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West Indianischer Historien
Erster Theil/

Von Natur vnd Engenschafften der

NervenWelt.

Shaben die altenKirchenlehrer/Lactantius, Chry- Die Meh

foftomus , Hieronymus , Auguftinus , Theodoretus vnd Lehrerhas

Theophylactus ausAnlaß etlicher nicht wol verstandenenOrt ben den

derH.Schrifft vorgegeben vnd vermeynet/ diese ganzeWelt Himmel
Dernetwen

sey einem Hauß gleich / das nur auff einer Seiten/vnd nicht Welt far

allenthalben einDach habe/ sey auch gankvngereimbt/vnd wi, ein nichttg

der alleVernunfft/ daß die schwere lastder Erden mitteninderDingge

Lufft solt könnenhangenbleiben/vnd derwegen die vortrefflich. balten.

ften altenPhilosophen verlacht vnd verworffen/ ind
Lact.lib.j

dem fiege divin. in-

lehrer: daß derHimmelKugelrund vndbeweglich sey. Es ist sich ſtick 6.24.

aber über keinen mehrzuverwundern/als über den .Augufti- Chryfoft.

num, welcher/ob ergleich in weltlichenKunstenüberaus wolge.hom.14.

lehre/ die Phyſicam vndAstronomiam auch wol verstanden/ 17-17.fup.8.c
adHebebr.

dennoch indiesem allenthalben stecken blieben/ vnd gezweiffelt: Ob die ErdevomHimmel vmbgebenHieron.lib

werde/da ergleich dieRunde etlichermassennachgegeben. 2.fup.cpift.

lib.z.Gena

Manwird esaber jhme vnd den andern Alten leichtlich zit guthalten/ dieweil sie sichgangvnd adEph.

gar denSchöpfferzit erkennen/vnd demselbigen zu dienengefliffen /ob siegleich von den Creaturen cap.4.

bisweilen onbequemlich geredthaben. Andfeynd die Weltweisen desto vngluckfeliger zuhalten/die. Auguftiad

weil fie so hoch gestiegen vndgewust/wasdie Welt fey/vnd die ganzeOrdnung derselben durch gewis cap.9.&c.
feSchlußredenbegriffen /vnd auffderfelben Werck Achrung gegeben /aber entwederdenSchopfferSap.13

nichterkandt/oder so sieihn erkandt / nichtderGebür nach geehret/fonderninihrenGedancken cytel Rom.1.

wordensinds

lof.z.c.z.

ZwarAristotelesvnd die andern Peripateticl / welche mit den Stoicishierinnenübereinstim. Plutarch

men/haben solcheDingvon derFigurvnd Vmbwendung desHatmels fürgegeben/die wir in diefen lib.depla

Ländern klarer mitAugen fehen/dann wirs auf PhilosophischenGrundenjemals håttenlernenkon.citis Phi-

nen. Wirmögennit zweiffeln/daß der Himmel wie einKugel so inwendig hol/geschaffen sey/vnd dieDerHima

Erdenallenthalbenvmbgebe : Dannwir sehen das theildes Erdreichs/welches die Alten nitgesehen: met allente

Wirbeschawen offtmalsbeyde Welteck/alsden Mirnachtischen vnd Mittågigen Polum(daranAu- halbe rund

gustinusgezweiffelt) wannwir mit Schiffen über dieEquinoctialLini gefahren seynd : Wir haben vnd vmbe

60.Grad disfeit vndjenseit der Mittel- oder EquinoctialLinien gereift/geschweige /daß noch anderegive die

einüberaus weitteSchiffart vollbracht/vnd den 70.vnd 80.Grad gegenMitternacht erlanget.Das Erden,

SchiffVictoria genant/ hat die ganze Welt vmbsegelt / vnd erwiesen/daß derAlten Meynung/als

obs ein vnmeßlich groß entel vnd leerDing wåre/jrrig sey : Auffder Fahrt haben fie die GröſſedefD.

ceani oder hohen Meers abgemessen /vnd gleich als mitMenschenFußstapffen erwiesen /daß das

Erdreich/ob esgleich groß/dennoch minder vnd kleiner/dann das Meer sey/Jtem/daß der Erden vnd

defWassersgankeKugel/ so cinander vmbfahen/ auffallen Seitenbegreifflich/vnd deffen ein Ende

Befundenwerdenmåge.

:

Erd inden

Wasnun derAugenschein von der Erd Gelegenheit vnd Vmblauff des Himmels bezeu. Zeugnuffe

Bet/iftkeines WegsderH.Schrifftzu wider/ sondern stimmet damit übere.... Dahero dannDavid der schriffu

Flärlich ſagt : DieSonn gehet auff vnd gehet vnter /vnd laufft an ihrenOrt / daß sie wieder daselbst das die

auffgehet /derWind gehet gegen Mittag/vnd gehet herumb zur Mitternacht/vnd wiederumb an Metede

DenOrtda er anfieng: darüber dieParaphrafis also halt : Nachdem dieSonn alle die Welt durch. Weltsey.

lauffen/wird sie herumbgedräherzum selbigen TermineoderPunct : welchesdann fürwarnichtge- Pfal.19.

fchehenköndte/so feren dieErd an einem theil aus demHimmelgeschlossen wäre. Weitter sagetdie

Schrifft : DerHERR habe die Seule der Erden befeftiget / auff daß man verstehe /daß die groffePfal.74.

Moles(vnmenschliche Last) durch die Hand der Gottlichen Gewalt gehalten werde. So seht sieJob 9.vn

audPfeilervnter denHimmelvnd Erden/aber nicht des PoctischenArhlantis/ sondern des Worts26.

:

A

;

:

:
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West IndianischerHistorienErster Theil
Hebr.r. Gottes/derallesträgt mit seinerKrafft. Siesager auch sehr wetflich/ die ErdchangeamElement

Pfal.135: des Waffers / vnd werde von demselbigen am meisten vmbgeben. Er (der HERR) hat shm

(dieErd)andieMeergegrundet/vnd anden Wassern berettet. Fragrimannunweiter auff welche

Job.26. Grundfest ein so groffe Laft der Erd vnd Waſſers bestehe / antwortet dieH. Schrifft : Er bratee

aus Mitternacht nirgend an/vnd hanget die Erd art nichts. Welches überaus wol geredt : dann

dieErde scheinet an nichts gehanget seyn /vnd wird gesagt / die Erde vnd Waffer seyen zusammen

vermischt / stehen mitten in der Lufft / wie fle auch fürwar stehet : Solch Wunderwerck bildetder

Job38. HERR des MenschenHerzen reichlicher für/in dem erJob fraget/wo warestu /da ich die Erde

griindet/sage mirs biſtu ſo klüg / weiſſeſtu wer jhr dasMaß gesezt hat ? Oder welcherüber fie ein

Richestwnur gezogen hat ? Oder worauff stehen ihreFüß versenckt ? Oder Wer hat ihr einenEckstein

Pfal.104: gelegt? Die wetse aber diesesGebaws beschreibet David/in dem er sagt : Der du das Erdreich grin

Best auff feinen Boden/ daß es bleib juhtmervnd ewiglich / diß ist /twiller sagen / die Vrsach /warumb

die Erd / die so schwer ist / vnd in der mitte der Lufft gefekt / nicht fällt noch wancket/dieweil sie gewiffe

Grundfestejhrer naturlichenFestigkeit hat/ welche ihr der allerweisefte Schöpffergegeben /auff daß

fte in sich selbstbleibe/vind kein andereGrundfestbedörffe. Sodarff man auch nicht besorgen/wienol

fie scheinet/in derMitte auffgehenckt seyn/daß fieherwares oder dorthinfalle:Stebleibt/jagter/jm

mervnd ewiglich.

Ableinung Daß aberPaulusdenHimmel einHutte nennet/dieGOtt/vnd keinMensch auffgerichtet ha

Der Einres be/kan ich nicht sehen/ daß man dariumb lignen wolte/ die Welt wäre nicht ganktund/ ind wirdean
de/wider

Die ware sich nicht vinbgedrähet. DanndaßGott eine Datte auffgerichtet/imiffen wirdarumb nichtdenckim/

def Him daß die Erde /so onbeweglich/ als eittHutte nur auff einerSeiten bedeckt werde/vnd ist ohne das
imels. bekant/ daßAUegorien vind Gleichnuffen nicht aller dingen auff den Buchstaben gezogen werden kon

Heb.8. nen. Daß feriner Augustinus wider dieRunde desHimmels fürbringet den Eprich :Du bret

Chryfoft. testdenHimmel auf wie einTeppich.Darumber nicht rund/sondernoben eben feyn folle/wirdletcat
fup.c.20. Itchwiderlegt : dai mit erzchleen Wortennicht
inMatth.

cad9.

defHamelsFigur angezeigt werde/ sondern daßGat

Augustin, so leicht gewesen / den viimeßlichenHimmel zu machen/ als leicht ons ist einzusaminen gewicket
deGen. tenTeppich aufzubreiten: Sojrret auch nicht / daß geschrieben steher : DerHimmel ist meinStat/

vnd die Erde meinerFisseSchemel. So fern wir den Anthropomorphtren gleich waren /welde

Pfal.103. GOtt ein MenschlicheGestalt angedichtet haben/mochte es ein schwereFragseyn/wie eszugrenger

Pfal. 110. daß/ nach dem Gott alles erfüllet/ die Erdezu seinem Fußischetmel habe/fo ferme die Erde in der Mine

Acc.8.17 gescht ist/dannGottesFusse müsten gegen jhim ftchen : müften auch intcht nur ein/sondern vielHar

etischen

ptererdencken?

2

Gefialt Weiter fragen viel inEuropa: wie dann dieGestaltdieses MittagischenHimmelsbeschaffes

def Antare fey well in denAltenAstrologis nidisdarvongelesenwird. Vind ob schon dieselbe soweit kommen/

daß fie ein MittagischenHimmelerkandt/haben siedoch dessenBeschaffenheit nicht erreichenkonnew

Himmels. dieGelehrten pflegenvielgroffeDing vondiesemHimmel zu schreiben / vnd daß darin vielundgrof

seSternen feyen / Jch halte aber mait sehe grosser und schonerSternen bey dem andernPolo :vn

was manhte fihet/sey den Mitnachtigen Sternen/vnd dem Geftirn / deffenbeydem Poeten Virgilio

Gesten gedacht wird/nicht vorzuziehen. Es ist aber ein schonerAnblickin diesemHimmel dasGestirn Cru

Cruferas feragenannt/ welches von 4.Stern/ wie ein Creus formtrt /dievinerfahrne pflegen darfür zu halten

dis sey derAntarctischPolus,dieweil sich die Schiffleut injhrerFahrt darnachrichten/ wieman über

demEquinoctial zumPolo arctico thut/ das geschicht aber dariumb/ day / nach dem dieser Polus

Antarcticus durch keine festeStern gezeiget wird / werden dieSchiffleut gezwungen / den nach

ftenzu suchen den fie des Cruferz Fuß nennen /welcher nach der GelehrtenRechnung 30.Gradda

von ift

cap, s.

Laa.lib.7. Ob auch wol dieAlten LehrerLactantius undAuguſtinus gaisvndgar vermeinethaben /daß

divin.In- über demCirculoCancri (defKrebsZirckel) Menschen wohnen folten / weil sie durch keinerley
ftit.cap.3.

Augustin. Mittel dahin kommen können/oder /fo jeMenschen allda waren / daß sie doch zwischen der Mittek
lib.17. de Gegend oderRevter / wegen der viimäßlichen brennendenSie nicht mochten verharten. Welches

Civ.Dei. auchParmenidis , Ariftotelis und PliniiMeynunggewesen. So ist doch klar vnd amTage/ daf

Aristotel. beyde oberzehlteMeynungen derAlten jrrig seynd. Vid finden sich andere / sd das Widerspiel etlt

Meteor. cher massenbejahen. Dann es sagt Hieronymusüber die Epistel zun Ephefern: Wit fragen aud

Plinius lib. was es sey. In welchen ihrgewandelt habt/nach der Zeit dieser Welt. Ob auch ein andereZeitsey

.cap.68. welche nicht gehöre zu dieser Welt/sondern zur andern Welt von welcher auch Clemens schreibet/das

Hieron. MeerOceanusvnd die ander Welt : dieüber oder ferner danndiefelbige seynd. Da erdann klärlio

ſup: EpheL will: daß jenseit des MeersOceantein ander Welt/ja andere Welte feynd/vn find sich auch ein newe

Clem.Rd. Welt/das ist America vndOstIndia/weit von einandergelegen. C.Pliniushatnach sichgelassen:

Lup.Epift. daßHanno ein Carthaginenfer vonGadesbis zumEnd vonArabia herumbgefahren /vnd folde

adCorint. SchiffartinSchrifften verfassthab. Wann dem alfo/isthanno so weit gefahren/als diePortugal

Plin.lib.a. fer/so heutigesTagesdie Equinoctial Lintzweymal überfahren. SoschreibetCorneliusNepos,da

C.21

6.67.

zuseinerBelt einer/soEudoxus geheiffen/da er fürdemKönigLatyro geflohen/ solcheSchiffartaus
Cornelius gethanhabe aber vmbgewendter weise/ nemitch/daß er sey gefahren aufdemArabischenMeerschoffNepoš. vndgenGadesGades angelandet . Etliche pflegen sonderlich zubewegen dasCarmenSeinsta inseiner

Senecain Anapaſticis,dainseinerMedeaalſo ſtehet:
Medeain

Ερ.ΛΑ.2. Nach viserZeit über mandeJahr!

WirdderOcean offenbahr
:

ZR



VonNaturvndEygenschafft der Netven Welt.

+

AnTagbringen ein ander Land/

Das vus bisher warunbekandt.

Typhis wirdgar einander Welt entdecken/ vnd nicht wie manshålt/wird Jfland feyn die lezteErd

so sich weitgegen Norden kehrt.

Es scheinet auch das Plato noch auftrücklicher hievon geschrieben / wo diese neweWelt gee Platonis

gen Riderganggelegen sey : Damalen/fagt er/konte man auffs Meer (er reder vomAthlantischen) Meynung

fahren. Dann es hatte einJnsel für seinem Einfluß/ welche man die SeulenHerculis nennet. inTimzo.
DieJufel aber war grösfer alsLybia vnd beyde Afia , vnd die so reifeten/ kondten von dannen zu

andernInfulen kommen/vnd auf denInseln in alle dieFußfeftelånder/ welche vmb das rechte
grosse Meerlagen.

Etliche fürtreffliche Autores, als FrancifcusVatablus,Robertus Stephanus , vnd andere/ Etlicher

wollen/daßvnterdem NamenOphir/darauf Salomon 450.TalentaGolds bekommen/dasDlider. Meynung

gångisch Indten/vnd sonderlich dieJufelHispaniola vnd das fefte LandPeru zu verstehen sey. Aber dasonter
dieses fürgeben scheinet nicht der Warheit ähnlich seyn.Dann ob gleich in diesemAmerica vielGolds OphirPea

it/kan es doch deswegenOftIndien nicht vorgezogen werden. Ich finde auch inPerunoch nicht die den werde,
ru verstand

überaus köstliche Edelgefteine vnd dasHebenholz/ deßgleichen niemalszuvor seynd zuJerusalemRob.Steph

gefchen worden/vnd ist auffer den grunenSmaragden vnd wolriechendes starckes Hols/sonst nichts inBibl.

sonderliches allda zufinden. Eshat auch keinSchein der Warheit/daß Salomon das überaus rei.Reg.2 . Pa-

che Oft-Indien habe bleiben laffen /vnd feine Schifflotte in die eusserfte West Indien geschickt /vnd al.9 .

wannsolches so offtmals wåregeschehen /solten ja billich solcher grossenSachen etlicheFußstapffen
übrigblieben seyn.

५.

:

N
Ne

weWelt

:

Nun muß man denen auch antworten /welche vernetnen/daßAntipodes, das ist / cute /so DaßAnti-

enter vns wohnen/vnd vns die Füsse entgegen kehren/ seyen/ vnd dasi die Landschafft/ darin fie podessene,

jekt wohnen / könne bewohnet werden / vnd wie gedacht / so hat die vnmåßliche Grösse deß hohen

Meers denH. Augustinum verleitet / daß er vermeynet/ es könne keinMensch in diese newe Welt

mitSchiffen kommen. Wir aber / die nun wissen / daß vorzeiten aluhier Menschen gewohnet ha.

ben/vnd durch die H. Schrifft gelehret /daß alle Geschlechter der Menschen von einem Menschen Actor.17

herkommen feynd /könnensolches keines Wegs widersprechen : Wirkönnen abernicht fürgewiß sa

gen / ob die Menschen dahin auß Asia oder auf Europa kommen seynd / derhalben verwundern

wir vns noch heuriges Tages vnd erforschen/ wie/durch welchen Weg/ vnd vnter was für einem

Führer oderGleitsmann das unzehliche Volck derIndier hicher gelanger sey : Sokönnen wir vns

auch keinen andernKaften Noe/der alhter angelåndet/ einbilden: noch das ein Engel/die ersten

Våtter der Indianer mit den Haaren dahin geführet / wie dem Propheten Abacuc widerfahren.

Es wird auch allhier nikht gefraget /wasGOTT vermöge/ sondern was die Menschenreden ond

dieOrdnung zulasse /vnd mag furwar beydes wol mitgutemFug vnd Recht vnter die wunderbare

Werck ond verborgene RathschlägeGOttes gezehlet werden/ daß das MenschlicheGeschlecht über

ein so vnmeßlich groffes Meer/vnd viel Landschafften dahin kommen ist : vnd daß solches so lang

verborgen blieben/ vnd da es sich gleich weit vnd breit aufgetheilet vnd zerftrewet / mandennochhie

von nichts gewusthat. Vnd müssen also auß etlichen Muthmaſſungen diese Schlußreden seken/Wie die

daß entweder dieIndianer über Land/oder über das Meerdahinkommenseyn. VberMeer seynd Indianer

fie kommen ongefehr / ohne Vorbedacht durchKrafft dep Vngewitters / oder mitRath ondVorfan inmodie

neweDinazu suchen. Mankan ausser diefen dreyenkeine andere weife finden/wannmanbetrachtet möchten
was mit Menschlichen Dingen fich reimet/ vnd nicht Poetisch Fabelnvon Perfei geflingeltenPferd/ kommen

Syrenenvnd dergleichen erdichten will. Lasset unsderwegen diese Wetfen beffer erforschen/vnd ein seyn.

jegliche fleissiger erwegen: vnd scheinet dieses der beste Weg seyn / daß /wie jczunder dieMeerschiff Entweder

mit ihren Patronen / so den Lauff der Sternen vnd def Himmels Vmbwendung warnehmen/durch die
auch dieKräffre der Wind vnd Waſſern kennen/einen sichern WeggenIndiam fuchen: daß also oder zuSchiffart

auch vnsere Voråltern/ die folches alles gewust/diesen Stk gesucht haben/ vnd da fie jhn funden/ Land,

allda blieben seynd /dann es haben ja die Alten eineSchiffart angestellet / vnd einAntichtonam

(das ift / ein Landschafft/ die gegen vns gelegen war) gesuchet / welches sie auß gutenVrsachen wu-

ften/daß sie vorhanden/ vnd mit ihren zugerüsten Schiffflotten hieher gelangen könten. Hierzu

kompt auch daß dieSchrifft saget : Es habe Salomon von denen von Tyro vnd Sydon /Schiff-

manner /die sich auffsMeer verstanden / bekommen /vnd daß sie 3.Jahr lang gefahren . Warumb

solte nun derSchiffleute Kunst gerühmet / oder die langwåhrende Schiffart erzehlet werden/.es

wåre dann dasSalomonisFlotta habe wollen über denOceanum fahren? Andereseynd eines an-

dernSinns/ vnd haltens nicht darfür/ daß die ersten Autores derIndianer jhreSchiffart hieher

gerichtet/ oder daß sie mit Vorsak vnd vorgehabtemRath in diese andere Welt kommenfeynd. Ift

auchganznichtzuvermuthen/daß dieAlten dieKunst des Schifffahrens gehabt/fo wir jezo haben/ DieAlten

vnd durch wel her Mittel vnsere Leut mit einer vnglaublichen Sicherheit vnd Geschwindigkeit auff haben den

das hoheMeer allenthalben fahren: dann bey jhnen auch nicht die geringsteFußstapffen deß über. Magnet

auß herzlichen vnd vortrefflichen Magnerſteins oder der Meernadel/wie sie die Schiffleut nennen/ Deffen
nitgehabt.

zu finden/ohne welches Hülffe die Fahrrüber denOceanum vnmöglich ist. Dannes kan einSchiff.Ruhm vi

man auffdemhohen Meer ohne Magnetstein so wenig wissen /wohin oderher er seinenLauffrichten Nothwen

fol / als einBlindermit seinemFinger zeigen kan/was auff einem weitstehenden Berg stehe oder digkeit.

lige. Vnd die Warhett zu sagen/ alle Wizvnd Kunst/so die Alten auff demMeerzu fahren gehabt/ DerAlten1
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tst nur allein in derKundschafftderStern/ der Vorgebirg /der Erden vnd Vinterscheid der Gestad

ten/beftanden/wann fie auffdem hohen Meer/da man nur Wasser vnd Lufft sehenkonte/ergriffen

tourden /hatten sie kein ander Mittel/ wuften auch nicht wohin dasRuder zu richten / dann nach den

Sternen / Sonnvnd Mond : wann die auch bey neblichem Wetter überzogen waren/ muftenfie es

richten nach der Art def Winds/nach deinBeduncken derReik so sie verrichtet endlich nachGeschich

lichkeitjhresVerstands/vndGelegenheit des Ortsida sie hin gedachten/ wie dann noch heutigesTags

dieIndianer durch solche Mittel weit übers Mecr fahren.

Pliniuslib. So schreiberPlinius, daß dieSchiffleut derInselTaprobana, welcheman jest Sumatranen

7.cap.56. net/vndvnter die OstIndianischengezehlet wird/einneweKunst erfunden/daß sie nemblich vielVo

Vögel gel auffs Schiff mitgenommen/vnd wann fie den Nordstern nicht ersehen können/dieselbigen offter

Wegweiser mahls fliegen laſſen/vnd dannihrem Strich nachgefegelt/das feste Land zu fuchen.Härten fie aber die

tm Meer. Krafft/Naturvnd Gebrauch defMagnets gewust/wåredieses vnnöthig gewesen.

Einred Db man nun hiergegen SalomonisSchiffflotta fürwerffen wolte/thut wenig zurSachen.

wege Sa. Dann dieH.Schrifft sagt nit/daß manz.gankeJahr damit zubracht/ sondern/daß man gepflegt ha

lomonis be in dreyenJahren einmahl eineFlotta dahinzu schicken /vnd ob wir gleich zulieffen/ daß die Schif

Swiffart, fart 3.Jahr gewähret /muß man darneben bedencken/ welches dann der Warheit ähnlich /daß die

Schiffstorten seyn in Ost-Indiamgefahren/ vnd vnterschiedliche Mee: portenvnd Landschafftenbe

fucht haben/auffwelche Weise beynahe auffmganzen MiträgischenMeer von Chilebis innewSpa.

niengefahren wird. Solche weisezu fahren ist wol ficher / dann sie das Land allwege imGesict that!

braucht aber mehr Zeit/weil man vmbfahren/vnd in den Meerporten verharren muß. Vielgelchrre

Leut haltens darfur/ daß die Voråltern allenthalben mitRiemen oderRudern neben demGestade

Jon.2. gefahren/ welches auch auf der SchiffarrJonæ abzunehmen.

Nach dem nunder Warheit vngemekzu seyn erwtesen ist/daß die erstenInwohnermitFürsak

in WestJndiam gefahren/ vnd sich allda nidergeschlagen haben folten/ so muß darauf folgen/ daß/so

feren sieubers Meer dahin kommen/ folches ohn ihrenFürsak vnd vngefehr geschehen fey/ob schon die

vnmeßliche Weire desOceant einen von solcherMeynung abhalten konte/ dann wie dasAngewit

ter vnd Sturmwind amGestad dernewen Weltgetrieben haben denSchiffmann/ welcher solch Er

kantnuß vnd Wissenschafft einesso groſſenDings Christophoro Columbo im Testament hinterlas

fen : Also hatsauch auff eine gleiche oder doch nicht sehr ungleiche weise gefchehen können /daß etliche

Hauffen Leut/auß Europa oder Africa wider ihren Willen über den vnmåßlichenOceanum in diese

Pliniuslib. Landschafften getrieben worden/deſſen dann Plinius in zweyen andern Exempelngedencker. Zudem

2.cap.67. ist auch niemandsonbewust/daß mehr Landschafften der newen Welt durch starckeGegenwinde/als

Et lib. 6. durch MenschlichenFleiß feynentdeckt vnd offenbaret worden.
6.22.

Obman aber wolzugibt/ daß die erften Jnwohner Männer vnd Weiber/das MenschlicheGe

schlecht zu vermehren / durch Vngewitter verworffen /vnd übers Meer allhier angelanget / bleibe

Wie die doch diese Frag vnerörtert / wie die wilden Thier / sonderlich / die dem Menschen schädlich / als

wildenDen Lowen/Beeren/ Tygerthier/ Wolff/Füchs/zc. Jtem/ die mancherley Vogelhineinkommen/dann

Thier hine es nicht glaublich scheiner / daß dieMenschen solche schädliche Thier zu ihrem eygenenVerderben

ein mochte in denSchiffen hinein gebracht. So kanman auch wider die D.Schrifft keine neweSchöpffung

feyn.
erdichten /oder zulassen / daß die Sundflut daselbsten nichtgewesen / welche doch dieInwohner selb

Ob sie zu stenetlicher maſſen bekennen. Muk demnach nothwendig geschlossen werden/weilweder dteVögel

Land hin- oderThier über das vnermeßlicheMeer fliegennoch schwimmen können/ daß diefenewe Weltniche

ein komen. gankvnd garvonderandern gescheiden scy /sondern zum wenigsten an einemOrt an derselben han

kommen

ge/oder doch von dannen nicht weit angränke / daß beyde / Menschen vnd Viehe hinein kommen

mogen / vnd ist bisher das Widerspiel mit keiner gewissen Beweisung dargethan / dann alle die

Die newe Länge biß zum Polo Arctico ( Mitternachtischen Eck) ist noch nicht ganz erforscher / vnd meynen

Welt ist viel/daß Florida sich weit gegen Mitnacht erstrecke/ vnd bis zum Teutschen oderScytischenMeer

noch nicht reiche / vnd bringen dessen einSchiff zumZeugniß für/welches auß derfelbigen Gegendkommen/
ganger. vnd berichtet /daßBaccalaos bis zum eusferstenEndEuropz sich erstrecke. So ift die Weite der
kündiger.

Erden/welche jensent des Vorgebirgs Mendocinum ligt/auch noch nichtgenuzfam erforscher/son-

dern wird fürgegeben /daß sie überauf groß sey. Niemandhat auch bighero erfunden/ wie weit sich

dasFußfeste Landjenseit denPatagonesbiszumPolo Antartico eastrecke. Wird also diefe Muth-

massung daß die Erd an einander hange / oder zum wenigsten nicht weit von einander gescheiden sey/

mit keiner gewissen Schlußrede widerlegt / vnd hat auch niemand das Widerspiel erfahren/ daß

also das Menschlich Geschlecht allzemachlich über Land auß der Alten in die newe Welt geflossen/

newe Wohnungen gesucht/ vnd da sie die funden /vonZeit zuZeit fortgefahren/biß sie das ganze

Land eingenommen/daher endlich so vielRationenvnd Voicker entsprungen. Diese Meynung/daß

beyde Weltirgend an einander hangen müſſen/vnd dieThier nicht zu Schiffhineingebrachtworden/

wird auch hierdurch beftetiget/ weil alle dieIndianer zuihrer Fahrt nur Canoas,Peraguas, oderBal-

fas, das ist/ Weidlingen/kleineSchifflein vnd Fischer Nachen gebrauchen/vnd fich liver derSpanier

grosseSchiffhefftig entfestvnd verwundert/vnd fie fürFelfen vnd Stein/ so das Meeraufgeworf

fen/angesehenvndgehaltenhaben.

Platoin Etliche seynd auch Platonis Meynung/ vnd wolen /daß diese Leute aufEuropa oderAfri

Critia vad ca durch die Athlantida / davon man solch groß Wefen gemacht / von einer Insel in die anders

Timzo. vnd zum lehten in dieses Husfeste Land angelanget seyen / aber es fällt dieses Gedicht selbst zur
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Boden/dieweil der BergAtlas im cuffersten Theil Mauritaniæ gelegen /vnd die angeregteInfel

verfuncken.

Noch etliche finden sich/so diesen Weg bey dem Esdrazu finden vermeynen/in welches 4.Buch 4.Efdrz

13alsogeschrieben steher : Du aber haft gesehen / wie er zu ihm ein anderFriedsam Volckgeſamlet hat / 23 .

das seynd die 10.Stamme/ die auf ihrem Lande gefangen geführt wurden/zu denZeiten desKö

nigsOsex /den Salmanasser der König inAssyrien gefangen hatte / vnd führt sie über das Waffer/

ond kamen in ein ander Land. Sie wurden aber zu rath/daß fie die Heyden verlieffen/vnd zogen hin

Über in ein ander Land / da niemals keine Lent gewohnet / da wolten sie jhre Gesekvnd Bräuchehal

ren/nachdenen fie in ihrem Land nie gelebt hatten / sie zogen aber durch den Euphraten hinein /vnd

thatihnen GottZeichen/stellt denFluß biß sie hinüberkamen : danndurch dasselbe Land war eingrof

ferWeg/nemlichanderthalbJahr lang / welche Gegend Arfareth heisst. Dafelbft wohneten fie /big

auffdie lekreZeit. Vnd so sie wieder herauß zichen werden / wird der Höchste die Adern defFlusses

wiederstillen/ daß sie durchziehen mögen : darumbhastu die viele gesehen mit Frieden . Diese def Ableinung

Efdræ Schriffren/vnterstehen sie sich denIndianern zuzuschreiben/vnd sagen/ sie feyen von GOtt daß etliche

dahin geführt/da nie Menschengewohnet/ vnd fey ihre Landschafft so weit abgelegen /daß anderthalb die India
nerfürJu

Jahrdarauff gehet/Jtem es fey das Volckvon Natur friedfam/forchtfam/fehr aberglaubisch/spike den gehal
findig vnd lugenhafftig / Es treffe auch derIndianerKlendung mit denJuden überein/dann sie ten.

brauchen schlechteRock vnd viereckichte Mäntel/gehen entweder barfuß / oder haben schlechteFuß.

fohlen oder Schuch so oben gebunden/ vnd daß disß der HebreerKleydung gewesen/nehmen fie auß

derHistoriSimsons/daß er nur diese GattungKleyder/als Rock vnd zart Leinwath/ welche dieJn. Judic. 14.

dianerbrauchen/begehrethabe. Aber diese Ding alleseynd kindische Gedancken/vnd mehr wider/als

für fie: dann dieJuden haben Buchstaben vnd Schrifft gebraucht/dieIndianer haben keine/jene

samlen Gelt vnd Gut/ diese verachten solches gankvndgar. DieJuden waren befchnitten /vnd hat.

renden wahren Gottesdienst/ deffen bey denIndianern keineinig Merckmahl gespüret wird/so seynd

dieIndianer auch nicht iberall forchtfam/fptsfindig vnd betrieglich/ ob fie gleich/wie alle andere Hey.

den /dein Aberglauben zugethan seynd /sofeynd sie auch mehrerntheils ganz nackend /vnd daß etliche

schlechte Kieydung tragen/haben sie mut den Juden vnd andern Volckern gemein. So ist auch

Efdrx Meynung Apocryphisch vnd jhnen selbst zu wider : Dann die 10. Geschlechter seynd dar-

umb von derMenge der Heyden geflohen / auff daß sie jhre Ceremonien möchten brauchen/ diese aber

haben sich auff alleAbgdtterey ergeben.Sie mogen zusehen/wie die offen Thuren def Euphratis habe

können führenzudiefer newen Welt/vnd ob dieIndianer wieder dardurch müſſen kehren/wiedaselbst

geschrieben stehet. Wie folt man das ein friedfam Volck heissen/so allwege mit vnauffhörlichemKrieg

vndZweyspalt wider einander würet. Daß also def Efdræ Apocryphischer Euphrates/so wenig die

Menschen indiese newe Welt kan bringen/ als defiPlatonis Mährlein vondemAtlantischen Berg

vndInseln.

Ankunffe

Noch ongewiſſer iſt / was die Indianer von ihrem eygenen Vrsprung vnd Sachen ertran. Die In

men. Dann ob siegleich von einer allgemeinen Sundflut wissen vnd zusagenpflegen/vnd dieGe, dianer

lehrten zwar etliche klareGedenckzeichen einer groſſen Sundflut spuren / ist doch darfür zu halten/ feynd ihrer

weil sie ihreGeschichten nur von 400.Jahr hero oderzumlångsten von 800. wie die Mexicaner ge- felbft onge
dencken / daß es für eine Sundflut/ die nur diese Landschafften vnd Volcker getroffen/ vnd nicht die wis,

vralte Noachische müssegewesenseyn. Siegeben auch zu/daß in der groſſsen Sundflut alleMenschen

atrancket seynd. Erliche sagen / es sey auf dem groffen PfulInticaca ein Viracocha herfürkom

men / der zuTiganace seinenSiz gehabt / allda noch das zerbrochen Mawerwerck von alten wun-

derbarlichen Gebawen zu sehen /von dannen sey er in die Landschafft Cusce kommen/vndhabe das

Menschliche Geschleche fortgepflanket. Siezeigenauch im selben Pful einJnfel/ da die Sonnfoll

geschaffen seyn / darumb allda so viel Blut von Menschen vnd Schaffen vergofsen vnd geopffert

worden. Andere ſagen/es seyen auf einer Hohle durch ein Fenster sechs Menschenherauß gefprun.

gen/welche die Sonn aufgeheckt /vnd sich nachmals bemühet das MenschlicheGeschlecht fortzu

pflanzen /vnd dahero werde derOrt noch heutigesTagesPacaritambogenennet. Ist also einge

meineSag/daß dieTembos vor allen andern Menschen gewesen seyen : von denselbigen komme

Mangacapa/welcher für einen Anfängerdes GeschlechtsInga gehalten wird. Von diesen zweyenManga

vornehmenGeschlechthäusern entspringen Hanan vonCusco vnd Brincuscque. Sosaget man/ capa ein

daß die KönigeIngx /wie fie die andern Volcker dieser Weltbekrieger /am meisten fürgewendet, als Anfänger

die vornembste Vrsach def Kriegs /daß alle sterblicheMenschen/weil sie von derenGeschlecht vnd derIngas.

Vatterland alle herkommen/ denen auch die rechteReligion von Gottwåre offenbaret/jhnenmüften

vnterthänig seyn. DergleichenFabelwerckhaben sie noch viel/ welches wir alhier auff die Bahnzu

bringen fürvnnötighalten.
Lasst ons nun in vnsermDiscurs weiter kommen/vnd vernehmen /weil der meiste theil die. Von der

fer newen Weltvnterdem mittelRevier desHimmels/zwischen den beydenSonnewend Circkeln/ Natur deß

welche dieAlten für brennend vnd vnwohnbar gehalten / gelegen/ was esdann für einBeschaffen. Equino.

heit mit derfelbigen habe/dteweil derenMeynung nicht zu verachten/so da fürgeben/daß die Erkandt, crials,

nuß der Indianischen Sachen / vnd der Volcker Natur vnd Sitten vornemblich an der Er

kandtnuß des Equinoctials oder Mittlen Strich vnd Zirckels hange. Dann alles was in

diefer newen Welt andersgestalt ist / als in vnferer/wird am meisten vomEquinoctial verursacher.

DieVrsachen aber dessen zu erforschen /wollen wir mehrauf warhafftigen vnd bewährtenSchluß.

Alij reden/
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Torrida

reden /alsauf der Alten Philofophia hernehmen. Vnd ist anfangsjederman bewust/daß dieErd

warm wird / wann dieSonne herbey kompt / vnd dergegen kalt/wann fie abweichet / welches dann

klärlich durch die Veränderung des Winters vnd Sommers/ Nachts vnd Tags erwiesen wird.

Hierauf scheinetauch/ daß naturlich folge/ je weiter ein Landschafftvon der Sonnen Vmbwendung

abgelegen / je kålter fie sey : Wir befinden auch / daß alle die Länder gegen Mitternacht überaus

ftreng kalt seynd. Vnd nach derselben Ordnung diese warmer / so bey dem Zodiaco gelegen. Et

liche sezen noch zu der Sonnen Stralen / daß der Himmel zwischen denTropicis geschwind bewegt

werde /aber bey denPolis gar langsam : daß darumb das ganzeRevier/ fo vnter demZodiacoge

legen ist / von den nahwesenden vnd richtigen SonnenSeralen /vnd überaus geschwinden Vmb-

wendung desHimmels allwegen vnd hefftiglich verbrennet werde. Vnd ist dieses nicht alleinvon

derHik vnd Kålte /sondern auch von der Truckene vnd Feuchtigkeit zu verstehen: Dann es schei

netdaß der Sonnen Beykunffttrückene/vnd jhr Abweichen Feuchtigkeit beybringe. Sostherman

auch / daß in den Ge;citen def Jahrs Feuchte mit Kälte / Wärme mit Trückene einander ver-

wandt seynd / Also ist die Nacht kålter vnd feuchter / dann der Tag / vnd der Tag mehr wårmer

vnd truckener als die Nacht. Der Winter ist sehr kalt vnd regenachrig /wann die Sonne weitda-

von ist /wie der Sommer/ wann dieSonn nahe kompt / warm und sehr trucken ist / darauf dann

Ariftoteles vnd die andern Philosophi geschlossen / daß dahero diß mittel Revier wegen der über-

mässigenHingank brennend / vnd über alle maſſen dür? feyn müſſe / vnd nothwendig auch daraußer-

folge / daß darinnen kein Wasser noch Weyde / vnd sie zur Menschlichen Wohnung gank vube.

quem sey.

Daßwi Wiewol nun dieses alles gewiß vnd warhafftig scheinet / ist dennoch das jenige / welches

der aller daraus gefchloffen wird / falsch /dann diß mittelste Revier/fo man Torridam oder Verbrannt nen

Alte Mei net / wird in der Warheit nicht allein vonden Menschenbewohnet / welches dann die öffentlicheEr-

mungZona fahrung bezeuget / sondern es ist sehr wunderbarlich /aber ohne widerfprechen wahr /daß in dem gan

nicht allein kenRevier/ so von den Tropicis beschlossen wird / die Zeit defJahrs am allerlieblichsten/wann die

bewohnet/ Sonn am allerweiteften : Vnd hinwiderumb/ so fallen in keinem theil desJahrs mchr Plakregen

sondern vnd Schnee/ dann wann dieSonn am nähesten ist. Also ist der LandschafftPeru/ welche gegen

auchfeucht dem Antarctischen oder Sudlichen Polo gelegen / die Sonn am weitesten / wann fie Europæ am
fen.

nåhesten ist / das ist / im Majo/Junio / Julio vnd Augusto / da sie dem TropicoCancri nahe ift :

In denselbigenMonaten aber ist der Himmel bey vns inPern so klar / daß einer sich daruber ver-

wundern muß : Es fallen keine Schlagregen/Schnee /alle Flüß fallen vnd nehmen ab /jhrer vick

vertrockenen auch gar/ kurz darnach/ wann dieSonn zu dem Circulo Capricorni ( Steinbocks)

kommet / fångets an zu schneyen vnd regnen / vnd die Flüsse zu wachsen / nemblich vom anfang

Octobris biß in denDecember. Alsdann fallen überaus groise Regen / vielSchnees / vnd wu-

ren die Flüsse / Wann aber die Sonne auf dem Steinbock wieder kommet / vnd oben über die

Kopff trifft / so gibts auch überaus grosse Hik/ nemblich /vom Januario an/ biß auff halb Merk/

vnd diß ist ein jmmerwehrend thunin dieser Landschafft. In den Theilen aber/fo jenseit demEqui-

noctial seynd / vnd den Polum gegen Mitternacht sehen/ geſchicht ganz das Widerspiel: Dann

wann manPanama / vnd den ganzen Strich betrachtet / New Spanien / die Insuln Cubam/

Jamaicam oder S.Johannis / so wird man klärlich befinden / daß fie vom anfang Rovembrist

biß in April / einen klaren gelinden Himmel haben / weil die Sonn bey gemeltem Tropico / sich

von diesenGegenden weiter thut vnd scheidet/ als irgend imJahr/Hinwiderumb aber/ daß allda

schreckliche groſſeSchlagregen/vom anfangJunij/ durch den ganzenSeptember fallen / weil die

Stralen der Sonnen/ fo dieselbige Zeit über währen/ über zwerch vnd etwas näher die Climata

treffen / Daßalso in diesem brennenden Circkel oderRevier/groffe dürre vnd trücken ist / wann die

Sonn abweichet /wann sie aber wieder kompt / ein grosse Feuchtigkeit herfür bracht wird. Ausser

halb den Tropicis aber geschicht das Widerspiel : Dann Schlagregen / Kålte / Hize vnd Dürre

feynd bey einander / Solches ist in Europa vnd jenerganzen Welt offenbar : In diesernewen Welt

aber ist es auch also gestalt. Solches bezeuget die Landschafft Chile/ welche / nach dem sie jenseic

Rechnung derSonnewend / def Steinbocks / vnd eben so vielGradus håher / alsHispania gelegen/ hålt sie
Winters

vndSom, gleiche Regel mit Winter vnd Sommer/ allein /daß die Winter vnd Sommer Zeit verkehrer ifts

mersbey. dann fie sihet einen andernPolum/ so demHispanischen Polo entgegen gesezt. Wann nundie
derWelt. Sonne weit abweicht / machet der überflüssige Regen / vnd die Kälte in obermelter Landschafft den

Winter : Gehet an vomanfangAprilis/biß in September /dieHike vnd Truckene aber komptwie

derumb / wann dieSonn wieder dahin nahet : Ebengleich wiein Europa. Aus diesem geschichts/

daß dielandschafft Chile anFrüchten vnd Qualitäten denMenschen Europæ für andern gleicher.

Auffobermelte weise sind der Lenk /mit Wärme vnd Truckene / der Winter mitKålre vnd Feuchte

in zweyen Landschafften gleich / in derZona Torrida aber/ seynd sie beyde einander vngletch / dann

dieSchlagregen folgen vielmehr auffHike / mit der Kälte kompt ein schon Wetter. InEuropa

Witterūg bestehet die Winterzeit inRegen vnd Kålte zusammen / die Sommerzeit aber in Wärme vnd

inEuropa. Truckene/ aber allhier ist es viel anders / dann sie sagen/ im Gebirge in Peru /wåhre der Lengvom

Witterng April biß in September/ weil dieselbigeZeit über nicht viel Wasserfällt / vnd die Lufft fehr klar fey =

inAmeri. Winter heissen sie die Zeit vom September an biß in Aprilen / weil dieselbige Zeit über Schlage

regenfallen.
са.

Also beſtettigen fie /daß man im Gebirg Peru Sommer hab / eben zu der Zeit/wann es in
Spa
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Spanien noch weder Sommer noch Winter ist / vnd wann die Sonne am allernechsten ist /vnd

recht auffsHaupt scheinet / fo meynen sie / es sey der gråsfeste Winter vorhanden / weil viel grosse

Schlagregen fallen / welches zwar lächerlich / aber doch gemein ist /dann wie Tag und Nacht durch

Beykunfft oderAbweichung der Sonnenbeschrieben werden/Also auch Sommervnd Winter nach

DerJährlichenVmbwendung /welches derSonnen selbst Eygenschafft ist. Also ists in Warheit

recht Winter/wann dieSonn mehr abwesend/aber Sommer/wann sie am nähesten herbey kommet.

Hike und Kälte folgen nothwendiglich der Sonnen zukommen vnd abweichen / aber Feuchte vnd

Truckene folgen nicht nothwendiglich. Auf diesem sihet man klärlich / welches aber widerden ge

meinen Wahn ist /daß der Winter bey denAmericanern garlind vnd luftig ist/ hinwiederumb der

Sommer regenächtig /vnd daß der Winter etwas wärmer/vnd der Lenz küler sey. Also scheider

auch der gemeine Mann durch eine gleiche irrige Meynung der Berge Winter / von der Ebene

der LandschafftPeru Winter /vnd fagt : Daß die vnterften am Gestad des Meers Winter habent

rvanns auff dem Gebirg Leng ist/ nemblich im April / Majo / Junio/ Julio vnd Augusto/ dieweil

in denselbigenMonaten die ganze Birgische Revier von lindemSonnenschein klar gemacht wirds

innerhalb welcherZett dieseRevier/ so amMeer ligen/ am meisten durch immerwärende Nebelver

Dunckelt werden.

wider der

So hat das Revier Torrida folchen Vberfluß anFeuchtigkeit/ daß sie mitMildigkeit vnd le Oberstuf

bendigenQuellen alle andere leichtlich übertrifft/aufgenommenandenen örtern/da es sandig/oder sigeFeuch

DasErdreich garein Eindde ist/vnd verbrennet wird /welches auch in andern örtern der Welt offrer. tigkeit der

malen beschicht. Dann es hat nechst dem Vberfluß an Himmlischem Waffer /ats Schlagregen/ Torridas

Schnee vnd Reiff / noch onzehlig viel irdische Waffer in Pfitzen /Brunnen/Flüssen vndSeen ja Alte Mets

es könnenviel örterAmerica weit vnd breit/wegen der menge Waffer nicht bewohnet werden. Dann nung

DieFluffe lauffendurch die Sommerisch Schlagregen über alle maffe auf/verderben alles / vnd ver

ursachen diemosigePfül/ daß man an sehr viel Orten keinen feften Tritt thun kan/ darumb die/foam

überaus groffen FlußParaguay wohnen / wann fie fühlen / daß derFluß auffzuschwellen anfänget/ FlußPan

vnd daß er weit vnd breit ausläufft / kommen sie ihm bevor mit jhren Nachen /indem fie in dieselbt. raguay.

genjhre Fewer machen/vnd beynahedrey ganze Monat darinnen erhalten. WannderFlußnunge.

fallen/vnd sich wiederumb in sein gewöhnlichen Canal gethan /kehren sie wiederzu jhren alten halb

feuchtenPlaken. DieserFluß ist so herzlich vnd groß/daß wanngleich der Nilus/Ganges/vnd Eu-

phrates /dagegengehalten werden/kan man sie doch allzusammen hiemit nicht vergleichen. So ist

auch derFlußMagdalena sehr groß/ welcher zwischenS. Marthavnd Carthaginis Meerhafen ins FlußMa

Meerlauffer. Vndwas soll man allererst vondem groffenFluß derAmazoner fagen / weicher fast gdalena.

mehr einemMeer alseinemFlußzuvergleichen/vnd vondenSpaniernDregliana vnd Maragnon Amazoner
Fluß.

genennet/gefunden vnd beschifft worden. Er empfåhet die Schlagregen/ fo aufdemGebirgPeru

fallen/vnddieFlüsse sovon allenOrtenzuihm lauffen/vnd laufftdurch dieüberauß weiteFelder der

LandschafftenPaytiti / GoldLand vnd der Amazoner /zum lekten insMeergegen derInsulnMar-

garica vnd Trinidad über. Da er aberzum Ausgangeylet/läufft er so weit auß/daß erviel vnd groffe

Infuten in der mitte lässt / vnd welches vnglaublich scheinet /wann man in der mittedefFluffes ist!

könnensienichts anders danndesFlusses Wasservnd den Lufft sehen.Solchevnd viel andereFluffer

feynd in derbrennendenvnd dürrenZona/welche Aristoteles vnd alleVralten an Waffer vnd Weyde

fürdürfftiggehaltenhaben.

So ligt auch in der Obern LandschafftPern in der mitte Collao /der groffe SeeIntiticaca/ SeeIntis

welcher in seinem Vmbkreif 2400. Stadia begreifft / vnd beynahe900.lang / an der breite aber ticaca.

220.Stadiahålt / darauf zehen groſſeFlüsselauffen. Von diefemSee auff50. Meil von dannen/

wird auch ein kleiner SeePariagenannt/funden. In welchen beyden vielJnfuln feynd/vnd theils SeePaa

bewohnet/theils aber vnbewohner seynd. Daß also diesesRevier mehr Waffers hat/ alsſonſt irgend ria.

andere Länder.

der

Warumb aber das Equinoctialische Revter wider der Alten Meynung überaus feucht sey/Vrsach

kanman dessen kein andere Vrsach anzeigen/ danndaß derSonnenKrafft überauf groß ist/vnd derFeuche

auf dem überauß groſſen vmbflieffenden hohen Meer / ein grosse Menge Dåmpff sauger / den tigkeit bep

alsbald schmelzet vnd inRegen verwandelt. Es kan auch mit klaren Beweisungen dargethan Torridas

werden / daß auf der überaus groſſen Hik in das brennend Revier Schlagregen fallen. Der

vornembsten Beweisungen eine ist / daß zur Zeit def Jahrs / wann die Sonn von oben her Sonnen

sich anhålt / Schlagregen werden : Vnd daß die auffhören / wann sie ferner abgewichen / Also KrafftRes
wird derRegen durch die starcke Kraft der Sonnen fortgebracht. Ferner hat man warge. genzu verd

nommen / daß in diesem America / aus dem Mittage / wann der Sonnen Seralen am stärcke, ursachens

ften sind/Schlagregen zu fallen pflegen/am ganzenMorgen aber hat man sich deren nichtzu be

forgen/Darumb allePeruaner jhreReifen von Morgen / alfo anstellen /daß fie wegen derPlakre.

gen auffden Mittag in derHerberg seyen. Sopfleget es auch meistzu regnen/ nach demderMond
ammeisten zugenommen/ vnd lässt sich ansehen /als obJahr/ Monat vnd Tag hierin einig seyen/

vnd bezeugen / daßzwischen denTropicis dieSchlagregen von der überaus groffenKrafft derHike

gezeuget werden.

Das bißher erzehlet / geschicht auch in den Künsten : Dann wann man auf den Kräutern Erempel

Waffer zum Gebrauch der Arzney distillirt / treiber vnd zeucht das hikige ond brennend Fewer von den

sin grosse menge dieser Feuchtigkeit hinauff/vnd da dieselbige vonder His vmbgeben/ausschwiker, Ransien.
machtAj
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machtes zu Wasser. Dasselbige geschicht auch /wann Gold vnd Silber durch die wunderbarliche

Krafft des Quecksilbers geläutert wird /Dann so fern das Fewer schwach ist/ scowiker beynahe nichts

darauß / ifts aber starck / so gibts viel Waffer / vnd die Materia / so erstlich in Rauch refolvieret/ wird

hernach verandert /vnd Waffer darauf/ wie zuvorn /vnd fleuſſt von oben hinab. Ob nun gleich

dieseDinge wider einander zu seyn scheinen/daß die Sonnwegen Nähe in der Torrida Regen verur

fachet/aufferhalb der Torrida aber wenigRegens gibt. Ist doch hierin nichts widerwertiges/dieweil

viel natürliche Wirckungen auff vnterschiedliche Weise/ vnd aus widerwertigen Vrsachen kom

men. Alsowird ein nassesKleid so wolvon einem kalten Wind /als von einem warmenFewer tru

cken gemacht. DieZiegelstein werden vonKålte so wol alsvon der Sonn gebacken. Ein mittel

måssigeBewegung erweckt denSchlaff/ aber durch gar keine oder übermässige Bewegung wird der

Schlaffzerstörer.

Wannman aber saget /daß das Revter zwischen den Tropicis feuchter sey /vnd alsdann am

meistenSchlagregen fallen / wann die Sonn nechst herbey kompt / soll mans verstehen/ daß es met

ftentheils alsogeschehe/vnd daß man solches sicherlich abnehmenkönne. Dannmankanhierneben

auch niche laugnen / daß in dem Mittel Revier etliche theil sehr dürz feynd /vnd die Leut inPeru am

Gestad defMeers gegen Mittag / gleich wie die in Morenland ganzdef Regens beraubet / außge.

nommen etlicheThåler/ welche von denFlüssen auf den Berg Wassern befeuchtet werden /das an

der alles ist ein vnfruchtbares Land/ allda gar wenig Brunnquellen/oder ja überaus tieffePfüzen

zu finden.

Warumb aber es daselbst nimmermehr regne / wird an seinem Ort auch Antwort erfolgen/

Sollen nur alhter dieses mercken/daß/was aufferhalb dem naturlichen Gesek geschicht/nimmermehr

eineNoth/oder nothwendigGefek darauß gemachtwerden foll/vnd so viel seygesagt von derTruckene

vndFeuchte der Mittel Revier.

DasE Jekt wollen wir auch von der WärmevndKälte ein wenigAndeutung thun/da sich dann befin

quinoctial den wird/ daß das Equinoctial wol feucht vnd warmfey/ aber am meisten ein temperirteWärmeha

Mittel be/ welches vielen vnmüglich bedincket. Man hat aber in gewisse Erfahrung gebracht/daß vielMeer.
maſſige
Tempera, fahrer anstate überaus groffer Hik/dte sie nach derPhilosophenMeynung im Monat Martio/wann

dteSonnin der Mittel Linten (das ift/im Widder) ijt/haben follen/dermaffenFroft empfunden/daß

fiedamals derSonnen Wärme hefftig gewunscher vnd begehret haben/vnd ist kein Landschafft in der

Welt temperirter / keine süsser vnd linder / als die Equinoctial/ Doch ist es auch nicht allenthalben

gleich/dann hie ist die Landschafft in ihrer Mitte wunderbarlich temperert wie bey vns : Dort wunder.

barlich kalt/wiebey den Potofianern:Auff einem andernOrt auch sehr heiß/wie bey den Brasilianern/

vnd Moluchianern/ durch dieses mocht einer gezwungen werden / ein andere Vrsach derHike ond

Kälte zu suchen/dann derSonnen Straal : Dann offenbar ists/daß vmb selbige Zeit desJahrs/vnd

ingleicher Långder Graden / etlicheOrt brennen/etliche mittelmässig warm seynd /vnd in anderndie

Kåttekaum weiß auffzuhören.

Vrsachen Esmögen aber etliche Vrsachen / warumb die überaus grosse Hiz bey der Gelegenheit vnd

derTem GestaltZone Torridx (brennenden Schnur) gelindert werde/ erzchlet werden. Als erstlich/ wiege

peraturder dacht/daß sie fast Regenächtig. Nun verkühlen alle Schlagregen/ weil die Natur des Wassers kalt
ZonzTor

ride,

onter der

ift: Vnd obwol/wann von aussendarzu kompt ein fewrigeKrafft auch warm wird / dannoch mil

tert das Wasser ohn allenZweiffel den vnmåßlichen Brandt / so die hellen lauterSonnenStraa.

lensolten erweckt haben. Dieandere Vrfach ist/daß ob wol das Equinoctial brennendeSonnen.lei-

det/sie aberganzvndgar kurk seynd. Daraus dann erfolget/ daß / weil die Zeit der Hike des Tages

kurk ist nicht so sehr ensünden kan. Nach dem nun in demEquinoctialischen Revier dieSom

mertage kürzer sind dann in keinem andern/ also feynd auch die Nacht selbst von ihrer Natur feuche

vnd kalt / vnd dem Tag gleich / Vber dieses mag auch die Temperatur / das angrånkende Meer

verursachen. Dann wiewol das Meer gesalken/ ist es doch gleichwol kalt/ vnd darff man dessen

Vrsach nicht erkündigen/sondern auf der Natur des Wassers erlernen . DNun werden die Sonnen.

Stralen von dem Waffer/weiles fleusst vnd dinner ist / weniger als von der jredischen Materia/

zurickgetrieben vndgedoppelt/solches dienet fast sehr / daf entweder die Hik sich mehre odernach

lasse. Hierzu kompt noch / daß die vnmeßlicheTieffe deß hohenMeers verhindert / daß das Waf-

fervon derSonnen heiß werde / wie flieffende Wassergemeiniglich pflegen / vndeben gleich / wie das

Wasser kalt wird vomSteinfalk/ also befinden wir / daß das Meerwaffer eineKrafft zu kühlenhabe.

Diesem mag auch zugeseker werden / die Gelegenheit des Lands / nach dem es hoch oder nidrig

ist/dann wer weiß nicht/ daß die Gipffel der Berg kålter find / als die rieffe hole Thaler/Solches ge-

schicht nicht allein deshalben / weil der Sonnenstraal in den holenPlåken mehr Widerscheinsem

pfahen/vnd also einengrössern Brandt oder Wärme verursachen : Sondern auch /daß dasRevier

Warumb der Lufft ohn allenZweiffel kälter ist / je hoher sie über dieErd erhaben ist. Daß sich dieses also ver

dieLänder halte/zeigen die Ebene der Landschafften/ Collavnd Popajan / welche fürwahr sehr kalt seynd / wer-

titellt dengleichwolallenthalben mit hohen Bergen vmbgeben/ vnd feynd der Sonnenstraalen sehr vnter-

nien nicht worffen . Obauch jemand die Vrfach zu wiffen begehret /warumb die Ebene der LandschafftPeru

allzu heiß amMeergelegen/ warm fey/ hingegen aber die Bergische Ebene also kalt /magihmkein andereAnt-

fegen. wort darauff widerfahren / dann dass jene Bergische Landschafft sehr hoch / diese aber sehr nidrig

ift. Daßaber die Lufft in seiner MittelRevier überaus kalt sey /zeigen oder beweisen theils die faft

hoheGipffel der Berge/so bis dahin gereichen/vnd von jmmerwährendem Schnee vnd Froftglin

zen/theils auch die natürliche Vrsache/ daß durch Gegenbewegung vnd Wärme der fewrigenRe

a

:

vier
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vier alle die käite in der Mitte lauffe. Endlich geben auch diesonderbare Wind inAmerica/folche

Temperatur/von welchen anseinemOrt auch Meldunggeschehen sol. Vnd sey diesesgenugvon

dej Equinoctials Qualität/ als Hik/Kälte /Truckene/Regen vnd seinem Temperament genug

sam gefagt/ wollen nun auch von vnterschiedlichen Winden/ Waffern vnd Landen/ wie auch von
Metalten/Kräutern vnd Thieren/ so in America gefunden werden/ ein wenig discurrieren vnd

Eprach halten.

ta.

Wasnun die vorhabende Materi von den Winden antrifft/ so hält der allerweiseste König Von dens
Salomon/die Wissenschafft derselben sehr hoch / da einer der Winden Natur /Kräffre vnd Eygen. Winden
schafften weiß zu erzehlen/ fintemal fie offt widerwertiger Naturen sind / vnd dehwegen sehr wunder. inAmerje

bar: Dann der eine ist nas vnd bringerRegen/ der ander ift trucken : Einer ist gefund /der ander on.

gefund : Einerheiß/ der ander kalt : Etner mild/ der ander vngestum : Einer fruchtbar/ der ander ons

frucebar: Jafieseynd wol tausenterley vnterschiedlicher Eygenschafften. Es sind Winde/ fo alla

wegin etlichenGegenden wehen/ da sie dann gleich alsHerren seynd/ohn einigen Mitgchu@ ffen/vnd

leiden keinen widerwertigen: An eintheilOrtenblasen sie zu etlichen zeiten/ bißweilen flegen fic/ vrd

behalten dieOberhand / bisweilen werden sie von ihrer Widerpart auch überwunden : Bosweilen

blasen auch unterschiedlichevnd widerwertige Windezusammen/vndzu gleicherZett /vnd maden
vnterjhnen einAbtheilungihres weges/Bisweilen begibt sichs auch/daß einer oben/der ander onten

herblåser/bißweilen begegnen fie einander mitgewalt/ kommendarauff vncer einander/ welches die

Schiffleut auff dem Meer in grosse Gefahr seher. Etliche Winde dienen zur Fortxftingung

derThier: Andere verderben dieselbe. Wann ein sonderlicher Wind weher / da fiher man an ete

lichen Vfern Fldhe regnen : An etlichen auch Frosch vnd dergleichen. Solche unterschiedlicke

Eygenschafften schreibet man gemeiniglich denen Vertern zu / dadurch diese Winde gehen oder

braufen : Vnd gibt man für/ daß sie jhre Qualitäten vnd Eygenschafften /als Kätte/Truckene/

Feuchtigkeit /Hiz/ Gesundheit / Kranckheit / vnd anders mehr von solchen Orten herhaben. wel

ches sich offtmals wahr/ bisweilen auch das Widerspiel befindet : Dann man sihet offt unterhalb

wenig Meilen von einem Wind groffe vnd merckliche unterschiedliche Wirckungen / als zum

Erempel : In Hifpania ist der Ostwind gemeiniglich heiß vnd mühselig : In Murcia aber nahe

beyGranaten/ ift er der råhleft vnd gesündest Wind / so allda wehet / dann er kompt durch Garten

ond Wiesen/ sokühl feynd /da er sich badet / wenig Meilvon dannen / alsin Cartagena/ift ben der

felb Wind beschwerlich vnd vngesund. So melder Plinius , daß inAfrica der Nordwind Regen/Pliniuslib.
der Sudwind aber schön hell Wetter bringe / Doch folger solches nicht allwege /ist auch keinge, 2.cap.47.

wisse Regel darauf zu machen / sondern wir müssen nothwegenbekennen/ daß die HimmlischeRe

gion oder Gewest/darauf fie faufen vnd kommen/ jhnen diese Tugend vnd Eygenschafft mittheile.

Dahero ist der Nordwind/weil er auß der allerweireſtenRegion von derSonnen blåset/von sich

felbst kalt/ derSudwind aber vnd Mittag ist von Natur heiß /vnd weil er dieHiz vndDampffnach

fich zeucht/ift er zugleich feucht / vnd bringtRegen mit sich/dargegen ist der Nordwind trucken vnd

fubtil/ dann er lässt nicht zu/ daß sich Dampff an einemDetverſamlen. Diesergestalt kan man auch
von andern Winden reden/vnd jhnen ihre Eygenschafften nach demRevier oder Gewest der Lufft/.

darauß fie kommen /zufchreiben /Aber über dieses alles seynd die Winde vnd derer Eygenschafft für

nemblich denHimmlischen Kräfften/ als der Sonn/ den Bewegungen/ vndHimmlischenInfluen

tien/ja Gott dem höchsten Schöpffer selber zuzuschreiben/ wie es dann durch die H.Schriffe vielfältig

bezeuget wird.

Diese newe halbe Welt nun ligt an der Nordfeiten /vnd hat ein groffen Vortheil vndAdelvor Vorzug
der andern halben Welt auff der Sudseiten/ vnd lässt sich ansehen/ daß sich die Eygenschafften der Amertez

Winde/welche über die Linien kommen/verandern vnd abwechseln/Aber in der Thar sind sichs nicht/ gegenvnses

diß ist wol nicht ohn /daß der Nordwind dißDrts ingemein so kalt vnd klar nicht ist / als anders, rerWelt.

wo/so find auchDerter vimb Peru/da der Nordwind vngefund vndbeschwerlich ist .In der Limeader Dom
ebenen Lånder /vnd an dem ganzen Meerstrand / welcher sich mehr als fünffhundert Meilweges er. Nord vnd

strecket/da hålt manden Sudwind für gesund vnd kühl/ auch überall hell vnd klar/dann es regner da. Sudwind

selbsten nimmermehr / Solches istganz widerwertig in Europaan dieser Seiten der Linten. Wie, in Amerio

wol nun solches / was wir jekt vom Meerstrand zu Peru gefent / keinRegul macht/ sondern viel, ca.

mehr ein Exception vnd Wunder der Natur ist : So bleiber es doch bey dem / daß der Nordwind/

an der andernSeiten der Linien / die Eygenschafft nicht hat / wieder Sudwind auffdieserSeiten/

ob fie gleich beyde von Mittag herkommen / vnd zu den Gewesten zu / welche gegen über sind/

blasen. Dann es ist allda nicht gemein / daß der Nordwind heiß vnd regenachtig sey / wie

es hie mit dem Sudwind ist / sondern es regnet am selbigen Ort che mit dem Sudwind /wie

man solches mit dein ganzen Gebirg Peru / in Chile vnd im Land Congo / welches jenseit der

Linea/ vnd fast weit im Meer ligt / sehen mag. So ifts auch ausser zweiffel / daß die örter/ da

die Wind durchwehen /vnd die nechste Geweste/daraus fie blasen / solchen groffen Vnterschied /vnd

widerwertige Werckungen verursachen/wie man solches an tausene Orten in acht nehmenmag.

Doch seynd die Winde mehr auff der Seiten vnd Gccheilts der Welt /von dannen sie komment

dann auffdieser oder der andernSeitender Linien. DieseHauptwinde / als Oftvnd Weft/haben Vom Oft.
weder hie noch da keine besondere noch gemeineQualitäten /als diezween vorgemelte: Allein das der vndWe

Ostwind allhie vniuftig vnd vngesund /der Westwind aber gesund vnd erquicklich ist. InIndia ftenwind

vnd durch die ganze Torridam ist der Ostwind / als das Gegentheil / fast gesund vnd lustig / von in Americ

dem Westwind kanmanweder in gemein noch auch insonderheit etwas reden/ weil er in derTor. ca.

rida

1

1
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rida nicht bläset /oder / da es je geschehe / sehr laugham / dann in dem ganzen Raum / so man

Brise zwischen den Tropicis fihet / hat man einen Drdinart oder steten Wind / den Brifen/ wel

Beschreis ches der wunderbarlichsten Werck eines ist / so die Natur wircket / davon wir auch etwas melden
bung. wollen.

Vnter DerWeg auffdemMeer ist nicht wie der Wegauffdem Land/ dann auff dem Land kanman

schied der auff einem Weg hin vnd wieder kommen /aber auff dem Meer fähret man einen Weghinanß /vnd

Schiffare durch einen andern kömptman wiederzuHauf/ vnd haben die Erfinder der Ostvnd Weft-Indien

vnd newen groffeMuhe vnd Arbeit gehabt /bahsie rechte vnd sichere Derrer gefunden/ damanauß vnd einfah

Welt.

:

ren können/biß sie durch Erfahrunggelernet/ daß durch denDeeannin nicht zu fahren fey / wieüber

das Mittelländische Meer nach Italien zu/daman im auß vnd heimkehren eine Meerpforten

vnd Ecken funden /vnd kennen gelernet/vnd nur auffHulf def Windes wartet /welcher sich nach

der Zeit verändert / Wanns aber hieranmangelt / vnd sie den Wind nicht haben können / behelffen

fie sich mitRiemen / vnd also führen sie dieGaleen der långs hin vnd her. Auff dem Oceano

aber hat man an etlichen gewissenOrten kein ander Windezugewarten/vnd man werk für gewiß/

daß eben der Wind entweder mehr oder weniger wehen vnd blasen muß. Endlich/wann schon der

Wind im hinwegfahren glückseligist / so ist er doch widerspenstig im herumbkehren / dann wann

man über denTropicum kommet bis in Torridam / alsdann find man auff dem Meer herrschene

de Winde/ welche von Auffgang der Sonnen herkommen/ vnd allezeit ohn auffhören daselbst bla

fen/allcin daß sie einem widerwertigen Wind gestatten sich so viel zu erheben /daß man ihnfühler.

Hierinnen sihetman zwey wunderbarliche Ding: Eines ist / daß in derRegion oder Gewest (welche

Ofiwind die gråste ist vnter denfunffen / darin die Welt abgetheilet) Ostwind herrschen/die sie Briefennen

Brisen. nen/vnd daß die Wind auf West oder Mitrag (so fie Vendavalen nennen)zu keinerZeit imJahr

daselbst blasenmågen. Dasander Wunderwerck ift/ daßihnen nimmermehr an Briefenmangelt:

Vnd je nåherman der Linienkompt / je gewisser man sichat/ob ficbs gletch låfft anfchen / als obs da

felbst allezeit folt still feyn/ weil daffelb theil der Hiz am meisten vuterworffen:So findet sich doch

| das Gegenspiel/dann es ist am selbigenOrt sehr langsam still/ vnd der Brifa daselbstvielkälter vnd

gefährlicher. Daher kömpts / daß man leichtlicher aufSpanien in West Indien / alszurück auß

Indien inSpanien fahren kan. Diesem nunlänger nachzuhängen / vnd denSee Compaßvnd

alleWinde zu erklären/achten wir allhter für vunding/ weil dieses denSchiffleuten besser bewust/

vnddemTeutschen Leser nichts damit bediener wird / wollen nur noch etliche wunderbarliche Wir

Windeckungender Winde inIndia erzchlen . Man findet Winde/ welche das Meerwaffer in der Natur

verandern verändern/ vnd finstergrün machen: Ein ander machts so klar als einen Spiegel/ Einer macht
DieNatur.

luftig/derander betrübet vnd ersticker /die/fo Seydenwürm nehren/ schliessen mit fleiß die Fenster zus

wann dieBendavalen blafen: Wannaberhergegen die widerwertige Windeblafen/atsdan machen

fie dieFenster auff/dann sie haben in der That erfahren/ daß dieselbige Würm durch einen Wind

vmbkommen / durch den andern aber sich bessern vnd mehren / welches man auch von sich selbst

erfahren kan/ wannman darauff achtung gibt: Dann vnterschiedliche Winde verursachen vuter

schiedlicheDiſpoſition derCorper/ sonderlich an zarten und schwachen Gliedern / vnd je zårrer sol

Prod.10. che sind / je mehr Veränderung sie geben. DieSchrifft nennet den einen Wind einAnsunder

vndVerdörrer: Den andernnenner sie ein Wind von sinfem Thaw. Es ist kein Wunder / das

Job 17. man inKräutern/ Thieren vndMenschen so merckliche Wirckung von Winden fühlet/weilman

Jon.4.
Ezech. 13. solchesan der hårtestenMetallen etnem/alsdem Eysen befindet. Dann man hat inIndiaan unter

Dan.z. schiedlichenOrren ensenGegitter gesehen/ so vom Wind ganz zermalmet vnd zergangen / vnd da

Windzero sie dasEysen zwischen dieFingergenommen vnd trucknen wollen / daßesvoneinandergangen/als

malmet ob es dur?Hew oderStroh gewesen wäre. Inter allen wunderbaren Wirckungen ist auch niche

Eysen in die geringste / daß etliche Leut / so erstmals auff demMeer tm Schiff fahren /Meerkranck werden/
India.

Meer das ist ein gemeinDing/ vnd thut doch niemand Schaden/wann man das nicht wuſte/solten sie

tranckhet wol meynen/fie waren todtkranck / dann es durchschneidet vnd martert den Magen stetigsan einan

14.

tens der/ so lang es wäret / welches dann meistentheils von der frembden Lufft verursacht wird / ob

gleich des Schiffs Bewegung vnd Erschuttung / wie auch der Geruch des Schiffs auch nicht

wenig darbey thut/ das besteRemedium/fo man dargegen erfunden/ ist/daß man Nasen vnd Ohren/

ſo viel immer müglich/zuftopffe /vnd sich wol mitKleidungen versehe/ sonderlich für denMagens

fintemal die Lufft so subtil vnd durchdringend ist /daß sie bis zum Eingewend kommer. Noch ver-

Todeltcher wunderlicher ist / daß die Qualität der Lufft ohn Fühlen durch des Menschen Leib dringer / vnd

Wind in jhm sein Leben abkürzer. Dann als vor derZeit dieSpanier vonPeruin dasKönigreich Šhili über
Chili.

Land vndGebirg gereifer/ find fie über viel flacheFelder kommen /da dann im durchziehen vielLeut

geblieben/ etliche aber verlahmet worden/vnd fühlet man daselbst ein kleines Windlein vnd sanffte

Lufft / welche dermassen durchdringer/ daß die Leut/ che sie es recht fühlen/todt auff die Erdenfal

len : Bisweilen fallen einem die Fingervon denHänden/vnd dieZeenvondenFussen/vnd dieses

hatAlmagrus mit seinem Volck wol erfahren /Man halt darfür/dieses Windlein seyeinArt von

Frost/welches dermaſſen durchdringet/daß es die Wärme des Lebens auslöschet. Weil dieser Wind

auch über die mas trucken ist / verfaulet kein Leichnam /so in dessen Lufft ligt : Dann alleVerfau

lung entsteher vonHik vnd Feuchte : Die Art Lufft/ so man vnter der Erden rauschen håret/vnd

dadurch die Erdbeben erweckt werden/ wird an seinemOrt erfolgen/ wollennun auch vondenWaf

fernhandeln.

DerOceanus oder das hohe Meervmbfäher ganzJndien/vnd alle andere lånder:Dannalles

Land!

1
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VonNaturvndEygenschafftderNewen Welt.

InAmeri

Land/es seyengleichJnfulnoder Fest Land /dasdavon Waffern abgetheilt wird/ das thut der Deea- Domfehé

nus: Weilman in der newen Welt noch keine MittelländischeSeeoder Meer erfunden / wieEuro. Meer ind

pa/Asia vnd Africahaben/in welche theil der Welt etliche Armbausdem groffenOceano ſteigen/vnd andern

für sich selbstSeen vnd Meer machen/die auch nachmals jhre Namen bekommen von den Land. Wafferin

febafften/daran fie grenzen öder darin fie ihrenStand haben. Ale diese MittelländischeSeenkom ca.

menbeynahan einander/vndvereinigen sich am ende mitgenantemOceano in derStraß oderEn.

geGibraltar / welche dieAltenHerculis Seulen genenttet haben : Das rothe Meer aber ist von den

MittelländischenSeen abgeschieden/ vnd lauffet in denIndtanischenOceanum/ dasHyrcanier

Meervermischer sich mitkeinem andern/Aberin West-India/wiegesagt/ift kein ander Meer als der

Oceanus/vnd ist inzwey theil abgetheilet. Eines wird dasSud-das ander aber dasNord-Meerge.Nordi

nenner/ das Land. in West-Indien/ welches an demOceano nachHispanien ju ligt / ist alles an der Meer.

Nordfeitengelegen : Durch gemeltesLand hat man auff der andern Setten dasSuder Meer fun Suda

den/weil man darüber niderwarts bif überdieEtneam passiert /vnd den Nordstern oderPolum Ar. Meer.

crtcum auf demGesicht verlohren/ dagegen aber denPolum Antarcticum / oderSudftern funden.

Daher kömpts/daßmandasMeer auffder andernSeiten in Weft-Indien/das SuderMeer nen.

net/wiewol sich doch daffelb eingut theil andie Nordſeiten erstrecket /wie dannist derganzeStrand

in new Spanien/ Nicaregua/Guatimala vndPanama. Andkommendiezwey Meernur aufffic.

benMeilweges voneinanderzusammen / Dann ob man gleich achtzehenMeilweges vonNomen

Deibiß genPanamazehlet/so geschicht ſolches darumb/dieweil man ſo vielKrummebrauchenmuß.

EtlichehabendenFürschlagthun dörffen/manfoire denWeg vonsieben Meilen durchgraben/vnd Vergebita

daseine Meerins anderbringen/welches dann ein bequemeReiß naherPerugebe: Danndie acht, cherFür

zehenMeilkosten mehr über Land/als 1300.zuWasser. Hierauffgebenerliche denGegenbericht/ wo schlag/das
Nordond

mansich dessen vnterftenge/würde man das Land gewißlich verſencken/weil das eineMeerviel nidri Sudmeer

gerals das ander fey/Db aber gleich diesesnicht ware/ſo iſt es doch nicht Menschlich/ein solchesgewal. zusammen

riges/vnd fast vingerbrichlichesGebirg zuschleiffenvnd ebenzumachen/ welchesGort alsovon Ber- zubringen.

gen vnd hartenSteinklippen zusammen gefüget hat/daß sie dem vngeftimmen vnd wildenMeer

-widerstehen können.
Alhier solten wirauch der Magellanischen Straffen oderEnge gedencken/twe i aber diefelbige Magela

indenSchiffarten vielfältig beschrieben / wollen wirs nurmuwenigen Wortenberuhren. Dteje lanisete

Straß ist in der hohevon 52.Grad amSudgelegen /tit derlånge von einemMeerzumandern neutis Straß,

zig oder hundert Meil/am schmälftenOrt ist sie ein Meilbreit/Steist art etlichenOrten to tieff/ oas

mansie nichtgründen kan/An etlichen Orten findet man acikchen/bisweilen auch finffschenKlaffa

eer tieff Grund /von den hundert Meilen/ so dieStraß von einemMeer biszum andern håle/kan

man eygentlich sehen/daß dreissig Meil davon zum SudMeer gehoren / dann dieGolffen zeugen

gnugsam/wte fern dasselbe Meer kompt/Dieandern siebenkigMeilgehörenzum NorderMeer/wel

che auch durch seineGolffenabgezeichnet feynd /Den vnterschied aberhat man daher/ daß die dreissig

MeilvonSud / zwischen überaus groffenSteinklüfftenlauffen/ deren höchsteGipffel mit Schnee

bedeckt seynd /vnd scheiner wegen dergroſſen hohe/als ob fie fast an einander seyen/ darumb ist die

Straßgegen demSuderSee/ so schwerlichzu erkennen/ Jekt gemelte dreiffig Weil seynd überaus

tieff/daßman daselbst nicht wol anckernkan: Doch mag mandieSchiffamselbenOrt wolauffdem

Landholen/danndiePfersind sehrbequem anzulanden. Die andern siebenkig Meil/so ins Norder

Meer fliessen habengrund: AuffbeydenSeiten hat mangroſſeFelder/vnd fltessen in dieseEnge vtel

grosse und sehr schöne Wasser/vnd amLand ſeynd viel wunderbarliche Bäume /deren etliche Wöl. Indianer

riechendHolkhaben : Mitten in derStraß ligen vnterschiedlicheInsuln. DerIndianer att der in der

Sudseitenfind wenig/ klein vonStatur/vnd bof/Aber die auffderNordsetten seynd groß vnd dapf. Strassen.
Dondies

fer /vnd haben dieIndianerdieSeefahrer mitdem NamenJEsubegrüsser. SiesehndguteSchu senLeuten

gen/ vndgehenbekleider mitFellenvon wilden Thteren/ deren dafelbst ein grosseMenge ist/ zu Win wird her

serszeitkanmandieStraß nicht fahren /dann esfind wegen dervngeſtimmen Windvnd Wasser- nachindes

wogen etlicheSchiffdarauffvntergangen / welche auffderStrassen zit entrinnett gemeynet. Auff Eremiten

derSudſeiten ist nur einSchiffdurch dieStraffen kommen/vndhat daselbstdasLand ketit ende/wie Hifioria

dann etliche ſagen/dasLand /so man an der selbenStrapfinde/fey einInful/vnd sollen sich die zwey cherberich
Meer/Nord ondSud dafelbftverſamlen: Anderewollen/daß esOftwarts stehe/biß das is zum Land ret.

komme/ welches gegendemCapitebonzſpei über ligt /Abermanhat dtk bis an den heutigen Tag Besihe

nicht eygentlich erfahren konnen /sohat man auch niemandgefunden/ der daffelb Land der långstge. hievon

Schifferhätte.

außfahrlla

Willem

Schouten
Wiemannun dieStrafMagellanes amSudMeer gefunden/alsohabenihnen etliche fürge.Schiffarte

nommen/ein andere Enge/welche ihrem Bericht nach bey Nord ltgenfol/zu erfinden. Vnd dieEnge Andere

im LandFlorida/foll fich so fern erstrecken/daß sie kein Ende davon wissen . Straffen.

Es ist eines auß dett wunderbarlichstenGeheimnussen der Narur/ daß dasMeer ab vnd zu. Domab.

nimpt/ nicht alleindarumb / weil esfrembd vnd vnbekant ist / vnddaß es wächst vnd zunimmet / son. vndzuneh
mendeß

dern viel mehr / wett dasselb an unterschiedlichenMeeren vnd Geftaden geschicht. ErlicheMittel. Meers.

ländischeMeerhaben einen mercklichenAn-vndAblauff/etliche in einem Monat /etliche aber gar Spring

nicht. Die Hispanischen Meer haben täglich An- und Ablauff / vnd über das noch zweenAn. flutten.

vndAblauff / so alle Monat geschehen / nemblich mit dem newen vnd vollen Monden / die man An- oud

Springflutten nenner. DefVnterscheids halben/fo man hierinnen finder/ ist eines vor andern in Ablauff

India/darüber man fich bilich verwundernmup/daselbst find drier/dadas MeerWaffer täglich two beyPana

Meil ma.

defMeerss
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Indianischer HistorienErster ThellMeilweges abläuffet /wie man solches zuPanama sihet / vnd wanns

Springfluttengibt/viel mehr ?
Manfind Gegend/da derAn-vnd Ablauff sogering ist/daßmansbeynahe nicht mercken kan/dasge
meinest ist /daß das groſſeMeerseinen täglichen und

MonatlichenAn. vnd
Ablauffhat/ vnd solches

zweymal in einem
naturlichenTag/doch allweg drey viertelGrund an einemTag weniger/dann

am andern/nach der
Bewegungdes Monden. Und hierumb hat man das Gezeit

nimmermehr/den

einenTag vmb dieStund/vmb welchemans den vorigenTaggehabt. Etliche haben gemeynt/dig

sey einsolche
Bewegung/dte das MeerWasser von seinemOrt bewege/ alfo/ daß das Waffer an ci

nemOrt flieffen/vnd am andernOrt abnehmen solte/gleich wie einKeffel wållen macht/dadasWaf

fer auffeinerSeiten
auffsteiger /vnd an der andern Seiten abnimpt. Etliche sagen dagegen/ das

Meer wachse zugleich an allenOrten/vnd falle
wiederumb zu einerZeit / wie das siedend Waffer in

einemTopffen mit einander aufflauffe/ sich an alleOrt zugleich außtheilet vnd übergehet/vnd fålle
An und mit einander

wiederumb nider. Dieselektere
Meynungscheinet

warhafftiger seyn/ als die erste/ weil

Ablauffin man dessen gewiffeErfahrunghat/an derEngeder
MagellanischenStraffe/dann daselbst/dasNordDerMas

Bellanische vndSudMeer zugleich
Augenscheinlich mit einander wachsen/biß fie einander begegnen/vnd neh

Straffen, men auch mit einander wiederumb ab /jedeszu feinem Ort vnd Meer zu/vnd ist das
Anlauffenvnd

Auffsteigen/ wie auch dasFallen vnd
Ablauffenein Ding/ welchesman alle Tag siher /So geschicht

auchdasanstoffenvnd begegnen beyder
Meerwallen/ fiebenzigMeil vom

NorderMeer /vnd dreiffig

vom
SuderMeer/Darauß man schliessen kan /daß dasAn-vnd

Ablauffen des Oceani keinräum
bn ablauf liche

Bewegungfey /sondern ein
Alterationund Auffwallen/damit gewiß alle Wafferzu einerZeit

wachsen vnd flieffen/vnd wiederumbzugleich fallenvnd ablauffen/wie das fieden in einem Topff.Es
wäre nicht müglich dieseDing durch

Erfahrung zubegreiffen /wo man solches nicht in derStraß

that /da sich dasMeer in einander menger/Dannſoman durch das Gestad / sogegen einanderüber

ligt/foltwiffen können/wannes an einemOrt wächset/vnd am andern fållt / davon kan kein Mensch

Bericht thun/ weil ntemand soweit ſehen oder in ſo ſchneller Eyllauffen kan/bißdas Gezeit ein ende

hat/als welches nur 6.Stund währet.

Das an

fendef

Meers ist
einSie

Dung.

DonFi

schen im
Hohen

Meer.

Schöpffermag erkläret werden. Vielseynd denenin
EuropeischenMeerengleich / als da sind die

ImOceano ist ein vnzchliche menge Fisch/ deren Gestalt vnd
Eygenschafft nur vonihrem

ElfftevndStor/welche auf demMeerdieFluß hinauff steigen:Jrem/Dorados/
Sardynenvndan

Cabrille , dere mehr.Etliche aber feynd vnsfrembovnd vnbekant/als die Cabrillæ/welche den Truyten ähnlich/
Trugten, wie auch denBobis in new

Hispanien/ welche aufdem Meer in die
Flußschwimmen. Item/Besu

Bobis, gesoderBrafemeninChile/Es sindauch etliche ÄtunenamGefkadPeru/aber sehrwenig/vnd sollen.

5



VonNaturvndEngenschafftder NewenWelt. 13

sujetlichenZeiten an der Strap Magellaneszu Leichenhinauff schwimen/ seynd aber denen inSpa

nienvngleich .IndenInfulen Cuba/ Hispaniola/Portoriccovnnd Jamaica findet man die Fisch/ Manatij

welcheManatijgenennetwerden/ist ein so fremde Gattung/daß man siekaumFischnennen soll/dann wunder

es ist einThier/welches feineJungen lebendig vberkompt/esgibt ihnen Essenvnnd Milch/es weydet barefische

Graf auffdemFeld/doch hålt sichs gemeinlich im Wasser/ darumb mans auch furFisch zu essen pfle

ger/feinGeschmack vndFarb ist wieKalbfleisch . DieserFisch ist an Beinvnd Knochen/wann erzer

stucketist/gleich sogroß/als wann sievoneiner Kuhe weren. Vberdie Tiburones oderHayen/ kan Tiburonis

mansich nichtgenugsamverwundern/dann man deren einen gefangen/so ein Mezgersmesserin sei, oder Hape.

nemKopffgehabt/ mit einem groffen eysenHacken/vnd eingroß stuck von einem Ochsenkopffmit et

nemHorn.Vmb diese Hayen her halten sich allezeit diekleinenRomeros/welche sie nicht von sich trei Romeri.

benkonnen/dann sie sich vondem was dieHayen fallen laffen/erhalten. Boladores seynd fliegende Boladores

Fische/ diemanin denTropicis findet/ haben zu Feind die Dorados/ welche sie verfolgen / daß sie die Dorades.

Fluchtgebenmüssen/von den Lagarten oder Caymanen finder man viel indenIndianischen Histo. Largarte /

rien/vndfeynd eben die Crocodil/welcher Plinius gedenckt/diese findet man allein in heiffen Gestaden oder Cay

vndFlüſſen/die Caymanen dorffen nicht allein die Menschen/sondern auch woldie wildenThier/son-

derlich aber dieTygerthier angreiffen/werden abergemeiniglich vonihnenvberwunden. Sopflegen

auch dieIndianer in Florida mit den Wallfischen Kriegzu führen/vnd mitStricken zu fangen/dar.

über sich dann hochlich zuverwundern/daß ein einigerIndianereinen Wallfisch/ einem Berggleich/ Wallfisch

aneinemScyldahergefangenbringet.

Dieses aber gehet also zu: sie nehmen ein Nachen/vnd rudern biß auff def WalfischesRücken/

darnach springet erimgeschwind auff den Nacken/reit also fort/vnd erwartet der Zeit/biß erim einen

spizigenPfal/den er mitbracht/in der Naßlichereines gestecket ( dig nennen wir Naflocher/ da erA.

themdurchschopffet/vnd das Wafferherauß blåset) wann dißgeschehen/ schlägt er mit einemKnüttel

sapffer auffihn/vnd scheuft jhnwol tieffzu grund. Der Wallfisch stellt sich grewlich/erschlägt sich im

Meer hin vnd her/ vnd treibet das Wasserauff die Berge/bißwetlenfincket er mit einem grossenGe

rausch hinunder/springet widerhinauff/weiß nitwas er für Vnsinnigkeitanfahen soll. DerIndia.

ner hått sich als ein Reuterauff seinem Pferdt/sist fein still/vnd damiterihmseinenSchmerzenbes

fernmöchte/ſtoft er ihm noch einPfalins ander Naploch/welchen er so wolhinein schläget/daß erswol

verstopfft/vndihm also den Athem nimpt. Wanndiß geschehen/springet er wieder in seinen Nachen/

welchen er auff dem Wallfischimmer nachgeschleppet har : Alsdann weichet er mit dem Nachen auff

einSeiten/vnd låßt das Seyl/fo er an Wallfisch gemacht/weitgenug schieffen/der Walfisch aber/ so

lang erTieffegenug hat / wütet vnnd tobet/zeuchtallgemachſamb auffs Land/ da er dann seinergrof.

fenIngeschickligkeit halbenbald liegen bleibet / vnnd mag weder hinder nochfür sich kommen, von

ftund ankompt ein groffeMenge Indianer/ vnd will ein jeder Theil an der Beut haben : Sie schla.

genihnzu todt/zerstückenvnnd theilen sein Fleisch/davonmachen fie/ wannstrucken worden/ schin

Meel/vnd backen Brodt darauß/dassich dannlangeZeit halten kan.

manen.

Brieg.

:

i

1

:

AnstattderMittelländischen Seen/ welche dielandschafftender altenWelthaben/hat sSchöpf. Von den
Seenvund

fer dise newe Weltmitvielen stehenden Waffernbegnadet/deren etlichesogroß/ daß man fiewol SeeTeichen."
nennenmag/als in Peruder gröfte See Titicacca/davonhteobenMeldunggethan/das Waffer die Titicacca,

sesSeesistnic so scharpff/alsdasMeerwasser/doch ists so dich vnd trüb/ dz eszu trincken vntauglich/

man finderzweyerleyFisch drin/welche vberfliſſig wachſen/die eineGattung seynd dieSuches/welche Suches.

schmal/vngefund/vnnd doch gutes Geschmacks seynd/dieander Gattung nennen fie Bogas/ welche Bogas.

kleiner/sehr gradicht/ sonsten aber gesund seynd/ WassergånßvndAntvågel find manonzehlbar auff

diesemSer.Auß diefem Seekompt nochein andergroffer See/mit NamenParias/allda hatsviel Parias.

VichesPorcunno/einart Schwein/dasam felben Ort starck ond feift wird von denTotora/welches DielWas
feraufdem

aufdemSeekompt/ vnnd das Vtehe wol indſtet/ auffdem Gebirg Arequipaentspringen vielerley Gebirg A

See/derensich höchlich zuverwundern/ weil allda keineFlüß darein fallen/sondern vielmehrherauß requipa.

komen/vñvberdiß alles fihet man nicht/daß sie ein einiges malimJar weren kleiner worden/dieweil

fievonaußquellenden fliessenden Waffernherkomen/darzudannRegenvnd Schnee auch nitwenig

helffen. DieSeeseynd so gemein auffden höchsten Gipffeln des Gebirgs/dafmanschwerlich etliche

merckliche Flüß darauff findet/ welche nit auf derSeeeinem fallen / das Wasserin diesen Seenist

hellvnd klar/ hat wenig Fische/ vnd somanderengleich darinnenfinder/ find siewegen der Kälte sehr

klein/ die ſich ſtåtigs an denOrten hält. Ein Wunderwerck ists daneben/ daß manSeehier findet/

welchesehrwarm sind. Am Endedef ThalsTarapay bey Potosi ist ein Seeso rund/ als ob er mit ei See def

nemCirckelabgezogen sey/vnangesehen das Land/ darauf das Waffer kompt/ kalter Naturist/ so istThals Tu

doch das Wasservberaußheiß: HartamLand pfleget manzubaden/wannman aber in diemittedef rapay.

Wasserskompt/ ist die Hik vnleydlich / mitten in dieſem ſeudet das Wasser auff zwanzig Schuch

brent/vber fich/ welches der Sprungdes Wassers ist/ wiewol nun dieserSprungviel aufwirfft/siher

mandoch nimmermehr/daß ergroffer wird/vnnd hat das ansehen/ als ob fichswiderverliere/oder ei

nenverborgenenAblauffhabe/ebenermaſſen ſihetman auch nicht/daß der See kleinerwerde.Jnnew

Hifpanten/vnd sonderlichzu Mexico/hat es einen berimbten See/ darinnen manzwey vnterschiedli. See zu

che Waffer.hat/wie bey Seeburg in der Graffschafft Mansfeld/eines ist gefalken/ Meerwaffer/ das

ander ift frisch vnnd füß/wegen derFlüß/sodareinfallen/ mitten imSeeligt einluftigeKlippen/ auff

welcher man BadkastenvonwarmemWafferhat/welches von sich selbst fleuffet/vndzurGesundheit

getruncken wird. Mitten auffdem See hatmanBawlandergemacht/welchemit unterschiedlichem

Samenbestrewet werden. Auffdiesem Seeftehet die Statt Mexico/ wiewol die Spanier den gan.

hen BegriffderStart mit Erden ausgefüllet/vnd nur stlicheFlüp gelassen/so in vnd vmb dieStart

B
lauf.

Mexico
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lauffen/vndaufdiesenFluſſenkan man alles indieStattführen/was man bedarff/alsHolk/Krau

ter/Stein/Früchtvom Land/vnd dergleichen. EshatgargeringeFisch in diesenSeen/ vnd bringet

man dievon anderswo dahin. Die Landschafft Mechoacan nenet mandarumb alfo/ weil sie sehr fisch

sendenBd. silberMynen find/ift

DielSee reich ist/es sind auch sonsten vtel vnzehlicheSeein dem Land/die mannit all beschreiben kan/vnd son

vnter der derlich vnter der TorridaZonavielmehr/alsan irgent einemOrtder Welt. Gleich wie auch anan

Torrida dernDrten/ also hat manauch inIndiagroſſevnd vnterschiedliche fliessende Bach / Brunnenvund

Zona. Waffer/deren etliche wunderbarliche Engenschafften haben/zu Grancavelica in Peru/ da die Quect.

Donflies
ein Brunn/darauf heißWaffer fleuffet/wannes aberherauß kompt/verandere

chenvund es sich in einen Stein/von diesem Steinfelß sind faft alleHäuserdesgemelten Dorffs gebawet/ der

Brunnen. Stein ist leichtlichzu bereyten mit Eysen/als sbs Holk sey : Er ist auch leicht zu heben/vnd wäret doch

Brunnzu lang/wannjemands/essey gleich Menschen oder Vieh/vondiesem Waffertrincker/ mußersterbens

Guanave dann eswird imBauchzuStein: Wte esdann anetlichenPferden wahr befunden.Gleich wie nun

licainPeru das Waffer im aufflieffenzuStein wird/ alfo verstopfft esihm selbst seinen Weg/ vnd mußvmb def

Wasserde

DerLand

willen andereAusflußvn Wege suchen/an etlichenDrtenlaufft esvber/nach dem derStein anwich

Bachbrunn set.Andem EckS.Helenaſteher ein flieſſender Brunnenvon Bitumen/oder Bech/dessen Art auch

in derJusel in derSchrifft gedacht/vnd von den Schiffleuten sehrgebraucht wird.In dem Wasserbad/so mande

B.Helena. Ingaheiffet/ift ein Canal/darauf fleuffet stedeneWaffer/vnd nechft darbey fleuffer ein Waffer sokalt/

Inga alsSchneewaffer. DerInga temperirt eines mitdem andern/wie ers haben will/welches ein denck

warmvnnd wirdig Dingist/daß man flieffende Waffer/widerwärtiger Naturen/also beyeinander finden fol/der

Falt. gleichen Wasser doch noch unzehlich viel seynd. In der Landtschafft las Thaicas / gibts ein Waffers

Waffer in darinnmandieHand nicht halten kan/biß maneinAveMariaſprechenmöchte. InCusco ist einge

SchafftLaß gesalken Waffer/daß sich im außflieffen inSalkverkehret/so weiß vn gut ift. In andernDrtenwür

Charcas. " de dieser Brunn für einen grossenSchakgerechnet/ aber an diesem Ort achter man seiner wegenV-

Salzwas berfluß des Salkes nicht viel.Die flieffende Wasser in Guayaquil/ welches in Perubeynah vnter der

ſezinCusco. EquinoctialLinea ligt/hält man für einheylsameArzney für die Frankosen vnd anderedergleichen

Wafferin Scuchen/ vmb welcher Vrsach willen Leutvonfernem her dahinzichen/dic Vrfach deffen/ fagen fie/
Guayaquil

gut fardie sey diese/ weil durchs ganze Landvberauß viel Wurzeln Safaparilla wachsen/ deren Tugendt be

Franzosen. kant ist daß sie zu obbemelten Seuchenheylfamseynd. Bilcanotaist ein Gebirg mit Schneebede

Die was clet/vnd an etlichen Orthen so schwark/alsKohlen. Hierauf entspringenzwey fliessende Waffer/an

ferauffdem vnterschiedlichenOrten/wann fie ein wenigfortslieffen/werden sie zu Bachen/vñ ein wenigvon dan
Gebirg nen werdendarauf zween ſehrſchöneFlüſſe/ deren einer flcuftgen Collao/vnd in dengroffen SeeTi

Bilcanota ticaca/der ander abernachd' Andes, so man Yucay nennet/zu andernFlüſſen/ die mit einemgewal

Wasserder tigenStrom insNorderMeer fallen. InnewSpanien finder man Wafferbach der Dinten ähn
Dinten lich/doch etwas blawlichter. InPern aber einesblutroth/ deßhalben man es den rotenFlußnennet/

gleich. vnrerallenFlüffen/nicht allein in India/ sondern auch inderganzen weiten Welt/ist keinberümbter

Blutroth Wasser/ als der Marannon/oderAmazonen/deffen oben auch gedacht/ die Spanier vnd andere ha

Wasser. benzu unterschiedlichenZeiten darauffgefahren/vnd Ländernachgesuchet/ die sie dann funden/vnd
Derbes

rambeeste darzu reich/als die Gegend ElDorado/das ift/vergulte/die man sonst Payititinenner. DieserFluß

FlußMa, hat cinPaß den fie Pongonennen/ so der gefährlichst in der Weltseyn mag/ er ligt zwischen zweyen

rannon hohen Steinklüffren/vnd fålt mit einergroffenStürzungvon oben herab in eine abschewlicheTief.

fe/da dasWafferdurch denFall solcheStrudel macht/daß manvermeynet/darinn zu verderben/vnd

hatman doch etlichegefunden/diehinübervnd herüberkommenfeynd/nuraufBegierd/dasberimb

re LandDorado zusehen. Dieses Waffers Gezeit lauffetbeynahe 100. Meilweges den Fluß hin.

auff/ wann sich derselb ins Meer ausgeusset/ ist esfast vnter der Linea/ oder nicht weit davon. Der

Mund oder Einfluß ist siebenkig Meil weit/ welchesvnmiglich seyn scheinet/ dann er vbertreffe das

MittelländischeMeer an der Breyte/ darumb etlichenur 25. etliche aber dreyfsizMeilen rechnen.

Der Rio

Derfilbern Rach diesem Fluß ist sehr berümbt das Wasser ElRiode la Plata(der SilberFluß) denman

Fluß Pa. sonstParaguay nennet/er fållet aufdemGebirginPeru/bißinsMeer/in derHöhe auff fieben vnnd

raguay/o dreyssigGrad der Sudseiten/sowächst er vielmehr als der Nilus/dann ervberschwammet dieFelder

dellaPlata. drey Monatlang/wie ein See/vnd kehret dann wider in fein Canal. Es feynd auch viel andere aber

doch kleinereFlüsse daselbst/ denen in Europanichtviel vngleich/vnnd betreffen die so mannennet

Madalena/beyS.Martha/Riogrande/Alvarodo innew Hispanien und andere mehr. Aber diese

DerIn. vnd andere kleine Waſſer wissen die Indianer auffvielerley Weise zukommen. An etlichenOrten

dianer Vs haben sie vonbeyden Vfern Seylzuſammengespanner/ daran ein Korbhanget/ in welchen sich der

berfahrt. sekt so hinuber will. An andernOrten fist einIndianerzwerch auffeiner Balsa oder Bündleinvon

Binken/vnd nimpt den/ fohinuber will hinder sich/rudert mit einem Spanyolk/ vnnd führet cinen

nach dem andernhinüber.

:

An etlichen Orthenhaben fie eingrosseFluth von Kürbſengemacht/ auff welche sie die sexen/fo

hinüberwollen: Ebener maſſenführetmanauch dieGuterhinvnd wider.

An etlichenOrthenbrauchen sie auch nur schlechte Bretter. Sotragen auch viel die Indianer

vber/so weit sie fuffen konnen/wann sie denGrund verlieren/ schwimmen sie vollendeshinüber/ vnd

feynd ihrerKunstgewis. Es seynd aber auch nunmehrvon den Gubernatoren viel Brücken erba

wet/die doch wegenMenge der Wasser wenigzu renchen.

Eygena Wirwolle auch komen aufdieEygenschafft deflandes/Weft.India/welches wirvm beffern ver

schafft und standswillen in 3.vnterschidlicheLänder abtheilen/das x.ift nidrig /dz 2.sehr hoch/das3. sozwischen den

Theilung beydenligt/iftgur : das nidrigeligt am Vferdurch ganzIndien/ vnd istgemeinlich feucht vnd heiß/
Indiz.

vnd
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ond deswegenvngesundeand fastonbewohnet/wtcwdlvorZeiten groſſeFleckendageftanden.Dann

diejenigen/so daselbstgeborenvndgezogen worden/konten allda wol wohnen/lebtenvonFischerey/vnd

demAckerbaw: Weil sie aber keinenRegen hatten/führeten fie Bache auf denFlüſſen.

Diese nidrige Landschafft hat grosse Gegenden/foder Sandlånder halben vnbewohnbar sind:

Desgleichen find man auch viel Sümpffond Moraf darinnen:Sintemal das Waffer/fo obenher

ab fåller/offtmalsnicht kan außlauffen/vnd deßwegen nothwendigmuß ſtehenbleiben: DieEinwoh. Judianer

ner seynd nunmehr aufallerhandt Vrsachen dermassengeringert worden / daß allezeit vondreyſſig Gewerb

Theilen eines blieben/die meisten Leuth/ so amGestadt wohnen/ erhalten sich mit Meerfahren nach vnd Naha

Spanien/darauffberuhetder ganzeStandinIndien/vnd dergröffefte TheiljhrerNahrung.

Die andere landArt ist vberauß hoch/kalt vnd trucken/wie dasGebirggemeiniglich ist. Sieist

weder fruchtbar nochlustig/ aber gesundt/vnd deßhalben sehrbewohnet/ hat viel Viche vnd Wendel

davon dieMenschenam meistenleben/wird auch ein groffer Handel nach demMeer zu/damitgetrie

ben. So geben auch die reichenGold- vnnd Silbergrubenviel Vrsach/daß es so Volckreich ist/ well

Gold vnndSilber vberalleDing herzschen/wiewolnicht wenig Volcks durch die Erzgruben auffge.

riebenworden. Zwischen diesenzwoen Landschafften/ so für andernberümbt sind/ist ein Landschafft/

welche mittelmässig hoch/doch etwas weniger/als das ander/allein/daßes mit dem/foam Gestadligt/

nichtzuvergleichen ist noch auch so vntemperirt/wie auffdemGebirg.

Ju diesem Land trågetsviel Weizen/Gerstond Mays/welchetm hohenLand nicht wachsen.Es

feynd auch viel andere Früchte/Baum/ Weyd vnd Viche/darinnen/ vnd ist eingesundevnnd tuftige

Wohnungin diesem Land/Summa/der meifte Theil inIndia/ sobewohner wirdt/ ist ingemein sehr

gruuzhat viel Wend vnd Baum/welchesAristotelis,und der Alten Meynungzuwider lårffe.

sung.

DiefeRegelaber hat etliche Exceptiones,nemblich/das Land Peru/welches garandersgestalt DasLand

ift/wannwiraberPerunennen/verstehen wir nicht dasganze Land Americam/vnter welchemBra. Peru,

filia/daßKönigreich Chile vndGranada begriffen ist: Dannderen keines ist Peru/sondern es istdas

Theitso auffderSudseiten ligt/vnnd andemKönigreich Quitoseinen Anfanggewinner/ligtſtracks Wetches

vnterder Linea/vnd erstreckersich die lång biß vnter den Tropicum/welches Spacium indie fechshun eigentlich

DertMeilin die Länge's in die Breite aber/ alleswasesan dieAndesbegreiffe, in gemein fünffsig Peaubeiffe.

Meilbegreiffenmag : Dieses Land istvon allen andernIndtanischen Landen erlichergewissen En.

theilIndix

genschafften halbenvnterschieden/ vnterwelchen die ersteist/ daß alle Tuften genandtes Landesnur

cinem Wind/ der nicht vnter derTorridapflegetzu wehen/ sondernden Gegenpart/ als denSud
טוחס
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vnd SudOstWind haben/ welcher Wind/ob er gleich sonst der allervngesundest/ſchwermüthigstond

vngestummest ist/so ist erdoch dem entgegen/an diefem Orth freundtlich/lieblich/gefundt vnnd erqui

ckend/vnnd zwar so reichlich/ daßmansihmalleinzuschreiben mag/daß das Gestad bewohnet wirde.

Darnach regnet/ donnert/ hagelt vnnd schneyet es niminermehr an diesem Gestad / welches hoch

zuverwundern ist/ sonderlich weil esnur einwenig vom Gestadt gewaltige Plakregen gibt/ vnnd

groffeSchnee fallen : Vnnd dannzum dritten / ob gleich diezwo ReyenGebierg einander gleich

feynd/vnnd auffeinerHöhe desPoli ligen/ so hat doch nur die cine Reye viel Bäum/ vber dasgange

Jahrvast Regen/ vnnd ist allda sehr heif . Auff der andernReye aber findet sich das Gegenspiel /

Abtheilung welches bloß/ kalt vnnd wust ist. Dieses besser zuerklären / muß man mercken / daß Peru in drey

deß Lan. Theyl abgetheylet ist / als in lange schmalegeschnittene Riemen/ nemblich in flaches Land / Berg

desPeru. vnndAndes. Die flache Lander seynd am Gestad def Meers/ die Berg feynd alle Hügel mit etlichen

Thier in

Peru.

Thalen. DieAndes seyndgrausame vnnd rawe Gebierg / das grobe Land begreifft ungefährlich

zehen Meil/ mehr oder weniger in die Breite/ die andern ein jedes auffzwanzig Meil. In die Lång

erstrecken siesich von Nord nach Sud/ in die Breyte abervonOstnach West. Auff dem flachen

Land regnet esnimmermehr/ weiles andem Gestad keine dicke Dämpffe hat/ diekräfftig genugwe.

ren/einenRegenzuerwecken/ sondern nur schlechte vnd leichteFeuchtigkeiten, welche sich nicht inRe

gen/sondernnurin Nebel verändern/ die dann hernach durch die Windevbers Gebirg geführet wer

den. Darumb bedarffman allda keine Dächer/ weil keine Nebelso dick fallen / daß es durchfeuchte/

sondern siclegen nur ein wenigMatt/vnnd schüttens dünn mit Erden/ welchesihnenDachsgenug

ist. Ind' Andesregnets beynahedas gankeJahr/ wiewol es daselbstmeisten theils heller ist als an

andernOrthen. Die Berg aber/welche zwischen diesen beyden ligen/ habenRegen vom Septembrt

an/biß auff denApril/ die andere Monat seynd heller vnd klarer/ wann dieSonn am weitesten'dar

von ift/das Widerspielaberbefindet sich alhier/wann dieSonnam nechsten darbey ist/wie oben schon

gedacht worden.

Indiesen Gebirgen vnd Landen/haben sievnzchlich viel Vicunnas/BergGeiß oder Gemsen/

JtemGuanacos ond Pacos/so Schaafoderlasttragende Pferd feynd/ vnd FeldHüner/sonderlichin

d'Andes erhalten sich Affen vndMeerkaken/die sehr schön seynd/deßgleichen sehr vielPfittich/daselbst

wächst auch dasKraut Coca/davondieIndianer so viel halten/vñ wegen seinerKrafft grosses Belts

Charcas werth schaken. Wannman jenseit derLandschafft Collao kompt findet mandieCharcas/welches sehr

Thaler. fruchtbarevndheiffe Thaler hat. Daselbst sihermanauch wustevnd vngehewre Gebirg/darinnman

solche reiche Erzgruben hat/als noch aneinemOrt der ganzen Weltgewesen ist.
NewSpas

nien.

Inseln

NewSpanienthuts allen andern Ländern anFrüchtenvnnd Viche zuvorn: Allein dahPe

ru viel Weinwachshat/der im felbigen Land gernund gut wächset: Dannes hat henseTäier/ vnnd

nebenden Weingärten Waffergruben/darauß man die Srdck zubegiessen pfleger. Dargegen wirdt

der Wein in NewSpanien/weil es imJulio vndAuguſto ſtårszu regnenpfleget/nimmermehr recht
zeitig.

DieVolcker in denInseln Lobwerth nehren fich mit ZuckerHiten vund Ochsenhausen/haben

Lobwerth . auch vielCanna Fiftola oder Cassiavnd Ingber. Manbringet auch von dannen vortrefflich vnnd

schon scheinendtHolz/ zumbawenvnnd andernDingen dienlich. Jrem/ FranzosenHolk. Alledie

onzehlicheInseln/ so in derselbigen Gegendt ligen/ seynd fehr schonvnnd lustig anzusehen. Dannsie

seynd durch dasganzeJahrmitgrünen Bäumenvnd Wiesen bekleydet/daß man daselbst desWin.

tersnicht innen wird: welches der täglichen Feuchtigkeit vnndHizhalber/ so von der Torrida kompt/

gefchihet/vnnd hat doch diß land wenigInnwohner wegender dicken Wild/Sümpffvnnd weichen

Grunde. Aberdiegröfte Vrsach ist/ weilwenig Leut darvon kommen/als man diese Landschafften erst

erobert hat/dann sie die Spanierfaft alle ermordet/die sich nunmehr der Mohrenzujhrem Dienftge

brauchenmüssen. WegendergroffenFruchtbarkeit vnnd Geilheit/tragen dieseInseln wederKorn/

Wein oder Oliven/es erstickt alles indemvielen Grafvnd vberflüssigen Blättern .So aber einLand

ingankIndien ist/ das Spanien vnnd andern Ländern in Europa gleichet / so ist es das Königreich

Chile. Chile/ welches sich ſtracks auf derOrdnung so die andern Länder haben/ begeben thut/vnd sich vnter

dieTorridam vndTropicumCapricorni erstreckt:Es ist vonNatur fruchtbar vnd kühl/hat allerhand

Früchte/Korn/Wein/Weid vnd Viehe/das Clima ift gesund/ temperirt zwischen heiß vnnd kalt/ har

natürlichenSommervnd Winter.So finder manauch lauter Gold darinn. Ist dennoch wegenvie

ler Krieg arm/vnd wenigbewohner.
America

noch nicht
gang er.

kandiget.

Alhierist aberwolzu mercken/daßingank America/ welchesTermin vberallbekant ist/manvon

dem meisten Theilnoch keineWissenschafft hats wie mandan die Gegend zwischen Peru vndBrasi

lien noch zurZeit nicht kenner.Etlichemeynenes sey ein ertruncken Land/voller Sümpffvnd weichen

Grund. Erliche fagen dargegen/es feyen dafelbst statliche Königreich / vnd sehen dahin diePaytiri, d
Doradovnd Cesares, vndgeben an/ daß da viel wunderbarlicheDing seyen. Insumma/mankan

noch nicht eygentlich wiſſen/ was in America bewohnt vnnd nicht bewohnet ist / ohn allein die euſſerſte

Theil/als Peru/Brasilia/vnnd dadas Land schmal wirdt/ welches ist bey dem Fluf Rio de laPlatas

vnndvondannen nach Tucumam zu / welches rings herumb nach Chile vnnd Charcas zulauffer.

DerAuffgangvndDudergang begegnetzwar nunmehr einander/ vnnd macht einen rundenZirckel

vmb dieganze Welt/ aber die Länder inderRewen Welt seynd noch nicht alle erfunden/ sohat man

auch dererfundenen LanderGränze/ wie auch die inwendigen Landtschafften noch nicht erreychet.

Eshaben beydeCronenPortugalvnnd Castilia so lang nachgesucht / biß sie zueinander kommen

welcheszwarfür ein hoch Werckzu achten/die eine zeucht vonAuffgang bis gen China vnndJapons

dic
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Dieanderabervon Ridergang biß zu den Philippinen / darinnen die Stattt Manilla von der Insel

Macas auffdie 80, oder 100. Meilgelegens vnnd ist hoch zuverwundern/ daß diesebeyde Derter/ so

eingeringesvoneinander ligen,vnd sich vmb ein ganzen Tag verrechnet haben:dannwannszu Ma. Pnter

cao Sontagift ! foifts zuManilla Sambſtag / vnnd also durch die ganke Wochenhaben allweg die schied cines

zu Macaovnnd China einen Tag vorauf : die aber inden Philippinen verspåren fich dargegen ei gangen
Tags zwi

rien Tag. Zu Beweisungdeffen befinden wir, daß die/ so von Nidergang nach Auffgang feglen/jtm . fchen Auff

meramTaggewinnen/weilihnen dieSonn frühe auffgeher. Dieabervon Auffgang naher Nider, ond Nider

gangfahren/verlieren dargegenjmmeramTag/weiljhnen die Sonn ſpäter auffgehet/ dannje mehr gang.

Inan nachAuffgang oder Riedergang zuschiffet/ je früheroder späterman den Tagvberkompt. In

Peru/ welches nach Spanien zuligt/ verlieren sie mehr dann sechs Stund/ der Gestalt/ wannsin

SpanienMittag ift/ so gehetder Tag erstin Peru an/vnd wannsin Spanten anfängtTag zu wer

den/ ifs daselbst allbereit Mittag. DieProb hievon haben wir an der SonnenvnndMond Fin-

Hernaßfunden. Die Portugaleser seynd gefahrenvon Nidergang gegen Auffgang/ vnd dieSpa.

niervonAuffganggegen Nidergang/vnnd wann sie einanderbegegnet/ welches in denPhilippinen

vndMacaogeschehen/so haben sie zweiffStundzumbesten gehabt:hergegen haben die andern so viel

verlohren/welches alleszu einerZeitgeschicht/befunden also einenVnterscheid hierzwischen von 24.

Grunden/welches einengansen Tagmacher. Hierauf folget nun nothwendiglich/wann ein Theil

den 3.May zehler/daßdasander Theil erst den 2.May hat. Ein Theil hat den Offerabend/ das an

DerTheilOffertag. Beschließlich davon zu reden/ die Differens der Meridianen machet dieonter

schiedliche Rechnungder Tagen/vnd gleich wieman reyser gegen Auffgang oderNidergang/also ver-

Andertmandie Meridianen/ daß mans nicht mercket/ vnd man fåhrt in derselbenRechnung eben so

wolfort/darinman ihn find/als manauffährt/darumb muß nothwendig folgen/wannmanomb die

ganze Welt geschiffet/daß es an einemTag mangelnwird.

Manfinder auch in der Newen Welt so wol/alsin vnfer/Vulcanen/fewrige Löcher vn Schwes Von den

felberg/ wieda ist der Berg zu Arequipa/der vnmeßlich hoch/ vnd fast vberall vollSalzist: zweenTag Vulcanens

Har manzuthun/wann manhinauff steiger. Man find aber daselbst kein sonderliches Fewer/welches fewrigeLos

denckwürdig ist/allein/daß dieIndtaner/als sie nochHeydengewest/dafelbft geopffert/vnd bisweilen chern vnnd

etwasgeräuchert haben. Bey demDorffdelosAngelos, zumEngel/ ist auch
Schwefel

einvberauf hoher bergen.

Berg derfelbige begreifft in seinem Vmbgangdreyffig Meilen. Auß diesem Berg kompt gar nichts/ Engels

ohn/ daßzuerlichen Zeiten einRauch herauß/ Bolzenftarck/ gehet/ der sich nachmals wie eingrosseBerg.

Federnausbreitet/ vnd wieder verschwindet/ bald darauffverkehrt er sich in ein dicke Wolcke. Mit

demRauch kompt gemeiniglich viel Aschen herauß / manhat aber bisher kein Fewerdarauf komen

fehen/beförchtet sich aber/daß einmalFewer daraufffolgen/vnd das Land aufffreffen möchte/welches

beynahedas beste desganzen Königreichs ist. Auff diese Vulcanenseynd etliche Spanier gestiegen/

haven Schweffelstein darauf geholet/vnd Buchsenpulfer daraußgemacht. Die Vulcanenzu Gua-

timala seynd noch beruhmbter/ fo wol wegen der Graffe/dann sie auffdem SudMeer gesehenwer. Vulcanen

den/alsauch wegen der Gewalt/daß fievielFewers aufwerffen. Inmassen siedann An.86. den 23. zuGuati

Decembris angefangen 6. Monat nacheinanderFeuwer auszuspeyen / welches im fallen sich onten

amBergin gehawenSteinvnd Aschenverkehret/ vnd istvnglaublich wie viel Materien fie außih. Vulcanen

rem CentroderZeit vbergeworffen/ da sie vor derZeit nur Rauch/ vnd bisweilen etlicheFlamenvon zuKönige

sich geben.DieVulcanzude los Reyes(Konigstat) speyet offtmals so vielAschen von sich/daßesv. flat.

ber viel Meilvondannennichts/als Afchen regnet/ja ſo viel/daßman manchenTag wegenderFin

fterenichtvber die Gaffen gehenkan.

mala.

1

Woher aber diese Vulcanen dieMaterien allebekomen/daß fie solangFewer/Stein vnd ande, Der Dub

reDinge außwerffen/ ift vnbegreifflich/ vnnd wiewol hievonvielerleyMeynungen seynd/ achten wir canen Tas

doch dieses die füglichste Vrfach zu seyn/daßgleich/ wie in der Erden Derter feynd/ welche die feuchte *ung.

Dingansich ziehen/vnd in Waffer verändern/darauf Brunnen werden/ so allweg flieffen: Also ha

ben auch etliche Verter Eygenschafften/daß sie heiffe vnd truckeneDampff an sich ziehen/vnnd solche

inFewerverändern/ welches Aschen und andere dergleichen Ding aufwirffet. Daßdem also fey/ ist

daherabzunehmen/ dieweil es nicht allzeit/ sondern nurbisweilenrauchet/ daß es auch nichts stetigs /

fondern nurzunZeitenvon sich gibt/dann es nicht allzenMaterien hat/Rauch vnd Fewer aufzuftos

sen:Inmassenmandeffenein Erempelanden Brunnenhats welche im Winter viel/ im Sommer

aberwenig Waffer geben/ einmalfeynd sie starck/dann seynd sie schwach: Also werffen auch die Vul

canenbißweilenviel Fewers auf/bißweilengeben sie keines.

Erliche vermeinen auch/ daßvon diesen Vulcanen die Erdbeben inIndien entstehen/ weil aber VomErde

das Erdocben auch anOrten geschicht/da ganzvndgar keine Vulcanen seynd/als können solche nicht beben.

ein rechtmässige Vrsach deß Erdbebens seyn. Es ist wol nicht ohn/daß sie einandergleich seynd/weil

es scheinet/daßheisse Dampff ( soim innerlichsten Erdboden genehret werden)dievornemsteMate

riendesFewers indenVulcanenseynd/ mit welchen sich ein anderdicke Materien anzunder/ fo den

oberzehltenFlammvndDampffaufwerffen. Wannnun dieseDampff vnter dem Erdboden nicht

wolaufkommenkönnen/bewegensie denselben mit solcher Krafft vnnd Gewalt/ daß er erzittert : wie

mandaun fihet/daß das Buchsenpulfer/sovomFewer angezündet wird/dieSteinklippenvnndFel

seninErzgrubenzerschelletvnndzerbricht. Vnnd geschehen die Erdbebengemeiniglich in denenWofiege

Ländern so amGestad de Meers ligen/ oder sonst an Wassern grenzen/ vnnd also befinder man meiniglich

inbeyden Welten/ daß die Derrer/ welche ferm von dem Meervnnd Waffern ligen / viel weniger geschehen.

vondiesemAccidentvnndZufalgequelet werden : DieHäfen/ StrandvnndVferaber/vnd die

Lånder darbey/ seyndammeisten dieser Plagvnterworffen. InPeru hat man deffen ein mercklich

Exem
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lc.

Schreck Erempel:von Chile bißgen Quito/ fo 500. Meilvon einander / folget ein Erdbeben auffdas anders
lichErdbe
benzu Chi bisweilen grøffe/ bißweilenkleine/vnd ift am GeftadtChile auffeinZeit einvberaufgroß Erdbebett

gewesen / welchesganzeBerg vmbgekehret/ die fliessende Wasser dermassen verstopfft / daß fieges

Seenworden/ sohat es auch Stårt vnnd Dörffer zerstöret/ viel Menschen gerddtet / vnnd gemacht/

daß das Meer etliche Meilvbergelauffen / vnnd die Schiff auffs trucken sehrweit vonihrem rechten

Orth getrieben/ welches alles erschrecklich zu sehengewesen. Daßwir aber widerumb auff vnser

Vornehmenkommen / können wir keine andere Vrsach anzeigen / warumb die Länder / so am

Strand defMeersligen/ammeistendem Erdbebenvnterworffen / als daß die heissen Dampffond

Humoresinnerlich beschlossen vndgefangen gehaltenwerden: Aberwann fie enzündetwerden/jets

bersten sievnnd springen auff. Etliche habens wahrgenommen / daß/ wann aufftruckenJahrvtel

Regen kommen / Erdbeben zu folgen pflegen / welches mit der vorigen Rede vberein stimmet.

Sohatmans auch obſervirt , das nicht viel Erdbeben anden Ortheu geschehen / da viel Pfitzen

seynd.

andervmb

Wie sich Nicht weniger ist sich zumhöchsten zuverwundern/wie die Erd vnd das Meer sich vmbfahen/

dieEidvnd vnnd miteinander vereinigen/ daß esdoch ein Kugelwirdt / welchesdoch aufftausenterley Weise

Meer eine geschicht : An etlichen Ortenwirdtdie Erden sehr gewaltig/ vnnd als ein Feind vom Woffer gestür

fahenvnnd metan etlichenOrten wirde fie vom Wasser fanffe vmbringet. In etlichenGegenden lauffedas

vereinigen . Meer ein grosse Reth zum Land hinein/ solches zuverſuchen/ das Land erstreckt sich bisweilen mitE.

cken vnnd Spiken insMeerhinein/vnnd durchſtichtjhm damitsein Eingeweid. An etlichen Orten

vollendet das eine Element/vnd das ander fåhet allgemachlich an dem andern Raumzugeben. An

etlichenOrten haben sie beyde/ da fleſich verfambten / ein vnmeßliche Tieffe/ da man offt auff70.0

der 80. Klaffrern keinen Grundfindenmag. Sogibtes auchim vnmeßlichen Oceanozweenvber

aufhoheThurn oder Spiken von lauterStemklippen / vnnd an denselbigen find man weder Land

Judia wie noch Grund. WasFormvnd Gestalt aberdas LandIndien habe / kanman nicht verstehen / weil

esjego ers.manjhre euſſerſte Ende nicht kennet / noch auffdenheutigenTag ganzerfundenhat / wiewol esetli
Land/cinem

Herzen che einemHerzen gleich zu seyn vermeynen.

gleich.

callen.

Bikher haben wir die EinfachenElementinIndiaetlichermaffenbeschrieben/jckowollen wir

auch dievermischtenDing mit wenigen berühren/vnd ob gleich dieselben vielerley ArtvnndGattun

gen seynd/ wollen wir sie doch fürnemblich in dreyerley Art/ als in Erzoder Metall/in Wurzeln und

VonMe Thier abtheylen. Vnd seynd dieMetallgleich alsverborgen Wurzeln im Eingeweid der Erden/de

nen siewegenihren aufbreytendenZweigenähnlich seynd : dann sie haben grossevnnd kleineAdern

vndspreussen auß/gleich wie andere Streuch vndStauden/ daher mandann schleusset/ daß dieErk

aller massen/ wiedie Kräutergrünen. Nicht/ daß sie warhafftigherauß ſpreussen/ vnd wie dieKrau

rer einjunerliches Leben haben/ sondern weil sie auff dieseArt in demErdreich wachsen/ vnnd durch

KrafftvndWürckungder Sonnvnd andererPlanetengemehretwerden. Gletch wie nun das Erk

einverborgenPflank in der Erden ift/ also istein solch Pflanzanders nichts/ alsein lebendigeCrea

tur/so an einem Ort fest stehen bleibet/ vnd sein Leben hat von der Nahrung/ welchesjhme die Natur

mittheilet.Also befinden wir nun/daßdi wust vnd vnfruchtbar Erdreich ein Nahrungdef Erkes ift.

Die fruchtbareErdenbringer NahrungdenPflanzen: die Pflanzen den Thieren: die Pflanzenvnd

Thier seynd ein Nahrung der Menschen: Auff diese weise dienen allweg die geringern Naturenzu

Erhaltung deshöchsten: Wasnichtvollkommenist/das ist demvollkommenenunterworffens Hier

aus magmannunverstehen/daf Gold/ Silbervnd andereMetall/ welche DingderMensch/ durch

Geiß verblendet/so hoch hålt/micht dasrechte End ſeynd/darnach wir trachten sollen/ sintemal sie viel

Grad nidrigerseynd/ dann der Mensch/welcher nur dem Schöpffer/als seinem Werckmeister/vnd

fonft niemandsvnterworffen ist.

Daßwirnun erstlich auffdie Metallen kommen / so ist keines bey den Menschenmehr im

Brauch/ als dasGelt/ welches Ariftotelesfür einMaß allerDingen hålt/vnnd wiewoldaffelbigein

derNaturein einigesDingist/so ist esdoch in seinerKrafftvnd Wirckung vberall: DanndasGelt

istEffen/Kleyder/Haus/ Wagen/Pferdt/rc.vnnd alles was der Mensch bedarff. Darumb feynd alle

Dingdem Gelt vnderthan. Manhat aber auf der Vrsachen die Merallen vor allenDingenerweh

fet/ daßmanvmb diefelbigealles zeugenvnnd kauffenmöchte / weildieselbe am allerwahrhafftigsten

seynd/vnnd am langſten vnversehrt bleiben. Wieman sonstendie Metall zur Arzney / Beschir

mung/ Zierach vndInstrumentengebrauche/weil es månniglichbewust/wöllen wir allhier nicht be

rühren.

VnterdenMetallen hat man demGold vnnd SilberdenOberstenPlakgegeben/ nicht allein

: inder Alten/ sondern auch in dernewen Welt/ welche diese Metallen inTempeln vnndPallåsten zu

Zierathen vnd SchmuckderKönigen vnd Edlengebraucht haben/ wiewol manetltche Barbartsche

inFloridavnnd anderstwogefunden/fo wederGold nochSilbergekandt/ ja fürvnnükDinggeach

tet. Aberdergleichen findetmanheutigesTageswenig/sondern viel deren/ soGoldvnd Silberhoch

Peru das halten/daffelbige ſuchen vnudbewahren. Es ist aber vnterallenKönigretchen in India keines so

weicheste vo reich von Metallen/als das KönigreichPeru, welches anGold/ Silbervnd Quecksilber so vberflüs

Metallen. fig/ daßman fast alleTag einnewes Bergwerck antrifft/ vnd last sich nach Eygenschafft desErdbo

densansehen/ daß noch vielmehr Bergwerckdarinnzu finden seyen/ alsschon erfunden seynd/ dann

esgleichsamb mit Erg besket / vnnd ist in der ganzen Weltkein reicher Orth von Meralen zu-

finden.
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Die Vrfach aber/daßIndia mit so vielen Metallen begabet/ ist der WilldefSchöpffers/ der Philonts

nach seinem Wolgefallen die Gaben außtheyler. AberPhilosophisch hievon zu reden / so ist Philo. Meynung

nis Meynungwahr/ in dem er sagt: Gold/ Silber vnndMetallen entspringen naturlich auf den vn. vondeOrt

fruchtbaresten vndwisten Ländern am meisten. Wieman
derMe

dann alle WestIndische Metallen aus tallen.

folchen rauhenOrren/ da hohe Berg / vnersteiglicheSreinklufftenvnnd vntemperirt Lufft ist/ be lib.s deGe

kommet onangesehen aber/ daß es inIndiaAdern vonallerhand Metallen hat / trachtet mandoch nehmundi.

nach keinem so sehr / als nach Gold/ Silbervnnd Quecksilber / deren wir auch nur alleingedencken

wollen.

Gold ist das allerschöneste Metall/deffen die H. Schrifft auch offt gedenckervnnd preiset/ Pli- Vs Gold.

niusnennetsObrizumvndsagt: Der Gebrauch/welcher alle Dingverzehret/kandem Goldt nichts PliniiOb-

abbrechen/noch dasselbig mindern/es verrostet noch veraltet nimmermehr. Vnd wiewol es feinerArt tizolib. 33.

nach hart vnd beständig/ låst sichs dochgleichwol biegenvnd aufstrecken. Dessengrosse Tugend den cap-3.

Menschenwolbekand/vnd wird gehalten für dasgrössest vnnd machtigstDing der Welt. Was die

Spanter aber vondenIngis vnnd außPeru für einen grossen Schakdesselben bekommen/ ist nicht

zubeschreiben: Dann dieInge nicht allein alle ihrGeschirr von lauterm Goldgehabt/ sondernauch

darauf ganke Stûl/Senfften/ Bildervnnd anders machen lassen/vnd ist dessen auf Neyd derIn.

dianer gegen den Spaniern/dasgröfte Theylbegraben worden. Eswirdt abervmb dieselbigeGe

gend dasGold auff dreyerley Weiß ausgezogen. Erstlich findet man Gold inKörnern vnndGra. Goldgran

nen/in Staub ond Steinen/ welchespur vnd mit keinen andern Metallen vermischet ist/solchFein. Feingold .

gold wird auch nichtgeschmelzt noch gesäubert / vnd offt ein Stück auff etliche Pfundt schwergefun

den. DasGoldin Sreinen ist ein Ader von Gold / so auf den Steinen oder Steinfelsen herauf Gold in

kompt. IndenMynenzu Cariuma/ im Ampt Salinas findet man sehrgrosse undganze Stein mit Steinen.

Gold durchzogen/etliche feynd halb Gold vnd halb Stein. AuffdieseArt find man Gold in Pfüzen

vnd Mynen/fojhre Adern haben/wie auch das Stlber/aber fie feynd fehr schwerlichzu bereyten. Das Sandgold,
metfte Gold schmelzetmanvonden Ramentis auri,das ist/vomStaub oder Sand/der auf denFlus.

senkompt oder darüber Wasser gelauffen ist/ deffen sehrviel FlüßinIndia gefunden werden. Das

berumbſtevnnd köstlichsteGold wird im Land Caravaya in Peru/ vnnd im Land Valdivia in Chile Das befie

gefunden/dann es ist das allerhöchst Alloy/ welches ift drey vndzwanzig und ein halb Carat/ bifwet. Gold in

len auch höher. Man finder auch Gold/so mit Silber vnnd Kupffer vermischer. DasGold/ so imIndia.

Sand oder Staub ist/wird im abwaschen gesäubert/ welches man ſo lang waschet/ biß daß derSand
Vermischt

vndStaubganzvnd gar davon abgereiniget wird/ vnd das Gold wegen des schweren Gewichts sich Gold."

auffden Grund seker. Man fåubert auch dasGold mit Quecksilber/oder mit starckem Wasser:Dann

derAlaun/davondiß Waffer entspringt/hat solche Krafft/daß es dasGold von allem scheider. Wan

mannur dasselbgesäubert/ vnd zu Plattengeschmelzet hat/ führet mansinHispanien/ davon dannRönigs

derKontz von5.Marcken einebekommes.
Zoll.

Das Silber har vnter den Metalen denzweyten Ort nach demGold/ vnnd ist wahrhaffriger/ Vom Sil

dann sonst einig Metall/dieweil es durchsFewer amwenigsten verleuret/sich auch besser arbeitenund ber.

berencent&ht/ anFarb vndKlangvbertrifft es dasGold/ vnnd findetmanDexter / da das Silber hő.

heralsdasGold gehalten wird. Manfindet aber inIndia mehrGolds dann Silbers/ da vnter an-

DernSilberbergwercken / nur allein das Gebirg Potosiamberuhmbtesten ift / von dem wir etwas Silber

meldenwollen. DasGebirgPotosi inPeruſin der Landschaffe Charcasligtvnterhalb dem Tropt. bergwerck

coam eusserstenEndZon.x Torridz/wiewol es nach def Poli Höhe/ alseinvnndzwanzig vnnd ein Pocoft.

halbenGradgegen der Equinoctial Linibillich temperirtvnndwarm seyn solte: So seynd doch die

Wind sogrimmig kalt/vnd regieren im Mayo/Junto/Jullovnd Augusto dermassen/ daß kein einig

Krant oder Frucht daselbst wachsen kan/ vnndverwegen niemand alldazuwohnenbegehret/ wann

nicht derGeißvnd Begterd zum Silber/dte Menschendahingezogen/daßfie ein gangVolckreichen

Fleckengebawet hätten . Die Farb dieses Gebirgs ist dunckelrot/vnd fiehet lieblich/ eben wieeinGe

zeltoder einHutZucker auf/tft fehr gdh/vnd dasAnffsteigenfchwer/oben spikig/vntenaber ein Mell

Wegsbreyt. Vomobersten Gipffeldef Bergs/ bißontenan/ seynd sechzehen hundert vnd vierond

zwanzig Elen oder Ruthen / vnten daran hares noch einen kleinen Bergmit schlechten/ oder wie

mansnennet/ lofen Mynen/ daran dieSpanierden Fleckenvon zwoMeil Wegs am Vmbkreyß

- gebawet . Vndistandiesem Ort der groſteHandel inPeru. Wasaber dieses für einvberaußreich

Bergwerck sey / kanman auf desKönigsZollBuchern oderfünfften Theyl etlicher massen abneh

men: Dannals Licentiat Polo regirt / welches dann lang nach der erstenErfindung geschehen hat Reiche

maalleSamstag150000.quintiert/bisweilēauch mehr/alfo/daß auchbif200000.Pesos auffge, Silberber

schrieben worde: welches jährlich ein wenigesgeringer als anderthalb/vndvõErfindungPorpfiAn. gezu Poto
filwasfle

1545. bisauff1585. drey Milton getragen/ davon dochofftmals nicht die Helfft oder dritter Theil tragen kön

quintirtworden/sonderlich das/welches vnterdenSpaniernvndIndianerngangbarworden.Vnd nen.

haben sie sonderlich das Glückgehabt / ob gleich die Mynen zweyhundert Klafftertieffgewesen/ sie

doch niemals Wasserfunden/ wieman deswegen die Mynenzu Porcoverlassen müssen. DifGe

bterg zu Potosi hat 4.vornembste Adern/stehen auffder OftSeiten/vnnd erstrecken sich gegen Nord

vnd Sud/das ist/von einemPolozumandern/habenauffs breitest sechs Schuch/vnnd auffs schind.

lefteinSpann/von diesen entspringen noch anderegrosseAdern/ alsZweigeeines Baums/ welche

zu wachsenpflegen/ ein jede Aderhat vnderschiedliche Mynen/welchejhr Theylseynd/ wird invnter.

schtedliche Besizer/ nach welcher Nahmen sie auch gemeiniglich genennet werden / außgetheylet: Die

groste Mynenhat 85. Vacasoder SpanischeRuchen / dader geringste 4. Vacasdavonbekompt/

tiij fehno
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feynd in etlichenDeten 24.70.180.und bis in die 200.Klaffter tieff. ZuBehneff dieser grossen tief-

fenMynen/habensiedie Socaboneserfunden/disseynd Gråbenoder Löcher/die fievnten auffeiner

SeitendesGebirgsgemachthaben/gehenzwerch hindurch/ biß sie inwendig bey dieAdernkommen.

Ob nunwoldiese Mynenso tieffseynd/so muß man doch sechsmal so vielvmbgehen/ biß man auff die

rechte WurzeldesBergeskommen mag. DieHöhebiß an die Tieffe/nemblich da derSocabonmie

denAdernvereiniget/bis in die Höhe der Mynen seynd 135.Klaffter. Alle diese Tieffemuß manhin

ab steigen/dieMynenzuarbeiten. Daraußman dann zu sehen hat / was die Menschen für vnsågli

cheArbeitthunmüssen/biß fie das Silberauf dem innersten Theylder Erdenherfür bringen.Hier.

zu gehöret noch/ daß sie in ftätigerFinsternufihrArbeit verzichten/ vnd nicht wissenmögen/obesTag

oder Nacht sey/so schöpffetmanauch einschweredufft vndKålt in sich/ davon die allererst ankommen

dengleich alsMeerkranck werden. Die Bergleuretheylen die Arbett auffgewisse Zeit ab / alfo/ daß

etlichedesTags/etliche aber dey Nachts arbeiten. Vnnd seynd die Merallen gemeiniglich so hartz

daßman siemit eysernInstrumentenzerschlagen muß. Wann sie es alsozerbrochen/ tragen siees

auffihrenRucken/vnd steigen auff Leitern hinauff. Diese Leytern seynd mit dreyen Seylenvonge

drehetem Ochsenläder/ wie die dicke Seylzusammengeflochten/ vnnd mit Stecken auffgefpannet /

wieTreppen/alfo/daß einer beym andernmag auffvnd absteigen. Einjede Leyter istzehenKlafftern

lang: wanneine fich endet/fängtdie anderin ebender Längean: wo ein Leyter wender/ dafindet man

ein hülkerneRuhebanck/ gleich als eir. Vmbgang: dann der Leytern da manhinauffsteiger / feynd

sehr viel. EinMannträgt ein last vonzweyen Arroben Gewichts/vnd hat die Merall auff demRu

ckenin einemKleyd/so vnter der Brustzugebunden. Also steigendrey vnddrey nacheinander: derfor

derstehat ein brennend Liecht an Daumengebunden/ weil sie sonst keinTagliecht habenmögen: Mit

beydenHåndenhalten ſte fich fest/ fintemales ein abschewlicheHöhe ist/ vnnd bisweilenein hundert

vnd fünffzigKlaffter ſtetgen müſſen/welches ihnen offtmals ein grossenSchrecken einjaget. Daß

Plin.inpre- wol rechthievonPlinius sagt: Wir kriechen bis zum inwendigstenIngeweidder Erden/ vnd an den

amb.lib. 33.Orten derVerdampten suchen wir Reichthumb/ vnd weiter : Siethun Arbeit alsRiefen/wann fieCap.4.

Merall aufziehen:Sie machen Lecher vnd zwercheStraffenim allertieffeften/durch so eingroß Spa-

ciumvnd schweiffendurch das Gebirg beyeinembrennenden Liecht/vndthundasselb an solchenOr

ten/daman zugleich Tagvnd Nachthat/vnnd invielen Monaten nicht einmalden Tag sihet. Ju

diesem
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tesem Werck begibt sich offt/daß die Wände der Mynenplőklich einfallen/vnnd die Bergknappen in

cinem Augenblick vmbbringen. Item: Mit eyfernInstrumenten zerbrechen fte die Felsen vndKlip.

pen/ob sie schon starck vnd hart/dann der Hunger nach Gold ist noch stärcker vnd hårter.

Das Erk dieses Bergekwercks / sowol reich als arm / hat mancherley Farbe/daß es nur die Inter

Bergleut an den Stipfflein/Adern vnd erlichen andern Zeichen kennen. Dasreich Erk/wird inden scheid der

KleinenDefen/derenman anfangs sechstausent gehabt/gefchmelzet / vind damit es desto chezergehe/ Metallen

werffendieIndianer das leicht Erk Soroche daruneer. DerSchaum fållt durch das Fewerhinun, in Potoft,

terwarts/das Bley schmelzet mit dem Silber/welches vber dasBley steigt/biß esgesäubert/vñje lan

gerjemehrgeläutert wirdt. Von einem Quintal Metallpflegt durchs schmelzen dreyfsig/ vierzig/

bisweilenauch funffzig PesosSilber zu kommen.Das arm Erz gibt von einem Quintalzwey/drey/

bik in sechsPesos. Dif Metall ist gemeiniglich trucken/ vnnd hat mans anfangs verzeblich aufge

schoffen /vnnd für nichtsgeachtet/biß das Quecksilbererfunden worden/ welches durch einverborgene

Krafftdas Silbersehr wol säubert . Wird auch weniger mit den armen/als reichen Silbern confu-

mirt, dannje reicher fie seynd / je mehr Quecksilber ste kosten. Vnd dieweil das Quecksilber das wun

derbarlichste Metallvnder den andern allen ift/wollen wir auch etwas davon melden.

mit dem

Quecksilber wirde auch lebendig Silber genandt / weiles in aller Eylvon einem Ort zum an

dern lawfft/ift nit hart noch beständig wie ander Grz/sondern gleichsam einSafft/ der von ihm selbst Quecksil
Dom

hinvnd her laufft/ vnd sich wider samlet/ vnnd ob es gleich ein Liquor ist/ so ist es doch schwerer/ dann ber.

teinander Erz/alfo/daß alle andere Metallen auff demQuecksilberschwimmen/wiewolPlinius ver. Plinius lib.

meynet/ daß das Gold allein sich zu Boden sencke/ welcheszwar wolseyn kan/ dieweil dasQuecksil. 33.cap. 6.

ber seiner Natur nach dasGold vmbfåhet / vnd dasselbig in sich verbirget / vnnd ist dieses sein aller.

nöthigste Eygenschafft: Wo es das Gold nur einmal raucht, dalaufft es ſtracks zu ihm hålt sich

auchdaran/ vnnd bringets so hartzu jhm/ daßes das Gold entblosset / vnnd andere Metallenvon

thmjeucht/damit esvermischt gewesen. Darumb brauchen diejenige Gold/ welche sich für Queck.

filberverwahren wollen/ weil derRauch vomQuecksilber ein tödtlich Gifft ist. Man hat etlichen

Menschen sie heimlich hinzurichten / Quecksilber in die Dhren gethan : Dargegenman kein bes.

ſerRemedium finden mögen/ danndas manjhnenein Stücklein Golds in die Dhrengesteckt/ das Groſſe'ver

Quecksilber herauß zu bringen/ welchesdanngeschehen. Nach dem nun das Quecksilber das Gold wandschaft

gereiniget/ vnnd alle andere vermischte Metallen aufgemusterthat / alsdann wirds durchsFewer des Golds

von seinemFreund gescheiden/ vnnd bleibet darnach pur vnndlauter. Es läutert auch dasSilber Queckfile

von Erden Kupffer vnnd Bley/ damit esgewachsen ist ohn einig Fewer/ wirdt aberhernach gleicher ber.

Gestaltvon demFeuwerabgetrieben. Auffdie andern Metallen ( aufferhalb Gold vnnd Silbers)

achtet dasQuecksilbernicht/ sondern es verzehret / durchnaget vnnddurchboret fie / vnnd lauffer

vonjhnen / darumb man es nurinFåffern/ Erden Topffen/ oder in Fellen verwahret. Vnndist

sehr zuverwundern/ ob es wol eines vonden allerschweresten Dingen der Welt ist / wirdt es doch in

einemAugenblick in das allerleichtest/ nemlich in Rauch/ verkehrer/vnnd wannmanmeyner/ es sey

garhinweg geflogen/wird es widerumb in eine schwereMaterien verändert: dann alsbald derRaиф

dieses Metalls/in der Håhe wider ein harten Sorper stoffer/ oderin einkalte Lufftkommet/ fällt erwi

derherunter/ vnnd wirdtzn Quecksilber. Eswirdt aber das Quecksilbergefunden in einerArtvon

Stein/davon auch der Cinober herkompt/welchesbey den Römern ingroffem Werthgewesen .Vnd

fagt man/ daß dieIngzKönige zuPeru vnnd die einländischedaselbsten/ langeZeit in den Mynen/

darinn Quecksilbergewesen/haben arbeiten laffen/vnangesehen sie desselben Narur vndTugendnic

gekande haben. Dannsie nicht weiters/als def Cinobers zur Farb/damit sie sich vndireGöken mah.

len/begehret haben/ darzu fie es dann heutiges Tagesin jhrenFesttagen/ Tånken/vnnd wann sie zu

Kriegziehen gebrauchen/ vnndistdas Quecksilber inPeru durch einen PortugaleserHenricoGar

ccesgenande Anno 66. erst erfundenworden/ vnd in kurzerZeit so hoch geftiegen/daß
Henrich

derKönig von Garrees

Hispanien/jckoJährlich in die 400000. Pesos/ derenjederetwas geringer alsvierzehenRealen ist/ ein Erfin

erhebet. Der Stein oder Erk/daranmandasQuecksilber finder/ wird gestoffen vnndineinen Topff der dek

gethan/ welcher wol verstopfft/ vnnd auffs Fewergefekt wirdt: da scheidet sich dasQuecksilbervom Queckfile

Stein durch des FewersKrafft/welches durchseinExhalationvndDampff/dasQuecksilberhinauff ber Berg

treibt/biß es wider einen harten Eörper stoft/oder die kalte Luffe empfindet vnnd herunder fålt/wann wercks.

es also geschmelzet worden/laffen steden Topff wolerkalten/vnnd entdecken jhn hernach/dann da eint.

gerRauch aus dem entdeckten Topffeinen Menschenberührete / müfte er sterben / oder zum wenig.

ften seineZähneverlieh ren.Vnd zu Ersparung desHolkes hateinIndianerdas HendenKraut oder

Binzen / darauß manFeigerKirb machet/ erfunden/ welchesdannmehrimschmelzen/ danndas

Dolkvermag. Wienun das Silbergleich als ein Teiggemahlen/gereittert/gekndten/geheffent/geba-

chen:Jtem/gewaschen/gefpült/widergewaschen/gekocht vnd wider gekocht/vnd also unter Stempffel/

Steb/Backen/Forneyfen/ Budde/Eymer/Ofen/ endlich durchs Wasservnnd Fewer siebenmalge

het/auch was man hierzufür Gebåw/Ingenienvnd Muhlengebraudye/vnd wie endlich dasselbe pro

bieret werde/achtenwir vnnöthig alhier zubeschreiben/ sintemales nur für ſonderbare Leut gehörig/

vnddemgemeinen Leservndienlich ist.

Weiter ist allhter auch zumercken/daß inder Newen Welt/alsin den Königretchen/Grana.

ten/Peru/ Puerto Ricco/ vnd im alten Meerportenvtel Smaragden in den Mynen/wie ander Erk

vnd Cristallgefunden werden.Dieser edelGestein istvorZeiten hochgeachtet/vnd derdrittenach dem

Demant vnnd Perlen gerechnetworden / aber heutigesTages hålt man weder den Smaragd noch

diePerlen/wegendes grossen Vberflussesfehr hoch/ vnnd findet man in gedachten OrtenSmarag

Den



22 West Indianischer Historien ErsterTheil
deneinerNußgrof/auch noch wolgrösser: Etliche ſeynd halb weißvndgrin/andere weiß/ etlichegan

grüngelb.DieKönigezu Mexicohaben sieim hohen Werth gehalten/vnd sollen in derHauptkirche

zuCordua vielPfeilervonSmaragden gestanden seyn/ wiedannihrer GökenAngesicht / vnnd de

Ero.23.39.Indianer Nasen damit gezieret worden/die H. Schrifft lobet denSmaragd als ein köstlichesKley

Apoc. 31. nod/ zehlet ihn vnter dieEdleStein defHohenPriesters / vnnd damit auch vnter andern die Man

VonPer

len.

1

rendes HimmlischenJerusalemsgezieret worden. In einer Schiffarth Anno 87.hat man zwees

Kastenmit Smaragden / deren jeder zum wentgften vier Arroben gewogen/ mit auf India ge

bracht.

Man finder auch inIndia anvnterschiedlichen Orthen viel Perlein / doch seynd fie ammeiften

amSudMeer/bey Panama/in den PerlenInselnanzutreffen. Und werden die beymFluß de la

Diebesten Hacha (vonderFackel)ihrer Quantitat vnd Gütigkeit halber für die besten gehalten/ vnd offt einet

im Fluß delaSachs niges auff viel tausent Ducaten werth geschäger. Die Taucher ſo ſie fifchen/haben allhier groffeMit
hedamit:dann fie offt sechs/neun/jazwölffKlafftern tieffvnters Waffer kriechen/vnd dieAustern fu

chen/ so gemeiniglich fest vnter den Felsenvnd Meerklippen ligen/ darvon fie abgerissen werden. Zu

dem ist dasMeerWafferam selbigenOrt sehr kalt/vnd deßwegen nicht wolzu leiden/ doch ift das viel

schwerer/daß man sich offt ein viertel/ ja auch wol einhalbeStund vnterm Waffer auffhalten /vnd

die Austern suchenmuß. Damit aber solche Taucher den Athem langhalten mögen/ effen fie wenigs

vnd fast lautertruckenKost/seynd darzu keusch vnnd maſſig/ welches die Natur der Perlen erfordert.

Manfindet deren allenthalben ein sogroſſen Vberfluß/daß imJahr 87.für den KöniginHispanien

18.MarckPerlen/vnd sonst drey Kåsten voll/deßgleichen fürparticular Personen zwölffhundert und

vier vnd sechzigMarck/ vnnd sonsten 7.grosse Topffen voll abgewogen worden / diefes hätte man vor

Zeiten für Fabelwerckgehalten.

Indianer

Mays o.

derTür

Brodt.

Jeko wollen wir auch auffdiePflanzen kommen/ vndanzeygen/ welche allein inIndia wachsen/

vnd hernach zudenenschreiten/ welche esmit Europagemein hat. Vnd dieweil die Pflanzen au

fänglichzu Erhaltungdes Menschenerschaffenworden/vnter denen das Brodt dasfürnembſte ist/

wollen wirvonderIndianer Brodt zum ersten etwas melden. Indwirdt fastin allen Schiffarten

dasMays beschrieben/soanderstwoIndisch Weikenvnd Türckisch Korngenennet wirdt. Vnd wie

der Weiß vndKorn invnferer Weltamgemeinsten ift: Also ist auch in der Newen Weltdas Gran

ckischRom Mays die vornembſte Frucht gewesen/vnnd noch /die man fast in allen Fußfesten Landen/ als inPe

ru/NewSpanien/im newenKönigreich/ in Guatimala/ in Chile/2c. findet. Aberin denInseln/

als da seynd Cuba / Hispaniola/Jamaica/ S. Johann weißniemandts/ daßes je gebraucht wor

den/ wie sie dann noch heutiges Tagesam meistenYuca vnnd Caçauihaben. Der Mays gibt dem

Kornin seinerKraffe vnnd Nahrung etwas nach/ ist grösser vnnd hårter / vnnd bringtviel Geblüt

zuwegen/ die es zum ersten vberflussig vnnd zuvietnehmen/ diewerden voller Geschwuist vnd Scha

bigkeit. Es wächst auff Rohr/ jedes hat seinegrobeKörner/ vnnd deren auffeinem Rohr fastin die

fiebenhundert beyeinander. Siewerden nicht gefäet/sonderngestopfft. Seynd zweyerley Art/eine

Moroche. ist grob die anderklein vnnd trucken / die sie Moroche heissen. Die Blättervnnd gruneRohr von

Mays/ gibt trefflich gut Pferdefutter/gedorret kan mans auch fürHew vnnd Stroh brauchen. In

diesen Ländern pfleget man dasVichezutrancken / che esMaysisset/ dann so es zuvorMays åsses

fchwilet es auff/ vnnd bekomptden Husten: welches auch der Weihthur. Die Indianer effendas

Mays gemeiniglich gekocht/etliche machen Brod/ Kuchen vnnd Torten darauß/ die fürnembstenes

sensgeröstet/ weil es amgesündesten ist/denNieren wol bekompt/vnd wenigHarnen macht/vnd feynd

einesbessernGeschmacks/als geröstet oder gebraten Erbeiß . Sie machen auch ihr Getranck darauß/

daran sie sich che truncken trincken/als an rechtem naturlichem Wein. Die Mayskörner beiken sies

bis siezu schossenanfangen /darnachbrennen fiesauffein fonderliche Art: welches so krafftig wirdt /

daß es einenbald niderwirfft/ vnd vnsinnig trunckenmacht. Wanndas Mays nochzartond inE

hern ift/so effen folches die Indlaner vndHispanier für ein Leckerbißlein/ rösten es entweder oder ko

chensmit Milch/ fiebrauchen auch dieHäuplein oder DottenvonMays/ so sehr feift feynd/an start

Buttern vnd Del.

Caçani Anetlichen Orthen inIndiabrauciet mandasBrodtCaçaui , welches manvon dergroffen

Yuca. WurkelYucazu kleinenStückernzerschneidet/fetlet/vnd denSafft/ welcher ein tödtlichGifft/ her

auftrucket/ das vbrige ſihetwie ein groffedünne Tarten/ hat aber fur sich selbst keinen Geschmack/

doch ist esgefund/vnnd gibtgute Nahrung: Wannmans essen will/ muß manserst in Waffer oder

Brühe weichen/dannes isthart vnd rauh/ wan mansaber in Milch oderHonigbrüh weichet/ so drin

get esdoch nit hinein/wiein Brod vonKorn. Eshålt sich lang/vnd wird auffdemMeer fürzweyge.

backen Brodgebrauchet/vndin vielJnfeln/als da feynd/S.Dominico/Cuba/Puertoricco/Jamat-

ca vnnd andereverführet/weilin denselbigenInseln keinMaysoder anderKorn wachſet/oder so man

esgleich pflanket/sehr vbel geråth/weilesvngleich auffgehet/ vnd eins eher als das anderzeitiger.

IndenhohenGebirgen in Peru/vnd inder Landschafft Collao/ weil wegen widerwärtigerV.

berfluffsigkeit der truckenenvnd kalten Lufft kein Mays/Cacaui vnnd Yuca wachſet/ brauchen fie für

Papas. Brod die WurkelPapas/welche so groß seynd alsein jriden Topff/haben wenig Blätter. Wann

fie die heraußrauffen/ laffensie es anderSonn woltrucken werden / brechen sie hernach zuStucken/

vnnd machen das Effen Chunnodarauß/ darmit eingroſſer Handel getrieben/ vnnd auch nachPo

cosi verführetwirdt. Sie pflegen sie auch grungesotten/ vnd gebraten/ zu essen. Vnndhat may

noch ein anderArt der Papas/ fo fie an heiffenOrthen pflanzen/ vnnd das Eſſen Locro arvonma-

chen.
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IndenInselnPhilippinisvnd in China/brauchen sie Reiß für Brodt/vnd in PeruvndAcua

machen fie Gerranck wie Bier darauß.

Brodtge

Noch viel andere Wurzeln hat esinIndia/soman eſſen mag/ alsOcas/Yanocas/ Camotas/Diel ande

Barates/Xiquimas/Cochucho/CauiTotora/Mantvnd viel andere.Derenman etlichein Europam re wurzeln

geführet/sonderlich die Batares/ welche für einwolgeschmackt Dinggeffen werden. Sohat man viel soman fåe

Frichteund Wurzeln vonEuropa inIndiam geführet/ die daselbst wegen des herzlichen Tempera- braucher.

mentsbeffergerathen/als in Europa. DahergegendieIndianische Sachen in Europaselten auff

gehen/dieRübenvnd Rettich haben inIndia dermaffengewurzelt vnd vberhandgenommen/daß fie

anallenWegen stehen/vnd man sich deren nicht mehrerwehrenmag.

Cochucho ist einfüsses Würselein/ vnd wirdt für Leckerbißlein gebraucht/ vnd vonetlichen ein-

gemacht. Ein theil Wurzeln dienen zurKühlung alsXiquima, welchessie in der Ernden für den

Durfteffen. Doch gibt keinesmehr Nahrung/ als die Papias vndDcas. Vnter allen Wurzelnin

Europahalten dieIndianer keine sohoch/als den Lauch/dann weil sie vielharter vnd roherDingef

fcn/wiees auf der Erden kompt/ erwärmtesihnenden Magen.

Laht vns nun auch dieHeckenvnndStaudenGewachh ein wenig befehen/ deren auch sehr viel Heckenond

feynd /vnd habenjhnen die Spaniervmb der Gleichheit willen die Namengegeben/ wie dieGewächs Staudena

inEuropahaben/ ob fie wol damit nichtzuvergleichen/vnd weit andererGestalt vnd Naturenfeynd. Gewachs.

Also feynd zwar die Indianischen PynDepffel in der groſſeden Spanischen aufwendig faft gleich/ | Pyuspffel.
aberinwendigihnengarungleich: dann sie haben kein Dotten noch Scheidung / sondern es ist lauter

Dbs/dasmanessenmag. Wanndie Schale darvonist/ hat die Frucht einen trefflichenGeruch/ fie

macht Luftzueffen/vnnd hat einen heißfüssenGeschmack. Wannman sie effen will/schneiderman sie

zuScheiben/ vndlegt sie ein wenig in Waffervnd Salk. Sie wachsen an einem Rohr/ welches auß

vielenBlättern herauß scheuffet/ wiedie Lilien/ ist auch inderselbigen dhe/vnnd etwas dicker. Die

Depffelwachsen obenamRohr/vnd gemeiniglich an heiffenvnd feuchtenOrten.

Also feynd auch dieIndianischen Cucumern/inPeru anderst/als die Spanischen:dann an der Cucumern.

Sarbseynd sie nichtgrün/sondern weiß oder gelb/ seynd auch nicht stachelicht noch runzelicht/ sondern

schlecht glar.So ist auch der Geschmackbeffer/ wann sie reifffeynd. Ste wachsenantemperirtenDer

tern/wollen fleissig begossen seyn/schmeckenbeſſer als die PynDepffel/seynd frisch vndfafftig/ machen

leichteDawung/vnd kühlenwol in derHike.

Frutilla einObs in Chile/hat einenanmutigenKirschenGeschmack/wachstankeinemBaum/ Frutilla:

sondern aneinemKraut/ das auffder Erden långst hinauswächſt/ sicher wie ein Maulbeer / ift aber

groſſer/vnd wachsen auff demFeld von ſich ſelbſten/ werden auch etwan/ wie andereGartenKräuter

vondenStånglein fortgepflanzer.

DieFrucht/so manPfraumennennet/wachsenan rechtenBaumen/seynd denonsern nicht fast Psaumer

vngleich/vonvielerley Artvnnd Gestalt. Vnterdenenseynd die zu Nicaragua roth/ kleinvnd beffer

alsKirsten/seynd sehrgefund/machengutenAppetitvnd Luftzum effen/darumb man sie denKran-

ckenzugebenpfleget.

VonGartenKräuternſeynd dieFriſolesvnd Palares wie die Erbsen/ Linsen vnnd Bonenzu Friſoles

achten. And haben dieSpanier auch andereErbsenhineinbracht/die besser daselbst wachſen/als inPalaces,

Europa/wie auch dieMelonenimThalYca in Peru dermaſſen wachſen/daß die Wurselso dickwird

wieeinStrauch oderStamm/vnd etlicheJahrvber währet.

So hat es woltausenterley ArtKürbis/fehrgroß/alfo/daßman die SchalenzuSchüsselnvnd

Gefäffenmacht/vnd von den kleinen künstliche Trinckgeschirr.

InWestIndia hat eskeinSpecereyvonPfeffer/Någelein/CaneelvñMuscarnus.DeJngberGrosse
Menge

aberhatman erstlich in dieInselHispaniolamgebracht/darin er dermassen fortgepflanket/dz manje. Ingbertn

so nicht weiß/wo manmitihm hin fol. DannAn.87.in Sevilien 22052.Quintal geführet worden. Hispanio

An start desPfeffers brauchen fieihrGewürzAxi/welches sie hoch gehalten/vnd vorZeitensehr la.

damit gehandelt. Es wächstinwarmen Thälern gern/vndwill fleissig begossen seyn/ ist vnterswiedli Ari.

cher Farben/grun/roth vndgelb. Vndden sie Charibbe heiffen / der beiffet vnd brennet wie einPfef. Caribbe
fer. Deranderist sanfft vnd anmüthigerzu essen. Auch findetmangar süssenAri /vnd ein andere Spanischa

Gattung/fehr klein/welcherwie Bisam rauchtvnd wol schmecker.Summaesist die fürnembſteSal. Pfeffer ,

fen vnter allemGewürzinIndia. GibrguteDawung imMagen/ wann mandeſſen måſſiglichim

Effenbraucher.Damanaber vberfluſſig darvon iſfer/bekompts sehr vbel/dann esvon sich selbstheif

feucht vnd durchtringend ist/vndjungendeuten nicht allein anderGesundheit vndihremleib schädlich

ist/sondern sie auch zur Inzucht reizer.

baum.

Der WeftJudischePlatanus/ist auch dem andernPlatano oder Palmbaum/ darvon dieAl. Platanus

ren so vielgehalten/nicht gleich. Dann er hat vberaus grosse Blåtter/ daß sich mit einemBlat cin oderPalm

Mannbedecken kan / er will allzeit Wasserhaben/ trägtFrucht / so trefflich gut ist , sonsten diener er

nicht zumSchatten/wie der Alte/man kan schwerlich darunter siken/hat wederStam nochZweyge/

onnd willinHispanien nicht wachſen/ wie der Asiatische. Dte Frucht vondiesem Baum ist dasge

brauchlichst ObsinIndia/ vnnd wirdt fast an allen OrthenzurSpcik / vnnd von denMohrenfür

Brodt gebraucht. Der ganze Baum aber dienetwederzumFewer noch Bawholz / twell fie bol

vnd ohneSubstankseynd. DieBlätter aber feynddienlich/darauffzu schreiben. Wiewolnunder

Platanus ein nuzlicherBaum ift/so werden doch derCacao in Mexico/vn der Cocain Peruvielmehr Cacao vat

geachtet/dieweil sie viel Aberglaubensdamit haben.Vn ift Cacao einFrucht/etwas kleiner alsMan. Coca,

belin/doch dicker vnd groſſer/ gebraten haben sie eingutenGeschmack/ wirdt grosse Handlung damit 1

getric
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Coca

getrieben/ vnd an etlichen Orten/an statt desGeldes gebraucht/ vnnddenarmenHaufleuthenzur

Almosengegeben. Somachen sie auch den Gerranck Chocolate darauß/ welchen sie den frembden

Herzenzum sonderlichenPræfent verehren/vnd mit einer sonderlichenTemperatur/heiß/ frisch/vnd

mit vielemGewürzbereyten. Siebacken auchKuchendarauffürdie Brüst/Magen vnnd Husten.

Wer aber dieser Speise vnnd Trancks nicht von Jugendt auff gewohnet ist/ derbekompt keinenson.

derlichen Luften darzu. Der Baum dieser Frucht ist einer mittelinässigen Grösse/fchöner Gestalt/hat 油

einKronvonZweygen/vnnd ist so zart/ daß fie allweg einengrössern Baum darbey seken / damit er

nicht von derSonnenhikverbrandt werde/vnd wird def Cacao Muttergenennet.

Cocaist ein kleines Blåtlein/so an einem BaumMannshoch wächser. Man zielet ihn in v.

berauf heissen Ländern. Siebekommen alleMonat frische Blätter/die wollen wegenihrerZarrig

keitimAusziehenwolversehen feyn/fie werden sehrordenlich in schmalelangeKörb gepackt/durch die

Schaffbey viertausentKorb auffeinmalverschickt/vnd solche grosseHandlungdamit getrieben/daß

erjährlich zuPotosi allein mehr dann ein halbe MillionPesos getragen / deren einjeder Korb auff

vier oderfünff Pesos par Gelt verkaufft wirdt. Sie halten dif Coca im Mund/kawens/saugenden

Safftherauß/schluckens mit ein /vnnd gibt solcheKrafft/ daß/ wann einIndianer dieser Cocasein

Handvollhat/so kan er eindoppelteTagreyse thun. Siemischens auch mitgemahlen Beinenoder

Kalck/welchesjhnen/jhrem Vorgeben nach/sehr nußlich seyn soll. Siebrauchen die Blätter ebenwie

Gelt/ wechseln vnnd tauschen darfir alleswas siebegehren, DieJngzhabens für ein Königliche

Speiß gehalten/vnndjhren Gokengeopffert/hat auch niemand vomgemeinen Manndie Coca ohn

Erlaubnuß derIngen oder Gubernatoren brauchen dörffen: Die Indianerbringen vielZett vnnd

Muhemit diesem Gewächszu/viel komenauch vmb jhr Leben daruber/wann sie vondemkaltenG

birghinab kommen/solchen zu wartenvnnd zu bawen. Deshalbenman offtmalsvorgehabt / diesen

Baw der Cocas zuvertilgen/vnnd gänzlich abzuschaffen/ dieweil sie der Indianer fürgebenvon der

Cocas Krafft nur fürAberglaubenvnd Einbildung gehalten.

Manguey Manguey ist der Wunderbaum/dieweil er Waffer/ Wein/Del/ Effig/Honig/ Syrup/Faden/

Wunder Nadelvund andere dergleichentausenterleyDing fortbringer. Die Indianer in New Spanien
Baum.

vnd Peru/ da erauch wächst/gebenvielauffdiesen Baum/ hatgemeiniglich ein jeder einen bey seiner

Wohnunggepflanket/zu Behuffjhres Lebens/ sonsten wachsen fie imFeld/ wo mansie hinfezet / vnd

jhrer wartet. Siehaben breytevnnd dicke Blätter/ anihren Endengehensie scharpff auß / welche

man an statt der StickRadel brauchen kan. DieSpikenziehen fieauß/ brauchens fürNeheNa-

deln/vnd wann sie die auf den Blåttern außziehen/gehet alsbald auch einHaar mit herauß/ welches

fieanstatt einesFadengebrauchen. DenSrammschneidensieauff/ wann ernoch jung ist/ laſſen ein

HolimBaum/ daraus zeucht sich ein Safft wie Waffer/ istgutzutrincken/ frisch vnud siis/wann

mans aufffeud/so ists wie Wein:wirdes hingefekt sogibtsEssig. Wannmans bey dem Fewer feud

und läutert gibtsHonig. Wannesnurhalb auffgeſottenwirdt gibis cin Syrup/so am Geschmack

denTrauben Syrup vbertrifft. Mankanvon einem Baumdef Tags etlich Maßsamblen.Erdic

net wolFewer damit zubehalten/dann er den Luntenoder Schwamm gleich Fewer erhålt /vnnd cin

langeZeit währet.

Tunal. Tunal inNewSpanien ist auch ein wunderlich Gewächs / vnnd nunmehrin Europa wolbe

kandt. Am ersten istes ein einzig dick Blat/auf demfelbigenkompt wider eins/ vnd also fort anbiß

ansEnd. Wann die Blätter aber herfür kriechen/werdendievndersten dickvnd grob/verlierenbey

nahe dieGestaltder Blåtter/vnd wirdt ein Strauch vndZweig darauß/ soganzdistelich/ rauhvnnd

vngestalt werden/ deswegen man fiean erlichen Orthen Corden nennet. Diezahmen Cordentra

genguteFrüchte/wieFeygen/ vnd deren zweyerley Art/roth vnd weiß/die Wilden aberbringen keine

Frücht. Vndfindet mansonsten noch andereTunalen die wol keineTunastragen / aber doch höher

gehaltenwerden/dann siebringen die Greyen/ welchevnterden Blättern wachsen vnnd mit einem

dunnenHäutleinbedeckt seynd. Eswiſſen aber dieIndianersolche Würmlein gar behend abzulesen/

dißist die berühmbreſte Cochinillia inIndien / damit sie die feine Greynefårben. Ehe sieverkauffe

werden/laftmansie erstdürz werden. Sieſeynd sehr hoch im werth/ dann die Arrobe dieser Cochinil

lia oder Greya gilt viel Ducaten/daß Anno 87.funfftausent sechshundertsiebenvnd siebenkigArro

beGreynin Spanien ankommen/die 283750. Pesos oderRealenvon achrengemacht. Und der

gleichenEinkommensgibts fast alleJahr.

Mit denGreyn wird auch AnnilvndIndigo/welches aufeinemKrautgemacht wirdt/als ein

KauffmansWahr verhandelt/vnd zumTucherfårben gebraucht/trägt auch einvnsåglichGeld.

더

印

Baum
DieAlgodon/Coton oderBaumwoll wächst an kleinen vnd grossen Bäumen/in solchenHaus

wollen. lein/ die Haubenvnnd Båndelngleich seynd . Esgeråth sehrwolin heissen Ländern / sonderlicham

Meerstrand/vnd in den Gründen in Peru/Chinavnnd andernOrten. Etliche ift dick vndgrob/cin

Theil auch fanfft vnd zart.Siefårbens mit vnderschiedlichenFarben/machen allerhand Kleyderond

Geråth darauß/wiemanin Europa mitder Wollen handelt.

Mameye. Mameyen ist ein Frucht / ein weniggroſſer als einPfersing / haben inwendig ein oderzween

Kern/dikObs ist etwas hart/ein theil füß/ein theil fawer/haben harte Schalen/manmacher auch Zu

ckerConfect darauß/die Baume/daraufffie wachsen/seynd großvnd wolgestalt.

Guayauos Guayauos ist ein ander Baum/hat vntüchtigeFrücht/ hangenvoller harter Körner/ den klei

nenDepffelngleich/ftincken und ſeynd vngefunde/ werdendarumb inIndianichtsgeachtet/obwolin

derInsel S.Dominiciganze Berg voll seynd. InPeru aber seynd sie keinesbösen Geruchs/fon.

dern einesgutenGeschmacks/lassen sich wolverdawen/vnd feynddemMagen gesundt.
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Palto ist ein wolgestalter groffer Baum/ mit vielenZweygen /bringer ein Frucht wie grosse Palto,

Pieren/feynd heiß vnd zart/inwendig haben sie ein zimlichgroſſen Stein/der Reft ist ein füſſeFrucht/

vnd hat einGef omackwie Butter.

InPeru seynd diePaltengroß/haben harteSchalen/die manganzabthut.

InMexico aber/ seynd fie meistentheils klein dünnſchalicht /vndwiedie Depffelgefund/etwas

Heiß/doch wol zl tessen.

Chtcocap otes seyndIndianischeQuittenDepffel/aber im effen fuß/vnd übertreffen allesSpa Chicocas

nischeObs/wer.den inPanqueten auffgetragen : wachsen an heissenOrten. pdtes.

Annonais einerPierengroß / etwaslanglacht vnd offen / das inwendigst ist mürb/ wie weisse Annonas

Butter/ voller schwarzenKörner/vnd eines guten lieblichen Geschmacks/aber doch dem vorigen mit

nichtenzu vergleichen. 1

Capolies feyt. idIndianische Amarelen oder Kirschen/wie sie dann dergleichen SteinvndKor. Capoties,

ner haben/doch etwasgrösser/vnd eines süssenGeschmacks. Summa derBaumvndFrüchte seynd

vnzehlich viel/deren wirnur noch etlicher gedencken wollen.

Co:os seynd auch Gleichnuß wetse Indianische grosse vnd starcke Palmen oder Dattel. Cocos,

Baum/tragenFrå twt/ welche auch Cocoheiffet/ darvonmachet manTrinckgeschirr/ welche für Gifft

vndSrechen desW tilkesgut seyn sollen /wann die inwendigsteFrücht dåre vnd reiff worden/ ist es

wie reiffeKåsten zu essen / am Baum sihet es wie Milch / vnd trinckt mans für Wollust vnd

Im warmen Wett er / weil es sehr kühlet / der Baum trägt alle Monat einmahl Frucht / vnd ein

Zweygvmb den av dern. Seynd an derGrösse wie halbe Melonen/Aber die Art/sotm Land Chile ge

funden/vnd Coquillo oderKöchlein genennet wird/ ist beffer dann die vorige/ auch kleiner vnd runder Coquillo ,

alseinNuß.

Noch finde man einArtCocos/von d'Andes,welchedasinwendigsteObs nit an einander ha

ben/sondern and effen statt ein quantität Korner wie Mandeln/vnd ligen darin/wie dieKörner in et

nemGranatapff el.

DteseMat ideln seynd dreymahl gråjfer/ als die Spanische/ imGeschmack aber seynd fie etwas

hårter/feuchter vi id dhlhaffriger/manbraucher sieimEssig zur Schleckerey/Marcabonenund derglet

chenDingen. Este seynd so hart /daß man fie schwerlich mit einemStein auffschlagen kan/wann

man die Frucht haben will/vnd ist kein anmütiger vnd gesündereFrucht inganzIndien. Gleich wie

man nun dieseFr ucht werth hat/ also hat sie auch die Natur in Haußlein verwahret/so etwas grösser

vnd stachlechter se ynd / alsdieHaußlein andenKästen /wann dieseSchalen dür? seynd /kanmansie

leichtlich außmad )en/die Meerkazen sollen dieserFruchtsehr nachstellen/vnd weil sie für denStacheln

dieselben nicht au greiffen /vnd genieffen können/ werffen fie diefelbige herunter auff die Steine/daß

die Schalen auff springenvnd darvon fallen.

Wir wollen nunvondenBlumenvnd andernSachen etwas melden. DieIndianerinnewVon den

Spanien haben dieBlumen so werth/alsjrgent einige Nation in der Welt/ wiſſen daraufganzare. Blumen.

liche vnd kunstlidhe Suchiles/oder Kränzlein zu machen/vnd den vornembſtenHerren vnd frembden

Gåsten zuvereht en pflegen/hierzugebrauchen sie die vornembftenSpanischenBlumen/so allda auch

wachsen/alsAngiers/Rofen/Lilien/Jasminen/Violen/vnd andere dergleichen/ wie auch diejhrige/so

vonmancherley Farben darinnen wachſen/sie seynd aber mehrentheils entweder ohne/oder eines star.

cken bösenGeruchs. Doch finderman deren auch / welche sehr lieblich riechen / als die Blumen oder Blat von

Blit vom Bay mFloribundio/welche gröffer als die Lilien/vnd den Glöcklein gletch/vnd weißfeynd Floribun

wie die Lilien . Der Baumträget keineFrucht/sondern blühet ohn auffhören durch das ganzeJahr, do.

vnd hat frithe iti derKühle einenwunderbarlichen Geruch.

Sohaber z sie auch die BlumJolosuchtlin groffem Werth / ist an der größund gestaltderHerk. Fotofuchit.

blumengleich/1ndeines sehr starckenGeruchs.

DieIndianischeAngiers seynd Sonnenblumen/kehren sich mit derselbigen vmb/seyndSam. Angiers.

merglar/haben aber auffer diefer Gestalt nichts an jhnen/geben auch keinen Geruch von sich.

Aber die BlumGranadilla ist beschreibenswerth /dann man sagt/ daß die Paffion/als Någel/ Granabila

Seul/Getsfel /Dorn/Kron/ vnd die Wunden darinnen abgebildet werden / der Geruch aber ist sehr la.

schlecht/dieFruchthitevon kan man essen vnd trincken/dienet zurKühlung/ist sehr süß.

DasAl bahaca/ob esgletch kein Blumen/sondern einKraut ist/ pflanken fie esdochzurErgek. Albahacai

lichkeit/ vnd Geruch in ihreGärten vnter die Blumen/vnd haben desselben sovielgezogen/daß esgar

gemeinworden.

Die Indianer pflegen inihren Fest.Spielen vnd Tänken/ Blumen inHändenzutragen/wel.

ches auch shreKönige vnd grosseHerren für einenPracht gehalten/daher manjhre Vorfahren ge

meinlich mit Blumenabgemahler ſihet .

Wollennun auch der fürnembsten Ding gedencken/ so zurArkney/vnd in dieApoteckendien. Apotecker

lich/vnter welchendas erste der Balsamist.
Werek.

DerBalsam aber/ so auf West India geführet wird / ist nicht der rechte / oder dem gleich /so Balsam

man vonAlexandria/ oder Alcair bringet /vnd der vorZeiten imJudischen Land gefunden worden/ zweyerley:

Danndie Bäum seynd einander ungleich/vind wird der in Palestina klein /vnd als ein Weinstock be.

schrieben / daher der Ort Engaddt /wegenderGleichformigkeit/so er mit dem Weinstockhat/ genen.Pliniuslib.

net worden. 12.cap.25.

Strabo lib.DerBaumaber inIndien/da fie den Balsamvonbekommen/ist in der größ/wie einGranat. Cant..

apffelBaum/vnd.hat garkeineGleichhett mitdem Weinstock/wtewolihn Strabo auch dergleichen 16.Geo-

beschrei graph.
E
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beschreibet/vnd daß der Safft von groffer Wirckung sey/im Geruch/heylen der Wunden/in der Farb

vnd Substanz/ welcheKrafftdannindemIndianischen Balsam auch gefundenwird : Vnd gleich

wie jenes aufgezogen wird/ wann man die Rinden hawet vnd kerbet /also macht mans auch mit dem
Opobalfa- Indianischen/allein/daß er mehr trieffet. Dielautern Threnen nennet man Opobalsamum.
mus.

ſamus.
Xylobal- Blätternpresset /vnd durchs Fewer heraußbringet/ welchesXylobalsamum genennet wird. Dieser

Sonft ist auch noch cin vnvollkommene Gattung / den man auf dem Holk /Rinden vnd

Balsam wächst in der Provink Guatimala / Chiapa vnd andernOrten / Aber der beft vnd ståre

ckest kompt aus derInful Tolu/so am Fußfesten Land nicht weit von Carthagena figt /er ist weiß
Pliniuslib. Plinius aber gibt demrochen den Vorzug/darnach dem

12.cap.25. tendem schwarzen Strabo hålt mehr vom weiffen/der auch besser ist. DieIndianer haben vor die
weissen/zum dritten demgriinen /zum vierd.

sem den Balsam weniggeachtet/ wiewol fie die Wundendamitgeheilet/ vnd

lehrethaben.
solchs dieSpanierge

Lique Liquedamber wird nach dem Balsam für hoch gehalten/ist ein wolriechendec Safft/wird in sich

damber, selbst dick wie einKuch :Iſtvon Naturheiß / gibt gutRauchwerck/ man braucht ihn zun Wunden

vnd andern Gebrechen.

Avime.

رايد

Es hat auch daselbst viel andere Såfft/Gummivnd Rauchwerck/ als da ifXviime/ Copak ond

Copal. Suchicopal/ welche mit dem Storax vnd Weyrauch gleiche Wirckung und lieblichen Geruch hat

Suchicos Soist auch Tacamahaca/ vnd Caranna zur Arkney dienlich/ wie auch Sannafiskola/ vnd Salsapda te

bacama, rilla dessen offtmals auffdie fünffitg Quintal herauß bracht worden.
pal.

chaca. Das Indianische Frankosenholz Guajacum ist auch nunmehr genugsam bekandt / vnd so
Caranna. schwer als Eyfen / gehet im Wasser zu grund. Item/ dasbrennend roth Brasilien.Holk/vnd viel
Cannafis tausent unbekanter Simplicien/als da ist die Wurzel vonMechoacan/ die PinivenenvonPunas
ftola. Confecten vonQuanuco / Del von Higuevilla/Tabaco/Peto vnd dergleichen viel/ welche/wann fie

Salsape recht præparirt vnd bereit werden/ vnd man sie zu rechter Zeit braucher / haben sie nicht geringere

Guajaca, Krafft/als die Droghen/welche auf den MorgenLändern kommen. Wer aber von denIndianischen
Pflanzen / Safft / vnd andern MedicinalischenDingen weitläufftigern Bericht begehret/der lefe
DoctorisFrancisci Hernandes trefflich Werck/ darinnen er über die 1200. nach dem Leben abgebile

det vnd beschrieben.

rilla.

20.

me,

: Vber dieBäum vnd Pflanzen/so durch des Menschen Vernunfft gepflanket/vnd von einem

America. Landins ander verführet werden/ist noch ein groſſe Anzahl Baum/die nur von Nat ur erschaffenond

nischeBdu herfür kommen feynd. Vnd dieſer ſeynd in der newen Welt weit viel mehr/vnd vnterfchiedlicher/als

in vnser alten Welt/deffen hiebevor Vrfach angezeigt worden/daß nemblich wider derAtten Wahns

das Land inIndien heiß vnd feucht ist/dadurch der Erdboden mit einer viel zu groſſenGeylheit vnzeh

lich viel Wild vnd naturliche Pflanzen herfür bringet / vmb def willen viel land vn.bewohner seynd/

die man auch wegender dicken Wåld nicht durchreisen mag. Ja es hat sich offt zugetragen/daß fiein

sechsTagennur ein Meilwegs reisenmogen/ vnd an etlichen Orten gar über dasGehölzhin steigen

müssen. Was aber die Bäum in solchen grossen Wildnussen alle für Namen haben / ist vnmüglich

Cedern, zu wissen. Die Cederbaum/welchemanvorzeiten so hoch gehalten/find allhier so gar gemein/daßman

fie nicht alleinzumbawen/sondern auch zunSchiffen gebrauchet. Seynd weiß/ rorfarbig/vnd wol

riechend / vnd stehet deren voll in d' Andes imReichPeru gelegen /auffm Gebirg/ in feftem Land / in

denInfulen/Nicaraguavnd new Spanien. Esgibt auchsehr schone/ überaus hohe/vnd ein onzeh-

Ceyvas lichenhauffen Lorbeer /Palmen vnd Eychbaum / wie auch die Seyvas/ davon dieIndianer ihre Ca

noasoder Nachen machen/vnd auf einemBaumzurichtenvnd außholen.

Baum/

AufGuayaquil bekdmpt man sehr hoheRohr/ in welcherAbtheilung ein Bottigia/oderSpa
Mangles. nischMaafgehen mag / mankans auchzumbawenbrauchen. AufdemHolkvonMangles/macht

Molle. man dieMastbaum vndRaan anSchiffen / es ist so hart vnd feft / als obs Eyfenwäre. DerMolle

ift einBaumvon vielenTugenden/bringet ein art vonTrauben/davon dieIndianerWeinmachen.

Einholer InTacochavia drey Meil vonGuaxaca in new Spanien steher ein holer Baum / deffenHål in

wendigneunKlaffterbegreifft/aufwendig aber in seiner runde hart bey der Wurzel secbzehenKlaff.

derbarer ter/vnd ein wenig hdher zwölffKlaffter/ Er istvom Wetter troffen / vnd also auffgeborsten/vordem

grösse, selbenhat ertausent Menschen/einenSchatten machen konnen/ Vnd haben dieIndianerihreFestes
Tankvnd dergleichen AberglaubischeDing darunter gehalten / wases aber für ein Baum sey /mag

Pliniuslib. man nicht wissen/Vndobjemand dieses fürFabelwerck halten möchte/der lese wasPlinius vondem

12.cap.1. Platanoin Lycia erzehlet / so eineHole von ein vnd achzig Schuchgehabt/deffen Efteeinemganzen

bon wun

Wald gleich geschienen/vnd sein Schatten dasganze Feld bedecker.

!

DieIndianer seynd mit den Pflanzen besser bezahlet worden / als mit andererKauffmans

Wahr/dann alles was man aufHispanien inIndien verseker / wachſt besser alsdaheim inHifpa

nien/ welcherhand feynd Pomeranzen /Limonien/ Granatapffel / Citronen vnd dergleichenFruch

te : Hinwiderumb findetman auchDingdarin/so nicht sogut sind als in Spanien. Weiz/Gerstenw

Gartenkräuter/Erbeß/Bonen/Linfen/Kdl/Retttg/Zwiebel/Lauch/Petersilien/ Rüben/Spicanare

di vnddergleichen seynd auch hineingebracht / doch geräth eines beffer als dasander. Man finderan

etlichenOrten ganze Wald volPomeranzen Baum/die vngefehr daselbstgewachsen:Dannesvera

faulen die abgefallenePomeranzen/ die daselbst zerstrewet ligen/von welcherSamen endlich diest

Wäldekommen/hierzu gibt Vrsach dasüberaus heiſſe vnd feuchte land / welches dieseFrüchthaben

mußvnd fordert.

Feygen gerathen überflüssig / wie auch Acpffel vnd Birn. Die Kirschen aber nicht so wok

11fo
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Also auch dasSteinObs / Mandeln / Welschevnd Haselnüß / Somangelnjhnen noch die FruchtWeini

mit Schalen/ als Eycheln/ Käften vnd dergleichen . In Peru vnd Chile gibts nunmehr guten wachs itn

Woin/welchen fie erst bawen lernen / vnd täglich beffer wird /ob gleich in etlichen Orten kein Regen WefkIn

Darüber kompt/sondern nur von den Wasserpfüzen befeuchtet wird / Aber der Wein ist nichts desto

roeniger sehr thewer /daß ein Bottigia auff sechsDucaten kompt /der Spanische Wein aber auff

zwölffDucaten.

In derStatt Cusco findet mandurchsgankeJahrTrauben/ welcheszwarverwunderlich/wie

inPeruBaumgefunden werden/welche auff einerSeiten das halbeJahr/vnd auff der andernSci.

tcu das anderhalb theiltragen.

Dien.

DieIndianerhaben vordiesem auch kein Seydengehabt / die nunmehr in new Spanien auch Pon der

gemein wird /wal die Maulbeerbaume wol gerathen / sonderlich aber inder Landschafft Misteca /da Indianer

manSeydenwürm zeuget/vnd gute Seyden wircker : Manmachtauch daselbst Taffet/Damaftvnd Seyden.

Carmofin/kein Sammet aber hat man noch zurZeit bereitet.

DerZuckerhandel nimpt nunmehrauch sehr zu /vnd wird in derInful S. Dominicoam står. Zucker.

ckeftengetrieben.

Sohat es auch in Mexicovnd PeruOlivenBaum/davon fie aber kein Del machen /sondern Oliven.

nurzumEffenbrauchen.Vnd hält man dafür das Del koftemehr aufzutrucken/als es Nuzen brin.

genmodre. Darumb bringen sie das DelaufSpanien dahin. Also wollen wir diese Matcrienvon

denPflanzen beschlieffen/vnd von den Thieren etwasmelden.

Man findet inIndiendreyerley Art Thier : Ein theilhaben dieSpanierhinein geführet : Das Von den

anderTheilfeynd den Spanischen Thieren gleich : Die dritten feynd die einheimischenIndianische Thieren.

Landthier. Dieerste Artvon den Spanieruhineingebracht/ seynd Hirsch mehrentheits ohneHår. Thier so

ner/Schaff/Kühe/Getz/Schwein/Pferd/Efel/Hunde/Kazen vnd dergleichen. Das klein Viche, die Spa

fouderlich die Schaff/hat fich wegen derguten Weyd sehrgemehret/ daher der Tuchhandel nunmehr nier hinein

auch sehr zugenommen.

Doch seynd die SpanischenTicherbesser alsdieIndianischen/weil die Wollen allda nicht so

zart ist/vnd sie daffelbige nicht also zubereitenwissen. Neben den zahmen Kühen vnd Ochsen/ hat es

auch groffeHauffen wilder Ochsen vnd Kihe/ welche niemands eygen /vnd werden wie ander Wilde

pretvon månniglich ohn vinterscheid gefangen/ Esjagen fie beyde Leibeygen vnd Freyen / wer esfån

get/deffenistes. DefFleisches begehren sie nicht/weilsie von denzahmenThierengenugsam zu leben

haben/sondern nur derHaut. Dahero der Lederhandelfast der stärckest in new Spanien ift/ alfo/daß

Anno siebenvnd achkig in derInfulS.Dominico 35444.vnd in new Spanien60350.Ochsenvnd

Kühehänt geladen worden. So ist auch eingrofferHandel mit dem GeiffenVnschlit/ welches arme

vnd reiche Leutgemeiniglich zu Liechtern brauchen/weiles leichternKauffsalsDel ist. DieHautbe

reit man zuSchuhen/Stiffeln vnd Lederwerck.

DiePferd gedeyen auch befferinIndien/als inSpanien.

DieEselbraucher man weniger als die MaulEsel. So werden die Camelenvon denCanarien

nachPerugebracht. DieHund werden in derJnfel Hispaniola fehrgroß /vnd mehren sich dermaf-

fen/daßsie merckitchenSchaden vnterdem Viehethun/ werden nunmehr wie die Wolffeerschlagen/

vndverfolget/wereinen todt ſchlåger/hat ein beftimpt Gelt darvon .Zuvor hat eswol kleineHandlein

darinnen gehabt/welche dieIndianer so sehr gelteber/daß sie diefelbenzurGesellschaffe auffdemRü

ckenmitsich getragen.

gefahrete

DicandereArt von den Thieren/so man inIndiagefunden/vnd doch von den Spaniern nicht Thier den

Hincin bracht worden/deren man aber in EuropagleicherArt finder/feyndlowen/Tygerthier/Båren/ vnfern

wilde Schwein/Füchs vnd dergleichen / wie aber diese mögen hineinkommen seyn/ ift droben erkläret gleich.

worden.

DieIndianischeLöwenhaben keinePflockenHaars/wie die andern/seynd auch gramlicht/vnd

nicht sogrimmigDieIndianerschlagen sie inihrenJagten mitKnutteln oder werffen fie mitStet

nenzu todt.Siespringen auch wolauffdie Baume/vnd werden mit Bichſen/Spieffen/oderBogen

Heruntergeschossen. Die Tygerthier seynd viel grimmiger/ thun geschwindere vnd gefährlichere

Spring/meiden dieIndianer mehr als die Spanier.

Von der drittenArt der Thier/so allein inIndien/vnd sonsten nirgends wogefunden werden/ Thier / fo

ift miflicher zu ſchreiben / Dann wann der Schöpffer fie dafelbfterfchaffen/ fodürffen wir vnsereZu. derIndias

flucht nicht bey demKaften Nohe ſuchen /wäre auch vnndhtig gewesen/ alleArt Thier zu behalten ner eygen
ondwie sie

vndzuſalvieren/ so fie hernach hårten mussen auffs new geschaffen werden / Man könt auch nicht mögen hin
erweisen/daßGOTT in derSchöpffung innerhalb sechs Tagen die Welt vollkommen erschaffen/ kommen

da noch ein neweSchopffung der Thier hierauff erfolgt wåre. Damannunfaget /daß alle ober. ſegn.

zehlceThier imKaftenNohæ seyen erhalten worden/so mußfolgen/ daß gleich wie andereThier in

Indien auf der alten Welt kommen / daß also auch die/ fomanankeinem andernOrt in der Welt

fund/dahin müſſenkommenseyn. Danundem also seyn solte/fragen wir weiter/wie danndißmigeFrag von

zugehen / daß von derselbenArt keineshier blieben / vnd daß solche nur an denDrten blieben / da fie denAme

frembo hinkommen ? Darauff mag man einfältiglich antworten / daß ein jedes Thier nach der ricanischen

Slindfluth/wie fie auf demKaftengangen/feinerArt vnd Eygenschafft naco /jhm ein Land außge. Thieren.

suchet/darinn eszu leben hatte /Also fihetman / daß in vnferer Welt/in jederm Theiles fonderbare

Thier hat/welche im andernTheil nicht gefunden werden/ fte seyen dann mit Fleiß dahin gebrache/

Jaes befindet sich offtmals/ob man gleich uliche Thier in andernlandenzupflanzen unterstehet/

1
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fle doch wegen des widerwertigen Luffts vnd Temperaments nicht bleiben können/sondern sterben.

Kanalsogarwol seyn/ daß es mit den vnbekanten wilden Thieren inIndiaauch also sey zugangen.

Nunwir wollen etlicher solcherThier Meldungthun : AuffetlichenGebirgeninIndia findet

Saynos. mandie Saynos / welches ein frembde ArtvonSchweinen ist / siehaben ihren Nabel auff derBor

ften/seynd sehr grimmig/förchten keinen Menschen/sondern greiffenjhnan/strecken ihre Vorstenher.

auß/ welche so scharpffseynd wie ein Scheermesser oderFlieten/damit sie verwunden/vnd verfehren/

dieihnen nachjagen, Wannjemand deren eins fahen will/muß er auffeinen Baumfteigen/wonun

dieses das Thiergewar wird/ ldufft es auff denBaumzu/ fånget an zu nagen/zubeiffen/vnd vermey

net denBaum uderzuwerffen: Der aber auffdem Baumfizet /erwir ffet das Thter mit Wurffbeyln

vndkleinenSchweinspieffen/ Sie haben gutFleisch /vnd mußmanden runden Ballam Nabel des

Guadatio Borsels alsbald hinweg ſchneiden/sonst würden fiean einemTagſtinckend/die Guadatinajas seynd

najas. diesen Schweinen faft gleich/aber etwas kleiner/vndiffet man in etlichenOrten das Fleisch frisch/vn-

gefalken/vnd ist sogutals Schafffleisch.

Elend. Man finder auchElend inIndien /wie kleineOchsen/ ehe fieHörnerbekommen / seynd sie den

kleinenMaulern ähnlich/jhreHaut werden hoch gehalten /Gleich wie aber die Elend von ihrer dicken

Armadil Haut bewahrt werden/ also bewahret auch die Schuppen defi Thiers Armadillos/welche auch Stich
los. frey wiedie Elends Haut feynd / Ist ein kleines Thierlein auffdem Gebirg / vnd nichts sonderliches

Yguanas, daranzu effen. DieYguanasgeben beffer Speiß/welche/ wie die Spanische Eydexen anzusehen/Sie

halten sich im Waffer / steigen auch auffdieBaum /so über das Wassergehen/fallen hernach wieder

ins Wasser:Darumb fåherman sie mit Nachen/die deßhalbenvnten feft gemacher seynd .

Chinchil Chinchillas wie auchHardikas/seynd auch sonderlicheThier auffdemGebiraPeru/haben sehr

las.
fanffte Fell/werdenzu den Brusttücherngetragen/daß sie wegenihrer warmedenMagenerwärmen

Hardillas. sollen. Man macht auch Deckendarauß.

Cup.

Visachas.

Pericoli

gero.

Dicunnas

DasThierlein Cuy ist denIndianern auch sehr gemein/haltens für ein gut Effen/ vnd habens

vor derZeitzu jhren Opffern gebraucht/ seynd graw/weiß oder bundechtig/den Caninengleich/haden

auch ihre Holen vnter der Erden/vnd durchschroten dieselbige.

Visachas seynd die grosse ArtvonHafen/werden der andern/wie auch die Caninchen/eingroſſe

Mengegefunden/gejaget vnd geffen.

Pericoligero wird seiner Trägheit halbenim widerspiel alsogenant /heisst ein leicht Hundleins

hatandenförderstenFüssen dreyKlawen/hatein Affengesicht/hält ein groß Geschrey/wohner auffden

Baumen/vnd nehret sich mit Ameisen.

Die nüklichsten Thier inIndia feynd die Vicunnas vnd Schaff/ die Vicunnas sind groſſer

danndieGeif / vnd kleiner dann Kälber / jhrFarb ist nahewie eines Lowen/aberein wenig klårer/fie

haben auch keineHörner/wie die Geiß vndHirsch haben. Sie halten sich auffdemGebirg und aller

kältestenOrten/so Punas genennet werden/ das Eyß vndSchnee hindert sie garnichts /ja man

mocht wolsagen / daß fie daraneine Erquickung håtten /Sie lauffen schnellmitHauffen /seynd sehr

forchesam/flichenvor reifenden Leuten/vnd Viche / wann fie die vernehmen/vnd jagen ihreJungen

vor ihnen her / Ob sie sich mehren/ kanman nicht wissen / darumb dorfft man ohnBefehl derKönige

keinJagt anstellen / DieIndianer klagen/daß durch Ankunfft /vnd zuviel jagen der Spanier/diese

Thier sehr abgenommen. Wann sie einJagt anstellen/ samlen sie ihrer auff die vier tausentzusam

men/vmbgeben ein groſſesStück im Gebirg/ treiben also das Wildvon allenOrten zuhauff/nch.

mendarnach in die vierhundert / oder so viel sie wollen/darans / Die andern/ sonderlich aber die

Weiblein lassen sie wiederumb lauffen/auff daß sie sich mehrenkönnen. DieThier pflegen sieauchzu

scharen/machenvon demHaar Mäntel vnd Decken/welchein grossem Werth sind. Dann es istdie

Wollwie reineSeyden/ vnd währet lang/ weil es naturliche Farbe hat/ so nicht gesortenwird : Diese

Kleydungensindkühl/wanns heiß Wetter ist/auch für Entziindung der Nieren/temperiren die über.

måssigeHiz/GleicheKrafft hat die Wollauch in den Betten/ sollen auch gut für dasZipperlein ſeyns

SolcheDeckenseyn aber nicht wahrhafft.

DasFleisch derVicunnas ist nicht gut / wiewol es die Indianer effen /vnd imRauch dörren.

Das frischeFleisch aberist gut für diedunckele vnd biseAugen. Das vornembste an diesen Thieren

Tarugas. sind dieBezoar Steine/davon nachmals Meldungbeschehen soll. Tarugas seynd denVicunnasfast

gletch/aberviel wilder/schneller vnd von grösserm Leib . Die Farbe ist etwas versengter/haben sanffie

hangendeDhren/lauffen nicht hauffenweiß bey einander/sondernman sihet eines allein/vnd solches

anhohenOrten.

Schaff ImReich Peruhat es zweyerley GeschlechtSchaff: Ein art sind diePacos/oderWollentra

Pacos. genbeSchaff: Dieandere art als dieJlalas seynd Lafttragende Schaff / vnd haben wenig Wollen.

Sieseynd grösserdannSchaff/vnd kleiner dannKälber/haben lange Hålse wie Cameel. VonFar

ben seynd sie vnterschiedlich /als weiß /ganzschwarz/graw vnd språnglicht / dieIndianer heissen fie

Mocomoro. DieseSchaff nun dienen inIndien neben dem / daß jhr Fleisch gessen /vnd aufder

WollenTuchgemacht wird / auch darzu /daß sie dieselbige an stats derPferdt vnd Eseln gebrauchen

können/dann fie alles/was sie überFeld zu tragen haben/auff diefe Thier legen/Sietragen auch das

Silber auf dem Bergwerck Potosi gen Arica auff siebenkig Meilweges / gehen wol vierhundere

mit einander / haben wenig Volck mit ihnen / verrichten gemeiniglich vierMeilweges auff einen

Tag/ dieseThier kosten ihreHerren nicht das geringste /dann sie haben weder Sattel /Zaum oder

Huffeysen von nöthen /effen auch nichts anders als dasGraf auff demFeld/doch müssen die Leute/

so mit gehen/ wol zusehen/ daß fie die nicht erzörnen / dann so sich eines auf Vnwilen niderlegett

iff
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ist es mit keinenSchlägenoder Worten wieder auffzubringen /sondern mußderGeleitsmänner el

ner sich nebendasThier legen/bißweilen wol indie drey Stund ligen bleiben/vndjhm liebkosen/biß es

wieder auffftehet /vnd seinen Wegfortgehet / fo aber deren eines verwildet/auffsGebirgläuffet/ wie

erwangeschehen ist /kan man fiedurch kein Mittel von dannenbringen / dethalben/ somanalsdann

die laft/fo es auff demRücken träget /erhalten will/ muß man das Thier mit einemRohr zu todt

fchieffen/daßesvomBergherab fället. Wann sie dieRaudigkeit bekomtien/vergråbt man fteleben.

dig/damit sie die andern nicht anstecken.

Man findet ein vnzehliche mengeMeerkaken überall itm Gebirg / derInsulin /auff dem festettMeertai

Land/vnd ind' Andes/ fie feynd aber auß derAffenArt/dann etlichehaben sehrlangeSchwang/seynd gen/vnd
vnterschiedlicherFarben ganzschwarz/Afchenfarbig/grawvnd sprenglicht. Manmuß sich überihre shre wun

BehendigkeitvndKlugheit verwundern : Stefiken auffdenBaumen/alsob sie denVögeln nach, derbareLie

fingen wolten : Kommen wunderbarlich von einemBaumzum andern/in dem sie sich mit dem sigtete.

SchwankaneinenAft wicklett/vnd alfo/rvohiit fie wollen werffen/Ift aber ihnen derOrt zu weit/daß

fieden mit etmemSprungnichterehlenkönnen/faffen sie einander mit denSchwankon/ hencken fich

wie eineKetten festzusammen/tringen darnach einander fort/dieförderftbekötmptvonder følgendett

Hulff/daß fie im springen einZweygereylet/vnd die andern also mit hinüber zeucht.Sie feynd so lehr.

hafftig/daß fiemitihrer Wigvnd Vernunfftviel Menschenübertreffen.

In des GubernatoriszuCarthagenaHaus/ hat maneinMeerkakderntaſſen abgerichtet/daß Murtay
fie aus demWirtshauk vmb Gelt Weitt geholet / itt einerHand trug fie dieKannen/inder andern nachWeith

dasGelt/welches sie so festhielt/vnd nichtcher gehettließ/ fie hatte dann den Weinzuvor inderKan geschickt.

nen. Wannihr dieKinderauffderGaffen nachrieffet/sest fiedieKannen nider/sucht Stett/warff

vnterdenHauffen/damit sie ihrbaldRaum machte/vnd gieng wieder ihren Weg/ Wiewol nundie

Meerkakengern Weintrincken/ dannoch begehrt sie dieKannen nicht zu öffnen/ohne Erlaubrius jh.

resHerin.Wann sieauch Weibspersonen angetroffen/fo fich mitFarbengeschmincker vndangestri

chen/hat fiediefelbtgen angefallen/den Schleyer abgerissen/vndübeltractiert.

An allen Thteren inPeru / deren hievor gedacht /vndin dett Hirschett itt newSpantett/findetDonBee

manBezoarstein/davon etliche vnsereAuthoresganze Bücher geschrieben/ fie werdetttm Magen/so zoarsian

wol in denWeiblein / als Männlein /bisweilen zitzween / drey vnd vier in vnterschiedlicherGestalt/

grosseund farbegefunden/darin etliche ſeynd an der groffe/wieHasel-vnd Welsche Nus/Tauben-vnd

Huner-Eyer / auch wol sogroß alsPomeranzen / etliche ſeynd auch rund/etliche breit/vnd allerhand

Formen. AnFarben sind etlicheſchwarz/graw/weiß/fahl/ etliche scheinen übergüldet feyn/die besten

Em tome
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Die besten kommenvondenTarugas/welche sehr groß vnd weißgramlicht sehen. Alle Thier/so diesen Sreinha

von den ben/weydengemeinlich vnter dem Schnee/oderauffdenPunas/vnd sagen die Indianer/daß in der

Tarugas. Landschafft Xaura/vnd andern Orten in Peru viel gifftigeKräuter vnd Thier seyen/ welche das

Wasserdavon sietrincken/vnd das Graf/das sie weyden/vergifften. DifKraut kennendieVicun

nas/vnd andereThier von Natur/vnd effen davon/ mitwelchem sie sich gegen die gifftige Wend vnd

Wovon Wasserverwahren : Von diesem herzlichenKraut wachſet derStein Bezoar injhrem Magen / da-

der Be von hat derStein die Krafft/daß erden Giffttödtet/vnd andere wunderbareDingwircket. Plinins

zoarstein beschreiber dergleichen wilde Geiffen/so dasGifftohn Schaden weydensollen . Aber dasSpanische
wachse.

Pliniuslib. Vtche/weil sie das Kraut nicht effen/bekommendenStein nicht.

10.cap.27.
ach der langvon

Was wir nunhiervon nach der långvon den Thierengedacht / muß manvon denVögelnwi

Von den derholen/ sonderlich von denen/so mit denSpanischeneinerley Art vnd Geschlechts seynd / alsFelde

Vögeln. hüner/Turrel-vnd Ringeltauben/ Wachteln/allerhand art Falcken . Dieser Gatrung har man au

Adeler on new Hispanienvnd Peru/deßgleichen ReygervndAdeler von unterschiedlicher Art/in Spanienge

eerschiedli schickt/vnd zweiffelt man nichtdaran/ daß diese Vögel beſſerhinüber fliehen /als die Löwen/Båren/

licher art. vnd dergleichen hinüber schwimmenmögen/diePfittich fliehen auch geschwind/vnd finder man deren
Pſittich.

noch eingrosseMeng inIndien. Von denHünern ist sich am meistenzuverwundern/welche allpa

gefunden worden /ehe die Spanier hinein kommen / doch ist glaublich /daß sie die Leute anfangsmit

hineingebracht / wie man dann fiher / daß die Leute offtmalsHanen vnd Huner auffihren Bürden

mit zu führenpflegen.

InIndien feynd vielVögel/denen in Europa ähnlich/welche dieSpanierdarin fundenhabent

diewir auff dißmahl nicht all erzehlenmögen.

Rleine Auss China bringet man kleine Vögeleinohne Füß/der Leib ist sonst überall nichts alsFeddern.

Vögelein Sie kommen nimmermehr auff die Erden/sondern hången sich mit etlichen Beinlein / die siehabend

in China, an die Efte derBäum wann ſieruhen wollen / vnd ernehren sich mit Mücken vnd andernDingen in

derLufft.

Toniene.

jos.

InPeru hats dieTonienejos / seynd so kleine Vögelein wie dieImmen / vnd anderFliegen.

geschmeiß / haben sehr schöneFeddern von vollkommenenFarben. Hergegen sind dieCondores

Condores. uberauß groß / vnd so starck / daß sie nicht allein ein Schaffzerreiffen vnd verschlingen/ sondern auch

wol einKalb.

Auras.

Guaca

DieAuras/so etliche für Hüner halten/ feynd von RabenArt/ sehr letcht/haben ein scharpffGe

ficht / feynd gut dieGaffen inStättenreinzu halten /weil sie nichts ligen laffen / def Nachtshalten sie

sich auffdenSteinfelsen vnd Baumen/ def Morgensaber fliegen fie in dieStatt/ fiken auffdie höch

steGeb&w/vnd nehmenin acht/ob fie etwas auffdemRaubbekommenmögen/DieJungen überkome

menweißlechteFeddern/wie man von den Raben faget/die darnach schwarz werden.

DieGuacaMayas seynd VögelgroſſeralsPsittich / werden der vnterschiedlichenFarben hal-

Magas. ben hoch gehalten. Sohat es innew Spanien ein meng Vogel/so überaus schone vnd zarreFeddern

haben/daß man dergleichen in Europa nicht finden mag. Wiemandann andenkleinenBildern/fo

fie auf denFeddern machen/zu sehenhat / welche ſo artlich feynd / daßman sie kaummitdemBensel

besser machenkan/vnd werden die besten Fedderbilder in der Landschafft MechoacanindemFlecken

Fedder Pascaco alsogemacht: Sie faffen die FeddernmitKnipzånglein/ziehen die auf den todtenVögeleins

bilder. so manTonienejos heiffet /fügens mit einem zarten Leim an einander / welches siegeschwind wiffen

ins Werck zurichten.

Manhat auch sonst nochgroſſe Vögel/ die sehr schöne vnd zarteFeddern haben / davon sie herz

licheFedderbüsch machen/ mit Gold vnd Silberzusammen fügen/vnd nachmals imKriegbrauchen.

Weisser Bey demMeerstrand findet man offt eines Spieß hoch/ scbneeweissen Meervögels Mist/ damitman

Vogels das Erdreich dünger / ist die fruchtbarste Ding/die man haben mag / vnd hievonhat das Thal lima-
MiftButikdie,guana fernen Nahmenüberkommen.

ge.
Wirwolen fürter von derIndianerReligion handeln/vnd anzeigen / demnach der Erkfeind

Von der vnd leidige Teuffel von vnserer Welt auf den fürnembsten Landschafften/ durch die Krafft vndEr-

Indianer kantnuß Chrifti vertrieben/ wie er sich in diese andere Welt gemacht/ vnd was er für abschewliche

Religion. Grewel/vnd mancherley Abgöttereyen bey dem armenblinden Volck angericht. Da dannanfangs

DerIn zu mercker / ob gleich dieFinsternus deß Vnglaubens / den Verstand dieferIndiantschen Volcker

Gotter, eingenommen vnd verdunckeltgehabt/daß sie dennoch befunden vnd erkennet/wie ein ObersterHerz
Viraco vndSchopffer allerDing sey / welchen diezu Peru Viracocha / andere aber Pachacamack /das ist/

cha. SchopfferHimmels vnd derErden/Jtem/Vlaftu/dasift/ Wunderbar/genennet/vnd denselben an

Pachara geruffen/vnd verehret haben.

Dianer

mack.

DerInge

:

Nach diesem OberstenGOtthaben diearmenblinden Leut/auch Sonn/Mond/Morgenstern/

Meervnd Erden angebettet.DieJngz KönigezuPeru/thåten nach dem Viracocha/vnd derSonn

dendrittenGottesdienst demDonner/vnd gaben für/der Donner wäre ein Mann/ derimHimmel

mit einer Schleuder stünde/vnd in seiner Gewalt hätte denRegen/Hagel/ Blikvnd Donner/ welche

er nach seinem Willenvnd Wolgefallenpflege zu regieren.

✓ So hat man in derHauptstatt Cusco auch dieKinder der Sonnen geopffert.

Wannfie anbetten wolten/namen fie ein Ding in die Hand/ welches wie ein Handschuch sahes

Und hieltens empor.

Auchbetteten sie den Regenbogen an/welchen dieInge nebenzwoen ausgestrecktenSchlan

Wappen. gen/in jhren Wapenführeten.

1
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UnterdenSternenruffren fie den Colcaoder Geiftein an. EinemSterngaben siedis/dem

Andern jenes Ampt/welche von denen angebettet wurden/die jhrer Hülffebedürfften.

So hielten sie darfür / es wåre kein Thier oder Vogel auff Erden/der nicht ein gleichinaſſiges

Ebenbild imHimmel håtte /vnd folcher folt in eben demselbigen Geschlecht die Vermehrung fort-

bringenhelffen.

Diezu Mexico rieffennebendemhöchsten Schöpffer/vnd der Sonnen/auch den Abgott Vikli. Dişlipuga

pusliam meisten an/welchen fie für denhöchstenHerender ganzen Welt hielten/als der alles erſchaf.

fen håtte/vnd alles durch seine Vorsehung erhielte/dem fie eingroffen/hohenvndganz köftlichenTem

pelerbawer/wie nochandenzerfallenenSticken abzunehmen.

Aber diese allehaben die WildenzuPern/mit Abgötterey übertroffen/Dann sie nicht allein die Die In

Flüsse/Brunnen/dieRiß der Klippen/groffeSteinfels/Gebirg/ die Gipffel der Hügel/sondern auch dianer has

alle andere natürlicheDinge/ welche fiebedaucht/etwasfonderliches feyn/ alsGott verehretvnd an. ben alle
gebettethaben.

DiezuCaramalca inNafca/verehreren einenSandberg/weil er fich mittenvnter denFelfen be
Fand/diezuKönigstatt einen alten Banm/Erk/Wurzelnvnd Früchte derErden.

Item/Bären/Edwen/ Tygerthier vnd Schlangen /damit fie ihnen nicht möchtenSchaden
Thun.

WienunjhreGözen seynd/also feynd auch die Dinge/sofiebey shrem anberen opffern.

Wann sie überFeld reiseten/so zerstrewren fie atteSchuch /Feddern /gekawtsCoca /vnddiß

Thaten fie gemeiniglich auff denTrenkwegen / auff denGebirgen vnd oberstenGipffeln derselben/

Hatten sie aber deren keines/legten fiedoch zum wenigsten einenStein/an start desOpffers dahin/

Darbeybittende /daß fieihnenKraffevndein freyenPaß geben wotten/welches sie dannshremfagen

nach/erlangeten.

DieferOpfferligen offtgroffeHauffen auffderStraffen.

Henden in

DerAbgöt

eerey übers
troffen.

Mitdiesem allem/seynd dieIndianer noch nicht zufriedengewesen/sondern auchihreKönige

Ingas/lebendig in Bildern/ vnd rodt inden Begräbnuffen verehrer/ allermaſſen wiedasBuch derSap.14
Weifheit hiervon weitläufftig fchreiber.

Dann erftlich ſuchten sie ihrerKönigen vndHerren Leichnam zubewahren /vnd hielten solche DerIns

ohnGestance über200.Jahr/Auffdiese weiß lagen dieKönigeIngas zu Cuscojeder in seinerCapel genBe

len.Dann ein jeder der obgemeltenKönigenIngas/lief allfeinen Schatz/Güter/Renth/vnd anders grabnuks

zuErhaltungder Capellgeben/dahin fein Leichnamsoltbegrabenwerden / Erlickauch all seineDic.

verondHausgesindzuDienft der Capellwarten.
:

滿 Mit
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DerSeelen

ligkeit,

Mit der abgestorbenen Leichnam waren sie noch nicht zufrieden/sondern machten ihnenaud

noch Bilder. EinjederKöniglichjhm selbst ein steinern Bildzurichten/weil er lebte/vnd yteffenfoto

ches Bruder/welchemBild nachmals noch bey seinem Leben so viel Ehr angethan ward/alsdenIn

gasselbsten. Sie fuhrten auch gemelte Bilderin dieKrieg/man trug sie in derProcession/hieltihnen

Festtag vnd Opffer/verhoffend/alfoRegenundgut Gewächszu überkommen/vnd dieser Gökenwa-

renviel vnterdemGebiet zuCusco.

Indianer In dieser Abgöttischen Verwirrung/haben dennoch die Indianer derSeelen Vnsterbligkeit

glauben geglaubet /vnd daß dieFrommendas ewige Leben/ die Böfen aber cin ewigeVerdamnus erlangen

Busters werden : Doch wusten fie nicht /daß die Leiber mit denSeelen wiederumb aufferstehen folten/vmb
welcherVrsach willen sie dann sogrossenFleiß ankehreten/ wie zuvorgemeldet worden/damit sie nur

die Leiber lang unversehret behalten machten : Die Nachkommen haben solche Corper mitKley

dern behånger / fie thaten ihnen auch Opffer/ sonderlich den KönigenIngas : Wann dieIngas

mitTodt abgiengen / wurden alleihre Wetber/ Beampten vndDienergetödtet / auffdaßsieihnen

in der andern Welt vnterthänigeDienstleisteten/ dieser Todeschlag abergeschach gemeiniglich/wann

fie gezecht/vnd wolgesungenhatten/ Welcheman also tödtet/hielten sich fiir glückfeltg/daß sie also ster

benfolten.

bilder.

Sie opfferten auchKinder/ mit deren Blut sie die Abgestorbenen anftriechen/vnd machten

Streiffvon einemDhrbis zum andern/überdas Angesichthin.

Erliche hat manmit sonderlichen Ceremonien verbrandt.

Dieses alles haben die andernIndianernachgeäffer/vnd ist solcher Brauch durch gangIndien

beynahe gemeingewesen / Vber dieses hat mansonst noch eingemeinenAberglauben durch ganzIn-

dien/daß sie nemlich auffihre Todtengråber Effenvnd Trincken feken/vermeynend/daß siejhre Nah

rung davonhätten.

Auch steckten sie denTodren Silber in den Mund/Hånd vnd Busem / zogen ihnen doppelte

vndguteKlender/vnter das Todtenkleid an /dann fie hielten dafür/ daß die SeelenihrerAbgestorbe

nen vmbher schweifften/auch Kälte/Hunger/Durstvnd Arbeit litten.

DieIndtaner haben sich sehr beflisfen/GökenvndGemahlte zutirachen/vnd solches auff onter

Guacas schiedliche Werfe/ auch auß vnterschiedlichen Materien/ welche sie für Gott anbeteten /vnd Guacas

derJudia, nenneten : DieseSözenwaren gemeiniglich abschewlich vnd vngestalt / vnd hat man wahrenBe

nerSözen richt/daß der Teuffel auf diesenGuacasgerede vndAntwortgebenhat. Ihre Priester vndDiener

Dracula. gaben acht auffdieseDracula : Oleich wie aber der Satan ein Batter der Lügen ift/ also warenauch

alle seine Rathschlag/ WarnungenondPropheceyungen falsch vnd Lügenhafftig. Vielzu weitläuff

tig würdees/wann manalle Superstitiones ,ſo ſie begangen/erzehlen folte : Doch ist esluftig/solche
nurzuberühren.

Vizlipuz. DerMexicanervornembſterAbgott war der Vikliptuklt / welcher ausHolkgeschniket worden/

liGestalt, wie einMann, der safi auffeinemStuel/so auffeiner Senfftengegrunder stund/anjederEckgieng

einSteckenherfür mit einemSchlangenkopff/ der Stuclfolte bedeuten/daß er also imHimelsåffe.

DefGökenVorhaut überallwar blaw / über die Nasen hatte er eitt blawenStrtemen/ welchervon

einemDhrbtßzum andern retchete. AuffdeinHaupt hatte er ein köftlicheFedder/ wie eines Vogels

Schnabelgestalt /deffenEndevon gepoliertemGold war/ mit der linckenHand htelt er einen rund

ten weiffenSchild/mitfünff weiſſen Feddern/sfo Creuzweiß daran gefekt waren/oben gieng einSiege

Zweiglein vonGoldherauß/vnd an der Seiten vterPfeil/ welche wie die Mexicaner sagtett/jhmvom

Himmelgeschicker worden/dteThatert zu verrichten/die att seinemOrt folgen werden. Auffdie rechte

Handward einRuhe oder Lehnsteck geschniket/ wie einSchlang/vnd überall mitblawenBeerenoder

Striemen.AlledieseZierrathen/hattenjhre fonderbare Bedeutuingen.

DerNameVizlipukli heifft ein Verkehret vnd ansichts wolfcheinendeFedder.

Von deſſen prachtigen Tempel/Opffer /Festen vnd Geprång herttacher Meldung beschehers

Tlator. fol : Beyeiner Sapellen war noch ein anderFach/ darinnen noch einGök/Tlaloc genant/gestanden!

Tezcatlis vnd für def Viglipukli Gefellen/vnd gleicher Macht gehalten ward. Der dritte vornehtmeAbgott der
риса.

Mexicaner/htesTezcatlipuca/der die Sündevergeben folte.

Diefer war von einem glänzenden schwarzen Stein gemacht / hatte auf ihre Art zierliche

Kleidung an /an denOhren warengüldene/ vnd anden untersten Lippen ein filbern Ring/vingefchr
einesFingerslang/in demselben stackbisweilen eingrüne/bißweilen auch einblaweFedder. Dasvn-

tersteTheilHaar wat ombwunden mit einemDrath /von poltertemGold/amEnde desselbett ein

güldenOhr/darauffeinKauch gemahlet/ welches dieGebett der Siinder bedeute / so er auffihrAn-

ruffenerhörete. ZwischenbeydenOhrenhtengeingroffeAnzahl kleinerKleinodien. AmHalfhatte

ernoch eingroßgülden Kleinoth /daß esihm dieganze Brust bedeckte /An beydenArmenwar er nie

güldenenArmringen/ vnd am Nabel mit einem köstlichen grünenStern gezierer/Itt der rechteam

Hand hat er einen schönen Sptegel/von köftlichen /grünen/blawen vndgelbenFeddern / welche aus

einer glänzendengüldenen Blatten herfür gieng/vndeinenGlanzvon sich gab. Bey diesemSpie

gel wolten sie zu verstehen geben / daß er alles sehe / was in der Welt vorgienge : In der lincken

Hand hatte dasBild vier Pfeil / welche die Straffen bedeuten / die er an den Vbelthätern über.

DieferAbgott ward am meistern geförchtet / weil sie sich besorgten /er mochte ihre Mtshandlungen

anTagbringen. Eben diefenAbgott hieltmanfür einenGott vind Herender Trückene/Hunger/
Vnfruchtbarkeit vnd Pestilens / darumb pflegten sie ihn auch auff ein andere weise zu mahlens

fekten ihn nemblich gang prachtig auff einen Stucl/ welcher mit einem rothen Fürhang / darein
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TodtenKöpffvnd Beingewircket/vmbgeben. Inder linckenHand hat er einen rundenSchild mit

funftFeddern von Baumwollen gemacht/ in der rechtenHand aber ein WurffPfeil oderRuthen

EinArmstreckt er auß/vnd stellt sich/als ob er werffen wolte/in dem rundenSchild stacken vierPfeil/

Der Leib warganzgefärbt/vnd dasHaupt mit WachtelFeddernbestecket / mit diesemAbgotehielten

fievielWesens.

Nicht weit von Mexico zu Cholula haben sie der Kauffleut Gott Quezadlcoalt / heisst ein Quendal.

Schlang von köstlichen Feddern. Dieser Abgott stehet auff einem hohenTempel/auff einem groffen coalt der

Plak/ringsvmbher mit Gold/Silber/Kleinodien/ köstlichenFeddern vndTüchern/von vnterschied. Rauffleus

lichenFarbenvmbgeben/am Leib war er wie einManngestalt/aber imAngesicht faheer einem Vogel Gott.

gleich/hatte einen rothen Schnabel/auffdemKopff stund einKamm/er hatte auch einMundmit ei

nerRey Zähnen/vnd außgestrecktenZungen /vnd auff demKopff einen auffPappier gemahlten

fcharpffhafftigenHut/vndvmb dieSchenckel mit vielGold gezieret/vnd woltausenterley dergleichen

new erfundeneDinge/welches alles seinbesondereDeutunghatte.DieserAbgott war ihr Mammon

vndPluto/ der fie reich machen solte. Diese Wilden warenmit diesenGogennoch nicht zufrieden/

sondern wolten auch andernHeyden gleich Göttin haben ! die vornembste bey den Mexicanernhieß

Tozt / welches ſo viel als vnser Großmutterheisst / vnd soll des Königes Culhuacan Tochter gewesert DieGöt

feyn/sozum ersten auffBefehl def Viklipukli geschunden worden/auffdie weise weyhet er fle fur eine tinTozi.

Schwester / vnd von der Zeit an/ ftengen sie an dieMenschenzu opffern vnd zuschinden/ bekleideten

Hernach die Lebendigen mit folchen Hauten/vermeynend/Gotthätte einenGenugen daran/wie auch

andem Herken/welches man denen herauß zog/so man opfferte.

1

Einedieser Abgöttin hatte einen gutenJägerzumSohn/welchen diezu Tlafcalanachmals für DerJão

einGott annahmen/vnd ein solch Feft hielten : Wannnemblich derTag anbrach/bltesen fie mit einer gerGott.

Posaunen. Alsbald versambleren sie sich /vnd brachtenjhre Pfeil/ Bogen/ Garn vnd anderJagge

zeug/giengenalsomitihrem Abgott in der Preceffion/ hierauff folgete eingrosseMenge Volckes/biß

auffeinenhohen Berg : Auff welchesGipffel eine schone Lauberhutten erbawet/vnd inwendig mit et

nemAltar/darauff sekten sie ihrenAbgott . Vmb jhn her hielten sie einGetiminel vnd Geblåßmit

Hornern /Pfeiffen vnd Trummen/ Wann sie auff den bestimptenPlak kommen/besezen sie den

ganzenFuß andem Gebirg mit Holz/zundens an allen Orten an/ treiben also allerhand Thter / als

Hafen / Caninchen/ Füchs/ Wdiffvnd dergleichen auff / welche vomFewerdenBerg hinauff/dem

Gipffelzu lieffen.

1

DieJäger folgen mit einem groſſenGeschrey nach/ bliefen in vnterschiedlichePfeiffenwerck/IhreMa

big nier zuSe
scn.
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biß sie dieThler auff das höchst für den Abgort jageten/ daselbst drungen sie so hart auff dieThter!

daß ein theil hinunter sprungen / ein theil fiel oben herab auff das Volck / ein theil auch auff den

Alrar. Das Volck hatte einen grossen lust solches zu ſehen / viel Thier opfferten siedem Abgott /30-

gen die Herkenherauß / mit eben denen Ceremonien/ als ob sie Menschen opfferten. Wanndieses

volbracht /nahmen sie ihrJagwerck auff denHalf /vnd kehreten mit demAbgot wiederumb in sol-

werOrdnung / als sie hinaus gezogen / heim zu /zogen also mit groffen Frewden / mtt Pfeiffen vnd

Truinmen in die Stattzum Tempel / vnd sekten ihren Abgott wiederumb mit groffer Ehrerbietung

vnd Ceremonien nider.

Daraufflieffen sie dasgejagtFleisch kochen / vnd richteten der ganzenGemein einGastmalzus

nach demEssenbesuchten sie denAbgott/vnd hielten ihre TankSpiel fürjhm.

Vonder Nunwollen wirauch von den Tempelnhandeln : Gleich wie der höchsteGOttihm einHaus

Indianer darin fein heiliger Namemochte geehret werden/zubawen befohlen : Also hat auch der leidige Satan/

Tempel. die Unglaubigendahin vermocht/daß fie jhm herzliche Tempel/Bethåufer vnd Heiligthumbgemacht

haben.

ImKonigreich Peru waren alle Landschafften mit besondern Bethäusern erfüllet/ vnd über

diese harten fie noch allgemeineTempelfür dieIngas/vnter denen waren zween schr berühmt. Der

Pachacas eine4.Meilenvon Lima/hich Pachacama/darauf FranciscusPisardus den überauß groffenSchat

crobert.
ma.

In diesem Tempel hatteder Teuffel in sichtbarerGestaltvon seinem OrtAntwortgeben/man

sahe auch offr dafelbften eine bundteSchlangen. Daßaber der böse Feind auf seinem falschenHeia

ligthumb Antwort geben /vnd die elende Menschen betrogen / das ift inIndiengar gemeingewesen/

Wiefiedie his erdurch die Ankunfft des Evangelij vertrieben vnd stumm worden. Diese Frage der Abgötterge

Abgstter schach gemeiniglich bey nachtlicher weil/da sie hinterrucks hinzu giengen/bückten den Leib/ lieffen das

Raths ges Haupt hangen/stellten sich gar ongebertig/vnd fragter alfo Rath . Daraufferhub sich ein abschewlichfraget.

Gefchrey vndPfeiffen /daß jedermandarüber erschrack/ vndwannjhnen etwas anbefohlen war/be-

kamesallezeiteinen widerwertigen/vnd den årgstenAusschlag.

Der anderTempel in Peru / war noch höher gehalten / der in der Statt Cusco stund /vnd dem

Pantheon zu Romähnlich /den sie zu einer Wohnung allerGöttergebawet hatten. DieKönigeIn

gas senten in diesen Tempel aller Landschafften Gdzen/die sie gewonnen hatten/ ward auch ein jea

Punchao dervon seiner LandsArt geehrer. Vnter andern stund aus der Punchao/welchesder SonnenBildk

der Son, vnd kostitch von Gold vnd Edelgestein bereitet/vnd gegen Auffgang gekehret ward / Wann die Sonn

nenBild. auffgieng/vnd mit ihrenStraaten recht auff dikBild kam /gabes/weils von reinem Metall war/

einen solchenGlank vnd Widerschein/ daß manmeynet/eswäre eine neweSonn. InMexicowar

TempelCu dieCu ein berühmterTempel def Vişlipukli/der einen sehr weiten Begriff/vnd inwendig einen sehr

inMexico. groffenPlazhatte/ er war von groffen Steinen/ Schlangen weiß zugerichtet. Das ober Theil der

Bethäufer/darinnendie Abgåtter stunden/hatte einen arrigen Gipffel/von kleinenfolschwarzen scho

DekDiz nengewirektenSteinen. DerHoff vmbden Tempel war mit weiffer ond rother Farb vberstrichen.

lipuglikost. Auff diesen Gipffeln stundenZinnen / welche so schon alsZinckenhörner gewirckt waren/ auffden

licherTem Eckzinnenwarenzween sisendeIndianer/ausgehawenenSteinen/mit Leuchtern inihrenHånden.
pel.

Inwendig tmVmbgang in den Cellen wohneten ihre Bapste vnd andereReligionsverwandten.

DerPlakdarumb war so groß / daßsie auf ihrem Reich die Versamblung dafelbft hielten / vnd run

deTankspieltrieben. Der Tempel hatte vierThüren / gegen alle Theil der Welt eine. Vndvon

jederThürkondemaneinenschonengepflasterten Weghinauf / wol zwo oder dreyMeil wegs sehen.

VberderThüren stunden vielGöken. Gegendieses Tempels Thurenwaren dreyſſig Treppen/vnd

ein jedere dreyſſigKlaffter lang/welche mit einer Gaffen/ so zwischenden Vmbgången hingieng/ab-

gescheiden wurden. Oben auff dieserTreppen war ein ebenerSpaziergang dreyffigSchuch breit/

vonlauterCimmergemacht. In der Mitte auff diesemSpaziergang stund einStockwerek von

fehrhohen Bäumen/je einKlafftervon einander gefekt / die Baum waren faftdick / mit Thon ange

ftrichen/vonobenbij ontenan stunden kleine Löchlein/ vnd gieng von einem Baumbiszum andern

einRuthen durch diefelbige / darauff hiengen viel TodtenKopff / alfo / daß auff ein jeder Ruthen

zwanzigTodtenKopff waren. DieseReyen TodtenKopff/giengvonvntenbih obenan/von einem

End bis zum andern/welchesgar abschewlich anzusehen. Vnd diese TodtenKopff hatten sie von den

geopfferten auffgehoben. Wanneinerherunter fiel/trugen sie Vorſorg/wie sie dieStellemiteinem

newenKopffwiederumb erfülleten. Imobern TheildesTempelswarenzwo Capellen/ darinnen

beydeGöken/der Viklipukli vndTlaloc ftunden/vnd mustmon ein hundert vndzwanzigTreppen

zuihnen hinauffsteigen/ehe man dabey kommenkondte. Stracks für diesen Capellenwar ein vier.

ecktchterPlak/vierzig Schuch langvnd breit /in der mitte stund ein auffgerichter Stein /geformiret

wie ein scharpffgrünerPyramis fünffSpannen hoch / darauff man die Menschen opffert. Dante

fomaneinenMenschen hinderrucksdarauff warff/ward ihm derRucken entzweygebrochen /welche

Opfferunghernach folgen soll. Ohn diesenTempelwaren sonst noch neun andere/die unterschiedli

chenGöken zustunden / vnd sonderbare Wohnungen fürjhrePriefterhatten /allesampt mitschönen

Thürnen vndZinnen zugericht /vnd mit lieblichenFiguren gemahlt. Nach des ViklipuhliTem

pel war das ander hohe Stifft desi BußgökenTekcatlipuca /vnd muste einer achzigTreppen ftet

gen/eheer inTempelkam/oben war ein ebenerPlak/von ein hundert und zwanzig Schuch breit/dara

bey stund einSaalmit Teppichen/vonvnderschiedlichenFarben/behängt. DerSaal hatte einni

drige Thür /allweg mit einem Vorhang bedeckt / dardurch nur allein die Priester gehen dorfften.

Der
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Der Tempel warüberall mit mancherley Bindern / vnd aufgehauenen Figuren / gezieret / vnd

sehr schon geschmuckt. Gegen diesen beyden Thumbkirchenwaren die andern nurals Clausen vnd

Capellen.

Weiterhat der Teuffelauch in diese seineTempelgewisse Hohepriefter /Acoluthen und Leviten DerMes

verordner. Dannden Obersten Priefter htessen die Mexicaner in ihrer Alten Sprach auch Papas ricaner

oder Pdbft/wie noch hemiges Tags in ihren Geschichtbüchern zulesen. DiePriester des Abgotts Päpst vnd

Vislipugli erbten einander nach denGeschlechten/ fo hierzuverordnet worden. DerandernAbgör. Geistlich.

ter Prtester wurden zum Ampt erwehlet/es wäredann Sach/daß man sie injhrerJugend dem Tem, keit,

pel geopffert håtte. Dieser Pfaffen Arbeit bestund meistentheils in dem /daß fie die Abgötter mit Deren

Weyrauch beräucherten/nemblich fruhe / wann derTag anbricht / zu Mittag/ auffden Abend wann Ampt.

dieSonnvntergangen/vnd dannvmb Mitternacht : VmbwelcheZeit alle Pfaffen auffstunden / in

DiePosaunen/Zinckhorner vnd Pfeiffen eingute weil einen traurigen Thon bliesen. Wann dif

Pfeiffenwerck ein End hatte/kam einer / an dem es die Wochen war/ in einem weissen Chorrock mit

einem Weyrauchfaß herfår /nahm glüendeKohlenauf einem Geschirz / welches stetigs får demAl

car brante/warffauf einem Beutel Weyranch drauff/ ond beräuchert mitgroffer Ehrerbietungden

Asgort. Darnach wischer er mit einem Tuch den Altar vnd die Vmbhäng. Darnach wurden die

Bußwerck vollbracht/wie wir hernach horen wollen. Esdorfft keiner auf dieser MitternachtMet

sen bleiben/ so dorfft auch niemand ohn allein die Priefter opffern /vnd daffelb ein jeder nach seinem

Grand. Auffetlichen Feſtragenpredigten siedem Volck/Siehatten ihre sonderliche Renthen/vnd

eingroffeZahlOpffers/ welches manjhnen brachte.So hatten die Abgötter inPerujhre eigene Erb.

güter/welchejhnenjährlich ein groſſesGut eintragen.

nen.

Die Indianer hatten auch / wie die Römische Kirchen sonderliche Orden/ sonderlich von DerIn

Webspersonen. InPeru hat es überallJungfrawenKlöster. Etliche waren alt / so andere vnter dianer

wiesen. Etliche aberjung die man ein zeitlang behielt/vnd zu derAbgotterDienst auffzog. DasKlo. Mönche

fter jief Aellaguact / das ist ein Hauf der Auferlesenen/ deffen Aptnenneten fieAppopnaca/ welcher vnd Nons

Machthatte hierzu zu erwehlen/wen er wolte /allein daß sie nicht unter achtJahren/ vnd hierzu dien.

lich seynmiesten. DiesejungeMägdlein wurden den alten überlieffert/ die fte in mancherhandDin-

genzumGottesdienst/ koujchem Lebenvnd Ceremonien nothwendig/ vnterrichteten vnd anführeren.

Sie mustenståtigeKeuschheit halten/vnd bey denOpffern dienen. Wurden auch zu derIngenWei

bernvnd Concubinengenommen/wie auch seinerFreundevndHauptleuten. WannderIngas ci-

nem ein solcheJungfrawgab/ bedauchts ihnen ein grosse Berehrung feyn/vnd dieseAuschettungge.

schach jährlich einmahl. Wann dieserJungfrawen eine ihreJungfrawschafft verlohren/ward fiele

bendig begraben/oder muste fonft ein.n gretolichen Todt außstehen .

InMexico hatte der Teuffel auch seine Nonnen/aber ihre profeſſion währet nur einJahr.

DieNonnenvonzwölff vnd in das dreyschendeJahr / hickman Tochter derBußvnd Keuschheit/

jhrAmpt war/denTempelzu besprengen vndzu reinigen/vnd dem Abgottvnd den Dienern «lleMor

gendas Effen zu beretten. Dep AbgortsSpeth waren kleineKuchen/ wie Handund Füsse formiret! Der Abi

Darnach bucken sie andergemenget Brodt/ welches sie täglichfür denAbgott fekten/vnd nachmals die götter

Priezker affen. Diesen Nonnen sconied man erftlich die Haar ab/vnd licß fiezur bestumptenZeit wie. Speiß.

der wachsen/seynd allein weiß beklerder/ftehenzu Mitternacht auch zumGesang auff haben ihreEb.

eiffin/dre fie forttreiben. Sie machten schone Tucher vndTeppich/von allerhand Gattung/damit sie

denAbgott vno Tempel ziereten. Vmb Mitternacht thaten sieBuß vnd geiffelten sich/ vndverwun

derendenobersten Theil an ihren Ohren. MitdemBlutbeftrichen sie jhreBacken/ vnd wuschens

Hernachinjhren Cellenwiederumb ab. Wann sie nun also ein Jahrgediener/ stund esihnen wieder.

umb frey herauß zugehen und sich zu verheyrahten.

bñ inMes

InPeru hates keine Mouche/ aber der andern Priester vndZauberer vnzehlich viel. Nurzu VielPfafa

Mexicostunden invorzedachtem groffenTempelzweyKloster/eines für die Nonnen/deren schon ge- fen ond

dacht worden/das andere für die Mönchen von 18.biß auff20.Jahr. Diese Leuthatten Platten auff Zauberer

denKöpffen/aber längere Haar/daß fie die flechter konten. DiejungenManche dieneten ins Vizli. inPeru,

puzli Tempel/lebten inArmut vnd Keuschheit/verrichteten das LevitenAmpt/dieneren den Priestern rico viel

vnd Obersten des Tempels/verſchafften Weyrauchfässervnd Liecht/hüreten derKleider/reinigten die Mönche

geweyhete Derter/ trugen das Brenholkherbey /damit allzeitFewer an statt der Lampen für denGo.

kenbrennere. Neben diesen waren noch fünffzig jungeKnaben/diethåten Handreichung/schmucke

tendenTempel mitgrünem Kraut/Rosen oder Binken/langten den Priestern Handwasser/wekten

dieScheermesserzum Gebrauch derOpffer / giengen mit denen / so Alumoß hiefchen / vnd trugen die

Opffer. Alle dieseGeistlichen hatten jhre besondere Vorsteher/ lebten zuchtig / neigten sich für den

Weibsperfonen/jhreHäupter vndAugenzur Erden gebogen/trugenKleyder wie Reze/waren ihren

vorgesekten sehrgehorsamb/ alfo/ daß sie ihr Gebott auch imgeringstennicht übertratten. Wanndie

Priester vmb Mitternacht das räuchern vollendet /peinigten sich diesejungen aneinem besondern

Ort/zogenihnen mit spizigenInstrumenten das Blut auf den Wangen/strichen es anSchlaff/biß

vnter dieOhren/vnd wuschen sich hernach an eine beschlossenenDrt.Siebestrichen auchihre Häupter

mitPech wie diePriester. JhreKleider waren vongrobem Werck geweben. Dieses wahrere anch

nur einJahr/vnd mochten sie hernach auch wieder herauß gehen/vnd chclich werden.
DerIm

Wirwollen auch allhier jhrer Bußwerck gedencken /darauszu sehen/ wie derTeuffeldiese blin. Dianer

de Leut so ferne geführet/daß sie nicht allein den BaalsPropheten/so sich Blutrüstig machten/gleich Bußwerde

worden /sondern auch ihreSohne vnd Töchter geopffert/ vnd wicBcclphegor durchsFewer gehen 3.
Reg.18.

laffen.Pfal.103.
Num.25.

4.Reg.zt.

:
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laffen. Vnd haben wir hieoben gedacht/ wie jhrePriefter vnd Mönchenomb Mitternachtauffgewed

fen/ vnd demAbgott geräuchert und gedienet haben/wann diß geschehen/gteng derBapftdeßTem

pels auff einen breitten Chor/da vtel Banck oder Sessel waren/fekte sich darauff/vndnahmein ey-

fern Pfriemen / ftach damit durch dieFüß hart andenZehen /daß das Blutherauß lieff / mit folchem

Beftrichen fie den Schlaff am Haupt/ mit dem übrigen Blut wuschen fie denPfriemen / steckten ihn

in ein ſtröhereKugel zwischen dieZinnen/daß jederman fehen mochte / was fie für einBuß fürdie

Gemeingethanhätten. Nach diesem witschen sie das Blut vonjhremHaupt in einem beschlossenen

Pful/den siezu solchemGebrauch machen laſſen/vnd das Blutwassernenneten. Undwarenindem

Tempel ein grosse Menge solcherPfriemen/von denen fie allweg nur einen nahmen. Ohnedieses

hatten die Geistlichen noch groſſeFesttage / daß sie offt fünffoderzehenTag nach einander faſteten.

Strange DieKeuschheit hielten sie so streng/daß viele/damit fie nicht in Schwachheit shresFletsches fielen/ih.

Reusch nendas Mannlich Glied enzwey spalteten /suchten auch wol tausenterleyMittel / ob sie sich möchten

heit. impotentodervivermogenmachen/ damit fie nur ihreGötternicht erzorneten. Sietrunckenaud

keinen Wein/schlieffen gar wenig/dann ihre meiſteDienft geschahen bey nächtlicher weil/thåten jhnen

Strenger selbst ins Teuffels Nahmen vielSchmerzen vnd Marter an / vnd gefchahe alles zu dem Ende / daß

Loferdem man sie fürheilige Leut hielte/ die viel Buffe thaten/vnd langeZeit fafteten. AuffdesBufgottsT

Teuffel zu catlipucaFeft/ fasteten die Priefter fünff Tag/und geiffelten sich nicht allein/sondern auch dieganze
dienen.

Gamein mit nervenSeylen einerKlafftern lang / ait deren Ende vielKnöpffwaren/damit sie sic

über shre Schuldern schlugen. InPeru must alles Volckzween Taglang fasten/auff dasgraffeFest

Yeu/vnd dorffte zu derZeit niemand sein Weib berühren. Für etlicheSunde geiffelten sie sich mit

Nesseln / bißweilen schlugen sie einander mit Steinen /vnd must einer einAnzahlSchlag auff dem

Einſidler. Rucken letden.An etlichenOrten zogen etliche dieses blinden Volcksdurch Eingebungdes Teuffels

in witſte wildeGebirg/vnd führten daselbst ein streng Leben.Bifwetlen opfferten sie sich selbst/stürkten

sich von einemFelsen herab/vnd fielen zuStücken.

4

Diese wilde Leut haben auch durch Verleitung def Teuffels / das opffern nachgeshmet /dabey

fiedaitn so vielGesek/Ceremonienvnd Gebrauch gehabt/deren man sich hochlichzuverwundern. Es

Opffer. können aber folche Opffer in dreyerley Gattungen abgetheilet werden.Die erste istvondenenDingen/

Dreyerley so keinSeelhaben/die ander von den Thieren/die dritte vonden Menschen.InPerupflegten ficCo.
Gattung.

Die erste cazuopffern/ welchesKraut fte in hohem Werth hielten. ItemMays/ gefärbt Federn/Meerschtlff/

Artvon bißweilen auch Gold vndSilberzu Bildern/ wie die Thier geftalt. Item/ schone TuchervonEmu

Opffern. bi/wolriechendgewirektHolz/gemeiniglich brandten fie Schmeer oder Talck. AlledieseOpfferthe

DerIn

Dianer

man/
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man/gut WetterzunGewachsen/ auch Gesundheit zu erlangen / oder Gefahr damit abzuwenden. Die ander

Die anderArtOpffer/geschahe gemeiniglich mit denThieren/ Cuies genande/ die denKröte gleich/ Art von

vnd vondenIndianernzur Speißgebraucht werden. In wichtigen Sachen hohe Personen be. Opffern

treffend/opffertmangemeine/ vnd Pacos Schaaff/dabey sie wunderbarliche Ceremoniengetrie

ben. DieweisseMohren opffertendasgroffe vnd kleine Vichealso : Sie legten das Vieheauffden

rechtenArm/wandten feinAngesichtgegen die Sonn/fagten etliche Wörter nach GestaltdefVie

hes , dann so flesprenglichtvonFarben waren/ wurden die Wörter zu demDonnergericht/ auff

daß sie keinMangel am Wasserhetten. Socsweiß vnd schlechtharig/ wards derSonnmit andern

Wortenzugeengnet/daß fie ihnen leuchten vnd Nahrunggeben solte. War es gramlecht/so ward

dasOpfferdem Viracocha zu Ehren gehalten. In Cusco opffert man alleTagmit diesenCeremo

ntenderSonn ein schlechthaarigesSchaaff/ welches manmit einem rothenHembd verbrandte/

ond wannesimFewer stund / warffman Korblein mit Caca drauff.Zu diesemOpfferhatten fie ein

engenVolckvnd Viche abgesondert/ dasmit nichts anders zuthun hatte.Steopfferten auch Vogel/Kriegs

sonderlich zuMexico die Wachteln. Auch wann siezuKrieg stehen wolten/ opfferten die inPeru Opffer.

anwistenVertern unterschiedlicherArt Vögel / damit sie durch ihrer Gitter Hülff den Feinden

mochteneinAbbruch thun.Diese Opfferwurden Cuscoviccagenand/vnd also volbracht : Sie nah.

menvtelerley Art Vögel auf den Wildnuffen/vndfambleren viel distelicht oder dorni cht Holk/das

zunderen fie an/vnd legten die Vögeldarauff/namen darnachrundevnd eckichre Stein/darauff viel

Schlangen/Lowen/Krörenvnd Tygerthiergemahler stunden/ vnd sagten : willest vnsern Sieg laf.

fengelingen/dieKrafftonfererGuacas wolle den Feinden nichtsgedeyen/ sondern siezu Grundge.

henlaffen/vnd dergleichen viel. Nach solchem brachten sie etliche Schaafherfür / welche verschlossen

gewesen/vnd etlicheTag vbernichtsgeſſen hatten: Wann fie dieseSchaaftödteten/ fagte sie : Gletch

wie dieHerzen indiesenThiere mattund krafftloß were also solten die Götter jhreFeinde schwach

vinKrafftloß machen. Wo sie Fleisch hinderdemHerzen in diesen Schaafen hangen fahen/welches

nicht durch diß fasten verzehret worden / hielten sie es für ein böse Bedeutung. Sie brachten auch
Hunds

schwarzeHunde/ welche siersdteten/ vnnd auff ein flaches Feld warffen/ thåten dasFleisch darvon/ Spffer,

welches ein sonderlich Volck mit eygenen Ceremonien af. Deßgleichen opfferten sie für den Inga/ Opffer file

daßihm nicht solt mit Giffe vergeben werden: Wann siediß thunwolten / fafteren sie von Morgen denJuga,

an/biß in dietunckele Nacht/alsdann frassen vnd soffen sie sich voll/ wie die weisse Mohren. Für die

Vneinigkeitzwischen denIndianischen Herzen entstanden/ opffertensie Meerschilffe amBach/vnd

fagten/solcheseyenKinder des Meers/dasdann ein Mutter aller Waffer seye. So brauchten sie

auch die Meerschilfffastzuallerhand Opffern. Die dritte Art derDpffer warenvon Menschen/vnd Diedritte

haben viel Landtschafftenden Brauchgehabt/daß fie diejenigen/ sojhrenHeren am trewlichstenge Art der

dienet/vnd am liebstengewesen/vmbs Leben brachten/damit sie also nach dem Todt ihren HerzenOpffer.

das Geleid geben/vmb vnd beyjhnen weren/wie hievon fchon Meldung geschehen. InPeru war die Menschen

Gewonheit/daß sie nebenjesterzehlten trewenDienern auch ihre eygeneKinder vonvier bis auffze.Opffer.

henJahrihresAlters opfferten/ welches gemeiniglich desInge halber geschahe / nemblich / wann

er kranck waroder inKriegzog. Wannfie demIngaden Quaft oder Scepter vbergaben/ opfferten Von furs

fiezwey hundertKinder/von 4.biß auff 10.Jahr att/ welches dann ein onmenschlich Spectaculzu genRine

sehenwar/wann man sieopffern wolt/ erwürgeund begrubman sie mit grimmigem Angesicht vnd dern.

Ceremonien. Zueiner andernZeitenthaupten fie dieKinder/ vnndstrtchenjhnen selbst derselben

Blut ans Haupt/ von einem Ohr biszum andern. Sre opfferten auch der obgedachten Kloster

Jungfrawen/ welcheman bisweilen ausdemKlosterdemIngabrachte. In diesen Opffern lieff

auch eingrofferBetrugmit vnter / dann wann ein fürnehmer Mann in Indien kranck lag/ oder

auch wol einPrivatPerson/vnd die Warsager ihm das Leben absprachen/ opfferten fie ihre eygene

Söhnevnd Töchterdem Viracochavnd baten/ daß er ihm damit begnügen lassen/ vnd dem Batter

das Leben schencken wolte/ welches abschewlichen Gottesdienstes auch der weise Mann gedencket/ Sap.1.14.

vnndDavid klagt/ daß solches dieKinder Israel von den Heyden gelernet /vndihre Söhne vnnd Pfal.105.

Töchterdem Teuffelgeopffert/ welches GOTTntemahlsbegehret/ noch luft darzu gehabt. Dann

od ergleich dengrossen GehorsamAbrahæ/demer zurProb feinenSohn zuopffern befohlen/geruh. Gen.22 .

met/ fo hat ergleichwol solches nichtzugelassen/ noch andern zuthun befohlen/ daß hierauf desTeuf

felsBoßheitgenugsamb abzunehmen/ welcher der Menschen Verderben/ an Leib vnd Seel gesucht

hat.

Vnd daß wir weiter auffvnserMatert komme/ ob wol dieMericaner keineKinder geopffert Menschli

haben sie doch mit Xuffopfferunganderer Menschen/nie allein die inPeru/ sondern auch alle Natio, cheOpffer

nender ganzen Weltvbertroffen/ vnd wieheffrigderleidige Teuffel dieses Volck hterinne perblender demTeuffel

gehabt/wollen wirnur ein Erempel oderzwey solches onmenschlichen Gebrauchs erzehlen. Erstlich gefellig.

mustendieMenschen/fofieopfferten/im Krieg gefangenseyn / dann sonsten hielten fie diesesFest

nicht. Damit sie aber nun allzeit SchlavenvndGefangenehåtten/ führeten sie stätiges Krieg. Da

herfames/ daß allweg einFeind den andernvnderffund lebendig zu fahen.

Ihr onmenschlich Opfferaber verrichteten sie also : Man führer dte Gefangenen auff dasOpffer von

Stockwerck der Todtenhäupter/deffen oben gedacht worden/ daselbst sest man sie alle auff eine Rey. Gefange.

Msbald kam einPriester mit einem kurzen Shorrock/ an deffen Rand viel Fransen waren/ von dem nen.

obersten Theil des Tēpels herab/ hatte ein Bild aufHonigtetg vonMans gemacht/ in seiner Dad.

Erlieffso geschwind hinab als erimmermochte : Bannernun hinab kommens stieg erauffeinen

GroffenStein/ mitten auff dem Plaz/der Adlersteingenannt. Vnd nach etltchen mehr Cecreanonie/
fam
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fialt vinder

kam er endlich zudenGefangenen/htelteinemjedernbesonders den Abgorr für vnd fprach :Siche

diß ist ewerGott! stieghernach auffderandern Seitendie Treppenhinab/ vnd alle die da foltenge.

opffert werden/giengengleich als in einerProcession an denDrt/ da fie sterben solten, die gemeine

weisezu opffernwar/daßihrer sechsdenGefangenen nahmen/ vier hieltenHånd vnd Fuß/ einer

denHalfmit einerSchlingen/ vnd stieffen ihm auff dem spitigenStein den Rückgradentzwey/

Darnach schnit einerdie Bruft auff/zogjhm dasHerzherauß/zeigeresderSonnen/ wand sich her

oderPapft/ welcher reht

nach gegendemAbgott/ vud warffsihm insAngesicht. Den Leichnamb aber welket vnd besprengt

man mit Blur/vndwarffihn hernach die Treppen defTempels hinab / da ward er von denen/so

Def ihn gefangen/ verzehret/vnd der KopffdemPriefter wiederumbgeliefferr. Der diesen Tod begieng/

PapfisGe hieltman für denHohenPriefter bekleydet, vnd vnderschiedliche Rahmen

Priefter erlangete/nach der Zeitvnd folennitetderen/so er opffert / auff demHaupt trugereineKronvon
Habit in köstlichengrünenvndgelben Federn/ anden Ohrenhatte er güldene Ring mit Edelgestein verfekts

New His und ander Lippen ein Schafftvon einemblawenSteingemacht. Dieandern sechs Opfferer hatten

fpanien. schwarzengestalteAngesichtervndHånde/jhrer fiinff hattenZopffam Haar/ die sehr krauß vnnd

verworren stunden/mittenvmbjhrHaupt waren sie mit Leddern Riemen gebunden / forne am

Haupthatten fie kleinePapyreneSchilde/vnterschiedlicherFarben/jhreKleiderwarenweiffeDal-

maticken/ mit schwarzem gewirckt. MitdiesemHabit ftelleren fie fich wiedie Teuffel/vndjagtenden

VmbständernmitihrengrimmigenAngesichtern einen groſſsenSchrecken ein. :

Nocheith Roch ein andereArt hatten die Mexicaner die Menschenzu opffern/ dann sienahmeneinen

Arevon Gefangenen oderLeibeygenen/gabenjhm im Tempeldas schonefteGemach ein/bekleydeten ihn mie

Menschen des AbgottsGeschmuck/tractireten ihn mit Effen vund Trincken auffs herzlichste/ darzu jhme die

Orffer. fürnembsten Herzen zuTisch dieneten. Def Nachts beschloß manihn ineinen groffen enfernVo-

gelkeffig/ auffdaß erihnen nicht entlieffe/des Tags aber ließ man ihn frey gehen/ wohin er wolte/

doch ward er allezeit mit zwölff starckenMännernalsDienern begleyter/ entlieff er ihnen/muftde-

reneiner an seine ſtatt stehen. Wann er vber die Gaffen gteng / wich jhm jederman auf demWeg!

fielennieder vndbeteren ihn an. Auch trug er einPfeifflein in derHand/ damit er die jenigen war-

nesauffeinSeitzugehen/sojhn nicht vermerckthatten. So wurd jhm auch alles erlaubtzuthun/

woras

,
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worzu er nurlufthatte/ vnd solcheseinganzesJahrlang. WannaberdasJahr zu End gelauffen/

dasFestherbey kommen/vnd ergenugsam ausgemäſtet/ward ermiteinemFuß aneinSteingebun

den/vndjhme ein Tartschenvnd Schwerd/fich gegendemOpffererzu wehren/indieHandgegeben.

Soer dann denOpfferer vberwand/ward er nicht allein ledig/ sondern auch hernach dieganzeZeit

seines Lebens für eintrefflichen Hauptmanngehalten/ fo er aber von demPriestergeschlagen ward/

schneidmanjhm alsobald noch lebendig auff dem Stein/da er vber geſtürket / die Haut ab/ mitwel

cherHautsiealsdannvonHaus zuHaußgiengen / vnd grosse Bent zu Vnterhaltung ihresAba

gottszusammen bettelten. Fast auffdieseArt opfferten die Kauffleur jhrenSchlaven/den sieaber

nur ein Monatdarzu onderhielten. Die Menge aberderen/ fo auffvielfaltigeerzehlteweisegeopffere

wurden/iftvnglaublich/ dannetltch mahl auffdiefünfftausent also hingerichtet wurden.Zusolchem Teuffels

abschewlichenonderschrecklichen Morden branchet derTeuffel diefen artigen betrug. In dem er die Betrug.

Priesterimmerdar anreikete/ denKönigen anzuzeigen/ wie die Gitter bald Hungers sterben mů

sten/vnd des Menschen Fleischesbegehreten/ darauff ward bald derZugwiederdie Feindeangeord

ner. Vnnd darumb wolte Motecuma derKönig die Landtschafft Tlascala mit Fleiß nicht gar ero-

bern/damit er Schlaven genug zumOpfferhaben mochte/ vnd die junge Mannschafft in Mexico

in ståtiger KriegsVbungverblieb/ vndgehalten würde. So ward auch keinKönig gekronet / er

hertedannzuvor etliche Landschafften vberwunden/vndvielGefangenevor ihmher/ zujhrer Göte

terOpffergetrieben.

Dieses grausamenvnd vnmenschlichen Blutvergieffens aber/ feynd die Indianer zu leke selb. Indianer

stenvberdrüſſig worden/haben esfür einvngöttliches Wesengehalten/ vnd eingroßVerlangen ge. Verdruß

tragen/einmalvonfolchembeschwerlichenJoch erlediget zu werden. Darumb fie an etlichenOrten bber shre

das Evangelium begierlich angenommenvndgesagt: dif müfte ein gute dehr / vnd eingutiger Gott oumensch

seyn/ derihm alfo ohne Blutvergiessen woltegedienethaben.
licheOpfer.

DerTeuffel ist mitdenIndianernnoch weiter gefahren/ vnd auch dieSacramer nach zuthun/ Indianer

onderstanden/sonderlich aber das Abendmal. Dann inPeruhielten sie im ersten Monat Decem. affen die

brietliche TagdasFeft Capacreyme mit ſonderlichem Opffervnd Ceremonien. Diese Zeir vber Sacramét

dorfft keinAusländischerimHoffzu Cuscosich finden laffen / sondern nach Vollandung des Fests nach.

wardjhnen hineinzugehen erlaubet/ vnd der Opffer zugenteffen/vnd reichten sie ihnen das Sacra. Fef Capas

tment der Gestalt. Die Nonnen der Sonnen machten ausMaysMeel/ so mit Blut von weissen

Dj Win
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Oblaten. Widdern/dieam selbigen Taggeschlachtet worden/ geknettenvnd gebacken worden/ kleineKuchleins-

die opffert mandenselbigen Tag. Wann diß geschehen/kamen alle Frembdlingen/ auf unterschiede

lichen Landschafften hinein/ die sehet manin einOrdnung. Nach diesem gaben die Priester einem

jedenein Küchlein/ vnd sagten sie geben jhnen die Brocken darumb/ daß sie demKönigJugazu

Peru vereiniget/vnd mit jhm im Bundbleiben folten/verwarneten sie auch darbey; daß fievondem

Inganicht vbel reden/ noch seiner in argem gedencken folten/ sondern ihme allezeit günstigverblei

ben/vnd deffen folt dieser Brocken ein Zeugeseyn: wo fie nurihrerschuldigen Pflicht vergessen/vnd

nicht leiften würden/ so würde derfelbige solches herfür be ingenvnnd rachen. Diese Kuchleinwer

den in groffengüldenenvnd silbern Schüsselnvorgetragen.DieFrembdlingen empfangen denBro

cken/dancken der Sonnfür jhre Wolthat/ſtellen sich mit Worten vnd Geberden frolich/ fagen / wie

fiejhr lebenlang nichts wieder die Sonn noch Jngathun/oder auch gedencken wollen.Vnddarauff

nehmen sie diese SpeißzumZeugnuß an / daß sie sich gegen der Sonn vndInga in allen trewen

Dienstenvnd Gehorsamwollen erfinden lassen.Diefesteufflifche Feft hielten fie auch im Septem

ber / vnd schickten solche Küchlein auch allen frembden Abgåttern vnd Heyligthumben durch das

ganke Reich.

Indianisch
Die Mexicaner haben auch das Römisch FronleichnamsFest uach visirt/vnd dem AbgortVik

Fronleich. lipuklizu Ehrenim Monat MyozweenTag für diesem Festgehalten/ dannda kamen die Kloster.

nams Fest. frauenzusammen/mahleten ein grosseSummBledos/welches fie mit gerösteten Mays vermisch

ten/knettetenes mit Honig/vnd machten auf dem Teig ein groffen Abgott/ wiedenholzern/fekten an

ftatt derAugengrüne/blawevnd weiffe Corallen/an statt der Zahn die Granvon Mays/vndzierten

Gebackes esmit Gewand vnd Teppichen. Wannnun das Bild allerdings verfertigt / kamen die Herren

nerVizli såmptlich/brachten ein köstlich vnd schönesKleyd nach dep Abgotts Tracht zugericht/ zogen ihm das
puzli.

1

selbtg an. Darnach sesten sie ihn in ein Senffre auff einen blauen Stuhl/ daß man ihn auff den

Schulderntragenkonte. Danunder Festtag erschienen/ kamen vorgenante Nonnen eineStund

vorTag mitweissen Kleydern angethan/vnnd mitnewen Zierathen vmbgeben / auff diesen Tag

wurden fie def Viklipukli Schwester genennet. Auch trugen sie Krankvnnd Schnür vmb dieHål

vongerostemMays/jhreAngesichter waren mitFarb angestrichen /vnnd ihre Armvon Elenbogen

herab/ biß auff die Hånd/ mit allerhand PsittichFederngezieret. In diesem Habit nahmen fie die

Senffredek Abgorts auffdie Schuldern/trugen ihn an das Ort/ da die Jüngling mit einem Ge

wandvonschönen Nekenbekleydet/ vnd mit solchen Kreuken/ wiedieJungfrawen/gekrönet stunde.

Alsbald fie mit dem Abgott herbey kamen/ naheten dieJüngling mitgroſſer Ehrerbietung herzus

nahmendie Senffre auffihre Schulder/trugenjhnbißan die ondersteStuffen dek Tempels/ allda

sich die ganzeGemeine fürdemAbgott demütigetvnd beuget/nahmen Erdenvon Esterich /legtens

auffihreHäupter/welches sonsten bey andern hohen Feftengemein. Nach diesem Geprång fieng die

ganzeGemein in einer Procession anzuziehen/vnd solches auffdaseilendeſte ſo ſieimmervermoch

ken/vnd begaben sich auffden Berg Chapultepac/ ein Meilvon Mexico/da geschahe eine Vermah

nungvnd Opffer. Nach diesemgiengen site noch in zween Flecken/einjederauff ein MeilWeges ge

legen/ vnd vollbrachtendergleichen Ceremonien. Vnd diesevter Meil Weges big widergenMeri

con vollbrachten sie in drey odervier Stunden/vndnandten diese Wallfahrtdie eylende ReiseVik

lipukli. Wann siewiderheim/vnndzu der onderstenTreppen naheren/ sekten sie die Sånffre niders

bunden sie an starcke Sexl/vnd zogenjhnzu Oberst auffden Tempel/ weil die Treppen schmal /vnd

dteStuffen hochhinauffgiengen/vndjhn auffden Schultern nicht hinauff bringen kondten/ vnter

def stund dieganzeGemeind auffdemPlakmitgrosser Demuth vnd Forche. Sobald fie nunden

Abgotthinauffgebracht/ vnd in eine hierzu ſonderliche gemachteCapellen von Rosen gefekt / kamen

vonstund an dieJunglingen/ftreuweten rings herumb viel Blumen vnterschiedlicherFarben/daß

fie den Tempelin-vnd aufwendigdamit erfülleren. Nachdiesem kamen die vorgedachten Nonnens

brachten außihrerKammeretlicheBrekelnvon gerdsten Mays vnd dem Krant Bledos/ darvon

auch der Abgottgemacht/ warenvon Gestalt wie groffe Bein/gaben solcheden Junglingen/ die tru

gen siehinauffvnd legten so vielfür den Abgott nider/daß nichts mehr ligen mochte. Diese Brezeln

nenneten sieFleisch vnnd Bein Viklipukli. Nach diesem kam die ganze Priesterschafftnach ihrem

Stand vnd Alterin guterOrdnung/trug ein jeder ein Schleyer von Rek/ von vielen Farben vnnd

Stickwerckgemacht/hatten auch KranzauffihrenHäuptern/vnd Schnür von Blumen vmb jhre

Hålse. Nach ihnen folgeten dieGöttervndGöttinnen/ fo sie anbeteten/in ihrer vnderschiedlicheGe

ſtaltvndKleidungen. DiePriesterschafft mit denGöken sakten sich ineinen Kreis vmb die Bre-

heln/trieben vielGeprång damit/sungen/ſpieltenund ſegneten sie damit ein, die wurden auchgecha

ret/ wie ihrGott/ Vonstund an kamen die/so die Menschen opfferten / wie hieoben erzehlt worden.

NachverrichtemOpfferkamen alleMonchvnd Nonnen aus dem Tempel/ Gliedsweiß nacheinan-

der/frengen anzu tankenvnd springen nachdemTrommenſchlag demAbgott zu Ehren. Auff den

GesangantwortetenalleHerzen/Eltesten vnd furnembſten des Volcks/ tankten rings vmb sieher!

machtenzusammeneinen hupschenrunden Tang/ alfo/daß dieJünglingenvnndJungfrawen all.

zeitgegeneinandervber in der mitte blieben. Dieses Fest ward durch dasganze Landegank streng

gehalten/ niemand dorfftetwas effen/ alsnurvon dem Teig defAbgotts/vnnd solches must man

frühe vorTags thun/vnd biß auffden Mittag nichts darzu trincken. Soeiner dif vbertrat/wardes

füreinKirchenRaubvnd böf Anzeigunggehalten/ wie dann das Wasser auch für den Kindern so

langverborgen ward/damit sie nicht indenZorn Gottes fielen. DanunaldisGeprengvnnd Cerea

monien verrichtet/zogen fie dieKlenderab/vnd nahmen die PriefterdenAbgott mitden Brezeln/zer

brachens
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brachens alles/vnd machten eytel Brocken darvon/ vnd fiengen an dasselbige vnter dz ganze Volck

ohn allen Vnterscheld auszutheilen. Ste empfiengens auch mit groffer Ehrerbietung/ Forcht vnnd

Threnen/mitgroffer Verwunderung. Siesagten/ sie effen Fleisch vnd Bein von ihrem Gott/vnd

hielten sich fur vnwürdig/daß siesolcher Wolthaten genieffen solten/den Kranckenward dasSacra-

ment mit groffer Ehrerbietung zuHauß gebracht. Nach diesemAbendmal that einer auf den Elte

ften/dem Volck einPredigt/verkundiget mit heller Stimm jhr Gesekvnd Geprång/ vnd hiemit en-

det sich dasFest.

DieIndianerhaben sich auch vnterstanden derRömischenKirchen die Beicht beynahe in al Beichtwe

lenPunctennach zuthun. Dann inPeruwaren sie derMeynung/ daß alle Widerwertigkeit vnnd sen der In

Kranckheitvmb der Sundewillenjhnen widerführe.Auffdaß sie nun die Sündemöchten bezahlen/ dianer.

thåten sie dieOpffer. Neben dem beichteten vudbekenneten sie auch mündlich ihre Sünd/ hierzu hat-

ten sie sonderbare Beichtvätter/von hohem vnd nidrigem Stand: der Sünden ein theil wurden den

Obersten vorbehalten. Wurden auch bißweilen hartgestrafft / fonderlich die / so den Beichtvästern

nichts zugeben hatten. Die Weiber höreten auch die Beicht. Sie hieltens für ein grewliche Sünde/ Weiber

wannjemandsauch die allergeringste Sunde verschwiegen/ darumb weiffageten sie durchs loß oder hören auch

Eingeweid etlicher Thier/ gaben den Beicht Kindern mit einem Stein vtel Schlag auff den Rii. Beicht.

cken/ biß fie allesbekenten: Alsdann seketmanjhnen die Rig vnd Buffe/ darfürgefcbahen dann die

Opffer. SolcheBeichtbrau bren sie gemeiniglich/wann jhr Weib/ Kinder/ oder die Herzenvnnd

Inge kranck waren: alsdannbeichteten alle Landschafften.Die BeichtVätter musten die Geheim-

nußverschweigen/ nuretliche Sunde aufgenommen/ alswanneinerden andern im Krieg getöd.

ter.Jtem/ftehlen/def andern Weibnehmen / vergiffte Kräuter brauchen/ einen andern bezaubern.

Siehielten auch für ein grosse Sünde/wann !nanjhren Göttern nicht Ehr erzeigete/jhre Feste nicht

feyret/defIngx vbel gedachte/vnd jhime nicht gehorsamte. Dieinnerliche Gedancken beichteten sie

nicht. DerIngabeichtete allein der Sonnen/ daß sie solche dem Viracocha anzeigen/ vnnd jhm ver. DefIngz

zeihen wolte. Nach der Beicht badet er fich vnd vermeinethiemitvon den Sünden gereiniger zu Beiche.

feyn/wannerin denFluß saf/ fprach er diese Wort: Jch hab der Sonnmeine Sündegebeichtet/ der

Fluß empfahe diefelbige/vnd führe die ins Meer/ auffdaß sie nimmermehrerscheinen. Also pflegten

auch alle andere zu baden/vnd musten sich nach dem Bad voneinem höckerichten/oder von Natur

gebrächlichenMenschen/ mit Nesselnstreichenlassen. Wann einem die Kinder starben/htelten fie

ihn füreinengroſſen Sünder/wendeten fur/ eswerefeinerSünden Schuld/daß der Sohn für dem

Vatter hinsturbe. Wirwollen allhter auch ein Artvon derJapanier Beicht einführen / ob sie wol DerJapa

eygentlich zu den Orientalischen Historiengehörig.In Ocaca seynd erliche vberaufhohe Felsen/daß ner Beicht.

etlicheSpiken zweyhundertKlaffcern hinauffgehen/vnter welchen einervberhångt/ vnd so grewlich

anzusehen ist / daß dieBilgerXamaburis zittern /vnd jhnen das Haarzu Berg steiger/ wannfie

solch erschrecklich Werck sehen .Auff gemelteSpikenist durch selkame Kunst ein groß eyfernSchafft/

drey oder vierKlafftern lang/ gefekt worden/am Endedes Schaffts hängt ein Gewicht/ vnd an dem

Schafft ausseneine Wage/ dessen Wagschalen so groß seynd/ daß ein Manninderselbigen size mag/

Vnd die Goquis ( die Teuffel in Menschlicher Gestalt ) sehen einen jeden Bilger besonders in diese

Wagschalen/ hernach führen sie das Schafft mit der Wagschalen/ durch einRad allgemach herauß/

alfo/ daß derselbige gankvnd gar in der Luffthangen bleibet/ vnd derXamaburis in der Schalen sto

Het/ welche ganz nider sincket / die Gegenschale aber hinauffbiß an den Schafft steiger. Wann

dißgefchehen/alsdann ruffenihm die Goquis vomFelfen/ daß er seine Sunde beichten folle ſie ſeye

gleich in Worten/ Werckenoder Gedancken/ dißallesgeschicht mit so heller Stimm/daß alle Vim,

stånder die Beicht hörenmögen: etliche Vmbstånderlachen vberdieSinde/ so gebeichtet werden/et

liche seuffzen daruber. AuffeinjeglicheSünde/so der Bilger beichter/ steiget die ander ledige Wag.

schalen/ so in derhohe ist/ bißweilen einwenig herunder / solches geschiehet fo lang/ biß der Sunder

alles gebeichtet alsdann hangen die Wagschalen einandergleich. Wanns_nun alsokommen / wen-

det d'Goquis dz Rad/ macht daß das Schaffe hinein gehet/auff daß d / so gebeichtet / hinauf steigen/

vnd ein anderer sich hinein sehen möge/ derauffgleiche weisebeichtet.Soaber einer seine Sunde ver

schweigenwolte/alsdann gehet die Wagschale nicht htnunder/ vnd da einer auff Vermahnung die

Warheit nicht bekennet/ schlugihn der Goquis aufder Wagschüsselhinunder/ daß er in einem Au-

genblickzuStuckenzermalmetward.Estragen aber diePilger so grosse Sorg/vnd beichten so rein/

daß bey naheniemand auß der Wagschüssel geworffen wird/vnd diesen Beichtplakheissen sieSan Beicht.

genotocoro.

play.

Die Indianer haben der Levitischen vnd Päpstischen Priesterweihe auch nachgefolget/ aber Indianer

aufderSalben ist abzunehmen/ werderenAuthor sey. Der Mexicaner Abgderer Priester salbeten Priester
Weihe,

fich auffdiese weise: Siebeschmiereten sich vomHaupt anbiß zunFüssen / das Haar / welches von

gemelter Salben wuchs/ward wie gestickteFlechten/vnd schten eines Pferds Mehn seyn / wanner

auffgebundenvnd geflecht ist/ dif Haar wuchs mit derZeit so lang/ daß esihnen biß vber dieKnie rei

chet/vndwug soschwer/ daß siegenug daranzutragen hatten/ welches sie ntcht abschneiden dorffren/

eswere jhnendann hohesAltershalben zugelassen/ oder siezum Regiment vnd andern hohen Em

terngezogenwürden/dis Haarflochten sie mit Baunwollen Schnür/sechsFingerbreit. 1

Der Rauch, damit sie sichzu räuchern pflegten/ war gemeiniglich Ruß/welches von alte Zei- Ruß Salb
tenherihren Gottern ein sonderlich angenehmesOpffer gewesen. Vnd die Priester so solches Opf.

ferhielten/ strichen sich allweg/ vber den ganzen Leib/ mitRuf oder Dintenan/vnd scheinen schwar.

ktMohrenseyn.Diß warihregewöhnlicheSalbe/ wann sie aber in die Wälde/ auffdie Berge/oder

D iij
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Ololuchqui

in die finsternKlüffreglengen/jhrenAbgöttern zuopffern/alsdannbrauchten sie ein besondereSal

Salb von bung/mit etlichenCeremonien/dieForchtzuvertreiben/vnd sich geherktzu machen. SolcheSalb

gifftigen aberwarvonerlichen gifftigen Thieren zugericht/ als von Spinnen/Scorpionen/Krotten/Sala

Thieren. mandern/Ottern/Schlangen/welche diejungen Knaben begierlich fiengen vnd samleten. Diese

giffttgeThiernamen diePriefter/branten dieimTempel vordemAltar zuAschen / stiessen sie im

Mörser/vermischtens mit Tabaco. Vnter dieAfchenwurffenfielebendige Spinnen/Scorpion vin

Krotten/ mischten vnd ſtieſſens durch einander/ darnach theten fie gemahlen Samen von Ololuch

Krafft, qui/ welcherSinnloß machet/darunter. VnterdieseAschen mahleten sie auch schwarzhårige Würe

me/ sovergiffteHaarhaben.Alles dieses knetteten siezusammen mitRuß/ thetens in kleine Topff-

lein/sektensfürihre Götter/vnd gaben für/daß esjhre Speiß were / daher fie es auch einGöttliche

Speifnenteten. WannmandiePriester mit dieser Salb anstriche/ vergieng ihnen alle Forcht/

wurdenGauckler/sahenvnd redeten mit demTeuffel/vberkameneinen grewlichen onmenschlichen

Geift/vnd ein solch grimmig Gemuht/alfo/ daß sie die Menschen unverzagt opfferten und sich fürket

nemgrimmigenThier entfekten/ diejhnen dann wegenihres grausamenAnblicks wichen. Diese

Salb war auch für die Krancken/siemachten Pflasterdarauß/ vnd legtens auff den Scharen oder

Wunden/so ward er heil. DiePriester hatten einen Zulauff alsHeylige / beganckelten auff diese

weisedie schlechteneinfältigen Leut/daß sie dieselben beredeten/worzu stewolten/ vnd hteltenjhreRe-

DieWeisede für lauter GöttlicheOracula vnnd Glaubens Articul. Daher das Land Peruvberflüssigder

Im Wahr

fagen.

Sånden

cuna.

Wahrsager/Lofwerffer/Gauckler/Zeichendeutervnd falscher Propheten vollwar.Wann fie Wahr-

sagenwollen/verschliessen sie sich in einHauß/ verfauffen allen Verstand/ daß fie Sinnlok werden

den folgenden Tagantworten fieauffdas/so man sie gefraget hat. Sie könne sich auch inmancher

leyDingverändern/in der Lufft fliegen/ingeringerZeit von weitenOrten her Zeitung bringen/das

geftohlen offenbaren/ehe fie aber folchesthun/reden sie zuvornim finstern mit dem Teuffel/ allda fie

seineStimmhoren/jhn aber nicht sehen.

Noch viel vnzehltge Ceremonienvnd Stttenhaben die Indianer aufdemGesek Mofis/Ma-

båderOpa hometsund derRomischen Kirchen entlehnet/alsda feynd die BåderDpacuna/ darinnen fie ihre

Sundeabwuschen. Sohatten die Mexicaner auch ihre Tauffond Beschneidung/ vnd verrichteten

folchesanden jungenKindern/sonderlich groffer Herzen/vnd def Inge also : So bald dieKimd

gebohrere
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gebohren witrden/ wuschen fie diePriester/ beschnitten jhre Ohrenvnd Mannlich Gliedvnnd opffer. Indianer

ten dasselbigihrem Abgott. Sie gaben auch denKnäblein indie rechteHand ein klein Schwerdlein/ Tauffond

in dielinckeaber ein klein Schildlein/den Mägdlein aber etwas von Spinngezeug.
Beschneio

dung.
InHeyrahtsSachen richteten fie auch Ehestiffenngen auff! vnd gab &Priester die Eheleut fol. Ehesacheni

genderGestaltzusammen: Breutigam vndBraut sekten sich beyeinander für denPriefter/der nam

fiebeyde bey derHand/ fragete fie/ ob sie zuheyrathen begehreten/ da fie nun ihren Willen darauffgas

ben/nam er ein End vonder Braut Schleyer/vnd einZipffel vom Manteldes Breutigams / band

folche zusammen/ führer fie also gebunden in ihrHaus vinb denFewerherd/darauff sekten sie sich zu

sammen/ vnd ward also die Ehe bestetiget/nachmals hielten sie grosse Gaftereyen. Wo sie hernac

Ehebrüchig wurden/ theileten fie/vermöge deß Inventartj/jhre zusammen gebrachte Güter/ vnd be

hielt der Mann die Sohne/ das Weib aber die Töchter/ wurden also gescheiden/ vnd mocht ein jedes

feinerGelegenheit nach/ widerumb heyrahten die gewesenen Eheleut / dorfften aber bey Letbstraff/

ntchtmehr die Ehettchen Werck miteinander volbringen.

Ehe wir aber von der Indianer Festtagen gar beschliessen/ vnd auff andere Materien komen/

wollen wir anzeigen/daß sie sich auch vnderstanden/ die H.Dreyfaltigkeit nachzumachen/ danin vor. Nachohi

gedachtem höchstenFestim December/in der Einſekung defJungenIngx/als sie ein groſſe Anzahl mung der

Schaafvnd lammergeopffert/ dte manmirgewirektemvnd wolriechendem Holkverbrannt/brach. H.Drey

renficauch viel Schaaf/Gold vnd Silber/fekten hierzu geschnikte Bilder der Sonnen/vnd die drey faltigkeit.

vomDonner/ Vatter/ Sohnvnd Bruder/ welchen die Sonnvnd Donnerhaben solten/ dieses war

ein falsch Anbild der H. Dreyfaltigkeit/ diefedrey Bilder hiessen Apointi/Churinuti vndIntiquas

qui/das ift/der Vatter vnd Herz der Sonn/ der Sohn Sonn/vnd Bruder Sonn.Alsonennetensie

auch die drey BilderThuqunla/welches von demGottgeredt wird/so sich imGewåst oder Lufft håles

daderDonnerRegenvnd Schnee herkompt. So warzu Chuquisaca der Abgott Tangatanga an

gebetet/der in dreyen einer/vnd in einem drey feyn solte.Ohne dieses Fest hatten sie noch eylff/auff

etnenjeglichenMonar eines/ darauffallwegenhundert Schaaf/ vonvnterschiedlichenFarbengeopf- Tangatani

fertwurden; vnd waren sonsten derextraordinariFestonzehlig/ vnter denen aber auch das Jubel, ga.

Feft/daß wir auch kürklich/ so viel es den Ablaßbetrifft/ berühren wollen. Nachdem Viklipukli Fest/ Jubelvnd

wardas ander hohe Fest Tekcatlipuca/ welches sie im Mayo/vnd allevier Jahr einmahlhielten/dar. andereFest

auffvollkommener Ablakond Vergebung der Sündengegeben ward/ auff den neunzehendenMay

opfferten sie denSchlaven/welcher def Jahrs das Anbild dejGdzengetragen.Seine alteKlender

verwahrerman als dieMeßgewand vnd Heyligthumb.Auffden Tagkam derOberst des Tempelst

wie derAbgott gekleydet/ herfùr/hatte in der Hand etlicheBlumen/vnd ein klein stetnernPfeifflein/

eines fast hellenThons/vnd blief gegen alle vierOrtder Welt/ da er nun die Abwesenden herbey ge

lockt/vnd auffgemuntert/nam er einwenig Erdenvon dem Esterich/ steckt es in den Mund vnd af.

Solchesthåten auch alle anwesenden/fielen nider auffihr Angesicht/ betreten die Nacht/ Wind vnnd

Finsternuhan/ mit Begehren/daß solche sie nicht verlassen/noch ihnen das Leben nehmen / sondern

ein Endemachenwolten der Macht/ so sie hatten/ dis pfeiffen truckte auch das Gewissen der Diebt

Ehebrecher/ Todtschläger vnd anderer Vbelthåter so hart/ daß sieaußSchrecken ihre Miffethaten

bekenneten/rufften auch Gott an/daß erjhre Sünde nicht woltlassen offenbar werden / beweineren

solchehefſtig/ vnd opfferten viel Weyrauch/ Gottzuverföhnen. WanndieKriegshelde dieses Pfetf

leinhöreten/ beteren fie Gottan/ defgletchen dieSonnvnd anderevornembſte Götter/daß fie ihnen

Stårckvnd Siegwiderjhre Feindeverleyhen wolten/damit sie zu EhrenjhresOpffers viel Gefan

genevberkommenmöchten. Diese Ceremonienwurden 10.Tag nach einander vor obgedachte Fest

getrieben/wie abernun das Fest selber gehaltenworden/ achten wirvunohtig allhierzusehen/finreinal

esdem Lesermehr Verdruß als Luft erwecken würde/vnd magdessen ein Mustervon denvorigen ab

genommenwerden. So ist auch derKauffleurFeft droben berührt.Demnach wir nunvonderIndianerReligion etlicher massen gehandelt/ wollen wir auch nun

jhre Sttten/ Policey vnd Regiment beschretben / vnndzwar solches zu dem Ende/ damit wirden Von der
Indianer

Falschgeschöpfften Wahn/ alsob es ein Vichisch vnd vnverständig Volck seye/ ja auch ſo ſehr/daß esPolicey.
bilich den Rahmen eines Menschen nicht tragenfolte/ableynenmögen.

Diesevnser vorhabend Materi aber wollen wir mitAbtheylung derZeit/ so die Indianerge. Mexicaner

braucht/ anfahen/ darauß ihr Geschickligkeit vnnd Vernunfft vnderandern abzunehmen. Die JahrRech

Mexicanertheilten das Jahr in 18. Monat vndgaben jedem Monat 20. Tag/ welches zusammen nung vund

thut 360. Tag. Die andern fünffreftirende Tag/fekten sie zu keinem andern Monden / rechneten Calender.

folche fitr sich selbst/nenneten die leeren oder Vberschuß der Tag. An denenthat das Volck nichts

fondern triebenihr Kurzweil mitspazieren gehen/vnnd andernlustigen Dinge. DiePriesterhö

retenauch auffsuopffern. Nach diesen Tagen frengen siewiederumb an/das Jahr zurechnen. Der

ersteMonatwarvmb die Zeit defJahrs/wann die Bletter anfiengenzugrünen. Ihr newerJahrs

tag warden 26.Febr. Einjeder Monat hatte seinen sonderlichen Namen/ Bild vund Zeichen/ wel

ches gemeiniglichvomvornembstenFefte/ so manimselbigen Monatfeyret/genommen worden/ wie

auch vonderVeränderung/ so dasJahrzur felbigen Zeit mitbringt. Jede Wochen war bey ihnen

13.Tag.So theileten fie auch dasJahr in vierTheil/ mit vierZeichen/ das erst war ein Hauß/das

ander ein Caninichen/das dritte ein Rohr/das vierte ein Fewerschlag. Darnach rechneten sie auch

vnd sagte auff so vielHauser/auff so viel Fewerschläge: Von solchem Radgeschehen diese vnnd jene

Ding.Manmuß aber wissen/ daß solchesRad ein gewisse Zett Jahr/von 4. Wochen in sich hatte.

Einjede Wochenhat 13.Jahr/ alfo/daß eszusammen het zweyvnd fünffhtsJahr.In Mittedes
RadeDiij
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Rads mahleren fie ein Sonn/ darauf giengen vierZwergstrich/ sobiß an den Vmbkreif def Rads

reichten/also/ daß sie den Vmbgang invier Theil abschteden. Einjedes Theil hatte einerleyFarb/

nemblich grün/Blaw/rothvndgelb / Vnter diesen vieren hat auch einjeder noch dreyzehen Theil

mit ihrenZeichen/ alsHauß/Caninchen/Rohr/vnd Fewerschlag / deffen jedes sein Jahr bedeucer:

Am Randmahlten sie die Geschichten deffelben Jahrs / auff welcheweiß man das Jahr / darin

dieSpanier erstlich in Mexicokommen/abgebildetgefehen/sonderlich aber Marggraff Cortes/ wel

cher der erst daselbst hinkommen/in rohterKleidung.

Am ende der52.Jahren/damit dasRad beſchloſſen ward/brauchten sie ein selkame Ceremo

nien/In demfie die lește Nacht alleGefäß vnd Töpffezerbrachen/löscheten die Liechter auf/wendten

für/daß mit Beschliessung derRåder die Weltvergehen werde/ welchesirgent zu der Zeit geschehen

möchte/ die fte jekt hetten/Achteten derhalben das Kochenvnnd Effen für vnnötig/ doch hielten fiedie

ganze Nacht fleissig Wacht/ zuschawen/ob es wolt Tag werden: Wannnunder Tagwider anbrach

spieleten fie auffvielTrummen/Posaunen/Fldten vnd andern lustigen Inftrumenten / vnd gaben

für/Gott hette die Zeit noch 52.Jahr erlängert/frengen also ein newes Radt an/ holeren das Fewer

widerbey den Prieftern/kauffren Gefäß/ Töpffenvnnd alles was sie bedurffren/ den Tag hielten fie

einordentlicheProcessionzur Dancksagung.

Peruaner
DieIndianervon Peruwaren in diesem noch verständiger/vndzehleren in einemJahrso viel

Talender. Tage/ als wir/ theileten es auch in zwolff Monat/ vnd flickten die eyiff Tag so vbrig blieben/ hinein.

Damit sie nun eingewisseRechnung desJahrs hetten/brauchten sie diese Geschickligkeit :Auff dem

Geburg ringsvmb Cusco ( darinnen die KöniglicheHoffhaltung/ vnd das gråsfesteHeiligthumb all

jhrer Reichen war ) stundenzwolf kleinePfeilerin solcher Ordnung vnd Distanz/ daß eingeder ein

Monatbedeuter/wo die Sonnauff vndntder gieng/nenneten solche Succanga/vnd verkündigten

hierdurch die Fest/ die Zett zufeen/erndten vnd andere dergleichenDinge mehr. DiesenSonnen

Pfetlern opfferten sie nach ihrer Ordnung/ hat ein jeder Monatseinen besondern Namen/ vnd son-

derlichesFest.Ftengen dasJahranimJanuarto/ wie wir. Welches aber nachmals Inga Pacha-

cuto geendert/vnd dasJahr im Deceanber anzufangen/befohlen/ weil die Sonn zu der Zeit vom

Tropico/so allernechftwar/widerumb anfiengzuriickzukehren/ Sie hatten aber keine Wochen noch

SchaltJahr/wiewoles doch etliche bejahen.

Indianer AlleIndianerhaben keine Buchstaben oder Schrifftgebraucht/ als nur allein die vonJapon

ohneBuch vnd China Figuren vnd Zyffer/ an statt der Buchstaben / Vnd dieweil wir vnter denIndianern
ftaben. nicht allein dieinPeruvnd neto Spanien begreiffen/sonderneingut theil von Japon vnd China/

wollen wiretwasvon jhrer Schrifft anzeigen.

DerJapo
So haben nun gedachte Indianer kein Alphabet/ schreiben auch keine Buchstaben/ sondern

nen vnd jhre Schrifftbestehet in Bildernoder Zyffern/Jhre Buchstaben bedeuten auch nicht Sagwörter/
Chineser wievnferethun/ dannes find Figuren/ derDing/ als der Sonn/Fewer/ Menschen/ Meers vnd der
Schrifft.

gleichen. Dann ob gleich die Chineſer ein vnendliche Sprach brauchen/ auchvnterschiedlich ist/ fo

kan doch ihreSchrifft vnd Handzeichen zugleich einjederman lesen vnd verstehen/ er sey gleich auß

was Nationer wolle/ wiebey vns die Zahl der Arithmetic/ so wolvon Franzosen/ Arabern vnd Spa.

niernverstanden wird/ als auch von den Teutschen. Danndie Figur acht/ bedeutet in einerjeden

Sprach acht . Ob es wol die Frankosen auffeine/ die Spanier auff ein andere Weißaussprechen.

Gleich wie nun die Chintsche Ding vnendlich also feind auch die Figuren/ damit sie die Dingab.

bilden/ vnendlich/ vnd muß einer/ fo in Chinalesen wil/ zum wenigsten 85000. Figuren kennen/der

aber vollkomlich wil studirt haben /dem müſſen wol 120000. kündig seyn / Es gehet aber wot zehen

Jahr/Tagvnd Nacht darauff/ ehe man diese Figuren alle begreiffen/vnd die Sprache lernen mag.

DerMan Ale die jenigen aber/ so sie können/ werdenzu hohenAempterngezogen/vnd für die gelehr

darinen testen Leutegehalten/Mann helt die Kinder solche zu lernen Tagvnnd Nache in den Schulen/ mit

Sprachin Riemenvnd Geiffelnhart an/ vnd heisset man dieses der Mandarynen Sprach/ damit man offt

China.

regen.

sein Lebenlangzuthun hat. Vnd ist sehr wunderbarlich/daß vnterschiedlicherSprachenVolcker sol

cherGestalt einander verstehen sollen / wie dann dieJaponenvnd Chineser einander wol inden

Chineser Schrifften/ aber nicht in derSprach verstehen/ dann fofie redenfolten/ was fie lesen/ würde keiner
Trucker wissen/was der ander begerte. Diz sind die Buchstaben vnd Bucher in China so durch dieganze

Weltberümbt/jhre Truckereyen sind Figuren/ die sie inhölzerne Blatten schneiden/ vnd darnach so

viel trucken/wieman allhier mit denKupffernthut.Alhiermöchte aber wolgefraget werden/wie sie

jhrenSinnvnd Meynung durch Figuren mochten anTag geben/ weil man mit einer Figur nicht

könne vnterschiedliche Dinge andeuten/nochdieCalus,Conjunctionesvnd Articulos, somanson-

ftenin allenSprachenhaben muß/vnterscheiden. Darauff gebe wir den Bericht/ daß sie solches mie

gewissenStupffleinz Strichlein/oder gestalten zuwegen bringen/ vnd den Vnterscheidt anzuzeigen

wissen. Istihnenaber ganz schwer frembde/vnbekante Sachen ond Namen/ in ihre Sprache zu

bringen /darüber sie erstinsonderheit studieren/vnd zu newen Dingen/ auch newe Figuren erdich-

tenmussen.SolcheSprach aber heltnur in sich Geschicht/Secten/ Statt vnnd Bürgerliche Rech-

ten/ MoralvonFabeln vnd Sprichwörtern. Sieverstehen etwasvon der Scernkunft/ feind auch

zimblich in derArzney erfahren / schreiben mit Penfcln/haben viel geschriebene Bucher / find aber

allesampt ohn einigenStylum. Ste halten schone Comœdien vnd Schawſpiel/ offt zehen oder

Chineser zwölff Tag und Nacht an einander/tretten mit vnterschiedlichen Personen vnd Scenen auff/vnd

gure Come, weil einParthey agirt/ schläffet die ander.In dieser Comedien halten sie MoralDingvndguteEx.

Dianten. empel/ feind aber allweg mit gedenckwürdigenHeydnischen Historienvermischer.

Dit



VonNaturvnd Eygenschafft der NewenWelt. 45

DieIndianer inPeru aberanbelangent/hatten für der SpanierAnkunfftgankvnd gar kei- Fortpflane

schen Ge

ne Schriffren och Buchstaben/Characteren/Zieffer oder Bilder/ hielten aber nichts destoweniger hungder

jhre Antiquitet in Gedächenus / defgleichen hielten fte Rechnung all jhrer Ding von Fried / KriegIndiani

vndRegierung.Dieses alles aber fagte einerdemandern fleissig/ die Jungen nahmen solche derAl. schichten.

ten Erzehlung/ als ein geheiligt Ding auff/ behielten wasihnen gesagt ward/ vnd folches bracht je et

ner auffdenandern; auff die Nachkommen. Was aber ihnenvergeffen wolt/ dem kamen sie fürmit

groben Bildern/ wie auch die Mexicanerthetten/ den meistentheil aber mitQuipos/ welches Regt. Quipos
fter oder Memorialvon Schnürengemacht/ mit vnterschiedlichen KnopffenvundFarben / vnter. Memorial

fchiedlicheDing damit angudeuren/waren. Vnd ist gank vnglaublich/ was vnd wieviel fie mit die Bücher,

feimFundtgefaffet haben/ dann alleswasuns die Geschicht/ Gesek/ Ceremonien/ vnd Handelbucher

erzehlenmögen/das thun die Quiposgank vollkomlich. Sie hatten Gebündlein von groffen vnd

kleinenKnöpffen/vnd gestrickten Fådenvonvnterschiedlichen Farben/ daß/ wiewir mit vier vnnd

zwanzig Buchstaben auffvnterschiedliche Weisebey einander verſamlet/ viel vnd vnendliche Wör

ser machen/ also deuten dieIndianer mit ihrenKnöpffen vnterschiedliche vnd mancherleyDing ans

Erlichelernen auch mit vnterschiedlichen Steinen betten/vnd wissen auffein jedern Glaubens Ar Indianer

ticul einenbesondern Stein zugebrauchen. Sie können auch mit ihren Mayskörnern weit besser guteRe.

rechnen/ als wir mit denZahlenvnd Rechenpfenningen. Weiter ist auch zu mercken/ daß die in Chi. chenmei.

naniche nachZeilen/fondernvon oben herab/ oder in die runde schreiben/ dannweil es nicht Buch, fter.

staben/ sondernganze Wörterfeynd / vnd einjedes Bild vnd Character einDingan sich selbst ist/

vnd etwas bedeutet/so_ists vnndtig/ solche an einanderzuhengen / Dargegen aber schreibendie zu

Mexico hin auffwarts/ wann sie aber injhre Calender Zeichen/ vnd Råder schreiben/ fiengen sie in

der mit an/dadie Sonngemahlerstundt/ vnd giengenvon dannen fort / biß in das Jahr / darin fie

waren/ oderzu dem CirculdefRads.

DianerRe

Wirwollennun fernerzu denRegimentsHandeln schreiten/ da man dann allezeit am Re

giment vnd Artzuherzschen/abnehmen mögen/ welche vnter denIndianern Barbari gewesen: Dan DerIn

je mehrsie Menschlich waren/jegutigervndholdfeliger sie gewesen/ vnd je weniger Hoffart anihnen giment.

iftgefpiret worden/ daher ifteskommen/ daß solcheKönige vndHerzen sich schlecht gehalten, demu.

riglich regieret/Indem sie erkenner/daß siewegengemeiner Natur ihren Vnterthanen nicht allein

gleich/ za etwawol nidriger weren/vnd daßihnen die Sorg defgemeinen Nuses auff demHalfle

ge.DieBarbari aberthåten das Widerspiel / regierten Tyrannisch, handelten mit ihren Vnter

thanen/ als mitdemvnvernünfftigen Viehe/begereten vndbefahlen auch/ fie für Götter zuhalten:

Darumb woltenvietJndianische Volcker keine Könige nochHerzen dulden / sondern haben als

freye/vngezwungeneGemeinegelebet/ ohn allein/ daß fie zuKriegszeit ihnen OberstenundHaupt.

lent erwehlet/denen sie so langderKrieggewähret/ gehorsamet / nach solchem griffen sie widerumb

nach ihrer vorigen Freyheit.

Auffjekterzehlte weise wird der meiste theilin der newen Weltregieret/alfo/ daß daselbsten kei-

ne ordentlicheKönigreich noch gewisseRespublica, oder Gemeinen sind noch auch stetige Könige

vnd Fürften. Wahr ists/ daß man vnter etlichen Volckern/ etliche Herzen vnd vornehme Leute firm

det/diebey demgemeinenMannvnd andern fürKönigische vnd Ritter gehalten werden / wie dann

in der Landschafft Chile die Auricaner/ dievonTucapel/ vnd andere den Spaniern viel Jahr Wi-

derstand gethan. So wares auch mit demKönigreich vnd Land Granada/ Guatimala/ vnd in den

Insuln/Florida/ Brafilia/ Licon/Philippinen/ vnd andern grossen gewaltigen Landschafften. A

ber esist indenselbigen noch grosse Barbarey/dann sie erkennen schwerlich ein OberHaupt /regieren

vnd gebieten allesampt insgemein/darumb ists daselbst anders nicht / vnd gehet zu/ wie es ihnen in

Kopff kommet. Sievben Gewalt/handlen vnredlich/ wer am stärckesten ist/ der behelt denPlak ond

gebeut.

InOst-Indienfeind wettläufftigevnnd gewaltige Königreich/ als Sian/Bisnagtuar/vund Rönigreic
andere.Aber China vbertrifft angrossevnd Macht alleKonigreich/ dessenKönige nach ihrem fürge in Off In

ben/ auch vber2000.Jahrsollen regieret haben/welchesihrgut Regimentzuwegen gebracht. dien.

In West-Indien hat man nurzweybeſtändigeKönigreich erfunden/ nemblich/ daszuMexi. Zwey mach

coin newSpanien/ vnd das vondenIngis inPeru.Mankanaber nicht wol wiffen/ welches vnter tigeKönige

diesen dasmachtigste sen.

ImGebåw vnd Hofvbertraff Motecumadiezu Peru.

ImSchak/Reichthumb/ grösse der Landschaffren vnd Antiquitet/ thetens die Jugæ denen

zuMexico vor.

InKriegssachen/alsin Thatenvnd Victorien find sievnsers erachtens gleich.

Allein ist diß gewiß/daß diefebeyde Königreich allen andern Indianischen Herrschaffren in

Geschickligkeit vnndguter Policey vorgezogen werden/ wie auch am Vermogenvnnd Reichthumb/

sonderlich aberimGökendienstvnd Aberglauben.

Ob nun woldiese beydeKönigreich in vielen dingen einander gleich waren/ hatten sie doch in

dem auch eingrossen Vnterscheid/ daß bey den Mexicanerndas Reich in der Wahl / wie imRdmi

schenReich bestunde. InPeruaber verfiel esauff dasnechste Blut wie die Königreich Spanien

vnd Franckreich.

reich in

WestIne

Dien.

Von den

Nunwirwollenvonbeyden Königreichen etwashandlen/vnd von dem Königreich derIne

gasinPerudenAnfangnehmen.

WannderregierendeInga inPeru mit Todt abgieng/ folger ihm fein eheltcherSohn/auf Rönigen

feiner LeiblichenSchwester erzeuget / Dann die Könige hieltens für ein Pracht / ihre Leibliche inPeru.
Schwester
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IhreNach. Schivester zuderEhe zunchmen/ Reben dieserhatte er sonsten noch andere Frawen zu Beyschlaf

folg. ferin.

Wannaber derKönigeinen Leiblichen Bruder hatte/ward er seinem Sohn vorgezogen/ von

demselben fiel es nachmals auff sein Neffen/oder seines Bruders Sohn.

Ein solchesRechtin Erbschafften/ hielten gleichfals die grossen Herzenin denEmptern.

In derKönigeBegråbnushielten sieunzehliche viel Ceremonien/ vnnd prächtigeBegang.

nuffen.

Der folgende König dursste des abgestorbenen Schak vnnd Guter nicht erben/sondern sie

wurden mit seiner ganzenHoffhaltungseinem Bethaußzugeeygner/vnd muste der neweKönig ein

newe Hoffhaltung auffrichten/vnd Gold/Silber/vnnd alles anders von newem einfamlen/ daher

kams/ daß inPeru ein vnendlicherSchakwar/dann einjederInga trachtete darnach/ wie er seine

Haushaltungbeffer anstellen/vnd seinenSchakvermehrenmöchte.

Röniglich DasSignet/damit sie des Königreichs Poffeffion annahmen/wareinrother WollinerQuafts

Signet ein der die Seyden inSchönheit vbertraff.
Quast.

Allhie er

DiesenQuafthiengmanjhm mitten auff das Haupt/vnd dorfft es derKönig alleintragen.

DieandernHerzen hatten dergleichen Quastauff der Seitenbeym Ohr.

Sobald derKönig nun den Quast empfieng/hielt man ein herzlichesFestond Opffer / Dariu

gebrauchteman silbernvnd güldeneGefäß/ein groffemengeTüchervon Cumbigewirckt : Desglei

chenvielerley Meerschilff/viel köstliche Feddern/ vnd tausend vnterschiedlicher Farben Schaff/ vnnd

dieses alleszuopffern. Der Hohepriester nam mit andern Priestern ein Kind vnter acht Jahren/

hielten solches dem gehauenen Bild Viracocha fir/vnd sprachen : Herz / dipopffern wir euch auff

daßjhrons dey Ruhe erhalten/vns invnsermKrieghelffet/ daßihr vnsern Heren denInga bey sei

ner Mayestät vnd Standt bleiben laſſet/ daßerallweg möge Gluck haben/ daß ihr ihm Verstande

vnd Wissenschafftverleyhet/ vnswolzu regieren. Bey dieser Opfferung/vnd desKönigsKrönung/

waralles Volck des Königreichs.

DieVnderthanen thetenihremIngagroffe Ehrean/ warenihm dermaffen vnterthänig vnd

ſcheinet
Gehorsam/ daß man nie kein Mäuterey wieder jhn angerichtet / erfahren. So regierten dieInge

nichtsBar nicht allein mit grosser Macht/ sondernvbeten auch Gerechtigkeit/ tteffen niemad Gewalt noch Vn

barisches, rechtgeschehen. Sieverordneten in vnterschiedlicheProvinzenjhre Landpfleger/ vnd anderevntere

Oberkeiten/ welche gurRegiment hielten/ durffren sich nicht Truncken trincken/ vnd niemand das

geringsteAehr vonMaysnehmen. Soverwehreren sie auch den Müssiggang mit gebürlicher Ar

beit/ daher feind die schönen Straffen kommen/ so mit vnaußsprechlicher Mühez vmb erzehlterVr

fachenwillen/gemacht worden. Wannsie ein Landschafft vberzogen/vnd eroberten/ führeten sie die

vornembſten ausdemfelbigen Volckmit sich zuihrerHoffhaltung/ vnd anderen start festen sieihre

Leut/von alten Geschlechtern. Die Vbelthåter/ wie auch die/ so darumb Wissenschafft gehabt/wur

den hart gestraffet.

Abtheilung DieInge theiletenjhre Vnterthanen also ab / daß sie dieselbigen allesampt regieren kontent

derOnder wictoolsich das Reich tausent Meyl weges erstreckere. Dann so bald sie ein Landschaffe croberten/

chanen, ordneten fie dieIndianerin eingewisse Gemein/ machten solchezu Rotten/ sekten vber zehen einen

dervber siezugebieten hatte/ vber hundert vnd tausent auch einen/ vnd vber diese alle einen sonderli

chen Gubernatorn/ auf defJngx Geschlecht/ demsie alle vnterthänig/ vnd aller ihrerHandlungen

Rechenschafftgaben. Diese Landpflegerkamenjärlich vonderHoffhaltung Eufco/einjeder zu seiner

vntergebenen Landschafft/hielten Gertcht/ samleten den Tribut/ vnnd kehreten auff das hohe Fest

Rayme wiederumb nachCusco.
Abtheilung Das ganze Reich war in vier Quartier abgetheilet/ nach den vier Straffen/ so aufCusco

def Landsgiengen. Drefe vierStraffen vnd Landschafften streckten sich nach denvier Seiten der Welt / nem
Peru.

lich/ CollaSuyo nach Mittag/ Chinchasuyo nach Mitternacht/ Condesuyo nach Ridergang/ vnnd

Andesuyo nach Auffgang.In allen ihrenGemeinen hattensie zweyerley Volcks/ als dieObern vnd

Järliche, die Vndern. Daettichevor denIngagefordert worden/wardjhnenzuvor angezeigt , wie viel Rot
Toneribus teneinjede Landschafft geben folte/folcheswar niche ingleicheTheil/ sondern nach dem Vermögen
cion.

Gebawin

Peru.

:

vnd Qualität der Landschafft aufgetheilet.

Wannsie 100000. Scheffel Maysaufbringenfolten/ must eine landschafft den zehendens

ein andere den fiebenden/ein andere denfunfften Theil/rc.geben/welches dann vnter dieGemeinen

vndRotten ausgetheilet ward. SolcheRechnung machtenihnen dieQuipocamayos/vnd Officirer

in derRechen-Kammer / die dannmitihrenFaden vnd Knöpffen vnfehlbarzusagenwusten/was-

einemjeden Indtaner an seinem Theilzuerlegengebührenwolte.

DieGebaw/Festungen/Tempel/ Weg/Felder/ Landhauservnd dergleichen/so dieIngema

chen laffen habeneinvnaußsprechlicheArbeit/dann manfinder Stein daselbst/ in solcher größ/ daß

niemand ausdencken kan/ wie solche mogen gehauen vund gefekt worden seyn/dieweil sie keinEysen

noch Erk gehabt/damit sie die Sretn arbeitenundbehauenmögen/noch auch kein Werckzeug solche

zuführen/ Noch sind sie so schonvnd artig gearbeitet/vnd.auffeinandergefügt/ daß man an vielen

Orten die Scheidung schwerlich findenmag..

In derMawren an der Vestungzu Cusco seind Stein mehr dann dreissig Schuch lang/adit

zehenbreit/vnd sechs dick gewesen sind dennoch mitHånden auffeinandergelegtworden. Wiewol

nun diese Stein nach keinem Winckelhackengehauen/ vnnd einer dem andern ingestalt vndgrosse

vugleich ist/ so fugen sie sich doch sowol auffeinander/ohn einige Vereinigung mitKalck/daß mans
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nicht wolglaubenmag.Solchesaber richten sie mit viele Volck / so der Inga aus degangem land

afordern lief/vnd mit grosser Mühe auf.Dannwannman solcheStein fest auff einander schlies

fen wollen/hatmansofft versuchen müssen/biß fierecht eingetroffen. Ob nun gleich dieseGebåw

großwaren/ stunden sie doch obel und sehr zertheilt / vnd schienen den Mahometischen Mesquiten/

vnd andernBarbarischenGebawengleich.AnsolchenGebawenkonten sie kein Gewölb mit bogen

machen/ so wusten sie auch nichtKalck mit Ciment zumiſchen/ vnd haben solches erst von denSpa-

niern gelernet.Siehaben auch vber das vnergründliche Meer Chicuito in Collao vber dreyhun-

dere Schuch langvon Bündlein Bingen / ein künstliche Brickengemacht / welche die steinernBingen

ond hölzern Brucken vbertrifft. Brücke.

Reich

DieInge hatten auch einen vnaussprechlichen Reichthumb /vnd groffen Schaz; Dann ob
gleich keinKönigseinesVorfahrenGüter erbete/ hatten fie doch allenReichthumb/ aller jhrerLan. Der Inge

deinihrer Gewalt/ daher kam dergroffe Vberfluß an Gold/ Silber/ Tücher vnd Viche. Ihr gröfter thumb vnd

Gewalt aber stack in der onzehlichen mengeder Vnterthanen/ welche ihrem Könige in allendingenSchan.

willigen Gehorsam leisteten. Wann siein einer Landschafft etwas köstliches vberkamen/ vberschick.

ten sie es ihremKönige/ Alfo dienete die Landschafft Chich ihm mit wolriechendemHolz. Die

Lucayas schickeren dapffere Läuffer/welche dieSenfften trugen/ vnd Tagund Nacht fünffkigSpa.

nische Meilweges poftrereten. Die Elumbibilcas schickten Tanker/ vnd so fortan / Sovnderhielt Theilung
der Inga auch die Gold vnd Silberbergwerck/ darauß er ein vnsåglichenSchaksamlete / das Land / defLandes
twieauch allesEinkommender LändervonFruchtenvnd anderm wurden in drey Theil abgetheilet/ vnd der

Der erste Theil stundt der Religion vnd Gottesdienstzu der anderdemInga/ feiner Freundschafft/ Früchte,

Herren / Besakung der Ståtte / Soldaten vnd Dienern/der dritte Theil gehörete dergemeinen

Landschafft/ Ob aber diese drey Theil einander gleich gewesen/magman nicht eigentlich wiſſen.

In deneygenen Låndern derIngen/ arbeitete jederman/ ohn aufnehmung/ zogen Feyerklei Def Dole

der an/ fungen Lieder zu lob derIngas/vnd Guacas/ vnd solangdie Arbeit währete/ speisere sie der ckes fron

Inga/oder die Sonn/ oder Guaca/ als deren Lånder bearbeitet wurden. Die Alten/ Krancken/ dienst.

wieauch die Witwen/warenvon dieser Arbeiterempts Das dritte Theil der Länder gab derInga

demgemeinen Volck/ hatte es aber niemands eygentlich innen / dann die Indtaner haben nie et.

wasEngenthümblich beseffen/ohne Vergünstigung desJngx/ ob gleich dieLänder eygentlich ihren

Vorelternzugestanden/ es durfft auch niemand etwas vondem Land auff seine Nachkommen ver-

erben/sondern das gemeine Volck ward jährlich getheilet/ vnd einemjeglichen so viel eingeben / als LauterLea

azuErhaltungseiner/feines Weibs vndKinderbedurffre/ Ein Jahr vberkam er mehr dann das hengûter in

ander/nach Anzahlseines Gesindes/ welches sein gesekreMaß hatte. Wasmã also zu theil bekam/

davon dorffreerkeinZinßgeben/ohn allein! daß man der Gittervnd Ingas Land bawen vnd ein.

endtenmufte/Wannes einvnfruchtbarJahr war/ wurden alle Leuth/ die mangel litten / von den

Fruchtspeichern vnterhalten.

Peru.

Das Viehe theilet derIngawie die Länder/zehler vnd fondert esan orter/ aliches für dieGua-
Theilung

cas/erliches fürdenInga vnd jede Statt. Solche Abtheilung betraff auch die Jäger/ die nicht des Vien

zulieffen/ daß mandie Weiblin hinweg führte odertodte/ derGuacas vnndIngasHeerde war sehr hes.

groß/def gemeinen Volcks aber kleine. Der Inga gab groffe achtung auff das Viehe/ als deß

Reichs Schak/ kein Weibleinwurd geopffert/ gerådet oder auff der Jagt gefangen. Wasschebicht

ward/ must man lebendig vergraben/ damit es andere nicht ansteckete/ das gesunde Viehe wardge

fchoren/vnd die WollendenKindern zu spinnenvndzuweben/ nach gewiffem Maß vbergeben/ vnd

wurden diejenigen hefftig gestrafft/ fo hierinnen fahrlässig erfunden wurden. VonderIngasWoll

wurdeneinGattungCumbiTuch gemacht/ welches köstlich vnnd auff beyden Seiten gerechtwar.

DieandereGattung Abasca war schlecht und grob/vnd dessen ein grosseAnzahl. Die vorige Wollen

ward in den Scheuernverwahret.Köntenun auch vonHeydenein bessere Ordnung gemacht wer

den? DieseloblicheRegierung mocht viel Christen beschämen.

Sohaben auch dieIndianer dieseschone Ordnung/ daß sie vonJugent auff ein Handarbeit DerIns

zum Menschlichen Gebrauch nottürffrigzu lernen pflegen / Ob sie gleich keine sonderlicheHand, Dianer

werck/ als Schneider/Schuster/ Webervnd dergleichenlernen. Sie können ihr engenTuch zur Handthie

Kleidung machen/das Land bauen/darzu fie keineArbeits Leute bedurffen / sie baueren ihre Hau, rung.

fer/darzu die Weiber halffen/dann man sienicht zärtlich aufferzoge. Wasaber nicht zum Mensch.

UchenLebensonderlich dienete/ darzuhatten fie ihrebesondereMeister/ als Goldschmiedt/ Mahler/

Töpffer/Schiffleut/Rechenmeister/ Spielleut vnd dergleichen. DieHerren aber hattenbesondere

Werckmetftervnd Arbeiter/ welches dergemeineMannunterihnen selbstverrichtete/ vndgab keiner

dem andern nichts/wannerjhmetwasmachete.Es bedarff auch keinerdes andernzu seinerHauf Ihre Sit
haltung vnd Person/als da ist Kleidervnd Schuch machen/Hauser bauen/ feen/ mehen/ vnnd def ren.

Dingsmehr.So hielten sieauch ein måſſiges Leben/wehreren der Hoffart vondbösen Lüften. Vnd

ob siewol schlechte Kleidung trugen/ so wardoch in derselben Tracht ein grosser Vnterscheid/sonder

lich in dem/was sie auffdasHaupt sekten, dann etlichetrugen gestrickte und gewebenZopff/durch

einandergedrehet vnd gewunden/etliche hattenkleineHütlein/ etliche als hohe runde Hauben/ etli

thewiedascufferste amSibb/ vnd auffvielerley Art mehr / Hierauff ward nun ein scharpffSchott

geftelt/daßniemand die Tracht in seiner Landschafftverenderndorffte/ ob er sich gleich in ein ander

begebe/ damit manjcdesVolck vnterscheidenkonte.
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DonJu IngemeinenJustinen Sachendnd Ehestandt/ verhielten sie sich also: Gleich wie die / sotm

fritien Sa Kriegoderandern Verwaltungen löblich gedienet/einPrzeminenkvnd Vorzughatten/vnd jhnen

Thestande, Landschaffeen/ Wappen/ WeiberpomGefchlecht derIngasgegeben wurden / also straffeman auch
hergegendie Bngehorsamen vnnd Vbelthåter sehr hoch . Mord/ Diebstahl/ Ehebruch vnnd Blut.

schand/ward mit de Todt gestrafft/ diß aber hielt man får keinen Ehebruch vnd Blutschandt / wan

einerschon viel Weiber hatte/ ſo ſtrafft man auch die Weiber nicht/wannmansie schon bey andern

fand : Sonderndaswar beyihnen Ehebruch/ wann einer sich bey eines andern rechtem Eheweib

finden ließ/derenjederman mehr nicht alseine zur Ehe nehmen dorffre/ welches mit sonderlichen

Ceremonten fast auffdieseweise geschahe: Der Bräutigamgieng nach ihrem Hauß sie mitheim

zuführen/vndthåt jhr einOtoja/ das ift/ein Holzschuch an. War die Braut einJungfraw/namen

fie einSchuch von Wollen/ wo nicht warder Schuch von Bingengemacht/ vndmusten alleandere

Weiber die Brautehren.

Witwen Wann ihr derMann skarb/mustfieeinganzesJahrschwarze Trauerkleidertragen/anch eher

ande, nicht wieder freyen. DerIngagab seinen Landpflegern und Hauptlenten mit eygener Hand die

Eheweiber.DieLandyflegerund andereHerzen aber/verfambleten in ihren StättenJunge Mån

nervndJungfrawen auffetnenPlak/gaben einem jeglichenein Weab/ vnnd bestetigten den Eher

ftandemitvorgesekten Ceremonien. Wannnunein solches Weibbey einem andern Mann gefun

den ward/ die ward neben dem Ehebrecheram Leben gestrafft/ vnd ob gleich der Ehemann seinem

Weib den Ehebruch nachließ/ward siedoch gestrafft/ aber nicht am Leb.n / Eben dieseOrdnung

hielt man auch inder Blumschandt/ als mit Mutter/ Großmutter/ Tochter oder KindsKinder/was

andereSipschafftbelangenthåte/wards zugelaffen/daß man sich wol darunter verheyrathen dorff.

te/vnd ward niemand/ als nur die im erstenGrad aufgeschlossen. Es dorffe sich keiner an seine

Schwesterverheyrathen/ dann sie hieltens nicht für einen Ehestandt. Topa Inga Yupanguy istder

erstegewesen/ sojhm seine LeiblicheSchwester vermählet/vnd also in Gewonheit gebracht. Ergab

aber einGefeßdarneben/daß sich keiner ausserhalb derIngas/an die Schwestern bestattensolte.

Donder Wetterhat man auf BefchlKönigesPhilippi in Hispanien mit allem Fleiß nach derIngas

Inga her herkommen/Gottesdienste vnd Rechtengeforſchet, aberin Manglung der Schrifft weniggefun

tommen. den/ doch hat manauß ihren Quiposoder Registern so viel abgenommen/ daß sich derIngenRe

giment nichtvbervierhundertJahr erstrecketgehabt . Ihr herkommen ist gewesen aus demThal

Cusco/die nachmals alle Landschafften/ so wir jeko Peru heiffen/eingenommenhaben/nemblich von

Quito anbiß an dieGegentRio dePafto / nach Nordenvnd Sudenzu/ biß gen Chile/ welchessich

Peruani indielångbeynah 1000.Spanische Meyl erstrecket.In der breite gehet esvon Weft/biß an diegrof-
feFelder/vnnd audieGebirgeAndes/ vnnd ist nicht gar hundert Meil. Die Ingas vbertref

Reichs. fenalle Volckerin America/ ſoviel Politiamvnd dasRegiment belangen thut / vielmehr aber in

Klugheit vndWaffen/ wiewol jhnen doch die Cannaris/ so den Spanterngegen sie Hülff geleistet/

nie nichts nachlassenwollen.

Groffedep

Sehen

Die

men.

Warumb Warumb sieaber also dasRegiment ansich gezogen/ vnd die Länder erobert/ kommet daher/

DieLander daß fiefurgegeben/ wie nach der Sundfluth/davonalleIndianerwissen/ die Weltdurch dieIngas

eingenom. widersengemehretworden. Dannes seyenihrer fieben aus derHöle Pacaritambokommen/welche

die Weltwiderumbernewert/vmbwelcher Vrsachen willen manjhnen billich / als jhren rechten

Progenitorn vnd Vorelterngehorsamenmüsse : Zudem befterigen sie noch/daß fieallein die rechte

Wissenschaffthetten/ wie manGottdienen/ vnd ihn verehren fotte. Darumbwaren zu Cusco/ als

in einemheiligen Land/mehrdann 400. Rahthäuser/ vnd alle diePlazvmbher/ stundenvollerGe-

heimnuß.

Mangoca DerersteMann/welchen dieIndianer fürihrerIngas anfang gehalten/ ift gewesenMan

pa der Ingocapa/von dem sievorgeben/ daß er auf derHole Tambo bey sechs Meiten von Cusco/ kommen

gen erster fen / daß er auchzweyenvornehmenGeschlechtender Ingas denAnfanggegeben/ das.cine fengeweDatter.

fenHananTufco/dasander Vrin Cusco. Vondem erstensind die kandherzen herkommen/ so das

Dererfie Land erobertvnd regiererhaben.Dererste vnd HauptdiesesGeschlechts hieß Ingaroca/welcher/ob

IngaIn ergleich keingrofferHerzgewesen/ so hat er doch güldenvnd silbernGefäß gebraucher vndverordnet

goroca. daßmanallenfeinenSchaszum Gottesdienst seines Leichnams / vnd Erhaltung seinesHoffge

findsgebenfolte. Daherist das Recht entstanden/daß keinInga feines Vorfahren Güter ererbets

sonderneinjeder einnewe Wohnung auffrichten muste / Zu dieses Ingoraca zeitenbrauchten sie

güldeneGogen.

Der ander Nachdiesem ist gefolgetYaguarguaque/das ift/ Bluefchreyer/ welcher sehr alt worden. Daer

IngaYa von denFeindenvberwundenworden/faget man/daß er fürSchmerzen fol Blutgeweiner habens

guargua daher er diesen Namenbekommen.Vondiefem ist herkommendas Geschlecht AocailliPanaca.
que.

Der dritte Diefemhat seinSohn ViracochaIngainderRegierung nachgefolget/ welcherſehr reichge

Inga Di, wesen/ vnd sehr grosseGefäß von Goldvnd Silber machen loffen. Von diesem ist das Geschlecht

racocha. Coccopanacatommen. Seinen Leichnamltes Confalvus Pisardus / wegen deß groffes Schakes

durch grosse MarterderIndianer verkundschafften/vnd mit Fewer verbrennen. Die Indianera

bernahmendieAfchen/ bewareten solchein einemTopffen/ thåren damit groß Opffer/ biß endlich

Polusdieselbige beneben andererIngasLeichnam durch wunderbarliche Practicken auf derIn-

draner Gewaltgezogen. Sie waren Balsamirt / darumber sie gang ondonverwesenbekommen/

durch dieseEntziehungbenam er ihnenvielAbgötterey/ die sie sonsten mit den Leichnamen zutreiben

pflegteu.
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plegren. DieIndianer waren vbel mitihmzu frieden / daß er Gottes Namen Viracocha führete.

Abererentschuldiget sich/vnd gab für/daß es ihm der Viracocha im Traum also befohlen håtte.

Diefem ist in der Regierung nachkommenPachacutiJnga Yupanguy/ein grosser Oberwin Der vierte

der/vndStiffter derRepubliquen, er hat sechzigJahrregieret; vnd kamder Anfang seiner Victo Pachacuti

riendaher/ daß einer seiner ältern Brüder/ welcher die Verwaltungim Krieg bey seines VatternInga Yu

Lebzeiten mitBewiligungvberkommen/ in einer Schlacht/ so er mit den Shangis gethan/ geschla. pangug.

gen worden/vnnd also mit wenig Volcks widerzurück gezogen. Da diß der jungste BruderInga Anlaß sets

Yupanguyfahe/gedacht er selbstHerz zu werden/ vnnd braucht folgenden diff : Es habe ihn der,Viner Regie

racocha/als erallein/vnd vbel zu Muthgewesen/angeredt/vnnd sich beklaget/ daß/ober gleich ein all rung.

gemeinerHerzvnd Schöpffer allerDing fey/der da Himmel/Sonn/Menschen und alles anders er.

fchaffen / vnd in seiner Gewalthabe/ man jhm doch nicht seine gebührliche Ehr erzeige / sondern die

Menschen/Sonn/Donnerund andere Ding ihm gleich halte/ die doch jhreKrafft vnnd Würckung

vonihm hätten: Darumb that er ihm zu wissen/daß man den im Himmel/da er fey/ ViracochaPa-

chayachachic/das ist/ den allgemeinenSchöpffernennen solte. Damit man aberglaubenmöchte / Betrug

daß diß wahr were/fagter/ wiewol er allein were / wolt er doch mit solchemTitul Volck auffbringen / zumRd.

vnd die Changas/ob deren gleich viel weren/vberwinden : Erwoltjhn auch zu einem Heren machen/ nigreich zus

vnd Volck schicken/wie dann geschahe.
gelangen.

Danner bracht mit diesemTitul ein grossesVolckzusammen/er erlanger den Sieg/macht sich

selbstzu einemHerm/nam seinem Vatter vnd Bruder/ welche er in einer Schlacht vberwunden/ al-

lejhreHerzligkeit vnd Regiment/ nach folchem vberwandt er auch die Changas. Nach erlangtem

Siegverordneter daß man den Viracocha sole für einen allgemeinenHerzuhalten/ vnd derSonn

vndDonners Bild verehren folte / darauff man des Viracoch z Bildnus vber der Sonnen/Don-

ners vnd alleranderen Creaturen Bilder erhaben vnndgesezthat. Wiewoleraber hernach für die

Sonu/Donner vnd andere Guacasgewiffe låndervnd Viche aufsonderte/ soordnet er doch kein

Dingdem Viracocha/dieweil er ein allgemeiner Herz vnd Schöpffer allerCreaturen were/vnd deren

Dingkeinesbedürffte. Da erden Changis obgelegen/ soller zu seinenKriegsknechten gesagt habens

fiehårtendenSiegnit erlanger/sondern etliche Männer/welchejm der Viracocha zugeschicket håtte/

dieselbigehåtte niemandts/ als er alleingesehen/ welche nachmalsin Stein weren verkehret worden.

Darumb ließ er einHauffenStein auffdemGebirgfuchen/richtet sie auffzum GottesDienft/ opf

frtond betet fiean/führet sieauch nachmals mitgroffer Andacht mit zuKrieg / vund vermeynetda

durchgewissenSiegzu haben.

Er richtet auch eingroffesBild auff/vnd feket es auff einenStulvonlauterm köstlichenGold.

SeinenLeib vnd Begråbnuß hat LicentiatPolus zu Cuscogefunden/vnd nach Torozache geführetz

welcher nochganzvnndvnverſchretgewesen / als ob er erftgefternverstorben/ wiewol er schon auff die

achzigJahr todt gewesen.

Nach diesemJngaistgefolger TopaIngaYupanguy/ vnd nachjhm sein Sohn/ ebendeffelbi. Der fünffa
teTopaIn

gem Namens/der dasHaußvnd Geschlecht ApacAillogestiffret hat.

Auffdiesen ist andieRegierungkommenIngaGnainacapa/das ift/ reich vnnd klugerjunger saYupan
guy.

Mann/welcher auch mit beyden/mehr als keiner feiner Vorfahren vnd Rachkomen iftbegabergewe. Der sechste

fen:Dannerwarverständig/machtin allen seinen LandschafftenschöneOrdnungen. InKriegssa. IngaSua

chenwarerklug/ muthig vnd glückselig/ daher er vielSiegs erlangete/ vnd sein Reich ober alle seine inacapa.

Vorfahrenmercklich erweiterte/ Erstarb imKönigreich Quito / vierhundert MeilWeges von sci-

nemRetch abgelegen/welches er vor derZeit erobert hatte. Sein Leib ward auffgeschnitten / vnnd

nach seinem Befehl dasIngeweyd mit dem Herzzu Cusco / der Eörper aber in dem weitberùmbten

Tempelzu Cusco begraben / Er hat vielſtattlicheMonumentavundGedichtnuſſenvongepflaster

tenWegen/Gebäwen/ Vestungen/ Schloſſern vnnd andere schöne Werck/ hinderlassen. Dieser

Konig ward noch ben Lebenszeiten als ein Gott angebetet / welches bey seinen Vorfahren nichtge

schehen war. Da er starb/todret mantausentPersonenaus seinemHaußgefind/die ihm imandern

Leben dienen folten. Diese starbengarfreywilliglich/vnd erbotten sich vber diese noch viel mehrzu ster

ben/seines Schakes vndReichthumbsgleichen war noch bey keinemKöniggesehen worden. Als die

Spanierkurs nach seinem todt ins Land kamen/wendeten dieIndianer allen Fleiß an / wie sie den

Schakverbergenmöchten : Aber/als endlich Attabaliba gefangen ward/bracht mandeffen eingroß

Theil genCaxamalca/feinen Sohndamitzuerledigen. Er sollinnerhalb Cusco vber 300. Kinder

vnndKindskindergehabt haben. Seinvnd seiner Mutter balsamirte Leiber/ schicket Polusgen Li-

mam/ dieAbgötterey damit abzuschaffen.

Nach difemGuainacapa folgete feinSohnTito Cuſſingualpa/de man nach & zeitGuascarInga Derslebeц»

geneñer/defsendetchnā ward auß Befehldes Obersten Atrabalibæ verbrant.Attabaliba aber/der auch deInga

einSohndesGuainacapzwar / leget sich/als er sein Residenz zu Cusco hatte / wider seinen Bru. TitoCuſſiq

der zogmit einemgewaltigen Heergegenjhn auß/feine Oberften Quizquiz/vnd Chilicuchimana. BerGug

mendenGuascarIngain der State Cuscogefangen/wiewol er für den rechtenHermond Koniger fear.

tandund angenommenworden/defwegenvielVnderthanen/fonderlich aber sein Hofgesind sehr ent

gualpa/0.

rüstet war/als sienun in solcher Noth stacken/thaten sieviel Opffer/ weil sie nichtstarckgenugwaren/ Derachte

irenHerenloszu machen. Dann dieObersten/so Guascargefangenhatten/ warenzu mächtig zl1 Inga Ut

dem kam Artabaliba miteinem groffenHeer auch herzu: Endtlich / als defGuascars Parthey sa. tabaliba.

hen/ daß sie solchem Gewalt vielzu schwach waren/ thåten sie dem allgemeinen Schöpffer Vira.

E cocha

!
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Der neuns

reInga

rapa.

cocha ein Opffer/vnd baten:weil sie jhrenHeren nicht erlösen konten/daß erdoch VolckvomHimmel

schicken wolte/damit sie ihren Heren ausdemGefängnuß erzetten möchten.

Indem sie nunalsogroß vertrawen aufihrOpfer festen/komptinen dieZeitung/dz einVolck va

bersMeer komen/vnd denArtabalibagefangen hatte.WeilnunderSpanter/so denAttabaltba zuCa.

ramalcagefangen/so wenigwaren/vnd solches eben dazumalgefchahe/dadteIndianer demBiraco
chadasOpffergethan / nenneten sie die Spanter Viracochas/ dann sieglaubeen/ solchewerenvon

Gortgesandt/ darumb ste noch heutigesTages denselbigen Namenbehalten haben/wann sie sichnur

darnach besser gehalten hätten/man sihet aber alhter Gottes Vorsehung/dadurch dieSpanter inJn.

dtam kommen/ dann sodieſe zween Brüder nicht zwyspaltig gewesen/ vnd dieIndianer nichtgemen

net hätten/ daß dieSpanter einHimmlisch Volck were/ fo were es fast vnmüglich gewesen/daß sie in

Peruhårren einbrechen und dasselbigeerobernmögen.

11

Danun diese beyde Bruder waren hingerichter/hat sich Mangocapa/derdritteSohnGuainaca

pa defRegimentsvnternomen/vnd dieStateCusco/welcheFrancifcusPiſardus schon erobertond
Mango eingenommen/hartbeångstiget.Erhat aber endlich vngeschaffter Dingewiderumb abztehen/vnd sich

gen Vilcabamba insGebirg begeben müffen/andiesemOrt hielten sich die Nachkommene der Ingas)
bis aufAmaro/den die Spanier fengen/vnd auffdemPlaszu Cusco hinrichten lieffen/ welchesden

Indianernsehr weh that/daß man ihren naturlichenHermöffentlich hinrichtete.Man hatauch nach

diesemdie Nachfolger auß derIngenGeschlecht gefänglich eingezogen.
1

NureinerdesGuainacapa SohnsSohn hat sich tauffen lassen/vnnd zu denSpaniern wider

feinen BruderMangocapa geschlagen/vnd htedurch das Thal Yucay sampt andern Dingen mehr

erlanget/welches nachmalsseineTochtervon ihm geerber hat/ also hat diß gewaltigeKönigreichPe

ru einEndegenomen.Vnd achten wir die andern Nebentinienzubeschretbenvnnårig.

Vondem Wollennunauch vondemVrsprung/Successionvn Beschaffenhett desMexicantschenReichs

Mexicant handlen/ vnd dasjenige kürzlich erzehlen/was am meisten hierin in acht zunehmen/notig seyn wirdt.

schen Rö. Daman dann Anfangs anyjhrem Regiment vnndschinen Ordnungen zu sehen hat/ daß sie sehr

nigreich, Politisch gewesen. VondemerstenKönig Acamapich) biszumlestenMotecumadem andern def

Namens/ hat keiner dasReich geerbet sondern sind allesampt durch die Wahldarzu auffvnd ange

nomenworden. Die erste Stimmgab dieGemeine/welches nachmals durch die Vornembsten auf.

geführet ward .ZunZeiten Iscoa!t deß vierdeenKöniges/hat man vterChurfürsten geordnet/welche

nebenzweenKönigen demzuTezcuco vndTacuba einenKönigerwohlenfolten.Sienamengemet

niglich jungeMännerzu Königen/well solche dieKrieg fleissig brauchen musten. Vmb dieser Vr

sachenwillenbegerten sieKönige/vnd erkohrenzu dieser Dignitat/die sich wol, dazu schickten/vnd zum

Röniglich Kriegeinen rechten Lust vnnd Ernst bey sich hatten. Wanndie WahldesKönigs geschehen/htel

Wahlfest. ken sie zwey Fest ; das eine wardt angerichter/ wannder König das Regiment annahme auff solche

Weise:Stegiengenmit ſonderlichenCeremonien in denTempel/opfferten auffdenFewerpfannen/

die fieGöttlich nenneten/vnd stets fitr dem Altardes Abgotts mitFewer ſtunden. Nach solchem hicl

tensie vielOrationes, nach Rhetorischer Art/darzu jiegroffen Luft harren.

i

Empter

nach dem
Rönig.

Das anderFest wurd gehalten bey derKronung/ the aber die Königegekrönet wurden/ mu

ften fiezuvor einFeldschlachtgewunnen haben/vnd ein Anzahl Gefangenerbringen/welchemanjh.

renAbgöttern opffert/wann diß geschehen/kamer mit groſſemPracht vnd Triumph/ vnd ward here.

lich empfangen/fo wol von denen imTempel/die jhm mit einerskatlichenProcession/Gesängvndvn.

terschiedlichenInstrumentenentgegengiengen/ so wol auch von seinenHofdienern/ diejhn mitihrer

Musicempfiengen/ das KöniglicheMerckzeichen oderKron warfornen her wie ein Myter/ hinden

abervmbgeschlagen/daß er also nicht gankrundwar/ dasfördersk Theilstachhscher/ wieein Spike.

DerKönigzu Tezcuco hatte den Vorzug mit seinerHand den König zu kronen. Die Mexicaner

warenihrenKönigen gargetrew vndgehorsamb. Anfänglich hielten sie ein mässigeHoffhaltung?

weil sie armwaren / da fie aber an Macht vnnd Vermögen zunamen / also wurden sie auch täglich

prachtiger.

Nach denKönigen hattenfie sonderlicheGradus vnd EhrenTitul/ vnter den HerzenundE.

delLeuten/damit einjeder wissenmochte/wemman die gröfte Ehr erzeygen solte/nach demKönig war

das Ampt der 4.Churfürsten/welchegemeinlich auß des Königes Brüdern oderFreunden erwöhlet

wurden/manhieß siePrinken der Wurfflanzen/ deren sie viel zugebrauchenpflegen. Nach diesem

waren die Menschenspalter oder Durchhawer. Die dritten waren die kragende Blutstärkeroder

Blutvergieffer/diese drey Titul stunden denKriegsleuten zu.

Pber diese hattendie vierdteStelle die Herzen vom schwarzen Haus/warenKirchenrathi

wurdenalsogenennet/ weil sich diePriester mit schwarzerFarbe anstrichen.DiesevierAempter waren

im hohenRath/ohndessen Bewilligungmannichts verzichten mocht/ nochdorfft. Rach Absterben

einesKöniges/mustemanauf diesenvierenEmptern einennewen erwehlen. Neben diesen waren

vielConfiftoriavnd Richterſtül/die jhre Richter / Auditores , vnd diese ihre Substituten/ Corre-

Aores,Schultheissenvnd dergleichen/hatten/alle dieseAmptsverwalter warenvnterden vter Chur-

fürsten/die allein vber das Blut zu richtenhatten, Die andern Richter alle/musten diesen vierenihre

Vrtheilvberschicken. Bisweilenbracht manauch demKönigdieReichshandel für. Mit denGu.

tern ward auch ein schoneOrdnung gehalten : Dannes waren allenthalben im Reich Amptleuth

Renth vnd Schazmeisterbesteller/ die dasEinkommen/ vomMeer vnd Wasser erhuben/ vnnd mo

natlich nachHoffliefferten/neben diesen harten sieeingroſſeAnzahlderKirchenondSchulen/diefie

tmGottesdienst/vnd deren Ceremonten fleissig vnterzichteten

20
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DieMexicaner hieltendenKrieg am höchsten/ darumbwarendievornembſten im Krieg E. DehAdels

DelLeur/vnd die sich woldarinn hielten/bekamen stattlicheGeschenck/ wurden zu hohen Emptern vnd Phung vit

Ehrengezogen/ vnd vnter die Edelleut gerechnet/ mit dem Ehrentitul der Adler / Löwen vnd Tyger. Mufier.

Thiergezieret. Ihre Waffen waren scharpffeSchermesservonFewerstein / welche an einem Stock

auffbeydenSeiren feftgemacht worden. Diese Wehr warsoscharpff; daß maneinem Pferde deu

Kopffbeym Nacken abschlagenkönnen. Siebrauchten auch schwere Kolben/ Speer vand andere

Waffen/ wie Spiesformiret/ WurffpfeilvndStein.Sietrugen auch runde Schildlein mitFeder.

bischenimStreit.

IhreKlender waren Fellvon Tygerthier/ Lowen vnd anderngrimmigen Thieren/trugenauch

Feldzeichen undFedern auffdemHaupt.

A

DenFeind fielen fie schnell an/ warengeschickt zu lauffenvnd zuringen/namenihnder Opffer

Halben lieberlebendiggefangen. DesKönigs Ritterschafft warganz gewapnet/ biß auffdie grawe

Ritter/welchenicht so hoch geachtet wurden: Diesetrugenzerschnittene Koller/ welcheihnen vber die

Ohren giengen/ hattenjhrebesondere Feldzeichen/ waren aber nurvon der mitten hinauffgewapnet.

Alle die Ritter mochten Gold vnd Silbertragen/ kleydeten sich mit köstlicher Baumwoll/ brauchten

güldenvndgemahlte Gefäß/vnd trugenSchuch. Dergemeine Mann aber/dorfft nurirden Gefäß

brauchen/keineKlender noch Schuch anhaben/als nur von grobenRequen. Alle diese Drdenhatten

imPallastjhre Wohnungenvnd Titul. Die erste Wohnunghieß vnd war derPrinzen vndFürsten DekAdela

Gemach/die ander/der Adler/die dritte der Löwen vnd Tygerthier/ die vierdte/der grawen oder fahlen Pallast.

Xitter. Die andere schlechtereOfficirer/ hattenjhre Wohnungvncen/ vnd so jemand aufferhalb die-

fen Losamenten herberget/ward er amLeib gestrafft.

Hochlich ist sichszuverwundern/ daß die MexicanerjhreJugendt so trefflich vnd wol inihren Der Ju

Sittenvnterweisenlassen. Sie benamen ihren Kindern die Freyheit vnnd Willen/ welche zeven gendD.

Ding so sie ihnen gelassen werden/derJugendt einPestilens find/ sie übeen dieKinder in niislichen bung ond

vnd chrlichen Vbungen/ zu welchem Endein den Tempeln/sonderlicheSchulen vund ZuchthäuserDisciplin,

für dieKnabenvnd Magdlein erbawet waren/ so hatten fiejhreAuffſeh er vnd Schulmeister/ welche

fieinlöblichen Sitten vnterwiesen/als demitig seyn/ die Eltern in Ehrenzu halten/ ihnen zu dienen

vndgehorsamzuseyn. Manlehret fie auch Singen/Tanken/vnd Kriegshändel/man gabjhnen hart

Låger/vndgeringe Speif/damit siefich vonJugend auffzurArbeit gewehneten/ vnd nicht verzärtett

würden.

Der HerzenvndEdelleuthKinder/hattenbesondere Schulen/wurden von ihren Elternge, DefUdels

fpeiset/ vnnd alten erfahrnen Männernbefohlen/ welche fie nebenguten Sitten zun Tugenden ver. Soul.

mahnetenvnd anführeten/alskeusch zu leben/rmässigzuseyn in Essen vnndTrincken/zufasten/nicht

schnellzu gehen/sondern fein auffrichtigzu tretten. Wurden auch in Arbeit vnd schweren Dingen

geuber. Mangabin solcherAufferziehungAchtung/ wozu fie geneyget waren/ befunden fie einen

zumKrieg affectionirt/ schicktensieihn mit Effen/ vnnd allerhande LeibsNotturfft vnter die Sol.

daten/zuschen/ wie es unterihnen zugieng/ vnnd wassie fürArmuth litten. Man legt solchen offe

schwereBurdenauff den Half/ auff daß/ wann fie sich dapffer hielten / desto leichter vnter die Sol-

datenauffgenommen würden/ bißweilenkamenfiebeladenzudem Heer/ vnndkehreten mit Ehren.

zeichen widerumbheimb / bißweilen kamen sie etwazu weit / wurdengefangen/ vnnd wolgargetöd.

zet. Wannaber dieZuchtmeister befunden / daß etliche nicht lust zumKrieg/ sondern zum Tem

pelZuneigunghatten/ wurden fie nach erreycheem Alter aufdenSchulen in die Cellen defTem-

pels gebracht/vnd zog manihnen dieGeistlicheZeichenan. Dafelbst hatten sie widerumb ihrePrie.

fter/ fo fie in allen ihren Ceremonien vnterwiesen / biß fie endtlich auch Priefter vund Prælaten

wurden.

Dieweilauch ein gutRegiment des gemeinen Nukes/zum theil in Ergekzichkeit/viKurzweilDeaJuged

beftehet/ so fern solcheszuseinerZeit getrieben wirdt/ achten wirsnit vnbequem feyn / der Mexicaner Kurzweil,

BrauchvndGewonheit disfalls auch anzuzengen : DieTanke seynd woltausenterley Art bey jh.

nen/können derwegen nicht beschriebenwerden/fiegiengenaber allenach einemGelaut vnd Tritten/

die sehrlangsam auffihrePås kamen. Auch hielten sieTangmitMummereyen vnd Teuffels Lar-

ven/vnd einerauffdes andernSchultern/das meifte theil dieser Tanzspiel waren vollerAbgötterent

damit sie ihreGöken erhielten. Ihr Spielwerckwaren kleine Pfeifftein/ Trummen vnd Zincken-

hörner.Darzu singen sie allesampt mitgleicherStimme/Etliche fingen einReimen oderzweenvon

ihrenGedichtenvoran/darauffantwortendie andern allmit jhremlekten Verf.Etliche tanken auff

einemSeyl/etliche stehen mitihren Füssen auffeinemPfaltanken/ vnd thun tausenterleySprung.

Stethun sehr vielProbstückjhrer Behendigkeit/inSteigen/ Springen/ Ringen/schwereGewicht

zutragen/Schlagzutragen vnd dergleichen. Denki zweiligstenTanknenneten sieSolennele Mi. TanzSon

zote/ welcher sohoch gehalten wirdt/daß sich offt derKönig dabey befand / ward gemeinlich iminwen,lennele

digften Tempel/vnd Königlichen Pallast gehalten/mit groffer Geschickligkeit vndDronung/ diß fey Mitote.

alsogenugvonder Mexicaner Sitten/Regierung vnnd Policey / wollen nunauch vonihrem Vr. Vonder

sprung/Succeffion/vnd denckwürdigenTharen/fovil müglich/geschehenkan/auffs kürkefttractiren Mexicaner
Prsprung.

ondhandlen.

Innew Spanien wohnerevorZeiten ein Geschlecht/ so man Otomeyes nennet/ welches ge

meinlich arme Leuthewaren/ vnd anwüftenOrthenwohneten / vnd weil esgegendieandern Wil

den ein Politisch Volckwar/nenneteman sie Navatlacas/diefes Volck istvon ferngelegenemOrth Navatla,

aufMitternachtkommen/damanjekt dasReichMexicon erfunden /darinnen sindzwo Landschaff. cas.

fen/cine Aglan/ das ist/ cinOrt der Reyger/ das ander Teuculhuacan/ das ift / ein Land deren/ fo

Ei
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GåttlicheGroßvåtterhaben/Indiesen Landschafften hatten die Navarlacasjhre Wohnungen/Xe

cker/Gitter/Gottesdienftvndgute Policey.

DieseNavarlacaswaren in fieben GeschlechthäuserundNationes abgetheilet/da ein jeder sein

sonderlichGegend hatte/darin fie fich auffhielte. Siemahlenihren Vrsprung/gleich als einHoloder

Spelunck/vnd geben für/ wie sie auß siebenHolenkommen/das Land Mexiconzubewohnen. Nach

Siebe Ge, vnsererRechnung wird esins Jahr Christi 820.fallen/in welchem sie erstlich angefangen/aus irem

schlechter Land zuziehen. An diesem Wegzogen siegar langsam / vnnd nach dem Befehl jhrer Gotter achzig

der Meri Jahr/da sie sonsten ineinem Monat/dahin håtren gelangen können. Inmittelsttraffen sie die Länder

an/wiesievon ihren Göttern gezeichnet waren/sekten sich drein/baweten vnd besderen solche/wann fie

aberbessere landschafften antraffen/lteffen fie die vorigen Wohnplakfahren/doch musten etliche dic

felbigeVertereinbehalten/sonderlich aber die Alten/Kranckenvnd Verzagten.

eaner.

1. Suchis

milcos,

Diezuvorgemeldte sieben Geschlechterzogen såmptitch auß. Dieersten waren die Suchimil

cos/dasist/ein Volck der Blum. Ecker : Diesebaweren an der Seitengegen Mittagan Gestad de

groffenSees zuMexico eineStatt ihresNamens. Langdarnachbar das anderGeschlechtChal

2.Chalcas. cas/das ist/etn Volck der Monaten/eine Statt nach ihrem Namen/ vnd thetleren dieGrenzmit den

3.Tepane Suchimilcos. Das dritte Geschlecht waren die Tepanecas/das Volck von der Brücken/ solches

cas.
bawet vnndbewohnet auch das Gestad am See/an der Westseiten. Dik Volck mehrer sich/ vnnd

4. Culhua. war ein Zeitlangsehr machtig. Nach diesen seynd die vierten Culhua/ das ist/ daskrumVolck kom.

men/soTezcuco bewohnet haben/ diesehatten ein schöneSprach/ waren beredt undholdselig. Das

5.Tlatlui fiinfftGeschlecht warendte Tlatluicas/das Volck vom Gebirg/die allervnfreundlichsten deuth. Als

diesedas Land ringsvmb denSeeherumb besent funden / zogen sie fort auffdieandern Seiten des

Gebirgs/ funden daselbst ein weites fruchtbares Land / baweten sehr vielvnd grosse Flecken : Jhre

Hauptstattnenneten sie Quahunachua/dasift/einOrt/dades AdlersGeschreygehöretwird/heutiges

cas.

recas.

6. Tlascal Tages heist es die Marggrafschafft.Das 6.Geschlecht waren die Tlascaltecas/dasVolck des Brods:

Diesezogen vbers Gebirg Oftwertshin/kamenbiß vnter das Schneegebirg beydem berümbtenFe

werberg/so zwischen Mexicovnd de losAngelos ligt/ fundendaselbst herzliche Gelegenhetten/ zerftre.

weten sich weitvndbreyt/baweten vnterschiedlicheStått und Flecken. Ihr Landschafft und Haupte

Stattheiffen fieTlascala. Dieses Geschlecht schlug sich zu denSpaniern / mit deren Hülff fie die

Landschaffren einbekamen/dahero feynd sienochheutiges Tags Tribut vnd Zinffrey. AlsdieseNa-

siones erstlich die lande anfiengenzubewohnen/thäten ihnen dieChichimecaskein Leyd/ speriten sich

aud
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auch nit darwider/sondern es bedaucht sie etwasfrembdes feyn/verwunderten sich/ vnd krochenindie

Klifft an den Sreinfelsen. AberdieTlascaltecas /welche auffder andernSeiten am Schneegebirg

wohnten/wolten sie keineswegs leiden/sondern griffen zur Wehr/jhr Land zu beschirmen/vnnd weil

fieRiesenwaren/ vnderstunden sie sich dieseFrembdlingenmit Gewaltzuvertreiben. Aber siewur. Riesen wer

dern durch Lift der Tlascaltecas vberwunden: Dann dieselbige machten einen falschenFrieden mit ih, den micLif

Ren/luden sie zu Gaft/vnd hielten ein groffesPancker: Als sie nun voll Weinsvnnd guterDing wa. vberwun.

ren/namen fie denselbigenjre Waffen/welches grosse Kolben/runde Schleudern/hölzerneSchwerd, den,

zer/ vnnd dergleichen/gewesen/ nach solchem tasteten sie dieRiesen mit Hülff etlicher gewapneten /

Die sie ineen loch versteckt hatten/an/die Riefen aber/ dasie nach ihren Waffengriffen / vnnd sich zur

Wehe stellen wolten/ deren aber keine funden: rissen sievon den nächsten Bäumen dieAest so leicht.

Uch ab/ als ob es Blätter weren/ weil aber die Tlascaltecas sich in die Rüstung begeben hatten/ vnnd

jhreOrdnung hielten / vberwunden sie endlich die Riesen erschlugen sie alle/ daß nicht einer davon

overblieb. Nach diesem Sieg habendie Tlascaltecas / wie auch die andern Geschlechter gutFried

vndRuhegehabt. Vndhielten diese sechs Geschlechter guteFreundeschafft miteinander/bestatteten

fich zusamen/vnd theileten das Land friedſam vnter sich : Ein jeglichesvnterfieng sich mit Ehren sein

Gemeindezubessern/vnd berühmbtzu machen/biß sie sehrzugenommen/vnd gewaltig worden. Als

nun die Barbarischen Shichimecas solches sahen / wurdensiezahmervnnd leutseliger / fiengen an

Kleyder zu tragen/vnd mit den Leutenvmbzugehen/ biß sie endlichenObrigkeiten erwöhlet/ vndguer

PolicenOrdnung angerichtet.

Dişlipubli

..

,

Alsnun 320. Jahr nach dieser sechs Nationen Aufzugverflossen/ sie New Spaniengeba. 7.Mexi

wet/vndbewohner/auch das Land in einPoliceyOrdnunggebracht/ seynd die auf der siebendenHol caner.,

vberkommen/ welches der Mexicaner Nationist/ diezogen wie die andern / durch die Provincien

AztlanvndTeculhuacan/welches ein Politisch/luftig/holdselig vnd streitbar Volck war. Diesebet

teten denAbgort Viklipuklian. DerTeuffel/ welcher durch diesen Abgott redte / vnnd das Volck

regierte/ befahl jhnen/ fie folten außihrem Landeziehen/ verhickjhnen/ er wolte siezu Furstenvnnd Anlaß jres

Herzenmachen / vber alle Landtschafften so die sechs Geschlecht gebawet hätten/ wolt hnen auch Reyse.

geben ein vberflüssiges Landvon Gold/ Silber/ Edelgestein/ Federn/ köftlichen Mäntelnvnd Kley.

dungen. Auff diese Zuſagzogen sie auß / hatten jhren Abgott bey sich / den vier der vornembſten ,

Priester/in einer Ladenvon Binkengemacht/ trugen. Solchen Priesternoffenbaret er ingeheim/

wasjhnen auffder Keyfiwürdebegegnen/ vnnd wiesiedemselbigen vorkommen solten / er lehrt sie

auch dieGeseze/ Gottesdienft / CeremonienvndOpffer : vnnd hielt sie dermaffen imZaum/ daß fie

nicht einFußstapffenohne sein Erlaubnuk dorfften fortseken . Er warjhr Wegweiser vnnd sagetjh. Abgote

nen/ wohinsie rensen/ vnd wovofiebleiben folten/darauff folgeten sie seinem Befehlin allen Dingen, Fahrer der

Wannsie aneinOrth kamen / baweten siejhreinAbgote in Mittedes Lagers ein Tabernacul/ sek. Mexica

tenjhn auff einenAltar auffPapstische Manierzugerichtet/ hernach baweten vnnd fåeten sie dieAe, ner.

clermitKornvnnd Erbes zu jhrer Notturfft. Zogen sie dannweiterfort/ liessen sie das gesåere auff

demFeld stehen/ den alten/ kranckenvnnd kleinmuthigen Leuthen zu einer Auffenthaltung / diesie

freywillig hinder fich lieffen/damitdasganze Landt vonihrer Nation mocht bewohnet werden. Die

fes alles fcheinerdemAuszug derKinderJfraelauf Egypten fast gleich / darauß zu sehen / wieder

TeuffelalsGOttes Aff/ folches allesnachthunwollen. Manhat niemals einigen Teuffel funden/

der also mitden Ecuthenvmbgangen/ alsdiefer Viklipukli / so hat man auch von dergleichen Got

tesdienstenvnnd grewiichenOpffern niemahls gehört / alsdieser Teuffel sein Volck gelehret hat.

DerOberste dieses Volcks hieß Merij/ darvon nachmals der Nahmedes Volcks /LandeschafftvndOberste

StattMexico entstanden. Dik Geschlechthat wie die andern allgemach fortgezogen/vnterwegens Meris.

anvnderschiedlichen Orthen/fich auffgehalten/endtlich seynd sie nach vielgehabter Mühevnnd aus.

geftandenerGefahrin das fischreich Land Mechoacan ankommen/vnnd sich daselbst gänzlich nider-

laffen wollen. Aber ihrAbgott hat esihnen abgeschlagen / doch erhielten sie durch viel Bitten vnnd

Flehen/daß er ihnen vergonneteetliche jhresVolcks da zu lassen/ ein solch gut Landzu bawen. Der

Abgottlehrete sie auch/wte fie esanrichten/vnnd zu Werckbringenmöchten. Als sich nun ein Theil

Volcks beyderley Geschlechts in dem schönen SeePazcuaro/ tus Bad begeben/ hieß der Abgott ih. Mechaca.

nendieKlendernehmen/ vnnd die andernohn Getummel fortziehen : Welches also geschahe. Da ner Bad

nundiehinderlassenensich genugsamb erlustirt/ ausdem Bad kamen / jhre Kleyder nicht funden / leut vere

vnd sichvonden andern betrogen zu seyn spireren/erschrackenund klagten sie hefftig vberihrenVn. laffen.

fall/ vnndgeriethendermassen inDaß gegen sie / daß sie ihre Tracht vnnd Sprache veränderten /

vnnd daß die Mechacaner den Mexicanern sehr feindgewesen / ift daher auch abzunehmen/ daß die

Mechacancr dem Marggrafen von Thale Glick wåndschsten / als er die Mexicaner vberwål.

sigte.

1

Mechoacan vnd Mexicoligen mehrdann 50. MeilWegsvoneinander/ darzwischen ligtMa

linalco/an diesem Orth klagten sie vber einWeib auf ihrer Gesellschafft/ wie das fie ein grosseZau Rlag vber

berin were/ dieman ein Schwesterjhres Gottes nennete/ vnd daß fie mit ihrerZauberkunstden Leu, ein Zaubc.

then groffenSchaden zufügete/ vnnd für ein Gottin wolt angeruffen seyn . Darauffbefahl der Ab. rin .

gottdem Volck ingeheim/ daß sie seine Schwester/ das alte bose grimmige Wetb / mit all ihrem

Haufgesind verlassen/ bey Nacht auffbrechen / auch keine Spür mercken lassen solten / wo sie hinge.

zogen: welches sie dann gethan. WsdieZauberin sich also betrogen vnnd verspottet fandt/bawte fie

daselbst gedachten FleckenMalinalco/ deffen Innwohner hernach alle Zauberergewesen. Danun Malinateo.

dieMexicanerdurch dieseZwytracht/vnd wegen der Krancken/,Alten vnnd Kleinmütigen/ so fie hie Zauberin

Etij underbawe

:
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:

vnd da gelaſſen/sehr geschwacht worden vnd abgenommen / wolten sie sich zuTulawiderumb nieder,

laffen/biß sie stärcker wurden/ daselbst befahl ihnen derAbgott einen Fluß abzudammen/ damit sich

das Wasser auff eingrosses flachesFeld mochte ergieffen. Sobald sie nun dieses gethan/ ward cin

grofferSee/ vnnd vmbgaben sie dasgroßGebirg Coatepec/ymb welches sie rings herumb viel vnnd

mancherleyArtvonBäumen sekten. IndenSeekamen viel Fisch / vnnd auff denBäumen hiel

ten sich viel Vögel/ vmb solches Lusts willen /vnnd weil sie von derReysemid waren/ auch der Orth

jhnen wolgefiel/ vnderfstunden sie daselbstzubawen vnnd nicht weiter zu ziehen. Hierüber ergrim.

metderAbgott fehr /trawet den Priestern den Todt / befahljhnden Damwider abzugraben / vnnd

denFlußwiderumb seinenGanghabenlassen: Zeygtihnen auch darneben an/ daß die Ungehorsa.

menin künffriger Nachtihrem Verdienst nach solten gestrafft werden / welches auch also erfolger/

Ongehor. dann vmb Mitternacht erhub sich an einemOrth im Lager ein groß Gerummel : Als manMorgensfamen

Straff. dahinkam/da wurdendie jeugen/ so vorgenommenam selbigen Drth zu bleiben / todt gefunden.
Warumb Solchen Todtenwardie Brust auffgeschnitten/ vnd das Herz herauß gelanger/ daben sie abnamen

mandas vnndlerneten/ wie jhme derAbgott wolte gedienet haben/ darumb man dann nochmals/ wannman

Hers ge ihm opffern wollen/den Menschen die Brust auffgeschnitten/ vnddasHerz herauß gereychet. Nach
opffert.

dieserStraff seynd sie auffseinen Befehl fortgeruckt / biß sie auf ein MeitWegs bey Mexico gen

Chapultepec kommen/ welches Orth lustig vnnd fehrberühmtist. In diesem Gebirg befestigten

fich dieMexicaneraufForcht für denandern Nationen / so dis Landbewohneten / vnnd allesampt

Copil der Feindschafft mitjhnen hielten/ sonderlich weil Copil/ obgedachterZauberinSohn aufgroffem Neid

Zauberin gegendie Mexicaner diebenachbarten Volcker anreikete / daßsie mit gewehrter Hand die MexicaSohn.

Wird vm,

bracht.

trieglich

auff

ner angreiffenvnd vertilgen folren/welches sie auch vnterstunden/ vnd sest sich gemeldter Copilauff

einenBergmittenimSeeAcopilco / vermeynete daselbst zu bleiben/ biß dieMexicaneraufgerottet

würden. Die Mexicaner aber vberfielenihn auf Rath jhresAbgotts/ che er sichs versahe/ seinHerz

brachten sie dem Abgott/ der befahl solches ins Meer zu werffen/ auf welchem nachmals/wie sie für.

geben/der BaumTunallsoll erwachsen/ vnnd Mexico daselbst erbawet worden seyn : Darnach hiel

ten die Chalcas mit den andern Nationen/ wider die Mexicaner eine Schlacht/ darinnen ihrOber

ſter Vikilovitlivmbkam/aber fie flegtendoch endtlich/ machten inderFeinde SchlachtOrdnung ei

nen Weg/vnndzogen also bisi gen Atlacuyaraya in der Gulhuas Flecken/ dafelsten stärckten sie sich

widerumb/vnd wurden nachmals vondenbenachbartenmitFrteden gelassen.

DieHerren Nach diesem fertigten die Mexicaner auffihres Abgotts Befehl Gesandten ab/andie Herzen

zu Culhua zuCulhuacan/vnnd batenomb einPlaz/da siebawen vnd wohnen mschren. Dieselbigewiesen fie
canehmen

bieMeris genTicaapan/ das ist/ weiß Waffer/vermeynende / fie fotten daselbst vmb der vtelen Schlangen
canerbe. vnnd andererThier willen/ soauf dem Gebirg dahinkamen/ sterbenvnd verderben. Der Abgott

rieth ihnen solches anzunehmen/ lehrete fie/ wte sie den Thieren dre Gifftnehmen/ vnnd ohn Verle

kungzujhrer Speisegebrauchen solten. Als dieHerzen zu Culhuacan solches vernahmen vnnd sa-

hen/wie siedasLand baweten/ offneten siejhnen die Statt/ lieffenfiehandlen vnnd hielten Freund.

Teuffels schaffemitjhnen.Der Mexicaner Abgort hat dieseszu einem bösen End angeftellet/gab bey den seint

Bokheit, gen vor/ diß were der Drth nicht/ da er zu bleiben begehrte / sondern fremusten abziehen vnnd zwar

mitKricg/hierzu musten sie ein WeibsPerson/welche ein Göttinder Vneinigkeit were/ suchen. Er

gab jhn aberhierzu dieſeAnleytung: Siesolten des Königs Tochter zu Culhuacan zu einerKont

ginderMexicaner/vnnd Mutter jhresGottes begehren. DemKönig gefiel solches/ vbergab ihnen

seine Tochter wolgezieretvnndgekronet. Aberauf Befelch jhres Mörderischen Abgotts ward diese

Tochterganzgrewlich getödter/jhr die Haut abgezogen/ vnnd einemJungling/mit ihrerKleydung/

angezogen/fekten also des KönigsTochter bey den Abgott / weyheten sie zu einer Göttinvnd Mutter

jhres Gottes/betteten fie an/vnnd nandten sie vnserGroßMutter. Damit waren sie noch nicht er

fåttiger sondern ludenjhren Vatter/ daß er kommen/ vnnd seine Tochter die Gotrin anbetten solte.

Betrugges DerKönig kain mit vielen Verehrungen vnd Gefährten / man führete fie in ein finstere Capell zu

offenbaret. dem Abgott vnd seiner Tochter. Daer nun den Weyrauch auff dieFewerpfannen legtes vnd damit

einFlamm machte/erkandeer die Haut seiner Tochter/mercker also jhren Betrugvnd Grausamkeit/

lieffweinend hinauß/ griff die Mexicaner mitzornigemGemüth dermassen an/ daß er sie zuruck in

denSeetrieb vnd ängstiget fie/ daß siedarinnen beynaheallesampt ersoffen weren. Doch stelleten

sich die Mexicaner zur Wehr/verlekten jhreFeind/verlieffen die Gegend/vnd kamen ganz matt ond

naßvber die See/die Weibervnd Kindermachten ein groß Geschrey widerihren Gore/der sie in sola

cheNoth geführet hätte,

VonStiff Als nundieZeit erschienen / daß der Lugenhafftige Abgott seinerZuſag wolt genug thun

tungund weil die Mexicaner nicht långer Vimbweg gebrauchen/noch grosfereMuhe aufstehen kondten. Da

wungMes begabs sich/daß etliche alte Priester durch ein dick gewachsen OrthvonBingengiengen/ vnd
Auffba.

anein

fehr klar Wasserkamen/ welches wieSilber scheinete/ esbedauchte sie auch alle Bäume / Wiefen /

Fisch vnnd alles anders weiß zu seyn/ daverwundertenvnnd erinnerten sie sich der Weissagung jh

resAbgotts / welcher dieses jhnenzum Warzeichengegeben/ daß ein solch Orth ihr Ruheplak feyn/

vnnd sie daselbstvberdasander VolckHerzen solten werden / kehreten also weinend fürFrewden wi

AufCopils derumb mit diesergutenZeitung ins Edgerzuihrer Gemeinde. In folgender Nacht befahl derAb
freinern gott Viklipukli einemAltenPriesterimTraum / fie folten im selben See einen TunalBaum su-

Herz ein chen/der auf einem Stein gewachsen/ welches das Orth were/ da derZauberin Sohns def Copils
Tunal.

Herkhin begraben worden.Auff angedeutemBaumwürden sie ein schonenAdler finden/der sich stå

Baum gee tiges daselbst hielte/vnd mitandern schönen Vögelnnehrete. Bey diesem Warzetchen solten sie ab.

nehmen/

rico.

wachten.

L
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Wappen,

keit in Der

nehmen/daß es der Duth sey/dahin sie ihreStattbawen folten/ die alle andere vbertreffen/vnd durch

Dieganze Welt berümbt seyn würde. Def Morgens hielt der altePriester dieses alles derGemeind

für/ darübersiezum allerhöchsten erfrewet wurden/vnndeinhelliglich beschloffen/ gemeldten Orthzu

ſuchen/ zogendarauff in grofferAndachtvnnd Frewdeohne Verzug fort / theyleten sich auff beyden

Seitendurch die ganze Eindde mit Binzen/ daß sie noch desselbigenTags zu dem weissen Wasser /

welches abernunmehr blutrot worden/ ankamen. Da sie nuntang hinvnnd her gesucht / ersahen

fte endtlich denTunalBaum/fo auf einem Steingewachsen / darauffstundt ein Königlicher Adler

mitaufgebreytenFlügeln, wand seineAugengegender Sonnen / rings vmbher stacken kostitch

ſchöne weisse rote gelbe/blawevndgrineFedern/in feinenKlawen aber hatte er ein sehr schönenVo

gel. Als dieMexicanerden Vogel sahen / vnd den Plak deßDraculi erkandten/ fielen sie allesampt Mexicanes

nieder auffihre Knie/erzeygeten dem Adler grosse Ehr: DerAdler neiget auch sein Haupt vnnd sa. finden jren

he allenthalbenhin. Auff dieses danckfageten sie dem Schöpffer vndjhrem grossen GottViklipuk. Ruheplatz.

li als jhremallgemeinen Vatter/der jhnen allzeit die Warheit gefagt/ darumb nenneten fie dieStatt

nachmalsTcuopritlan/ das ist/Tunalauffeinem Steins führeren auch den Adler auff einem Tunal

in jhrem Wappen/derinseinerKlawen ein Vogel hatte. Den folgenden Tagbaweten sie bey dem Mexicanez

Tunaljhrem Abgott ein schlechteCapellen : sextenjhneinweildarein / biß so lang sie den herzlichen

Tempelerbaweten. Nach diesemfiengen sie anbey ihren Nachbaren für Fisch/ Frisch/ Gånß vnnd

dergleichen WasserVögel die sie allda auf dem See fiengen/Holz/Stein vnnd Kalck zu kauffen /

vnnd bekamen zumBawjhrer Statt alle Notturffr. Alssie noch an dem Baw waren / befahl ihr

Abgott einem Priefter der Gemeine anzuzeygen/ Sie folten in der Mitte den Ruheplak stehen las Abtheplug

fen/vnd einjeder Herzmit seiner verwandten Freundeschafft vnnd Anhangsich in vier vornembſte defVolcky

Nachbarschafftenabtheylen / vnnd einjede Versamblung ihrenPlak bawen/ nach dem es sie am be.

quembſten ſeyn/bedäuchte : Deßgleichen folten sie einen jedernPlak in vnderschiedliche Gaffen ab. Baw der

theilen/da man die Gåtter/fo er anzeygen würde/verehren möchte. Welches alles verrichtet worden. Statt

Aber inderAußtheylung derGaffen vnStraffen wurden fie vneins/meyneten etliche von altem.Her. Mexico,

komen/daßmansie ihrem Verdienen nach, besser bedencken sollen / vnnd dieweil siees fürein grosse

Schmachauffgenommen / haben sie mit ihremAnhang ein Auffruhrerweckt/seyndamSeenach Dneinig

der Lång hinaus gezogen/vnd sich in demdunnen vnd erhobenen Land Tlatelluco niedergelassen/ den Außthey

andern Mexicanern sogroffen Trang vnd Verdrieß gethan/ daß sie berathschlager einen König v. lung.

ber sie zu erwöhlen/ befchloffen vnter andern auch/ siewolten keinen unter ihnen selbsten zumKönig Trennung

nehmen/damitkeinZwyspaltdeswegenvnter ihnen entstehenmochte. Da sie nun alles wol erwo. der Meris

gen gedachten sie denKönigzu Culhuacan zuversohnen / den sie mit seines Vorfahren entleibten caner.

Tochtersehr erzürnethätten / vnnd erwähleten zu ihremKönigAcamapixtli eines hohen Mexicant Acama.

schen FürstenSohn dessen Mutter desKönigs zu CulhuacanTochterwar: fertigten hierauff Ge- pixeli der

sandtenan jhn/ welche ihm das Königreich neben einem ſtattlichenGeschanck antragen folten: Die erst Rönig

Gesandten thåten jhre Werbungfolgender massen : GrofferHerz/ ewere Vnderthanen vnndDie in Mexico,

ner/wir die Mexicaner/ so in einer Eindde vonBingenstecken / vnnd von allen Nationen der gan.

ken Weltverlassen seynd/ begehren gang inniglich/ weil dieses Orth/ darinn wir wohnen unter e

wermGebiet gelegen ift/daß jhr vns/ewer vndvnser KindesKind Acamapixtlizu einemHerzenvnd

Königgeben wollet/ damit wir ein Haupt habenmögen/ der vns gebiete/ entscheyde/geleyte , vnter

weise wie wir ein recht ordentlich Leben führenfollen/vnd vns auch fürdenFeinden beschizen/ vnnd

denselben Widerstandt thun mogen/ dargegenwollenwirihmgehorsam vnd vnderthänig seyn / wie

sichs gebührt/fintemaler von denKönigen zu Culhuacan vnd dem Mexicanischen Geblücherkom.

met. DerKontzführerejhmzu Gemüth/cs würdejhmnichtwenig Frommenbringen / wann ermie

den Mexicanern/als einem fo klugen vndstreitbaren Volck einen Bund machen würde/ vnd verwil.

ligte jhnen ihr Begehren/fagte dabey/wann ein Weibsperson weregefordertworden/ wolters haben

abgeschlagen. Fertigerjhn derhalben mit diesen Worten ab :Gehe hin meinKind/diene deinemGorty

sey fein Statthalter / regiere das Geschöpffdeſſen/ dardurch wir leben/defherin des Tags/ Nachts

vnd der Winden. Gehehin vndseyeinHerz derWaffer vnd Landes/ so die Nation der Mexicaner

befizet: DieMexicaner bedanckten sich gegen demKönig/ vnd führeten denjungenKönig sampt set.

nerKöniginmit groffen EhrengenMexico/daward er von månniglich empfangen/in einenarmit

chenPallaftgebracht/auffden Königsstul gefekt/vnd fieng ihn ein alter Redner an auff dieseWeiseWieder

zuempfangen/vnd fprach : Mein Sohn /vnfer Herzvnd König/ feyt onsin diefem armenHaus vnd neweAd
nigem

Startwillkomen wirleiden allhier in dieser Einddevon Bingen das jenige/so vnsvnserSchöpffer pfangen

aufflader. Seyd ein Vorstehervnd Schirmer dieser der Mexicaner Nation/alsdef Viklipuklivn worden.

fersGottes Samen/in dessen Namen euch dasGebietvndGewaltzugestellet wirdt. Euch ist wol

wiſſend/daß wir in vnserm Land nit seynd/wissen auch nicht/ was sich künfftig mitonszutragen wird/

darauß ihr abzumemen/ daßihr alhiernicht zur Ruhe/sondernzu einer newen Mühekommet/ dann

jhr werdet mit den Nachbarngenugsamzu thun haben/vnd einKnecht seyn müssenaller dieserMen

ge / die von allen benachbarten Volckern gehaffet vnnd angefeindet werden / dieselben vndersteher

euch zuFreund zu machen/vnd Friedenmit jhnenzuhalten/weil wir in jhremGebietwohnen. Die

Red dieses altenManns ist so hoch gehalten worden/ daß sie dieKinderhaben lernen/ vnnd auff die

Nachkommen fortpflanzen mussen. Nach geendeter Oration bedancket sich der König wegen be.

schehener Glickwunschung / verhieß seinenFleiß anzuwendenvnnd Sorg für sie zutragen. Def.

seichen fie zu beschützen/beschirmen vnnd zuhelffen nach seinem Vermogen. Darauff ward ihm
Eitth 86
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Tribur.

gehuldiget/gefchworen/vnnd eineKronder Venetianer Herzschafft gleich/auffgesezer. Vund füh

rete er nach derDeutung seines Namens in seinem Wappen ein Hand voll Riedpfeil.

Vnangefehen nun die Erwöhlungdieses newenKönigsihnenAnfangs wol gerieth/daß fie ur

Mexicaner einer kurkenZeit eine feine Policey vnnd RegimenesOrdnung vberkamen/ darauffdieFrembden

felgamer ein Auffsehens hatten. Soblieben sie doch mitihremKönigdenenvonTepanecas/jhren Feinden

Zinkbar/ vnd weilgedachtes VolcksKönig/ fich vor der Mexicaner Mache/die jmmerzunahm/ be

forchtetetrachtet er nachihrem Verderben/wieer möchte: Namvom TributdenAnlaß/ daß desser

zu wenig were/fic foltenihm fürohin Tunal vund ander Bawhotkzu seiner Statt bringen. Def.

gleichen einAckerwerck auffs Waffervon vnderschiedlichen Erbsen / solten diefelben wol wachsen

vndreiffwerden laffen/vnnd ohn einig Gebrechen durch das Waffer bringen. Würden sie aber fol

ches nicht thun/solten sie vonihnen alleFeindtschafft / vndihregänzlicheAußrottunggewärtigseyir.

DieMexicaner erzornetensich vber solcher onrechtmässigenAnforderung/ die sie zu leyftenvnmoz.

lich bedauchte. Aberihr Abgott Viklipuzlttröstet sie/vnd verhießihnen solches alles zu wegenzubrin

gen. Gabdas Ackerwerck an/wie es folte auffs Waffer erbawet werden. Lief den Grund vonvick

Bingen zusammen machen/ Erden darauff schütten / vnnd den Acker zu den Früchten zu rich-

ren/ vnndbesken / daß sie auff bestimpren Tag folch Ackerwerck von Mans / Ari/ Blitnm / To-

mates/ Frifolen/ Chias / Kürbiß vnnd anderen Dingen wol zeitig mit hochster Verwunderung

derenzuTepanecas liefferten. Aber ihrKönig ließ nicht nach/ sondern weil er sahe / daß siemie

Hülff ihres Gottes alles wolmöchtenzuwegenbringen / leget er ihnen auffs anderJahrzum Tri

butbey vorigerStraffauff / daß sieauch auff diesem Ackerwerckihm sikendevnnd brühendeGans

Noch fel vundReyher folten bringen/ die alfo imankommenJungen aufheckeren. Deffenwurder mitHulff

jhres Abgorts auch gewährt/ Vnnd erschienen die Vögel also , da die Mexicaner eben andas Land

zu Azcapuzalco stiegen. Darüber sich der König höchlich verwunderte/ fagte zu seinen Vnder-

thanen / diese Dingeweren vbermenschlich/ wanndie Mexicaner also fortführen/würden siezuHer

renvber alle andere Volckerwerden/ den Tribut aber erlief manihnen nicht / sondern muften ihre

Dienstbarkeit noch wol fünffzigJahr tragen. Vmb diefelbige Zeit starb der KönigAcamapirtli

nach dem er die Start Mexico mit vielen Gebåwen/ Gaffen / Wasserleytungen vand Victualiers

gebessert vnnd vermehret hatte. Er regierere gang löblich vierzig Jahr/ ob er wol Sõhu hatte

gamerTri

but

bber.
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bbergab erdoch am Todtbett den Mexicanern jhreFreywahleinesKönigs/ bekumerte sich sehrvmb

DenTribut / daß sieZinkbarseyn müsten. Zulehtbefahl erihnen sein Wetb vnd Kind/ vnnd beschlos

fein Leben/mit höchster Betraurung der Vnderthanen,

Nach defKönigs BegråbnukvndBegångnus/schritten die Mexicaner widerumbzurWahl/

vnnd nach vielfaltigen Rathscolagen namen sievmb des verstorbenen Königs löblicher Regierung

willen/feinen Sohn Vikilovitli/das ift/ ein ftattlicheFedern/ zumKönig/ sekten ihm die Königliche Vizilovina

Cron auff/ falbetenihn mit der GöttlichenSalben/ weil siejhren Abgott ebenmässig damitzu salben lider ander

pflegen. EinRednerthat eineOration, vnderstund den.König muthig zu machen/ sein Volckzu er
Mexicani

Issen/vnd auf der Dtenstbarkeit zu bringen.Vnd damit sie von dem beschwerlichen Tribut erlediger ſcheKönig.

würden/wurben ficjhme vmb des Königs Azcapuzalco Tochter Ayauchigual/die sie dann erlangten.

Danun dieselbigenachmals einenjungen Sohn gebar/begehreten die Mexicaner an denKönigAze

capuzalcojhmeeinen tapffern Nahmen zugeben / baten darbey, sievon dem beschwerlichen Tribut zu

erledigen. DerKönig nennete seiner Tochter Sohn Chimalpopoca/das ist/ ein rauchenden Schild.

DenTribut aber erlief er mit Bewilligung seines Volcks so weit/daß sie hinfürojährlich zwoGånß Erleichte

vnd etliche Fisch zurZeugnuß ihrerVnderthänigkeit entrichten folten/vnd lebten also in gutemfrie rung dez

den . Aber solcheFrewde wårete nicht lang/dannihre Patronin dieKönigin starb inwenigenJah. Tributs,

ren/vnd bald darauffauch derKönig/nach dem er dreyzehenJahrrühmlich regieret/vndvber dreyſſig

Jahralt worden.

DritteMes

Damitnun die Mexicaner dieFreundschafft mitdem König Azcapuzalco erhielten/wöhleten fie

ihres verstorbenenKonigs Sohn Chimalpopocazuihrem König/ ob ergleich nur 10.Jahr alt war/ Chimalpos

gabenihm bey derKrónung die Königliche Zeichen/als Bogen/Pfeil vnd ein Schwerdt/ nach ihrem poca der

Gebrauch/zurBedeutung/in die Hand. And dieweil die Mexicaner groſſen Mangel an Waffer ricanischt

hatten/weil ihr See morasig/vnd deswegenbiszu trincken/ schickten siezuihresKönigs GroßvatterRönig.

demKönigzuAzcapuzalco/daß er ihnen das Waffer zu Chapultepec/nur ein MeilWegsvonMeri-

covergounenwolte. Dieses schencker vnnd gestattet erihnen gern. Da sie aber solches Wassermie

grosser Mühein die Statt leyten wolten/ die Rohrteucheln verfertiget / zerbrach jhrGebaw auffdem

See allenthalben/daf fie des Waffers nicht geniessen kondten.Darauffbegehrten fie an den vorigen Anlas; zum

Kinig mit etwas hartern Worten/vielleicht Vorhabens/ mit den Tepanecis Kriegzu führen/weil sie Krieg.

desWassers nicht kondtengeniessen/ vnnd die Wasserrohr nichthalten wolten /daß er ihnen Holk/

Kalck/Stein vnd seine Werckleutewoltezukommen laſſen/damit sie ein beständigesCanal möchten

zurichten/so nicht verfauletre. DemKönig vnd seinemVolck gefiel die Werbungsehr vbel/bedaucht

fieeinvermessenvnd stolke Bottschafft/ vndein böses Fürhabenvon Onderthanen gegen jhreOb-

rigkeitzu seyn . DerKönig ward durch seineRath noch mehr wider fie verhekt / daß sie darauff einen

folchenBefchend bekamen: Was sich woldie Binkenleutebeduncken lieffen/fie wolten inkurzemzu

verstehengeben was sie von dieser Werbunghielten/vnd gedachtenihnenihrenHochmuth wol nider

zulegen/tteffen darauff alsobaldbey Leibstraffverbieren/vnnd offentlich aufruffen/daßkeinTexane

caner mit den Mexicanern wederhandeln noch wandeln/ viel weniger aber in ihre Statt gehen/

noch siein ihre Stattlaffen solten. Da nun derKönig zuAzcapuzalco sahe / daß seineRath vnnd

Volckwillens waren/die Mexicanerzuvertilgen/bat er/ fiesolten ihmzuvorn denjungenKönig stel.

len/darnach mochten sie es mit den Mexicanern nach ihrem Gefallen machen.Viel stimptenmitdem

Königvberein/welche mitdem jungenKönigMirleyden hatten. Aber diezweenvornembſtenwaren

darwider/hieltens für ein schädlichFurnehmen: Dannob gleich Chimalpopoca ihres Geblüts were/

wegen seinerMutter/ sowurde er sich doch mehr zu der Vätterlichen Parthey begeben/ beschlossen

demnach einheliglich jhmedas Lebenzunehmen. SolchesgiengdemKönigzuAzcapuzalco dermas.

fenzuHerzen/ daß er für Leyd kranckward/ vnd kurk hernach starb . Darauffrachschlageren die Ta. Azeapujal.
coftirbtvor

paneces nichtlang/ sondern stifftetenbald ein Verzatherey an/ fielen des Nachts / da der König zu Lend.

MexicovnderdenHütern schlieffin desKönigsPallast / erwürgeten ihn in aller Eyl/ daß solches Mexicaner

keinMenschinnenworden. Def Morgens da der MexicanischeAdel nach ihrerGewonheit denKö.Rónig er

nig zubegrüssen kamen/ ihn aber verwundt vnd todt ligendt funden/ erschracken sievber die maſſen/ morder.

daß fiefürVnmuthzun Waffengriffen/ denTodtihres Königs zu rechen. Als sienunin diesem

Grim ohneOrdnung lieffen/ redetjnen der vornembffenRitter einerin dieSach/vnterstund fie mit

folchen worten auffzuhalten. Wohin eylet ihrMexicaner/ftehet ftil /vnd begebet ewerHerzenzuRuhe/

inBetrachtung/daß dasjenige/so man alsovubesonnen anfångt/langsam eingutEnd erzeychet/wol-

let auch darfür halten/ ob gleich vnserKönig ermorder / daß darumb der Mexicaner EdelBlutnoch

nichtgarvertrocknet sey. Wirhabenja noch Sohnevon den vorigen Königen beyvns /mit welchen

wir ebendasverhoffen aufzurichten/daswir mit den vorigen angefangen haben. Wollet derowe

gen nicht also blind hinanlauffen/ sondernwohler erstlich einen andernKonig vnndHeren/ der euch

anführe/vnd wider ewereFeinde ein Muth vnd Herzeinfpreche.Auffdiesevnd dergleichenRede lies

ſen dieMexicanerjrFürhaben fahren/hielten des entleibtenKönigs Begångnuß/darzuluden fie die

HermzuTezcuco vn Culhuacan/denen erzeleten sie solchegrewliche That der Tepanecas/bewegre fie

zumMitleiden vnd Vnmuth gegen dieTepanecas/baten darneben inenkeinen Beystandzu leystens

dannfie feyengemeynet diese Mordthatzu rechen/begehrten sonstenvonihnenkeineweitereHülff.
Denenzu Tezcucovnnd Culhuacan gefieldieser Vorschlag wol / botenihnen Gewerbhåndel

vndTausch an/daß sie sich nach ihrem Wilenzu Wasservnd Land jrer Notturfft nach möchten ver

forgen.Nach diesem baten die Mexicaner/daß fiebey jhnen bleiben/vnd.einenKönig erwehlen helffen

wolten/welches fie dann thåren.
1
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Hierauffversambleren sich die ReichsRäth vnndRitterschafft einen andernKönigzu erwöh

len/vnd redete fie der ältestenRedner einer also an : Euch/ Dihr Mexicaner/ mangelt das Liecht der

Augen/aber nicht desHerzens. Dann objhr gleich denverlohren/ soein Liecht vnd Führer war/fo

istdoch euch Mexicanern noch dasHerzblieben/vndbleibet soviel dennoch vbrig/daß man denMan

gel voliglich ersekenmag.Dann seher euch vmb/werdetihr nicht einen oder zween/sondernvieltreffit

cherFürstenvndSohndesKönigsAcamapirtli fürAugensehen stehen/auf denen erwöhler euch et

nen nach ewermGurdüncken.Gedencket/daßvns dieSonn einkleineFinsternusgemachthabe/vnd

daß wir alsbald das Liecht widerbekommen. Mexicoist mit demTodtihresKönigs verfinstert wor

den. Darumb so laffet dieSonn wider herfür kommen/ erwshlet aus diesen einenKönig/ auff den

jhr ewerAugen schlaget vnnd ewer Herz neiget/ daffelbige iftder / welchen ewer Gott Vizlipaşii er.

wohlet. DanundieserRednerseineRede vollendet / beschloß er mitjedermans Bewilligung/ daß

Iscoalt der Jscoaltjhres erstenKönigsAcamapirtliSohn zumKönig følte erwählet werden. Vnangesehen

wierte Mes aber/ daß er von einer Schlavinvnehelich geboren /ward erdoch wegenseiner gutenSitten/ Tapf-

ricanische ferkeit und Klugheit/damit er die andern allevbertraff/ zumKönigerwöhlet/ vnnd mit den ordentli

Rönig. chen Ceremonien alsobaldgekröner. Darbey dann ihn voriger Redner seines tragenden Ampts

erinnerte. Inmittelfthatren ihreFeinde dieTepanecas beschlossen/ dieganke Nation der Mexica-

ner aufzureuten/ vnnd gänzlich zuvertilgen/ zudemEnd sie danngroſſeZurüstunggemachthatten.

Krieg der DerneweKönigzuMexicogedachtdemKrieg einAnfangzumachen / vnd seinen Feinden vorzu-

Mexicaner kommen: da aber dergemeineMannsahe/ daß ihnenihreFeindeander Mange vund Rüstung weit

wider die fürgiengen/ wurden siezaghafft/ vnnd baten denKönig demutiglich/ er wolte einenso gefährlichen

TepanecasKrieg nicht anfangen/ welcherzu der Stattvnnddes Volcks groſſem Verderben gereychen wurde !

schlugen darauff für/weil derjezigeKönigzuAzcapuzalcobarmherzig were/folteman Fried vonihm
begehren/ jhmjhren Dienst anbieten vnd darneben bitten / daß er sie auf diesen Binkenbüschen zie..

Hen/vndRaum in feinem Land vergonnen wolte/ auff daß fie vnter einemHerm weren/ diefes aber

desto besser ins Werckzurichten/ soltemanihrenGott auff einerSånfftenmitführen/ damit er ihr

Mitler vndFürsprecher were. Da nun solchem Bedencken auch vielvom Adelzuficken/ward solches

auff diese massevorzunehmen befchloffen/ defAbgotts Sånffte verfertiget/ vnnd siezumAuszugge

rüftet, aber es ſtundt onderder GemeineTlacaellelt defKönigs Dheim ein schöner Jüngling auff/

der sagt mitvnverzagtem Gemüth: Wasist dif? fcydjhrvnfinnig / sollen wir vns ausKleinmuttg

keit denenzuAzcapuzalco auff Gnad ergeben? Begehret hierauffvomKönig ein besser Mittelzu fu

chen/ damit fie bey Ehren blieben/ vnd sich nicht mit Schand in der FeindHånd ergeben. Wieder

KonigJfcoaltvernam/was ihm fein Reveverständiglich vorbracht/htelt er dieGemeine auff/zu ver

ſuchen/ob man irgend ein besserMittel finden möchte/vnd hielt fürrathfam/def KönigsfeinesFein-

desGemüth zuvorn durch einPottschafft zuerkundigen / da sich aber hierzu niemand woltegebrau

chenlassen/ erbotsich gemelterJüngling/folcheLegationzuverrichten/ob es gleich Leib vnd Lebens.

Gefahr auff fich trüge. Ob nungleich alleMexicanerdißfür eine tolleKunheit hielten/ beschloß doch

derKönigdiesenJüngling abzufertigen/ damit er desKönigs Azcapuzalco Gelegenheitvnd Sinn

erfahren möchte/ wolte also lieber seinesReven Lebendaran wagen/ als die Ehrder Gemeind. Dar

Tlacaellel auffmacht sich Tlacaellel auffdieReyse/kam zu den Wächtern/ welche Befelch vberkommen alleMe-

eintrewer xicaner/so fie antreffen möchten ombzubringen: diefeberedet er durch sonderliche Geschickligkeit/ daß
Legat.

fiejhn fürdenKönig führeten. DerKönigverwundertesich deffenhochlich/hdrete sein Werbungan/

vnd verstund, daß die Mexicaner auffehrliche MittelFrieden be ' hrten/vnd gabihmzur Antwort/

wie er sich mit den Seinendeswegen besprechen wolte/ vnnd folt folgenden Tag wider erscheinen/

vndAntwort holen. DerJunglingbegehrere Versicherung/daßihme hterzwiſchen keinGewalt wi

derführ/aber esward jhm vom Königabgeschlagen/vnd der Beschend gegeben/erkond jhmkeinVer-

sicherunggeben/ mochteaberselbst seinen bestenFleißgebrauchen : Auff dieseweiß kehret Tlacaellel

widergenMexicos nach dem er die Wächtervberedt / daß er wider kommen solte. Welchesdann

auch geschach / dannder Königzu Mexico dancker ihm sehr für seine trewe Dienst/ schicktjhn aber-

mals fort vmb Antwort anzuhalten. Inmittelft waraber derKönig zuAzcapuzalcovon den set

nen wider dieMexicaner angereiket/daß/ober gleich für sich gern Frieden gehabt/ er doch ihnen den.

felbigen abkündigen/vnd den Krieg ankundigen lief / vnnd kam der Gesandte durch Anweisungdes

Königs Azcapuzalco durch einkleinThürleindavon/ da fonften die Wachtihn auff Stückenzerha

wenhätte.

Sobald nun dieMexicanerverstunden / daß ihnen der Krieg angekundiget worden/ lieffen

fie nachihrergewöhnlichenKleinmütigkeitzumKönig/begehrten auf derStattzu weichen /vnd ga-

bengänzlichverlohren. DerKönig tröstet sie aber/ sprach ihnen einMannlich Herzein/verpflichter

fich gegenjhnen/woerwürdeverlieren/ solten siezurNachihn todten/ vnd sein Fleisch aufonflitigen

Pfannen effen/dargegen versprachen fie/so erdenSieg würde erlangen/ wolten sie ihmvnd allen fei-

nenNachkommenZinkgeben/ seineHauservnd Landerbawen/ feine Waffen vnnd Lastim Krieg

nachtragen/vnd alles andersvollbringen/ wasgehorsamen Vnderthanenzustunde. DieserVer

tragward zwischen demKönig/AdelvndGemeind auffgerichter. Darauffseker der KöntgTlacael

JelzueinemFeldObersten/verordnet die tapfferstenzuHaupt-vud Befelchsleuten/ machetzweyerley

Schlacht Schlachtordnung/ die erste vndmuthigften folten den Einfallthun/ die andere aberbey demKönig
zwischen de

ftilhalren/biß fie die ersten sehen durch denFeind dringen. In dem fie nun in solcherOrdnung da-
Merica

nern vnnd her zogen/ward derKönigAzcapuzalcojhrergewahr/ fiel ſtracks mit seinem Volckin grossemGrim

Tepanccis. zur Statthinaus/fein Volck war mitköstlicherRüstungvonGold, Silber und schönenFedern ge

schmu
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schmücketvnd versehen. Iscoalegab mit einer kleinen Trummen/fo erauffdem Ruckentrug/ dte koo

fung. Vonstund an erhub sich ein groß Gefchrey/Mexico/Mexico/vnndgriffen die Tepanecas an :

Ob sie nun wol anderZahlungleich waren/brachen doch dieMexicaner der FeindOrdnung/daß fie

zu ihrer Sracezu ftohen. Indes brach auch der Hinderhalt herfür/ folgeten denFluchtigen indie Damert
Statt nach/ brachten nach ihres Königs Befelch allesvmb/was fie antreffen möchten / daranIteffen canerSieg
fie fich nicht benigen/ sondernjagten auch denen nach/ so in die Wuften vnnd auffs Gebirg geftohen

waren/vnd brachten sie vmb. Etliche Tepanecas/ foauffeinen Berggeflohen/ warffenihre Waffen

Herunder/batenvmb Gnad/ erbotten sich ihr Land zubawen/ wie auch Stein/Holk vnndKalck zuge

ben:Siewolten auch die Mexicaner zu jederzeit fürihre Herzen erkennen. Darauff befahlderKd

nigihnendas Leben zu schencken/vnd musten fie folches mitEydspflicht angeloben. Also kehreren fie

widergenAzcapitzalco/dte Mexicaner aber mit einer stattlichen Beut nach Mexico. Deffolgenden

Tagsward der Vertrag mitdemKönigauffs new mitdem Eyd beståttiget/vnd nachmals die State

vnd Landschafft Azcapuzalco außgetheylet/ den ersten Theyl bekam derKönig /den andernder Feld? Theylung
OberfteTlacaellet/ den dritten die Edelleutvnd andere so fichimKrtegritterlich gehalten. Auch ga beur

benfiegemetne Länder vnter die Nachbarschafft zu Mexico / damit sie mit demselbigen ihr Opffer

thun/vnd den Gottesdienstverzichten mochten. DergletchenAuftheilung hat manhernach allezeit

mitden eroberten Landschafften gehalten.

derAuße

DteferSiegerweckereden Mexicanern noch mehrFeinde/nemblich dieHerzenzuTacuba vnd

Cuyoacan/die regten bey den obrigen zuAzcapuzalco ſtåts an/daß sievondenMexicanernwiderumb

abfällig werden/ vnd ihren Verlustråchen solten/ weilaber diefelbigen dermassengeschwacht/ daß sie

nichtsvnterstehen dorffren / fiengen die zu Cuyoacan der Mexicaner Wetber / wann sie auff den

Marcktgtengen/ sie verhöneten vnndverschmachten auch die Mannspersonen/ darumb verbott der

KonigzuMexico seinen VnderthanenalleGemeinschafft mit den Cuyoacanern zu haben / ebener
massen soltman auch keinen vonCuyoacangenMexicokommen lassen.Hierauffnamendte

caner demKriegein Anfangzu machen/mit
CuyoarLifiger

List durch einentrokigenSchimpffzu wegenzubringen/ Anschlag1
welches frealso anstelleren: Sieluden dieMexicaner auffetnes ihrervornembsten Fest/ nachdem sie zuudrieg.

nungute Spriß aufftragenlaffen/ vnnd mit Tangſptelen fich wol erlusttret hatten/ lieffen fie sulest
W
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WeiberKlendung anstattdeßObs auffſeken/zwungendteMexicanersolcheanzuziehen / vnd damte

genMexiconzu kehren/warffenjhnen auch für/ daß sie auf WeiblicherForcht denKrieg nicht ange.

fangen/vnangesehen siegenugsameVrsach darzugehabthätten. Darauff sollen ihnen die Mexia

canerzuWidergeltung einengroſſen Spottangethanhaben/ in dem sie zu Cuyoacan indiePfor.

teneingrossenRauch gemacht/davon vil WeiberMißgeburtbekomen/auch sonstviel leurgestorben.

Merteaner Ecklichgerieth eszu einemoffenen Krieg/zogen beyderfeitszuFeld/ lieferten einander ein Schlaches

Streit vnd in welcher der MexicanerFeldtOberster Tlacaellel durch seine Dapffetkeit denSieg erhielt. Dann

Sieg gege erließ seinenKönigmitdemvon Cuyoacankampffen. Er abernammit etlichen dapffernSolda-

denCuyog teneinen Vmbschweiff/ griff dieFeind vonhindenan/ zertrennet vnnd schlug ihrenHauffen/ daß
canern.

.

Mexicaner

milcos.

fieinjhreStatt weichen muſken/vnnd dieweil sie sich in einemTempelſalviren wolten/ schlug er sich

mitdreyen Soldaten durch sie hin / kamihnen zuvor/ nahm den Tempelein/ steckt ihn in Brand /

swangfie insFeld zu fliehen/ da sie dannein grofſseRiderlag erlitten/ vnd denFlichtigen auffzehen

MettWegsnachgeeylet ward/ wie sie dienun ereylet/ wurffen dieFeindihre Waffenhinweg/ schlu

genihreHändezusammen/ ergabensich den Mexicanern auffGnad/ baten mit vielen Threnen omb

Verzeihung/ daß fie die Mexicaner als Weiber verachtet/vnnd boren sich zuSclaven an/ daranfffie

zuGnaden auffgenommenworden. Nach erlangtemSieg kehrerenfie mit einer grossenBeutvon

Gewande/Waffen/Gold/Silber/Kleynodien/ sewonen Federn/ vnnd einergroffen MengeGefan

genenwiderheim. Indieser Schlacht/ demnach sich die von Culhuacan / fo den Mexicanern zu

Hulffkommen/sehr dapffer gehalten/wurden fie mit MexicanischenFeldzeichenverehret/ auffihrer

Seitenbehalten/vnd zu fernerer Dapfferkeitangemahner.

MitgleicherMannheithaben auch die Mexicanernachmals dieSuchimilcos / so die ersten

bberwinde onderden fiebenGeschlechtern gewesen/vberwunden vnd dahingezwungen/ daß sie vonjhrerState

bil Sucht auff 4. MetlWegsbis nach Mexicon einen gepflastertenSteinweg machen muften . Da sichandy

diezu Suytlavacaon Tezcuco an den Mexicanern reiben wolten/ wurden siedurch offentliche Felds.

Jeem/die schlachtenzumGehorsam vn vnterder Mexicaner Reich gebracht/vnd weil sich derKönigzuTezcuco

zu Cuyela gutwilliglich ergab/namderKönig zuMexicojhnenjhrenKönignit/fondern macht ihn zumobersten

bacavund Rath/welcherGebrauch dann nachmals in dergleichenFällenblieben. Alsnunder KönigIscoale

Tezcuco. 12.Jahrmit groſſemGluckregierer hatte/ fiel er in einKranckheit vnnd starb. Er verließ dasReich

dem
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dem Tlataellel/ welcher aber für besser achterKönigezu machen/ alsfelbstKöntgzu seyn /wie wir jezo
vernehmen werden.

Die Wahl eines newenKönigs / wiedroben gemeldet /ftund bey den vier Churfürsten vnd den

zweyenKönigen zuTezcuco vnd Tacuba/ diefe 6. fordert Tlacaellel/ als der im grösten Ansehen war/

zusammen/mit denen er sich von der WahleinesKönigs berathfchlagere/ ward also mit einhelligem

BeschlußerwehletMotecuma der erst dieses Namens/ deh Tlacaellel Neve. Danun seine Wahl Motecus

jedermanwolgefiel/ward ein groffes Feft angerichtet. Man führet denKönig mit groſſem Schall in ma der

denTempelzu den Göttlichen Fewerpfannen/ sekte jhn auffseinenKöniglichen Thron/ da vollbracht funffre

Der König viel Opffer von Tygerthier vnd anderm Wildpret /zog auch Blut auf seinen Ohren/ nischeRosMexicas

Backen vnd Schienen / die Priefter / Eltesten vnd Hauptleut thaten darnach ihreOrationes vnd nig.

wünschten jhm allesampt Gluck. Darauffwurden viel stattliche Banckeren /TankspielvndFewer.

werck angestellet. Zu dieses Königs Zeiten führtmanein/ daß derKönig nach demFest derKrönung

felbst einenKrieg anfieng/auffdaß erGefangenezumOpffer davon bråchte/welches dann dieserKd

nig vollbracht/in dem er feineFetndezu Chalco bekrtegere /vnd zwar eine gute Anzahl derFeinde ero-

bert. Aber sie nicht gänzlich auff dieses mal vnter seineGewaltzu bringen vermocht. Nach derKro

nungzog derKönigauch auf andere Landschafften einzunehmen gebraucher sich hierinnen allenthal

ben defRathsTlacaellel/den er/wie billich/fehr liebere.Aber der Krieg wider diezu Chalco/macht jhm

groffeMühe/ vnd fiel ihm sehr beschwerlich : dann esward auch unter andern sein Brudergefangen.

Diezu Chalcos wolten ihnzu ihrem Konig machen / boten ihm dasselb ganzvnterthänig an. Obers

nungleich offtmals abschlug/ blieben sie doch nichts desto weniger auffihrem Vornehmen / daß er sich

endlich dergestalt erklärete : Wofiejhn jazueinemKönig machen wolten/solten fie auffdemMarckt Moterus

einen hohenMastbaum auffrichten/ vndoben darauff ein schon Schawgebåw machen / darinnen er me Brus

ftehen möchte / Die Calcos lieſſen ſolches also zurichren / in Meynung /daß er sich erklären würde.

Versambleten sich darnach auff den Marckt / dahin auch seine mitgefangeneMexicaner gefahret

wurden/ die desKönigs Bruderzu Mexico also anredere : O ihr tapffere Mexicaner / dis Volck will

mich erheben/ vnd zuihremKönigmachen / aber die Götter werden nimmermehrgestatten / dafi ichzu

einemVerråther an meinem Vatterland werden fol : Darumb willich euch hiemit lehren / daß ihr

euch viel lieber folt tödten laſſen/ als euchzu ewernFeinden schlagen . So bald er dieses geredt/sturket

er sich herunter/ vnd fiel zu kleinenStucken. Vberdieses Spectacul wurden die Chalcos dermassen

erzorn /daß sie die Mexicaner allesampe mit Spiessen durchſtachen / vnd sagten : Eswäre ein bitter

F עוס

ders löblia

theThat.
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wider die

Mexicas vndarg Volck/deffenHerzder Teuffelbesessen hätte. In folgender Nacht höreten sie einjämmerlic

nerSieg und trawrig Geschrey / welches zwo Eulengegen einanderhielten /darauß siejhren endlichen Vnter

gang weissageten/ welcher auch erfolger : Sintemal der KönigMotecuma mit ganzerMachtgegen
Chalcos

on andere. fie aufzoge / vnd ihr gankKönigreich verderber / er erobert auch dasSchneegebirg / vnd gewan das

Motecu Land bis an das Nordmeer/ wie auch etliche Landschaffrengegendem Sudmeer / alfo/ daß derKönig

ma erobert zuMexico ein sehr machtigerHereward. Dieses alles geschach aufRath vndHülffdek Tlacaellets/

viel Land- welcher vnter andern auch diß Bedencken gab / man solte die LandschafftTlascala nicht einnehmens

ſchafften auffdaß diefelbe deren darangrånkenden Feinde blieben/diejunge Mannschafft sich mitjhrenWaf-

fenan ihnen übeten/sie auch ståts GefangenezuihrenDpffern haben mochten. Errichtet auch mit

demKönig ein solche ſchöneOrdnung an / mit Xichtſtülen/ Confiftorien / Anzahl der Richter vnd

Rathsherren/daß fiehiemit denen in Europa wol mochtengleich seyn. So ward auch dasKöniglich

Haußin ein groß Ansehen gebracht/dann ervermehrete denHoff/vnd ließ ihme mit grössermPrache

dienen. Esnahmen auch die Gökendienstzu/dieAnzahl derKirchendiener/wie auch die Ceremonien

wurden vermehret/vnd der groffe Tempel dem Viklipukli erbawer.In der Einweyhung diesesTem-

pels opffert der Königvnzehlich viel Menfchen/ welche sie in vnterschiedlichenKriegen gefangen hat-

ten. Endlich als er 28.Jahr löblich regiert hatte /ftarber : SeineNachfolger aber waren ihm weder

imGluck noch inDapfferkeit gleich .

Nach dem Todt vnd BegråbnußMorecum& griffen die Churfürstenvnd Könige wiederumb

Clacaellel zur Wahl/diefenpræfidirete Tlacaellel/auffden auch alle Stimmen einhelliglich fielen. Eraber we-

ſchlagedas gert sich solcher Ehre mit trefflichen Reden / vnd wendete für / daß es mehr zu desRetchs Nukenge-

Rönigreichenwurde da er def Königs Statthalter vnd Mitgchulff bliebe/inmaffenerbiß anherogewesen/
reichab.

fte solten nichtzweiffeln / er eben sogroffenFleißzu des Reichs Nuken ankehrenwurde /alswann er

zumKöniggekröntwordenwäre. Welcheszwarein Exempel/deßgleichen weniggefunden wird/daß

einerdieArbeit einesKönigreichs auff sich nehmen will / vnd doch die Ehrund höchste Macht verwei-

gert. Danun Tlacaellel diese Wahl/wie gedacht/ganzvndgar abschlug/musten die Churfürstenzur

Berachschlagungeiner andern Wahlschreiten / vnd dieweilTlacaellel fetneSrimm auff deß abge

Ticocie der storbenen Königs verlassenen Sohn Ticocic/ob der gleich noch garjung war/wendere/ fielenjhm end

ſechkeMe» lich die Churfürsten zu / vnd erwehletenihnzumKong/ schritten alsobald zu dengewöhnlichen Cere

xicanische monien/durchbohrten jhm die Nasen/vnd fekten zur Zierd einen Smaragd drein . Erward aber fei
Rönig.

nem Vatter vnd Vorfahren vngleich / vnd für ein verzagtenKöniggehalten. Dannda er wider cia

nen abgefallenen Feind aufzog/ verlohr er mehr von den Seinen /als er Feind gefangen überkam.

Kehret also wiederumb heim/gab vor/er bråchte die AnzahlFeinde/ so zum Opfferbey seinerKronung

nothig waren/also ward er mit groffem Geprång gekröner. Aber die Mexicaner warensehr ubelmie

ihmzu frieden / daß er imvierdtenJahr feiner Regierung starb / da man darfür hielt / daß ihme mis

Gifftvergeben worden. Was aber der verstorbeneKönig nicht vermochte/daffelb volbracht feinBru
Arayaca der Arayaca/welcher nach jhm zumKönigreich kam.

dersieben. Vmb diese Zeit wardTlacaellel/welcher bey deß vorigenKönigsCrónung dasTiaranechft dem

de Meri Königzu tragen/von den Churfürsten erlanget hatte/fajt alt/vnd muft manihn in wichtigenSacen
canische

Ronis auffeinemStulzuRathtragen. In dem er nun kranck worden/befuchtihn der newerwehlte/aber
doch noch nicht gekrönteKönig / weinete faft fehr/daß er feinen / vnd def ganzenKönigreichsVatter

verliehren folte. Tlacaellel aber befahljhim seineKinder/sonderlich aber seinen ältestenSohn/der sich

in Kriegen tapffer gehalten hatte. DerKönig versprachjhm /nicht allein deſſen ein Auffsehenzuha--

ben/sondern gab seinem Sohnalsobald defFeld=Obersten Wappen/welches dem Vatter so wohlge

Tlacaellel fiel/daß er fürFrewd das Leben endet.

ftirbt vor

Deffen

/

Dieser Tlacaellel warzuMexicogebohren/vnd dieweil er durch seineKlugheit solche armever

Frewden. lasseneStatt dermaffen erbawet /vnd zu groffem Reichthumbgebracht /daß

Ruhm, nigreich gleich worden: Darumb hielten ihn faft dieMexicaner vor ihrer ganzen HerzschafftStiff
fie einemmachtigenKoa

ter/manthat jhm auch Begangnußmit sogrossem Pomp vnd Pracht/ als noch irgend einemKönig

widerfahren. Nach diesem stellte der erwehlte,König / wegen seiner Erdnung auff zweyhundert

Kriegwi Meilwegs wider die Landschafft Teguantepec einen Feldzug an / daselbst that er ein mächtige

der Tegn. Schlacht/ dieweil sich zugleich alle vinbligende Nachbarschafftengegen ihm verſamler hatten. Da-

antepec.

Kriegslist mit aber der erwehtte MexicanischeKönigsiegere / braucher er diesen Kriegslist: Ergriff denFeind

dez er. zum ersten an/ ftelleteftch / als ob er fidhe/ damit führet er ihn in einenHinderhalt/ darinnen er vick

wehlten Soldaten verborgen/vnd mit Stroh zugedecker hatte. Solche brachen auff/ da esZeit war/ beta-

Rönigs. men also die Feind zwischen sich / erschlugen deren fehr viel/ nahmen die Statt ein / verheerten folche

fampt demTempel/die vmbligende Nachbarn firaffren sie nachmals übel/vnd kehreten lezlich naher

Guatulcoeinenberumbten Meerhafenam Sudermeer/vnd von dannen mit sehr groffer Bent wice

derumb nach Mexico/ da ward er mitOpffern ganzherzlich gekrönet /vnd begehrte alle Welt diesen

Königzu sehen. Nachmalsthat derKönig Arayaca viel Züge/ darinnen er groffenSiegerlangete.

Er war allwegforn an der Spiken/ führet sein Volck mannlich an /that selbst denAngriff/ darumb

ward er von dem Volck vor einentapffern Oberffen gehalten. So ließ er sich auch nicht begnugens

daß er frembde Vdicker vnd Landschafften bezwang/fondern bracht auch die feinigen/so hiebevorn ab-

gefallen/vnd ihnen ein eygneStatt/Tlatellulco genant/gebawet hatten/wiederumb zumSchorsam

Anfangs schicketeKönigArayaca zu jhnen / ließ fie gütlich vermahnen/daß fie fich nicht von ihnen

scheiden wolten : Dann weil sie von einemGeblitt herkämen/solten sie sich vereinbaren/vnd denKönig

zuMexicogletchfalls fürihren Hermhakten vnderkennen.

Der
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Der Oberstzu Tlatellulco/gab auffdieses Begehren ein honische Antwort /berleff denKönig Rönigzu

zu MexicozumStrein/lief feines Volcks ein theil vnter dieBinken imSeeverstecken /mit Befehl/ Mexico

sich gegendenenzuMexico zuHohn zu stellen / als Enten /Raben/Vögel/ Frösch /vnd wie andere zumStreit

gifftige Thier im Meer/verhoffete also die Mexicaner mit Lift zu übereylen/wann sie würden über den

Seeziehen.

AlsaberKönigArayacadieseAntwort empfangen/übergaber seinemFeld-Obersten desTla.

caelletsSohn eintheil Volcks/vnd befahl ihm den Hinderhalt abzuschaffen. Eraberzog mitdem i

brigenVolck einenungewöhnlichen WeggenTlatcllulco. Da er dahin angelanget/fordert er denD

berften/derihm einenKampffangebotten.

beruffen.

Also stunden beyderHerrenKriegsvolck ftill/ anzusehen/welcher vnter jhnen beyden dieOber-

hand behalten würde.Da nun derKampff ein weil gewähret/vnd derKönigzu Mexico dapffer drauff Sieg A

schlug/wendet der Oberst zu Tlatellulco endlich den Rücken/vnd gab vrsach/daß durch seineFlucht/ xayacavi

auch seinKriegsvolck sich in dieFluchtbegab / dieMexicaner folgeten jhnen auffdemFußnach/vnd der Mexi

salugenmitgrossemGrimmdarauff.

caner.

DerOberstzu Tlatellulco steig auffeinenTempel / vermeynet sich daselbstzu erquicken. Aber

derKönig zu Mexico eyletjhm nach / griff ihn mit gewalt an/vnd warff ihn vomTempelherunter/

daß erzu stücken fiel/nach solchem stecket er die Statt vnd Tempel in Brandr. Vnterdessen hatte sich

auch derFeld-Oberste an denen gerochen/ welche in den Bingen versteckt/vnd jhn ins Nek zu über.

kommen/ verhoffet. Ernahm sie eher nicht zuGnaden an / fiemuften erst ruffen wie dteFrósco/Ra

benre. derengestalt fieangenommen /vnd sich also selbsten verspotten vnd außlachen/ welches dann

dem MexicanerKönig sehr wolgefiel/vnd mitFrewden nach Mexicowiderkehrete. Man hielt diesen

König für derbesten einen/hat aber nur eylffJahr regieret/vnd ist gestorben. Wie schonzum offtern

mahlgedacht/so wehleren die Churfürsten zu Mexico einen der jhnen gefiel /vnd hatten hierinnen der

KönigeSucceffion nicht in acht/ darumb erwehletensiejekoAuzol andes vorigen statt/ der anKlug. Auzolder

heit vnd Dapfferkeit nichtgeringer/darzu auch dasganze Volck einen groſſen Lufthatte/ dann er war achteMes

nicht allein einkühner strettbarer Held/ sondern auch holdselig vnd freundlich / welchesan einemRe, ricanische

genten erfordertwird.

Rönig.

DenZug so er zumFest seinerKrönung fürnahm /war wider die zu Quarutatlan / welche die Krönigs.

Hoffmeister vnd Amptleute/so den Tribut einfamleten/vnd gen Mexico brachten/ überfallen/vnd ein zugwider

Auffruhr erweckethatten/darumb gedacht er solchen Muthwillenzu ftraffen/vnd sie widerumb zuGe. Quarutato

horsamzubringen.
lan.

Hiermit hårt er aber grosse Mühe/dann siebegaben sich auff einengroffenArm /der vomSee

gieng/dahin die Mexicaner nichtkommen konten. Damit sie aber derKönig bezwingenmöchte/er

dacht er einennewenFund : Er lief im Wasser ein Werck einerInsulgleich von Reisern/ErdenvndRönigs

ondernMaterienzurichten/ mit denselbigenkam erzudenFeinden/lieffert ihnen einSchlacht/über,Sieg.

wandtvnd strafft sienach seinem Willen.

Kehretdarauff mit grossem Triumph vndReichthumb widerumb heim nach Mexico/vnd lick

sich nach jhrer Gewonheitkronen.

DieserKönig vermehrete dasMexicanischeReich durch unterschiedlicheHeerzuge/ auff 300.

Meil /bißgenGuatemala. Er war sehr freygebig vonseinem Tribut / dannwannmandenselben DehRo

mit grossemPracht liefferte/ ließ er das Volck auffeinen sondernOrt verſamlen/vndden Tribut da. nigs Freys

hin bringen/vnd gab Effenspeis/ Gewandt vnd andersdenarmen Leitten / andereDinge aberin ho. gebigkeit,

herm Werth /alsGold/Silber /Kleinoder /Feddern vnd Bogen/ theilet er vnter die Hauptleurond

Soldaten/das ander Volck bedacht er auch/ nach dem einjedertapffereThaten verrichtet. Sowen.

det erauch viel andenGemeinen Nußen/ ließ viel alter Gebåw abwerffen/vnd neweandiestart fe

sen /jhn bedaucht auch / wie die Statt Mexico zu wenig Waffer håtte / vnd derSeezu fumpfficht sey.

Darumb gedacht er einenArmvom Wasser/so die zu Cuyoacan brauchten/htnein zu leyten / welchen

Vorschlag er einem berumbtenZauberer in der Statt offenbarete/ derfelbige warnerjhn/ sich infol. Lines

chemVornehmenwolfürzusehen/damit er nicht durch abgraben def Waffers dieStattüberschwam. Zauberers

nenmochte.DerKönigaberhielt dißvoreinen nichtswürdigenRath/schicket derhalben feinenDie. Derwane

ner mit Befehl denZaubererzu greiffen. DerZauberer/ als erdef KöniglichenDienersMeynung delung.

verstanden/hieß ihnzuihm hinein tretten/vnd da er dif that/ hatte sich derZaubererin einengrewli

chenAdler verkehret / daßihn derDiener anzugreiffen nicht getrawet/vnd vnverrichterSachenwie

derumb zumKönig kehrete. DerKönig ward noch zorniger/schicker den andernTageinen andern/

da verſtalt er sich in diegestalt einesabschewlichenTygerthiers /daß ihn niemandstrawetanguruh.

ren. DendrittenTagsendet er andere die fundenihn wie einerschrecklich kriechend Thier/darüber sie

sich noch mehrentsekten.
Hierüber ward derKönigsoheffrig erzornet / daß erdie Statt Cuyoacan gänzlichzuvertilgen

vizu verheerendrawet/wo sieihm denZauberer nicht würdengebundenlieffern.DerZauberer gieng

herauff entwederaufForche oderZwangzumKönig/derihn von stund an ließ hinrichten. Nach dies

semließ derKönigdurch einen Canaldas Waffer gen Mexico führen / welches dann fürters inSet Waffer

fiel. DieMexicaner beleiteten solches mit vielen Ceremonien/vnd die Priester räucherten ihm am gen Merta

Meersstrand. Etlicheopfferten Quartals/vnd beftrtchen den Randt desFluffes micihrem Blut.Et. co geleitet.

liche ſpieletenmitZincken/Hornern/empfiengen dasWaſſer mitSeitenspiel/vnd warderHoheprie

fter wie die Waffergöttin bekleidet.

DasWasser nun flop gen Mexico/ aber mit solchem Anstoß / daß esbeynahe dieStatt über.

schwim

1
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1
Motecu

neundte

nig.

schwammet hätte/wie dann derZauberer gesagt hatte/dannes stief eingroß theil der Stattzu grunt!

welchesderKönig mit grosser Mühe durch seine Vernunfft mit einem festen grund wiederumb zu

rechtbracht/Auff diese weise stund nochmals die Statt mit Waſſer vmbringet/wie Venedig/vnd schr

wol erbawer.

Mexicaner.

DieserKönig regieret auch eylffJahr/vnd folger ihm der lehtevnd allermächtigſteKönigder

Die Churfürsten mit denzweyenKönigen erwehletenMotecuma den andern diesesNamensi

ma der Dieserwar einHerz von wenigen Worten/darumb verwundert sich jederman/wanner imRathzu

gunta, reden anfieng. EheerKönigward/ hielt manihn in grossen Ehren. Er hielt sich gemeiniglich an ei
nische Ro, nemfondernort im groffen Tempel Vtklipukli/da erviel mit seinemAbgott zu thun gehabt/vnd hiele

sich wieeinOrdensPerson. Vnd dieweiler vonAdeltchemStamm/vnd eines dapffernGemiths

war/auch jederman sein Augenauffihn geworffen/ ist er ohn einigen Widerstand erwehlet worden.

Da ihm dieZeitung von seiner Wahl kam/hat er sich in obgemeltemTempel verborgen / weiler die

grosseMitheein solches machtige Volck zu regterenbetrachtet/oder die Herzschafft/ wieglaublich/nicht

geachtet. DasVolck aber holetihn dafelbft / vnd bracht ihn mit groſſenFrewdeningConfiftorium.

Ertrat so Ernsthaffrig daher/daßjederman fagter hieß recht Motecuma/das ist/ErnsthaffterHerzs

die Churfürsten erzeigten jhm groffe Ehr / kündigten jhm die Wahl an/ darauffgieng er so baldzum

Fewer mit Weyrauch/feinen GötternOpfferzu thun/zog nach altemGebrauchdasBlutaufseinen

Dhren/Backenvnd Schienen. Erward mitKöniglichenZierathen bekleidet/vndamvnterſtenthetl

der Nasen durchboret/daran man einen Schmaragd hieng. Darnach wurder auffdenKöniglichen

Throngefeket/vnd höret die vnterschiedlichenOrationesvndGlickwunschungen an/so vondemKö

nig zuTezcucovnd andern geschehen/Darauffdancker ergang demittglich/vnd achtet sich solcherho

Motecu henDignitat vnwürdigzu seyn/Aber er war kaumindasRegimentgetretten/da fieng er an auch sei

mzHoch nenHochmuth zu offenbaren: Danner befahl /daß von demgemeinen Volckniemand beyHoffein
muth.

Ampt verwalten solte/ strafft solches an seinen Vorfahren/ daß fie ihnenvon Leutengeringes herkom

mens hårten dienen lassen/vnd begehret /daß alle Herren vnd derAdel sich in seinemPallasthalten/

vnd die EmpterseinerHoffhaltung bedienen/vnd verrichten solten.

Verwirffe Als jhm solches ein alterManneines groffen ansehens/vnd der ihn erzogen hatte / widerrieth!!

gut Rath- vnd fagt/er folt sich wol fürfehen/dann dieses hätte viel auff fich /er jagtehremitdengemeinenMans

vonjhm/ja fie dorffren sich seiner wol wenig annehmen/wann fie fehen/daß fie bey ihmverworffenwa-

ren/Bekam erdieseAntwort/daß er eben das ſuchete/danner wolte nicht haben/daß der Adel mitdem

gemeinenMannsolte vermischer seyn/wiebißherogeschehen/vnd dahero wäre es kommen/daß dieKö

nige feine Vorfahren inkeinem ansehengewesen/Enkog also allen gemeinen Leuten die Empter/vnd

übergab sie denRittern vnd Edelleuten.

Krönigs

Bug.

Krönung.

Als dieses volbracht/ nahm er denZug wegen seinerKrönungvor/vnd dieweil sich widerfein

Retch ein Landschafft von fernen am Nordmeergelegen/emporet vnd auffgeleget/riftet erein außer

lesen Volck hierzuganz herzlich vndzierlich auß/vnd zogen dahin.

DiesenKrieg führet er so kluglich vnd schnell/ daß er in kurzer Zeit dieganze Landschafft ers

bert /vnd die an der Empörungschuldig waren/gankheffrig straffete. Zogdarnach mit einergrofferz

Beut vnd vtelenGefangenen zumOpffer anheimb /word von der ganzenStart ganzherzlich ema

pfangen/dieHerrengaben ihm dasHandwaffer/bedieneren dieHoff- Empter/welches siekeinemfet-

nerVorfahren gethan hatten.

Darauff ward das Feſt ſeinerKrönung zuMexico mitgroſſem Pracht/ Comedien/Tankondi

andernSptelengehalten/man bracht ihm so vielTributauf allenKönigreichen/es kam ein solcher

zulauffvomVolck dafelbftenzufammen/alsnoch irgend bey einerKronunggeschehen/ dann eszogers

auch der Mexicaner Feinde/verftellter Weiß dahin/folchenPracht anzusehen. Da dieses vor denKo

nigkam/befahl er dieFeindezu beherbergen/vnd wol zu tractiren/wiejhn felbft/ltes fie an diebesten or

ter stellen /damit fie dieSchawſpiel vnd das Festdesto bessersehenmichten. DeiNachts besuchetder

Königfie auchvermummet mit Seytenſpiel. 1

DeßRis DieserKönig wolt hocd gehalten /ja als einGott angebettet werden /Es dorfft niemandaus

nigs vers dem gemeinenVolck/bey verlust deß lebens ihm vnter dieAugen sehen/keinenFuß scht erauffdie

kehrte Site Erden / sondern ward allweg vonHerren auff der Schultern getragen / Wann er abflieg / breite
ten vnd

Pracht.
ten fie einenköstlichen Teppich vnter seine Füsse/darauff ergieng.EinKleid that er nichtzum anderen

mahlan/ so aß odertranck er auch nichtzweymahl aus einerSchüssel oderTrinckgeschira /sondern &

must allezeit newes vorhanden seyn / Wanners einmahlgebraucht hatte/gab ers feinenDienern/jb-

renPracht damit zu treiben/SeineSakungen wolt er steiffgehalten haben. Wannernach erlang

temSieg wieder auf demKrieg/oder sonstenvon einerReise heimkam/nahm ersich bey seinenDies

nern an/ als ob er sich erlustiren wolte / versteller fich vnterdeffen / vnd sahe/ obman irgend vomFe

oder Einkommen derRenthen/nachlaffen würde.Item/wie dieDiener jhrAmpt verrichteten/befand

er sie nicht auffrichtig/ftrafft er fie ohn alleOnad. Er ferscher auch fleissig nach/ ob sich seine Diener

vndRichter mitGelt bestechen lieffen/oder vnbillicheSachenvnterſtünden/durchzubringen/vndda

erderen antraff/ verurtheilet er fie ftrackszum Todt/vndverschoner keines /obs gletch Herren/ Vere

wandten/ja feine Brüder waren/ es muft der/fo mtßhandelt hatte/ohneGnadesterben. Er hieltmis

denseinenwentgGemeinschafft/ließ sich selten sehen/blieb inseinemGemach/vnd berathschlaget beg

sich selbsten von nothwendigenReichssachen / ohn das /daß er ein ernsterRichterwar/gaber auch ei

nen dapffernKriegsman/war glitchfelig/vnd erhielt viel Siegs/darüber ward er ſchrhochmitig. Er

haus

1
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hatteeinHaußvon allerley Fisch/Vögel/Thiervnd Biche/darzu er viel Volcks/deren zu warten/vn.

terhielt. Sahe er /daß man irgend ein artFisch/ Vögel oder grimmigThier nichtlebend behalten

mochte/ließ er diefelbigetn köstlicheStein/Silber oder Goldhawen /vnd nachmachen / er hatte auch

auffunterschiedliche art zuleben/ fonderbarePallast vnd Hauser/ etliche waren Luft etlicheTrawer.

Hauser/erliche warenRegiments-Hauser/insolchenPalästenwaren vnterschiedliche Wohnungen/

nach der Qualität/deren/so darinnenwohnen solten.

Nachdem nunMotecuma vielJahr langmit hochstemGlück regierer /darüber er sohochmu. Zeichen

tigworden/ daß er sich für einenGott hiele /anberen vnd verehren Itef : Da fieng Gott an ihn zu straf. vomDu

fen/ließ ihn aberzuvor durch seineAbgötterwarnen/welche ihm

ftehengaben/durch folche Ding/dergleichen niegesehen noch gehöret worden.Durch dieseZeichen war canischen
den verlust seinesKönigreichszuver. tergang

deßMeris

erso vnlustig vnd jrrig /daß er nicht wuft /waseranfahen folt / DerAbgott Quezalcoalt zu ChololaRönig.

verkündigtejhm/wie ein frembd Volck auffdem Weg ware / welches die Reich besiken würde. Def. reichs.

gleichenbesucher derZauberischeKönig zu Tezcuco /so mit dem Teuffel einenBund gemacht hatte/

Morecumamausser der gewohnlichenZeit / vndzeigetjhman/ es hätten ihm seine Gdtter offenbaret/

wiejhm vnd seinemganzenReich ein groffer Verlustwiderfahren würde /deffen berichteten ihnauch

andereZauberer/ vnd dieweil einerderfelben noch mitihm redete /ward er gewahr/daßihm dieDau-

menundZähenanHånd vndFussenmangelten. Hierüber ergrimmet er dermassen/daß er alleZau

berergefänglich ließ einziehen/fie aber verschwunden plåklich auf demGefängnus.Da er dieses fahe/

ward ergar wütend/ daß er jhr Weibvnd Kinder vinbbringen /vnd jhre Häuser auffdenGrund ab. Der

brechenvnd vertilgen lief.Indem er aber die Veränderung anfhm ſpürete/gedacht er feineGötterzu Zauberer

verföhnen / vnterstund sich einengroffen Srein herbeyzu bringen / kråffrigeOpffer darauffzuthun.Straff.
AberdasVolck konte mit keinergewalt denStein fortbringen/ob es sich gleich hefftig darüberbemü

hete/daß fie offtmals die Stangen daran zerbrachen. Nachdem sie aber nicht nachliessen/denStein

zu rütteln und fortzubringen /höreten fie endlich hartdabey eine Stimme / welche sprach / Sie solten

nichtvergeblich arbeiten /dann derHERxvnd allgemeine Schöpffer wolte nicht gestatten / daß man

folcheshinfüro thun folte.Da dieses derKönig vernahm/befahl er daselbst auffdemSteinzu opffern.

Abereskamdie andereStimm /die fprach : Hab ich nicht gesagt : DefHexxn/der alles erschaffen/

Will fey /daß man solches hinfüro nicht mehrthun folle /vnd auffdaß ihr sehet / daß solches wahr fey/

will ich eucheinweillassen forrschleppen / darnach solt jhr mich nicht ritteln mögen /welches alsoge

Ftij shahe:
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schahe: Dann sie schlopren ihn ein weil leichtlich fort / darnach blieb er beligen / leklich aber/ da er nicht

weiter wolte/ baten fie ihn solang/ daß er sich bringen ließ bißzum Eingang derStateMexico. Da

felbft fiel er plóklich in ein Wasser/vnd ob manihn schon lang suchte/kont man denselben doch nicht

finden/ über einzeitlang aber fand mandenStein wiederumb an dem Ort/da er erstmals gewesen/
darüber sich jederman verwundert/vnd fehr entfekte.

Vmb diefelbige Zeit erschien amHimmeleinliechtervnd hellerFewerflamm/wie einPyramis

geftalt : Vmb MinernachtZeit ſtetgeshinauff/vnd defMorgens/wann die Sonn auffgieng/stund

derFlammgegenMittag/da es widerumb verschwand/vnd dieses wårete ein ganzesJahrlang.Go

fieng derTempel an zubrennen/da doch weder in- noch aufwendig kein Liecht/ Donner nochBux

fürhanden war / vnd obgleich auff der WächterGeschrey viel Volcks dahin kam /denBrandtzu 16

schen/halffes doch nicht/ dann der ganze TempelbrandzuAschen/ vnd sagtman/je mehr Wasser auff

dasHolzgeschüttet worden/je mehr esgebrande habe. Siefaheneinen Cometenamhellen liedsten

Tag auffgehen/ der warff ein grosseMengFuncken von sich /am ende def Schwanges waren drey

Haupter. Der grosseSeezwischen Mexicovnd Tezcuco/fieng an ohne Windvnd Erdbeben plåklich

zu sleden/vnd sprang dermaffen mit Wasserwållen in die höhe/daß alle Gebåw/fo hart darbey stunden/

vmbfielen. Esließ sich bißweilen ein trawrige Stimme/ als obs ein klagendeFraw wåre/hören:

meineKinder/ewer Vntergang ist jekt für der Thür/vnd : OmeineKinder/wo werde ich euch hinfüh

ren/daßihr nicht ganz verlohren werdet ? Es liessen sich auch Monftra mit dreyenHäuptern sehen

vnd als man diefelbige für den König bracht/ verfchwundenfie/Alle diese Ding übertraffenzwey sehe

frembdeMonstra/eines war ein frembder Vogel/ander gröffe wie ein Kranch/ welcher von einemFt

scher auffdemSeegefangenworden.

DerKönig hielt sich damals in einem trübseligen Palaft/ welcher schwarz angestrichen wars

vnd nach dem ersich nun über dieDrawung seiner Götter/vnd trawrige Vorbotten hoch bekummer-

te/ ward jhm eben gedachter Vogelzugebracht/ welcher auffseinemHaupt ein glänzenden und durch

schneidendenSpiegel hatte/in welchem Motecuma dieSchönheit desHimmels vnd derSternschen

konte/darüber er sich hoch verwunderte.In dem er wiederin den Spiegel fahe/kam einHeer vonAuff

gang/daskämpffet/vnd that ein grosseSchlacht. Seine Wahrsager schaweten eben dasselbig/konten

aberdessen Deutungnichtanzeigen. Hernach verschwand der Vogelhinwiederumb.

Das anderZeteben war dieses : Esbegehreteein schlechter einfältigerBawersmandenKönig

Motecumam anzusprechen/ vnd erzehlerejhm : Als er den vorigenTag auff seinemAckergearbeitet

fey ein überaus groffer Adler auff ihn geflohen/ hab ihn vnverlegtzu einer Höl gefuhret/ vnd derAdler

angefangen also zu reden: AllergroßmächtigsterHerz/ da bring ich euch den/welchenihr mir zu holer

befohlen. Er/der Bawer aber/hab niemands ersehen mögen/mit wem derAdler redete. EinStimm

aberhabe er gehöret/ so zuihmgesagt/kenner jhr den Mann der allda aufgestreckt auffderErden ligt

Alssich derBawer vmbgesehen /habe er einen hart schlaffenden Mannvorjhmligen gehabt/inKde

niglichemZierath /vnd in der Hand nach Landes gebrauch einStraußlein/ mit einer wolrtechenden

brennendenLunden/vnd da er den Schlaffenden recht angesehen /sey es Morecumagewesen. Dara

auffder Bawergesagt : Dißscheinet derKönig Motecuma feyn/ dieStimm habe geantwortet :Du

redeft recht/ sihe doch einmal/wie schläfferig er da ligt/vnd besorger sich nicht der groffen Gefahr/so über

feinen Halfgehen wird : Esist nun Zeit/ daß er bezahle/ was er Gott mit seiner Tyranney vndHoch

much zuwidergethan.Er ist aber also sicher vnd forgloß/daß er sein Elend nicht fühlet : Vnd auffdaf

du solches sehest / sonimb den brennendenLundenausseinerHand / halt ihm den an seineHufft /so

wirftu sehen/daß er folches nicht einmahl fühlen wird. Als aber derarme BaweraufForche für dena

König nicht dorfft zu nahegehen/ hab die Stimme wiederumb gesprochen : Fürchte dich nicht/ich bin

vninåßlich mehr dann dieserKönig/ ich kanjhn vertilgen/vnd dich beschirmen /darumb thue/ was ich

dirbefehle.Alsohabe der Bawer demKönigden Lunden auf derHand genommen/an desselbenDuffe

gehalten/derKönigaber habesich gar nicht gerühret/vnd sey vnempfindlichgewesen/Als er ditgethan/

hab die Stimmgesagt : Weildu siheft / daß derKönig so schläfferig da ligt/ so weckeihn auff/erzchle

jhm/ was sichzugetragen. Auff dieses habe ihn der Adler auffBefehl def Eren wiedergenommen/

vnd auffden Ackergeführet/von dannen erjhn weggeholet. Als nun der Bawerdiefes alesdemRd.

nigMotecumaangezeiget/vnd er das Wahrzeichen an seiner Hüfftverbrennt/ befunden/ift er hier -

berhefftig erschrocken vnd beſtürkt worden.

DerSpa Nunbegab sich im 14.Jahr der Regierung Motecumz / welches insJahr Chrifti 1517. fålet

nier erste daß dieSpanier in das Nordmeer ankamen/ darüber sich dieIndianer sehr hoch verwunderten:

Ankunfft. Vnd damit fie ja wüſten / was dieſes für ein Volck wåre ; schifferen die Einwohner an denGeftaden

mit ihrenNachen biß an denPort derSchiff / führeten mit sich Effenfpeiß / vnd köstlich Gewandt/

alsob sie esverkauffenwolten. DieSpanier nahmen dieIndianer in jhre Schiff/gabenihnen für

jhre Speiß vnd Kleidung etliche unterschiedlicher farben Paternoster / welche die Indianer für

Edelgeftein hielten : Sic berichteten die Spanier von jhresKönigs Macht/nahmen Vrlaub / mie

Erklärung die überkommeneEdelgestein ihrem Herenzu bringen. DieSpanierbefahlenihnen ih-

remDeren anzuzeigen / wie sie ihn auff dieser Reise nicht besuchen könten/ wolten ihn aber in kurker

Zeit zu vifitieren/wieder kommen.

Also kehreten dieIndianer mit dieser Zeitunggen Mexico/hatten auff ein Tuch abcontrafent/

alles was siegesehen/nemlich/die Schiff/deren Zurüftungvnd der Spanier Gestalt/darüber derK-

nigMotecuma über die massen sehr erschrock/ rnd ihnen niemand hievon zu sagen/ ernstlich
verbott.DeffolgendenTagslich er denRath verſamlen/zeiget ihnendieTüchervn Corallenfonirs

טנוק
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ondberathfchlaget sich / wasman hierinnen anfangen folce : Darauffward befchloffen/manfolte am

Meerftrande gute Wacht halten/vnd zeitlich zu wissen thun/da sich etwas zutragen würde.

FolgendesJahrs bald im anfang des 15 18. kam darauff der Marggraff von den Thälern Don DerSpa

Ferdinand Cortes / mit seinerArmada an den Meerstrand : Vber welcherZeitungKönig Motecu. mer andere

mazuMexico sehr erfchrack/ vnd meyneten seineRath vnd Vnterthanen/ daß es ohne zweiffel ihr alt Ankunfff.

GroßherzQuesalcoal ware/welcher/wteer vorgegeben/wtederkommen folte/derselbige kämejeho wie.

dcrumb vonAuffgang / dahin er dann gezogen wåre/defwegen warhiebevor bey denIndianernein

gropGeschrey gewesen/daß fievor der Zeit ein groſſerHerz verlaffen hått /welcherjhnenzugesagt, daß
erwoltwiederkommen.

Endlich schicker derKönig mit seinenRåthen fünffstattlicheGesandten/mit köflichenGeschen. Motecno

cken/die Spanier der gestaltzu empfangen : Daß nemlich ihnen nicht vnbewustfey/wic jhr Großherr me Ge

Quezalcoal ankommea /darumb hätte fein Diener Motecuma fie abgefertiget /jhn zubesuchen/mit fandten an
derErklärung/daß er sich für seinen Diener hielte.

DieSpa.

nier.

Die Spanier verstunden die Gesandten durch mittel Marinæ einesIndianers/den sie mitge. DerGeo

bracht/vnd inmittelst dieSpanischeSprache gelernet/Herz Ferdinand Cortes/hielt diese Werbung fandten

für ein gut Mittel in die StateMexico zu kommen/ hieß sein Losamentzurüsten/ sest sich mit grossemWerbung.

Pracht/ vnd ließ die Gesandten für sich kommen. DieGesandten erzeigtenjhm beynahe Göttliche

Eyre/vnd sagten: Sein Diener Motecuma ließ ihn besuchen / vnd håtte er ihm als ein Statthalter/

Das Land bewahret/wiften auch wol/daß erjhr Großherz Quezalcoal wåre/ der jhnen vor vielenJah.

renwiederzukommen/vnd sie zu ſehen zugefagt/ darauffliefferten sie ihm dieKieyder/ die er håtte pfle

gen zutragen / als er noch bey jhnen gewesen /bathen jhn dieselbige neben andern Geschenckenanzu

nehmen.Herz Cortes nahm die Geschenck an/vnd sagt/wie er der wåre/davor sie ihn hielten.

DieGesandten waren hiemit wolzu frieden/vnd gefiel jhnen sehr wol/daß er sie so freundlich ge

haltenhätte. Herz Cortes hatte ihm gänglich vorgenommen / diß Volck mit Gütigkeit zu gewinnent

vnd mit Gütigkeitzum Evangeliozu bringen. Aber die Sünde der grewlichen Mörder ond Leiben.

genendes Teuffels/forderteneineStraffvomHimmel/daß also fein Anschlagzurückgieng.

Deßfolgenden Tages /nach beschehener Werbung /hiele CortesKriegs-Rath /vnd ward be. DerSpas

fchlofen/weilMotecuma reich vnd mächtig wäre/måsten sieihnen ein ansehen machen/damit dieIn nier für

dianer fie für tapffereHelden hielten/ daßfie/ ob jhr gleich wenig waren/ mochten geforcheet / vnd in nehmen.

Mexicogenommenwerden. Lieffen darauff solches desto besser ins Werck zurichten / alles Geschůz

auff denSchiffenlos gehen/darüber die Indianer/weil sie solches nie mehr gesehen/oder gehöret der

maffen erschracken / als ob jhnen der Himmel auffdenKopff fallen wolte. Nach solchem erforderten

dieSpanierdasIndianisch Volck zumKampff : Vndda sie solches abschlugen/verwiesenjhnen fol

ches dieSpanier / fiengen an sie ubel zu tractiren / vnd mitSchwertern/Spieß/Helleparten vnd an

dern Waffen einSchrecken einzujagen.

An diesem Wesenärgerten sich die Indianer/daß fie anders/alszuvor redeten/ vnd fagten/jhr Indianer

Großherz wäre nicht unterihnen/sondern sie wären frembdeGorter vnd Feinde fie zuvertilgen ange, ärgern fich

komen. Als nundie Gesandten widergen Mexicokomen/opfferte Motecumaebenein groffeAnzahl an den

Menschen/mit deren Blut besprenget er die Gesandten/inHoffnung ein guteZeitungzubekommen. Spanien

Als er aber von der Gestalt der Schiff / Spanier vnd Waffenhorte/ erstarret er gank vndgar/ Motecus

vnd nach langemRathschlagfucher er Hulffebey denZauberernvnd Schwarzkunstlern/daß sie mit mawill die
Spanier

jhrer Teuffelskunft / diese Frembdlingen auf dem Land zu bringen verhteffen / da sie nun alle ihre mitZan

Teuffelskunftprobierren/ vnd den Spantern keinenSchadenzufügen mochten/ berichteten fie den beregver

König : Es wären diein denSchiffen mehr alsMenschen / weil ihnen keineZaubereyvnd Beschwe treiben.

rungschaden konte. Hierauffstalte sich der König/als ob er einen guten gefallen anderSpanierAn.

kunfft håtte/schicker allenthalben an feine Lande Bottschafften/vnd ließ den Vnterthanenbefehlen/fie

foltendenHimmlischen Gottern/fo in fein Land kommen/dienen vnd gehorsam feyn/DasVolck war

überall über dieser Bottschaffe bestürkt vnd trawriz /sonderlich aber / weiteSpanier viel fragten

nachihremKönig/feiner Weisezuregieren/vnd nach seinenGütern.

DerKönig warhierumb selbsten hochlich bekummert/vnd richtenjhm seineSchwarzkünstler/

Ersolte sich verbergen /erbotten sich ihn an solche Ort zubringen / da ihn kein Mensch solt findenkön

кеп. DenKönig aber bedaucht solches einverächtlich Dingseyn/beschloß dieserfrembdenGåstzu er

warten/obsihngleich auch das leben kosten folt/Gieng endlich aus seinem Königlichen Pallast in ein

anderHanh/damit dieGotter in seinem Pallast herbergenmöchten.

7

1

Nach diesem/ als Motecumavernahm / wie der Spanisch Oberst mit denen zu Tlascala ſeinenMotecu

Feinden Verbundnuß gemacht/vnd seine Freundezu Cholola hart heimgesuche hatte/gedacht er sie zu ma willdie

betriegen/fchicket demnach einen ausseinen vornembſten Herren mit seinem WappenvndKönigli. Spanier

chen Ehrenzeichenzuihnen/der must fich stellen/alsob erMotecumaselbstwäre.

Aber diezuTlascalaverrichtenjhnbey demObersten/darumb ließ er solchen BetrugMotecu.

ma hochlich verweisen.

betriegen.

DerKönig ward hierüber noch trawriger /verfamlet alleZauberer/vndbedrawerfie bey dem

Tode/wo siedurchihreKunst diesefrembde Lent nicht würden abschaffen.Siefagrenszu/giengenauff

dieStrahnaher Chalco/daher die Spanierkommenfolten/daselbst stiegen sie auffeinHohe/Aber es

erschien ihnenTezcalipuca/einer aus ihrenvornembſtenGottern/kam auf demSpanischen Låger!Abgotts

warbekleiderwieein Chalcas/vnd fteller sich/als ob er vnsinnig/truncken vnd mideware.

Sobald er nun zu demDauffenZauberer kam /blicb er stehen/vnd fagt mir grossemZorn: ca&rsqu

Stij

>

Tezcalipsy

Wasnung

ےک
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Motecus

ma ent

pfånget

Was sucht ihr abermals / vnd Motecitmadurch ewer Mittel ? Erhat sich zu spat bedacht/ es ist schon

beschlossen / daßmanjhn/ fein Ehr/Reich/vnd alles was er hat/von ihm nehmen solle/dieweil ernicht

regteretals einHerz/sondern als ein Tyrann vnd Verräther.

Als dieZauberer dieses höreten / erkenneten siejhren Abgott/demütigten sich fürjhm/richteten

einen steinernAlear auff/bedeckeren denselbigen mit Blumen/sovmbher stunden. Er aber achter fola

ches nicht / schalt sie / vnd fprach : Warinumb seyd jhr Verräther hieher kommen? Kehret euch/ kehret

vmb/sehetMexicon an/wie esjhr ergehen wird.

Alssie sich vmbwendeten/bedaucht sie die Statt imFewer stehen. Nach solchem verschwand der

Abgott.

Danun dieZauberer weiter nichts anfahendorfften/vnd demKönig hievon Bericht gethan/

stund er ein weilmit nidergeschlagenenAugen / vnd konte kein Wort reden. Pherein weil sagter:

Wolan/was wollen wir thun/weil weder dieGotter noch unsereFreund vnszuHilffkommenwot

len ? Jch habe mir fürgenommen/es gehe gleich wie es wolle/nichtzu flichen/noch michzuverkriechens

oder an etwas mercken zu lassen/ daß ich verzagtsey : Ons dawren die Alten vnd Kinder / die sich niche

beschirmen können.

Da nun derMarggraff nach Mexico nahet / woltMotecuma auf der Noth ein Tugendma

chen/zogihm auff drey viertel Meilweges/jhn zu entpfahen/entgegen : Es trugenihninseinergroffen

Majestät vier stattlicheHerren auffihren Schuldern/über seinemHaupt hatte er einenHiminel von

Gold vnd köstlichen Feddern.

Sobald sie einander begegneten/stiegMotecumahinab/vnd grusten einander/HerzFerdinand

Cortes hieß ihn gutes Muths seyn/zeigete an/ wie er nicht komen ware/jhn seines Reichszu entseseng

oder dasselbige geringer zu machen:Also führetjhn Motecumamit den feinen/in fetnenPallaft/eraber

entwich inein anderHauß/Diefelbige Nachtliessen dieSpanier fürFremden dasGeschüt abgehen/Marg
graffen

Cortes . daruber die Indianer/als eines vngewöhnlichen Dinges sehr erschracken.

Den folgendenTag ließ der Marggraff denKönig vnd die andern Herren in einen groſſen

Cortes Saal verſamlen / seket sich auff einen Stuel / vnd lief vorbringen : Ersey von einem grossenFürsten

Anbringes vndHerm ausgeschicket diesen Ländern guts zu thun/vnd besondere Wolthatenzu erweisen.

Nun sey jhm von seinen Freunden/ denen zu Tlascala kldglich fürgebracht / wasgroß Lend die

Mexicanerjhnen allezeit zugefüger / begehrte derhalben zu wiffen/werhieran schuld habe/ damit er fie

vereinigen konte /daß sie einander hinfuro keinenSchaden mehr zufügeren. Er aber woltebey set.

nen Brüdern/denen zu Tlascala bletben/ohnjemandsSchaden/wolte auch jhnen im NothfallHulff

beweisen.

AlsdiesesMotecuma und die andernHerren verstanden/ waren fie frolich vnd wol zufrieden/

welches man auf der Freundschafft/so sie denSpaniern erzetgeten/genugsam abzunehmen.

Aber es währete nicht lang/daß beyde Nationes ein Argwohngegeneinander schopffren/damie

Cortes sich nunHerz Cortes versichern mochte/mahm er Motecuma gefangen/vnd ließihn indie Eyfen schla

nime Mo gen. Vnd dessen sich zum höchstenzu verwundern/ließ er seine Schiffverbrennen/vnd begab sich mit

tecuma ge renvnter die Feind/denselbigen entweder obzuligen oderzusterben .
fangen. Das årgste war / daß Cortes wegen vnzeitiger Ankunfft Pamphili deNarves genVeraCruz

verreifen muſte/ die erweckteAuffruhr wieder zu stillen : Must also den armseligen Morecumaseinen

Gefährten hinderlaffen / die ihm aber an Bescheidenheit sehr ungleich waren / darauß dann nachge

hendeAuffruhr entstanden/welche nicht leichtlich wieder konte gestillet werden

Spanier In abwesen defHerin Cortes /nahm ihm seinStatthalter Alvarado für die Mexicanerzu

erwecken straffen/lich viel vomAdelin einemTanzspiel / fo tmHoffgehalten ward /tödten / darüber ward die

Auffruhe Gemeine auffrührisch/ griffzun Waffen /vndvnterftund sich zu rechnen. Erstlich vmbgaben sieden

vnter den Königlichen Pallast / achtetendes Schadens nicht / welcher durch das Geschüs vnter ihnen geschahes
India

in diesem vornehmen blieben fievielTag/ vnd enzogen den Spaniern alle Leibs Nottursfft/Sie weh

reten sich mitSteinen / Wurffpfeilen / Spiessen vnd Schwertern / auff ihre weise zugerichtet:Dif

seynd Ruthen / daran vier oder sechs scharpffe Scheermeffer seynd /damitmanauch auffeinen schlag

einemPferd denHalf abhawenmag.

nern.

Ruthen

einGes
wehr.

Da sie nun also zu streiten fortfuhren/ brachten fieMotecumamit einem fetner vornembſten

Herinoben auff die Ebenedef Pallasts / ward mit zweyer Soldaten Schild/ diemitjhmgiengen/be

schůzet. Da dieMexicaner ihrenHerensahen / ward es ganz ftill /Morecuma redt durch gedachten

Herendas Volck mit lauterStimmean: Ste solten sich bedencken/vnd dieSpanier nichtbekriegens

danndieweil ergefangen ware/wie sie sehen /konts jhnen wenig Nuken bringen. Solcheshoreteder

Quicurtes klugeJungling Quicuxtemoc/den die Gemeinezu einemKönig auffzuwerffen vorhatte/der rieffmie

moc wider lauterStimmzu Motecuma: Pack dich/du verzagternichtswertiger Mensch/wir wollen dir nichtge

Motecu horchen/ sondern dieseStraff uber dich ergehen laffen/ welche du wol verdienet haft : Htek ihn auch
mam.

der die

Auffruhr

fpöttlich ein Weib/fienghterauffan mitPfeilen auffihn zu schieffen/vnd dieGemeinewiederumbmit

Steinenzu werffen .

Cortes Nach dem nunAlvarado vnd die andern Spanier sahen/inwas Noth vndGefahr fie stacken

kehretwis thatensie solchesdemObersten Corteszu wiffen.Der bracht durch seineKlugheit vn Behendigkeitdie

Sachenmit Narvaesbald zu end/ nahm den meistentheil seines Volcks zu sich/zog mitgrossenTag-

zustillen, reisen genMexico/erwartet defvierdtenTags / an welchem die Mexicaner allwegpflegten zuruhen
vnd innenzuhalten. Auffeinen solchenTagnun kam Cortes mit Liftvnd Gewalt zu den seinen in

denPallast / darinnen sich dieSpanter befeftiger hatten / darüber sie hdchlich erfrewet wurden / vnd

aber.
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dermalsdasGeschütabgehenlieffen.Indem nun dieIndianer mit ihrer Vnsinnigkeit fortfuhren/

und durch keinMirrelfiezu stillen/fich erzek.zte/dieSpanierauch keinProviant mehrhatten /wurd

Cortesgezwungen/vnd nahmjhmfür bey nachtlicher weilheimlich davonzuziehen. Lief alsogwo hol. DrSpa

zernBrückenüberzwen gefährliche Waffermachen/vndbegab sich vmb Mitternachtdavon. nierheim

Danun dieSpanier über das eine Wasser kommen/ wurden fie von einem Indianischen liche fluche

Weib verrathen/ welches rieff/ die Feinde lieffen hinweg/ Darauff verfamleten sich dieIndianer/ außMe.
xico.

griffendieSpanter mitgewaltan/vnd che sie mochten überdas ander Wafferkommen/wurden jh.

Terindiedreyhundertverlent/zertrettenundganznidergelegt/viel diejhr Gold vndKleinodtenbehal. DerenRis

ren wolten/vcrtohrenihr Leben. Die etwasvermeynten davonzu bringen/ wurden vonden Mexica. derlag.

nern gefangen/vnd grewlich ihrenGötterngeopffert. Morecuma ward miteinemDolchen died

fkochen/rodtgefunden/vndihm alſo ſein geubeteTyranneyvergotten.Er ward nicht wieeinKönig/ja Motecn

auch nicht als eingemeinerMannbegraben/sondern wie einwild onvernunfftigThier imZornhin. mawird

weggeworffen. Endlicherbarmet fich uberihneinerseinerDiener/derihnzu Aschenverbrandt/ vnd erfiochen.

diefelbigean einvnachtbarOrt verwahrete.

Motecu

mæ armfer

Daßwirnun wieder auffdie Spanier kommen/ so stimmendieIndiantscheHistorien mit denlige Be.

Spanischenüberein / daß die Spanter wunderbarlicher weiß seyenerlofet wordenauffeinem Berg. gräbnug

lein / darauff heutiges Tags drey Meilweges von Mexico ein Kirchlein zu vnser lieben Frawen

Hülff zumGedächtnuß erbawer worden/dahin folgten jhnen dieIndianer ſtersnach /lieffenjhnen

nicht einAugenblick ruhe/vnd litten dieSpanier unterwegens so groffenHunger/daß sie ein we

nigMansmitKörnern vnter sich auftheileten/Da fie endlich zu ihrenFreunden genTlascala-ka.

men/rüfteten fie fich wieder /vnd frengen mit derenHuiff / vnd auff ihr anhalten auffs new einen

Krieg zuWaffer vnd Land wider die Mexicaner an /eroberten endlich durchdie Bergantinen/oder

Ruderjagten/so Cortes auffdemSee zurichten lief /vnd durch mehr als sechzig gefährlicheKainpff

vindSchlachten auffden TagS.Hippolyti / den 13.Augufti /Anno 1521. dieStattMexicon . Der

legreKönigdendie Mexicaner auffgeworffen/ward in einem groſſen Rachhen/auff dem er zu ent.

lichenvorgenommen/vnd mit anderngrossenHerrenfürCortes gebracht. Da erfürihn kam/zücke

en denDolchen /vndsprach zu Cortes : Ich habe bisher diemeinennach beftemVermögenbeschůzet/

nunmehraber binich nichts mehrschütdig/danneuchdiesenDolchenzugeben/michvon ftund anda-

mit-ombzubringen.

erobert.

Cortes antwortet /erbegehre ihn nicht zurodren/sen auch seineMeynung niegewefen/shnenMexico

Schaden zuthun / daß sie aber bifhero so groſſen Verluft gehabt / sey jhrer groffenHalsstarrigkeit von den

schuld : Dannsie wisten sich wolzu erinnern/ wie viel mahlFriedvndFreundschafft sieihnenange. Spantera

botten. Nachdiesemließ er alledie/fo fiebekommen/woltractieren. Difist also kürzlich dieHistori Cortes

vondemPrsprung/Herkommen/Zunehmen/RegierungundgänzlichenUntergangdesMexica Leutseligi

nischenund anderngroſſenKönigreichs dernewen Welt / was aberhievon in einem oderandern von tetegegen

dieferganzenHistoriemzu halten/wirddemgünstigen Leserhiemitzuurtheilenfreyheimge. dengefan!

kollet /Nun wollen wir auch andererScribentenParticularErzchlun.

generlicherProvincienhörem.

genen.

:
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Beschreibung

Dero Insulen vnd def festen

Landes jenseit deß hohen oder groffen Meers/

ſomannennet

West-Judien.

Durch

AntoniumvonHerrera, KöniglichenGeschichtschreiber in

Indien vnd Caftilien.

Von der Abtheilung der West Indien.

Shält derVmbkreis der Erden360. Grad in sich/ die machen

6300. Castilianischer Meilen / vnd begreifft zugleich die Erde und das

Meer. Denn diese zweyElement zusammen/ eineKugel machen/deren

eufferste Ründe zum theil dieErde/zum thell aber das Meer ist.

Nun haben dieAlten die Erde in drey Theil abgetheilet/vnd jedeme

deroselben seinen Rahmen gegeben. Der erste vnd berühmbtesteTheil ist

Europa. Derandere/groſſere vnd weitere wird genantAfia, in welchem

auch dasgrosseKönigreichChina ligt/Der dritte istgenantAfrica.

Sintemal nun die Leute dieser Meynung gewesen / daß die Welt

nur diese obgedachteTheil in sich begriffe / vnd doch ihnen an denselben

nicht haben begnugen lassen : Haben sie ihre Sinnevnd Gedancken auffdieSchifffahrten vnd die

groffenSchiffegeleget/ dieselben auch also gemacht vnd zugerüstet/ daß fie die vngestüme Wellendes

Lobder Meers aufstehen vnd erleiden möchten/Darinnen dann dieHispanische Nation über alle andere

Spanier. Nationenoder Volcker in derganzen weiten Welt das Lob vnd denRuhm erlanger vnd erworben.

Denn zu deroZeit/ alsHerz FerrandusV. vnd Iſabella, eine sehr verständige/klugeund wende

licheFrawe in Caftilia/ vnd HerzJohann/der andere/der Pellican genannt/fel.Gedächtnuß/inPor

tugalregierten: HarHerzChriftophorusColumbus, der erste Indianische Admiral/vndeygenge.

machte Spanier / als er sich nemblich inHispanien verheyrahtet / vnd etliche vielJahr darinnen ge-

wohnet/auß Martin Bdheims/eines Portugefen/auß derInful Fayal bürtig/derAstronomiaoder

SternKunst wol erfahren/vnd infonderheit in Nativitätenzu stellen sehr fertig/ wie auch etlicheran-

derer/welchen er fein Vorhaben entdecket/BeyfaU/Antrieb/vnd Hulffe/den erften Vorschlaggethan/

den Theil fo wir heutigesTages den vierdten Theilder Weltzunennen pflegen /welcher auch grösser

Palos. ift/als die andern alle/zu erfinden und zu entdecken. Erschiede ab von Palos, dem Grafen von Mi-

randa zuständig/ andem Pfer des Meers imKönigreichGranata, vndnahmseinenWeg nach dem

Nedergang der Sonnen : Fuhr also lang auffdem hohen oder groffenMeer/ daß er endlich diß groffse

Land funde/ welches mitten durch dieEquinoctiallini getheilet /gegen Mittag (fowir nachArtond

Brauch der Schiffleuten auff demMeer/Sud nennen) sich also weit erstrecket /daß sie524.Grad er-

reichet/vnd gegenNord,das ist/ Mitternacht/ sich vnter denpolumArcticum alsoverstecker/daß man

sein keinEndewissen kan.

1

Wodiet.

Diefer vierdreTheil nun ist alsogroß/daß jederman sich darob verwundert / also daß wir auch

jhne vuter demNamen derInfulen/vnd des festen Landes deß groffen oder hohenMeeres/welches

ihnevmbfleufst vnd vmbgibt/zubeschreiben entschlossen.

Wahr ist/daß manjhneauch die newe Welt/oder WeftJndien nennet/dieweil er gegenAbend/

quinoctial oder der Sonnen Nidergang/gelegen ist. Es istdie Helffreder WeltKugel/von 180.Graden/indem

Lini den Bezirek / der den Königen von Cafttlia vnd Leon zugegeben / begriffen / wenn man solche Graden am

Durch . Nidergang eines Meridians zu rechnen anfähet / vnd fåhret durch den 39. oder 40.Grad /der Långe

schneide. des Nidergangs vonToledo , so da ligt am Auslauff desFlussesMaragnon, bis an dieStattMa-

Meridian

lacca,

7
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lacca,inOrient odergegenAuffganggelegen/ also daß man 20.Meilen für jedenGrad nimbt. Die

Zwerch-Lini dieses Bezircks/ hålt von einemEndezum andern 3900. Castilianischer Meilen / de

renjede 3000.Schrit/ vnd jeder Schrits.Schuco CastilianischerMak hat. Also weit erstreckt sich

folcher Theil vom Auffgang biß zum Nidergang / so die Schiffleute des Meers Oft vnd West
nennen.

Nun dieseRechnung der 20.Meilen für jeden Grad / stimmer mit demPtolomeo in seiner

Rechnungüberein/vnd ist durch manchen sinnreichenMann approbieretvnd beftettiget worden/Ob

gleich andere es darfür halten/ daß ein jederGrad 70.Jtalianischer Meilen halte /welche nurauff

17.Spanische Meilen kommen/welches man für gewisser vnd der Warheit gemåser hält.

DieGradusder Lange/die man nach derMaß der EquinoctialLinien rechnet/belangende/Wan Wieman

manvomAuffgangbiszum Nidergang durch das Mittel derofelben / vnd deroKugel fähret / seynd die Grade

dieselben nicht also wolzu finden / darumb , daß kein stetes vnd festesZeichenamHimmel zu finden/ derLange

- welches allezeit einenOrtbehalte / wie hergegen die Poli seynd / welche onbeweglichePuncten / nach rechne ſoll.

welchemman / wenn man die Graden derHöhe rechnen will /gleichsam als nach einem vnfehlbaren

Ziel zielet / Welches wirdann auch in dieser Beschreibung / dawir dieOrter vnd Gegenden nach der

Maß derHöheobgedachter polorumbezeichnen werden/thunwöllen.

Soist nunzu wiffen/daß manvon Norden/(das ift/ Mitternacht) gegen Suden/(das ist/Mit. Wasman

tag) in die 60.Graden/ erfunden / vnd vom 60.Grad Norden / 53.Grad gegen Suden ermessenhat/ erfunden

welche cin Land von 1977.Meilenmacden/welches / da es ambreiteften ist/ 1300. Meilenhaben mag/ babe.

vnd bis auff 18.Meilen abnimpt/ da es denn am engstenoder scomålesten ist/ vnd NombreDios oder

Portobelogenannt wird/bißgenPanama, da denn die Natur ſelbſten ſolche Länder getheilet/vnd fast

die eineHelffte gegen Mitternacht/die andereHelffte aber gegen Mittag gelaffen / welche diesesBe

zircks beydeTheil feynd : Der dritteTheil / feynd dieJnfulenvnd das feste Land imAuffganggegen

Malacca,bey derbeyde Cronen oderKönigreiche/Caftilia vnd Portugal scheidenden oder durchschnet.

denden Linien/ welche ob sie wolan sich selbsten vnd im Grunde ein Theilvon OftJndien seynd / So

nennen wir siejedoch WeftIndien/ nemblich nach Gelegenheit des Landes Castilia/ wiedenn solches

sich in folgenderTafelAugenscheinlich sehenlässt.

Vnd demnach aller dteser Länder/ davon diesezwey Königreich sehr reich worden / durch Hülffe

defMagnetenSteins erfunden vnd entdecker worden ; Alskanich seiner wunderbarlichenTugen-

Deneine /welcheHerzAntoniusOſorius ,Ritter vonVallodolid gemercket vnd in acht genommen/ eine heima
zu erzehlen nichtunterlassen. Vndist dieses dieselbige Tugend / daß der Magnetenstein durch seine liche und

InfluensdemEysen grössereKrafft an sich zu ziehen mittheilet/als er selbsten hat. Dennwenn einer wunder

an desMagneten kräfftigsten Theil ein Eysen leget / oderhålt / so kan er viel ein gröfferesGewicht barliche

durch solches Eyfen anzichen/als er durch den Magnetenstein ſelbſtenthun köndte/ Alsodaß er (obge desMad
Tugend

dachterRitter) in meinem Beyseyn vierzehenPfund Eysens mit einem Magnetenstein auffgeho- gneten

ben/derdoch nicht mehr als 24.Pfund gewogen/ welchernaturlicherweise mehr nicht / als 6.Vnken/ Steins;

oder 12. Loth auffhebenkondte. Welches dann wolzu mercken/ vnd den Philosophen darauffzu stu

dierenAnlaß vnd Vrsach gibt / da fürnemlich (welcheswol zu mercken) der HispanischeMagnet
folche Krafftnicht hat.

NB. Besihe zu End die erfieFigur.

VondenIndianischen Schiffahrten.

Ir nennen dasgroſſe oder hohe MeervonAuffgang der Sonnen/ dasMeervom Norden/

vnd vomAbend hero /nennen wires /das Meervon Suden/vnd das Theil // daes andrew

HispanienvndPeru stoffer /nennen wir es/ das Meervom Suden / von NewHispanien/

ond vonPeru. Das Theil des Meersvom Norden von Brasilta / biß an die Enge / heisst auch das

MeervomMittag oderSuden. Wasaber noch übrig istvon Brasilien biß gen Caftilien vndgegen

Mittnacht/das heiſſet eygentlich vnd insonderheit das Meervom Norden.

DasganzeMeertheilet sich widerumb in minderekrummeBüge oder Busem.

Nun hat man in allem vierfürnehme Schifffahrten/deren die erste vnd dlreste von Castilia Vier

aufgehet andasgenantefeste Land vnd New Hispanien. Dieanderegehet vonCaftilia an denFluß Schiffa

delaPlata,und an die Enge desMagellanischenMeers. Die dritte/von der Seiten NewHispanien/ fahrtens

nemlich vonGuatemalaundPanama,genPeru,Chile,ondandie Enge. Die lektevndjüngstegehet

an von New Hispanien indieInfulenvom Nidergang/ vnd dasKönigreichChina, wie selches auß

gegenwärtigemKupfferstucke oder Landtafel zu sehen ist.

Die erfte/als die älteste vnd gemeinesteoder gebräuchlichste wird genennetder Weg oderStrichDie erfie

nach Indien / vnd hat zwo Fährten. Denn entweder besucht man den Port oder MeersHafenSchiff

S.Johann vonViva in NewHispanien / der da von Sevilien ungefährlich 1700. Meilen ligt/ fahre.

welcheFahrt manin dritthalben Monaten thunvnd vollbringen kan : Oderman fährt auff Porto-

bello zu/ so da in demKönigreich ligt/ das manTerra firma , das ist/festes Land nennet/welches

eineReyse ist von 1400.Meilen/die man in zweyen Monaten thun kan. Nun diesezwoSchiff-

fahrtenhaben einen Strich/biß an dieJnfulen im Meer von Norden/wennmanvonS.Lucasvot

Barramedaſeglen will/ von dannenmandenn nicht ausfahren foll / man feyedenn mitetnemwoler

fahrnenSchiffer/vnd der defStrohmswolinnen seye/verfehen/vnd habe guten Wind/hohesWas

fer/vnd desTages Liecht/oder auffs wenigste Lucernen/die Wahrzeichen der truckenen vnd sandigten

örterzu erkennen,

(

Dif
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/
Bequeme DieZeit/in weicher man obgedachte Schifffahrten austellen vnanfahen soll/iftongletch.Dentt

Seit zum vonNewSpanien fahrt man auß / nach dem Winter/vom Anfangdes AprilenbiszumEndedes

Schiffen: Meyen/ welches am spåhreften ist/ damit man in dieJnfulendes Meersvom Norden (oder def Mtt.

nächtigen Meers) nach dem Augstmonat ankomme/wann der Nordwindwehet/ vnd sich dieVraca-

nes,das ist/Ongewittekevonwiderwertigen Sturmwinden erheben.

Diefe

Winde

Weraberzum festen Land/Terra firmagenannt/zu will/der foll sich vordem Winter/imAugst

vndHerbstmonat / auff dte Xeyse begeben/ damit er nach demNovembri zuPortobelo ankommen

moze da denn diese Gegende alsdenn/wegen der Nordwinde/sozu wehenanheben/am wenigften vn-

gesund ist.

VonS.Lucas nimptmanden Weg auffdie CanarienInſulen/der da ist fast in die 250. Mel

len/von8.0der 10.Tagen/da man dasMeerdelasTequas brauchen muß/ welcher Weg denn Win-

terszetten/ wegender Vngewitter/sehrgefährlich ist . Welcheda wollen/die fahren an demHafender

grossen Canarien an/ wiemanhiebevornamHafenvonGomera(welches dieschöneste dieserInsu

len ist)anzulanden pflegte.

VondenCanarienrensetmangenDeffeada, die ligt unter dem 15.Grad/ ein wenig höher/ vnd

genDominica, dahin man dann durch das hohe oder grosse Meer 700.Metlen rechnet / vnd da blieb

man 25.Tage oder mehr/dahero oder durch den man nicht wiederkommen kan. Die Vrsach ist/ daß

dieOstwinde gemeiniglich allda zu wehen/vnd die widerkehrende zu verhindernpflegen/ welches denn

folche Winde feynd/ dte da alle obgedachte Ostwinde mitihren Pflegen in sich begreiffen/ darumb daß

werde fons der obersteDimmerdie unteren mit seiner Bewegung mit sich fuhretvnd vmbtreibet/ vnd der Lufft/ so
ftenmitei

nem son. deswegenallezeit der Tagslånge nachfolget/ vnd das Liecht/so sich von AuffgangzumNidergangvn
derlichen fehlbarlich geucht/ vnd denn die krafftige Bewegungdej luffts/ so die Dünfte oder Dämpffe auf dem

Namen Meeran sich zeucht.Vnd das ist die Vrsache/warumb derOstwind in derfelbenRevier oder Gegende

Brischen gewöhnlich wehet.
genennet. DieReyse in Canarien vonDominica ist erst imJahr nach vnsersHERRN vnd Selig

machers Menschwerdung 1 514. durchHerenPetroniumvonAvila, dengenanten Edelen/ item den

Renner / des Königreichs Castilla deloro , (jektTerra firma oder fest land genant) Statthaltern

vndObersten Leurenampt / angestellet worden / der denn solche Schifffahrt (als die hiebevorn gang

vingebürlich vnd vnfüglich angegriffen war)recht anzustellen grossen Vorschub gethan. Demnach

aber jenigerZeit geordnet vnd gebotten ist / daß mansich inderInsulDeſſeadaoderDominicawe

der mit Waffer noch mitHolz auff ein newes versehen vnd erfrischen sole / darumb fahren dieFlot.

ten oder Schiffe vonNewHispanien genOcoa, welches ist einPort oderHafen derInfulHispa

niola/ sich daselbsten zu erfriscwen vnd zu versehen. And wenn sie sich über die gewohnlicheZeit sau

menvnd auffhalten / werden siebey Cuba vnd New HispanienvondemVracava angegriffen. Dif

ist die Vrsache / deren wegen man sich lieber in derInfulGuadalupe erquicken vnd erfrischen oder

versehen will.

Manfåh

ret gen

BuGuadalupa thetlen oder scheiden sich die Wegedes Meers. Die Schiffe von NewHispaa

nienlencken sich gegendemCapovonS.Antonio, welches ist an dem eusserstenEnde vonCubage

Guadalu- gen Nidergang / da man fast 500.Meilen gemeiniglich in 20.Tagen ermisset / vnd fähret manhare
pa.

beyS.JohanndepuertoiuovndvonHispaniola hin / bey zwoMeitenvon SanDomingo, vnd hålt
Da die

manden strich bey der Spiken oder demEckevonNizao,vnd fähretzwischen denInsulenCubavnd
Wege deß

Meers Jamaicamit grossenSorgen vnd Fürſichtigkeit/ wegen der Meerblatten oder Sandhauffen/so man

fich schey, dieGärten nennet/die vmb die Mitte der Gegende Cuba seynd / allda viel Vasellen oder Schiffe zu

den oder scheiterngangen. Darnach fåhret mau/daß manderInsulPinos vnd des Cap de corrientes anſich

theilen/fich tig wird /12.Meilen über das Cap von S.Antonio, allda sich dennzween WegezumHafendeVera-

zuerquickes cruz erzeigen/deren jedtweder etwa10. oder 12. Tagrensenist/der eine heiffet derinnerste/von 250.Met

len/ welchen manimSommer erwehlet/ vom Meyen an bis inden Septembrem, wennkeineMit

nachtige Winde wehen / welche denen/ diegenYucatam wollen /zu wider feynd / welchen Wegman

dann nehmen muß/Derandere/wird genannt der eiusfere/vngefährlich von 280.Meilen/den manim

Diesicher. Winternimbt/da mansich dann ein wenig höher gegen Mitternacht lencket. Aber die sichersteFahrt
fte Fahrt andenPortvonS.Johannvon Vluatſt / daß man sich der Gegende von Florida , vnd der Ebenevon

vomCap Alnerianåhere/denn wasfür ein Wetter es feye/so hat man allezeit denOstwind/vnd dieGelegenheit

S.Anto in denPort oderHafen zu fahren/vnd anzulanden.
nii genS.

Johann Aber dieFlotten oder Schiffe / diezuvorn jenseit Dominica fuhren / vnd heutiges Tages vort

YonVlua. GuadalupagegenTerra firmafahren/vnd in die 400.Meilen/vnd 15.Tagreysehaben wollen/halten

denStrich nach Carthagena,långsnach derGegende vonTerra firma, da die Ostwindsbraute schier

ffetswehrende /vnd dem widerkehrenden zu wider seynd / gleich wie die Sudwinde im Sommer/vnd

die Nordwindeim Winter/welche böseseynd.

AuffderReyse sihet mandas Cap de laVela, zwischenS.MarthaundVenezeula,wie auch das

Capdel' Aguia, beyCarthagena, daman die Wahren ablegen muß/welche in das neweKönigreich

follen/gleich wie dievon Perugen Portobelo kommen/ welches vngefähr 90.Meilen (oder 4.0der 5 .

Tagreyfen zu Schiff)htnder Carthagenaligt .

DerWeg Diejenigen / dte da vorgeben / fie wollengenHonduras vndGuatemala , bleiben bey jhrerGe-

oderstrich sellschafft von New Hispanien / biß fie an das Cap de Tiburon kommen / welches ist die Grenze

nachHon- vonHispaniola gegenAbend / von dannen sie denn gegen dem Norden / neben derInsulJamay-durasvnd ca her fahrende/ bis andieSpik oder das Ecke vonNegrillo , welches das Ende derInsul ist / das

Είμ

Guate-
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CapdeCamaron, wo der krummeBug oder Bufem vnd die Landschafft Honduras angehet / su

chen/Dannenhero fahren sie zuTruxillo an/ 15 .Meilen gegen Nidergang des Cap / vnd laden all-

da die Wahren auß/fo alldableiben sollen/ die andere Wahren aberfahren fortin denHafendeCa-

uallosvndgenGolfo dulce,vnd halten keinen andern Strich / als daß sie sich genHonduras len.

cken/die WahrengenGuatemalazubringen.

Wennmannun aufIndia widerumb inHispanien ombkehren wil/fo kan man nicht wider Wie man

umb denselbigen Strichhalten/ den man gehalten hat/als man hineingewolt hat/ vnd hinein geren, nicht durch

fee ist/Darumb mußman Noth halben/die Nortwinde zu suchen/ fich etwas höher hinauff/ vnd auß eben den.

selbenWe
Tropischen oder Sonnenwend Circul hinauf begeben.

umb kom

men könne.

deSchiffeverſamlen sich imPortoder Hafenvon Havana, im MonatJunio , damit sie ge wider.

Winterin hispanien ankommen/ denn der Ostwind shnen tm Canal allerdingszu wider

fe ist/ja auch der Sudistjhnen in derReviervom Capode S.Vincentbißgen S. Lucas, ent. Wenndie

in Castilien

gegenvndzu wider. Schiffe/ fo

DieSchiffevonTerra firma stoffennach demMeyenvonPortobelo, wenn die Nordwinde widerumb

auffhdren/vnd kehren wider vmbgen Carthagena,jhre Lasten/ Gold vnd Silber/ so in dasKönig. wolany

reichNewGranatageführet werdensollen/ einzuladen/ auch die Gegendevon Veragua zu meiden,

vnd das CanalvonNicaragua, auf welchem man gar schwerlich kommenkan/ wennman võ Win- flossen sola

devnd strengen Lauff deß Wassers/ so anobgedachtem Strich oder Wege sehr gefehrlich ist / himein len.

getrieben worden.

vom Land

VonCarthagenasuchet man dasCapvon S.Antonio, welches ist die Grenze von Cuba ge. Wenn die

genRidergang/da man in die 200. Meilen in 10.Tagen ermisfer/nach Gelegenheit derSand Bu, Schiffe

heln/so da im Wegevon Sarrana, Serranilla, vndQuitafuennoseynd. Aber vom Cap S.Antonio vonCarta-

bißgenHavana, seynds vngefährlich 50. Meilen. Die Flotten oder Schiffe/ so vonHonduras wt. flossen solle.
derkommen/kommen auch widerumb/ das obgedachte Cap S.Antoniozubesuchen.

gena ab

DieFlottenvon NewHispanien/ stoffen ab am Anfang deß Meyens/ aldieweil die Nord. Zu welcher

windenoch wehen/dieihnen gut seyndzu ihrer Widerkehre gen Havana, ondnehmen ihre Hohe bis Zeit im

andie Sonde,sonstenlasTortugasgenennet/ welches faft 300. Meilen ist/ die man in 15. Tagen er. Jahrdie

reicher.
Schiffe

VonNew

DieSchiffevon S.MarchevnndVeneſeule,vmbwiderumb in Castilien zukommen/ feynd Hispanien

hiebevornzwischenCubavnd HispaniolagegendemCapo S.Nicolas, gegen Abend derInsulHi allhier ab

ſpaniola,gesegelt/vndvon dannenzwischen denJnsulendelosLucayos namen sie ihren Lauff/ da stoffen.

die Flotten oder Schiffehinzufahren pflegen:Jekunder aber besuchen sie das Cap S.Antonii wider. VonS.

umb/ vnd vondannen lauffen sie ausfHavana , wegen der See-oder MeerRäuber.
Martha

ondDene

VonHavanagenCaſtilia, nach dem man aufdem Canalvon Bahamaheraus gefahren(wel geula.
ches SchifferAntoni d' AlaminosimJahr 1519. erstlich versuchet) fährt man durch das Meer vom Wenn ma

Norden/sonsten auch dasMeervon Sugarzo genant/vngefähr in die 900.0der 1000. Meilen/ oder von Hava-

mehr/welche maninnerhalb 25.9der 30. Tagen erlangenoder erreichen mag. Es ist aber wol in acht nawider

zunemmen/daß es 2. Wege hat/deren jeder feine gewohnliche Zeit hat. Einer hat seine ZettimSõ, umb in Ca
ſtilienzu.

mer/ daman etwas höher hinaufffähret/ alsnemblich bis an den 38. oder39.Grad/ da denn seynd fahren / ab

dieInfulendes Azoresgenant. Der anderehat seineZeit im Winter/ da man seineHöhe nicht also druckenfol.

wett fuchet/ wegendes Regenwetters/ das difOrts gar gemeiniglich einfällt. Darumb sleigt man Die Insu

nicht höher als 39. Grad/ da denn dieJnsulS.Martha eine derAforen ist. Aber gen Tercerazuko, len Azores

men/ ersteigen sie noch einenGrad höher hinauff/ da denn die Basellen oderSchiffe hinztehen/ sist inHispa

zuerfrischen/ doch wird niemanden einenFuß auff die Erdenzusehen erlaube. NunvondenAzoren Wen man

bis genS. Lucasvon Berrameda/rechnendie Schiffere 100.Meilenwegs/ 15. Tagreysen. Ande von den

resezen 30.Tage/ wegen derSturmwindevomOsten/ welche auff demMeer von Azores gewaltig Azoren biz

feynd/von dannenman auffdas hohe Meerzu fährt / biß an die Gegende oder Grenze Portugal/vnd genS.Lu•

fährt man bey dem Cap S.Vincentij hin/ vnd darnach allezeit neben andem Landeher/ biß an den cas zu fah.

PortvonS. Lucas.
DieSchiffahrtenvonHispaniengenlaPlata, welchesſeind 1600. vnd an der Enge def Ma-

gellantschenMeers/vngefährlich in die 2000. Meilen/ erheischen mehrZeit als die ferne defOris

mit sich bringen scheine/darumbdaf/ weil man Roth halben in diese Provinzen ankommen muß/

alldieweil es noch Sommer bey jhnen ist/ welcher nach dem Septembriift / man nichtvon Castilia

abscheiden kan/ nman mußdenn imJuniooder Augusto die Equinoct al Lini vberschreiten / vnnd

alsdanngibt eseine grosse Stille.Vnd ist diß die Vrsach/ daß man 5. Monatauff solcher Reise zu.

bringt/ dieman fouste in 2.0der 3. thunköndte/wennman imAugustmonatodereher võ Seuiillia võ

Land stieffe. WennmannunindieCanarienInfulen kompt/ fährt manstracks zum Suden/ biß

auff8.0der9. Grad jenseits der Equinoctial Lini, von dannen etliche tracks nach dem Nieder.

gang/gegen demCap von S.Augustin inBrafilia ziehen/vnddarnach fahren sieneben dem Lande he.

ro biß andenFluß de laPlata, oderbiß an die Enge: Die andern aber seind ſtracks vber das Meer

von Suden gegen die EngedesMagellanischenMeersgefahren/ aberihrer wenige haben es durch

suseglen vermocht/che denn derSommervergangen were/der da kurk/ vnd voll Vngewitters ist/

totegutzugedencken/ sintemahl derOrtdemPolo also nahe. Vnd diß ist nun die Vrsache/deren we

gen dieseSchiffahrt also mühselig ist.

nien.

renabstos.

senfolle.

Die Schiffahrt vomMeer vom Sudenhat sich allezeit am Strande vollbringen lassen/ zumDiedritte

Theilwegen deffen/daß es schier allezeit den SudWind dafelbften hat/ zum Theyl auch / wegen des Schiffart.

strengen

)
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ftrengen Lauffsder Waffern der Ende gegen Norden. Die von Panama gen dieStattlosReyes,

wehret 2. Monat/ vnd die Widerkehr wehret nur 30.Tage. Wie auch von derStatt losReyes

genEhile, von wannenbiß genPanamaman900. Meylen fährt/ näher als in 2. Monaten: Herge

genmußman/wenn mandahin will/ 8.Monathaben/ wiewoljeniger zett dieReise etwas kurzer ift

als siezuseyn pflegte/ darumb/ das/wenn man auffdem Meer ist/man Windebekompt / diezu obge

dachterReysebesser seynd.

Dievierd. DieSchiffahrtvon Caftilia in die Jnsulen gegen Westen oder Abend/ Malucca andPhilip.

te Schif pinen/durch die Engedes MagellanischenMeers/ erstrecket sich vber die 4000. Meilen/ alfo daß!

fahrt. wegen also groffer weiter Reyse/vnd denndergrossen Beschwerlichkeiten durch obgedachte Engre

kommen/man solche Schiffahrt für schwår hålt.Hiebevorn feynd diejenigen/ so auf New Ille

nien indieseInfulendurch das Meer gegenAbend/soda ist die SuderSce/fahren wollen/vompe.

zu Navidad / an denGrenzenvon New Hifpanten/ abgefahren: jekunder aber fährt manab pon

PortvonAcapulco, von wannenbiß gen Maluccenvnd Philippinen man 1600.0der 1700.Men.

lenrechnet/welche man in 2.0der 24. Monaten ersegelt vnd erreichet/ wennman im Novembri oder

Wintermonat auffährt/ welcheZeit dann die bestevnd der Stillen am meistenbefreyet ist. Aber die

Reyseim widerkehren in Hispanien ist viel grösser/ in Betrachtung man denselben Strich nicht wi

derumb halten kan/ alfo daß man die hohevom 39.Graden halten/vnnd im Meyen oderBrachmo

nat/ wenn es der Sturmwinde am wenigsten gibt/ abscheyden muß . Also geschichtsnun/ daß ob wol

dieReyse nicht mehr als 2000. Meylen hat man doch 4. Monat damit zubringenmuß.

۱

Welches

Nord oder

WestIn

Diensegen.

(Besiehezu End die 2.Figur.)

Vonden Nord Indien.

Emnach die Naturdurch die Enge desPortobello suPanama diese WestIndien in zwey

Theyl abgetheylet/vnd einen Theyl derfelbengegen Norden oder Mitternachten antern

Saber gegen Suden oder Mittaggeleget/ deswegen denn wir fie Nord-vnnd SunIndien

nennenwollen: Dat es dieKönigevon Caftiliavnd lcon/auf angeben def hohenIndiani

schenRahts/ gutgedaucht/daß es injedem Theyl einen Königl. Statthalter mit seinenParlamen

ten ( so die Hispanier Audienzien nennen ) Regierungen vnd Bistummen hette/ welche wir herna-

cher beschreiben vnd erklären wolen. Vnd sol erftlich vonden NordJndien/ fo man sonsten gemet

niglich NewHispaniennennet/gehandelt werden.

DieserNamenun istihnen von Johan von Grujalve vnnd seinen Mitgesellen gegebenwor
DerNa

me New. den/von welchem sie auch erstlich erfunden worden/ darumb daß sie daselbsten steinernHäuser / be.

Hispanien/ kleydete Leute/vnd dieztemlich bescheiden waren / auch andereSachen/ dergleichen zwar in Hispa

woherer nien/doch in diesenInſulen sonsten nirgendszu findengewesen.

kommen.
NewHispanien hat vielmehr Weydefür das Viehes als das ander Theyl von India/dar

umbhat es auch eine grosseMengeallerley Viches. Esist auch dif land wol gebawet/ vnd bringet

vberflüssig allerley Früchte/nur alleine mangelt es an Wein/ darumb/daßgemeyniglich die Traube

nicht vollkommenlichzeitig werden/wegen der Regen/so imJunio vnd Augusto fallen/ vñdieTran

Vonden ben an ihrerrechtenZeitigung verhindern . Die Insulenvon Barloventohaben auchgrosse Wey.

Infulen zu den/vnd ſeynd schon anzuschawen/ als dieallezeit grün seynd/ vnd Blumen tragen/ frischen und sehr

Barloveto. angenehmen Lufft haben/vnd viel dicker Busche/ dte injhren Ebenen grosse Seen/Weyerevud Pfü

Bezirk

deßGes

bietszu S.

Domingo.

lehaben.Man samlet darinnen weder Brodt noch Wein/ darumb / daß die vntüchtige Erde die

Früchten weder wachsen noch zeitig werden låsset.Die Wasserstrom haben mehrertheylGold. Flori-

da,Nicaragua,vndGuatemala ſeynd fast ebener massen also beschaffen / wie denn diß allesnoch son

derlich an seinemOrt aufführlich angezeiget werden soll/ vndin folgender Taffel die ganzegelegen.

heit dieser Nord oder MittnachrigenInful zu ersehen ist.

Vondem Gebietvnd Gewalt deß ParlamentszuS.Domingo.

EfParlaments vonHispaniola Gebiet / so dasältestevnnd demKönigreich Caftilia am

nechsten ist/begreifftvom Auff-biß zum Nidergang in die sso.vnnd von Mittnachtgegen

Mittag/mehr als 300.meilen/ vnter welchem Gebict begriffenwerden/Hispaniola,Cuba,

S.Iohan,Iamayca, Margarita, vnd der Perlenwag/ die Land-vnd HerzschafftVenezeula,

wie auch durch Nachbarschafft das newe Andalusia, Guaiana vndFlorida , mit allen Insulen deß

Meersvom Norden/deren einevberaußgrosseZahl ist/ denn manjhro vber die 100, mitNamenzu

nennen pfleger/Vnd wenn man fie alle/ beydes kleine vnd groſſe zehlen folte/ were ihrervber 600.

ber diese/ so nahebey der GegendevonTerra firma gelegen seynd/ heissen bey den MeerSchiffern die

Inſulen vonSotavento,und die andern/vonBarlovento. Die Luffrist gemeiniglich disponirt zur

Feuchtigkeit/vndvnmessiger Hize. Vnd ob sie wol viel Weyden vnd Büschehaben/so kan man sie

doch nicht besamen/ wie Caftilien/weder mit Korn/noch mit Gersten/noch mit Weinstocken/noch mie

Delbäumen. Aber eshat viel groffevnd kleine Herden an Rindviehe/ Pferde/Schweinen vndScha

fen/vnd darumbbestehet jhr fürnembsterHandelin Leder vnd Zucker /dessenman einegroffemenge

allda finder. Es hat zugleicher weise in ihrervielen auch Gold/ aber sie wissen esnichtzuschenden

reinigen/vndlauter oder fein zu machen.

Bon
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Vonden Insulen Hifpaniola vndCuba.

JeInsulHifpaniolaheyſſet eygentlichAytivndQuiſquiya, das ist/ cingross

ses rauhes Land. JhreFigur ist wie einRepheaneinem Caftanien oderKestenbaum.Ste

istgelegen vnter dem 194 Grad de Poli/ vnd har in ihrem Begriff wol 400. VomAuff

gangbis zum Nidergang ungefährlich 1 50.vnd von Mittnacht bis zum Suden/oder Mittag / allhie

30.vnd dort60. Meilen.In dieserInful ist groffer Vberfluß anZucker/vnd Viche/vnd dem Sraue

denYuca, auf welches Wurzelman das Sazabi/ dessen sie sich an statt deß Brods gebrauchen / ma

chet. Es hat allhiekeinMayß/fo etlich Türckisch Kornnennen/ noch Rocken oder Korn/ ob man es

schonin etlichen Orten zuzielen vnd zuerarnen anfänger. Es hat Bergwercke/darinnen manKupf

fervnd andereMetallen/ja auch Goldgråbet:Aber wegen mangels der Arbeiter findetman skin we

nig.Eshat in allen 10. Ståtten Hispanier oder Castilianer.

DieJnful Cuba/fo erftlichJuana/das ist/Johanna/von wegen seines Vatters/ HerenJo. Cuba.
han/vnd nachmalsFernandina zudesselben Vatter sel. Gedächtnuß / genant gewesen/ hat endlich

der Capitain Sebaſtiand'Ocampo,und solcheszwar auf Anstellung vnd Befelch Niclausen d'O-

uando, vmbgangen. Dann biß alsdann stackemannoch allezeit imZweiffel/ ob es eineInful were

oder nicht.ImJahr 1511.kam dahin der Gubernator Diego de Veluſque mit 300. Spantern/die-

selbe zuſtillen/vnd demandern Admiral zuvnterwerffen. Sie begreifft in sich 230. Meylen/vom

CapS.Antonijan/biß an die Spikeoder dasEcke de Mayzi, nemlichzu Land / denn der Sonnen

oder demWaffer nach/helt fte nicht also viel. Vondem Cap der Creusen/ ( auff Hispanisch/de Cru-

zes,) biß an den Portvon Manati/ ists 45. Meilen / vnd von da anfåhet dieInful an engerzu wer

den, biszum Ende des Nidergangs / da siedenn nur12. Meilen breyt ist/ vonMatamanoan/ biß

genHavana. Sie istgelegen in dem Tropico oder WendCirculdes Krebsen/ vom 20. bis zum 21.

Grad/ vnd ist das Land schiernichts anders/ als ein Ebene/voll dicker Wälden vnd Büschen. Vn.

gefährlich 30. meilen weit von dem Ecke von Mayzi , sogegen Morgen ligt/hats fehr hohe Berge/

wie auch mittenin derInful/auf welchemgegen Norden/ wie auch gegen Suden sehr schöneBå

We fliessen/ sovoller Fischenseynd. GegenSudenderofelben seynd die kleinenInfulen/ welche der

erft: Aomiral derKöniginne Gårten/vnd gegen Norden/ die jenigen / welche Diego de Velaſque

defKönigesGårtengenennet. Eshat kein Korn/noch andere SaamFrucht/ wieinHifpanien/aber

doch vielerley Baume/ vnd wilderRebenStöckealso dicke/ alsein Mann/vnnd groffen Vberfluß

an allerley Viche/ wie auch groſſeZechenoder ErkGrubenvonKupffer vnd Gold/ so man auch in

denBächen findet/ ob es gleich schlechtGold ist.

Gegen Norden ist derPort Abana/vnd 30. Meylenvon dannen/ gegen Often oder Morgen/der DerMeer
Port/ſo mannennetdeMaranças,das ist/ des Todeschlags/ allda vor Zeiten ein Dorff gestanden. Hafenzu

DieVrfach des Namensist gewesen/daß dieIndianer allda etliche Spanier ertootet haben/ so sie Matancas,

in jhre Nachen oder Schiffe / die sie Canoas heissen/ eingenommen/ vnterdemSchein/ daßsie sie warumb er

mit sicherm Geleythinåber auff jenseit deß Waſſers führen wolten/ derendenn einer vnd zwey Wei, also genen

ber entwischerund außgeriffen/fo fie langeZeit bey sich behalten haben. In diesem Port haben die net worde.

Hollanderim September defJahrs 1629. die reiche Spanische Silberflotta bekommen / welche NB.

Beschreibungzu seinerzeit folgen wird.

VondenInſulenIamayca, S. Iohan, delos Lucayos

ond Canibales,

ErerfteAdmiral/ als er dieInsullamayca erfunden/ vndgesehen / daß eingrofferVber

fluß an Victualien drinnen were also daß sie grossen Vorrath an Leinen Gerich/Baum

wollen/Pferden/ Schweinenvnd Sazabi bråchte/ ließ fie S.Jacob nennen: Aberder erfte/

sofie mit Volckbefezet/ war Capitain Johan vonEquivelle, imJahr 1 509.vnnd solches

aufBefelch deßVnder Admirals Diego Columbo. Ihr Minel ift gelegen vnter dem 17 Grad &

Dihen/vnd ligt eben gerad 20. Meilen vonzwoenInfulen/ nemlich von Cubagegen Mittag / vnd

vonHispaniolagegenAbend. Siehat inihrem Vmbkreys 150.Meilen / in jhrer LängevomAuff Seville/

gangbiszum Niderdanggo.vnd in ihrer Breyte 20. Sie hat drey Ståtte/ nemblich Sevtllen/ Me. Melille

lillen/vnd Driftan..

vndOri

tederIn

DieJnfulS.IohandepuertoRico, sodieIndianerBorriquea tenneten/ligtvonHispanio ftan/Ståts

lain die 12.00er 15. metlengegen Morgen/ vndist vom Auffgang biszum Nidergang45. vnnd von fut lamay-
Mitternacht gegen Mittag hie20.vnd dort 30. Meilen lang. Ste bringt reichlich alles das / so man ca

auchinHispaniola fladet/auch Mays/vnd Yuca/vnd GoldGruben. Es hat gutensanffren Lufft Die Insul

allhte/vnd einganzes Jahr faftetnerley/aufgenommendafira Decembri vnd Januarto btswet. S. Iohande

len etliche Gewitter gibt, wie es denn die Gelegenhett der Zeit mit sich bringet. Es hat alhie drey Puerto Ri

Sedete oderFlecken mit Spantern/ so einen Gubernator vnd Bischoff haben. Im Jahr1508.

iffJohanPonzevonLeon/als Gubernator der LandschafftYguey / im Namen NickaufenvonO-

vando, ſoſichinHispaniolaauffhielte/ dahin gereiset/ solchezubesichtigen undzu erkündigen/ hat sich

tj สน

:

:
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auch nachmals auf Befeld des Königs/ dahin begeben/sie zubeseken/ welches denn imJahr 1510.

geschehen . DieJnsulen / die sich gegen Norden bey S.Johan, Hispaniola, vnnd Cuba erdugen/

DieInsu, deren keinevonden Hispaniern bewohnet wird / heissen dieInsulen de los Lucayos, vnnd fol
lendelos cheswegen ihrer einer / so am meysten gegen Norden ligt/vnnd die man Lucayoneque oder

Lucayos. Yucayonequenennet/vnterdem sieben vndzwanzigsten Grad der Hdhe / die zu ihrer Seiten A-

bendwerts dieInsul Bahamaligendhat/ die ligt im 261.Grad/ helt in ihrer Lange 13. vnnd in ihrer

Wo der Breite/8.Meilen/ von welcher der Canal derInsulBahama seinenNahmen bekommen. Derselbe

Canalvon lauffenunzwischen Florida, vnd denSandbergen delosMimbros, dadenndie Meerströme gegen

fene.
Nordenalso gewaltiglich außlauffen/ daß es denSchtffleuthen/ fie haben gleich so guten Wind/als

Wunder. fie immer wollen/ hinein zukommenimmerdarvnmüglich wie sie denn auch alle Zeit/ wie widerwer

tigjhnen auch der Wind seye/herauß kommenkönnen.

-Bahama

bales.

DieJnfulen/ so bey derInful S.Iohan dePuertoricogegen Orient / oder Auffgang oder

Morgengelegen seynd/ gegen der Gegende/ Terra firma , das ist / festes Land genennet/hat mart

Canbalesgenant/auf Vrsachen/alldieweil es eine groffeMengeder Cariben / das ist / der Men

LesCani- schenfresser/ daselbsten hatten. Nundis Wort/Canibal , heist in ihrer Sprache also viel/ als ein

wendlicherMann: Denn also viel hielteman vonden Cariben/wenn man siegegenden andernIn-

DzWort dianernrechnete. Alle dieseInfulen feynd/ wegen der Meerblatten / sehr gefährlich . Die am

Canibal, nächsten/so anS.Johan ligen/seynd die folgende : DieInsulzum . Creuk/ gegen S.Johans/
was es

heiffe.
vnter dem162.Grad/ so 16. Meylen lang/ vnd Saba, wie auch las virgines, welches zwoInfulen

seynd/ mit Meerblattenvmbgeben/vnd vber diese noch 8. oder 10.Insuln/ vnter welchen die groſſe.

stenur sehen Meylen begreifft. Esligt auch eineInsulallda/ Virgen gorda, vnd dieInsuln fo

manIsleosblancosnennet/gegenAbend deroselben gelegen. Die versunckene Insul/ auffDifpa

nisch Anegada , sieben Meylen lang/ vnterm 184. Grad mit Meerblattenvmbgeben wie auch

Sombren bey jhr. Nun dieJnsulen/ so man Barlevent nennet/ seynd durch den ersten Aomiral

erfundenund entdecktworden. Vnd ist zuwissen/ daß insonderheit die vom H. Ereuz vndandere

dieses imBrauch gehabt haben/ daß sie die Leute genS.Johantrieben/fiezufreſſen / welches die von

laDominicanoch zu thunpflegen. Die Weiberbelangende/fraffen siezwar diefelben nicht/hielten fie

NB. aber für Leibeygene Magde. Mansagt/ es seye noch nicht lang/ daß die von Dominica einenarmen

Mönch geschlachret/ vnd daß alle die/ so feines Fleisches gefressen/ also offt vnd dick haben müssen zu

Stuhlgehen/ daßihrer etliche davongestorben/vnnd He deren Vrsachenhalben Menschenfleisch zu

freffen auffgehört haben. Welchesdenn der Warheit ähnlich .Denn an der Menschen stattgehen fie

hin mitgroſſer Leibs vnd Lebens Gefahr/vnd stehlenKühevnd ander Viehe/ ( dessen sich eine grosse

Mengealhie findet ) damit sie ihren vnsinnigen weit beschreyetenHungererfettigenmögen.

DieInsuldela Margarita ( möchte woldic PerlenInful heyffen ) hat/ wie auch die anderen/

Die Per ihre NamendurchHerrn ChriftophorumColumbum (welches ein gewisses Beweifthumbift/

knJusul. deroZeit in welcher sie erfunden worden/zur Schandederen/ die solche Ehre jhme benemmen/vnd

jhnen selbstzuschreiben wolle/ ) bekommen/vndligt von der Dreyfaltigkeit 20. Meil/ Abendwerts/

vndvonHifpaniola 170.Sie ist vomAuffgangbiszum Niedergang 16. oder wie etliche wollen/20.

Meylenlang/vnd 10. Meylen breyt oder weit. Es hat wenig Wassers drinnen / obes gleich viel

Wiesen hat/vnd hat 2. Stättlein/ einsam Meer/nahebey einer Vestung/ auff welcher sich derGu

bernator helt: Das andere ligt 2.Meylen im Lande drinnen/ so man S. Lucien Thal nennet. Da

hat eseinenschönen Port oderMeerhafen / vnd vielPerlen Muscheln/ denn diePerlenFischerep/

Warumb sozuvorzuCubagua war/ iftgenMargaritamkommen/ vnd sagt man/ daß die Perlen Muscheln

die Perlen dieInsulCubagua wegendes grossenKnals dergroſſen StückeviclerSchiffen/ so wegendesgrof-

Fischerey senHandels der Perlen täglich daselbsten anfuhren/ verlaffen haben. Cubagua ligt von Margarita
von Cuba- gegen Abendwerts. Es hatkeinen Tropffen Waffers drinnen / doch dessen ongeachtet/ward der

Margarita neveAufschuß dareingefeset/ der auch Cadizgenantward.Die Leute holetenjhr Waſſer in die7.
kommen. meilWegs weit/amFlufCumana. GegenMorgen Cubagua seynd 4. kleinerJnsulen/ amVfer/

Cubagua. welcheder ersteAdmirallosFrayles nennenliesse / vnndgegenMorgenzwischen los Frayles vnnd

Granada,4.0der5.andere/ welche er los Teſtigos nant: vnd hinder Cubagua gegen Abendwerts/

noch eine/die ernennetelaTortuga,

gen

DasEc

biet von

InderPerlenInsulhalten sich die Beampten/vndligt der Schak desKönigs/fie aber/ wie

auchCubagua, ligt ein wenig ferner als vnterdem 11.Grad.

Von den vbrigen Vertern dieses Gebiets als nemblich

Venezeula,RiodelaHacha,NewenAndaluzia, Florida,

vnddemMeerBusenvonNew Hispanien.

AsGebietvonVenezeula erstrecket sich durch die Gegendedes festen Landes/sonstenTer-

re firmegenant/von der NewenAndalusia, sogegenMorgenligt/biß anden Fluß laHa-

Ocha, vnd an dasGebiet vonS.Martha/ gegen Abend.DieserStrich helt30. vndim kan-

Venezeula. dedrinnen/in die 80. metlen in sich / biß an das Königreich New Granata. Man sieheringemeld-

rem Lande vielAnzeigungen vnnd Wahrzeichen def Goldes/ so man schaket auff 221. Grad oder

mehr.
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mehr. Es istsehr reich vonGetreyde ( denn man jedes Jahrszweymal daselbsten ernder ) wie auch

von allerley Herdengroßvnd kleins Viches.Manzehler vielmehr alhte/ viel Biscot/Kase/ Speck?

vnd Baumwollen Tuch/vnd indemPort oder Meerhafen von Guayra, in der Landschafft Cara-

ras/lådetmaneinegrosseMengeKnots Leders vnd Salfenperillen Wurzel. Es hatacht mit Ca

ftilianern besenteMarckFlecken vnd Ståtte. Was den NahmenVenezeula belangen thut / ist sein

diefes die Anlasvnd Vrsache.Die WelservonAugspurg Teutschen/ alssieim Jahr vnsers Heren Vrsach deß

1528. in diese Landschafft kommen/diefelbigezu regieren/vermag des mit dem Keyser auffgerichte. Nahmens,

renVertrags/ vndJ.M.Ordnung/vermeineren sie einen Flecken/ so sie Venezeulanenneten auff

demFelsen andem Einlauff def Sees Maracayro/zubesehen / welcher ein wenig ferner als onder

dem 8. Grad ligt/von welchem dann diegange landschafft den Namenbehalten.

Inallendiesen Landschafften seynd ungefährlich 100000.IndianerZinhbar/ vngerechnet die? Der zinf

founter 10.vndvber so.Jahr alt seynd . Den derHoheRath inIndien har geordnet/ daß dieser ket , barenIn.

ner/injrgend einemIndianischen GebietSchakung oderZoll geben folle:jedoch in Betrachtung al. Dianerzahl,

leTage dieZahl ab-oder zuntmbt/kanman nicht eygentlich ſagen/wievieljhrer feyen.

DasGebietdelaSerpa (ſonſtengemeiniglich das neweAndalusias das ist/ Granata/vnd von New Ano

denIndianernGuaganagenennet ) obgedachtenGrenzen nachfolgend/ erstrecker sich von Marga. dalusia.

rita biß an denFluß Maragnon/vnd begreiffe in sich 300. Metlen/ in der Länge gegen Often / wie

anch 300.Metlen insland hinein gegen Suden / daden dieIndtanerOmaguesvndOmigast

sampt den LandschafftendelDoratogegen Mittag/mit begriffenseynd .

Von dem

Nachdem EckeParia/ so vnter dem 9. Grad ligt/ vnd demAuflauffdef Flusses Drago / der

andieDreyfaltigkeit stoffet/ folger das Ecke S.GalloderAnegada/ gegen Suden derDreyfaltig Wasser

keit : vnd der Fluß Paria/wie auch der FlußDronico/sonstenl' vvy apars genenner. Anderevermey . Fluß deß

nen/ daß diese zwey Waffer/beneben demFluß S.Johan / oder d' Orellana/ ja auch Maragnon/ newen Aito

nur eins seyen/darinne sie doch gråblich jrren. Es hat in der Landschafft Arvaquesnoch andere Was. dalusix.

ser/seynd abernoch nichtgenugsam bekand. DerFluß S.Johan oder Orellana/ mit seinem Vr. Vrsprung

sprunginAndes vonPeru/im Gebiet Cufco/vondannen lauffters
Flusses

vber die 1500. Metlen/vnd wen- reland

det sich onder derEquinoctial Lini durdzwargenugsam Volckreiche/ aber doch nicht sehr berühm

re oder bekandre LanderondGrenzen/ bih daß er endlich ins Mitenächtige Meerhinein fleust/ dessen

Ausgang wol50.vnd endlich wol500. Metlenbreytist/ da dennauch viel Infulen seynd/ dte da be

wohner werden.Indie 80. oder 100.Metlen vondannengegen Westen oder Niedergang ist & Fluf DerFluk

Maragnon/ schter eben an demOrt/ an welchem die Lint/ so Castilien vndPortugal scheydet/durch Maragno,

gehet. Diß ist auch ein sehrgewalttges Waffer: vnd an seinemEingangvngefaritchs.Metlenbreyt.

Erkompt außden Landschafften Brafiliæ hero / vnd/wieetliche vorgeben/ so entspringt er vnterdem

Popayan/inder Revter des Königreichs New Granata.

hende.

۱

Die landschafftvnd das Gebiet Florida/vnterm Gebiet de Parlamentsoder derRegierung

zuHispaniola/begreifft denGrenzen des Gebtets PetriMelandes nach/ allesvom Fluß delas Pal. Floridasdz

mas genandt/an/bißan dieGrenzen des GebtersPanuco/in NewHispanien/ tm Gebter Mexico/ ift/die blit

so sich bey demTropico oder Wendzirculim 22.Grad befindet/ biß an das EckeBacallos soden402.

Grad erreichet / welcher Bezirck in seiner Lange 1258. Metlen begreifft/ vnd vondannen bis auff

die hohe deß 7 3.Grads gegen Norden,begreifft er nicht allein den Strande/ sondern auch dasganze

Land hineinwarts. Von allem diefem hatman entdecker/ was datstvom Flußdelas Palmas, bif an

das EckeS. Helena/vnd an denFlup Jordan/ tn die 600. Meiken. Dis Landt ligt vnter einer

gutenvnd fruchtbaren Pflege des Himmels/vnd ist an vielenOrten wolbesekt/wie denn die jentgen

ſolchesbezeugen/so mitFerdinando vonSoto in denJahren 1536. vnd 1537. vnd den nachfolgen

denallhtegewesenvnd Johann Pardo von Cuenca bürtig/der näher als in zweyen Jahren durch

das Land Florida in NewHispanten geratset ist. Nunwolan/dif Land naher sich viel mehr an

Europam, als einige anderevnter den WestIndien. Man hatauch entdecker an der Meerkrüm

me vonS. Joseph/ so 80. MeilenvonPanuco ligt/ bißanTerranoua: aberinsonderheit vnnd ey

gentlich nennen wir Florida/dis Theyl so sich insMeer erstrecker recht gegen Norden von Cuba/ so

in seiner Lange100. vnd in der Breyte oder Weitevon Often biß Westen/25. vnd in etlichenOrten

30.Meilen/vnd nicht mehrhelt. Der so sie erfundenund entdecket/ist gewesen IohannesPontius

von Leon imJahr15 12. auffden OsterTag/ welchesjhneauch dahin gebracht/daß er dif land Flo

ridagenenner.Erkamwiderumb daretn/ tmJahr1521. vnd alser damals verwitndet worden/ bes

gab er sich genCuba/allda er den Geist auffgeben. Es giengedieSage/ daßer willens weredenBru

nen oderdas Wasser zu suchen/ von welchem dieIndianer vorgeben / daß es die zentgen Alten/ sd Brun den

fich drinnenwaschen oder baden/ widerumb erjungen solle. Die Luffe vnd deroselben Sånfftein JehanPs

dieser Landschafft/ ist dero in Castiliaganzgleich. Manhat vielFruchte allhte gefunden/vndscheinet/ ce vo Leon

fie beydezumVichevndzumFeldbaw bequemvndgut seyn. Esgibt kein Geldt darinnen/ ja man gesucht.

möchte bald fagen/ daß die Indianer esnicht kennen/ noch auch das Silber. Dennman hat gesehen/ Die von
daß/als sieam Vfer des Meers etlicheSchrein oder Kasten von allerhand Metall vnd SilbernenFlorida te

Mungen angetroffenvnd gefunden/ sie nicht vieldarauff geachter. nen weder

Inallem deme/ sd von dieserGrenzenvondem EckevonS.Helena/noch vorig / langs der Goldey

newenErden oder des newen Landes/ vnd Bacallos/bißan terra del labrador, soda dieHihe dei noch Sil

Engellandes anlanget/ja auch vbertrifft/ist weder Volck noch RegimentHifpantsch/ wiewol vnter. ber/noch

schiedliche Nationenvnd Vdicker solche juvnterschiedlichen mahlen entdecker vnnd besuchethaben. Manze.
Bud

Grengevs

1

1
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Nordebiß Vnd weiß man wol/ daß es noch mehr als 1000. Metlen Landts hat/ da gleichwol kein Gold zu fin

genBacal-den.Vndinsgemeinedavon zu reden/ so das Land höher ligt/ so es weniger taugt / vnd weniger zer
los. bewohnen ist. Es hat viel MeerHafen allda/vnd viel Bache/deren doch/ fintemal fie gar felten be

ſuchet/vnd also nit sonderlich bekandt/ keine Meldunggethan worden/ aufgenommen die Bache de

S.MarialosGamos,sonstenS.Mariagenennet/fo sehrgroß vndgewaltig/ schier in der MittederGegende

eingroffer zwischenlosBacallosdadasgrosse WasserOchelaga ins Land hinein läufft/ vnnd sucht sich gegen
fluß.

Ridergang.

2

VomGebiet vnd Gewalt deß Parlamentsoder

derRegierungzuMexico.

EwHispanien ist eineunter den fürtrefflichsten vnnd herzlichsten Provincien oder Landt-

schaffren dernewen Welt/vnd die auch ammeistenbewohnet wird/Hat sehrgutengesunden

Lufft/ Vberflußan Frucht oderGetrande/an Wayz/an VieheHerden / vnd andern Din-

gen/sozuMenschliches Lebens Vnterhaltungvonnöthen seynd/ aufgenommen Dele vnd Wein.

Andob eswolinvielenseiner Derrer Gold hat/ so ist doch das Silber daselbsten vielgemeiner/deffen

esdennvielZeichen daselbsten hat.

Das ErkBisthumb von Mexico ligtzwischendemedelosAngelos vnd Mechoacan/vnnd ist

vomNerdengegen Suden130.Meilen lang/ vnnd von derGrenzen amMeergegen Suden/von

18.bis in die60.Meilenins Land hinein.

Vondem

ErkBi.

fiumb zu

Mexico. Mexico/ ward vor altenZeitenTenoritlangenennes.Sieistunter dem 19.Grad derHöhel

Mexico. vnd im 103. der Länge des Meridians von Toledogelegen / vondannen sie dennin gerader Linien
Wieweit

1740. Metlenligt/ welches 8.SonnenStunden seynd. Sieligt zwischen zweyen grossen Seen/ so
esbon

Toledo fievmbgeben/einer istvon SalzWaffer/ also scharpff/ daß auch der Boden oder der Grund davon

gelegen. Salpeterig ist; Der andere ist von füſſem Waffer/ fo Fifchreich/vnd sich in jenen ergeust. Derenje.

der ist 8.Meilen lang/vnds.Meilen breyt/vnd hat im Vmbkreyß 33. Meilen. Nun in der Start

drinnen/ in dreyen Gaffen/derenjede einehalbe Meilelang ist/wohnen 4000. Bürger/ so alle Spa-

nier/vnnd 30000. odermehrHaufgesesseneIndianer / so in 4.Viertheil der Statt außgetheylet

feynd/ wie fie zur altenHeydenZeit aufgetheyletgewesen. DieseViertheilheiffenjektS.Johans

S.Maria dierunde/S.Paul/ vnnd S. Sebastian/vnd der fürnembſte/ der von S.Jacob/ fonftex

Tlatelulco genennet.

CO.

Allhierhats eine Canzley/so die Spanier dleAudiensnennen/vndden ViceRe/oder Statt

halter defKönigs/der da der Oberste ist/ vnd drey AmptManner oder Schultheyffen/ die Beamp

ten/so vber dieRentenvnndEinkommenvad denSchanckoder SchakkastendesKönigs geordnet

feynd/eineGickhütte/ eine Mångevnnd der Erzbischoff/ welchen die Bischofevon Tlascala/Gua-

xaca/ Mechoacan/ New Galicia/ Chiapa/ Yucatan/ Guatemala/ Verapaz/vnnd der Philippiner

alsihrHaupt erkennen.

DasGe DieLandschafftPanuco/gegenMexico Nordenwerts gelegen/ ist gleicherweiseso.Meilen

biet Panu lang/vnd weit oderbreyt. Sie ward erstlich verwaltet vnnd regieret durch odervonNunno võ Guz

man.Aberhernacherhat sie sich demGewaltder Regierungzu Mexico einverleibt. Nun dik Theyl

dieser Provincien/ so an NewHispanien stoffet/ ist das beste/ fintemahl es aller Victualien vberfluß

hat/ auch zumTheil Goldreich ist : Aberauff derseitenzuFloridazu/ift es ein elendes Land/von wan-

nenanbiß an seine lestevnd cufferste Grenzen/istes mehr als 500. Meilen.

Vondem Das Bistumb Tlascala/ soman sonstenlosAngelosnennet/zwischendem ErkBistumbMe

Bistumb xico/vnddem Bistumb Guaxaca/ist100 . Meilenlang/vonSudengegen Norden/zu denGrensen

Tlascala. deß ErkBistumbs zu: vnndzu den zuGuaracazu erstrecketes sich in die80.Meilen weit/ wie auch

gegenNorden/ Wiewol die GrenzegegenSuden nicht weiter ift/ als 18.0der 20. Meilen. In der

gankenGegendehat es nicht mehr als an dreyenOrten einen Aufschuß Spanischen Volcks / als

nemblich in der StattlosAngelos, 22. Meilen von Mexico/ von OstenzumSudenzu/von 1500.

Burgern/in vier Viertheyl abgetheylet/ vnd hatjhren Srått Meister. Allhier ist die Dom-oder

Hauptkirche desganzen GebietsMexico/famptden Prediger/ Barfüſſervnd Augustiner Clostern/

Jrem einem NonnenClofter/vnd einem Collegio / in welchem mehr als 500.IndianischeKinder

Pesos/ein seynd / welchemanunterweiset/ daß dannJährliches10000.16. (so dieSpanierPesos nennen)

Spanisch Einkommes hat/ welches der Bischoff Ramirezgebawer/ vnd Licentiaten Salmeron/ Rechen-oder
Wort.

HofGerichts Raht/ diese Statt zubawen/ dahingesandt / Welcherdenn / ob er wol die State in

Tlascalazubawen willenswars ließ er es doch unterwegen/damit ernicht die Indianer desto mehr

vonihme abschreckete/ nochihnen in ihr Erbrechtgriffe/vnnd dasselbe brache. Dann er war ihnen

allezeit/ vnd fonderlich denenvonTlascala/gar wolgewogen / wegen dero getrewen diensten/so sie

jhmevnd derKöniglichenKronenerzeyget vnd erwiesen hatten. Die Statt ward gegründet an

denGrenzen Cholula/ daraus 20000.ftreitbare Männer kamen/ vnd ward gebawet auff einerE-

benen Cuetlaxcoapa genennet/beydem Thal Atlisco / am Vfer eines kleinen Wasserleins/ soauß

einem brennenden Bergeentspringet/ an welchem mandoch Frucht / Wein vnd allerleyFruchte/wic

InHifpanien/einfamlet/als Zucker/Flachs/vnd allerley GartenGekraut/ darumb / daß dasLand

feintemperiert/vnnd mehrzur Wärme/ als zurKåltesich schicket/ wiewol die Fruchtvmb die State

L
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leichtlich erfrewret/ond nahe darbey Brunnen entspringen/von welchen eine Bache herfleust/so zwi-

fchen Tlascalavnd Cholula grofwird/vnd fleust bey der LandschaffeMechoacanhin/ vnd beyZaca.

Tula insMeer/hatkeine Fifche/ aberalso viel Crocodilen/daß fie etlicheOrt von Leuten de gemacht

Haben.

Indiesem Bistumb hat es 200. kleiner Stättlein vnd fürnehme Marckflecken/ vnd 1000.ge

ringere/vndin die255000.ZinkbarerIndianer/ die in die 36. Theyl abgetheyletseynd/damit sievõ

denGriftlichen inReligious Sachen unterrichtet werdenmögen/vnd.30. Closter/ S. Dominici, S.Waffere

Francifci, vndS.AugustiniOrdensMinchen.Indieses Biftumbs Grenzen/ auff dem Meer ge,Flusse vnd

gen Norden/ ift der Fluß Alvarado/da die Grenzendes BistumbsGuaxacavnd der FlußAlmeria-MeerHa

nicht weit vondem von S.Johanvon Blva zusammen stoffen: dadieStattMedellin vonAndreafen dieser

von TapiaimJahr 1552. bejezetworden/alsder Marshalck/Herz Ferrando Corteſe obg. AndreagegenMita
Grenzen

ondConfalvevonSandovalabgefertiger/ daß fie mit ChriftophelnvonTapia (derda fürgabe / er ternachtzu.

hette Gewalt/demobg. Marschalckdie Regierung NewHispanien zu benchmen ) handeln folten.'

Eswurdeaber diese Statt de gemacht durch Salazan/ denFactoren/ vnd den GegenSchreiber/

PeterAlmindes. DerFlußAlmeriawächstin demgrossen Bergeinden Landschafften de losTo-

tonaques,vndMicantle, vnd laufft ins Meervon Norden durch viel Berge vnd gehe Felfen/ vnd

ſtracks vorihm ist dieInsul Sacrificios, wie sie derobg.Johan vonGriialvenennen ließ. DerFluß

Zempoalalaufftgegen Norden laVeracruz,vnd ein wenig höher droben/ dervonS.Peter vndS.

Paul/foin eben demselben Berge erwachsen oder entspringen/ vnd der/losCazonesgenannt/vnnd

Tufpa/vnd Tamiagua/nahebey dem GebietPanuco.

VondenBistummenGuaxaca, Mechoacan, ond Yucatan, vnd von

der Landschafft Tabasco, so noch vondiefem Gebiet vbrig ist.

1

AsBiftumb Guaxaca/von der Landschafft/ darinnenesgelegen/ also/sonsten auchAnte-

quera, vonderStatt/da dieDom oder HauptKirchestehet / benamet/zwischen deBifturnVondem
OlosAngelos, vnd den Bistumern desGebietsGutemala/begreifft in fich 125. Meilen vonBisthumb

cinemMeerzum andern/auffder Seitendes Gebiets Tlascala/vnd 60.gegendem Gebiet Chiapa/

vnd 100. langs def Meersvon Suden/vnd so.auff der Seiten desMeers gegen Norden : Vnd

hat in fich die Landschafften beydes def hohen oder obern/vnd denndes niedern oder vntern Milteca,

da denn dasobere 40.Meilen vonAntequeragegenOften/vnd das vntere mehr gegen demMeer

vonSudenzuzeucht.

Suaraca

Daleinen

Diefes Thal Guaxaca/von welchem der Marschalck sich her geschrieben / gehet an am BergeGuaraca

Cocola/an den Grenzen desGebietsGuaxolotitian. Manbringt allhie vielSeiden/Korn vnnd gibt dem

Mayßzusammen. Eshat auch schoneGold Bergwercke allhte gehabt/ vnd gebrauchen sich die LeuteMar

disfeits derSprache derenvonZaporeca.DasLand derStattAntequera (welche/ wie obgedacht/ fchalck du

Guaxacaheiffer ) war mit Mexicanern besekt/ so daselbsten / auf Befelcs defStatthalters Mote herzlichen

zuma/ in Besakung lagen. Nun der meiske Theil dero jenigen/ fo die Königevon Mexico durch dasNamen.

ganzeKönigreich in Besakung liegen hatten/ redeten alle Mexicanisch. Die Bache der Statt

Neuftonterder Erden hin / allernechstvor Cimatian/vndzwoMeilenvon dannen kompt siewide.

rumb herfürbeydem Berge Coatlan/so auch zwo Meilen von Suaxaca ligt / vnnd vber einehalbe

MeilevonderStatt/ nahe bey einem Berge/sogegen Nordēligt/ leftsich dieSpike einesBergleins

fehen/vnnd darnach einegrosse Ebene/von vngefehr 8. meilen/so dasschöneThal von Guaxaca ist/

lieblich vnd temperirrerArt/ wie auch garguter sanffter vnd gesunder Lufft/da in gemein alles wachst/

vnd infonderheit alle Garten Gewächse/ sehr wolschmeckend wie in Castilia. GegenSudOsten ligt

die Landschafft Tutepeque , sovielStärtlein am Strande def Meershat/die sichdann ber 60.

meilen erstrecket/vnd die GegendedesFlusses d' Alvarado, zwischen Rorden vnd NordOften / vnd

dievonlosZapotecasgegen Nord OstenvonAntequeravnd Guazacoalco / an den GrenzenTa-

basco/so alles cin rauhes Land/Vndob es wolvielGoldgrubenhat / so gråbt man doch sein wenig

dafelbften/ wegen der Ungelegenheit desOrts.

r

Es ist kein Waffer in diesemganzen Bistumb/ das da nicht Gold bråchte / vnd dieIndianers

fodarauffarbeiten wollen/ haben keines dinges Mangel/ weder an Speise/ noch an derKlendung.

SiehabenCacao/ welches eineFrucht ift/fchier wie Mandein/deren sie sich auch an statt derMünze

gebrauchen/Sie machen auch Wein drauß fie läßt sich auch gebratten effen/ Man hålts darfür /Fe

speise oder nåhregewaltiglich.Esist ein gesundesvnd luftigesLand / da dieSpanter durch Mittel

der MaulbeerBaume/ Seiden zu machen pflegten/von welcher MittelRinde die IndianerPapierIndianer

gemacht.Und wenn dieIndianerdenZehenden und anders gebenthaten, wiedieSpanier/ kondre geben tei

mangarwol fünffBiskumballda anrichten , Das obgedachte Bistumb hat 350. fürnehmeIndia, den.
nen Zehens

nischeDörffer/in welchen/ mitongefährlich 300.MeyerHofen/ esmehr als 150000. zinkbakerIn.

dianer hat/vnd 20. PredigerCloster/beneben noch andern Minchs Clostern. DieGrenze def

Meersgegen Norden dieses Bistumbsgehet an amFluß Alvarado / welcher ausden Bergen los

Zapotecas entspringt/ vnd durchlaufft viel andere Berge/ auch bey der Landschafft Cumantla hin/ DerFluff

vnd da er sich daselbsten widerumb zudenen Bergen/ auf welchen er entsprungen/ wender / laufft er Alvarado.

indasMeergegen Norden/zwischen den WaffernGuazacoaleo vndS.JohanvonViva.

G tiij Das
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Das Ge

DasBistumbMechoacan/ somitten indem Erzbistumb von Mexico vnd new Galicia ligt!,

biet von hat in seiner längegegendemStrande desMeerszum Suden/80.Meilen/vnd 60. ins Land him

Mechoa ein/auch keine Grenzengegen Norden oder Mitternacht. Indem selben liegen begriffen die Land.

fchaffrenZacarulavnd Colima/die sich alle beydeamRande oder Strande des Meers gegen Su

denaufstrecken.

can.

Zacatula

Die landschaffrond StattZacatula an den Grenzen des Meers gegen Suden/ ligt etwas

mehr alsvnterm 18.Grad/vnd 40.MeilenvonMechoacan/gegen SudOften/amMeer.Steward

gebauet tmJahr 1523. von Johan Rodrigovon villa fuerte,und Simonvon Cuenca.Ligt90.Met.

lenvonMexico.
Colima. Also auch die Landschafft vnd State Colima/ligt ein wenig vber dem 8.Grad/ ander Grenzen

NewGalicia/ so. MeilenvonMechoacangegenSudosten gelegen. Sie wird durch einen Ober.

Amptmannverwaltet. Das Land oder Erdreich ist heyß/vnd hat viel Cacao vnd Cassia/ deren man

sich in derArzney oder den Apotecken in den Recepten gebrauchet/hat auch viel Goldts/ vnnd feine

Leute.Gonsalovou Sandovalhat sie imJahr 1522.erbawet. Die ganze Gegende von Mechoacan

ist reich an Getreyde/ Mayß/vnd allerhand Fruchten/ so auch zu Caftilia wachſen/ auch Viche / vnd

vielen Fischen.Siegibt auch Scharlach/vnd dasKornlein/damit er gefärbet wird/ vnd Baumwol

le.Sofeynd die Leute geschickt und arbeitsam .DifBistumb hat 113. Flecken und Stätte/deren94.

seynd für die fürnembſtengerechnet/in welchenes auch Schulen hat.

Yucatan.

DieLandschaffe vnd das GebietYucatan ( fodiefen Nahmenbekommen/ als sie der Capitain

FranciscoFernandez/ vnnd den Nahmen noſtreDame des Remedes, mochteauff Teutsch Vnfer

FrawenArzneyengenennetwerden/ als sieJan von Gryalva Cozumal erfunden ) ward erstlich für

eineInful gehalten/ darumb/ daß das Meer schier ganzvmb dieselbige herumblaufft/alfo/dasman

fie recht und wol eine halbeInful/oder beynahegar eineInsulnennenmag. Stehatin ihrem Vm

kreiß vber die 250. Meilen.Injhrer Länge/ da sie sich mehrertheylsvom Oftenzum Westen zuzeucht/

hat sie in die 100.vnd also auch vom Nordengegen Suden/als nemblich von der Norden Setten/

biß dahin/ dasie an die Landschaffe Guatemalaanstöffet/ hat sie vberzwerch ohngefährlich 25. Meile.

Siehat warmen und sehr feuchten Lufft/vnd ob es wolweder Regen noch Bach in deroselben gibts

so ist doch das Wasser in denZtehBrunnen also hoch/ vnd das Land also nieder/vnnd finden sich also

viel MeerMuschelen vnter den Steinen/daß/in Betrachtung deroselben/ man es darfürhålt/daßes

hiebevoreinMeergewesen. Sieist mit Bergengleichsamb beschlossen/vnnd bringt keinKorn/noco

Es ist nur anders/somanin Castilia fåhen thut.Sogibt es auch weder Goldt/noch einig ander Metall darin

Mähr.lein oderfa nen. Auß welchemdennzuschltessen/ dafes nichts/ dennnur ein Fabel oder Mährlein ift/daß etliche

bul võ denfagenwöllen/ daß die Spanier/ alssie hineinkommen/etliche Mesfine Crucifixengefunden/welches

inIndiage doch niemals in einigemOrt inIndia geschehen. Dif land hatvberauf viel Wild/ vnnd sonderlich

fundenen wildeSchweine.Die Leuteziehen auch vberaus viel Hühner/vnd ſamblen viel Baumwollen/vnnd

Messinen Anil/ welches eine Gattung Farbenist. Esnehmen auch die Leuthe sehrzu/ vnd leben sehr lang/vnnd

Crucifixen ist einerdrinnengewesen/ der 300. Jahr alt worden.Man findet allerley Viehe aufHispanien drin

nen/ vnd schönePferde.In diesem Gebiet/aufferhalb def Gebtets Tabasco/ so jhme am nächstenge

legen/hat es 4.Ståtte mit Spaniern/ vadein Bistumb. Vnd seynd alle diese Derter durch den era

ftenGubernatorn/als nemlich den PræsidentenFrancisco deMonteyo, beseset worden.

Die Landschafft Tabasco/ an das GebietYucatan stoffendevnnd mit demselbigen vereiniger/

Tabasco. amStrande des Meersgegen Nordengelegen / nahebey demMeerBusen von New Hifpanten!
hat injhrer Långe/vonOften anbis gen Weften/in die 40. Meilen/ vonden Grenzen Yucatan an/

biß an die vonGuazacoalco / an welchees gegenOſten ſtoſſet/vnd also weit erstreckt sie sich auch von

NordengegenSuden/vom Meergegen Norden an/biß an dieGrenzen Chiapa. Es ist eineE

bene voll Weihernond Pfühlen/ alfo daßmandarinnen mit kleinen Schifflein vnd Nachen fahren

muß. Esist einesehr warmevnd feuchtePflege/vnd alfo fruchtbar/ vndhat einen guten Vtehezng.

So gibts auch viel Mayß allhier vnd Cacao/tn welchem der grössefte Reichthumb dieses Landes be

ſtehes. Es hat nicht mehr als eineStatt/ als nemblich Tabasco/ so sonsten auff Französisch heysset/

noſtreDamedelaVictoire ( mochte auff Teutsch vnserL.FrawenSteggenennetwerden ) wegen

der Victori/ fo Ferdinand Cortese gegendenIndtanern dieses Orts erhalten/ als er inHispanien

gewölur/welchesgeschahe tmJahr 15 19. die Schakung/ oder der Zink / so die Indtaner vondieser

Insulentrichten/seynd 2000.XiquipilesCacao: Nun håle aber ein Xiquipil/8000.Kern/Vnd ein

Gebund/so die Spaniereinen Last nennen/thut 3. Xiquipilen.

In dieser landschafftGrenken låst sich vnter andern Bächen vnnd Canalen auch der See
DieWap
ferfluss der Xicalango sehen/der sonsten auch desKönigesPortoder Hafen genennet wird/ der da groß vnd weit

Ladschafft ist / vndinsetnem EingangezwokleinereInfulenhat. CapitainLudwig Martin hat auff Befel

Tabasco. DonFerdinand Cortese diese Landschafft vollendsszum Gehorsam gebracht.

:

VondemGebiet deß ParlamentszuGuadalajara.

As Gebietdek Parlaments inNewGaliciaoder von Xaliscorso NunnoGuzman erfun

den zu haben vnbilltch fich berühmet ( fintemahl es FerdinandCortes, oder vtel mehr Ca

Opudin GonsalovonSandovalin seinem Namengewesen / als er die von Colimazum
Gehore
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Gehorsambzu bringen aufgefandt war) ist unterscheyden von dem Gebiet NewHifpanten/gegen

demMeerHafenvon Rauidad/vnd dem WågeoderSeevon Chiapala/ vnd zeucht sich gege Nord

Often/dahinaufwertsdennwie auch gegen Norden vnd ein wenig gegen Westen/ seine Grenzen

nicht mitgewissen Zielen oder Enden beschlossen vnndgeendetwerden sondern das Land ſtehet

offen/ darumb/daß dieselbe Gegenden noch bis auffdiesenTage vnbekand seynd.

Soist nungegen Westen nichts mehr vbrig/als das Meer.

Wasnun von diesem Landevon einem Endebis ans andere bewohnet wird/ mag ungefähr.

lich in die 100. Meilen seyn/in welchem folgende Landschafften begriffen seynd / als nemblich Gua-

dalaiara, Xaliſco, los Zacatecas,Chametla, Culiacan, NewBiscaya/vnd Cinaloa , vnd die man

durch Nachbarschafft hat erkennen lernen/ die Landschafften Cibola vnd Quibira.

Die Lufft in der Landschaffe Guadelaiara/vnd injhrer Gegende herumb ist lind vnnd lieblich/ Guadela

dasErdreichFruchtbaran Korn/ Mayk/ vnd andern / so auch in Hispanten geseher wird vnnd iara.

wachſet/Hat auch viel Silberzehen/ oder Bergwercke. DieStättevnd Verter seynd mit Hispant.

ernbeseket.

In der Landeschafft Xaltsco/so reicher an Ways ist/ alsan Schafen oder Pferden/ hats nur Xalifco.

dieStattCompostelazum Meer zu/33. Meilen von Guadalajara/gegen Westen / da dann zuvor

dieHoffhaltung und die Domkirche war/biß auffsJahr 60.da fiegen Guadalajara kommen /da-

mit fle desto besser oder mehr im Lande drinnen weren.

Die Landschafft New Biscaya/ 50.Meylen von losZacatecas , schier gegen Nord Often ge

legen/ ist ein Land mir Munition vnd Victualien/wie auch mit vielen grossenHerden Viehes vnd NewB

schinenSilber Bergwercken wol versehen.
ſcaya.

Die Landschafft Chiametla / 20. Meylen lang vnd breyt/ ander Gegende des Meers gegen Chiamella,
Suden/vngefährlich 40. Meilen vonXalifco gelegen/hat viel SilberBergwercke. Es ligt auch da-

rinne die StartS.Sebaftian/ eine Startmit Spaniern befehet/vorzeiten der Herrschafft zuMe

xicovnterthan/ ein wenig höher alsunterdem 22.Grad.

Culiacan / ift etne Vogten oder einAmpt am Strandedes Meers gegen SudOstenAuff- Culiacan.

gangwertsgelegen/Aber gegen Nidergang/ von Chiamerla. Esistein fruchtbares Land an Vi

crualien/vnd an vielen Silberzehen/ deren den auch ein Real oder Regimentallda ist/ so man de las

Virginesnennet. DieStatt S.Michael/80. Meilenvon Compostela/ vnd 103. von GuadalajaraS. Mi

ligende/ward imJahrvnsersHerzen1531. vonNuntioGuzman beseket.

DieLandschafft Sinaloa/welche die hinderste viammeitesten vnder den Landschafften desKd.

ntgreichs NewGalicia hinder MitterNacht 42. MeylonCuliacan 150. von Guadelaiara/ ge

genNordengelegen/ war vorzeitenzum Theytmit Spantern beseket gewesen. Welcher.Drt denn

S.Johan von Cinaloa genennet worden: Aber er ward widerumb verlaffen/vnd dde.

chael.

Cibola/ligt 30. Meylenvon Culiacan/gegen Mitternacht/ vnnd Sacibira200. vonCibola/ Cibola.

gegen Morgen. Alhier hats lauter arme Leute/welche ſincemahl sie keine Baumwollehaben/ fich

mitderen auffderJagtgefangenen Wilden Thieren/vnd derendes LandesKühenHauten bekley

den. DieseKühe haben einen Hofer auff demRückGrad vnd vornen lange Haar/ aber kleinere

Hörneralsdie onsere. Vnd in diesem bestehet ihre meysteHaab/vndjhr grostesGur. Denn sie ma.

DenKlendervnd Schuch/vnd Seyle darauß/ dasFleisch essen fie/vnd auf denBeinen mache ſie al

lerley Werckzeug. Mangebraucht sich vielerley Sprachen in dieser Landſchafft/darumb daß die Leu

the nicht viel mit einander vmbgehen.

California/istein groſſes Eckedes Landes NewHispanta/ gar hinden am Nidergang/ gehet California,
weit insMeerhinein/ ligtvnder dem 22.GradderHöhe/ da sie sich dann vngefähr in die 400. mei.

lengegen Nord Often erstrecket: Wiewol/ diewarheit zu sagen/manseinernoch keineendliche Wis

senschaffthat/wie auch weder derMeerPforten oder Häfen/ noch derJnsulen/ so zwischen obg. Ecke

onddemGolfo oderMeer Bufen von New Hispania/ in dem Meer von California seynd/ welches

gar streng ift vnd laufft gleichſambzum NordOftenzu/in welchem (geseket) ob es gleich viel Waffer

Fluffe/Cap/Eckenvnd Seen habeoder gebe: so weiß mandoch von ihrer jedem insonderheit nichts/

dann/daß sie nichtviel besuchervndgebrauchet werden.

VondemGewalt derRegierung vonS.Jacob

zu Guatemala,

IfParlament vonGuatemala , warderstlich derAnstösser Tankley genennet/ darumb/

daßman sie/ den Plaz vnbenamet/ andie Gemarckungen oder GrenzenGuatemala vnnd

Nicaragua zubawen/vndzu sehen / eins worden. SeinGebiet erstrecket sich in die Länge

vonOstenzum Westen zu in die 240.meilen/vndvom Mittag/vom 84. bis auff den96. Grad der

Länge: vndvom Norden zum Sudenzu/ an der Weite/ 180.von 9.0der 10.bis auffden 18. oder 19.

Grad derHohe.In weltwem dann begriffen seynd die LandschafftenGuatemala/Soconusco/Chia

pa/ Suchitepeque/-Verapaz/ Honduras/Ycalcos/S.Salvador/S. Miquel/ Nicaragua/ Chulu

teca; Taguzgalba/ vnd Coffarica. In jeder dieser Landschafften/ gebraucht man sich einer sondern

Sora vezmelches ein Teuffelischer Boß ( wie esdie Theologen darfür halten) gewesen/dadurch er

guer desto mehr Bneinigkeit vnd Streits vnter diesen Blutdurstigen vnd Rachgierigen Volckeru

barjapimand erwecken wollen.

1
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Guatema

ba.

Coconnus

foo.
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Chiapa.

Verapaz.

Honduras.

Die Landschafftvnd das Gebiet Guatemala/ amStrandedesMeersvonSudenkanlangs

derfelben Grenzen haben 70.Meilen/vnd von Norden gegen Suden/vngefährlich30. Es ist eingu.

tes temperirtes Land/ fruchtbar an Mayß/vndBaumwollen/Korn vnd andereFrüchte findet mon

darinnen vberflussfig/ ob sich gleich die Samen nicht von einemJahrbiß auffs andere halten. Es

hat wenig Wassers drinnen/denn nurwenn es regnet/ dann es gibt schrecklicheRegen vom April.

len an! biß in den Octobrem. Die Winde/seynd Nord vnd Sud/ vnd währet der Nord Wind nur

14.Tage oder3. Wochen/vnd ist derselbe sehr kalt vndgrausamb. An fünff Orten hats Spanier/

welche der Admiral Hers Petrus von Alvarado in den Jahren/ 1524. vnnd 1525. dahin gesezer

hat.

Eine fruchtbarePflege an Baumwollen/vndMays/ so man Türckisch Korn nennet/ vnd zu

der StattS.Jacob zu dieserbeschreyte brennendeBerge von Guatemala. Nun hat es viel solcher

Bergen inIndia ( die Spanier nenneten sieVolcanes) Aber die berühmbresten seynd/der von

GuatemalamanchmalFewervnd erschrecklicheFlammensamptgrossen Steinen/vnd dannenhero

Aschen mitgrossem Schaden des vmbligenden Landes auffwerffend : Darnach dervon Arequipa/

vonTlascala/von Quiato/ vnd etliche andere. Man finder in dieserGegende viel Brunnen vnnd

Quellenvonheissenoderwarmen Waffern/so vnterschiedliche Eygenschafften/ Krafft vnndWir

ckunghaben. Eshat Balsam/schönvnd viel/ so die Spanier ohnederIndianer Lehre gekandt/wider

einesScribenten Meynung.Ferners hats Ambra / der allerdings flüssig / dasGummiAniuse,

CopalvndSuchiCopal, und andere Gattungen GummivndSafften so ausbundig : auch die

Thiere/in welchen der Steyn Bezoargefunden wird. Man sambletgarviel Cacao/darvon sie grof

senGewinnhaben. Es ist aber ein Baum mutelmässigerHöhe der Fruchtbringet denCastanten

gleich/doch grösser/ der alle Monatfein BlütvndFruchtbringet/ wie auch in dieserGegende die Po

meranzenBäumethun. DerBaumvonCacao wächstlieber in FeuchtenOrten / als in der

Sonnen/darumb siejhme denn auch einen höhern Baumzugesellen/ damit sie jhme nur Schatten

machen.

Die Landschafftvnd das Gebiet Soconnusco/fo am eussersten von GuatemalaAbendwerts

amSande desMeersvon Suden ligt/vnd faft 34.Meilenlang vnd breit ist/ vnd an Cacao / wie

auch allen/ so darinnengesåhetwird/aufferhalb Korns/fruchtbarist/hat nur ein einiges Stättlein/

das mit Castilianern befezet ist/ nemblich Gueverlan/durch HerenPetrum von Alvarado gebawet/

da sich der Gubernator hält.

DieLandschafftvnd das Bistumb Chiapa ligt im Lande drinnen/ vnnd hat Soconnusco ge

genSuden/ vnd die Marcksteine von DeHispanien/gegen Westen/vnnd gegen Norden vndDa

sten/ Tabasco vnd Verapaz: vnd ist von Osten biß Weften in die vierzigMeilen Weges lang/ vud

ein wenigminder.

SietrågtKorn/Mayf/vnd andereSamen/ wie auchHeerden Viehes/aufgenommenScha

fe/derenesgarwenig hat.

Die Landschafft la Verapaz , das ist War Fried/ ward durch die Dominicaner also genant/

darumb daß sie sie durch diePredigtzuRuheund unter den Gehorsamb brachten. Sie liegtauch

imLande/ mitten zwischen Soconnuſco, Chiapa, Yucatan, Honduras vndGuatemala 30.Mey

len vberzwerch/ vnd auch so weitvon S.Jacob von Guatemala/ein sehr feuchtes Land/ vnd darumb

zumMayß destotüglicher/( welchesmandesJahrszweymal schiert oder erndet ) alszum Korn.Da

wächst Baumwolle/vnd ein wenig Cacao/vnd gibts deroVögel/ deren Federn sich die Indianische

Mahlergebrauchen/vnd groſſen Ruzendamit schaffen/ Dißpflegete auch das allerköstlichste Ding

defganzen Landeszu seyn/vnd dieKönigevonMexico pflegtensie von dannenzu bringen/ htelten

esauch alseinegroſſe Sunde/wenn einereinen solchen Vogelvmbbråchte/aber alleine zu beropffen

ward erlaubet/vnd dann mustemansiegehen lassen.

DerFlußZacatula scheyder sievon Guatemala: von welchem an sie sich erstreckt/ biß anGolfo

dulce, das ist also vielgesagt/ als/dassisse Meer/ in welches alle Wasser Flisse des Landes hinein

lauffen/ welchedenn sampt dengrossenvnd kleinen WafferBåchen/ so oben von denFålsen herab

fliessen/zu machenpflegten/daß wegengroffer Feuchtigkeit der Erden der Mayßverfaulere :Esward

aber doch dieser Mangelverbessert/ seythero mandas Land oder Erdreich gejetet hat. Es hat viel Ed-

wen/Tigerthier/vnd Gemfen/welchesFleisch fie effen/ wie wench vnd füsse es auch seye.

DerSeewird genant/dasfüsse Meer/vnd billich zwar/ sincemal das Wasser süß ist/ darumb

daß also viel Wasserfluffe/die süß Waffer haben / hin vnd wider durch das ganzeLand hinein flies.

sen. Man findetFischedrinnenvonvnglaublicher Grösse / welcheob sie schon vberauf groß

feynd / jedoch schwimmen sie also leiſedaher: daßmansieganz nicht mercket noch höret Sondern

da sie etwasvonweitem horen/ fahren sie von stund anzuGrund / Seyndabergar ergrimmetvber

diejenigen/soihnen nachstellen/vnd schlagengrewlich dingnach jhnen. Stehaben grob Fletsch/ wie

KüheFleisch.

VonHonduras, Nicaragua, vnd Coſtarica.

JeLandschafftvnd dasGebietHondurashaltin seinerLangevonOftenanbiß

Westen/ langs amStrande defMeersgege Norden/mehr als 150.Metlen/vñ in #Brey.

Ste/vom Meeranbißan dieGrenzen Costarica vnd Guatemala/ an etlichenDrte/ 80.Sie

ift voll
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ift voll Bergen/vnd reich oderfruchtbar anMayß/Korn/vnd allerhand Viehe/ hat auch etlicheGold

ndSilberBergwercke.

Eshar an sechs Orten Spanisches Volck darinnen/vnd ein Bisthumb .

Das Thal Diancho ist sehr luftig vnd schon/vndnuz: denn manviel Goldes daraufbekomme Das Thal

Hat/dannenherodann die GubernatornvonHondurasvnd Nicaragua feiner wegen etwa in grosseBlanche,

Spån/vndJrungenmit einander gerahten seynd/da nemblich jhrer jeder dessen DrtsHerz seyn

roollen/Alsodaß GonsalDavila/ deswegen von Ferdinand von Soto 120000. lb. Golds/ so die

Castilianer Pesosnennen/nahme/ vnd danckere dem Volck ab / welches ihme Pedrarias Davilazu

feinem Schuk gelaffen hatte.

Gleicher weise vertriebe Gabriel von Rojas den GonfatvõSandoval/ ob erschon vomHeren

Ferdinanden Cortefevon Truxillo dahin gesand war. Allhie ward auchJohannvon Grtialve/ein

weitberühmbter vnd fürnehmerHauptmann/ in die Flucht geschlagen/ vnnd sampt vielen seines

Volcks ertödet.

Die Grenze dieserganzen Landschafft ligt amMeergegen Norden/ nemblich am Meer Bur DieHafen

gevonHonduras, welches alles das Meer ist zwischen dieser Landschafft vnd Yucatan / welche bey, ond Eckew

de bey Verapazzusammenfkoffen/alda derobgedachte Arm des Meers/ das Meer von Guanayes dieſes Ge.

genantwird.

Die landschafft vnd dasGebiet Nicaragua/ welches der Gubernator Diego Lopez von Sal.

sedo dasneweKönigreich Leonnennete/ grensetgegen der Sonnen Nidergangan Guatemalavnd

gege Mitternacht anHonduras/vin gegè Mittag/ an Costarica. Siehat injhrer Långe/vö Auffgang

bißzum Nidergang 150. Meilen/vnd von Nordengegen Mittage/ 88.Ste ist fruchtbar anBaum-

wollen/Mays/vnd Cacao/wie auch von VicheHerden/ Aber nicht an Korn /noch Schafen/Vnnd

wohnenan s.Orten Spanierdrinnen.

biets.

Nicaragua

Vberdemgroffen Seeist noch der SeeLindari/ vund der verruffte brennende BergeMaffa-

gatan.

DergroffeSeewächst vnd fällt/vnd hat vielJnfulen bis an das Meer gegen Norden/ am Der grosse

Waffer/dasman nennet/el deſagnadero, welches heysfer vnd istsein Canal. Eshat viel Fische vndSeevon

Crocodilen darin/zwo Meilenvonhinnen/ vnd sieben von Granata/fteherman den groffen Volca, Nicara

jodeMorbacho, dessen Höhe schrecklich ist/sampe Bäumen/von mancherley Früchten/davon diese sua.

Landschafft groſſen Nusen empfindet.

Ein Monch hat ihme eingebilder/ daß das jenige / davon das Fewer im BergeMaſſagaalso

vielJahr lang sich erhielte/ daß es nicht verzehret würde/ein klumpe Goldes seyn müste. Tichtete de

rowegenalfo langvnd viel/ daß erKeffelanKettenhangend hinein warff / solchen Klumpen zu erfi.

schen.Aberdie Kessel vnd Ketten ehe fie dieFlammeberührtenzerschmolken wie Bley.

Die Landschafft vnddas Gebiete Coftarica/ so am allermeistenvnter de MirtNächtigen Indien Coftarica,
fich gegenOstenzeucht/ vnter dem GebieteGuatemala/kan in jhrer Långe/ von dem Auffgang biß

zum Nidergang/ haben 90. Meilen/von den Grenzen Veragua/biß an die von Nicaragua/ anwel

chesiegegenAbend vnd Mitternacht stoffet/ hat zwo Ståtte/ vnd ist eingut Land/ nit allerdings ohne

etliche anzeygungen Golds vnd Silber.

2

Vondengegen MittagliegendenIndien.

Ach dem ich nun biß anherovonden gegen Norden oder MitternachtgelegenenIndien ger

redet: kommeich jekunder auff die/ so gegen Mittag gelegen seynd/die man onbillichAme

Pricanenner. Dif Theyl von India begreifft in sich alles das jenige/ was man gegen Su-

denerfundenund entdecket hat/vonNombredediosund Panama an/als nemblich/ das geuanteve

fte Land/dieKönigreichePeru/ Chila/ so dieIndianer sonsten Chille nenneten/ dte Landschafften der

EngedeßMagellanischen Meers/RiodelaPlata, vnd Brafiliam, welches s. Parlamenten ( wel

che die CaftiltanerAudiengen nennen/) als nemblich das zu Panama / das imKönigreich New

Granata/S.Frankvon Quito/dima/vnd los Charcas,vndey1ffRegierungen.

EsgrensetzumTheyl an das Meervon Norden/ zum Theyl an das von Suden / vber welo

chemmeystentheyls der Sud oder SudOstWind regieret/ welche in derselbigen Gegende / welches

wir nicht meynennoch glauben können/gelind vnd lieblich feynd/ vnd die onmässigeHike der Son

nen lindern/ alsodaßmandaselbsten wohnen kan/ Wiewolesnimmermehr daselbsten regnet / noch

Hagelt/denn nur inetlichen gewissenvnd kleinen Strichen. Die zwo gråste Rethen der Bergen/so

DieSpanier Condillerasnennen/durchschneiden dis ganzeIndien/ vnnd seynd allerdings unglei

cher Natur vnd beschaffenheit/ob fie gleich allerdings eine dhe def Poli haben. Denn eine derosel.

ben hat viel Bische/vnd regnet allezeit darinnen/vnd ist allezeit heys darinnen: Die andere aber ist

gleichſambgankbloßvnd kalt/sowol Sommers als Winterszeiten. Diese Berge Cordillerasnun

Heyssen sonsten auchAndes vnd Sierra / vnd haben hin vnd wider vnglaubliche hohe Gipffel oder

Spiken/erstrecken sich in die 1000. Meilen in die Långe/vnd feynd fast in gleicher weite von einane

dergelegen,

ImGebirgeSierragenanntzielen und halten sich vielerley Thtere: vi wo sich die Berge schel.

den/ vnd alsogleichsamb offen stehen/hats schöneThale/ vnd gibt sehr lustige Wohnungen / als zu

Xauxa/ Andequaylas/vnd Yucay. Alsohalten sich auch inAndesviel vnd mancherley Thier. Diese

grweenBerge schenden sichgegen Tukco/ vnnd lassen zwischenihnen eine groffe Ebene / welches ist
Dis
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die Landschafft Collao/ allda vuzähltg viel Bache/ Seen vnd Weyden seynd/ ohne Gewälde ofBu

ſche/wegen der Vntüchtigkeit vnd Vnartdef Erdreichs / ob schon die Lufft gut vnd gesundgenug

ift/wiedenn solches in denen Leuthen/fo in groffer Anzahl daselbsten wohnen/kan gespüret vnd erkand

odergesehen werden.

Nach Collao folger die LandschafftlosCharcas, die sehr hizig/ doch nichts destoweniger frucht

bar ift: da es rauhe doch an mancherley ErkoderMetallenreicheHügel vnd Berge hat .

Das Gebiet der Regierung zuPanama, ſo erſtlich Caſtilla delOro, vndhernacherTerra fir-

magenannt worden ( möchte auff Teutsch Festland heyssen) erstrecket sich gar nicht weit. Denn es

dieRegierung fürnemblich wegenSchiffevnd Kauffleuten/fogenPeru ab vnd zu rensen. Sie era

strecket sich in die Långe/vomAuffgangbiszum Nidergang/ in die 90. Meilen/ von den Grenzen

Cartagena vnPopayan an/biß an Caftillovon Veragua:vnd in jhrer Breyte oder Weite/fo da ist

vomMeergegenNorden/zu dem vonSudenzu/ auffshöchste 60. Meilen/ vnd auffs wenigste/ 18 .

Nemblich von Nombre de dios oder PortobelobißgenPanama.

Das Land istvoll Bergen vnd Waffer: die Lufft heyß vnd feucht/ vnd gibt viel böser Dampffer
DieBer

schaffen vit diedennvielerley Kranckheiten verursachen vnd bringen/vnd fürnemblich vom Meyen biß inden
Gelegen, Novembrem oder WinterMonat: Das Erdreich ist gletcher massen vnfruchtbar/ vnnd allerdingen

heiten von vnversehen/ denn manfindetnichts als Mayß/ vnd dazu desselben nicht sehr viel. Wahrists/ daß es

Panama vielhubscher Wiesen vnd Weyden/vnd gutenAnstalt die Herdenzu weyden drinnen hat. In die,
ondvonby Gebiet, ferRegierung Gebietwird auch begriffen das Ampt Veragua/ in welchem/ wie auch in demezuPa

Panama, nama, etliche StåttevndFlecken ligen/ als die StattPanama/am Strande def Meers gegen den
Suden/ hart am selben/ vnter dem 9. Grad der Höhe/vnd 82. der länge def Meridians zu Toledo/

vonwelchemsie in gerader Linien 1560.Meil ligende.

Portobelo . DieStattNombrededios ( welcheDiegovonNicuta erstlich gegrundet / vnnd hernacher

DiegovonAlbitetz, außBefelch Pedrariægebawer: Aber der erstlich ihren MeerHafen erfunden/

ist der erste Admiralgewesen ) ist verlassen worden. Denndie Einwohner sich gen Portobelo begebē

haben (welche Stateauch eben der obg. erfundenund entdecker hat ) nicht alleine darumb/ daß der

Luffe fanfftervndgesunder ist / sondern auch wegen der Gelegenheit desOrts/ der zur Abfertigung

der Schiffen sehr bequem ist/vnd endlich wegen seiner Sicherheit.

Die Wahrenkommenvon Portobelo genPanamadurch zween Wege : erstlich zu Lande/ da

man 18.Meilen weges durch fahrenmuß/welchesgemachlicher ist als wennmanauffNombrede

dioszu renset.Derander Weg istzu Wasser/ auff dem Meer/ vnd dem Fluß Chagre, dessen Ein-

gang 18. Meilen vonPortobelo ist/gegen Abend/durch welchen man die Wahrenbegleytet vnd brin

get/biß an die HerbergedeCruces, wenn das Waffer hoch ist/vndvon dannen fährt man 5.Meilen

auffdem Land bih genPanama.

IndiesenFlissen seynd viel undsehrgrosse Endechsen/ welche denjenigen/ dte sich dieseGegen

dezuerkundigen/zuoffenbaren/ vnd zuruhigem Gehorsamb zu bringen gewaget haben / vtel vnnd

groffes Lendes angethan/ ia auch derofelben etlichegefressen haben. Es hat sich zu Panama bege.

Wunder, ben/ daß ein Mannin ſeinem Nachenwar/nahebey des KönigsHause/ vnd kam ein Crocodill/vnd

liche Histos ergreiffihn/ vnd führete ihn auffeinen Felfen/ Vnd alser ihn zuStücken zu zerreiffen angefangen/

riavon ei. wardermit einem Büchsenschußgetroffenvnderlegt / daß also der elende Mensch noch vor seinem

nem Cro. Todtalso viel Weilbekame/daßmanihme das H.Sacrament reichete.
codillen.

Die Landschafft Veragua/so vberdem10. Grad ligt/ erstrecker seine Grenzen vnnd Marck.

Deragua. steinebißgen Costarica/gegenAbend/ vnd hatinder Långe vonAuffgang bis zumNiedergang 50.

Meilen/ vnd 28.in der Breyte od Weite: ein bergichtes rauhes vnd vnebenes Land/voll Geffreuchs/

ohne Wendenund Herden/ohneKorn vnd Gersten/ bringt wenig Mayß vnd Garten Früchte:aber

voll Gold Adern/ auch Erkoder Metallin den Bächen/vnd an den Vfern : die Leute seynd kühne/

vnd demKriegergeben.

DieLand

Vom Gebiet deßParlaments zu SantaFa deBogota, das

ift/zumH. Glauben/deßBogota, welches ist das Parlament

desKönigreichs New Granata.

As Gebiet der Regierung desnewenKönigreichs erstrecker sich in feiner Långevon Auff-

gang bis zum Nidergang/ in die 300. Meilen/ vnd von Mirtag gegen Mitternacht auch

Zalso weit/ die Landschafften desnewenKönigreichs in sich haltende / vnnd die Aempter S.

Martha, CarthagenavndPopayanzum Theylbegreiffende/ vnd durch Nachbaurschafft/

die Landschafften Dorado,sosonstendasnewe Estremaduragenennetwerden.

DieLandschafftdes newenKönigreichs/ welches derPresident oder Oberste im Parlament

fchafft New regieret vnd verwaltet/ erstrecket sich in die 14. Meilenvom Auffgangbiszum Nidergang/ vnnd von

Granata. MittaggegenMitternacht/ 80. Es ist ein ebenes Land/ dasdoch invielen OrtenBerge vnnd Thå

ler/Jtem viel schöner Weyden fürallerley Viche oder Gethiers hat/ dessen man auch grossenVber-

fluß allda findet/wie auch in vielen Orten/ Korn/Mays/ vndSpanische Früchten: vnd insgemeyn

allenthalben sehr fein Gold/ wie auch Kupffer vnd StahlAdorn. Die Leute seynd mehrertheylstig.

lich vnd geschicktzurKauffmanschafft/ kleyden sich mit Baumwollen.
Dia
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Die Wahrenkommen in diß Königreich aufdem grossen WaſſerFlußde la Madalena,durch

labarrancavonMelembo,derimGebiet Cartagena ligt . Der erste aber/ so dieses Waffererfunden

vnd entdecker har/ist Garria/ der Gubernatorzu Sanct Marthagewesen/ der esim Jahr 1531. ge

than. Er laufft mit folchemGewaltins Meer/daß/wann manauffihme fåhret/dieSchiffe ingroffer

Gefahr stehen/wo sie sich nicht sehr wolfürsehen vordem Orth/ da diefer WasserFluß mit demMeer

ftreitet.AmEingang dieses WafferFlusses isteineInful. Nun ist es aber doch 150.Meilen langauff

jhmezu fahren/vnd kan man doch in 300.Meilen nicht anfahren. Sein Vrsprung ist inPopayan/

allda er aufzweyenBrunnenentspringet/ deren einervngefährlich 40. Meilen von dem andern fte

het/ welche/ wo sie zusammen kommen/ alda entspringet der Fluß/vnd wird dieser Fluß laMadalena

genannt/darumb daß seinEingang amTage SantMadalenenvnter dem 12.Grad derHohe/ vnd

26.Meilen von Cartagena,erfundenworden.

DieHerrschafft S. Martha,so an der Grenzen deß vesten Landes/ Terra firina genenner/ 70. S. Martha

Meilen lang/vnd breyt/zwischen CartagenavndRio delaHacha, ein fruchtbares Landan Mays /

vnd einerGattung Mor/ odergelberRüben/ so dieHifpanier batatas nennen / auchan Gold/ vnnd

Kupffer/vndetlicher massen Smaragden/vnd andern edlen Steinen.

DieHerz-vnd Landschafft Cartagena,soindem vesten Lande lige/amStrande des MeersgesCartage

gen Norden/erstrecketsich in derlingevomVffgangan bis zum Ridergang/ vom Fluß Madalena na.

an/biß an dene/ foman Dariennennet/ Nordvnnd Sud/ 80. Meilen/ vnd eben also weit von dem

Meer/biß an die Marcksteine des newenKönigreichs/ wiewol viel sagen/ daß es sich weiter erstrecke.

DasLand ist voll Bergen vnd Hügeln/Thålen vnd hohen Bäumen/sehr zu Feuchtigkeit vnnd

Regengenenget.Die SaamfrüchteaußHifpanien/bringen keinen Samen/fohats keinKorn drin-

nen/noch Gold/dannnur an etlichen Drten. Aberman macht viel Hark/wolriechendes Guunmi/vnd

andereSaffre allda/die man auf denBäumen heraus zencht/ vnnd insonderheit eine groffeMenge

Drachenbluts/vnd eine sonderlicheArt wolriechenden und sehr kräfftigen Balsams.

Garta-

DieStatt Cartagena, andemMeer/ 2. Meilenvon dem EckeCanoa,gegen Nidergang/atmDieStati

10.Grad der Weite/ 1460.Meilen vonToledo gelegen/hat mehrals 500. Burger/vndvnter ihnen

mehr as 2000.Weiber. Der Gubernator/vnd dieRent-vnd SchazmeisteredesKöniges/wie auch gena.

der Bischoff/dessen im NewenKönigreich Caplan/halten sich allhier.

Eshabenviel Hauptleutezu unterschiedlichenmalen sich beydes zu Waffer/als nemblich auff

demMeer/vnddann auchzu Lande gewager/in die LandschafftendelDorado,so auch EstremaduradelDora

heissen/ vnd durch Nachbarschafft in dasGebiet des Parlamentsdes Newen Königreichsgehören/do.

zu kommen/haben aberdoch bißheroden groffen Reichthumb/ fomanvermeynet hatte/nitgefunden.

Diese Landeschafften ligen jenseit des WaffersSantJohan dek Amazones / sonsten Drellano ge

nannt/ welches etliche/ die sich doch jrzen / dengroffen Flußoder dasgroffe WafferMaragnon ſeyn

meynen/vnd diffeits läßt sich derFlußOronico/vnd anderegroffe Bache ſehen/ vnd derMeerBug /

oder die Enge von Paria/welcher derPaß istzwischenderInsul derH. Dreyfaltigker vnnd des ve

ften Landes/famptdenAusgångendelaSierpe,vnddelDirago, wie sievom erstenAdmiralgenen.

net wurden/damals/als er sich in groſſen Ndthen steckenbefande/ wegen des Streits vnd der schrock.

lichen EntgegenkunfftoderZusammenstoffungder füſſen vnd bitternWaffer/welche ihmehiebevorn

vnbekande war. Vndallhie fångt dieSeeFlut an sehr hoch oder tieffzu werden/biß an dieEnge def

Magellanischen Meers/vnd hålthernacher alsofeinen Strichlangs dem StrandeoderderGegen.

dePeruvnd NewHispanien.

Peru.

DieLandschafften vonPeru (dann der Name/Peru/ wird heutigesTagesviel weitläuffriger

genommenvndgebraucht/ oder verstehet man heutiges Tages vielmehr dardurch als von Anfang )

halten in sich dasganzeReich derIngafen ja auch noch mehr:welches als es erobert ward/ward esin

zwoRegierungenabgetheylet/memlich in das/soFrank PizaravnterHandenhatre/fo mandasNe

we Caftilien nennete/vonQuito an/bißgenCukco/ welches 60. Meilen vnter Chincha ligt: vnd dann

indas/fo Diegovon Almagro regieret/fo man dasneweToledo nannte/von Chinchaan/z00 .Mei

len zur Enge des MagellanischenMeerszu.

DieseRegierungen wurden abgetheylervnd voneinandergescheyden/biß daß dieRegierungzu

losReyes gestifftet/ vnnd dieReiche vonPeru miteinem ViceRe oder HispanischenKöniglichen

Statthalter versehen und verforget wurden/vnter welches Gebietebegriffen werden derHofSant

Franken von Quito/der von Lima oderdelos Reyes,derdelos Charcas,dieRegierung zu Chila/die

Länder der Enge/dieInſulen SalomonsgegenRidergang/vnd durch das Nachbaurschafft Recht/

die LandschafftendesFlusses la Plata, vnd dann was eigentlich vnd insonderheit vnter def ViceRe

oder des Königlichen Statthalters Herrschafftvnd Gebiet oder Bezwangbegriffen ist.

VonNordengegenMittagerstrecket fich folche Herrschafft vber die 1000.Meilen/ vnd hålein Diezween

sich vomAuffgangbiszum Ridergang alles / wasman vom SuderMeer an bis an dasMeer ge, groſſeBera

gen Nordenerfundenvnd entdecket hat. Esziehen sich die obengemeldtezweygrosse vndhoheGebirge der Ind
diengegen

gen durchalle LandschafftenderKönigreiche Peru: Daserste Gebirge / mit NamenAndes/ sovon Mittagr.

Popayanangehet/ja/ wte etliche ſagenwollen/vomvesten Landevi New Hispanienbis an dieEnge

deh MagellanischenMeers: Dasandere soauchetwasgeringer ist/ von der Statt Quito/ bißgen

!
Chile/

e

1
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Chile/langs denStrande her/ so vngefährlich zwölff Meilen/ ein wenig mehr oder weniger / votth

Meergelegen.

Die zwo
Durchdiese zwey Gebirge giengen diezween Wege. Deren der eine hieffeder Wegder Jigde

grossen sen/ durch die Andes von Pafto gen Chileziehende/welches900.Meilen seynd, da der Weg nit breyt

Strassen ist undvon 4. Meilen zu 4. Meilen hats allemal einen köstlichen vnd herzlichen Baw/so sie Tambos

von Peru. nennen/dis seynd aber Wirtshausergewesen/da nicht alleine der Vorzath anSpeisen/sondern auch

anKleydung war/vnd auffjeder halben Meilen Poftiduffer/ Schreiben zu vberschicken/vnd minds

licheBottschaffren zuverrichten. Der anderWeggtengvber die Ebene, dein Strande oder Vfek

nach/ 25. Schuch breyt zwischen zwoen Mauren/ derenjede Stockwerckshoch / vonPiura biz gett

Chile/da diezween Wegezusammenkommen.

Perube AUhier ist aber wolzu mercken / daß man durch Peru nicht allegegen Sudengelegene Indiett

greifft nicht verstehet/fondern alleine/wieoben gemeldt/vonS.FrankenvonQuitoan/daß vnter derEquinoctial

alleIndie/ Lint/biß genChile/fo aufferhalb des Tropici oder WendCirculs ligt sovngefährlich auff 600.Met
gegenMit.

tag gelegë. len in die lange/ vnd 50.in der Breyte kompt/wtewol eszuChachupoyas mehr ist. DieserganzBe
jtrck aber theylet sich in 3.Theyl/nemblich in die Ebene/fo da ist am Strande des Meers/ sonursehen

Metlenbreyt/ja auch an etlichenDrten erwas schmähler ist : Darnach soseynd die Bergevnd Thales

fo 20.Meilenhabenmogen: Vnd dann endlich die Andes / welches Berge vnd Wälde seynd / auch

von vngefähr 20.Meilen. Vund ist wol zu mercken/daß in einem also kleinenBezirck von 50.Met

len/dergleich weitbeydes von der Linien vnd vomPolo/doch unter deffen eine solche grosse Vngleich

heit vnd Vnderscheyd ist/ daß es in derofelben einem Theyl schier allezeit aneinanderan einemStů-

cke regnet/vnndim andern/nemblich in derEbenen/ schier nimmermehr/vnd im dritten/ nemblich tn

deme/ so mittenzwischenden andern beyden ligt/ da die Berge seynd/ daß esbisweilendarinnen reg.

net/bißweilen nicht/ dann es hat seinen Sommervnd Winter allda wie in Spanien. Die Vrsach

aber/warumb es niche amStrande/vnnd hergegen warumbes inAndes ståts regnet/istimAnfang

dieser Historiengesagt worden.

ElQuito.

Guaya-

quil.

Das Gebiet der Regierungzu Quito/ sogegen Mitternacht an die zuPanama grenset/am

MeerHafenzu Bonaventura/vnd gegen Nordosten mit dem NewenKönigreich/vnndgegenSu.

den/mit deren von Lima/ hat anihrer Lange/nemblich an derGrenzegegen Suden/da es sich erstrecks

auffs meiſtevngefehr in die 200. Meilen. Vom MeerHafen zu Bonaventura/ so da ist amMeer.

BugenPanama/ oderS. Michel an/biß an denHafen zuPayta/ amStrandeoder Pfer Peru :

Vnvondannenan/biß an die hinderftenGränzenPopayan/vberzwerch widerum mehr als 250.vnd

hatseineGrenzenoderGemarckungengegenAuffgang/offen.Eshat drey Regierungen in sich/ohne

was zurHoffhaltung gehöret/als da seynd/Popayan,losQuixos, vndlaCanela, vnddervon lohan

deSalinas,de losPacamoros,vndQualfongo,so in zwey Biftumbe abgetheylet seynd .

DieLand-vnd Herrschafft Quito,so diese ist/ so die Regierung vber sich hat/vndfie/alsireHer

den erkennet/erstrecket sich in diedingein die 80.meile wann manrechtstracks an derEquinoctiallint

Anhebet/zur andern Seitenzu: Vnd begreifft die Stårtleinvnd Ausschusse der Castilianer / so euch

beschrieben werdensollen. Soviel die Lufft vnd die Erdeoder das Land betrifft/ob es schon gleichge

radevnd ebenvnter der Equinoctialliniligt/ſo iſts doch gewiß/daß kein groffer Vnterschied zwischen

jhrvnd Caftilia ist. Es ist hell vnd heyter darinnen/vnd ist das Land mehrzurKålte/ als zurHizege

neygt: Sohats auch einen solchen Drt/in welchem per Schnee eingankesJahrliegen bleibt /daß er

nichtzerschmålket oderabgeher.Es regnet allda vomOctober bih in den Merk/welches sieihren Win-

ter nennen: Inden andern Monaten erndet vind dürzet man das Graf/ welches/ wiekurk es auch

seye/ so gibt es doch dem Viehe sehr gute Nahrung. Es hat einengroſſen Hauffen Viches allhie/

wiein Spanien/JtemKornvnd Gersten/auch in etlichen Orten Gold. Esistgar lustig darinnenzu

leben. Dannwaskonte einerbeſſers wünschen/ als daß einer sich nichtalleine sanfftervnnd gelinder/

sondern auch gutervnd gesunder Lufftzu erfrewen hätte? Im Winter seynd sie nicht gequalet durch

die grosseKälte/noch imSommer durch dievnmåssigeHike.
Dieganze Landschafftvnd die Gegendeder ThalePiura ift trucken/ vnd die freye Landstraffe

derIngasengeherdurch diese ThålePiura/zwischen sehr lustigen Büschen vn Baumgartenhin/vnd

indemfürnembſten Thal hatszwo oder drey Fluß/diezusammenlauffen. Die Statt ward erstlich in

Tacogazala gebawet/ welchen Ort sie doch in dieSchanzgeschlagen vnd vbergebenhaben/ darumb

daferongesundt.Nun aber ligt sie mitten zwischen zweyenThalen/vnangesehen die Lufft/wegen der

groffenWinden/defStaubsimSomer/vnd dergroffenRåsse oderFeuchtigkeitim Winter/zu man

HerleyKranckheiten/ vnd fürnemblich Gebreften der Augen/sehrgeneyget ist .

Die LandschafftGuajaquilist einlustiges/ fruchtbaresvndvberflussiges/ das ist/ reiches Land/

darinnenman eine grosseMengeHonigs anden BaumGewachsen findet. Man hålesdarfür/ daß

dasBachwasser daselbsten/so nachst dabeyhinlaufft/gleichsamb gerad vnter der Lini/ sehr gut vnd ge

fund seye wiederdiePocken oder Frankosen /vnd derselben gleichenZufallen/ wegen der Menge der

DieBache Salsaparillen Wurzel/im felben Wajser/alfo daß viel Menschen sich/jhreGefundtheitzu vberkom

foins Me men dahinbegeben.
ergegen Es istzwar dasselbige Wasser der grössesten keines ) wie insgemein alle diejenige / so insMeer

fen/seondForbelaufgegenSudenhinein lauffen/ geringeroderkleiner feynd/ als diejentgen/ so sich ins Meervon Nor-

groſſerdan den fügen:Dann sie feynd näher amMeergelegen/ vnd habendarumb einen viel schnellern vnd står

die andern. ckern Lauff/dieweil sievon den hohen Bergen herab fallen .

1
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komme.

DieIndianergebrauchen mancherleyInventionenvndFünde/ vber dieselbe zu kommen: An Wieman

etlichenOrtenhaben sie dicke SchiffSeyle/mtt einemKorb/in welchen sich der ſeket/ der hinüberwill/ vber dieBå

vndziehen sie jhne alfo hinuber.An einem andern Orth befindet sich der Indianerzu Pferdt/der låst the Peru

den Wandersmann hinderjhn auffdas Pferd fiken/damit erin hinüber auffdas andereVfer brin Besthe die

ge. Die andern haben ein groffesFloßvonKürbissen oder Coloqutnten/ darauffdann die Leuthe fich Figur hics

begeben/vnd die Wahrenlegen/vnd jene(die_Indianischen Fergen)mitSeylern daran angebunden/ vornen.

schwimmen vnd ziehen fic alſo/wie dieZichePferdte. Auch tausent anderePractiquen haben sie da

mit fie vber die Wasser kommen/wie folcheshiebevorn schon beschrieben/ vnd mit einemKupffer für

Bestellet worden.

Vielglauben/ daß dieseLänder/ so vnterdem ersten Grad derHöheligen/ darumb/ dieweil sie

alsonahe beyderEquinoctialkini find/vngefund feyen:Aber ich sage euch vor gewiß/ daß anden meh.

vernDerthernbey der Equinoctiallint/die Lufft sehr gefundt /vnd das Land an allem/ was dieNoth

erfordert/ vberfluffig reich ist/deme/so dieAltenvns in Schrifften hinderlaffen haben/ zuwider. Aber

die Leuthe werden nicht alt/ vnd wachſenjhnen auff der Stirn/ Nafen/vnd anderstwo rote Warzen/

welches einböserZufall/ vyd sehr håßlichzu sehen ist. In ebendemselben Gebiet ligt auch die Statt

Mayta/vondannenman auf dem Erdreich groffen Reichthumb herfür bracht hat : Vnd glaubee

man feftiglich/daß es allhie dieSmaragden Grube hat/da die allerbestenSmaragden so in gangIn. Wie die

dien gefunden werden, die sich dann in Steinen zeugen wieder Crystall/ vnnd thun erstenAnfangs Smaraga

wieeinMarmorstein/der sich algemach bildet/vnd halb weiß halb grünzeitigende/feineVollkommen, den wach

heiterrencher.

fen.

Die Landlencefagen/daßvoraltenZeiten groffe Leute vberMeerauff Floffen daherkommenDie Rifen

seynd / welche mit ihren UnterschenckelnvomFuß an biß ansKnye/ die gewöhnlicheMannslange auf dem

noch vbertroffenhaben/ vnd daß diefelben fehr tieffe Brunnenin dieFelsen eingegrabenhaben/ mit EckeS.

frischem fuffem Waffer/bey dem Ecke S.Helena,fomandann noch heutiges Tagesfieher/welches einHelena,

Wunderift/ vnddemnach fie fich grewlichenvnnd ſchröcklichen Lasternergeben / fen dasFewer vom

Himmelgefallen/vnd habefie allegefreffen und verzehret. And findensich noch anjeko vberaußgrof.

* feMenschenbeineindiesenDrten/vnd StückevonKynbacken so14.Vnzen wiegen/wie auch gleicher

Weise in New Hispanien/imGebietTlaſcala. Weiters beyebendemselbenEcteS. Helena,seynd

TårrQuellen/welche alsolauter ift/daßmanalsobald damit die Schiffeverpichen möchte/vnd ist schr

1. heiß/alldieweil essich vonseinen Mineralienabfcheydet.

큰

VonPopayan, los Quixos,und laCanela, Paramoros, vnd

Gualſongo, alldadieRegierungzu Quitoſichhält.

AsGebietPopayan, so sichvom Mitraggegen Mitternacht in die120.Meilen weiterſtre.Popayan,

cket/als nemblich von den Marcksteinen der Landschafft Quito, vnter derEquinocttalli

ni/bizan die vonCartagenagegen Norden/vnd 100.MeilenvondenGrenzen des newen

KönigreichsgegenAuffgang bisandas Meervom Suden/ hat erlichemte Spaniern be.

sezteStåttevnd Dexter/ welchezum TheilinderRegierungzuQuito, vnd zum Theil in deren des

NewenKönigreichsGebiergehören: EinLand/fofaft in gemeinsehrrauh vndsteinecht ist/ vnd da cs

gernvnndsehrregnet/ welchesdannauch die Vrsach ist/daßman wenig Mays/ vund viel weniger

Korns/darinnenfindet. Aber an GoldGrubenist es reich.

Die LandleureinCali seynd feineLeire/fchönes Leibs/vnd anderFarben/weis: Der Himelist

also beschaffen/daß fie def Nachts an der Lufft oder vnter dem freyen Himel ligen/ vnd schadetihnen

dteheiter Lufftnichts. Man zeuchtgenug Viches alhier/vnd bringet die ErdeFrüchten vnd dieWaf-

erziemlich vielFisch. Diesegemelte State wardimJahr1541. durch CapitainCasparde Nordes

auß Befelch des groſſenoderDberHauptmannsBelalcazarserbawer.

او

DieLeutevmb S.Iacobd'Arma feyndgargrausamb/ daß dieTodtengemeiniglich keine andere Dumesche

Begråbnuß haben/alsden Bauch oder das Eingewendeder Lebendigen. Manhatgesehenadasßder licheGrana
fambteit

Mannsein Weib/der Bruder seineSchwester/der Vatterfeinen Sohngefressenhaben. Wannfie der Indias
etwaneinenGefangenengemäftethaben/so gehen sie her/vnd andemTage/an welchemsieihn freſſen nerzu Ace

wollen/ziehen sie ihn auf demGefängnuß/ vnd schweben inallen Frewden/ mit ganzleichtem Muth ma.

vnd hellerStime singende: Endlich gabe dann derHerzjhrer einemBefelch/dem gemåstetenGefan

genen alle Gliedmaffen abzuschneiden/ oder abzuhawen/ welche sie alsogank rohe / vnd schier noch le

bendiggefressen haben. SeitheroArmabeseket gewesen/haben fie mehr als 8000.Indianer vnd celi-

theSpaniergefressen/welche folcher elenden Marter nicht haben entgehen können.

S.Anna von Ancerma/50. MeilenvonPopayangegen NordOften/ander Bach Cauca/ iftS.Anna

demDonnerwerterfastsehrvnterworffen/ welchesjhr auch sehr gefähr ist. Allhte wächstkeinKorn/fo von Aneeri

hats auch keine Herdeeiniges Viches. Ward durch Capitain Georgen Robledo auß Befelch Lau. ma.

rengenvonAldana gebawer. Dig seynd auch Menschenfreffer/vnd gehengank nacker/vnd haben kei-

neSöken auch durchaus keinenGottesdienst. Die Lufft ist heiß/vnd gibt viel Blizen vnd Donner

wetter/dteErde bringet an etlichenDrtenGold .

Die StateCarthag0/ 25.Metlvon Popayan schiergegen NordOften gelegen/ ob sieschon in Carthago

dasGebietvndBistumbPopayangehöret/so ist sie doch der Regierung/od dem Parlament defne.

wenKönigreichsvnterworffen. Esgibt allhtekeinKorn/fo wachsen auch alhiekeineSamen/wie in

Caftie
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N.B.

Castilia.Es ist eintemperietes oder mittelmaſſigesgesundes Land/ darinnen es offt vnd sehr regnet

bringende auch ein wenigGoldes. Was das Viehe anlanget/ hat es nichtsdann etwas anKühett

vndPferden/aufgenommenin denBergen/allda sich viel Löwen/Tigerthiere/Båren/Gembsen vnd

wilde Schweinehalten.

Die Indianerin dieserGegend nehmentäglich ab / wegen ihrer onmenschlichen Vnfreund

Dumesch lichkeit vndGrawsambkeit. Dann sieinvielen Vertern offentliche Schrannen oder Mezigenhas

liche Dn. ben/in welchen fie lautergefangene Menschenschlachten vndaufhauwen.

freundlich . DasGeschlecht derJndianer nimpt inGuadalajara auch schrecklich sehr ab / darumb/ daß

keit dieser

Indianer, die Cariben/soman delRinconnennet (das ift also vielgefagt/ als, vom Ecke) fie freffen/ vnnd halo

ten jhre offentliche FleischSchrannen oder Mezigen mit ihnen / also daß darfür nichts helffen

mag.

Vmb die StaktSance Johan dePaſto wohnen bey 24000.Indianer/ehrliche Leuthe/ die ket

heCariben feynd /ob sie gleich von Angesicht vngestalt vnd hästich/ wustvend einfältig seynd . In

derZeit ihrer Heydenschaffthatten sie keine Göken/ vnd glaubeten/ daßman auf diesem Leben in et

nenviet luftigernOrth kame. ZwischenPasto vnd Popayanlaufft der Fluß Caltentehin/ sosehr fuf-

sesundliebliches Wasser hat/ vnd vber dem Wasser dråben ist der Berg auff welchen Gonsal Pi

zarre sich machte/alser demViceReBlascoNumezVelanadzoge: Vnd derKönigGuayanacapa

eyletezudem WafferAngaſmayo , das in dieser Landeschafft ist. Machetjhr euch vber das Waffer

Volcanes, hinuber/ sohats deren Berge einen/ welchedieSpanierVolcanes nennen / der alle Tage schröcklich

was das rauchet/vndvonAlters(wie dieIndianer erzehlen)zersprange.DiePhtlosophen/wannfie fragen/ we

seven/vnd diese stårswarendeFlamenvndRauchdampffeherkommen/fprechen sie/daßgleich wie es etlicheDer

woher fie ter unter der Erden hat/ die dadte Krafft haben/ die MateriderDampffen an sich zuziehen/ vnd fol.

tommen. chein Waffer zuverkehren/dahero dann dieſtårigeQuellen vnd Bronnenentspringen und herkom

men: Alsohabes auchettiche Derther/ welche die truckenevnnd htzige Dampffe ansichsichen/ wel

che nachmals sich inFlammenvnd Rauchdampffe verwandeln/vnd daß sie durch ihren Gewaltalso

bald dickeMateri schiessenvnd aufwerffen/welche sich in Aschen oder in Steineverwandeln. Damir

wir aber widerumb auffonfereRede kommen/so hatszu S.IohandePaſtos,Dominicaner viFran

ciscaner Closter/wie auchzu vnferer FrawenGnade. Es ist ein kaltesdoch nichts destoweniger an

Victualten /wie auch an unterschiedlichen Gartungen Zuckers/ vnddieses wieauch des Castilianer

LandesFrüchten fruchtbares oder reiches Land.

Pacamoros DasGebietvnd die Landschafft Pacamoros vndGualſongo oder IohanvonSalinas, erstre

cket sich(nach denMarcksteinen soihme geseket seynd/wann man 20. MeilenjensettsZamora, wel

ches ist indenReihenderBergenAndesgenannt/anfangt)in die 100.Meil gegen Morgen/vande.

benermaffenindie 100.ven Mitternacht gegen Mirrag. Es ist ein gutes land / gutzumKorn/ vnd

andern Samen/wie auch VieheHerden/reich an Goldgruben/in welchem sehr grossevnd dickeKör.

ner gefunden werden.

Auffwie Was aber das Gold anlanger/ist es schonvnvonndthen/daß man es lobe/ dieweiljederman fol

wiel Weise ches nur allzu hoch achtet: Ich will euch nurfagen/daß man es in diesenIndien auf seinenGången

fichdas auff dreyerley Weiseherausbringer: Die erste tst/mit Kornlein welches ganzeStücke feinesGol-

Goldstude• des feynd/mit andern Metallen onvermischet / welches deswegen nichtdurchs Feuwergehenvndge

Warumb

esinderE

benen deß

Landes

läutert werdendarff. Aber in solcher Gestalt findet man ihrer nicht viel/ gegen den andern gerech

net. Es findet sich auch in Steinen/an Gestalt wie Adern: Wiemanihrerdann groſſe finderimGe

biet vonSalinas/fogank mit Gold durchzogen/vnd etliche/derenHelffrenichts anders ist/alsGold/

so maninZieheBronnen vnd MinerGruben finder / vnnd solches ist sehr muhesam rechtzuberey

ten. Endlich findetmans/vnd zwarzum offrermal/im Staub oderSand/nemblich inBachen/vnd

folchen Orthen/dadurch die Bachegelauffen seynd: Deren dann viel in WestIndien feynd/ sovns

Gold bringen: Vnd insonderheit in den Königreichen Chile/vnd Quito/ vnd NewGranata. Am

Anfang als diese Länder erfundenund entdecket wurden / waren jhrer auch noch viel in denInfulen

Bartovento. Dasbeste/ist das von Carabaya Peru/vndvon Valdivia in Chile/dannman scházet

es auf 23.Karat/vnd nochmehr.

VondemGewaltderRegierungdelosReyes.

AsvonlaSierra an/nemlich von den Bergen/dawirgesagt haben/daß es ståtigs regne/big

Fans Meer/ist/dasheiſſet dieEbenevonPeru/in welcher es wederregnet/ noch donnert/da

rum/daß sie durch die schrecklicheHöheder Bergen bedecket ift/so die daherkomendeWinde

verhindern/daß fie alldanit wehenkonnen/vnd darumb der Meerwind/fo alleine daselbsten

Peru nicht herzschet/ als der keinen widerwärtigēhat/die.Dampfe/ſo ſich von der Erden erheben/nit ausdrücken/
regene.

noch also einenRegen bringen/daß also die Berge dieDämpfeverhindern/daß sie nicht dicke werden/

vnd also derMangel der Materien macht/daß dte Dünfte oder Dämpfe an diesen Orthen also dunne

feynd/daß fie niches dannurauffs höchsteetwa einen feuchtenReiffenoderNebel herfürbringe/wel-

che zurZeitigungder Samfrüchten sehr vielthun/welchesonsten ohnediese Reiffen oderNebul nim

mermehrzeitig werden kondren/fiewürden gleich also fehr angefeuchtet, als manwolte. Dasganze

Landist nichts/alsein laurerer Sand/aufgenommen dieThåler/durch welche dieFlussevndBache

so vondenBergenkommen/herflteffen/ dadann durch dieAnfeuchtung der obg.ReiffenoderNebul

fich Brodt/ Wein/ Del/Zucker vndandere Fruchten vndSamenvon Caftilta/vnnd diefem Lande

sinernde



VonNaturvnd Eygenschafft derNeven Welt. 89

1

einerndten vnd einbringenlassen. Auffden Ebenen vnd an den Haltungen der Bergen/ seynd grof. Wie es

fe Weyden / anffwelchenviel Herden Viches gesehen werden/ da danndie Lufft nach Vnderschend vmblaSi

shrer(derBergen)Thetken vnterschiedlich ist/wie manes wünschenmodyte. Danndas oberste ist kalt/ erra von

Das vinterste/warin/vnd das mittelste Theil/nach dem esnäher herbey kompt / oder weiter davon blet Perube.

bet.Das Regimentdieser Regterung/ wie auch derd vonQuito, vind delosCharcas, ligtdem Vice schaffen

ReanffdemHatse.Leklich in die Regierung der Herrschafft los Reyesgehören folgendeStätte.

DieStattlos Reyes oder Lima (dann also hieffe das Thal von seines Fürsten Rahmen/vnnd

istdas weiteste zwischendenen/ die dazwischen dieserStart vnnd Tumbezligen)ligtunterdem 12.

Grad derMittags Hdhe/ond 82.def Meridians vonToledo/ davon fie vngefährlich 1280. Meilert

entlegen/vnndhatmehrals 3000. Einwohner/ vnd der MarggrafeFrankPizarrebauwete dieselbe

tmAnfangdes1533.Jahrs/ welcher/ als er förchtete/ daß der Oberste Petrus von Alvarado/der mit

seinemKriegsVolckvonGuatemalakam / sich derfelben Gegende zu bemächtigen gelusten lassen

mschre/jhme den Paf am Meer abfchnittc/vnnd bawete diefeStatt dahin/ vnter dessen dasDiego

vonAlmagrojhme in den Landeschafften Quito Widerstandezu thun hinzoge. Rahe bey der Statt

gegenAuffgangfleust ein Wasser/auf welchem alleHäuservnndGårtenihre Waffer holen, in wel

chenGårten schöne Land-wie auch CastilianischeGewächse gefunden werden. Dieses OrthsBe

fchaffenheit ist / daß er der beste ist der ganzen Welt/ als welcher wederdem Hunger/ noch Pestilens

vimerworffen/ da es wederDonner/ noch Blik/ noch Strahlengibt / sondern derHimmel allezeit

schon vnd heyrerist. In dieser Statthalten fich der ViceRe oder Königliche Statthalter / dieKd.

niglicheTanzeley/ein CaminerGericht/dieKöniglicheRent-oderSwazmeistere/vnndandereOf

ficirer.
So hats ferners alhie auch eine Vniversitet/in welcherdie freyenKünfte mitgrosser Geschick-

Itchkeitvnd Verstand furgetragen/ vnd Schulen/in welchendie Kinder unterschiedtlicheSprachen

derIndianergelehret werdenmögen. Wetters sohats allhierein hohes ErkStifft/welchem dieBi

fchoffevonChile, Charcas/ Cuko/ Quito/Panama/ Nicargua/ vundvom FlußPlatavnterworf

fenseynd.

Collao/welches ist der Hafen der Start/vind 2.Meilen davon ligt/gros/ schonvnd welt/ eshat

zimlich vielHauser alhie/einenAmptmann/vnd dasZollhauß/ eine Kirche/vnnd einDominicaner

Closter.Man har allhterofftgesehen Wein oder WafferinFlaschenins Meer hencken/daß fie wider

frisch worden/aufwelchem dannzu schliessen vnnd zuvernehmen /daß das grosse oder hohe Meerdie

grossevndvbermässigeHigezu lindernKraffthat. Viel bejahenvnd streiten drüber/daß in der Statt

12000.Weibervon allerley Nationen/vnd 20000.Morenseynd.

DiePflege oderGegendevmbLeondeGuanuco ist gesundt/vnd an Vicrualienvnd Viche

Herdenreich/es hat auch Silbergruben allhieſſo ſeynd die Leuteehrbar/diesamblen eine groffeMen

zeFrucht/dann siehabendasFeld lernen bawen: Aberzuvornwuste niemands indiesenIndien et

wasvonKorn/Gersten/Hirsen/Heydenkorn/noch voneintgem andermSamen/daraußmanBrod

machet/witinEuropa/sondern fie kandeennur etlicheGattungenKörner vnd Wurzeln/vnter wel

cwendasMayß oder das TurckischeKorn/so manvberallfunde/ den Vorzughatte/ als sie aber das

Kornversuchet vnd geschmecket/haben sie solches alsobald gutgefunden/vnd inihrer Gegende deffela

benvielgesåer. Dann derMays gibt nichtso viel/vnd ſpeiſet auch nicht also wol/ vnd ist hikiger/wie-

wol ervielGeblåts machet/vnd wachset auffRohren/ eineoderzwoAchern bringende. Esist nicht

ohne/daß die Castilianet an etlichenOrten sich deffelben an statt defKornsgebrauchen/vnd es effen/

weilsienemblich kein andere Frucht haben.

1

fege.

InGuamanga derStart stehendie besten Hauserdesganzen LandesPern/vonSteinenvndGuama

Zlegeln. So istder Orthgesunde/ also daß weder dieSonne/noch dieKålte/ noch dieHize/ noch die ga.

Feuchtigkeitvbermässig seye. Man sihet in dieserGegendegreſſeGebdwe/vnnd diegarviel anderst

aussehen/als die andern/welche/wie die Indianervorgeben/von etlichen weisen vndrauharigenteus

ren/dievordenIngasendahin kommen waren/gebawet worden seynd. Der meisteTheil der Leuthe

dieses Landes/seynd Mittmaes/dasist/weggeführteLeure. Dann espflegten die Ingafer/ damit fie

ihrRetch destomehr bestätigten/ diejenigen Leute/denen fie nicht recht traweten/ auf einem Lande ju

nehmen/vnd inein anderszuverfehen.

Achtoder zehenMeilvon derStattGuamanga,schiergegen NordOftert/ seynd die Bergwers QueckAt

deGuancabelica , so man sonsten die DropeſerPflege zn nennen pfleget/ in welcher gemeiniglich berne Ze

mehr als 300. Spanier seynd. DieIndianer arbeyteren htebevor alhie / damit sie den gefärbten chens

Steinials nemblich dein BergZinober/ herauß brachten / damit sie sich vor altenZeiten anstrichen /

odervielmehr salberenvnd fchmiereten/wann sie in denKriegzogen : AberzuLopeGarciavonCa

ftro/GubernatorszuPeruZeiten/imJahr 1566. kam einPortugeser/mit NahmenHeinrich Gar

ces/ inBetrachtung dasQuecksilber aufdemZinnoberkommet/ vnnd aufgezogen oder geschenden

wird/hats damitversuchen wollen/vnd solches wahrbefunden. DieRomerkamen solches Metall

aufSpanienabzuholenin Stetnen/vnd hieltensals einengroffenSchak/ aberdieIndianer kand

tenes nicht/suchten auch nichts mehr/ als denZinnober. Der fürnembste Gebrauch vnnd Nuk des Gebrauch

Quecksilbers ist/das Silber zu ſaubern vnd zu reinigen/von der Erden/Bley vndKupffer/ mitwel. def Quecksfilbers.

-chen es vermenger ist.Esdringetdurch alleandere Metallen/als Zinn/Eyfen/vndBley vnd darumb

somußmanes in einem Böckin Leder/oderin iradinen Gefäffenbehalten. Es ist auch gut zu andern

Dingen/vnd sonderlich braucht man es inderArzney.

in In
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Collao

Indieser Landeschafft Guanca Belica , hats einen Bronnen/ auß welchem das fliessende

Wasser sich inFelsen vnd weicheSteineverwandelt/ darauß dann dieHäusergebawer werden/vnd

die Leuthe oder Thiere/ so estrincken/fterben daran/ darumb daß es sich inwendigtm Letbe inSteine

verkehret.

IndenIngaferBådern/(dann also nennetman die Båder/so bey Cuzco ligen) sihetmanzwo

Quellenbeyetnander/ deren eine warm/ die andere kalt ist/ vnd låßt sichs ansehen/ als habesic GOtt

derHErz nur eben darumb dahergeseket , damit man die Wafferdamit vermischen vnnd brechen

könne. Ineben demselben Gebiet ist ein Brunn/ dessen Wasser sich ingutes vnd weisses Salkver.

wandelt anwelchemOrth zweengrosser Berge sich zu schenden anfangen/(welche wir/ wie die Spa.

nier/ Cordillerasnennenwollen) und lassen odergeben und machen zwischen ihnen ein grosses ebe.

nes Feld/welches heiffet/das Land oder die Landtschafft Collao/ inwelchervielFlusse/ vnnd der grosse

SeeTiticaca,vnd grosse Wiesen oderAwen seynd: Vnd ob es schon einebenes Landist/ so ligtes

doch in eben derselbenHöhe, wie die Berge/ vnnd istderohalben eben derfelben Vnbeständigkeit def

Luffts vnterworffen/deren die Bergevnterworffen seynd. Das Brodt das sie effen / seynd Wur

heln/die fiePapas nennen/diemanauch in Peru vberal finder. Esistein gesundesvnd Volckreiches

Land/welches sich auch noch vonTag zu Tag vermehret/ so hats auch ein grosseMengeallerley Vie.

hesdarinnen.

DerSee DieGegendedes SeesTiticaca,ist 80. Meilen/ vnnd ist derselbe an etlichen Vertern wol85.

zuTiticaca. Klafftern tieff/ alfo daß er deßwegen/vnnd dannwegen der Wellen/sofich durch den Wind garhoch

erheben/ein Meerbusenseyn scheiner. Eslauffen 12.0der 1 3. Bache/ vnd viel kleine Bachlein hin

etn/vnd lauffe cin Fluß darauß/der sich in einenandern See/mit Nahmenlos Aulagas, ergeust/der.

felbehat keinen Canal/durch welchen er außlauffen kondre : Manhälts aber darfürs esmöchte viel

leicht dieserSeen Wasser seyn/ welches durch die heimliche Gångeder Erden/ins Meerhineinlauf

fe / darumb/daß man etliche Eicher oder Holen vnnd Quellengefunden/ welche vnter der Erdenins

Meerhineinliessen. Vmb diesengrossenSee hats vtelDörffer / vnnd in jhme hatsInfulen/

wie auchFelder die sich arbeiten/bawenundbesamen lassen. Es pflegendieIndianer gemeiniglich/

was sie für köstliche Sachen haben/mehrer Sicherheit halben allhiezuverwahren.

Die grosse Gratt Cuzco/derIngasenHauptstatt und Königlicher Sik/vnd anjckodasHaupt

DerKönigreichenPeru/auf Anordnung derKönigevon Caftilia vnnd von Leon/ligt vnterdem13 .

Grad der Hohe/vnd 78.der Lange/ 125. Meil von derStattlos Reyes,gegen SudOsten/ vnndhat

mehrals 1000.Spanische Bürger/ward durch den MarggrafenFranzPizarre gebawet. Eshat

8.Pfarren darinnen/vnd 4. MoncoCloster der 4. Orden/Dominicaner/Franciscaner/Augustiner/

vnd zuvnsererFrawen/vnd von der Societet/vnd ein NonnenCloster Ferners diePfarrkirche wel

chedef ErkBistumbszulos Reyes,Caplaney ist. Von derIngafenZeit hero hats allhier 4. Land.

ftraffen/fo in alle Drth derWelt gehen:Als nemlich der/sogegen Nordengehet/vndChinchafuyoge.

neñer wirt/dergehet hinauf auf dieSchlichte oder Ebene/vñ indieLandschafft Quito Der andere/ge.

genAbend/zum Meerzu führēde: Der dritte/CollaoſuyogegenSudenvndgenChile:vn dervierte

gegen Morgen/ derbey jhnenAndesuyo heist/vnd zu denBergenAndesgenandt/ vnd an dieRevier

defBerges führer. Die Gegende ist mittelmaſſig/frisch/gefund/vnd von allem Vngezifervnd giffti.

gemGewürmbefreyet/fruchtbar an allenDingen/sampttausenterley Früchten auß Caftilia/Krau

ternvnd Blumen/die daeinen gutenGeruch von sich geben allezeit / welches eingrosser Lust ist. In

jhremGebiet ist dasThal Toyma, vnnd etliche andere/ damanviel Socao famblet / allda es auch

Gold/Silber/vnd QuecksilberGruben/vnd 100000. zinßbarerIndianer hat. Es haben aber alle

Indianer dieserOrtheneinen sonderlichen Luft/daß fie allezeitetwasvon Wurzeln / Blättern / oder

Was Co, Kräutern/vndgemeiniglich Cocao/im Munde haben. Dann/wie sie sprechen/so stiller sie denHun

caosege. gersehr/vndwannman sie ståts kåwet/sogebe siegrosseKrafft: Es ist abervielmehr ein böseGewon

heit/vnd einangeborner Gebrechen. Man pflanketdas Cocao/darauf werden kleineBäumlein/wel

chegebawet vnnd mit Fleißverſorget/eineFrucht bringen/ die der Myrzhen ähnlich/ vnnd inKörben

trücknen låsset/welche sie nachmalsverkauffen/vnd viel Gelds darauf Isfen.
Dem Land vmb die Statt Arequipa,ist das Erdbeben sehr gefähr (wiealle diesen Indien/vnd

insonderheit denjenigen/fo nahe bey dem Meerligen) also daß fie imJahr 1 5 82, beynahegänzlich

verfallen were /vnd ist onlängst noch ein Erdbeben aldagewesen/dadann ein Berg zersprungen/von

welchem man Wundererzehler. Gleicher weisewar auch imJahr 1586. den 9. Julij / in derStatt

losReyes einErdbeben/ so sich am Vfer hinan 160. Meilen Weges/ vnd 50. ins Land hineinerstrea

cketerdas dieSratt zerstörete/wiewolden Leuthen kein Vnfallwiderfuhr/ daruinb / daß sie sich auffs

Land begeben harten. Alsdas Erdbeben fårüberwar/lteff das Meer auß/vnd hub sich 14.MehRu

renhoch .DeffolgendenJahrsgeschahe noch einsolches Erdbebenim Lande Quito.JimJahr1581.

in derStattla Paz, fiel ein sehrhoher Felf auff etlicheIndianische Zauberer/ vnnd erstreckte fich vn-

gefährlich auffanderthalbe Meilen Wegs. Zu Chilegeschahe auch eingroffes Erdbeben/ dadurch

Berge vnd Thaler zerfielen/ verstopffere die Bächevnd Auflauffe der Wasseren/veränderte anetlte

Woherdas
chenOrten die Meeres Grenken/verwüstete ganze Dörffer/vnd brachte viel Leute vmb . DiePhilo-

Erdbeben sophen sprechen/ daß die Erdbeben von derSounenHikevnnd der andern Himmlischen Cörpern

komme, herkommen/so nicht alleine die DünfteoderDampffevon Angesicht der Erden/sondernauch die je.

nigen/so in jrem(derErden)inwendigenLeibe(also zu reden) stecken/welchewann sie heraus komens

sogebåren sie WindevndRegen:Vnd wannesdann geschicht/daß die Erde also verſchloſſen ist/daß

solcheDunfteoderDämpfe keines wegs herauß kommen können / alsdam bewegen sie sich mit

shrice.

1
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SchröcklicherVngestumme/von einer Seiten zur andern/durch die kleine Gänge derErden/vnd fue

chenden Ausgang / wiedas Pulver in den Geschüßen oder groben Stücken/ zerspringen mit solcher

Vngestümme/Braffelnvnd Krachen/ daß die Erde sich auffzuthun/ vnd jhnen den Durchzugzuge

ben mitGewaltgezwungen wird/ da dann derGewalt desto grösser ist/ als viel grosser die eingeschlos

sene Dampffegewesen seynd .

Mala.

Ehemanzu demThal Quarco kommer/so komptman erstlich zu den Thälern Chilca vnnd

Imerstenregnets nimmermehr/ so springt auch keinBrunn/ fleust auch kein Bachlein/ man

trincker nur auf den ZieheBronnen/Eswachsen dafelbsten vielerleySamenvndFrüchte alleinvom

Thaw des Hummels. Jom Meerwerden vtelAmhonengefangen/ von welchen sie dieKopffe mit al

fovil Mayßenkörner erfüllet/indenForchen der Erden vergraben/ welche sie mit solcherFeuchtigkeit

fett machen/ so sich jhnenzumbesten in eine Fruchtbarkeit verwendet. Indem ThalMala / ward

DiegovonAlmagro,vndvomFrankPizarre/ Vatter Bovadilla/ Carmeliter Ordens vertragen/

derals einRichter vnnd Schiedsmannjeder beyder Streit hinlegte. Eslaufft eingrosses Wasser

Durch/welches sie ziemlich erfrischet. Funff Meilen weiters ist das Wasser Guarco/in einem Thal /

das eben denselben Namenhat/vnd fruchtbar ist an allem/was man erwünschen mag/in welchem die

Landleuthe 4Jahr langdenIngafen mitKriege widerstanden/ vnd denfelben auffgehalten haben/

vnd damit sie sich desto besser schůzen möchten/baweten vnd befesten fie cine Statt/ die sie Cuczonen

nen liessen/fie baweren auchzur Gedächtniß desSiegs vndzum Triumph/eine grosse Veftungauff

einemHügel/ an welcher Leyter/ (darauffman auffdie Vestung hinauff steige) dieMeers Wallen

schlagen. Sechs Meilvon Garco läßt sich daslustige vnd fruchtbare Thal Chincha fehen / dahin ein

Jacobiner Closter/an stattdef SonnenTempels/den dteIndianer allhie gehabt/fampt einem Non

nenClofter erbawet worden.

Folget das ThalYca/sonächst dabey ligt/vnd dem vorigen wederan derGrösse/noch amVber-

Ruf etwas nachgibt.

DasRegiment desParlaments zulos Charcas, wie auch deren zuQuito vnnddelosReyes,

ligtdem ViceRe zuPeru ob. Eshat zweenGubernatores,vnd 2.Bistumbe/als nemblich dasChar-

cas vndTucuman. Die Landschaffr Charcas ( alsoheist gemeiniglich das Land von denGrenzen

derRegierungdelos Reyes, biß auff jenseit Potoffi ) begreiffe in seiner Långe vom Norden gegen

Suden vngefährlich 150.Meil/vnd gleicher weise auch schier eben also vil vomOftenbiß Westen: Es

ist ein wenig fruchtbares Land/ wiewol esvielVichesHerden darinnen hat/vnd insonderheit zuCol-

lao/so da gehetvom SeeTiticaca,bißgenlos Charcas,allda der Winter vnd Sommer sich ganzwi

derigverhält als in Europa. Es ist eine Gegende/die reich anVicheist/vnd fürnemblich anSchafen/

die reineWoll geben.

Esist ein kaltes Land/ wiewol /wannmansdef Polus Höhe nachrechnen solte / darunter es

ligt/ so solte es warm/ oder auffs wenigste temperiert vnnd mittelmässig / nicht zu heys / noch zu

kaltseyn.

1

DieSamen auf Hispanien wachsen gerne darinnen/so hates auch vielSilberzechen darin

nen/ doch hat esbey derStattzu vnsererFrawenFrieden/ sonsten New Stattvnd Chuquiabo / mit. PnserFras

ten im Lande Sollao 100. Meil von Cuzco/vnd 80. von la Plata gelegen/ in welcher ein Francisca. wen Fried.

ner/vnd Auguftinianer Closter/wie auch einszuunserer FrawenGnade/viel Weingewachs/vnd ein

gureViehezucht.

Die Reichs oderKönigliche Statt Potoffi/ vnter dem 19.Grad der Höhe/ 18. Meilenvon der

State laPlata/vnndongefähr 8.vom Seelos Aulagasgenannt/ gegen Morgen gelegen/hålt zur

Seitendes HügelsPotofft/sogegen Nordost sich lencket/500.Hauser/welche dieSpanier/foin den

Bergwerckenarbeiten/vnd etlicheKauffleut bewohnen/vnd bis in die 50000.Indianer/sogewöhn

lich bey demSilberhandel ab vndzugehen . Ondobsie schon eine sonderlicheStatt ist / so hatsdoch

keinen Schultheyffen oder Richter den fieCorregidor heissen / dann nur denzuPlata. Eswohnen

dieOfficirervnd der KöniglicheSchak dieser Landschafft allhier/vnd solcheswegen derZechen oder

Silbergruben in obgedachten Hügeln oder Berglein/welche ein Spanicr/mit Namen Villaroel/im

Jahr1545.durch etlicheIndianererfunden vnd entdecket.Sie heiffer Potofft: dann also werden von

denIndianern die Hugel vnnd Hohe odergrosseDing genennet. Es hat alhier also viel Silbers

imAnfanggehabt/daß imJahr1549.alle Sambſtag / alsan welchen manzu schmalkenpflegte/ fie

von 25.bif 30.tausendt lb.oder Pesos/in Realen/von 25.B.münketen/ welche sieRealesQuintoshies.

sen. DerHugelist kahl/vnd die Wohnungetrucken vnd kalt/verdrießlich/ vnd allerdingsvnfrucht

bar/der weder Früchte/noch keinKorn/noch Kraut bringet:Sondern wegendef Silbers/ists ein al-

so VolckreicherOrth/ als einerin Indien seynmag/ vnd auffzwoMeilen Wegsherumbfinden sich

allerley Wollisten/vnd ein Vberfluß an allerley Gutem/so auff der Achsenhergeführet wirdt. Die

Farbeder Erden oder def Grundes diesesHügels zeucht sich auff BergZinoberrot/ feine Gestaltist

wie einesZuckerBrodts oder Marzapans, Sievbertrifftallehieherumb liegende Hügel, wann

manhinauffwill/so wirds einem garsawr/ vnnd gehet einem sehr vbel/ wanner schon zuPferde ist.

Rings herumb ist sie wol einer Meilen groß/vnd vonder obenPforten an biszu der vntern/ist fiewol

ein WelscheMeilen Wegeslang : Vnd hat allenthalben von obenanbißvnten hinaufreicheSile

berGruben.DerMeerHafen/in welchem dieKaufmanschafften ankommen/vnd dasSilber dieses

Hügelsablaufft/ligtgegen Westen vngefährlich 90.Meiken.

tiij Auff
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Auff6.Meilenvon obgemeldtemHügel/an derStraffendesHafensArica,findet sich dernuks

von langem herowegen der Bergwercken sehr berühmteHügel Porco: Vonwelchem dieIngasen/

wieman fagenwill/ jhr meiſtes Silberhergenommen haben/ so imSonnenTempelzuCurianche

gewesen.Man bringetnoch auffdieseStunde/vnd wird auch noch langeZeit dessen einegrosseMen

gevondannenbringen.

DasLandTucuma hateinegute Gelegenheit/ damitdaß essehr fein temperirtvnndziemlich

fruchtbar ist. Noch zurZeit findet oder erkennet man daselbstenkeine Goldoder Silberzechen. Es

hat etlicheStått mitSpaniernbesexet/die ein Biftumb geben odermachen: Als nemblich die Start

S.Jacob von Estero .

VnndS.Michaelvon Tucuman/28.Mellvon S.Jacob/gegen Westen/am Wegeda man

auff Charcas zuwill/vnter dem 27.Grad. Die Leuthebekleyden sich mit Wollen/vnnd mit Leder/ so

gar künstlich bereytet/ auffdieWeise wie die vergüldere lederne TapezereyeninCaftilia /vnndhalten

viel Schafe/davon siedie Wolle habenmögen. DieDörffer feynd garnahe beyeinandergelegen /a.

ber sieseynd klein/darumb daß einjedes Geschlecht einbesonderesDorffgibt oder macht. Sieseynd

allenthalben ringsherumb mit Disteln vud stechenden Bäumenverwahret / wegen der Behden/ so

fie einanderhiebevorzubringen oder anzukunden pflegten.

DieseLeuseergeben sich derArbeit gar sehr/ vnd nichtdem Trinckenoder der Trunckenhett/wte

dieandereIndianische Volcker. Eshat ingemeldter Landschafft siebengroſſer ſtarcker Waffer/vnd

mehrals 80. kleine Flip/vnd groffe Wiesen. So ifts allda Winter vnd Sommer/ wann es auch

tnSpanien alfo ist/das Land gefundevndtemperirt oder mittelmåſſig.

VondemGebietdes KönigreichsChile.

MJahr 1534.ward Herz DiegovonAlmagrojum Gubernatorn vber 200.MeilenWeges

zuland jenseit des Gebiets def MarggrafenFrankenPizarren/zu der EngendesMagella-

nischenMeerszu erkläret/welchem Theil erdann den NamenNew Toledogab. Erzogehin

daffelbevnter sichzubringen/als er es aber nicht vollbringen mochte/ward dasselbe demMaig.

grafen imJahr 1537.aufferlegt vnnd anbefohlen/ der dannden CapitainPetern von Valdivia mit

1500.SpaniernimJahr Chrifti 1540. dahin gesandt. Alle Landschafften diesesKönigreichs lie

genvberder Liniendrüben/gegenSuden/vber dem Königreich vnd den LandſchafftenPeru/soinder

zonatorrida,zwischen derEquinocriallint/ vnnd dem WendCirculdefSteinbocksliegen /da mait

durch eine Wüfte/mit NamenAtacama, von 23.biß an 26.Graden fahren muß/vndalsdan kompe

manalsobald in das Königreich Chile, oder Chille, wie es dieIndianernennen . Ehe daß wir aber

zudemLandekommen/dasbewohnet wird/so findet sich vnter dem 234. das Salzwaffer/ auffHispa-

nisch/elRiodelaSal genant : Welcher vomAuffgangvonlaCordillera, durch ein sehr tieffes Thal/

biß zum NidergangderselbeninsMeerhineinlaufft/vndvngeachtet/disein Wasser sehr hell/rein vnd

klarist/ also daß diePferdre darauf trincken/ jedoch sogerinnet es wegen der Sonnen Hike: Vndist

fein Wafferanders nichts als einlauterSalk/ so man nichttrincken kan/ vnd anseinemVfer ist es

allerdings gestanden. An diese Bach kompt man 22.Meilenzuvorvnd che/dannmandie erste das

ift dievorderste Landschafft von Chile betritt : In welcher Wette dann dieXaaueyen seynd / welches

feynd ZicheBronnen mit Wasser. Dann sie kein anders Wasser in diesem ganzen Striche der 220.

Meilenhaben/als diß/ vnddis ganzeKönigreich ligt inderZona, das die Alten dieDedegenennet

haben/aber vnrecht : Dann esvondenIndianern wol beseket worden/langsdemPferdes Meers

vom Suden/ welches das grosse vnnd weiteMeer ist/ von etlichen dasstile Meergenennet wirdt/

vndzwischen demStrande def MeersvomSuden/vnd deffen von Chinabegriffenvnd eingeschlos

fen ift.

DisGebiet/ weitläufftig genommen/ nemblichbis andieEnge des MagellanischenMeers ?

begreifft in seiner LångeNordenvndSuden/vomThal Copiapo (dann daselbstengehet es anvuter

Dem27.Grad)500.Meilen/ vnndinseiner Breyteoder Weiten, OstOften vonderSudetSecan/

biß an das Meer gegen Norden/von400.biß in s00. Meilen Weges zu Land/ sobiß anjezd noch nie

zuRuhe gebracht/vnd zeucht sich täglich ein / daß nicht mehr als 90. oder 100. Meilen bey der Engen

vbrig seynd.

Wasnunin obgedachtemGebiet bewohnervnd Volckretch ist hat ungefährlich 300.Meilen

langsdemStrandedes Meersgegen Suden/ vnd hat in die 20. Meilen in die Wette/ auch biswet-

lenweniger/biß an die Bergeoder Cordillera desAndes, vnd endet sich bey oder an der Enge / vnnd

Natur vnd gehet durch dty Königreich/das gar hoch liger/vnd schter allezeit mit Schnee bedecker ligt. Das Land
Ligeschaft

des Lands ist eben/ oderzum wenigsten hat eskeinesonderliche/ vnnd trefflichevnebeneSteyge/ als nurbey der

Cordilleravon Peru/so bey 2.0der 3. Meilen nahe vom Strande oder Vfer ligt.Chile.

Dielufftvnnd Beschaffenheit dieser Länder/ ob sie schon etlicher massen einander ungleids

feynd/wegenderVngleichhett der Graden/vnter welchen sie sich gelegen finden/ ist doch diese/ daß di

Land beffers vnd befferzubewohnenift/als eines inIndien/dem Lande Caftilia an feiner Complexion

vndNaturfastgleich: Dannauch schierdasganze Land inebenmässiger des Polus Höhe ligt / ge

genSpanien herüber: Ist reich anguten Victualien/ fruchtbar an allenDingen/reich an ErzGru-

ben/ vielvnd mancherley Metallen/ die Leuthe starck vnd wolbey deib / also daßman groſſeMuhege

habt/eheman siezumGehorsamb gebracht: Wieauch noch heurigesTages es vielKriegsleuthehat!

יומס
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ind dienoch nicht bezwungen feynd/wodie Bergewenden/ inden LandschafftenArauco, Tucapal,

vno indemThalPuren an den Grenzen/vnd in der Gemarckungzwischen der Start zu Empfang

Nußgenannt/vndlos confinesvnd der Reichs oder KöniglichenHauptStatt.

In diesem Gebtet hats eylff mit Spaniern befekteStätte/fampt einemGubernatorn/der dem

ViceRe oder Königlichen Statthalter/ vnnd der RegierungzuPeru ynterworffen ist / feythero das

Parlament in diesem Lande abgeschaffet worden. Wetters so hats zwey Btstumbe/so deß ErkBi

schoffszulosReyes Caplaneseynd .

DasArchipelago odergrosseMeer/ in welchem dieseInfulenvnd der See Ancud ligen/ ligt

vnterdem 43.Grad der Höhe/vnnd ligt 41. Meilen von Otorno,gegenSuden. Es hat einMinor

BrüderClofter/vnd 12000. Indianerinjhrem Gebiet die vnter sich abgetheylet vnd vnterscheyden

seynd. Es ist eineInful fünffziz Meil lang/vnd von 2.bis in 9. breyt oder weit. Diese/ wie auch et

liche andere groffeInsulen seynd durch den Gewalt des Meersvon der Erden abgeschnitten vnd ab

gesondert worden/welches dte Erdebis an die Andefer Berge zertheylet vnd zerrissen. DasLand ist

vollBergen vnnd Hügeln/ fruchtbar an Kornfrüchten/ Mays/vnnd GoldGruben / eben auff dem

Strandeoder Vfer/welches ein wunderſetkames Ding/vnd das wenig gesehenworden.

Vonden Landtschafften deßFlusseslaPlata/ vnnd

Prasilien.

Lle diese Landschafften seund sehr fruchtbaran Geträyde/Wein vnd Zucker: AlleSamen und Fruchtbar

Frieden von allen erilisi alba: Sohats grofe Weyden fur allerley Bi
Herden/so sich ohne Ende dafelbftenvermehren/vnd sonderlich die Pferdre. Vndobwolnunei. Ladschaffe

amWasser

ne sehr langeZeit niemands jemals håtte gedencken mogen/ daß Gold oder SilberGruben delaplata.

daselbsten zu findenweren: Sohat man doch jeziger Zeit viel augenscheinlicherAnzengungen vnnd

Wahrzeichen/wie auch Kupffervnd Eyfen/ vnd einevon sehr vollkommenenvnnd außerkohrnenA.

methysten erfunden:Alle diese Landschafften seynd in eineKönigliche Regierung ( dannalso laut ihr

Titul)gehörig/vnnd durch Nachbarschafft RechtdemViceRevonPeruvnterthan/ sampt einem

Bistumb/so 3.Ståtte mit Castilianern/ vnd ein groffeAnzahl Landvolckshat oderbegreiffet/ welche

großvon Leib und wolgestalt.

DieStart Imperial, ſonſten auch Ontiverosgenannt / ward durch Capitain Ruidiaz von DieStath

Melgarcio , 80.Mertenvon der Himmelfarth/ gegen NordOftenzu Brasilien zu bey oder an dem Imperial.

WasserParana,in einer an Victualien vnd Weingärten fruchtbaren / vnd anKupffer reichenGes

gende/ die auch eine grosseAnzahlIndianerhat/ so sich råglich sehr mehren/gebawer. Bey diesem

Waffer Parana/ vnfern von der State/ sihet man ein springendes Wasser zudessenVrsprung o

derFallkein Mensch bey zweyhundert Schritten nahe kommen darff/ wegen des groffen Getéses

oder Geräusches deß Waffers/ vnd der Nebel/die da den Leuthen ihr Gesicht verblenden. So darff

man auch nicht zu Wasser oder Schiff bey einer Metlen naheherbey kommen / auf Forchten/ daß

nicht der Gewalt deß Waffers dieselben in dasspringende Wasserhinreisse. Welches Waffererwan

in die200.Eten hoch seyn möchte/daeszwischen gehawenenFelsen herab fålt/ da auch derOrthvnd

der Lauff deh Waffers also schmalist/daß es sich ansehen låst/ob folte man miteinem Bogen darüber

schteffenkönnen.

Runalle diese Länderinsgemein seynd inder Ebenen gelegen/ vndhabenhtevnd da/aberdoch

wenig/ kleiner Hügeln: AusgenommendieCordilleras oder die Berge / so an der Grenzen dieser

Landschafften zu Brasilienzu / indie 20. Meilenungefährlich haben möchten/ vnndgehendarnach

rings vmd dieseIndienherumb bth an den FlusMaragnon.

DerFlußla Plata hetsfet bey den Indianern Paranaguazu, vnndgemeiniglichParana,DundRiodela

Har feinen Mund oder EingangamMeer gegen Mittag / vom 35. bis zum 36.Grade / zwischen Plata.

zweyen Vorbergen alsnemblich S. Maria an einer Bache/vnd Caboblanco an derandern/ wel

chengefährlich 30. Meilen in der Breytedes Auflauffs deß Waffers voneinander ligen/ vnd hat

In jhmevielJasuken/ vnd groffevnd strenge Wasser die dahineinlauffen/fo wolvom Auffgangals

vom Ridergang/biß an denHafendelos Reyes,welchesein grosserSee ift(denmandenSeedelos

Xarayesheisset)ein wenigweniger als 300.Meilenvom Wasserla Platagelegen: In welchen noch

viel Wasserend Bache/jo auf den Bergen/Andesgenannt/ kommenvnnd herfliessen/ sich fügen/

Vnnd ists zu glauben/daß es diese Wasser seynd/ so da imLande delosCharcas und Cuzco herfür

komen/vnd ziehengegen Norden. Abervon Rorden komptein groſſerArm des Meers in obgedach

tenSeehtnetngelauffen/welches danngemacht/ daß man gedachthartes daß dieses Wasser sich mit

demevon S.IohandelosAmazonesvereinige: Andereaber fagen/daß es auf dein SeevonDorado

komme/welches 15.Tagrensen von diesemligt: Wiewol viel dero Meynung feynd/daß es keinenSee

inDoradohabe.

ZuderoZeit als der Capitain Salazarvber diese Landschafften regierte/mach PeternvonMen LineAbeno

dozaAbleben/tmJahr 15 4 5. begab sichs / daß ein Tigerthier an einen Orth kam/ in welchem ein thewer dem

SpanischerSoldat bey seinemWetbeim Bettelage/amdusserstenEnde desHauses:das gabe jhme Capitain
Salazar

etnenSchlag oder Stof/davon er (der Mann) erstarbe / vnnd alses jhne in einen mit Rohr bedeck mit einem

ten Orthinweggerragen/fraßesjhn. Als nunder Taganbrach/wolt der Capitain auff dieJagd/ Tigerthter

mir fünffziggerüsten Männern/ vnnd diß Thier fangen/ derdanit als er durch den Wald gieng/ begegnet,
pon
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vonseinen Leuthen kam/ vnnd fand dasTigerthier / welches ihne anfiele mit jihme zu streitten/ da

danneben auff den Augenblick /alser seine Pfote /jhnezu schlagen/ auffhube/ er mit seinem Arm.

brustabdruckete/ vnnd mit demPfetlejhm das Herz durchschoß/ daß es sich alsobald ftreckete/ vnnd

todt ligenbliebe. Welches eine denckwürdige/dapffere That/ vnnd eingewagtes vnd wolgerathenes

Spiel war.

A

Von den Landschafften Brafiliæ.

(Lles/ wasvomFeſtenland/ Terrafermagenannt am VferdesMeersvom Norden/ gegen

Auffgangligt/das helft das Land Brasilien/vom 29.Grad der Länge deßMeridians vonTo-

ledo/bis auff den39.begreiffende 200. Meilenvom Auffgangbißzum Nidergang / vnnd 450.

vonNorden/zum Suden/vom 2. Grad der Mittages Höhe/ so da ist ungefährlich vmb das

VorgebirgedeßDampfflandes/ biß anden finff vnd zwanzigſten/ so da ist vngefährlich die Inful

Buenabrigo. Nunvon der vordersten Bewohnung des Volcks biszudem hinderſten/ seynds 350.

Meilen.

Esist allezeit heißallda/ bendes Wintervnd Sommerszeiten/ vnd regnet sehr: Vnnd ist das

Land ringsherumb mitGestrauch vnnd Nebelnerfüllet / vngefundt/ \voll gifftiger Würmen / dem

Viehebequem/ aber nichtzubawen/ wederzumKorn/ nochzumMays. Es hat ſtattlicheAnzeyg

vnd Beweisungen/ daß man Gold vnd Silber daselbsten findenmöchte/ welches doch nit ins Werck

gerichtetwirdt/ auf Vrsachen/ dieweil denPortuguesen nicht viel vmb die Arbeit in den Bergwer

den ist.

DerfürnembſteGewinndieses Landes istvon Cazabi/ so vonYucagemacht wirdt : Vnd der

gröfte Handel/mitZucker/Baumwollen/Brefilgenholk/fojhmedenNamengegeben. Eshat indem

ganzen Lande9.Gubernatorn/ so sie Capitainennennen/vndein jedes Gebiet/ wird ein Capitain o

derHauptmannschaffe genennet/ derenjede 17.Ausschussevon Portuguesenhat/deren dann vnge-

fähr 3 300.seynd:Aber es hat eine grosseMengeIndianer/diesehr ftreitbar/vnd kunefeynd/vnd den

Portuguesen weiterals am Vfer/einzuwurkelen nicht Zeitgelaffen.

AmVferhats viel Flüſſe/Reenvnd wolgelegene/gutevnd bequeme/weiteHäfen/ alfo daß die

Vafallen oder Schiffe/wiegroß sie auchimmer seyen/da hineinfahrenkönnen.

DerOrth/ so amerstenbefeket worden/vnd also dieälteste Capitain-oderHauptmannschaffts

heift Tamaraca : Dieandere/Pernambuco/5.MeilenvonTamaracagegen Suden/vnter dem 8.

Gradgelegen.Die dritte/istTodoslosSantos, 100.Meilen von Pernambuco/unterdem 13.Grad/

vnd allhie fikt der Gubernator/vnd der Bischoff/vnd der Landrichter vberdengangenStrande: Die

vierte ist die Capitain oderHauptmannschafftdelos Isleos, 30. Meilen vondem MeerBusenAl-

Heyligengenant/vnterdem 14.Grad der Hshe/aldaes einJefutter Collegium, vnd einenBaum

hat/vonwelchemmaneinen sehr köstlichen Balsam bekompt.

Folgetdie Capitainſchafftdepuertoſeguro, das ist also vielgesagt/ als vom sichernHafen/

dreyſſigMeilvonlosIsleos unterdem162.Grad gelegen/ so drey Ausschussevnd einJefuiter Cok

legiumhat: DieHauptmannschafft vomHeyligen Geift/fünffzig Metlenvom Portoſeguro, vn

terdem 20.Gradgelegen/ alldamangar vielPræsilien Holk samblet / vnnd es gleicher massen ein

Jesuiter Collegium hat: Die Capttainschafftam WafferGenero/60. Meilen vom Heyl. Geift/

vnterdem 237.Grad derHöhe/sampt einemJesuiterCollegio,vi injremGebietläßt sich einegros

seMengeBresilienHolkes schneiden/derFluß ist sehr schön anzusehen/vnd die Bäche ſehrluftigvnd

niglich: Dielekte Capitainſchafftheiſſet Sanct Vincent/sechzigMeilenvom WafferoGenero/ vn-

terdem 24.Gradgelegen/vnndhat eine Veftung auffeiner Infulen/ fich desto befterhaben zu weh-

ren: Manzeucht allhte vielerley Viches/infonderheit Schweinevnd Federviehe. So find manauch

denAmberingrosser Menge / welchendas Meer durch Vngewitterans Vfer aufwirfft / also daß

viel Leuth dardurch reich worden seynd. DerSommer wåret alhievom Septembri oder Herbst

monatbisin denFebruarium oder Hornung/ vnnd der Wintervom Merkenan/ bißin denAugst

monar: Die Nachteseynd schier eben so langals dieTage/ die dazu vnd abnemmen nicht mehrals

omb eineStunde. Im Winter wird der Wind allzeit Suden /oder SudOften/im Sommer aber

Nordost oder DftNordOften seyn. Dieweil abervonder Landschafft Brasilien hernach

vielgesagt werdensoll/ als laſſen wires hiebeydamit

bewenden.

Son
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Sonderbare Beschreibung der

WestIndien/dieGelegenheitjhrerLanderoderLandschaff

ten/denWeg/fomannehmen muß/wannman sie durchreyſen will/

vnd denReichthumb anGoldvnd Silber/fo maninjhrer jedem

findet/besagende/

DurchPriester

PetrumOrdonnez ,vonCevallos , der siemit allem

fleiß erkündiget.

Emnach/ insondersgunstiger Leser/ichbey mir selbstengedacht/ vnderz

wogen/daß kein Lasterin der Welt grewlicher oder abschewlicher seye/vnd denMen

schen vbeleranstehe/ als die Vndanckbarkeit : Alshabe ich mir/,in Erwegungoder

Betrachrung der Wolthaten/so GOtt derHErz mir inderReysein WestIndien

sonderlich erzeyget hat/ euch vnd allen meinen Nachbawrenins gemeine zulieb vnd

zumbesten/meineReysen/so ich durch dieganze Weltgethan/kürzlich vnd ausführe

lichzu beschreibenfürgenommen.

Somuß nuneiner/der inIndien reyfen will/ erstlich wiſſen/daß der MeerHafenzu S. Lucas Woher die

vonBarramedavngefährlich fünff Meilen von der Statt Cadiz liegt/ vnd dieser beyder Häfen einer Schiffe

ift/auf welchem die WestJindianische Schiffe/ so indie Insulen SanDomingo, Havana, Cuba, außfahren

vnd andere Länder/wöllen außfahren.Es ligen aberobgemelte Hafenunter dem 37.Grad derHöhe. dien wote.
dieinIn

DieCanarienJnfulen/ligen 230.Meilen gegen Sud Westen darvon/ wiedann solches in der

MeerTafeln zu sehen ist / dahin man dann / wann man auff dem Meerdelas Yeguas , welches Meer

gleichwol ſehr gefährlich vnd forglich ist/fähret/in 8.oder 10.Tagenkommenkan.
delas Ye

DieserCanarienInsulen seynd sieben: als nemblichGroßCanarien, Tenerife,Gomera, guas

Hierro,laPalma,Lancerotte,ond FuerteVentura. Eshetsset aber Groß Canarien nicht darumb genannt.

alfo/daß sie eben die grosseste seye/ sondern darumb/ dteweil sie dasHauptvnnd die fürnembſtevnter Canariens

denandernist.

Dieses seynd drey besondereHerrschafften: Gomera ist eine sonderlicheGrafschafft/ vnd dann

Lanſarotte vindFuerteVentura, eineandere Grafschafft/ die vbrigen vier gehoren demKöni

gezu.

InderInful Grof Canarien ist die Tangeley/ vnd hålt sich der Gubernator/ wie auch der D

berHauptmannvber die obgemeldtevtere/ wie auch der Bischoff dieser 7.Insulen/ deren etliche sehr

fruchtbar seynd. Die grösseftevnterjhnen ist dieTenerife. Sieseynd beynahevnterdem 28. Grad

gelegen/vndnenneteman sievorBetten diegluckseligenInsulen.

Inihrer emeristein Berg/ dert man im Meer auff 70.Meilen sehen kan/ wie er dann auch der

erftetst/denmanspüret/vnd wird der Grünfpecht vonTerevegenannt/dtefer ist eingansesJar lang

allezeit weiß/vnd mit Schnee bedecket.

Manmuß drey oder vier Tage haben/biß daß man oben auff seine Spikekomme/auffwelcher

esdanneine kleine Ebenehat/ auffwelcher sich die andernInsutensehenlassen/ welchevon dannen

fehr klein zu seyn schemen/ wiewoldieJnful delHierro, das ist/ dte EysenJnfulz ebenalso groß ist/

alsTenerife.

Infulen.

Auß diesem Lande bringtmanallenSchwefel so demHerzogen vonMaqueda zugehöret.

Ob abernunwol die obgemelteInsul del Hierro also groß ift/wtegesagt worden/so hat esdoch

kein Wafferdarinnen. Aber der liebe Allmächtige Gott/der alle Ding verordnet/hat ein gemeineso. Voneinem

dergewöhnliches Wunderwerck dahin gestiffter/nemblich einen in keinem andernDrt der Welt erse, Baumin
henen noch bekanten Baum/vberwelchem sich gewöhnlich eine Wolckehålt/ dieda

grûn hålt. Seine Blåtter aber seynd klein vnd breyt/ vnnd fleust alfo vtel Waffersvon ihnen herab, enTugend
daß alle Einwohner dero Infuln zuihrer Notturfftgenughaben.

DerEisen

feineBlätter ståts genulefe

sonderbar

1

Zurrechten HanddieferInfulen hats noch andere so manS. BorodonsInſulennennet: dte und wun

sich zwarunterwetten(dannviel offtermals allda gewesen seynd)fehen lassen/ wannmanaberhinein derlich.

gewolt hat/sohat man sie nicht finden/noch den Weg/sodahinein gehet/treffen können.
Wunders

barlichGes

Eslåßt sich ansehen/alswilleGOttder HErrdiese Geheimnußalleine in seinerHandhaben/legenheit

dieselben zurechter jhme alleine bekandterZeitzu entdecken.

Manwill fagen/daß dasLand fruchtbar/vnd die Leute darinnenChriſten ſeyen.

Dieseobgedachte stebenInsulen allehabenVberfluß/alfo daß allDingdarinnen wolfeyler ist/

etlicherIns

fulen.

alsinHispanten/es hat der Sameelen eine unzählige Menge vnd desZuckers vberflussig viel.

Vonhinnen begabenwir uns aufdenSchifSczeug/darüber Frantz vonNobaGeneralObers

fterw

/
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fter/vndHerzFrantz vonValverda Admiralwar/ der da 27. Tage aneinander bis genDeſſada, std;

tigs fegelte/welchesvonderGroßCanarien 830. Meilen/vnterdem 15.Grad gelegen ist.

Aber die Einwohner derInfulDominica,Matalino, und anderer Infulen/ feynd Leuteoder

Volcker/so wir CaribenoderGimarronen nennen/die da MenschenFleisch fressen : Darumb dann

auch unsere Leuthe/ ehe dann fie etliche viel CarthaunenSchusseauffden Forst / der oben auffeines

BergesSpiken ist/gethan/vnd dann die Schiltwachten darauff geftellet hatten/sich einenFuß auffs

Landzu ſekengarfleissig hureten / dann sonsten/ wannman nicht wolverwahretvnd verwachet ift/so

kommendiese Cariben/vnd fangen die Leute/vnd freſſen fie.

Wirfuhren weiter fort auffMatalmozu/als wir nun dahin kamen/funden wir in einemGra

Benzwo vberaußgrosseSchlangen/ alsozwar/ daß esvnglaublich/ vndalswir mit Mufqueten nach

ihnen fchoffen/sievmbzubringen/pfeifeten sie also schrocklich/daßdieganke Jnful davonerzitterte.

VielIndianerkamen herzu/vns zu helffen:Aber was battet oderhalffe es?auff diese 2.Schlan

gen/nach deme sie sich zusammen gethan/habenwir allvnser Geschütloßbrennenmüssen.

Weiter/fo habe wir einen Spanier daselbsten gefunden/dez vns erzchlete/wie esin diser vndden

benachbartenInsulen viel Spanter/vnd Weiber hat/vnd daß fie dieFrembden zu freffen dadurch ab.

gelaffen/ dieweil sich theils die Spanieran die Indianer/vnnd herwiderumb theilsdieIndianeran

die Spanier verheuratet haben/ vnd daß viel Weibervnd anderezu Chriften worden/ welches dann

freylich/fie allefampt zu bekehren/vnd zum Chriftlichen Glauben zu bringen/ein leichtes Mittel were.

FürmeinePerson halte ich darfür / daß die Catholischen Könige solches zuthun unterlassens

(wiewoles sie entweder zum Gehorsamzubringen / oder aber gänzlich zu vertilgen ein sehr leichtes

Mittel were) damit nicht etwa einloserKeker da hinein schleiche/wiein derInfulFloridageschehen.

Welches dannin KriegeszeitenIhr Mayr.sehr abbrüchigseyn konte.

Er sekte auch hinzu/ daß sie nunvon langer Zeit hero weder Priester/ noch Weiber gefressens

ond schonenderWeiber/darumb daß fie lieber starckeKindervon jhnen haben/der Priefter aber/ dara

umb daß sie einengefreffen hatten/aber alle geschwollenundzersprungen seynd.

DieStatt Vonhinnenkomptman in achtoder zehenTagenbiß gen Cartagena , in derenMeerHafen

Cartage- sich dieSchiffevndGalleenvomFesten Landeverfamblen.

na.

Dergroffe

Es ist dieHauptStatt vieler Landschafften/ einegrosseKauff-oderHandelsStatt/ wegen der

MengederSchiffen/ so allda anländen/vnd derNachbawrschafft mit demKönigreich NewGranata,

In jhrGebietgehdren diese folgende Stätte/Mopox,Tenerife, vnndTolu, da dannSpanier

wohnen/vnd hiebevorn auch dieStåtteS. Maria, zur Empfångnup /vnd S. lacob von den Rittern /

auffSpanisch Sant Iagode losCavallerosgenannt/ die nunmehr dde vnd wüfteworden/ darumb /

daß dieIndianer auffruhrisch worden/vnddieSpanier/wegen des Vberlafts/ fo fie jnenangethan/

vmbgebracht haben.

VonderInsulDominicabißgenCartagena ifts vber 300.Meilen.

Wanman komet zumMeerBusendef grossenWaſſerſluſſes laMadalenagenant/hutetman

Fluß
sichfür demselbenbeyongefähr 3. Meilen/oder mehr/auffdem Meer/ wegendefgroſſenGewaltsvnd

la Mada.Ongestiimme/damit erwider das Vfer schlägt: Also daß die Schiffe/so dahin in seineWasserwogen

lena. kommen/vnnddareinverwickelt werden/jammerlich geplaget, vnd offt wolzwo Meilenzurücke ins

Meergeschlagenwerden.

DizobgedachteGebiet erstrecket sich inder Långe weiters alsin die 200.vnd begreifftinseinem

Bezirck/oder in seinerRünde/vngefährlich 500. Meilen/hatgrosseGegendenvnd Landeſchafften/so

noch nicht bezähmet seynd/vnd ein unzähliches Volck bisandas GebirgevonTolu,Ilrava,ondCar-

quaoa, vndein sehr reiches/vnd anGold vberflüssiges Land.

Balsam In demGebiet oderderGemarckungTolu hats Bergeetliche Meinen lang / welche sehr köst.

Baume, deBalsamBäumetragen. DieseIndianer seynd sehrdienstwillig/vnd schaffenihren Herzengrof.

sen Nuken.

S.Mar

tha.

Siewohnen inder Statt Mompox allein / vndgebendem Gubernator kein Geltzur Scha

kung/sondern alleine Victualien oder Lebſal/ welchejhmedoch jährlichs einegrosseSummaeintra-

gen. Hiebevornwaren die Cararen der Statt Mompox vnterworffen : Jeziger Zeit aber haben fie

jhrenSikverändert/vnd sich an dieBachgerad gegenTamalamavbergesezet/welches dan eineSpa

nische Stattist/ in dem Gebiet S.Marthagelegen/ es ist abergargefährlich auffobgedachtemBach

zu schiffen/ wegen derer Armadillen/fo auffden Schiffen hiebevorgroffen Schaden gethan / vnd die

Leuthezufreffen gepflegethaben/ also daß die Kauffleutenimmermehralleine/ sondern allezeit jhrer

viel miteinandergehen/ oder mit etlichen Nachen miteinander fahren/ mitLeuten wol convoiret oder

begleytet / vnnd mitjhrenlangenPistolen auch ihrer schon alſo viel ertödtet vnnd vmbgebracht/daf

esnunmehrbeynahe nichtmehralfo grosse Noth hat/alseszu haben pflegte.

VomKönigreich New Granata/dem Gebietzu

Popayan / wieauch Quito vnnd seinen
Bistumben.

Amit ich dann in derBeschreibung meinerReyse fortfahre/ſo kame ich nunvonCartagena

indasGebiet S.Martha /welches desselben Hauptstatt ist/allda sich der Gubernatorvund

der Bischoffhalten: Vnd hat dif Gebiets.Statte in sich/als nemlich S.Martha/Sala-

manca/laRamada/dasJlparcur Thal/vnndTamalameque. Zu Salamanca vnd laRamada

wohnen
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wohnenmehrertheils schwarzeMohren/so daPerlen fifchen/die man hernacher zu laRamadazu ver

wahren pfleger. Es beduncketmich /daß es ein stick des grösfesten Reichthumbs oderSchakes auff

der Welt ist: denn sie nun etlicheJahr hero eine groſſeSumma Ducaren darauf erlåser haben. Es

harte zu meinerZeit einenSpanischen Marschalck / der denIndianern zu gebieten hatte / der da/

famptdemBischoffe/Heren Sebastian vonDquendo in einemJahr 100000.Ducaten aufPer

lengelöser /die sie dafelbſten gefischet hatten. Man erfischer fie aberaufffolgende weise: Es seynd die

Mohrenin gewisseRegimenter abgethetlet/deren jedes feinenHauptman hat/diefegehen (wiees sich

ansehenlåsfer/Regimentsweise) hero/vnd lassen sich insMeer bis auffden Boden hinab /vnd haben

Sicke bey sich /welche sie mit Ostrelen füllen / welche sie / wenn sie wiederumb herauß auff das Land

kommen/auffthun/vnd alsdan in etlichen sehr köstlichePerlen finden/ darnach werffen sie die Ostree

lin wiederumb in das Meer. Es hat Tauchere/die sich wol tieffer tns Meer hinein lassen/ vnd darim

nenvnter dein Waffer weiter fortfahren alsandere / nemblich die jenige/ ſo ihrenAthem am långsten

haltenkönnen/vnd diese seynd die besten/ erfischen auch dieallerköstlichstenPerlen. Es hat in obge.

dachremGebiet eine grosseMenge noch nicht zumGehorsam gebrachterIndianer/ welche die aller.

wackersten Leute seynd / so man inIndien findet/ (mannennet fie Tayronen) starckes Leibes/ wie die Tayronen.

von Chile/vnd die da ihrerZusagegetrewlich nachkommen.Dif Gebiet sampt dem SecMaracaybo/

håltmehr als600.Meileninsich.

DasneweKöniglicheGranara ist ein Erk-Biftumb / deffen Hauptstatt ist SantaFe de Ro,DasRos

gata. Inseinem Gebiet werden alle diese Regierungen oderAemprer begriffen/ als von Cartagena/nigreich

S.Martha/Popayan /die edle Vogteyvon Thunja/vnd die von Mariquita/ fampt demGebiet de newGraa

losMusos.Esist eine mit Brodt/Fletfch/vnd Fruchten wol verseheneStart/so kompt der Wein auß hata,

Spaniendarein/vnd har es viel Goldes vndSilbers darinnen/wie hernacher gesagt werden soll.Jm

GebietlosMusos hats zwoStåtte / die Statt Muso /von dannen die schonesten vnd reineften oder

fauberftenvnd helleften Smaragdenherkomen/ja vnterallen denen/fo von den vier Enden der Welt Smarage

Herkommen/oder gebracht werden : ja dasnoch mehr ist / es kommen ihrer auch mehr dannenhero/ als den.

auf den andern dreyen Dertern /welche da seynd dieInfulenZeilam/ Sumatra/vnd Viripuri in

Cochindinagelegen. Eshat daselbsteneinen sogroffenFelsenvon Smaragden/ daß man jhnenime

mermehr wird abrilgen können /fürnemblich darumb / dieweil der Einwohner diß Orts keinegroffe

Menge zuseyn scheinet /vnd der schwarzen Moren noch weniger seynd. Der funffreTheil dieser

Smaragden trågt SetnerMajest. jährlichs ein schrecklicheSummaGelts ein. Es ist auffeinZeit

einesVogtsSclave/ein Indianer allhie gewesen/so diesen Edlenvnd groffenSmaragden erstlich

erfunden/denderKönig Philippusder II.diß Namens/vnd seine Tochter/Fråwlein Clara Eugenia

auf Desterreich in das Escurtal verehret / da er denn benebendemHochwürdigen Sacrament auff.

gehaltenvnd verwahret wird. Als er demKönige zugeschicket ward/wolte er desselbenwerth wissen: es

kundte ihn aber keinJubilierer/jemals würdigen oder schaken : vnd in der Warheit / so ifts der beſte

auffder Welt. Darumb denn auch derKönig demobgedachten Sclaven/nach dem er jhne freyge ,

macht/grosseVerehrungengethan.

1

DieandereStatt heisst de laPalme, auf welcher ein sehr grosse Menge allerley Pttakommet/Pita/was

welchesist wieSeyden oder Garn/damit sie nehen. DieseStatt ligt im Gebter Thunja sogargroß es sene.

ift/vnd sich gar weit erstrecket. Siehatstarcke WållevndBollwerckevon Erden/dennwennman sie Tunja,

nur einenWinter lang ruhen/vnd dieRegen darauff fallen läffet/ so werden fie alsd hart vnd feft/daß

mankaum einen Nageldarein schlagen kan/daß es darinnen haffte. Vnd diß ist auch die Vrsache/

darumb sie groffevnd schöneBawemitgeringemKoften auffrichten.

DieStåtte/Velez,Pompelon,Ocagna,Marida,laGrita, die Ståtte S.Jacob,S.Chriftophel

vnd Leyve , vnd dieStateamMeerhafenvonOcagna ſeynd oder haben gute Länder /vnd in ihrer

mehrertheilsfindetmanGold.DieIndianer ergeben sich demErdbawvndVichezucht/der dannan

diesemOrt sehrgroß ist. Eshat Herren allda/dic 20000.Rinderhaben/vnd noch also vieloder mehr

kleinenViches. DasGebiet Mariquita begreiffet dieStateTocayma,Ybague,vnds.Agueda, all,Mariquitas

daesdenn sehr grosse filbernGruben oder silbern Bergwerck hat : dennvonhinnenbringermanalleGroſſe

dasSilber/ so außdiefem newenKönigreich kompt. IndenStåttenlosRemedios, vnd Saragofa Silbers

genant/finderfich eine grosseMenge Golds/so hats auch mehr als 14000.Moren/ dte fich solches her. Grosse

aufzugrabenergeben/welchesdannfürwar ein Wunder ist.

gruben.

Goldgrue

Eshatauch denMeerhafen zu Onda/in welchen die kleine vnd grosseSchiffevonCartagena ben,

durchdengrossenFluß laMadalenagenannt/anguländenkommen/vnd einen Vberflußan Virtua

lien/als nemblich Meel/Schincken/Kafe/ Conserven/ Confecten/ Pita/Decken/Schiffvnd andern

groffenSeylen/Strumpffen/Seylen oder Stricken/Fifchen /ja auch Gold/ Silber vnd sehr köstli

theSmaragden mit bringen : hergegen aber zu jhremAbzug / Wein vnd andere Spanische Waa

renmit sichhinwegführen: vnd alles zwar also reichlich/ja auch überflüssig/daßsein noch für dievmb.

ligendeStåtte/allesamptgenug ist/vnd 100000.0der200000.Ducaten erträgt.

Dieoben ist gesagt worden/daß die Start SantaFevon Bogota dieHauptstatt seye.Abernoch SantaFe

zwoandereStåite /alsnemblich SantaPaz (das ist / zum H. Frieden) vnd S.Johan/ (auffSpa. vonBo

nisch /S.Juande los Alanos genannt) ligen nicht weit von ihr / in welcher testen sich einGeschlecht gota.

derLeuteoderMenschen findet/also weiß/ als ich jemals gesehen : vnd durch dis ganzeKönigreich

ſthet man einevnzehlicheMengeDörffer/ mttIndianern befezget /da einer eine oder zwo Meilenvon

dem andern gescheyden ift/vnd wohnet /alfo daßwegen dergroffen Meng Volck/ die manfahe/ wir sie Fliegenon

nurdie Mucken oderFliegennenneren.
derMue

1

:

í
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1

Popayan. ImGebietPopayanhars die Hauptstatt Popayan/vnd dannPasto,Almagaer,Neiva,Cala-

coto,Cali,Euga,Toro,Cartago,Ancerma,Arma, Caramanta,Mocoa. AufdiesenDrtenallen

bringet man eine überaus grosseMengeGolds / ob es gleich wenigIndianer/vnd keine Moren zu

dieser Arbeit hat / wenn es ihrer viel hatte/ kondee man wol zehen mal mehrherausbringen. Vnd

wennes S.Majeft. gefällig wäre Befelch zu geben / daß manin diesem Gebiet vnd demevonAntio

chia (vonwelchem jezo alsobald gehandelt werden soll/) man sechs oder acht tausent schwarzeMoren

zuhauffbrachte/vnd man sich auffjeden obgedachten Flecken oder Dorff verlassendorffre/würdees

jezo zu mercklichenDuken gereichen. Das Bisthumb Popayan hat noch ein anderesGebiet vnter

SantaFejhme/als nemblich SantaFevon Antiochia/so anPopayanangränket oder anstoffet. Wieauch an

bonAntio das GebietCartagena vndMariquita, ſo ſich bis an die StateRodas vnd S.Johan erstrecket/an-

grånget oder anstösset. Es ist ein allerdings oderganzbergicht land/in welchem esviel Goldsvnd,

wenig Leutegibt/aufgenommen die/fo vonPopayan dahinkommen/deffen Bisthumb sich ringsher-

umb über die 400.Meilen erstrecken.

Dia.

S.Frank Die Landschafft S.Frank vonQuito mag sich wol oder mitgutenFug vnter die groſſeſtenauff

vonQuico. derWeltrechnenoderzehien. DieGelegenheit der Lufft ist wie in Spanien imSeptembri/dieTage

seynd im ganzenJahr gleich lang/ darumb daß sie vnter der Equinoctial Lint gelegen ift / vndfan

gendesMorgens omb sechs Phren an/vnd wehren biß deßAbends vmb sechs Phren. DieHaupt

ftatt heifft S.Frankvon Quico/ alda es dieKönigliche Hoffhaltung vnd den Bischoff wohnende hat.

Yaguar- Siehatvnter sich die AempterSalinas, so man auchYaguarſongonennet/ deffen Hauptstatt ist/S.Ja-

longo. cob, (auff Spanisch/SantJagode lasMontanas genant)vnd dann Valladolid, Samara,und Santa.

DasGebietLoxa, dieStattLoxa in sich begreiffende/ vnd die Statt Piura/vnd denMeerhafen

vonSanca. Das Gebiet de los Quijos, dieStåtteBaeſa,Avila,Archedona, SevilladelOro vnd

Loxibarosbegreiffende. DasAmptGuayaquil,die StartPuertos deManta,Puna,PuertoVjejo.

Eshat in derStattLapuna ein grosses Wasser/das viel grösser ist/als dieſes ſo laMadalenagenanne

ist/ auffwelcher alle Wahren/fo auß Spanien auffPanamazu/vnd vondannengenGuayaquilvad

Quito, vnd andere Gebteter/vnd deren eine grosseAnzahl ift/ geführet vnd gesendet werden/vndvon

obgemeltenOrten Victualten/Silbervnd Gold bringen/wie auch aufdem Newen Königreich/ mie

welchem diese handelen/gleicher weise wie auch mit denen aufdemGebiet Merica, die an demWaffer

Bamba , die von derStattVillardonPardo , die auf dem Gebiet Cuenca vnd der Statt Tacungar

fampt vielen andern/derenjedes wol 20.00er 30.Jndianische Dörfferin-oder vnter sich hat.

1

ift die

1

VondenBifthumben vnd LandschafftenLima/Cuzco/

Charcas/vnd den übrigenLändernvonPeru.

Eruhat viel groſſer Landschafften/ ja auchKönigreiche in sich/ denn alles Land

vonPaso an bißgen Chile/henfetPeru. Sosage ich nun/damit ich zu meiner vorhabenden

Sachen schreite / daß die Statt loßReyes /sonstenLimagenannt die erste oder vornembsteDieStatt

losReyes und die Hauptstart des ganzen Peruaner Landes ist. In derselben håle der ViceReHoff/ disAmpe

oder Lima ut derhohesten eines/ die der König inHispanien verleyher /vnd mag drefer ViceRe oderKönigliche

Hauptstatt Statthalter die Befeld/ Dienste vnd Acmptervon Quito an bißgen Chila/ wem er will /verleyhen

Peru
vnd einraumen : alsnemblich in allem/was die Guarnisonen oder Besazungen/ Kriegs-Munition/

Recht und Gerechtigkeit zu verwalten/ das Regiment/die Versorgung derer Gebåwen vnd denIn-

dianischen Pobel /vnd andere Aempter der Obervögten/Secretarien oder Schreiber / Richtern/D

brigkeiten : chen oder Beneficien , Pfarrern / Captaneyen/KriegsObersten vnd Beftallungen/

AdmiralenvndHauptmanschafften/ vnd in summa alle andereKriegsbefelch ond Verschungen der

Galleen/diedasGelt so in Spaniengeführet vnd geliefert werden soll/begleiten.

Lima.

Eshat in derStartLima ein Erzbischoff / dieInquisition / die Hoffhaltungvnd Tankley/vnd

denRichter /der einRitter ist. Es hat auch eine weit vnd breit bekandte vnd berühmbre Vniversitäts

die manwol mit den allerbevihmbtesten in der ganzen Weltvergleichenmag.

Eshat kei Ein ding ist allhie wol in achtzu nehmen/ daß / ob es wolvielgroffe vnd ſtattliche Gebåwe hat/ so

neTacher hats doch keineTacher auff den Häufern/denn es auch nicht von nothen ift/sintemal es niemals alhie

in & Statt regner.Zum Erzbisthumb gehörtdie Statt Truxillo auffder Ebenen/Chacapoyasvnd GuancaVe-
lica/von dannenman allesQuecksilber bringer / deffen man sich zu Potoſſi in denBergwercken ge

brauchet/welches denn ein groſſes Einkomen ist. Sohats auch gleicher weiseGuamanga,dieHaupt

start eines andern Bistumbs / so viel mitSpaniern vnd gebornenIndianern besekteStåtte vnd

Dörffer vnter sich har.

DasBisthumb zu Cuzco/tft jeziger Zeit dasbestevonPeru. DieseStatt aber/ob fic schon der

groffesten keine ist/ so ist sie doch wegen der groffenFruchtbarkeit ihres Landes vnd der ombligenden

Grånken/derreichsten eine.

: ZuLos Charcas hats die Tankley vndHoffhaltung / deren Gebiet denn sich vonCuzco an bis

genChile/ vnd denFluß oder das Wasserdela Plata erstrecket /welcheseine vnglaublichedes Landes

weiteift.

Es ist von hinnen genPotofft18.Meilen/von diesemBerg werden alleSchiffe vnd Galeen

mitSilberbeladen/da sich denn ein sonderlichesgrossesvnd wunderbarliches Werck der Vorschung

Goueserduger/ja cin also groffes/ alseines auffder ganzen Weltmagerfunden werden/daß nemb.
lich
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lichGOTTder HErz oben auffdiesen Bergeeine Wolckegesezerhat/ welche ſtåttigs darüber schwe. Von der

ben bleiber/ja auchwennes schon hell vnd schönWetter ift/die denn die groffenSchåke/so dieferBerg Wolcken

en sichhat mitFingern anzeiget /feineForm vndGestalt ist wie eines Zuckerbrots oderMarzapans, auff der

so ift er also hoch /daß man drey Meilen ergehen oder ersteigen muß /biß manoben auffden Gtpffel desBergs
Spiken

kommet. Er istkalt/vnd vnten anihme ligt dieStatt Potopsi/ dasich denn gewohnlich 20000.Spa. zu Potofft,

nier/vnd 8.0der10000. Weiber/wie auch eine gleichmässigeAnzahl schwarzer Mohren/vnd mehr als

40000.Indianer finden lassen/ Es duncket einen/er fehe eine kleine Welt. Auff 6.Meilen herumb

hates keinGraf oderKraut wachsen/denn was da wachser das ist welck. Wasman aber anderwerts

herbringer /das gile manchmalallhie nicht mehr /als in dem Lande ſelbſten/ auf welchem eskommer.

Man hats erlebt/gesehen oder erfahren/daß in einem Tage ein MalterKorns12.0der 16.Realengol

sen/das ein anderer vmb hundert verkaufft /vnd es bald hernach wiederumb auff seinen vorigen oder

erstenKauffkommer.Aber anHolk iftgroſſer Mangel daselbsten. Deren dte in den Bergwercken da-

felbften arbeiten/kommen etliche alfo von weite daher/ daß ehe dann sievon daheime abscheiden/pe jhr

Teftament machen/vnd für ihreSeeleMeßlefen lassen/alsob fie nimmermehrwiederumb kommen

folten. Welches als es der Grafevon Villargesehen hat er offentlich gebieten vnd aufruffenlaffen/

daß alleIndianer wol vnd sicher mögen genPotoſſi zuwohnen kommen/ vnd des Tages vier / def

Nachts aber fünffRealenverdienenmögen : wiewol die Warheitzu sagen dieseBergwercke also rieff

seynd/daß es indenselben zwischendem Tagund der Nacht keinenVnterscheid hat/also daß man dar.

innenallezeit bey Liecht arbeiter. Dif def Grafen Gebott hat gemacht/ daß man eine groſſe vnd vn-

zåhliche menge Leute dafelbften gesehen, die sich denn dahin zu wohnenbegeben/theils den obgedachten

Soldzu erwerben/theils aber auch in wehrender Arbeit etwas an Silber ftehlen/ welches denn offtge

nuggeschicht /da fie denn die Begierde dahinbringt / daß fie also wacker arbeiten / vnd (also zu reden)

dasEingewend der Erden also genaw vnd also tieff hineinwerts/auch nicht ohnedef Leibs vnd Lebens

Gefahr durchsuchen/daß ihrer viel darüber ersticker seynd/welche/wen sie etwasgemacher thaten wir

den fie vor aller Woth vnd Gefahr sicher seyn. Es hat in der Landschafft Chile zwey Bisthumbe/nemb.

lich/das zu Chile/vnd denn das zu SantJago/ (das ift/S.Jacob.) Es ist ein also reiches Land/alsci.

nes auffderWelt seyn mag/ die Spanischen Erdgewachse werden allhie viel grösser/als sie in vnferm

Landezu werden pflegen/vnd hat es in dieserGemarckung also viel Goldgruben/daß man sein einvn-

zahlicheMenge herauß bringen köndte / wofernesS.Majest.gefällig wäre / das weydlicheIndrani

scheGeschlecht deren vonArauco/ die da gar viel Leyds vnd Schadens gethan haben/ vnd nochtäglich

thun /zu bezwingen vnd zum Gehorsamzubringen / welches denn leichtlich zu thun wåre/ darvon ich

doch dißmals nichts weiters sagen/sondern solches anderwerts weitläufftiger aufführen will.

Es hat noch zwey andere Bisthumbe/Tucuman vnd Paraguay/da es denn einengrossenKley,

derhandel hat/damit denn das Land versehen wird/als nemlich von Baumwollen/Decken oderTåp

pichen/ auch schonenFeldzeichen vnd Gürtelen. Es hat auch Goldgruben/ aber es ist gar böß oder

fchwerdarinnenzu arbeiten.

Beschreibung derInfulnCuba/vnd jhrer Zugehörde/

bißanden Meerhafenvon Acapulco/vnd den An-

fang defSuderMeers.

Ann ich nun erftlich vonCubasagen folle/fo folt jhr wiſſen/daß ihr Meerhafen Cuba.

derbeste in der Welt ist / dieweil die Schiffe daselbsten vnter einemDach gleichsam ruben/

vnd vor allen Winden vnd Feindenbedeckervnd befreyet seynd. DennimEingang oder in

derEinfahrt deffelbenhat es eine edleFeftung/el Morro/(das ift/der Felf)genennet/welcher ob er wol

von Natur feft ift /jedoch vnterläſſet mannicht / denselben wol alleTage kunstlich zu befestigen/ Man

pflanket Carthaunen/vnd wirfft einen Graben auff/ auff der Seitenzum Landezu/ mit 300.Min-

nern/welcher/wenn er auffgemacht wird/ istes nicht müglich/ daß ererobert vnd gewonnen werde/in

Betrachtung Waffers / vnd alles so man wunschenmag/genugdarinnenist. DieseInsul ist 225.

Metlen lang/vnd 37.breit . Es hat einen Bischoff darinnen/wie auch einenAmptmanvnd Obersten

in der StattS.Christophel vonAbana wonhafftig/in welcher State sich die Schiffe verfamblen/ehe

fie abfahren /ja auch allerReichthumb /so sich in NewHispanien an Gold / Silber / ScharlachfarbWo der

ond Quecksilber finden låjst / wird allhero in diesenHafen eingefuhret/vnd in etnem wolgebawten fe. Schatz

ftenHause/welches in obgedachter FeftungMorico stehet/verforget vnd verwahret/mit welchemdann verwahret

hernacher dieGaleen/sogen Cartagena fahren/zujhrer Widerkunfft beladen werden/solches alles in werde,

Spanienzubringen. DasLand ist sehr fruchtbaran allerley Früchten/Mayp/Meelvnd andern din.

gen/so man dareinbringer. Es ist groſſer überfluß desHolzes/so sieGuachapich nennen/das denn

sehr sauber ist/vnd im Waffer nicht verfaulet/vnd dieZapffen oder Nägel /somandarauß inachet/

seynd besser als Eyserne Nägel/darumb/daß fiebeffer stopffen/vnd viel långer wehren. Ferner sogibes

vielKinderdarinnen/die man doch nicht/denn nur derHauthalben abthut. Es hat auch vielBårge

oder verschnidtener Schwein darinnen/derenFleisch sehr zart ift/ so man auch denKrancken zueffen

gibt/vnd fie damitspeiset.

DasVorgebirgeS.Antonij ligt vnter dem 20.Grad/vnd Hauanavnter dem 23. Indiesem

Meer gibes vnzehlich viel Walfische/vnd pflegte maneingroſſe mengeAmbers/so manſagtihrSaa. Amber.

men seyn/daselbst zufinden.

In Dis
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DieInsul DieJnsulPuertoRicoligt von derJnfulla Dominica genannt 25.Metlen vnter dem 18.Grad/

Puerto fie erstrecker sich in ihrer länge in die40. in die weite oder breite 20. vnd hatinjhrem Bezirekode in
Rico.

jhrer runde über die 150.Meilen.Injhr findetmangroſſen überfluß an Viche/Zucker/Pomeranzen/

Limonienvnd allerley Citronen. Sofåct man auch Korn darinnen/vnd allerley wasman inSpa

nien zieler/vnd das noch mehr ist/so hats vielGolds darinnen/wiewol manjhme nicht nachgråbt/wel

ches dann in diesenInfulen allen/auß welchen die Landleuteverjagt vnd vertilget feynd/derMangel

ift . Siegeben vor/daß sie der SpanierAchem nichtleiden können/sondernvomselbensterbenmussen/

wannman aber die Warheitfagen foll/fo kompt solches Vorgeben dahero/daß man fie also übelhålts

vnd damit sie der grossen vnd schweren Arbeit inden Bergwercken überhaben werden möchten /wel

chesdannausfolgendem Exempel erscheinen wird.

Einmerck Es hattevorzeiten einen Caziquen oderFürſtenbeyjhnen/mit NamenHatwey/ welcher/als ex

liches Ex. gehöret hatte/daß die Spanier in ſein Land kamen /ließ er alle feine Vnterthanen zusammenkom-
empel.

men/vnter dem Schein/als wolte er fie einenguten Vortheil weisen vnd lehren /vnd als sie nun bey

einanderversamblet waren/fpracher/daß das Gold der Spanter Gottware/ den sie dann überall fie

chen/ darumb befahler/ daß sie alles Gold/so sie findenmöchten/ zuHauff thåten/vnd in das Baffer

oder denFlußHavana würffen/ wie sie den auch dasselbevnd daneben einen Eydgethan/daß fie/auch

mit darſekung ihres Lebens denobgedachten Spantern den Ort/dahin fie es geworffen/nimmermchx

zu vermelden/nochzuzeizen. Darumb/daß dieselben Spanierjhren Gottzu suchen/alleInwohner

vnd Landleutevon Altcin/foeinezuS.DomingogehörigeInful ist/ mit derSchårpffe desSchwerts

geschlagenhatten.

DieJnfulPuertoRicohat vier Ståtte/ vnd ein Bisthumb / fie ligt von SantDomingo von

einem EckeoderEndezum andernzwölffMeilen /vnd von einemHafenzum andern 80. Darumb

DieInsul denn dieser zuS.Domingo sehr groß vnd weit /vnter dem 18.Grad gelegen ist. Dis war das erste

S.Do. Land / so inIndien erfunden vnd entdecket ward / von welchem auch dieser newen WeltErfindungmingo.

DieInsu

ihrenAnfanggenommen hat. Sie heisst sonstenauch Hispaniola, vnd ist an vielenSam-vnd Erd-
früchtenondVicheHerden/infonderheit aberan RindViche/reich. Vor diesemhatte es4000000.

Landleuteallhie/ welche alle entweder verstorben oderaber entflohen feynd/ vnd fich verlauffen haben.

DieseInfel iftgroß/vnd hatinjhrem Begriff mehr als 600.Meilen/mit vielenFlüſſen vndBachen/

in welchen manGoldfinder/Jahat man / wie man sagt/ Goldkörner gefunden / die 3000.Ducaten

vnd darüber gewogen haben. Es ist nicht aufzusprechen/ wie vielZucker Röhren/darauß manden

Zuckermacht/mandaselbsten findet. Mehr derIngwer oderJmber vnd die CaffiaFistulafindet sich

dafelbften mitgroffenHauffen/wie auch eineArtvonOchsen/die da sehr lange Haar haben/Also daß

wofernes Leute hätte/die da arbeiteten/ ist keinZweiffel/man köndtevielGolds vndPerlen vondan

nenheraußbringen. Sie machen Brodt auzYuca/so wir Cazabi nennen/vngerechnetdas Brodt/fa

man sonderlich von Venezuelabringet. Es hat eine warme/vnd den Leibeygenen schwarzenMoh

ren/dereninallem vngefährlich 20000.feynd/bequeme Lufft daselbsten. InderStattS.Dominga

hats die Hoffhaltung/ vnd den Erzbischoff derJnful/vndin dem Meerhierumb viel Walfische/vnd

sehrgrosseMeerhunde.

Von dieserJnful aber kan man in zweyenTagen genNavaza kommen/welches dann eine

len Navas andere vnter dem 17.GradgelegeneInful ift. Vnd bey dieser ligt noch eine andere/ diedaJamayca

za vndJa hetsfet /Jhr müffetaber allhie wol in acht nehmen/ daß jhr zu rechter Zeit imJahr von dieserInsuk
maica.

Deras

Cruz.

abfahret/wegen der schröcklichen Windsbrauten/ welche auff diesem Meer zu erhebenpflegen. Von

hinnen fåhret man ſtracks auff dieInsulCubadesHavana (denn sie von vielenheutealso genannt

wird)zu/vnd wennman vor das Cap oderVorgebirge S.Antonii kompt/ so fåhrt manSchnurstracks

Campeche. zurJnful Campeche zu/ sogegen dem festen Landezu ligt/ vnd in jhrem Bezirck 300. Meilen hat/ de

renInwohner vnd Landleute allesampt anjeko Chriften seynd / das Land überaus fruchtbar/da es

denneinenGubernatorn vnd Bischoff hat. Wennman hinein abfåhret/fo kompt maninetlichen

S.Johan Tagen in denMeerhafen S.Johan vonLua, welches der Meerhafen von New Hispanten ift / allda

bonLua. etlicheSchifferevnd etlich anderesehr vnflåtige/ wiſte vnd grobe Leutewohnen. DieStatt so nicht

DieStatt fern von dannen ligt /heiſſetVera Crutz , in welcher allerKauffhandel getrieben wird /vnd von hin-

nen werden alle Waarenzurgroffen Start Mexico zugeführet/ die denn wolvnd mit gutemfug groß

Die groffe genennet werdenmag/denn fie viel oder weit gröffer ist/als Sevillien inSpanien. Manrechnets
also / daß daselbsten 30000. Spanier wohnen / vnd noch mehr Weiber darzu /Jtem200000.Jn-

Mexico. dtaner /ohnedie Weiber /vnd in die 200000.fchwarze Mohren. Es ist die Hauptstatt/vnd dieden

Vorzug oder die Oberhand hat / über alle diese grosse und weite Königreiche / in welcher sich der

Erzbischoff vnd der ViceRe halten / so hats auch die Cankeley / die Inquisition / vnd also viel

Kloster vnd Conventen/Kirchen und andere firnehmeGeb&w darinnen / vnd zwar deroselben also

viel /als es in einer Statt auff der Welt / sie seye auch so groß vnd berühmet als sie immermehr seyn

mag. DieGelegenheit des Landes ist deren zu Peru fast gleich / vnd die Einwohner seynd sehr

gelehrsamb .

Statt

Durch die

Vonden
Sie machen sehr schöne Bilder aufFeddern/ mic groffer und wunderbarlicherScharpfffilte

außFedem nigkeitvndGeschicklichkeit. Siemachen auch schonekleineRosenkranze/diemanan etlichenDrtes

Indianer Paternofternennet/fampt denfunffGeheimnuffen/ also fleissig vnd artig/oder gleich als wenn fiete
gemachten bendig waren/ daß mansie mitgutem fug dem kunstlichenMahlerwerck wolvergleichenmag. Glei

sanftlichen cher weise machen fie Angesichter/Leiber vndKleyder alſo luftig/ das/wer esnicht gesehen/solchesjhme
se niemals einbilden möchte. 4
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NewHispanienbelangende/ ist es noch nichtganzlich entdecket/ wiewol es ein sehr grosse Land, VonNew

ſchaffe ist/dennman ſagt/es seyenoch wol sechs mal also viel Landsvns vnbekande/Dergewaltige vnd Hifpan.en.

berühmbteHauptmannHerzAntonius Espejus/hat zu vnsernZeiten noch 15.Landschafften/deren

jede zweymal so groß/alsSpanien/erfunden vnd entdecket /vnd fand darinnen eine grosse Anzahl

oderMengefeinerbescheidener vnd zumBürgerlichen Leben vnd Wandel geschickter vnd tüglicher

Leute/fampt steinernHäusern von drey vnd vier Stockwercken . Er bawete auch etlicheStåttedar

innen/damit er mit derZeit in der Entdeckung des obgemelten Landes weiter fort kommenmochte/

Also daß man nunZehen sehr weite vnd grosse Landschafften erfunden vnd entdecker hat / aisnemb.

lichen/Mexico,Mechoacan, NewGalicia, New Biſeaya,Guadiana,Honduras,Guatemala,Cam-

peche,ChiapavndGuaxaca,vnter welchennoch eylff anderebegriffen seynd/sampt demNewenMes

xicanvnd NewFranckreich / dahin denn die Spanier wills Gott / Volck daselbsten zuwohnen /hin

fchickenwerden.

Es hat drey Parlamenten oderKönigliche Sankeleyen / Statthalter vnd Corregidores oder

Richtere/ welche alle Spanier seynd/ vnd in den andernFlecken/ infonderhelt aber denIndtanischen/

hatsOberAmptleute. Die Lufft/darumb daß sie wegenderim Brach Hew-Augst-vnd Herbstmonat

gewöhnlich kommenden oder fallendenRegen/mittelmässig ist / ist sie mehrertheils gesund vnd lind.

Wetters/ sogibt es allezeit ein wenig Winds / welcher/ ob gleich das Land von Narurwarm oderheiß

ist / doch mache daß sich dieHike des Tages nicht allzu ſehr oder viel vermehre : Die Nächte aber seynd

kalt/theils wegen defAbwesens der Sonnen/theils wegendes obgemeldten Windes/der denndieHt

ke sehr vermindert. Es ist sehr reich an Gold vnd Silber/ denn es hat viel Gold-vnd Silber Berg.

werck : Auch gibts überflüssig vielScharlachfarb /ja man verarbeitet auch allhte sehr viel Seyden / fo

vonChina herkommet.

DieLeute haben dieses Lob /daß sie warhafft ond getrewe seynd / ja es lässt sich ansehen / als

treibeandbringe sie die LandsArt dahin. Denn manhat gesehen vnd gespirer/ daß diejenigen sozu

vorn arg vnd grausam als Mörder gewesen waren / fich also verändert und gebessert haben / daß sie Spanische

sich nicht alleine def Dichstals vnd derRauberey enthalten / sondern auch darfür ein grosses Ab Freund

schewen gehabt haben. Jch rede von den Spaniern/welche als der Indianer Vberwinder vnd Ober. ſchafft.

herren / bey ihnen wohneten / vnd jhnen gank onfreundlich jhre Güter vnd Gefälle nahmen vnd

einzogen / wiewol die elende Leute in Betrachtung sie keinerley weise sich für ihrem Gewalt ver

sehen vnd verwahren/oder deffelben erwehren möchten/ dieselben lieber gütlich übergeben /vnd jh.

nenGeschenckevndVerehrungen davonthun wollen/damit sie nurjhrerFeindeGunft vnd Freund.

schafft erwerben möchten/ davon ich euch eineHistort erzehlen will / so sich mit etriemIndiantschen Hiftoria

Caziquen oderFürsten / mit NamenHerenGabrieln vonCarvajal/von Caranque/ so ein Flecken von einem

vonOtabalo ist . Derselbe fragte nuneinsmalsHauptmanPeternvon Lomekin /in Beyseyn des Caziquen.

Schulthetssen deffelben Orts/ wie auch meinerund anderer beydes Geistlicher vnd WeltlicherPerso

nen /fprechende:Herz Peter lieber sagt mir / wie lang hat doch dasRauben in den groffenStätten

ond Ländern/ so ewere Leute in der Welt eingenommen haben /gewehrer ? Vnd als er jhne beant.

wortere /daß es etwan acht oder zehen Tage in jeder State/nach deme sie erwangroß oder klein gewe,

fen/gewehret håtte: Antwortete jhme der Fürst widerumb : Jsts müglich ? Hat esnur also eine kleine

Zeit gewehret?Was ligt den armenIndianern an einer acht oder zchen Tage wehrendenRauberey?

Gott ! wårenwir nurihrer damit ledig : Jcb habe aber groffe Sorge / sie werden wolnoch mehr als

hundertJahr bey onswohnen.
Indiesem Landehats viel schöner Wtesen vndgrüner Weyden/ vnd alfo viel Viehes / daffet.

nerzehentausent stückeRindViehes/vnd eben also viel Böcke/nur def Leders halben abthut/welches

fiedenninSpanien schicken/ob wol auch dasFleisch sehr gut zu essen ist . Es gibt viel Getreydes vnd

andererFrüchten auf Spanten / wie auchMayf (das tft / Welsch oder Türckisches Korn/) welches

allesdenn fehrwol auffwächst vnd geråth. Das allerfrembdeste vnd selkamſte / so sonderlich in die.

semLand wächser / ist einBaum den man Maguey oderCabuya nennet /auf welchem ich selkame Von dem

Dingemachen sehen/als Wein/Effig/Honig/Decken/vnd daß man mit der BlätterSpiken Schiff. Baum

feyle/Stricke/vnd Hosen oderStrümpffezusammen genehet hat/jadaß man es faftzu allenDingen Maguey.

inderHaushaltung gebraucht hat manmachre auch Messerhefften/Taffeln/vnd Garn darauf: vnd

auf denBlätternmachten sieSchindeln auffdieTächer/auch dieneten dieKnopffe vndFruchtdef

Baums zu viel schonenArzneyen.

Beschreibung deß Königreichs Peru/Chile/vnd

anderer Landschafften.

JeStatt los Reyes,oder Lima, ligt vnter dem 12.Grad der Mittagshöhe.Es

ist dieHauptstatt des Königreichs Peru/da der Königliche Statthalter Hoffhålt/da es das

Parlament/die Inquisition, den Erzbischoff/vnd dieUniverſität hat. DerobgedachteKo

niglicheStatthalter ist zugleich Præsident in diesemParlement/wie auch ein LandRichtervndland.

Hauptman/über allesjhr Gebiet oder Bezirck vnd Zugehörde/wie auchde losCharcas, vnd Quito,

dem die WaffenundKriegshandlung vertrawet ist /vndwasdemKönige zu lich vnd Dienstgesche

hen/zubelohnenvnd zuvergelten hat. Er hat 40000.Ducaten zur Besoldung überallenseinenKo

ften/nurseinenStandezu erhalten : DennallerKriegskosten vnd wasdarzu gehöret/ wie auch aller

BeamptenvndBefelchshabern Besoldung/wird von desKönigesGefällengenommen.

Itij 3m0
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VõMeer. ZwoMeilen von Lama ligt der Meerhafen von Callao, der der fürnembfte auff demSuder

hafen zu oder Mittags Meer ist/ da fich dennder ViceRe dabey finden lässt/ wenn manden Schiffern/ die den

Callao. KöniglichenSchakinSpanienfuhren und bringen sollen/ Vrlaub geben will:Oder wenn einegroffe

Kriegsnoth oder etwas dergleichen vorfällt und vorhanden ist. Es samblen sich allezeit vielSchiffer

die von allen Seiten auffdemSuderMeet daherokommen/vnd wird ein grosses Gewerb vndKauff

handel allhiegetrieben.

Von der

State la

Placa ge
nannt.

r

VonPo.

toffi.

1

InderStattlaPlata genannt/ſo in demLandedelosCharcas ligt /hats die Hoffhaltungvnd

einmitPræsidenten/Richtern vnd Verwaltern/Fifcalen/ fampt andernKöniglichen Beampten be

sektesParlament. Weiter hats eine Domkirche einen Erzbischoff/ Dechantvnd Capitule/ fo ifts

300.Meilenwegs vonCharcasbißgenLima. Demnach aber das Bisthumb zu losCharcas groß

vnd reich war/das nemblich30000.Pfund vnd mehr jähritcherRenten hatte /AlshatS.Majeft.

auß gutachtenvnd zulassen seinerHeiligkeit drey Bisthumbe darauß machen lassen: als nemblichlos

Charcas, Chuquiagovnd SantaCrutz de la Sierra : Auch die Gefälle oder Einkommen getheiler :

Also daß derBischoff von Charcas fünffzehen tauſent/dervonChuquiago zehen taufent/vnd der drit

teyonSantaCruz die übrigen 5000.Pfund davon bekompt. Dervon Charcas hat den Titul oder

Nameneines Erzbischoffs überkommen/vnd hat vnter jhme Chuquiago/SantaCruz de laSierraf

Tucuman/vnd Rio delaPlata.

Achtzehen Merlen von hinnen fihet man die Start vnd den Berg Potossi / der die Welt mit

Silber erfüller hat/ vnd aus welchemmannoch heutiges Tages deffen viel gråbt/aber doch mit gråsfe

rerMlihe alsim ersten Anfang/ darumb daß manvieltreffer hinab in die Erde fahren muß/wolindie

200.ſtadia oderRos:auffe / die machen ungefährlich sechs vndein viertel einer Meile. Es kommen

allerley Leute hichero / Spanier vndJndianer/ die denn hiebevor sich hicher zu begeben vnd in dem

Bergwerck zu arbeiten gedrungen worden/von 40.60.80.100.jaauch 150. Meilen. Seithero aber

der tapffere Graff VillardonPardo dieIndianer zur Freyheit offentlich beruffen/jhnen auch ihreAr

beit belohnet / so kommen sie nunvonfreyen stücken / solchen Lohn zuverdienen / vnd haben ons mehe

Dukens geschafft mitihrer Gutwilligkeit oder in der Gute/als zuvor imZwang.

Wenman Damitman aber desto beffer in diesen Berge arbeiten/vnd destomehr Silbersdarauf bringen

am meisten indge/ so ist von nöthen / daß es vmb die Wcyhenachten anhebezuregnen/denn fietreiben dieRåders

odersireng damit die Metallen gemahlet werden. Vnd alsdann kompt der Præsident von Charcas /oder der

frenzuPo Richter einer dahin// die Mühlenvnd derIndianer Arbeit zu besichtigen : damit alles Silber im

coſſi arbei.

१९.

Fea

bruario oderHornungvnd Merken fertig seye, daß man es gen Lima schicke. Deswegenmandentr

fürnemblich auffzweyDingeguteachtung geben muß: erstlich auff das Waffer/wie oben gemeldet

vnd zum andern auff das Quecksilber/denn durch desselben hulffeman vielmehrSilber herauß brin

get/als man ſonften thate. Man hat bisweilen daffelbigebeydes überMeerund über Land führenond

schicken/vnd vordemHafenvon Arica hin biß gen Collao/ (fo derHafen von Lima ist/) vnd von hin

nenwiederum genPanama/vnd von dannengenPortobalo, da deß Königs Galeen zu halten pfle

gen /fahren mussen/ darumb daß man auf diese beyde obgedachteDingenicht achtunggegeben/vnd

dasSilber nicht zu rechter gelegenerZeit fertig worden.

DieGold Indem LandeCharcas ligt die Start S. Philippe von Defterreich / allda es zu derIngafen

zeichen zu ZeitenGoldgruben gehabt / welche innerhalb sechsJahren durch Emanuelvon Caftro vnd Padillas

Oruro. so etwa Richterzu Charcas vnd anjeko zu Lima ist / der auch eine groffe Menge Silbers herauß ge-

bracht /gangbar vnd schwebend gemacht worden. Jekunder aber da er von hinnen gewichen / vnd

man desQuecksilbers / durch welches man fürnemblich das Silber reiniger vndläutert / in Marigel

ftehet/feynd dieseGoldgruben in Abgangkommen. Andere sprechen/dafidiejenigen/die darüber Be-

fetch hatten/dte darinnen arbeitendeIndianer nicht bezahlen/noch jhnen jhre Arbeit belohnen wollent

welches sie denn mitgutem Bedachtvnd mit fleiß gethan/den Bergzu Porossi zu erhalten/ dennson

ſten dadurch grosser Eintrag geschehenwäre. Esheiffen aber die obgedachten Goldgruben/dieGold-

gruben zuDruro.

Don Bey der StattGuanca Velica / so im Gebiet Lima ligt / ligen die weitberümbre vnd reiche

der Statt QuecksilberBergwercke / dessen man denn hierauf eine grosseMenge heraußgebrache / ja mehr als

Guanca 8000.Quintalen/ Aber an etlichen Orten haben sie fehlgefchlagen/ darumb/daß die Berge sich gefena

Delica ge cket/welches denn allen denen /soin den Bergwercken gearbeitet/vnd ins gemeineallenPeruanern
nannt.

groffen Schrecken gebracht und eingejaget.

DerMarggraffevon Montesclaros , als er ein allso grosses vnd demganzenReich gemeines

Nachtheilerfehen/ ehe denn er die Herrschafft daruber bekommen /verfügte fich dahin / damit ersehen

möchte /wie die Sachen anzustellen waren/ damit man ſolchemgrossen Schaden helffen/ oder densele

ben zumwenigsten etlichermaſſen lindernoderringern möchte/darinnendenn er sich also verhalten

vnd gebrauchet/daß er endlich das Werck wiederumb auffgerichtet/alfodaßmandaselbsten nunmehr

wiederumb Quecksilbergråbt vnd herauß bringet/auch schier eben wie zuvor/dafelbften arbeitet. Von

denStåtten S.Francifci deQuitovnd SantaFedeist vorhingesagt.

4

SantaFe Also hars auch zuSantaFede Bogota/im NewenKönigreich Granata/einKöniglichesPara

Bogota. fement/deffenPræfident zugleich auch Gubernator vnd LandHauptman ift/der diezeleyftere Dienste

zu belohnen vndzuvergelten hat. So hats auch Richter/ Canzler/ Verwalter/ einen Fifcal/Obera

Cammerbotten/vnd andere Beampten vnd Diener. Nech weiters so hats eine Haupt-oderDome

kirche / vnd einen Erzbischoff sampt einen Dechanten vnd Capitul. JujhremGebiet oder Bezirck

hats das Waffer la Madalenagenannt/ auff welchemmanhinab genCartagena fährt / vnd darauff

au
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auchdie Waarenvnd andere Sachenherauffgebracht werden. Sohatsauch ferners in obgedach

tem Gebiet oder Beztrck viel Gold vnd SilberBergwerck / vnd istgut allhie zu wohnenvnd zu lebens

fintemal dasLand fein temperirt vnd mittelmässig ist. Inder Landschafft delosMufos,ligen die

Smaragdenadern. Ihr Erzbischoff hat die Bischoffenvon Popayan,CartagenavndSantaMartha

vntersich . Dasganze Landward erobert / vnd die Statt beseker durch HerinGonsalXimenezvon

Quosada/von Granatabürtig.

DasLandTerra Firma ist sehr warmer oder heiß vnd feuchter Complexion oder Natur / die

Stattligt amSuderMeer/vndpflegen dieSchiffe/so den SchatvonPeru mitbringen/allhic anzu

länden/den mandenn alhier auflådet/vnd über Land genPortobalo führet/allda defKönigsGateen

auff ihne warten: drevann vonhinnennach Cartagena , von dannengen Havana , vnd endlady von

Havana auffSpanienzufahren. Nunyt es abervom Suder-bih an das RorderMeer 80.Meilen/

welchesdermuhefeligste vnd gefährlichste Ort auff der Welt ift.

DieStatt Cartagena ligt im Königreiche des festen Landes. Es ist das ersteIndiantscheVom

Land / da die Spanische Galeen zu ruhen vnd jhre Waaren zumtheil auszuladen anfahen : neme. Lante

lich diese / so hiehero fahren: vnd das übrige/so in das Königreich NewGranata kompt / wird auff Cartage

das Waffer/la Madalena-genanne/ geseket vnd dorthin gebracht. Es hat allhier einen Regenten na.

oderGubernatorn vnd Obersten / fampt den Besakungen vnd Soldaten / derStart zumSchuh

vnd Schirm : eine Domkirche / einen Bischoff vnd einen Dechant /sampe etnem Capitul / weiter/

Richter vndKönigliche Beampten. DasLand ist wol beseket / vnd ist von hinnen biß gen Chile

1200.Meilen.

Cuba.

1

DieJnfulHavana/so fonften SantJago von Tuba heiffet , ist drey hundert Meilen groß! Von der

vnd hat einen Gubernatornoder Regenten/vndOberstenFeldHauptmann/Königliche Beampten, InsulHas

Kriegsleute /Soldaten in Besakungen undFestungen. Es hat eine Domkirche/ einen Bischoff/ vana oder

Decbant/vnd ein Capitul. InobgemeltenHafenzuHavana fahren alle Galeen/Schiffe vndVas.

feln auß gankIndien/ damit sie mögen gestopffet / geflicket /verbessert vnd verpichet/auch mit no

thigen Victualten verfchen werden : Dennievonhinnen in die zween Monatlang auff demMeer

fahren / biß fie inSpanien kommen/ dasie dennvnter deffeu ankein Land anfahren/ dennnur an la

Tercera / soder AzorenJnfulen eine ist / an welche fte bifweiten anfahren / dieselbige auch disweilen

auffderSeitenligen lassen. Auffdrenssig Meilen von Havanafångt der Canal von Bahama an/ Der Ca

der überausgefährlich ist/wenn man widerwertige Windehat. Auffder andern Seiten ligt das Land nal von

Floridagenannt. Bahamas

In derJnful SantoDomingo hats ein KöniglichesParlament / deffen Præfident zugleich Von der

auchGubernator oder Regent vnd Oberster FeldHauptmann ist / der viel Volcks in denStätten InsulHto

vnd Schloſſern inBesakungenligen hat. Sohats auch Richter vnd Cankler/Beampten/vnd ande. spaniola,

reKöniglicheDiener /weiters eine Domkirche/einen Erzbischoff / Dechantvnd Capitul/ vnterwel.

chen die Bischoffe vonHavano/Puerto Rico/ vnd Venezuela seynd. Das Land ist warin von Na-

tur/vndvon feinen eigenenLeutenverlaffen/obeswolviel Leibeygene schwarze Mohren drinnen hat.

Die Englischen vnd Niederlander kommen offt hiehero in dieseInful/die Einwohner zuRanzioni

ren/welches sie denn erliche vielJahrpracticire vnd angetriebenhaben / welches manihnen nichtzu

wehren oder zu verbieten vermöchte/biß daß man endlich die Leute anderwertshin zubringen /ent

schlossen vnd bedacht ward.

DasKönigreich Chile ist sehr groß / wett oder breit / vnd reich / in welchem nichtviel Spanier Chile,

seynd/wenn man sie gegen denIndianern rechnet : die denn wegen der sletttgenKriegen in fünff.

zehenJahren in der Waffenhandlung also abgerichtet undgeuberseynd/wie die RiderländischeSol

daren/vnd führendie Langen vndSeiten Wehre also hurtig wie dieSpanier. Sie können sich in alle

Wehren richten/vnd ftellen auch achttausent Mann zuPferde in eine vierecketeSchlachtordnung.

Es hat einen Hoffrichter / der zugleich auch Gubernator oder Regent vnd ObersterFeldHaupt

mann ift / wie auch Richtere vnd Königliche Beampte. Es hat zwey Bistumbedarinnen /der eine

Bischoff wohnet zuSanctJacob / so fie SantJago nennen / vnd der andere zur Empfängnus.

Die/so jährlichs gen Chile in denKrieg ziehen/ztehen gar vngerne dahin/vnd werden schierdahinge

zwungen/ darumb/ daß sienicht wiedervmbkehren dörffenwenn sie wollen/vnd daßsie keinePapport

denn mitgrosser Mühebekommen können. WasdannihrenSold belanger/ ist derselbe fehr gering.

So ist das Land sehr rauh/armvndelendig/darinnen schier nichts wächst. Der meiste theilderSol

daten ist Niderländisch . DieArmuth/Arbeit vnd Roth fo fie leidenvnd aufstehen/seynd nicht zu era

zehlen/ so hats auch schier nichts davonman leben möge /keineKriegs-Munition/ kein sichererOrt/

vnd vielFeinde.

1

DieLandschafftRiode la Plata , so auch BuenosAyres heiffet / hat seinen Gubernatornoder VonRio

Regentenvnd Land.Hauptmann/mehr ein Domstifft/einen Bischoff/ vnd vielKöniglicheBeam. (dasist/

pren. DerHafen dieses Wassers ist oder ligt am NorderMeer/ dahin dann viel Schiffe vonBresi, derBach)

lien vnd Lisabona kommen anzulauffen/denn mankan in kurzerZeit von Lisabonne dahin kommen: tasso auch
Damit man aber dieIndianische Schifffahrt nicht verderbe/so gibt man den Schiffen vnd Waaren Buenos

keine Erlaubnuß diese Reyse zu thun.

DelaPla

Ayres

Von obgedachtem Wasser laPlatabiß genPotoſſi vnd los Charcasifts vier hundert Metlen, heisse,

Dik Land grenket andasKönigreich Chile/ vnd fahren die Schiffe vonhinnen auß/die die Enge des

MagellanischenMeers wiederumbbesuchenwolen/sie fahren aber amVfer deß Landes Chile/vnd

derRifen / fo vmb die Engeher wohnen/vnd Patagonen genennet werden. Was das obgedachte

Jiij Waffer
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Santa

Cruz.

Waffer betreffen thut/so sich in das NorderMeer ergeuſfe/ ift es also groß vnd breit/ daß es einWun

der ist/ alfo daß man es darfür hålt/ daß es grösser seye/vnd sich weiter erstrecke/als das grosse Waffer

inEgypten/ Nilus genant /von deme die Alten also viel geschrieben /vnd daffelbe also bekandt vnd bea

rühmet gemacht haben.

In der Landschafft SantaCruz (das ift / zum Heiligen Creus )delaSierra,hat es nunmehr

von langenJahren hero einenGubernatorn oderRegenten vndOberstenFeldHauptmann / vnd

vonnewlicherZeit einen Bischoff/ als nemlich den drittenDon los Charcas. Es ligt dieStatt/die

ebenalso ist genennet/nahe an oder bey zwey Kriegertschen Volckern/ deren denn das eine Chirigua

naes/vnd dasandereMojos heisst sojenseit la Cordillera wohnen. Es ist der Bischoff noch nichtda

hin gezogen/dafelbſten zu wohnen/ fo hats auch noch keinDom-Stifftallda. DasLand ist arm ond

elendig/furnemblich wegen des Krieges/also daß eben so wol die Officirer als die gemeineSoldaten/

sodaselbsten imDienste feynd/einen guten Sold empfangen.

Popayan. Im GebietPopayan / so zwischen Quitovnd demKönigreich NewGranata gelegenist / hats

einenRegentenond OberstenFeldHauptmann/ein Dom-Stifft/vnd einenBifchoff/viel Goldgr11-

ben / vnd weniggebornerIndianer / so auff derIndianer / die wir Pixaos nennen / vnd ein kühnes

Kriegerisches Voick feynd/Grenzenligen.

Wiefich

AllgemeinerBericht deßLandes/ohne fonderbare

Beschreibung etlicher gewiſſer Land-

schafften.

Shat inIndia zweyerley Gemeinden oder Leute/ die da einander sehr ungleich
DieSpas seynd / deren die ersten die Castilianer feynd / diejhr Leben in guterPolicey / nach denGesezen

nier inItvndGebrauchen / so in Hispanien üblich feynd / anftellen vnd fuhren/ vnd sich mit allem fleiß

halten.

dien ver

ten.

dahin bearbeiten/ daß das Land wol regieret vnd gearbeitet/ die Stättegebawet/die Bergwerckc/vnd

anders dergleichen/so nothig in den Ganggebracht werde/ auch sich in allen obgemeldtenSachender

Indianer Dienstenvnd Arbeit gebrauchen / Denn man hat nie gehöret / daß dieSpanier/ fo allhie

wohnen / dieHand anden Pflug legen/ wie in Europa : sondern sie halten sich Adelich vnd Ritterlich/

iwelches denn auch die Vrsach ist / derentwegen sie sich in jemands Dienste zubegeben /Bedenckens

tragen /Also daß man mit grosser Mühe ingankIndia einen solchenHeren finden mag /der einen

SpanischenJungen oder Lacqueyen håtte /alleine den ViceReaufgenommen/ derda seinAnsehen

vndHerzligkeit/so er über die andern hat/zu erzeigen/SpantscheJungen vn Lacqueyen hat.Sielegen

sich auch auff dieKauffmanschafft vndenHandel/oder aber auffHockereyen/vnd beydes in diesem vi

dann auch im Caftilianer Landegebräuchliche oder gewohnlicheKleyder. So hatman sie auch in def

KönigesRent-Cammerangenommen/vnd dieKrtegsbefelch jhnen auffgetragen/ oder sie auch über

dieGold vnd Silber Bergwerckegesexet/nach dememansie zu einemDingtüglich befunden.

Wiesich DieanderArt der Leuten seynd dieJoianer / so die Predigt defH.Evangelij williglich ange

dieIndias nommen haben: Alsodaß sie mit grosser Andacht sich beydem Gottesdienst einstellen/vnd bey derPre
nerverhal

digt finden lassen/in einem Lande mehr/im andernweniger. Welches wir der SorgfältigkeitderBi

schoffen / vnd dem fleiß derPfarrern vnd anderer / dieda jhnen in ihrer Muttersprachezu predigen

nicht vnterlassen/zu dancken haben/dann solches gewißlich sehr schwer ist : Denn ob es wol nicht ohne/

daß in demselben Lande eine allgemeine (gleich wie bey vns die Lateinische) nemblich defJngafen/der

hiebevorn jhrKöntg gewesen/Sprache geführet wird: So ist doch solches denPfarrern nicht genug/

daß fie/nemblich die obgedachte Sprachekönnen/sondern siemussen noch eines jeden LandesSprache

insonderheit darzulernen/damit sie die Beicht anhdren/vnd anders/ so zu Fortpflanzung vnsersCa

tholtschenGlaubensnötig ist/verrichten mögen. And gleich wie deroselben Länder eine grosseAnzahl

ift/vnd fie fehr weit von einandergelegen seynd : Also ist auch ebener massen der obgedachtenSprachen

einegrosse und beynahe vnglaublicheMenge.
Vonder DieIndianerseynd fast allesampt schlechte und gemeineoder verachte/langsame/tolpische/ein

Indianer fåltige vnd elende Leute als dieJuden selbsten. Doch am Heiligen Fronleichnams/Oster- vnd Sanct

Naturond Johanns Tage / dem Feft zu mehrern Ehren / erzeigen fie sich gar frewdig / singen / tanken ond
Beschaf

fenheit . springen/auch wol in der Kirchen felbften.Am grunen Donnerstagethun sie alle mit einanderBuffe/

vnd beichten auff einen gewissen Tage imJahr / den mandeswegen denRechentagnennet/geben sie

Rechenschafft von allen jhren Gutern ligenden und fahrenden. Ste begrabenihre Todten/nach dem

brauch derCatholischen Kirchen/mitMeplesenvnd Opffern.Diese Gebrauche seynd gut vnd loblico :

fiehaben aber auch etliche ſehr bose / denn sie mehrertheilsgrosse lügner seynd / vnd das noch årger ift/

derTrunckenheit gänzlich ergeben / vnd dem Sauffen/also daß sie sich dessen nicht schämen. Sie

gehen heimblich zufammen / vnd bleibenin solchem Sauf einen/zween / drey Tage / ja auch wol eine

ganzeWocheund länger bey einander / Sauffen auch mehr als die Teutschen / nehmen jhre Weiber

vndTochter auch mit ihnen / damit sie jhnen dienen/ vnd dis oder jenes zu naschen oder zu schlurcken

holen. Also dienen sie Tag und Nacht ihrer Gurgel/ wie die onvernunffrigenThiere/vnd entsesen

fich def ihnen von GOTTdemHERRN verliehenen Verstands / daß sie also von einerSunden

in die andere/vnd also endlich ingrosseund schreckliche Vbertrettungen fallen/wie die Mohren . Dar-

umb denn die Obrigkeiten solchejhreZusammenkunfften/wegen der darauf erfolgenden Vnordnung/

zu verhindern vnd zu straffen/ groſſen fleiß anwenden / dennfie gehen erlicheTagelang mit einanders
mit
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D

1

mitGesang vrd Reyen/ vnter dem Schein/ als ob sie ihr Gebet vnd Opffer für die Todtenthun/ aber

In der Warheit so feynds abscheulicheOpffer/dadurch sie sich verderben/vnd allerley Kranckheiten jh.

Ren felbften auff denHalfladen.

Sie feynd derselben Zechen also begierig /vnd bleiben also lang darbey / daß sie nicht davon wie

Derumb an ihreArbeit gehen /biß fie die Noth dringet /oderihre Herren sie dazu treiben vndzwingen.

Wenn sie sich aber auf einHandwerck oder Kunst legen wollen/ so haben sieKopffsgenug darzu fol.

ches zu lernen vnd zutreiben : wieman denn auch auß vielen Exempeln fiher/daß sie bald lesen vnd

Schreiben lernenkondren/das jhnen doch nicht vergunsitzer noch zugelassen worden.

Es hat vnter ihnen viel die ein böses Leben führen / fürnemblich aber MohrenvndZwider /die

deswegen/daß man fie alfo übelhålt den bösen Grücken ergeben/dennman allezeit Lente finder/die ei

nensonderlichen Luften daran haben/wenn sie fie nur übel halten/ vnd wol oder fehrplagen.

DieJndianer müssen jährlichs jhrer Obrigkeit ein gewisses an Silber vnd andernDingen/ Von der

nach der Tax der Parlamentenjedes Orts zur Schakunggeben / vnd jhrer der halbe Theil wird da. Indianer

hin gehalten / daß sie sich selbsten persönlich einftellen/ vnd an denOrt/dahin sie die Herzschafft be. Schazug.
fchender /zweeneMonat dienen vnd arbeiten müssen/ Sie müssen alleSchakung geben /oder den

Dienst leyften/vom AchtzehendenJahr an biß andas Fünffzigste. DieseSchakung fällt demXe.

genten heym/zu einerBelohnung feinergetrewen Diensten/ so er auff zwey Manns-Leben leyster/

Erftlich / daß er dieIndianer auffseinenKoften unterrichten läffet / alfo/ daß er diePfarrer vnd den

Amptmann besoldet/ wie auch der Kirchen / die Zehenden entrichtet/ darinnen er denn der Cankley

Ordnung ond Tax nachgeher.

Daß ich gesagt habe/die Regenten habenihreBesoldung auff zwey Manns-Leben/das muß al- Wie die

so verftanden werden/ daß nemblich der mehrer Theil der Diensten vnd Aempter inIndia auff zwey Aempter

Leben verliehen werden / Alfo / daßman erftlich die Besoldung eimpfångt/ alslang derfelbe Beampte auffzwey

oder Regentlebet : vnd dannzum andern als lange fein ålrefterSohnoder seine älteste Tochter lebey Lebenvero
welcheihres Vatters Besoldung.anch empfangen.

Wo aber der obgedachteRegent kein Eheweib hätte / so fallen die Rentendes ledigen Dienstes

demKönige widerumbhcym / der fie denn also lang einzeucht / vnd seinen Renten vnd Einkommen

zum besten oder zur Hilffe braucher/ biß derselbe anderwerts beſtelet vnd verliehen seye/ welches denn

sonderlich denViceRe oder Königlichen Statthalter angehet /in deffen Gebiet derfelbeDienst ledig

ift/vnd ebener massen dieandereRegenten vndFeldObersteninjhren Pflegen/ wofern nicht derKd

nigaufAngebenseinerRäthejemand dahin seket. Welches denn in den groffen oder hohen vnd wich

rigenAempternzugeschehen pfleget / Bisweilen erweisen derKönig vnd sein hoherMath einem fol-

denStatthalter oderRegenten eine sonderliche Gnadevnd Gunft /vnd erstrecken solche weiters als

auff zwey leben /als nemblich auch auff das Lebender Encklin emes solchen Regenmen/ Befelchsha

bers oder Beampten/vnd fürnemblich der Rentmeaftern/damit sie dennjhreangebornevnd gewöhn-

liche Mildigkeit vnd Freygebigkeit erweisen.

lichenwers

den.

Es istdiegrosseAnzahl derZwidorn nicht auszusprechen. Dik seynd nunKinder/so Spanische DieZweti

Vätter vndIndianische Mutter haben /die im Lande hinvnd her lauffen/ ein loses /ja verzweiffeltes dorn be

böses Gesinde / das weder jemandsdienen/ noch einiges Handwercklernen will/ darauf denn anders treffende.
niches / als alles böses oder übels folgen kan/ SintemalderMüssiggang eine Mutter aller Lafterist.

Darumb wärezuwunschen/daß sie zurFeldarbeit oder dergleichenDiensten angehalten würden/wel.

ches denndemgemeinen Nukenbefärderlich /vnd jhnen felbſten darzu dienlich wäre/ daß sievombå

sen/deme sie sich ergeben/abgehalten würden.
DasConcilium zu Lima/ so imJahr eintaufentfünffhundert vnd drey vnd achzig gehalten/ Von der

vnd durch denPabst zuRombeståttiger vnd bekräfftiget / nachmals auch vomKönige zu handhaben Zahl der

vnd zuvollziehen befohlen worden /hat in der drittenHandlung amzwey vnd zwanzigsten Cap. ge. Pfarren,

ſchloſſen vnd außtrücklich gebotten /daß man alleVerter/in welchem zwey hundert zinfbarerIndia

ner wohnen/alfo/daß ihrer vnd ihre Eltern/ Weibervnd Kinder ungefährlich tausentHäupterseynd/

mit einemPfarrer oder Lehrer versehen folte/ welches denn auch in etlichen Landschafften / daesam

nothigſten seyn scheinete/ins Werck gerichtet worden.

Wiewol es sich aber offtermals begibt/ daß dieIndianischePriesterin Spanienkommen/we. Von den

genderGeiftlichen / so sie mit sichin obgemeldteIndien führen wollen /daß sie sich auch dieIndianer Geiflichet
die da hin

zubekehrenvnd zuunterweisen gebrauchen lassen wolten / das denn auff Seiner Majeft. kosten /vnd eingeschia

also auffAngeben deßIndtanischen Raths geschicht : Als haben viel Bischoffe obgedachten hohen cket wer

Rath angegeben/daß er fürnemblich Jesuiten hinein schicken wolle/darumb daß dieJesuitenbij an- den.

herotrewlich/ja fleissiger als die andern alle/ den Weingarten def HERRN gebawet/ denBischoffen

mitihrenPredigtenbeygefprungen seynd/Jndtanische Schulengehalten/vnd groffen Eyffer/den fie

allezeit / so wol in der Bekehrung dieser armen Seelen/ als auch in der Lehre vnd Aufferziehung der

Kindervnsers Spanischen Geschlechts erwtesen haben.

Welches dennauch die Vrsach ist / derentwegen man ihrerPerson vielmehr gewogen ist / vnd

jhrenPredigten mit viel grössererAndachtbeywohnet/jhnen auch mit viel groſſererDemuth betch

ter/alsandern:darzu dennkompt/daß sie sehr leichtlich der LandleutenSprachelernen/Difo/daßsie in

kurzerZeit vnsern Catholischen Glauben darinnen mercklich befürdert haben.

1

Von
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Vonder

Ladschafft

Mexico.

temala.

1

1

Von der Gröffe/Reichthumb ond Religion deß

LandsNewHispanien.

:

:

JeHauptstatt dieser Länder aller heiffet Mexico/die denn derStatt Limaan al

lenDingen/an Szungen/Ordnungen/Kechtenvn Freyheiten/wiediefelben erzehlet feyndi

Agleichförmig ist. Ob sie aber nun gleichwol dreymalgråffer vnd ftattlicher ift / alsLima/in

Betrachtung es viel stattlicherHauser vnd köstlicherGebawedarinnen hat : so ist sie jedoch nicht also

retch als Lima. Ihr Gebiet/so sich sehr weit erstrecket/ wird durch den ViceRevnd dasParlament/

ſoſichin obgedachterStatt halten / geregierer. Nun in diesem Gebiet hats sehr schöneStåtte / als

losAngelos , und andere fürnehme Ståtte / sampt vielen Landschafften / vnter welchen Mexico

die fürnembſte ift/Darnach soligenHonduras/Campeche/Chiapa/Guajaca/Mechoacan/NewGa

licia/ NewBiscaya/Guadiana/Guatemala/vnd andere/ fo tch anjcko/geliebter kürze halben/mit stille

schweigen übergehe/ allda/in welchen Landschafften es viel vnd groſſe Volcker hat/ alfo/ daß fie wol bea

fezet seynd /vnd alles überflüffig darinnen wächst /vnd alleszum wolfeylften darinnen ift / wie droben

gefagtworden.

Beschrei In der StattGuatemalahat es eineAudienz oder einParlement/ dessen Præsident derGu

bungGua bernator vnd Landhauptmann ist der auff die Rott- oder Gesellschafften derIndianer achrung gibe.

Weiters so hatsRåthe oder Beyſiker vnd Cankeley Verwaltere. Mehr ſo hatsauch KöniglicheBe

ampten/sampt einem Bischoffen/ Dechanten vnd Capitul/ das Land ist fruchtbar vnd gut/vndalle

Dinge fein wolfenl/alleswie im LandeMexico.

Xalifco.

Donetli

chen an.

deanLand

Ebenermaffen hat es zuXalisco einKöniglichenRath vndParlement/eben wie zuGuatema

la/mit einemPræsidenter vnd OberstenFeldherrn/der die Gegende regieret/vnd Richtern so auchzu

gleich die Cankeleyversehen.Mehr/emen Bischoff vnd eine Domkirche. Also stehets auch mitden an

dern Landschafften/welche alle einerleyRegiment/Geseke vndOrdnungenhaben.

DieAempter oder Gebietevnd HerzschafftenJamayca/ Veragua /vnd Nicaragua/ wie auch

die andern/ haben ein jedes seinenRegenten vndObersten/oder LandHauptmann/eineRenthCam
mer vndKönigliche Beampten/ wie in der RegierungzuPopayan. Es hat etliche Gold/Silbervnd

schafften. andereBergwercke allhie /wie ich hieoben angedeuter. NewHispanien ist eben also langalsPeru/

vndbreiter als diese ist /voll Volcks/ dannenherojhrer viel fich zur ChristlichenReligionbegebenha

ben. Das Land ist zwar noch nicht ganz/aber doch mehrertheils entdecket/ doch ist auch dasjenige/fo

allbereitserfundenvnd entdecket worden/ noch nicht allerdingserobert : es låfft sich aber ansehen/als

würde esgar bald geschehen.

Donden

Wasdengemeinen Nugen anlangenthut/ ſo ſtehet esauch in NewHispanien eben also wiezu

Peru/als nemblich/ daß eszweyerley Leute da hat/als nemblich Landleurevnd Spanier. Endlich so
wird dieses ganzeRegiment mit 7.Sticken/ ebener maſſen wie der Leib mit fieben Gliedern/regieret

vnd erhalten/deffen der CatholischeGlaube das Haupt ift : die Glieder aber feynd/derKrieg/dieRen

ten/VergeltungoderBelohnung/die Gunsten/vnd dieKöniglicheCollatur.

So viel dieKöniglicheRentenoder Einkommen anlanget kanman durch dieselbendengrof.

Reneen senReichthumb vndVberflußobgedachter Lånder begreiffen/wiewolJ.Majeft.10.0der12.Millionett

oder Ein jährlichs darauf hebt/ohne Gold/ SilbervndPerlen/Smaragden/Ledder/Zucker/Scharlachfarb/

kommen. Sarsaparillen/Ingwer vnd anderetheureSachen.

Woher fie Esbestehen aberseineRenten in diesen nachfolgenden zehenstucken /deren Register in derKö

kommen. niglichen Schakkammerauffgehaben vndverwahret werden : als nemblich indem funfften anGold

vndSilber/ so mangearbeitet : in dengroſſen Gickhutten : indenAufflagen damanvom 100.zwey

geben muß/in demEinkommen an derIndianer Schakung/in denAemptern/so gegenErlegung ei

ner gewiffenSummaGelts verlichen werden/im Heer der weissen Creuzträger / in derSchasung

derRenten imQuecksilber/in den Bufenoder Straffen/so der Cammerheiinfallen/vnd derneund

teThetl so vonden Geistlichen Gefällen sonderlich abgehet/vnd demKönige heimfället.

Dom

Rechten.

DieRechtshandel vndFragen ligen alle den ViceReen auff demHalse/ die sie denndurch die

Præsidenten/Richter/Diener vndOfficirer der Hoffgerichten/Regenten/Obersten/vndSchuld.

theiffen ſo ſieCorregidores nennen/verrichten.Die denn auch vor alles das forgen/was an denRen

then desKönigeshanger /alsvor dieKönigliche Beampten/Verwalter/Rent- vnd Schaktmeister/
Rechenmeister/vnd dieAppellationfachen/JtemSachen die über 1500.Pfund antreffen/vnd ande

re/welche nach demErempelderStattMechelnanden Untergerichten anheben/allda diePartheyen
gehört / aller Bericht eingenommen/vnd endlich der Beschend gefafft/ diePersonenoderPartheyen

citirt/vnd die Hauptbrieffeihrer Beweisungendem Hohenrath/folche mitRechtzu entschenden/zuge

schicketwerden.

DomCon NunzumBeschluß/vnd damit wir aufIndien wiederumbinHispanienkommen/foſageich

tractation, daß die Grösse vnd Machtder Indienzu verstehen/mansich nurgenSevillien begeben/vnd dasCon

Hause zu tractation-Hauf daselbsten besichtigen solle. Dennesalleine hatgnugsam Bericht davon /vnd kais

Sevillien, einem jedendie Menge oderGrössederRentenwol anzeigen. Eshat daselbsten einenPræsidenten/

einenSchakoderRentmeister/einenRechenmeisterseinen Verwalter/vnd etliche Richter oderBey

fizer/einenFifcal/vnd andere Beampten. DemPræsidenten ligt ob / dieGaleen/LaftvndKriegs.

schiffe/sonach dem Befelch des Hohenrahts inIndien abfahren/abzufertigen/ vnd diesoaufIndien

ankommen/zu empfangen.

Es
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Es fahren aber alleJahr sieben oder acht Galeen nach demFesten Lande zu / sampt etlichen

Xennschifflein / den Schak aufIndien abzuholen / da dann ein Oberster / vnd ein Admiral / ein

Hauptmann auff dem Meer/einHauptmannLandvolcks zuFuß / vnd noch ein drittheil anderer

Kriegsleut/ohne die Schiffknechte/vnd feynd die Galeen mitRüstung/vnd insonderheit mit Geschik

wolversehen.

Ich will aber einEnde daran machen/wennich euch noch dreyer Stuck erinnert haben werde/Dreyfiack

deren denn das erste ift/ daß die beste Gelegenheit /vnd diebequembfteZeit/ in welcher die Galeen ab, wolzumer

fahren/vnd widerkehren mögen/imFebruario oderHornung/vnd imganzen Merken ist. 2.Daßdie cken.

Schiffe so insFeste Land fahren/keine beffere Gelegenheit haben / als mit demOstwind tmJenner/

oderzum wenigsten einenMonatzuvorn / ehe denndie Schiffe abfahren / damit fie ihre Wahrenzu

verkauffen/vnd das Gelt einzunehmen/Zeit vnd weile haben . 3. Endlich/daß die obgemeldreSchiffe

vomZollzuS.Lucaroder von der Revier Cadico/abfahren/vnd nehmenjhren Lauffzu denCanarien

Infulen zu/ vnd vondannenauff dieJnfulen la Dominica /vnd Matalino: vnd wenn sie sich allda

mitWaffer verfehen haben /fahren sie fort hinuberzumFesten Lande zu /vnd kommenandenMeer

Hafen vonCarthagena/welches die erste Statt deh Festen Landes ist/vnd vonhinnen vollziehen fie ih

reReysegenPortobelo/vnd anderswohin. Vnd diß ist derStrich den fiehalten.

Kurke doch eigentliche Beschreibung der fürnembſten

Landschafften der NidergångischenIndien/

Durch

PETRUM BERTIUM.

Jese Newe Welt ward erstlich durchChriſtophorum Columbum vonGesVon der

nua/einen schier mit einem Göttlichen Geift begabtenMann/erfundenvnd entdecket : dar, Entdeckig

Szujhne dann ein Spanischer Schiffmanngebracht/ Wennmandenen/die durchjhren ver. derNewen

luchtenNeld denhellenGlanz feiner Ehren gern verfinstern wolten/ glauben soll. DieserSchiff.

mann/wie sie vorgeben/ward in einem Vngewitter/durch die vngestümmedesMeersin diese Länder

verschlagen worden: vndals er widerumb von dannen in die InfulMadera/in welcher Columbus

wohnere/kommen/vnd vonihme freundlich empfangenund auffgenomen worden : hat er jhme allest

soihmauffseiner Reyse oder Schifffahrt begegnet war/ erzehler: Durch welche newe vnd vnerhörto
That erin seinemGemuth/dahin zu reyfen/vnd fein heylzu versuchen/enkündet worden: wie er denn

auch imNamendes KönigesFerdinandi von Caftilien/vndJfabellx /feines Gemahlsgethan/als

er sich imSeptembri oder Herbstmonat deß 1492.Jahrs mit dreyen Schiffen auff dasMeer bege

ben. Sokamernunamersten hieherogefahren/vnd erfande vnd entdeckere dieJnsulenHispaniolas

Cuba vndJamanca,

InderInfulenJamayra begegnere ihme eine wunderlicheAbendthewer/in welcher er seinen

sonderlichen Verstand/Fürſichtigkeit vnd Geschwindigkeit frey ſehenliesse. Sie hatten nichts davon

fie geleben möchten/darumb dann die barbarischenVoicker auffnichtsanders hofferenvnd warteten/
denn daß sie sie bald hernacher würdenjämmerlich verderben sehen.

Welt.

schwindige

Vnterdessen aber wuste er sich vnd die feinigen mit geschwinder List/vnd liftiger Geschwindig. Geschwind

keitvor demVerderbenzu erhalten/ die denn diese war : EswareineFinsternus des Mondsverhan, de Lift vnd

den/welches er/ als der desHimmelslauffs welkündigwar /wolwuste. Darumb ließ erden Haupt, liftigeGe

leuren zuJamayca ankinden/daß er viel groffes Vnglucküber sie kommenlassenoder bringen wolkeitColum
te/ wofernsie nicht ihmevnd feinem Volck Speifvnd Tranck bringen würden. Und damit sie def. bi.

fen destogewisserwären / droweteer ihnen / daß er die folgende Nacht deß Mondes Schein verfinstein

wolte. Hierauffwolten nun dieIndianer (als die feinDrowung nichts achteten) nichts geben : Als

fie aber dieFinsternuf des Mondszubeftimpter Zeit vnd Stunde fahen/ erfchracken sie alle/fielenjh.

mezuFuß/bathenvmb Verzeihung/vnd versprachen jhme alles / was er würde habenwöllen/gerne

vnd reichlich zu thun.

Nach obgemeldtemColumbo beslisse sich Americus Veſputias einFlorentiner / eben diefelbe

Länder wiederumb zubesuchen /darzu er denn ein sicheres Geleyd von Emanuel/demKönige von

Portugal/bekame/vnd fuhr im 1497.Jahrvon Cadiz ab/ vnd entdeckere erftlich das Vfer oder Land/

fojenseitsderEquinoctial Liniligt/vnd das Land Brasilienvnd Pariain sich begreifft / daß also diese

ganzeGegendevonseinem Namen America genennetworden.

rica.

Es erstrecket sich aber diese Newe Weltvom Nordengegen Suden / wie zwo groffer HalbJn. Von der

fulen/ so an einander stoffen /dannenhero die erfte/ die Mittnächtige/ die andere aber die MirtäglicheGelegen.

America genennet wird . "Jhre lange ist indem Meridian .... von 190. vnd deme von 67.Graden be . heie Ame

griffen. Seine Weitegegen Suden endet sich an derEnge deßMagellanischenMeers/ das ift/ von

52.Graden. Was vom 67.Grad gegen Norden ligt / ift vns noch unbekandt. So hat es dann

gegenMorgen das grosse oder hohe Meer/ sonsten Oceanus genannt/ so wir aber / dasMeergegen

Norden nennen : GegenSuden/ligt das mittägige Magellanifche Land : Gegen Abend oder Westen

hats das weiteSudermeer : Gegen Mitternacht weiß man nicht/ob es Wasser oder Land seye. Ihr

ganker Bezirck oder Vmbkreth kame in einerSummen auff 32000.Meilen. Das Land seiner

Grösse vnd wette nach ist vnterschiedlicherArt. Eshatte erftlich keinen Wein nochKorn darinnen/

fone
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Von der sondern an dessen statt eineArt oder GattungZugemüse/Mayßgenannt: HeutigesTags aberma

Natur deß chen sie Brodr auf etlichen Wurkeln. Ja es hat auch kein Rindvieh/noch Maulefel noch Efel/noch

Landes/ Schaffe /noch Getssen/ noch Hundedarunnengehabt : Also daßman sich drüber nichtzuverwundert

Ben her hat/ daß die Einwohner sich ab denPferden/ als sie erstlich hinein gebracht worden/ ganz heffrig
DerThie

Leur.

1

TerraNo.

ya.

Apalchen.

Norum-

berga.

entsezet haben. DieMäufe vnd Ratten feynd tn einem Schiffvon Antorff/so weiters hinauf durch

die Engedes Magellanischen Meers gefågelt / hinein gebracht worden/ die denn entweder durch die

Fruchtbarkeit des Landes/oder andere Vrsachen/sich in alſovnzehlicher Mengegemehrethaben/daß

fieofft denBaurenjhreHoffnungzu nichts machen. Der Erzbischoff hat fünffzehenBischoffevnter

jhme/ vnd hat seineResidenzvnd Hoffhaltungzu Lima/ der Peruaner Hauptstatt/ soFrankPizarra

imJahr1535.gebawer. Inderoselben halten sich der ViceRe/vnd derParlementsRath. Die Leute

feynd mehrertheils sehr hurtig vnd geschwind mit lauffen/vndschwimmen /etliche fressenMenschen-

fleisch/oderbeten den Teuffel an/ oder auch woldieSonneund den Mond. IhreSprache ist vnter

schiedlich. Sieachten nicht viel auffGoldvnd Silber/oder Perlen: hergegen auch ſamblensie etliche

gewisseVogelfeddern auff/welche sie vor ihrengroſtenXetchthumbhalten.

Beschreibung deß NewenErdreichs oder Landes

gegenNorden.

:

AsTheilAmericx/sogegen Norden vnd jenseits NewHispanien ligt/begreifft

viel Länder in sich . Apalchen/erstreckt sich bis an das Capp oder VorgebirgeS.Helene/vnd

Sheisset sonstengemeiniglich Virginia. Norumberge/dasden Namenvon einer im Norder

meergelegenen/vnd wie eine halb Jnfulgeformbrer/ also genannter Statt hat. DerLufft in diesen

Landschafften allen ist temperirt oder mittelmässig/ der Erdboden fruchtbar/ das Meergefährlich/we

genderFelsenvnd defSands. DieVoicker seynd mancherley. Vnfern vonhinnen ligtdas Land

Bacallaos. Bacallaos / welchesJohan Cabet/ ein Venetianer famptfeinem SohnSebastian /imJahr 1549.

den 24.Juntj des Morgens frievmb 5. Phren erfundenvnd entdeckerhaben : vnd ist ihme der Name

Bacallaoswegen der überaus groffen Mengderselben Fische/ſo fie also nennen/vnd deren es also viel

hat /daß fie auch die Schiff auff der Fahrt verhindern /gegeben worden. Darauff folger nunNew

Franckreich/so sich am Fluß mit Namen Canada/oderS.Laurentgenannt/vnd ist zunZeitenFran

Francia. cisci desErsten diefes Namens/vonden Frankosen erfunden vnd entdecker worden .Seinefürnemb.

fteVerter seynd Canada/Hobelai/Hochelaga / da man zwarHolzes gnug/ aber sonsten nichts/ denn

nur einwenigGemüsehat oder findet/welches denn macht/daß siewenig von denKauffleutenbesucht

werden. Die LeutedißOrts seynd abgottisch/vnd etliche fressenMenschenfleisch .

Nova

De

DasAre Das Land Corteliale /sonsten das Arbeiterland / auff SpanischTerra del labrador,genennt

beiterLan ligt wie eine halbInsul zwischen dem WasserCanada /vnd Eylande/fo sonsten Estoriland hetsser.

Dik land heiffer sonsten auch bey andern der Meerbusen der dreyen Brüderen / dessenMund oder

Eingang 35. Welscher oderJtaltanischer Meilen breit/feine Länge aber ist unermaßlich. Dennman

fagt/man seye wol 800. Welscher Meilen hinein kommen. Der Einwohner ist eine grosseMenge oder

Anzahl/großvnd starck von Leibe / die sich mit der ThrerenFellen oderHäuten bekleyden/ vnd sich füre

nemblich von den Fischen erhalten vndernehren. Ihrefurnembste Stätte seynd SantaMaria/Ca-

bo/Marzovnd Prest.

Land.

Lyland o. Eyland oder Efstotiland ist eine Landschafft mehr naher Mitternacht/als gegenMorgenzu/ge

Der Pfioti legen/als die andern : gegen Frepland/so eine MittnächtigeInful ist/übergelegen. Dißwar das aller

erste Land der Newen Welt/fomanjemals erfunden vnd entdecket hat / Dann Antonius Zeno / ein

Venedischer Edelmann/daffelbe/ vnter demSchuk vnd Gelend Zichmi/des Königes in derInsul

Frifland/imJahr 1390. erfunden vnd entdecker. SeineGemarckungen abergegen Mitternacht

werk/ seynd noch onbekandt /aber gegenMittagwerkstoffet es an dasArbeiterlande/bey einem Waf

fer/mitNamenRioNevado, vnd hatgegen Morgenwerk das Nordmeer. So viel diß Land belan

genthut/ so ist esziemlichermassengebawet/vnd bringet mildiglich schier alles wasman bedarff/vnd

Metallen überflussig / vornemblich aberGold. Es ist aber ein sehr kaltes Land. Endlich so hatsvier

Wasser/so das ganze Land befeuchtigen. Die Einwohner seynd verständig/vnd fast in allerley Hand

wercken sehr kunstlich. IhreKlendungist auf wilder Thieren vnd MeerkälberHauten/ auf welchen

fie auch ihreSchiffleyhn machen.

Jucatan.

Beschreibung Jucatan.

EtrusMartyr halts dafür/daßJucatan eineInful seye. Darinnen er sich doch

irret:den es eine halb Jnful ift/am Meerbufenvon Mexico gelegen/zwischen dem10.vnd 20 .

Gradbegriffen/vnd hat in ihrem Bezirck oder Vmbkrcif90.Meiken. Es ist in der Warheit

ein herzliches Land/tnwelchem alles /soman wunschenmag/zu finden und zu überkommen. Esligt

anseinem lehten oderdussersten Ende/vnfernvom Meer/ein Waffer/ an welchesVferdieStart/fo

Victoria. die SpanierVictoria, die Einwohner oder Landleute aberPotanchan nennen/gelegen ist. Dieerst

lich dahin kommen seynd / brachten an / daß fie derStattCairo oder Alcayr gleich anzusehen wäre.

DieHäuser waren mit kleinen Thurnlein gezieret/ dieKirchen kostbarlich vnd ſtattlich oder herzlich

gebawet/

1

1

1
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gebauet/ dieWege vndStraffen gepflastert/ dieSådte in denHäusern erhaben/ daß man auch wol

10.0der 12. Stiegen hinauff steigen muß. Die Mauren waren mit Speißvon gebackenen oderge

hauenenSteinengemacht: die Tächer mit lettenenodergebrandten Ziegeln / oder mit Stroh gede.

cker. DieEinwohner oder Landleuthe vertauschten stickerGoldes vor Narrenwerck auf Glaß ge

macht/oder seydene Klender.Die Weibertrugen einen langen Rock/ der ihnen vom Gürtel an biß

auffdieKneden oder Knorzen derFüssehinab gienge/rnd dorffren keines dinges auff der Welt hal.

benjhreFüffe/vielweniger aber die Schtenbeyneentbloffen/ oder entdecken. Ste achteren dieSpte.

gel aufEuropa niches/darumb daß sie selbsten viel schönere hatten/ die auß geballierten Steinen

gemacht waren. Die Männerwaren beschnitten/vnd triebenihren Dandel also / daß sie nur Wah.

rengegen Wahren vertauschten/ vnd namen kein Gelt /jhre Kirchen waren sehr schone/in welchen

esGdzen hatte. Siehattenihren sonderlichen Luft darmit/daß sie ihreHaar wachsen liessen/ vñ als

man sie auffeineZeit dieVrsach dessen fragte/ antworteten sie durch einen Dolmetschen/ daß auff

eineZett ein Mann/so schöner alsdie Sonne gewesen/durchgereiset/ der sie dennzu seinemGedicht.

nuß ihreHaar also zuzielen vnd zuzieren oder auffzubuken gelernet hätte.

Diß ist geschehen/als die Spanier zum ersten mal dahin kommen/ die denn zuihrer Widerkunft

fich in das Landzuſezen/ vnnd also dasselbige einzunemmen gedachten/aber von den Einwohnern

darauß getriebenwurden/ alsdie da ſagten/ daß sie keine frembdenunterihnen leiden wolten. Des.

sen dennzumehrervrkund sie mitten zwischen zweyen Kriegsheereneine Fackel anzunderen/ vn den

Spaniern/ wofern sie nicht außihrem Landewichen/sie mit Gewalt darauß zu treiben drdwete. Also

wurdenfie angerennet/vnd in die Flucht geschlagen/ vnd kamen meystentheils mit der scharpffe deß

Schwerts/vnd defGestükvmb/ als die da def Kriegesallerdingenvnerfahren/zugeschweigen daß

fie/wiejhreFeinde mitRuſtung staffieret vn versehenweren. Die vbrigen begaben sich in dieState.

Kurzhernach kamen ebendieselbenSpanier widerumb/vnd alsozum dritten mal dahin / vnd als sie

Speisebegerten/brachte man ihnen 8. Huner/vnd etliche Mayjen Brodt/ mit angehencketem Be

felch/ fich widerumbvondannen zu machen. Das dann abermalszu einergrossen vnnd schweren

Schlacht Vrsach gab/in welcher dieJucataner auffgerieben wurden/ wiewol derFeinde sehr wenig/

ihreraber bik in die 40000. waren/ sowurden sienichtsdesto wenigergeschlagen/ wegen derihnen

newenvnd vngewohnlichen Arth vnd weise zukriegen/ fürnemblich mit denen zuPferde / welche ob

ihrer gleich nur 1 6. vberallwaren/ mit verhengtemBaum hinterihnenherkommen/vnd als rafende

Wolffein dieSchaffe/in sie fielen. Die armeIndianer vermeynten/Pferdevnnd Mann werenur

inThier/ ( wieman sagt/daßvor Zeiten die Centauri gewesen seyen ) dessen sie sich nicht zugebrau

chen wusten. Vnter deſſenkam dasFußvolckher/vnd griffsie auff der Seiten an/ vnnd htelten ein

jammerliches Mexeln mitihnen / also daß der Spanier diesen Tag die Stattgewanne/ vnnd die

FrembdenvnterTachderHäuser kamen/vnd die Bürger die Himmelskappen oder Hauben auff.

sexen musten.Dieser Vrsachenhalbenward diese Statt Victoria genenner. Mansagt/ es habe also

groffevnd weiteDörfferrings vmb sicher gehabt/daß man 4. Stunden haben müſſen/ wennman

sie durchgehenwollen.Sohats weiter zwischenYucatan vnd Nicaragua / die Statt Guatemala/

auffeinem fruchtbaren/luftigen/ schönen/vnd gefunden Boden/ in welcher sich desKönigsin Spa-

nienStatthalter hält.

C

BeschreibungderInfulen Cubavnd Jamayca

VBA/so erftlichvonChriftophoroColumboFerdinandegenennet ward/ligt Cuba.

derInsulenYucatangegen Morgen werk/ vnd derInsulHispantola/ gegenAbendtwerk/vñ

hatdieInfulJamaycagegen Mittag. Steist 1200. Meilen lang/vomOften gegen Westen

zu/ vnd zum höchsten 250. breyt oder weit/vnd gehetder Wend-Circul defKrebsen mitten herdurch.

Sic ist aber sehr bergicht/ vnd hat vielGoltretche Waffer/ dannenhers das Wasser süßvnnd gutzu

trincken ist. Sie bringer auch eine grosse MengeFärber-Rithe. Vnd dz einen noch mehrbefremb

denmöchte/ so hat es ein Thal darinnen/in welchem steinerne Kugelngefunden werden/ dievon sich

felbsten odervon Natur also rund feynd/daßwannman schon Steine drehen können folte / fie rund

nimmermehrmochten gedrehet werden. DieStåtte heiffen S.Jacob vnd Hauana/ in deren einer

fovonJacobenVelascogegründet worden/der Bischoff seine Residenz vnd Wohnung hat / Die

andere aber ist dieKauffftatt dieferJnful/ an oder bey welcher diebeydes Laft vnd Kriegsschiffe auff

denAnckernligenbleiben/biß daß sieguten Windvndgelegene Zeit in Spanien zu schiffenhaben.

Jeziger Zeit hat es allezeit Galeen daligen/das Vfer oder lande vor den Engeländern vndFran

kofenzu beschikken/vnd fiedavon abzuhalten oder abzutreiben. Sohat es weiter in diefer Inful/vn-

fernvomMeer/Berge/ aufwelchen man einen kleberigen Schletm/ ( ich halte/ esseyeThare) da-

mit die Schiffer verkleybet oderverstopffet/vnd alsogeflicket werden mögen. Man findetauch vber-

allgrosse Schlangenohne Gifft/ also daß manjhrFleisch iſfer.

Jamayca ist vonden ChristenS.JacobsInfulgenennet worden/die inihrem Bezirckonge. Jamayea.

fehrlich 600. Metlen habenmag. Eshat in dieser Inful nur einen Berg/vnnd denselbenzwarmir

tenin derInfulligen.IhrBoden ist also fruchtbar/ vnd der Lufft alsogut vnd gesund/daß sie sich mit

gutemFugvnd Rechten allen andernLänderngleich schakenmag. Derer Einwohner ist einegrosse

AnzahloderMenge/ diedenn sehr scharfffinnig/vnd liftig feynd/ dieda jhre Nachbawren/ so offter.

mals ingutem Vertrawen zu ihnen kommen/anführenvnnd betriegen. Sie habenGoltgruben/

grossenK
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HispanioHifp
la.

Dispanien.

Galicien.

grossen Vberfluß/ an Viehe/ Zucker/vnd Baumwollen/ viel Wasserfliipfe/ vnd Seen oder Welher

vollerFischen/ztwoStätte Orestan vnd Sevillien/ in welcher esein DomstifftvndAbteye hat.

Von der Inful Hispaniola.

JefeInsulhieß hiebevorn bey denIndianernHayti vnd Quisgeja. DieHispas

nier aber habenjhr den Namenverändert/vnd fieHispaniola genennet/vn San.Domin.

go/dem H.Dominicozu Ehren.In ihrem Bezirck oder in jhrer Runde vnnd Vmbkreiß

hat fie 1400Meilen/ in der Lange 500.jhre Breyte ist wegen der Meerhåffen/ Vorgebürgen /Ecken

ondKrummen vngleich. JhreMitte ist 19. Graden vber die Linien/zum Nordenzu. JhreGestalt

ift langlecht/ vnnd erstrecket sich vom Auffgangbißzum Nidergang/ vnnd hat viel rauher vnd böser

Bergen/vnd ist doch das Land nichts destoweniger fruchtbarvnd lustig. Dessenzu Brkund betrachte

mannur dasKorn/ das allhier hundertfältigeFruchtbringet. Sosagt man auch/ daß dieZucker

Röhren allhie viel groſſfer seyen als anderstwo/ dannenhero es deffelben alsoviel gibt/ daß sie 28. Zu-

ckerkeltern haben müssen.Zu Valentienin Hispanien hat mangrosse Mühe/ wenn man von dar

auf einemZuckerrohr fieben Engsteroder Gurruffenfülen foll/daman doch in Hispaniola 20. vit

offtermals 30. darvon bekommenkan. Dif land bringer auchIngwer oderJmber/Maftix / Aloes

holk/ Cassia fistul oderRohr.Caffia/vndZimmet vnd SalkdieMerge. Ehe die Spanier allhero

kamen/hattees nur dreyerley vierfüssige Thiere darinnen : Jekunder aber hat es deroselben alfo

machtig viel/daßman alleJahr eine vnzehlichMengeHduteinHispanienschicker. Sie haben auch

viel schonerGoltond Silbergruben/vnd eine sonderlicheArth oder Gartung Himmelblawer Far

ben.DieHispanier aber/ als fie dif land vnter sich brachten/ vmbschaberensie beynahe alle Cazabi.

wurzeln/ auf welchen dieIndianer jhr Brodtzu machen oderzubackenpflegten/ welches als die je.

nigen, ſojhrenHändenentgangen waren/sahen/lieffen fie/ fie bittend/ daß fie davon abstehen wol-

ten/mitversprechen/ daß sie eher denZinßgeben/als hungers sterbenwolten. Also verglichen sie sich

einergroffenSummenGeldes/ die sie monatlich erlegen solten. Diese Inful hat viel Ståtte/deren

die fürnembsteStart Domingo heiffet/ vnd am Eingang des Wasserflusses Dzama gelegen ist/ in

welcherder Bischoffvnd Königliche Statthalter ihre Residenzhaben/ da es denn auch die Münze

hat/ ob mangleich nicht eben alſo viel oder sehr daselbstenmünzen/wiezuMexico.Sohat es ferners

noch andere kleinere Stättlein/als nemlich S.Johan/Meguma/ der Meerhaffen von Plata/auff

SpanischPort de Plata/der Meerhaffen zu Real/Port Realgenannt/Xaragua und andere.

Beschreibung New Hispanien.

Ew Hispanien ist eine groffe/sehr lustige vnd mehrals anderebewohnte/alfo

Volckreiche/vnd besser gebawte Landtschafft/ die vom Meerbusem von California , sonsten

auffSpanischMar Vermejogenannt/angehet/vnd sich bis an den MeerbusenvonMexi-

co, vndbißan das Norderiner/ wie auch andas LandJucatan erstrecker. DieSpanier haben es

imJahr 1518.vnter Ferdinando Cortefio/doch nicht ohne grossen Verlust ihrer Leuthe ! vnd vn-

glaubliche Niderlag der Indianer eingenommen.Demedenn derKeyser Carl der V. des Namens

zuVergeltung diesesseines herzlichen vnd grossen Siegs / das Land Tecoanteque in New Di

spaniengelegen/geschencker. Es ist diß gange land voll vberauf rauherBergen/ vnd Walden: Noch

ist der Lufft allerdings temperirtoder mittelmåffig/vngehindert deffen/ daß sie inwendig in der hikige

ZonaoderRichtschnur desHimmelsgelegen. Es hat viel Fischreiche Wasser drinnen/ deren ette

beauch zugleichGoldreich seynd.Jadas noch mehr ist so gibts auch Salzweiher oder Seen mitge

falzenen Waffern/auf welchen man in vielen Orthen Salzfeudt. Weiters/so hats der Golt/Sil

ber/Eisenvnd Kupffer Bergen dieMenge. So findetman auch vielRöhr Caffia/vnd eine fonder

lich dafelftbengewachseneFrucht/mit Namen Cacao/ so sich den Mandeln vmb etwas verähnlicher

vndgleich ist/ auß welcher sie ihrenTranck machen.Sohaben sie auch viel Baumwollen/ vndaller.

leyBaumfrüchtevnd ein Erdreich wie in Europa. Esgibt auch allerley Thier beyjhnen / als Gån

se/Endren/Repp oderFeldhüner die sehr schon seynd/ Hasen/ Königlein / Eccafe/ Kinder/ Hir

sche/Tiger-Thter/Lowen vnd Båren/vnd also fortan: Alfo daß es eine grosse Menge Fleisches gibt/

welches dann auch sehr wolfeyt ist. Man finder auch Crocodilen in den Bächen oder Wassern/ deren

Fleisch die Einwohner effen.Das nahgelegeneMeer ist Fischreich gibt auch Perlenmuscheln. Es

wohnen aber mehr Spanier allhier / als in keiner andernGegende der Newen.Welt/ also daß sie

schöneStätteeingenommen vnd erfüller haben / als nemblich Compoſtella, Colima, zur Reint

gung/ auffSpanischPurification genannt/Guadalajara/ Mechoacan/ Zacatula / Mexico/ vnd

andere. Ja es hat in New Hispanten viel schöner Landschafften/ vnd sonderlich NewGalicien/

Mechoacan/Mexico/Guastecan.

NewGalicia hat vor zeitenbey denEinwohnern Xaliſco geheissen / ward von Nunno Guk

mann erfundenonderobert/ der auch etlichefürnehmeStåtte/ als nemblich Compostela/ da der Bt.

schoffvnd dasParlament oder derKöniglicheRaht sich hålt/zum H.Geist/zurEmpfängniß/ auff

Spanisch LaConception genannt/S. Michel/ vnd Guadalajara/ die aller edelste herzlichste/vnd

die Hauptstart des Königreichs. Das Land von New Galicta ist sehr rauhe/ die deuthe grausam en

onmensch
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menschlich die Menschenfleisch zu freſſen kein bedenckenstragen. Zum Reiche New Galicia gehd Caliacan,

ret auch das Land Culiacan / welches von einer darinnen ligenden alsogenandtenStattdenNome

bekommen.Es ligt zwischen zweyen Waffern die heissen Prasilavnd S.Sebaftian/ welcher/ ehe den

er indasMeerhinein laufft/ thut er sich zuvor vnter die Erden. DieHauptstattheiffer Culiacan/da-

hin die Spanier einenAufschuß ihres Volcks vomHauseS.Michel gesezet haben. Die Einwoh-

nerfeynd fehrarm/vndliegen hinvnd wider auffdem Felde. Die jenige/ so am Meer wohnen/neh.

ren sich des Fifchens/dieanderen geleben defJagens. Sie pflegeren etwagankfreyzu leben / Alfo

daß sie keinenHerzen hätten.

Mechoacan hat in seinem Bezirck oderRunde40.Meilen/ist der reichsten vnnd besten Land. Mechoach,
schafften in New Hispanieneine: denn das Mayß/ wie auch die andere Früchten / werden jährlichs

dreymal zeitig.Es hat groffen vberfluß an Baumwolle/ Honig/ Wachs/ ScharlachFarb/ Arzneyē/

Ambra/vnd Salz. Es ist auch reich an Seiden/ Gold vnd Silber. Es hat viel Seen/vnnd schone

groffeFischreiche Bache. Seine Einwohner seyndgroß von Person/ starck von Leibe/ langlebende

vnd kluge oder verständig und scharpffsinnige Leuthe.Eshat zwo führnemer Ståtte/ in welchen sich

DieSpanier halten/vnd indenfelben wird derHandel oderdieKauffmanschafft getrieben: als nem-

lich/Pascuaro vnd Valladolid/ allda der Bischoff seineResidenz oder seinen Siz hat/ benebenvie

len kleinen Startlein/ so ich weitläufftigkeitzu vermeyden/vntertaffezu erzehlen.

Mexican/ so von seiner Hauptstatt Mexico also genennet worden ist/ hat denRuhmnicht allei.Mexico.

nevorDiewHispanien/ sondern auch vorderganzen newen Welt. Diese Statt/ so ber denIndia-

nern hiebevor Tenaftitlan geheissen/ war wie die Statt Venedig/ mitten in einem grossen Seege.

gründetund gebawet: Aber seithero sievondemMarggraffen Frank Cortese erobert und eingenom

men worden/ward fie an das Pfer verseker/ Also daß sieanjeho sechsJralianischer Meilen in ihrem

Bezirck oder Vmbkreyß hat/ da dann die Spanier auffeiner Seiten der Statt / die Indianer a.

ber auffder andernwohnen. Es haben der ViceRe/ der Erzbischoff/ vnd dasParlament ihre Rest

denk vind Wohnungendarinnen. Der See/ auff welchem die Statt gebawet ligt/ hat Salzwasser/

vnnd keineFische/ sondern nur Gewürm/ welches/ so es verfaulet/ im Sommer die Lufft mit einem

vnflätigenGestanck anstecker vndverderbet .Dochbringerman Salz dahero / er wachser auch vnnd

nimmet ab/gleich wie die Seeflutten/vnd laufft in einen andern See hinein / der süß Waffer hat/

diezusammen injhrem Bezirck 50. Meilen / vnd an jhrem Vfer/ 50. Stått/ deren jede vngefähr

lich 10000.Häuser hat/denen denn zu Dienste es allezeit daselbsten 50000. kleine Rennschifflein

oder Nachen ( so fie Canoas nennen ) hat/ mit welchen fie ab vnd zufahren. Esseynd aberalle obge

dachteSeenvnd Ståtte mit etlichen Bergenvmbgeben/ vnd gleichsamb beschlossen / welche Berge

allezeitmit Schneebedecker seynd/deffen doch ungehindert die Thåle nichts destoweniger sehr schön

vnd lustig seynd. Darnach so hats dieSratt Tescuro/ sogleicher weise am fer defSees ligt/ vnnd

in derGrösse/derStattMexico selbsten im geringsten nichtsnachgibt. Weiter so hars die Start

losAngelos, ( so hiebevor Vacipala, das ist/ der SchlangenOrth genennetworden ) die dannvber

das/daß fie/wie die andere vmbliegende Länder / Fruchtbar vnnd an allerley Viehe vnndGethierst

SamenvndFrüchtenoder Gewächsenreich ist / so ist sie auch sonderlich wegen des grossen Wollen

handels halben sehr weit berühmet worden. Es hat auch in ihrem Gebiet einen brennenden Berge/

der heiftPopo Campeche. Die Einwohner seyndvor Zeiten Abgötter gewesen/ vnd Menschenfres

fer/vnd hattenviel Weiber zur Ehe: Aber seythero sie sich haben tauffen lassen/ seynd diese Inflet

tereyenbey jhnen allgemach abgeſtellet worden.ImKriegegebrauchen fie Bogenvnd Schlaudern.

Guastecanist auch eine Landschafft in NewHispanien/zum Norder Meer zuzichende : aber Guastecan,

bey weitem nicht also fruchtbar als die andere Gegenden :die Vrsache ist/ daß die Einwohner/ die da

Ehrliche Leuthe seynd/ elendiglichleben/vnd sich dem fiſchen ergeben. Sohat esauch einen Berg all.

hie/ der hatzwoTarrquellen/etne mit rother/ die ander mit schwarzer Tarr. Die Spanier haben

zweenAusschüsse ihres Volcksdahin gesandt/vnd heissen die Derther / da solche wohnenPanuco/

vndS.Jacob in den Thålen. Endlich soligt allda die Statt Tlascala/ welche es der Statt Mexico Tlascala.

anVolck/Reichthumb vnd Landes Fruchtbarkeit nachthut. Sie wird/ wie eineReichsstatt/ regie.

ret vnd verwaltet/ ob gleich der KöniginHifpanienHerz drüber ist.

BeschreibungderLandschafftPeru.

Eru/der edelfteTheil der Newen Welt/ist schierganzzwischen der Equinoctial Eini / vnd

dem Wend Circul defSteinbocks/ zu Latein Tropicus Capricornigenannt/begriffen.

Gegen Mitternachtzu gränket oder ſtoiſer ſie, an NewGranata/vnd New Caftilia/ sonsten

auch Castilla delOro, genannt/vnd das Wasserund denHaffen Peru / von welchem das

Land seinen Namenhat. GegenAbendwerts grenker oder stoffet fie andasMeergegen Suden. Ge

gen Mittag stoffet fie an die Landschafft Chile/ vnd gegen Morgen anihre Berge : welche alle ihre

GeforchenoderGemarckungenvndGrenzen seynd.Sieistvberall 1800. Schuch lang.FrankPi

zarre hat fie erstlich imJahr 1525. erfunden und entdecket/vnd ward yonKeyser CarlendemV.zum

Vice-Re dahin gesezer/ derdann auch solches einzunehmen dahin zegt. Es ward aber dieserFrang

Pizarrevon des Almagro Sohn endlich errådter/ als dessen Vatter er/ Pizarre / auch vmbgebracht

hätre/ Vascolief hernacher defAllmagroSohnauch hinrichten/vnd kame er selbstenhernacherauch
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Rachgie demBlasco in dieHände derjhnedenn auch gefänglich hielte. Widerumb wurde Blases endli
rigkeit durch desPizarreBrudergefange. Aufwelchem allem denn zu sehen/ wiedieRachgterigkeit sampt

demverfluchten Geiksievber vnd vbergeführet/vnd inbürgerliche Krieggeſtürket.

Lan.

Das LandPeru ist in drey Theil abgetheilet/deren das eine ist die Ebene/ das anderLaSierra,

Abtheilung das ist/ die Berge/ vnd das dritte/ ist LesAndes, das ist das Land jenseit der Berge. Die ebene er

des Peru,strecket sich am Vfer hin in die 1500.Jtalianischer Metlen.Es ist eine sandiche/ arme oder elende
Gegende/vnd sonderlich wegen der Wüsteneyen/ vnd def Mangelsder Bächevnd Baumen/ vnd/

welches der allergrössefte mangel ift/dieweiles nimmer darinnen regner/ also daß schier nichts darin

nen wächst. Nichts desto weniger hats viel Felder bey den Güssen oder Waldbachen ( deren es dann

garvtel/ vnd allzeit auffzwo oder drey Meilen/darinnen hat ) die sie wässern/vnd sonderlich im Win

rer/dadurch denn sampt dem Fleiß der Arbeiter/groffen Vberfluß an Baumwollen und Getrende o

DerKornbringen. Die Leuthediß Drthsseyndarmeschlechte vnd geringe Leuthe/sovnder denBau

menvnd Weidenstocken liegen/vnd sich von rohemFleisch vnd Fischenernehren.

1

La Sierra, welches dieim LandePerugelegene Bergeseynderstrecken sich ungefährlich in die

TansentMeilvon Mitternachtgegen Mittag/vndin etlichenGegendenvmbetwas weniger/ seynd

derKälte vnd dem Schnee sehr vnterworffen vnnd vndergeben/ darumb daß sie gleichsam geschelets

vnd ohneBäumevnd Hecken also bloß da liegen/ also daß die Einwohner etne sonderlicheArth oder

GattungErdengrabenvnd dieselbigebrennen müssen. Man finder Löwen/ Wolffe/ Båren/ Geif-

fen/vnd eine ArthThieren/ so den Camelen faftgleich/ auf deren Wollen sie Klender machen.Zwl

ſchen diesenBergenhat es schöne vnd grosseThale/ sowarmvnnd fruchtbar genug, auch mitVolck

wolbeseket seynd/die denn auch beherkter/verständigeroder scharpffsinniger/ vnd besser erzogen oder

geschlachterseynd/ als die andere.

Andes seynd auchhoheBerge/so auch an einemStücke oder an einander /ohne einiges dar-

zwischenkommendes Thal/ von Norden gegenSuden ziehen/zwischenwelchen vnd den andern nur

Collao. das Land Collao ligt / welches wie Bergig vnd kalt es auch ist, so vbertrifft es doch die Ebenebendes

an der Menge der Stätten/vnd denn an Gelindigkeit vnd Gesundheitder Lufft/ wie auch an derGe-

schickligkeit der Einwohner.Darumb denn auch dieKönige und Fürstenvor der Zeit darinnenHof

gehaltenhaben.Denndieser Boden empfaher nicht wenigerGutsvon oben/ das ist vomHimmel

Herab/ als ervonden Bächen/ so von den hohen Bergen herab kommen/ vnd jhne erfrischen / Er-

quickung vberkompt. Danndiefelben Bachejhne stärtigs befeuchten/ vnd in folcher Fruchtbarkeit

erhalten/ daß nichts anallem dememangelt/fo man in den allerſtattlichsten Königreichen der Welt

finden/vnd haben mag. Dannenhero die durchreyfenden einen nicht wenigen lustigen Augenschein

einzunehmenhaben/ als die Einwohner Nuzenbekommen/ alfoviel Gemiuse vnndFrüchten wach-

fenallerdings vberſluſſig darinnen/ als die Naturjhre Schäßegang reichlich daselbsten auffthur vnd

außtheylet.Dennvber die SpanischeKirschen/ Erdvnnd Himbeeren / so in demGestrauchewacha

fen/fo fiehet manvberall Kappes/Kichern/ Pastenachen/groffe Rettich/ Majoran/Kreffen/Peter

filien/Salbey/ Ampffer/ Sauerampffer/ Minkvnd Burkelkraut so sehr schon/ vnnd inSumma

allesGekraut/ so dieSpanierkirklich darinnen gefähetvndgeziehlet haben. So hats auch zurArk

ney tüglicheKräuter darinnen/deren Tugend/ Krafft vnnd Wirckung sehr groß ist/ Insonderheit

aberist Coca das edelste vnter allen/deffen Blätterden Petersilien nicht ungleich seynd. Esstiller den

Luft zu essen mächtig ſehr/ ldschet auch den Durstdenen/so es im Mundehalten/wie denn solchesdie

täglicheErfahrungbezeuget.

1.

Esist sich abervber nichts also sehr zuverwundern/alsvber das Korn/ welches /wieman ſagts

alsoreichlich darinnen auffwachſt/ daßmanvorein Malter Samkorn/ fünffzig/hundert/ ja zwey-

hundertwiederumb bekompt. Vberwelches denn man sich desto mehrverwundern mus / daß die

Einwohneralsogar leichtlich dasFeld bawen.Erftltchgehen siehin vnd hacken odergrabendasErd

reich/vnd reinigenesvom Inkraut/wennsie denn solches gethan / so bedorffen sie wetter keines

Pflugs/ die Bette zwischenzwoen Forchen zu machen/dte Schollen oder Klösezu zerbrechen / die

Wasenzuzergerten/vnd dergleichen beschwerlicheArbeitzu thun: Sondern siegehen her / vnnd ma

chenmit einemkleinenHölzlein kleine Grüblein oder {dchlein in die Erden / allerdingen wiewir

mit den Bonen thun/darein fie dieKoralein werffen/vnd miteinem wenig Erden bedecken/vnd be

fehlendasvbrige demlieben Gott/vnddem Erdreich / welches dann ihnen ihregeringeArbeit also

reichlich belohnet/als wieeuch jest allewellgesagt ist.

Dieserdef Gekrautsvnd Korns-Fruchtbarkeit ist dieFruchtbarkeit der Bäumengletch /dan

nenhero man nicht alleine die Baume/so in Europagefunden werden/ sondern auch andere onsal

lerdingen onbekandte darinnen finder/Auffden Bergenhat esviel dicker Büsche / in welchen man

nicht alleine vberſluſſig dickHolkeszur Notturfft/sondern auch viel Wilder ThierenHohlen vnnd

Låger finder.

Jadasnoch mehr ist/ so gibtesin denFeldernund Thaten also wolderLuft alsden Nukenim

Weydwerck/dasda allerdingen sicherund ohneGefahr ift/ in deme es vnzehlich viel Hasen /Konig

lein/Turtel-Tauben/jungeTauben/Schnepffen/Feldoder Rephiner/vnd desgleichenzahmenGe

thiersgibt/daßmandurch dasganzeJahrdenTisch damit wolversehen kan. Ja es hat auffdes

Bergen vielPapageyen/ löweny Båren vnnd Füchse. DiePferdebelangende/ so feynd siezwar

nichts Neves drinnen:Aber dochhaben siean ihrer statt eineArthHammel (ob wol dieselbe zuns

Kriegswesen vntichtig seynd/) die da alsogroß / als ein Pferd/ so sich dannden Cameeten fast sehr

vergleichet/ die,da fünffsig Pfund schwertragen können/vnd mit einem Manne auffdemRicken

wol
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wol etlicheMeylen weit gehen. Wennsie måde feynd/vnd man sie treibet oder jåget/ so geben sie et

nen sehr grossen Geftanck vonjhnen: vnd wenn sieja nicht mehr oder weiter fort kommen können/ so

legen sie sich nieder auff die Erden/ vnd bleiben also liegen/vnd feynd in diesem Fall viel halfstarriger

als die Esel/ stehen auch nicht auff/ biß man allen Last ihnengånklich abgenommenhabe.

Firwahr diese Hammel seynd ihnen zu vielendingennüklich/ vnd erstatten ihnen den mangel

der Pferden / in demesteihnen die laste vnd die Personen tragen/ auchwegender Wollen/ so sehr

langvnd reine ift/vnd mit welcher die Leuthe jhnen mercklichen vnd grossen Nuken schaffen/willniche

fagen/ weiljhr Fleisch alsogar lieblich zu effen seye. Siegeleben derFrucht oder des Korns / aber sie

verzehren wenig an Speiß vnd noch weniger am Gerranck/ daheres denn kompt/ daß sie manich

mal wol in drey oder vier Tagen langnichts eſſen. Es hat aber vberall also viel Berge / auf welchen

man Schake anGoltvnd Silber herauf bringet/daß mangrosse Muhehaben würde/ wennman ei

ne Statt finden folte/ die die Natur nicht mit einer edlen Goldgruben begabet vnd reich gemacht hat

te. Was sage ich aber von den Bergen ? die Wasservnd Gieß oder Regenbächlein selbsten scynd

manchmalalso reich an Goldfand/ daß der Schein den Zusehenden offtermals die Augen verblen

det. Also daß der alten PoetenFabulenvondem Reichthumb der also weit bekandten vnd berühmten

Waffern Patolus oderTagus,gegen der Warheit/ so von diesen Ländern aufgegeben wird/ gehal

ten/jhr nicht das Waffer ( wie manzusagen pfleget) reichen mogen. Vnter dessen aber , so mangelt

es doch/ in solcher Mengeder Golt vnd Silbergruben/ an Scharlach Roth / Zinnober / Anger oder

Berggeelund andernzum färben dienlichen Mineralien ( wtewol Plinius darwiderist ) Wte auch

amRegen nicht/ damit das durze vnd gleichsamb sieche Land befeuchtiget/ die Lufft gemiltert / die

Bronnen mit süpsem Wasser/ de Einwohnern/fojhrer Landarth nach/ ebenmessig geschlacht/scharfe

sinnig vnd hurrig seynd/zum besten erfüllet werden. DieMänner tragen einen Wöllinen Muzen

oderHarkkappe/ oder einen Mantel/vnd zielenlangeHaar/ſo ſie mit einer kletnenHaarschnur auff

demHauptzusammenbinden. Die Weiber gehen in einem langen Rock ohne Ermeln daher / vnnd

haben vnter dem Nabeleinen WollinenGürtel/sojhnen drey oder viermalvmb den Letb gehet/ da

dennderRock oben her miteinem kleinen Mänteleinvoneinem Güldenen oder Silbernen Sticke

(so sie mit einerHafften amHals zu machen ) bedecker ist. Sie seind nicht alleine weiß von Gestalt

vnd lieblich oderHoldfeelig anzuschawen/vnd hindert nichts/ daß sie spikige Köpffe haben/ ( welches

fie etlichermassen vngestalt machet/ ) sondern auchzuchtig/ehrlich/ frommvnd gütig/ Tugendſamh/

guter Sitten/bescheyden/ vnd liebenjhre Männeralso fehr/ daß es vnglaublich/ als denen fie inihrer

täglichen Arbeit dermassen die Hand bieten / daßman nicht vermeynen solte/ daß es jhr Geschlecht

erleyden oder ertragenköndte.

Was aber die bräuche der Pernaner insgemein belangen thut/So schreibet LeuinusApol- Der Pei
loniusvondemselben also: Es seyn die Peruaner vberall dreyerley/ vnd hat einejede Arth vielvnter- ruanerGe

schiedlicherVolcker vnterjhr/ Diese dreyerley Võicker haben vnterschiedlicheGebrauche vn Spra. brauche bes

chen. Siepflegeten vorZeiten, ehe denndas Land unter ein Reich kommen / offtermals wegen tåg,langende,

1 lich fürfallenden Streittigkeiteu/einander zu bekriegen.Da denn die Vberwundene von dem Vber.

winder hinweggeführet worden/ vnd also hiedurch die zu Cuzco übliche Sprache/ als die auch zuHo

fe/ inder Sankeley vnd inden Aempterit hin vnd wider gebreuchlich/ derogestaltgemein worden/daß

anjekodie Durchreyfenden mit dieser einzigenSprachewol durchkommen können. DieMänner

tragen ein kleines Röcklein/ so jhnen bif vber dieKniche gehet,fampt einem kleinen Mäntelein/auff

den Achseln . Die Leibskleidung betreffende/ seynd sie einander schier alle gleich/ vnd kleydet sich einer

schier wieder ander: Aberin derHauptzterde isteingroffervnterscheid zwischen jhnen / Stutemal et.

nerseinHaarmitHaarschnuren von dieser/ ein anderervõeiner andern Farben angebunden trågt/

nach demes inseinerHeymat der Brauch ist. Jhre Weiber tragen lange wollineRöcke/ sozhnen bry

auffdieFüffegehen/sonsten seynd sie von Natur einfältig/ thumm grob vnd tolpisch / wie vonAl

ters/ welches siedenn mit der That in derKauffmanschafft erweisen/ in deme sie die edelsten Waa

ren auff der Weltgegen nichtswertigeLumpending verstechenund vertauschen/vnd die grosseSchd

1 hean Goltvnd Silber/ so die Naturjhnenalso reichlich mitgetheyletvnnd gegeben / niche erkennen.

Dann sie sich nurihrerganken klumpen gebrauchen / vnnd dieselben nicht aufarbeiten/scheiden/

schmelzenund läutern. Alleinehabensie Luftzu güldenenvnd silbernen Bildern/damit sie dennjhre

Kirchen und denKöniglichenPallast schmuckenund zieren.Diejenigen/ so näher ben oder vnter der

Equinoctial Liniwohnen/ vbertreffen die andern inallen Lastern vnnd bösenStricken/ seynd voll

Heucheley/ verbeiffenihr Murmeln/ grinken mit denZähnen/ wie die Juden/ seynd dem Freffen vñ

Sauffenschrecklich sehr ergeben/ haffen die Weiber allerdingen / also daß sie ihnen nicht alleine mit

Arbeiten den Halfbrechen / sondern auch vinbeines (wiemanim Sprichwort zu sagen pfleger/ )

Zaubendreckswillenzum hefftigsten bedräwen/ ja auch schlagen/ daß sie wehnen voll Teuffel fahren.

Siebedecken sich miteinem dunnenRocklein/ so/ wie bey vns ein WollinHembd gemacht ist / vnnd

ihnenvonder Achseln oder Schultern an/biß an den Nabel gehet/ dz vbrigetheyl deß Leibes / ja auch

! dieScham selbsten ist bloßvnd vnbedecket. Siehaben vmb dieArmevnd BeineArmbändervon

Perlen. Jadaß noch mehrift/so durchstechen sieihnen ihre Backen/ Wangenvnnd Leffsen selbsten/

daß sie nurSmaragden vndTurckissen dareinthunmögen / damit sie dennihren sonderlichen Luft

haben. Die Weiberhaben nicht also viel Gunft bey ihren Männern/damit sie sich derSonnenHige

erwehren/oderja nur dieSchamebedeckenmågen.In derKirchenhateszwey Bilder eines schwar

kenBocks/vor welchen fie stetigsvnd vnnachlässigHolk vonetlichen gewissen wolriechendenBau

menbrennen: Welches/wenn man es schelet/ gibt es einen alsostarcken vnd schreckliche Geruch/ daß
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esden dabeyſtehenden indemHirnwehethut/ vnnd wennsein aufgezogenes Fettauffeinen todten

Leichnamträufft/ oder derselbe damitgefalbet odergeschmieret wird/ so bleibet er allwegen onverwe

fendlich/vnd zerbeiffenjhnen die Würme nicht wie man ſpricht/daß es mit dem Cypressen Gummt

auch zugehe.DiePasaonenhabengemeiniglich odergewöhnlich in ihrerKirchenBildnussen groffer

Schlangen/ so fie anbeten/ ohne dieHaußGeken in jedem HauseoderGeschlechte/ deren dann vn-

zehlich viel seynd/ wie vorZeitenbey den altenHeyden in Egypten. Sie wissenganzvndgar nichts

von einigerKunstvndSchrifften/od Gemäldes/da hergegen dievõMexiconviel auff die Schrifften

halten.Denn sie sich etlicher sonderlicher Wülkener schnüren/ ( ſo ſie Quippos nennen ) gebrauchen/

die sie denn auff eine sonderliche Weisezuknipffen/vnd also mancherley Figuren zu machen wissen/

dadurch sie dieZahlen von einembis auffZehen/vnd also fortan/ fampt desselbenDings / fo fie ver.

ftehenodermeinen/Farben andeuten.Injeder Landschafft hat es Notarios, die damit Hüiffe dic

ferFiguren/ diealtenHistorien ingedachtnuß behalten/vnd wennetwas denckwürdiges vorfällt/fol

chesebenmässigmit diesenFiguregleichsam als in Schrifftēverfassen. Sie habe alle einerley Recht

vnd Sakungen/vnd werden die Bürgerbey ihrem Rechten erhalten/vnd die VbertretterjhréVer

brechen ond Verdienst nach rechtmässiglich gestrafft.Ihre Waffen seynd Wehren/ Knebel/od auch

Wurffspicy oder auch Wurffparten/Eisene Streitkolben/ guldene oderfilberne Aexte/ Schlaudern

vnnd andereGattungen der Waffen. Siewissen sich wol in die Ordnung zu schicken / vnnd jhre

Schlachtordnung zu halten/zu lauffen/vndeinjeder sich widerumb in seineOrdnung zu machen o

Alten

Donden der zu begeben/vnd achten die Todesgefahr gering/wofern fie nur ehrlich ist. Endlich so hat das Land

Stdenen Peruin seinem Gebiet viel schöner Ståtte deren dann die furnembſteoder berühmtefte seynd / zum

Peru, Hafen/S.Michel/Truxillo/ Lima/Arequipa/ Quito / Cusco/ Potosi/vnnd Silberthal oder

SilberStatt/so sonstenl' Argentinevndauff Spanisch Villa de Plata heisser. Darumb denn die

Spanier sich im erstenAnfangder finffersten / wegenihrer Gelegenheit zurKauffmanschaffs be

mächtiget/vndHauser/ denen in Europa gleich / darinnengebauer hatten. Zum alren Hafen/ oder

PuertoViejogenennet/vnfern von der Equinoctial Lini/ am Vfer def Meersgelegen/ ift die erste

gewesen/so fie vnter sich gebracht. Der Meerhafen ist schon/ aber die Lufft ongesund/ dz dann macht/

daßwenig Leuthe darinnen wohnen. Nichts desto wenigerfahren alle diejenigen allhier an/ die gem

Peruwollen/oder sich von dannen widergenPanama kehren . In ihrer Gemarckung oderGebiet

findensich sehrschöneund köstlicheSmaragden. Es ist auch wolzu mercken / daß eben in derselbigen

Pflege die Spanier Riesen BeinevndZähne/ ſovier Finger längervnd drey breiter gewesen/als an

derer Leuthen gefunden/ welches (Riefen) wie die Einwohner vorgeben/viermal also grosse bilan

ge Leuthegewesen/ alsdie heutiges Tagesseynd. Die Start S.Michel/ so die Barbarischen Leuthe

Piuranennen/ist die andere gewesen/ fodie Spanier eingenommen haben.Sieligt am Waffer Si-

ra, vndhat einenHafen der bequem genug ist/ der Boden ist fruchtbar/ aber hat keine Golt od Sil

berAdern/vnd istzum vbe: fluß dieHikevnd Rote der Augen/ den Einwohnern sehrgemein/welches

dennein sehr schmerzlicher Vnfallist. Trugillo ist sehr fruchtbar/ vnd fürnemblich an Mays : Aber

es istkeine groſſe vnd strengeZufahrtvon den Schiffen allda/ darumb daß die vmbliegendeReen on

Hafensehr onbequem seynd.Lima/ welches der Könige/vnd die Hauptstatt def Landes ist /ligt vnge.

fährlich 2000. Schrittvom Meer/ in einem luftigen Thal/ am VfereinesFluffes/ dieeine sehrlieb.

liche und mittelmåſſige Lufft/ einen an allerhand Fruchten/fürnemblich aber an Erbsen/Bonen/vnd

allerley HülsenFrüchten/ wie auch Feigen/ Limonen/ Pomeranzen und andern Früchten retche Bo

den hat. Weirerso ist sievolckreich/vnd hat injhrem Bezirck (der dann sehrgroß vnd weit ist/ mit vie

lenschonenGärten/groſſen Marckplåkenvnd weitten Gaffen/ ) 5000. oder mehr Hauser. Es hac

fieFranzPizarreimJahr Chrifti 1535.gebanet. Jekiger zeit haben die ViceRe/ das Parlament/

vnd derErzbischoff/ ( vnter welchem die Bischoffezu Quito/ Cufco /Guamanja /Arequipa/ Pars/

Plata/Trugillo/Guanujo/Chachapoya/zum alten Hafen/ Guayaquil/ Popayan/ Charcas/S.

Michel/vnd S.Frankseynd)ihre Residenz vnd Wohnungedarinnen.Arequipawares/ dahin die

Castilianerſhren fünffrenAufschuß Volckszu wohnen gesand haben/ 12 . Italiamscher Meilen võ

Meer/in einemsehrluftigenvnd gesundenDrth liegende/hat in die 300. Fewerståtte/vnd eine groffe

Anzahl Burger/ die sich denn wegen derschönen Gelegenheit ihres Meer. Hafens/ von Tag zu Tag

dafelbſtenvermehren/jedoch hat sie durch das im Jahr Christi 1582. entstandene Erdbeben/ dadurch

ihre Gebäuebey nahe alle miteinanderverderber worden/ vnd 22. Menschen vmbkommen/ groffen

sbadengelitten. Wirwollen nun von den edelsten Ståtten/ so in diesem Lande vnd auffseine Bere

gen liegen. Quito ist eine also herzliche Statt/ daß sie der Hauptstatt schier nichts nachgibt/ also groß

iftjhrer Bürger oder Einwohner Anzahl/ vnd also garreich ist siean Gutern. Sie ligt schter gerad

vnter derEquinoctial Lini/ noch ist ihre Luffeschier mehr kalt als warm. Ihr Boden ist allezeit

grin/ mit Früchten oder Erdgewachsen allezeit von geldenFarben gezieret/jawolerfüllet/ der denn

auchmitGoltvnd QuecksilbersAdern begabetist: Cusco oder Engco/ der auffden Bergen gelege.

nenStättenKronevnd Zierde/kan mitgutemFug/ wegen der Anzahl der Einwohnern der Statt

Lima wol gleichen/Aberwegen derGold vnd Silbergruben ist sie viel reicher. Ehe denn die Spanier

dahinkommenwaren/wares derKönige Siz/ dahin allezeit eine vingehliche Menge beydes Edler

vnd VnedlerLeuthen/ wegender Rechtshåndel und Klagen/ so daselbsten entscheiden wurden/kamē

Siealleinevnter den Stätten Pernist , wie eine rechtschaffene Statt mit Wällen / von grossen

Quaterstuckengebanet/ deren fie denn sovieljhnen beliebt/ auf denin den nächstgelegenen Bergen

fich findendenSteinbrüchen oder Steingruben holen mogen/ doch mit diesem Gedinge/ daß (dem

nach es wederZichepferde nochZugOchsen zur Fuhr dafelbften hat/) fie felbften mit vielerHülffedie
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SeeineaufdenBergen an den Ort/da sie bawen wollen/ verschaffen vndhinbringen.IndenHan-

fern/sodieIndianer hiebevorn jnnen gehabt /wohnen an jero dieSpanier die sie denn gezieret ha-

benalso daß espafsirenthut/ der BurgerAnzahl wird täglich grösser.Die Sratt ist in vier Viertheil

abgerheylet/dannenhero denndiejenigen/ so allda wohnen oderjhrer Privilegienvnd Freyheitenge.

nieffen/ oder sich deroselben erfrewen wollen/sich in deroselben eineszu begeben/ gang ernstlichen Be

felch vomKönige empfangen. Dasvmbligende Land ist nicht alleine lustig vnd schon wegen setnes

groffen vberflusses an seinenFrüchten vnd Metallen/ sondern auch wegen der Lindigkeit vnd Miltig

keitder guten Lufft/ alsdie nemblich also gefundist/daß/ welcher gefund dahin kompt/ sehr schwerlich

darinnenin einigeKranckhett fallen kan. GegenMorgen dieserPflegevnnd weit genugdavon låst

fich der grosseFluß Titicaca fehen/ derdenn von eines obenvon den Bergen mit groſſer Vngestum.

meherabfallendenFluffes Gewaltbreyter wird. Darnach sich widerumb allgemach verminderende

widerumbzu seinervorigenEnge kompt. Nachmals aber durch andere Flüſſe vnnd Bache/ so injbn

hinein flieſſen/widerumb wachft/ vnd sich ergeust in einenandernSee/ fo kleiner/ als er ift /vnd sich

vnter dieErdenthut/ vnd vnter deroselben insMeer hineinläufft.

Beschreibung des Königreichs Chile.

:

AsKönigreich Shile ligt jenseit des WendCirculs deßtetnbocks/zwischen dem Lande
Chile.

Peruvnd derParagoner/vnd diesem zwar gegen Norden/jenem aber gegen Suden/ hat

Zauch das Suder Meergegen WestenoderAbend anseinem Vfer oder Grenzen hero / vnd

gegenOften oder Morgen das Land Brasilien. Es hat aber diesen seinen Namen Chile/võ

dergrossen Kälte die damanchmaldenReuters Mannsampe seinem Thierzugleich Steinharter-

frierenmacht.Es ist demRegen/ Donnervnd Blizen/ wie Europa/ nach gelegenheit derJahrzeit

vnterworffen/ aufgenommen/ daß siejhren Sommervnd Winter/gegen ons zu rechnen/ Wider

finnshaben/Alfo daß wenn esbey vnns Wintert/so Sommertesbeyjhnen/ vnd wenn es beyvns

Sommert/fo Wintert es bey jhnen. Stegeben achtung auff den mit einer kleinen bleichen Wolcken

vmbgebenenSudStern/diejhne denn mittenin ihrem Vmschweiffos Vmbkreiß stehen hat vnnd

alfo vmbgibt. Sovtel def LandesArt betrifft/ soligt eszumtheylam Meer/zum theyl ist es Bergig.

Das Theyl so am Meer ligt/ istwårmer oder heiffer als das andere/Eshat viel Viches vn Straus

fen/ vnd wachsen die Spanische Gewächsegargernedarinnen. Die Wafferſliſſegefrierengemeint

glich def Nachts/ wegen der vberauß grossen Kålte/des Tagesentwinden sie widerumb. Die Ein

wohnerseyndgrosse Leuthe/vnd starckes Leibes/vierschrötig/ gewaltigeKrieger/ so Bogen vnPfeile

tragen/vnd sich mit Wilden Thteren/wie auch Meerwolffenhautenbekleyden. DieHauptstart def

Landes Chile hetst S.Jacob/ die die Spanierzu unsernZeiten erbauer haben.DerPatagoner kan.

ide erstreckersichgegenSuden bis andieEngedefMagellanischenMeers.Jm Lande Chica/bey dem DerPatas

Cap.S.Julianahat Magellanus sehr hohe oder lange Leute gefunden/ so auffs aller wenigstezehende.

Schuch lang waren/ die dajhre Starckezubeweisen/jhnen selbstenArms langePfeilein die Gurgel Chica.

stecken/vnd fiebiß auffden vnterften theyl def Magenshinab stoffen.ImJahr 1588. lief der Spa

nier die State Philippe/anff der Engen def Magellanischen Meers/die Durchfahrt zu verwehren/

erbawen/dahero dennalle Einwohner/deren in die 500.waren/Hungers sturben. Darumb denn die

Engelländer/ so sent hero deffen den Augenschein eingenommen/ diefen Drth den Hungers.hafenHungers

genennethaben.
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Beschreibung des Landes Brasilien.

gonerLam

Hafen.

Resilien ist indemtheyl America gelegen / dasgegen Sudenzeucht/zwischen demFlukMa Breftliend

ragnon vnd der Bache laPlata/vom andernGrad gegenSudwerts/ der Aqu noctial Li

ni an biß auff den 45.grad/vnd ist geformt wie ein Triangel/deffenBalis odervntertheyl bey.

desgegen Mitternacht vnd Morgenzuden Moren in Africazu zoucht /vnnd erstrecket seine

rechteSpikegegenAbend/zuden Ländern Peru zu/da denn die Berge/so sievoneinander scheyden/

also hoch feynd/daß auch die Vögel ſelbſten/wie man ſpricht/ müdewerden/wenn sie daruberfahren/

da es auch nur einen kleinen und darzu sehr bösenPaß hat. Das ganze Land ist sehr luftig / derHim

meloder Lufftlind vnd lteblich/ infonderheit darumb/daß alsbald es def Morgens Tag wird/ diege

linden Winde/ so vomMeerherwehen/gemeiniglich alle böse Dünstevnd Rebelvertretben/ vnd al-

fo machen/ daß die liebe Sonnemit ihremgüldenen Angesicht ihre ganz liebliche Krafft hinein er.

gieffe/ vnd also Berge vnd Thåle erfrewen/ die denngrun/ voller Büschen / Bronnenvnd Bächen

feynd/derendenn diegröste vnndfürnembſteist/soda die Silberbach/ vnd auffSpanisch riode la

Plata heiffet/Welche/ ob woljhr Eingang 40.Metlenbreit ist/ so fugt siesich doch mit solcher Inge

stummeindasgrosse oder hohe MeerOceanum, daß dieSchiffleutedas süsse Wasserdavon schopf.

fenſchedennsie des Landes ansichtig werden/ dasdenn ganz reichlich alles/ was des MenschenNot

turfft erfordert/ vñvberflüssig tråget vnd bringet/ vber alles aber denZucker/ der daselbsten in hohenVonder

Rohren wächst / darauß sie denn vberauß füffen Saffe herauß trucken. Welchen siezwar inFruchtbaw

der Forme eines Laybs Brots sieden / Aber doch kan er ebenmässig wie Wachs / widerumb flies teitBresi

sig oder weich vnnddinn wie erzuvor war/ gemacht werden/ damit manjhne in alleFormen/ so man lien.

erdenckenmag!gieffen/ vnd zu allen dingen brauchenmoge. Also daß die Portugesen vielZuckerkrd.

me , od Zuckerladendafelbften auffgethan haben vnd halten/ den fie danningangEuropamhinvnd

wider/den Leuthenzu ihrem besten/verschicken. Es hat zum vberstufeine Arth oder Gattung ei

nerPflanzen/ Copaibasgenennet/deren auffgeschnittene oderauffgeriffene Rinde einen Safftvon

fich gibt/der also lieblich vnd zart/ als ein Balfam auffder Weltmag gefunden werden; der denn
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onder andern seinen Tugenden vnnd Krafften/ sonderlich das Lobhat/ daß er die Wunden/ löcher

vnd Mafenam Leibe heylet.Ja tch ſage noch weiter/ daß dievnvernünfftige Thiere/wennfievon den

Schlangenund anderngifftigen Thieren gebiffen worden/ auf sonderlichem Antrieb der Natur jh

reZufluchtzu obgemeldter Pflanzen haben/vnd also offtzu deroselben tauffen/vnnd sich an ihreret.

ben/daßman sie an etlichen Orthen schiergank verzehrt zusehen hat. Weiters/so hat es sehr hohevnd

groffeCaftanien oder Kesten/ wie auch wilde Birnbäume/deren Frucht voll Safftsvnd sehr gut ift/

Also daß siesolche mit grossem Lufteffen/ sonderlich aberim Sommer / in Betrachtung/ sie ihnen

nicht alleinezurSpeise/sondern auch zumTranck/ sich damit zuerquicken/ dienet. Jedoch ist auch

zuwissen/daß sie allezeit ein kleinesKnopfflein tragen / das alsogroß ist als eine Bohne/ deffen

RindeoderSchalegankbitter/ das inwendigeaber/ oder der Kern gebraten/ ganz süß ist. Die

seBierenseynd kalter/ die Kerne oder Knopffeaber seynd heiffer Natur. Vnter deffen aber so hat

dieseFrucht dieses Landes/so mangemeiniglichAnanazesnenet/ den Ruhm vber alle andere Fruch

tedieses Landes / so auff einem kleinen Staudlein wächst/ welches eine weichevnd zarre vnnd den

Thanzapffen gleicheFruchtbringet. Welche/ wenn sieZeitigift/vnnd zu sticken zerschnitten wird/

nicht wenigermitihrem lieblichen Geruch das Hirn erquicker/ alsmitihrem zarten vnnd lieblichen

Geschmack den Mund / sondern sie hält sich auch eine langezeit/ wenn sie mit Zucker eingemacht

wird. DieEuropischen Erdgewächse/ die Granatapffel vnd Feigen/ Pfersingbäume/ Weinstöcke/

vnd anderePflanzen/so man dahingebracht/ wachsen daselbsten allerdings frewdig daher. Mehr

so sichermanallhier also viel vnterschiedlicher Arthen Aepffelbäume / Jtem/ Fische / Vögel scho

nerFarben/vierfüſſiger wildervnnd vns vnbekandrer Thieren/ daß man genugsamb Anlaßhar zu

erkennen/wte GOTT derHERRdurch seineGöttliche Fürsehung einem jeden Lande seinenihm

gebührendenAntheyl/feine sonderlichevnd engene Gabenmittheylen vndgeben wollen.Ichwill nur

etlicherwenigergedencken. Es hat Schweine/so beydes im Landevnnd im Wasserleben / deren

Fleisch eben alsogefund/ alsgut ift/dieselben/ dieweilihrevorderFissegar kurk/ die hinder Füsse aber

lang seynd/darumb fie denn nicht sehr lauffen können: darumb sie denn auch/ wenn sie von denJå

geren geheket werden/ sich also bald ins Wassermachen. Antes/ seynd Thiere schier wie dieMau

ler oder MaulEfel/ doch geringer/derenRüffels vntere Leffkegroßvndlang ist/ wie eine Trommete/

ftehaben langeDhren/ eimen kurzen Schwank/ seynd Aschenfärbig/vnnd verbergen sich desTages

in ihrenDolen/gehen nurdef Nachts herauß sich zu erquicken. Dieser Thieren Fleisch schmeckt

gangvnndgar/wiedas Kalbsleisch. Eshat auch ein andereArth eines Thiers darinnen/ so fie

Cotianennen/ander Grosfc/ Gestaltvnnd Geschmack denHasengleich/an derFarben roht/ haben

kleineOhren/vnd schier keinen Schwank. Los Pacas seynd einwenig gróffer / vnnd habeneinen

Kopffvnnd ein Maulwie eineKaze/einegrawe Haut/ doch etwas tunckel/ weiffer Flecken / haben

ein vberaußgutesvnd füſſesFleisch/ also daß man esgarwerth hält. Weiter so hats ein sehr sel

kamesThier/ also groß als ein SpeinFercklein/voller Schuppen/sojhme den ganzen Leib bedecken!

ausgenommenden Kopff/ wie die Schiltkrotten/ Es ist forchesamb/ wie die Caninichen vnnd hålt

fich indenDolen/sein Fleisch ist sehr zart. Ferners/ sohatsviel TigerThier/ welche/ wenn fie der

rasendeHungertreibet/ ſo ſeynd fie muthig/ starck/ schrecklich vnd wunder behende : Wenn sie sich

abergefüllethaben/ werden fie alsogarfaul/ daß sie sich auf Forcht derHunden / also in dieFlucht

begeben. Außwelchemdann auch kürzlich zu sehen/wieder vberfluß an Essenvnd Trincken/ bey-

desMenschenvand Viche schwachet. Vor allen dingenaber ist sich sehr hochlich vber dieCerigo

nenzuverwundern ( welches Thiere seynd/ so groß/als ein Fuchs ) denen die Natur zween Såcke

angehencket/in welchen sie ihreJungen herumb tragen / die ihnen denn ſtätigs an der Brust oder

demEuterhangen / alslangvnndviel biß sie ihre Weyde vind Nahrung selbsten suchen können.

Viel wunderbarlicher aber ist die Natur deß Thiers / sodie Spanierdas Tråge oderFaul Thter

genennet haben/ damit es ja den Namentragenthue/ der seiner Langsamkeit gebühret. Es istan

setner Grösseeinem Cerigon fastgleich/ sehr abschewlich anzusehen / mitFingers langenKlawen/

vnndlangenHaaren/ sovom Haupt an jhme denganzen Half bedecken. Es freuchedaher vnnd

schleufftseinendicken Bauch auffderErden/ also daß es 14. Tagen nicht einen Steinwurff weit

fort kreucht. Es ernehret sich mitdem Laubvon den Bäumen/ deren einen zu bestcigen/ es auffs

wenigstezweenTagebraucht vnd zubringet/vnd wiederumb zween andere/ wenn es widerumb her

absteigen will/ vndwennmanes schon solte zutode schlagen/so cilet es sich doch nitvmb einen Schritt

desto wetter odermehr. Zu diesemkommen nun auch dieTamandoas , so denHammeln omb

etwas gleich seynd . Diese bedecken ihren ganzen Leib mit ihrem Schwank / wie Eych

Hornlein/vnd nehren sich der Omeyffen/wofleetwann deren hauffen einen mit ihren langenKlauen

zerschorzenhaben/stecken sie jhre viertheils EhlenlangeZunge hinein/vnd wenn sich denn die Omeys-

fen mithauffen drauffgeseket haben/ziehen sie sie zuritcke/vndverschlucken also die Omeyssen. End

lich sofindensichnicht allein die jenige und andere wildeThiere / deren ich bishero gedacht/ son-

dern esvermehren sich auch die anderezahme Thiere/ so die Portuguesen dahinein gebracht habent

Von der gewaltig ſehrdarinnen. Derowegen denndesto mehrzuverwundern ist/ daß die jenige Leuthe o

Art und derVolcker/so in einem alsoherzlichen Lande/vnd vnter einem alsogelindenHimmeleinenalfogreu-

demGe lichen/wildren/vnd vnmenschlichen Sinn vnnd Muth haben sollen. Sie seynd keinerReligion
brauch der

Brafilia zugethan/wiewolfie den Warsagern/Zeichendeuternond Landstreichern/ ( sojhnen/ wiebey onsdie

Zigeuner/zukünfftigegute warheit zu sagen sich vnterstehen / auch rithmen/) derogestalt ergeben

feynd/ daß sie von ihnengletch ſamb bezaubert seyn scheinen. Ste gehen alle miteinander /Männer

vnd Weiber/nacket/feynd ftarckes Letbs/ haben breyte Nasen/leiden aw jhrē Leibe kein einigesHaars

ner,
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bennurauff deKopff/beklitternjhre Hautamgange Leibe mit etlicher sondlicherDepffel/sofie Gente

papinennen/saffr. Weiters/ so hars etliche/ die dievntere Leffse/ etliche auch das ganze Gesichte voll

Langer/ geringervnd nichtswertigerSteinengleichſamb besampthaben / welches denn sehrheßlich

anzuschauen ist. Es halten sich allezeit jhrer vielbey einander.Wenn etwan ein guterFreund von an

DernOrthen herozu ihnen kompt/ so begrüssen vndempfangen sie ihne mit vielen seuffken vnd thra

nen/zum willkomm. Die WeibergenesenihrerKinderganz leichtlich/ vnnd gleichsamb in der Eil

vnd alsbald fie herdurch seynd/ stehen siealsobald wiederumb auff/ vnd gehen an ihre Arbeit : vnter

dessen so gehendie Männerher/vnd ( welches wider die Naturseyn scheinet/ ) legen sich ins Bette/

an ihrer Weiber state/ gleich als weren fie tranck/ welchedannihreFreunde besuchen/vnd machen sh

neneineguteWeinfuppen/ bringen ihnen auch Confect/ vnd machen ihnen eine ziembliche Mahl

zeit/wartenjhrer also ziemlich wol / damit sie wiederumb zu jhren vorigen Kräfften kommenmd-

gen/wie dennsolches bey ihnen der Brauch ist. Sie könnengankvndgar nicht rechnen/ noch lesen:

doch låßt es sich ansehen/ als haben sie noch eine alteSakunge/ von Noevnd der Sundstut. Eshat.

te keinen WeinnochKorndarinnen/ sondern fiemachtenjhrMeelvon einer WurzelMandiocage

nenner/ welches fie affen.Eswohnen in einemHausevielvnd vnterschiedlicheHausgefeß/dannen

herodieDächer dieserHäuser långlecht fennd/fchier als einSchiffboden. Sie ltgen des Nachts in

der Lufft hangenden Garnen/ wegen der vergiffren Thier/ vndleben allerdingen ohne Sorge für den

morgenden Tag. Sie seynd also wol abgericht auffdas schwimmen/daß siesich manchmalgange

Stundenvnterdem Wasser auffdemBoden halten / vnd haben dieAugen offen/damit sie etwas

suchenmögen.Siethun schwere Arbeit/vnd leiden wunder groffen hunger/ also daß sie manchmal

zween oder drey Tagevngessen bleiben/ wie sie denn auch / wenn sie etwas haben/ ganke Nachte am

Tifco fiken bleiben/ alsodaß sie nicht davonauffstehen. Sieerwarten keiner Belohnung oder Vere

geltungnach diesem Leben/ wiewol sie sich bereden lassen/ dieTodten kommenallean einallgemeinen

Orth/ darumb sie sie denn auch begraben/vndben ihr GrabeinGarnvnnd Speise für etliche Tage

sezenoder stellen/denn siehalten es darfür/ daß auch dieTodten effen/vnd etlichmal auff dem Wege

ruhenvnd schlaffenmüssen. Welche sieimKrieg gefangen haben/ (welches dennofft geschicht) die

måsten fie erstlich etliche Tage lang/ darnach thun sie sie mitgroſſenFrewden ab/ vnnd begehen oder

halten eingrossesFest dabey/ mit springenvndtanken.Diejenigen/die solcher Tode betrifft / halten

oder achtensi.h nicht als elendig/ wegeneines solchen Vnfalls/sonderngehen getrostzum Tode/ vnd

wehren sich nochgegendenjenigen/ so sie abthun sollen/ so gut sie immer können/ biß auffden lenten

Athem. Eslåßt sich ansehen/ daß sie fast alle einerley Sprache führen/so schwer zu lernen ist.ImNc

denbrauchen sie diese drey BuchstabenFLRnimmermehr/ als weren sie allerdingenSans Foy,das

ift/ohne Glauben/ ( daß fie keinen Glauben hielten/ oder ohne Religion weren) Item SansLoy,

das ist/ohne Gesek/(oder Recht) vnd denn endlich SansRoy, das ist ohneKönig/ alshätten sie keine

ordentliche Obrigkeit. Endlich sind sie vber diemassenvndanckbar/ kühne Waghalse / der Anzuche

ergeben/ rachzierig/blutgierig/ vnd daß ichs kürklich ſage/ mehrden vernunffrigenThieren/ als den

Menschengleich/ aufgenommen dieJenigen/so an demMeer wohnen/ die daum/seydhero die Relt

gion vndShulen daselbsten gepflanztund auffgerichtet oder angeſtellet worden/von den Portuge

sen etlicheguteLehrenvnd vnterweisungangenommen. Dif ists in summa/ soMaffeius davon

schreibt.Manbringerauch eine grosseMengePresilienHotkeszumfårbendarauß/ wie auch Baum

wollenondZuckersvberflässig viel. Endlich so hats vielPortuguesen in dem Bresilien wohnende/

dadenndie furnembſte AusschüssezuPernambuco/ am VorgebirgeS.Augustini/vnd am Meer

hafen/AllHeiligengenannt/da der Bischoffvnd Gubernator oder Landrichter jhre Residenzvind

Wohnungehaben.

KurkeBeschreibungder obrigengegen Mittag gelegenen

Landschafften America.

JefergegenMittagegelegeneTheylAmericahatnoch viel andereonsmehrers

theyls onbekandte Landschafften/ von welchen ich dismals nichts weiters sagen/sondern

den Leser an diejenigen/ so aufführlicher davongeschrieben/gewiesen haben will. Ich will

Granata,
nurein Wort vondenjenigen/ so vnsbekand seyn/ fagen/ Nembitch von Popayan/ deffenHaupt. Popayani

start iftPopayan/Paftoco/Callt/Cartago/Antioche/ sc. DasKönigreich NewGravata/ so das Tunja.
LandTunja/welchesdasSmaragden Land.ist/vnd SantaFeoderzumH.Glauben/allda s Erk.

bischoffond derPræsidentvonGranatajhren Sigvnd Wohnunghaben. Darnach so ligtdas Land

Caribane/in welchem dieseStåtte ligen/Darten/ Braba/ Zenu/Caribane/ Cartagena/ Venezeu. Caribana,

la/Marcapane/ Sumanc.Anddenn auch das LandParia/ soder erste Admiral Columbus erfun.
Paria.

den. DasZimmetrohren Land/so gegen MorgenPeru ligt. Die Landschafft Turcomans in wel. Turcoman.

chem dieseAusschusse seynd/ alsnemblichzu Talavera/S. Michel/ Corduba vnd Santiago. Das

Risen oderParagoner Land/vnd etliche andere/deren etliche arme / vnfruchtbare/ vnd

magere, etliche oder die andern aber schine fruchtbare Länder: die Einwoh

nerabermehrertheylsgrausame/vnmenschliche wilde deuthe

vndMenschenfresserseynd.

DiePata

goner.

Beschrei
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Beschreibungdeßgroſſen LandtsBresiloderBrafilia/in

demSudlichentheilder NidergangischenIndien/jenfeit der Lini/vnder

derverbrentenZonazwischen der MittelLinienvnd demSteinbocksSonnenwend Cir

chul gelegen/Austzezeichnet durchHansStaden vonHomburgin Heffen/ der dieses theil

West-Indien imJahr Chrifti 1548.besichtigt.

Beftbreis38
bungder

Rafilia ist einein groſſes Land/darin nach Norden vnd Suden/in die lengeHans

Stadewol funff hundert Meilen langstder Landschafft hergefegelt/harvielerley Geschlecht

Landschaft WilderLeut/vnd mancherleySprachen/scind auch viel felkamerThier dariñen/die Bäume

ond Dol. feind allezeit grün/hatkein Gehölz/dieser Lands Artzuvergleichen/ die Leute des Landes gehen na-

ckerSitten tende/feind am Leib rohtbraunerFarbe/ wegen derSonnenHik/ welche sie also verbrennet/ ist ein

in Braft geradesVolck/ liftigzu aller Boßheit/fehr geneigtihreFeinde zuverfolgen/ vnd zu essen. Esist in
lia.

dem theil Landes/ daszwischen den Tropicis ligt/zu keinerZeit def Jahrs sokalt/ als hte vmbMi

waclis/Aber dastheil Landes/ so sich Sudwerts def Tropici Capricorni erstreckt/ ist etwas kälter/

das bewohnen dieCarij/vnd brauchenThiersheut/ welche fie fein zubereiten/sich damit zubedecken/

So machendie Wilden Weiber BaumwolleneSåcke/vntenvnd oben offen/diezichenfiean/ vnd

nennen ficTyppon.

Brafilisch Eshat auch daselbst ein Gebirg/reicher auffdrey Meilennahebey das Meer / auch etwand

Gebirg. her/etwawetter/vnd strecker sich in die Längean dem Meerher/ auff 204. Metlen/ ist in der höhe 29.

Grad auffder Sudseitender Linien Equinoctialis/ist etwaacht Meil mehr oder wenigerbreit/kom,

men
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men vielschöner Waſſerflüh zwischen dem Berg herauß/vnd hat viel Gewildnuk/hinder dem Berg Waygamz

Ist es gleich land/Jn dtefem Gebirghelt sich ein art Wilder Leuth/ Waygamagenant / haben keine die wilde

flete Wohnungen/ wie die andernvor vnd hinden/ Sie führen Krieggegen alle die andern Natio, ften vnnd

nen/wo sie derbekommen/effen fie die/find aberviel grimmiger/ als die andern / dann sie schneiden grimmig
sien.

threnFeindenofft LebendigArmvnd Bein ab/vor groffem Neid/ da sonsten die andern Wilden jh.

reFeinde erst todt schlagen / Diese Wilden seind sehr klug auff Wildschieffen/ verstehen auch der

Thterblerren vnd Vogelgefang/ sie desto besser zuerschleichen vund zuschiessen / Braren gemeinlich

jhrFleisch/vnd essen WildHonig. Wann sie sich mit Weibond Kind etwan hin lägern in ihrer

Feinde Land knicken sieDeckenhartvmbihreHutten her / stecken auch scharpff Dornen darumb/ Jre Woh
ausForche der Feind/ daßman sie nicht inder Eyl vberlauffen konne/vnnd vmb der Tigerthier wil nungen.

len / Dieganze Nachthalten fie Fower/ vnnd wannestaget / thun fie es auf daß manwegen deß

Kauchsjhnen nichtnachspire.Sre lassen lange HaarauffdemHaupt/vnd die Nageln an denFin

gernwachsen/brauchen auch die MarakaoderRaffeln fur jhreGötter/ schneiden mit wilden Thiers

Zahnen/ vndhawen mit steinernKetten: Wann sie ihreFeinde fangen wollen / sezen sie sich hinder

#direHolzhauffen/ die ihrer Feinde Hierten nahe stehen/thun das darumb/ob celiche auf denHitten-

kamen/Holkzuholen/sie als dannzufangen.

Die WildenTuppinImba/deren gefangenerHansStadegewesen/habenihre Wohnungen Der Tups

vordemgenantengroffen Gebirg/hart bey demMeer/ auffdie28.Meil/ vnnd hinderdem Berg stre, penImba

cket fich ihre Wohnung wol fechzigMert einem Waffer nach/fo auf dem Berg ins Meer fleuffet/fie Beschrei

feind allenthalben mitFeindenvmbgeben/JhreFleckenvndDörffer sezen sie gern auff Derter/ da

fieWaffer/Holz/ Wild vnd Fisch nicht weithaben/ vnd wann fie einen Ortverheeret habens veran

dern fie jhre Wohnunge auffandereörter.

bang.

1

Als dann verfamlet einOberster vnter ihnen seineFreunde vnd Verwandten/ ein Partey bey Fre Dörf
vierzig Personen/ Mannvnd Weib/ so viel er bekommen kan/ dieselbigen richten eineHutten auff/ fer.

fo vierzehen Fuß breit/vnd 150.Füßlang nach dem ihrer viel setnd/Oben seind fie rund wie einKel.

ler geweld/ decken sie fürmRegen mit Palmenzweigen/die Hütten istinwendig offen hat kein ver

schlossenGemach / einjedes par Volcks hat in der Hitten einRaum in dielenge vnnd breite auff

zwdiffFußt helt jede Parthey ihreygen Fewer/ der Oberste derHutten hat seinenPlak mitten in der

Hutten Sie habengemeiniglich aneiner jedenHutten drey nidrige Pfortlein / daß man sich im

eingangbicken muß/ vnd derenHuttenhaben wenig Dörffervber fieben/ mittenlassen sie einegrof

fenPlak/ daß sie ihre Gefangenedarauff todtschlagen / ste machen auch Vestungen von Stacketen

auh gespaltenenPalmenbäumen vmb ihre Hutten/vnd ist solches Sracket anderthalbKlaffter hotb

vnddick/ daß kein Pfeil hindurch kommenmag/ feind darin kleine Schießlichlein / da sie herauß

fitsschen/ vndvmbdif Sracketmachen sienoch ein anders darumb vongroſſenhohen Blockern/ die

fie nichthartaneinander ſeken/kan aber doch kein Menschhindurch kriechen / vnnd stecken etliche die

Köpff/deren so fiegeffenhaben/ auffdieseStackervor dem Eingang derHütten. IhrFewer schla- Wie fieshr

gen sie dergestaltauff/sie nehmenzwey stuckleinvon einer artHolkos/ soman Vrakuciba nennet /et. Feuerauf.

nesFingersdict/ truckenen daffelbige/vnd reiben eins auffdem andern so lang biß esStaubvonsich ſchlagen.

gibt/ vnd dieHike vondem rabenstecker den Staub an/damit machen fieFewer.

TreBette
IhreBette feind Baumwollen Reze/AnnzweenPfosten oder Bäume gebunden/ In welchen

fieligend schweben.Wo fle hingehen/ haben siejhre Bogen ondPfeileben sich gehen fie ing GehölkJagt.

nach Wild/haben sie steiff ihr Gesicht in die hohe nach den Baumen hinvnnd wider/ vernehmensie

etwasvongroben Vögeln/ Meerkazenodersonst andern Thieren/ folgen sie ihm so lang nach /biß fie

esschieffen/selten daß einer ledig heim kompr.

Desgleichen thun fie auch im fifchen / da gehen fic hart bey den Vffern desMeersher/vnnd Fischerey
haben acht/ wann sich ein Fisch erhebet/ vnd schieffen darnach/ gar wenig fehlen/ So bald er troffen

wird/springen fieins Wasser/ vnnd schwimmenihm nach/Jsts aber ein groberFisch/ wann erden

Pfeil fühlet / begibt er sich zu grund/demselben ducken sie nach / auch wol sechsKlaffter tieff / vnnd

bringenihnmit. Siepflegen auch mitGarnhamlein zufischen / stehet ein jeder mit dem seinen in

derrunde/ etliche gehen inKreis: vnd schlagen ins Wasser/sobegeretderFisch derTieffe/vnd kömpt

jhnen also insGarn/ wer nundie meinſten fehet/thetlet den andern mit. IhrGestaltvnd Farb ist

htevornbeschrieben. Also auch womit sie hawenund schneiden. Desgleichen wovon vnd wie sie ihr

Brodt machen/Siemachen abervber dieses noch auf Fisch vndFleisch Meel/ also die Fisch vnnd TheBrodt
außfisch

Fleisch bratensievber demFewer imRauch/ vnd laſſensgang dure werden/ zersticken vnnd dörren onbFleisch,

esdennoch noch einmal auffdemFewerinGefässen/Yneppaun / welche sie darzu gebrant haben/

darnach stoffensie es klein in einemhülkern Mörfel/seihen es durch einSieb / vnnd machen es zu

Meel / helt fich lang/ vnnd folch Meel effen sie dannzudem Wurzelmeel/ vnd schmecker ziemlich
wol.

Der mehrertheil dieser Volcker brauchen kein Salk/ die jenigen aber / vnter welchen HansIhrSal

** Stade gefangengelegen/habens erftvon denFrankofen gelernet/ ist auch inihrer Nachbarschafft ein

Volckdie Karayagenant/welche aufPalmenbaumenpflegenSalzzumachen/ nemlich also: Ste

haveneinendickenPalmbaumvmb/ond kliebern den in kleine spreißlein/ machen darnach ein ge

ffellvontruckenem Holz/legen die spreiflein darauff/ vnd verbrennen sie mit dem dürzenHolzzu

Aschen/von derAschen machen sie Laugen/ vnd die freden fie/das scheidet sich wieSalk/ diß Salk ist

grawlicht/vnddie deffenvielbrauchen/lebennicht lang.

Sis ha
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ment.

The Ges
tranck.

The Regis Siehaben sonderlich kein Regiment noch Recht/dann einer jeden Hütten Oberster ist ihrKö

nig/dem feynd fiegehorsam/ vnd thun was er sie heiffer/ ohn einigZwang vnd Forcht / allein außgu.

temwillen/vnnd seynd allevon einem Stamm/ Gebiets vnnd Regiments/ wer sich vnter ihnenam

meistenimKrieggebraucht hat, der wird am höchsten gehalten/DieJungsten feind de EltestenGea

Horfam/zu thun wasihre Sitten mit sich bringen. Wann einerden andern erschlägt / welches doch

Gefas, seltengeschicht/den sind dieFreundschafft widerumbzu den bereit. Alle ihre Gefäß machen die

Weiber auf weichem Thon/ formieren fie / wie sie die haben wollen / laſſens ein zeitlang trucknen:

wiſſens feinzu mahlen/vndwann sie diebacken wollen/ stulpen sie die auff Steine / sesen dann viel

truckenerBaumschalendarumb her/ftecken sie an/ vnd damit werden sie gebacken/ daß es gluetals

einheiß Eisen.Das Weibsvolckmacher auch die Gerrancke : Neben die WurzelMandioka/ vnd

fiedengroſſetopffenvoll/ vnndwann esgefotten ist/ nehmen sie es auß demTopffen / gieffens in ein

anderGefäß/ lassens erkalten/ sekendann diejungen Magd / an etlichenOrten diealten Weiber

dabey/diemüssen es kewen/vnd in ein sonderliches Gefäßthun/hernach thun sie esalles wider inem

anderTopffen/giessen esvoll Wassers/laſſen eswiderumb erwärmen/ vnd rührens herumb / dann

giessen sieesaber in ein anderGefäß/ sohalb indie Erden eingegraben/ machens wol zu/ das gieret

injhm selbst/ wird starck/laſſen es alsozween Tagstehen/darnach trincken sie sich gank trunckenda.

von/ist dick vnd speiset auch wol. Wannsie sich nun wollen frolich machen / welches alleMonatge.

schicht/ gehen sie allemit einanderin eineHutten/ vnd trincken da erst darnach in die ander/ vund fo

fortan/biß sie in allenHutten ausgetruncken haben/ Die Weiber reichen ihnen die Getrancke fein

ordentlich/ etlichesingenvndtanken mitihren Abgåtternvmb dieGefäßher/ vnnd wåret solch trin-

eken dieganze Nacht/ruffen vnd blasen mit den Posaunen/machenein schrecklich Geruff/ wannsie

trunckenworden/Sind aber dabey gankverträglich/vnd einandergunstig/ was der eine mehr hat

von Effenfpets/dann der ander/theilet erihmmit.

DerMan
Der MannerZierath vnnd Tracht ist/ fie lassen denKopffscheren wie ein Monch /mit einen

mere Tracht. Kränzlein/ vndgeben für/ daß jhreVorEltern folches voneinem Mann/der viel Wunders bey ih.

nengethan/gelernet haben / Sie bindenauchrothe Feddernomb denKopff/in derJugentmachen

fie inden vntersten Lippen des Mundsmit einem spinigenHirschhornsknochen ein schlein / darein

flecten

D
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Recken fiedannein Steinlein oder Höiklein/ vnd schmierens mit einer sondern Salben/ so bleiber

DasLochlein offen/ wann sie nun Wehrhafft werden/ somachen sie es gröffer/ vnd thun einen grünen

Stein darein/ also auch auffbeydenfeiten der Backen / Sie machenauch einZierathvonMeer

chneckenHaußlengeformieret wie ein halber Mond/ ist schneeweiß/ vnnd hencken es andenHalss

deßgleichen tragen sie Corallenvon den Meerschneckenh&uplein/damit sie viel Arbeit haben. An die

Arme binden sie Federbüsche / vnnd wo sie sich sonsten befedern wollen / nehmen sie ein sonderlich

Harkvon denBaumen/schmieren sich damit/ vnnd kleben dieFedern vnterschiedlicherFarben dar-

auff/ fie vermahlen auch die Glieder def Leibes/einenArmmachen sie schwarz/dē andern rot/dieBei-

tre vnd den leib desgleichen/machen auch eingrossenQuast von Straußfedern auffden hindersten

wannsiezuKriegziehen/oderFesthalten. Sienennen sich nach den wilden Thieren / den Nahmen

behaltensie/ biß fie wehrhafft werden/ vnnd zu Kriegzichen / somanchenFeind sie nun erschlagen / so

- manchen Nahmengeben sie sich/vnd ist diesesbey jhnen die gröffefte Ehr/ wann einer viel Feind todt

geschlagen. Die Weibermahlen sich vber denganzen Leib auff vorgefagte Weise wie die Männer/Weiber

laffen jhrHaar lang wachsen/haben sonderlich keinZierath/ als daß sie etwasvon Meerschnecken ei. Tracht.

nerSpannenlang vnd Daumens dick an die Ohren hencken/ sie nennen sich nach den Vögeln/ Fi.

schen und Baumfrüchten/ wannstejung scyn/ aber hernach so vieljhre MännerSchlaven todt ge :

schlagen/somanchenNahmengeben ihnen die Weiberauch . Sie effen auch die Lauß / haben keine

sonderlicheHebammen/ sondern inKindesnöthen laufft ohn vnterscheyd Mann vnd Weib hinzu/

vberdenvierdeenTag gehen sie schon widerumbywbher/ fie tragen die Kinder auffdem Rucken in Fromme

KeipenodergestricktenSåckenvon Baumwollengemache/thunjhreArbeit mitihnen/ dieKindlein Rinder.

schlaffenvnd seynd wol zu frieden/wie sehr sie sich auch mitjhnen bückenvnd regen.

DenKinderngeben sie nach etlichen Tagen einen Nahmennach ihren VorEltern/ der muß

dapffer vnd schröcklich seyn/ damit sie injhrer VorEltern Fußstapffen tretten/ vund viel Schlaven

fangen.

DermeinsteHauffvnter ihnenhat nur ein Weib/ aber die Obersten vnd Könige auff die vier. Chestandt;

zehen/die erste ist die Oberstevnterden andern/ einjede hatihr engen Lofament/Fewervnd Wurzeln-

Bewachs inder Hutten/ mit welcher derMannzu thun hat/in deren Losament ift er/ die gtbt ihm zu

effen/vnd dißgeher also vmb/dieKnäblein werdenzum Weydwerck auffgezogen/vnd wasfiebringen/

gibt ein jederseiner Mutter/das kochet fle/vnd theiler den andern mit/ vnd die Weiber vertragensich

wol miteinander/es pfleget auch einer etwa dem andern ein Weib/fo er deren müd/zu schencken/alfo

auch einTochteroder Schwester.

Sieverloben jhre Töchterjung/ vnd wann fieMannbarwerden/schneidensie ihnendieHaar

vomKopffab/kraken ihnensonderliche Schnittin den Rücken/ thun Schwarz darein/ vnndbinder

jhnen wildeThierszähn an den Half/darnach wennsHaar widergewachsen ist/ vnd die Schnitt zu

geheylet, bleiben die Narben schwarz/ vnd achten dieses für ein Ehr hernach vberlieffern fie es dem/

der sichabenfoll/ machen sonderlich kein Ceremonien/ Mannvnd Weib haltensich auch gebührlich /

vnd machenihre Sachen heimlich.

IhreSchake seynd Federnvon Vögeln/vnd die Stein in den Lippen des Munds/ wer der viel Jr Schår:

hat/iftreich /vom Geldt wiſſen ſie nichts.

Ihr höchste Ehr ift/wann einer vielFeind todtgeschlagen/wieschongedacht.

Sie verchrenan statt einesGöken einGewächs/ wachst wie ein Kürbis/ ein halbMafröpffenHöchste
thr.

grof/iftinwendighol/ftecken einStecklein dadurch/schneiden ein Lochlein darein wie ein Mund/thun Gößens

kleineSteinleindarein/daß es raſſelt/vnd dasbrauchen siezuihrem singenvn tanzen. VomMans dienst

volckhat ein jeder sein eygenes/heissen esTammaraka / fie werden von einem Warsager jährlich be. Tamma

räuchert und eingewenhet/der jhnenbetruglich ein Geist einblåset/daß sie reden sollen/vnd vbergebens rata.

den Wilden/befehlen dabey/daß fieinKrieg ziehen/vnndFeinde fangen/ dann dieGeifter / so in dem

Tammarakafeyn/gelüfte SchlavenFleischzu effen/ es heift ein jeder seine Raffeln/lieben Sohn/ma-

chetihr einHüttein/fekt ihm Effen vor/begeretvonihm alles wasjhmvon nöthen ist/vmb den wahr.

haffrigenGott SchopsferHimmels vnd derErdenbetummern sie nichts / vermeynen die Welt sey

jimmerdargewesen/wissen doch etwasvon derSundfluß/dannfie gebenfür/es sey einsmals ein groß Såndfluß,

Wassergewesen/das habebeynahe allejhre VorEltern ersäufft/vnd seyen ihrerwenig in einem Na-

chen davonkommen/etliche auffhohen Bäumen.

Siepflegen auch auf ihren Weibern Weiſſagerin dergestalt zu machen /dann es gehendie Weissage

-Warsager erst inein Hütten / zudenenkommenalle Weiber/ da beräuchern fie eine nach der an, rin.

dern/darnachmüssensie so lang schreyen/fpringen vnd vmblauffen/biß fie für Müdigkeit auffdieEr.

den niederfallen/vnd gleichsamb rodt werden/darnach ſagt der Warsager/ fie werdebald widerumb

lebendig werden/ wann sie nun widerumb zu sich selbst komet/ fagt er/ fie seybegabet zukünfftige Ding

zusagen / wann die Wildennun zuKriegziehen / so müſſenjhnen die Weibervber denselbenweif

fagen.

IhreSchifflein machen fieaufeiner Rindeneines sonderlichen Baums/ ist solcheSchale ei. Schifflein
võBaums

nes Daumens dick/vnd 4.Füß weit/vnd 40.mehr oder wenigerlang/ solche Schalebringen fie vom

Berg ansMeer/hizen fte mitFewer/beugen fiehinden vnd forne hoch auff/binden mitten Zwerghol. fchalen,

ker darüber/könnenihrer30. darinnen siken/ziehen fieim Vngewitter auffs Land/damit begeben fre

sich nichtvber zwoMeilwegesins Meer/aber langst dem Land fahren sie weit.

IhreFeinde effen fienicht ausHunger/sondern aufgroffem.Haß vnd Neid/welches dann jrzu. Warum

fchreyenimKriegbezeuget/indem sie einanderzuruffen: Dich komalles Unglück an mein Effenkost/ fle zbre

1
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Fonde es. Ich will dirnochheutigesTagesdeinenKopffzuschlagen:meiner Freunde Todt zurechen bin ichhier
fen. Dein Fletsch foll heutigesTages che die Sonnevntergehet/mein Gebratens seyu.

IhreBries

ge.

Waffen.

Wann fieinihrerFeinde Land zuKrieg ziehen wollen/soverfamblen sich jhreObersten/vnd bes

rathschlagen sich/wie ſies wollen angreiffen/vnd befehlen in allen Hütten sich zureflen/disesgeschicht

defJahrs zweymal/erftlich/wann ein Art Früchte derBäumreiff wirdt/dann sie sonstengans kelin

VnterscheidderZeit wissen konnen auch nurbis auff fünffzehlen / vndwann sie ein groffeZahlbed

deuten wollen/weifen sie auff viel Leuth/so vielFinger vnd Zehen haben/ vnnd dann/ wann dieFische

Practtleichen. AuffsolcheZeitrüsten sie sich mit Nachen/Pfeilen/ vnndhart Wurzelmeel/Darnac

erkundigen sie sichbey jhren Weiſſagern/ob fie auch Sieg haben werden/ die befehlen ihnen/ fie follett

wolAchrungauffihreTraumegeben/wannder meisteHauff traumet/ sie schen ihrerFeindeFleisch

braten/ das deutet Sieg/ dann risten sie zu/machen in allen Hütten groß Geträncke/ trincken vnnd

ranken mit denAbgåtternTammaraka/ ein jeder bietet den seinen/ daß er jhmhelff einen Feind fana

gen/ aber bann sie sehen ihr eygenFleischbraten/ das bedeutet nichts guts/ daß sie danndaheim bleta

ben/ fiefallenjhre Feindemit groffem Geschrey in der Morgenstunde / wann der Tag anbricht/an/

trettenhart wider die Erden/blafen inPosaunenvonKiurbsengemacht/haben alleSchnürvmb sich

gebunden/jhreFeinde damitzubinden/vermahlen sich mit roten Federn/ auffdaß sie sich vordenans

dernkennen/schiessen geschwind/auch wolfewrigePfeileinjhrer Feinde Hütten damit anzustecken/

vndwann ihrer einer verwundt wird/haben sie jhreeygenKräuter/damit sie sich heilen.

IhreKriegsriftung seynd Flitschbogen/ vnd dieSpiken der Pfeile seynd vonKnochen/ die ste

fcharpff weken/siemachen sie auch wolvonFifcbZähnen / jhre FeverPfette machen sie von Baym

wollen/vnd vermengen fie mit Wachs/vndzundensan/ jhre Schild seynd von Baumschalenvnnd

Wildenthtershäuten/vergraben auch fpikige Dornen/an statt der Fußangel fie follen auchihreFeins

de auß ihrenVestungen mit einem DampffvonSpanischeinoder Indianischen Pfeffer vertreta

benkönnen.

Wann
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Wannfie nun jhreFeinde erstmals heimbringen/ſo ſchlagen sie die Weiber vnd Jungen/ver. Wie'fie

mahlen fie hernach mitgrawenFedern/ scheren demGefangenen dieAugenbrawenab/ tanken omb sich gegen

jhn.hcr/bindenjhnwol/gebenjhm ein Weibzum Wächter/mirderen erzuthunhat/ vnd wannsie ein threGefana
gene vero

- Kindvon

fblagenfie estodtvnd effens / fie halten jhn einZeitlang mit Effen wol/indeffen rüsten sie zu macheв

fonderkicheGefäßvnd Getranck/vermahlen denGefangenen/ machenFederqueft/binden fie an das

HolkIweraPemmegenant/ist längerdann einKlaffrer/damit ficjhntodtschlagen/ machen hernach

ein langeSchnurMuffuranagenant/damitbinden stejhn in der mitten/wann ersterben sol. Wann

unalleBereytschafft fertig führen dieWeiberden Gefangenen/ einen oder zween Tag vor der

Hochzeit einmaloderzwey auff denPlazzum Tank/dasHolzdamit man ihn todtschläger/ wirdevon

einem Weib insonderheit gemahler/wie auchder Gefangene/ dieandern singen vnd tanken vmbihar

ond wannfie anhebenzutrincken/nehmen fiedenGefangenenbey sich/trinckenund schwägen mijm/

verwahrenjhnin der lenten Nachtin einem ſonderbarenHuttlein/befingen auch dieganzeNachtdas

Mordholz/wann derTag anbricht/ziehen sie denGefangenen auf demHüttlein/brechenesab/ma

chenRaum/vnd bindenihm die MussuranavomHalfvmbden Leib her/ztehen fiezubeydenSoren

teiffan/ da steheter mitten darinngebunden/legen Steinleinzujhm/ damit er nach den vier Wet

bern werffen soll/dicjhn zu eſſen tråwen.

vonihm bekommet/ ziehen fie esauff/biß es groß wird/ wannsjhnenhernach inSinnkompt/ hatten.

Nach diesem machen siezweenSchritt weitvon seinem Angesicht ein Fewer / vnnd kompt ein

Frawmitdem Mordholz/vnd kehret dieFederquasten in die Hihe/laufft fürdemGefangenenvbers

vnnd scoreyet mit Frewden; vberantwortet dasHolk einer Mannsperson/ der hält esihm für/in deß

vermahlen sich in die vierzehen Wildengraw/vnd kommen auff denPlak/ da wird derfelben einem

dasHolzihn todt zu schlagen vberantwortet der König stecktihm solcheseinmalzwischendie Beine

her/dann nimptsder Todtschläger/ vnnd fagetzumGefangenen: Ja hicbin ich/ ich will dich todtent

danndie Deinenhaben meiner Freunde auch viel gerddtet vnnd geffen / darauffpfleget erzu ant

worten/ wann ich rode bin/ so habe ich noch vielFreunde / die werden mich wolrechen/ damit schläge

erihnauff denKopff/daß ihm dasHirn darauß springet/alsbald nehmenihn die Weiber/ziehenjhn

auffsFewer/ krakenihm die Haut alle ab/machen ihnganz weiß/ stopffen ihm den Hinderſtenmit ei

nemHolzzu/auff daßihm nichts entgehe. Darnach nimpt ihn ein Mannsperson/leget in aufBlåt

xer/ schneiderihm die Beine vber denKnten ab/vnd dieArm vom Leib/ vnd vbergibts den vier Wet-

bern/dielauffen mitdenStückenmitgroffemFrewdengeschreyvmb die Huttenher/ darauffschnei

denfiejhmden Rucken mit demHinderſtenvondein Vordertheil ab/ vnndtheilens vnter sich / das

Haupt vindIngewend behalten dieWeiber/ fiedens/machen einBrey auf der Brühe/ vnd essens/ so

wol auch/ wasvimb dasHauptherzugeniessen/das HirnvnddieZungen effen dieJungen. Nach

verrichterGaftereygeher einjeder mit feinem Stuck anheim/derTodtschläger bekompt hierüber noch

einen Nahmen/ vnnd krakerihm der OberstderHüttenzu Ehren mit einem wildenThierszahn ein

WundenauffdenArm/ vndmußerdenselbenTagin einem Rez still ligen/vnnd dieZeitzuvertrei

benmiteinemPflikbögleinin Wachsschieffen/daßihm also dicArm nichtvngewiß werden von dem

Schrecken desTodeschlagens.

:

Eshat in diesem Landezweyerley Rhebdck/ wie hie die wildeSchwein/ die eine Iftgemein wie Thier. !

alhier/die andern klein wiejunge Schweinletn/seynd sehr vbel in den wildenFallenzufangen.

Eshatauch dreyerley Art Meerkazen/einTheil wieman hierauf bringer/die andereArt sprin

gen mit grossemGeschrey auffdieBaumeimHolz/die dritteArt seynd roth/habenBårt wieZregen/

feynd sogroß wieein mittelmässigerHund.

Auch ist einArt von Thieren/ heiffenTattus , iftongefehr einerSpannenhoch / anderrhalb Tattus,

Spannenlang/vnd allenthalben biß nur auffden Bauch gewapnet / das Wapen ist wie ein Horn/

schleusset aus einander mitGelenckenwie ein Darntsch/hat ein langes spinigesMündlein/einen lan

genSchwank/verhält sichvmbdieSteinklippenher/ seineSpeiß ist Ametsen/ vndhatfert vnnd gut

Fleisch zu essen.

derbar.

Nochhat es ein Wild/ heifferSerwoy/weifvnd schwarzgraw wie einKaz/ hat auch einenfol.Serwog/

chen Schwank/wtrfftgemeinlich einJungen oder sechs/hat einen Schlik an dem Bauch/einerhal. fehr wuns

benSpannlang/ vnd inwendigdesSchlikes hats noch einHaut/ dann der Bauch istihm nicht of

fen/vnnd inwendig defSchlikes hat esdie Dutten/ vnnd wo es hingehet / tråget es dieJungenin

demSchliz zwischendenzweyenHauten/eshat auch Tigerthier im Land/diethunmit würgengrof.

fenSchaden/Jtem/graweLöwen oder Leopardenvnnd anderefelkameThier / es ist auch einThier Cativars,

Cativategenannt/grösserdann einSchaaf/hat einenHafenkopff/ doch grösserevnd kürzereOhren/

einstumpffenSchwank/zimliche hohe Bein/schwarzgraw vonHaar/hat drey KlozčanjedemFuß/

isfet den SchilffandemPfer derfüssen Waffer/hålt fich auffdem Land vnnd Wasser/ istgeschwind

zulauffen/ wannes sich förchtet/ fleucht es ins Wasser auffdenGrund/ schmecket wieSchweinen

Fletsch/ auch hat es eingrosseArtvonEyderen im Wasser vnd auffdem Lande/ die seynd auch gut

zueffen.

Eshat auch indiesem LandgroſſereFledermauf/alshierauſſen/die fliegen des Nachtsvmb die Fleders

Nezherumb/ vndwann fie die Leut schlaffend finden/beiffen fie cinMundvollvon ihrerStirn oder manß.

Füffen/vnd fliegen davon.

Sohat esdreyerley Art Bienen / die ersteArt vergleichet sich mitden vnsern / die andere ist Bienen,

schwarz/vnd so groß wie dieFliegen/ die dritten feynd klein wiedie Micken/ vnd diese habenihrDo

nigalle inholenBäumen/vnd ist gutzu eſſen.

/
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VögelVe
Ein felkamArtVögelhat es auch darinnen/genantDwaraPirange/ ist so groß wie einHun

wara Pie hat ein lange Schnippen/Beyne wie ein Reyger/doch nit so lang/ hat seine Nahrung bey demMeer

ntftet auffKlippen/verändert seine Farben dreymal/wie auch obengedacht worden.
range.

Farb.

Baum

wollen.

Eswachsen auffeinein BaumJunipapoceywavon den Wildengenant/einFrucht denXepf.

feln nicht vngletch/fie kawen fie/thun den Safft in ein Gefåk/ vnd vermahlen sich damit/exftlich ist es

auffderHautwie Wasser/ darnachvber ein Weitwird es schwarz wieDinten/ vnnd amneundten

Tagvergehet es wider/ aber che nicht/ wieviel sie sich auch waschen.

DerBaumwollenBaumwichstungefähr einKlaffter hoch/hat viel Aefte / wann die Baum.

wollenblühet/gewinnet fieKnopffe/ wann sie willreiffwerden/thut sie sich auff/ vnd die Wolle ftehet

in denKnopffen vmb schwarzeKornlein her/welches die Saat tft/davon man sie pflanket/derKnopff.

Pfeffer. seynd dieStråuchlein voll/ der Pfeffer deß Lands istzweyerley Art/ einer geel/der ander roth/ wachſt
doch auff eine Wetse/grun ift er sogroß wieHagenbutten/ ist ein kleines Baumtein einerhalbeKlaff.

ternhoch/hat kleine Blåtlein/hanger volldef Pfeffers/ ist scharpff im Mund/ wann er zeitig ist/plu

cket manjhn ab/vnd trucknet jhn in der Sonnen/es wachsen auch in diesem Land die WurzelnJetite

ki/vnd andere/fo anderstwo beschrieben worden.

Beschrei

bung der

Tuppin,
Imba.

Wilden

Weiber

Relation Iohannis Lerii eines Burgunders / so imJahr Christi 1555.

in Brasiliengeweft/ von Natur vnd Eygenschafften deſſelbenLands/wieauch

deffenInwohneru/ Lebendigen Creaturen vnnd

Gewächsen.

Ssind indemgrossen Land Brasiliavnderschiedliche Volcker vnd Nationen/ vnderwelchen

diejenigen/bey denen sich Johan Leri fast ein gankJahr auffgehalten/Tuppin Imbagenant-

Iwerden/ gleich wiejhre Nachbarn so es mit denPortugalefern halten/Tuppin Ikin.

Die Wilden Tuppin Jmba/feynd amLeab vnd Gliedmaffen wolgeftalt/vnd wie die LeutinEu

ropa beschaffen/so vieljhreGrösse antrifft. Sie feynd auch etwas stärcker/grober/ gefunder/vnd nicht

mitSchwachheiten so sehrbeladen als wir. Man finder nicht viellahmen und einängigte vnter jh.

nen/es seynd auch keinebey ihnen die abschewlich vnd vngestalt werenanzusehen/ob fie wol offtermals

bißin das 170.Jahr leben(ihreJahrzehlen sie bey denMonaten ) es werden auchihrer weniggraw/

welches dann einAnzengung ist dergesundenvnd temperirten Lufft des Landes dann weil keinFrost

oder Reiffedaselbst seynd/so bleiben die Gewächs/Aeckervnd Bäumstätiggrún. Vber das bekum

mernsie sich auchgankvndgatvmb nichts.Siekommenauch in keineschleimichte Pfüzen oderver.

giffres Waffer/wie wir. Auch seynd sie nichtvntrew/ geizig/zanckisch/ neidig/ ehrgeizig oderauffge

Blasen. Seyndwegender Sonnen schwarzlicht wie die Spanier / vnd ob sie gleich allenackendtge

hen/schämen sie sich dochnicht. Leydengangkein Haaram Leib/als nur amHaupt/dascheren sie sich

wie dieMönche. Etlichegar alte Männerbedecken jhreScdam mitzweyen Blättern / welchezweyer

Fingerbreyt und lang/ an etlichen Kräutern wachſen/brauchen auch etwaleinen Tuchlein darzu/ so

fievonden Chriftenbekommen / wiefiejhre Lippen vnd Angesicht mit grünenSteinen zieren/ ist an

derstwo schon beschrieben. DieAmmentrucken den jungenKindern die Nasen injhrerKindheit ein/

wiemanden Brackenhierauffen pflegtzuthun/ dargegenhaben dieinPerulange Nasen / daran sie

Edelgesteinvon weiffervndroterFarbe anguldeneFadenhången . Siemahlenjhren Leib auch mit

Farbenwie andere Wilden/vnd bekleydenihn mit weichenHünerBlümlein/ welche siemitBrasilt

Farb sieden/dahero etlicheAnfangsgemeynet / die Wilden feyenrauh vnndhaarecht/ dasie dochvon

Naturnicht also feynd .

Ihre Weibernennensie Quoniam/andenOrten aber/ da siemit den Portugalesern vmbge.

Quoniam hen/Mariam/ leyden auch keinHaaram Leib/aufgenommen amKopff/dalassen sie dieHaar lang

ond Ma, wachsen/etltchetragen fie fliegend/etliche flechren sich/vnd binden dieHaar in roteBaumwollenHau

rien. ben ein/ fie habenamGesicht keinZierathwie die Männer/sondern allein anden Ohrlåplein/ tragen

fievongrossenSchneckenhausern einKleynod/solangals einzimlicheKerken /jhre Nachbarin vnd

Gesptelen/ machenjhnen miteinem Bensel einen rundenZirckel auffden Backen/ dann fahren sie

herumb mit Leberfarb/gelb vnd roth/ gleich wiedie Schneckenhåuplein gedräher seyn/ biß so langdas

Angesichtvbermahler ist. Sie tragen auch Half vnnd Armbåndervon schneeweissem Beyn/ wie

Schuppenformiret. Vnd lieben vberauß sehr diegläserneCorallen/ so sievon den Chriften bekom

Barumb men. Vnd istnichts selkamersvnd verwunderlichers/daß man sie keines weges/fonderlich die Wet

die India berbereden kan/ daßsie Kleydergebrauchen/ sondern sie bleiben beyjhrem Gebrauch / vnd geben für/

Aleyder weil sie sich desTages offtmals/ ja etwazehenmalim Wafferbaden / daß sie dann grosse Mühe mit

tragen wol, demaußvnndanziehen haben müsten/ konten auchden Gebrauch ihrer Nachbarn nicht laffen abge.

hen/ manhatkaummitgrossenSchlägenkönnenzuwegenbringen/ daß die leibeigene Wilden/ so

zumBawgebraucht worden/jhreKlender angelassen.

ner keine

len.

Meel.

Aypi vand DieseWilden/ ob siegleich wederKornnoch Wein pflanzen vnndhaben / so lebensie nichts

Maniot doito weniger sehrwol. Dann erstlich haben siezweyerley Wurzeln / die heissen Aypi vinnd Ma-

niot/ welche in dreyen oder vier Monaten anderthalb Schuch lang / vnnd eines Manns Schenckel

dick/wachsen/ diefeziehen die Weiberauß/dörren sie vber demFewer/bißweilenzerreiben sie die frisch

mit scharpffen Steinen/ so wirdt einschonSchneeweißMeeldarauf. Vnnd dis roheMeel/wie

auch der Safft , schmeckt eben wie frisches wolgewässertesKrafftmeel. Sic fieden es auch in

groffen

10
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groſſenTöpffen/rühren es mit einemKürbislöffel ståtsvmb/ vnd wann esgekocht ist/ sihet eswieret

ne Treseney. Stemachen auch dessen zweyerley/das einewird garhartgekochet/ vnd im Kriegge.

braucht / das ander aber etwas gelinder/vnnd ist derhalbenbeffer/ dann das vorige/dann es schmeckt

wieBrosam/soman es frisch isset. Man kan aber auf diesem Meelkein Brot backen/ dann esbleibt

nichtbeyeinander/sondern nurKuchen/die dennoch innwendig Meelbleiben. Esgibt abereinguten

Brey/ist vnd schmecker wieReis.

Fernerschneiden siediese Wurzelnzu kleinenStucklein / wannsie noch frisch seynd / machen

darauß groffe Ballen oder Kugeln/ in demdasMehl noch feucht ist / dieselbigen Ballen truckensie

zwischen denHänden auß/fo fleust ein weiſſer dünnerSafft daraußwie Milch/den fekenfie dannin

jredinen Geschirren an die Sonne / davongerinnt er wie Milch/wann manjhn effen fol/schütten sie

jhninScherben/vnd machen jhn gar/wie man allhier diegebacken Eyerrührer.

Die WurzelAypi dienet nicht alleinzum Mcel/sondern ist auch gutzu eſſen/wannmansie ein

wenigin derEschen laſſet braten/wird sie weich/ vnd springetauff wiedie Caftanien/ denenfieauch

gleich schmecken/die Wurzel Maniotaber mußzuvorgemahlen vndgar gekocht werden/man kan fie

fonften nicht ohne Schadengeniessen.

DieStengeldieserbeyderGeschlechtvergleichen sich fast vntereinander/vndſeynd sogroßwie

ein nidriger Wacholderskauden / haben Blåtrer wie Betonien/fie haben schwache Zweiglein / wie

Hanffstengel/diebrechen steHauffenweiß ab/ ftecken fie so tieffin dieErden/ als siekönnen/thunfon

ftenkeinen andernFleiß darzu/vnd ist sich hochlich zuverwundern/wiefiein zween oderdrey Monaten

einfolche grosse Menge Wurzelnbringen.

Essåen auch die Weiberdas TürckischeKorn/so die Wilden Avati/ andere aber Mayf neno Avati oder

nen/welches auderstwo beschrieben worden/die Chriften haben auch in dık Land/Korn/ Gersten vnndMapy.

Weinstock gebracht/die Pflanzenvon den Weinstocken wuchsen alle zu frech auff/zeitiget nicht/ vnd

gab saureFrucht/ dasRockenkornbrachtwol Blåtter herfur/grünetevnd fchoffete/bracht aber keine

Frucht/dieGersten abertrug volleAeren/vnd zeitigere recht.

(

IhrGerranck wirdt anfobgedachtenbeyden Wurzelngemacht / wie drobenvondem Mans Getrand.

beschriebenworden : Die Weiherkauwenvnd kochenauch das Turckisch Kornalfo / vnnd machen

gleicher GestaltGetranck darauf. Dieses Getränct abernennen die Wilden Taon-in/ es ist etwas

trubevnd dick/schmacker schier wie Milw/vnnd haben def zweyerley/ roth vnd weiß/gleich wie wirden

Wein/fie trincken aberjhrGerrånck laulecht/ wiewir vnsere Weingekålt vnd frisch/ vnd macht ja so

truncken als der Wein/ vnd dorffen etlicheTagund Nacht aneinander sich toll vnnd voll/ so woldie

Månner/als die Weiber fauffen/jhre Becherseynd halbeKürbis/vnnd in dem sie erincken/ eſſen ſie

nichts/vndwann sie effen/so trinckensienichts/welches vnserer Weiseganzzuwider/fie halten auch

keinegewisseZeit weder in EssennochTrincken / sondernwann einen bey Tag oder Nachthungert

vnd durftet/fo isset vnd trincket er. Sie effen aber doch garzichtig/ vndwaschen etliche denMundvnd

dieHånde vor ond nach dem Essen/reden auch vnterdeffengank nichts /hat einer mitdemandern a

ber etwas zu reden/so sparet ersbiß nach dem Essen. Siekommen abernimmerzusammen/siehalten

dannauch einenTankdarbey/imTanken aber ist einjederfür sich/die Weibertanken besonders/wie

auch die Männervnd jungeGesellen.

DieChristen hatten erstlich eingroßAbschewvordem Wurzelkawen der alten Weiber/ vnnd Was die

ftieffen vnter das Wurzelmeel ein gut theil Türckisch Korn/ in Meynung ihr Getranck ſolt beſſer Chriſte für

werden/ aber es woltkein gutthun / daß fie also mit der Zeit der Wilden Weiß annehmen musten, Gerrance

machten aber darneben ander Getranck vonZuckerrohren/die legten fiein gekühler fuk Waffer/we. gemacht.

gender groffenDik, dieda fårig ist/wafferten sie also erlicheTage/ dasgab ein sehr gut Getranck. Es Gefunde

gab auch schon frisch Brunnenwasser dafelbft/ wie auch andere füsse flieffende Waffer/ die wegender Waffer.

gutenLandsArt / sogesunde vnndvnschädlich seynd/ daß sie niemand schaden / er trinck so viel als

er wolle.

Die Wilden erziehenund halten selten die zamen Thier/abervnter den wildenThieren istihnenThier/ Tas

dasgemeinſte/welches sie Tapirouſfounennen/diesesThier hat langerötlichte Haar/ift fafteinerKu. pirouſſou.

he/auch an der Grössegleich/hat aber keineHörner/einen geschmeidigernHalf/langehangendeDh.

ren/mit geschmeidigern schmalen Schenckeln/ hat ganzeHuffoderHornan denFussen/ vnd keinen

Schwank/es hat auch viel spiziger Zähne/ damites aber den Wilden keinen Schaden thut/ dann es

fucht seinHeylnur im lauffenvnnd fliehen / die Wilden schiessenes mitPfeilen zu todt wieandere

Wild/oder fangenes inGrubenvndFallen/welchessiemeisterlich können/es wird hoch gehalten we

gen derHautvnnd def Belkes/dann sobald jhm die Wilden dieHaut abgezogen/ schneiden fie den

Ruckenrund/dorzenin an derSonnen/machen Schild darauß/ sogroß als ein zimlicherFaßboden/

Damitfangen sie derFeindePfeil auff/wannsiezuKrieg seynd. Dieses ThiersFleisch schmacketwie

Rindfletfcv/vndwird aufeinemhülgernRoft gemachlich/offt 24.Srundt/ vndongefalken wieauch

dasMenschenfleisch gebraten. Eshat auch ein art eines wilden Thiers Seovassougenant/ift an derSeovaf

Grdise dem ersten/ aber den Hirschen gleich/feynd aber nidriger/ vnnd haben nichtsogroßGehorn / sou.

als dievnserigen/ sie lassen auch die Haargehenwie die Gembsen. So seynd jhre wilde Schwein

Tajaſſou/den vnfernan Griffe der Ohren/Kopff/ Füssen/vnd langen scharpffenZähnen sehr gleich/ Tajaſſou

aber amRuckenhat es ein Loch/ dadurch es denAthem stopffet/thut sehr groffen Schaden/ vnd ist

defto grausamer/weil esnicht so dick vndgrob ist/vnd sich schrocklich flenner. DieAmericaner haben

auch einrothes ThierAgoutigenannt / indergrössewie einFercklein eines Monats alt / hat hohe Agoutt.

gespalteKlawen / sinengarkursenSchwanz/ hatcin Maulvnnd Dhren beynahe wie ein Haß/

٤ sincs

;
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ل
ل
ه

Tapitis.

Pague

Sarigoj.

Tatou.

einesvberaußgutenGeschmacks. Mehr sind noch zwey oder dreyArr/Tapitis genant/vnfernHa

fen nicht sehr vngleich/doch ist das Haar etwasrotlecht.

Sie fangen auch in den Wälden groſſeMauß/haben.Haar/vnd find sogroß wiedieEichhorn-

lein/find sogutzu essenwiedieKuniglein.

Pag oderPaguetftauch ein wildes Thier/ zimlich hoch wie ein Jaghund / hat ein vngestalt

Haupt/ dasFleisch schmacket fast wieKalbfletsch /hat einvberauß fchön Fell/ mit weissen/ aschenfar

benvnd schwarzenFlecken/wann man sie hierauffen håtte/wurden sie ingroffem Werth seyn.

Sa-rigoj ist ein Wild/ welchesdie Wilden feines Gestancks halben nicht effen/ dieFrankosen

aber pflegten eszu ftreiffen/vnd thaten das Nierenfertdavon/welches ein Vrsach dieses Gestancks/

vnd affen davon/eshateinzartes köstlichesFleifch.

DasThierTatou/kan nicht sehr lauffen/sondernkreucht durch das Geheck/ wie dieHermelin

allhter/hat fo harre Schuppen/daß man miteinem Schwerdt nicht kan dardurch hawen/die Wilden

machenKüssen aus derHaut/vnnd so man siezusammen leget/ scheineres/ alsobsHarnish and

schuch weren. DiesesThier hat schon weiß Fleisch/ fehrgutes Geschmacks.

Jacare DieCrocodilen/welchedie Wilden Jacarenennen/geheneinem an die Diffte/vnd feynd zim-

Trocodilen lich lang/manhat sich aber vor diesen nichts zubesorgen/ dann sie gehen in denHutten vmb/vnd spie-

zahm vnd len die Knaben mit jhnen/die aber sich draussen im Rohrerhalten/thun den Leurengroffen Schadent

wann fie dieMenschen vermercken/ fallen fie dieselbigen ongestummiglich an/vnndkanman sich de

ren schwerlich mit Pfeilen erwehren / sie haben beydeauffgesperrere Rachen/ hohe Füß / vnnd der

Schwanzwar nicht rund/noch spizig/hinden abergar flaw.

wild.

Tobous
Die Endexen Tovousgenant find aschengraw vonFarben/vnd sprenglich/ wievnsere kleineall-

Enderen, hier/seynds.Schuch lang/zimlich dick/vnderschrocklich/halten sich in denPfüken/flieffenden Wafferm
vnd Bachen/wie dieFrosch/thun keinem MenscheneinigenSchaden/wann mansie streifft vnd auf-

nimpt/ift es fo herzltch/ zart/lieblich vndleckerhafft/wiedie Capaunen bey vns/vnd behält den Preiß

fürallemFleisch.
So
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vnd daher die herzliche LandsArtvnd Temperament abzunehmen.

Soissetman auch die grossenKrottenohn aufgenommen/ müssen also ganzkein Giffthaben Groffe

Brotten.

Sieeffen auch SchlangenArmsdick/vnd beynahe fünff Schuch lang/seynd schwarz vnnd rot. Gesunde

lecht untereinander gemenger/die Wilden bringensiezu Hauß/ werffen sie ihren Weibernond Kin. bud zarme

dern fur/die seynd sogeheim/daß fie diefelbigen mit denHånden begreiffen/vnd mitihnen spielen wie Schlange .

mit den Crocodilen. Es hat sonsten noch andere are Schlangen inden Waffern/scheinen grun/feynd

lang vnd duun/vnd ob sie einen schon stechen/ ist es doch ohne Schaden.

Sohabenauch Leriusvnnd zween andere Frankosen einesmals in einem Waldein erschrock, Line er

liche Enderengesehen/welche dicker als ein Mensch gewesen/vnnd bey 6.Schuch lang/ an Gestaltwie schröckliche

ein Meermus@el/vberall mit weißlechten harten Schuppen vberzogen/welche den einen fördern Fuß Eyder.

in dieHöhegehoben / vnd mit auffgerecktemKopff vnd funckelten Augen sie eingut well angesehen/

und wegengrofferHiz mit seinem ausgesperrtenRachengrausam geschnaubet/hernach ist das vnge.

hewreThiet ploßlich auff ein Berg davongelauffen/ vnd in demGestrauch vnnd Dörnern ein solch

Geräusch gemacht/dah kein gejagter Hirsch so ongestumhårseynmögen.

Noch ein anderThter ist in Brasilta/mte NamenJanovare/ welches Knies hoch/vnd ſo ſchnell Janovare .

vnd geschwind/als ein guterJaghund ist/hat vnter der Kehlen langeHaar/einenbundenBeiz/fchön/

gleich einem Luxen:Die Wilden fürchten es nicht onbilligganz hefftig/ dann es lebet vomRaub wie

ein Lome/wen es bekompt /denzerreiftvnd frissetes/ wann die Wilden deren etnes m der Gruben o

derFallen fangen/schieffen sie einen Pfeil nach dem andern in es/vnd martern es also/ damites desto

långerSchmerzen leydenmüsse. Drte Wildenhaben derFranzosen. Hund erstmals dafür angese

hen/vnd sich höchlich verwundert/ daß sie ihnen so geheim vnd freundlich waren/ dann es sonsten vor

diesem keine Hund inAmerica gehabt .

Alerley ArtMeerkaken zubeschreiben/ achten wir vnnötig/ weildieselbigenohne das bekandt / Meerkayê.

nur ist das allhier zu wissen, wannes vngeſtimm Wetter ift / daß fie auff denBäumen einjammer.

lichKazengeschrey machen. Sowerffensie auffeinmalnur einJunges/vnnd das hat alsobald von

Natur die Art/daß es sich mit def Vatters oder Mutters Halfanhålt/ vnd so kleben bleiber / Wann

nun dieAltengejaget werden/ fo kommen dieJungen auch davon, deswegenkan man nicht leichtlich

wederdieJungen noch dieAlten bekommen/ die Wilden pflegen dieselbigen zu ſchieſſen / oder mit jh

renPfeilenzuverwunden/ daß sie von den Bäumen herab fallen müſſen / alsdann heilen fie diefelbi

genwiderumb/haltenvnd machen sie etlichermassen zahm/ vnd vertauschen sienachmals für andere

Wahren/Anfangs feynd sie sowild/daß sie den Leuthen dieHändezerbeissen; undmansie unter den

Håndenmuß todtschlagen.

Die Wildenhaben noch einArtMeerkaken Sagovingenaunt/ ist roth/ vnnd sogroß wie ein
Sagovin

Eichhörnlen/hat sonsten ein Maul/Brust/Half vnd andere Glieder/fast wie ein Edw/ift beherkt vnd Meertake.

sehr schon/es ist so schwach vnd zart/daß es das schwancken der Schiff nicht kan aufstehen / derwegen

man esyberMeer nicht bringen kan/fie weren ſonft in höherm Werth/es ist auch in fetnemStnnsehr

ftolk vnd hoffi.tig/da /wann man es imgeringstenbelendiget vnd erzörnet/so stirbet es.

1 Das Thier Hay ist so groß als ein Hund/hat ein Angesicht wie ein Meerkak/ einenhangenden hay.

Bauch/sehr weißgraw/einengarlangenSchwank/zotlechteFüß wie ein Beer/lange Klawen/ vnd

ob es wolgar wild ist , so wird es doch leichtlich gezamet/wann es gefangen ist/ wegen der langenKla

wenspielen die Wilden nichtgern mit jhm/ weil sie nackent seynd / vnd diß Thter hat man wederim

Wald nochzuHaußnoch niesehen essen. Iffetnicht.

Noch ist ein Thier Coatij genant/so hoch als einHaf/hat kurkeHaar/vnd gesprenget/ kleine spt. Toatij.

zigeOhren/hat ein kletnen Kopff/vnd der Schnabelist vonAugen anlånger dann einSchuch/gleich

einem-runden Stecken/ der fich fornezuſpikt/ dergestalt, daß er allenthalben ſonſten gletch dick sen/ es

hat so ein eng Maul / daßman kaum konteinenkleinen Fingerhineinbringen/ es ist kein selkamers

Thier/als dieses/wann es gefangenist/thut es allevier Füßzusammen/fållet alſo darnider/ oder leget

sich auffeine Seiten/vnd man kanes keinesweges auffrichten/oder darzu bringen, daß es effe/man

bringe/jhmdannOmeisen/welche auch seinSpeiß in Wälden seynd .

Eshat auch indiesem Land sehr viel Welsche/ Calecurtsche/ vnd auchzahmeDuner/ so vonden Zahme

Chriftenhineingebracht worden / werden aber beyderleyvonden Wilden nichtgeſſen/ vnndgebrau. Vogel.

chennur dieFedern zuihrem Schmuck undKlendung/ wie allbereyt gedacht worden/ vnd verwun.

dern sich hoch/, daß die Christen deren Eyer effen/ fintemal sie die Eyerdotter für lauter Gifft halten :

Der Wilden Weiber ziehlen vnzchlich viel der kleinenIndianischen Dunckel mit hartgekochten

Eyerdotter anff also daßman eines vmb ein Creuzerkaufft/ dergemeinen Huner funff oder sechs

vmbzweenDeller.

: Ste ziehen neben diesenHünern auch IndianischeEndten Vpec auff/effen aber nichtdavon/ pee:

weil es langsam/faul vnnd schläfferig einhergehet/ also auch von keinenFischen/die langsamb daher Indianer

schleiffen/dann es vermeynen die Wilden/daß/wann sievon soeinemlangsamen Thier essen/auch so eſſen weder

langsameschläfferige Leuth daher würden/vnd wann die Feind sie vberffelen/ alsdann nicht konten Huner noch

davon lauffen.

langsame

Fische

Es hat dreyerley Art WaldvogelJacoutin/Jacoupen vndJacovonassongenant/seynd ander Waldvo

groſſe wie dieRaben/vndhaben schwarzeond aschengrawe Federn/vndschmecken vberauß wol/ wie geldreyere

diePhasanen.
leyArt.

Noch sind zwoGattung vberauß köstlicher Vögel Mouton genant/fogroß wiePfawen/haben Mouton.

Federn wie die vorigen/man kan fie aberfelrenbekommen.

Etij Det
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Nochdien

erley.

Urat.

Canide.

Der folgendendreyen Geschlecht Vögel / schmecker faft einer wieder ander / die Ynambour

miri seynd sogroß als dieRephüner/diePegafſou/ wiedie Holktauben/vnnddann Pajcacu/fogroß

alseinHolztaube.

Eshat sonstenonzehliche Arten wilder Vögel in den Wälden/ Waffernvnd Gestaden/ welche

manfeltenpflegetzu effen/deren etliche Geschlecht sollen erzehlet werden.

Sohat esnun einArtVögel vonden Wilden Aratgenant / dessen Schnabelvnnd Klawen

feynd krum/wie an allen desselben Landes Vögeln/jhre Federn feynd vber die massen schön/ alfo/daß

mankein schönerevnterder Sonnen findet/vnnd sonderlich Gottder Schöpffer hierinnen höchlic

zuloben/fie feynd amSchwankvnnd denFlügeln anderthalb Schuch lang/ zum theylPurpurfarb

rdelicht/zum theil Himmelblaw/garglingend/vnd die Federnam Leib ſeynd deßgleichen/wanndiefer

VogelanderSonnen ist/ da er sich danngernhalt/sokanihn einernicht genug ansehen.

Canide ift die ander Art/hat etwas schlechterFedern/ vnd die andem Half stehen, glångenwie

Gold/amLeib/Flügelnvnd demSchwank/scheinen fie als das schönesteHimmelblaw mitGold ver

mifchet/wer fievonoben herab anschawet/ der meynetes sey ein schöner Sammet/ von diesem Vogel

fingen die Wilden inihren Liedern. Vnnd diesezweyerley Art/ob sie wol nichtgemeineHankvögel

feynd/so niſten sie doch mehr auffdie Dollen der Baume mitten inden Dörffern/als in den Wälden/

daher komptes/ daß sie die Wilden dek Jahrs drey oder viermalberopffen/ vnd auf denselbigenFe

dern/Hut/Kleydervnd Armzierdemachen / vnd schmücken auch damit die Sticlan jhren Streitkol-

ben/vnd sich selbst vberden ganzen Leib.

Papagene Eshatwol drey oderviererley Art Pagageyen/ die groſtevnd schonestenennen die WildenA

Ajourons. /jourons/der Kopffift roth/ gelb vnnd violfarb/ dieFlügel ſeyndzu end purpurfarb /der Sowank fo

gar lang/ iftgelb/ sonst seynd sieam Leib grün/ deren kommen sehr wenigzu uns/ fie seynd sehrver

standig/ daß sie nicht allein dieSprach verstehen/sondernselbstlernen reden/singenvnd tanken/vnd

thunwasman sieheiſſet/feynd derwegenvon den Wildenschrhochgehalten/vnnd schwerlich von ih-

nenzubekommen.

Marga.

HAS.

Die anderArtMarganas/seynd sogemein wiebey ons dieTauben/darumb werdensie nichts

geachter/die Franzosen afsen sie/ vnd schmeckten wiedie Rephüner/ aberdasFleisch waretwashår

ter/man pfleget sie inFranckreichzubringen.

Die dritte Art Tovis /, ift wie ein Staren groß/ hat ein langenSchwanz mit Saffranfarben

Federn/sonst ift ergargrün.

Toucander
Toucan ist der allerfürnembſte Vogel vnterallen andern in America/ er ist so groß wie ein

Farnembfie Taub/vnd hateinSchwankwieeinRab/aufgenommen die Bruft/die ist saffranfarb/vnd hatgleich

ondschöne als einbleich rotes Halfbandlein/ dasselbige brauchen die WildenzumZierd der Backen/ vnd son-

HeVogel. sten am Leib/ vnd sonderlich wann sietanken/ daher heissen sie diefelbenSpring-oderTankfedern/

Duam

piam.

Gonam.

buch.

vnd haben jhr fo viel/daß sie etliche vertauschen/der SchnabeldisesVogels ist långer/dann dervbrige

ganze Leib/ auch weit viel längerdann einKranchsschnabel/daß dergleichen ſonſt nirgend in dergan-

ken Weltzu finden ift.

Der VogelPonau/ift an der Griffevnd Farben wie ein Trofchel/aberdie Bruftift zicaelroth/

die Wilden ziehen sie auch ab/vnd brauchen sie wiedie vorige.

Noch einArt ist darinnen Quampiamgenennet/ einesKrammervogelsgrof/ mit Carmefin-

rotenFedern.

DasVögeleinGonambuch istzum höchsten zuverwundern / dann es ist nichtgrösser als ein

Breme/Wespeoder Schroter/ vnd singet doch liebltcher/ heller vnd klarer als kein Nachtigal/es hat

weiſſeglänzendeFedern/vnd siker gern auffdemTürckischenKorn/ vnd andern hohenStengeln.

Noch ein DieWilden halten auchganghoch einensonderlichen Vogel/ dem fie selbsten kein Leyd thun /

elag Vogel vnnd diejenigen heffrig straffen/so ihnen Leyd anthun/ der ist einer Taubengroß/aschenfarb / hat ein

den Wilde klagende trawrige Stimme/dieTuppinJmbzhörenihn meinſtentheilbey Nacht/vnd amTag niche

sehrange soviel/ vnndhaben ein Glauben daran/ daßdie verstorbene Freunde denselbigenzu ihnen schicken/
nehm.

beyde/daß erihnenGlückvi Heylbringe/vnd dann auch/daß er inen einguten Muth mache/jreFein

deimKriegdestobeherkter anzufallen/ fiehalten auch / wann sie auff diese Bedeutung gurAchtung

geben/so werden fieihrer Feindehie in diesem Leben mächtig/vnd nach demTodt werdenjhreSeelen

vber das Gebirgfliehen/vnd mitihren Elternin Frewden einen ewigenRethenführen.

Bienen.

Uravers.

VondengroffenFledermausen/wie fie des Nachtsden Leuten pflegen Schadenzuthun/iftzu-

borgemeldet worden.

DieBienenseynd den vnserigen vngleich/vnd faftklein wie schwarze Micken/ fiemachenihre

Honigsaum indenholen Bäumen/das fie eſſen/das Wachsaber soschwarz/brauchen sie nichtzuFa-

ckeln/sondern machen grosseRöhrendarauß/ darinnen siejhreFedern verwahren/ damit sievonden

Sommerwibbelnnicht verzehret werden.

DieseSommerwibbelnnennendie WildenAravers/ seynd so groß wie die Heimichen/vnnd

kommenHauffenweiß vmb dieFewerherd/wie auch dieGrylen/was die bekommen/dasdurchfreffen

fte/fonderlich aber wasvon Leder ist/wannmandieHunerund andereEffenfpetsenichtfleissigverwa

ret/so findet man des Morgensdie blosseKnochenohneFleisch allda ligen.

DieIndianischeFlohe/so die WildenTon vnd AutorJnd.Occid.Hiftor.Nigua nennet/vnd

gua Flishe. sichgemeinlich an denFussen in die Haut eingråber/ feynd zuvorhin beschrieben worden/ wannfie v
berhand nehmen/mußman sie entweder herauß schneiden oderbrennen/ die fåtte heilerman mit ei

nemrotendickenDel/so vonder Frucht Sourop gemacht wirdt/ welches auch dieFranzosen gebrau

Ton/Ni

chen/
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chen/vnd hoch gehalten wird/weil daffelbigeDel auch alle WundenvndSchadendesganzenmensch

lichen Leibs von Grund herauß heylet.

Es hat auch inAmerica Schnacken / heissenYetin/ dieselbigenstechen sohart/ auch durch ein Yetin

dunnesKleyd/daß einer meynet/ es seyen Nadelspiken/ vnnd thun den nackenden Wilden sogrossen Schnacke.

Trang an/daß sie sich mit denHänden amganzen Leib schlagen/vnd dermaffen plaken/daß es lautet/

alsob einFuhrmann mit derGeyffel glischete. Sogibts auch Scorpiones daselbst / die liegen im Scorpioa

Sraub/ vnd vnter den Steinen / seynd aber kletner als in Franckreich / aber deren Stich eben sover, nes.

gifft vnnd rödtlich/ den man auch mit dem Del heylet/ die Wilden tegen gangeScorpionen zerquest

auff dieWunden. Sieseynd sonstengar rachgierig auff dievergiffreThier/ vertilgen fie wo sie kon

nen/vnd sobegierig/daß sie sich darübervergeffen/ja wann sie sich ungefähr wider einen Stein ſtofen/

fallen sie an denselbigen/vnd beissen darein/wie einvnsinnigerHund.

Vberdish allesgibt es auch Erdkrebs Dussa genant / die kommenHauffenweisam Vfer def.OussaEid

Meersvnd simpsfigen Derternzusammen/wie dieHewſchrecken/wann einer dahin gehet/ laufftei, trebs.

ner hie/der ander dahinauf/fie krlechenin die Srumpffder Bäume/vnd vmb die Wurzeln / darauß

mansie ohne Schaden nicht leichtlich bringen kan/dann sie pfeßen einengar vbelin die hande/ seynd

magererals dieim Meer/doch weilfieriechen wie Wacholder Wurzeln/so ist es eingut Essen .

Vonden Wallfischen/ Meerwundern/ fliegenden vnd etlichen andernFischen ist hieroben ge Fisch.

dacht worden/wollen fie derwegen alhiervbergehen/vnd nur die gemeinſtenbeschreiben/ derenbis da-

hero noch nicht ist gedachtworden.

Sie haben zweyerley Art Barben/Kurema vnd Parati/vnd weil sie Hauffenweis streichen/so Rurema

schiessen dieWilden mit Pfeilen so gewiß nach jhnen/daß fie offt zween oderdrey in einemSchuß tref. Parati.

fen/diegeschossene bleiben vberdem Waffer/denen schwimmen die Wilden nach/ vnd holen fie/ dieser

Fisch ist sehr mitrb/ schmecket wolgefotren vnd gebraten/ mandorzet vnd zerreibet sie auch/vndgeben

dasbesteMeel.

Camonroupony-ovaſſou/ist ein groſſer Fisch/gargutzu effen/vnd dessengedencken die Wilden Camonrou

offt in jhren Liedern.

Siehabenauch anderezwo Artgroſſer Fisch/OvaravndAcara-ovaffu/

vngleich aber doch beffer/vnd Dvara den Forellengleich.

pong..

bassou

den vorigen nicht fastOvara.

icara pe

Acarapet ist ein breyter flacherFisch / wann manihn kocht/ gehet ein gelbeFeistigkeit herauß/ vaſſu.

den braucht manfür Salkbey dem Tisco/Acarabouten/ ist ein schlamigerFisch/ Sandrot/ oder wie Acarapet.

einHirsch/ist aber nicht so gut als dervorige.
Acarabou

ten.

PiraYpochi ist langwieeinAhl/man tffetihn aber gar nicht. Rajz/welche indem Meerschoß Pira Ypor

Ganabarz/vnd in dem Meerselbsten auffder nåhegefangen werden/ die sind an dergrösse den Nor- cht.

mandischenvnd Engltschen vngleich/vnd habenzweyHorner/auch 5.0der 6.Rike am Bauch/daset. Rajz.

nernit andersmeynen solte/ sie weren mit fleiß darein gemacht/sie haben ein langendånnenvnd ver-

sifften Schwank/damit siedie Menschen stechen vnd anzunden. Vnd so vielvonden Meerfischen.

Vberdise seynd noch viererley mittelmässige/ vnd gar kleine Fisch in den flieffenden süssenWas

fern/deren zwey wunderwerckliche allhier sollengesezt werden.

DieeineArtnennen die WildenTamovara / ift einer Querchhand lang /mit einem groffen

ſchändlichenKopff/nach der Proporkdeß vbrigen Leibs/ vnter den Fischohren hat er zwoStacheln /

vnd spizigerZahn alsdie Hecht/vnd vberauf spisigeFedern/vnd auffdemRuckengar harteSchup.

pen/daßman jhn mit einem Schwerdt nicht durchhawenkan/ fein Fleisch ist vberauß bewärth / vnnd

schmeckersehrwol.

Tamovaca

DieanderArt ist Pana-pana/zimlich lang/sein Hautist rauch wie ein Requiene/vndjhm mit Pana.pas

dem Leib vnd Schwanznichtvngleich/hat ein breyt/ flach vnd scheuflich Haupt/ wann er es vber das na.

Waffer hebt/zertheilet ersin zwey Theil/welches einsehr schåndlich Muster ist.

fegen

Esscheinet aucb/als feyen dieSyrenen in diesem Meer/dann auff einZeit fuhren etlicheWil. Ob Sore

den ingroffer stilleauff dasMeer/dakam eingroſſerFisch/vnd griffin denBott/vnd wolt entweders nenindie

insSchiff steigen/oderdasselbigevmbwenden. Als ein Wilderdas ersehen/ hieb er mit einerHiepen somMeer

demFisch dieHand ab/die fiel in das Beyschiff/ vnd hattefünffFinger wie ein Menschenhand/ wie

jon nun dieHand so sehr schmerzete/huber sein Haupt auf demMeerherauffer/daffelbigewareines

MenschenHaupt gleich/vnd machteetlicher maſſen einGemürmel/vnd dieseshaben die Wildenden

Frankosen selbsten erzehlet.

DerBaumBrasilien/davon das Land den Namen hat/vnd von den WildenArobauten ge. Baum lo

nennet wirdt/ ist der allerberumbtefte / vnnd fürnemblich wegen der rothenFarb/ so vnsere Mahler roboutan.

darauß machen/er ist in derHöhevnndMenge seiner Aestevnserm Eichbaumgleich / etliche ſeynd so

dick/ daß sie drey Menschen kaumvmbklafftern können / an Blåtrern aber ist erdem Buchsbaum

gar gleich/tråget aber keine Frucht/dasHolzist sehr hart/ daß man es schwerlich zerspalten kan / die

Kauffleuth dingen hiezu die Wilden mit Klender /Hembder/Hut/ Meffer vnnd dergleichen / daß fie

dasselbige mit Keylen vndArtenvoneinander schlagen / diemachen esdannrund/ vnd tragens auff

jhrenblossenAchselnvberzwo MeilWeges in vngebahneren Wegen zu den Schiffen/ sie würden

fonftenineinemJahrmiteinem Schiffzu laden nicht fertig / wann die Kauffleuth fich hierinnen

der WildenHülff nicht gebraucheren / dann es weder Pferdt noch Esel im Land/ die solche vnnd

dergleichen Arbeitthun köndten. DiesesHolz ist von Natur nicht grün oder feucht / sondern tru

cken/somanesanzundet / gibt es nurein wenig Rauch von sich / vnnd behält die Aschen auch die

Farb/ dannes machte einFrankos Laugen darauß / vnnd wusch seine Gerath vnnd Hemberda

!

mit/
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mit/die wurdenvnnd bliebenroth/ vnndhielt dieFarbeso ftarck / daß es von keinemwaschen wolt

abgehen.
LinesWil Ferners/weil sich die TuppinJmbz nicht wenigverwundern/ worzudoch die Franzosen vnd

deGespräch Portugaleser/ soviel Mühevnnd Arbeit auff fich nehmen/ ganseSchiffvolldef Brasilienholzes

mitLerio. laden/fraget derhalben ein Wilder einmal einen Frankofen /vnd fprach/was bedeuts daßihr Fran

kofenvndPortugaleser so fernen her insHolz fahrer / habtihr kein Brennholz in ewerim Lande ?

Demantwortet der Frankof /ja wirhaben dessen vnnd zwardie Menge / abernicht von dergleichen

Baumewiejhr/infonderheithabenwir keinBrafilienholz/ daß wir von euch holen müssen/nicht zus

brennen/wie du meynest, sondern damitzu fårben/gleich wiejhr ewere Baumwollene Strick/Federn

vnnd anders dergleichen auch fårbet. Daraufffagetder Wilde alsbald : Müftihrdann darzu so

vielhaben ? Jafreylich sprach derFrankof/ Esist ein einzigerKauffmann bey vns / der hat mehr

rotheTuch/ mehrMeffer/ Scheren/ Spiegel/ dannjemals zu euch seynd gefuhret worden/ vnnd der

braucht allein einSchiffvollBrafilienholk der Wildeverwundert sich dessen / ob das scyn kendte /

vnd fragte weiter/ stirbet dann nicht derselbige retcheKauffinann auch wie andere Leuthe ? Vnnd

wann er stirbet/ werist dann zusolchemgroſſenGut sein Erbe ? DerFrankoffagetzu ihm /Seine

Kinder/ woer aber keinehat/ so feynd esseineBrüder/Schwesternvnnd andere/ darauff sprach der

Herrliche Alte: Hieraufkan ich leichtlico abnehmen/daßihr Franzosen müſſet groffeDlarzen seyn/ dannwas

Meynung gehet euch die Noth an/ daßihr euch so grosseMühe auffladet / vber Meer zu kommen / darauffjhr so

dises Wile grosseGefahr bestehen müft/ wie ihr selbst erzehlet/ nemblich/daß ihr ewernKindern oder Freunden/

Den.

baum.

Gerau.

so noch im Leben/ nurGutsamblenmöget ? Solldas Land/ welches euch erhalten hat/ nicht auch fie

ernehrenkonnen? Wirhaben auch Kindervnd Verwandten/vnd wiedu fiheft/ find sievnsauch lieb

vnd werth/aber weilwirvnsdeſſen versehen/daßdasErdreich/welchesvns vnfereNahrunggibt/auch

jhnen nach vnsermTodt kein Mangellaffen werde/ so find wir also damitzu frieden. Dieser Wil

dewird amJüngsten Tagviel Maulchriften zuSchanden machen/ der ein beffer Verrrawenzu der

ProvidenzdekErdreichs/ als sie zu GOrt demAllmächtigenSchöpffer Himmelsvnnd der Erden/

gehabt.

DiNancher.

Jekokomen wir widerumb zu den Bäumen/der Palmenbaum feynd vier oder funfferleyGat

leyPalm tungim Land/deren istdie allergemeinſte/eine soGeran/vndnoch ein andere so Vrigenennet wirdt/

die erfte hat kein Frucht/ die ander abertråget einrunde Frucht/ wteeingroffen Trauben / fo fchwer/

daß einer mit einerHandkaumeinenerheben kan/dte Beerfind sogroß/alsdie Schlehen/derKern ist

wie einKirschen/vnnd zu effen/diezarten weissenSprößlein auffdenSpiken der Palmbaum ſeynd

auch zurSpeiß zugebrauchen/vnd gut zumBlutgang.

Dri.

Nori.

Noch haben die Wilden einenBaumAyrigenant/ist mit den Blättern den Palmenbäumen

gargleich/aberderStammistrund herumb voller spizigerStacheln/wie Nadelfpizen/deffenFrucht

ift ziemlich dick hat mitteneinschneeweissenKern/istaber nicht zu effen/es ist vielleicht dasFrankosen.

holk/dann es ist schwarz/vnd sohart/daß es dieWilden zujhren RågelnvndPfeilen nehmen.Es hat

Capan. auch sonsteninAmericaallerley farbenHolk/ vnter denenist auch einArtHolkes Capaugenant/fo

großals ein Welscher Nußbaum/trågt aber keine Rüß/ wannmandessenHolkverarbeitet/ iftes so

mafericht wieeinNuß/etliche Baumhaben Blåtter ſo dick als einPhilipsthaler/vnd dann find an

dere/die haben Blåtteranderthalb Schuch breyt.

Rosen

Baum

Es wächst auch im felbigen Land einBaum ſehr lustig anzusehen/vnd räucht ſo lieblich als ein

wolriechende köstlicheRofe/wanndieZimmerdeut dasHolzhieben/vndaufpolierten.

lovaj
Hergegenist einandererBaumAovajgenant / derftincket sovbel als ein Knoblauch/ wann

Stanck mandenselbigenhawet oderbrennet/ kanniemandsein Gestanck aufstehen/seineFrucht ist denCa

ftanien ähnlich/aber fehr gifftig/ vnnd schadetdenjenigen/die fie effen/ dochhalten die Wilden folche

Frucht inEhren/dann sie machenjhreRaffeln darauß.

baum.

Hibourac,

Choyne.

Cabani

caje,

Ucajon.

DerBaumHivourac/deffen Rindefodickift/alsein halber Finger/einesguten Geschmacksi

insonderheit wannman fie frisch von demStammabzeucht/ift ein Art def Frankosen Holkes.

DerBaum Choyue istzimlich hoch / grünet ftats/ vndhar Blätter wieein Lorbeerbaum/trägt

AepffelsogroßwieeinKindstopff/formiretwiedieStrauſſenEyer/mankan sie aber nicht effen/dar-

auß nehmendieTuppinImbæ etliche ſo feinglanz feynd/bohren siein dielange vnd quere durch/vnd

machen ihrMarakadarauf sie schneiden fie auch halb entzwey/vnd trincken darauß.

Sotråger derBaumSabaucaje auch Aepffel dicker dann zwo Fauft / find formiretwie ein

Kelch/ zuvnterst in denselbigenseynd kleineKernwie Mandeln / haben auch fast denselbigenGr

schmack/dieSchalenbrauchen sie auchzuTrinckgeschirren.

Vberdas istim land ein Baum/sohoch wiebey vns die Speyerling/dieFruchtist sogroßvnnd

formirer wie einHünerEy/ wann siezeitig werden/ ist fie goldgelb wie ein Quitten/ vndgesundezu ef

sen/schmeckt såurlitch/vnd der Saffe ift trefflich gut zurKühlung/wann fich einer erhist hat/mankan

aberwegengrofferHöhefaftkeinebekommen/ als wasdieMeerkazen fallen taffen/ die sich darvon

nehren.

Stauden Paco-ajre/isteinStaud 10.0der 12.Schuch hoch/vnd einesSchenckelsdict/ aber so zartvnnd

Paco- ajre . Ilnd/daßmanjhnin einemStretch mit der Wehr tonteenzweyhawen/ der ApffeldarvonPacoiftei-

ner querchHand lang/formiretvnd an derFarbwicein Cucumer. Dieser Aepffel wachsen auffie-

demZweiggemeiniglich zwanzig oder fiinffvnndzwanzig auffeinem Klumpen/ den die Wildenab-

brechen/vnnd kaumineinerHandhalten können/wannmandasHaurlein vondiesem Apffelthut/

wievon dengritnemFeygen/ scheinteskozmicht/oder vollKrumen/ daß man fic also auchfür Gengen
hälts
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hair dieBlätter diesesBaumsseyndins gemein 6.Schuchlang/vnd.2.Schuch breyt/vnd ob sie wol groffe Blat
dunnvndzart feyn/ftehen sie doch allezeit indie höhe. ter.

VondemBaumwollenbaumXyta/ ist in HansStadenHiftorigemeldet worden/ vnndthig Bauma

Allhierzu widerholen.
wollen.

WiederZucker in Rohren wachſe/vnd hernach berentet werde/ist nunmeht auch gemeinzallein Zuckerrsha

ist eshochverwunderlich/ wann mandieZuckerröhren faulen låsr/ vnd weicht siehernach in Wasser/ ren.

so wird dasselbige Waffer wider die Natur desZuckers so sauer und scharff/ daßman esan statt dep

Essig'sgebrauchenkan.

DieanderRohrso eines MenschenSchenckeldick/ wann sie noch stehen vnnd grün seyn, kan

man mit einemSchwerdtvoneinanderhawen/ aber wann fiedür? werden /seynd sieso hart vnd veft/

daßman fte spalterund zuricht/vnd so scharpffwerden wiedie Flheten der Balbirer/damit scharpffen

die WildenjhrePfeile dermassen/daß siein einem Schuß ein Wilddarnider legen konnen.

Mastir wichst auch in Brasilien an denDecken/ welches ein sehr lieblichenGeruch gibt/wle an. Mafiit.

derevielmehr wolriechende Kräuter vnd Blumendaselbst.

Folger nun vonden nothwendigstenGewachsenvnKräutern/das Gewächs/ welche die Frucht Bräuter

Ananasträget ist anGestalt gleich der weiffen SchwertelwurzelJrisgenant/ hat gekrumbte Blåt, vnd andere
Gewächs.

ter herumbergespalten/ fast derAloe gleich aber doch dengroffen Diffeln gar eben / der Apffel ist so Ananass

groß als einzimlicheMelonen/vnd formiret wieein Fichten Rus/wann er wachst/hånget er auff kei-

neSeiten/ftehet ftrack vberſich/wie die kleinewelche Disteln/so er zeitig worden/iſt er blawlich Gold. Die befie

Farb/die Frucht raucht wie Himbeeren/ift fup/vnd wann manden Saffrherauftrücket/ ist er so gut Frucht in

als immerein Malvafterseyn mag/vnd ist also die beste Frucht in gankAmerica.

"

America.

Vnter allenKräutern die inAmerica wachsen/ift eines das fürnemſte/ welches dieWildenPe- Petum

tunennen/vndvonBentzoneauch beschrieben/wiewolesdessen Interpres,aber doch vnrecht/für das Berzo lib.

TabacumMexicanumgehalten. Diesesistbey den Wildenin hohem werth/es wächst wieben ons die 3.cap.11.

grosse Menwelwurk/ doch ist es etwashsher/aber mitden Brätern gar gleich/doch auch der Walwurk

mehrähnlicher/sie brauchen es folct: er Gestalt/wann fie esgeſamlet/hencken sie es Gebundweiß in die

Hutten auff/daß es dür? werde/dann nehmen sie 4. oder s. Blätter/ wickeln sie in ein andersgrössers

Blat/zündenrsso an/haltenesfürden Mund/vndziehendenRauchan fich/ daß fiedenin den Letb

bekommen/ ob nunwol derselbigewiderumb zur Nasen vndLippendichern herauß gehet/ werden fie

doch des voll/vndbekommenso eingroffeKrafft darvoin/das sie sich davon 3.oder4.Tag ongessener

haltenkönnen/ wann fiezuKrieg ziehen/ oder sonst Nothleiden / diesesPetum ist dem süssen HolzDessen

Glyciriza fast gleich/welches auch dieKrafft haben fol/den Hunger auff10.0der12:Tagzu stillen/in. Braffe.

maffenTheophraftusvondenScythen schreibet.

Siebrauchenauch dasPerumzur Reinigung desGehirnsvon allerböfenFeuchtigkeit/vnd Berzolib.

Ist kein Wilder/der nicht ein Buschlein diesesKrauts amHalfhenckenhab. Vnd ist dieserDampff 1.cap:26

mitnichtenstarekond vbelriechend/wie Benkovermeynet/die Weiberbrauchen aberdiesesKrauts

nicht/aukwas Vrsachen/mag mannicht wijfen/die vnsernbrauchen für dieses Kraut Nicotianam/

welches doch wederan Gestalt/Tugend oder Würckung dem Peto sich vergleichet/vnd in Florida wol

tausentFrankdsischeMeilwegesvon Americadavon wachſt.

Eswächst auch in America dieArt KölkrautsBrafficx/die Wildennennen ès Cajou-a/ vnd Cajou.a

kochenesbtswetten ineiner Brühe/ die Blätter seynd formiretvind so groß als an den weissen Set. Braſſica.

blumen Nenusar/so auch Beulwurzgenant wird/vber das Manior vnd Aypibrauchen die Wilden

Noch die WurzelHetich an statt des Brodts / die seynd in Brafilten so gemein/als bey onsdie wels. Hetich

fenRüben sie feyndzwo Faustdick/ vnnd anderthalb Schuchlang, mehröder weniger/wannman dreverley

diese Wurzelnaufzucht/ scheiner etne wie die ander seyn , wann sie abergekocht seynd / spüretman

denVnterscheyd/ dannein Theilwerden Violfarb wie Mörrüben/ andere aber Goldgelb wie Quir

ten/ vnnd einTheil bleibenweiß/daher abzunehmen/ daß es drey unterschiedliche Geschlecht seyen.

Wann fie in derAschengebraten werden/seynd fie sogutvnd schmackhafftig/als die allerbesten gebra

tenBirnbeyvns.

DieBlätter daran breyten sich auff derErden auß/vnd kriechen herumb wie Rosewurk/feynd

Gestalt wieder CucumernBlåtter/ oderder grosse Spinat/ doch ist ander Farbender Vnterswehd/

dann diese ist mehr der Rosenwurk Broyonien gleich:

Diese Wurkeltragen ketrienSamen/ die wilden Weiber schneiden sie inStucke/ wie wirmit

denkotenRüben zut thunpflegen/ vnd såen sie also leichtfertighin/ sobringen sie vber kurk so viel ders

felbigen groffenRuben/ als viel der Stückleingewesen seynd /dergleichenzuvor im Feldbaw nie ist

erhdret worden / wiewolmanauch darfürhalt/ daßsievon sich selbsten wachsen/ datin man findet sic

ſonſtenim Land allenthalben.

Art.

Die Wildenhaben ein Art Obs mit Nahmen Manobi/ wächst vinterdem Erdreich wie Erde Manobi

schwam/ist mit dünnenFafeln ineinanderverwickelt an derGröf vnSchinack wiederKerhan einer

Haselnus/ist Aschenfarb/hat nicht dicker oder hårter Schalen/als dieHilfen ari denErbsen seynd.

Vberdas ist auch vielIndianischer gehornter Pfeffer dd / welchen etliche Pfefferkratie nen Gehörntek

nen) ist einesvberaus scharpffenGeschmacks/ hat Blätter wie vnsere Nachtschatten/ doch etwas Pfeffer,

gröffet/ derStengel ist Ehlenhoch / grun/ weisslecht mitKnotten/ hat weißlechie Blumen/ dic

Frucht ift vberlängetwie kleineHorilein/wann fie erst herfür kompt/ ist fiegrun/ warten fieaberzeitig

ist/gibt sie so einenschwarklechtenGlankvon sich / vnd ist so glatt/ daß mansich darinnbesehen möcht

onnd schimmert wie ein Coralle / darinnen ist der kleineSaamen wie Linsen/ gedicht beyettt.
Rhock/

1
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ander/ ift ſo ſcharpff eheerrecht aufgedörzet/daß/ wannjemanddenselbigen mit der Handberühret /
vnd nachmalsdenMund odersonsten den Leib damit bestreicht/ so werden Blasendavon/vnd ist die

sesdie Vrsach/daß vnserKauffleuth nur denselbigen zu fårben gebrauchen. Die Wildenvermen

gen jhn mitJonquet/vnd brauchen es an statt defSalzes.

Bonenond
Eswachsen auch ein Art Bonen / so groß als Daumen/ Item / weisse vnnd aschenfarbe

Erbsen. Erbsen.

Pheben/
Stehaben auch Phebenoder Citrullen/ gar eines lieblichen Geschmacks/ wie nun alle Trea

Cierullen, tureninAmericadenvnsernin Europa vngleich/ also auch die Kräuter/nur aufgenommen die drep

Gewächs/als Farzenkraut/ Burkelkrautvnd Basilien/ welche in etlichenDrten dieses Lands wach.

fen/vnd denvnserngleich seynd .

Rriegs

Sachen.

Marka

yas die
årgfien

frind..

Puver.

WiewolvnsereTuppinJmbz/vnd TuppinJkin einen ewigen Krieg führen wider alle ande

rebenachbarteNationen der Wilden/ wiesonsten alle andere Volckerin America/ ſo ſeynd dochjhre

årgste Feind die NationMarkayasjhrenechste Nachbarn/ vnnd die Portugaleser/deren Eydgenof-

sen/von den Wilden Perosgenant.

Wiedannauch nicht allein die TuppinJmbx/ sondern auch dieFrankosen jhre Eydgenossen

derMarkayasgeschworne Todtfeindefeynd/ vnd kriegen die Wilden allein jhrer VorElternTodt

zu rechen/wie auch in Stadens Historien gemeldetworden.

Wann sie Anfangs einanderhabendenFrieden aufflaffen fagen/so ist dieFeindschafft dermas

Föhnlichkeit senzwischenjhnen eingewurzelt/ daß fie nimmermehr miteinanderkennen verföhnet werden/vnd fe.

derIndias kenjhnen einhelliglich für/wie sie alle jhr Diwtenvnd Trachten dahin richten mogen/damte sie sich an

jhrem Feind rechen/ vnd versehen sich auch desgleichenzu ihrem Feind/ daß er also auchgegen siestå

tiggefinner seyn werde/fie halten es fur ein Nachlässigkeit vnd Faulheit/fo fiein ihrer Feinde Gewalt

find.ond ongestrafftwiderumb davonkommen.

ner.

Ob sie nunwolkeinen sonderlichen König oder Fürstenvnterihnen haben/sogehorchen sie doch

durch Anweisungder Natur den Elteften / wegen der Erfahrung / wie die Lacedemoniervor Zeiten

Kriegsver auchgethanhaben. DieseAltengehen in allen Dörffern der jhrigen auffond ab spazieren/ligen in jh-

mahnung renSchlaffgarnen/vnd vermahnen die andern mit folgenden Worten : Sind dann ( fprechen sie/

DerAtten. vnd reden alſo ſtårig in einem Athem hin)vnfere VorElternonsnurein Exempelgewesen/daßwir

Тарасев.

Orapats.

Pfeil.

ftätig daheim auffder Barnhaut ligen sollen?Dienicht allein wider ihre Feindeso viel Kriege gefüh

ret/sondernfie mit Dapfferkeit vberwunden/geschlachtet vnd gefressen haben ? Vnd sollen wir ge

starren/ daß vnsere Nation dievorZeiten allen anderndermassen einSchrecken gewesen/ daß sie

vnsnicht haben konnen anschawen/nunmehr abervns allenzueinem Nachtheil/ so garzunicht vnd

zuSchanden werde/soll es dannonser Faulkeit Schuld feyn/daßdie Markayas vndPeros die arge

Bofwichter vnsdererstvberfallen ? Diese vnd dergleichen Rede wåret offt bey sechs Stunde/vnnd

wann derAlte auffgehöret/schläget er mit seinerHåndenauff seineSchulternvndArßbacken/ rufft

vberlaut mit folgenden Worten : Dassey fern/ Djhr meineliebe Landsleuth vnndjunge Helden/

somussenwirunsnicht stellen/wir wollenvns vielmehr zum Streit vnd Krieg gerüst machen/ vnnd

vnsentwederdem Todtvndder Mezigung auffopffern/oder aber vnsere ElternmitDapfferkeit wi-

derumbrechen. Dieser Rede horen die andern so fleissig zu/daß fie auch nitein Wörtlein darzwischen

reden/faffen darob einenbesondern Muth/ermahnen sich felbft/sprechenihnenvntereinander inallen

DörfferneinHerz ein/vnd kommen sobald jhnenimmermöglich istzum bestimptenOrt.

Ehe wir nunvnserTuppinJmbaszuFeld führen/wollen wirvon erftihreKriegsristungund

Waffen beschrieben.

Jhrfürnembſte WehristTapaces / ein Kolbe oder Schwerdt von Rohren oder schwarzent

Hoikgemacht/ fünfsfodersechs Schuchlang/ vornrund wie ein Eyformiret / eines Schuchsbreyt/

mittenDaumens dick/vnd amRandher fein füglich zugeschårpfft/vndnehmendasschweresteHolk

darzu/feyndbeynaheſo ſcharpff wiedie Aext. EinTuppinJmbagebe hiemitzweyenFechtern genug

zu thun.

Drapats sind jhre Bogenvon derogleichenHolzzugerichtet/seynd vil längervnd dicker alsdie

vnsere/eskönnendieKnaben vonzehenJahren diefelbigen spannen/dahingegenvnser einerhieraus

senallesetneMacht vnd Starck darzu thun müste.

DieSennemachen fie vom KrautTocon/ vnnd ob daffelbigewol sehr fubtilift/ so iftes doch so

starck vnd zåhe/daß es ein Pferdt nichtzerreiffenkan.

IhrePfeilseynd Elenlang/ werdenvondreyen Stickennach der lange zusammengemacht,

dasmittelfteSruck ist ein Rohr/vnd dieandern beyde sind von schwarzemHolk/diese Stuckwerden

so füglichmit einer Baumrindenzusammengebunden / daß manes nicht ſtarcker kindt zusammen

leimen/fie binden mit einemBaumwollenFaden(dannsie defleims mangeln)zwoFedernSchuchs

lang/daran/an dieSpikenmachenfiegar scharpffe Bein/bifweilen auch einStück vondem dürren

Rohreiner querch Handlang/vnd aufpolirt wie ein Flaschen/bifweilennehmensie auch das cuffer-

fleamSchwankdefFischesRajx/welches gargifftig ist/ wie zuvorgedacht. Jeho aber machen fie

auch eiserneStacheln oder scharpffe Någeldaran/ vnndhaben diesesvon den Chriften gelernet/fie

feynd vberaußgewiß vndgeschwind damit/vnnd fchieſſen ſfohart/wie mit einem Rohr/ daß der Pfeil

auch offt durch denSchild geher. IhreSchild sind von demFell def Thiers Tapiroufſou wiezuvor

gedacht/breyt/flach/rund/vnd wieein Bodenin einerTeutschen Trumel/ damicfangen sie imStreic

derFeindePfeilauff.

Gic
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F

Sieliebenauch sehr dieSchwertervnd Messer der vnferigen /wan sie schön glänzenvndswim.

mern/d.pwegenwerffen sie alsbald die Scheidendavonhinweg/ fie brauchen sie aber nicht imKrieg/

sondern hawen damit die Este von den Bäumen.

Eskommen ihrer auff ein acht oder zehentausentin einem Lagerzuſamen / haben auch zimlich

viel Waber bey jhnen/ doch nicht zunKriegen / sondern daß sie dieKriegsruftung vnd Provtant zu

tragen. JhreOberften feynd/wie gefagt/die Eltesten/die am meisten Fernde erschlagen vnd gefressen

haben/die ftellen fich forne an die spiken mit den streitbarsten Helden/jhreTrommeter brauchenHör. Tromme

neranderthalb Elen lang/ vnd eines Sptes dick / etliche brouchen auch Pfaffen vonjyrer Feinde / die ten.

fie gefressen haben / Beinen/ damit pfeiffen sie den ganzen Weglang/jhrenGefellen ein gutHerkzu Pfeiffen.

machen. Fahren sie zu Waffergegenihren Feinden/fo stehenjhrer je fuuffzig in einem NachenYgat

genant/ welcherauß einer ganzen Baumrindengemacht ist / sie fahren nur beym Land her/ vndrom.

men damit nicht auff das hohe Wicer.

Ihr ersteKriegslist ist/ daß die Stärckesten vnd Streitbareften etwa einTagreiß oder zwo auff Rriegs .

25.Französische Meil mit den Werbern und andererKriegsrüstung vorher ziehen/ machen sich still. int.

schweigend inder Feinde Land / lägern sich hin vnd wider in die Wälde / vnd stellen alfo den Feinden/

darauff fie fo gar verhekt feynd/ daß fie sich zum offtermal 24.Stund daselbst verborgen halten/wann

fienunihreFeinde vnversehens anfallen/was sie alsdannbekommen/esseyMann/WerboderKind/

das führen sie injhr Landheim/fchlachten vnd hawen sie in stuck/braten vnd verschlingen sie.

Wann fie einander ein offentliche Schlacht auff freyem Feld lieffern / ist es kaum glaublich/ Groffer

wieein erschreckliche grosse Schlacht sie halten / vnd wann siezusammen kommen/fangen sie viel cin Ernst zu

grösser Geheul vnd Geschrey an /als die jenigen /welche bey vns die Wolffjagen /vnd erschall eder. Land.

massen in der Lufft / daß man darfür keinen Donnerschlaghören kan /vnd blasen mit den Hörnern

vnd Pfeiffen darzu/ einer drawet dem andern/vnd wetsen einander dre Todtenbein/vnd die Zäne von

denTodten/ dann etliche derselben ganze Schnür voll / mehr dannzwo Elen lang amHalse hencken

haben/vnd stellen sich sogrewlich/daß einer dafür sich entsezen muß. IndemTreffen schiessen sie die

Pfeil dermassenHauffenwerk in einander/ daß es scheinet/ als wann es ein hauffenMuckenwären/

Ihrer viel/wann fie verwundet werden/reissen die Pfeil mu groffer Tapfferkeit herauß/beiffen darein

wie vnsinnigeHunde /vnd fahren immerim Strett fort/ lajfen nicht nach / so lang sie ein Ader regen

konnen/vnd hat man nie gehöret /daß sieleichtlich geflohen feyen/demTheil/welches das Feld erhalten/

kommen von allen Orten viel entgegen / die springen vorFrewden / tanken /hüpffen / frolocken /vnd

wünschenihnenGluck.

Wann sie die Gefangeneheimbringen/geben siejhnendasbeste zu effen /vnd den Männern ein DerGe

Weib zu/ ja auch wol jhre eygene Tochter vnd Schwestern / dieselbigen warten dann der Männer fangenen

auffs beste / Aber hingegengeben sie den gefangenen Werbern keine Männerzu / weil sie nunkeine be. Zustand.

ftimpteZeit zur Schlachtunghaben/fondernjekt bald/dannüber lang/daffelbige verrichten/nach dem

* derGefangene dienlich darzu ist/ so müssen die Männer mitler weil den Vögeln/Fifchen/vnd anderm

Wild nachstellen/Aber die Wetber arbeitenin den Gärten/vnd suchen Meerschnecken/zu lekt/ wann

sie wol aufgemefterfeynd/ werden sie geschlachtet vind gefressen/wie bey vins die Såtw / Mit was Cere

montenaberdas geschehe/tft inHansStadenHistortenvmbständig befrieben worden/vnnötig all.

hier zu widerholen.

Diese Wilden wissen weder von Gott oder der Erschaffung der Welt / die Tag bey jhnen seynd Religion

nicht vnterschieden mitbesondern Namen/keiner wird heiliger gehalten dann der ander / Es hat bey vndandere

jhnen kein Wochen oder Monat/nochJahre/ Sierechnen dieZeitvon dem Monschein/ fie wissen we, Sachen.

der von heiliger oder weltlicher Schrifft / haben auch gar keine Buchstaben oder ander Merck/da.

mit sie etwas wigen auffmercken. Aus Lerius erst in daffelbige Land kam/schreiber etliche Wörter

vnd Sentenz auff /damit er der Sprach desto besser gewohnen möcht / vnd laß dasselbige dannso bald

für ihnen/ dameyneten sie /es wåreZauberey /vnd sagt einer zum andern/ Es ist kein Wunder /daß

dieser vnser Sprach fo wol reden kan/daß auch wirihn verstehen mögen/ob er wol gestriges Tages

selbst nichts davon gewusthat/ danndas Blat hat solcheKrafft vnd Tugend anjym / daß er alles re-

den vnd verstehen kan.

So offt auch die Christen mit den Tuppin Jmbas Gespräch hielten / vnd darunter Gottes

gedachten / vnd sagten / daß die Chriftenan einenGOTTglauberen/der einSchöpfferwåreHim

mels vnd der Erden / der die ganze Welt/ vnd alles was drinnen ist / erschaffenhabe/ vnd auch alles

nach seinem Woigefallen regiere. Wann sie solches höreten/fahen fie fich vntereinander an/vnd

sprach einerzumandern/Teh(welches Wörtlein vnter jhnengargemein ist/wan sie sich verwundern

wolen) verstarreten und verslummeten gleich darüber. Vberdas/ nach dem sie vordem Donnern/

weichen sie Toupan nennen / sehr erschrecken / sahen die Chriſten bißweilen ihren Vnverstand an/

vnd nahmen daher Vrfach sie zu unterrichten/vnd fprachen/das wäre derselbige GOTT/darvonsie

jhnen gesagt håtten/ welcher denHimmel vnd die Erden also bewegete / feineAlmacht vnd Gewalt

damitzuverstehenzugeben. Darauffantwortetensie daß derfelbige Gott/welcher sie also erschrecks.Gottesla

ite/müste ein böser Bub seyn/ sogar armselige Leuteseynd ste. Sie glauben aber dennoch einewiges fterung.

Leben der Seelen/ vndgeben für/daß die Seelen derjenigen/ die sich der Tugend befliffen haben/ (das

halten sie aber für Tugend/wanneiner viel Feinde erlegt vndgefressen hat) nach dem Absterben über

die allerhöchsten Berghinüber fliegenzu ihrer Våtter vnd Großvåtter Geistern/vnd daselbst mit ein. Mahome

ander in schönen luftigen Gårten in ewigen Frewden / Wollust vnd Springen ein froliches Le tifchPara

benführen. Welche aber nach keiner Ehre geftrebet / vnd für das Vatterland nicht mannlich ge. deiß.

M ftritten
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ftritten haben/ diefelbige führe der TeuffelAygnan davon/vnd müssen mit ihm in ewigerPein vnd

Qualleben.

Es werden aber diese armselige Wilden auch noch in diesem Leben von dem Teuffel / den fie

Raagerre. auchKaagerrenennen/jammerlich geplaget/dann eshaben dieChriftenin achtgenommen/vnd felbst

gefehen /wann fie bisweilen mit ihnen geredt / daß sie vnter demGespräch angefangen/jammerlich

DerTeuf zu schreyen /vnd wie hirntobige Leutzu ruffen/Het/Het/ helffet vns / dann derAngnan schlägervinst

felAngnan sie sagten auch darzu/ daß sie den Teuffelbifweilen sehen vnter der Gestalt eines Thiers/bißwetlen ei

peinigerdie nesVogels/ dann sonsten vnter einer andern erschrecklichenGestalt/vnd verwundern sich sehr /daß
Wilden.

er den Christenkein Letd thate / wann fie ihnen aberfageten/ daß der GOtt von deme sieihnen ſtätiges

predigten/ sie vor folchenPlagen behütete/ vnd wåre viel gewaltiger dann derAygnan / vnd derhal

ben darfür wåre/ daß derAygnan sie nicht mit dem geringstenberühren dörffte / da verhiessen sie nicht

einmahl/ daß fie an der Chriften GOttglauben wolten /Aber wann sievon derPlagewieder lof wa

ren/achteten sie jhrerZusage nicht. Damitman aber wiſſe/ daß solchePlage keinKinderspiel seyn

misse/ haben die Chriften offt felbft gesehen / daß ihnen so sehr dafur gegrauserhat / wann sie an die

Plage gedacht / daß ihnen der Angstschweiß fürForcht aufgebrochen / vnd in solcher Roth auff jhre

Huffre geplaket / vnd mit solchen Worten geklaget / D du licher Mair / O mein gutGefel /Ich

fürcht mich mehrfür dem Teuffel/dann sonstfür einigemVbel. Sagtnun ein Christ darwider:J

frage nicht nach dem Teuffel / alsdann beweineten sie ihr Elend / vnd fprachen / wie glückseli

ge Leut waren wir/ wann wir darfür möchten so sicher seyn / alsjhr / Sie werden auch offt vondem

Teuffel leiblich besessen / welches dann ihre felhame Geberde in den Zauberischen Tänzen anzei

gen. Vnd alhier wollen wir einen besondern Tank beschreiben / denkerius mit einemFranko-

sen vnd einem Dolmetschen selbsten angesehen / wie die Figur fürbildet / wann jhre Caraibes
(feynd Zauberer) ihre Priesterankommen einFest zu halten /vnd jhre Maraka einzuweyhen / fostele

Einbeson, len sie sich auff solcheManter in denTanz. Sie stunden alle in einenKreis / einer an den an

dezerTanz dern /bückeren sich ein wenig für sich /vnd trappelten nur mit demrechten Schenckel / die rechteHand

derWil legten sie auff den Arßbacken /die tincteHand lieffen sie vnter sich sencken /SolcherKreiß machters
den.

fre
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Reeinen oder drey/mitten aber in denselbenKreifen waren drey oder vier Caratbes/mit geziertenHus

ken/Kleidernvnd Armbändern vonFeddern /vnd hatten in denHånden ihreGöttet Maraka oder

Raffel. DieCaraibes tanketen einmahlhinder fich/ einmahlfür sich /vnd bliefen mir einemlanget

Rohr/darinnen das KrautPecum angezündet/einen jedenTänker an/mit folchen Worten/Rehmet

alle hin denGeiftderStarcke/ auff daß ihr ewreFeinde überwinden möget /daffelbige gefchahe von

den Caraibeszum offtern mahl/Vnd diese Ceremonien währeren zwo Stund/daß sie an einem stuck

sungenund sprungen.

DerThon jhrer Lieder gehet anfangs trawrig /hernach aber imAusgangüberdie maſſen lieb

lich/daß sich über dieser WildenGefang/sofonstert die Musicnicht können/hochzuverwundern ist/wie

osso wolklinget/vnd einhelligzusammenstimmet.

DerDolmetsch erzehlet hernach /was die Meynung ihresGesangsgewesen /nemblich/daßfie

erftlich jhreVorEltern/ welche verschieden waren/vnd tapffereHelden gewesen/bewetnet/hätten fich

aberzulekt wiederumb gerroster / weil sieverhoffeten /daß sie nach diesem Leben wiederumb würdenzu

jhnenkomen/aneinem Ort ferne überdemGebirg gelegen /alda fie mit ihnen wurdenspringen/vnd

alleFrewdehaben/Darnach hatten sieihrenNachbarnOnetaca allesVnglückgewünſchet/tntt denen Onetaedi

fieftetig Krieggeführet/aberniemals überwunden hätten/ es würde sich aber begeben/daß fiein kirke

dieselbigen fangen vnd freffen wurden/wie danndie Caraibes dasselbigejhnen gewetffagethatten.

derSand

Bberdashättensie inihremGesang einerSundfluth gedacht/daß alle Wasser seyen sogroßge. Verwors

wefen/daß sie das ganze Erdreichbedecket haben/in welcherSundflut alle Menschen seyenvntergari, reneNego

gen/ohn alleinjhreGroßvätter/ die auffdieallerhöchsten Baumegestiegen waren/welches Mährlein huugven

derSundfluß fehr ehnlich / welche sich zur Zeit Noz begeben. Als nun obgedachter Tank geendet fluße

ward/wurden die Caraibes denfelbigen Tag von den Wildenganzherzlich mit EssenvndTrincken

tractirt / so wol auch die Maraka /denen fie funffschen TagEssenvnd Trincken fürfekten /vnd jhnen

auffdenDienstwarteten/fie thunaber weder den Caraibes noch den Maraken/ oder sonstenandern

Creaturen/einige euffcrliche Ehran.
Die
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Ehesachen DieEhesachen seynd droben / wie auch in HansStadensHistori genugsamb beschrieben/vn

nhtigzuwiderholen. Allein thut Lerius allhier darzu / daß die Wildenzwar nicht großdarnach fra

gen/ob die ledigenjhrJungfrawfchafft bewahren oder nicht/ ja daß sie sich nicht beschweren/ diefelbige

einemjeden/wer der auch sey/zuleyhen . Aber dieEheweibermüssen sich fleissig fürſehen/daß sie nicht

imEhebruch ergriffen werden/dan fie denselbigen auf demGesez der Naturzum höchsten versuchen.

And so sich ein solcher Fallbegibt/hat der Mannalsdann allen Gewaltüber das Weib/entweder daf-

felbige zu schlachten/oder mit groffer Schand vnd Schmach von sich zu stoffen.

Fernerhatman auch wargenommen/daß/ob woldie Wilden in einem heiſſen Land wohnen/sie

doch nicht desto hiziger /vnd weder diejungen Gesellen noch junge Magdlein /zur Vnzucht sonder

lich geneiget seyn. Jedoch seynd etliche der Sodomizugethan / weil sie imHader einander Buben.

schänder schelten.

Policey. Es ist kaum zuglauben/wie sie so friedſam vnd einträchtig seynd / vnd solches nur auf ihnen

Ordnung• felbft/ vnd natürlicher Neigung/ daß sie hiemit dieChristen håchlich beschämen. Und da sich ja vinter

jhnenetwan einZweyſpalt erhebt/ welches gar selten geschicht/ so scheiden sie dieZuseher nicht/sondern

lassen sie so langmachen/als sie wolen/vnd ob sie schon einander dieAugen würden aufkraken. Wan

aber einer demandern eineWundeschlägt/vñ ergriffen wird/fo hauen jhme defVerwundtenFreun

dewiderumb eine Wunden/eben an einem solchen Ortdef Leibes/an welchem er den andern verwun-

det hat/bleibt aberder Verwundtegar todt/so todten des VerstorbenenFreund auch denThåter. In

Summa fie halten hierinnen dasGesekMofis vndTalionis/da das Leben für Leben/Blut fürBlut/

Aug fürAug/Zahn fürZahn/gehet.

Wiefie

dieGäft
halten.

Es seynd gemeiniglich in die600.Personen in einem Dorff/ aber ein jedesGeschlecht in einer

besondernHütten/ bey 60.Klafftern lang/ vnd hat ein jeder Haußvatter sein Weib vnd Kinder abge

fondert.Siebleiben auch nicht über fünff oder sechsMonat an einem Ort/fondern rucken weiter/vnd

machen andereDörffer/welche doch gleichwol den vorigen Namen behalten. Vnd solches thun fie su

demEnde/damit sie auf Veränderung der Lufft langgesund bleiben.

DieAecker erwehlet ein jederHaußvatterbefonders/wieesihm wolgefället. Vnd bekummern

fich wenig vmb die Abtheilung derfelben/wie man die Marckstein feken/vnd dasLand abmessen soll.

Die frembden Gåstepflegen sie überaus freundlich zuempfangenund zu halten/nehmenihnen

aber Hut /Mantel vnd Schwerdt ab /vnd lauffen mithin vnd her / welches den frembden sehr ver-

wunderlich ist/bieten jhne auch etwan Menschenfleisch zu groffer Ehrzu effen an. Vnd dieses etwas

weitläufftigerzu erholen/ ist zu wiffen / Wann die Wildenjhre frembdeGåst empfangen/ fekt sich der

Gaft zum ersten in ein Schlaffgarn / so bald ec in die Hutten seinesHauswirths eingangen/vnd

muß ihm derGaft einen besondernHauswirth erwehlen /vnd bey jhm bleiben/ so lang er allda zu

thun hat / vnd darff denselben nicht abwechseln / er wolle dannbey dem erstengroffen Vndanck ver.

dienen. Bald darnach kommen die Weiber herzu /vmbgeben dasSchlaffgarn/feken sich auff die

Erden / halten dieHände für dieAugen / beweinen also deß frembdenGastsAnkunfft / auff gue

Gluck vndHeyl / rühmen und streichen jhn über die maſſen hoch herauß / vnd führen vngefehrlic

solche Wort/ du lieberGaft / du haft so vielMühe vndArbeit aufgestanden / biß daß du her zeu

vnskamest: Dubist ein guter redlicher Freund /vnd ein tapffererMann. Ist derGasteinFrankoß

so sezen siedarzu: Du hast vns viel köstlicher Wahren gebracht / deren wir hier keine haben. Der

Gaft/will er bey dem Wirth Danck verdienen/ muß er sich auch trawrig ftellen / wie die Wetber/

feuffken/etliche Thränen lassen fallen/vnderliche Wort darzu mummeln. Nach solchem kurzweilt.

genGrußderWeiber / tritt endlich derHausvatter auch zum Gaft/ welcher sonsten gar geschäfftig

ist/seineBolzenzu machen/daß er auch seineAugen nicht auffschläget. Derselbige ſpricht : Sthe/bistu

da ? Oder kompt her/vnd fraget weitter/ wie ſtehts vinb eingut Leben/was bedeuts/ daß wireinander

hie antreffen? Darnach fraget erihn auch /ob jhn hungere/fpricht er/ja/ fo ftellen fie ihm allerleyEf

Tractas senspeiß für /als Wurzelmeel / Vögel/ Fisch vnd anders dergleichen /injrzden Geschirren/ seken es

alles auff dieErden/ denn fic haben weder Tisch noch Banck beyjhnen/vndreichen ihm auch Casuin/

wodasfürhanden ist/zu trincken. Die Weiber bringenObs vnd andere Verehrung/begehren aber

dargegen/ ob fie es wol nicht auftrucklich ſagen / Spiegel/ Messer /gläserneKörner/welche sie vmb

dieArmwinden. So aber derGastüber Nacht bleiben will/ machtihm der Hausvatter eingar sau-

berSchlaffgarn auff / vnd lässt darumb her ein Fewer machen/ vnd miteinem Blaßbålglein /gestalt

wie ein Scherben/sodie Weiber bey vns für dasAngesicht halten /zeitlich auffblasen / welches dann

außGewonheit vnd Vorsorge für den Aygnan/Item/dieFeuchtigkeit auszutrucknen/die Nacht

übergehalten wird.

tion,

Wilden

Tegnd

Ferners nachdem da im Lande kein Last-Vich ist /darumb müssen sie alle zuFußgehen/tråge

fichs dann zu/daß dieFrembden etwamud feynd/ vnd einem Wilden einMesser schencken / sobent er

diensthaft sich selbst sobald an /denselbigenzu tragen / dann fie feynd mit ihren Dienften gar willig / vnd dorffen
tig.

wolvngeruhet ein Meilwegs oderzwolauffen. Vnd ist ohnedas die naturliche Liebe vndTrewe so

Frenge. groß unter ihnen/daß einer demandern täglich Fisch/ Wildpret/Obftvnd dergleichen/schencker.Jaes

big. thut ihnen sehr wehe /wann sie sehen follen /daß der Nachbaran dem jenigenMangelhåtte/ deffenfie

einVorrathhaben/ folcheFreygebigkeit brauchen sie auch gegen dieFrembden/vnd sonderlich die ihre

Freund vnd Bundgenossen seynd.
Brancken

Chur.

Wird jemand vnter den Wildenkranck / vnd zeiger an/ an welchemDrt esihme wehethut/fo

sauger desKrancken besterFreund die ståtte mit demMund auß / bisweilen geschicht es von dem

Landfahrern oder Wundarkten/die fic Pages nennen/vnd istein ander Artvon den Caraibes/ von

demen
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denenobenMeldunggeschehen/diefelbigen geben für/daß sie denSchmerzen heraufziehen/vndaslo

ben erstrecken. Siebekommenbisweilen das Fieber/vnd andere gemeineKranckheiten/doch nicht so

fehrvnd offt/wiebeyvns. Siehaben auch einvnheilsametödtlicheKranckheit/dle nennen siePians/Pians.

kompt gemeiniglich von Oppigkeit vnd Wollust / vnterweilen bekommenes auch dieKinder / seynd

BlatternDaumensdick / vnd nehmen denganzen Leib ein / gibt merckliche Narben/ als bey ons die

Frankosen. NundemKrancken geben siegar nichts zu eſſen/er fordere es dann/vnd folt er daruber

verschmachten. Vberdas/wannesschongat ein sorglicheKranckheit ist/sd hören die Gesunden dat

umb nichts desto cherauffzu fingen/springen vnd zuzechen/ wiejhr Brauch hålt / alsd / daß der arme

kranckeMensch/vondemGeschwurm wolmochtevmbkommen.DerKranckeklagt auch nichts/dann

ervorhinweiß/dafer nichts damit außrichr.

Stirbt er nun also darüber/vnd ist es etwan ein Hausvatter / so wird dasselbGesangplöslich in Todten

einHeulenverändert/vnd wird so ein grby Gefchrey darauß/daß/wanndieFrankosenzusolcherZeitBlag.

erwanin einDorff einkehrten/aluda über Nacht zu bleiben/fie entweder weiter fört reisen/oder je diesel.

bigeNachtSchlaffloßzubringen müssen. Danndie Weiberruffen vnd schreyen anderst nicht/wie

dieHund vnd Wolffe. Vnd ist dieKlage/welche sie mit jitterenderStimmeführen : Er ist nun todt/

derallertapffersteHeld/ deronsvorzeiten sovielFeindezu verschlingen zu wegen bracht. Dannfan

gendie andern an /DdefgewaltigenJägermans / def herzlichenFischetknechts / deftapffert

Schlachtmeklers derPortugaleservnd Markayas/InSumma/je eitte ermahnet vnd reiset die an

dere zu klagen/vnd faffen sich einander thit den Armen/ tote die Figur anzeiget. DieseKlagehat kein

Auffhörens/biß der Verstorbene wird hinausgetragen.

Dannsprechen die Männerdarauff/ Hey ist er gestorben /vnd wir werden ihn nicht mehr sehen/

biß wir mitihm werdenüber deinGebirgetanken vnd springen/wieons tehren visere Caraibes.Vnd

hängendergleichen vieldaran / vnd dis Geheul währet auff sechsSrund /dann sie laſſenjhreTodten

nicht langeronbegraben ligen.

Demnach machen fie einGruben/httht übelangt/wie behvis det Branch if/ sshdern ritnd Wie Begraba

M tij
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1

ein groffesFaß/seken den Todren also ausfrichtighinein/vnd verfcharrenjhn. DieHausvåtter ol
ckeln fie in ihreSchlaffgarn/vnd begraben sie indie Mitte derHutten/thunauchzuihnenhineinfore

Feddernvnd anders/was fie inihrem Leben lieb vnd werth gehaltenhaben. Siesehenand Effen ond

Trincken solangbey dasGrab /biß daß fie vermeynen/ daß der Corper verwåset fey/vnd soltesvmb

def Angnans willen/ dann sie glauben veſtiglich/wann derselbige die erste Nacht beydem verstorbenen

Menschenkein zubereitete Speife fünde / daß er alsdann den todten Cörper außgraben / aufffreffen

vud verzehren wurde.

Wannnundie WildenihreHüttenverandern/wie vorgemeldet/so machen sieauff dieGråber

Deckel/oder Obrächer/von dem KrautPindo. Wernunim Land hinvnd wider wandelt/ der fiher

gleich einenKirchhoff hin vnd wider/vndwann etwandie Wilden in den Wälden/hin vndher spazi.

ren/vnd solche Derter/vndjhrerMänner Begråbnußantreffen/so heben sie ein solchGeschrey an/daß

man sie von fernehörenmag.

Anderwertlicheond noch jungere BeschreibungderLand-

schafft Brafilia,imSudertheilder Newenoder Weft-Indien gelegen/

durch einenGeistlichen/fo cine OrdensPerson/vnd sich lang derOrten

auffgehalten/fleissig vnd geschicklich verfasser.

VondemVnterfcheid der Sprach vnd Volcker inBrafilien : vondem

Erdreich vnd derGelegenheit folchesLandes.

Brasilien gibt es unterschiedliche Volcker ond

1

Sprachen / vnter solchen

allen ift diß das vo: nembſteVolck/ welches an demVfer

defMeers / vnd meiſtentheilsauffdem Land wohnet / vnd dieses VolcksSprach lerien

diePortugalefer garleichtlich. Vigefehr sehenProvinzenbegreifft in fichBrafilien/

:

seyn aber in vielenDingen voneinander vuterschieden. Mit diesen allen handeln die

Jefuiter wegen ihrer Bekehrung/dann fie verstehen diese Sprachevor allen andern. Siewarenim

AnfangdenPortugaleſern gargünstig/vnd vertheydigten fie auch widerjhre Nachbarn vnd Barba-

rischewilde Volcker : EswarihrerimAnfangein sogroſſe Anzahl/ daß es fich liesse ansehen/ als ware

esvnmüglich siezu vertilgen / Nachdem aber die Portugalefer andererHülffe nicht mehr bedorfften/

haben fie sie so vnfreundlich empfangenvnd tractiret / daß man für hundert nicht einen mehr finder/

dann fie fliehen alledavon.

Pitiguaren DieHerren vonParayba, welchePitiguaras genannt werden/ vnd vngefehr dreyssigMeilen

vonPernambucowohnen / seynd die vornembſten vnterdiesem Volck : Allhie wird auch das allerbe.

fteBrafilienholz gefunden : Diese haben mit denFrankosen vorzeitenFreundschafft gemacht /vnd

Spanier haben sich vntex fie verheyrather : Aber imJahr 1584. ist Parayba durch denGeneral desKönigs

treiben die aufSpaniengenanntJacobFlareserobertund eingenommen worden/da dann dieFranzosen auf.

Frangosen getrieben worden/vndhaben die Spanter eineGuarnisonvonhundertSoldaten allda hinter sich ge
auß.

DolceVia-

€20.

laffen : So haben auch die Portugaleser ihrenGeneral genannt Fructuoſo Barbosa allda gehabt/

welcher mitdenvornembſten von Pernambuco zu Land dieselbigen cben zu solcherZeit angefochten

ond bekriegethat.

Nahe bey diesen ligt vnd wohnt das grosse måchtigeVolck de Viatan vnd desselbigenFreund

vnd Verwandten. AberdurchKriegslist der Portugaleser haben sieKrieg wider einander gefülest :

dann fie haben diePitiguaras denen vonViatan zufreſſen gegeben. Nach derZeit aber seyn sie mie

grosserHungersnoth heimgesuchet vndgeplaget worden/ dann die Portugaleserhaben an ftatt / daß

iejhnenbenstehen sollen/viel Schiffevoll Vorrath vnd site gefangen mit hinweggeführet. Derohal

ben dann auch die Portugalefer von ihnen verlaffen/vnd von denPiriguaren übel seyn geplaget wor

den/ dann fie ihnen denPortugalesern manchmals gauzonversehens vielFrucht vnd Gut wieder-

umbgenommen : Aber nunmehr seyn sie auch von solcherGefahrerlöfer.

VolckTu- Esist noch einanders Volck/ welches sieTupinimbanennen/ dieses Volck wohnet bey Illcos,

pinimba. ist auch vnter fich abgetheilet/vnd ist denen vonPernambucoſehr feind: AndemFlußSanceFran-

Caactes. cisciwohnen dieCaaetes,welcheder PernambucerFeinde seyn : Bon Illeos bigan den sichernMeer

hafen vndHeiligenGeift wohnen dieVolckergenanntTupinaquines, diesekommenhervon denen

vonPernambuco , vnd wiewol fieanfänglich ein geringesVolcklein gewesen /seyn fiedoch nunmehr

großvndmåchtig worden/seyn auch anfangs der ChristlichenReligionganzvndgarzuwidergewe

sen/feyt etlicher wenigenJahren aberhaben sie die ChristlicheReligion mit sonderlicher Lieb vndEif

ferangenommen: Diese habenzuFeindenjhre Nachbarn/genanntdie ItatenoderGuaracayen.

Timivi. DieVolckerTimivi , welche dieTupinaquiner auch anfochteten / wohneten zum H.Geift:

Nunmehr aberseyn fie meistes theils vertilger : DieTamupialsEinwohner amFlußJanuarioſenn

vertilget wordenvonden Portugalesern / welche aber übrig blieben feyn/haben sich auffdas Landebea

geben/ vnd werdenjekunderArarapegenennet. Es ist noch ein andersVolck/ welches vngefehr ach

kigMeilen vonS.Vincente wohnet/ sin sehr groſſes mächtiges Volck/welches mit groſſenhauffen zu

Land
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Landand andemWeeroffer vmbher streiffer bis an Paragin,da dieCattisianer wohnen.Alle diese ge

dachte Volckerhaben eineSprache / aber seyn gar wider einander /dochhalten sie die Jefuiter in sehr Jefuiter

groffenEhren/fogar/daßdte Portugalefer/auf einem vnbetlichen vnd onverantwo tlichenGeißvnd werdevon

Gewinn derJefutterHabitond Klcydung anlegen / vnd durch solcheKlendung dieJnwohner bewe denWil.

gen/daß fie mit ihnen garan das Meer/vnd bih inihre Schiffe hineingehen:Vnd wannfie so weit die gehalten,

Walden gebracht/nehmen fie diefelbige entweder in ewige Gefängnuß/ oder verkauffen.pe/ja/weil sie

fiofürihnen fürchten / erwurgen siemanismal durch folcheKriegslist ein ganzes Geschlecht / Aber

Darourch wird der Fortgangund Lauff def Christenthumbs sehr gehindertvnd gesperret.

denhoch

Es seyn auch noch viel andere diationen vnd Voicker von vnterschiedlichen Sprachen/ vnd /

werdeningemeinTapupagenenner: Erstlich nach denTupaquine nwohnen dieGuamures,unge,Guamures

fehr achsızMeilen anden Vfferndes Meers / vnd so viel vnd offt es ihnen gefällt / brauchen fie die

Walde biß anContinentem, vnd seyngroß vnd starck von Leib : Vnd weil sie stårigs in den Wälden

ombher schweiffen/haben sie eine sehrharteHaut/ damit sie gar sehr prangen:Ja damit ihreKnaben

vndKinderauch dergleichen harteHautbekommen/ fo pflegen fie dieselbige mit Liſteln und spinigen

Eysenzu schlagen: Sie wissen nichts vondemAckerbaw/fondernleben vonRauberen : Sieessendas

Mandiccamgang rohe / vnd werden doch nicht kranck darvon: Siebrauchen einen Bogen /welcher

fehrlangift/vnd könnendieStein ſo artig vndstarck abschieffen / daß fiedenjenigen/fofie damittref.

fen/tödten. Siekönnen und wissendieFisch vnd Schiffkunft nicht/dann sie suchen jhre Nahrungin

dennächsten Wälden : Wann sie einen Mannfangen vnd bekomen/sofconeiden sie jhme dasFlets

ab miteinemRohr / vnd laffen die Gebeine fampt dem Eingewend ligen : Bekommen sie dann einen

Knaben/welchen siewegendek fie verfolgendenFeindes lebendignicht könnendarvon bringen/fozer

Schmettern siejhmedas Hirn am allernechstenBaum/den fie antreffen:Bekommen sie dann schwan

gere Werber/soschneiden sie dieselbige auff/ damie sie dasKindlein/fo fie in Mutterletbe finden/bra

ren / ond bey stattlichenGaftereyen effen: Dann sie seynd über allemaffen wild vnd tyranusch : Sie

rhundem sichern Meerhafen / den kleinenJufulin/ sonderlich aberCamamu großleidond Trangjal

an:Habenauch eine sonderliche wunderlicheSprache/daß wir sienichtlernen können.

Vber diese seyn noch andere Vdicker vondiesenTapupis, welchegemeiniglich unterschiedliche

Sprachenhaben/vnd feynd schier alle mit einanderFeinde/ vnd wider einander : Srejeynd alle/auß

genommen.Cucupeſe,Cannibalen : Jhrer schr wenig verstehen sich auff denAckerbaw /vndhaben

auch keimeHauser: Diejenige / welchesieCamacurranennen/haben Weiber/welche fo grosse Briyte

haben / daß siejhnen über den Nabelhangen /vnd wann fie lauffen wollen / werffen fie sie hinder sich

auf denRucken/vnd binden fie ein wenig an. Das Volck/welches sieObaroatiacam nennen/woh. VelckO

net inInfulen amFluß S.Franciſei, vnd wanndiese Einwohner vomFeind verfolget werden bege, bacoatia-

ben sie sich in das Waffer vnd schwimmen darvon können auch langeZeit unter dem Waffer bletben: cam koinen
Ete brauchen langePfeileohne Bogen/vnd feynd ſtrettbare Leute. Es ist auch Volck/wel,fich oneernoch ein

demWaso

Hes diePortugaleser Zwerge / die Einwohner aber Tadyguiren nennen : Diese seynd so kletn als fer lang

Zwerge haben aberdoch groffeSchienbein/ein dicke Brustvnd Rücken: Das Volck/vonSavaitaca,halten.
welches amMeervsfer zwischen demH.Geist vnd demFlußJanuario wohnet / bawet das F.10 m Zwerge.

greffer Arbeit : Dann dahalten sie sich mitihremHaukacsindedeß Tags auff demFelde / vnd essen
auch allda/ defAbends aber begeben sie sich widerumb in ihre Häuser. Es ist noch ein ander Volck/

genanntNoxea, welches ein breites Anzesicht hat : Siebrauchen gemeiniglich alle vergiffrePfeilet

ond ebenmit denselbigen bißwetlen auchFewer.

DieLandschafft Brafilten ist fein temperiret/vnd hat eine lieblichevnd gesunde Luffr: DieEin

wohner leben gemeiniglich neunzig / hundert vnd mehrJahr: Dann es ist weder dieHike nochdie

Kålte zu gar groß vnd hefftig : Von demFlußJanuariobiß an S.Vincentenseyn sie sehr mitBlat

fern oderSchweren geplaget/ welche aber nichtlang wehren : DerHimmel ist / sonderlich auch des

Nachts/hellvnd klar/der Mond aber ist des Menschen Gesundheitvnd andernDingen garſchädlich.

DerMorgen wird gar gesund gehalten /vnd wehret dasCrepusculumwederAbends oder Morgens

lang: Dann sobald als der Tagwill anbrechen gehet die Sonn auff/ vnd so bald als dieSonn onter

gehet/verschwindet das Liecht. Der Winter fangt an in dem Merk/vnd endet sich in demAugufto : Wann she

DerSommer fånget an im September , vnd wåret biß in den Februarium. DerTagvnd Nacht Winter

seyn bald durch dasganzeJahr einandergleich.

vndSomo

merbeysha

Brasilien istzimlich feucht/vnd wegender grossen Flüſſen vnd vielfalttgen ftarckenRegen/deren nen anfano

esimWinter viel gibt/demüberlauffen desMeers sehr vnterworffen: Esgibtallenthalben viel Wål- get.

de vnd bleiben die Baumedas ganzeJahrgrün : DieSpeifond Wafferrrånekseyndgemeiniglich Wasser

gargut und leichtlich zu verdåwen : WenigVorrath gtbt es von Kleydern dann man an folchemOrt thut groffe

nichts alsBaumwoll finder : Dieweil aber in vorhergehenden Beschreibungen des Lands Brasilia/ Schaden,

vondenſonderbarenFrüchten/aucd Thieren vnd andern lebendigenCreaturen/ fo darin gefun bleiben alle

den werden/genugsamgeredt worden/als ist ohne noth/derfelben allhte

nachmalsMeldungzuthun.

Baum

jeitgrân.

삐 Von
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Siewissen

wenig/ja

nichts von

Gottoder

Von derReligion/ond onterschiedlichenSitten/vnd

Ceremoniender Brasilianer.

Je hiebevor offtmals gesagt/so wissen diese Wilden nichts vonGOtt/ habett

auch keinen eigenen Namen/mit welchem sieGOTTkönnen nennen/ alleindenDonner/

welches einMetcoron ist/nennensie Tupan/vnd fagenvon solchemTupan/daß er ihnen zu

Erschaffug Essenvnd die Nahrungbeschere/vnd auch den Ackerleutenihren WerckzeugzumAckerbawbestelle.
derWelt. Dannenhero geschicht es / daß sieweder Gott /noch sonsten (dessen sich zuverwundern) einigen

HaltendenAbgottanbetten /geben auch nichts auff Bilder/ weder auffhohe/ auffgerichtete Seulenvnd derglei

Donner chenSachen.Jedoch findetmanvnterjhnen etlicheAlten(das sehr schröcklich zu sagen/vndzu hören)

pannesien welche demTeuffel/deme fie vnterschiedliche vnd erschröckliche Namen geben/ Ehre erzeigen/vnd jhtt

far shren anruffen/damit er jhnen keinenSchaden zufüge/dann er pfleget jhnenbisweilen/aber doch sehr lange
Gott. sam zu erscheinen/ vnd wann er ihnen fårkompt/ so erschrecken sie ob feinergreßlichen Gestalt dermas

Haben keis sen/(wie dann leichtlich zu erachten)daß sie wol etwan daruber sterben.

densieTu

ueBilder/ Sie befleissigen sich auch derZauberen / vnd feynd vielZauberer vnter ihnen / welche sie auch in

noch einige groffen vnd hohen Ehren halten/ nicht daß sie dieselbigen anbeten/oder an
Abgott/

fie glauben/sondern dieweil

sondern sie verhoffen in Schwachheiten/durch derselbigen Hülffe wiederumbgesund zu werden .Esseynd aber

beten den solcheihre Zauberer/ welche sieCarabianennen/gemeiniglich lose vndbofe deute/vnd fehen/wie sie den

Teufel an. ararmen Leuteneinen blawen Dunst für dieAugenmachen. Stellen sich als wannsie denTodten das

Gibt viel Lebenwieder können geben/vnd verführen also dasarme Volck: Sprechen auch zum offtern /fie follert

Zauberer in diesem oder jenemJahr kein Arbeit nicht thun / dann das Erdreich werdejhnen ohne jhreMühe

nen/dieste vndArbeit genug hervor bringenvndzu effen geben /dann es werden auch die Pfluge wol ohn jhre

werth hal. Ackerleutearbeitenvnd pflugenkönnen. Aberes werden die arme Leute also von ihnen schåndlich be

ten/ ob fie trogen/daßsie endlich darüberHungers sterbenmüssen.

buter jho

triegen.

schon be. VonderSundflut aber wissen vnd halten siedieses.Esseydieganze Welt/vnd alleVerterder

Was sie felbigenmit der Sundflur iberschwemmet vndzugedecket /vnd also alleMenschen ersäuffet worden :
von der Ausgenommenein einiger/ welcher mit seiner Schwester/fo fchwanger gewesen/sey erhalten/vnd von

Sundflut solchen sey nachmals die Welt gepflanket vnd erhalten worden.

gemehret

halten/vnd Vor derPortugaleferAnkunfft/haben sie aufSteinen/vnd Fischzähnen allerleyInstrument/

wie die und Werckzeug gemacht/welche sie gebraucht dieErdenzu bawen: Dann auch mit denselbigen/vnd

Weltsey mitdemFewer dieBäume auszumachen vnd abzuhawen: Sie haben einen groffen Nußen aufdem

worden. Eysen/das esbey ihnengibet . Ihre Waffen seyn Bogenvnd Pfeile : denBogen machen sie aus dem

Fre werck allerbestenHolzgar artig/die Pfeile aber auf Rohrenmit ſteinernenSpiken/welcheob fie wolfür ein

zeugWaf geringvnd schlecht liderlichDing anzusehen feyn/gehen fie einemKriegsknecht doch durch das Warm-

fen vnd bes hindurch. Ja ich hab gesehen/ daß mit solchemPfeil ein Mensch ist erschossen worden/vnd ift.noco
Wehr. derPfeil indie Erden gefahren/vnd stecken blieben. IndiesenDingen werden sievonJugendauff

Worin sie unterrichtet vnd geuber :Derowegen siedann auch mitihrem Bogenschiessen sohurtigvnd geschwind

seynd/ daßsie die Vögel in dem fliegen hernider können schiessen : Jadeßwegen fürchten sich auchan

dereBenachbarte sehr vorihnen: Dann sieseynd nicht allein streitbar vnd hurtig/ sondern sie pflegen

bisweilen ihre Pfeilemit Gifft anzustreichen.

geubec

werden.

Haben ein

Scharpff

Gesicht. sicht

Sie feynd ganz wild/ wte sie sich dann auch in die Wälde begeben/ vnd haben ein scharpffesGe

vnd Gehdr/dannenhero sie einen Menschenund andere Creatur/twan es noch eint halbMeil weit

vonihnen ift/sehen vnd erkennen.Auß nachrichtung derSonnenbegeben sie sich zweybik in dreyhun-

dertMeilenin finstere vnd dicke Wälde: Sie begeben sich auch sehr auffdas fischen/vnd könnentreff

lich wolschwimmen/also daß sieohneEffenvnd Trincken/Tag und Nacht mit ſchwithmenund rudern

in denSchiffen aufhalten können. Sieführen auch hůlkerne Degen oderSchwerter /welche dann

schrecklich bose Waffenseyn : Dannwiewol sie damit keine Wundehawen können / so richten sie doch

diejenige/ſo ſie damit fblagen/alfozu/daß esgar schwerlich kangeheitetwerden.
Gehen Dieses Volck ondJnwohner alle mit einander /fie feyen was Geschlechts sie wollett/gehenna

nackend/ ckend daher /vnd schämen sich deswegenimgeringsten nicht /ja fiegehen so ehrbar mit einandervimb/
vndgehen

docherbar dass einer wol soltemeynen/fie lebten noch garimStandder Vnschuld. Wann einer ein Weibsper
miteinan. son anredet/tritt er zurück/vnd wendetihr/ so viel als er kan den Ruckett. Wann sie sich schon herauß

der omb. bukenvnd zieren / brauchen sie einGummi/voneinemgewissenBaum / mit welchem sie ihreLeiber

Wie sie sehivark anftreichen/vnd ziehen darnachdrüber weisseLiniett/daß es fihet wie dieSchnur auffvnfern

fichzieren Kleydern: AufFedern machen sie schöneHauptzierde/Ermelen/vnd andereSachen /dieHaar reif

ondbugen. sen fieeam Ecib
Laſſenthe

allenthalbenauß/aufgenommen anKopffen : Stelassenaberdieselbigeoffgarvnter

nen die schiedlicheForm vnd Art abscheren. EtlichetragenjhtHaaralso/ daß siejhnenüber denKopffhin.

Haaron außgehen/vnd wieder Mond/wann er im ersten oder lekten Viertheil ift /vnd also wie ein krummes

terschied Hornaußsiher: Vnd solcheArt vnFormdieHaarzutragen/fagen sie/haben siegelernetvonS.Tho-
lich ab. ma,vondem sie aber doch nichts rechteszu sagen wissen:Erliche lassenihnen dieHaarauffdemKopff/

Schneiden. wie einKronscheren/daß fie wieMönche daher gehen : Die WetbertragenlangeHaar : Aber want

fietrawren /daß entweder ihre Ehemanner seyngestorben oder verrenset / schneiden sie jhreHaarab/

zumZeichender Lieb gegenihren Ehemannern. Ja sie tragen ihreHaar sogarungleich / daßman

auch durch ihre vngletche ArtdieHaarzutragen / die Nationen und Inwohnervor einander kaner

kennenundvon einander unterscheiden. Sent
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Seyt etlicher Zeit vnd Jahren hero haben sie angefangenKleider zutragen: Aber siehaben kei Bleydung

nensonderlichen Luft oder Wolgefallen daran/ welches danndahero genugsam ist abzunehmen/ die, deren sie

weilsie bißweilen solcheKleydergar ablegen/vnd nur einenHur/bißweilen nur erwas über dieSchul. dochwenig

tern/biß aber den Rabel heraber hencken/vnd also vnter dasVolck aufgehen/dteWeiberhabenjhren acheси.

sonderlichen Lusten anKämmenvnd Nesteln.

Aber anFefträgen/vnd bey chrlichen vnd vornehmen Verſamlungenpflegen fie fich alsoheraus. Wie fie

ferzupuken/daß fieKranke auf weissenSchnecken/schoneHauptzierd auf Federn gemacht/vnd an. fich anFeft

dere Edelgeftein / als Smaragdvnd Cristallen/ welche sie etwaslänger als eineSpanne an den vn. tagen zierë

verften Leffzen/fürihre befteZierdegebrauchen:Sietragen auch Ermelnvon gedachtenMuschelnge buzen."
vndherauß

macht/wieauch ein weissen Stein einerSpannenlang amOhr.Diese erzehlte/vnd dergleichenDin, Leben im

ge mehr/seynihr gröfterReichthumb/welche sie über alle massen hoch achten. Ühestands

Sieleben auch im Eheftand/wie aber/will ich alhie nicht weitläufftig disputiren : Dann wieein habenviel

Mannzugleich viel Eheweiber hat/vnd nimmet /also pflegt er auch dieselbige / vmb einer liederlichen Weibers
nichtswürdigen Vrsachen halben wiederumb von sich zu verstoffen : Eine jungeMannsperson darff vn verstof

sensie wie

keinWetb nicht nehmen/er habedanzuvor einenihrerFeinde erleget/ vnd wann er dasgerhan/ftellen derumb/

fie einsonderliches Fest an / vmb solcher Heldenthat willen / vnd halten eszween oder drey Tagenach omb gerino

einander/vnd wan solches auch geschehen/mag er jhme ein Weib nehmen/aber doch eine solche welche gerPrsa

jhrZeit einmalgehabt/vnd mit welcher fie die Festbegehen können.Wan das Wetb dem Mann wird the willen.
Wannein

zugeführet/hatten fiegroffe Gaftereyen/vndleben nach gehaltenerGafterey ohnefernere Ceremonien ledige
ehelich bey einander: Mit der Tochter übergibt der Schwehrvatterdem Tochterman einschones NekManns

oderGarn/vndbraucher darbey noch andere Ceremonien/welche alhie zu erzehlen nicht nötig. Wannperson ein

DieMannspersonenEhemanner seyn worden /dorffen sie Weintrincken / den onverheurathen aber Weibdarf

ift solchesverbotten/damit sie im Reden nicht vnbescheiden seyn:Bey der Hochzeitlichen Mahlzeit sekt nehmen.
Verheuza.

einAlter dem jungenEhemannoder Bräutigam ein Becher vor / vnd hålt ihm darnach mit beyden teMans

Händen dasHaupt/damit er durch auftrincken desBechers nichtzum fpeyen( welches eineszerschla- personen

genenund nichtswürdigenGemütsZeichen ist) verursachet werde. dörffen

Jhre Eheweiberhaben sie mächtig lieb / vnd versorgen dieselbige/ schlagen sie auch nicht bald/ sie Wein

feyendanntruncken/hernach aber geben sie dem Weindieschuld/vndversöhnen sich wieder mit ihnen/ trincken/
Die ledige

halten auch nicht langdenZorn/vnd zancken sich nichtbald mit jemands: Wansie mit einander auß aber nicht.

gehen/gehet der Eheman vorher/ auffdaß/wannjhm feinFeind auffftoffe/er mit demfelbigenstreitte/Lieben

biß daßsein Weib entfliehe : Wann sie aber wider zuruck kehren/gehet das Weibeben vmb derPrsa, on beschte

Genwillen für dem Mann her : Wannsie aber zwischen denFlecken/oder sonsten sicherwandelnvnd hen ihre

gehen können/gehet dasWeib allezeit vordemMannher/dieweil er so gar eyfferig ist/daß er seinWeib Weiber.

nimmermehraufdemGesicht lässt vmbhero lauffen odergehen.

ondwiees

Wannsiegebåren/sogebåren fie stehend auff der Erden/vnd wenn das Kind zur Welt istgebo. IhreWeta

ren/so nimmet es zu sich der Vatter oder Gevatter/welchen sie dann ebener maſſen/wiebey vns inEu, bergebåre

ropa/suchen vndbitten.DerVatter pfleget dasKind von der Mutter also abzulösen/daß er dasBand/ ftehend/

entweder mit seinenZähnen entzwey beiffet/oder mit zween scharpffenSteinen abschneidet. Dar hernachzue

nach fasten sie vngefehr acht Tage/biß daßdieHaut vom Nabelabfaule vnd abfalle. IstdasKind ein gehe.

Knäblein/so macht er eindlez/vnd hencker es/samptBogen vnd Pfeilen demKnäbleinzunHaupten/

zunFuffen aber hångt er viel / vnd vnterschiedlicheKräuter/ welche bedeuten / daß dasKnäblein viel

feinerFeindewerde erlegen/halten auch darauff mitihrenFreunden vnd Bekandten cinegrosseGa-

fterey/vn fangen an sich zu erlustiren.Sobald als ein Weib hat geboren/gehet fie hinzu einem flieffen
den Wasser/vnd waschet fich /vnd nimet darnach ihrKind zu ſäugen/welches sie auch anderthalbJahr

mit jhrer Milch/ohne einige andereSpeißvnd Nahrung erhält. Siehabenjhre Kinder sehr lieb/alfo

daßwann sie auch arbeiten/ oderreyfen/tragen fie diefelbe allezeit mit sich / entweder auffdemRucken

oder in einemGarne. Sieschlagen sie auch nicht/damit sie ja nicht schreyen. InAufferziehungihrer

Kinderhaben sie eine selkame Gewonheitvnd Ceremonien/vnter dasHauptlegen sie ihnen Baum-

# wolle/Federn vnd Stecken/zurAnzeigung daftapffere Leute dermal eins außihnen sollen werden/ fie

halten das für höher/ daß fie den Jhrigen/alsjhnen felber gutsthun: Siehaben auch dieJesuitergar

lieb/dieweil sie jhreKinder vnterrichten in der Music/im'Singenvnd auff Seytenspiel.

frenge

SokchesVolckpfleget Tag und Nacht vnd bald alle Stunde zu effen : Dannwann fie einenZeit ond

Fisch fangen/oder sonsten etwas zu effenhaben/theilen fie esauß vnterjhre Gesellen/vnd halten es fürWeiß zu

ein grosseEhr vnd Tugend/ wer freygebig ift/vnd kanmanvnter ihnen einen nicht mehr schelten/als effen.

wannmanihnsparsam vnd geizignennet: Sie halten keinen Vnterscheid in der Speise/sondern ef.bigkeiteine

fen allesunter einander/alsFleisch/Fifche/dievnreineThier/Schlangen/Mauß/ Würme/mit aller grosseTu

ley Früchten/ aufgenommendenen /sogar todtlich vnd schädlich seyn. IhreSpeise vnd Nahrunggend beg

#machensiegemeiniglich auf dem / das die Erden von sich selber / vnd ohne einzige Pflanzung gibet : ihnen.

Sietrincken nichtvnter dem Essen/hernacher abertrincken sie ohneMaßvnd Vernunfftden Wein/

welchen fie auß vnterschiedlichen Früchten preffen vnd machen : Ja fie trincken so lang biß siegar

onvernunffrigwerden/vnd daruber vmb-vnddahin fallen. Stetrincken vndnehmen auch gar sehr Einwoha

-eindenRauch Petigme , oder des heiligenKrauts/ also genennet: Wannsolches Kraut wohl ist ge- nernehme

Dörret/trincken sie esauf einem Rebenblat/ so wieein Rohr ist darzu gemacht. Etlichen ist dieserein. sehr ein

genommeneRauch schädlich/dan er vergifftetjhnen das Haupt: Etlichen zeucht er herausser dieüber, denRauch

mässige Feuchtigkeit/vnd ist sehr heylfam. Die Weibergebrauchenjhn auch bisweilen/sonderlich aber Petigmz.

die schr alte/vnd krancke Weiber. Dann er istgut fürdenHusten/Hauptſchwerken/vndSchwach-

1
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heit
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fer.

heit befMagenszuvertreiben.Derohalben so habendtePortugalefer folcheserstlich für eintreffliche

guteArzeneygehalten/wiewol fie es nunmehr nichthoch achten.

Eimwoh. Was dieserBrasilianer Wohnung anbelange / so wohnen fie in sehr schlechtenHutten ond

nerHau Hausern/welchevon allerleyZweygenvnd Blätternbedeckt seyn /solche ihreHäuser machen sie also

daß sie bisweilendreyhundert Spannen/bißweilen weniger in der Länge vnd Breite haben. Auei

nem solcherHäuser findet manbisweilendrey nidriger vnd engerThüren/so vonGarngemachtseyn:

Vnd in einem solcherHauser/ wohnen offtmahl viel vnterschiedliche Hausgefäß / welche aber doch

widerumbgemeiniglich einesGeschlechts/vnd einer Freundschafftseyn.Vber solche alle wird der vor

nembſte vnterjhnen zumHerrn gefekt/vnd müssenjhme die andern allegehorchen. Ineinem solchen

elendigenHaußlein/kan manbisweilen auffdiezweyhundertPersonen finden/ welche ihre abgetheil

teDerrereinhaben/vnd wird manbey einem jeglichenHaußgefäffe sein Fewer/vnd andernnothwen

digenHaußrath finden.

Achtedas Ebendiese Einwohner achten dasGeltnicht viel / sondern kauffen vnd verkauffen alles vmb

Geltnicht.vnd für vnterschiedliche Gegenwahr. Wann einer etlicheArbeiterzu seinemAckerbaw vnd dergki.

chenbedarff/ruffet er seinenNachbaren vnd Freunden/ vnd wann sie bis zehen Phr defMorgens für

Mittaggearbeitet gehen fie mit einanderheim/vnd trinckenmit einander. Vnd auffdieseweisekon.

nen sie jhreNachbaren zu arbeiten etliche Tage nach einander mit gutem Willenhaben : Auff diese

weise haben die Portugalefer das Land gar wol bawen/vnd die Zucker-Rohren pflanzenkönnen. Ja

mit den Muscheln derweissen Meerschnecken/ vnd mit Blumenstränsen/haben diePortugaleser ihre

Gefangene/welche sonsten vondiesen Wilden wären auffgefressen worden/erloset.

Wiefiejhe Wann einGast in seines Freundes Hause kommet jhn zu besuchen /wird ervon denWeibs.

reFreunde personenmit Heulen vnd Weinen empfangen. Vnd erstlich zwar/wann erin dasHause kompt/laf.

fo flebesu sen sieihn auffein Nezoder Garnnider sizen : Darnach kompt die Mutter mitihrenTochtern/ sodie

pfangen. Haarfliegen laffen/vnd schen
sich stillschweigend vmbjhn herumber:Hierauff rühren sieihn mit ihren

chen/em

Seff.

Hånden an/vnd fangen an sehr zu schreyen vnd zu weinen. Sie erzehlen darnach sein nacheinander/

was jhnen seit der lekten Besuchung ist widerfahren / was fievnterdeffen vorArbeit vnd imReysen

fürGefahrvnd Vngemach aufgestanden / vndalles/ was einen Menschen zur Trawrigkeit kanbe,

wegen/erzehlen sie/vnterdeffen aber schweiger er stockstall. Darnach wann sie allesgenug erzehler/wi.

schen sie dieThränen ab/ vnd siken gar still : Vnd wann solches auch einzeitlang geschehen/fangen fie

an einanderzu grüffen/vnd bringenihm einFreundschaffeTrunck/Effen vnd Trincken. Vnd wann

nundiesesallesvorgangen/erzehlet er darauff/die Vrsach seinerZukunfftvnd Besuchung. Espfle

gen auch dieMänner/ wegen des Absterbens ihrer Freunde/vnd anderervorgefallenenAngelegen

Heithalber fich gar Leidmütig zu erzeigen /vnd halten sie das für eine grosse Hofflichkeit/daß fieale/ so

zu jhnen kommen/ehrlich vnd startlich empfangen/vnd jhneneineGabe /alsda seyn mögen/Bogen/

Pfeile/Feddern/vnd dergleichen ohne einzige Vergeltungverehren.

Threfon Siehalten etlicheFest / an welchen fie wenig effen / aber desto mehrtrincken: Vnd damit solche

derliche Fest desto besserbegangen werden/gehen etliche von Hauß zuHaus/vnd singenvnd laden also die an

derezumtrincken: Vnter dem Trincken fingenvnd tanken fie/vnd schlaffen nicht/ solang sie solche

Feft begehen/sondern pflegen zween oder drey ganger Tage lang/nach einander zu erincken. Insol

cher ihrerTrunckenheit begehen sie vielvngereimbtevnd boseDinge. Ste streiten mit einander/fie

entführendie Weiber / vnd beten weder für oder nach demEssenvnd Trincken . Wannsie sich nider

fezenwollen/waschen siezuvor dieHände/vnd wann sie wiederumb auffstehen/säubern fie diefelbtgen

mit ihres LeibsHarn. Sie haben weder Tisch / noch Handzwehlen oder Brodtücher / sondern sie

effen entwederauffeinemGarn/oder wol gar auffder Erden/vnd schieben dieSpeisemitdenhånden

inMund.

gern

Singen Wiewol fie vonNaturMelancolisch seynd /jedoch pflegen fie alle / sonderlich aber dieJungen/

ond tanke onddieKnabengernzu singen/vnd zu tanken/ doch also/ daß fie solches alles mit sonderlicherEhrbar.

keit/ohne garftige/årgerliche Rede vnd Gespräch / wie auch ohne alle Gezanck/thun vnd verrichten.

Dann sie werden vonJugend auff von ihren Eltern / im Singen/ Springen vnd Tanken geübet

und aufferzogen. Doch haben sie keine sonderlichezierlicheArt zu tanken/ sondern sie stehenentweder/

oder lauffen imKreyß herumb / vnd springen also auff der Erdenauff vnd nider / oderbewegenden

Kopffvnd Leib ein wenig / vnd tangen also : Sie haben ein gewissesInftrument / in welches sie

Steineoder Bonenlegen/vnd alsoeinKlangdamit machen. Nach solchemKlangundGesangtan

kenmanchmalshundert/ alfo daß einerdem andern an den Rucken ift geftellet /darnach stellen siefich

von einander/ lauffen nach einem gewissen gestecktenZiel/vnd kommen also wieder zu einander.

Wann fie bisweilenihrer Feinden einen/oder sonsten einengeschicktenMann ertappen/schonenfie

feines Lebensvmb seinerKunstvnd Music willen. Die Weibertanken mit denMännern vnter ein

ander/vnd wie siedarzu kommen/vnd mit bewegungeder Arme/vnd der Köpffe/tanzenviel felkamer

als die andere. Wann fie fingen/halten sie einen Vnterscheid/vnd fingen die WeiberdenSuperio-

remoderTenorgemeiniglich.
Wievnd JhreBette oderGarn /so auf Baumwollgemacht /haben sie in der Luffthangen/in welchesie

worauff le fichSommers/vndWinterszeitganz nackend hinein legen:Bey guter zeit gehen sie zu bett/vnd.fstehen

Schlaffen, dochMorgenslangsam wieder auff/dervornembſte aber imHause(dan wie gefagt/vnter cinemDach

seynd unterschiedlichevielHaushaltunge) schläffer auff einemGarn /vnd zeiget denMorgen and we

cket fieauch auffzu derArbeit/nach dem Exempeljhrer Vorfahren. Er befihler auch einemjeden seine

Arbeit/vnd dieZeit auffzustehen. Vnd wann er ist auffgestanden/geheterdurch die Gaffen/vnd ver

mah.
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mahneteinenjeglichen/vnd fchweiffer also dengankenTagvmbher. DiesenGebranch/fagen sie/har

ben fie gelernet von einem Vogel/ fo etnem Habich sehr gleich sehe. Dann derselbige singe des Mor-

gens gar frühe /vnd wird deßwegen von ihnen derKönig vnd Herz aller andererVögel genenner.

Dannda sagen sie / wiefolcher VogelMorgensfrüh singe /daß er von jederman gehöret werde :Also

foll sich auch einHaupvatter frühehorenlaffen/auffdaßjederman von ihme auffgewecket werde.

1

ond bewei

Wanneiner vnterihnenstirbet/vnd von dieser Welt abscheidet / so fallen alle feine Freunde/ fo Wie fie the

vmbjhnstehen/ auffdas Garn oder Neke/darauffer liget/ vnd solches thun sie mit solcher Vngestum. re Todten

migkeit/daß sie den todtkrancken Menschen/der noch lebet/ manchmalsgar ersticken vn vollendsvmb. begraben

bringen. Weraber auff das gedachteGarn vnd Reß nicht kan fallen/wegen der andern vieler vmeste nen.
hendenvnd auffdenKrancken fallendenPerfonen/die fallen ebenmitsolcher vnsinnigen Anbeschei.

denheit auffdie Erden:Ja esgeschicht offtmals/daß weil einjeglicher will auffdenKrancken/oder ver

meyntenAbgestorbenen fallen/ fte felber invnd durch solches fallen sich untereinander erwürgen. Ift

nun derAbgestorbene ein vornehmePerson gewesen / solaffen sie alleEinwohner imFlecken hervey

kommen.Sonsten aber/laffen fie alle defAbgestorbenenFreunde zusammen kommen/vnd da fangen

fie mit einander an / den Abgestorbenen zu beklagen vnd zu beweinen/den jenigen aber /welchernicht

weinetvnd trawret/verfluchen ſie ſchrecklich. Hierauff waschen sie den Todren/vnd mahlen ihn mit

vnterschiedlichenFarben/überziehen und bedecken auch den todten Corpermit Baumwoll/vndle..

gen ihn hernacher in ein Loch in die Erde/ also daß keine Erde mehr / wegen des Baumwollsden rod-

renCorperkanberühren : Siebegrabenmitihm allfein Reichthumb vnd beste Sachen / vnd wann

derTodte bey seinem Leben ein Gefchenck/voneinem oder dem andern hat bekommen /wird es dem-

felbigen/so esgeben/wiederumb zugeftellet. Dann wo es nicht geschicht/so mag erseinGefchenck wie-

der fordern/wovnd bey wem er es fiher.Das Grab laffen fie offen stehen/welches die Verwandten alle

Tagbesuchen/vnd mit Speise füllen:Dann sie fagen/wann der Abgestorbene sich mådegenug had ge

tanker/fo komme er an solchenOrt/vnd effe. Wann fie ihrer Freunde einen begraben haben/beweinen

jhn die Freunde ein Monat lang/vnd hat ein jeglicher feine beftimpte Zeitihn zu beweinen. Sie effen

auch solcheZeit über des Tages nicht/ sondern allein des Nachts / aber varer einem Dachhencken sie

jhreGarn auff / dafie dann alle ligenvnd schlaffen. Nach zwanzig Tagen schneiden die Weiberihre

Haar ab/vnd nach solchem allem vnd verfliessung eines Monats/ftellen fie Gaftèreyen an/fich zu erlu.

kiren/ vnd damit sie destobesfer alles vorigen Leides vergessen: Wannder erste Ehegatten ist geftor

ben/schreiten siegar langsamzurzweyten Ehe/wiewol die Mannspersonen so frech vnd geyl seyn/daß

fie sich der Weiber gar schwerlich enthalten können.

Siehalten endlich darfür/wie allbereit angedeutet worden/derAbgestorbenen Seelen seyen vn. Halten die

sterblich/vnd werdengarverwandelt in Geister/vnd halten sich auffin etlichenschönen Feldern/so an Seelenfür

schinen Wassern/da auch ein groffer Vorrath von Feygen/vndFeygenbäumen seye/ vnd da thun fie buberblic
nichts anderst/alsdaß fie tankenvnd sich erlustiren.

VondenCeremonien/Gebrauchen ondFesten/welche

fiehalten/wann sie ihreGefangenehinrichten/vnd

Edelleutmachen.

vnsterblich!

bigenZu

ftandnach

chenTodt,'

Jeses Volckhåltvnter allen andernDingen dieses für die höchste Ehr vndgros

ſte Frewde/ wann sie den Sieg widerjhreFeinde erhalten /vnd derfelbigenmächtigwerden.

Dann wann fie einen jhrerFeinde gefangenbekommen/vnd denfelbigen barbarischer vn-

menschlicher weise hinrichten vnd freffen wollen/geschicht solches alles mit wunderlichen Ceremonien/

vnd halten solcheFest darbey/daß dergleichensonsten von ihnen nicht geschicht. Solches alles aber ge

het auffnachfolgende weise zu . Welcher vonihnen imKrieg gefangen wird / dem werffen sie einen

StrickvmbdenHalf/ oder/ wann er noch fliehen kan/binden sieihm eine Handvnter dasKinn/vnd

führenihn also andenOrtund indenFlecken /dajhr Sieger vnd Triumphirer wohnet. Ehe sie aber

diesesthun/vn mitdem armenGefangenen alſoſpazirengehen/fo mahlen fteihnen selbsten dieAuger

brawen/Stirn vnd Bart /vnd bedecken sie darnach mit gelbenFedern so artlich vnd künstlich /daß

manihreHaar darvor nicht erkennen odervnterscheidenkan. Wann sie aber nun mitihremGefan

genenangebührendenOrtgelangen/kommenjhnen die Weiber entgegen / fangenalle miteinander

an zu schreyen/vnd schlagendenGefangenen mit ihrenHånden auff das Maul : Dannsonsten sezen

fiejhninkeinGefängnup/plagenihn auch nicht auff andere Weife/ohnedas/daß siejhm einenStrick

anHalflegen / vnd an denselbigen hencken sie noch zwey andere Seyle / so vngefchrzwoer Spannen

lang seynd/welchejhm von einem Ohr zu dem anderngegendemRückenhangen:Seynd sie nun mit

ihremGefangenenin einemFlecken / binden sie anstatt einer Ketten mitetnem Seyleihm dieKnie

oben zusammen / doch alfo/daß er noch wol deswegen im Flecken/Held vnd Waldkangehen/vnd fol.

ches mit einemMesser kan entzwey schneiden : Zu seiner Verwahrung hat er bey sich eines vorneh DeßGei

menManns Tochter / mit welcher er hin vnd wider schweiffet : vnd wannderjenigederihngefangenfangenen

hat/jhm nicht zu effen vnd zu trincken gnug gibet/welches aber doch langsam geschiehet/ſo zeucht er mit Huterſeyn

feinerHüterin hin und her in den Wälden/vnd wann er auffdem WegeHuner/Gans/Endten/vnd Weibs.

was dergleichen mehr seyn mag/ antrifft/ darff er fle ohn einigesMenschen Einspruch erwürgen/ vnd perfonen.

zu seinerSpeise gebrauchen : vnd auff diese Weise macht er sich mit Wein und andern Speisenlu

ftig / vnd an solcher Fremde lässt er sich weder Schlaff noch einigeTodsbetrachtunghindern : Dann
fic
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fie hatten davor/es fey can arm Werck/ daßder Mensch müsse sterben/vndwann er in die Erden kom

me/ von den Würmen gefressen werden : Die Webspersonen/ fo folcher Gefangenen Hüterinnen

feynd /seynd gemeiniglich vonvornehmen Leuten / bevorab wann der jenige so den Gefangenen dar

nach foll henrichten /jhnenverwandt ift : Dann/wer diefes nicht zu bedencken hat/ entlauffe offtmals

feiber mit dem Gefangenen/ oder gibt jhm Vrfach vnd Gelegenheit an dieHand zu flichen: Aber

deswegen wird darnach der jenige/ sojhn hat verwahren sollen/ mit Streichen wol empfangen:Her

gegen/wer einen solchen Gefangenen wol verwahren/ vnd zu der Schlacht wol måster kangrosseEhre

Was für dardurch erlangen . Wannnun der Gefangene genug gemaster ist/wird ein gewisseZeit zu seiner

selsame Schlachtung bestimmet / vnd da bringen die Weiber auffeine solcheZeit zusammen allerley Gefäß

CeremontēvndGeschture. Man lådet auch auff zehen Meilen die Freunde vnd vornembſte Leute zu solcher

fie gebrau Schlachtung: Die eingeladeneGåste kommen mit Weib vnd Kindern / vnd zwar in grosser Anzahl

hinrichtung vnd erlustiren sich mit Weintrincken/ (als ohne welches das Fest nicots taug) drey gankerTagezu

def armen vor. Ste kommen aber inden Fleckenvnd an den Ort da der Gefangene sollgeschlachtet werden/init

Gefange trommenund mit singen. Hierauff fangen sie anjhre Ceremonien/deren einejede einen ganzenTag

chen fur

nen.

Wilden

wehrer . Dannerstisch machen fie Seyle auf Baumwolle/vnd flechten derselbigezchen artlich inein

ander / vnd führen sie in einer Sistern durch dieGassen: Denandern Tag tragen sieRöhreneines

langenSpieseslang/vnd deji Abends werffen sie dieselbige alle mit einander auffeinenHauffen/vnd

verbrengensie mitFewer:tanken mit einander herumber/doch alfo/daß der jenige/so da foll geschlatt.

tet werden/zwifchenjhnen ond dem Fewer muy stehen/vnd welche er darnach in solchem geschwinden

Lauff kan erhasiben/zeuchter zu sich/daß sie bey ihm stehen müssenbleiben. Den nachfolgenden Taz

fangen Weiber vnd Männer mit einanderan zutanken / vnd da ist einer / der an statt einer Pfeiffen

einRohrgebrauchet /vnd darauffihnen zum tanken vorpfeiffet / darnach fie dann alle auffdie Erden

springen / vnd also mit einander tanken / vnd wie ste bey solchem tanken schrecklich schreyen / alfabe

stellen sie in dem nechst daran gelegenen Walde einen hauffenjunger Gesellen /welche zugleich aud

ein schreckliches Geschrey machen müssen / fie gebrauchen auch noch viel andere wunderfelkameG

bården vndBeschwerungen .

Denvierdten TagMorgensfrüh, ehe es anfanger zu tagen/führen sie ihrenGefangenensuci

nem flreffenden Waffer / vnd waschen ihm den Letb allenthalben sauber vnd schon / vnd so geschwind/

daß sie mit dem Auffgang derSonnen mitihm wiederumb in demFlecken seynd : Wannnunder

Gefangene alsdann denFlecken hinein gehet/ wirfft er die Augenallenthalben vmb sich/ dann erweiß

nicht / auß was für einemHaufeder jenige kommen wird / der jhn wird hinderrucks angreiffen/vnd

mitihm ringen: Dann er fürchtet sich nicht für dem Todt/ fondernwinschet vnd begehrer heffrig zu

fterben / danner muß mit einem folchenseinerFeinde manchmals ein oder zwo Stunde ringen vnd

kampffen.Jawiewol er mit einem Seyl ist steiffangebunden/wirfft er bißweilenzween oder drey auff

derGaffen darnider/ biß daß er endlich so abgematter wird / daß er von einem mußvnd kan überwun-

den werden:Hierauffkomptjhm entgegen ein hauffen junger Weiber/welche in einer hülsenen weis

fen Cifternen die gedachte Seyte dem Gefangenenzu seinenFüssen stellen / vnd nach dem sie ein we

nig geruhet/fanget die vornembste einenGesangan/ welchen die andere alle zugleich mit singen :Vn

terdessen aber so legen dieMänner vnd junge Gesellen demGefangenen die gedachte Strick an den

Hals / doch also / daß die meiste jhm auffdemRücken herab hangen / welche darnach eineFrawe auff

jhrenArmenträget / vnd gehen also mit einander durch die Gaffen/ vnd fingen ihrenGefang :In sol

chemGesangantworten sie einanderalso : Wirseyn drejenige / dte dem Habich den Half zuziehen:

Hierauff wird wieder geantwortet vnd gesungen : Wanndu ein schädlicher Pappegaywarestgewe

fen/so wärestu gewißlich davon geflohen.

Wann nun diesesalles yt geschehen /führen fie den Gefangenen in ein groffesHauß /dadanu

fressen vnd viel grosse Weingefäß stehen:Da fangen fie an zufauffen/zusingen/zu tangen/vñallerley vngereimb

fauffen/ teDinge in ihrerTrunckenheit zubegehen : Nach diesem mahlen sie dem Gefangenen seinengewa
vnd buzenden gefan, schenen Leibe: Erstlich überschmierenfie jhm den Leab mit einemSofft von einem gewissenBaume/

genen/che welcherviel klebhaffter als ein Leim ift/ darein strewen fie darnach ein Pulver/ so aus Eyerschalen ge
er soll hin, macht ist : Darauff schwarzen fie jhn /vnd überztehenjhmden Leib mit rothen Federn/ welche in dem

gerichtet Safft wie in einem Letm kleben bleiben /also daß er zweymal grossfer aussihet / als er an sich selber ift:

ond gefref Das Angesicht fihet greß auß/ hergegen aber dieAugen klein/welches dann gar abschewlich ist anzus

fen werde. sehen:Vnd wie fte denGefangenen/derjekund foll hingerichtet werden/fårben vnd mahlen/also mah

len sie auch das Schwerdt / mit welchem er foll hingerichtet werden. Solches Schwerdt wird

gleichsam wie einRuthe gemacht /die Schneide aber ist wie ein Triangel / dasHefft ist daran yn

gefehr achtSpannenlang. SolchesSchwerdt halten sie gar hoch/vnd nennen es inihrer Sprache

Jugapinambin. Vmb den Abend machensie für den Gefangenen eineKammer von Rebzweigen/

darinnen sie ihn vngefehr einenTag speisen mit einer groffen dusse / welche die Tugend foll ha

ben/daß sie das Blur follauftruckenen/vnd machen/daß das Fleisch lieblich seyezu effen. Den fünff

tenTag sehr früh nimmer seineBeyschläfferin oder Hüterin jhrenAbscheid von jhme / vnd ftellet

sich sehr kläglich / daß es nunmehr an dem ist / daß er foll hingerichtet werden/ ist aber alles falsch

Werck vndHeucheley. Nach diesem gehetein hauffe junger Gesellen in dasHauf des hochgeehrten

Henckers andHinrichters / welcher dann jhrer an der Thür warter: Vnd ist er mit einer gewissen

Erden ganz weiß gefärbt / trågt einKleyd /welt es auf Federn künstlich mit Flügeln gemacht /vnd

jhm vnter der Brust ist angethan : Alsobegegnet er ihnen/vnd fanger anzutanken/ biß daß er anden

Ort kommer/da derGefangene ist : Er geberdet sich auch insolchem seinem tangen mit denAugen/

mic
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6

1

tetwird.

1

Kiit denHänden/vnndmit demganzen Leib so wunderlich/ dafdaraus genugsam ist abzunehmen/

wiebegiertger auffden Gefangerten/als auff einenRaub/ feye; vnderdeffen aber so wird derGefan.

geneanseinem gedachten DetmitSeylen durch viel hart gehalten vnd muß also auffwarren/taner

aber etwasmitderHand erhaschen/ so wirft er esdemHencker entgegen: Es geben anchbisweilen

dee vmbstehendejhm Steinvnd andere dingan dieHändezu dem ende: Vnd damit probteren ste ih.

renHencker/ob er auch geschickt gung darzu feye:Es weiß aber folcher Hencker sich so gescowind mie

seinem Leibbald hie / bald dorthin zu wenden / daß er alle wurffe lekchrlichvon sichkan abwenden:

Baldhkerauffkommet der hochgeehrteHencker/vnd trägt sein Schwerdt in denHander / fteller fich

auch demGefangenenzur linckenSeiten/ damit erjhn destobeffer vberwinden könne. Derjenige

mun/ so hirigerichtet follwerden/wünschetihm also Gluckzu seinem Todt: Nun wolan/ fpricht erzuWie der

sich selbstent/ich wil sterben/dann es seyn auch schon vielvor mir alsogestorben:Jcb hinderlaß meine Gefangene

Freundevnd nächste Brüder/ welche diesen meinenTode rechenwerden. Wann er diesesgesagt, hingeriche,

fangtder Henckermit sonderlicher Geschwindigkeit vndGeschicklichkeit auffihn zuzuschlagen / der

armeMensch aber wendet sich bald hie / bald dorthin die Streich von sich abzuwenden : Danter

wetssich mitneygungvnnd beugung desKopffsvnd ganken Leibs fo geschwind zuschicken/daß viel

streich ihn nicht treffen/ wiewol er auff beyden Seitert mit Seylenwird gehalten : Wann er das

Schwerdt vber sich her siehet fahren/weiß er ſich ſo artigzuleneken/daß er manchmals denjenigen/so

jhn mitdemSeyl helt/ garzu fich zeucht/ja erwischet auchmanchmalsdas Schwerdt/ vnd zeuchtes

dem Hencker wolgar auf denHänden: Dannvon solchenGebärdendes armenMenschen nemen

freVrsach/allerley Dingzu propheceyen: Endlich aber/wannderHencker ihm zu schwach ist/ wird

er mitdenSeylenvondenjenigen/ fojhn halten/auffdie Erden nider gezogen /dadannder Hencker

ihmauffdenHalf schläget vnd zu Boden nider wirfft / zerschmeistihm so lang denKopffmit dem

Schwerdt/biß daß erdarüber den Geistauffgibet: Vieler anderer Prophezeihungvnd Wahrsagun.

gen/ so sie auß hinrichtungeines solchen armenMenschen nehmen/ist auch diese nichtzu vergessen:

Nemblich/wann derhingerichtete auff den Rucken fellet/ so ist es keingut Zeichen vor den Hencker/

vnd bedentet/ daß erbald sterben werde: Was aber ferners den hingerichteten anlanget/ziehen vnnd

legen fieihnfür ein groffesFewer/dasiedann/nach dem fieihn mit der Handberühret/jhm die din

negaut
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+

deln.

A

neHautvom Leib abziehen/ darauff dann der Letb vnnd dasFleisch ober alle massen weiß hed

net. Darauff wird der todte CorperdemHenckervbergeben/ welcher vndenam Bauch ein Loch mas

chetvnd denKnaben erlauber das Eingewende auf dem Leib herausfer zuziehen / welche er nach seis

nemwolgefallenzertheilet/ was aber ein jeglicher in seinenHånden hat das ist sein/ das vbrige wird

vnder dasVolck aufgetheylet/ aufgenommen etlicherStucke/ welche den fürnembſten Gåstenvers

ehret werden/ welche dann folche verehrte Stick Fleisch mit sich heimtragen/ auffdirren/vnnd herna

berbey ihren stattlichen Gastereyenzur Speise gebrauchen.

Art ond Nach diesem allem list der Hinrichter seinen Feder-Mantel mit dem Schwerdt dahinden/

weyßzu A. vnd kehret widernachHauf: Wanner nun heim kommet/wartet der Richter vnd Oberste seiner

miteinemBogeninderHand/ vnd stellet sich/ alswanner ihn damit wolle schieffen/ wann aber vn.

der deffen ergeschwind vnd artig auff der Seiten insHauß kommet/ stellet sich der Oberste/als sey er

garvnwillig darüber/daß der gedachteHinrichtervnverleketinsHauß sey kommen/vnd Prophezen

stauch dannenhero/ daß er seinen Feinden werdeobligen : Darnach gehen die Weiber imFlecken

durch alle Gaffenvnd schreyen also: Mein Bruder wird genantN. hat nun der also gemachtenewe

vomAdelGüter vnd Vermogen/sobesuchen ihn seine Freunde vnd nehmen alles hinweg. Rach

diesem legen sie auffdie Erden etlicheZweigenvoneinem Baum / genantPilan/vnnd auff diesen

Zweygenmußer denganzenTagvbergleichsam wie erschrecken stehen: Auff denAbend bringen sie

jhmdes hingerichten Kopff/ziehen auf desselbigen Augendie Adern/ vnnd schmierenihrem allda fte

hendenFreund vomAdel die Piilfe/schneiden hernach das Maul ab von solchem Todenkopff vund

hencken esihman state eines ſtattlichenArmbandtsan denrechtenArm/darauff begibt er sich in sein

Garn oder Schlaffkamer/ da er sich dann stellet alswan ergar kranck sey (vnd wieich halteift er anch

wol kranck ) damit nicht vielleicht deß hingerichteten Seele zujhm kommevnd ihn erwurge / dieweil

er sich vielleicht nicht in allein/ wie sichs gebühret/verhalten.

Adeliche NachwenigenTagen kommen siezujhm / graben ihm die Adeliche Wappennicht auffein

Wappen. Schild/sondern gar in seinHant/ vndzwar mitdemZaan de Cotiz : Ist nun derKriegsmann

dapffervnd vornehm/so machen fiejhm Blumenvnd allerley Kunststick auffderHaut feines Leibs/

gemeiniglich aber mit ſtracken Linien:Dem sen aber wie ihm wolle/ fo feyn jhrer etliche vber allemas

fen gediultig/wiewol auch anderewegendergroffen Schmerzen heulen und sich ungeberdig erzeigen;

Darnach strewen sie jhnein die gemachte WundenKolenstaub oder, Pulver/so mit dem Safft/ ge.

nanntBroamerapeiftvermischet/ welches dann ihnen grossenschmerzenvnnd geschwulft erwecket/

Vnd in solchemSchmerzenmuß ein solcher/ deralsozum Edelmann ist gemacht worden / etliche

Tageligen/darffauchniemands solche Zeit vber mit ihm reden/vnd dieweil er also stil muß schwet

gen/ sezet manjhm Waffer Meel miteinergewissen Nußzur Speisevor;Dann in solcherZeitdarff

erwederFisch nochFleisch schmecken oderversuchen. (

Nach verfliessung etlicher Monaten kommen siezusammenmit einanderzutrincken/ vnd dem

newengemachtenvomAdel Gluck vndHeyl zuwunschen/ vnddamit er seineHaar auch abschneide;

Da fårbetvndsalbet er sich mit schwarzerFarbe/ vnd magdarnach seine Feinde ohneeinigebetrüg.

liche Ceremonien vmbbringen/vndmagſich dann in allen stucken einemvomAdel gleich verhalten;

Dannwannereinen gefangenbekommet / gibt er ihm zwo Maulschellen vnd geher darauff heims

vnd müssen darnach die anderedemGefangenenden Kopff abschneiden ; Darnach kommen die

Weiber/ fojhreKinder auffdemRückentragen und besuchen jhn/vnd besprengenihn mit des hin

gerichteten Blut/Vnd das ist eine groffeEhr/ so ihm magwiderfahren/ werden auch darübergar

ftolzund hoffertig/vnd bekommen dannenhero vnderschiedliche Tittel / ſo ſie ſuchen/alsnemblich/

daß sie genennet werden Abades , Murubixaba, Mozacata, welche unterschiedliche Namen vnnd

Tittel feyn onderjhren Edelleuren. Vund so vielvon derLandschafft Brafilia/deren Eigenschafft

vnd Jnwohnern/ nunwollen wirauch andere Länder befehen.

Beschreibung deß groſſen Landes vnd Goldreichen Kö

nigreichsGuiana, sodurch denFluß Maragnone gegen Norden

von Brasiliengescheiden wird / auf Relation eines Engellanders

RobertHarcurts, derimJahr Chrifti1608, darein gesegelt.

Je wettberümbre LandschaffeGuianavnd sehr weitlaufftiges Reicheender fich võNidere

gang her anden Bergen Peru/ von Morgen vnd Mittag andem berühmtenFluß derA

mazonum/von Mitternacht aber an demMeer selber vnd andemgroffenFlußOrenoque,

(wiein der Landtafelzu sehen ist)an welchemHerz WaltherRawleigh viel har erkündiger; DerArms

gegenvndergangandiesemFuß derAmazonum, welcher auch ansMeergehet/ wird genandtArra

poco/vnd feyn an desselbigen Vfferviel Herzschafften/ welche wol werth feyn/daß fie besser erkundi

getvnd besehenwerden.GegeMitternacht des Flusses Arrapoco ift der grosseFluß Arrewary/ fampe

einersehrgrossenvnd retchenProvinze; von Arrawary biß an Caffipurogh ligt die ProvingArri

cary/ welche drey Herrschafften insich begreiffet/ nemblich/ Arrawary/ Maicaryond Corsebery/ vnd

solcherHerrschafften Oberster Herz ist Anakyury/ welchervonGefchlecht ist einYaias/vnd ist auf d

GrångenOrenoque auß furcht fürden Spantern/ welchen er Spinnenfeind ist / verjaget wordens

wohnet abernunmehrin derProvingArricary; gegen Caurorgeher ins Meer der Fluß Conaifiwi//

antwel.
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an welchemdieHerrschafftCoosheberysich endet:AndiesemOrt findet manSrein/ welche denDe

mantengargleich seyn; Deroh alben so hat derHerz Harcourt einen Capitan mit etlichen andernSteinfo

außerlefenenvornehmenPersonen dahingeschicket/solches recht zuerkundigenund zuerfahren. manten
denLia

DieProvingCoosheberyregiertezu derzeit unterdem gedachten Anakyury einIndianer/ gleich.

genanntLeohardRagapo, welchermitHeren Walter Rawletgk vorder zeit ware inEngellandge.

zogenund hattesich alldatauffen lassen. DieserhatdenvonHerenHarcourt abgefertigten Capitan

Fifcher sehr freundlich vnd wol empfangen/jhmeauch etliche Indianerzugeben/ihn zu solchemDre

vnd Sretnen zuführen;ZuLandt (sagt nun dieser Capitan) seynwirdurch viel schönelustige vnnd

fruchtbare Felderund Verterkommen; Wirhabenauch vorvns gesehen einen sehrgrossenBerge

welchen dieIndianer Cowob nennen/vnd sagen / an dem Gypffel dieses Berges sey eingrosser

Fischdeiche/in welchem esviel vnd vnderschiedlicher Art Fische gebe; Was aber die gedachteSteine

anlanger/waren es keineDiamanten/ sondernTopaziioderTopas, welche/wann fie inGoldtvers

feset werden/einengewaltigenGlanzvonsich geben vnd den Diamanten gletch fahen/Aber indem

BergeTena feren,damandenTopas findet gibt es auch sehr vielDiamanten.
:

Nach demnungedachterHerzHarcourtverstanden/ daß das Land so fruchtbar / vnd die kuffe

fogesundseyn sol/ister/ wie auch sonderlich durch fleissiges anhalten gedachtes Indianers / welcher

dieEngelländersehr liebrevnd vnder seinem Volck hoch hielte / bewogenworden/ etliche der ſeinigen

indieProvingCoosheberyzu schicken/welches er dann auch bald hernacher gethan/ vnd allda ein

neweGemeindehat angeordnet. Gegendem Caurooderweitvon Ridergang von dem FlußCaffi-

puroghbiß an denFlußArracovvo, und anContinentenbijgen Ridergang an denFluß Arwy

erstrecken sich dieProvinzenArrawory vnd Rozownia/ welche auch bis an ContinentengarFel.

dechtigFruchtbarseyn.DieProvinzeArrawory ist gar Volckreich/ istaber vnder jhnenvnd zwischen

denendeDiapocoteinebeständigeFreundschafft/wiewol jekunder sie keinenwircklichen Kriegewt. DerBerg

dereinander fithren. InMozownia ist auch kein mangel an Einwohnern / In dieser Provinke ist Callipuro
ist wieein

eingroffer hoher Berg/genandt Callipury/dieser Bergistvon Natur also formiret / wievorzeiten Pyramis.

diePyramidesseyn gebawet gewesen : Vnd auff vnd von diesem Bergkan man allernthalben dte

Provinzenvnd Landschafften vngefehr auff100.meilen Weassehen.
Weit vberdiese LandschafftMozowniahinaus gegen Mittage ist die Landschafft Arwy der

Norratoren/vnderderHerrschafft dessen droben gedachten Anakyury. DieInwohner derfelbigen

seyn die Charibesand seynden Mozowinnenvnd WiacopornSpinnen feind ; von demFlußder

Amazonumbifan dieStatt Wiapocogehen in das Meer nachfolgende Waffer ; Arrapoco (ein

Arm deßFluffesderAmazonum)Arravvary, Micary, Conaffini vndCaſſipurogh: von oben der

Statt WiapocogegenMorgengehen in das Meer der Fluß Arracowondwelcherin diefengehet/

derFluß Watts/gegen Mitternacht derStatt Wiapocoist einArm def Meers/genande Wiana

ry/ welcher Flußeiner Tagrenselang sich indas Land erstreckervnd gehet. DerganzeBestrckond

Vmbkreiß dieserProvinzenvon Wiapacobik gen Aperwaca wird genande die Landschaffe Bia

poworn vnd begreifft noch in sichzwo Herzschafftennemblich/ Wtapocovnd Wianary ; vnder dem

hohen Fall Wiapaco/ welcher 40.Meilenvon dem Meergeschieher/seyn vielPaten vnd Armoccan/

vber dieYaiosdiesesFlussesherischerCarafana, vberdieArvvaccasArriguoma;InWiauaryseyn

fehr wenigEtnwohner.

Gegen NidergangderStatt WiapocogehenindasMeer/Apurovaca,Covvo,Wio vand
Caiane;Der ersteFluß ist machtiggroß; der ander istgar lehr; Der FlußW10 ist auch sehr groß und

vielMellwegsSchiffretch/vnd hat auff beyden feiten ein sehr fruchtbares Land ; An dem FlußCa.

janegibt es für allerley Schiffe/sie feyen auch sogroß/ als sie immerwollen/einen sichern Meerhafen

welcher vondemEngelländischenCapitanKeyuisderPort huvardistgenennetworden; ZurRech

ten feitengeheteineInsuldarein/genantMuccumbro, vndist 16. Meil weit/ In dieserInful seyn
zween hoheBerg/derender eineMuccumbroheisset vnd dieser Insul den Namenhat gegeben/ der

andereaberwird genant Cillicedemo ; Vonvnd auff diesen beydenBergenkan mandengröften
Theil derJnful fehen/ welche dann schöne Weydevnd Wiesen/ sampe Wälden vnnd einer groffen

mengevonHirschen/sovnderschtedlicher Art feyn/tn sich begreiffet. Off derandernfeiten istdieIn
ful Mattoory/ welchebald eben sogrof vnd fruchtbar ist/ als die erſtgedachte/ vndhat zwey festeDere

ter/ darauff man groffeStuckvnd Geschüszur Defenfion vnd Schuk des Meerhaffens kan pslan

zen/DieJnwohnerderProvingCaiane seyn die CharibesundArrivvacary. DerOberste an fol
chemOrtistden Engellandern gar gunstigvnd hatDerinHarcourt allzeit wol gehalten / vnndjhm
auch etlichederfeinigen/dieSpraachezufaffen/vndergeben vnd gelaffen.

Von der Policey Ordnung/ nach welcher diese Inwohner in Frieden

vnd Kriegszeitensichverhalten/von den Jahrszeiten/von ihrer Religion/

wieauchvon derEygenschafftdes Landes vnd derThier.

Asgedachte LandgegenContinenti wirdwegen der wenigkeit derInwohner sehr wenig

bewohner/Dann der meyste theilder Wildenpfleget sich auffzuhalten vnnd zu wohnenan

Zden Vffern der Waffer/da fiedannmitihren Swiffleinhinvnd wider fahren : Esist keine
sondere

1

i



148 West Indianischer Historien Erfter Theyt/

sonderlichevndrechte PoliceyOrdnung vnderjhnen: Sieerkennen und haben zwar einenObersten

vndHauptvber sich/ aber siegehorchenihmwann sie selber wollen:In einer jeglichenProvinsistens

CaſſiqueoderCapitan/welcher den Titul deß HauptmansoderKönigs führert:In einem jeglichen

Ehebruch Fleckenhat es einenRichter / welcher den Todeschlagvnd Ehebruch mit dem Todt straffet/andere

vnd Todt.Sundevnd Lafter aber straffen sie nicht ; DieIndianer seyngewaltig eyferigvberihre Eheweiber/

fchlag wirdond wann sichs auch zutrager/daß fie ein Eheweib eines Ehebruchs vberzeugen können/bringen fie

Wilden dieselbigesobald vmb ohne einige Gnad/vnd Barmherzigkeit : Der jenige wird underihnen fürden

gestraffer. fürnembſten gehalten/ welcher viel Eheweiber kanhaben/dann solche brauchen sie an statt derMåg

de/ sonderlich aber/wann fie ale werden/ vnd müssenjhnen/ Brodt/ Speifvnddergleichen bereiten/

vndjhnenfürdemTisch/ wie auchsonsten/auffwartenvnd dienen.

bon den

Onder Diese onderschiedliche Provinzen haben auch vnderschiedliche Nationen vnd Spraachen : Ais

schiedliche nemblicoYaios,Arovvaccas,Sappaios, ParagotosundCharybes; Dieselehte aberseyn eingebor

Nationen ne Einwohner/die andere aberseynausTrinadadovnnd ausandern grånkenOrenoque vonden

ond Spra Spanternvertrieben worden/weil sieabereinig under einander seyn/seyn fie sostarck/ daß fie fich wi-
деп.

der der Charybenwillen eingenister vnd eingeschleichet/vnd nunmehrauch mit denen/ welche an den

VfferndesMeerswohnen/ einenFriedengemacht haben; die Charibes aber/ so auff den Bergen

vndgegenContinente wohnen/vberfallen fie manchmals mit groffen hauffen/plundern jhnen die

Hauser/vnd führenjhnen Vich vnd Weiberhinweg/ wie dann der meyste Streit vnder jhnen we

gen Weiber vnd Vich fürgeher. Vnd das haben die Engellander in Cooshabery wolerfahren:

DannvierEngellander/welche mit droben gedachtemIndianer/LeonhardoRagapoin diesePro

vinggezogen waren/haben dergleichenPlünderung mitihrenAugengesehen: Dann die Charibes

seyn vonihren Bergen/ mit zweyhundert Personen der jhrigendiesem gedachtenIndianer/welcher

einYaiusware/in fein Land eingefallen/ habenjhme etliche Flecken mu Fewer angestecker/ viel Ein-

wohnererwürget/vnd anderemit Weibond Kindern vnddemganzenHausgesindegefangen hin

weggeführet/haben auch demIndianer / LeonhardoRapago hart zugeseket/ derohalben so ist er

jhnenmitfünffkigPersonenentgegengangen/vnnd hat den Engelländernmit jhren Rohrenvnnd

Mußquetenjhnenbeyzustehen geruffen: Als er abergesehen/daß der Feinde auffihn starckzugangent

Raieg ond mit ihmezuftreiten/ hat er die feinige in dieseOrdnunggestellct. Erstlich hat er forne an dieSpi

Streitzwi ke dievier Engeländer mitihren Musqueten vnd brennenden Lunden gestellet : Darnach etliche
schen den IndianermitihrenHölzern Schwerdtenvnd Schildren wol gerister; hinder diese andere so mit

Indianern.Pfeilen schieffen können/ hinderdie Schüzen mit den Pfeilen/ hatPfeilen/ hat er andere mit sehr langenBen-

gen.

geln geftellet/vnd ist alsodemFeind entgegengangen. Alsaber die Charibes fornen an der Spi.

zendieEngeländermitihrenRohrengesehen/seyn sie sehr darüber erschrocken / derohalben so hat

gedachterIndianerLeonardus, welchersolchen schrecken so bald an seinenFeinden gemercket/den

feinigen befohlen/ skillzu stehen/ er aber ist mit einem Schwerdt/ welchesjhme die Engeländergeben

Hatten/vnd miteinemSchildt inder andern Handt/zu demFeind hervor gegangen/ vnd nach dem

erdieCapitanfür fich fordern laſſen/ hat er sie ernstlich gestraffet/ daß sie ihn also in seinem Lande v

berfallen hatten/hatjhnen auch scharpffgedrawet/sie mit demSchwerdt zu verfolgen / wo fie ilym

nicht so bald alles abgeraubte wurden widergeben odererstatten / jhnen auch angezeiget/ daß wo sie

sich nicht so bald aufsetnem Lande vnd Gebietemachenwürden/ wolteer sie mit seinen Freunden den

Engellandernverfolgenund sieganzvndgarauftilgen helffen/ Vndim Fall/ da sie auch einemEn

gelländer einziges Lendt oder vnbillichkeit wurdenzufügen/ so wolteer alle die andere Engelländer

von Wiapacozu sich kommenkaffen/vnd wolteihnen durch derselbigenHuiff ond BeystandsHauk

vndHoffvnd allesverderbenvnd stegar vertreiben : Solches hat erihnen nun mit einem sonderli

chenErnstangezeiget/ auch zugleich mitFingernjhnen auffdie Engelländer mit ihren Rohren ond

brennendenLundengedeutet/ dariüber dieCharibes also bestiirket worden/ daßsie so bald Friedenmit

jhmegemacht und ohne verzugauf seinem Landvnd Gebiet seynabgezogen. Aber wir wollen wider

zuvnsermvorigenDiscursvnd Gespräch kommen.

DieKräffte der Einwohnerfeyn wegen des abnehmens der Menschen sehr geschwächet wor

den/sohabensie auch keineandereKriegsriſtung/als diejenige / deren wir zuvormeldung gerhan

haben/Esseyn jhrer auch sehr wenig/ welche mit denRohrenvmbgehenkönnen/ welches sie aber/fo

vielalssie können/von denfrembden/ mitwelchen fievmbgangen/ gelernethaben.
)

DieJahr Die Zeit desJahrsseind garingleich nach dem Vnderschiedt der ungleichenDatern/Dan

Jeitongleich andenDerrern so inGuianagegenMorgenundzu denAmazonenzu ligen / fanget die trockneZeit

dervnsert an/welches siedenSommernennen/in demAugufto/DienaffeRegenzeitvndder Bingewitter/dar

durch sie den Winter verstehen/indemFebruario/ An den örtern aber/so gegen lidergang undge

genOrenoqueligen/fanger derSommeroder dietruckene zeit anindemOctober/ die Windechei

gevnd nassezeitaber/oder der Winter/in demApril.Indem vnderschied dieser Zeit ist ein geringe

Differens, deswegen/daß es garnahe ist underdemEquinoctiali , da die Tagevnd Nadre bald

garund allezeit einander gleich seyn/Dasgeschicht auch gemeiniglich/daß/wanndieSonn sich we

detzudemTropicoCapricorni, eshell schön Wettervnd imganzenJahr amtruckensten ist: Ms

wirindenörterngegenMorgenim Augusto/ September/ October/ November vand December:

Wannaber dieSonnsich wiederumb herumb wendet zudemTropicoCancri, da fangen dieRe

genvnd Winde allgemachan/vondemFebruariobiß in denJulium / Doch geschicht solchesnicht

ebenzueinergewissenZeit vnd Minuten/sondern wehrenvndfangen btsweilen ein Monatweniger

oder mehr/cheroder langsamer auch an/Vnd istdasJahrvberdasGewitterauch nach demvnder.

schiedt
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fchiede vind Wirckung der Gestirnen vngleich: Jft auch die Erde einmal nåſſer oder crockener alsdas

andermahl/ wie auch hizigeroder kålter.

Siehaltenbald keine vnderscheid inderZeit/ohnedaß/daß fienachdem Mond/eins/zwey/drey/2c.

Deßgleichen auch dieTage zehlen: Also pflegen sie aberzu zehlen: eins/zwey/drey/ vier/zc. Zehen/ ze

henund eins/zehenvndzwey/2c. Vndwann sie solch ihrzehlen wolzuverstehenwollengeben/ sohalten

fie/ wann sie dieZahl aussprechen/ dieFinger andenHänden in die hohe: Wann sieaberzwanzigBñ

mehrzehlen wollen/ thun sie dieHändezu denFüffen/ vnd zeigen anHåndendieFingervnd anFüs

fen diezehen/ vnd dasdorffensie wol manchsmal in ihrem zehlen vierzig mahl widerholen : Wann

fieabereinemetwasauffeine gewissebeftimpte zeit verheissenzu zahlenvnd zu geben/geben sie deCre-

ditori oderGlaubigern einenhauffenKorner oder dergleichen kleine dinge/vnd behelt er derselbigen

auch soviel: Alle Tagaber thut er einshinweg/vndwenn er nichts mehr finder/ erinnert er sich dar

bey/ daß nun diezeit da ist/ feinem versprechen nach zukommen.

1

1

Wieich darvorhalte/fo haben sie so zu sagen/ bald keine Religion / ohne daß sie Sonnvnnd Vonder

Mond ingroſſen Ehren halten/vnd glauben/ fte feyen lebendig/vnd haben ein Leben insich. Sie be. Einwohner

tenabersolchebeyde Creaturen/ als Sonn vnd Mond/gar nicht an/sie thun auch gankvnd garket. Religion.

neOpffer wedereinem oderdem andern/als auff ihreFefttage/ dafiejhre Wetnopffer verrichten.

Wann ein Capitan/fürnehmer Mannoder sonsten ein sehrguter Freundt / den sie im Leben Art vnd

how gehaltenhaben/ bey ihnen stirbt/ ftellensie sonderliche Festragean/welche mit dem allerstärcke. Weisedie

ften Wein/sosieParranow nennen/begangenwerden : SolchesFest wehret drey oder vierganzer jhrigezu

auch weniger oder mehrTage/ nachdem der Weinbey jhnen wehret/vnd solcheganzeZeit vber thun begraben.

fie nichtsanders/ als daßsie miteinandersingen/springen/effenvnd trincken: Dann sievbertreffen-

inderTrunckenheit vnd fauffen alleandere Nationen vnd Volcker/dann weralsosauffen kan / daß

eramersten vol wird vnd darüber einschläffet/ der wird am hochsten gehalten. In dem sie aberalso
Feft der

miteinander zechen/so fizet ein Weib/ deß abgestorbenen verwandtin/nebenjhnen/vndwann die an. Wilden en

derninihrer Trunckenheitsingen/heulet vnd schreyer fie drunder/vnd wann dann der Wein ist auf det fick mit

getruncken/hatdas Fest auch ein ende. Es ist auch gar gewiß/daßjhre Pecait/das ift/jhrePriester od dem außge.

Warsager mit demTeuffel/den sieWattipa nennen/zuthun haben vnnd denselwigen Rathfragen/ soffenen

werden aber sehr vonihm betrogenvnd geäffet/nichts destowentger aber fürchten vnndhassen sie jhn Wein.

gar sehr vnd fagen/ er sey einloserSchelm/vnd solches zwar nicht vnrecht: Danner pfleger fie offt vin Priefter
habenmie

manchsmalvbelzuzerschlagen: Sie halten darvor vndglauben/die frommen komen fobald nach ihre demTeuffel

Todtin denHimmel/ welchen fie Cauponennen: Was aber die Gottlose vnd bose anlanget/glauben zu thun,

fie/ daß dieselbigein dieErde hineinkommenvnd steigen: Wann ein Capitan oder Oberste stirbet/ Wo from

bringen sie einengefangenenvmb/so in feinemDienstistgewesen: haben sie aber zu der Zeit eben ket, me dund

nen solchen gefangenen/ fotodten sie einenaufden Knechten.
gortlose

Die Eigenschafft def Landesist inGujana gar vnderschiedlich :DannandemVffer defMeersTodenach ihremhin.

iffdas Landgar nidrig/vnd wurde machtig hikig seyn/wann es nicht gegen Mittag von einem star kommen.

ckenWindvonMorgen abgekühlet würde: An vielen Orten ist das nidrige Land den EinwohnernEigen.

deswegen sehr schädlich/ dieweil die Flük desto beffer ihren Aufbruch habenvnd das Land vberschwe. schafft des

menkönnen: Eshat aberan meystenörtern viel grosse und Schiffreiche Waffer/vnd einfruchtbares Guiana.

Land/ wie auch sehr viel Einwohner : Zwischen denGebirgen aber ist das meyste theil Landes vn.

fruchtbar: Doch mangeltseben allda auch nicht an fruchtbaren örtern/ wo nemblich die Lufft etwas Gibtviel

frischer vnd mehrtemperiret ist: Esgibt auch sehr viel Metall allda/daß diesem gedachten Orth kein Metall.

Reich inganzIndien/ sogegen Nidergang liget/ kan vorgezogen werden: Es istauch noch ein ander

Land/sovndervndgegenden andern eine mittelmaſſigehdhe hat: ist auch viel gesunder vnnd frucht.

barer/als die andere/ wird auch mehralsdie andere bewohnet/dann es vielherzlicher Wiesen/Wey.

den/Flüsse/ füsse Wasser und schöne Wildhat / welche stick alle miteinanderman nicht alleinzur

Notturfft/ sondern auch zum Lusten vnd Ergeklichkeit kan gebrauchen.

:

Lands

JhreråglicheSpeiseist diese:Auß der Wurzeleines Baums/welchen ſieCaſſavunennen/ma- Ire Spets

chen fiejhrBrodt also : Solche Wurzel zerreiben sie auffeinem SteinzuPulver oder Meel/dar. fe.

nach trucken sie den ſafft herausser machen Kuchen eines Fingers dick draußvnd backens auff eine

Steine/vnd das gibt Brod/ welches einen herzlichengutengeschmack hat ; Den Safft aber / welcher

an sich selbereinGifft ist/kochen sie mit dem Gutneischen Pfeffervnd machen ein köstlichesGewirk

drauf:Esgibt auch ein sonderlich artvon grossem Weizen/ welchen etlicheGutneische Weizen / geo

meiniglich aberalle Ways nennen: Dessen hat man an solchem Ort einen grossen Vberflußvnnd

Menge/vnd istgar Fruchtbar/ dann für einKörnleingibt esmanchsmaltausend/manchmal auch

funffzehenhundert: Solcher Weizengibtgut Meel / vnd kanman auch gut Bierdaraußmachen;

Außgedachter Wurzel desBaumsCaſſavivnddiesem Weizenmachen sie einenTrunck/sofie Paf-GutBier

fiaumnennen;Solcher Trunck helt sich abernichtlang/ vnnd muß derohalben in 4. Tagen aufge außWei

truncken werden.Jedochden Trunck Paranow/ welcher auch auf Caffavi Wurzel gemacht wird/ zen.

kanman 10.Tagevngefehrhalten/vnd ist viel stärcker/ als der vorige oder erste. Sie haben auch fon-

ftennoch vielandereGeträncke. EsgibtvielHonig an solchemOrt/vnd wiewol eswilder Waldho

nigift/ ift er so gut/als in gangEuropa kangefunden werden; Auf diesemHonig/ wie auch aus dem

Wachse/ köndtendieKauffleurjhnen grossen Nuken machen; Es gibtzwar keine Weinstock / aber

doch låstsichs ansehen/ daß man dieselbigegar leichtlich allda konne pflanzen.

In diesem Lande findet man viel andere dingevnd sachen/ so zur Speif/ Nahrung und LebenVierfasst

der Menschen nuklichvndgut seyn;Hirsch gibt esvon vnderschiedlicherArtvnd Naturdesgleichen ge Chier.

ij wilde

:
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Psael.

Sifche.

/

wildeSchweinderenzweyerley seyn: Dannda gibt es etlicheSchwein / welche von denIndianern

Pockierogenandtwerden/vnd jhre Nabel auffdenRücken haben/ die andereaber/soPeingo genād

werden/seyn gleich denen/ so manhat inEuropa. Esgibt allda viel Königlein vnd Hasen / welche a

ber einerandern artseyn/ als die onserigen: Deßgleichen Tigerthier/ Leoparten /Armadilien /Ma-

fpurien/derenFleisch/wievnser Rindfleisch schmecker: Baremo es velAnt Urſi haben ein Fleisch/

welches wievnserSchafffleisch schmecket/ Eichhörner/vnddergleichen Thier mehr werden alldamit

grofferMengegefunden/Es seyn auch noch in diesem Lande viel andere Thier/ welche uns zwar je

kundernoch unbekandt feyn/follen aber/geliebts GottdemHerm/zu seiner zeit/ mit jhren Naturen

ondEygenschafftengnugsambeschrieben werden.

WasVögelanlanger/gibtes alldavonallerley Geschlecht und Artgnugsam/Als da seyn wil

deGanse/Endten/Kranche/Reyger/Feldhüner/Tauben/Turteltauben/Papageyen vnnd vielan

dere/ welchevns in Europa wolbekandt seyn/Habich von vnderschiedlichen Geschlechte/ wie auch ein

Raubvogel/ welcher etwasgrösser ist/als einGeyerbey vnszu seyn pfleget/vnd viel andere/ welche v

berauß schöneFarb vnd Gestalthaben.

WasFisch anlanget/ iftda ein sehrgroffer Vberflußvon allerley Artvnnd Geschlecht: vber die

Fische/soons bekande feyn/haben fie einen Fisch/ welcher vnsermSalmen sehrgleich ist ohneallein

diefes/daß anstatt der rothen Farb/so sich am Salmen finder/dieFarb gelb anihmist/die Ostrez od

Meerschneckenhenckenvnd twachſen alda auffdenZweigen der Baumen : Es gibt auch eine sehr

wunderbarlicheArt Fisches in diesem Lande/welche vonjhnen Caffoorwa wird genennet : In jegli

Wunder gemAugapffel hat er zwey Liechter/vnd wann er schwimmet/hat erdas eine im Waffer onder sich/

Fische/Caf. das ander abervber sich: Anden rundenRibbenvnd auffdemRucken sihet ergleich einem Menfche/
foorwa. Iftgrösser alseineMeerSeele/vnd hatein sehrlieblichengeschmack/DerandernFische/ so es in al

barlicher

len Waffern gibt/seyn sehr viel vnd derfelbigen Namen vnsvnbewust/ Es gibt noch einen Fisch/wel

Sisch Cori, chen dieIndianer Coiumero/die SpanierManati/die Engellanderaber Seacowoder MeerKuh

mero.

Lands

nennen/DieserFisch hat ein geschmack/ wie Rindfleisch/ vnd hat sehrviel Blut/ vnd wann er inge

falken ist/kan manjhn inden Schiffahrten zur Speise lang vnd wolgebrauchen : Auß diesem Fisch

machen sieauch einDele / welches die Engellander an statt der Buttergebrauchen/Auf der Haut

können siegute Schilde wider der Wilden Pfeile machen. Dieser Fisch helt sich ammeysteim Meer/

tm Winter abervndwann esgroſſe Regen giber/kommeter mitgroſſemhauffen in die kleine Waf-

fer/vnd sucher seine SpeiseauffdemGraß an den Vffern.

DieFrüchtedes Landes seynvnderschiedlicher Art vnd Geschlechtes/die FruchtPina gibt ei

fruchte, nen solchengeschmack/ welcher gleich ist dem geschmack/ welchen die Engelländer auß Erdbeeren/ ro-

them WeinvnndZuckerzumachenpflegen:Platanakan mit dembesten Apffel verglichen werden/

DiePotatzenhaben wir auch erkennenlernen/DiePflaumengebeneinen süssen geschmack / seyn

aber doch demMenschenetwas schädlich/ Dann wannmanihrer zu viel iſset/ erwecken sie die rothe

Ruhrvndeinen Bauchfluß/ die Nüſſe/deren es viel vnd vnderschiedlicher Gattung gibet/seyn auch

sehr schädlich/ wann manihrerzuviel iffer.

Zucker/

Baum

woll/Farb/

Tuchmit

VonvnderschiedlichenGewächsen/so manzur Arkney kan gebrauchen/

deßgleichenvondenRisen mit breytenOhren.

JeZuckerstengel oder Rohr wachsen in diesem Lande von sich selbervber allemassengroß

vnd hoch/vnd kondre auß denselbigen ein groſſer Nukegesuchet werden. Die Baumwolle!

so wirzuvielenvnderschiedlichen dingengebrauchen/ findet sich allda mtt grofferMengevi

zu farben. Vberfluß: Man finder auch viel selkame dinge/ welche man nuklich kan gebrauche/Seiden vñ Tuch

darmitzufärben/ Annoto gibt an Seiden einefewrige Farbe gankvollkommen / Ein ander ding

ist/ welches ein gankHimmelblaweFarbe gibet/ es ist auch einGummieines gewissen Baums/wel

chesamTuch eine treffliche schönegelbe Farb gibet/ deßgleichen findet man einHolk / welchesein

Purpurfarb/ vnd noch ein anders/ welches einegelbeFarb gibet/ so ist auch zu dritten noch ein Baum

vndHolz/ welches/ wannder Safftwarmist/ einPurpurfarbe/wanner aber kalt ist/ ein flammichte

oder fewrigeFarbegiber.

Gummi/so
Esgibt auch allerley Gummi/ welche sehr hoch geschäkervnd zu derArzney/ wie auch WundArk

zurArzney neygebrauchet werden/Eletrumflavum,GummiLemnium, Baratta, Colliman vnd dergleichen

gebraucher mehr. Was Colliman anlanget/ ist daffelbige etlichenEngelländern in der Arzney wol bekand.Dic-

werden. sesGummiist schwarzund last sich gernzerreiben/sihet dem Bech nicht vngleich / Wann manvon

Krafft vnd diesemGummiauffgluendeKolenleget/ erfüllet es einganzesHaußmit seinem lieblichen Geruch.

Tugie deß Wannman auch mit diesemGummidasHaupt desTages ein mahl oder drey räuchert /vertreibet
Gummi/

Colliman. esden Schwindel/ truckner dieFlüsse des Haupts wol/ vnd ist gut vorden Schlag / Wannman

einPflasterdarauß machet vnd auff die Nieren leget/ stillet es den Schmerzen/ welchen die Weiber

Baratta. gemeiniglich haben/Iftgut/Schwulft/Schwerenund dergleichen mehr zuvertreiben. Baratta ist

auch wieeinheylsamer guter Balsam den newen Wunden/vndgibt einen sehr lieblichen Geruch võ

sich .Esgibt vberdasviel andere sachen welchegut seyn liebliche vnnd gesundeRauch darauszuma-

chen.ZurArzneyzugebrauchenhat manSpickenarden;Caſſiam fiftulam, Sene,Bolum Armenia-

cum, TerramLemniam , undnochviel anderegekraute/ derenTugendtond Krafftvns noch zur

Schlaff. zeitvnbekandt ist. Es ist noch ein anders Gewächs/ welches dieIndianer vnnd Engellander /weil es
Apffel.

demjenigenso esiſfet/ cin mächtigen Schlaffvervrsacher/ ein SchlaffApffel nennen; Wannman

diefes
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diesesGewächses einen einzigen Tropffen einntmpt/sovervrsachet es einen starcken Schlaff/ vnnd

purgiretmåchtig/ wie folches cinem Engelander/ der es dererste versucher vnd probirer/ ist widerfah-

ren: Dieserhates versuchen wollen/ weil es aberihm so bald groffen Schmerzen im Zaanfleisch er

wecker/hat er es außgespeyet/ Nichts desto weniger ist ihm ein Tropffen in Leib kommen/ darauffer

dannangefangen 3.gangerTag nach einander zu schlaffen/ vnnd als er hernach erwachet hat er 60.

Stuhlgång darauff gehabt : Die Beer/welchedieIndianer Kellette nennen / ist gut das Blutzu Rellette.

ftillen/DerSafftdes Blats/ welches die Indianer Vppee nennen / ist gut wieder die vergifftige

Pfeile/darmit die Indianer schiessen.Aber alleszu beschreiben würde sehr viel Pappier kosten.

dieFisch

toll/daß sie

Allhier kan ich doch mit ſtilschweigen nichtvbergehen einengewissen Baum / durch welches Baumbide

Krafftvnd MitteldieIndianerFisch fangen. Dieser Baum wächſet gemeiniglich omb der Indta, ter machen

nerHäuserherumber; Vnd wanndieIndianer fischen wollen/nehmen fie etliche Blätter von diesem

Baum/zerstoffen fie mit Steinen/ vnd wann fie dannganznackendein ein Waffer oderArm deß sich mit

Meers/welcheallenthalben vollFiſch ſeyn/gehen/reiben fie diehande darmitvnd werffen es darnachHanden

indas Waffer/ durch Krafft dieses Wassers werden die Fische also tummond gleichsam schlaffend/ fangen las

daß sie herbey schwimmen/vnd sich mitdenHåndenfangen lassen ; Vnd auff diese Weise können die sen.

Indianerohne Mühevnd Arbeit in kurzer zeitihreSchiff mitFischenfüllen. Eshat auch an solche

Drt sehr vielSteine/welchezu allerley sachen nüklich gebrauchet können werden/ Insonderheit aber

finden sich allda derPorphyritis/Jaspisvnd Nierenstein/ Tabacgibt es so viel/daßmanAn. 1610.Taback.

von danneninEngellandt/ für 6000.PfundtSterlinghat geführet.

Stein.

WasGold vnd Silberaulanget/ ift es noch nit gewiß/ wieviel manda kan haben oder finden. Hoffnung

Eserzehlet aber doch HenHarcourt/ daß einIndianerihm einStick Metallverehret/ an welchem zuGold

Stuckedas drittetheil folk Gold feyn/ Ein ander Indianer hat jhm deffen auch ein Stück gegeben/ vud Silbe

vnd nochvoneinemandern hat er ein solch Merallen Blech/sowie ein Adler ist geschlagen gewesent

für ein Beyelbekommen vnd gekauffer :Jngemein aber fagen fie alle/daß es vielGold allda gebe. Er

hat auch an einem Felsen vielSchlacken oder Metallschaumgefunden/ Aber er hatwederZeit oder

Mittelgehabt/solchem wetter nach zu gründen/ doch hat man die Hoffnung/ es werdeGold vnd Sil.

bergrubengeben.
L

1

das Leben

Derdapfferevnd berühmteHerz Harcourt hat in erkündigung des FlussesMarawini viel

ArbeitundMüheangewendetund außgeftanden/ hat auch einGewachsvon einem Rohr gefunde

welchesvberanimamvegetantemauchanimam fentientem hat/ wie die Naturkündiger davonre

den/das ift/ welches sich anlåst ſehen/ als habe es auch ein leben in sich: Dennwennman dasBlat mit

einemFingeranrührey weicheteszuruckvnnd wickelt sich in einander/ vnnd beuget das Haupt/ als

wann estodt feye.Schneidet mandann ein Blatab/foverdorren alledie andernBlätter an solchem EinBaum

Baum oder Gewächse / fangenaberdoch in einer viertheil Stunde widerumb an zu blühen vnnd
hat.

gleichsam/also zu reden/lebendigzu werden/ vnd das geschicht zum offtermal/ vnnd daraußwirdge

fchloffen/daß solches Gewächs einengewiſſen ſenſumvnd also ein Leben habe. Dieses hat gedachter

HerzHarcourt selberbezeuget in dem Bericht /welchen erdemDurchleuchtigstenFürsten inEngel

landevonGuianavnddesselbigen Lands Eigenschafftgethan/ er feket auch darzu/ er hab solches 40.

andernEngeländern/deren noch viel im Leben seyen/felber gezeuget/ vnnd haben sie solches auch jel

ber mit ihren leiblichen Augengesehen. Habeauch solcher Gewächs zwey in das Schiffgenommen

mit sich inEngellandtzu führen/ aber sie seyenihmevon etlichen Thieren/ welcheer auch mit sich ge

bracht/gankvnd gar verderbet worden/ Wer aber diefem/ was erzehlt/ nicht willglaubenzustellen/8

kanondmagdarvonlesen Scaligerumlib.181. Exercitationumſect. 28. Erlese auch bey den Bawos

den erstenTageseinerzweyten Wochen; Dann diese zween Vornehme Authores gedencken dieses

BaumsvndGewächs auch.

Aneben diesemFlußMarawinvber dieTaupuramnen hinauf finder maneine groffeState

derIndianer/genandtMoreshego/ wte auch vnderschiedliche und machtige Volckervnd Nationen/ Leut wie

vinwieH.Harcourt erzehlet/so seyn solcheInwohner viel gröffer als alle andereInwohnerin Guja. Riſen.

na/tragenauch nach dem sie vber allemaſſengroßvnd lang seyn/ sehrgrosse Bogen vnd Pfeile: Ja

wieandereIndianer referiren/ sollen fieviermahl groffer als sonsten dieInwohner ingemein/ feyn;

Sie bohrenond machenihnen grosse Locher an den Ohren/ Backen/ Rafen/ vnnd an derondersten

Leffsen an welche sie darnach allerley Narren vndKinderspielhencken/ haben langeOhren/ welche

jhnen biz vber dieAchsel herab hangen; AndemAnfang desFlusses Wiapaco wohner ein Volck ge

nandt Marashewaccas/ welches schreckliche/ javnglaublich lange Ohren hat / Alda findet manIndianer

auch eingrossen SteinernGiken vnd Bild/ welchesals ein Gottgeehret vnd angebetten wird /har mit langen

ben auch diesemGözenzu ehren einHaußgebawer.Dieser Göke/ soeinem Menschen gleich fihet /fi-Ohren.

ketauff denFersen seinerFussen/hat auffdenKniendie Elenbogen/ stråcket die Hände vber sich / vn.Indiant

fiehet/ alsozureden/mitdemGesichtvber sich genHimmel/ warumb dieferGözalso formiret vnnd fche Goně.

geseket seye/wissen dieIndianerselbsten nicht.

BeydiesesVolck's Land vnd Wohnung istein sehrhohervndgroffer Berg/ genandtGomeri-

bo, welchen einsehr fruchtbares Lande/in welchem viel Tabac Waikvnd Wein wdcofet / vmbgibet. Guiana fiur
DiesesDresbesikunghat im NamendesKönigs in EngellandHerzHarcourt in gegenwart vielerIhreKöni

EngelländischenvomAdel/wie auch mit BewilligungderIndianer eingenommen / wie er aud glicheMas

zuvor mitGuianagethan/ vnd der Capitan Harcourt/ gedachten Herz Harcourts Bruder nach yest. eingea

dem er den Flux Arrawarp eben in solchem Jahr sampt vielen andern Provinzen/ so am Fluß nommen.
tij
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Allertey

Thier.

derAmazonum ligen/genugsam erkündiget/hat die befizungsolches Orts mit einem Erdenschol

lenvndgrünen Baumzweiglein/ nach altem Gebrauch vndherkommen/eingenommen.

VonBeschreibung ond Erkundigung deß Fluffes der

Amazonum, geschehen durch Wilhelm Davies/ ein

Engellander.

AsanlangetdenFlußderAmazonum, welcher onder der lineaEquinoctiali in demD.

bertheil der Indien/ sonach Niderganggelegen/ liget/fohaben diefes die Schiffleutewol in

achtzu nehmen/daßman40.Meilenweges lang am Vffer/ 6.7.vnnd 8. Schuh weittieffe

Wasser findet hernacher aberfangtdas Wasser an zum theil/ was dieFarb antanger/roth/ vnd was

dengeschmack anlanget/füßzu werden: vnd wer diese Merckzeichen wolin achtnimmet/ der kan de

ftobefferdaraufffortkommen: Wannmanabergar anden Eingang def Flusseskommer / fo findet

mandas Waffer fehr tieff. Da kanman alsdann die Bäume besehen / danndas Landist gar ni

drig/vnd ist an einem alsandem andern vberdrey Schuh nicht höher. Wann aber dasMeer sich

ausgeusser in feinemgewöhnlichen Lauffe/ so wird das Land nehr alsvber 100.Meilen vberschwem.

met: An diesemFlußhab ich michzehen Wochenlang auffgehalten/ der Einwohner Sitten vnd Gc.

bårde/wie auch des Landes Eigenschafft desto mehrvnd fleiſſigerzu erkundigen.

Dieses Land ist mit allerley Wäldengenugsam erfüllet/ wieauch mitwilden Thieren / als da

seynBeeren/ Lowen/ Wolffe/ Leoparden/ Eichhörnlein/ wunderliche wilden Schweinen/ Affen/

Meerkaken/vnd mitvielen andern Thieren/deren Namen zumtheil mir noch unbekandt/zumtheil

nicht einfallenwollen; In den Wälden gibts allerley Art Vögel/ sonderlich aber gibt es mehrPapa.

geyen/ als in EuropaTauben gibet/vnd/ wie ichserfahren/ feynd sie gut vnd lieblich zueffen / Es hat

auch vielschöne Waffer/vnd hat einjegliches Wasserseinen besondern König/ der darüber herzschet/

Regnet Dieses Land istdem Vngewitter/Donner/Dagelvnd Regen/fehr vnderworffen/darffwol manchs.
sehrvnd

mal sechzehe/ achzehenvn viervndzwanzig Stunde ohn vnderlaf regnen/ Manfindergleicher mas
lang in die.

femLande, sen viel See/in welchen es Guianische Aligatoren/ Waſſerſchlangenvnd allerley artFisch gibet : Es

ist dieser Loz auchgarvoll Mufkitten/ welches ein art ist kleiner fliegen/ vnd diese plagen diejenige/so

frisch ankommen/gar sehr.

Inwohner DieEinwohner/sowol Männer als Wetber/gehenganznackend daher/ vnd brauchen imge

gehen na ringſtennichts ein einziges Glied anjhrem Letbe darmitzuzudecken. Der Man nimmet einRohr

ckend das einesDaumen dick vndzweyer Daumen lang/vndzeuchtdurch die inwendige Hole solches Rohrs

her:
dieVorhaut anseinem MännlichenGliede/ vnd hefftet solche mit einemFaden aus BaumRinden

gemachtan/vnd lastdarnach ihm solchenFaden mitten vmb den Leib gehenvnd anbinden; Ist ihm

aberetwasvonnöthen/so loser er solchen Faden widerumb auff;An jeglichemOhrträget er ein lan

gesRohrvonSchwanenFederngemacht/welches solang ist alsder mittel Finger andesMenschen

Handt:Dergleichenträget er anderondersten Leffken/ Andem Vnderscheydt der Naßlicher hat er

einenFaden/an demFadeneinenHafften oder ein Coralloder sonstetwas/ vnnd solches zwar vber

dasMaul heraber hencken/ Vnd wenn er redet/ so fleugt ihm solches vber dem Maulhin vnd wider/

vnd darmit pfleget er gewaltigzu prangen / Die Haar låst ihme derMann auff demKopff wieein

Kronabscheren/vnnd pflegt sie wie die Münchezutragen/vnnd auff beyden seyten låst erfievber die

Ohrenherabhangen/ Vnd das ist eine sonderlicheZierde derMänner/ Die Weiber befleissigen sich

Bruft han keinersonderlichenZierde/sondern lassen dieHaarjhnen lang heraber wachsen vnd hangen/ sonder
genden lich aberhangenihnen die Brüstebiß vberden Nabel herab / Mann vnnd Weiber aber salben vnd

Weibern schmiren sich miteinergewissen rothen Erden/damitsie nicht so vbel von dem stechen derMusketen

oderihrer fliegen geplagetwerden.

bber den

Nabel

Heraber. Diese Wildeseyn Sinnreiche/argliftige vnd Meineydige Leute/ wie auch sehr geschwind vnd

solche ausbundigeguteSchůzen/ daß ich dergleichen niemals mehr hab gefehen/ZujhrerSpeise vin

Nahrungschlachten sie allerley vierfüssige Thier/ Vogelvn Fifche/ Jhre Bogen sein vngefchr zwo-

erElen/ diePfeileaber vngefehr sieben Schuh lang/ Der Bogen ist auf Brasilienholk schon vnnd

kunstlich/der Pfeile aber auß einem Rohr / vnd die Senne amBogenaufeinergewissenBaum-

Rindengemacht/ die Spizam Pfeil ift gemachtauf einem Fischbein. Wann sie jagenwollen /ftellet

sich einervnder einenBauminden Schatten/vnd scheustdas Thier/ sojhm auffstoffet / folger ihm

darnach durchs Blut solang nachbis daß er es erhascher. Essey ein Vogel/soklein als er immer

wolle/ so scheuftihn ein solcher Wilde heraber/ Deßgleichen ftellen sie sich andas OferdesMeerson

schiessen dieFische im Wasser/ Vnd sobald als ein Fisch geschossen ist/ folgen sie in das Wasser ih

Indianer remPfeilnach vnd ziehenihn mit demselbigen aus dem Waffer/ Wann sie also ihre Nahrung fu

Speise. chen/pflegensich ihrer fünffsig oder sechzigzusammenzuschlagen/vndwann sie etwas bekommen/

nemen siezwo Baumzweygen/reiben dieselbige so hart widereinander/ daß es einFewergibet / ma

chen darnach ein Fewervn bereitet einjeglicher seineSpeise an solchemFewer/ essen auch hernacher

solchesFleisch ohne Salkvnd Brod/ als von welche siegar nichtswissen/ essen vnnd brauchen auchs

sonstgarnichts darzu/als Tabacond Wasser.Esgibt sehr viel Hüner bey ihnen vnnd habe ich jhnen

zweyvmb ein liederlichesgeringesdingabgekauffet/welche sie mirvor4.Goldgülden nit habengeben

wollen.Dieses Landhat allerley ſchöneFrüchte/vnder andernPlatinen/ Gnaven vndPotatoen/de-
ren ich

1

:
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ren tch/so viel als ich auff meinemHalfetragenkönnen/vor ein liderliches geringes ding/nemblich/

für einengläsernenHaffen/hab gekauffet.
L

von andern

Begehrefstu lieber Leferzu wissen/was siefür Bethehaben/wil ich dir eshie kürzlich anzeigen. Wilden
Stehaben einGarn oder Res / so auf einergewiffen Baumrinden/genandt Hæmacist gemacht/ Bethe.
DiesesRek/ welches dreyerSchrit lang vnd zweyer breytist / spannen sie mit den beyden eussersten

Zipffelnoder Endenauffbeyden seyten aneinem Baume/vndzwar also/daß es von der Erden an-Rönigs

derthalb Elen ifterhöhet/vnd in solchen Bethen pflegen sieganz sicherzu schlaffen. DerKönig einesZierde vnd

jeglichen Fluffes/ vber welchen er herzsebet/wird darmitvondemgemeinen Volckonderſchieden/daß vuterscheid

er auffseinemHaupt/eineKrone/fo aufPapageyFedern von vnderschiedlichen Farben gemacht/Leuten.

tråget/ vnd hat vmb seinen Half/wie auch mitten vimb den Leib eineKette/ auf EdwenZeenenvnd

Klawen gemacht/hangend: in der Hand führt er einHülsenesSchwerdt. Vnd diß sind dieKenn-

zeichenKöniglicher Mayeståtbey solchen Wilden. DieKönigestreiten auch zu Wasser wider einan

der/vnd pflegendie Vberwinder jhre Gefangene zu freffen.Ihre Schtfflein seynd auf einem gan

kenaufgeholtenBaumgemacht. Vnd sovielvon dieses Landsvnd Wilder Leut Beschreibung:

WeiternBericht wird der Leser hernach in WalterRaleigsSchiffarten finden.

Beschreibung derInful Trinidad.

:

JeweildieseInsel in dem MeerschofParia ligt/so andasvorgenanteLandGuiana (oderInsel Tri-

Guajana ) stößt als wollen wir derselben Beschreibung hieher seken / bevorab weil mannitatis im

Domb dieseZeit / als wir in diefer Historien laborirten/Zeitung hatte/ daß folche von der Meerschos

West-Indianischen Companeyder Kauffleut in den vereinigten Niderlanden were eingenommen

worden.

Ist demnach diese Inful diegröftevnder allen denen/so die Spaniermit einem gemeineNa

menSotaventonennen/das ist/ vnder Wind/angesehen den Lauff ihrer Flotten / wann sienacher

New Hispanien oderTerra Fi ma fuhren. Sieligtim achten Grad von der Lini gegen Norden/vn

macht mit demvesten Land Guajana einen GolffoderHafen/Paria genant/ob wol Oviedus solche

etwasweitergegen Norden/ zwischen den neundten vndzehendenGrad seket / welches zwar besser

mit der rechten höhevon der Linien vbereinkommer, Die Niderländische Landtafeln segen die Nord

fette dieferInsul/auff 10.vndein halbenGrad.
2

Sieligt zweyhundert Spanische Meylenvon der Jnful Spaniola/ 60. von der InselDo

minica/Sudenvnd Norden/40.von der Insul Margarita vnd Cubagua. Die länge derInsel

Trinitado helt bey 25. Metlen/vnd die breyte derselben 20. Vnd ist bey nahe dreyeckicht. Ob nun

wolHerrera diese nicht für der besten Länder eines rechnet/ ist doch solche Volckreich/hargegenOften

einSpik an der Nordsetten/somanPuntadeGalleranennet/gegen Nordenligen etliche kleineIn

fulen/ soTadagogenand werden/gegen Suden hat sie ein Vorgebirg/ mit NamenPunta Rotun-

da/ ander Westseitten ligt der Meerschof Paria/ zwischen derJnful/vnd Vesten Lande/ vnnd ind

gen ohngefehr 8. Meylen darzwischenseyn.

EshatindieserInsel ein groffen vorraht an Victualien/ angesehen/ daß groffeFruchtfelder!

flieffende Waffervnd Wälde darin sind/ wie auch gure Schiffstellung/ ist vor altersbey der Wilden

ZeiteninzwoProvincien vertheilet gewesk/ cine nanten sie Camuçaraos/ vnd hieß derHerz / desolch

Theil zuftunde/Baucumar/ die ander wurdeChacomaresgenant/ vnd regirte darin Maruan. Wal-

terRaleig/ derim Jahr Christi 1595. daringeweft/ gibt ihr das lob / daß der Boden darin fruchtbar

vndgut sey/tragviel Zuckerrohr/Ingber/vnd andergut/ſo inIndien auch wächst. Da sey auch ein

vberfluß von Wildt/Schweinen/Fischen vnd Vögeln/ Brodt zu machen gibt es viel Mayk vund

Cassavi / sampt andern Wurzeln/ so in West Indiengemein sind/ jaman sihet auchThier alhies

weicheinandernOrtenIndie nichtgefunden werden. Manhat auch in etlichen WassernGoldkör.

nergefunden/ welches doch die Spanier/ vnleidfam aller Arbeit/nicht geachtet haben.Auch gibt es an

einemOrtdieserInful/ so die SpanierTierradeBreanennen / ein solchen vberstuf vonStein.

pech/daß manvnzehlicheSchiffmitladen möchte/ vnd ist sehr gut/ die Schiff mit zu verpichen/dann

<sanderSonnennicht schmilkt/ wie das in diesen Landen.

Paria.

•

1

L

)

HerzRobertDudlet/ so vor Walther Raleig indieserInsulgeweft/hat an einem Ort derfel

ben eingrossemengePellicanenangetroffen/vnd derwegen denselbenHafenPellicans Baygenant/

3. Meilen aberdavon/gegen Often/ eine MynevonMarcasit angetroffen/ so wieGold geglizert.

DieIndianer/ folchebewohnend/ find wol proportionirt/gehen Nackend/ sind roth geferbet / zierenBeschaffe

sich mit Federn/brachten andie EnglischeSchiffe Hüner/Schwein/ Plantans/ Poratos/Pinos/ heit der

Tabacond andere Wahren/vertauschten solche gegen Mesfer/ Beyhel/ Angeleysen / Schellen vnndWilden

GläserneKnopffe.Die ganzeInsulist hin vnnd wider besekt mit dicken Büschen und Wälden/ hatInwohner.

auch bequemeDrth/ süß Wasser in die Schiff einzunehmen.

EinNiderlauder/Jfaacde Verne/ so imJahr Christi 1606. in dieserInsel gewest/beschreibt

diefelbe/ daß fie liege auffderhöhevonzehenund einem halben Gradt/ sey hochvnd Bergechtig/ die

Luffesey da nicht zumbestenTempertet/ weil es da viel Dampsfond Nebel gibt. Es seyen noch viel

Wildendarinn/aber alle vnder der Schlavereyeder Spanier/seyziemlich gut vnd fruchtbar / vnnd

weil der befte Tabac da wachſt/geb es einen feinenHandelonder andern mit dieser Wahr.

Belangend dieInsul Tabago/ so Nordenweresvon Trinitado liegt / bezeugt ein Engellander/Insul Ta

LaurensKeymis/daßes ein aufbündigen Boden/ vnd demnach einenvberfluß von allen Dingenbago.
1 habe.
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habe.Doch war sietmJahr 1596.von denInwohnernverlaffen worden/weil sie sich vor böserNady

barschafftderen in derInselDominica allzu sehr besorgren. Was weiters von dieser vnd der vorigen

Insul inHistoriengebracht/wird in den Schiffahrtenzu seinerZett folgen.

Anlangend dieBeschreibungender Landschafft RiodellaPlata, so Sudwerdts vonBrasi

liagelegen/wieauch dergroſſenKönigreichenChili,Charcas, vndPeru, samptanderer Lander/ in

dem SudertheilAmerica/ find diefelbenauf denbeydenvorhergangenen General Beschreibungen

der Newen Welt zu holen/ theils auch / wiewol stuckweiß/ auf den folgenden Schiffartenzuerler

nen. Wollennunvonetlichen Länderndey Nordertheils der West-Indien reden / wann wir zuvor

etwasvondembishervnbekandtenTheilTerrzAuſtralis, oderdes LandsgegenMittagund jenseit

defTropici capricornigemeldethaben/vnd solches aufeinemSchreiben, so ein gebornerPortu.

galeferPetrusFernandusdeQuirosan denKönig inHispanien gethan / dessen Copey wirhicher

fezenwollen.

Vongröffe deßLandes/ der Einwohner Sitten ond Ges

barden/Art/Eigenschafftvnd Kriegswaffen/ deßgleichen von der
ondKriegswaffe

FruchtbarkeitdiesesLandes.

Allergnädigster Herz/u.

Ch Ferdinandus deQuiros thut kundtEwerKöniglichen Mayeftät/ daß diese gegenwerti

geSupplicatiovnd bitte nunmehr die achte ift/ welchean Ewre Königliche Mayestat ich hab

abgehenlassen/vnd in welcher tch gebettenvnd angehalten habe / daß doch erliches Volck in

die noch darfürgehaltenenonbekandte Mittagische/ durch mich aber nunmehr erkündigte Verter/

dieselbigezu erbawenvnd zu bewohnenmöchtengeschicket werden:Aberes ist noch bis auff diese ge

genwertigeStundentches beschlossen/ noch mir einigeAntwortertheilet worden/ wiewol nicht allein

14. gangerMonate anewremKöniglichenHofeich auffgewartet / sondern auch mit Erschöpffung

meinerganzenHaushaltung undAuffwendung all meines vermögens ich in Erkündigung dieses

LandesvierzehengangerJahrzugebracht/vnd noch bis auffdato für meine grosseMühe vndArbeit

nichts anders als Gefahr zum Danck darvon bracht habe: Weil abergleichwol ichzugenugsamer

Erkündigung dieses Lands / vnaussprechliche grosse Gefahr/ Sorg/Müh/vnd Angst/Tagvnnd

Nacht ausgestanden/vnd auff die zweytausendMeilen zu Waffer vnd Land bin gereyset /als bitte

EwreKöniglicheMayeståt allervnderthänigftich/die wollensolches erkennenunddarvonmirbeger.

revornehmenindas Werck seken helffen.

Grosse des
WasdieAufbrettungvnd grösse dieser Newlich erfundenen Landschafft anlanget/ wie ich die

Landes. felbigebesichtigetvnd allesmit meinenAugen gesehen habe / auch mir deſſen gnugsames Zeugnuf

kangeben/derCapitanLudovicusPnezdeTonez, meinesSchiffsAdmiral/ so istdasgargewiß/

daß/wanmansie rechnervon dem Meer Bacchuond Persien/ so ist fiegrösser als Europa/ kleinA

fia/vnd alle darangelegeneJnfuln/ wie auch grösser als Engelland vnd Jhland. Dieses Reich ist

dervierdte Theil desGlobiTerrestris, vnd ist zweymahlgrösser/ als alle Nationenvnd Landschafft/

soEwerKöniglichen Marestat mögenvnderthan seyn/vnd kan auch solches Landgar leichtitch ohne

diebose Nachbarschafft der Tiircken/ Mohrenvnd anderer/ so keinen Anspruch darzu haben/jhrvn.

derthänigmachen.DerBegriff/diesesgangen Landesliegetvnder der Zona torrida, ohne daß/daß

einzimlichesStückdieses Landes sich gegendenCirculumEquinoctialem erstrecker/ vnndwann

vns der Anschlag nichtzurückgehet/ so werden auch fernershinauf wider das griste Theil Africa/

gegengangEuropam,vnd mitteltheilAliz Antipodes,dasist solche Lent/ welche gerad wieder unser

Füſſe/ alsozu rechnen/ gehen/gefunden werden: Es ist auch dieses allhtezu mercken/daß wie die Lan

der/welcheindem 15.grad.latitud.seyn erforscher worden/Spanien in fruchtbarkeit weit vbertref

fen/Alsofeyn die andere/ welche dieserElevationundErhshung entgegen ligen / der Proportion

nachgleichſamwie ein jrzdischer Paradys.

{

AlledieseVerter vnd Landeſchafften/wimmeln/ gleichsam also zu reden/ von Lenten vnd Ein

Einwohner wohnern/vnd feyn derselbigen etliche wety/etlicheschwarz/etliche halb schwarz/etliche auch gelbe:Et

Trachte. liche haben undtragen schwarze/langevnd ausgebreiteteHaar/ etlicheZopffe/krause/getbe vnd gank

glenkendeHaar: Vnd ist solcher Vnderschiedt der FarbenanihrenHaarenauch ein vnderschiedt der

GewerbungenvndHandlungen/ so fie onder sich treiben. Wie manStårtbawen oder fest machen/

auch wiemanDammeschlagen vnd Maurenbauen foll/ darvon wiſſen ſiegarnichts/ sie leben auch

sonderlich vnder keiner rechtenObrigkeit/vndhaben keine sonderlicheGesek/darnach fie lebeten/ son-

dern fie leben alsodahin/ wieesihnendie Natureingibet:Jhregewohnliche Waffen seynBogenvn

Pfeile/ welche sie aber mit vergiffsenKräutern nicht/ wie sonsten andereIndianer thun/ganzvnnd

gar vergifften ; Ihre Bengel/ Spieß / Pfeil/ so fie auch sonstengebrauchen/seyn hölzern ; Vom

Nabelanbiß off das halbeBein bedecken sie sich;Steseyngarglenkendt/hurtig/frewdigonddance.

bar/wie ich solches an vielengesehen vnd erfahren/ Derohalben so hab ich dieHoffnung/ wirwerders

fie/durchGottesHülffond Beystandt/letchtlich vberwindenvnd vnsvnderthänig,machen können/

wannmannurfreundlich vnd beschenden mit ihnenwird vmbgehen/ vnd siedahin bewegen/ daß fie

Gottliebenvnd vnsgewogenvnd gunstig werden.

Ihre
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ThreHäuserseyn mit allerley Blättern vnd Zweygen zugedecket: Jhre Eymer vnd andereGc, Emwohnet

beten/vnnd

Fas/ fo fiegebrauchen/seyn auf Erden gemacht/Sie wissen nichtsvonwebenvnd dergleichen kunst. Häuser.

ItchenHandwercken: Stearbeiten inMarmelstein/ vnd brauchen Pfeiffen, Trommen vnd andere Sonderli

Instrumenten: Mtt einemHülsernen Löffel eſſen flejhreSpeise:Siehaben auch ihre abgesonderte che orterzu

Derter/ da sie jhr Gebet verrichten vnd ihre Todten hinbegraben: Jhre Gärten/ fo fie fein abrheylen jhreTodte

vmbgeben sie mitPfålen vnd andern grunengewachsen / auf der Perlen Murter vnnd Schnecken, zu begrabe

schalenmachen sie Scheermesfer/ Segent gemeineMesservnd dergleichen Werckzenge / vnd halten

fiegarhoch.Siemachenauch darauf kleineKüglein/ welche sie zumZierde an Hathhencken: Dieje

nige/ soin denInsuln wohnen/ habenihre Schiffe darzu/welche gar artig gemacht seyn/vñ mit wel

che siehinon her fahrt: Darauß ich dann abnehme/daß fie auff Volcker/ so etwann höfflich seyn stof

fen: Sie habendas auch vonvnsgelernet/ daß sie die Hanenkappenvnd die Schweinverschneiden . TheBrode

JhrBrodtmachen sie auf dreyerley Wurzeln/deren es ein groffe Menge bey ihnen gibet/vnd vndSpeises

Dasgeschicht ohnesonderlichegroſſe Arbeit : Dann da braten siedie Wurzeln in der Aschen / biß daß

fieweich werden/vnd darnach machen sie Brodt darauf. Dieses ihr Brodt hat einengutenlieblichen

Geschmack/ift gefund / nehret vnd settiget wol/ ift bisweilen einerElenlang : Es wächset sehr viel

Fruchtin diesem Lande: Vnderanderngibt es ein Frucht/welches die Einwohner Offi nennt,Die

ferBaum vndFrüchte sehen gleich den jentgen/ welche die SpanierMelacatonesnennen/ Es gibt

In diesem Land Mandeln/von dreyerley Art/ Niiß/Pomeranzen/Limonen/vnd fehr viel Zucker.Die

Weinstock/deren es vnzehlich viel gibet/geben einen folchen fafft/ welcherdem Wein/ der Milchy Ef.

fig undHoniggleich fiehet/vnd feyn dieKern garlieblich zu essen. Außder Nuß/ welche dieIndia. Gebrauch

nerCocosnennen/machen fie vnderschiedliche Getrancke/ Wann sie noch grün ist/ pressen sie einen der Nap

SafftoderWeindarauß/ welcher wie Milchraum schmecker/ Wann sie
Cocos.

aber nunzeirig wird / brau.

chen sie dieselbigezu Proviandt/wannsie zu Land oder Wasserreysen / Wann sie aber so düre wer

den/ daß sie vondenBäumenabfallen/ wird ein Del darausgemacht/ welches gut ist/ frische Wun

den damit zu heylen/ vnd in den Lampenzu gebrauchen/Auf den Rinden vnnd Schälen machensie

Flaschen vnd Gefäße/ Seyn auch gut in den Schiffen/ die Schiffrissedarmit zu zuſtopffen ja man

gebraucht eszu den Schiffen/Rudern/vnd andernHausfachen. Es ist allhie sonderlich wol zu mer. Weite

cken/ daßman auf denzusammen geflickten RebenblätternSegel machet für die kleine Schifflein stocksGe

Auß eben solchen Blättern machen fie dunne Matten/ mit welchen sie aufwendig die Häuser zude- brauchzu

cken/inwendig aber schmucken/ Auf den Rebstdcken machen sie auch Speise/ Pfeile vnnd Schiffru. vielen dins

der vnd andernHaußrath/ vnd ist allhie nicht zuvergessen/ daß solches ein Wein-Reb ist / vnd können sen.

fiedasganzeJahrvberohnegrosse Arbeit Wein samlen vnd machen.
Anden Gårten/Melonen/ Birnbäumenvnd Kohle overKraut hab ich einen grossen vnder. Groffe

Mengeve

fcheydt gesehen/ Siebedorffen keiner Beren/Siekönnen sich gleichsamb måsten mit dem vberfluß Fleisch.
vnnd grosser Menge/ so fie anFleisch haben/ Esgibt auch sehr viel Schweine/ welche/ wie die vnseri

# gen/zahmseyn/Hüner/ Cappaunen/Feldhüner/ Endten/ Turteltauben/gemeine Tauben / Geiße/

und dergleichenseyn alldagargemein/ wie auch/Dchfen vnd Kühe/vnd Fische von allerley Art/ vnd

derandernHarghen/ Perfereyes/Forellen/ Machabites/ Casanen/ Meerfeelen / Meerschnecken

und viel andere/ deren Namen vns noch nichtbekandt seynd. Vnd auf diesem/ was jekunder erzeha

let worden/ ist gnugsamb abzunehmen/ wasfürgrossen Luftenvnd Duken die Einwohner in diesem

#Landehaben können/Manhat auch Frischtegnug/ allerley eingemachte dinge ohne zuthun einziger

Würke darauf zu machen; So finden sich auch gnugsachen für dieSchiffleuthe einzusatzen vund

# zugebrauchen/ wie ich dann mit deren ding hab einmachenlassen.Anandern dingen / so ein guten

Appetit vnd Lustzu effen machen/mangelt es auch nicht / als datst Effig/ Oxymel/oder Trånek von

HonigundEssig gemacht/vnd viel andere Würzen vnd eingemachte gute sachen. Mit wenigen

Darvon zureden/Alles/wasonsEuropazu nuken giebet/ das hat man alldaan derHand vnnd mit

groffer Menge. Vnd wannje etwas in Europaist/ das sich in solchem Lande nicht findet, so ist doch

das gargewiß/ daß wann man es nur dapflanket/man desselbigen auch vbergnugwird da haben

fond findenkönnen.
DifLand

Sonderlich aber/ wasdasanlanget/ was allen lieb undwerth istin der Welt/ so hab ich selber gibt Gold

Silbervnd Edelgefteingrubengesehen/vnd bezeuget mein Capitan/daß er/ als er von mir das Land Silber/

{ auchzu erkundigen außgeschickt gewesen/ vielGoldantroffen/ Wir haben gefunden Muscatenblu, Perlen/rc.

men/Mandeln/PfeffervndIngwer. AnZimmerrinden vnd Någelein wird es gewißlich in diesem Diet Ge

Lande auchnit mangeln/nicht allein deswegen/dieweil es sonsten allerley Gewürze gnug hat/sondern ware

auch/ dieweil dieses Land mit denInſulenTerrenatte,Bachianvud Moluccarum einegleichege

legenheithat; Es gibt allerley Seiden/Man sihet auch Anethum oder Dille/ das befte Helffenbein/

Bäume vnnd anderedinge / welchezu Schiffen nuklich können gebraucht werden ; E

gibt auch drey vnderschiedliche Gewächse/aufwelchen manSeylkan machen / vnnd fihet das ei.

nevnsermFlachs nicht ungleich/von dem Delder Indianischen Nussen/ CocosoderCoci genen

net/vnd derenwir droben gedacht kanmannoch einGummibekommen / welches sie an stats deß

Bechs gebrauchen undGalagala nennen ; Stehaben auch noch eineandereArtHarkes / welches

fiePiraguasnennen/vnd mitdiesembereitensie ihre Schiffe/ weil es auch an Geissen vnnd Kühert

nicht mangelt/kanmanFellvnd Ledergnug alldahaben: Die Bien/ deren esviel gibt, werdenHo

nigund Wachsgnuggeben/ wie auch viel andere sachen/ dere aufkundigung nochgrossen Slusewird

bringen / vnd wennmandieses Land fletſſig vnd wol wird bawen ( wiees dannje mehr es gebawet/

auch jemehrwirdtragen) sowird man alle Mugenvndguregelegenheit/fo man inPeruvnnd new

Spanien
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Spanienhat/gewißlich auch allda finden:Ja es wird folches Land nicht allein für sich und seineEtt

wohner/ sondernauch für andere Ländergenug bringen/vnnd wird Spanienan Reichthumbvnnd

Gewalt desto mehrzunehmen : Welches/wann mir wird Beystand vnd Hülff geschehen / von mir

teachtlich durch GottesHilffsoll in das Werck gefezet werden/ die jenige aber/ welche mir beystehen

werden/ sollen deffen Ehrvnd Ruhm haben/vnd will ich ihnen darzu noch bessere Weg vnnd Mittel

zeigen.

Waswir nun fürReichthumb und anderegute gelegenheitenindiesemgesagten Lande erkin

diget/ cben das hoffen wir in demobernContinentiguerlangen. Dannda hab ich mich besser beslis.

sen/daß wannich etwas ersehen/ich es wol habebetrachtet/aufgeforscher vnd erkundiget/ wiewol ich

doch Leibsschwachheit/wte auchvielerandererzugefallenenongelegenheiten halben / nicht alles voll

kommen/vndwie ich gern gewolt hette/ haberkündigenkönnen: hab auch erliche sachen off andere zett

undgelegenheitzu erkundigenversparet/ welche doch sich sobald habdanſehen laffen/ daß fie vns grof.

sen Nukenwerdenbringen. Was dieIndianer in solchen Landen anlanger/seyn sie nicht wie wirin

Europa gesinnet : Dannſieſtreben nicht also nach Ehr/ Reichthumb vnd dergleichen/wie von uns

geschichet: So suchen sie auch n chtsosehr allerley Wolluftenvnd Ergåklichkeit/ wie wirzuthurpμέ

gen: dieses Volckisset/ trincketvnd nitmpt an/ was dieDiatur vnd das Land gieber/vnnd bekummert

ſich ſonſten nicht vielvntb frembde/oder andere groſſe fhone/vornehme vnd denckwürdige Sachen.

Welchergestalt ons Ståtte/ Meerhafen/Infuln/vndan

dere LandsGelegenheiten ferners beschriebenwerden.

As man sonsten in einem schonen/woltemperieten und fruchtbarn Land/ so wol für den

Lusten/ alsauch Notturfft vnd Nuken kan haben/ dz alles kan auch wie zuvorangerkhet!

in diesem Landgefunden werden. Das Land ansich selber ist feift vnd fruchtbar : Esgibt

genschafft. auch sonsten viel zahevnd leymachte Erden/ welchenuzlichvnd dienlich ist zuAuffbawung derHan

LandsEy

!

fer/wie auch allerleyZiegel/Ziegeistern/vnd jrdene Gefäß daraufzumachen: Will man dann slakt

licheHäuserund Königliche Palåstbawen/ fo findet manin diesem Land darzu Marmekstein vind

andere sehr gute Steine ZuHausernvnd Schaffen hates Bäumegnug : So gibt es auch schone

groffevnd lustigeFelder/ vnd groffe nukliche Wenden/ welche mit Fluffenond Wassern künstlich vi

schon vonNatur seynvmbgeben : Deßgleichen groffe Felsen onderschiedliche Wasserbach /ond

grosse Wasser/ welche Mühlentreiben/vnd zu vielen andern dingenkönnengebraucher werden. Wir

habenSalzgruben alldagefunden/vnd Kiffelstein/ auf welcherAdernmanFewerkan bringenvnd

schlagen/ vnd können denen zu Madril in Spanien wol verglichen werden. Die Statt Jacobi vnd

StattS. Philippihat Hügel/ welchezwanzig Meilen lang seyn/vnd istgankvnd gar nicht korechtig/ vnd kan
Jacobivnd

manTagund Nachkohne Gefahrhinein kommen: Auffbeyden seyten hat es vielgeringe Bauern
Philippi.

Meerha haußlein/ auf welchen wir desTagsRauch/def Nachts aberFewer haben sehengehen. DerMeer

fen Vera hafenaber/genant Vera Crux oder daswahre Creuk / vnnd in welchem mehr als tausend Schiff

fich haltenkönnen/hatgankvnd garkein Koth oder Vnfauberkeit/ vnd der Sand deffelbigen Orts

eineschwarzbrauneFarb: Es gibt auch keinegefährliche Würbel oder Gründen/ sondernman kan

die Ancker sicherhinvnd wider werffen: Diefergedachte Meerhafenistein Eingang zweyerFluffen/

derer einer gleich ist demFlußGuadalquivir vnd ist mit tieffem Kot vnd Schlamgefüllet/vn durch

diesenseynvnsere Schiffkommen. Der ander aber hargar ein feine leichte Einfahrt/vnd gieber ſuſ

seWaffer. Der Grund aber des Orts/derzum Aufladen ist verordnet/ ist dreyer Meylen lang/ mit

Sandond kleinenvnd wichtigen ſteinlein erfüllet/ welchesdann sich wokschicket/daß mandieSchiff

desto besser kanbeschweren/ damit sie inihrem Lauff desto gewiſſerund beständigerseyn können. Der

gedachteHügel aber ist mit schonemgrünenGrafgezieret/darauß ich dann abnehme / daß er frey

seyevonOberschwemmungdes Meers/hab auch schöne vndlangeBäumedarauffgesehen.

Crux.

Was anlanger dieherzliche ſchöneGelegenheit diesesMeerhafens/kan ich diefelbige allhier mit

Gelegen stillschweigen nichtvbergehen : Dannwegendessen allernächst daran gelegnen Waldes/ kan man

heit desß alleMorgenfrüh eine liebliche ſchöne Music/ welche ich auch selber gehörer/hören. Vnder andern ha

Meerhas ben wirgesehen vndgehöretdie Nachtigall/ Lerch / Schwalben / Papageyen/ wie auch vielandere
fen.

Vogelvnnd Thierer/ Morgens vnd Abends haben wirein lieblichen Geruchgehabt / von allerhand

twunderschönenBlumen/sonderlichenabervondemPomo Aureo oderGüldenenApffel vnndBa-

filli , daraußdanngnugfamb abzunehmen/ daß dieses Land nichtallein sehr luftig/ sondern auch gar

Fruchtbarist/ hat einegesunde Lufft: Es ist diefe Startvndgedachter Meerhafen desto höher st hal

ten/dieweiler anvieleJnfulnliget/fonderlich an den sieben groffenInfuln/ welche (wieman inge

mein darvor helt ) off die zweyhundertMeylen in sich begreiffen: Vnd hab ich solches probiert / daß

eineauß solchenInfuln/welche vngefehrzehenMeilen von der Stattliget/ so. Meylen hat in ihrem

Gezirckvnd Vmbkreis : Versicherederhalben EwreKönigliche Mayestat ich/ daß wir an solchem

Meerhafen/ welcherimis.GraduEleuationisAuſtralis istgelegen/ eine schone vnnd weitläuffrige

Stattwerdeoffenbaren konnen/ da dat dieInnwohner reichlich vnd vberflüssig haben werden kön

nen/wasein Menschliches Herk nur winschen möchte.

Solchesalleskannunjelängerje besfer erkundigetwerden/ vnndist dasonder vielen andern

nichefur die geringste Gelegenheitzu halten/daß man mit Gütern und Kauffmannschafft außChil-

ly,Peru,Panama,Nicaragua,Guadimala,Noua Hifpania, oder New Spanien /Tevve natte,

vnd
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OndPhilippinen,welche alleEwerKöniglichen Majeftätvnderworffen/dahin kankommen vnd fah. GroffeGe

ren:Vnd wannE.K.MajeftätsolchesOrts wurde michtigseyn/ wurde er nicht allein einSchlüssel legēheit für

vnd einstarckeVormaur fenn allerandern Landschafftenvnnd Derter/sondern wurdeauch Chinæ denKönig

vndlaponiæRetchthumbsvnd grofferKauffmanschafft halben fürgezogen werden können : Was in Spants.

Ichaberjegunder erkläret/halte ich noch gering gegen dem/ dasich mathematicèfonte demonſtriren

vndbeweisen. Will aber für diesesmaldas Papier nicht darmitzubringenund füllen /zu beweisen/

daßvieltausentSpanier darinnen können ernehretwerden: Dem Gelehrten ist gut predigen /nach

Dem altenSprichwort/ dieses Land ist gleichsam die Welt/dessen CentrumSpanien ist : Vnd was

tch alhier erzehlet/ das ist gleichſamb wie der Nagel / auf welchem desto mehr dieGrösse deß Cörpers

felber kanabgenommenund geschlossen werden.

Aufdiefem allem/wasjekunder ist erzehler worden/befindet sich esauch dasdielufft sehrgesund

tff:Zu welchem dieses nochzu feken/ daß dieganze Zeit über/da ich mich allda auffgehalten/ alle dieje.

nige/so mit mirgewesen/gefund vnd frisch gewesen/vnd geblieben/ wiewol siemanchmals so sehr ar-

bettenmüffen/daß sie darübergefchwiset/ haben auch manchmals nit allein mitdenFüssen / sondern

auch mit demganzen Leib im Wasser seyn mussen/ habennichtern Waffer getruncken / Wurzeln

gangroh geffen/vnd haben sich mit nichts wider dieSonn/Mond vnd auffsteigendeDampffeverde-

cket/ allein daß sie vmb Mitternacht sich mit Woll darauff fiegeschlaffen/ ein wenigzugedecket. Die Einwoh

Einwohnerseynd gargesundevnd starcke Leut/ welche sehr alt werden/ wiewolfie auff nichts anders/ ner diefes

alsauffderErdenligen vnd schlaffen/darauß ich dann abnehme/daß es ein gesundesDrt seyn musse. Lands.

Dannwanndas Land feucht vnnd vngesundt were/ wte in Philippinen vnnd andern Indianischen

Landschafften/so wurden ste/wie anderswo auch ihre Beth vnd Lågerstatt also machen/ daß sie etlicher

maffenvon derErden erhoben seyn würden: Welches danndestomehr aufdem Fleisch vnd Fischen

ift abzunehmen/welche zween oder drey Taglangvnverfaulet/ vnd ganz frisch erhalten werden kön

nen.DieFrucht/so von dannen bracht werden/seynd trefflich gut/ welches ich dann selber an etlichen/

sonicht allerdingszeitiggewesen/hab probirt. Das Erdrich ist sandechtig vnd trocken/vnndbringer

keineDorne.Esbringt auch keineſumpsfichte oderbergechtige Derter: Ich hab auch keineSchlan

gen/oderCrocodil in Waffern/ noch dergleichen Würme/ welche die Fruchte beschadigen/wie auch

keineFliegenoder Mücken geschenodergefpurer: Vnd ebenwegen dieser erzehltenDingenvbertriffe

dieses Land vielandereDerrer vnd Landschafften inIndien/ welche wegen ſolcher groſſenVngelegen

hetengankond garonbewohnetbleiben.

Diefes alles/ allergnädigster Herz/ zeygen an dieGrösse/ WeitevnndGute der Landschafften/ Befigung

welche ich nunmehr durch Gottes HülffondGnad hab erkündiget/vnd welcher Befikungim Nah. eingenome
men fürbe

men Ew.Kön.Majeft.ich auff nachfolgende Weisehab eingenommen. Ich hab vor allenDingen Rönigin

ein Creuzvnd ein Kirchzu Ehren vnferliebenFrawenzuLoreto auffgerichtet/vnd allda hab ich 20. Spaniens

Messen laffen halten/dadann mein VolckIndulgenzauff denPfingstagzuerlangen/ eylends istzu-.

gelauffen:Hab auch eine stattlicheProceffion angeftellerandemFestCorporis Chrifti,welchesdann

sonsten inderganzen Welt wird hochgehalten : Ich hab auch an dregen vnderschiedlichen Vertern

Ew.Kon.Majeft.Titel auffgerichter/vndanjeglichemOrthzwoShulen/an welcheEw.Kön.May.

Schild vnd Wappentch hab machen laffen/ alſo daß mirnundasPlus ultra ſo ich darangrabenlaf

fen/einnewenMuth gibet/dann folches Land den 4Theil der welrin fich begreiffet.Daß auch nun fol

ches Land ist erkundiget worden/das gerencher E.Kön. M. zu sonderlichen groffenvnnd ewigenEh-

ren/vndbringe Ew.Kdn.May.ich zu ihrem Schildevnd Wappen einen newenTitel/ daßnunhin-

fürozudemvorigen Rahmenvnnd Ehrenritel dieses / Dela Auſtralia&Spiritu Santo fangefekt

werden.
1

VonetlichenDingen/ soaußderlektenSupplication , welcheanden

Königin Spanien/FerdinandusdeQuiros gethan/ seynextra-

hirtundgezogenworden.

Berdiein dem vorhergehendenSchreibengedachtevnnd erzehlteInfulnhat ernoch fechze

hen andere erkundigervnd außgeforscher / welchen erdann nachfolgende Rahmenhargege

ben/Incarnatio,S.JohanBaptista,oder der Täuffer/S.Wilhelm/die4.gekrönte/S.Michel »Infor

DerErzEngel/BekehrungS.Pauli/ dieZehende/die Schůzin/die Flüchtige/VnferliebeFraw/ de

Jubfidio,Monterrey,Tucopia,S.Marcus, die Ruthe/die ThrenenS.Petri/ PortiBelen, El Pilat,

de Saragoca,S.Raymund/die Jnful derJungfrawen Marien/mit den andern dreyenLandschaff-

ren/welcheerAuſtraliade Spiritu Sancto,hatgenenner : Indiesendreyen lekten ist droben gedachte

Start vndMeerhafengelegen.

IneinergewiffenInfiul/genanntTaumaco , welche vonMexico tausentzweyhundert und Beschrei

FünffrigMeilenliger/haben sie fich zehenganger Taglang auffgehalten/ dadannderHerzvndRd, bungdee

nig folcherInful/genantTamayzujhnenkomen. DieserKönigaberwar ein finnreicher verschlage. Iuful

nerMann hatte eingeraden starcken undlangen Leib/warein wenig schwarzbraun/hatte schöneAu. Taumas

gen/einkrummeHabichnase/krausen Bart vndHaar/ warauch ein sehr anschnlichervnnd höflicher Co.

Mann. Dieser ist mit seinem Volckihrem Mangel/ darmitfiedißmalshart getrucker worden/ zu

Hulffkommen/hatHeremGeneraln Ferdinanduminfeinem Schiffbesuchet/ vnnd mitihmedurch

allerleygegebene Merckreichendiscurrirt,undgereden. DerHerz Generat hat ihn gang freundlich

1

৫
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fampteine

groffen

Land

colo.

vnd wolempfangen/ jhme alleGelegenhett feines Schiffs gezeyget/ vnnd gefragetober dergleichert

Schiff vor derZeit auch habegesehen/daraufferdurchgewisseMerckzeichenundGeberd zuverstehen

60. Jufuin geben/daßer dergleichen niemehr und zuvorhåttegesehen : Darnachhat erHerz General gefragett

ob noch andere Länder nah oder weit daranligen/vnd ob ſolcheländer auct vilEinwohnerhaben/dar

auffdann erderKönig ihm mehr als sechzigInsulnerzehlt / vnd eingroffesweites Land/ welches et

Mani- Manicolohatgenent. VnderdiesemGespräch aberhat außBefelch desHereneinSecretarius alles

fleissig auffgeschrieben/ohne allen zweiffel zudemEnd/damit solches alleshernacher desto beſſermöcht

erkundigetvnd befehen werden/ob es sich auch in allemalsoverhaltewiederKönigerzehlet hatte.Hier

auff ift weitergefraget worden/wohinaufdann folcheJusuln vnd Derrer ligen: Da hat nunder ge

dachteKönigihm mit Fingerngezenger/daß etliche gegen Morgen/ Mittagvund Mitternachtligent

Erhat auch mitseinenFingerngroſſevnd kleineCirckelgemacht/vnd durch solche derInsulnGrösse

zuverstehengeben:Vnd nach dem auch einLandgroßgewesen/ hat erdieArm aufgespanner : Def

gleichen anzuzengen/ wieweit fievndereinander und darvon ligen hat er seineHandentwedergegen

NidergangoderAuffgangauffgehoben: DieTageaber/so manzu rensen habe/ biß man an solche dr

terkomme/anzuzengen/ hat er den KopffinArmbgeleget/vnd die Nachtruh dadurch angezengers hat

hernachermit denFingern gezehler/fovielmal als man aufsolcherReys Nachtruhenhat habenmüs

sen: Vnnd durch anderedergleichen Zeichen mehrhat er angezenger/ welche Einwohner weiß / welche

schwarz/ welche seineFeinde oderFreund feyen:Er hat ihm auch indenArmb gebiffen/anzuzeigendie

Caniba- Cannibales oder die Wilden/ welche Menschenfleisch freffen/vnndzuverstehen geben / daß er ſolcher
les,

Feind seye/vnd sie nichtleyden oder dulden konne:SolcheZeichenvnd Geberdehat er außBegehren

desHerrnGeneralnso offt widerholen müſſen/daß er darüber mid istworden. Hernacherhater mit

derHand/ welche er gegen Mitrag auffgehoben/angezeyger/ welchesseine Vnderthanen seyen/ vnnd

nach dem er sehr müd worden/ hat erfeinen Abschiedgenomen/vndhatjhm der HerzGeneralgrosse

vnd stattlicheVerehrunggethan/vndgangfreundlich vonsich gelassen.
1

Dennachfolgenden Taghatgedachter HerzGeneral solche Derterbesucher/ vnd alles also be.

fundenwtejhm derKönigTamay erzehlethatte. Aberin der Landschafft Manicolohatmanfunden

Ochsenvnd Buffel/desgleichen Hunde so gebollen/Hanen sogefchryen/Schwein vnnddergleichen

Thiere: Perlenvnd andere Sachen mehr. Alsaber nunderGeneralvon solchem Orth abscheyden

4. Indias wollen/hat er4.Indianer/ welche für andern schonePersonengewesen/ mithinweg geführet/ darvon

nermithin aberwiderumb z.heimlich seyn hinweg und darvon geschwummen: Den vierdeen aber/welcherPe-
tweggefäh trus genant worden/haben fieanvnderscatedlichen Orthen/ vndvon vnderschiedlichenPersonen wol
ret.

examiniret,von welchem sie was fernersfolget/erfahren haben.

Inful Vor allenDingen haterihnen erzehler/ daß erseye ein eingebornerIndianer/ auf derInsul

Chica- Chicayana welchegroſſer alsTaumacovndzu Waſſervier Tagreyse darvon sey gelegen : Solche

yana. Insul(hat er gefagt)hat ein sehr fruchtbares Land/vnd gibt vielKorn vndguteFrüchte:WasdieJn

wohner felber anlange/haben sie ein schwarzbrauneFarb/langevnd krauseHaar : Doch seyen auch

etliche/welche weiß seyen/vnd rote krause Haar haben/wie auch andere/ welche weiß feyen/ roteHaar

haben/vnd sogroß wte Riesen seyen: Eraber seyzugleich ein Weber vnd einSchüz:Sogebe es auch

onderschiedlicher Art vnnd sehr vielMeerschnecken/welche sieTotoſenennen/ vndin solchen finden

fte eingrosseMengePerlen/welche onderschiedlicherGrösse seyen : Dannetliche seyen so klein als

Sand/etliche als kleineSteinlein/etliche als dieKörnerandenBethkranzen/ etliche so großals die

Knopff/somananden Wambsentrage : Solche fangenvndbekommen fieim Waffer/ da es nicht

tieff seye/ effendasFleisch/ welches sieCanoſenennen/ aber aufden Schalen machen fie Schussel

ond Löffel/ die Perlen aber/sogar klein seyn/ werffen fie gar hinweg. Er hat auch erzehler / man

habe noch ein andereArtMeerschnecken/ welche ſieTaquilanennen : Solche fenen viel grösserals

dievorige/vnd finde man auch sehrvil Perlen darinnen: Hardarnach denOrth und alleVmbstan

devollkommenvnd ordentlich erzehlet/vndalso beschrieben/daß alles wasvonjhm erzehler worden/

garwolkan wahr ſeyn : Vnndwann dem allem also wie dann daran nicht wirdt gezweiffelt / fo

muß esin solcher Insul mächtigvilPerlen geben/ wird auch darinnen viel andereInfulnweit vber-

treffen.

Juful Erhat auch erzehlet/daß 2.Tagrensevon seinerInfulChicaynanoch ein andere lige/ genande

Guayto- Guaytopo,zuwelcherman auffdemMeerkönne kommen:InsolcherInful gebe es Lent/welchewie
po. die vnferigeweiß seyen/vnd haben etliche Männerrothe/etliche schwarze Haar/vnd daß siealle mit.

Inwohner einander bis auffden Nabelmit roterFarb gemahler seyen: Solche Einwohner haben mit denen att

DieserZuful Taucalovnd mit feinen Landsleuten einerleySprach/vnd leben gar friedlich vnd einigmiteinander.

feyn weiß Was aber anlange die Weiberin folcher Inful/ feyen fiegar schon/vndtragen ein Kleyd auß Sey-

Weiber den gemacht/welches jhnen obenvomKopffbiß herab auff dieFüssegehet.

bnnd

ſchön. Erhar ferners gedacht einer andernInsubgenanntTucopio, welche zu Wasser fünffTag.

Land rensevonTamacolige/vnnd von derselbigenhab manzwoTagrensebiß in das LandManicolo , die

Manico- Grossedieseshat ererkläret mit derenvonAcapulcovnd mit etlichen andernvnd gröffern/hat erzeh

10, vand let/die Einwohner seynbraunschwarz/ nichtlangvonStatur/haben ein sonderliche engeneSprach

dessen Ein doch halten siegute Freundeschafft mitjhnen/ vnnd seyenkeine Cannibales oder Menschenfresser:

wohner. Infolcher Infulgebe esgrosseFelfen vnnd Waffer/ welche man ohne Schiff nicht könne gebrau

chen/vnd ligesolcheInsulgegen Mittag: VondieferJnful Fruchtbarkeit hatteer vielzusagen wif

fen/ darumb dieweil er selber offtmalswar dagewesen. Erhat auch gedacht einer Statt/ so in fole

cherInful sollliegen/vndfolvielgrdſſer als dieStatt Sancti IacobivndPhilippi seyn /vnd gehen
vice
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vler Wasser hinein/vnnd wohnevmb vndvmb sehr viel Volcks : Man finde auch mehr Plaz allda

amVfer solches Landes/ als inMexico vnndAcapulco: Eshabeauch solcheStart einen sandech

tigen Grundt : Er hat auch referiret , in der Insul Tucopio werden allerley Art Perlen ge-

funden.

VonTaumaco (hatererzehlet) könne man indreyen Tagen/vndwannmanguten Wind ha. Inful

be/inzweyenTagenkommen in dieInsul Foncfono,welche widerumb in vnderschiedlichekleineJn. Föcfono

fuln fey abgerheyler: SolcheJnfulhabevielJnwohnervnd Waffer: Die Einwohner seyenschwark

braun/garlangvon Statur/ vnnd habenauch ein eigenesonderliche Sprach/ doch leben sie friedlich

mit ihnen: Jn solcherInsul findeman ein grosseMenge Meerschnecken ( aufgenommen dieTa-

quila)und in denselbigen sehr vielPerlein: Vnd als er sich in solcher Insul auffgehalten/ habeerzit

feinerSpeise solcheMeerschneckengesambler vnd gebraucht : AnsolchemOrth im Meergebe es viel

grund vnd bodenloseSchlund vnd Löcher/ doch seyen sie nicht allegleicher Tieffe: Reben folcherIn

ful/hat erferners erzehlt/seyen noch zwoInsuln/ deren die eine Pilen,dieanderePupangenantwer

be/hat vber diefe vil andereJnfuln erzehler/vnd denselbigenjhreRamengegeben/auch vermeldet/daß

manschr vielPerlen darinnen find/vndwann das Wasser klein seye / daß man sie mitdenHänden

könne ſamblenvnd bekommen. Erhat nicht weniger viel erzehler von einem sehr groffen Land / ge

nantPouro,hat aber darbey gesagt/er habe solches Land selber nicht gesehen/ sondernvon einemwol. Grosses

erfahrnen Schiffmann viet darvon erzehlen hdren/ daßes nemblich Volckreich seye/vnnd seyen die Land

Einwohnerschwarzbraun/tapffere/ftreitbarevnd auch zanckischeLeute: Hab auch ein Pfeilderfelbt. Pouro.

gen Einwohnergefchen/ welcherein Spik/wieein Meffer gehabt/vnnd sey dieSpikeauf Silber ge.

machtgewesen/welcher esdann nit ein-sondern offtmalshatbethewret.

Daßesin diesem Land vielSilber geben musse/hat man darauf abgenommen/daßmanSteinGibtGold

gezeigt hat/ welche sievonderStatt S. Iacobi vnd Philippibracht/ vndin welchen man Silberkan vndSilber,

finden/wie vorgeben ist worden: Darauff iftgefraget worden/obman dergleichen auch in seinerIn

fulfinde/ darauffer danngeantwortet/daß mannicht allein folches/ sondern auchviel anderefonder

licheSachen darinnenkondreundwurde finden : Frucht von allerleyArt gibt es auch allda/gleich wie

wirzuvor auch drobendeAuſtralia deSancto Spiritu erzehler haben : Wasdie Jahrszeit anlanget/

hatererzehlet/daß esim Winternicht langkalt seye : Vnd wasdie Todtschläger anlange/ daßman

fiehenckeond am Leben straffe.

mit

Erhat auch erzehler/daß derTeuffel/ welchen erTeruagenenner/mitjhme seinen LandsleurenDerTeufo

vnnd Landts Einwohnern unsichtbarlicher Weife rede/ Sprach halte/ stehe auch deß Nachrsbey Ih. fel keder

nen/wann fie schlaffen/vnndwanneiner nachihmwöllegreiffen/ sothue er nichts anders/ als daßer wohnern

nach der Lufftgreiffe/vnd dieseshat er mitZittern vndZagenerzehler. Nach dem eraber ein Chrift

worden/ift er solchesTeuffelswercklosworden: Erhat auch erzehler/folcher Terva oder Teuffelha.

bejhnen angezengt/daß dieSpanier ankommen/vndihnen nachihrem Leben stehen werden. Die.

ferIndianer/ wiegesagt/ ist ein ChriftvndPetrusgenanntworden/ vnndbald hernachergestorben.

Erhatein grosses Verlangengetragenwiderumb in fein Vatterland zukommen/zudem Ende/daß

Doch auch seineFreund/Verwandtevnd Nachbarnmöchten zum ErkandmusGOttes vnnd Chri»

ftenthumbgebracht werden/wieauch ihnen anzeygen/ wie ervondenSpanternsowolwerege

halten worden/aber erhat solchesnichterlanget/vndtstim fünffonndzwan-

kigstenJahr feinesAlters zu Mexico

geftorben.

Bes
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Beschreibung etlicher Königreichen onnd Provinken in

dem Nordertheil Americagelegen/sonderlich derenhicbevor wenig

gedacht/Worinnenfürnemblich auffdiejenige Beschaffenheit deros

felbengesehenworden.

VnftigerVnftiger Lefer.Lefer. WeilaufdenGeneralBeschreibungen/

erstlich Acoſtæ , welche wir diesem ganken Werck vorher

lauffen lassen/darnach auchdeHerrera,von Beschaffen-

heit der Königreichen /New Spanien /NewGallicien/

Guatimala, Fonduras, lucatan,Califormia, wie auch

derInſulen/Spaniola,Cuba, lamacia,Cubagua und anderer/zimli

cher Berichtmageingenommen werden/ vnnd dann feither in denselben

Landenferners nichts entdecket worden/ als wollen wir diefelbe/wieauch

dieLänderNova Francia, vnndFlorida, dahin gestellt/ theilsvns auch

deßwegen auffdie folgende Beschreibungenreferirthaben. Wannaber

NewEngelland/Bermudaond SummersInfeldenvorigen solcherge

ftalt nicht einverleibt/ fondernnoch etwas frischer/ alsachtenwirniton

rathfam/vondenen/wieauchvon Virginiaaus den lektenRelationen

derEnglischen allhieBerichtzuthun.
Bon

0
0
0

R.Holata Outina

14
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VonGebrauchenond Sittender Inwohner deß Lands

Florida,wie auchEigenschafftvndFruchtbarkeit deſſelben/fampt

den Thierenvnnd andern Gefchöpffen darinn.

JeseRelationist gezogen auf der Schiffart der Frankosenonder Renatovon Laudon-

niere,die sie imJar1564.in das Land Floridam gethan.DerAnfang wird daselbst von der

Wilden LeurArt/Krieg zu führen/gemacht/ mit diesen Worren. WannSaturiova der

Schlachto

König inKriegzeucht/so halten seineKriegsdente keineDrdnung/ sondern lauffengank zerstrewet /

einer vmb den andern hin vnnd her/ dargegen seinFeind Holata Btina/so ein König vieler KönigeRönigs

heist/vnd ist viel mächtiger an Volckvnnd Reichthumb/zeucht in guter Schlachtordnung/ vnnd vor Dtinæ

derselbengehen drey dapffere Helden/ er aber selbst stellet sich in diemitte der Schlachtordnung / vnd Zugvnnd

ift mit roterFarbe angestrichen/ die Flügel amHeer seynd eyteljungeGesellen/ vnter welchen dte hur Ordnung.

tigsten auch roth angestrichen/Lackeyen vnd Kundeschaffterseyn müssen/denFeind an den Fußstapf.

fen auszufpåhen/ vnd an statt der Trommeter haben siejhreHerolden/ welche mitgrossem Geschrey

ihnen zuverstehengeben/wann fie ftill stehen/oder fortrücken/demFeind entgegenziehen/ oderein an.

derKriegsgeschäffteverrichten sollen.

Wanndie Sonnevntergangen /streiten sie nicht mehr in ihren Feldlagern werden sie inge. Nachtla

wisse Rotten abgetheilet/vnd die dapffersten vonden andern abgesondert/wann derKönig auff demger.

Feld oder in den WäldeneinenPlatzzum Nachtlåger erwshlet/vnd nun zu Nacht geſſen/vnd allein

fist/ ordnen die so denPlazabgemessen/ auf den dapffersten zehenRottenringsweis vmb denKd

nig/ vberzehenSchritt ungefährlich zwanzig Rotten widerringsweis/ Abervber zwanzig Schritt

werden vierzig Rotten geordnet/ vnd also fortan/nach Anzahlvnd Menge desHeers pflegen sie die

Schritt vndRotten immerzu mehren. In ihren Kriegenhalten sie keine rechte Schlacht/ sondern

nur Scharmükel/ dann fie vberfallen einanderRottenweiß/ weichenvnnd stellen immerdar frische

an. Welcherzum ersten einenFeind erleget/wiegering er auch ist / der schreibet jhm den Sieg zu/

wannerschondengröstenHauffen seines Volcks hernach verteuret. In solchen Scharmügeln/Wie fle

werden die Erschlagene alsbald vongewissen Leuthenauf dem Lager hinweggeschlept/ welchemit et. mitdenEr

lichenRohrstucken so scharpfferdann kein Schermesserfind/jhnen von der Stirn anrings herumb ſchlagenen

dieHaut/biß auff die Hiruschal abliſen /vnnd diefelbige ganzherabziehen/ alfo/ daß das Haar ei. vmbgehen.

nerEhlen langin einemKnopffzusammengebunden/ noch daranbleiber/ dieHaar aber vber der

Stirn vnnd HindertheildesHauptsschneiden sieringsweißzweyer Finger hoch / ab/ daß es einem

Hutrand gleicht/ vnnd alsobald / wann sie sovielZeit haben/ machen fie einGrubenin die Erde /

fchlagen einFewer auff/ welches fie in Mos faffen/ vnnd in den FaltenihresFells/ damit sie omb

gurtet seyn/ eingewickelt/ stats bey sich tragen/vnnd trucknen also die HautbeyangezindtemFewer/

btf fiewie ein Pergament wirdt / schneiden auch dem Erschlagenen mit gedachten Rohrmeffern /

Arm vnd Beine ab/ schlagen die Beinmit einemStecken enzwey/ sengenvndtruckenen siebey dem

Fewer / steckenjhnen auch ein Pfeilin den Hinderſten/ stecken hernach dieHautdes Haupts/ die

SchenckelvndArm auff ihre Spieß/vnd kommenalso triumphirend damitheim.

/

Darnach kommen sie auff einengewissen Ortzusammen/vndbringen dieseSchenckel/Armond Triumph

Haute desHaupts mit dahin/vnd stecken sie nacheinandermit hohem Geprång auffhohePfåle:In von den

demnundieMännervnd Weiber rundvmb diseGlieder figen/findet sich daselbst auch einZauberer/ Seinden.

InfeinerHandein kleines Bildlein haltend/vnd werdenetliche rausent båse Wundsch nach Gewon-

heitgemurmelt/vnnddie Feinde auffsäussersteverflucher/ dagegen vberam EndedesPlakes / siken

3.MannerauffgebogenenKnien/auf welchen der eine mit einem Kolben auffeinemebenen Stein

folåger/vnd antwortet auffjedesWort def Zauberers/die andernzweenaber klappernmit denRaf-

feln dazu/vnd singen auffjhre Vätterliche Weißdem murmelten Zauberer noch: Vnd solcheFest

tag pflegen ſie ſozuhalten/fo offt fie etliche ihrerFeindegefangenhaben.

Beyjhnen ist es der Gebrauch/wanneinKönigdem andern einenKrieganbieten will/låſſet er Wie siedie

Pfeile/ an welcherSpizen kleineHaarlockleingebunden feyn/ an die gemeine Straffen hin und wi, Kriegan.

Derstecken.
kündigen.

Bifweilenkomendte Feindebey nachtlicher Weil stilschweigend/zuerkündigen/ob die Wacht berfall.

durch denSchlaff zu verfallen sey/oder nicht/vermercken fie/daß sich dieHüter nit regen/so zündensie

den hinderstenPlak der Statt an / vnd binden nachihrer Weisedurz Mos/ vondenBäumenzube.

reytet/andieSpiken der Pfeile/zündensan/vndschieffen also dasFewer mitdemPfeilin dieStart/

daß fiedie Dächer von Palmenzweigenbedeckt/ vnd vonderSonnenhik aufgetrucknet/anstecken/

wannsie nun fehen/ daß die Dächerbrennen/ lauffen sie auffs allerschnelleftedavon/che dannes die

Fetndegewahr werden.

Weiter/so dieStats durch Vnachtsamkeit der Wächter durchs Fewer verderbet ist/werden die Straff der

selbige auff nachfolgende Weis gestraffet: DerKönig seker sich allein auff eine Banck/hernach in et. Obelthå

nemKrays herumb/die das allergroffefteAnsehenhaben/da heiffetder Scharpffrichter den Vbelthå, ter.

verfürdenKönigniderknten/darnach ftellet erihmseinenlinckenFuß auffdenRicken/vnd ſchlägtihn

mit beydenHändenmit einemschwarzenKolbenvnd solchenKräfften aufdenKopff/daß erihm den.

felbigen schier zertheilet/auff diese Wetsewerdenauch andere Vbelthåter hingerichter,

Dem.
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Crocodilen

Brieg

Demnach es auch in demLand ineinemſuſſen Waffer/welcherFlufdarumDulcogenant/sche

viel vnnd grössere Crocodilenhat/alsin Egypten/ wollen wirauch der EinwohnerKrieg / die fie mte

denselbenhaben/beschreiben. Siemachenam Waſſer ein kleinesHaußlein voll Locher/darinneiner
wachet/vnd also von fern die Crocodilen sehen vnd heren kan/dannwann fieHunger leyden/kriechers

fie aufdem WafferauffdieInsuln/auffdaß fie rauben/vnd wann sie nichtsbekommen/schreyen fle

ganz schröcklich/daß man fie wol vber einhalbeMeilwegeshoren kan/ alsdann berufft der Wächter

etliche andere Mitwåchter zu sich/deren 10. oder12. nehmen ein langen Baum/vnd gehendemonge

hewren groffenThier(welches herzu schleicht einen außihnenzuverschlingen) entgegen/vnnd stoffer

jhim durch groſſe Behåndigkeit den schmaleften Theil des Baums auffs allertieffest in seinenRa-

chen/welcherBaumvon wegen der Ungleichheitvnd rauhenRinden nit widerheraus kangezogen

werden/werffenderwegen den Crocodil aufdenRücken/vnd schieſſenjhm Pfetle in feinenBauch/der

weich ist/biß fieihn vmbbracht. Vndhabendie Indianer so groffe Gefahr von den Crocodilen/daß

fie Tag und Nacht nicht weniger Wacht halten müſſen/als wider ihre årgsteFeinde.

Wir wollennunfurtersauch ihre andere Sitten vnd Gebrauche beschreiben / vnnd hernac

widerzur Historienschreiten.

Hirscho IhreHirschepflegen sie mit besondererGeschickligkeitzu fangen : Sie nehmen dtegroſſeſton

Fang. Hirschhaut/legen fie sogeschicklich an leib/daß fie das Theil/fodemHirsch am Kopffgestanden auch

vberihrenKopffziehen / damie sie durch die Augenlicher sehen können/ wann sie sichnun also ange-

than/gehen fie so nahe/alsjhnen müglichzumHirschen/wann sie erincken/ fich vorihnen nit schewens

vnd fällen fie mitihren Pfeilen. Die Hirschhaut können sieohne Stahel nur mit Muscheln/weitviel

künftlicher berenten/alswir in Europa.

)

WanneinIndianerKönigein Wetb nehmen wil/befiehlet erjihm/die allerschönefte vnd gråske
Rönigliche

Heurath unterden edlenJungfrawen aufzusuchen/vnd geschicht dieHeimführung solcher maffen : Sieneh-

vnd Heim menzwo ftarckelangeStangen/ darauffmachen sie einSeffelmit einer selkamen Thiershaut vber-

fahrung. zogen/ vnd von hinden zu mit Meyenbüschen ( welche der Königin vbermHaupt schweben/ fie damie

zubedecken) gezieret/wann sie nun die erwöhleteKönigin auffden Stulgefekt/heben4. starckeMar

ner die Stangenempor/tragensauffihren Schultern/vnd hatjeder einhölkern Gabelin derHands

Dic
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dleStangendamit zu unterftigen/wannsie ruhen.Zween anderegehen neben derKönigin mitgang

lustigenSchirmdeckeln/dieKönigin für der Sonnenhikzubeschützen. Anderegehenvorher/vnd bla

TeninhülkenevonBaumrindengemachtePosaunen/an welchenlange güldene/filbernevnd kupffer

neScheibleinhangen/daß fie damit eingrossen Thongeben/nach ihr gehen die allerfchoneftenJung-

Frawen mitKettenvndArmbanden auf Perlengemacht/gefchmücket/vnnd trägetauß ihneneinje.

DeeinKorb vollauferlesenerFrucht/ vnter dem Nabel seynd fie mit sonderlichem Baummokomb.

gurtet/nach diesen folgen endlich die Trabanten/ dieferKönigin hat derKönig gemeiniglich twoodre

drey/doch wird die erste am herlichstengehalten/vnd für dieKönigin erkandt/ vnd kommenauch al

leinihreKinder ansRegiment.

Mit solchemGeprång/wie gedacht/ wird die Königin zumKönig geführet/ an einenbesondern

Ort/da einGestüle vonrundenHölzern/ weit genugsam erbawet/aufbeydenfeiten einlangeBanch/

darauffdie fürnembften Personen fiken/derhalben der König/fo zurrechtenHand defGeftüels fizet/

roundscher derKöniginzur linckenHand/zujhrerAnkunfft Glück/vnd zeygetihr an/warumb er fiezu

feinem fürnembſtenGemahlnehme.

Darauffantwortetim dieKönigin (in einer züchtigen Majestät fikende/ vndeinen Wedelin

derHand haltende)auffs allerhöfflichste/wie es die Naturgelehret hat.Alsdann machendie andern Jungfras

Jungfrawen einenKreyß/håltdoch keine die ander bey der Hand/ seynd auchanders als die andern wenTangi

Jungfrawen gekleydet/dann fiehaben dieHaar hinden am Hauptzufammen geknupffet/vnd laffen

fie hernach vber die Schultern herab hangen/vnter dem Nabelseyndfie mit einem Gürtel begürtet/

vnnd hånger forn etwasherab/damit ihreScham bedecket wirdt/ an dem andern Theil des Gürtels/

Hangenschönerundegüldenebnnd filberne Scheiblein / damit machen fie einGeräusch/wann sie in

demTanzdemKönigvnd derKönigin lobsingen/ vndhebet in diesemTankeine die Hand auff/fo

heben fie fie alleauf/vñ wann fiediefelbige wider sinckenläßt/fo laffen die andern alle jre auch sincken.

Bißweilen gehetderKönig mit seiner fürnembften Gemahlauffden Abend in den nechstenSpaziers

Waldspazieren/erpfleget ein Hirschhaut auffdas schön estezubereytet/ vnd von mancherley Farben gang dep

gemahlet/daß dergleichen herzlichGemahlde fonften ankeinemOrt mehrgesehen worden/zu tragen/ Rönigs.
neben ihnengehenzweenjunge Gesellen /tragen Wadel in ihrenHånden/damit sie ihneneinfanff-

ten Wind machen/vnndhinden zu folger derdritte mit güldenvnnd filbern Scheiblein an feinem

Diii Gür
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Gürtelvmbhänget/ vnndträget dieHirschhaut/daß fie nicht auff die Erden schleiffe/ dieKönigina

bermit ihrenJungfrawen/ zieren sich mitMof/ so auffetlichenBäumen wächst/vnnd wie Faden

aneinanderhångt/nach Weißvnd Art einerKetten/grüner vnd Himmelblawer Farbe/schon vnnd

luftig/gletch als ob es feideneFaden weren/ anzusehen. Ste pflegen auchihreHautan ihrem Leib

mit etlichenStüpfflein mancherleyGemahldszuzieren/ alfo/ daß sie auch bisweilen ein acht Tage

darüber franck ligen/ die geftüpfften Derter aber/ reiben fie mit einemKraut/ welches sie alsofårba /

daß esnimmermehr auszubringen ist/ vnd vmb mehrerZierd vnndHerzligkeit willen/lassen sie auch

die NägelanHåndenundFüssen sehrlangwachſen/ welche sie mit einer Muschel zu beyden Seiten

also schaben/daß siegar scharpff werden/ ihren Mund pflegen sie auch rund herumbHimmelblad zu

fårben.

Feldbaw. ImFeldbawensind sie sehr fleissig/vnd denselbigenzu nuken/ machendie MännerHawenaus

Fischknochen/ daran sie hernach holzerneStielstecken/ mit welchem sie die Erdengar leichtlich/ weil

fie dekOrths gar mild/vmbgraben können/wann ernuneben gemacht/sden die Weiber jhre Bonen/

Mayk oder Hirsen also/ daß etliche Wetberfür denen/ so da såen hergehen/ vnd miteinem Stecken

indieErdenkocherstoffen/ darein werffen fie alsdann Bonenvnnd Hirsenkorner / vnnd wann die

Im Win. Saatalso geschehen ist verlassen sie dasFeld, dann zur selbigen Zeit/ dem Winterzu entweichen ( so

ses wohnenzimlicher massen kalt/ vnd schier ein viertel Jahrs währet/dann er fåhet den 24. Christmond an/vnd
fleinden

Walden. ender sich den 15.Martij) weil sie nackend seynd/thun fie fich in die Wälde/ darinnen behelffen sie sich

biß es widerSommerworden/ dannkommen fie wider/ vnd warten biß daß ihr ge fåeterSamereiff

worden/vnd samblen ihn mit sonst allerhand Fruchtenzweymal def Jahrsein/ legens in die Wend

Gemeine ling/ vnnd führens in ein weite/aber doch nidrigeSchewer / die vnter einem Berg beym Waffer von

Schewren. Steinen vnd Erden gebawet/ darauffeinDach von dickenPalmenftauden/ vnnd weicher Erde/ so

darzu tuglich berentet/geleget witd.

Auch samlensie alleJahr auff einegewisseZeit allerley Wildpråt/Fisch vnd jungeCrocodilen

Herma, mit Menge/faffens in Körbe/vnnd laſſens die HermaphroditeningedachteScheuwertragen/diefen

phroditen Vorrath abergreiffen sie nicht an/ sie werdendanndurch die äusserste Noch dahingedrungen/damit

Ampt.
aber alsdann aller Vneinigkeit Vrsach vermitten werde/zeiget emer dem andern dasselbigezuvor an/

fo frtedsam leben fie vntereinander/jhremKönig aber ist zugelassen/darvon/ so viel er will/hinweg zu

nehmen.

Wie fiedz Auffdaß nun dieses Wildpråt destolängerbehalten werdenmöge/pflegen sie es auffdiseWei

Fleisch raus se zubereyten. Sie schlagen 4-grosse hölzerneGabeln in die Erden/vnd legenvber dieselbigen andere

chern.
Hölker/gleich einemRost/auff welchem sie das Wildpritvnnd Fifchwerck aufbreyten/darnach ma-

chen sie einFewer darunter/ auff daß es alles durch denRauch fein hart werde/ vndbrauchensdann

zujhrer Winterkost.

Spazier Weiles auchviel schone/seichteund klare Wasser im Land hat/ ztehen dieIndianer/ offt lufts

gangvber halber/mit Weib vnd Kinder hinüber/vnd tragen die Weiberihr Essen mit/ſeynd auch mitKindern

Wasser. behencket/ die Männer aber binden jhreKöcher mit denPfeilen tujhr Haarein/damit esihnen nicht

Gafierey.

napwerde/vnd gegendemFeindzugebrauchen haben .

Auff einegewisseZeit defJahrs/pflegen sie vntereinander Gaftereyenzu halten/vnd besondere

Köchezugebrauchen/ diese stellen erstlich ein groß rundpredenGefäßvber grosseHölker / machen dar

nachFewerdarunter/einer wehet dasFewerauff/ der Oberstvonden Köchen wirfft alleswaszu ko

chen ift/indenHafen/ anderegteffen Waffer incinGruben/ sich darinnzuläutern/ein anderer trägt

Wasserzu. Ein anderer zerreibt auffeinem Stein die Würz/so manzur Speif brauchen will. Vn-

ter dessen seynd die Weibervber demAußlesenderen Dinge/sozur Küchenvon udthen/gargeschaff

Langes tig. Wiewolsieaber/jhrer Gewonheitnach//groffe Gaftereyen halten/seynd siedennoch imEssengar
måffig/daher komprs/daß sie z00.ertva auch 350.Jahrleben.Leben.

Rönigli

cherRath
fäß.

WannderKönig eine wichtigeSachenzuberathschlagen vorhat/ werden seine Prtester/ Elte

sten vndRithe an ein ſonderOrthzusammengefordert/ wann sienun ankomen/denKönigzugrüs

sen/vnndbeydeHande zweymalauffdasHaupt auffheben/vnd sagen: Ha,He,ja,Ha,Ha, antwor

ten dieandern/Ha,Ha, nach beschehenem Gruß/erlaubt ereinem jeden niderzu siken/ håltihnendie

Frage für/vnd begehrer ihre Meynungzu wissen. Sieschliessen aber keine Sach/ wo siewichtigist/ cs

sey dann/ daßsie etlich maldie Versamblung angesteller/vnnd wol berathfchlaget haben/ che sie was

Cafina. fürnemen.Vnterdeßbefihlt derKönig etlichen Weibern/daß sie Caſinam,das ist einGerrancevon

Getranck. etlichenStaudenblätternzubereyten/vnd denselben darnach seyhen . IndemnunderKönig/ seine

Rathevnd Edelleut auffdenBancken siken/fteher einer vordemKönig mit ausgespantenHånden/

und wunscher jhmvnd den andern/ so diesenTranck trincken werden/Glück. Darnach komptder

Credenzer mit des KönigesPerlemuttervolldefwarmen Getråncks/ vnd gibt demKönigvon erst

zu trincken/hernach aufseinem Befehlauch den andern aufgedachtem Trinckgeschir?/dtsen Trand

halten sie so hoch/daßin keinerin dieser Versamblung trincken darff/er hab sich dannzuvorn inKrte

genRitterlich gehalten/vber daserwecker diserTranckgleich einenSchweiz/vnd die ihn nichtbey sich

behalten/sondern widerumbvon sich geben/denen wird keinewichtigeSach noch Ampt imKriegan

befohlen/vnd vertrawet/angesehen/daß sie sich des Essens/offt 3.0der 4. Taglang/ enthaltenmüssen.

Tranck får Wannsie aber diesenTranckzu sichgenommen/konnen sie wol24. Srundt/Hunger vnd Durstleyden.

Hunger. Darumbmüssen die Hermaphroditen solchen Getranck inKirbsen vnnd hölzern Geschirren/ im

Krieg nachtragen/vndwiewol dieferTranckdenLeib trefflich nehrer vnd stärcke, thurerdennoch denm

HauptkeinenSchaden
Der
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Dergemetme Mannpflegernur ein Welbjunemmen/ vnd mußdaserstgeborneKind / fo es Pefigebart

einKnabteinit/demKönigfolgender maffen auffopffern. DemKöntg wirdt der Opffertag ange, demKönig

zeigt /der feket sich auffeinen sondernOrth/ anffeinBanck. Inder Mitte deffelbigen/ ftehet etnhol, auffgeopf

HernKlok/zweenSchuch hoch und dick. Fürdiesem sent fich desKnäbleins Murter auffdieFerfen ferr

nider/vndbeweiner alfo(mit den Händen ihr Angesichtbedeckende ) denTodt ihres Sohns. Die

fürnembſteVerwandtevnd Freundinder MutterträgtdasKnäblein mit groffer Ehrerbietunghin

zumKönig. Darnachkommen die Weiber/ welche der Mutter in einemKrens Gesellschafftgeley.

fter/zusammen/ fingenvnnd tankenzumZeichen einer groffen Frewde/ doch daß keinedieanderbey

derHandhålt /die/ sodas Kindleinträgt trittmittenvnter die andern/ tanzet vnnd singerdemKd

nig etwaszu Ehren. Vnterdef stehen sechsIndianerdarzu bestellt / beyderseits auff einemOrth

desselbigenPlakes. Mittenvnter diesen ftehet der Priefter mit einemKolben/vnd nach dem alleCe.

remontenverrichter/nimpterdasKindvnd schlachter es demKönigfår månniglich auffobgemeld.

remKlok.

Siewissen nichts vonGOttoder einigemGottesdienft: Sonn vnnd Mond beren fie an/ vnd The Gold

nehmen die Onderthanen desKönigs Vrinajährlich einwenig vorihrem Frühling/ amEndedes resdienfi

Hornungsdie gröfte Hirschhaut /laffendie Hörner dran/füllen fie mir den allerbestenKräutern/die

bey ihnenwachſen/vnd nåhen sie widerumb zu. An dieHörner/Halfvnnd Bauch aber/hången fie

dieallerbestenFrücht aneinenRinggeknüpfft. Wannnun die Haut also gezteret / trågtman fie

mit Pfeiffenvnd Gesangauffden weireſtenvnd allerlustigsten Plak/so man finden mag/vind ftellen

ieauffeinen fehrhohen Baum/ mit demHaupt vnd Brustgegen derSonnen Auffgang gewender.

Darnachthuntejhr Gebet mitvielem Widerholen zurSonnen/vnd bitten/ fie wolledoch verschap

fen/daßtnjhrem Landedergleichen Früchte/wie manjhrjekt geopffert habe/wider wachsen. DerKo

nig abersteher mit seinemZaubereramnächsten bey demBaum/ vnd fprichtjhnenvor/ vnd der ge

meinePofel/so wetterdahinden kntet/antwortetihm. Nach demnun solches verrichtet/ vnd derKd

nig mit allem VolckdieSonnegegrüffet/gehen sie hinweg/vnnd laffen dieHautbiß auffskünfftige

Jahr daselbst.

IhreJungeGesellenvben sich mitlauffen/vnd wer amlångsten aneinander lauffen kan! der DeaJuged

gewinnteinKleynod. Siewerden auch im Bogenschieffen abgerichtet/vnd micdemBallenaufffol-Doung

genoc
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!

gendeWeiß: Mitten auffeinem weitenPlakwirdtjhnen einBaum auffgerichtet / acht oder neun

Elenhoch/ darauffsteckt ein viereckerGitter von Bingengeflochten / welcher nun dasselbige mit dent

Ballen trifft/ derbekompt etwas sonderlicheszu Lohn. Sie haben aber vberaus grossen Luftzum

DerRian Jagenvnnd Fischen. DieKranckheitenpflegen sie alsozu heylen. Siemachenlangevnnd breyte

cken Cur. Binck/Daraufflegen fie nach derKranckheit Gelegenheit den Patienten/ auff den Bauch oder Xû

cken/ öffnenihmdieHaut ander Stirn/ mit einer scharpffen Muscheln/ saugenihm das Blur hers

auß/vnd giessens in ein Gefäß. Die Weiber so kleineKnäbleensäugen/oder schwanger seynd / kome

menherzuund trincken das Blut/sonderlich wann der Krancke einjunger ftarcker Gesell tst/auff dass

ihr Milch deftd beffer werd / vnnd die Knaben durch solche Milcherzogen / desto kiihnervnd dapfferte

werden. Die andern, so auffdemBauchligen/ berduchern sie mit etlichenKörnern/ welche sie auff

die Glut legen / dann der Rauch durch denMund vnnd Nasenischer eingenommen / zertheylet sich

durch den ganzen Leib/erregt ein Brechens/oder zertheilt vnnd vertreiber die Vrsach derKranckheit/

fieztehenauch mitdemTabaco oderPetumdieFlüſſe heraus/ von denen es die Spaniergelernet.

IhreKranckheiten seynd meiſtentheils die Franzosen/die ste doch wolzu curiren wiffen.
1

Der ers Die Weiberderen/ so imKriegvmbkommen/ oder sonstengestorben/ welche die Hermaphro

Schlagenen diten zuGrab tragen müssen/ pflegen auffeinenbequemen TagdenKönig anzureden/ kommenzu

Weiber be fammen/verfügen sich zum König mitgrosser Betrübnus/ vndjammerlichem Geschrey / sehen sich

gehren an vorjhm/hinden auffdieFersen nider/bedeckenjhr Angesicht mit denHånden/vnd begehren demnach

denKönig vomKönigmitlauterStimm ruffend vndklagend: Erwölle ihrerverstorbenenMänner Todt am

Feindrechen/ darnach jhnen stewren/ damit siesich in ihrem WitwenStandt / desto besser erhalten

mogen/vnddannihnen eingewiſſeZeit seken/wann sie sich widerumbverheurathen sollen. DerKó

nigfihet sie mitErbarmung an / vnd bewilligerihnen diefes alles. Darnach ziehen sie zum Zeichen

der Lieb/die stezu jhren Männerngetragen/heulend vnd weinend/ widerumb zuHaus.

Nach etlichenTagen/ tragenfiejhrerMänner Wehr vnd Waffen/ vnd sein Trinckgeschiri/

zu jhren Gråbern/fangen widerumb anzu weinen/schneiden ihre Haar vnter den Ohrenab/vndstre

wen diefelbigenvber die Gråber. Sicdorffen sich aber nicht eher widerumb verheuraten / es fchenjha

nen dann die abgeschnitteneHaar widergewachfen/daßfiejhnendieSchulternbedecken.

Begräbe

nus.

Wann

20 .
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WannaberihrerKönig einer ftirbt/wirdt er mit groſſer Herligkeiebegraben. Auffsein Grab Der Rhi

KellermanseinTrinckgeschir? / so er im Leben gebraucht / vnnd steckt vmb das Grab herumb viel nige,

Pfeil. SeineVnderthanentragen drey gankerTage vnnd Nacht aneinanderLeyd vmbjhn/ vnd

anthalten sich aller Speise. AlleKönige/fo feine Freund/tragen auch Leyd / vnnd zumZeichen ihrer

Steb/so sie zuihmgehabt/fchneiden beyde/Mannvnd Weib/jhrHaar vber dieHelfft ab. Vberdası

fobeklagen alleTag/ erlichedarzubestellte Weiber/ mit grossem Geschrey sechs Monat lang/ Mor

gens/Mittags und desAbends/defKönigs Tode. Alle seinHauprath vnnd Güter/ werden in sein

Haußgebracht/vnnd daffelbige mit Fewerangesteckt/vnnd also fampt allem/ wasdarinnen ift / ver

brandt.

Deßgleichen werdenjhre Prtefker/ wann sie sterbenzinihre Häuserbegraben/vnnd nachmals

Dieselbe mit allemHaufrath/mitFewerangesteckt und verbrandt.

IhreStåttpflegen sie auff diese Weisezubawen / wannfie einPlazbey einem fürüber flies. Gelegëhett

fendenBach erwöhler haben/ machenste denselben eben/ vnndgar runde Furchen darumb / nach derStitt.,

malsschlagen sie dicke vnd rundePfålezweyer Männerhoch zusammenin die Erden/ vnd da man

in dieStart gehen foll/ daselbst hinziehen fiees rund/ vnd Schneckenweiß zusammen / auff daßsie

denEingangderStatt defto enger machen/ vnd auff einmahl nicht mehr dann zween hindurch pas-

firen können. Vorneim Eingangpflegen sie ein kleines rundesHaußlein zubauwen / darnach

noch ein anders/ da sich dieserOrth ender/ darein machen sie runde Locher/ in dieseHauser werden

folche Leuth zu Wächtern geseket / welche die Fußstapffen derFeinde von ferne riechen können. Wächter

Dannsobald sie dasvernommen/gehen fie denFeinden entgegen/ vnd wann sie die antreffen/ fan, sodie Fuße

gen fie alsbald eingroffesGefchrey an/sobald nun die Inwohner dieses erhören / lauffen sie in Eyl ftapffen

mitBogen/Pfeilen vnd Spiessen bewapnet/die Stattzubefchüzen/zusammen. DesKönigsHauß riechen,

ftehetmitteninderStatt/ift wegenderSonnenhigeinwenig in die Erden hinein gebawet/vmbdic.

fesherumb/ftehen dieHäuserdesAdels/mitPalmzweigen feindinngedeckt/vnd dieseHauserbrau-

chensienurneun Monat/vnd die vbrige WintersZeit halten sie in den Wälden Hauß/ darnach keh.

ren siewiderumbzuderStart/ finden fiedieHäufervon denFeindenabgebrandt/ fo bawen sie ande

rediefengleich.

BeschreibungderLandschafft Virginia,im Nordertheil America,zot

schendem33. vnnd 43. Grad von der Lini gegen Norden gelegen/ von Qualiteten

defLands/Sittenvnd GebrauchenderInwohner/wie auchvonThieren/ Gewachsen

vnnd andernGeschöpffendarinn/aus Reichhardts Greinville/ cines

EngellandersSchiffarthgezogen/so erimJahr1585.

dahin verrichtet.

1

Rftlich gehen diegroffenvnd ansehenliche Herren in Virginia dieserGestalt: Sielassendas Deren m

Haarzimlich lang wachsen vnd binden sieomerdenOhren ineinenKnopffzusammen/oben Virginia

Saber lassen sie die abschneiden / von forneanbishindenzuHanenkamsweiß/ darnach steckenTrache.

fievordenKammein schone Vogelsfeder/ vnd hinderbeydeOhren auch ein kürzere / an dieDhren

hången sie grossePerlein/oder einesgroſſen VogelsFußbein.

Ferner/dengankenLeib ftupffenond mahlen fie/doch anders als dieEinwohnerinFlorida/jhre

Half-vandArmband seynd vonPerlein oder küpffernKnopffen gemacht/vondenensievielhaltend

onter der Brust/hart am Bauch/andemPlak/dasieihnen dieAdern schlagenlassen/wann fie franck

werden/haben fie etliche Mahlzeichen.An demvördern Theildef Leibsbinden fie cines wildeThiers-

Daut/garkünstlich zubereytet/alfo/ daß ihnenderSchwank am hindern herab hange/ fie tragen ein

Pfeilkochervon kleinen Binkengeflochten/in einerHand ein gespanten Bogen/in der andern einen

Pfeil/damit sich allwegzubeschirmen. Also schmucken sie sich/wann siezuKrieg/hohen Festen oder zu

Gaftgehen wollen/seynd auch guteJägervndFischer.

DieSecotischeWeiber seyndzimblicbhübscher Gestaltz auffdemHaupt haben sie einKrank. Weiber.

lein, die HaarvornamHaupt seynd jhnen abgeschnitten/ die andernzimblich kurz/ seynd weich/

ond stehennicht dickaneinander/laffen fie ungeflochtenvber die Schultern herab hangen. Siehaben

kleineAugen/blattevnd breyteNafen/einkurzeStirn/einen weiten Mund/zum mehrentheilhangen

fie vonPerlein / odergepolirten Beinlein Ohrenbändel an die Ohren/ die Stirn / Backen/Kien/

Armvnnd Schenckelfind jhnen mit Stipffelein gezieret / wie auch amHalf/ tragen sie einKetten

tunftlich durchſtochen odergemahler/dieNägel schneiden fieab/wann fie vnter die Leuth gehen/ schla

gensie dieHandeCreuzweif vbereinander/ feynd bekleydetvom Nabel anbiy mitten auffdieHuff-

te/vnnd hinden auch mit einerHaut/die auffs allerkünstlichstezubereytet / ihre luft ist auffs Feld ziu

fpazieren/ vnd dte Jagd vnd Fischfanganzusehen.

DiePriester derselbigenStattseyndzimliches Alters/vnd erfahrene Leut/jhreHaarseyndbe

fchnitten/ wiedieSturmhauben/ haben auch etwas andenDhrenhangen/ tragen einMantelmit

schönenFellenvberzogen/ dieHaaraber aufwartsgewendet/ am vbrigen Theildes Leibs seynd fie

bloß sie seyndgroffeZauberer/ vnnd habenKurzweil an flieffenden Waffern/ alldawilde Endrens

Schwanen und andereVögelmit Bogenzu schieffen.
۱

Dis
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EdleJigi
Dre edlenJungfrawenseynd bekleydet toke die Weiber zu Secota/allein/ daß fie an stare eistes

Frawen. Halsbands groffe runde Perlein/vnter welchenkleinekupfferneKnöpfflein/vñ aufgepolirteKnoch

lein vermischt/ tragen/dieHaarſeyndihnenformezweymal vbereinander abgeschnitten/ die andern

pflegen sie hindenzusammen zu knupffen/ fte haben einen groffenMund/ die Augen vberauß schon /

dieHände tegenfiegemeiniglich auffdie Schultern/ vnd bedecken also die Brüste / zum Zeichen der

Jungfråwlichen Zucht/amvbrigenTheildes Leibsseynd fieganznackent/fiehaben aucwjhrenluftzv

sehen/wiemanFischefånget.

Oberftenzu
Die Obersten vnd fürnembſtenHerzenderInfulnvnd Start Roanoac/habenHanenkams

Roanoar. Haarwiedie andern/laffen dievbrigen Haar aberwachsen/wiedas Weibsvolck/ knipffen fie auch

Schwarz

hinder dehauptzusammen/habenPerleinDhren-onArmbånder/vndzurAnzeigung/daß sie grösserer

Würde/als andere seyen/hången fie einPerleinKetten miteiner viereckichten ehernen Tafeln vmb

denHalf.Mit einer hubsch zugerichteten/ vnd mit Leistengezierten Haut / bedecktensievom Nabel

anbef mitten an die Huffte/das vordervndhinder Theiljhres Leibs/ wiedie Weiber/imSpazieren

gehen/ vnnd wann sieGespräch miteinanderhalten/ schlagen fie auch dieArm stverch obereinander/

zumZeichen derFürſichtigkeit.

Ste haben auch in gemeinSchwarzkinstler oder Zauberer/ welchein jhrenZaubereyen toun

tinfiter.derbarliche vnvnnatürlicheGeberdeführen/weil fie mitden bösenGeisternGemeinschaffthaben/vos

welchen siejrerFeinde Rathschlagvnd andereSachenerforschen.DasHaupt laffen fie vberalbesche

ren/aufgenommen denKamm/vbereinemOhrtragen sie ernen schwarzen Vogel/ derjhrerKunst

einAnzeygung ist/ sie gehen nackent/aufgenommendie Scham bedeckenstemit eines ThiersHauts

ondtragen auffderSeiten eine Taschen.Vnd nach dem offtmalsdie EmwohnerihreAussagewar

hafftbefinden/geben sieihnengrossen Glauben.

Ob die Wilden inVirginiagleich keineetfernevnd andereInstrument/ wie wir allhter/haben/

Wiefieshre
Nachen wissen sie dochihreSchifftein artlich zuzurichten/ dawnfielesenihnen einen hohen vrd dickenBaum

machen. auß/ nach dem sie das Schiffhaben wollen/ vndmachenvmbdesselben WurzeleinFeverobenauff

die Erden/mit vielwolaufgetruckneten Baunimofund kleinenScheitern/ feingemächlichen/auff

daß dieFlamme nichtzuhoch hinauff schlage/ vndderBauman seiner rechtmässigen Langeverkür

her werde/ wannnunderBaum also fehr abgebrannt/daß es sich ansehen läßt /or werdebaldherun 100
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det fallen/elsdann machen fie noch einnewesFewer darumb/welches sie darnach solangbrennen

laffen/ bißderBaumvonihm selbstherunterfället. DenZopffvnd die Estebrennen fie gleicherge

stalt also ab/vnd legendenStamm auff Balcken/ welchezwischen hölzernGabelnligen/cben der hd.

he / daß sie dasHolz Bequemitchzurichten konnen/wannsienunmit etner sonderlichen Muscheln die

Rinden abgeschabet haben/ fobehalten fieden beften theil defStamms/auffdai fieauf demfelbigen

den vntersten theil des Schiffs machen/ auff dem andern theil machen fie einFewer/ so lang der

Stammist/aufgenommenbeyde ende/wannnunderStammgenugsamgebrantift/alsdannlefchen

fie dasFewer auß / vnd swabendas gebrant mit Muscheln ab /darnachmachen fie so offt einFewer/

und brennenund schabenjmmerdar fort/biß so langdasSchiff/ wieesdie Noth erfordert/aufgehdiet

vndzubrauchen ist.

Sie haben auch ein fwdneKunst infliessenden Waffernzu fiſchen/ vnddieweilsiekeinEysenFischray;

nochStaalhaben/stecken fie eines sonderlichenFisches Schwanz/der einem Meerkrebsgleich/so in

wendig holist (oder sonst vonandern bequemen Fischen)an statt eines spizigenStachelsam etide der

Xied/oder zimlich dickenRuten/ mit welchen sie dieFisch beyTag und Nacht durchstechen /fangen

vnd tragensie hernach in ihre Weidlinge zusammen. Sie können auch vonSteckenvndRuten

Reusen flechten/dermassen/ daß sie anfänglichen wett/vnd ferner je langer je weiter seyn/ die fle an

Stecten binden/insWasserstoffen/ vnd damit fiſchen /Esist luftigzu schenond übertrifft weit vnfe

verFischerKunst.

Wie fie hernach dieFischebraten und zurichten/ ist in derSchiffart beyFloridazu fehen/nur

daß fie dieFischeniche ſengenundaußddrren/dett Winterüber zubehalten/sondern techtbraten/vnd

alsobald verzehren.

Also in dem andernKochen/ nehmen sieeingroßGefäß von den Weibernzubereitet/ fesen erRichay.

auffeinKlumpen Seimens/vnd machen einFewer darumb/daßesvon allen settengletch brenne/dar

nach thun fie in den Keffelzugleich Obs/ Fleisch vnd Fisch /vnd lafſſen das unter einander ficden/vnd

gebensdarnachzu effear.

Undwannfle effen/fesenfie fich auff geflochtene Binken/vmb die Speise/alsHirikornlein eines Mabyeni

fehrgutenGeschmacks/darnach Hirsch vnd anderer ThierFleisch und viel Ftsch/ halten sich aberdoch

imEssen vndTrincken måſſig/darumb sie dann auch langleben/weil fie der NaturkeinenGewalten.

p chun/
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thun/ Wann fie auf einer groſſenKriegsgefährligkeit/fojhnen zu Waffer vnd Land zugeftanden/er

Frewden rettet worden/machen fiezumZeichen derFrewde ein groffes Fewer/ darumb fehen sich dieMänner

Fower. vnd Weiber mitihren RasselnvonPfeben oderKürbis gemacht/frolocken/singen und wünschen ein

anderGlück.

Auff eingewisseZeithalten fie ein groſſes vnd gewohnlichesFest/darzu fie diebenachbartenbe

ruffen/ die dann alle auff frembde weisebekleidet seyn/vnd Mahlzeichen auffdenRuckentragen/zur

Anzeigung/ wem fie zustehen/dieverfugen sich auffeinen sondernPlak /rund vmb diesenPlak seynd

Pfoften indie Erden gestecker/forn mit Angesichtern/vnd wie verdeckte NonnenHäupter anzusehen.

Tang. Wannsiesich nun in einOrdnunggeftellet haben/tankenvnd springen fie/singen undgeben alsdann/

so viel fie derselben erdencken können/frembdeGeberden. Mitten imKreis stehen die dren schönesten

Jungfrawen/diese hålsen fich vnter einander/vnd vmberåhen sich/ gleich als wann fie tangeren. Dif

allesgeschicht wann dieSonnuntergangen ist die grosseHizdesTageszuvermeiden/wann nun die

felbige mide wordenseynd / gehen fie auf demKreif / alsdann tretten andereanihre statt / vnd das

währet so lang/biß sie alle getanket/darnach sesen sie sich zusammenzueffen und zu trincken.

IhrDörf DieStatePomciooc/wie auch anderein dieser Landschafft/seynd schier denen inFloridagleich

forGebew- abernicht so starck/auch nicht sofür grofferGewalt bewahret. Es sind in gemelter Stattgarwenig

Gebaw/auffer denen/sodenFürstenvnd grossenHerren verordnet sind. Auffeiner seitenist einTem

pelvondenandernHäusern abgesondert/rund vnd gleich mitVmbhängen behengt/vnd mitMatten

garsubtil eingeflochten/allenthalben bedecker:Es sind in dem keineFenster/vnd empfanget kein Liecht

dannallein durch dieThür.

Stattoh.

Puff der andern feiten ist defFürstenHauß/dieHäuser aber alle seynd aufdunnenPfälen

zwerchsweise über einander gelinden/gebawetvnd mit Mattenbedecket/diefcMattenkanmanauff.

heben/vnd das Liecht sampt derLufft alsohinein laffen.

IhreFeftvnd Gaftereyen pflegen sie mitten auff einem weiten leerenPlakzuhalten / vnd die

weildieStart weit vondemSeegelegen ift/haben fie ein groffeGrubengegraben/ darauf fie Waffer

zur Nocturfft schopffenkonnen.

DieStårt aber so mit keinenPfälen vmbringer /feyndgemeinlich luftiger als die andern/wie

ue Pfile. auf der Statt Secotaabzunehmen/dann daselbst seynd hin und herHauservnd Garten/in welchen

wachst dasTabaco/vonjhnen Vppowoc genant /bey denenseynd Wälde/ in welchen fieHirsche fan-

gen/vndAeckerdarin fieKorn feen/ AuffdenAeckern bawen fie ein Gerift/vnd darauffeinHütten/

mit einem Wächter/ der ohn vnterlas ruffen vnd ein geräusch machen muß /dann es find allda so vick

Vögelvnd Thier/ daßso ferne fie nicht fleissig wacheren/derSamen in kurzer zett auffgefressenwur

de.DenSamenaber seen fie weitvon einander/sonst würdedas eineGewächs durch das ander ersti

Cet/vnd dasKorn/wie ſichsgebürt/nicht reiff werden/dann seineBlätterseynd sogroß/als dieBlåt

ter deß grossenRohrs.

Siehaben auch etnen sonderlichenPlak/ auff welchem sie mitihren Nachbarnjhre jährliche

hoheFest begehen/darnach halten sie an einem andernOrtihre Gaftereyen/gegen über haben sie eines

rundenBoden/dahin fie fich jhrJahrzeitlichesGebetzuthun/verſamlen.

Nicht ferne von diesem ist ein weitesGebaw/in welchem dergroffenHerrenBegråbnussen sind,

wiefolgen wird / Sie haben auchGärten/in welchen fie ein Frucht einemApffel oderPfebengleich-

förmig/ziehen/Deßgleichen einen besondern Ort/auff welchem fie zu zeiten ihrer hohenFeste einFewe

anzunden/ vnd draussen nicht fernevonderStatt haben fie ein fliefsendes Waffer/ welches sie zu ihrer

Notturfft gebrauchen. Machen sich derwegen diese Geseklose Lente/ mitgar keinemGeiz bekaden/lu

ftig vnd frolich /vnd nach dem sie ihre hoheFeft bey Nachtbegehen vnd halten/somachenfiederwegen

helle Fewer an/ daß sieimFinstern nicht straucheln/ vnddann/ damit fie ihreFremdeunter einander

zuverstehengeben.

Abgolt In vorigemTempel der Statt Secota/ ist ein Abgott mit NamenKiwasa zumHürer ihrer

Riwasa. todtenKönige gefteller/ der ift vier Schuch hoch /vnd vonHolkgemacht / seinKopff ift denHäuptern

der Leut inFlorida gleichförmig. SeinAngesicht mitFleischfarb angestrichen / die Brust weiß/vnd

dasübrige theil des Leibes schwarz/ die Schenckelmit vnterschiedener weisserFarbebemahlet/von fei-

nemHalfhangenKettenvonweissenrundtenKnopfflein/mit etlichen langtachten vermenger/dann

Diese fiehaltenviel mehrvomKupffer/als vonGold oder Silber. DerengleichenGozen haben sie in ihren

Indianer Tempelningemein je zween /bißweilen drey /aber daruber nicht /vnd dieweil sie an tunckele orterge

Leichtlich ftellet find/sehen sie schrecklich auß/keine andereErkantnuß Gotteshabendiefe arme Leut/warenaber
zumChrift.

licheGlau.leichtlichzum Chriftenthumb zu bringen/dannwann dieEngellander niderknieten/jhrGebet zu thun/
benzubrin. thåtensfie auch/also auch wann sie die Leffkenrühreten.

gen. ZujhrerFürsten vnd grosserHerrenBegråbnuß/bawen fie einGerüstvonBrettern/neunoder

IhrerFårs zehenSchuch hoch /bedecken es mit Matten / vnd legenjhreverstorbeneFürften darauff/ Ehe sie aber

fien Ber dasthun/nehmen fie von erstdasEingewend ausdem todten Leichnam/darnach ziehen sie dieHaut

grabnus. ab/ vnd reiffen auch allesFleisch/ so viel deffen vorhanden ift/bts auffdie Beinherab/ dasFleifch tru

ckenen sie rechtschaffen an derSonnen/ wickelen es in Matten/vnd legens den todten Eörpernzun

Füssen. Darnach überzichen fie dieBein / welche durch die Seenen / die auch noch vollkommen/vnd

vnverlekt an einanderhangen/ mit Leder/vnd legens dermassen zusammen/ daß sichs ansehenläfft/

alswäredasFleisch niemals davongenommen. Wannnunder Letchnamalso zugerichtet ift/ als

dannthun fie die naturlicheHaut wiederdarumb/vnd legenihn an seingebürlichOrt. Ben diesen

verstorbenen Leichnam sehen fie vorgedachten Abgott zumDürer siezu bewahren.

Sernes
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Ferner hat vnter dem Gerüst derselbizen Bretter einerihrer Priefter feine Wohnung/der muß

Tagund Nacht seinGebet murmeln / vnd der verstorbenenEörperSorge tragen / Dieser hat zwey

ausgespannteHaut vonThieren zumSchlaffbett/so es etwas zu kalt ist/alsdann wirdjhm einFewer

zugerichtet/dabey er sich erwärmenkönne. Soverständig seynd die arme Leute/daß sie dennochjhre Indianer

ObrigkeitnachihremTodtverehren. haltenihre

inEhren.

DieEinwohner der gankenProvinz haben auff ihremRucken auftrückliche Merckzeichen/ Obrigkeit

Folget nunvondenFrüchten des Landes.

dabey fiezu erkennen/welchesFürsten Vnterthanen/vnd aufwas landschafft siegeborenseyen.

Pagatowe nennendiese Wilden/welchesden NidergängischenIndianern dasMayß ift/seynd Pagatowe

wiedieEngelländische Erbsen /vnd mancherieyFarben/ wetß/roth/gelb/Himmelblaw/ man zerretbe oder ways

fie/vnd gibt gut Brodt/ Die Englischen habenauch daffelbig wie Gersten zubereitet/vnd gering Bter Dreyerley ,

davon gemacht /vnd wannmanHopffen dazu brauchere/gebe es das stärcksteBier/DieKernfeynd

Fehrfruchtbar/gibt einer allein tausent/ fünffzchenhundert/auch wolzwey taufent/Dth Mayzen seynd

Dreyerley Gattung/vnter welchen / dte zwo sechs oder siebenSchuch hoch wachſen/ werden innerhalb

eilffoder zwölffWochenzeitig. Die dritte scheuft vingefehr zehenSchuchhoch in diehöhe/vnd reifft in

vierdthalb Monaten.

Sie haben auch ihreBonen/von mancherley Art ondFarben /hetssen beyjhnen kindgier/die Drindgier
Erbsenaber Wikonzowe/ darauß sie auch bifwetten Brodt machen / wie auch auf derPlantæ Solts oderBo

Samen / Macocqwer seynd vnsern Pfeben/ Melonen vnd Kürbfen gar gletch / eines sehrgutenGe. nen.

schmacks/kommen alle auf einerley Samen/werden aber vngletch zeittg/etliche in Monatsfrtst/etliche

InzweyenMonaten.
1

DerBoden allda wird nimmer mitMistoder andermgedunger / auch weder geackert/noch ge DißLand

egt / sondern etliche Tagezuvor / the fie seen wollen/raden sie das Erdretch obenzu / ein wenig mit hül. bedarff teis

hernInstrumenten einemKarst gleich/dte Wetber graben mit zweysptktgen Gabeln oderPfetlen/et. nerDün

nesSchucoslang/vnd einerHand brett/ wit einer kurkenHandhab(weil siezur Arbett fiken)dasVn. gung.

kraut vind Mayzenstupffel auß/ laffen das Vnkraut an der Sonnen verdorren/vnd zundens hernach

mitFewer an/damit sie der Mühe def hinwegtragens überhaben seyen. Hernach seen sie darauff/ wte

man inFlorida zu thunpfleget.

Es wächst auch allda Tabaco/welches sie Vppowoc nennen/vnd über die maſſenvieldavon hal. Oppoщос

ten/dann fie meynen/daß auch die Götter sich damit beluftigen/derwegenfie bisweilen gerauchteFewer oderTas

machen/ vnd seinPulver an statt eines Opffers daretn werffen / sie werffens auch in die Lufft / vnd bacссо.

Waffer für Ongewitter mit wunderlichenGeberden vnd frembden Worten / fie thun es auch indie

neweFtswrcufen/vnd brauchens in allerley Kranckheiten/wie in den andernJnsuln.

Openawk seynd runde Wurzeln/ einer Baumnußgroß/ etliche groſſer/wachsenanfeuchtenor. Openawt.

ten/hangen viel an einander/gleichsam sie mtt einemSchnurlein durchzogen waren/in Waffer oder

andersgefotten/geben sie ein guteSpeif.

Okerpenauckist runderform/wächst an dürren orten/feyndbisweilen sogroß als einMenschen. Sterpes

kopff/ weil siegangtruckener Natur/ mussen siefrisch genossen werden/fie dienen weder zit sieden noch nauck.

zubraten/vnd tffer man sie nuraufHungersnoth/wann man sonst nichts anders haben mag.

Alsohat es auch ein Gelegenheit mit der WurzelKatschupenauck / welche an der grösseundFi. Raischus

gureinemHennenEy gletch/ift aber vnlieblich zu essen. penenck.

Cocushaw ist der Wurzel Caffevt gleich / darauß im Ridergångischen Indien dit Wilden Cocus

Brodtmachen.
haw.

Habascon ift ein hizige Wurkel/ an grosse vnd Figur derPastiney gar ähnlich/ wanpflegetsie Habascon:

auchviter andererSpeisezu kochen/dann allein ist sie nicht gutzu essen.

Es wächst auch alldaKnoblauch /welchen aber die Wilden nicht effen/Jtem /Caftanienvnd

welsche Nuß die menge/darauß sie Milch machen/ vnd die Brey vonGetreyd / Bonen/ Erbsen vnd

Pfebendamit kochen und desto geschmacktermachen.

Eshat auch Nefpelnda/ aber den vnfern amGeschmack undFarb vngleich / dann dieFrucht ist Neſpeln.

roth wieKirschen/vnd gar süß/doch nicht sogar wolgeschmackt.

Wetaquesunnauk ist ein schöneFrucht/ an derFigur vnd grösse vnsernByrengleich / aber itt. Metaques

vnd außwendtg sehr roch/fie wächst aneinemGeständ/welchesBlätter gar dick find/vnd vollstachelter ſunnaut.

Spikett.

Es wachsen auch Erd-vndMaintbeerdenvnsern gleich/Sacquenummetterseynd Beervnfern Sacques

Cappern gleich/doch etwasgrösser/ wachsen hauffenweißaneinemKrautin stillstehenden Waffern : numener.

DieseBeer acht oder neunSrund gefotten/werden gat gut vnd gesund zu essen/wann sie aber anders

eingenommenwerden/wird der Mensch ein zeitlang darvonvnrichtig/oder fällt in Leibskranckheit.

Es wächst auch ein Rohr da / das trägetKernvnsermRockenkorn gletch/gefottenkanmanes

gentessen.

Zu diesem hat es auch funfferleyBeer/welche auff sonderlichenBaumen wachſen/die ersten drey Sagate.

Sagatemener/OfamenervndPummuckoner/pflegen fie auffMatten auf Binzengeflochten/itber mener.

dem Fewerzu dörren/wannsie es effen wollen/laffen sie esim Waffer weichen : Darnachwann fie ge Pummu
ſamener.

forren seyind/effens ste entweder allein/oderzerstoffenszu Meel/vnd machen Suppen darauß/von die koner.

sendreyerleyBeerenmachen sie auch füßDel.
ey

Dievierdte artSapummener gesortenund ausgetruckt/schmecket wie Kasten/darauf backen Sapum

fle bifweilenBrodt/die fünffteMangummenauckeinFruchtvon einemEychbaum derselbigen Land, mener.

ſchafft/ sranguteP j
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2

Senden.

fraut.

schofft/wann die gedorret ins Waſſer gelegt vn gesotten ist/pfleget mans Lufts halben/auch in thang

lungBrodeszumFleisch vndFischen zu essen.

In diesem Land wächst auch Seydenkraut / wachst dritthalb Schuch oder mehr in diehot e/hat

Blätter schier zween Schuch lang/ vnd einen halben breit / an welchen Blättern herzliche Seyden

wachst / einem dunnen vnd glizendenHautlen/ welchesmanhernach davon geucht / ähnlich / dieses

Kraut wächst auch in Persia/davon dievieleSendeneTucher kommen/manhat difKraut auch schon

inEngelland gepflanker/vnd ist davon einganzesStück aufeinem seydenen Zettel gewebet/vnd der

Zeug für gerechtvnd gut erkandt worden.

Seyden.

warm. feyn.mag/ aber in weniger anzahl/weil es nicht Maulbeerbäumgenug hat/von denen fic leben.

Vndhat nichts desto weniger auchSeydenwürm darinnen/so großvnd dick wie einBaumnus

DerFlachs vndHanffwichst auch darinnen von ihm selber / weil manjhn nichtpflanket/sket

vnd in fonderlicher acht hat.

Steinroh An dem Gestadt desMeers gehet einAder vnter der Erden in die vierzig oder fünffzigMeil

ser Alaun. weges . Auß derselbigen Materi ist guter SteinrotherAlaun gemacht worden / diese Ader brin

get auch Victril/ Bergfalk/ oder Salpeter. Item/ Federweiß Alaun/ doch dessen nicht so viel alsdef

gemeinen.

Wapenh Esgibt auch in dieser Landschafft ein art von Erden/ der Terrz Sigillatz gleich /von den Wil

oderTerra den Wapeyh genant/wann sie von der andern Erden gereiniget wird ist sie kräfftiger dann vnfere/die

Sigillata. Enwohner brauchen sie sehr/Geschwår vnd Wunden damit zu heylen/an etlichen orten findetman sie

überfluffig/vnd von blawerFarb.

Eshat auch mancherley Bauine/ sonderlich viel Bech/Thar/TerbenthinondHarkbauine/vnd

Sassa. sonderlich den köstlichen BaumSassafras / welcher eines sehr lieblichen Geruchs/vndin derArzney

fras. nüklicher vnd besser / dann das Frankosenholk / von welchem Doctor Monardes ein ganzBirchlein

geschrieben.

Item/den wolriechenden Cederbaum/ welchen die Schreiner vnd andere Künstler wol zuge

brauchenwissen.

Es wachsen allda von sich selber zweyerley Weinftdck/die eine tragen dünnevnd herbeTrauben/Weinstock

vnachtsam die andern aber viel gröffer/vnd voll fijfjes Saffts/wird sein aber nicht geachtet.

Eyserne

Teller.

Sumach.

Weyd

Thier.

Man findet auch zweyerley Nuß/darauß manDel trucken kan/Jtem/dreyerley vnterschiedliche

Beer/wie die Eycheln/auf welchengut Del gemacht wird .

Es hat auch Eysen vnd ander Erk da/von welchem dieEngellander bey einemHerzmTeller

gesehen.

Jtem/Perlein in den Muscheln /feynd aber nichtfast hochzu achten/ weil sie schrundtcchtig vnd

fleckicht seyn.

Es gibt dißOrtmancherley Gummi vnd andereArkney/so den Apoteckern wolbekande.

Es wächst auch alldaSumach/welchen die Gerber brauchen/den Engelländern wegende Får

bens wolbekande. Item/der Weydt an unterschiedlichen Orten/vnd Zuckerröhrendiemenge.

Man findet an erlichenDrten grosse Herden vonHirschen/ klein vnd groß/ nach dem sie Wende

haben/in dem feynd sie den vnsernungleich/daß sie långereSchwanz haben/vnd das eufferste theil der

Hörner hinder sich auff den Rucken gebogen ist deren Haut die Wilden sehr im Gebrauch haben .

Jtem/Ottern/Marter/Luxenvnd Zobel/davon man herzlich Belzwerck bekompt.

DieKüniglein seynd Eschenfarb allda/vnd in so groffer Menge/ daß die BürgeretlicherStått

auf denselbigenHauten Mäntelmachen. Dergleichen Thterlein hat es auch/ sovns vnbekandt/vnd

Sacques dochgutzu essen/welche die Wilden Sacquenuckor vnd Maquowoc nennen.
nuckor.

Maquo

wock.

Vögel,

Fisch.

Jrem/Aschenfarbe Eychhorner/die sie auch zuzeiten gefangen vnd geffen .

DieBeerendieser Landschafft seyndgar schwarz und zu essen tauglich. Die Wilden pflegenfie

Winterszeit zujagen/erkündigen die Ort/wo fie fich halten/wann sie der Menschen ansichtig werden/

fliehen fie auffdie Bäume/da eylen jhnen die Wilden nach/vnd fchteffen fie mit denPfetlen herunter/

entwederzu todt/oder also zugericht/daß man sie leichtlich vollend erlegen kan.

Die Wildenfangen auch bisweilen &dwen /vnd effen fie / es gibt auch Wölff/vnd einThier/so

halb Hund vnd Wolff ist/vnd sonsten viel vnzehlige Thier/diebey vns vnbekandt.

Sechs vnd achkigArt von Vogeinhaben die Engeländer auch daselbst gefehen/ohne die bekan

tenPfawen/Holztauben/Rephiner/Krånch /Reyger/vnd zu WintersZeit viel Schwanen ond

Gånf.

In vterMonaten desJahrs/ nemblich demHornung/Merken/Aprilen vnd Meyen/findet

manStören vnd Heringgar mit grosser Anzahl. Sohat es aucdw Foren/Rochen/Groppen/P{akeiß-

lein/Meerschwein/Delphin eines sehr lieblichen Geschmacks.

Jtem/Meerkrebs/mancherley Vuftern/groß/klein/rund/lang.Jrem Muscheln/Meerfchnecken

Seetans Krebs vnd Schildkroten /allegutzu essen. Deßgleichen dieArt Fisch Seekanauckgenant/ soharre

auck.

Religion.

Schalen/vngefehr eines Schuchs breit/ einenSchwanzvonSchalen bedeckt / vnd vielFüßhat/ wie

einKrebs/dieAugen aberstehen ihm auff dem Rucken/vnd ist einesguten Geschmacks.

Endlich wollen wir auch etwas von dieses Volcks Glauben hieran hängen / vnd damit b

schliessen.

Sie glauben an vielGotter/doch nicht einerley Würde vnd Gewalt: Einen allein haltensie für

Von der den fürnembsten/vnd gråsten Gott/welcher von Ewigkeit gewesen sey . Als derselbig/ wie sie fürgeben

Schöpf• vndglauben/die Welt erfchaffen wolt/ hat er im Anfang andere Götter/auch aufden fürnembſtenera

fung.
afe
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a

schaffen/damit er sie alsMittel vndInstrument/beydes/zuderSchöpffung vndRegterunggebrauch

te : Darnach Sonn/Mond vnd andereStern/welche auch alsh. 1be GötrervndInstrumenta der an

dernOberstenHeerschaaren waren/vnd also halten sie/das Wasser scy zum ersten erschaffen worden/

darauß nachmals dieGötter alle sichtbare vnd vnsichtbare Creaturen erschaffenhaben.

Wasaber des Menschen Vrsprung anbelanget /glauben fie / das Weibsbild fey am erstener. Von deß

schaffenworden/welchevon einem aufdenGöttern beschlaffen/ vnd also Kinder gezeuget hab. Wte Menschen

vielJahr aber bißhero verloffen/wissen fientcht/dann siekeineSchriffthaben/sondern dieses vonihren Prsprung.

Elternond Vorelterngehöret.

Esglaubt auch das Volck/daf alle Götter Menschliche Natur an fichhaben/ darumb esdersel

bigenBildnussen nach Menschlicher Gestalt pflegtzu machen /vndKewasowock zu nennen /ausge.Rewafo.

nommeneiner/so Kewasgenant/von dem hiebevor Meldunggeschehen.

Sie glauben auch der Seelen Busterbligkeit/vnd so bald dieSeelvondem letb abscheide/werde

fienach den Wercken / dte sie in diesem Lebengethan hat / entweder zuGott in die ewigeSeligkeitge

führt oder in einegroſſeGrubenfernegegen Ridergang der Welt/in dasewigeFewer geworffen/die

senOrtnennensiePopogusso.

wock

DieHell

Diesen Wohnzu bestättigen zeigen sie zweyerley Exempel an / die sich kurzvorder EngellanderPopogus

Ankunfft begeben haben solen/daß nemblich zweenvon den Todten wiederumb aufferstanden/deren fo.

vomHimmel/der ander aber von derHell wider kommenseyn solle/vnd siebeydezurBuß vermahnet.

:: Daherwerdenbey jhnen die Lafter/ als Diebstal/ Ehebruch vnd andere vnredlicheStück/nach Straff der

geftale der Vbertrettung / an Leib vnd Gut gestrafft / vnd vondem Pofel die Obrigkeit desto höher inLafier,

Ehren gehalten/ wie fie dannjhrem Beruff desto fleissiger aufwarten/ damit fie derPein des Todtes

entlichen/vndzurSeligkeit kommen.

Friſchere ond außführlichereBeschreibungdesLandsVir-

ginia, außCapitanSchmidts Schiffarten/dieer in denJahren 1622 .

vnd 1623.dahin vorgenommen/warauß alles/wasder vorgehendenRelationmans

geln möchte/wie auch die Veränderungen/so sich seither defJahrs

1505. zugetragen/reichlich erfenet werden

mögen.

Vonder Gelegenheit diesesLands/vondenFlüſſenvnd Waſſern/

Inwohnern vnd ihrem Unterscheid.
1

Je Landschafft Virginia ist die grösseste vnd weiteste vnter den andern so in

Ame is aligen/vnd ist vnter dem 34.vnd44.Gradlatitudin.Septentrionalis gelegen.Ge.

IgenAuffgang vnd Morgen hat sie das hohe Meer/ das vmb dieganze Welt oderErde ge

her: GegenMinagFloridam : Gegen Mitternacht NewFranckretch : GegenAbend aber feynd die

Grange noch onbewust vnd vnbekandt: Für dieses mahlbegehre ich nicht vondem ganzen Landvnd

desselbigenGelegenheit zu schreiben / sondern allein von dem /das dieEngelander von demJahr

1606.mit grossemFleth/Müh vnd Arbeit aufkundschaffetvnd erfahren haben.Die Lufft diesesDres

vergleichet sich mitder Lufft/so man in Engelland hat : Dannwiewol diejenige/fo sich dahin begeben

allesgank vnordentlich gefunden/jedoch haben sie wider vieler vermeynen/Gluck vndGesundhett

darinnengehabt.

11 Der Winter ist so starck ond hefftig als inEngelland vndFranckreich/derSommeraber iftGuteGea

gleich demSominer/so maninSpanienhat: Die grössefte Hiz ist gemeiniglich imJunio,Juliovnd legenheit

Augusto, wiewol auch solcheZeit von demAbend-oder Weft-wind gekuhlet vnd erfrischer werden : diefes

DerWinterist amstårceftenvnd hefftigsten von mittendemDecembri bisf mitten in den Merk/vnd Lands.

ist dieKålt über alle masſſen durchdringend / aber wahret doch nichtlang / wie alles scharpffe nicht zu

langpfleger zuwähren : Die groffe vnerträglicheKatte/fo imJahr Chrifti 1607. in Europagewesen/

hat sich auch damals bts inVirginiam erstreckt : Sonstenaberhaben sie inandernJahren fürache

TagKåltewiederumb acht Tag Warme. Die Windegehengar ungleich vnd vngewiß/vnd habe ich

inEuropa keinDonnernund Einschlagengehörer/ wiein dieser Landschafft vorgehet . DerWind

DonNiderganggenant in der LatinischenSprach Caurus ift kalt/vnd bedeutetgut vnd hell Wetter:

Von Mitternacht kompt eine durchdringendeKått her: VonMorgenabervndvondem Windvon

Morgen/genant in der LatinischenSprach Vulturnus, kommer herRegen vnd trüb Wetter. Biff

weilen harman an diesemOrt desRegens zuviel/bißweilen gar nicht/vnd bedarffman weder deß

cinen nochdes andern so hochndrig : Danndas Erdreich ist von sich selber gar fruchtbar/wann esnur

fleissig und wolzugebürenderZeit wirdgebawer.

:

Zudiesemgroffenond weitläuffetgenKönigreich hat esnur einen einzigenEingang/nembitch Einziger

durch dasMeer/vnd solcher Eingang istam Eingangdes groffenMeerhafens (der zwanzig Metlen Eingang

breit ift) vnd hat auffbendenSeitenzweengroſſeVorberg/welche vonzweenKöntgeninEngelland/in dieses

DieVorbergHenricivndCaroligenennet werden: Esligen auchin vndvor solchem EingangetlicheLand.

Infuin/welchevondem tapffernvnd fürtrefflichenMann/Herin CapitanJohannSchtmidt/ wel.

Herdie Landschafft Virginiam wol durchwandert/ vnd von welchem wir alle denckwürdigsteSachen!!!

m
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Bergund

Thal.

empfangenhaben/genant werden Smiths llandt . Soltestu/lieber Leser/ in dieses Land kommen/ fo

würdestugewißlich ein rechten dustgarten der Welt sehen: Dan diese Landschafft übertrifft alle Land

schafften inEuropa vndAmericâ , an lustigen vnd schiffreichen Waffern : Eshat auch diese land

schafft schönehohe Berg/nidrige Thal/vnd andere Waffer/ vnd ist alles in dieser Landschafft so schön

vnd herzlich/daß einer wol möchte sagen/ es habe GOttgleichsam an dieser Landschafft den Menschen

wollenvorAugen stellen ein kunstreichen ExtractvndAbbildung der ganzen Welt.An diesem Meer

hafenseyn vielkleineInfuln/welchevnbewohnet /vnd voll Bäumestehen /vnd also wie kleineWäld

aussehen : DieserPort erstrecket sich von Mitternachtgegen Mittag / vnd an solchemOrt steiger der

FlußdesMeersvngefehr auffdiezweyhundert Meilen oben auß/vnd macht ein Grub oder Waffer/

welches auffdas wenigstezwölffMeil wegsbreit ist. BeydemVrsprung vnd AnfangdiesesHafen

gegenMitternacht hat esgrossehohe Berg/auf welchen vielFlüßvnd Wasser/vnd sonderlich funff

schiffreiche Waffer herkommen.

DieBergseyngarvnterschiedlicher NaturvndGeschlecht:EtlichehabenvielMarmelsteinund

Crystallen: JmWinter feyn fie mit vielemSchnee gar zugedeckt : DasLand gibt allerleyGewächs/

vnd vnter anderndie roche Erde/bo'umArmeniacumvndTerramSigillatam, an Gold vndGold.

grubenmangelt esan solchemOrtauch nicht : Und wiewol das Land vnerbawet ist/jedoch lässt es sich

anfehen / daß esgar fruchtbar seye/ welches dann abzunehmen ist auf den sehr hohen Bäumen/ vnd

vielenandernwilden vnd vngepflanztenKräutern. Benebenden hohen vnd schonen Bergen/hates

auch liebliche vnd fruchtbareThåle/deren etlichezwey hundert dckerlång mehr oder weniger lang seyn/

vnd solcheThaleseyn mit schonen Wassern also vermifchet vnd vmbgeben/ daß esdemMenschen ein

groffer luft ist zusehen / vnd mangelt solchem Land nichts mehr / als daß esnur wolgebawet werde.

Was ebeneörter anlanget/gibt es keine/als die jentge/fodic Wilden einhaben vndbewohnen.

Gegender NidergångischenSeitenseyn fünff Waffer / an welcher VfervielInwohnerdieses

Königreichs wohnen. Diese fünff Waffer lauffen vngehenauff die funffzehenMetten allein solchen

Hafen. Das erste Waffer/welches gar nahe amAnfangfolchesHafenshineinlauffet/wird von dem

2. Fluß daran ligenden LandPowhatan genennet/vnd ist auff die hundertvnd fünffzig MeilwegsSchiff.

Powhatan. reich/ferners aber kanman wegen dergroffen Felsen/vnd tieffen Verter oderAbgrund mit denSchif

fennicht fortkommen: Seinen Vrsprunghat esvon Dlidergangzwischen sehr grossenFelfen/inwel

chenetlicheVolckergenantMoracau wohnen : Von dannen aber wird es auff dem Wegvon vielen

andern darein flieffendenWaſſern gargroß:VonMittagkompt vnd fleuſſt dareindasWasserAma-

tuck,vonMorgendas WasserZuiyougkcohanochesampt etlichen andern ; von Mitternacht aber

Chickahamania,an welchem dieStattJacobus, welche dieEngellander gebawet haben/liget:Esgt.

bet auch sonsten viel andere nukliche Waffer/ welchegletch wie die Adern am Leib / alsohin vnd wider

durch das Land flieffen/vnd fruchtbar machen/vnd deswegen gibt es allda viel Wiesen/Weyden/vnd

Frudtfelder : Es werden solche Waffer an ihren Vfern gemeiniglich von einem vnterschiedlichen

Volck bewohner : Andem fürnembsten Ort aber haben sieihrenKonig vndHeren/welche sieVvero-

vvancesnennen/wohnen. Der gedachte Ort der Engelländer Start ligt in einerhalbenInful/vnd

wird sonderlich vondenVverovvancenbewohnet.

Inwohner Solches Wasser/wiegesagt /wird an seinen Vfern allenthalben bewohnet: Diejenige aber /fo

ſoanWas amEingangdeffelbigen wohnen/werden genant Cecougkrani,und haben über ihre Weiber vnKin

fern woh der nurzwanzigKriegsknecht :Die Paſpages (da dieEngeländer einGemeind haben) ligtvngefehr
nen.

vondemEingang vierzig Meilen /vndhalten nur vierzigKriegsknecht : DasWafferChikahama-

niavngefehr zwey hundert:Vvenecki hundert Arowhatocki dreyſſig:Povvhatan vierzig:Gegender

MittågigenSeiten diesesFlussesAppamatuckisechzig /vnd viel andere /deren Namenallhiezu er

zehlen dem Lesergar verdrießlich seyn wurde : An allen solchen örtern regieret übersie einKönigoder

*** vornehmervom Adel/ausgenommendieChickhamanianer, welchevondenPriestern oder denälte

ftenCaw-Cawwaſſoughesregiert werden. Dieses Wasser istimSommervoller Stdren/vndim

Winter voll andererVögel: Einmahlhat man auffeinenFischfang acht und sechzig /vnd auffeinen

andernzwey vnd fünffzigStörengefangen:VomMajoanbisindenJuniumseyn sie kleiner/ttembe

lichzweyerSchuch lang:Inallen solchen Waffern/von denen manauch seinenTribut vndStewer

gebenmuß/kanmander kleinenFischen vonvnterschiedlicherArt vnd Gattung dasganzeJahrüber

gnughabenvnd fangen.

2.Pamau-

kes.

i

VierzehenMetlen vonPowhatan fleusst auch hinein der zweyteFluß / genanntPamaukes,

auff welchem man auff die sechzigMeilen mit groffen/ aber mit kleinenSchiffen vndRachen auff

die zwanzig Meilen kan schiffen vnd fahren : Auff beyden Seiten dieses Wassers wohnen vnter-

3.Toppa- schiedlicheKönige/Volcker vndGemeinden. Der dritteFluß wird genantToppahanock,vnd

hanock. kan auff die hundert vnd dreyſſig Meilen mit Schiffen zu fahren gebraucht werden: Auff beyden

Seiten diefes Waffers wohnen vier vnterschiedliche Volcker /vnd ist wie der erste anFischen vnd

4.Patavvo-Vögeln reich und fruchtbar. Der vierdre Fluß Patawomeke ist beym Eingang sieben taufent
meke.

sunt.

Schrittbreit/ vnd ist auffdiehundert vnd vierzig Meilen schiffbar. Der fünfftePlus/mit Namen

5.Pavytu- Pavvtuxunt,ist der allerkleinefte/aber doch sehr tieff:In diesem Waffer werden vnterschiedlicheFisch-

bein/vndzwar mehr/als in den andern gefunden: An diesesFlusses Vferwohnendie Aeuintanach-

ſuach,PavvtuxuntvndMataponient, welche / ob ihrer schon nicht so viel seynd / jedoch leben fie einig

vnd wolbey einander /vnd feyn in effen/ trincken/ vndauffnehmung derFrembdlingen viel höflicter/

alsdieandern.

:

Y

Ange
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Ongefehr dreyſſigMetlen gegen Mitternacht ist noch ein andererFluß /welchen dieEngellan. FlußBo-

der von der rothenErden/ welche denBolumArmeniacumtrågt/Bolum genant haben:DieserFlußlus.

istSchiffreich /vpd ist am Eingangauff die siebentausent Schritt brett / wird aber nicht bewohner:

Vondem EingangindenHafen/darvon wir droben geredt/ hat er viervnterschiedliche Waffer/wel»

chesjhm seinenZollgeben /vnd haben drey jhren Vrsprung von den nächstendarbey ligendenBer

gen/ der vierdte aber kompthervon Mitternacht/vnd laufft drey Tagreyß von demEingang deßBo-

li in denselbtgen/vnd hat sein VrsprungvonFelsenvnd Bergen: Andem PferdiesesFluffeshaben

jhreWohnungdieSaſqueſahanches,jhrenHauptsizaberhaben fie vngefehr tausentSchritt weiter:

NundieseVolcker zu erkündigen haben sich auffgemacht zwolffPersonenin einemSchiff/daszwo

Liftkantragen : Vndwarenvnter solchenzwdiffPersonen drey Schiffmanner/vnd die andere vom

Adel : Wiewol esnuntrüb vndSchnee-wetter war/jedoch haben sie sich auffgemacht/einenVorrath

vonMeel vnd Wasser mit sich genommen / (darvon siedann auch dieZeitlang/ wie auch von denFi

fchen/fo fiegefangen/gelebet/) vnd sechs ganzer Monat in erkundigung folchesOrtsvnd derselbtgen

Einwohnerzugebracht/vnd da fie wiederkommen/haben sie vondenInwohnern dieses/ was folger?

angezeiget.

Nachdem fie znLand kommen/vnd mit den Einwohnern geredet/haben dieSaſqueſahanocki

fhnen/verstehe/ denenbey jhnenankommendenKundtschaffern/ Fell/ Bogen/Pfeil/Schilt/Krang/

Schwerdter vnd Tabackpfeiffen verehret/vnd hat man sie bald nicht abhalten können/daß fie die

Kundeschaffter nicht angebertet hårten. Sieerzehlen / daß sie sehr wenig oder wol niemalsderglei Beschrei

chen lange vnd gleichwol überallemaffen feinproportionirte Leutgesehen haben : Danngegenden bung der

Engelandernzu rechnen feyen fie wie groffeRiesen anzusehen gewefen : JhrSttmmelauret/als Riefen.
wann fieaufeinertieffenHolen herkomme/ja wieein groſſferEcho vnd starcker Widerhall. Siebe

kleiden sich mitBäeren vnd Wolffshåuten : Etlichetragen Röcke/welche aus Wolffshautenalsoge

machtseyn /daß fieihren Half in derHautHalfstecken / vnd hangen derHautOhren über die beyde

Schultern/dieRafe aber an solcherHaut hangt über die Bruft heraber : AndieSpike der Nasen

heffren fie einenBäerenfuf: Die mittel Ermeln (verstehe bis auff vnd an denElnbogen)machen

fiealfo auß des WolffsHalf andKopff / daß fie ihreArmb durch deß WolffsMaul (verstehe an fol

cherHant)hineinstecken/da fiedann abermals an die Nafe einenBäerenfusanhefftenvndhencken

EineraufihremMittel trug für sich an einerKettenan statt eines köstlichenKleynods einenBåren

kopff/ ondhattein feinerHand ein Tabackpfeiffen/so länger als ein halbeElen war: Dben an solcher

Pfeiff war einVogel/ Hirsch vnd Båer geschniket : Er truge auch anvnd bey sich einBogen/ Pfeil

vndBengel/mit welchem man wol einen Menschen todeschlagen konde. Dessen Contrafaict wirstu

mit allerZier in dergemeinenLandtafel sehen. Der Waden andieses Schienbein/der auch dergröf

fefte war /war drey viertheil einer Ehlen dick /vnd darnach waren auch alle andere Gliedmassen pro

porttoniret. DieHaupthaar waren auff der einen Seiten ſolang / daß sie ihm über die Schultern

heraberhiengen/auff der andern Seiten waren sie bis auff dieHaut abgeschoren/vnd hattemitten

auffdemKopffvon derStirn an/bij hinden auf/von Haarengleichsam wie einen schmalenKamme

SeinePfeil / welche mit der Spiken (so auf einemKiſelftein wie einHerz gemacht / einesFingers

breitund anderthalb lang ware) ein Ehlnund ein vertellang war /trug er aufdemRuckenineiner

Wolffshaut / welche er an statt einesRochers brauchte: Inder rechtenHand hatte er einenBogens

und inder lincken einen Bengel. Sie unterhaltenungefehrfünffhundertKriegsknecht/vnd befesti

gen jhreFlecken mit groſſen Dammen zu ihrer Befchukung wider ihre vnrühtgeFeind / welche fie

Maſſavvomekesnennen/vnd mit welchen fie von langerZeit hero Krieg führen :DieInwohneram

FlußPovvhatanwissengar nichts vondiesen Leuren:Funffderselbigen fürnehmeHerren/welche fie
Werovvancesnennen/kamen in derEngellanderSchiff/vnd empfiengen fie mit einersolchenHoff

ligkeit/die sonsten vnter solchen Wilden nichtgebräuchlich ist.
1

2

Gegendem TheildesHafen / so sich gegenMorgen erstrecket/ wohnenandem WasserToch- FlakToch

vwoch unterschiedliche Valcker: Dieselbige vmbgeben vnd bevestigen ihreFestunge mitPfälenvndvrech

Baumrinden :Die Volcker selber seyn kleinvon ftatur/rohe Leut/vnd alle mit einandereinemKönig

zuAccemach unterworffen : Eshaben die Engellander auch noch viel andere Landschafft vndPro-

vincien mit grosser Mühe vnd Arbeit aufgekundeſchaffer: Da dann zu mercken ist/daß fie vnter»

schiedlicheSprachenhaben/vnddaß einer denandern ohneDolmetschen nicht könne verstehen:Jhre

vnterschiedliche Wohnung und Königreich kan man in der Landtafel sehen / wie auch die Berger

Fluß/Waffer vnd derselbigen wunderbarlichen Lauff/Stått/See/Jnfuln und anderedenckwürdige

Sachenmehr: Dieses wolleder Leser noch allhie kurklichmercken/daß womaneinkleinesCreusge

mahlet findet / welches sich bey Bergen vnd Waffern hin vnd wider wird finden / so istsolchesCreut

einZeichen /daß bis so weit dasLand ist aufkundtschaffer vnd besichtiger worden : Was aber

sonstenhin vnd widervorgemahler ift/haben sieauf derInwohner selber Bericht

verstanden und eingenommen.

Pij Von

:
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Von allerley Bäumen/Früchten/Wurzeln/ond allerley

Thieren in der Lufft/ auff dem Land vnd in

denWaffern.

Shat die LandschaffeVirginia viel und sehr wunderbarliche Thier vnd Creas
turen /aber wenig Graf / vnd zwar an sumpffichen drtern / welchesherkompt von denBau

Imen/deren es sehr vielhat : Dannwegen def Thawsvnd Wassertropffen / so von denBau

men fallen / kan nichts zuGraß werden / welcher Mangel aber doch / wie ich halt/durch fletſſige Baw.

Baume ung wolkonte verbessert vnd erstattet werden. Der Eych- vnd Nußbaumgibtes für anderndermei

ond ihre sten . Viel Eychbaumseyn so dick vnd hoch/ daß man solche Bretterdarauß kan machen/welche an

Fruchte derthalb Schuch breit/vnd zwanzigSchuchlang seynd . Diese Eychbaum seyn wiederzwey oderdrey
Lyche

aum: vnterschiedlicher Artvnd Geschlecht ; Was aber anlanget die Eycheln /feynd fie einerGartung vnd
Art/haben etwas weisseSchele/vnd gar füssen Geschmack : Vnd diese Eycheln kochen sie rngesehe

sechsStundin vnterschiedlichen Waffern/ vnd machen darnachdarauß ein wolriechendes Del/ mit

welchem fiedenKopff / die Glaich vnd andereGltedmaffen desJahrs über zum öfftermakht satben:

Brod auß Sie machen auch Brodt außden Eychelnzuessen. Vber das findetmanhinvind wider calicheRüft

Eycheln bauum/schwarzeNuf-vnd Eschbaum/aufwelchen fie AfchenvndKohlenmachen. Die Nikseynd

gemacht. auch vondreyerley Art. Esgibt auch einArt Bäume/welche wir wegender Blätter/Holzvnd Frucht

Esch-ond in achhigSchuch
Rufibau Cypressen nennen : Deren etliche seyn dreyer Armb dick/vnd fünffzig/sechzig/biß

me.

Rasten.

hoch/ ohne einigen Aft : An yndbey der WildenHäufer wachsen sie auch ingroffer Mengeohne einige
2

DreyerleyPflanzung.
artNuß. An etlichen Vertern findetmanKästenbaume/deren wildeFrüchtenbeſſerſeyn/als diejenige so

Maul maninFranckreich/Spanten/Jtalien/vnd anderswo mehrhat. DiePflaumenseynd dreyerley Art :

beerbaum• Roth/weiß/vnd gleich vnsern wilden Pflaumen/dtePurachini aber(mit welchemNamen siediedritte

baum. Pflaumen art nennen)seyn so hoch als die Palmenbaume/vnd tragen eine Frucht/welchedenNeffeln

Pflaumen gleich sihet :Ift erftlich grun/darnach gelb/endlich/wan fie garzeitig ist/roth.Wann man solcheFrucht

iffet/wann sie noch vnzeitig ist /hat sie einen vnfreundlichen faurenGeschmack: Wannsie aberzeitig

ist/hat sie einenguten Geschmack/wie die Frucht/ſo malumArmeniacumgenantwird.

Rirschen. DieKirschen seyn gleich den Damascenen Pfraumen. Weilsie aber die Farb vnd Geschmack/

wie dieKirschen haben /haben wir ihnen den NamenKirschengegeben. Wir habenauch an etlichen

Weingar örtern wilde åpffel gefunden/ waren aber kleinvnd fauer. Esgibt auch allda vtelRebenstock/ welche

een und so hoch wachsen / daß sie die spiken der grossen Bäum erreichen ; Tragen aber nicht viel Frücht :

Wein. Die andern Rebstock /so.anden Waffern vnd an der WildenHäusern lehen/ bringen vtelFrüchtes

wachs. wiewol sie nicht gebawet werden / vnd solches dahero / dieweil sie allda gutenSonnenscheinhaben/

den fie an andern Vertern wegender Bäume nicht haben können : Auß solchen Trauben haben wir

etliche Faß voll Weingepresset. Esgibt auch noch andereArt Trauben/ welche sogroß alsKirschen

feyn/vnd von ihnen meſſaminnes genennet werden : Geben einen dicken Safft/ welcher aber niche
wol schmecket. Sie haben auch ein kleines Standlein/ welches ein solcheFruche tråget/ ſo zwar

ausserlich einHaußlein hat / wie einKaftanien / aber die Frucht inwendig ist gleich einerEycheln:

DieseFruchthalten fiegar hoch/vnd nennenſteChechinquamins. Eshat auch etliche andereKörn

oder Beerlein.

Vondiesenvnd dergleichenFrüchten essen vnd nehren sie sich bald dashalbeJahr über: Dann

fie dörrenKästen /Eycheln und die Chequinquamins, vnd wann fie darnach dieselbige zurSpeise

gebrauchen wolen /zerbrechen fic fie zwischen zweyen Steinen : Wannetwas von demKernan der

Schalen bleibthangen / dörren fie es über demFewr /vnd zerstoffen es darnach auff einerDecken/

vndwann es auch alsoin kleine sticklein ist zerstoffen /schürren sie esin einenKessel voll Waffer/da

dann dieKern oben auff dem Wasserschwimmen/vnd die Schelen auffdenGrundfallen. Solches

Wasser/welches sicPawcohifcoram nennen/vnd der Milch gleich fihet/pflegen fie auch zuhatten.

Auß denKaftancen vnd auf denChequinquaminis bereittenvnd machen fte Suppen vndBrode

für dieFürnembsten vnter jhnen /vnd bey furnehmen stattlichenGastereyen. Vber die gedachte

Wolrie Baum werden auch weisseAlberbaum vnd anderemehr gefunden/ welche einhelles vnd wolriechen-

chendes desGummi/so dem hark Terpentin gleich ſihet/vnd von etlichen Engellandern Balsam wirdgenen

Gummi. net/habenvnd geben. Es gibt auch an solchem Ort viel Cedern vnd andere Baum/welche mehrGum

mivon Naturvon sich geben / als man durch dieKunstkönteherauß preffenvndbekommen. Inden

Beeren sumpsfichtenOrten finderman ein Art Beeren/welche sieOcoughtanamnisnennen: SolcheBe

Ocough- ren seyngleich denKapern/vnd werden vonihnen ander Sonnen gedorret: Wann sie aber dieseBee
tanamis. renzurSpeisegebrauchenwöllen/müffen fie dieselbige fechsganzerStund langkochen vnd bereiten/

Getreyd dann sonsten seyn sie noch vergiffe vnd schädlichzu essen. An dentruckenen und dorren örtern wächset
Mattoume

dasGetrend/sofieMattoumenennen/ vnd fihet in etwas demschwarzen Weizengleich : Aus diesem

machen sie (wie sie meynen) das lieblichstevnd beste Brodt / schmieren darnach Hirsch Jnschlitt oder

Fettdarauff/vnd brauchen es beyjhren Mahlzeiten .

Beeren IndemApril samlen fie allerley Beerlein/im Majo vndJunio aber dieMaulbeeren: Sieha

ondandere ben auch andereBeeren / deren Namen mir nicht einfallen / vnd dieselbige samlen fie den ganzen

Brauter. Sommerein / eins nach dem andern : EinArt Beeren / das sie auchhabenvndMaracoks nennens

gibr
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gibteinen füffentieblichenGeschmack/vnd ist sehr gesundzu effenſihet wie dieLimonen.IndemFrüh.

ling finderman allerley Efkräuter/auch wolin den Wälden/wie auch Wurzeln/Violenvnd viel an-

Dere/so vns inEuropagankvnbekant seyn.

0

Vnrer vielen andern brauchten sie sehr eine Wurkel/ welche vonihnen genant wird Tockavy- Wurzel

hougke: Wird meiſtes theils an sumpsfichtenDrten gefunden / vnd kan manderselbigen in einem Tockav

Tagsoviel bekommen vnd einfamlen / daß man für das Gesind vndHaushaltung eineganze Wo, hougkc.

chengenughat : Diese Wurzel ist an Grosse und Geschmackgleich derPotatoim . Wannsiesolche

Wurzeln mit grossemHauffen haben zusammengebracht/ so bedecken sie dieselbige mit Eichenblåt.

rern vnd Wäsemen/ gleich wie man die Kohlen in denKohlengruben pfleger zuzudecken : Darnach

machenfie rings herumber ein groſſes Fewer / welches vier vnd zwanzig Stund mußbrennen /ehe fie

vonfolcher Wurzeldörffen effen/vnd wann das nicht geschicht und vorher gehet/so ist die Wurzel noch

vergifftig und schädlich zu essen : Jawann diese Wurzel schon also ist gebraten worden/dorffent : doch

noch nicht darvon eſſen/fiewerdedann zuvor zart vnd weich/vnd werdejhr die jnnerlicheHiz durch das

Fewerbenommen: Sonsten sticht sie imHalf / vnd ist herb zu effen : DochimSommer pflegen fie

meistes theils dieser Wurzelan statt def Brodts zu gebrauchen.

Siehaben auch noch eine andere Wurzel / welche von jhnenWichſafangenantwird / vnd ist Andere

trefflich gut zurGesundheit vnd Nahrung def Leibs / zurHeylung vnd Vertreibung der Schwach. Wurzeln

heiten. Diese Wurzel ist klein / vnd wann man siezuHeylung der Wunden willgebrauchen / muß

man sie klein zerstossen. Siehabennoch eine Wurzel/ welche wann sie gedderet vnd zuPulver wird

geftoffen / eine rotheFarb bekommet / vnd darmitmahlen sie ihre Leib vndKleyder / brauchen fie auch

zu Vertreibung derGeschwulst anGlaichen vnd Gliedmassen. Diese Wurzel halten fie gar hoch/

vnd suchen siehin vnd wider an und auff den Bergenmitgrosser Mahe vnd Arbeit. Muſquaſpenne

ist einBrombeerstaud / solang als einFinger : Wanndie Fruchtgedorret wird / schrumpffer fie ein

vnd wird gar klein / vnd damit ftreichen vnd fårben sie an/alswie mit einerrothen Farb /ihreDeckens

Schilder vnd andere Dingmehr. Man finder auch allda SpanischePellitorium, Safafragium vnd

andereKräuter/welche/wie die Apotecker bezeugen/zur Arzney nuklich vndgut seyn : Indenfumpfi

chenOrtenfinderman offrermals eine Ackerlång nach einanderZwibeln/welche aber klein/vnd nicht

Dicker als einDaumenseyn.

Enchhör

Von vierfüssigenThieren gibt es sehr viel Hirsche / welche den vnserigenganzgleich seyn : Sie Virfassio

halten sich gemeiniglich in den Wüsten vnd bey den Wafferbrunnen/aber bey den Wassern finder geThier.

man sie gar langsam. Es gibet ein Thier in diesem Land / genannt Aroughcun , ist gleich ei. Selzames

nemRehe / vnd hält sich doch auff denBäumen /springt auch von einem Baum zu dem andern/ Thier A-

wie ein Eychhorn. Die Eychhörner / so sich allda auch finden / seyn gleich vnsern Kuniglein/ roughcun

vnd feyn etliche braunschwars / etliche weiß/ etliche ſchwark / etliche einer vermischten Farb / ge ner: fliege
meiniglich aber graw . Aſſapanich ist einThier / welches wir ein fliegendes Eychhornnennen/ die- des Eych.

weil es seineBetn von einander strecket / in die Höhe fich erhebet /vnd ziemlich weit kan fortslichen. horn.

Opaffan ist einThier /dessenKopff einemSchweinkopffgleich sihet / hat ein Schwanz/wie einMur. Selzames

melthter/vnd ist so groß als ein Kah : Vnter dem Bauch hat es gleichsam etwas wie einen natur. ThierO-

lichen Sack hencken/in welchem es seineJungen empfängt trägt vnd nehret / biß daß es dieselbige Pallan.

hernachergebehrer.

JhreBåren seyn vielkleiner /alsdiejenige/ soman in derMoscaw vnd Tartarey findet. Der

Biberist so groß/als eingemeinerHaußhund/nur allein/daß er kürzere Schenckel har : Diefördere

Füß seyn gletch elnesHunds/ die hindere aber eines SchwanenFüssen : DieJnwohner ziehen jh

nen dieHaut ab/schlachtenvnd haltenihn für einesehr gute lieblicheund niedliche Spcif : Wann sie

aber die Biber/ wte auch die Otter/ (deren es sehr viel allda gibet) fangen wollen /pflegen fie diesel

bige gar künstlich vnd wunderlich mit Seylenzu fangen. Biber vnd Otterfell brauchen sie zu jh Biber ond

ren köstlichenKleydern /vnd tragen diefelbige an ihrem Leibe / aber dasFleisch brauchen sie zu ihrer Otterzur

Speise : Ste haben noch ein anders Thier/ welches einer wildenKakengleich fiher/vndvonjhnenge.Speisevi

nannt wirdVethchunquoyes: JhreFuchs seyn wie vnsereKüniglein. IhreBöckeftincken nicht Kleydung
gebraucht.

fo fehr / als wie die onserige thun : Jhre Hunde/ welche nicht bellen /sondern nur allein heulen /seyn Wildetaa

gleich den Wölffen: Jhre Wolff aber seyn derGrosse halben vnsern Fuchsen / vnd jhreFüchs der zë/Fuchs/

Grossehalbengleich vnsernKuniglein/wie zuvor ist angezeigt worden. Esgibt auch allda sehr viel Wolff/

andere raubichte vnd reissende Thier / welche wir zwar nicht gesehen haben / aber doch ihreFell vnd Hund so

Haut in sehr grosserMenge.Noch eins ist alhiezu mercken/ nemblich dieses : daß wirnie gehöret oder vnd der

gesehen / daß solche Thier vnsern Hünern /derselbigen Eyern oderJungen/oder dergleichen hätten gleichen.

nachgestellet oderSchaden zugefüger. DieFliegen seyn nicht so verdrießlich / noch die Schlangen so

fchädlich/wiewol doch solcheThier in den Mittagischen drternAmerice itcht allein schädlich/sondern

auch gartödtlich seyn.

nitbellen/

Vnterden fliegenden Vögeln ist derAdlergarfråſſigund rauberisch. DieHabich seyngarvn.Vögel

terschiedlicherArt. Es gibt auch in diesem Land viel Sroffalcken / Habich / wildeTauben /Hogen.

falcken und Bergfalcken/wannanderst man sie also follnennen/welches deswegen geschicht / dieweil

fie denFischen nachstellen vnd fie fressen. DieRebhüner seyn etwas kleiner als dievnferige/dieAmb

feln/derenes vielgibet/ vnd schwark seyn/ haben einerothe Bruftonderliche rotheFedern. Ziemer/

Krametsvogel/Turteltauben vn dergleichenVogel mehrvonvnterschiedlichen Farben/kanman fchr

viel allda/sonderlich aber im Winter/haben vnd finden : Zu solcherZeit gibt es auch vielSchwanen/

waffeReyger mit schwarzenFedern/ Gånse/ Endten/Papageyen/Tauben/vnd dergleichenVågel

mehr/

:

1

1
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Sische

werck.

mehr/ wie auch viel andere vnterschiedliches Geschlechts/ welche wirzum ersten mahlgesehen/aber in

Europanicht seyngefunden worden.ImSommer aber wird manfolcher Vögelentweder langsam/

oder wol gar nicht finden.

Was dieFisch anlanget/ so geben die Waffer derselbigen eitt grosse Menge/ als da seynSto

ren / Grampen / Porpen/ Meerfeelen / Stringreen/ (derenSchwank sehr schädlich ist ) Salimen

Forellen/Solen/Håring/Aalen/ Offreein/Muscheln/ Lampreten/Perfich /vnd fehrviel andere/deren

Namen mir jest nicht einfallen/vnd vns doch wol bekarit seyn/ will geschweigen vieler andernFischen/

welche sich in vnsern Waſſern nicht finden/vnd also vibekant seyn. Esgibt auchnoch ein Art Fisch/

welche so groß als einFaust seyn mögett/vnd wannfie indie Lufftkommen/fangen fie an dick zu wer

den/vnd auffzuscowellen.

Metall Was anlanger das Bergwerck / ist esnoch nicht gewiß / was vnd wieviel es geben möge: Je

vndBerg' doch ist auf vieler Felsen vnd DerrerFarb vnd Merckzeichen abzunehmen / daß /gleichwie man fort

ften htn vnd wider in solchen Landen solcher Metallen ginug findet / also werdees Gold vnd Silber

auch geben : Doch muß das zuvordurch erfahrne Bergleut probiret vnd versuchet werden /wiedann

folches zu erfahren die Engellander etwas gen Londen habet bringen laffen : Bnd wiewol es noch

nicht allerdings will angehen /so bemühen sie sich sehr darüber /vnd ist das gewiß/ daß es Eyfenvnd

Stahlgnuggibeta

DasJahr

wird in

fünff theil

abgetheilt.

2

Von derEinwohnerAckerbaw.

AsJahr wird vonden Einwohnern infünffTheil abgetheilet: Das erste istder

Winter/ welchen sienennenPapanow: Das ander ist derFrühling/ sofienennenCara-

Speuck: Das dritte ist der Früchten dhr/ vonihnen genantNepinough : Dasvterdte ist die

Erndte/welche sie nennenTaquitotke:Vnd das fünffte ist der BlätterVntergang vind Avfall : Vort

dean Monat Septembri an biß mittenin denNovemberhineinbegehen sieihre fürnembfte Feft/ vnd

verrichtenjhre Opffer.Dan zu der Zeit haben sie vongepflanztenvnd natürlichen oder selbst gewach

senenFrüchten/von Fischen Vögeln vnd gemästeren wilden Thteren ein fehr groffen Vorrath .

Rornpfla DiePflarikung desKörns madtjhnen vinter vielen andern vielMühevndArbeit/ vnd solches

Bung kost deswegen/ dieweil das Land von Natur mitBäumen gleichsam gar zugedecket ist: Wassieindem

vielmahe. Aprilpflanzen/ erndtensie indemAuguſto: DerSamen ittdemMay gefået wird indem Septem-

ber erst zeitig / vnd was gepflanket wird imJulio , mußzu seiner Zeitigkeit biß in denOctoberZeit

Bringe haben : DerKornhalmbringt vnd trägt gemeiniglich zwey / btsweilen drey /langsain abervier /biß.

reichlich weilen aber auch nur ein einziges dhr / hab auch wolKornhålm gesehen / welchegar nichts gehabtha

ben : Ein jeglichs åhr hat auff zwey hurtdertund fünffzigKörner : Wann derKornhalm noch grün

ist/gibt er gar ein suffen Safft / davon die Schnitter zu derZeit leben /vnd bringet solches denHerren

auch groffen luzen/bevorab/ weil dieKörner/ wann sie so frth eingefamblet werden /beffer seyn / als

wannfie garzeitig werden : Die Erbfen/welche sieAffentamens nennen feytt gleich denen/welchevon

denItalianernFabioli genennet werden: Die Bonen welche sie den groſſenHerren zu ihrerSpeif

gebrauchen/ seyngleich denTittckischenGarnanfibus : Vnd mussen wirhte kürzlich melden/wie sie

denAckerbaw anstellen/ daß sie die Erdefruchtbar thachen : Wie zuvor ist angerühret worden / so iff

folche Landschafft ganz überhauffet mit Bäumen : Derohalben so zerstoffen fie mitKlipffeln ond

BengelndieRinden der Bäum/ hernacher verbrennen fiedie Wurzeln mit Fewer/ damit sie nicht

widerumb vonnewem außschlagen:Das fölgendeJahraberentblössen sie mit ettiem krummenBen

gel die übrige Wurzeln/vnd retſſen fie vollendsgarauf/vndan solchenOrt pflanzen sie darnach die

FruchtoderdasKorn/welches sie dann wiederumb also machen: Miteinem kleinenStecken macheit

vnd graben sie ein Loch in die Erden /in welche sie vier Körner Weizen mit zweyen Bonen werffen :

Solche Löcher mussert allzeit vier Schuchvon einander seyn : Es pflegen aber dieseArbeit dieWeiber

vndKinderzu verrichten.

Wie fie DasKorn laffen fie ein wenig andem ahr durre werden /vnd zerstoffen es hernacher in einem

das Korn Morsel : Vnd wenndas geschehen/wickeln fie es in fonderbare Blätter/vnd halten es fürihr niedlich

zu ihrer ste Speif : Deßgleichen was anlangt dasKorn/ welches wegen gar zu spaterPflanzung nicht will

Speisege oder kanzeitig werden/scharren sie es unterdie
Brauchen.

warmeAschen/vndwann eshernachergnugsam ist

gedorret /gebrauchen sie es gleicher massenwiedasvorige: Diesesgedachte lekteKorn kochen fie auch

im Winter mit den Bonen / vnd machen ihnen eine gute anmuttgeSpeise darauf. Den altett

Weizen laffen fte eine Nacht im Waſſer ligen /jhn also weich zu machen/ vnd zerstoffen jhn den föl

gendenTag in einem Mörsel : Siehaben einInstrument von Binken gemacht / mit welchem sie din

reineru und bessern Weiken von dem gröbern und geringern abſondern: Aus solchem mit Wasser

vermischtenMeel backen sie hernach vnter denAschen entweder Brodt /odermachen ihnen darauß

BruhvndSuppen : Das übrige aber /das geringere vndgrobere kochen sie etlicheStund /vnd effen

osmit dem WasserfitrjhreSpeif. Andere aber/so etwas kärger seyn/nehinen die Kornhülsen/bren

nen sie zuAschen/vnd machen entweder Brodt darauß/odergebrauchen eszuSuppen.DieFisch ond

Wie fie das Fleisch kochen sie nur ein wenig /oder braten es überdemFewer auff einemRoft vonHolk/oder

Fleisch vn dörren es an einem Bratspieß; nach Art vnd Gebrauch der Spanier / vnd zwar ein Seiten nach der

Fiich koche andern/vnd alsokönnen sie solcheSpeiseetlicheMonat halten : DteFifch-vnd Fleischbrühe effen fie fo
1

gern/als dasFleisch selber

In
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IndemMay pflanzen sie vnterderFruchtPfeben/wie auch sonst eine Frucht/so einerMelonenPfeben

gleich sihet/vnd von ihnenMacobsgenannt wird : SolcheFrücht wachsen gar fehr/ vnd wehrenvon vnterdem

demAnfangdesJuliibißindenSeptember. Stepflanzen auch eben auff solche weiß vnd zusolcher Rornges

Bett eineFrucht genanntMaracocks :Ift wie ein Limon/vndwächfet gern vnd gar fehr/wird von dem Pflanzer .

Septemberanbißin denOctoberzeitig. Vber diePflanzungder erzehlten Fruchtenthun sie entwe

der sehr wenig/odergar nichts/vnd wird solches alles von Weibernvnd Kindern verrichtet : Aber mit

folchenFrüchten haben sie nichtgnugzuihrer Speise / sondernbesamendas Land jährlich dreymahl/ Landwid

onderhalten sich vondenFrüchten derErden/bekummern sich auch nicht vmb den folgendenMorgen/jdtlichdrew

wassiealsdann effen vnd trincken werden.
mal besa.

met.

Esist an diesemOrt ein über alle massen gesundeLufft / fruchtbarer Bodem / vnd lustige vnd

nuzliche Waffer/daßich nicht glaube/daß ein einzigerDrt in folcher Landschafft konnegefundenwer

den/derdemMenschen bequemervnd anffåndlicher seye/als eben diefer von vnsjekt beschriebeneOrt:

InterdiesemGezirck (wie die Engellander solches probieret vnd erkundiget haben),können Pferd/

Rehebdck /Schaf/ Efel/ Huner/zc.gar vnd sehr wol leben: Die WaffervndJnfulnhabenjhregute

ondbequemeMeerhafen/ nicht allein für dieKauffmanns vndKriegs-sondern auch sonstfür aller.

leySchiff/ allerley auß vnd einzuführen. DieMeerhafen vnd Wasser seyn reich vonFischen/wel. Fischreiche

che inEuropahoch gehalten werden : Man kan auch allda Salk/ Eyfen gnug haben /vndSchiffe Wasser.

aufruften. Daßich mit wenigen Worten dieses Land recht beschreibe : Soverhålt es sich also/daß
alles/wasMoscauvndPolen anvnterschiedlichemHark vndPech / an Storen/vnd vielen andern

Sachen:WasFranckreich an Weinvnd Salk: Spanien an Eyfen/Stahl/Feygen/Wein vnd der

gleichen: WasJralien an Sammetvnd Seyden: VndHolland an Fischen jährlichenvor Nuken
ondEinkommenhaben/ welches doch alles auffdenKrieg auffgeher : Solches alles kan man (nach

Bericht vndAussagung der Engellander) innerhalb hundert Meilen gnugsam mit grosser Meng

vnd Vorrath fürdasganzeKönigreich haben / vnd auf diesem kannun ferners von der Rusbarkete

dieses Landsgeurtheilet werden.

Von den eingebornen Einwohnern der Landschafft
1Virginiæ, vnd derofelbigen Sitten.

derbutera

Jeses Land ist außMangel derMannspersonen nicht Volckreich /dann (das Einwohi

zu verwundern) so findet manviel mehr Weiber vnd Kinder/als Månner :Innerhalbsech, ner seyn

DzigMeilen von derStattJacobs an / (welche der Engellander ist) finden sich vngefehr auff wenig/gibs
mehrWeto

dte fieben tausentEtnwohner/vnd vnter solchen allen schwerlich aber zwey tausentMannspersonen: ber ond

Dannweil sie mit demAckerbaw nicht wiffen vmbzugehen / oder def lands Fruchtbarkeit recht zuge Rinder

brauchen /konnen sie nicht viel Vorrath zu ihrer Unterhaltunghaben. Auff einZeit verfambleren alsMån

fich auffdie achkig Einwohner /vnd wolten der Capitán Schmidtgefangen nehmen / aber sie wur. ver.

den von ihm mit fünffzehen Engelländern zu rück geschlagen ; Sonsten seyn ihrer niemals ſo viel

bey einander gewesen. Wiewol der Begriff/ welchen die Engellander erforscher und ausgekund.

scbaffet haben /fehr eng ift / so haben sie doch darinnen Leute von unterschiedlicher Statur / Groß Erzehlung

ond Sprachen angetroffen : Dann etliche seyn so hoch und groß / als die Riesen / wie die und Be.

VolckerSofquefahanougks , etliche seyn klein/wie dieZwerglein/ nemblich dieWichcocomes : schreibung

Gemeiniglich aber seyn fie lang / haben einen ftracken Leib / vnd seynd braunschwark / wann schiedliche

fie jhr Männliches Alter erreichen / die Knaben aber seyn sehr weiß. Sie haben schwarze Einwohe

Haar/vnd findet man gar langſamb einen der barricht ist . DieMänner haben auffeiner feiten ner.

die Haar gar abgeschnitten / auff der andern fetten aber lassen sie diefelbige gar lang heraber han.

gen: DieWeiber seynd derMänner Balbirer/vnd wiſſen ihnen dieHaargar artig undgeschwind Weiber

mit zwoenFischschaalen abzuschneiden : Die Wetber schnetden ihnen nach ihrem vnterschiedlichen seyn der

Alter dieHaar auch vnterschiedlich ab / doch haben und tragen fie allezeit einen langenHaarzopff: Manner

Diese Einwohner seynstarck von Leib / auch allerley auszustehen wol gewohner: Dann im Winter Balbierer]

können sie auch wol in den Wälden schlaffen / im Sommer aber auff dem Felde / jhre Kriegslist

wider jhreFeinde in das Werckzu sehen. Sieseynzweiffelhaffttg/wann fienicht durch die Furchtzu

etwasgezwungenwerden/verschlagen/furchtfam/finnreich : Etlicheseyn garswamhafftig/etliche her.
gegengarzu frech/seyn fürsichtig / aber allemiteinander wild . Steseyn deß Erzes /Kranzen/vnd

anderernichtwürdigenDingengarzåh vnd geizig/baldzornig/vnd vergessen gar langsam derihnen

zugefügtenSchmach vnd Vnbilligkeit : Siemorden nichtbald vnter einander / damit sie nicht von

jhrenZaubern verrathenvnd zurStraff gezogenwerden : ObaberihreZauberer folche vnd derglei,Farchten

chenStuck wissen mogen/ weiß ich nicht: Aber das weiß ich gar gewiß / daß sich desiwegen jeder. sich für she

man vor solchenZauberern fürchtet. Die Weiber seyn eyfferiz über ihrerKeuschheit vnd Ehre, ren Zau

es sey dann, daß ihreEhemanner das Gegenthetl jhnen erlauben : Ein jegliches Hausgesind berern.

vnd Geschlecht hat sein gewiſſes Land vndGårten ein / vnd nehren sich mit vnd von ihrerHand

Arbeit. Sie bekleiden sich mit der wilden Thierer Fellen vnd Hauten / welche sie Winterszeit mitDerEin

denHaarenhineingegen vnd auff den Leib wenden/in dem Sommeraberganzvmbgekehret tragen. wohner

WasvornehmeMånner anlanger /tragen sie nachGebrauch derHibernenMantel soaufHirsch, Bleidunge

fellen gemacht/vnd welche mit Blumen/Kransen/ allerley Farben feyn gezieres vnd gemahler/ das

:

gemet.
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gemeineVolck aber hat nichts anders alsBlätter vnd dergleichen geringeSachen/damit fte ihre

Schambedecken.

Mantel Ich hab gesehen etliche Mäntel/so auf VögelsFedern so artigvnd kunstretch seyndgemachtge

auf Pos wesendaßmannichts anders alsFedernhat gesehen:Solchehaltengarwarm/vnd glänzengarsehra

gelsfedein.Die Weiber feyn von dem Nabelan biß vnten auß allezeit mit einemFell bedeckter / vnd schämen sich

daffelbig abzulegen. Sie zieren vnd buken sich mitKranken/vnd mitmancherleyMahlwerck vnd

Farben: Erliche lassen ihnen dieHånde/Angesicht/die Brüste vnd Schienbein mit unterschiedlichen

Bildern vonThieren aistreichen /bemahlen vnd buken. AnjeglichemOhr machen sie ihnengemei

niglich drey Locher/an welche Locherdarnach fie Ketten/KrankundErkhencken.

Tragenan EtlicheMänner haben auch solche Löcher an denOhren/an welche sie eine grüne oder gelbe

jrenDhrenSchlange/fo einerhalben Ehlen lang ift/tragen:VndsolcheSchlang kreuchtihnen darnachvmbden

Retten Halfherümber/vnd pflegerjhnen die Leffkenvnd Angesicht gar freundlich zu belecken: Anderehencken

Krang/ jhnen eine todteMaus mitdemSchwanzan dasOhr : Andere einesFalckenFlügelvndSchwing
Schlange

onMaufe. feder/fampt einem andern Narrenwerck: Anderetragen auffdemKopffeinesFalcken/oder sonstem

eines schönen Vogels /HautmitdenFedern : Andere einbreit fluck Erk: Andere dieaußgetrucknets

Hand/softe demFeind abgeschlagen : Kopff vnd Schultern seyn mitdem Pulverder WurzelPoco-

Mahlert negenant/welches mitDele wird vermischet / roth angestrichen vnd gefärbet : Siegebrauchenauds

ondfireiche vielandere Weiß sich zu bemahlen vnd anzuftreichen: Vnd bedunckt sich der am schönesten zuseyns
sich mit

Farban. welcheramschrecklichsten aussihet.
Häuserder JhreBaw vndHäuser richten vndbawensie auff anden Waffern/vnd an denschonenliebli

Einwoner. denvnd füffen Wasserbrunnen/vnd mögenvnfern Lustgarten wol verglichen werden: Dann fiewer.

dengemacht auf weichen Staudenvnd Weyden/soobenamHauszusammen gehen: Solche decken

fte hernachmitstrdernen Matten oder mit Baumrinden so artlich vnd künstlich / daß wann schon der

Wind starck gehet/ oder es auch sehr regnet / folche ihre Wohnungen eben sowarmfeyn/ alsvifere

Stuben/seyn aberdoch gar vnfreundlich vnd vnbequem wegen desRauchs:Wiewol fie auch obenam

Haus ein Loch laffen/dardurch der Rauch herausfergehe:Vmb dasFewerherumberligenvnd schlaf

zeit

fen sie überzwerchs auffbingernenDecken/welche ein wenigvon der Erden seyn erhöher : etliche aber

Weise der auffMatten/etliche auffThierfellen/andere ligenvnd schlaffen wolgarnackend :Es pflegen aber all-

Inwohner
auffs wenigste sechs/ bißweilen auch hundert bey vnd mit einander zu schlaffen :Jhre Häuser ste.

zuschlaffen.
hengemeiniglich entweder mitten auffdemFelde/ oder mittenin denGarten : Langsam ift vnd stehet

* einHaufallein / gemeiniglich aber zwey bey einander / manchmals findetmanauch hundertbey ein-

ander gebawet vnd auffgerichtet : Vmb ihre Wohnstårt vndDerter haben sie so vielBaume vnd

Holk/als siezuihremFewerbedorffen.

DieMänner/ WeiberandKinderbekommenund habenunterschiedliche Namennachwolge.

Wiedie fallenihresHausvatters:Die Weiber haben jhreKinder machtig lich/wiewol fie dieselbigegarleicht.

Wilden lich vnd ohnegroffe MuhevndSchmerzen zur Weltgebåhren. Im Winter vnd in der kälte waschen
shreRin

dergeweh, fie ihreKinder in den Wassern/ auff daß sie desto hårter werden/vnddefto beffer allerley aufstehen
nen. können. Siemachen auch denKindern mit ihren falben/schmieren vnd mahlen/jbreHaut so hart

daß fle innerhalb zweyJahrRegenvnd Angewitter wolaufstehen können : Die Männerüben sic

gemeiniglichimFischen/Jagen vnd Kriegen/nehmen sich keinerHausgeschafftenoderKnechtischen

HaufArbeit an/ welches dann auch die Vrfach ift/daß die Weiber bald allzeit arbeiten/vnd dieMäng

DerWei, nermüssiggehen : Dann die Weiber verrichten dieHausgeschaffte vndArbeit mit ihrenKindern:

ber Fleiß Sie machenMatten/Fläschen/Trinckgeschirz/Morfeivnd dergleichen: Stefeen/sie erndten/fiepflan-

on Arbeit. ken die Nahrung/vnd bereiten fie hernacherzurSpeise : Ja fle verrichten allerley Arbeit /vnd want

fie ein Liecht anzunden oder schlagen/ machen sie esalso/Sie nehmen einen sehr spizigen undganz

dürrenStecken / stecken hernach denselbigenindas Loch einesKlokes /vnd reiben dieSpike also ni

der : Dardurch wirddasKlokinwendig angezindet/ vnd fangen fie das herauß fahrendeFewervnd

Funcken mitStroh vnd anderen dürren Blättern:Jm MerkvndApril leben und nehrensie sich von

Fischen/Hunern vnd Eichhörnern :Indem Majo vndJuniobawenfie dasFeld /vnd nehren sids

vonEicheln/NüssenvndFifchen:Etliche aber begeben fich mithauffen auffdie Berge vnd in dieWil

ften indiesen Monaten/vnd fuchen allerley Frucht vndBeeren/wie auch diewildenThier.JmJunto

Julio vndAugusto leben sie von der Wurzelvnd Beeren/Tocknough , vonFischen und grinen

Weizen. Esistzuverwundern/wiejhre Leibernach den vnterschiedlichenJahrszeiten und nach der

vnterschiedlichkeit derSpeisen entweder mager oder feift werden/ Dann fie manchmals somager

vnd rahn/wiedieHirsche/ bisweilen auch wiederumb feist vndwolgehalten seyn nach der unterschied

JhtRdwig lichenSpeise / damit fie fich dasJahrübernehren vnd außbringen : Jhr grofferKönigPovvhatan

Powhatan pflegt mit andernKönigenund vornehmenHerren die Fische vndFleisch ( wiedroben erzehlet wor
iff ein guter den)zu dörren/hin
Haushal

zuhalten vnd hernacher in Thewrung /vnd wannmansonstnicht allerley Essen-

et. speiß kanhaben/zurSpeisezugebrauchen.

ImFischen/JagenvndimKriegbrauchen fieihre Pfeilvnd Bogen. Mit einer FischSchalen

machen fiejhreBogen/wie dievnferige auch gemacht seyn.

DiePfetleaber machen sie auf langenStecken/vnmachen fornendaran einebeinerneSpiker

soungefehr zweyerFingerlang seyn mag/Mit solchen Pfeilen schiessen vnd todten fie dieEichhörner/

Siehaben auch noch ein andere att von Pfeilen/ welche aufRohr gemacht seyn /vnd welche forners

cineSpike/sovonCrystall/oder von einem scharpffenStein/odervonHanenfporen/oder sonsten vors

andererVögelSchnabel gemacht ift /haben/Anstatt einesMeffers gebrauchen sie einstückRohrs

mば、
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mit welchem he die Feddern formieren / einHirsch vnd anders Thterzu erlegen/ vnnd mit welchem

fie Schah/Strümpff vnd dergleichenmachen können.

Die Spike def Bogensformiren vnd machensiewie einHerz/vnd leimen darnach dieSpi

ke/wie auch die Feddern/mit Leim an die Pfeile: DenLeim aber machen sie von den Bibern/vnd auß

denSpiken der Hirschhorner so ste zuvor lang sieden und bereitenmüssen : Vnd solcher Leim isther.

nacher so gut vnd starck/daß das jenige/wasdarmit geleimet ist/von keinem Regennicht kan auffge.

lõser werden.

١٠

ImKriege brauchen fie Schilder/so auf einer rundenBaumrindengemacht seyn/desgleichen Kriegs

ein hölzernesSchwerdt/welches sie auff dem Rickentragen: Bißweilen gebrauchen fie an stattet. waffen.

nesDegens ein Hirschhorn / welches siewie einenkrummenHackenmachen / vnnd an die hulkene

Handhab hefften: etlichebrauchen einen langen Stein/welchen fie also zurichten/ daß er auff beyden

Seyten scharpff vnd schneidig ist : Vnd solcheSretne brauchten sie auchzuvoran start der Axtvnnd

Beyel/nach dem sieabernunmehr mit den Engelländern handelnvnnd vmbgehen / haben fie Beyel/

so auß Eysengemacht seyn. Was wir aber erzehlet vnnd beschrieben/ das seyn alejhre Waffenvnnd

Rüftung.

1

ZumFischen brauchen ficjhre Schifflein/ welche sie auf einem ausgeholten Baum machen: The Fische
Erliche solcherSchifflein seyn einer Ehlentieff/ vnnd vierzig Schuch lang : Gemeiniglich aber seyn rey .

fie kleiner/vnd konnen 20. oder dreissigPersonen dariñen fahren: Solche aber regieren und führen

fie sogeschwindtmit Stecken/alsvnfere Schiffleut auch ihre Schiffregieren. Zwischen den Han.

denvndBeynenziehen die Weiber die Baumrinden vnnd Hirschadertein/wie auch ein gewisseArt

einesKrauts/welches sie Pemmenow nennen/vndmacheneinenguten starcken vnnd rundenFa

dem darauf : SolchenFadem vnd Garn brauchen sie nicht allein imHause zu allerley /sondernauch

zu Fischstricken vnd Fischgarnen/welche sie eben so gutund künstlich/alswir/machen. JhreFischan-

gelseyn entweder auß etnem Beyn/ wie dievnserigen / oderauf einem ftück Beyn/so fie an einem

Stecken anmachen/gemacht/ vnnd bedecken sie hernacher mit derSpeif/darmit sie die Fisch fangen

wollen . Siehaben auch lange Pfeile/an welche sie Garn machen/ vnnd mit denselbigen todten siedie

Fische.Siebrauchen auch fast lange Stecken/ welche wie Pfeil gemacht seyn/ vnd forne eineSpiken

Haben/die Fisch damit zutodten. Mit solchen schieffen fie dieFifcw /wann fie diefelbige inden Wassern/

oder in demMeerdaher schwimmensehen.Sie haben auch kunstretche Wafferforchen/ invnnd durch

welche sie einegrosseMengeFische fangen und bekommenkönnen.

4

AuffFischenvndJagen wenden fie grosseMühevnd Arbeit : Dieweil sie abervonJugend auffDer Wilo

darzu seyn gewehnet vand aufferzogen worden/ achten sie es nicht für ſo ſchwere vnnd fawre Arbett/ denJagten,

ondwird die Fischerkunstbeyjhnengar hochgehalten. Durch die stårige vnnd fleissigeBbung vund

Vmbherstreiffungwissen sie aufbündig wol / woman Hirsch/ wilde Thier/Fifch/Vögel/ Wurzeln

onnd Bäerenzu ihrer Nahrung vnnd Spets kan finden und antreffen. Wann dieJagzeit

herbey kompt/verlassen fiejhre Wohnungen/ vnndbegebensich mit ihremHaufgefinde/nach Art

vnnd Gebrauch der Tartern/ indie wiſteſte Derter /vnnd an die Grunnender Wasser/da sie dann

ein grosseMenge wilderThierfangen. Ihre vorangerührte Häuser sampe allem Haußrath/

Korn/Eycheln/vnnd Morseln/ tragen vnnd führen jhnjhre Ehewetber nach : Vnndwann sie dann

an solche Derterseynankommen/ vnderstehet sich ein jeglicher seinKunst zu beweisen. Danndas

ist eben die Vbungvnddas Mittel/dardurch sie zu guten Deurathen gelangen / vnnd Eheweiberbe

kommen können. Wann sie schon sehr weit von demZweck stehen/ können sie doch mit ihremGe

schokhinan / oder doch gar nahe herbey schiessen. Bey solchenJagten pflegenihrer auff die zwey

oder dreyhundert mit einander vmbher zustreiffen. Wann sie einenHirsch antreffen/machen fie

rings vmbjhn her / von fernem eingrosses Fewer : Zwischendem Fewer ftehen fie mit ihren Bo-

gen vnd Pfeilen bereit/vnnd warten auff: Vnderdessen seyn andere inwendtg darinnen/ welcheden

Dirchsuchenund auffiagen. Vnd auff diese Weisekönnen sie bisweilen sechs /bisweilenmehr oder

weniger Hirschen fangen. Bifweilen treiben sie dieHirsche auch in diehalbeJnsuln/ vnnd verfol

gen fie also daß sie sich in das Wasserbegebenmüssen / da sie dann so baldt ihnen mitihren Schiffen

nachfahren/vnd fie fangen: Wannsie aber sonsten einenHirsch mit ihrem Pfeilegetroffen haben/

folgen sie ihm durch sein Blut nach/vnd fangenihn alfo.Treffen fie an Hafen/ Rebhüner/vnd andere

Vogel/sonehmen sie esmit/vnd effen esmit den Eyern/ja es ſeyen folche Thier mager oder feißt.Auff

folderJagt habensie einmahlden CapitanSchmith/ welcher mit zweyenKnechten das Land wolte

erkundigen/beydemAnfang vnd Vrsprung einesFluffes/gefangen/vnd feine beydeDiener todt ge

schlagen: Vnd dahat er selbermitAugen gesehenvnd erfahren/ was wir allhier erzehlet haben.

Hand

Wannunderihnen einer alleinjaget/ pflegt er dieses Stratagemavund Lift zu gebrauchen. Er Art allein

schneider auffeinerSeyten eineHirschhaut auff/vnd stecker seinenArmb also hinein/daßer mit ſet. zujagen.

ner Handdas Maulinwendig an der Hirschhaut erreichet : DenKopffaber an derHaut/wie auch

das vbrige an derselbigen füller er mit etwas ganz voll/ vnndwann diesesnungeschehen/so gehet er

also imSchatten allgemach zu dem Hirschezu / vnndwann ihn duncker/derHirsch merckeoder sehe

jhn/leget er mit seinerHand denHirschkopff auff ihn/vnd in dem er also anvnnd bey demHirsch ste

het/lecket er gleichsam mit seinerHand/ so er in dem Hirschkopff hat / dem Hirsch denHalfvnnd

Leibe/biß solang/daß derHirschihm recht vnd wol gnug stehet /vnnd alsdann scheuft vnnd fangt er

ihn also.
Wannsie kriegenwollen/fo pflegendieWerewunces, diePriester/ Zauberer/ FreundvnndKriegwird

Verwandtenvmb Rathzu fragen / doch ist esder Priester gemeiniglich / der in solchenSachen den mitrach der

Aup.Ω

:
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1

Priester / Ausspruch thut . Für ihr Land kriegen fie langsam/gemeiniglich aber fürihre Weib vnndKinderl

Zauberer/ vnd sich anihren Feinden zu rächen. Siemachen einen zumHaupt vnnd Obersten vber die andere

vndFreun- vnnd haben fehr viel Feind/nemblich diejenige sogegen Nidergang auff den Gebürgen vund ander

den anges Wassern wohnen. AnjhrenGrenzenPovvhatan wohnen dieMonacani, welchen dieVöleker/gr
fangen.

Act bund

nanntMouhemenchuces, Maſſennachachi, vnndMonahafranuggivnderworffen vund zinsbar

seyn.Andem Vrsprung desFlussesToppahanockewohnet das Volck derMannahanouken,dene

acht andereVolckerzinkbar ſeyn/wiewolzwischen ihren Sprachen ein groffer Bnderscheyd ist /seyn

garwildevnd rohe Leute/vnnd erhalten sich gemeiniglich von den wilden Thieren vnnd Früchtender

Erden. Vber den Bergen/da derFlußPatavvomekeſeinen Vrsprungnimmer/hålt sich ( wiedie

Wilden sagen ) ein Volck/ welchesMaſſavvomekesgenannt wird/vndjhnen gar feind ift. Solches

Volck wohnet an demgroſſenvnd gefalkenen Waffer/welches ein Theii istan Commada , eingros

ferSeevnd Durchgangzu dem Mittågigen Meer. SolchesGeschlecht ist/ wie sie sagen/groß vnnd

Volckreich .DieBrunnenjhrer Wafferfeyn/wegen solcher LeurAusfallvnd Streiffen sehr beschwe

ret.Es wird auch diefes geklaget/daß sie gartyrannisch vnd vnbarmherzig seyn.

Derohalben haben sie den CapitanSchmith sehr gebeten/ daß er sie doch durch HilffvnndZu

ziehungderſeinigen von solches Volckes Tyranney wille erlösen / habenjhme auch zu dem Ende

Proviandt/ Volck/ Beystandt vnnd Vnderthänigkeit angebotten/ derohalben danner jhnen auch

hatbeystehen wollen : Aberder EngelanderConfilium oder Rath/fo defmahls regieret/hat wegen

def wenigen Volcks solch Vorhaben verhindert / wiewolder Capitan Schmith zuvor in Erkündi

gung solcherVerter mitzwölffen seiner Männer sieben Schiffen der Maſſavvomecken ist entgegen

kommen/vnd hat/nach dem er siein dieFluchtgeschlagen/etlichejhrer Waffen/Schildt/Schwerdter/

Taback-Pfeiffen/ Schüsseln / BogenvnndPfeile darvonbekommen/ welche/als man fiegegenden

vnferigen gehalten/vielgroſſerſeyn gewesen; Desgleichen auch ein Schiff/ welches aus Baumrin

den kunstlich gemacht/vnnd mit dem besten Gummioder Harkist verbicht gewesen/daraus dannab.

zunehmen/daß esgroffeFlüß vnd Waffer bey ihnengebe.

WidersolcheFeinde alle seyn die Povvhatanerzu ſtreitengezwungen worden. Wann sie aber

Weisezu etwas wider sie aufrichten wollen/müssensie es durch Kriegeslift/ Hinderhalt vnnd Vberfall thun.
fireiten,

DerWerovvancer Weibervnd Kinder todten sie nicht/fondern nehmenund behalten sie nurgefan.

gen.DieArtvnd Weise gegen einanderzu streiten/haben sie einemEngellandischenHauptmannge

zeiget.Nach dem sie sich schrecklich gnug gemahlet vnnd verftellet /theilen fie fich ab in zweenHaufent

dereneinensie die Monacaner,denanderndie Povvhataner nennen/vnnd hat ein jeglicher Hauff

feinengewissen Hauptmann : Solche/ alsFeinde / nehmen ihren Standt einen Buchsenschuß

weitvoneinander/vnd ftellen auff die Septen fünffzehen / deren derhinderste eben so wol alsder afte

vnnd förderste seinen Bogenvnverhindert kan abschiessen. Wann sie nun also gestellet /laffen sie

durch einen abgefertigten Botteneinander diese Conditionanzeigenund vortragen/ daß die vbere

wundene ond gefangene/ wann sie sich vnderwürffigvnndzinybar machen/widerumb sollen toßge

lassen / Weib vnndKinder aber als ein Raub von den Vberwindern behalten werden /vnnd nads

diesem geher ein Hauff zu vnnd auff den andern. Ein jeglicherHauffhat auffder Seyten einen

Trabanten/dem def Capitáns legat nachfolger / Dahalten sie nun guteOrdnung/ dankenvnnd

fingen/wieesbey ihrem Kriegvnd Treffengebräuchlich ist. Vnnd wannsie ihreBogengegen eina

ander abschieffen/fangen fie ein solchesjammerlichesDeulenvnd Zettergeschrey gegeneinanderans

daß man soltemeynen/es weren so viel Höllische Geister beyeinander. Wann sie aber ihre Pfeile

gegen einanderverschossen haben/gehen sie gar auffeinander vnnd streiten miteinander /vnndwann

das eine oder das andere Theil sein Vortheil ersehen / ergreiffen fie ihre Feinde bey den Haarent

werffen einander nider für dieFüß/vnd gebrauchen alsdannihrehölzerne Schwerdter/ einer den an

dern damit zutodten.

ThreMu Beyihrer Musicgebrauchen sieeine Pfeiff/so auf Rohrgemacht ist/ vnnd pfeiffen auffdersel

fic. bigen ihre Lieder ;JmKrieg nehmen sie eine tieffeSchiffel/ fo außHolkgemacht ist/vnnd vberziehen

Trumme fiemit einerHaut/daß fieganz steiff darüber steher / vnnd solche mit einerHaut vberzogeneSchussel

auf einer gebrauchen fie an statt einer Drummen. Injhren Kriegengebrauchen fie auch noch andere klingen

Schussel de Kinderspiel/ fo auf Pfeben.Schalen also gemachtseyn/daß man auff denfelbigen einen Baß/Te
mitFell v.

berzogen. nor/Contretenor vnd Alt kan spielen/vndalso eineliebliche Musichabenvndhoren. Wann fie aber
mitihren heiffernen Stimmen vnd Geschrey darunderfingen/lautet es schrecklich vnd vnfreundlich.

Wiesiefich Wann einFürst oderWerovvanceseinerden andern besuchet / so wird indef jenigenHauß!

ondereinan. denman besuchet/eine Matten auffgeleget/vnnd wird gebetten daß der jenige/sozu besuchen kommet/

derbesuche. fich wolle darauff nidersehen ; Darnach nehmen dieHaufleuthe auch eine Matten für sich selber!

イ

ond sehen sich nider/fangen darauff anzufingen/vndbezeugen mit solchemihremGesang/daßdeffie

besuchendenHerenAnkunfftihnensehr lieb vnd angenehm ist ; Hierauff thun ihrerzween oder mehr

vondenfürnembsteneinelangeOrationand Rede an jhn/vnd geben ihm dardurch jre Lieb/Freund-

schafft vndgeneigten Willenzu verstehen.Ste verrichten aber solche ihreRedemit solchen Geberden

ondmächtigerBewegungdef Leibs/daßihnen der Schweiß auf demLeibe/vnd derDampffauf dem

Mundegehet/vnd sie kurz darauffnicht mehr reden können/ja mit solchen wunderſelkamenGeberder

daß einer soltemeynen/ fie weren entwederzornigodergarrafend. Nachvollendeter Rede tragen sie

ihmzu essen vnd zu trincken vor/vnd wann es hernacher die Zeit erfordertzu Beth zugehen /geben fie

ihm eine Beyschläfferinne zu/ so mit Del vundFarben schön/nach ihrer Lands-Art/ gemahlervind

gebukerist.

Shte
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1

JhreArtvnd Gebrauchzukauffen ist dieser:Daß sie vor Erz/Krank/vnd dergleichenSachen/

Felle/ Vögel/Fische/Fleisch vndFruchte oderKorngeben: Dann ihrgröfterReichthumb bestehet in

Effenspetse.

AleJahrim Frühlingnehmen fie mit vielem Wasser eindenSafft eines gewiſſen Krautes
Purgirew

densteWichſacannennen: Derselbigepurgiret fie fohefftta/ daßfie in drey oder vierTagengleich fich alleJar
famb widerumb wievonneweingesunde seyn : Bisweilen findet man auch etliche/ welche mit der zu erhaltig
Wassersucht/Geschwulst und anderen schwachheiten seyn behafftet/vnnd solche schwachheiten zuver, zhrer Ges

treiben machensie mit Matten ond weichen StaudendieStubenso warm/daß fie mit etlichenKo. sundheit.

1: n/so sie darzu vnd darnach gebrauchenvnd angehen laffen/demKrancken einstarckeSchweiß auf

creiben: DieGeschwulst zu vertreiben brauchen sie eingewissesHolz/ welches vnsern Naglein nicht

vngleich siher : Mit solchemHolk stechen sie den Geschwulftvnd verbrennen eshernacher auffdem

Fleisch/Undwenn solches geschehen/ziehen sie hernach die bose Materien mitihrem Mundeheraus-

fer.Mitder WurzelgenandeWichtacan; von welcher wir auch drobengeredet haben/ heilen fie die

newen Wunden/Vnd wann fte einenGeschwulft offnen wollen/verrichten sie esmit gewissenvnnd

darzu bequeinen Steinstucken:Die altevnd faule Wunden achten sie wenigod wolgarnichts:Sie

haben etlicheAerzte/ welche mit allerley Narrenwerck ja durch Zauberen sich vnderstehen die schwach-

heitenzuheylenvnd dieselbige entwederdurch des Menschen Nabel oder andere Gliedmaſſen herauß

ju saugenvnd zu ziehen. Wasaber der Eng. Ukader Wundarstanlanget/achten fie diefelbige so hoch/

daß flejhnen einbilden/eskönne durch einjeglichesihrerPflaster ein jegliche Wunde/schweren vnnd

dergleichen/gchcylctwerden.

VonderEinwohnerReligion.

Siftkein Volck so wildvnd roh inVirginia, welches nicht seine gewisse Religionhabe /vnnd Haben viet

mit Bogenvnd Pferten wiffevmbzugehen: Wasjhnen schadenkanzufügen/es sen auch /daß Abgötters

fie es verhindernkönnen oder nicht/das beten sie an als zum Erempel: DasFewer/Waffer/ betten an

Donner/Hagel/der EngellanderKriegsGeschick/ Pferdend dergleichen : Den leydigen Teuffel/ Creaturen ?
welchenfieOkenennen/beten fie fürgrofferfurcht an/vnd/wie sie außgeben vndsagen/ gehen dieKriegs.

fie sehr geschus/jo

mitihmvmb/vnd mahlensich/ so viel alsjhnenmöglich ist/ nach seinem scheußlichen Bild ab : In den Teuffel

jhren Tempelnhaben sieauch dep Teuffels Bild/ grob geschniket/ vnd mitDel vnd Farben angestri, selber.

chen: Es ist auchdieses Bild mitKetten/ Erk/KrånkenvndFellen behencker vnd also formiret/ daß DefAb.

feinBngestaltgnugsam kan anzeigen/ wie erschröcklich vnd scheußlich derAbgott selber seynmag: gottsOte

Nebenjhm/verstehediesesTeufflische AbgottischeBild/ werden dieKönige/ vnd zwar auff nachfol. scheuhlis
chesBild.

gende weise / begraben : Erstlich werden jhre Leiberaufgenommen/ darnach werden sie auff einer DerRoni

MattenamFewergedorretvnd aufgetrücknet: Dierauff hencket vnd thutman ihnen an denHalf gen Bee

vnd andereGliedmassenKetten/armbånde/ fo außErk/Perlenvnd andernSachengemacht/ vnnd gråbnuß.

fie inihrem Lebenangetragen haben; Weitters/ sofüllen sie denausgenommenen Leth mitKranzen/

vnddeckenihn miteinemFellzu: Vndwann siehterauff alles mit weissen Belken verhület vndbe-

decket/ auch in Matten eingewickelthaben / legen sie den Eörper hernacher insGrab/den vbrigen

Reichthumb aber/ vbrigeGeschmeid vnnd andere köstlicheSachen legen sie in Blumen jhmezu den

Füssen:Vnd solche Tempelsampe den Begråbnussen seyn denPriestern vererawet/vnd werden von

denselbigen versehen und verwahrer.

Wasaber schleche vndgemeine Leut anlanget / wann man dieselbige will und soll begraben/ Gemeiner

macht manin die Erden ein tieffeGrub/vnd legendie Todten Corperauff Matten vi stecke siesampt LeutBe

jhren köstlichstenSachen darinnen/vndfüllen darnacherdieGrube widerumb mit Erdenzu: Nach grabunk.

demBegräbnuß verſtellen die Weiberihre Angesichter mitKohlenvnd Del/vnd fangen an auffdie

24. Stundemit einander injhrenHäusern zu heulen/vnd alsobeweynen sie ihre Todten.

In einer jeglichenProvinzoderWerowance finder man einen Tempel/famptetnem/zween/ Tempel vi

Dreyen odermehrPrteftern: JhrHauptKirch /zu welcher sie fich am meisten finden/ ift vnd ligt bey Priester.

Pamavuke, darbey auch Porvhatan seinenPallasthat. Auffetlichen fandechren vnd zwischen Wal

den gelegenen Bergenhaben siedreygroſſer Häuser/ welchevollAbgottischer Bildervnd Koniglicher

Begräbnussen seyn, SolcheHäuser seynvngefehrsechzigSchuh lang/ vnd gleich wiedieBäumein

denGartengemacht. SolchenOrthalten sie sohelligvndhoch/ daß niemand/ als der Priester vnnd

König/ dahin darffkommen: Die Wilden felber dörffen auff dem WassermitihrenSchiffen sich

dahin nicht begeben/wann sienicht etliche stick Erk/ odertweisse Kranz oder Poconen bringen vnnd

auffopffern/ damit nemblich derOke nichtzürne/oder sich an ihnen reche: Auda halten sich gemeint-

glich7.Priester auff.

Der oberste Priester wird vondenandernnur allein durch die Kleydung erkandt vnd vnder, Priefier vin

schieden: DieanderePriefter aber werdenvondemgemeinen Volckdardurch vnderschieden/ daß sie ihre Riege

nicht soviel LocherandenOhren haben/ daran fieihre Edelgestein hencken. Die Zierd def Obersten der.

Priesters / so er auffdemHauptträge/ ist diese: Er nimpt zwdiff / sechzehen/ mehr oder weniger

SchlangenHauteand filler fie mit schlechtenDingen: Solche bindet er hernacher mit Eychhorner

und andererThiererFellen mitdenSchwankenzusammen / vnnd also feket er siegleichsam wie ein

KronauffseinHaupt/ also daß fieauff allen seytenherabervndjhmvmb das Gesicht / Ohren vnnd

Schulternherumberhaugen:Auffsolche seker er noch eineKron/ so ausFedern gemacht/vnd wann

ernun
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er nun alsogebuketvnd gezieret / siehet erihrem Meister vnd Abgottdem Teuffel gleich /welcherjhn?

dann sehr lieb ist: Dannje abschewlicher er ist anzusehen/je lieber ist esihnen : Er träger auch klin

gendeKinderspielin seinen anden: Ihr Gebet pflegen siezu singen/ vnnd wenn solche ihroberster

derPriePriester anfänget/ müssen ihm die anderealle nachfolgen: Bisweilen verrichtet der oberste Priefter

dasGebet mit wunderſelkamen närrischen Geberden des Leibs/ vnnd wann er auffhöretvnd stil .

schweizer/ müssen die andere Priester/ auff ein jegliche Pausam eintieffenSeuffken lassen.

Jahrfefi.

Altarseyn

auch ihre
Historien

bucher.

Was anlanger dieJahrfest/ halten sie derselbigen keinegewisse: Wann aber ein groffe gemei.

neLandnoth einfällr/ oder aber sie von ihren Feinden hart angefochten werden/ oder aber den Sieg

widerjhreFeinde erlanget haben/ oderwann siegern eine reiche und vollkommene Ernde begehren

da kommen Männer/ Weibervnd Kinder mitgrosserAnzahlvnd Andachtzusammen: Damachen

fie entwedermittenin einemHaus oder mitten auffdem Feldt eingrosses Fewer/ danken vnnd sin

gen vmb dasselbigevier oder fünff Stundherumb/ vnd machen auch mit ihren klingenden Narrem

spielenvigrossem Geschrey ein grosses Gedümmel/ Bisweilen aber ftellen fie mitten onder sich eine

Person/ vnd dankenmit eben solchen Ceremonien vmb dieselbige herumber/ Welche dan ihreHån

dezusammen schlaget/vnd auff solche Manier vnnd Weiſſejhnen die weise zu singen vnd zu danken

anzeiget: Darnach fangen sie anzu eſſen/zutrincken/vnd sich zu erlustieren.

Stebefleissigen sich der Gauckeley vnd Zauberen/ wie wirdann deffen inder Historien von def

Capitan Schmidts Gefängnuß an einemOrt ein Exempelhaben. Jhre Altår/ welche sie Pavvro-

cancesnennenseyn von denTempelnabgesondert/vnd richten sie dieselbige auffbald beyden Hau

fern/baid in Wälden vnd Wüsten/vnd zwar zu dem Ende/daß fie bey denselbigen sich eines erhal

tenenStegs/ oder sonsten einer vorgangenerdenckwürdigen Historien erinnern/Vnd wann fte bey

denselbigenvorüber gehen/erzehlen sie solches alles/was an einem oderdem andernOrt magvorge.

gangen seyn/jhrenKindern/ damit solches also auff die Posterität und Nachkomlinge möge fortge.

pflanket vnd in gutemGedächtnuß behalten werden. Auff solchen Altären opffern sie Blut/Hirsch

schmalzvnd Taback/wann fie entweder vomKrieg oderJachtewiderkommen/oder andere Sachen

verrichtet haben/ Siebrauchen auch Wunderbarliche Ceremonien/wenn das Wasser in den Flüs

senvnd an deMeer Vfern sehr wächset vnd sich ausgeuft. Dann alsdann finden sich die Zauberer

Sieopffern an den Vfernder Waffer vnd fahren mit Schiffenvber die Waffer vber vnd drüber/vnnd wann fie
denWas

fernwann gnuggeheulet/gefchryenvnd gebeten haben/werffen fie Taback/Erk/Pocon vnnd dergleichen in das

fle onge Wasser/ damit also jhrs AbgottsZornzu ftillen/vndwiderumb zu versöhnen/ Vor dem Mittag vnd

filmseyn. Abendmahl nimpt ein vornehmer Mannvnderjhnen ein stick Speise / vnnd wirfft es zumOpffer

Siebenoc

jähriges

Feft.

vnd zurDancksagung indasFewer.

Einjegliche Nation begehet alle sieben oder auff dashochstealle zehen Jahr ein sonderliches

der zehen und wunderliches Fest/Vnd dergleichen Fofte eines ist vor langem bey der Statt Jacob durch die

Einwohner/genandt die Quiycaghohacocken,begangen worden. Sie nehmen fünffzehenKna

ben/ so vnderallen andern am schönesten/vnd zehen oder fünffsehenJahr altseyn: Solche machen sie

ganzweiß mit Farbe/vnd ftellen sie an einengewissenDrt / Und wenn sie also gestellet seyn/ danger

vnd singer das Volckmitihren klingenden Kinderspielen vor mittag sechs ganker Stund vmb sie

her: Nachmittagaber sehen sie sievndenaneinen Baum / vnnd damachen dieMänner/ so ihre

schwerevnd groffe Bengelnin denHåndenhaben/auffbeyden Seyten eine Linien/ an.welcher fünf

Darzu verordnete Knabēherlauffen/ vnd die gedachteKnaben abholen vnd hinwegführen sollen.Da

mußnur einjeglicher ganzbloß durch solchesFeg fewer/vnd Fäusterwaldtlauffen/vñimwiderumb-

kehren seinenKnaben mit seine Leib wider ihr schröckliches zuschlagen vertheydigen / welches sie dat

alsothun/vnd sich also ftellen/ alswannihnen nitwehe geschehe. Dann dieMänner/ so auff beyder

feytestehen/schlagen mächtigzu/ Hergegen aber/so stehen die Weiber auff 8 andern Seyten/ heules

weynenvnd wehklagen/vndhabenjhre Matten/ Hautevnd durres Holk/ ihre Kinder damit zu be-

graben. Wannnun dieKnaben also feyn durchgelauffen/ dathun die Männer nicht anders als

wannsievnsinnig seyen/reissensolche Knabenzu sich vnd ſeken ihnen einen Lorbeerkranz auff/ Was

fieaberweiters mit solchenKnabenvornehmen / haben die Engelländer nicht gesehen/ ohne alleins

dieses /daß fie diefelbige/alsbald todt auffeinemDammebeydem nechsten Thalhabenzusammen ge

bracht/da sie dann ein herzlichesFestgehaltenhaben. Als aber der Capitan Schmith/ der solches al

les gesehen/einenWerowancengefragt/ was solchesOpfferbedeute/vndwarumb fieesalso anftet-

len/hat ergeantwortet/ solcheKnabenseyen nichttodt/sondern sie mussendennachfolgendenTag das

Wighſakomtrincken/dardurch sie gleichſam wie tollond vafinnig werden/vnnd darnach werdensie

demSchuk vnnd Disciplin der jüngsten Schwarzkünstler in den Wüsten vber vnd vnderge-

ben / da sie dannjhres Gotts Oke Blut såugen/Aber wie ich darvor halte/fo ist das gewis/da

ihrervielalso sterben/Dannda müssen sie in einer armenHüttenganz nackend ligen/vnd redé lang-

famb oderwol gar nicht mitjemand/ausgenommen mitihren Vormundern vnd Oberheren / dener

fie denn alsozu Gebott stehen/ daß/wenn sie ihnenbefehlen in den Schnee in der cufferftenKälte zu-

fiken/ sie ohne derselbigenbefelco vnd willen /nicht von sich selbsten wiederumb auffstehen/ Vnder ficts

aber lieben sie sich fehr/vnd müssenneun Monat mit solcher Einweyhungzubringen/ Vnd zu der zeic

werdenihnenviel Schüssel mit Essenvorgestellet/ aucherliche mit Gifft vermischer.Vnd wer nundie

vergiffte Speisevonden andern weiß zu vnderscheiden/ wird vonihnen hoch geachtet vnnd zu einen

Quiyoughcohuckgemacht/ welches dann ein Gradus oder Staffel istzu der Priester oder Zaube-

rer Würdenvnd Hochheitzukommen. Dieses Opfferhalten sie får so hochnötig/ daß sie glauben

wenn sieesversaumen oder vergessen/werdejhr Abgott Oke/wie auch Quiyoughcohughes (welches

ein anderesGeschlecht ihrer Abgötter ift) fehrzornig vber fic/vndverhindert nicht allein/ daß sie keine

Hirsche

1
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Hirsche/Vogel/Fisch vnd Fruchtfangen vnd haben/sondern schicke ihnen auch groß vnnd viel vnglů-

derjapflege sie wol gar zu tödten und hinzurichten.

Wasjhre Werowancen vnd Priester anlanget/ welche sie onder dieGetter rechnenvnd scoret Der Wil

ben/halten sie darvor/ wann sie absterben/ so kommen fie vber die Berge an einOrt beydem Vnder, den Glaub

gang derSonnen/dawerden ihnen ihreHäupter mit Del/Poconen vnd Feddern gezteret/ftehaben von der ab.

auch alldaKränze/ Beyhel/Erkond Taback/ vnd dabringen sie mit allenihren Vorfahren in alle gestorbene /

Ewigkeit jhr Leben mit nichts anders zu/als mit tanken/singen/springen vnd jubiliren. Was aber dz vornehmen

gemeineVolck anlanger/ hatten sie darvoresvergehevnd werde durch den Todt garzu nichts. genSus
vnd gerin.

Eshaben sich etliche Engellanderunderstanden/fiedie Wilden/sonderlich aber die Werowan- ftande.

cen/ welchedie anderean Andacht/ Verstande vn Verschlagenheit weit vbertreffe/von solcher schreck.

lichen vndverdamlichenAbgötterey/ sonderlichen abervon dem erzehleen Opffer /abzuwenden/ aber

fiehaben noch nichts erhalten können: Wiewol sieaber solche Wilden zu dem ChristlichenGlauben

noch nichtbekehren können/so haben fie doch so viel beyjhnen erhalten / daß sie unsere Religionhoch

halten/Dannder Werowances oder jhrFürstpflegetzusagen/Jhr/ verstehe der Engelländer/Gott

fey so viel höher vnd beffer; so viel weiter als die Engelländer mit ihren Buchsen vnnd Geschizen/

als fie/mitihrenPfeilenvnd Bogen/schiessenkönnen/Siehaben auch offtermals durch jhre Botten

an die Engelländerbegehret/ fie wollen dochihrenGott anruffen/daß erihnen/ verstehe den Wilden/

Regengebeund andere Notturfftbeschere/dannihre Götter können das nicht wircken oder geben:

Aber also werden die arme Leuthe verblender ondgar vondem Teuffel betrogen, Dann sie berendie

ian/so sie nicht kennen/vnd feken hindanndasjenige/was siewiſſen.

1

訂

}

1

Von derPolicey Ordnung derInwohnerinVirginia.

Jewol dieses Volck ein wildesvnd rohes Volck ift/ iedoch haben sie inihren Gemeinden

Conder sich diese feineOrdnung/daßdie Oberstenim Regteren/vnnd die Einwohner in vn-

derthänigkeit vnd gehorsamb/vielen Nationen/ wo nicht vorzuziehen / doch wol zuverglei. Der In

chen seynd ; JhrRegiment wird nurvon einemgeführet; Dannein einzigerKeyser wird vber viel wohner

Könige vnd Oberstengefezer/Jhrvornehmbster Herz wird eigentlich Wahunfanachok/gemeiniglich Regiment.
abervondemDrt/da er sein Residenzhat/Powhatan genennet/DieProvinzenvnd örter/ welche er

von feinen Vorfahren durch Erbschafftvnd Succession oder Nachfolgung eyn hat/ seyn diese;Pow

hatan/Arrohateck/ Appamatuke/ Pamannke/Youghtanusvnd Mattapanione/ Die vbrige aber/

fo fich in derLandtaffel finden/ hat er durch Krieg erobertvnd an sich gebracht : Vnder den Erblån.

dernvnd orternhat er etlicheHäuser/ so vnsern LusthäusernvndGårten gleich/vnd nach derZeitvn.

derscheid mit Speiß vnd Vorrach seyn versehen/ Bey WerowomocovngefehrvierzchenMeilen von

derJacobsStatthat er auch pflegen zu wohnen / auß furcht aber vor den Engellandern ist er von

dannengewichenvud hat sich inder Wüsten beym Vrsprung des Flusses Chickahamania zwischen

PowhatanvndYougthangefeker/ Solche Wohnungwirdgenenner Drapacks.

DerKönigPowhatan istvonStatur lang vnd wol Proportioniretvnd gebildet/ hat ein zar.Rönigs

tesAngesicht / ift graw auffdemHauptvnd hat einen dunnen Bart/ vnnd iftvngefehr von sechzig Powha

Jahren/JftderArbeit/ hungersvnd kummers wolgewohnet/ für seine Leibguardy hat er ungefehr tansBes

40. Personen/ so aufdendapfferstenimganzenKönigreich werdengenommen/ Alle Nachtstehen ſchreibung.

in den 4.Haufecken 4.Wachter/ vnd allehalbeStundeschreyet einer auß der Letbguardy / dem die

* andere vier antworten müssen;Im fall aber daß einer oder der ander schläffet/vnd auffdasGeschrey

nicht antwortet/wird er von den Trabanten vbel zerschlagen.

OhngefehrtaufendSchritte vonDrapaks ist ein dicker Wald vnnd in demselbigen einHausDefRs.
da der König seinenSchazzufeinem Begråbnußſamblet/als nemblich / Felle/ Erk/ Perlen vnd nigs schas.
dergleichen/An eben solchemOrt wird auch eine rothe Farb/ die Bogenvnd Pfeile darmitzu ferben/

gesander ond auffgehalten. Solches Haußistohngefehr sechzigSchuh lang/ vnnd darff niemands/
als der Priester/ hineingehen.Anden vier Ecken diesesHauſſes ſtehen vier Bilder zur Wacht vnnd

Beschützung des Drachens/alsnemblich/ Båeren/Leopardenvnd Riefen/ welche aber alle gar grob

geschnikerseyn.

Weiberhat er nach seinem wolgefallen/Vnd wann er fizet/ fo siset ihmedie eine zur Rechten/DefRie

die anderezur Lincken/ Wann er ligt vnd schlaffen will/ oder auch schläfft/ ligtihm dieeinezunHaup, nigsWeis

ten/die anderezun Füssen/ Vorvnd nach dem Effen gibt jhme das eineWeib Waſſer in einerhölzer. ber.

nenSchiffel/ die Håndezuwaschen/ die anderehat an statt einerHandzwehlen in Håndeein hauf

FenFeddern/vndtrucknetihmdamit dieHånde/ vn nach solchem macht sie solche Feddern widerumb

trucken.SeinKönigreich fellet ohne mittel nach seinemTodrauff seine Brüder/ darnach auff seine

Schwestern/vnd darnach ferners auff Manns vnd Wetbsperſonen der Erftgebornen Schwester/

ondnimmerauff seineMannsErben.

Eskan weder derKönig noch ein einziger Vnderthan etwas schreiben/vnd könne also ihre Ge. Wildekons

ſerſchrifftlich nicht verfaffenoderhaben/derohalben so mußihnen diegewonheitfür einGesez dienen/ nen weder

Nichtsdestoweniger aber sogibt derKönig nachseinem wolgefallenseinen Vnderthanen ihre gewis. schreiben

seGesekvndOrdnung/ vnd darff feinemWillenniemands widerstehen/ Dann sie halten ihn nicht nochlesen,

allein füreinenKönig/ fondern/gleichſamb gar für einen Gott. Die geringere vnnd schlechtereKd

nig/ welche fie Werowancen nennen/ feyndenGesezen auf altergewonheit vnderthan/ vnnd haben
itt auch

!
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auch anihrem OrtTootvnd Lebensgewalt vber diejhrige.Der Namvnd Titel/Werowances,wirt

außmangelder Wörterauch denKriegsOberstenzugeschrieben: Ein jeglicher auß solchenKöntgen

weiß dieGränke vnd Oerter/da siejagen vnd fischen mögen: seyn aber alle miteinander ihrem grof.

Gehorsam senWerovvanci,dem Povvhatan, vnderworffen/ erkennenihn fürjhr Oberhaupt/ vnd reichen ihm

derWilden Jährlich den gebührendenZoll/alsnemblico/Fele/ Korallen/ Erkt/ Edelgeftein/ Perlen/ Vogel!

gegen jhre Wildpret vndFruchte: Sein befehlwird vonjhnen vnverbrüchlich gehalten:Vnd kan nicht genug.

Könige. sam aufgefprochen werden/ wiesehr siejhren Oberkönig fürchten und ihm gehorsamen/ wann er ih.

Artdie

nennur wincker/auch dieObersten vnd andere schlechtereKönige : Er pfleget auch die Vbelthåter

Weiß vnd hart/ja Tyrannischzu straffen: Alszum Erempel: Etliche Vbelthåter läßt er an Händen vndFüs

belthåterzu sen binden/ wirfft sie darnach ineinen Kreyß/ der mit gluenden Kohlen ift rings herumbvmbgeben/
Araffen. vnd laßt sie allda so langbraten/biß daß sie sterben: Bisweilenmüssen die Vbelthåter ihre Köpffauff

D

WoNew

Engelland

liege.

:

Florida.

Virginia.

denAltar legen/vnd da låst er sie mit Bengelnvbelzerschlagen: Wann aber einer ein sehr grosseV.

belthat hat begangen/ läßt erdenThåreran einen Baumanbinden/dajhm dann die Trabanten mit

JrdenenSchalen die Gleych vnd Glieder abschneiden vndindasFewer werffen/darnach ziehen sie

jhm mit ebensolchenInstrumenten auch dieHautvom Leibeab/öffnenihmden Bauch vn verbren

nenjhn mit dem Baum: Alfo/ wie fie felber erzehlen/haben fie Georg Caffen/einen Engellander / ge

schundenvndhingerichtet: Gemeiniglich aber pflegen fiedie Vbelthåter wol abzubengeln vnnd mit

ſchrecklichen vngehewren Bengelnzuzerschlagen.Ich hab ( ſagt der Capitan Schmidt ) einen gese

hen/ welcher für demKönigauffseinenKnyengesessen / vnd so obel vnd lang mit Bengeln ist.ge

fchlagenworden/ biß daß er darüber seinenGeift hat auffgeben: Vnnd wiewol er ſo ſchrecklich ist zer

ſchlagen worden/hat er sich nicht geftellet/ als ob er einigenSchmerzen fühle: Vnd daher komptes/

daß sieihrenKönigals einenGott anberen/vnd wann fieihm etwaspræfentiren, verehren oder ih.

rengebührendenZollaufrichten wollen/ müſſen fiefürihmauff die Knieniderfallenund esmitsol.

chenCeremonien verrichten.

Warhafftige Beschreibung der Landschafft Nova Albion oder New

Engelland/Auß den Schiffarthen Capitan JohanSchmidts/welcher imJahr

Chrifti 1614. dahingefchiffet/vnd solches Landes beschaffenheit

Albionvber

ſelbſten fleiſſig auffgezeichnet hat.

Ew Engelland ist dasTheilAmericæ indemAtlantischen Meergegen Nova

in derSudSee gelegen/ vnd ift erfunden worden durch den hochberühmbten

HermFranciscumDracken in seinerReyse/ die er rund vmb die ganze Welt gethan. Er

hat es aber New Engelland genant/dieweil es sich in der Grösse damit vergleichet. New Franckreich

aber ligtvon demselben Nordwerts:Virginia aber Sudwerts/wie auch alle die angrenzende Lander/

mit newGranado/ Hifpanien/newAndolofia vnd WestIndien. Ich bin viel vnnd offtermals ge

fragetwordenvon der Beschaffenheit/Gütevnd Grösse dieses so weitläufftigen Landes / wie solches

konnesolangseynvnbekantgeblieben/odervondenHispaniernnicht beseket seyn / vnnd dergleichen.

Hievonwil ich einfeltigen Berichtthun/ so viel mir davon wiffend / wil aberdarneben dengünstigen

Lefergebettenhaben/mir solcheszuguthalten/wo ferne ich etwaszu einfeltig vnd verdrießlich solte in

Erzehlungdessen sein/fo ich erfahren/vnd so ich mich vnterwinde/den Vnerfahrnen vndEinfeltigen

damit einVergnügungzuthun.

Florida grenkt nechst an dieIndianer/ welches dieFrankosen hiebevor zuihrem groſſenScha-

denzubewohnenunterſtanden haben. EinLand viel groſſer dann Engelland / Schottland / Jrıland

vndFranckreich/ob wol solchesganzwenig der Christenheit bekant/alswas nur durch den wunder-

bahren fleißFerdinandi de SotoeinesvortrefflichenSpaniers/durch seine Beschreibung / welche

dieser Zeit die beste Anleitung ist/diesesLandzufinden/ist bekant worden.

Virginiaist keinInfel ( wie fich viel einbilden) sondern ein Theil defFuffesten Landes/gren-

ket anFlorida/vnd mag diese Landſchafftohneiniges Thriftlichen Einwohners Schadenwol erwei

sert werden:Dann hterüber haben Ihre May. sonderliche Erlaubnußvnd Freyheit ertheilet: Von

de 30.Grad zum 45.so fernedas Land oder Seewand von Sudwestin Nordost sicherstrecker/seynd

ongefehr 150. Metlen/aberdem Waffer nach zufolgen/mages sich wolauff200.meilen belauffen.

Auff 20.meilwegshinein ist dievornembfteAnfuhrtoderHafen Chisapeakgenannt / vnnd darbey

einColonienoderPflanzung/zwischen welchen ist ein ſogroſſes Land/darinnen wol in die 300000.

Menschen wohnen/vndjhre Vnterhaltung haben könten / hievon wolleſtu ſehen die Beschreibung

meinerLandtaffel/vnd derfelbigen Beschreibungvntermeinem NamenimTruckaufgange.Wet-

rerSudwertsgrenzer daran dasTheil/ welches geoffenbarer ist auffVnkosten Heren WaltherRa-

legs/durch HermRalff Lane/vnd den gelehrten MathematicumHerenThomamHeryor.

Gegen Norden 6.oder 7.Grad ist das Waffer Sadagahok/ allda ist auffgerichtetunderbawer

dieWestColonien oderPflanzungdurch den Ehrwürdigen vnd aller Tugenden PatronenHeren

JohanPopphamGroßrichternvon Engelland. Es ist auch eine Relation getruckt durch Capitart

BartholomæumGofnould von Elisabeth Insuln / vnd ein ander durch Capiran Waymoth von

Pemmaquid , durch alle dieser fleissiger Nachforscher Frucht vnnd Arbeit mögen die nachfolgende

wol gebeffert werden.

Solmansdemnach alsovernehmen/ daß von gedachten 200. Meilen mehr dann der halbe

Theil



VonNaturvnd Eygenschafft der Nerven Welt.
187

CheilzueinigemVornehmen noch onbekant sey / vnnd feynd nicht mehrdann die Seekantenonnd

Grenzen desfelbigen erkündiger:Soviel auch diebeste vnd vornembſte Gelegenheit des Landes an

langer/ seyndwir meistentheils deffelbigen noch verfahren/aufgenommen die Theil vmb dieBay o

derHafenChisapeach vndSagadahock. Wirhabennur hier vnddort ein wenig gesehendie Ecken

dieser weitläufftigenHerzschafften/ welche sich erstrecktenan denSchiffretchen Wasserftrom. GOtt

-weißwieviel tausende meil/darinn wir nichtvrtheilen können/dann ein Frembder (welcher etwana

zwischenEngelland vnd Franckreich hindurch sågelt ) beschreiben kan dieHafenvnd Gefahr/vndhie

vnddort die Landung bey den flieffenden Wassern. Hieraufkan man leichtlich abnehmen vnd verfte

hen/wie weit dieselbigenjrzen/ welche vermeynen/daß ein jeder/fo in Virginiengewesen, drumb als

bald versteheoder wiſſe/ was Virginia sey.Es hat der Spaniernoch keinevolkommenewissenschaffe

allerderenLandenTerritorien/ so er eingenommen und befizet. Columbus , Cortefius,Piſardus,

Sotus,Magellanusvnd andereErfinder diesernewen Welt haben viel Jahrdamit zugebracht/ vnd

doch nichtdas hunderſteTheilgankerkündigen mögen.

Vinddaß wir widerzu vorgehabter Materienkommen,so istdasTheilder Landschafft/welches

wir new Engelland nennen/zwischen dem 41. vnd.45.Gradgelegen/ aber das Theil davon dieser

Discursredet/strecker fich von Pennobstat zu Cape Cod etlich 75. meil nach gerader Linten/zwischen

welchen Grenzen hab ichzum wenigsten in die 40. vnters.hiedliche Wohnplågandem Seeftrand/

Item 25.sehrguteHäfen angetroffen/ deßgleichen in die 200.Inseln von vnterschiedlicher ArtZim

merholz/vberwachsen/was hatte esnun für ein langeZeit erfordert/ wann ich solches alleseigentlich

vnd nach Rortursftbesichtigen vnd entdeckensollen.

Dievornembfte Wohnung Nordwerts/ allda auch wir vnferColontenhaben/ iftPennobstor: Die interi

Aber Sudwerts/langftdemSeestrand vnd fliessenden Waſſernfunden wirMedacacut,Segockat, schiedliche

Ponnaquid,Nuſconcus,Kenebeck,Sagadahock, und Aumoughcavvgen , undzudiesen Land. Lande

schafftengehoren die Volcker von Segetago, Paghhuntanuck, Pocopaſſun, Taughtanakagnet, ſchaffren

Wabigganus,Mallique,Maskerosqueck,Vvavveigvveck,Mosboguen,Vrakoogos,Pashara. oderRe
gierungdes

nack,&c.Esgehören auch hierzu die LandschafftenvonAucociſco,Accomintiens,Paffataquach, Newen

Aggavvom, vndNaembeck.&c. Alle diese/ so vielich kone verstehen/ haben wenig Vnterscheid in d Engelläde

Sprachen/Art zu leben/ vnd WeisederRegierung / jedoch seynddie mensten ihre eigeneHerm/ob

wol fie dieBashabesvonPennobſcotvordie gröſſeſten vnd Vornembſten vnter jhnenhalten.

DieRechsten/deren ich mich fan erinnern/waren mit Namendie Matthahunts , zwo lustige

InselnvonGewachs / Gartenund Kornfelder einMeil in die See von dem fliessenden Strohm:

Darnechst Totant,Maſſachuſet, Pocapavvmet,Quonahaſſit,Sagoquas,Nahapaſſumkeck,To-

peeut,Seccaſavv,Totheet,Naſnocomacak, Accomach, Chavvum: Alsdann Cape Cod/dar
neben istPawmetond dieInsel Rawfet/def Vrsprungsvnd derSprachenderen vonChawum/dte

andernfeynd genennetMassa bufets einer andernArt, SprachvndSitten : WegenjhresHan-

delsvnd derKauffmanschafft/vndnach ihrer Wohnung haben sieunterschiedliche Stättevnd Vil

cker: Vndnach ihrer eigenen Beschreibungzehlen fie mehr dann 20. vnterschiedliche Wohnungen

vnd Wafferstrome/ welche weithinauff ins Landgehenzu denGrenzender Gaffen/ WaffervnSee/

alda sie ihre Bibervnd Otterbekommen.

Von Pennobscotzu Sagadahock ist dieSeekand ganz bergig/ vnnd dieInseln von groſſen

Steinfelfen/aber vberwachsen mit allerhand herzlichem BawholzzuHausern/Schiffen vnd Bat

thenmit einerunglaublichen Mengevon allerhand ArtFischen/ Vögeln/ vnnd vnterschiedlicheGe

fchlechte guterFrücht zu desMenschen Gebrauch vnd Vnterhaltung.

ZwischenSagadahockvnd Sowokaduck seynd nur 2. oder 3. låndige Bayes oder Golfens

aberzwischendem vnd Cape Cod sehrvtel/ insonderheit der Seeftrandvon Massachusez ist so wun

derlich vermischer mit hohensandigen Vfern aneim Ort/vnnd alsdann breite vand lange sandige

Aufschuß oderPlik/ von allerhand Art grossen Steinen/ so wunderbarlich vnterschieden/ mitge

ferbtenAdern/als Quaderſtein zum Geb&w / Schiffer zun Dächern glatteStein fwmelkOeffen

daraußzumachen/ darinnenGlaß oder Eysenbequemlichzuschmelzen : Aberder meisteTheil ver

gleicher sich demSeestrandvonDevon Shire.Ich glaub auch die meistenStein an benantemV

fer seyen wolfürKalchsteinzubrennen/ vnnd anftat des Kalchszugebrauchen/ sogibtes innerhalb

Landes gutEysenvnd StahlErk.
Wirhaben mit grosser Verwunderunggesehen die fandichteVfer/ hoheKlippen vnd Felfens

und dabeynichts destowenigerfeineGärtenvndKornfelder/ auch gank wolbewohnet/ mit einemge
funden/ftarcken vnd wolgestalten Volck/benebenderGrösse des Zimmerholkes/darauffwabfender

wie auchdieGröffeder Fisch vnd messigeTemperatur der Lufft ( dannvon 25 Mannwarnicht einer

franck/alsnur zween / welche vielJahrzuvorvbelauffgewesen/ che fiedahingezogen/ in Betrach

rung/daß wir mit Bettenvnd Speisen schlecht versehen waren) welche allhter/wie einjeder bekennen

mus/einensehrvortrefflichenOrt beydes wegender Gesundheitvnd Fruchtbarkeit machen .

Dann erstlich ist der Boden so fruchtbar/ daß ohn allen zweiffel er bequem ist allerleyKorn/

Früchte vndSamen/ die ihr såen oder pflanzen wollet/ auffzubringen: Vnd kanzwar wol seyn/ daß

nicht einjedesGeschlecht kommezuder Volkommenheit oderZartigkeit/oder daß etliche weicherno

zarrePflanzen nicht soträchtig seyn möchten/dieweil der Sommer allhte nicht so heiß ist/ vnnd der

Winteretwaskälter/ als invnsern Landen.Ich hab es ſelbſten verfucht/vnd im Majoeinen Gorten
1
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auffderHöhe einer felfichten Jnfel/ viel Meilvondein Wasserstrom gemacht/dergerieth so wol/daß
wir imJunio vndJulio Salatgenug hatten.Sokönnen allhier indenInseln oder halb Inseln al

lerleyGattungvonVich ganz sicherlich auffgebracht vndgefuttert werden. Ich woltemich auch vno

terstehen genugKornzu habenvonden Wilden nur vmb schlechte Sachen wol fiir 300. Mann:

Woferneaber dieselben zu vnleutselig ( wie sie dann seynd) konten40 guter Mann sie wolzuGe

Horfamb bringen/ vndihnen solcheProvisionverschaffen / Worab man200. in die9 Monatzum

Fischfang für dieKauffleutegebrauchen konte / biß man alle andere nothwendigeDingzurHand

bråchte.

Gelegener JmMartio/April/Majo/vnd mitten imJunioist allhte der Sabliaw in groſſem Vberflus:
Fischfang. Im Majo/Junio/Juliovnnd Augusto/fengt man Mullet vnd Stüre/ daraufman Caviarevnnd

Puttargo macht. Esgibt auch Dering/ dannderen hab ich vielgenommenauf demBauch defCa

bliaws/etliche hab ich auch in Nekengefangen. Aber die Wildenversehen sich damit auf derSee

miteiner vnglaublichen Menge/die sich nahebeym Land befinden. Zu ende des Augufti/ Septem

bris/Octobris vnnd Novembris habt ihr den Tabliaw widerumbzumachen, Salkfisch vnnd Arme

Jan/Ein jedes 100.ift sogut/ als 2.0der 300. dessen in dem newgefundenen Land /daß also dieAr

beit in Angeln/bereiten vnd widerkommen halb gesparet ift/Ihrkönnet haben ewre Fisch / auffwel-

chemMarcktjhrwollet/vordemFischfangim newen Land/welcher sich dann nur imJultobegibt.

Salz.

cienvnd

DieMulletseynd allhter im Vberfluß/die möget jhr mitden Reken fangen / bißwetlen bey

hunderten/welchezu Sapeblanck mitAngelngefangenwerden/feyndgemeiniglich anderthalb Schu

he lang/ diefe aber alhier 2.3.0der 4. wieichs offt gemessen habe. Viel Labs haben etliche gefunden

auffwarts des Wasserflusses. Esist auch alhier die Lufft sotemperirt/ daß die Fisch zu allenZeiten

mögenwol behaltenwerden.

Salkmagallhie fürgewißgemachtwerden/ sonicht zumersten in Pfunden/dennoch bis sie wer

den versehen/kan solches gebraucht werden.

DieSchiffe können vberbringen Kühe/ Pferde/Geiffen/ gering Wand vnddergleichenDin.
Commer ge/deren wir mangeln.Gegen welcherAnkunfft kangemacht werden dieProvision von Fischen zu

Wahren befrachten dieSchiffe/daß sie nichtdörffen warten: Vnd alsdann/ wann schon die Schiffleute für

in New Lohngehen/ schadet es nichts/ Es müstewunder feyn/ daß diese Widerkunfft nicht soltedie Vnkosten
Engellad. können ertragen/Aber esmüsteinAchtgenommen werden/daßsie gleich im Frühlingankåmen/ode

wo nicht/daßProvision/für sie gegen den Wintergemacht wurde.

Vonetlichenrothen Beeren/genannt Alkermes/ im newgefundenen Land/von welchendas

Pfund 10.SchillingEnglisch werth/ abervon diesen alhierdasPfundtfür 30. oder 40.Pfund ver

kauffe/mag alleJahr eingroſſe mengegeſamletwerden. Von der Bisamkake mag wol genick ent

ftehen/dann es ist wol der Arbeit würdig/wer fich wil befteiffen ihrerGuteeinProb zumachen.
VonBibern/Ottern/ Mardern/ schwarzen Füchsen/vndihrem Futterwerck/ welches fastvõ

* einerley Würdigkeit/ mögenjährlich ſechs odersieben tausendt zuwegen gebracht werden / ja viel

mehr/soman dieHandlungderFranzosen niderlegenkonte. Es seynd diß Jahr25000.von diesen

Nordlichen Landen inFranckreich gebracht worden.

VonMineralien/Gold vnd Silber/vongutem Bley/Christalvnd Allaun/ konte ich viel sa

gen/wannichs sicherlich erzehlendorffte. Ich hab nach Anweisung meinergehabten Inftruction

vielerleyProbengemacht vnd befunden/daß es recht Metallenim Land gibt. Aber ich bin keinAl-

chimist/wil auch nichts mehr zusagen/ dann ich weiß. Wäreaber jemand bedacht allhier ein Eysen-

hütten auffzurichten/derhåtte vberflüffige Materten/wie auch das Holkvmbsonst darzu.

Dermeifte ThetlNords/darinnen ich gewesen/ istder Bay oder GolfPennobscot/erwird be

wohner mitvielem Volck/ welches sich von der Fischerey zwischenden Inseln vnd derJagt durch die

ftehende Waffer vnd Wälde/ die mit Bibernund andern wildenThieren erfüllet ist / nehret. Der

Golfift voll grofferJnfulenvon 1.2.6.8.0der 10. Meilen in dielange/darinnenfione herzliche vnd

bequemeHäfenzufinden/GegenOften haben fie die Tarrantinesjhre tödliche Feinde / daselbst ha

ben sich dieFranzosen nidergelaſſen/ so mit diesem Volck als eine Nation lebet.

Gegen Nordwestvon Pennobscot ligt Mecaddacut an dem andern Theil eineshohenGe.

birgs/ welches ist ein Befestigunggegen Tarrantines/so an das hohe GebietvonPennobscot/ vnnd

andieSee grenset. Vber alle dieses Land vnd Inselkanman ohne Verhinderungvon ihrer Woh

nungin die 16.18 . oder mehr Meilen fehen. Segocketistder nechst/ darnach Nustoncus/Pemma-

quid vnd Sagadahocke/an dieſem flieffenden Waffer/ vnd beyder WestColonien oderPflanzung

feynd Aununckawgen/ Rinne/Beck/vnd vnterschiedliche andere / allda seynd etlicheKorngrund/

besået.Aberlangstdem Wasser in die40.oder so. Meil/ hab ich nichts mehr/als nur hohe Pfer von

vngebawetenSteinfelsen mitHolzbewachsen/gesehen: Wo aber die Wildenwohnen/da ist & Bode

dberauß feift vnd fruchtbar/ Westwartsgegendiesem Waffer ist das Land Aucociscoan dem cuffer

stenThetl eines weiten vnd tieffen Golfs/vonvielenvnnd schönen Infeln erfüllet/ welche es in viel

herzlicheHafen abtheilen.

Sacrocoruck ist das nechste indemEckeines weiten sandigen Golfes/ der viel Steinfelsen vnd

Inseln/aber wenig gute Hafenhat / alsnur für Barcken/ so viel mir bewust: Aber der Seeftrand

bisgenPennobscotvnd so weitich gegenOften ſehen könte/ seynd nichts anderstdannhohe Felfen on

fteintgteInseln/ darüber ich mich sehrverwunderte / daß solche grosseBäumeauff solchem harten

Grundwachsenkonten.Esist ein Landschafft wieein Eindd/ welche einenmehr erschreckendannbe.

luftigen folre. Deffen aber vngeachter/ ist dieSce daselbsten so wunderbar vnd vber die Massen fisch-

reid
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reich als ichjemalsgeschen / auch sind drese wüsteInseln dermassen mitgutemHolk / Brunnenm

Früchten/Fisch vnd Vögelnbegabet/daß ich so viel darauß abnehm/sb wolder Seestrand felsicht vi

abschewlich/daß hergegen die Thåler/Ebenfelder/vndjuwendige Theil desto fruchtbarerseyn müssens

wiedannohnedas kein Land noch Königreich so gut vnd fruchtbar / welches nicht auch Dedevnnd

vnerbawte Felder hätte auch ist new Engelland großgenug/viel Königreich vund Land darauß zu-

imachen wann es nur all bewohnetwäre.

Wannman denSeestrand immer Westwartfähret/kompt manauffAccominticusvndPal

facaquach, 2.bequemeHäfen für kleine Barcken/ vndein gut Land neben den vuebenen steinichten

Dertern/ danechst ist Angoam, welcherwolein vnzeitig Vnheil vervrsachen konte/ dann es mit ete

nemGolfoderFurth zu weit von der Seebegrenzet ist/ vnd eraugnen sich daselbst viel Berge / vnnd

anjhrerHöhevnd Nudergang viel schöneKornfeldervud lustige Gewächs. Gegen Often ist ein In-

felt so sich in die Länge 2.0der 3. Meilen erstreckt / deren halber Theil sehrmoraſſigvnnd graffigzur

WeidevndFütterung nicht onbequem/ mit vielem Gartenwerck ond Maulbeerbäumen ombgebent

ingleichen viel EichbäumezuKahnvnd anderm Holk/darauf an diesemOrt/weiles ein sichererHa

fe ift/leichtlich Wohnungenkönnen erbawet werden.

Naimkeck, ob es wol ein fälsichtern Boden/ dann Augaam, so sandig ist/ ist es doch nicht ge

ringervonwegendesHafens/oder auch andererDing/wannich nur erfahren können/wie Volck.

reich esware : Von hierab bis an die See erstrecket sich das feine Hauptland Tragabigzandamit

dreyenJufulen vimbgeben/ so diedrey TurckenHäupter genennet werden/ Gegen Rord hievon ge

hereingroffeBay hinein/dawir etliche Wohnungen vnd schöne Kornfelder funden/ fie erzehletes

von einemgroffen flieffenden Waffer/vnd darbey zum wenigsten dreyffig Wohnungen/ deffenIn-

wohner das Land in hätten.

DieJufuinMatthnutsseynd gegen West von diesem Baygelegen mit guten Hafen/ daran

gangnicht zuzweiffeln.DieSeekant ist meiſtentheilshoch und sandig Vfer. Wannman denSee

ftrandvberzeucht/ laffen sich vberlang schöne breiteKornfelder/vnd ein groffe menge cines wolgestal

tenVolcks sehen.

Wir funden dasVolck dieses Ortsgegenonszwarsehr freundlich, aber in ihremZorn nicht

wenigermanhafft/ danuwegen einesZancks / welchen wirmit einem unterihnen hatten/fekete er

mit dreyenandern vber denHafenQuonahaſſitzu etlichenFelsen/da wir mußtenvorüber reyfen/

vnd sovossen sogrimiglich mit ihrenPfeilen auffvnszu/daß wirkaum der Gefahr entrinnsmöchte.

1

:

:

?

Furter komptmanjuAccomackeinem herzlichen sichernHafen/ dem Land mangeltdaselbst Seehafen

nichts/ dannnur arbeitsam Volck. Sie seynd daselbst sehr freundlich vnd versöhnlich/dann aus in New

geringenVrsachen fochten wir mit 40.0der 50.derfelben/darüber etliche verwundet und erschlagen/ Engelläds

wurden/ ehe aber ein Stund vergieng/ waren sie widerumb Freunde. Cape Cod ist der nechstDrt/

so sich sehen låst/vnd ist ein hoch Land von hohen Sandbergen/ vberwachsen mitKahn/Büschen vnd

allerhandgeringen Dingeu/aber eshat einen sichernHafen gegen alle Fortun vnnd Ingewitter:

Dis Cape ist gemacht vondergemeinenSee an derandern Seiten/ vnnd ein großGolfanderan

dernSeiten/formiertwie ein Sichel/nechftdarbey wohner das Volck vonPawmet/in deminwen.

DigstenTheildes Landes aber das Volckvon Chavum. Gegen Suden vnd Sudwestvõ diesem Ca-

pe/wirdgefundenein langvndgefährlich Trip von Sandvnd Stein : Soweit ichs aber vmbzog/

habe ich allezeit dreyssigFaden Wassersnechstzum landvmb einen starcken Strohm befunden/dan-

nenhero abzunehmen/ daß bey diesem Rieff ein Durchlauff / derenDres man auch Wintervnnd

Sommer der bestenvnd grössesten Fisch holen konte. Aberdie Wilden geben für/es wäre daselbst

kein Durchlauff/ sondern daß der Rieffvom StromzuPawment anfange in derJnfel Naufet/vnd

also sich fårter erstrecke/ so sie doch die Fahrt nichteigentlichzurSee wufren. Nechst darbeyist Sapa.

wact einvbertussiges Land von Mineralien/ Kupffer/Korn vnd Volck/ so ich dieses lekste Jahr ent.

Decker. Aber ich gerichte darüber in Vngluck/ welches ich doch dieses malvoruber gehe / biß es GOtt

gefällt/hievon fernernBerichtzuthun.

Es wird gesagt/ daß dieMaſſechuſets bisweilen einen Krieg mitdenBashabes von Pennob-

fcot, auch noch stere Feindschafft mitdenvon Chawun vnd ihren Gefreunden halten . Aber jeko

feynd sie alleFreund / vnd handlen miteinander/ so weit sie an einjedes Land zusammengrenzen/

Dann sie thun nicht grösser Reysen alsvon Pennobscot naher Cape Cod/ felten naher Massachewſet

gegenNord/daselbst fangen fieanKornzu fåen/bevorab das Theil gegen Sud hat solchen vberflußt

daß die Nordischen nur was sie begehren/haben können/vnd im Winter auch viel mehr Fisch vnnd

Vögel.

Die anmercklichsteInselnvnd Gebirge für Landzeichen/ seynd diese/ Die höchsteJnsel istSo-

rico, in demGolfPennobscot/ Aber die drey Insulenvnd ein Felf von Matinnach seynd viel weiter

inderSee/Metinicus feynd auch drey ebenInseln vnd ein Steinfelsen zwischen denselbigen vnnd

Monahigan/ welche auch ist ein hoherunde Inful/vnd nechst daranMonanis, zwischen denselbigen

Ist ein kleiner Hafengelegen. InDomevilsInfulnist noch ein ander Sagadahock/ istbekant durch

Satquin/ 4.0ders.Inſulen indemEingang.SmidsInfulen feynd einhauffen beyeinander/ keine

nahebey 8 andern/gegeAccominticus,die 3.Türckenhäupter feynd 3.Insulnzur Seeseiten weit zu

sehen. Wegen derHauptlander ist allein Cape Tragabigzanda vin Cape Cod dz vornembteHaupt

land.DieWaffer seynd mehrentheils klar/welchevon deminnern TheilderGebirge kommen. Bräuter

DieKräuter vndFruchte daselbst seynd mancherley Art vnd Geschlechts/ als Alkermes/ ekn ond Fruch

Frucht gleich Corinthi/Maulbeerk/ Weinreben/Johannstråublein/Groffclbeere/Pflaumen/Wall- te
nüffel
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nisfe/Caftanten/Haselnüß/rc.Kürbſen/Gourds/Erdbeeren/Bonen/ Erbsen vnd Mange/sweyer

ley GeschlechtFlachs/davon ste jhre Nez/Leinen vnd Reiffe sehr starck nach seiner griffe machen-

Eichen istdasvornembsteHolz/deffen ein grosser Vnterscheid ist desi Bodens/ da es waáf

Firn/Kahn/ Waldnüßbaume/Caftantenbaum/ Bircken/Efchen/Vlm/Cypreffen /Cedern /Maul

beer/Pflaumeirbaume/Hasel/Saffraß vnd viel andere Gattung.

Vögel. Adler/Greiffen/ vnterschiedliche Geschlecht von Habichten / Krannichen/Ganse/ Branis/

Khordummel/ Enten/Schuldracken/ Saten/ Mewen/Gals/IndiantſcheHüner/Deucher /vnnd

viel anderer Art/welcher Namenmironbekant feyn.

Fisch.

Thier.

Walfisch/Grampen/ Meerschwein/ Turbit/ welchesFisch mit einemHorn/Stor/Cod oder

Cabliaw/ Bolch/ Hacke/ Dorsch/ Cole/Eusk oder Kleinlig/ Scharck/ Mackrell/ Hering/ Mulet/

Base/ Pinaks/ Sunners/ Garse/ Ahl/Krebs/ Seekrebs/ Muscheln/ Wilcken/ Austern vnnd viel

andere.

Muf/einThier grösserdann ein Hirsch/ wild/roht vnd fahl/ Biberschwarz/ WölffvnFüchs/

Arongconds/ wildeKazen/Beeren/Otter/Marter/Biefemkaken /vnnd vielerlepGewürm/ welcher

Namenonbekant.

Alle diefe vnd viel andere gute Dingewachsen alhier immergu/ vndweil sie gar weniggerin

gert/vnd es einstheils faftnunmehrgebraucht werden/ pflegen sie diefelbigenhauffenweiß zuderzen.

Mansol offrermalsatteinem nidrigenPfer oder Sandhole ein solcheMengeSeekrebsfangen/daß

manganzeBod oder Nachen voll damit beladen konte.Es seynd auch seltenInfeln/ daman nicht

findensolteFrüchte/ Vögel/ Krebs vnd Muscheln, die zusammen fahren in einemfeichten Waffer.

IndemHafen/ darin wir lagen/magein kleinerKnabin wenigStunden neben defSchiffsRuder/

Tunners/Pinacksvnd dergleichen liebliche Fisco fahen/daran 6.0der 10. in einemTag zu effen ha-

ben/aberin einemDekwol 1000.wannesvns beliebte/vnd ist kaum einOrt/ da man nichtmit ci

ner Angelschnur/oder sonst wo man will/ einen Cabliaw/ Tuske/ Holybut/ Mackerell/ Scate oder

dergleichenfangen konte: Auch an vielenOrten vnd vnterschiedlichen Golfen mag ein Mannmie

Fifchreich. einem Rek einengrossenHauffen Mullets/ Basen/vnnd viel andereArt herzlicherFisch/ soviel als

sein Nezzu Land bringen kan/ reichlich fangen: Es ist auch kein fliessendes Wasser daselbst/ da man

nicht ein Vberfluß der Storen/ Lachs/vnd dergleichen/ wann man nur ihre Zeit in Acht hat / haben

könne. Wirhatten die meisteZeit des Fischfangs nurein wenig Brotvnd Weineffig / vnd dannoch

den mehrern Theil defJulij/alsdie Fischerey abname/ arbetteren fie alleTag/ lagen allenoch drauf

senindenInfuln/ vnd lebeten davon/wassiefunden: vnd wurdendennoch nicht franck.

NewEn

gelland

Phungfür

die vom

Adel.

FürAdelsPersonen vnd Genossen magkein beſſfere vnd lustigere Vbung gefunden werden

alstäglich vnbekante Derter/vnd Wälde mit Fifchen/ Sahen/ Heken/ VögelnvundFederspiel

durchreysen ? Allhier sicher manwie die wildenHabichten 6.7.oder 8. nach einander niderfaller

vnd in denluftigenHäfen ein Stund oderzwo auff den Fischköpffen verharren/ andere aber/ sobes-

ferim Land/daß sie andern Vögeln mittheilen diefelbigenstoffenvnd ernider legen/ welche dannmit

wenigerMühemögengebdigt werden / vnd darfft ihr euch mit dieserKurzweil nicht also bemühen

vndplagen/wiein Engelland mit Wachen/Hungervnd Durstleyden/ reiten/ lauffen vnnd rennen

dadurch offtermalsRojvndMann in cuffersteGefahr Leibs vnd Lebens gebracht / vnnd dennoch

kau einHabichtgesche/ wilgeschweigen/ gefangen wird? Zu den bringen bey der Jagt/die Wildl

BergvndSecvnnd flieffende Waffer nicht alleingenugsamevnnd liebliche Verenderung desGe

miths.sondern auch gute Nahrungund Unterhaltungvon dem Gewild/ vnd mogen deren Haute

vndFutterauch gank thewerverkaufft/vnd in der WürdevndPreik so hoch geschäger werden/ als

einesCapiteins Besoldung seyn mag.

So viel nundie Acker vnd Arbeitsleute belangenthut/ so sich desShen mit Hanff/ Ritben/

Pastenacken/Cappeskraut vnnd andermGemißvnterwinden / die konnen sich allhier reichlich r

nehrenvnd vnterhalten/dann fie das Land beynahe vergebens / vnd nichtver 20.30.40.0derso.

Schilling für einenAcker ausgeben dorffen/daben können nicht alleinwol leben/ sondern auch reich

werden/vnd mirfelkam vorkommen/daß einer dabey verarmen folte.

Vnd soviel berichtet Capitan Johan Schmidt von den Nugbarkeiten des Newen Engel

landts/ wiewol ſeinDiscurs meisten theils dahin gerichtet seine Landtsleutedie Englischen zu be

reden/ sich dahin zu begeben/ Allda eineColonia auffzurichten. Was er nun damit erhalten/vnnd

wie es ferner allda zugangen/biß auffsJahr 1629. wird hernach an seinem Drt folgen. Wollen

nunhdren/was CapitanReichard Waitborne/derimJahr 1618.dagewest/davonberichter.

Gelegens New erfunden Land ( spricht und schreibet er ) ist eineInsul/fo zwaranAmericam ſtoft/it

heit deß aber von America durch ein engesMeer/gleich wie Engelland von Franckreich vnderschieden : lice
Landes.

Was die

get vnderdem46. vnd 53. gradu:Isteben sogroß/als Hibernia,vnd lieget gegen denInfuln /wel

chegegen Ridergang derSonnen seyngelegen/hat eine woltemperirtevndgesunde Lufft / dann der

meifte Theil solcher Infulligtvmb drey Grad nåher / vnd mehr gegen Mittage/ als etliche Ort in

Engelland:Vndgeschihet gemeiniglich/daß sie eben ein solchen gefundenundguten Winter/alsma

inEngelland hat/haben.Ich weiß mich dessen gar wolzubefinnen/daß imJahrChrifti 1618.den ga-

xenSommervbervon erltchen tausendt Menschen/so ich wolgekant/weder Junge noch Alte gestor-

* ben/oder mit einziger schwerenSchwachheit seyenangegriffen worden.

DerInwohnerdteses Lands seyn wenig/ aber groß vnd barbarisch/dannsie wissen wed Gote

Juwohner oder die Menschenzu ehren:InihrenKleydungen/Sitten/Geberden vnd Leben folgen sie nach/det

für Leunhe BenachbartenIndianernvonContinenti, von welchen fie auch/wieich darfürhalt/ herkomen:Sie

fegn.
wohnen
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wohnengemeiniglich an den Vertern/sogegen Muternacht vnd Abend ligen / welche Derter aber die

Engelländerlangsambesuchen: Sre feyn(wieaufder geringen Kundschafft/so ich mitihnen gehabt/

ift abzunchmen ) gar Sinnreich/ond laffen wol mit sich vmbgehen/wenn man sich nuranch freundlich

gegenihnenerzeiget.Siefeyn hurtig in ihrer Arbeit/vnnd verrichten dieselben mitgroffer Gedult.In

dieferJuful feyn allenthalben viclweitläufftigeond bequeme Wohnorter vnd Meerhäfen . Gegen VietMeer

Morgenlieget deTrinitateund Conception, welche auch gegenMittage sich erstrecken.GegeMit. bafen.

rageaber seyn diefe :Trepaſſey,S.Mary,Borcellvnd Plaiſante,welche sich auchgegen Mitternacht er

ftrecken. DergrosseHafen Sancto Petroligtgegen Mittag/vnnd gehet auch einwenig gegenAbend/

vnd erstrecket sich auch auff den Auffgang.

1

Blumen

DerHafen Trinitatis ligeronderdem 49. gradu latitud. Septentrionalis, hatdrey grosse Meerhafen

SchiffreicheArmb/so auf drey groffenFlüſſen herkommen.Vnd diesen Hafen vmbgieberallenthal Trinitatis.

ben das Land/so mit schonen Wiesenvnd Weyden ist gezieret/vnnd da man auch ( wann esvollends

erbawet wurde ) allerley Notturfft vnd Speise fur die Schiffe haben konte. DiesenHafen habendie

Engelander ein/da sie denn auch zujhrer Rotturfft ein grosse Menge Fischehaben. Nahebey diesem

Meerhafenlieget eine andere gegen Mitternacht/ vno wird genant Baja Florifera, oder /die Blumen

-Inful/welche aberkeine Fischerbewohnt/wegen der groffenFelfen/ welcheden Schiffarren garschad. Insul.

luch/dennauch weildie WildenmeistentheilssolchenDrt inhaben und besiken. Zu Trepaffeyhat esPort Tre

auch einenguten Meerhafen/so vnder dem 46.gradlieger/hat eine vielgefunderevnlieblichere Lufft/ palley-

alsdie gedachte vorige Derter/ist wegen der Gefahrdef Sandesgargutvnd sicher/vnnd erstreckt sich

vondenandernetwas mehrgegen Mittage/ist auch den Schiffen/so zu den Bermudas, inVirginiam

oderandereVerterAmerica fahren wollen/sehr bequem fürallen andern , Dann alle solche Schiff

müssenvorvnd bey derInsul deTrepaffey herfahren .

Das Land dieferInsul ist mit Bergenvnd lieblichen Thälern gezteret/ vnd bringtim Somer Fruchtbare

ohneMuheund Pflanzungder Einwohner vielherzlicher guter Bonenvnd Linfen. Es können auch keitdes

die Einwohner dieses Lands in demSomer in kurzer Zeit/vnd mit geringerMühe ein grossen Vor, Landes.

rath vonHawzusammen bringen.Indiesem Land gibt es auch sehr viel Kirschen/Haselnüffe/Bierē/

BeernvndGestande.Jch habe Schifflent vnd anderegekennet/welche in solcher kurken Zeit / daß ich

es anfänglichennit hab glauben wollen/einganzesFaz vollgefunden/gefamblet/vnd hernacher auch

gessen haben ; Hab abernicht ein einigengehöretoder gefehen/welcher deswegen/daß er nemblich von Speif

folchen Früchtengessenhabe/sey kranck worden.Man kan auch an solchemOrt von allerleyArtGar.Branz

renkräuter finden / wie auch sonstenKranzkräuter/nemblich roche Rosen/Damaften Rosen/bene, vund Arges

ben vielen andern wolriechenden Kräutern. Was anbelanget die heylfame Kräuter / so man zurAr. neytreuter,

zeney brauchet/hatman indiefem Land derselbigen keinen mangel : Dannob wol ich eben keinevoll

kommeneWissenschafft vnnd Verstandevon solcher Kräuter Krafft vnd Eygenschafft habe ; jedoch

(1) habe ich dieses gnugsam probiertund verstanden/daß/ wann etlicheKrancken solcherKräuterSaffe
entweder inBieroderWein/oder dergleichen/gegessen vnd eingenommen/sie dadurch widerumbin

kursemzu voriger Gesundheit seyn kommen ;Ja es senn die Kräuter/so angedachtem Ort wachsen

nicht allein nuklich vnd gutzu allerley trancken vnd Arzneyen/ sondern auch die Geschwulft zuver

treiben/vnd andere schädliche vnnd gefährliche Wunden darmit zu heylen / wie ich dann selber hab

gesehen:daß viel widerumb feyn heyl vnd gesund worden / dieweil sie entweder folchegewisseKräuter

* gebrauchet/oder mit demselbigen Safft sich geschmierer haben. Vnd solche Kräuter vnndGewachse

alle mit einanderbringt vnd trågt das Land/ein jegliches zu seinerZeit/ ohne einigeArbeit vnPflan

qungderInwohner ; Daheromangnugsamkan schliessen / tote fruchtbar dieses Land seyn wurde?
wanneswol soltegebawet werden.Ja wie fruchtbar dieses Land seye / ist auf dem allein gnugsamab

sunehruen/daß die Engelländer / welche seyt wenigenJahren angefangen solches Landzubawen/

Jährlich einreiche Erndte vonFrüchten mitgrossem Gewinnvnd Nuk einnehmen/zugeschweigen

daß es auch viel Råttico/ Köhlkraut / vnnd dergleichen Wurzeln mit groſſerMenge giebet/wie niche

weniger guten Waizen/deffen Samenhart vnd sehr fruchtbar ist.

Anvielen Vertern dieferInsul findet sich eine grosseMengevon Hirschen/ etlicheHafen/ viel Allerley

Fuchse/Eichhörner/Biber/Wölffe vnd Båren/ so wol zum Nuzen / alszur Wollust. Eineshab ich wildeThter;

felbergesehen/das sehrwol ist zu mercken: Indemeinmaht die Engellander naheamVferFisch be
reiteten/kamen solche Thier mit einemgroſſen heulenvnd Geschrey denBerg heraber/sonderlich aber

etliche wilde Båren: Nun hatte ich selber einengroſſen EnglischenHund bey mir/welcher/als er fol

che Thier dahero sahe komen/jhnen so bald entgegen lieffevnd machtig ball ; Solche Thieraber wed.

Delten mitihren Schwånken/ stelleren sich freundlich /vnnd nahmen ihn vnder sich/ſpieleten auch fo

lange miteinander/bißf daß sie endlich miteinander auffden Berg sich begaben/vnd kamvnserHund

nach zehenTagenganz unverlegerzuons. Auffdiese Weis tft vnser Hundein mahl oder drey mit

folchen wildenThieren in den Waldgangen/ vnd allezeit unverlegt widerumbzuuns kommen.

In diesem Land gibt esauch Falcken/Feldhüner/Turteltauben vnd sonsten ein grosseMenge Allerley

von kleinenVögeln/deren Namen mir jekunder nicht einfallen/noch_auch allebekandt seyn/wie auch Vogel,

Rachtigallen und andere wolfingende Vögel: Deßgleichen Geyer/ Raben vnnd viel andereRaub

vögel werden mitgroffer Mengegefunden. Wasaber anlanget die Waffervögel / gibt esderselbt.

genso viel vin soherzlich gut an gedachtem Ort/daß ich nit glaube/daß an einem einzigen Drt in der

Weltdergleichen gefunden werden.VonGansen/wilden Enten/Tauben vnd andernVögeln ist all

da ein grofferVberfluß vnnd Vorrath. Es findet sich auch allda ein Geschlecht Vögel/ welches vie

EngellanderPinguins nennen;Seynzwargtetsh denGänsen/aberkönnen nit fliegen/weil siegarzu Pinguins;
furke
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1

Waffer

kurkeFlugelhaben/welche nicht längerals einHand seynmögen. Solcher Vögel undGänse gibt es

aberin einergewissenvnnd kleinenInsul so viel / daß sie mit hundertenvon dannenzu den Schafen

fliegen/vnd alsdanngefangenwerden. Es seyn auch allda andere Vögel/ welche sie gebrauchen/die

Schiff/Schiffleutvnd Fischer damit zu speisen/vndzu proviantiren: Vnd mit denselbigen werden

auch sonsten dieFischebetrogen vndgefangen.

Brunnen/See/Flüß vnd fisse Waffer werden allda hin vnd widergenuggefunden/vnd haben

ond fasse solche Waffernicht allein einenheylsamengesunden/ sondernauch sehr angenehmen vnnd lieblichen

Brunnen/ Geschmack.An Brennholz kan es ansolchemOrt nitmangeln : Esfindensich auch da allerley here
wieauch

vielvnnd liche und nuzliche Bhume mit grosser Mengvnd Vberfluß / sonderlichen aber deren Bäume/welche

nußliche in LatinischerSprach genanntwerdenPicer,vnd feyn Baumvon Cedern Geschlecht oder Fohren/

Baum. vnd welche sich sehr wolfchicken/daßman in den Schiffen Mastbaum darauß mache/seynauch gutzu

gebrauchenzudengeräffelten Wänden/Gemachen vnd vielen andern Sachen/wie auch diejenige fo

in Norwegen wachsen: Auß solchen Bäumen habenwir einen groffen hauffenHarkaußgedrucket

vndbekommen/Es ist auch da keinMangelanFiechtenbaumen/benebenvielen andern. Wer dieses

Land wol erkundiget vnnd besucht / wird nicht allein darinnen finden dieBäume/deren wirjekinder

gedachthaben/sondernauch viel andere/herzlichereond nuklichere. Es giebet auch vber andere Erke

grubenviel Eysen vnd Bech/denjenigen/so esſuchen.

Grosse

mengean

Fischen.

gen.

DieFlitsfe/ Waffer vnnd HafengebenvberaufguteFifche/ welche einen lieblichen Geschmack

haben: Als vnter andern/Salmen/Ahlen/Håring/vnd andereFisch/sovns vnbekandtseyn /wie net

weniger Forellen/so einengutenGeschmack haben. Man finder auch solche Fische / welche sehr harte

Schalenhaben/Meerschneckenvnd dergleichen / Andem Vferlegen siejhreAyer in grosser Menge/

darvon die Meervögel gespeiset vnd gemåstetwerden. In folchen Wassern gibt es auch Walfiych/

Meerfisch/welche wie Schwebelfarb aussehen/Meerschweinvnd dergleichen.

Salzwas Dergröfte vnd meiste Nuken/so man in dieser Insulhat/kompthervon demSalzwasser /ohne

fer gibt welches weder Spanien/ noch Franckreich/noch Holland kondte fortkommen/wannfiedieseInful

groffenNu welchevnter desKönigs in Engelland Gebietliget/zu besuchen vnndzu gebrauchen/ foltenverbindert

werden: Eshaltenund erzehlen etliche für gewiß/daß dieHolländer auf dieser einzigen Waar fångf

kigtausendPfunde Sterlingjährlichhabenvndgewinnen können : Von Biscaja vnd Franckreich

fahren sehr vielSchiffin die Grånken dieferInfuln/ wie auch indas LandCanada, Erliche zehten

400.Schiffe/welche jährltchin solche Insuln/darinnenzufifchen/fahren.

DerWil

denHauß

rath.

Vonder Inwohner Haußrath/ vnd von dem Meer-

wunder oder Syrene.

JeEinwohnerdieserInsulhaben einengroffen VberflußvonOakar, welches

einArtvnd Geschlecht deß Fürniß ist/vnd damit pflegen sie jhre Leiber / BogenvndPfeile/

Owieauch jreSchiffzu fårben vnd anzuftreichen.IhreSchiffseyn ohngefehr wie dieSchiff/

somanzuLonden auffde WasserThameligebrauchet/doch etwas länger : Vnd werden aufBaum-

rindenkunstlichgemacht/vnnd an denFugenmit Bech vberzogen : Deßgleichen sonehmen sieauchф

von gewissen BäumendteRinden /machen solche Gefäß/wievnsereKeffet / darauß/vnnd kochenin

denselbigen jhreSpeise/wie folches etliche Engellander imJahr 1618. gesehen vnd erfahrenhaben.

Meerwu Alhierkanich mit stillschweigen nicht vbergehendie wunderliche Creatur/ welche ich An.1610.

der oder selberhab gesehen. Dann alsich einmal def Morgens sehr frühe an dem Vfer nahe beydemMeer

Syren. hafenS.Johañis stunde/kam ein Meerwunder mitgroſſerGeschwindigkeit dahero geschwummen :

Es waraber sehr schon/sahe gleich einerJungfrawen anAngesicht / Augen / Nase/ Ohren/ Kien/

Mund/Half vnd Stirn/hatte auch Haar/welche blawlecht aussahen/vnndjhm vber dieSchultern

heraber hiengen: Vnd wie mich dauchte/so waren es rechteHaar/dann ich solches Meerwunder mit

meinemDiener/sonochlebet/lang vnd wolhab angesehen: Als es aber noch eines langenSpiesses

weitvonvns war/erschracke ich so sehr/daß ich zuruck wiche. Welches als es solche Creatursahe/fuhre

eshinunder in das Waffer/vnd kamebald wider herfür/begabe sich auch an den Ort/ da ich zu Land

warankommen: Dahadiches von weitemnoch einwenig angesehen/vnnd hat mich beduncker/es

fehe vonoben herabbiß auff den NabeletnemMenschengleich/abervon dem Nabel an biß vndenauf

einemFisch : wie es aberauffder andern Seyten oder von hindenvomHalfbis anden Nabel auß.

sehe/hab nichtgesehen. Ebendieses Wunderthier ist kurz darauff kommenzu demSchiff/darin-

nen war Wilhelm Hacobridge/ zu der Zeit meinDiener/ jekunderCapitan in den Morgenlandi

fchenIndien: Vnd als esgar an das Schiffist kommen/hat es sich mit aller Gewalt onderstanden

in dasSchiffhineinzusteigen/darüber danndiejenige / so im Schiffwaren/sehr beftürket worden/

vndhabenmit Bengeln auff solches Meerwunderzugeschlagen/daß es widerin das Wasser hinein

sich hat begeben: Es istauch dieses Meerwunder noch zu zweyen andern Schiffen kommen/ daruber

dann dieSchiffleute also seyn erschrocken / daß sie sich auf dem Schiffe zu Land begeben haben.

Weilnun viel vondenMeerwundern vnd Syrenen/vnderschiedlich wird geschrieben / hab ich dieses

allhier auch anzeigenvndmeldenwollen/als der ich es selbsten sampt vielenandern habegesehen.Ob

aber ebendieses Wunderthier allhie einSyrenoder etwas anders sey gewesen /willich andere daru-

berdisputieren lassen.

Von
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Vonder Religion/Sittenvnd Gebrauchen derjenigen/so inNew

Engelland gefunden worden/vnd noch darinnenwohnen.

EwEngelland ist auff der einen Seiten des Winckels de Canada gelegen / wie aus der

LandTafelzu sehen ist/ welchedann dieEngeländervon etlichenJahrenher mit vnterschied

lichem dahingeführtem Volckbewohner haben.

WasdieferInwohner Religion anlanget/hat man sich deswegengetreet:Dann/wie etlichenur

ein geringeZeit vmb fie gewesen/vnd mitjnenseynvmbgangen;Also habensie darfürgehalten/fte eh-

renkeinenGott/haben auch ganzvnd gar keine Religion/sondernleben gleichsamwie dasViehe/oh-

ne einigen Gottesdienstvnd Furcht gegen Gott: Nunmehr aber hat sichs befunden/vnd hatmandas

vonihnenerfahren/daß sie viel Götter ehrenvnd anbeten/sonderlich aber onder allen andernGottern

# einen/ welchen sie Kichtan nennen/vonwelchem sie halten/ daß er zwar die andere habe erschaffen / er
ا

८

1

aber seyevor sich selber vnerschaffen. DerKichtan ( fagen fie) hat Himmel und Erden/das Meer Von der
vnd alleCreaturen/sodarinnen begriffen/außnichts erschaffen/wie auch einen Mannvnd einWeib/ WildeD

von welchem wir/fte/vnd das ganze MenschlicheGeschlechtvnsernPrsprung haben: Wie wir aber in berste Gott

die ganze Welt so weit voneinander seyen zerstrewet worden/wissen sie nicht: Im Anfang(glaubenKichtan.

vnnd sprechen sie ) war keinKönig oder Sachim , aufgenommen der Kichtan, welcher zu derZeit

allesmit seinem Wincken regieret : Vundhaltensie/ dieJnwohner darfür/ er habe gegen Nider.

ganggewohner; sie glauben vnd halten auch darfür / daß die Frommen/ wann sie absterben /injhres

DberstenGottes Kichtan Reich/ da ste dann underihrenFreunden vnnd Bekandten allesvoll auff

vnd genughaben/kommen: Was aber die Gottlose anlanget/fo fagen vndglauben sie dieses: Wann

fie fürihres Gottes Thürkommen/vnd hinein zukommen anklopffen/ antworteihnen der vermeyn.

teGottKichtan also : Quachet, das ist/ gehet hin vnnd wandert/ dann für sie vnnd dergleichen

Gottlose Leuth hab er keinOrth in seinemReich: Darauffmussen hernacher solche Gottlose in ewi

gemArmut/Noth vnd Arbeitvmbher streichen: Niemand ( wie sie fagenvnnd glauben ) hat ihren

Gottjemalsvon Angesicht zuAngesicht gesehen/ doch wiſſen die Altenviel von ihmezu erzehlen/ vnd

befehlen jhrenKindern/ daß fiejhme dienen/ jhre Kindskindervnnd Drachkomblinge in desselbigen

Furchtvnd Dienst aufferziehen : Ste haltenihren Kichtan für einen guten vnd glückseligen Gott!

derohalben/ wann fic etwasgroſſes vnd vornehmes erlangen wollen vnd begehren/ komenfiezusam
R menw
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DerWil

men/vnd rufenihn an : Desgleichen wann sieFruchtbarkeit des Lands/ Steg widerihre Feindbe

gehren/ vnd was dergleichen mehr seyn mag/stellen sie diesemjhrem Gottzu Ehren ein Feftan/vnnd

wann fie beyeinander seyn/singen vnd springen sie/ vnnd dancken alsojhrem Gott/ fie richten aucфзи

dessenGedächtnuß einen Lorberkrank auff/vnd andereSachenmehr.

Sie verehren vnnd ruffen auch noch einen andernAbgort an/ welchen sieHobbanocknennent

den Abgott vnd ich für den Teuffel felber halte: Difenpflegen sie anzuruffen/wannfieverwundetseyn/vnd schad

Hobba- licheWundenhaben: Iftnun die Wunden also beschaffen/ daß sie noch kangeheylet werden/soant

nock, den wortet erjhnen/er wolle solche Wunde heylen/vnd fey solche Wundejhnen widerfahren fetner wegen/

fie in dieweil sie sich anihme versundiget haben/eswird auch darauff.folche Wundbald geheylet : Ist aber

Schwach, die Wund tootlich/so antworteter/solche Wunde seyihnengeschehenvonihremzornigenGottKich-

heit/vnnd tan,vndsey deswegen gank vnd garvnheylbar: Vnd deßwegen ruffen dieKrancke oder Verwunde

wann sie tedisenGottntchtan: DieserjhrAbgott Hobbanockpflegetihnenin vnderschiedlicher Gestalt/ient

verwundet in eines Menfchen/baldin eines Hirschen/Adlers/ gemeiniglich aberin GestalteinerSchlangenzu
feyn/ans

ruffen.
erfcheinen:Jedoch pflegt er fich nicht vonjederman/sondern vonden vornembſten/vnd fonderlich von

dengelehrtesten sehen zu lassen: Wiewol auch jedermandiesen Betruggern wolte erfahren / jedoch so

geheternuralleinmit dreyerley StandesPersonenvmb : Wiedie erste heissen/ oder was jhrAmpt

fey/mußtchbekennen/daß ich es selber noch nicht recht weiß/gleichwolaber werdenſie sehr hochgehal.

ten/vnd halten sie diefubige darfür/daß sieganz vndgarschuffrey feyen/ vnd mitkeinem Pfeilnicht

können durchschossen werden:DiezweytennennensiePowah,und die drittePnieſe,

DasAmpt der Povvah bestehet in dem/daß fie denTeuffel anruffen vnd bitten/daß dieKran

Vondem chenvnndVerwundeten widerumb geheylet werden : Vnnd wann solche Priefter jhr Gebett also
Priefter

P.wah verrichten/pflegt das gemeine Volcksolcheszubekräfftigen/ vnndAmen darauffzu sprechen/bißwei

ond seinem len/ aberdoch sehr langsam/ auch mit demPriester ein liebliche Musickanzufangen vnnd zu singen.

Ampt. DieserPriester Povvah ist imRedengar frey vnd fertig/ einesernstenAngesichts/ vndwann erfein

Gebett vber dieKranckenverrichtet/braucht ergarernste vnd wunderbarliche Geberden darbey. Ist

einKranckerverwundet / fo ficheter dahin/ daßihme die Wunden ausgefogen werde/vnnd wann

die Wundezu heylen ist (wie sie sagen vnnd erzehlen ) so lecketvnndsaugt sie ihme auf eine Schlang

oderderVvobſacuk, das ist ein Adler/ so er auff den Schulternhat siken : Es darff abergangvnnd

Priefiers garniemandsvmb solchenPriester seyn / vnnd es sey/wie es wolle/ spricht er/ er habe es gethan ond

Powah ausgerichtet. Ist aber eineranetwasanders kranck vind schwach / so halten sie es für ein vnfchl.

Red,Ge baresZeichenjhrerGesundtheit/ wann ihr Abgott/ das ist / der tausentliſtigeTeuffel zu demKran

berden/Ces ckenkommet/vnnd fich vonihm sehen låsfer/ es sey auch in einerGestalt wiesiewolle. Vnnd wie vor

remonien altenZeiten derAbgottApollo setnen Tempel zu Delphis , vnd die HeydnischeGittin Dianagit

brauch.

vadGe

Epheſo,jhreTempelvundKirchenan gewissen Dertherngehabthaben/ also hab ich gehåret/ daß sie

angewissen Dertern jhreAbgötter anruffen. Indes Povvah Gebett/ vnnd in dem Nahmen des

Krancken werden diesen ihremAbgott viel Fellvon Thieren/ Kessel/ Beyel/ Kränze/ Messer vnnd

andereSachen auffznopffernverheissen / wann anderst derKrancke widerumb kangesundt werden :

Ob sie aber solchemihrem Versprechennachkommen/ weißtch nicht für gewik : Anderejhre Cere.

monienhab ich viel vndofft gesehen/ vnnd wiewol ich siegenugsamb hab vnderrichtet/ vnd eines bes

fern berichtet/hab ich fie doch von solchem Teufflischen Betrugvnnd Abgötterey nicht abwenden kön

nen: Vnnd dieweil fie mirversprochen/ sie wolten mich denTeuffel in sichtbarlicher Gestalt sehen

laffen/ hab ich mich/ weil ohne dasjhrePriester Povvahbeyihnen ankame / ein wenig auffgehalten.

Eshaben aber doch etliche andere erzehlt in Gegenwart etlicher vnserigen/ er sey niemahls erschie

Weiberge, nen: Wannjhre Weiber in schwerenKindsbandenliegen/ laffen fie ihren Priester Povvah zu sich

bare leicht kommen : Esseyn aberdie Weiber in gemein so starck/daß fiegar leichtlich gebären/ dann auch wol

lich. dren Tagnach der Geburt vnd in Winterszeit sehen sie das Weib mit dem Kind in ein Schiff vnnd

fahren auffdem Waffer. Siethun ihren Göttern vielOpffer/vnnd schonen in etlichen Fällen ihrer

engenenKinder nicht. Anonderschiedlichen und sehr nahe deyeinander gelegenenDertern haben

fie onderschiedliche Gebrauch vnd Ceremonienbey ihrem vermeyntenGottesdienft/ vnnd scyn heu-

riges Tages jhrem Abgott Kichtan nicht allerdingsgeneigt vndgewogen: Dann ich hab selberge

hörer/ daß etliche sich darüber beklaget haben/ daß vorwenigJahrenihr GottKichtan vielhoher/ als

heutigsTagesgeschicht/ift gehalten worden. Die Jnwohner/ genant Nanohigganſates, vbertref

feninihrer blinden Andacht die andere : Diesehaben ihren Göttern zu ehren ein groſſes ſchönes

Haußauffgebawet / in welches niemandts/ als die Priester/ darff hineingehen/aufgenommen des

Jahrs einmal/ vnd dann an einemgroffenhohen Fest/ welches sie alle wiffen / vndan welchemsieal

DerWils le insolches ihresAbgottsHause kommen/vnd jhnenbringenvon ihren Gåtern/ vnd was sie in jh

DenOpffer. rerHaußhaltung für das beste halten/ als Keffel/Fel/ Beyel/Krånk/ Meffer/vund was dergleichen

Dingmehrseyn mogen/darauff wird mitten in solchemGdkenhaus eingroffes Fewer angezundet,

vnd werdenonderschiedliche zugetragene Sachen von demPriefter dareingeworffen/ vndzu Aschen

verbrenner: Zu folchemOpfferbringer ein jeglicher/ so viel alsihm möglich istzu geben / vnnd wirde

derfür den fürnembſten gehalten/ welcher ammeisten vnd diebeste Sachen darzu opffert vand gie

ber : Dieses Opffer gefällt auch sehr wol den benachbartenInwohnern/ deswegen sie dann wun

fchen/daß ihr Sachinen oderihreKönige inihren Königreichen dergleichen auch zu thun befehlen/die

weil/als auffeineZeit ein ſtarcke gefährlichePestilenk hat regieret/dieInwohner/genantNanohig-

ganfetes alleinvorderfelbigenseyn befreyetgewesen/ welches sie dieser Andacht vnd diesem Opffer

zugeschrieben.

Dis
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DiePanicher seynvber alle massenverständige und dapffere Leuth/vno ( wie gesagt wirdt) psle. Von den

get jhnen dertausentliftigeSatan offrermalszuerfcheinen/vnnd/ wie sichs ansehen laße macht er et, Rittern vn

nenBund mitihnen/daßsievon Pfetten/Meffern/ Beyelnvnd andern dergleichen Waffennicht fol. dapffern
Kriegsteu

lenverleger werden: Stebilden jhnenvnnd andern auch selber ein / sie fenen wider solche Waffen ren/ genant

schuffrey: Vnd wiewol sie alle in dem Kriegjhre Leiber mit einergewissen Farben anstreichen/ also Pameter.

daß man einenvon demandern schwerlich kan unterscheyden/jedoch kennen sie sich vndereinander gar

wol:Sre furchten sich nicht für dem Todt/vnnd gehen so herkhaffrig hinan in dem Streit / daß wol

einer allenzehemoder mehrgemeinePersonen soll vnd kan indie Flucht schlagen : Sie werden von

demgemeinen Mann undvon jederman hoch gehalten/ zu dez KönigsRath vnd Vorschlagengezo.

gen/vnnd ohnesie wird keinKrieg noch einigewichtige Sach angefangen und vorgenommen : Jm

Kriegbraucher er sie zu seinem LeibRegiment / vnd gehet niergendts hin/ er habe dann dieserPanie-

ferombond bey sich . Sieseyn gemeiniglich alle lang/grofond starck/ kounen Hunger vndKummer

wolleyden/vnd seyn wol zu werter gehawen Sie seyn auch vielhofflucher/freundlicher vnd verständi

ger/als andereInwohner: Sieseyn dem Morden/ligen vnnd anderngarstigen Lastern schröcklich

feind/vnd eyffern mehrvberjhr Ehrond Reputation, als die Christen : Vnnd damitihr dapfferes

KriegsGeschlecht nicht vergehe/sonderndesto mehr erhalten werde/so suchen sie diebesten vnd verstin-

digstenKnaben/ von welchen manguteHoffnung hat/ daß etwas rechtschaffenes aufihnen werde

vnd gewehnen diefelbige vonJugend auff zuallen müheseligen vund schweren Vbungen/ schreiben

jhnen onderschiedliche Reguln vorzu leben/ ziehen fie auff in ståriger Arbeit/ vnd halten fieab von al-

lendelicarenond niedlichen Speisen .

Der NamSachimwird nicht alleindenKönigen/sondern auch andern vornehmenHerzen zu Der Wils

geschrieben: Vnd seyn derenviel/ welchevnder dem Gebieth vndSchuß der Könige wohnen/vnd jh. denKönige

nen denjährigenZollgeben vnd aufrichten : Sie dörffen ohn Erlaubnuß des obersten Königs kein vndFürstē.

Kriegnichtanfangen: Einjeglicher auf solchen Herrennimpt sich fleissig vnd vitterlich an der Wit.

wen vnd Waifen/welche arm vnd vonihren Freunden seynverlassen: Keinernimpt ein Weib/ wel.

chesStandshalben gereger als er ist: Dannsiesagen ihr Geschlecht werde durch solches Weibge

ringert/verachter vnd geschåndet:Pnd wiewolfie viel Eheweibervnd Beyschläfferinhalten/ so mus

sen dochsolche andere Weiber der Oberstenvnd Erstengehorchen vnd zu Gebott stehen/ vndkan die

felbige auch die andere Beyschläfferinnen nach jres Herenvnd Ehemans Willen vnd Wolgefallen

gar abschaffen was aber das erste Eheweib anlanget/behålt er sie sein Lebenlang.

Was jhrRegimentanlanget/ wird es nicht durch die Wahl einem oder dem andern gegeben/

fondernist erblich.Jm fall aber/daß einKönig abstirbet/vnd ein Sohn oder Tochterverlåsfet/ so noch

inmindernJahren ist/wird das Regiment durch einen andernvornehmenHeren verwaltet/so lang

biß daß deß abgestorbenenKönigs hinderlaffener Erbesein vollkomliches Alter erzeychet:DieHerzen

oderFursten kennendie GelegenheitihrerHerrschafft und Landes gar wol/vnd wann einerin solchem

Land einAckerbaw begehret/ ArdjhmvonsolchemHeren vorgeschrieben/wievieler haben foll:Wann

einVnderthanin feinesHeren vnnd Regenten Gebiet wilde oder auch andere Thier fanget / muß

er jhm das vierte Theildarvongeben: Fanget eraber etwaszu Waffervnd zu Meer/muß er ihm die

Hautdarvongeben: Die Sachini wissen gemeiniglich selber nicht wie vielvndgroß ihr Land ist: Alle

Wandersleuth und Frembdlinge werdenunderdes SachiniTach auffgenommen : Wannsie aber

ankommen/müssen sie einemdarzuverordnetenMann anzeygen/ wie lang sie sich auffhalten/ vnnd

wo sie weitersh nziehen wollen/vnd darauff werden sie alleauffgenommen/ vndnachihren Würden

einjeglicher tractiret: Sie seyenauch wer sie wollen/so empfangen fie so viel/ daß sie sich wolbegnu

genkönnen.

Die Panielervermahnen alleJahreinmaldas gemeine Volck/daß sie ihremKönigeinHauf. Soll vnnd

fenKornbringenvnd einlteffern : Indwanndieser Befelch ift geschehen/bringen die Vnderthanen Stemer dez
Ondertha.

jhremKönig auffdemFeld bey seinerKöniglichen Wohnung Korn mitgroſſer Mengevndgrossem nen.

Hauffen: Es stehen alsdann darbey die gedachte Panieſer, vnd dancken in deß Königs Nahmenal

lenden jenigen so sich willig vnd wol einstellen: Endlich kompt derKönig auch selbervnnd bedancket

sich nicht alleingegenseinenwillfährigen Onderthanen / sondern verehret sie auch mit grossenGe.

schencken.

Diejenige so kranck onderihnen seyn werden alleTagvon ihren Freunden besuchet/ wasa. Besuchung

berdienechsteFreund vnnd Blutsverwandtenanlanger/ dtenen siejhren Kranckenvnd bleiben bey vnd War

denselbigen/biß daß sie entwederwiderumb gesundt werden/oder gar flerben: Wannjhre Freund ge, tung ihrer

florbenfeyn/beweinen sie diefelbigen eineZeitlang/vnd dasthun sie alle TagAbends vndMorgens:Kraucten. -

Ja fie pflegen jhreAbgestorbeneFreund miteinem sotrawrigenvnd erbarmlichenGesangzubewei.

nen/daß denFrembden/ so es sehen/ die Augen vbergehen müssen: Werden aberjhreFreund wider-

umb gesundt/fokommendie andereFreund zu jhnen/ vnnd verehren ihnenKorn vnnd andere noth, Danckbar

wendigeSachen/ damit also die Vnkoften/sojhnen in der Schwachheit auffgangen /widerumb er. keitfür er.

stattet werden:Sre ftellen auch deswegen ein sonderliches Festan/effen vnd trincken/ vnd singen dar langteGes

bep/vnd solches FestnennensieCommoco.
sundheit.

Ihren abgestorbenenTodtenwickeln sie ein in eine bingerneDeck und begraben ihn darnach: Begråb

IftderAbgestorbene einKönig/ so vmbgeben fie ringsherumb seinGrab mit Pfålen/ vnnd legen all muß onBe
seineköstlichste Sachen mit ihm in das Grab .Jft der Todte einKind/so numer der Vatter deßKinds trawrung

besteSachenvndZierath/vnd legt sie gleicher massen mit demKind in das Grab: Er pflegt auchzum

ZeichenseinesTrawrensihin die Haarved dasAngesicht zuverstellen: Stirbet aber ein Ehemann

Xij oder

der Wide.

!
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Männer

oder das Eheweib/fo nehmen sie die Decken/mit welchen dasHauß bedecker ift /heraber/vnd decken fie

auffdeßverstorbenenGrab/sie verandern auch ihre Haushaltung/vnd die Wohnung.

DieMännerbegeben sich auff dasJagen vnd Pfeilschiessen/dochbisweilen pflegen fie fich auff

bund Weis dasFischen zu begeben. Wasaber das Weib anlanget/ so ist dasjhr Ampt/ daß sie dieHaushaltung

berAmpt. ond alles andere muß versehen undversorgen/ nicht allein was die Haushaltung vnnd das Gefind !

sondernauchwasalle andere Arbeit anlanger : Siemuß sehen/ daß in der Ernd alles eingeernder/

vnnd dasHausmu Frucht versehen werde / vnd darbeneben auch alleandere geringe Knecht vnnd

MagdArbeitthun.Die Jungen halten dieAlten in groffen vnd hohenEhren/vnd verzichten in derfel
Pudere

bigenGegenwart vn Beywohnung alle Arbeit fleissig: DieJunge Gesellen vndJungfrawen dörffen
schied der

ehelichen fhreHaar nit wie die Männer und Weibertragen/ vnd daran kan manJunge vndAlte/JungeGefel

ond ledigen len vnd Männer/Weiber vndJungfrawenerkennen vnd voneinander vnderscheyden : Eswird kei.

Personen. ner für einenMann gehalten/ er habe dannzuvor etwas dapffersvnd wackers vorgenommenvand

ausgerichter : Die Männerpflegenden Tabackgar sehrzu trincken/ denJunglingenvundKnaben

wirdt solcheszuthun gar vor vbel auffgenommen: Jhre Namen seynganzvnderschiedlich/ vnnd ha-

Verandes ben(einjeglicher)etwas sonderlichs zubedeuten ; Dannwenn sie ihr Männliches Alter erzenchen/ so

rungihrer verandern sie jhre Namen vand geben sich selber newe Namen / nach dem sie diese oder jene tapffereNamen. Thatvollbracht haben.

DerJung Wann eineJungfraw zur Hochzeit gehet/ schneidet sie jhr dieHaar ab/ vnd trågt darnach vn-

frawenvnd derdessen ein Haarzierd/biß daß ihr die Haar widerumbwachsen. Die Weiber seyngar onderschied

Eheweiber licher Naturvnd Eygenschafft. Dann etliche seyn so ingezogen/erbar vnd schamhafftig/ daß / wann

Gebrauch / Mamer beyjhnen ftchen/fie nicht miteinander reden/vnd solche seyn gemeiniglich keusch vnd zuchtig;

Natur vnd Andere aberfeyn herkhaffttg/kuhn/vnd gemeiniglich darbey Huren.engeschafft. Vmb Ehebruchs willenmagein Ehemansein Weib wolschlagen/vndgarvon sich abschaffen

Wilden

ter/Dieb

vnd verstoffen; Es seynd vnder ihnenHuren/sogar vornehm seyn/solche aberseyn entweder Witwen

oder jungeledige Wetbspersonen/oder folche/ welche Ehebruchs halben feyn verstoffen worden:Dann

es sey einMann so schlim vnd gering als er wolle/ låßt er das nicht zu / daß in Weib Hureren oder

Ehebruch begehevnd treibe.

Was weltliche Sachen anlanget/examiniret vnd verhorer der Sachni selber dieParteyen/vnd

straffendie fprichtinendas Vrcheit. Die Straffenrauber werden erstlich offentlich gestraffet/zumandermalmit

Dbelthas Stecken geschlagen von dem Sachni ; Zum drittenmal wirdt jhnen die Nafen mit einem Meffer ge

vnd Mör schliket/auff daß fie vonjedermandesto besfer erkennt/verachtet vnd verstoffen werden;EinTodeschla

der/vñwie ger wird am Lebengestraffet Der Sachni oderKönig spricht nicht allein das Vrtheil/sonderner voll-

strecktsauch selber andem Vbelthåter/wann ergegenwärtig ist;Ist er aber nicht zurStellvnd bey der

Hand/so gibt er demHenckerseineygenes Messer darzu; Wannaber der Vbelthårer allein mit schla

genvnd harten Streichen soll gestraffet werden/ sogeschicht solches vonniemandes anders als von

dem Sachni;Vnd da muß alsdann solcherVbelthåter auff seinenKnyonsiken/vnd sich ganznackend

vnd bloß jämmerlich zerschlagen lassen/vndwann folches geschicht/daß er alsogeschlagen wird/ solåse

sich der Vbelthåter auch mit keinerGeberde mercken/ daß es ihm wehthuc: Danndaswirdt für eine

grössereSchand gehalten .

Trachtond Wasnundieser EinwohnerKleyderanlangt/ſotragen sie StrumpffvndHosen/so aufHirsch

Bleydung fellengemacht werden/wie auch ihreSchuh außvnd voneben solchem Leder. Anstatt einesMantels
derJnwoh

tragen sie einHirschhaut/vnd wickeln fich/gleichsam alsozu reden/indiefelbige:Also feyn siegekleydet/
ner.

wannfie reyſen vnd wandern: Wann sie aberwider nach Haußkommen/ziehen fie Strümpff vnnd

Hosen auf/vnd drückendas Waffer widerauf solchen ihren Kleydern/ wann sie beregnet seyn wor

den/vnd reiben sie hernacher daß sie wider weich vndzu tragenbequem werden : Wann sie aber diese

Klender ausgezogen haben / hencken sie ein kleinesTuch omb sich/ darmkt siejhreScham bedecken;

Winterszeit bedecken sie den rechtenArm mit einerFuchshaut. Die Weibervnd Weibspersonen

tragenomb dieKnyekleine Stricklein oder Cordeln.
DieWeife An statt derHistorien ond Zeitbeschreibung richten sie dieseMonumentavndGedenckreichen

Historien auf;Wo eingrosse Schlachtgeschehen/oder sonstenwasdenckwirdigesiſtvorgangen/da machen fie

auffzumer.
ckenon auf eingroffen tieffenGrabenin dieErden/vndwanndann die Wandersleut darbeyvorübergehenvnd

die Nach fragen/warumb solcher Graben an solches Ort gemacht fey/ wirdjhnen/ was alldavorgegangen/ er

folger forts zehlet/vnd solches auffdie Nachkomling fortgepflanst;Trågt es sich aberzu/daß solcher Grabenvon

supflanzen- ongefehr mitErdenwird erfüllet/vnd von sich selber wider zuftele/sobemuhen sich alle/so es sehenvnd.

Lands bif

darbey furüber gehen/daß solcher Grab widerumb gelåret vnd auffgerichtet werde/ſo eyfferig seynd fie

jhre vergangenedenckwürdige Sachen zuerhalten/ vnd auffdie Nachkomlinge fortzupflanzen;Vnd

dannenhero geschichts/daß alte denckwürdigeSachen in frischerguter Gedächtnuß erhalten werdent

vnd demgemeinenMann auch gemeinvnnd bekandt seyn; Vnd wannmanreyser/kanman sich den

WegvndReyf kurkvnd vnverdrießlich machen/ durch Betrachtung solcher auffgerichtetenMonu

mentenvndGedenckzeichen.

Dieses Land/welches die Engellandernun von etlichenJahren hero NewEngellandnennen/

Rönig. haben etliche für einStuckvnnd Thetlder Landschafft Virginiæ gehalten/wiewolfie nun außvnder.

reichs Be schiedlichen BerichtenderIndianerdiser Meynung nit mehrfeyn/vndhalten darvor/daßes eine ey

ſchaffen geneInsul sey. Dannesberichten dieIndianer beständig/ daß etlich SchiffderHolländer vinFran
heit.

kosen durch das Meer zwischen derInfulvnd Virginiam durchfahren; Vnd wiewolVirginia nur

150. Meilenvon dannen abgelegen / so haben sie doch garnichtsgehöretvon demPovyhatan, oder

von
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voudemgrossenKönig/noch wie die Engellander in solcherInful newe Colonien vnnd Gemeinden

auffgerichtet undgebawer haben. Derohalben so schliessen jrer etliche/ daß dieses ein eygeneInful fey/

wekhevondemMeer ganz vndgarvmbgeben/ vnd zu welcher fie mitjrenSchiffen nut komen mögen.

Eswird vonden jenigen/so dieses Land nun zimlich erkundiger haben/ darfürgehalten/ daß die

Lufft eben sogur ond gefund allda sey /alsin dem alten Engelland ;gibt auch ebenmåſſigwieinEngel.

landSamee/Regen/ Wind/Kåttond Diz. Es sagen die Engellander selber sie finden auf dem Erd

Boden keinenOrt mehr/der ihnen besserzuschlage/alseben dieser: Vndwiewol sie im Anfangvndin

den erstenJahren sehr wenig Proviant gehabt/ fagen sie doch/ daß sie nichts desto weniger gesundt

darbey seyngewesenvnd geblieben. Der kürzeste Tag im Winter ist zwo Stunde länger als der in

Engelland/vnd der långste Tag imSommer ist allda so viel hergegen kürker.

DasLandond Erdreich ist gar vnderschiedlich/sandechtig/ drocken und an andernOrten auch Fruchtbar

feit. Die Inwohnerhaben ein ArtKorn/welchs sieGinny Weizen nennen/ vnnd pflanzen es mit keit des

groffer Arbeit.Die Engellander aber pflanzen mit geringerMüh vud Arbeit Weiken/Gersten/Bo. Lands,

nen vnd Habern/vnd erndten folches alles hernacher/vnd einjeglicheszu seinerZeit mitgrosserMeng

vnd Vberfluß ein. Wann das Erdreich garmager ist/dungen sie es/vnd machen eswiderumb frucht-

bar mitFifchen/welche sie auff die 14. Nacht vnd Tag bewahren/damit die Wolffe nicht komen/vnd

folcheFisch vnverfaulethinwegtragen. Es gibt in dresem Land vil schoner Wiesenvnd Weyden/wie

auch allerley Fricht der Erden/Blumen/Kräuter/ welche dieInwohner nicht alleinzur Nukbarkeit/

sondern auchzur Wolluſtvnd Ergözlichkeit gebrauchen.

Eshaben dieEngellander nunmehr 4.0der 5.Colonien oderGemeynden dahingeführet/vnd era

frischenund starcken dieselbige vonJahrzuJahrvndjelångerjemehr/also daß sie nunvielVeſtung/

Häuseron etlicheDörffer allda aufgebawet haben. Es istbald nit aufzusprechen/ wasfür ein groffen

Nukenond Gewinnsiejarlich vondenFischen vnd wilden Thierhduten haben/ja nit allein dieWilde

alsInwohner/sandern auch dieFranzosen vnd Holländer ziehen ein groffen Nuzenauf solcheLand:

wtewol auch die Engellander nunmehr dieses Landes Herzen seyn/haben siedoch mit den Wilden viel

Krieg/vil Streit vnd Vngelegenheit von derZeitjrer leztenAnkunfft habenvnd aufstehenmüſſen/

welches alles allkiezu erzehlengarzu lang viverdrießlich seyn würde. Wer abergleichwol hiervonet

wasbozehrerzu wissen/der kan auffschlagenvnd lesen den dapffernvnd warhafftigenAufkundschaff.

ter diferDingen/HerenSamueln Purchas/einEngellander/vndzwar imviertenTheilim zehenden

Buch/vnd am 6. Cap. da er difer Wilden Natur/ Eygenschafft vnnd Nachstellung/desgleichender

EngelXtij

:

J

;
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Wunder.

fe.

EngellanderProcef/ den siebey Einnehmung dieses Lands gehalten/ gar artig und ausführlich be

schreibet/vnd da auch die Thier/Fruchtvnd Engenschafft des Landsgar weitläufftig wird beschriebe.

Allhier kan ich nicht vnderlassenzu gedencken einersehr wunderlichen Creatur / welche dieJn.

thierMof- wohnerMoſſe nennen: DieferCreaturen findet sich eine grosseMengein derdarbey ligenden Inful

genantMountMansell .Es ist so groß/als einOchs imermehr seynmag/hat ein KopffwieeinHirsch

feineHörnerseynbreyt/vnd wtrfft sie alleJahr ab/hat auch ein ranenHalfmit einem groffenHaar/

welches denRuckradbis auffdenSchwanzbedecket/hat auch fonften am Leib langeHaar/welchedie

Satler wolgebrauchen kondren/hat eingroffe vnd rundeKehl amKyn/ istvon langenBeynen/vnd

sehen dieFuß den Octfenfussen gleich/hat einenSchwanz welcher etwaslänger ist alsderHirschenzu

seynpfleget: Esiftbraunschwark/ vnd kanman aufseinem Felle gute starckeKlendermachen/ das

Fleisch gebrauchermanzurSpeif/vnd hat einen lieblichenvnd gutenGeschmack/ ichhalte auch dar

Weise die. fur/man konnesolcheThier allerley zu tragengebrauchen. DieInwohnerbesuchen diegedachteIn-

ses Thier ful alleJahr einmal/ vnnd wann sie dieses wunderliche Thier fangen wölen/zünden sie allenthalben

zu fangen. Fewer an/daß dte Inful gleichsamimFewer allenthalben vndganzvnd gar / wie mit einer Mawer/

iftvmbgeben/darauffjagen fie diese Thter in das Meer hinein/vnd schteffen fie alda mit jhrenPfeilen

vnd andernInstrumentennach ihrem selbst Wolgefallen.

Dreyerley Siehabenvielvnd sonderlich dreyerleyArtTrauben/deren etliche ein sehrguten vnd füffenGe.

Trauben schmackhaben: Indifem Ort wächst vnd find sich auchFlachs/vnderschiedlicher ArtSeyden/Kraut/

andiesem Pech/ Hark/Fichtenbaum/Segel oderMaftbaum/ Cedernbaum/ Eichbaum/Kåstenbaum/ Ruft.

Hufchevon baum/ Pfraumenbaume/wolfchmeckende Baume/vnd andere nukliche Gewächs mehr in sehr grof-

bnterschied, fer Menge :DteHirsche/fo alldazufinden/seyn gar vnderschiedlicher ArtvndNatar:Dannman fin

licher Ras det etlicheHirsch/welchezween/etliche welche drey/ andere welche vier zugleichgebåren: DasMecrist

Ort.

fur.

New

vberdiemaſſen reich von allerley ArtFischen Die Erd hat vnd gibt viel Vögel/vndondervielen an.

dern/Rebhüner/Schwanen/Ganf/Tauben/Hennen mit Hosenundgesprengelten Federn : Es ist

auch diefesOrth mit andern sehrfruchtbarenInfuln vmbgeben/ vnd hat viel bequemeMeerhafen.

Aber hiervon vor dieses malgenug.

Von newSchottlandhabenwir nichts gewiſſesvernomen/ohn allein dieses/daß esein frucht

Schoulad. bares Land feyn soll:Es stoffer aber dises New Schottland an NewEngelland/vnd ist imJahr Chri

ftt 1622. erfunden worden/vnd damit dieses Land defto cher vnd beffer erbawetwerdenmöge/hat der

DurchlauchtigsteKonig in Engelland GewaltsBrieff aufgeben im Jahr 1623. diesem Landden

NamenNewSchottland gegeben/vnd dieAnordnunggethan/daß es derKron vnd Bottmässigkeit

def Schottlands ist zugehörigvnd vnderworffen/ ist auch mit eben den GesakenvndOrdnung/wie

Schottland/verfasset: Esberichtendtejenigen/ sodef Orts sich begeben/ daß sie einsolches Land an

troffen/welches zubawen vnd pflanken sich gar wol schicke/vnd ſeynd diesesJahr die Engelländer mit

etlichen Schiffendahingefahren.

gegen
Vondemgegenwärtigen Zustandtder Engelländer / wie

auch vonandernguten Bequemligkeiten/so siejekunder inVir-

giniagenieſſen/vnd auchvonnewemerfundenhaben.

As anlanget dieDerter/fodieEngellanderjekunder bewohnen/feynderselbigen

viel vnderschiedliche/vnd gemeiniglich sehr fruchtbar vnd gut.Dievornembften aber seynd

nachfolgende: DieStåtteJacobi,Henrici,Bermuda,WestvnndAſcherley,Kequou-

gton,DalesGiff,mitihren Provinzen vnd Vmbkreyf. DieInwohner dieses Landsseyn entweder

Ackerleutewelche dasFeld bawen/oderHandwercksleuthe/als Schneider/Zimmerleuthe/ Schuster

vnd dergleichen/ es seyn auch ihrer etlicheverbunden auffihrenKönigzu warten /vnd denselbigenzu

zubewachenundzubeschuren. Anno1622. hat die EngellandischeGesellschafft einSchiff vollTuch/

alterleyHaufrath und andere nothwendigeSachen dahingeführet/vndhaben/allda anch einKauff

hauß auffgerichtet.

WineSchu Allhie sollbillich nicht verschwiegenwerden dasGortfeltge undKönigliche Werck/welches mit

le für die Königlichen Schreibenvnd Gewaltsbrieffenbekräfftiget ist / nemblich daß sie in diesem Land einSe-
Wilden minarium vnd feineSchulehaben auffgerichtet/ in welcherder WildenKinder im Schreiben/Le

Durchdie

Engellan, sen vnd Chriftlichen Religton vnterrichtet werden/darzudann GottfeinGnadvndSegentwollege

der ange, ben: Es seyn auch vondannenKnaben vnd Magdleinin Engellandgeführet worden/ aufwelchen

fiellet. man verhoffet/daß rechtschaffene Leutewerden.

InnerhalbsechsJahrenhat man vil vnd allerleyHandwercksleutehineingeschicket allesauf.

zusehen und alleSachen nuzzu machen/wie dann an solchem Orth allerley nuzliche Sachen seynzu

Gibt viel finden: Sonderlich aber wird viel vnd gut Eisenalldagefundenvndgegraben/ welches sie dann sehr

DiesemOre, suchen/dieweilsieHolk/ Waffervnd alles waszu solchem graben nothwendig/genugsambhabenkön
nen:Sie sagen auch/fie wollen in kurzer Zeit so viel Eisen bekommen/ daß sie nicht allein Engelland/

sondern auch vielandere Verter in der Christenheit mit Eisenversehenkönnen.

an

Weinsto.
Eswächset in diesem Land gern vnd viel Baumwolle/welches auf denMorgenländischenIn-

eke vnd an dien istherbracht worden. Es erzehlen auch die Franzosen/welche manmit vielen Rebstocken dahin/

DereSe sie zupflanzen/ hat geschicket/ daßes eben soguteTrauben/ als in Languedoc, darauß sie kommen
wachſe.

nunmehrdagebe/ vnnd seyeder Weinviel füffervndbeſſer/alsinLanguedoc, wiedannetliche Fak
voll
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Folt folches Weinsin Engelland senn geschickt worden : Sieloben auch gar sehr die Maulbeerbau-

zne/auf welcher Fruchte sie auch einenzimblichen Weinmachen/ wie auch auf Pflaumen/ sovon

fich selber in solchem Landewachsen. AufBefelch des Königes pflanzen fie allenthalben Maulbeer.

Bhume. Eshat auch derKönig ein grosseMengeSeidenwärme hinein geschicket/vnnd hatmandie

Hoffnung/man werdenicht allein viel Wein/sondern auch sehr vil Wurmseiden mit derZeit bekom

men. Siehabenauch schonvielandereDingegepflanzet/als Delbaum!/ Granaten/Feigenbäum/

Flachs/Zuckerrohrenvnd vil andereGewächse mehr/auf welchen fie ein groffen Nuken vndGewinn

Habenkönnen.

Wertes auch auffdem Landeso viel Bäume gibt/laffenjhnen die EngellandervielSchiffema-

Hen/nicht allein zumtäglichenGebrauch/sondern auch mit denselbigen auffdemMeer zu fahren und

alles auszuforschen: Sielaffen auch alleJahrzu dem Ende vielSchiffmacher hinein zu sich komen/

onddieweiles ein grosseMenge gibt vonFohren undHarkbaum vnnd von allerley Gummt /haben

fie etliche verständige Schiffmacherauf Norwegen befteller vnndkommen lassen. Salz könnensie

andgnug habenundmachen:TerramLemniamhatmanschonvor langem in Engelland geschickt.

Kirklich davon zu reden: Was man in derganzen Christenheitkan nugliches und gutes finden/ das

wachser entwedervonsich selberinVirginia, odkan alldagar leichtlich gepflanket vnd gezeuget werde.

Jon Bermudaoder Hum-

mers Insul.

WeilBermuda ein Schwester ift der LandschafftVirginiæ vnnd News

Engellands/vndalle 3. derKronEngelland vnderworffen/auchjren

VrsprungvndPflanzungdannenherohaben/alswollen wir allhier

etwas darvon meldenvnd schreiben.

Vonder Gelegenheit/NaturvndTemperamentBermudæ,

ASdieseInfulanlanget/so hat sievon NewemvndzumAllerersten Wer am

erfundenvnderkündigerHerzGeorgSummers/ ein Engellandervnd Ritter/ erftendieſt

vndzwar imJahr 1610, welcher auffdem Wege nach Virginien einenSchiff. Insut er

bruchhat erlieren/vnd von diesem Engelander hat dieInsul den NamenSum, kandiget

mersEylandbis auffdenheutigenTage. Dannwegendes erlittenengroffen

Schiffbruchshat er einganzen Winterin solcher Infulverharzen müffen / vnd

ist darnach inVirginiam, vnnd von dannenwiderumb in Engelland /gerensers

vno har angezeyget/wiees ein herlicher nuglichervnd fruchtbarerDrt ſeye, derowegen dannderKö

nigin Engelland solcheInful in seinenSchukgenomen/vnd durch offentlichePatenten den Kauff

Teuten erlauber/alldazu wohnen/vnd folchenOrtjelångerje mehr zu erbawen:Daraufdannerfolgt/

daß alleJahr vilVolck dahin geschickt worden/vnd wird nunmehrwol erbawetvndbewohnet.

har...

DiefeInfiulligtvnderdem 32. Graduin demAbendländischen Meer gegen Norden/ vnnd hat Truffels

bald ebensolcheGelegenheitalsMadera,vndwird vondenSchiffleurendie TeuffelsJnful geneñet/ Inful.

wegendergroffenvnd schwerenGewitter/fo es alldagibet/vndvmb welcher willenmangarschwerlich

tanhineinkommen: Dann man har dafürgehalten/fiefeygankvnbewohntvon Menschen /vnd eine

Wohnung verbosenGeafter:EsistabernichtnureineeinzigeJnful/sondern vngefehrauffdie fünff.

gig/doch feynd etliche kleiner/etliche auch grösservnd also gegeneinander ungleich : Diegrössesteiftal-

lezeit 60. Englische Meilen ongefähr lang/ dte andere aber seyn kleiner/vnnd werden etliche gar nicht

bewohnet/weil sie sogarengeseyn.

DiseJnsuln seyngleich wieeine rundeKugelformiret vnd gelegen/vnd allenthalben mitFel

fenombgeben/derowegendannsie auch wolverwahretseyn: Esseynnurzwey Derter/ durch welche

manin dieInfulnkan hinein kommen/vnnd solche wissen nicht alle/ sondern alletndie Erfahrneſte:

Selbige aber seynvondenEngelländern wolverwahret/ vnd hat darinnen einenfeinenHafen für

DieKoanglicheSchiffe: Wanndas Wasser zurück und abflensfet kan mandie grosseSteinfelsesehen!

wann es aberwiderumbzufleuffet/ werden fie doch nicht ganz bedecker/ dieweildas Wasservber fünff

Schuh hoch nit wird erhaben:DasVfer ist gemeiniglich nichts andersals einFelfen/welchesvon der

Sonn/ Windvnd Waffern wird verhärtet : DieErdeistvon vnderschiedlicher Farbvnnd Natur:

Dannsiesicher nichtgar wieLeymen/auch nichtgar wieSande: Erliche Erdeiftroth vnd fihet wie Ley.

men: Etlideweiß vnd ist dem Sandamgleicheſten/ die schwarze ist gut / vnnd die schwarzbraune

amallerfruchtbarsten/zween oderdren SchuhvnderderErden findetsich ein Erde/so ganzweif ond

hart ist/vnd solche nennen sie einenFelsen:Jnsolchem Erdreich haben die BäumejhreWurzelnsehr

rieffstecken/vndhaben auch darvon ihreFeuchtigkeit:Es ist aber doch kein rechterFelsen orSrein/son

Dern weicher als Stein/vnd hårter als Kreyden/ schtergleich dem Biemstein / ist gar schwammicht/!!!G

יווחק

!
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Saffe vnd hat viel Wasser in sich . Vndersolcher Erden findetmanhernacher auch Leymen ; Suk Was.

Wasser. fer finderman an solchemDrehgar langsam/ das meisteTrithckwasser hat man auf dem Meer /vnd

wird gereintget durch denSand/durch welchen es lauffet.Jedoch ist deswegen kein MangelauWas

fer: Dann bisweilen graben sie fünffSchritt vondem Meer/bißweilen weiter darvon/vnnd finden

süßWaffer.

Luffc.

Thier.

Die Lufft istgemeiniglich hell/ temperiret/ mittelmässig warm/ gefundt vnnd bequemzu allen

Gewächsen vnnd Früchten/also/ daß dasjenige/wasin Engelland wachset/ noch mehr allda wachset

vnnd heraus kommet die Thier werdensehrgroßvnnd starck an solchem Orth/ alfo/ daß innerhalb

zweyenJahrenmansoviel Hunervnd Haußvögelgehabt/ daßman jhrer nicht mehr geachtet/ vnd

darauff wild seyn worden : Es hat auch viel Schweinevnd vterfüssigeThter ; Es ist gleichsamb fol

ches Landwie ein ståriger Frühling/ vnd das ist die Vrsach/ daß etliche Gewächs nichtrecht fort wil

len: Wiewol auch die Bäumejhre Blätter fallen laffen/fobleiben doch andere DingundGewächs

grüne.

GrosserV Die Frucht/so in disem Land wachſet/ist wie die jenige/fo in denMorgenländischenJndienwird

bersluhan gefunden:Retß gibt es sehr viel/vnd wird ein jeglichesKorn auff ein Pfundegeben vnd bringen:Sie

Frucht. haben eine doppele Ernde/dann was sie indem Merksden/dasernden fie ein in demJulio/vnd was

fie indemAugusto pflanzen/das können sie indem Decembergeniessen/vnd folches alles ohne Pflu-

gevnd Bawung der Erden. DieFrucht ist vielbesser alsinEuropa, vnd nehret sehr. Diekleinege

pslankteFeigenvnnd WeinstöckebringenjhreFrucht einJahr/ manchsmal auch ein halbes Jahr/

nach jhrer Pflanzung: Es ist nichtzu kalt auch nichtzuwarm in diesem Lande/dann da pfleget allzeit

einWindzugehen/dardurch die grosseHiswird temperiret vnd gelindert; Wintervnd Sommer ift

gleichsamb wie inEngelland/doch mit disem Vnderfcheyd/daß die långste vnd kürzesteTage dritthalb

Stundekirker/als in Engelland/seyn: Wanuwir Mitraghaben/so haben sieihren Morgen;Abends

abervmbfunffPhrnach vnfererZeit ift beyjhnen der halbe Mittag , Esgibt schwere Wetterbey ih-

nen/donnertvnd hagelt fehr/doch/wie die Engellander fagen/wird nicht bald ein Mensch oder sonsten

eine Creatur dardurch versehret oder verlehet.

Sonderli.

cheArtder

Fliegen.

م

VononderschiedlichenCreaturenondguten Gelegenhet

ten/somaninderSummersInsulfindet.

Je Windevnd Würme thunin dieserInsulgroffenSchaden. Es gibt einArt

Fliegen mit Stacheln/ welchedieSpanierCacarotachnennen/welchedenJnwohnerngar

Evberlaftigvnd beschwerlich seyn/dann sie verwundentodelich/vnd machenihnen einWegin

denKisten/da fie mit ihremvbelſtinckendenKoth allesbeschmeissen/ vnd die Klender/wte die Motten/

fressen/ sie seynauch im Sommersehr mit kleinenOmensengeplager/ derohalben sie dann ihre Leiber

mit einemgewissenvnd weichen Bech beschmieren/damiesiedesto sicherervorinen seyen.Dre Erden-

wurmethun derFrucht vnnd demTabackgroffen Schaden/ vnd wann sie nicht früh vnnd bey guter

Zeit dieselbigevertreiben/verderben sie alles. Es hatzwar auch viel and grosse Heydechfen geben/ aber

manhat sie mit denKakenvertriebenvnnd aufgerottet : Wannman nuralsoreden darff/so gibtes

Wunderlis wunder schoneSpinnen/welche aussehen/als wann sie mit Gold vnnd Perlen gezieret seyen: Jhre

cheSpin Spinnenwebenmachen sievon einemBaumezum andern/vnd softarck/daßsie anFarb vndStarcke

woleinemSeidenfadem könnenverglichen werden/ja seyn auch so vest/ daß man darmit/ wiemit et

nemNek/Vögel/fo den Turreltauben schier gleich seyn/kan fangen,

Hie kanauch mitStillschweigen nit vbergangen werdendergrosse Schade/ so ihnenvon den

Mäusen istzugefüzet worden ; Dannes ist ein Engelländisches Schiffankommen/ welches etliche

Mausmit sich gebracht hat:Als nun solche Mauß auff dasland kommen/haben sie sich in zweyJah.

renso sehrgemehret/daß fie ntt allein dieInsul/in welche sie erftlich ankommen waren/sondern auch

anderevmbliegendeDertererfüller haben/jaesfeyn ihrerendlich ſo vielworden/daß sie in der Erden

ihreHolengehabt/vnd auff den Bäumenjhre Nefter gemacht/vnd allesverzehrer haben.Dannwas

Mauß dieEngellanderdes Tages gesåethatten/das wurde sobald die folgende Nacht von denMäusen ver

thungros derbee vndgefressen/vnd warenden Menschen in ihrenHäuserngarbeschwerlich vnd schädlich: Sol-

senschaden- cheMauß aufzurotten hatmanvnderschiedlicheMittelan die Handgenomen,dannsie haben zahme

vndwildeKazengehalten; SiehabenihnenArsenicumoder Mausgifft zu fressen dargestellet ; Sie

habenMäusfallengemachtvndgestellet/vnd Nacht vnd Tagvtel darmitgefangen ; Stehaben die

Hunde angeführet/die Mäuse auffzufangen/vnd hat manchsmal in einerStunde ein Hund40.bik

in 50. gefangen vnd erbissen; Nichts destoweniger habendie Engeländer denMäusen nitgnug weh-

renkönnen/vnd ist durch solche Mauß ein groſſerMangel andHungerverursacher worden.Aber in

nerhalb einesJahrsseyn sie endlich durch sonderliche SchickungvndHülffGottes vertilger worden.

Dann wiewol etliche solcheAufrottung denKaken/etliche aber der kaltenZeit zugeschrieben/ jedoch

sohatmanesGottes Barmherzigkeit vnd Schickungzudancken.

Hungervi AuffdisePlage ist erfolger einHunger/vn aufdenHungereinegefährliche schädlichePefte/wel

Pestilenz. che dieEngelländer Feags nenneten; Welche mit diferSeuchebehaffter waren/kontenbeymLebener-

halten werden/wan jnen ſobald mit Eſſenſpets vndArzney hülffgeschahe; welche aber solcheHulffe so

bald nit haben kundten/fielen dahinvnd sturben;ond also wurden sehr vil durch solche Seuchehinge.

nomen:In werender solcherPestzeit seyn sehr vilRaben/welche sie niemals mehrzuvornoch hernach

gefehenhaben/in solcheInsulgeflogen komen. J!!

י

هللا
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Indifem Landegibt esviel vinderschiedliche Vögel/alsnemlich/Renger von vnderschiedlichen Onderz

Farben/zahme vnnd wilde Endten/ Schwemmergånse/genandtPhalacrocoraces, MeerTauben/ schiedliche

undandereVogelmehr/deren Namen wir nicht wissen: Inderden Vögeln/ so vns in diesem Lande Vögel.

gank onbekandt seyn/ werden nachfolgende erzehler : Eohovv ist ein Nachtvogel / verbirger sich deß

Tages in denFelsen/ vnnd ist sogroß/ als eine Taube; Eggebrid, auff Lateinisch/ ein EyerVogel/

life sich imMajoſehen/legt Eyer so groß als HiperEyer / vnnd horet nichtauff zu legen bißmitten

In denSommer/ pfleger auch seine Eyer aufzubrühen; Tropica, einVogel/ welcher also von dem

Drth/da manjhn fihet/ wirdt genennet : Pemblico rin Vogels so sich des Tages langsamb låst fe--

Tyen/ vnnd wirdt mit seinemGeschrey für ein WetterProphetengehalten : Es gabe auch allda groß

Huhuoder Nachteulen/aber fieseyn wider hinweg geflogen. Vnderden Zweigen vnd allerley Ge. Allerley

wachsen gibt es nachfolgende: Erftlich ist ein Gewächs/ genandt Poison- vvees, ist sehr vergifftet/ fi. Gewächse

Hetgleich derhedera, oder Ephevv, wann man es anrühret / fårbet es einem dieHände roth / vnnd

macht schabicht odergrind. Red-Reed ist ein Geftand oder Gewächs zimblich lang mit einer rothen

Rinden/ vnnd gibt viel Saffr/ vnnd wannmannurdeſſen ein wenig einnimmet / erwecket es ein

Vomitum,vndmuß sich derMensch vbergeben : Wann es mit Waffer wirdt befeuchter/ hat es fol-

che Würckung auch/ ist auch gut dem Magen zur Verdiwung. Es wächset auch allda an demV.

fer ein Art Liguftri oder Rheinweiden oder Mundholk/ dessen Frucht ist gleich einer Bonen/ vnnd

wannman es iffet/purgiret es wol/aber doch ohn einigenSchaden. Ein anderkleinesBhumlein trå

getein hartenKern/vndindemfelbigen eineharte Beer/vnnd wann man solche zerstoffet vnnd iffet/

purgiret esgemachtich . Ein ander Gewächs/genandt roter Pfeffer/ift wieBeern/ vnd wan man

esimMund zerkawet / macht es den Mund gar hikig/ wannman es aberganziffet, ist es gut zum

Magen. Sea Fetheroder MeerFeder ist ein Gewächs/ welcheim Meeran der Wurzel der Felsen

wachfer/ift gleich demRebblat/hat rotevn weiffe Adern/fo künstlich durcheinander geheri/ist aber seine

Krafftond Würckungnoch unbekandt . Esgibt auch viel andereGewächs vndGestaude/ welche.hin

vnd widervon denEngellandern verseket vnd gepflanket werden/alsvnderandern/rotevnnd weisse

Potatorn/ZuckerRöhren/Indico, MeerMelonen/sixse Melonen/AepffelvndFichtenbaume/Plata-

nisoder Anhorn/ Weinstockevnd dergleichen.

Alsdie Engelländer erftlich in difeInsulseynkommen/ift fie vonBaumenundGewächs gank

wild gewesen/vnd haben sie weder derselbigen Namen noch Naturgewuft : Habenihnen aber selber

vnderschiedliche Ramengegeben/vnnd sie schwarz/ weisse/ gelbe Bäumevnnd dergleichen genennet/

welches ich allhie nicht magerzehlen. Siefunden auch darinnen Cederbaume / Maulbeer. Lor

beer-Del-Palmen Bäumevnd dergleichen/zugeschweigenderen/ die siewidergepflanket haben/als

da seynd Feigen. Aepffel- Granas-Limonien- vnndPomeranzenBäume/ also daßnunmehr solche

Infulistgleich wieein schöner Luftgarten/ darinnenmanallerley Ding vnnd Gewächs zum Lusten

vnd Notturfft der Menschen kanhabenvnd finden:Esgibt auch sehr vielTaback allda vnd wird def

felbigenviel hierauffer jährlich geschicker.

Esgibt an gedachtem Orth ein wildenPyrbaum / welcher auffdemMeerselbsten wächser/ Wanders

nichtanders/ als wat er vondem MeerseineFeuchtigkeit/ vnd von demFelsenseineKrafftvnnd licher Pyr

Nahrung habe: Dieser Baum tråget eineZeitlang gar nichts / wann er aber anfängerzu tragen/ so baum.

bringer erdasgankeJahrvber ohne auffhörenFruchte; Vnd wievoldiesesGewächseines Baums

Namenhat/hat es doch keineZweigen , sondern nurallein Blätter vnnd Gestaude: Die Pyroder

Frucht felber/so es trägt/gibt einenroren/füffen und sehrgefunden Safft/ dannmanhat niegehöret/

daß einer sey kranckworden/daß ervan solcherFrucht hatgeffen. Der gedachte Baumgibt auch vber

erzehlte Frücht einen SafftindenZweigen/ fo manihm abhawet/ vnd solcher Safft ist so süß vnnd

gut/wieWein:Daseupferste Theilan solchenZweigenschmacketbesseralsvnser Köle/vnd istSom

mervnd Wintergutzueffen.

Das Wasser in diesem Lande ist so Fischreich / daß etliche Engelander in zwoStunden mit Fiſchretche

demFifcbanget mehrFisch gefangen / als sie hernacher in etlichen Tagen habenverzehren können. Waffer.

Jaste haben erzehlet/daß wann fie auffeineMeilezu einerInful seyn kommen/ ist eingroffer Hauff

Fisch jhnenbis indenHaffen nachkommen: SolcherFisch Namenseyn vnsonbekandr. Doch will

ich allhie etwasvoneinem sehrwunderlichen Fische erzehlen.

Esgibet an solchem Orth einen Fisch / welchen die Engelander Turckle nennen. Dieser Wunderli

Fisch sihetan seinem Leib gleich einemKrebs/vnd hat vierFischfedern/ist so groß/daß vierMannjon cher Fisch?

schwerlich tragen können. Dasoberste Thellan diesem Fisch ist mit einer groffen Schalen bedecker/ genande

welchesieGalleypatch nennen/vnndwieger/ wie fie fagen/füuffkig Pfunde; Das Fleisch/ so an die.

fer Schalen hencket / hat einen guten Geschmack vnndgibt gute Nahrung / wann es gesorten ift:

Es ist aber folche Schale hårter als ein Bein;Vnten am Bauch hat erwiderumb ein Schale/ ist a.

ber erwas weich/ vnnd wann sie zur Speiß wirdt bereytet/ ist sie sehrgutzu effen. Solche Creatur

amFisch lebt in demMeer/ vnd verhält sico denFrühling/ vnd einZeitlang imSommervmbsolche

Inful/ote vbrigeJahrszett begibter sich anderswo/wohinaber/ ist ongewiß. WasdenKopff vnnd

Halfanlanget/fihet er beynahe wie ein Vogel/ sonderlich aber wie die Mellagrides oder hoggerich

tenHunermitgeſpiegelten Federn/ hatauch einen aber doch nichtgar spizigen Schnabel ; Solcher

Fisch sampt seinem Geschlechtewird auf Eyerngebrühet; Den Thieren ist dieser Fischgleich in dem/

daß feinFleisch wieKalbsfleisch schmecket ist aber etwas hårter: Seine Speif istGraf/ welches auff

dem Obertheildes Meers wächset: Kanniche långervnderdem Wafferbleiben / als er den Athem

kan auffhalten: Bundwiewol dieAlten wegenalter Gewonheit/ ziemlich lang vnter dem Waffer

Turckle

bleiben

f
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bletben können/jedoch so vermögen solches dieJungen nicht/ vnd feyn deswegen leichtlichzufangen:

DannAthem zu schopffen müssen siewiderumb hervor auf dem Waffer: Kurznach ihrerAnkunfft

pflegen sie sichzupaaren/vnd zusammenzu halten/vnd wann fie alſoleichen/kanmansie in denSchif

fen nicht voneinanderbringen/wannmanschon auch mitStecken auffsiezuschlager. Und nach die

sem allembegibt sich das Weiblein in die Erde oder Sand/ dahin def Meers fluß nicht kankommen/

machetallda mu jhrenFischfedern ein Loch in dieErden/zweyerSchuh tieff/leger dariñenfeine Eyer/

vnd verscharzet vnnd bedecker fie so artlich im Sand/ daßman siegarschwerlich kan finden: Solche

FischEyer seyn sogroß als vnsereHünerEyer/seyn aber fo rund/als ein Ball/vnd pfleget das Wetb.

lein solcherEyerongefehrhundert zu legen / die werden darnach von dem Weiblein durchHülffe der

Sonnenhike sehr bald außgebriihter: Wir haben solcherjungen außgebråten Fische sogroß als cine

Fauftgesehen/welche andereFische auffzufreſſen pflegen: sie wachsen garlangsam/ vnd leben zimlich

lang: sieschlaffen auffden Waffern/vnd da das Land noch nit so Volckreich ware/ schlieffen fieauch

auffderErden: Drey Wochenlangkönnen sie ohne Speiß auff der Erden leben/werden aber in fol.

cherZettgar mager: Wann sie aufdemRücken ligen/können sie nicht widerumb auffstehen: Wann

siesich auffdieErden/zu gebårenvnd sich zusammenzu halten/begeben/könnensie gar leichtlich gefan

gen werden.Erliche andere pflegen sie auff dem Wasser auff diese Manterzufangen: Def Nachts

fahren fie mit einemSchiff auffdem Waffer/vnd führen eingroſſes Liecht mis aufdemSchiffe/wel=

chem Liecht sie fo bald nachfolgen. Da ist nun einer mit einemkleinenSpiesse/welcher forneneineey

ferneSpikenhat/ vnd sticht solchen Fisch darmit: Ansolchem Spieß haben sie einSeyl gebunden /

welches sie imSchiffbehalten/vnd indem derFisch sich im Waffer aljo abmårgelt/können sieihngar

leicht mit demSeyl an das Bferbringen. Wanu jhin schon derKopff yt abgehawen/kan er noch

viervndzwanzig Stundenleben / also daßwannman das Fleisch theilet/ oder auch nur wolanrüh

ret/es anfängerzu zittern und sich zubewegen. IndistkanFleisch/ daß långer unverfaulet vndgar

gutkanerhalten werden/als eben dieses Fleisch / es fey vndwerdegefalken oder nicht.

Mit wentgem fürdiesesmal zubeschliessen/ so ist dieseInful mit Fiſchen/ Vögeln vnnd andern

vierfüssigen Thieren alsoversehen vnd erfüllet / daß derselben am meisteninVirginiam vnnd andere

Dexter verschicketwerden: Es gibt eine solche Mengvon Vögeln/ daß man miteinem Rohr/ oder éte

nem andernInstrument auffeinen Schuß/vnd auff einmal 100.kan erlegen und haben . Alsdie

Engelländerin solcbeInsulfeyn erstlich ankommen/haben sie auch vilSchweindarinnengefunden/

derenFleisch einsolchen Geschmackhaben/ wie bey vns das Schaaffleisch. Siehabenauch vielPer

lenvndAugstein/ oder ElectrumGræcumvongrossem Werthgefunden/ vndals HerzSummers

der erste ErfinderdiferJnfuldahin kommen/hat er diefes Electri sehr viel Stückegefunden/alfo daßi

drey Personen/ welche er allda in seinem Verzeysenhinder sich verlaffen/tn kurzerZeitvor vnnd auff

zehentaufentPfundt Sterlinghabenzusammenbekommen/vnd findennoch jährlichsolcherSticker

fehrviel/soviel werth seyn. Aberhiervon auch allhie genuggeredet.

Wollen alfohtemit diß Erste Thel der Weff-IndianischenHistorien/ von Naturvnd Eygen.

fchafft derfelben Landen/wie auch Leben/Sitten vnd Gebrauchen derInwohnerbeschlies.

fen/vnd nunfördersbesehen, wie dieselben Voicker vnnd Landtschafften

durch vnderschiedliche Schiffarthen erkündi.

getworden.

West.
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Von Erfindung derfelben durch onderschiedliche

Schiffarthen.

Die erste Schiffart vnd Entde
ckung der Newen Welt / durch Chriftophorum

ColumbumvonGenua.AnnoChrifti1492.

7

ErHochberumbte Chriſtophorus Columbus aufdemStattleinCu.
curcoGenueserGebiets bürtig/vnd des Herkatensvon demAdelichenGeschlecht

derPtliftreller auf derStattPlacens inLiguria/eindapfferer/gelehreer/vnd irrder Anlaß der
Schiffkunft erfahrnerMann/ nachdem er hinder die InfulGades in Hispanien/ Schiffart

vnd fchterin alle Grenz deffelbigen Meersgeschiffer / hat erzum öffrermal darauff Columbi.

gemercket vnd fleissig Achtunggeben/ daß etliche Windezu bestimpter ZettimJahr

pflegenvon Ridergangzublafen/ welche etliche Taglanginbeständigem vndgleichen Blaft weheren.
Dar
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Darauß er abgenomen/daßdiese Windenirgend anderswo herkamen/ wedervon einer Landschafft/

Columbus so weit vber Meerlåge. Derhalben erin seinem Gemuch deme also lang nachgesinnet/biß ergänglich

entdeckt bey sich beschlossen/er wolle auff eineZeit solche Landschafft eygentlich erfahrenvnd erkundigen. Hat

seinfürnehmenden diesem nach/als er auf die 40.Jahr altgewesen/seinFürnehmendemganzenRath ond derGemeind

Genuefern. zu Genmageoffenbaret/ feinen Drenstangebotten / vnnd darneben bey höchsten Trewen verheiffen/

wannjhme etlicheSchiff würden nottürffriglich zugerüstet/vnd vbergeben/ er woltehinder dieSau

len Herculis hinauk fahren/ vnd nicht auffhörengegen Nidergang zu schiffen/ biß so langvnd fere er

in dieInsuln käme/ welche fruchtbar weren von allerley Specereyen vnd Gewurz. Aber sie haben

jhin zuseinem vorgenommenen Werck keinHulffnochHandreichungbegehren zu thun/sondern ihn

verachtet als der vnglaublicher vnd vnmüglicher Ding sich wolte vnterfangen.

men.

Columbi Dannoch har Columbus von seinem Vorhaben sich ng lassen abwendig machen/sondern ste

Beständig. ttglich verhoffet/ erwürde etwa noch einen Fürsten oderHerzen antreffen / derimächtig/auch an Gelt

keit in seine undGutreich were welcherjhm mit Schiffen und andern nothwendigen Sachenzu seinemFürnch.

Fürneh. menBeförderung thåte. Darauffer immerweiters gegen Niedergangzu ziehen jhme fürgeseker. Vnd

Fr richt als erinPortugal kommen/hat er feinen Bruder Bartholomæum in Engelland geschicker/vndKö

bey de Rs. nigHen tchen dem VII. sein Vorhaben anbringen / vnnd vmb Hils onderthänigst ersuchenlassen.

uig in Eu Aber es warvergebens, darumb er vnverrichter Sachenin kurzem wider zu seinem Bruderkomen.

gelland vn Columbus verzagte gleichwol nicht/sondernzeygete sich gleicher Gestalt an beyKönigAlphonso dem

Portugall V.inPortugal. Aber die Portugalefer/die sich für die erfahrneste Schiffmeister htelten/ verspotteten

vund verlachtenColumbum mit seinem Vorgeben/sfagten/ er wereentweder vnsinnig vndwahnwi

zig/oderen verführischer nichtswärtiger Landstreicher: Mit welchen Wortensie den König beredt/

daß erihm die Hülff abgeschlagen vnd seinem Vorbringen kein Glauben zustellen wollen.

Columbus Endlich ist er in Castilien zu demKönigFerdinando vnd derKönigin Jafabella gezogen/vnd

zeucht zu ihnen ebenmässig sein Fürnehmengeoffenbaret / auch glaublichen Schein vnd fartenGrund beyge

demRöntg bracht/ daßsiezum Theyljhme in etwas seynd beygefallen/ ob esjhnen schon anfänglich auch selkam

inCastilien. und lächerlich vorkommen.

nichtsauß.

Wie Co.
lumbus

feineVer

acheer fitt.

lich bezah,
let.

Als er nun 4.Jahr langam Hoffgewesen/vnd allwege auff seiner Meynung beständig verhar.

ret/hater dermaleins durchHulff vnd Onderhandlung etlicherSpanischer Herzen einen freyenZu

gangzu derKönigin Jfabella erlanger/vnd alfo Gelegenheit bekommen/mit ihr seinem Willen nach/

von seinemFürnehmen gebürlichzu reden:Auch ſo vilzu wegen gebracht daß fie jhmeverheiffen/beym

König möglichsten Fleiſfeszuhandeln/ daß es an nichts mangeln solle / waszu Verrichtung dieser

vorgenommenenwichtigen Sach dienen/vnd von nåthen seyn werde.

Derohalben ist durch Gottes Hülff bevorab/vnd dann der Königin Vorbittvnd Vnderhand-

lung/def Columbi lang vmbgetriebener Fürsak/endlich indas Werckgebracht worden:vndhatjhme

derKönig Ferdinand ein groß Last oder Schnabelschiff/sampt zweyen anderngroffen Schiffen/ die

mit Kriegsvolck /Munition/Proviantvnd allen andern nothwendigen Dingen wolwarengerüstet

vnd versehen/vbergeben/vnd im Frieden lassen hinfahren .

SovielMühe vnd Arbeit hat es gekostet/biß nur derAnfang zur Erfindung der Newen Welt

ift gemacht worden/daß sich wol zuverwundern/wie etliche ſo unverschampt seyn mögen/vnd dem Co.

lumbo sein Ehr/diejhnso thewer ift ankommen/nicht gonnenwollen: Aber er selber hatseinemifgån

nische Höfflinge bey einer Mahlzeit/da ſie hievon zu reden komen/fein redlich bezahlet.Dann als vber

Tisch einer anhub vnd sagt: Herz Chriftophore/wannjhr schonIndiamnicht erfunden håtret, weren

doch etliche invnsermKönigreich Spanien gefunden worden/dic solches eben so môi/ als jhr/ vnder-

wunden hätten / dann Hispanien eben so vielvnd so scharpffsinnigeMänner hat, die in freyenKün

sten/Sprachen vnd Weltbeschreibung erfahren seynd/ als dieItalianer. Darauff Columbus gar

keanAntwort gegeben/sondern hieß ihm ein Ey bringen/daslegt er auffdenTisch/vnd sprach zuihnen

allen:Ihrmeinelieben Herzen/es gilt die ganzeMahlzeit zubezahlen/ob einer vber der Tafel fey/ der

dißEy auff den freyen Tisch stellen könne/daß es nirgendsvon gehalten/vonihm selbst auffrecht-md.

ge stehen. Solches als keinerauß jhnen/ ob sie esschon versucheren/ hat treffen konnen/ hats Colum

bus wider in dieHand genommen/vnd den Eyſpik ein wenig vnd sittsam auff denTisch geftoffen/daß

dieSchaldavon geknallet/vnd sich eingebogen/ darnach hat ers auffrecht geftellet/ vnd ist das En ste.

hen blieben . Welches siejhme nun/weil fie esgefehen/leichtlich mochtennachthun: Alfo/nach dem er

zum ersten die NeweJnfulen erfunden/können sie jesundtihmgering nachfolgen. Damit fie dann

gestillet worden/vnd sich zu friedengeben.

Columbi Ist derohalben Christophorus Columbus samptseinem Bruder Bartholomeo im Anfang def

ersteSchif. AugustiAn . 1492.mit grosser Frewd vnd voller Hoffnung auf dem Meerhafen Calicio auffdas vn-

fare in In stumme Meergefahren/ vnd vber etliche Monat hernach in dieJnful Gomeram komen, da er seine

diam Auno Fåſſer widermit süssem Wasser gefiller/vnd anderenothwendigeSachen mit sich genommen:Von
$492.

dannen ist erinseinerangefangenen Reys/ftracks nach der Sonnen Vndergang geschiffer.

Als sie aber andie 30. Tagauffdem vngeſtimmen Meerongewiß hin vnd her gefahren / vnd

nirgendes kein Erdreich ansichtig worden/ auch kein einzige Anzeygung des Landes mögen erkun

digen: frengen dieKriegsknecht an onwilligzu werden vnd zu murzen / draweten ihme öffentlich mit

vielen Schmachworten/nenneten jhn vberlaut ein Genuesischen Landstreiffer vnd Berrieger/durch

deffen Leytungsie in augenscheinliches Verderben geführet/vnd dem Todt inRachen gestoffenwür

den. Hergegenhat Columbus fie mit freundlichen Worten gestillet vnnd getröster / auch ermah.

net/fie folten nicht vngedultig werden. Dann er hoffe vnd trawe/ durch GOttes HülffvnndBey.

stande

:
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Randwürden fiebalddasNew vnbekanteErdreich vorAugen sehen: damit sie sich einzeitlangzuRu

Hebegeben.Aberbald hernachhaben siewiderumb einTumultvnd Auffruhr erreger/vnd kurkumb be

gehrer/Er solte sie wieder zuruck führen/oder so er halfſtarriger weiß würde fort fahren/wolten fieihn

insMeerwerffen/fintemal fie beforgeten/es würdejhnen anNahrung abgehen/sonderlich ansüssem

Waffer/deffen fie nichtmangeln köndten. Dahat Columbusabermals dasbestefurgewandt/vndjh-

neaverheiffen /wann fie in dreyenTagen kein Land antreffen /wolte er mit ihnen wieder zurich in

Spanienkehren.Es ist wolglaublich/Columbushabe aus desHimmelsLauff vnd anderen Merck.

zeichen abgenommen/ daß fienichtfern von Land waren: Auch hat er dieserZeit ein wunderlichGe

ficht imTraumgehabt/welchesjhnluftigvnd frewdiggermachet/daß er seinem Volck soherzhafftzu-

geredet: über dassohat er andemSenckeloder Grundklok/den er insMeergelaffen/gemercket/weil

derselbevol Leimengehangen /daß er nicht weitvon einer Landschafft seye : Darzudannauch komen/

daß die Winde nicht mehr ſoſtårtiglich gewehet/welche Vngleichhett er erachtet/nirgendsheroverur-

fachet werde/alsvondem Winde/sovom Erdreich her wähete/vnd den Wind auffdemMeerzurück

ericbe AuffeinenDonnerstag 2.Stund nach Mitternacht/rufft ColumbuseinemSpanischenEdel. Columbus

mann/mitNamenEscobedo/demfagt er/ich sehe ein Fewer/vnd ich vermeyn/wir sehen nicht weit von sicht das

einer Landschafft. Wie esdannauch wahrgewesen. Vndbleibt alsodem Columbo derRuhm/daß er Land am

alleinam ersten die NeweIndien erfunden habe.
ersten.

Leichtlich isteszu erachten /wasfür eineFrewd vnd Frolocken vnter ihnen entstanden seye /als Spanier

fiedaslangbegehrteErdreich in dasGesichtbekommen. Vielftelleten sich fürgrossenFrewden/alsobGleisne

fie nicht beySinnen waren/ auch mochten sie mitAnschawung der Newen Welt ihreAugen nicht rev.

gnugsamergeken: etliche fielen Columbo vmb denHalf/ etliche kusseren ihm seineHandemithoc.

fterEhrerbietung/auch diejhnzuvorgeschmähet/vnd höchlich bedrawet /baten ihn vmb Verzethung/

Jagten/Erfolte folchesihrerVnwissenheitzuschreiben: Leklich boten fleihme alleihren trewenDienst

an/ vnd versprachen/fie wolten feinerTugend vnd Mannhett vnterthänige gefliſſeneDiener vnd Columbits

Knechte seyn. Mitlerweilhich Columbus ein kleinesSchiffleinherfürstehen/in welchemEr/sampt begibe fich
S erlichen zuLand.

1

1
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etlichenfeinenGefertenzuLand ist gefahren/vnd in derJnfulGuanaliani auſgeſticgen/daer alsbald

auffseineKnyegefallen/ die HändegenHimmelgehaben/für Frewdengeweinet/vnd ein solchGebet

zuGott gesprochen:

ThutGore Erz Ewigervnd Allmächtiger Gott/du hast durch dein H. WortHimmel/Erdvnd dasMeer

einDanck geschaffen: dein Nahm sey gebenedeyer vnd geheiliget / gelobet sey dein Majeftät / welche gewolt hat/

fagung. durchihren armen Knecht verfchaffen/daßjhr H.Diahmerkenntvnd offenbar gemachtwürde in die
fem andern Theil der Welt.

Dieses ist ein herzliche That Columbi/ damit er offentlich bekennet/ daß ernichtauß eygener

Kunst vnd Weifheit / sondern durch sonderlicheBegnadigung vndGabeGottes zu allererst diese

NeweWelterfunden.Jazu mehrerAnzeigungseines recht Chriftlichen und danckbarenGemüths/

Richtein hat er lassen einen Baum niderhawen / vnd ein Crucifix darauf zimmern / welches Er am Ge

Creuzzum staden des Meers im NamenJESV Chrifti hat lassen auffrichten : Die Gerechtigkeit aber vnd

nuß auff. Besikungder Newen Welt/hat er im Namen der Catholischen KönigeninSpaniengebraucht ond

Gedächt

1

angenommen.

Nach verlauffsolcherdingen/als Columbus etlicheTaginIndien war/ achtet ers mitgutdin

ckenseinerGeferten fürvnnötig/långer in der kleinenund geringenInsul /da fie erftlich angelendet/

zu verharren : Fuhr derohalben in dem kleinenSchifflein wieder zuruck / zu denSchiffen so auff

Erfindet demhohen Meer hielten/fegelte vondannen fort/funde noch viel groſſere vnd kleinereInsulen. Alser

noch mehr in Cumana aufgeftiegen /hat er dieselbigeInfulFerdinandinam genennet/zur Gedächtnuß vnd

Tumana GunstKöniges Ferdinandi/ welcher ihmzu solcherSchiffart Beförderung gethanhatte. AufCu

võColum, mana ist er wegen erstandener Vngestumb auff dem Meer/dadurch dieSchiff an dieFelsen ange

bo Ferdie stoffen vnd zerbrochen werden mögen/glucklich vnd mit gutem Wind fortgefahren/vnd in dieInful

nandina Haytin/welche er Hispaniolamgeheiffen/kommen. Als er aber indemKöniglichenMeerhafen/den

genennet. Ancker/aufgeworffen/iftdasKöniglichSchiff/darin Columbusgefeffen/an einFelfengetrieben vnd

Schiff. zerstoffen/aber die Menfchen/fo viel sht darin waren/sampteinemgroffen theil Proviantvnd Muni

bruch.

Columbi

tton/
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tion/waren durch derandern zweyer SchiffHülffvnd Beystand vordem Vntergang errettet. Wie

wolgemeiniglich dafürgehalten worden/solches fey mit fleißgeschehen/ daß dasHauptschiff/ welches

Gallega geheinfen/verlohren/damit er ein theil seines Volcks in dieser Provinghinterlassen möchte/

wiedanngeschehen.

Anallen orten des Gestades stunden vielIndianer/ welche dieSchiff mit groffer Verwunde.

rung angeschawet : Nachdem sie abergefehen/ daß die Chriftenleutauf demSchiffzu Land stiegen/

haben fie ihrer nichterwarten wollen /sondern vor Forcht vnd Schrecken in schnellerEyl davongeflo

hen. DieringfertigeSpanier eyletenihnen geschwind nach/ergriffen einIndianisch Weib/welches

fie zu Columbogeführet. Columbushieß fiemitdem bestenSpanischen Weinvnd anderer köstlicher

Speißerfettigen/auch mit einem schonenreinenHembdantegen/vnd gab jhr durchZeichen undDeu

eungzuverstehen/fie folt diejhrigen ermahnen/ohneForcht vndSchreckenzumSchiffezukommen/

damit ersie widerumb lieffehinziehen. DieandereIndianerhaben sich hochlich verwundert über der

Kleidung / damit das Weib angethan worden : Vnd als sie auf des WeibsErzehlunggehöret von

defColumbiFreundlichkeit/ſeynd fie injhren kleinen aufgehdltenSchifflein hauffechtig zudes Co.

lumbiSchiffkommen/diese frembde Volckervnd Kleidungzu sehen.

Vber solchesfreundlich geneigte Gemurh derIndianer/haben sich dieSpanier nichtwenig er. DieIn.

frewet/fonderlich/ weil keinIndianerin so grosserAnzahl gewesen/der nichtGold/ SilbervndEdel, dianer vers

Bestein/ grossesReichsthumbs anArmensHalf vndDhrengetragen : Welches/twie sie ohneSchew ehren Co.
lumbum

vonjenen begehreten/also wurde esvonihnen gernvnd überflüssiggegeben/dieweil sie dasGoldvnd mitGold

Edelgesteinfür nichts achteten. Columbus /als er diegroffe Schaar vnd MengeIndianer gefehen/ vndKleio

Dievon allenOrtenin kleinenSchiffen herbey gefahren /ftiege mit vielenSpaniernan das Land/ zu nodien.

erkündigen/wasdoch dieIndianer weiters würdenfürnehmen : Allda er von dem Cacico(ſo nennen

fie ihreKönigschen auff ihreSprache) welcher Guacanarillo mit Namen hieß / ganz herzlich vnd

freundlich auffgenommen : Auch verehrer ColumbusdenKönigischen mit schönenHembdern /hüb. Columbi

schenHüten/Meffern/Sptegeln/Schellen/fampt anderm Kinderspiel: Hergegen schencketder Eaci, Gegenge

cus demColumbo einen grossen vnd fchweren klozen Goldes /viel Edelgestein vnd andere köstliche Schenck.

Kleinoter: auch schickereer etliche vondenseinen mit jhren kleinen Schifflein (Canoas oder Weld.

linggenant) zudem zerstoffenen Schiff/daß fiesolten den Spanternzu hülffkommen/dieProviant

famptanderendingen/ soimSchiffwaren/ ans Land zu führen. Welchessie also fletſſigvnd gehor

famlich verrichtet/gleich obsjhr eygenSach vnd Gutangetroffenhätte.

Weiterslieffe täglich von allen orten derselbigenGrenzen einvnzehlbar Volckhauffenweiß her.

ben/diebegehrten diß new vnd felgam Volck zu sehen/vndverwundertensich insonderheit ob denBår

sen vndKleidung der ankommenden / welche sie wunderlich zu seyn bedunckte: Auchtrugen sieüber

Füssigherben/vnd thetleren denSpaniern mit allerley Früchte/Fifch/ Brodtvnd andere Nahrung :

and was sie an den Chriften sahen/deren Sittenvnd Brauch folgeten sienach/wiedieAffen. So offt Indianer

fich dieChristen neigeten vndbückten/so offtbogen sieihre Knie/vnd neigeten sich. Desgleichen/wann der Chris

dieChriftenjhreAugen andachtiglich genHimmelauffhuben / sahen dieIndianerebenmåſfigerge.

ftaltgenHimmel: weil sie gehörer hatten/ die Spanier dasAveMariabeten/fagten sie auch/wann fie

zufammen kamen/Abendsvnd Morgens/Ave Maria/AveMaria .

fienAffen.

InIndien,

Danun Columbusdernewe erfundenenWeltgroſſeFruchtbarkeitvndReichthumbvonGolt/

Gilbervnd Edelgestein vermercket /vnd durch wincken / deuten vnd Fingerzeigen vondenEinwoh,

nern erforscher / ist er nicht wenig darüber erfrewet worden. Derowegeneralsbald bedachtgewesen/

cotederumb inSpanien zukehren / vnd demKönige die Borrschafftvon dernew-erfundenenWelt

felberzubringen : Doch hat er zuvor mit gutem freundlichen Willen vnd Gunst dei Cacies/andem-

felbigenOrt von gebackenenSteinen vnd anderer Matert eine Veftung gebawet vnd auffgericht/ DerSpa

(welches das ersteHauf derSpanier inIndiagewesen) darinnen erauffdieachtvnddreissigtapf, ater erste

Fereund kühneSpanier gelaffen/ mitRüstung/Harnisch vndGewehr wol versehen / welche biszu Wohnüg
feinerWiderkunfftin derInful folten verharren/ allerDingenNaturvnd Eygenschafftzu erkündi

gen. And nachdem er eineOrdnung unter ihnengemacht/auch einem jeden befohlen/ wie er fich

In seinemAmpt verhalten folte / mit Vermahnung / daß sie sich in allen Handlungen weißlich/

zuchtig vnd erbargegendieEinwohner erzeigeten / vndihnengang vndgar kein Letd nochSchmach

sufügeten: Harereinfreundlichen Vrlaub vondemCaciesgenommen/ist mit seinen andernGefer. Columbus

ren davongefahren:SechsIndianer sampt demGold/Silber/Edelgeftein vndKleinoten/foihm der fährtwidet

Eactgeschencker /auch etlichePapageyen/beneben den obersten Gipffelnvondem wunderlichen fel, inSpa.

hamenGewachsinIndia Matz /vnd andereDing mehr/so inIndiagefunden/ mit sich hinwegge.

Führet/vnd ist mit gutem Wind vnd glücklicher Wolfahrt wieder inSpanienangelanger:Keiner

aufseinenMitgefelen ist auffderReifgeblieben/aufgenommenzweenIndianer / welche auffdem

MeerinkurkenTagengeftorben / weil sie dieFeuchtigkeitdes Meers vnd vngefundenDampffnicht

erdultenkönnen.

:

nian.

AlsnunColumbus mit seinemSchiffvndGeferten wiederumbinHispanien angelender / ist Wird in

ihmderKönig vnd dieKönigin entgegen gangen/jhnganz herzlich empfangen/bey derHand jhnmit Spanien
Fich indenKöniglichenPallastgeführet/vondanjjhrerSeiten heiffen niderfigen. JedermanzuHoff herzlichempfangle

fahediewunderſameCreatur derIndianeran/weil sie alſo nackend vi bloß dahergiengen.Hergegen

wunderten sich dieIndtanerviel hefftiger obdesKöniges vnd seinerHoffleuteköstlichenKleidungvi

ongewöhnlichengestalt/der zuvorihnen vngesehenen Chriftenlenten. DerKönig aber/alservonCo-

Jumbodieaufgeftanden¢Abenthewergehöret/hat erihnAdmirandum(hetsfet/deffen man sich zuver
wun
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wundern)geneñet/auch ihn zu hohen Würdenvnd Ehren erhaben:SeinenBruderBartholomæuth

zum Landvogt über dieJusulHispantolam : Columbumzum OberstenRegierer def Meers geord.

net: Deßgleichenihm denzehenden theil von allemEinkommen aufIndien/für eygen zu behalten ü

bergeben : Von dem hernach die Meer-Obersten den NamenAdmirandi,oderAdmiral behalten.

Die anderSchiffartHermChriftophoriColumbi deßAd

mirals in die newe Welt/AnnoChriſti 149 3 .

JeweilnunColumbus einmahl denglücklichenEingang in dieInsulgemacht/

ond verhoffete durchHilffeGottes noch vielmehr vndgrössere Landschafftenzu erkündigen:

Hat er diß sein Vorhaben demKönigFerdinand angezeiget: Welcher/nach dem er Colum

biMannheitvnd kühnesGemüth außgegenwärtiger Erfindunggenugsamgespüret/hat erihm noch

Die ander viel mehr vertrawet / vnd drey grosserSchnabelschiff sampt vierzchen Caraveet mit aller Notturfft

Außrd vnd Zugehör laffen bereiten /auch darein auff die fünffzehen hundert gewaffneter Männer /beneben

ftung zur einergrossen anzahl WeibervndjungerTochter so luft dahin hatten/zu seken/verordner vnd befohlen:

Schiffart. auf allen orten seinesKönigreichsZimmerleute/Stetnmeken/Mefferschmidt/Schuster/Schneider/

Becker/ vnd alle andereHandwercker/ so in der new erfundenenInful von nöthen seyn wurden / zu

famlen vnd hinweg zu führen. Vber dıß hat Columbus die Schiff geladen mit Roffen/Oct sen/

Schaffen/Schweinen / Geiffen/ beyderley Geschlechts : Deßgleichen viel Korn /Gersten/Gemuf)

sampt allerleyFrüchten vnd Baumen/damit er die newenInsulen möchte beseken ond erfüllen . Hat

auchPriestervnd Mönche mit sich geführet/ welche dieses arme vnberichte Volck in dem Chriftuden

Glauben solten vnterrichten.
:

DefBap. Ehe sie aber vom Land gestoffen/haben die CatholischeKönige in Castilien vndPortugal den

ftesPber. BapstzuRomAlexandrumVI. dieser Sach halben laſſen begrüssen vnd ersuchen: Welcher auß seid

gab. nerfonderbarenGewaltjhnen und ihren Nachkommengegeben alle dieProvinzen/ die sie im Nader

gångischenIndien finden können: Vnd an statt eines Marckmals von einerHimmelspiken bis zur

andern eine Linien durch den Mittelkreiß gezogen/die Derter zu unterscheiden/ alfo/ daß die Könige in

Caftilien solten haben/alle Landschafften über der Liniengegen Nidergang der Sonnen: DiePortu

galefer aber/alles was diſſeit der Linien gegenOftengelegen.

Columbi

andere

Nach dem nun alle dingzurSchiffunggehörig/gang fleissig versehen /vnd nottårsfriglich auf.

gerüstet ist derKönigliche Aomiral Columbus imJahr1493.am 2.Herbstmonat/ abermal aufdem

Fahre in Meerhafen Calicio gegen Nidergang nachIndten/gleichwol mit frölichermGemith ond kühnerem

Indiam Herken/ als zuvorgefegelt / mit sich habend die vierIndianer / welchevnterdeffen derKönig auffden

Año1493. ChriftlichenGlauben lassentauffen:Auch haben steden Lauffetwas weiter auffdielinckeHand gegen

Africamzugenommen /vnd da fie etliche vielTagungewiß gefahren/haben sie eineJnful/ nichtfern

Defiderata von den Canariis gelegen/gefehen/ welche Columbus Deſideratam(dle Begehrte)genenner/dieweil

ereingroßverlangen hatte nach dem Lande/aber nirgends kein Erdreich mocht antreffen. Doch weil

fie inderfelbenGegend kein bequemAnfurth antroffen/haben sie mitgroffem Ernstond Eyfferjhren

Lauffallein gegenderJnfulHispaniolagerichtet.

Columbi Ats aber er da ankommen/hat er feinerhinterlassenenSpanier keinen überig gefunden. Des.

andereAn wegen ervon stund an denCacicumGuacanarillum beschickt / vndgeforfchet / wo seine Leut hinkom

kunfft in men? Dieser hat mit wincken vnd anderen Beyzeichen jhm seineMeynung zuverstehen gegeben:

derInful Ein frembder Königscher in derJnful fey kommen mit viel Volcks/ vnd als er gesehen/ daß die bar
Hispanio-

la. ngtenvndstarcke Leute Hauser vnd gewisse Siz haben gebawet/sey er erzörnet/vi geför chtet siemod

ten mitler zett dieganzeInfuleinnehmen vnd vnterihren Gewalt bringen. Derohalben er dieselbige

vnversehensüberfallen/alle todt geschlagen/vnd ihreHäuser mitFewer verbrennet.Er zwar habeauß

ſchüldiger Pflicht ihnen trewlich helffen wolken / aber zuvnvermüglichgewesen : Zeigende damit ein

Schenckel/ mit einer Seydenen Binden vmbwunden / als ob erdaran tödtlich verwunder worden.

Aber alsColumbus hernach denSchaden hat wollen besehen lassen/hat man kein WundennochAn

zeigung derWundengespåret darauf leicht zu erachten/daß dieEpanier durch Kathon Anstiffrung

Spanier des Guacanartli seyen ombkommen.Vnd solches derogestalt: Dievon Columbo hinterlasseneSpa

werdenwes nierwaren mehrentheilsSchiffleut/grobeongezogene leichtfertige Gesellen/welche denEinwohnert

genRau das Gold vnd Silber mit gewalt abjagten / fie mit groffen Bengeln vnd anderen Werckzeugenjäm

Onzucht merlich vndvnbarmherzig schlugen/jhre Weiber schåndeten/jhre Tochter schwecheten allerleyMuth

vondeIn. willen/sampt andernvnziemlichen Laftern anihnen übeten/vnd was sie nur erdencken mochten/damit

dianern zu plageren vnd peinigten sie dieIndianer. Anfangs/vnd so lang die Spanterzusammengehalten/ha.

todt ge ben dieIndianerihrenbosenStücken zusehen müssen : Aber wo etwan ein Oberstervmbkommen/hat

schlagen. je einerüber den andern wollen herrschen : Deshalben sie sich vnter einandergetrennet/vnd in demje

zween oder dreybeysammen , durch dieJnfulgeschweiffer vnd gestreiffer / seynd sie fåmptlichvon den

Indianern erwürget worden.

bensond

Isabella Dermehrer theil riethe Columbo/er folte diese zugefügte Schmachheit nichtvngerochenlassen :

einLand Aberweil ihm derIndianerStarck vnd Macht noch unbekant/hat er mit derStraffbiß zugelegener
ſchafft.

zeit wollen hinderhalten/damit ntcht vielleicht eingrösserSchad vnd Vngluck darauf erfolgete.

Zwischendiesen dingen seynd sie auf denSchiffen gestiegen/vndglucklich auffdasLandgereer

ten / dahin Columbus etliche anfangs geseker / dieseGegend zubewohnen / welche erzur ewigenGe

dachr
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dächtnuß derKöniginJfabellæ/Jfabellamnennen laffen.Gleich darauffhat er feinen BruderBar-

tholomæumzudef CibaviGoldgrubengeschickt / welches einzimliche ſtarckeVestunggewesen /mit

Bolwerckvmbgeben/vnd diefelb mitGewalt laffen erobern/auch ihn dariñen mit etlichenSpaniern

zumRegenten verordnet : Dann es war derOrt starckgenug erachtet für einAnlauffoder Vverfall

derJndianer / wo sie sich vielleicht zusammen rotteten. Die Paftey / so dafelbft gebawet /hat ihren Vesiung

NamenvonSt.Thomabekommen. Dieerste so die Adergeoffenbaret/haben daselbst einenklum.S.Tho.

penklaresGoldes gefunden / Aber vor derSpanierAnkunfft verachteten dieIndianer solcheAder mx.

fogar/daßsiedasGold nicht werth achteten/jhm nachzugraben/wo sie esnicht überderErdenligen

fahen.

Diesemnach ist Columbusfortgefahren die Übrigen Landschafftenzu erkündigen / hat auch die

Juful Cubam/vndJamaicam erfunden:Vondannen sie alsbaldgegen derInsulHispaniolamge

fchiffet/da fiegareinbequemlichen Meerhafenbekomen/den Columbus S.Nicolausgenenner. An

demselben Ort haben sie dieAncker aufgeworffen/vnd die noch übrige Schiff(deren fie vier/darunter

DasHauptschiffverlohren)ſtill gehalten /welchevom Vngewitter heffrig zerstoffen/ mehrertheils voll

Waffer waren/vnd schier keinRuder mehr hatten/damit solchewiederumb ergänzet/vnd die Leuteer

quicketmöchten werden:SeinAnschlag war/nachStillung des Angewittersdie Cariber anzugreif

fen/jhre Schifflein zu verbrennen/vnd sie alle auszutilgen.

wider die

;

AberweilColumbus in eineKranckheitgefallen / ist diß sein Vorhaben damalnnicht fortgan- Columbus

gen:Derentwegen er wiederzurück in dieInsulJfabellammüssen fahren.Da sich danngar einzer. onterlasse

rüttetesWesenbefunden : VielSpanierhat er todt /viel kranck gefunden : Dienoch übrige/wolten den Zug

feinesBruders BartholomæiHerzschafft nicht gehorsamen:Ingleichem hatten sich auch dieIndia Cariber :

nerempörer. Dann/als sie fahen/daß die StartJsabellabegundgebawerzu werden/ wurden sievn wegen sei

willig / daß sie solche Nachbarn følten neben sich dulten /vondenen sie allerhandSchmach vnd vnge, nerBräck

bürliche Laster bißheroerlitten/ die sie mit Rauben/Stelen/Todtschlagen in derJnfulhin vnd herbe,heit.

gangen. Deswegen siesich zur Wehr geftellet / vnd sonst noch einen wunderlichenFund erdacht / die Groſſe

Spanierzu vertilgenvnidaufzureuten. DasFeldbaweten fie nicht diegewöhnlicheSaatunterlies. Vnruhe
vnd Zero

fen fie/die niglicheFrüchte ſtiessensie mitFewer an :Vnd als siejhrorMayß geffen/erhielten sie sich mit rattig deß

Jucca/(ift ein art von Bäumen/den fieingemeinerSpeifbrauchen)verlieffen den Ort/dadie Chri-Lands.

ftenwohneten/versteckten sich in die Wälde. DieSpanier verſahen sich solcher Argliftigkeit nicht/all-

Dieweil sieGetrendgenugsamgehabt : Da aber solches abgenommen /haben fiezwargesucht aber nichts

funden /Darumb die armeSpanier in denStåttenS.Thomas vndJfabela aufHungersnoth

verschmachten/vnd endlich vmbkommenmüssen.Dazulagen hin und widerder aufgehungertenIn.

dianer todte Leichnam / durch derenGestanck die Lufft vergifftet / welches einePestilenkverursachet/

dadurch ein grosseAnzahl hingerichtet worden. Auch erregete sich dieIndischeSeuche vnd andere

onheilsameKranckhetten/wegen dereingenommenenSpeiß/so voller Feuchtigkeit war. Alsnun Co- Columbus

lumbus solcheVuruh gefehen/hat er alleSpanier/so an dieserAuffruhr VrsachervndRadlinsfüh, vnterstehet

rergewesen / samptdenjenigen so theilhafftig anbegangenen Laftern / laſſen hinrichten : DieKöntg. sich die

ſcheaber durch allerley mittelvnd weg wiederzuverföhnen /vnd Bündnuß mit jhnenzumachen/ sich Unruhe
zu stillen.

onterstanden. WegendieserStrengheit haben die Spanier ein Neid vndHaß auffColumbum ge- Columbus

worffen/ alfo/daß viel vnterihnen falsche vnchrliche stuck vonihm vnd seinem Bruderan denKonig vnd sein

inSpanien geschrieben/vnd sietäglich verklagt/fonderlich hat sich gegenjhm vnnükgemachteinBe Bruder

nedictiner Monch / welcher dervrsachen wegenColumbum inden Bann gethan : Auch so offt etwan werden

Columbus wider einenSpaniergerichtlich gehandelt/hat erihm dieCommunionverbotten:Herge. verklagte

genverbottejhmColumbusdas Maulfutter/vnd ließjhm vnd seinenGefertenauf seinem Vorrath

ondSpeifkammer nichts mehr reichen. DarauffColumbusbeschlossen / sobald er wiederzu feiner

Gesundheitkäme/wolte erzuruckin Spanienreifen/vnd seinerfalschen Anklager vnd Verläumbder

Vnwarheit anTagbringen.

:

BeydiesenTagen hatsich so ein erschreckliches Wetterzugetragen/ daß die Einwohner (wie sie Ein ers

Hernacherbekennet)dergleichen vorhin in derInsul niegehöret noch gesehen. Dann erstlich entstund schrecklich

ein sograusamer vnd vngestummerSturmwind/mit sogroffem Gewalt praufen vnd krachen/gleich Ongewit

als wann er Himelvnd Erden miteinander hinweg führen wolte/ vnd alles zu boden stürken :Gleich ter.

darauff fieng es schrecklich anzudonnern undzu pliken : Es donnert sograusamlich mit krachenond

faufen/alswannderHimmel herab woltfallen:Esplikte so streng auffeinander/daß derHimelganz

volerFeweranzusehen war.Bald darauffkam ein dicke erschrecklicheFinsternuß/die alfo finster/daß

keinNachtso finster seyn mag/auch konte keinMensch denandern vorFinsterung anfchawen/sondern

muftennurgreiffenvnd tasten/wie ein Blinder/wo sie hin begehrten.Hiezwischen hat der Windmit

fograusamenGewalt vnd Vngestumb viel groſſer Baum vmbgeworffen / vnd aufderErdenmit

derWurkelheraußgerissen. Deßgleichen sind auch etliche grosseFelsen mitgrausamenkrachenvnd

getummelhernider gefallen/dadurch viel Hauservnd Dörffer heffrig erfcballet/ vielzugrund geworf

fen/auch etlicheHoffstått sampt denLeuten hinweggeführet /vnd in den Lufften zertrenner/ daß sie

fruckweißauffdieErden gefallen : Noch viel mehrSchadens haben die zu Waffer erlitten. Dann

dieAncker/ob sie schon starck waren/zerbrochen / die Mastbaume/ob sie schon noch new/ durch dieGe

waltsamkeit desWindeszerknalletvnd vmbgewehet worden/daß also ein vnzahlbarVolck ist ertrun

chen/sintemalnichtüber drey Schiff/so etwas sicherersimMeerhafengestanden/vnbeschädigt davon

kommen. Bey diesem schrecklichen Ingewitter vnd grewlichen faufen/braufen/von dem Donner/

Bligen/Stral/Hagelvnd vngeſtimmen Winde/war ein foelenderJammervnd Roth/vnd erbarm.
Stij liches
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lichesHenlen/daß es nicht gnugsam zubeschreiben. Wegen grosser Forcht waren die Leute so erschla

gen vnd verzagt / daß siesich ftelleten / als wenn sie tol vnd vnsinnig waren : Keiner mocht sein eygen

Wort horen/ob er schonüberlautruffete.

Indianer DteIndianer/welche durch diß vngewohnliche Wetter vnd newe ongestumdermassen erschre

Prtheilcket / daß siekaumAthemholen / viel weniger ſchreyen oderreden konten /hatten sich in die Holenvnd
vondiesem

Ongewit. tieffenBerge verkrochen : Nachdemdas Wetter ein wenig auffgehöret / verſamleten sie sich hin vnd
eer. widervonallenorten/hielten viel vnd mancherley Gespräch davon/fchloffen dahin/es wäre denSpa.

niernzum Exempel vnd Straffgeschehen/von wegen ihres lasterhafften/bosen/ schåndlichen Lebens/

darumb derHimmelüber sie erzornet ware/wolte auff fie fallen/vnd fieaufdem Landejagen.

Spanier Etlichehaben vermeynet/es fey solch Vngewitter von dem leidigenTeuffelerreget worden : wel

Drtheil. cher/ als er vermercket/daß seinAbgötterey vnd Reich würde ein endenehmenin denInfulen/darin

nen er etliche hundertJahrgewohnet/vn gleich einem Gott vndBeſchirmerdes Landesverehret wor

den:Habe er denIndianern/so zum theil freywillig/zum theil dazugezwungen/denChriftlichenGlau

ben angenommen/vnd sich tauffenlieffersolcheszumDenckmal hinderlaffenwollen.Das einfältige

Gesindlean hielt darfur/als ob solcheKrafft in vertreibung derbåsenGeister von demCrucifix/welches

zumZeichen derSeligkeit sie da auffgerichtet sahen/herrührete. Andere aber achteten/esware sold

vngestum Wetter ein Vorbottvnd Bedeutunggewesen/der zukünfftigen Auffruhr vnd Widerwer

tigkeit/sowegen defIndianischenRaubs vndReichthumb vnter denSpaniernentsprungen.

Columbus Nach diesem erlittenen Vnglück/ hat Columbus durch die Handwercksleut/ dieer mit sich in

Schiffet wieIndiengeführet / die zerstoffeneSchiffwiederzurüstenvnd ergänzen lassen/ damit er in schneller eyl

der inHis vollerVnmuths vnd Bekümmernus nachSpaniengeschiffer. And als er mitgutemglucklichem

fpanien. Windebis zumMeerhafen Caliciokommen/ ift er von dannen auffPostpferden in den Königlichen

Hoffgeritten /vnd denKonigberichtet /daß er noch mehr newe Landschafften erfunden/vnd erzehlere

darneben/ wie er mit den ongehorsamen/ widerspenstigen Spantern nach Gesak/vnd Bilichkeitver

Columbi fahren : Entschuldiget sich auch allerSchmach vnd Aufflagen / damit er fälschlichgegen demKönig
Entschale
digungvor verklaget vnd beschweret worden. Aber wenig Wortbedorfft er zu seiner Entschüldigung. Danner

demRo. etliche grosseKuchen von klaremGold / viel Edelgeftein fampt andermgroffen Reichthumb mit sich

nig.

reget.

gebracht/ welche er demKönigtrewlich überantwortet. Darauff derKönig/ als der ColumbiTrew

vnd Auffrichtigkeit in vielenSachen offentlich gespuret/ vnd grundlich erfahren / jhn getröftet vnd

heissen gutesMuths seyn /ja jhm nochDanck gefaget für seine Gutthat vnd treweDienfte : Doch

dabey vermahnet/daß erins künfftig etwas milters vndgnädigers mit den Spaniern handeln vnd

verfahren wolte.

NeueAuß. Diesem nachhat derKönig befohlen / daß man in eyl zwölff Caravel dem Columbo soltezurü

rafiung. sten/ mit aller Notturffe/ Proviant vndKriegsmunition versehen: Daraussen er von stund die zwey

Auffruhe besten vnd gerüſteſten ſeinemBruderBartholomæo in dieInfulHispaniolam zugefender : Welche
DurchXi

menezer. dahinmitglucklichem Winde komen/vnd vngefehr in derInful angelender/ an dem Drt/dafelbigen
mahls wohnete RoldanXimenez/ welchen Columbus aus einemgeringenGeschlechtzu grossenEh

ren erhaben/vnd zum Blutrichter verordnet hatie. Er aber warvnterdeffenvon def Obersten Land

vogtsHerrschafft vnd Gehorsam abgewichen/hatte vielSpanierzu sich gelocker : Vnd auch/alsbald

fichzu diesenankommendenSchiffenverfuget /vnd den Geltgtertgen Leutendie grossegegenwärtige

Reichthumb dieserInful vorAugengespiegelt / fie mitbitten vnd flehenzurAuffruhrgereiset /vnd

jhm nachzufolgen / bewegt/ mit derHoffnung / daß fie alle in kurzerZeit zugroffenHerren soltenge

machtwerden. Durch diese Beredung hat er ſie ſtracks abfälliggemacht/ daß sieohneVerzug ver

fprochen/sie wollen alle Gefahr/Glück und Unglück mitihm aufstehen : Auch alsbald die mit sichge

brachteSpeißangegriffen /vnd sich nach allem Wolgefallen damit gefület vnd ersättiget / Darauff

fie gleich mit demganzenHauffen auffdasLand gezogen / vndangefangenzurauben /ftehlen /plun

dern/dieIndianerbiß auffs eufferfteverfolget/Weib vnd Mann/Jung vnd Alt jämmerlich ohneon

terscheid vmbgebracht / auch Blutschand vnd alle Lafter initjhnen begangen/vnd die armeIndianer

biß auffs hinderst verfolget/vnd durchichtet.

Columbi

dritteFart

inIndiam

Die dritteSchiffartHerm ChriftophoriColumbi deß Ads

mirals in dieneve Welt/AnnoChriſtı 1498 .

Och in währenderAuffruhr in derInsul Hispaniola / durchRoldanXimenez

erreget/ist derAdmiral Chriftophorus ColumbusmitseinerübrigenArmada vnd ganzen

Schiffrüstung / imJahr 1498. auf demPortS.Lucar abgefahren /vnd weil er fich wegen

Año 1498. derFranzösischen Meerrauber / welche damals von den groffenReichthummen / foaufIndienge

bracht/allbereitZeittung hatten / vnd defwegen denSpanischen auffden Dienst zu warten pflegten/

besorgen mufte/hat er vmbbefferer Sicherheit willen seinen LauffgegenderInfulMaderam/welche

eineauf densiebenInsulnPortugals/ vnd vonden EinwohnernAzoresgenant werden/gerichtet

vnd allda ankomen/von dannen hat er sechs Caravel mit Proviant wolversehen/in dieInfulHispa.

niolamzuvorhingeschickt/er aber mit den übrigen dreyengegendenInfulnCaput-Viridisgeschiffess

vndals erseinenLauffetwas nähergegen der Mitnachrigen Linigerichtet/ ift er nicht allein wegender

stille desMeers/sondern auch der heffrigenund strengenHizimBrachmonat/mittenimSommer/

ingroſſeGefährlichkeit vnd Noth gerahren. Jedoch/alser endlich ſchwerlich inIndiamankommen/

PRD
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Ond an demMeerschoßParia angefahren/hat er nicht überlang hernach dieInfulCubaguam erfun. DieJuful

Den / welche er auf solchemAnlaßdiePertenInfulgenennet har : Dann als der Admiral für diesem Cubagua
erfunden/

Meerfchof warehinaufgefahren, fiher er vngefehr etlicheIndianer/ injhrenkleinen Werdlingen fie in diePer
feben/befthlerdemnach seinenSchiffleuten/ fie folten mitihren Schifflein etwasnäherzujhneufah tenInsul

ren/vnd von ihnen erkündigenſwer diese Leutewaren/vn wasfiefür ein Landschafftbewohneten.Die genaue.

fem Befehl kamen die Schiffleute fleissig nach / vndfuhren mit ihren Weidlingen vnter dieIndia

ner/ob welcherAnkunfft dieIndianergarnicht erschracken/ in dem sie diezuvor hin niegesehen/fon

Dernstunden in ihrenSchifflein still / vnd fahen mit groſſer Begierd / fic alshübsche Leute fletſſig an.

Indeßwurden dieSpaniergewahr/vndfahen/daßfievielvnd groffeMeermuscheln inihren Weid. Perlen

lingenführeten/vnd vermeynten erstlich/daß fie diefelbigenzu effen pflegeten. Als sie aber etliche auff- fang.

chaten/ftacken fie vollerPerlein/darauß fie ein groffeFrewd empfiengen.Wiesie nunzum Landkom

menvndausgestiegen waren / da sahen fie anderIndianischen WeiberHålse/ Ohrlåplein/vnd Ar

menzumZierath tragen /über die maffen groſſe vnd schöne Perlein / welche aber so gar gemein vnd

fchlecht bey ihnengehalten wurden/daß sie auchdasgemeineVolck/vnd armeſten Leur pflegten zu tra

gen/dannesschencket einSpanischerSchiffman einemIndianischenWeib nur einezerspaltene irz

deneSchiffel/dieverehret ihm dagegen vier schonevndgroſſeSchnürvonPerlen MitdieserGab tsf

derSchifmanmit groffen Frewdenzu demAdmiralgefahren/vnd hat ihnenallenfeinePerleinge

zeiget / darauff derAdmiral über die maffen erfrewet worden / vmb die andern Schiffherumb gefah

ren/ vndmit lauterStimmzu jhnenallengeschryen: Frewet euch/ frewet euch / dann wir seynd heut

diefenTagzu der aller reicheſtenInsulvnd Landschafft in der Welt kommen.
Nach diesen dingen fuhren sie näherzu Land/vnd ſeynd bey dem Einlauffdef Fluß Cumanzin

dasMeer/ angelendet. Vnd als die Einwohner daselbst die groffen Schiff/ mit ihren kunstreichen

Wercken/ Waffen/Kriegsrüstungen/ Büchsen/Anckern/ Maftbäumen / Segeln vnd andernIn-

strumenten /desgleichen auch die ungewöhnlicheGestalt vndForm der bårtecktigen Leute gescher

haben sie sich höchlich darüber verwundert / seynderstarret vnd vermeynet / daß dieses nicht Mensch

Hche/sondern Gottliche Werck/vnd die Leute nicht fterblich/sondern vnsterbliche Götter/vnd der Sotte

nenKinderwaren/vnd bald darauff mitdeuten/winckenvnd andern Wahrzeichen durchGesandten

bey dem Admiralanlangenlaſſen / daßer sich wolt zu Land begeben / dann es habe ihr Königihn vnd

feinVolck zu sehen/ ein groffesverlangen/vnd begehrte mit jhnenGemein-vnd Freundschafftzuha

ben. AberColumbus/wiewol fie alleZeichen der Freundlichkeit vnd einesgeneigten Willens gegenIndianer

jhmerzeigten/vertrawete ihnen nicht leichtlich/ sondern vermeynte/es ftecke ein Betrug darhtnder/ Freund

wolte sich derhalben nichtgleich auff das Land begeben. Da solchesdieIndianervermerckten/seynd lichteit.

viel ausihnen freywillig mit jhrenkleinen Schifflein herbey gefahren/in def AdmiralsSchiffgestie.

gen/vnd sich gutwillig seinemGewaltvnterworffen/vnd also den gefaftenArgwohn mitihrerFreund-

willigkeitvndDemuth abgewendet.

Wienun derAdmiraljhrvnterdienstbarGemuthgespürer/harer sich ganzfanffemåriggegenColumbi

jhnen geſtellet/ sie mit höchster Freundlichkeit auffgenommen/vnd wiefie nachmals wiederumb hin. Leutseliga

weg begehrten hat er sie mir hübschenMeffern/Schellen/Spiegeln/Hembdern vnd andermKinder. kett.

werck verehret / vnd darneben von ihnen erforscher / daß gegen derJnfulCubagua diePerlein vnd

Edelgestein zu finden seyen. Ondhtehdarauff etliche Spanier ausdenSchiffensteigen vnd auffs

Land gehen/ welche derKönigin seinHauß berufft/vnd nach LandesGebrauch mit ihrem Wein vnd LinesIns

übel zugerichterSpeise/nach beftemfeinem vermogen tractiret/das den Machtlosen vndhungerigen dianischen

Spanierndamalswol bekam/vndjhneneinguterSchlamp war. Alsnun derKönigischevermer. Rönigsche

cket/daßsie ein groffen Luftzu denPerlein hatten/ gab erjhnen derselbigen erme vnglaublicheSumm/ Fregge
dann erhatte derselbigensehr viel / vnd werden weniger geachtet / als bey vns dieglåserneKnopffe.bigkeit.

Danundie Spanter mit ſo groſſemReichthumb erfüllet / wiederumb zu den Schiffenkommen / hat

fich darob derAdmiral hschlich verwundert /ließ sich an derIndianer Freundlichkeit dißmals ver.

gnügen /Sender aber alsobald einen Edelman Arrojal genant/zuden CatholischenKönigen ab/jh.
nen diß Land zu verkündigen/ überschickte jhnen auch zugleich ein Mufter der alleredleftenPerlein/ fo

er dafelbst überkommen. Vnd segeltedarnach vondannen vmbden ortVeli-caputherumb /vnd ist

kurz hernach in dieInsul Hifpaniolam ankommen/darinnen er noch greffe Vnruhe / Auffruhr vnd

Tumultgefunden hat.

zufiillen.

ErderAdmiral unterließ alsbald nichts/vnd vnterstund mit höchstem fleiß/folche Auffruhrvnd Columbus

Vnruhzu stillen/schreib an denBrfächer dieser AuffruhrRolandum Ximenem/vndvermahnet ihn vnterftehet

Höchlich/ daß er sich gutwillig woltevnter den Gehorsam deß Landvogts begeben/vnd nicht alsoin ſet, die Auff

nembösenFürnehmenvnd meuterischemGemüth fortfahren/vnd auch damit dieIndianerzumAb, ruhr/aber

fallbewegen. Sintemal auffkein wegzu hoffen sey-/ daß fie auff solche weiß/vnd mit folchenIntha. vergebliche,

ten zu demChriftlichenGlaubenmögengebracht werden. Es sey auch die herzlichevndgüldeneBul

lenAlexanders des VI. Bapsks zuRom/dem Catholischen König zunun dieſer newen Landschafft/

nicht darumb gegeben /daß man die neweerfundeneVolcker undHeyden soltemit vnbillicher weise

peinigen /sondern vielmehr mit Freundlichkeit/ Miltigkeitvnd gutenExempelnanreisen/damit fie

ein LuftvndEyferbekommenzu demheilsamen Wort Gottes /vnd heiligen Glauben Christt vnsers

Heran/Erlösersvnd Seligmachers.

Diese desAdmirals getrewe warnung/bittenvnd flehen/hatRoldan verachtet/vnd gänglich inRoldans

Wind geschlagen/ist in seinem boſenFürnehmen ftracksfortgefahren/vnd fich offentlich einRadlins, falscheAne

führer vnd Auffrührer erzeiger. Darbeneben auch sich nichtgeschewet andenKonigEhrenabschnei.flagwider
Siiij
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3.

dendeBrieffzu schreiben/worinnen er deß Admirals Bruderden Landvogt Bartholomæum heffelg

gescholten/vnd darneben über sein Grimmigkeitvnd TyrannischRegiment höchlich geklaget/welcher

vmb eingeringevnd schlechte Vrsach die armseligeSpanier/ wieauch dieIndianer ließ henckenoder

ſonſtjämmerlich vmbbringen/ Warauff sich ColumbusmitgutemGrund vnd Bestand verantwor

tet/vnd dieBrfach alles Vnheils seinenAnklagern darschobe.

Eiliche AlsdieserbeyderPartheyenAnklaginSpaniengeschicktward /hat inmittelst derAdmiral sete

Schlach nenBrudermit 80.Spaniern/vnter welchen etliche zuPferd waren/wider dieabgefalleneKönige

ten zwische geschickt/vnd ob gleich die Königsche mehr den 6000.gewaffneteMåner bey sich hatten/seynd fie doch
denIndia daes an ein treffengieng/durch der ReuterGewaltvndeintrang erschreckt worden/daß fie dieFlucht
nern.

zu den dicken Wäldengenommen/vnd sich darinnen verstecket/wie auch hernach fünffandereKönig,

ſche mit ihrem Volck/mtt denen die Spanier etliche treffen gethan/aber allezeit obgelegen/defgleichen

gethan/ die doch allegefangen/ vnd vnter def AdmiralsGewaltvnd Regierung wiederumb gebracht

worden. Vnd als sie ihm wiederumb auff ein newesſchwurenvnd angeloberen/daß fiehinfürokein

Auffruhrmehrwider denKöntgin Spanien/oder seine Landvågt erwecken wolten /hatsie derAdmi

ral freundlich angesprochen/inseineGunstwiederumbauffgenomen/allejhnenbegegneteSchmach

vnd Onbilligkeit von sich auff die muthwillige vnd auffrührischeKriegsknechtegeleget/mitGeschen

ckenverehret/vnd einen jeden mitFrieden in seine Landſchafftwiederumb heimziehen lassen.

Damals/alsderAdmiral vnd sein Bruder mit diesenHandlungenvnd Rathschlagvmbgien

gen/seyndbeyderseitsKlagen indemKöniglichenHoffüberantwortet worden/darauf derKönigond

Königin nicht ein kleinenSchmerzenvnd Bekümmernußempfiengen /daß dieSachenvndStarh

in derInsulHifpantola / alfo gar verwirret vnd übel stånden. EswaramKöniglichenHoffenter

denEdelleuten dasGeschreyJederman kundworden/was groffer Reichthumb anSilber/Gold ond

Edelgestein in diesen newenInsuln zu finden/vnd wäre einjedergern ein Landvogt oderOfficirer da

rinnen gewesen / weil aber keiner wegengroſſesAnsehens so Columbusbey demKönig undKönigin

batte/folches offentlich begehren dorffte/stiffteten sie heimlicheHoff-Practicken an/ wie sie möchtenzu
Dis
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NesemZiel kommen/vnd lieffen diese Edelleur amKöniglichenHoff/vnd sonsten allenthalben einGe,

fchreyausgehen/dadurch sie den Admiralsamptseinem Bruderder Vntrew / Diebftals/Tyranney

vnd Begierd dieInful eigenthumlich an sich zu bringen/zum höchsten beschuldigren .

Wie nun solches Geschrey von dem Admiral vnd seinem Bruder/auch leklich fürdenKönig

kommen/vnd darneben auch etliche auffsäßige Mizginner/mit heimlichen Stichreden/ vnd falschen

Verläumbdungen desKönigesvndderKöniginGemüth wider Columbum anzündeten/alfo /daß

flejhnenGlaubengeben /thatderKönig alsbald zu der Sachen/diesen dingen rath zu schaffen/vnd

beschloß mit seinen fürnehmenRathen/einen Landvogt dahin zu schicken/ vndward hierzu aufihrem DerRs.

Mittel erwehlet Franciscus Bobadilla/cin alter Hoffdiener vnd Ritter des CalatravisdenOrdens, nig schicke

Diesen fertiget er mitvollkommenemGewaltvnd Befehldahin ab/ vndbandjhm hart ein/daß er foireeinenan.

vorallen dingen fleissig nachforschen / was doch die Vrsach derInnerlichenen vnd Bürgerliden.Zwy. vogt in

Spaltungenware /vnd worauf der Neid vndHaß / vnd die Bneinigkeit zwischen Columbo vinddem Indien,

Roldan entsprungen/Item/warumb der Admiraljhm nicht so viel Goldresvnd Guts schicket/als er

jhm verheissenhätte.

DiesemKöniglichen Befehl nun nachzukommen/ ist der newe Landvogt Bobadila / unJahr

1499.vondemMeerhafen Calicio mit vier Caravelaufgeschiffet/vnd mit glücklichem Wind inkur.

HerZeitin dieInsulHispaniolam ankommen/DerAdmiral aber vnd sein Bruder Bartholomeus/

als sie vonderZukunffe deß newen Landvogts höreten/vñ sich wegenihres gutenGewissens für keiner

Vntrew vndGefahr beforgeten/seynd mitgroffer Ehrerbietungihm entgegengangen/vnd ihn her

lich vnd freundlich/als einenKöniglichen Befehlhaberempfangen.

deanLande

DerLandvogehat sich seinesAmpts vnd Bcfelchs mifbraucht / vnd diese zween hochverdiente Bobadilla

redliche Männer/nach beschehenem Gruß/alfobald nochimMeerhafengefangengenommen/vnd in der newe

Eisen schmiden laffen/vnddamit sie desto gröffere Bekümmernus vndSchmerzen litten/hat man sie Landvoge

beyde von einander abgesondert/ vnd also gefangen vnd angeschmidt mit den Acten derenmit ihnen misbrau

gehaltenenProceffen/inzweyen Caravelen nachSpaniengeschickt.
:

chetfichseig

nesSe.

walts.So bald diese zwey gemelteSchiff mit den Gefangenen in dem Meerhafen Calicio angelen

det/vnd derKönig berichtet worden/ daß man diefe fürtreffliche und wolverdiente Männer/anHån

den vndFüssen mit eisenen Bandengefangen/vnd also in elendiglichen Kleidern zu jhm führete/ift er

dardurchzur Barmherzigkeit bewegt worden/vnd hat ohn Verzugcinen schnellen rettendenPostbot, DefRi

ten dahin abgesendet / vnd befohlen / daß man diese Männer alsbald auf derGefängnuß vnd Eysen. nigsMits

banden entledigen/vnd fie in köftlicher vnd herzlicher Kleidung/mit sampt einemMannhafftenZeug leiden vnd

vnd stattlichenGuardien geleiten und zu ihmführen folte/welches dan geschehen. Wie sie nuninden erbarmung

KöniglichenHoff mit groffemPomp vnd herzlichem Pracht angelanget/ hat sie derKönig mit der Columber.
Königinganzfreundlich auffgenommen/vndjhnen mit hocoſtem fleiß zugehöret als sie ihrVnschuld Columbi

anTaz thåten / vnd darneben ihrer Mißgönner falsche Verläumbdunggeoffenbaret / welcher Ent. Entschül

schuldigung derKönigundKönigin leichtlichGlaubengegeben/vnd hat also die Warheit Plakbehal. digungan

ten/hergegenaber ist den Ehrenverlaumbdern vnd falschen Verklägern ein ſonderbareStraff vndgenomen.

Pein aufferlegt vnd geseztworden.

gegendie

Nach demdernewe Landvogt über dieInful / obgedachte zween Brüder gefangen inSpanienXoldan

geschickt / hat sich derRoldan mie sampt seinen andernAuffrührern / alsbald vnter die Gewalt def vntergibe

newen Landvogts begeben / die dann desHandelsbald mit einanderseynd einsworden / vnd haben sich dem

angefangen /die armen Einwohner in derInsul jämmerlich in dieGoldgrubenzu stecken / vnd mit hewen

vnleidlicherArbeit vnd Tyranney zu beschweren vnd zu peinigen /vndal jhren fleiß
Ladvoge.

vndRathschlag DeßLäde

dahin gewandt/ wie sie ihren vnerfåtlichenGeik/ Hunger vnd Begierd mitGold vnd andern Reich vogts Too

thummenmöchtenersättigen.

Die vierdteSchiffartHermChriftophoriColumbi deß

Admirals in die newe Welt/AnnoChriſti 1504 .

C

ranney.

Dlumbus / als er nach seinerGefangenschafft drey gankerJahr an dem Spani- Columbi

fchenHoffverharret/vnd dem.Konigsehrangenchm/ vnd in höchsten Ehren vonihm gehalten vierdre

ward /verlanget jhn wiederumb newe Landschafften zu besichtigen / vnd erhielt bey demRd. Schiffare

hdchſten bitten vnd begehren/daß er ihm vier
inIndien

nigmit Jagschiffevonnewemlichzubereiten/vnd schick.Año1504.

rejhn auf anderevnbekandre Landschafften zu erkündigen / Fuhr demnach mitseinemBruder von

demMeerhafen Calicio ab/auffden9.May/Anno 1 504.vnd kam in kurzerZeit in derJnsulHifpa-

niola glucklich an.

Als dessen Ankunfft derLandvoge Bobadilavernam/vnterſtund er sich auß vorigem Neid/jhm Bobadilla

dieAnlendungdesselbigen orts zuverbieren/dadurch Columbuszuzornhefftig bewegt ward/vnd fag. Netd gege

re :Esjrre sich derLandvogtnicht ein wenig in dem ervermeyne/erthuedemKönig ein Wolgefallen Columbo.

daran/wenn erjhn vondiesem Meerhafen außschlieffe/vnd dieAnlendungvndAufsteigenverbiete/fo

er doch der erste sey gewesen/der diese Vilcker in derJnfulHispaniolagepflanket/vnd zuEinwohneru

gemacht habe / Andere aberwollen / es sey derAdmiral mit Gewalt in den Meerhafen gefahren / vnd

habe sich durch die Drauwort Bobadillenicht abschrecken lassen. Hernach hater gleichwolgegen der

SonnenNidergang seinen Lauffgerichtet/vnd dieInfulGuanariam/sonahe andasLand gestoffen/ DieInfut

gefunden / nicht weit von dergroffen vnd weiten Provinz/ welche von den EinwohnernJguera/von Guanaria

denerfunden.

1
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denSpaniernaberCaputFondurenſegenant wird / daselbst ist er von denKönigschengangfreund

lich auffgenommen worden / vnd haben fieihm vielIndianischeHüner / Brodevnd andereFridr

mithauffen herbeygetragen / hat aber gar keinAnleitung und Warzeichen des Goldesoder anderes

Kleinotergespüret /wiewol sie hernach ganzErkreicheGruben vonGold vnd Silbergefunden / wel.

cheraberdieEinwohnernichtsgeachtet. Nach solchem hat sie derAdmiral mit geringenGeschencken

vndDockenwerck verehret/ vnd darnach seineSchiffartgegenAuffganggewendet/vnd dieGrenzen

Veragua der Landschafft Veragur gefunden / Endlich mitseinen Schiffen bey denInfuln derZorobarer an

erfunden. gelendet / dafelbst wardjhmvon denEinwohnern angezeiget/daß die Provinz Veraguz gankGold,

reich ware/vendannen ift erombdasGeftad gefahren/ vnd zu dem Meerschoi Vrabz kommen/da

felbftangelendet/vnd hat erliche Landſchaffrenin dem Mitnachtischen Meererkundiget.

widerCo.

In dieser Schiffart / als Columbus zwey Schiff durch Ongewitter vnd Schiffbruch ver

bohren / vnd die übrigen zwey schier auch ersäufft waren / ist er vmbzukehrengezwungen worden/

vnd im widerkehren in derInfulCuba / nachmalsJamaica angefahren / vnd viel auf denSpa

niern durchKummer/ Müdigkeit vnd grosse Arbeit verlohren/ die andern aber seynd mehrentheil

kranckworden/daß sie schier nichts aufrichten konten. Hierüber hat FranciscusPorefius einOber

Ein ander ster überein Caravel/mit seinem Brudervnd einemgroſſen theilderKriegsleute/ein Auffruht wider

Auffruhr Columbum erreget/iſt ſchåndlich von jhm abgefallen/vnd auffkleinen Schifflein derJndianer/fofie

bumbum. jhnen abgejaget /dieFluchtzuderInsulHispaniolamgenommen. Danun dieIndianersolche der

ChristenVneinigkeit sahen/vnddaß Porefiusdie fürnembſtenKriegsleuthinweggeführet/vnd nur

dieKrancken bey Columbo gelaſſen / haben sie wederdurch bitten vnd flehen /noch einzigGeschen

vndGabenmögenbewegt werden/jhnen fernersProviantvnd Nahrungmit zutheilen/sondernein

Columbi muttiglich beschlossen / daß sie dieSpanier alle wolten zutodeschlagen. Indieser groffenNoth /hat
Gefahr erohnezweiffel durch EingebenGottes /diesen Wegvnd Mittel erdacht / Er wuste /daß nach zweyen

schwinder Tagen einFinsternußdeß Mondskommenwürde /gieng derowegen auffdernähe in ein klein Bau
Rathe renHäuplein/darin etlicheIndianer verſamlet waren/diefelbigeberuffterherauß/vermahnervnd

ſchlag.

bud ge

Infula lamaiça

Francifcus Poraz

Chriftophorus Columbus
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1

Warnet ste/ wo sie ihm vnd seinemKriegsvolck nichtSpeiß vnd Nahrung mittheiteten /wirden sie

En kurkenTagen alledurch die Pestilenh/welcheGOTTvomHimmel wurde schicken/vmbkommen

ond sterben/deffen folten fie einwarhafft Zeichen haben/daßinnerhalbzweyenTagenderMondgans

Blutroth würde werden. Danun solches auffdenTagvndStund geschahe /wtejhnen Columbus

gerweiffager/ vnd dieIndianer denMond Bkutroth fahen/seynd fie darob heffrig erfchrocken /vnd

haben vonStund an alleSpeif vnd Nahrung im Haus undhoff/vnd wasfie anheimlichenDr

ren verborgen hatten/freywillig herben getragen /vnd Columbum darneben geberten / daß er ihnen

verzeihen /vnd diesejhre Bngehorsamkeit mitErnst nichtstraffen wolte. Mit diefer rauhenSpeise

windTranck hat der Admiral feine schwache vndkranckeKnechte ein wenig wiederumb erquickt ond

nuffgemantert.

Zwischen diesenDingenkonte der AuffrührerPorefiu's mit feinenKnechten in den kleinenIn

DianischenSchiffleinüberdiegroffenongestummen Meerswellen nicht fortkommen/vnd wardwie.

Der vmbzukchren gezwungen /fürhabens / def Admirals Caravel eines zu erschnappen / auff daß er

DurchdessenHülffindieInsulHifpantolamfahren könte/Abeksein FårnchmenvndRathschlagfeh

letejhm wett/ dann ehe erwiederumb dafelbftangelendet/waren beydeSchiff schon ertrancker vnd zit

grundgestossenworden. Alsbaldmin der Admiral def PoresijZakunfftvernahm/stellet er feinkran.

desKriegsvolck mit seinem Bruder in cinSchlachrordnung/vnd als dieSach zum öffentlichen Schlacht

Streit gerieth/ wurden auffbeyden Setten viel erschlagen vnd verwundet/vndFrancifcusPoresius zwischen

vnd seinBrudergefangen/vnd dif ift die erste SchlachtzwischendenSpaniern / fo sich indertrewen mer
DenSpa

Welthat zugetragen.

Durch diefenSieg ist derAdmiral aber einerSorg abkommen/vnd etwas gestärckt worden/

als er aber keinSchiffmehr hatre/damit ervon dannenhärte fahren konnen/vndauffzutragendeGe

legenheit und Mittelvergeblich gewartet/hater endlich Didacum MendesseinenKüchenmenker mit

zehenSpaniern in ein kleinIndianisch Schifftein gefekt / vnd durch etlicheIndianischeFischer in

DieInsul Dominicam geschickt/daselbst einSchiffvomLandvogtzu wegen zubringen. DenIndia.

nernverhießergroßGeschenck/ wann sie Didacummit den andernSpaniern viverlekt dahin füh

reten/dessendieIndianereingedenck/weil fie mit dem kleinenSchifflein ohnegrosseGefahr auffdem

yohenMeer nicht wol fahrenkonten /seynd fie vmb befferer Sicherheitwillenandem Gestadt/vnd an

DenhohenFelfen durch onbekante Furth/diejhnen doch wolbewuft/gefahren/vndfie vibeschädigtda

Hingebracht/vnd darauffwiederumb vmbgekehret/vnd demAdmiralRelation gethan/daß Didacus

imttden seinen aus derJnfulHispaniola/jeko gegen der InſulDominicaztehe/darüber er ganzhdch

lich erfrewer worden/jhnen Danckgefager/vnd mit Gefchencken verehrer/damit sie dann wolzu frice

Den/ein jederzuHaußgangen.

Wie nunDidacusMendez in dieInsulDominicam kommen/ hat er demOberstenStatt. Didacus

Halter des Admirals Brteffe überantwortet. Dieserhatohne Verzug / nachdem erdesAdmirals erlanget

Anligen verstanden/befohlen/daß man ein Caravel folte zurichten/vnd jhm überschicken. Eshat auch Halff vom

Mendez auff def Admiralseygenen Vnkosten einesbereiten laffen /vnd ist in kurzer Zeit mit beyden Landvogt

Schiffen vnd Proviant vnd Nahrungwolverfchen /indieInsulJamaicamzu demAdmiralgefah.

ren. InkurkenTagen hernach ist derAdmtral darein gefcffen/vnd in dieInsulDominicam gathe

Obersten Landvogt gefahren / sich daselbst etlicheTage erquicket/vnd ist von dannen auffgebrochen

vnd stracks mit seinem Bruder gegen Spanien zugesegelt /vnd mit glücklichem Wind dahinkom

men/ daselbst hat er demKönig alleseineHandlungen vnd Geschicht seinerReth weitläuffrtg erzeha

Jet/vnddarneben angezeiget /was er weiters für neweInsulnerfunden habe / welches dann demKö

nig/Königin vnd demganzenHoffgesind eine besondereFredd gebracht / die sich hochlich darob ver

wunderten/vnd hat jhn hernachJederman/wegen feines kühnenvnd Mannlichen Gemüthsgelobet,

vnd in hohenEhrengehalten. Nicht langhernach/ister wegen dervielfältigen Reif/Mühe/Arbeit

vndGefährlichkeit / so er in seiner Wallfahrt erlitten/ in eine schwereKrankheit gefallen / vnd als

solche von Tagzu Tagzunahm/ vndketneArzneymehrhelffen wollen/endlich Todisverfahren/vnd Columbi

auf diesemJammerthal geschieden. Er war einMann rechter vond förmlicher långe /starck von Tode.

Leib vndGliedern/Rathgebigvnd hochverständig/ vndvonAngesicht lieblich /vnd fröitch anzusehen/

Er hatte scharpffe vnd gesundeAugen/ ein geel abgeschnittenHaar /ein ziemlich weit auffgesperret

Maul/ ader vor allen dingen liebet er die Gerechtigkeit : Jedoch war erdanebenjähezornig /wanner

Darzugereiketwurdes

nHaar

ErsteSchiffart AmericiVefputijin Pariam/jekonach

seinem NamenAmericagenant/Anno Chrifti

1497.

MJahr Chrifti 1497.lief KonigFerdinand in Caftilien vier groſſe LafteSchiffDespatty
zurüsten/vnd mit Volck/Proviant/Geschusvnd aller Rotturfft wolversehen/vnd schicket da. ersteFahrk

mit auf denEdlen vnd HochberühmtenFlorentinerAmericum Bespurium / netweLand. inIndiant

schafftenzu erkündigen/vnd Kauffinanschafft zu treiben.

Dieser segelte mit seinemVolek den 20.May auf dem MeerportCalikien/vnd kamitt weinig

Tagen zu den glückseligen / oder CanarischenInsuln / in die 280.Meilwegs vonLisbond gelegen.

Undnach dem sie sich dafelbft mirHolz / Waſſer vnd anderer Nowurfft versorget / swiffcten fie nach

Απο 1497.

8.3
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7

Leut

8.Tagennach Anruffung Göttliches Namens/mit einem gutenSudwind von dannen/daß sieden

27.Tag an einFuifeft Land /bey 1000. Meilwegs von dannen /auff 16.Grad der Mirnachtischen

LiniDlordwerisgelegen/ankamen /vnd bey anderthalb Meilwegs anckerten / Alhier / da etlicheans

Landgefekt wurden/erfahen fie ein groſſe mengeVolck beymVfer def Meersvinbher gehen/deffenfie

sich hochlich erfreweten:Siewaren alle nackend/vnd ließ sich ansehen/als ob fie hefftig erschrockenwi

Wilden ren/weilsiente keinegekleidete Lent/vnd solcherForm gesehen.Aber sobald diese Wilden derSpanier

ansichtig worden / flohen sie auff einen Berg /von dannen sie weder mit wincken/ noch andernFrieds

fluchtig. vndFreundszeichenzubewegen waren/ daß sie herab komen/vnd derAnsprach erwartenwollen. Da

aber inmittelstdie Nacht mit einftel/ vnd dieSchiffkein sichere Landung hatten/ wurden fie einig/def

andernTageseinen bequemenHafenzusuchen/da dieSchiff beſſer befriediget seynmochten/Fuhren

also den andernTagvondannen/ vnd am Land her/da fie für vnd fürVolcksahen/biß sie überzween

TageinengutenHafen antraffen / vnd auff ein halbe Meilwegsanlendeten / daselbstfundenfie ein

groffesVolck/ welche mitdenSpaniernSprach zu haltenbegehrten. Da sich aber dieSpanierbey

40. starck inguterOrdnung auffs Landbegaben/ begunten sich die Wilden frembdanzustellen /vnd

wolten mit ihnen gankkeineFreund-vnd Gemeinschaffthaben /kundten fie auch auffkeinerley wege

Werden zurAnsprach vermogen/biß sie endlich etliche wenig mitgrosser Müheherbey lockeren/in dem sie ihnen

durchGes Spiegel/Schellen /Corallen und andergeringKinderwerck schencketen / fie damit verföhneten ond

Schenck zur zur Leutseligkeit brachten/Vnter deſſen kam die Nachtherbey/da fie fich widerumbzuSchiffbegaben/

Ansprach desMorgensfrüh aber /kam einvnzehliche mengeMänner vnd Weiber/diejhre Kinder undHaus
bracht.

rathmit führeten/deren viel/ als sich die Spanierdem Land naheten/ins Meersprungen/ihnenauf

einenBuchsenschußentgegenschwammen/vnd freundlich empfiengen/ wurdenauch so deutselig/vnd

wandelten sogetroftvnd sicher vnterdenSpaniern/alsob sielangeZeit unterihnengewesen/vnd de

renwol gewohner waren/darvon fte mercklich erfrewetwurden.

DerUmes Wir wollen aber/weil es allhier die Gelegenheit gibt/jhreGeftaltvndSitten ein wenig beschrei

ricanerger ben. Dieses Volck/beydeMann vndWeib ist ganznackend/einermittelmässigen groſſe/am Leib

Falt vnd wolproportioniret /rothfårbig/den
Sitten.

LöwenHaarengleich/haben amgangenLeib keineHaar/ausg

nommen auffdemHaupt/welches schwarzlecht vndlang/fürnemblich andenWeibern/fonften leiden



VonErfindung derselben durch vnderschiedliche Schiffart. 217

1

Weiber

fiekeineHaar/auch an den Augenbrawennicht/ dieweil sie solches für Viehisch halten / Seind im

Gesicht nicht sonderlich geftalt/ dann fie breite Angesichter/ wie die Tarrarn haben. Im gehen/ lauf

fen und schwimmenseynd beydeMann vnd Weib sehrgeschwind/ also / daß ein Wetb ohneMühe

swoMellwegs aneinemstuck lauffen vnd schwimmen kan/vnd für nichts achter/in dem fie dte Chrt

ften weitvbertreffen.Ihre Waffenseynd Bogenvnd Pfeil/vnd weil sie keinEysenhaben/ machen sie

jhreSpizen von wilder ThiervndFischzähnen/ die ste zar artlichzu schårpffen wissen/ fie brauchen

auch kurze werffspieß/vnd geschårffteKeulen:Seind sehrgewißim schiessen/an etlichenDrten auch

die Weiber/also/daß fie alles/ was fie wollen/ wol treffen konnen.Ste pflegen wider anderelationen

allweggrausameKriegzuführen/da fie derFeindegangnit verschonen/wann sie diegefangene bekõ.

men/sondern zu groffer Marter vnd Schlachtung auffhalten.Die Weiberzichenjihnen auff 30. oder

40. MentwegsimKrieg nach/nit daß fiemit krtegen/ fondern ihre Notturfft nachtragen/ weil sie et stärcker als
nestärckere LaftauffdemRuckentragen können / als einſtarckerMannvonder Erden auffheben dieMan

mochre. Siehaben aberkeineObersten undHauptleuthe unter ihnen/sondern einjeder ist selbstHerz/ ner.

vnd ziehen ohneOrdnung.Siekriegennitvmb dieHerzschafft /jhr Land zuerweitern/oder auß böser Prsach the

Begierd/sondern allein aufgleich angebornem eingewurkelten Neyd /jhrerFreund vnd Voråltern rerKrieg.

Todezurechen/ so erwan vondenFeinden vmbbracht worden.Dieses Volck lebet in fetnerFreyheit/

Ift niemand onderthan/ hat wederHerin nochKönig. Siefahen aberihreKrtegean/vnd råsten sich

zum stärckesten/wann ihre Feindeeinen aufjhnengefangen halten/oder vmbbracht haben. Dann

steherdes erschlagene nechstervi ältester Freundt auff/laufft in denGassen vnDörffern vmbher/ be

ruffend vermahnet alle mit groſſem Geschrey/vnd begehret/ daßsie mtt ihminKrieg stehen/vnnd

18 seines Freundes Todtrechen wollen: welchedann durch Mittendenbewogen vnd auffbracht werden/

daß sie sich alsbald zum Streit rüsten/vnd widerihreFeindeanziehen. Sie halten wederRechtnoch

Gerechtigkeit/ straffen auch keine Vbelthåter / so lehren und züchtigen die Eltern die Kindernicht.

wig Seind einfältigin derRede/ aber sehr heimduckisch vnd verschlagen. Reden selten/ behalten ihre

Wort halb im Mund/die sie zwischen denZahnenund Lippen formiren. Auff 100. Meylwegs hat

datesallveg ein andereSprach.Imeffen seynd sie gar Barbarisch/halten darin keingewisseZeit/ son

dern'essen bey Tagvnd Nacht / wann sie der Hungervnd Luft ankompe.Sezen sich auff dieErden/

wannsie effenwollen/ haben aber weder Tischruch noch anderGeraht.JhrSpeife tragenfie inJrz.

dinenGefäffen/dte fte felbft machen/vnd inKürbesSchalen auff. Schlaffenin BaumwollenkNe

Benvnter freyer Lufft/ welchesVeſputius nachgechan/vnd sich wol darbey befunden: Am Leib seynd

Refchrrein/ weil sie sich offtmalsbaden.Ihre Notturfftthun fie ganz heimlich/ aber ihr Wasser laf- Amerisas

Tensiegangongeschewt/ beyde/Mannvn Wetb vorjedermanniglich ab.Jm Eheftandhabensie wes nerEhe

Ordnung nochGesek/ nehmen ſovtel Weiber/alsjhnenbeliebet/laffen fie auch widerumb von sich/al, ftande.

Fo/daßes die Weiberfür keine Vnehr achten. And haben hierinnen beyd/Manvnd Weiber/einer

Ley Freyheit.Seynd nicht eyffersüchtig/ aber sehr vnkeusch / doch die Weibermehr als dieMänner/

welche wegenvnersättlicher Geylhett vielfelhameKünfte gebrauchen.Davon allhier nitzuschreibē.

Ste seynd sehr fruchtbar/ vnd schewen der Arbeit nit/ ob fie gleich schwangergehen/vngebaren leichte

Tich/vnd mit wenig Schmerzen/ alfo/daß siedes andern Tageswiderumb frisch vnd gesund vmbher

gehen/ fondlich pflegen fie sich nach der Geburt in einem Fluß zuwaschen /vnd komenwiderumb/wie

die Fisch/ gesund herfür.Aber fiefeynd derGrausamkeit vnd hefftigem Neyd dermaffen ergeben/wan

ficshreMänner erzurnen/ daß fie alsbald mie ZaubertfcherArzney / vor grossemZorn jhre eygene
Früchttm Leib vmbbringen vnd abtreiben.Vndist hochlich zuverwundern / daß sie nach derGeburt

volkommen/wie zuvor erscheinen/ als ob sie niegeboren håtten/vnd dieFrawenvondenJungfrawe

nicht zuvnterscheyden seyn.Stehasten zudenSpaniern auch nicht wenig Luft.Sonstenleben sieohn

GefehvndReligiongankEpicurisch.Jhre wohnungen haben fie allgemein/ vnd feynd denGlocken

gletch/auß groffen Bäumen erbawet/vnd mit PalmenZweygen für den Wind vnd Ungewitterbe.

decker:InetlichenDrten seynd sie so groß/ daßin einer 600. Menschen zufinde / jaes hat Vefputius

in achtsolcher Wohnungen/ indie 10000.Menschen bey einanderantroffen. Sie pflegen aber alle Verande

acht Jahr zu Erhaltungihrer Gesundheit/vnd frische Lufft zuschöpffen/jhre Wohnungen zuveran ng hectWohnung.
dern/vnd an andereDrt zusehen. Vndvermeinen/ daß durch lange Beywohnung & Menschen/dic

Lufftverfälschet/ vnd vielKranckheitenvervrsacht werden: welches dann nit für vngereumbe zuhal. The Reiche

een.Jhr Reichthumb bestehet inmancherley bundenFedern/kleinen Steinen/ Corallen oder Pater-thumb.
ndstern/ welche sievon Fischbeinen/grinenvndblanckenSteinenzu formtren wissen/vnd zurZierd

anden Lippen/Ohren/Armenvnd Beynentragen.Sie handeln sonsten mit nichts/alswas ihnē die

NaturvnErdreich bringet. Vnd achten desGolds/Perlen vnd dergleichen Sachen/fowir in Eu

ropagroß achte/gang nichts.Sofeynd fieganzfrengebig/vnd ſchlagenniemandt nichts ab.Aber dar

gegenganzbegierigvndgefliessen zu heischen vndzuempfangen/fo man mit ihnenFreundschafft ge

macht.IhrhochsteFreundschafft aber erweisen fie in de/fo fte so woljhre Wetber als Töchter / fhrenIhe höchfu

Freundezugebrauchen anbieten:Vndrechnetsjhme & Vatter für ein grosseEhr/sojemadsetne Toch, Freund

ter/ob fie gleich einJungfrawist/zu Beyschlaffbegehret/ vnd hinweg führet/vnd dardurch wird die fchafft.

beste Freundschafft gemacht vnd erhalten: Jhreverstorbenebegraben fie mit Wasser/vnd sehen Ef-FhreBe

Tenfpety zu feineHaupt/ vnd vermeinen/daß sie nach dem Todt auch effen/ vnnd Onderhaltung be- gvdbnuffon
Dörffen/haben fonftet vberdieTodtenkein andereKlage os Ceremonien.In andernOrten aberha.

fie noch ein vnmenschlichereWeise begraben.Dannsojemand bald sterbenwil/tragenihnseine
zestverwandtenin einegrossen Walb/legenjhn in ein BaumwollenDick/ anzweenBäumegebu.

den/

2
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den/vnd tankendengangenTagvmb ihn her/ wannesaber Abend worden/ seken sie ihmeWaffer

vnd Effenſpeiſſe auffvier TaglangzunHaupten/laffenihn allda allein/vnd kehren sie anheim:B

gibt es sich nun/ daß er hernach isfet/trincket / gesundvnnd widerzu feiner Wohnungkommet/em

pfangenihn feineFreunde vnd Verwandten mitvielfaltigen Ceremonien. Aber eskommen ihrer

fehr wenigdavon/dann fievonniemandweitersbesucht werden. Sterben fie aber vnter deffen / fo

haben sie auch kein ander Begråbnuß zu erwarten.Siebrauchenviel vnd mancherley Arzneyen/die

Wie fle jr. sich mitdenvnferngar nicht vergleichen/vnd hoch zuverwunderntft/wiejemand dardurch mågege

Krancken holffen werden. Vnddeffen nur ein Exempel oderzweyzugeben. Wanjemand einFieberankompt/
curiren.

vndjhnamhefftigsten plager/duncken fiejhn indas kälteste Wasser / vnndbadenihn alfo/hernach

zwingensieihnvmb ein ftarckesFewer/beyzweyen Stunden hin vnnd wider zulauffen/bringenjhu

darauffzuschlaffen/vnd hierdurch werden jhrer viel widergesundt.Es brauchen auch ihrer viel für

diefeund andereKranckheiten/ein drey oder viertägige Fasten/vnd kommen widerzurecht. Stelas

senjhnen auchzurAdern/aber nicht an denArmen/sondernan der Lendenvnd Sennadern. Brau

chen auch gewisseArzneyenzumbrechen/vnd viel andereDing/soallhier zulang zu erzehlen. We

gen ihrer Nahrungfeynd sie vonvielemBlutvnd Phlegmatischen Feuchtigkeit. Dann sie sich nur

mie Wurzeln/Früchten/ Kreuternvnd allerhandFischenvnterhalten/vnd keinKorn oder Wethen

IhrBrodt haben. IhrgemeineKoft oder Brodt ist ein Wurzelvon einem Baum/ darauß fie Meel machen/

Seind welches sieJucho/ andere Chambi/ andere aberIgnamenennen: Sie effen selten anderFleisch/ ats

Menschen Menschenfleisch/ darnach sie vberdie massen begierig feynd/vnd der vnvernunfftigenThter wetseweit

frefer vbertreffen : Dannsieverschlingenallej hre Feinde sie seyenManoder Wetb/ die sie entwederint

Kriegvmbbracht/oder einZeitlangvmb der Maftung willen/ gefangen gehalten/vnd das mtt folcher

Wildigkeit/ daß nichts erschrecklicherszusehen ist.Jo sieverwundern sich auch/ daß dieChriftenjhre

Feindeleydlicherhaltenund nicht effen. Dergletchen abschewliche Sitten vnd Gebrauch haben fie

mehr/ darvon arderstwoweitlenffriger folgen wird.

Vnd daß wirwiderumb auff der Spanier vnd Vesputin Schiffertkommen/davon wir etwas

abgewichen. Nach dem sie dieses Lande ein wenigerkündigers vber die massen gut befunden/auch

etwasvonGoldtbekommen/verglichen sie sich vondannenweders zufahren /vnd fegelten also nach

demLande der Länge nach/;mmer hin/hatten mithin zu jhr Gewerb mit den Inwohnern / die fich

hauffen
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hauffenweiß auffdem Lande befunden. Endlich tamen fienach erlichenTagen an einenHafen da

fieaufgroſſer GefahrvonGott errettet wurden.Dannnach dem sie angelåndet/vnd sich auff's Land

begaben/traffen sie einen Flecken an/ welcher/wie Venedig auffs Wasser/ vnnd hölzernePfalege

bawet/erhattein diezwanzig Wohnungen/wie die Glocken formiert. Vondenengiengen Bru- LinAmei

cken/daß fiehin vndher zusammenkommen mochten.Sobald nun diese Wilden der Spattier att risautscher

fichtig worden/ erschracken sieganghefftig/vnd fiengen an ihre Brucken auffzuheben/ deffett fich dieFleckenwie

Spanier nicht wenig verwunderten.Indemwurden fie auch gewahr/daß zwölff Nachen aufgan. Venedig

kenBäumengemacht/ auffdemMeergegenjhnen/ sie zudeschawen/ daher kamen.Die sie mit aller, auffsWas

HandFriedens Zeichen herbey zulocken/vnderſtunden/auch ihnenentgegen fuhren/ welche aber ih.
fererbauer.

rernichterwarten wolten/ sondern sich alsbald zu Landeauffeinen Bergbegeben/winckerenaberals.

bald widerzukommen/ welches sie auch thetten/vnd brachten 16.Jungfrawen mit sich/ fekten ihr vter

ineinen derSpanier Nachen/deffett fie sich/ wasesdoch bedeuten würde/nicht ohn Prsachverwun. Americanes

derten/ mit diesenjhrenSchiffiein menger? fie fich vnter/vndzwischen die Spanischen Nachen/ftel.Lt.

leren fich als ob flejhrebesteFreunde weren/ es kamt auch auß ihrenDaussern ein grosseMenge

andieSchiffgeschwummen/darauß fie auch noch kein bösenArgwohn schöpffen kondren."Vberdas

aber/ fahen fte/daß.etliche alte Weibervnterihre Thüren lieffen/vnd anfiengen ein vberauß groffes

Gefchreyzutretben/vndzurAnzeigunggroffer Angst vnd Noth/jhre eygeneHaaraußjurauffen:wel

chesdanneinenArgwohn einesgroſſen UnglücksbeydenSpaniernvervrsachet. Hierauff sprune

gendieJungfrawenausden Nachenins Meer/vnd fuhren dieandernauch weiter von denSchif

fen/ vnd flengen anmit ihren Bogengewalttg auffdieSpanier zuschiessen. Sie wurden auch ge America
war/daß die andern/ so aus ihrenHausern indieSchiffegeschwummen / vnter dem Waffer jhre ner Sereis

Spteffe verborgenführeten/darauß dann ihreVerrdtherep genugsamb abzunehmen. Darauff sichern
dann dieSpanter zur Wehr stelleren / viel jhrer Nachenzu Grundt schoffen/ in die zwangtg vmb.

brachten/ viel mehraber verwundeten.DievbrigenſprungeninsMeer/ vind schwummenalsomit

groffemSchadenvnd Verlust ans Lande: DerSpanier wurden f. verwundet/ vnd doch alle wider. Die Spas
umb geheylet. Ste friengen zwogedachterJungfrawenvnd drey Manner/ besuchten hernach jhre nier erobern

Wohnungen:darinnen fie aberniemand/alsnurzwey alte Weider mit einem kranckenMannan. 5.Gefana

troffen; gene.
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troffen/darumb sie denFlecken nichtverderbren/ ob sie denselben mit Fewer anzuftecken/jnenwolver

genommenhatten/kehrten also mit den5.Gefangenen widerumb zuSchiff/schlugen die Männeriss

dieEyfen/von welchenaberin der Nacht aufFahrlässigkeit der Wächter/die zwoJungfrawen/vnd

einMann/hinwegkommen.

Nach diesembeschlossen sie wiederumb von dannenzufahren/ verlieffen alſodenHafenvand

schiffetendemGebirgenach auff80. MeytWegszu einem andern Volck/ dessen Sprach vnd Stt-

ten weit von demandernvnterscheidenwar: Vnd als fieangelander/funden fie indie 4000.Men

schenbeyeinander/die der Spaniergar nicht erwarten wolten/ sondern alles hinderlieffen / vnnd die

Flucht in die dicken Wildnamen. In dem ihnen aber die Spanternachfolgeten/funden fte auff

einBuchsenschußvondannen/wielHutten/ welchedas VolckzumFischwerck auffgerichtet hatten/

ondvtekerleyThiervnd Fisch kochtenvnd brteten: Vnter andern aber ward ein geflingelte Schlange

gebraten/ deffen sie sich hochlichverwunderten.Da fie aber ein wentgweiter kamen/funden fiein an

dernHütten viellebendigegedachter Schlangen/ welche andenFüssen mitFeffeln angeleger/ vnd jh.

reRachen mitSeilenzugebunden waren/ daß sieden Menschen nichtSchadenthun mochten/gleich
Belgame

Schlange, wie man den Bären/Hunden/Pferden und andernwilden Thieren ein Gebis anzutege pfleger.Sie
fahen so erschröcklich auß/daß sie die Spanier nicht berühren wolten. IhrBrodtmachen sie vonden

Fischbrode. Fischen/die fie erftlich fleden/hernach zerstoffen/vnd wider vberdenKohlendörren. Vnd ist difBrod

gutzu effer vnd wol geschmackt. Sonftenhaben fie mehr Effenspets vonFrüchten vnnd Wurzeln/

welebezuerzehlen allhiezu weitleuffrigseyn wolte.Da nundenselbigenTagniemand von de Wilden

herfürkam/vnd sie weitersnichtserkundigen möchten/ hinderlieffen sie zu beſſerer Vertrawligkeits

injhrenHütten/etwasvon ihrer Wahr/vndbegaben fich des Nachts widerzu Schiff. Deffolgen.

denTags aber/sobald der Tag anbrach/ Dernahmen fie ein vnzehliche MengeVolcks am Meer / zu

denen sich dieSpanier auffs Landbegaben. Die Wilden stelleten fich erstmalsverzage/mengeten

fich aberdoch hernachvnter dieSpanier/vnd frengen anmitihnen freundlich vnd sicher vmbzugehe

Spanier thaten ihnen sovielAndeutung/daß fie ihre Wohnungnicht daselbst hatten/sondern nurderFische

gichen mit reyhalber dahinkommen weren. Batenderhalben mit ihnenzu ihren Wohnungenzugchen/fie wol

senfie
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ren sie alsguteFreund auffnehmen/ vnd nach Vermögen tractiren.Daß sie aber folches thaten/ge. den Ameri

fwahe der zweyenGefangenen halben/ welchejhreFeinde waren. Auff diß ihr vngestummes Anhal, canern ins

ten/reifeten 23.wolbewerter Männer mit/in dem Vorfak/ jhr Leibvnd Leben im Rothfall daranzu.

wagen/vnd kamenam drittenTag in ein Dorffvon9.Häufern/ vnd wurden mit ſelkamenCeremo Werden

nien/tanken/fpringen/halb lachenvnd weinen/vnnd vielerley Trachten/vonallerhand Speisen/em wol em

pfangen. Dasie nun diefelbige Nacht allda verharzeten/botten fiejhnen ihre Weiberfreywiliglich pfangen.

an:vnd zwar mit solchem Ernst/vnd Vngestümmigkeit/daß sie sich ihrer kaum enthalten kondte.Def

andernTagskam diefelbigen zubesehennoch ein andervnzehlige Menge Volcks allda an/derenElte

ftendie Spanter hochlichbahten/daß fie auch mitihnenweiter insLand hinein ziehen/vnd jhre Woh.

nungen besehenwolten/welches siezu thun versprachen.Vndist kaum auszusprechen/inwasgroffen

Ehren sie gehalten wurden. Wie sie nunfast in die 9.Tagbeyinenzubracht/vnd wol erachtenmochte/

eswürden diein denSchiffen für sie groſſe Vorsorgetragen/vnd bekummertfeyn/reiseten fiedie 18.

Meylwegs widerumbzurück/wurden aber von einervnzehlichen Menge Volcks/beyd / Mañer vnd

Wetber/btszumMeerbeleytetvnd bedienet.Dannwannjemand müdward / trugen sie ihn inihren

Schlaffnezenga..& fleissig/vnd mit fonderer Sorgfältigkeit. Jaeshielten sich etliche fürglückselig/

wannfie dteSpanierauffihremRucken vber die Wafferftréme/deren es aldavielhat/tragenmöch

ten/etliche trugenihnen ihr Gepackvnd Geschenck/ welche fte jhnen von ihrenFrüchten/Bogen/Pfei•

len/vonmancherley FarbenPapageyen/vnnd andern Sachenverehrethatten /etliche nahmenihren

gankenHaußrath vnd Viehe mit sich. Wie sie nun allmiteinander ansMeerkamen/ wolten sie die

Spaniernoch nicht verlassen / sondern stiegen mitihnen sohäuffig in die Schifflein/ daß sie beynahe

vndergefuncken/die andernschwummen an die groffen Schiff/daß ihrerin die tausent/ wiewol onbe

wehrt und nackend/darauffkommen /vnnd mit höchster Verwunderungden Schiffgezeug/Geschik

vnd andereSachenbeschaweten.Jhrer nunwiderumb loß zu werden/lieffen die Spanier etliche gro

beStück abgehen: da dieIndianerdtsgrausamebraffelnvnd donnern hdreten/ sprangen dermeiste

TheilinsMeer/tauchten sich vnter/wiedie Frosch/wann sie einGereusch vernehmen/vnnd schwum-

men zu Lande/welches dann kurzweilig vnd lächerlich anzusehen. Aber sie stellerendie forchtsamen

vnd erfchrockenenIndianer widerzu Frieden/vnd gabenjhnenzuverfkehen/wie sie mit folchen Waf

fenihreFeindtvmbzubringen pflegten/vnndbehielten fie den TagimSchiff/ lieffen sie aberden an

dernTag/denmach ste dieselben in Essenvnd Trincken wol gehalten/ mhöchsterFreundtligkeit von

sich . Jhre Sittenvnd Gebrauch seynd fast den anderngleich/ welche tu beschreiben wir fürvnnd.

thig achten. Dif land ist sehr Volckreich/hat viel vnd mancherley Thier / denvnfern vngleich/ auß-

genommenLowen/Baren/Hirsch/Schwein vnd Rehe seynd den vnsern ähnlich : Siehaben aber we

der Pferdt/Efel/Hund/Kühe noch Schaff/aber dargegen viel anderevnbekandte wilde Thier/dte fie

zuihremDienst nichtgebrauchen können. Sonstenist die Landschafft vberdie maffenluftig/frucht-

bar/vollgroffer Wåld/disallzeit grünen/vnd deren Blättervon den Bäumen nimmer abfallen /ligt

nicht weit vom (torridazona) brennenden Revier vnd Krebs Circkel / inder dhe auff die 23. grad

von der Lini.

1

Die Wildenverwunderten sich sehr vber der Spanier Gestalt/sonderlich daß sie am Leib weiß Spanier
waren/fragten derhalbenvon waunen ſte herkommen/da antworteten sie/ wie sievom Himmelherab machen die

fie zubesuchenankommen/welches sie nicht alleinglaubten/sondernin grosserAnzahl sich rauffen lies. Americaner

fen/vnd die Spanier injhrer Sprach Charabi , das ist/hochweise Leuth nenneten. Vnndheiffetihr zu Chriften.

Landschafft Parias.

Parias.

Nachdiesemverlieffen sie diesen Hafen/vnd fegelten jmmer/ wolin die 1360. Meylen vondan.

nen/dem Gebirg nach/daß sie die Landschafft ståts imGesicht behielten/vnd offemahl ringsrund vmb.

herkamen/da fie immittelft mit den Wildenhandelten/vnd in mehrertheils OrtenGold/ob wol nit

vberflussig/vberkamen. Demnach sie abernunmehrin die 13. Monat mit dieserSchiffart zubrache/
dieSchiff wandelbar worden/jhre Proviantfaftverzehret / vnnd sie durch grosse Arbeit abgemattet

worden/befchloffen fie/jhre Schiff widerumbzu beffern/vnd anheim nach Spanienzusegeln .Indem Die Spai
kamen fie inden bestenHafen/derinderganzen Weltzufinden / dasie von einervnzehligenMenge nier rüften

Volcksgar freundlich empfangen worden/dafelbst befferten fieihre Schiff/vnd baweten neweNache ſich wider
vnnd Fåffer/brachten auchihre Gefchük/ welchedurchs Waffer sehr verdorben/wider zurecht/zu wel zur heim

chem allem die Wildengurwilliglich arbeiten halffen/vnnd jhnen vonjhrer Speise mittheileten/wel. fart.

ches denSpaniern sehr wolbekam. Dann siesonstenSpanien nicht wider hetten erreichen mögen.

Alssie nunfastin 42. Tag bey jhnen verharzet /vnnd dieJnwohnerihnen allevermöglicheDienst/

groffe Ehrvnd Freundschafft erwiesen/vnnd derSpanier nungewohnet waren/frengen fiean/jhnen

mit fondermErnstond groffer Bewegungihres Gemüths/jhr Anligenvnnd Noth wehmutiglich zu

klagen/daß nemlichJährlich/auffeinegewisseZeit/ein wildes Volckvon hundert Meylwegs her in

jhr Landschafftzukommen/durch Verzatherey oder Gewalt/viel zufangen/vnnd vmbzubringen/vnnd
endlich zuessen pflegeten.Baten derwegen fie von solcher groffen Tyranney zuerledigen. Obnun wo[Americaner

dieSpanterjhnenfürgesezt/von dannenanheim zuſeglen/ wurden sie doch durch mitleydenbewogen ersuchendie

daß sie ihnen Hülffezuleisten / vnd sich an jhrenFeindenzurachen/versprachen: dessen sie hochlich er,Spanier
frewet wurden/vnnd selbst mit zuziehenbegehreten/aberes wardjhnen außgewissen Vrsachen abge.
schlagen/vnd nahmendie Spanier nur ihrer 7.7. mit/ die solche Raache anschawen/vnnd den anderngegen ihre

wider berichten solten/welches fie mitganz danckbarem Gemuth annahmen. Nach dem sie nunjhre

Schiffwiderumb gebeffert/vnd ergänzet hatten/ schiffeten sie vondannen/vnnd kamenzu vielenIn-

feln/sozum Theilbewohnet/vnd zum Theil aber vnbewohner waren. Am fiebenden Tagaberwolten
Tij fiebey

vmb Hulff

Feinde,
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DenSpa. sie beyderInsel Itij anländen/ vnnd mitden Nachen ans Land fahren/dawarenam Vfer in die
niern die 400. Menschen / wolgerüsteMännervnnd Weiber/diefrengen an ihre Anfahrt mit aller Machi

Anlandung wehren/sie waren nackend/aberftarckvon Leib/ mit Bogen/Pfeilen/Spieffenvon viereckichtenSchile

zu Itii ge
wehret.

denwolgeruſtet/schoffen vnd trangen gewaltig auff die Spanier/ als sie nur noch einBuchſenſchuy

vom Land waren.AmLeib waren fie mitvnterschiedlichenFarben vermahlet /vnd mit allerhandFe

dern gezieret/welches der WildenAnzeige nach bedeutet/daß sie zuKrieg aufzuzichen vorhetten.Als

fienun dieSpaniernicht zu Land lassen wolten / liessen fie die groſſenStück mitSteinen geladen/

vnter fie abgehen/daßihrer viel zuGrund giengen. Vndweil sie vber diesemgrausamenDagelvand

Donner/hefftig erschreckt wurden/vndfahen/daß ihrer viel Todtblieben/begaben fie fich zu Land/vnd

in dieFlucht.

Darauff kamen42. wolgerüste Spanier auffsLand/vnd traffenein groſſeMengefolcherWil

den an/die sich gegendie Spanier dapfferzur Wehr sekten/vnnd bey zwo Stunden sich dapffer hiel

ten/vnd fcharmügelten. Wiesie aber fahen/daß ihrer so viel erfchoffen/vnd erstochen wurden/ vnnd die

AmericanerSpanier ihnenvnauffhorlich nachfeketen /gaben sie endlich die Flucht/ vnnd versteckten sich indiedi

Streit mit cken Wald/vnd dieweil die Spanier auch sehrverwundet waren/kehrten sie mit den7.Indianern/fo

denSpas sie mitgenomen/mirvberaufgroffer Frewd wider zu Schiff.Def andern Tagsaberkamen fieinbesniern.

ſererOrdnung mit Blaßhörnern dahergezogen/vorhabens / ihren Verlustan den Spaniernzu rå

chen.Darauffward alsbald berathschlager/fo fern man sie zurGütigkeit vndFreundschafft nitbewe

gen möchte/daßman sich alsdann zur Wehr stellen/fie Feindlich empfangen/ vnd soviel fiegefangen

bekamen/verkaufft werden solten. Begaben sich also 57. wolgerüster Spanier zu Land/ welches die

Wilden/Zweiffels ohn/dasgroſſe Geſchük beförchtende/keines Wegsverhinderten. Vnd gieng der

Strettwiderumb auffs heffrigfte/zu beyden Seyten an/vñ währete eingute Weile/doch behielten die

Spanier endlich dasFeld/nach dem sie der Feindeviel vmbbracht/vnd 25.Gefangene erobert hatten/

Spanier mitdenen sie sich dannzuSchiffbegaben. AuffderSpanierSeyten blieb nur einer/wurden aber 22,
fiegen,

verwundet : diedoch ale widerum geheilet/vnzurecht kami. Nachdiesem beschlossen siejreReife/fore

an injr Vatterland zunehmen/fertigten darauffgemelte 7. Wildc/deren 5. imKrieg auch verwunda

worden/
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worden/mit 7. gefangenen Feinden/nemblich / drey Männern vnnd vier Weibern/ widerumb mit

groffenFrewden ab/vnd fuhren fie fürter so langvnd viel/biß sie endlich den 15. Octobris Anno1498.

Indem Meerporten Calicio mit 2 2 2.Gefangenen anlangeren/ mit Frewden von månniglich em

pfangen wurden/vnnd dafelbftihreGefangeneverkaufften. And ist diefes also das denckwürdigst/

was sich bey dieser erstenSchiffart zugetragen.

Germ Americi Vefputij andere Schiffart in Americam
Anno Chrifti 1499.

Emnach es auff dieser ersten Schiffart zimlich abgangen/ lief Konig Ferdi: Vefputif

nand in Caftilien noch mehr Schiff aufrufte/vorhabens/ durch HerenAmericum Bespu. andere
fahrt inA

tium andere Landſchafften zu entdecken. Dieser segelte mit feinem vntergebenen Volck den mericam.

11. May Anno1499. von Caftilien ab/vnd hielte die vorigeStraßvonden grünenInseln naher den

Canariis/vnd landetenbey derFewerInselan : vnd alssie sich daselbst mit Holkvind Waffernach

Notturfft verfehen/namen fieihren LauffSudwertsbif fieauffden 19. Tag einFußfest Land erreich

ren.Dieses Land laggegendem andernvber (davon in vorigerSchiffart AnfangsMeldung besche

hen) inder brennendenReviervonOft/ auffer der Mitnächtigen Lini/vnd 5 grad von & Mittägigen

Liniin die 500.Meyl von de CanarischenInseln.Als sie aber dif Land damals allenthalbe mit grof

semWasser vberschwärmetfunden/vi langvmbhergefahren/mochten fie doch nirgend keinen Hafen

antreffen/noch einigen Menschen ersehen/ob fte gleich amland abnehmen konten/dz esbewohnet seyn

muste/dann eswar erbawet/allenthalbengrün/vnd mit groffen vnd hohen Bäumen besest. Fuhren

demnach widerumbvondannen/vnd kamen nach vielem htn vnd wider ziehen/endlich an eine sehr lu

ftigeInfel/vnd als sie daselbſtangelånder/funde fie auff 4.Meyl Wegs von dañen zu Land eingroffe

MengeVolcks/dessen sie sich nicht wenig erfreweten / vnter dessen fahen sie auch von denSchiffen

eingrossen Nachen mitvielenIndianern auff dem hohen Meerdaher kommen/denen fie etliche Na-

chenentgegen schickten/die sie von weitem ombringeten/als sie sich aberdenIndianernzu nähernbe

gunren/huben fie ihre Ruder auff vnd hielten ftil/wolten sich alsozur Gegenwehr ftellen/darauffvon

denSchiffen noch einJagschiff abgeordnet ward/welches jhnenden Wind ablicff/vnd bearbeiteten

fich fast denganzen Tag/ mochten aber ihrer nurzween davon bekommen/die andern sprungen ins

Wasser und schwumenzu Land/ob sie gleich auffzwoMeyl Wegsdavonwaren.Inihrem verlasse, Vier vers

nenSchifffunden sie vier junge Gesellen/welche nicht vonjrem Volck waren/sondern anderstwoge- schnittene

raubet worden/denen sie allererstihr Mannlich Glied aufgeschnitten hatten / darab sich dieSpanter Gefellen.

Hefftigverwunderten.Als diese nuninder SpanierSchiff eingenommen worden/gaben sie mit An-

deutungen undZeichen so viel zuverstehen / wie dieses dasgrausame vnmenschliche Volck der Cani. Canibalen
Menschens

Balen/vndMenschenfresser weren/von denen fiegefangen vnzurMezigungheimgeführt werde sollen. freffers

Darumb sie nur auff einhalbeMeylwegs vom Land ankehrten/vnd viel Volcks am Vfer vernah .

men/welche sich doch alle alsbald ob der SpanierAnkunfft / in die dicken Wälde flüchtig versteckten.

Danun niemand ihrererwarten wolen / begutigten sie den einen GefangenenmitSchellen/Spie

geln und anderm Narzenwerck/ fertigten ihn damit zu den seinen ab/den Fluchtigen anzuzeigen/wte

Die Spanier nicht jhrFeind/fondern Freund weren. Dieser richtet solches so fleissig auß/ daß er den Die Wila

andernTagin die400.Männer vnd Weiber mit jhm brachte. Vund dieweil sie nackend vnd vibe. den werden

wehrt ankamen/ machtendie Spanier mitjhnen Freundschafft /vnd stellerenihnen zit deren Beståt. durch gerin

tigung den andern Gefangenen mit ihrem Nachen/ welcher von einem ganzen Baum/ 26. Schuch ge Geschick

lang/ondzweenElenbogen breit/gemacht war/widerumbzu: So bald sie aber den bekamen/vnnd in sudenSpa

threGewarsamgebracht/lieffen sie alle mit einandergeschwind hinweg/vñ wolten mitdenSpaniern eker.

weiter keine Gemeinschaffthaben/darauß siedie Barbarische Sitten vnd Wildigkeit dieses Volcks

gnussain abzunehmen hatten.Es hattebey jhnen wenig Gold / dann sie nur ein klein wenig anihren

Dhren trugen.Als nun allhier nichts mehr zuerhalten/fchiffeten sie vondannen vnd kamen von 80. Spaliter

MeylWegs in einen sichern guten Hafen/landeten an/vnd wurdenvon demselbigen Volck freund von anderth

lich empfangen ehrlich vnd wol gehalten/bekamenvirer deffenvmb ein einige Schellen 500.Perlen/ Wilden

darzu sie ihnen ein wentg Goldsverehreten.In diesem Land machen stejhr Getranck von Früchten/ ehrlich ema

Kräutern und Wurzeln/dasbeste istvonMyrrhen Depffeln/gank gefiind vndheylsam.Dif Land tft pfangen.

fonften anandern Sachen sehr fruchtbar/ vnd das Volck gank leutselig vndgutesGesprächs/alfo/

daß dergleichen inAmerica nirgends zu finden.In diesem Hafen vin land verharreten sie mitbeson

derm Lust 17.Tag/wurdetäglich von denInwohnernbesucht/dtesich vber der Spanter Gestalt/weis

fenFarb/Kleyder/RustungvndSchiffgrösse hochlich verwunderten.Sie zeigerenjhnen auch an/wie

fie einVolckgegenAuffgang zuFeind hetten: bey denen vielPerlen wuchsenvndzubekommen/vnd

die siejhnen mitgetheylet/ hårten fie in den Kriegen wider dasselbige Volck bekotmen/sie berichteten vit

lehreten auch dieSpanter/wie die Perlen wuchsen/vnd zufischen weren/ welches sie auch hernach also

befunden.Nach diefem fuhren sie vondannen/vnd kamenin einen andernHafen/einen Nachenda. DenSpa

felbstzu beffern/traffen daselbstzwar eingrosseMenge Volcks an/vermochte fie aber wed mit gewalt, mern die

noch liebzeichezujrerFreundschafftbringe: wotten sie mit den Nachen ansLand fahren vn aufstei. Anlanding

gean/sperreten siesich mit aller Gewalt darwider/vnd wolten sie nicht ans Land stergen lassen/ kamen verwehrete

fieaber dannochzu Land/so wolten diese jhrer nicht erwarten/sonderngaben dieFlucht in die Wälder
bap

niern gelos
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Sitten ei
Gestaltvnd daß also die Spanier wegen der Wildigkeit dieses Volcks widervondannenzogen/vnnd kamenvn

nerWilden der Wegens auff 15. Meytwegs an einInfel/dariñen fie das allervieheste/ einfältigste vnd zuglei

Nation. auch gütigste Volck antraffen/dergleichen sie sonstennirgendsgesehen/deren Gestalt vndSittenwit

einwenigbeschreibenwollen : Sie feynd beydes von Gesicht vund Gestalt dep leibsgank Vt.hisch/

haben die Backen ståts vol grünes Krauts/ welches sie stätigs wie das Viche/ affterkawen/daß fie

darfürwenig reden können: An dem alstrugen sie in zweyen durzenaußgeholten Kürbſen das

Kraut vnnd Meel/welches sie miteinanderkaweten/vnndwidervon sich gaben/dieses thåten sie zum

offternmal/welches die Spanier mit groſſerVerwunderung ansahen/vnd nachmals dessenVrsache

vernahmen.Dieses Volck ist so leutselig/daß sie sich vngeschewt vnter dieSpaniervermengeten/vnd

mit ihnenwandelten/als hätten sie langeFreund-vnd Gemeinschafft mirjhnengehabt/dieSpanier

schwäktenund ſpacierten mitihnenins Land/vnd begehrten mithinzu deß frischen Waffers / dawur

den fie erst gewahr/wofür diß Volck dasKraut gekawet hatte/ dann sie mit deuten so vielzu verstehen

gaben/daßbeyjhnenganzkein Wasserzubekommen : darumb fie fürn Durst gedachtesKrautkawe.

ten/welches sie dannihnen auch anbotten / sieverstunden auch/ daß sie vnterweilen den Durst mit

Groffe
Thaw/welcher deß RachtsauffgewisseBlätter / den Hasenohrengleich fållet/ zu leſchen pflegten.

Blåtter zu Sonstenhaben sie der Früchtkeine/deren fie in Fußfesten Landengeleben /vnnd müssensich nur mit
Schirmfür Fischen behelffen/fichabē gangkeineHauser oderHutten/sondern brauchennur breite Blätter/damit

derSon sie sich fürder Sonnenhit/aber nicht fürPlakregen bedecken/ist aber vermuthlich/dzesdaselbst selten

nonHiz. regne. Wannsie zu fischen aufgehen/ tregt ein jeder ein solch groß Blat mit/richtets amLand auff/

damit/wann die groſſeſteHik herben kommet er sich darunderverbergen könne. Eshat daselbstvieler.

ley Thier / welchealleRegenwasser in derPfügen trinckenmüssen. Wiesienun auffdieser Insel

nichtsbekommenmochten zogen sievondannenvnndkamenin ein anderInfel/vnnd weil sieAn

fangs keine Leut vernahmen / vermeyneten sie / daß sie gankonbewohner seyn müste/ da sie fich

aber auffs Land begaben/ wurden sie tm Sand etlicher grossen Fußstapffen gewahr / daraus fie

vermuthenkondten/ wie in dieser Insel groſſe leur vnnd Risenwohnen müften/welches sich dann

nachmahlsaufgewiefen/dann alsjhrerneun einemWegnachgangen / in Meynung frisch Waffer

zufinden / kamen sie auffcin Meyl Wegs zu fünffHäusern / darinnen sie zwey grosse Weiber

Groffe

Wilde

Risen,

N

こ
と

mir



Von Erfindung derselben durch vnderschiedliche Schiffart. 225

mit dreyen Mazden antraffen/ darüber sie sich hefftig verwunderten.Sobald dieselbigen auch dieser

frembden Leuch ansichtig witrden/ erschracken sie dermassenso schr/ daß sie verstirke blieben/vndaller

Fluchtvergassen . Endlich fiengen doch die alten Weiber an/ mit den Spaniern in ihrer Sprach

freundlich zureden/führeten sie alle in eine Hütten/ vnd theileten jhnen mit/ was sie an Essenspeise

damals hatten.

Nach diesem nahmenihnen die Spanter filr/diese junge Töchter mit Gewalt mitzunehmen/ 36. Grosse

vnd für ein Wunder in Spanien zu fithren/Indem sie sich aber noch daruber berahtschlageren/fihe/Riefen.

da kamenin die sechsand dreyſſsignackende Männer/welche eingutTheylgröffer/ als die Weiberwa

ren/vndam Leib so wolgeftalt/ daß es wol zu sehenwar: Vber dieser Ankunfft wurden die Spanier

Heffrigbetrüber/vnd hetten gewolt/ daß fie auff ihren Schiffen blieben weren : dann sie hattengroffe

Bogen/Pfeyl vnd Kolben/vnd waren dapffere herzhaffte Leuth anzusehen. Da nun dieseRiesenin

dieHutten eingegangen/ftengen fie an etwasmit einander zu reden/ vielleicht/ daß fie die Spanier:

gefangennehmen wolten/da die Spaniernun jhre Gefahrvermerckeren/gefielenauch vnderschied

licheRahrschläge vnter jhnen: dann etliche wolten/man solte sie auch in derHurten anfallen/diean-

dernaberwaren gankdarwis/ vnd wolten/daß es draussen / für der Hütten/ vnd auff & Weytefight.

cher zuthun were/ die dritten vermeineten/ manfoltesite gar nitangreiffen/sondern erwarten / wz sie

zu thungemeynet/In diesen Rahtschlägen grengen sie zur Hüttenhinaus/vnnamenihren Wegwi-

derumb zu den Schiffen.DieRisen folgetenihnen auff einSteinwurffallgemach nach/vnd hatten ...

vielSchwesens/waren aber ja soverzagt als dieSpanter/dannwann dieSpanier stil ſtunden/flu

den auch dieRisen still/giengen aber die Spanier fort/ fo folgetendieRifen auch hernach.Da sie aber

dieSchifferreichet/vnd hinein gestiegen waren/fielen die Wildenalle ins Meer/vnnd hubenan/ mit Scharma

jhrenBogengewaltig nach den Schiffen zu schieſſen/damit sie doch keinenSchadenthåten / vin wur wel derRi

den mit zweyengrossen Schiffen dermaſſen erschrecker /daß sie alsbald dieFlucht auffden nechstensen mit den

Berggaben. DieseInfulnennerennachmals die SpanierdieGiganten oderRisen Inful/ weilsieSpaniern.
Risen Twe

diesegrosse Lench daselbst antroffen hatten. Vnd hatten mitihnen manchen Scharmusel / wan sie an ful.
jhrd Land herfuhren/vnd awaszuholen begerten/ dieweil siegang nicht geſtarten wolten/ daß man dz

geringsteaus ihre Land holen solte. DanunVesputius mit denSpaniern faft ein Jahr auffdem

Meer/vnd aussen gewesen/dieProvtant abgenommen/vnd flewegen der strengenDişabgematter wa

ren/in de sie sich faſtimmerdarin dem brennendenRevier verhalten/vnzweymal vber die Mittnäch

tigeAntenkommenwaren/ befchloffensie irgends in einen anderngutenHafenzufahren/jhreSchif

fe wiederumb zuverbessern/vnd sich widerumb anheim zufordern/ kamen demnach von der Risen.

Inselzu einem andern Volck/vondenen sie ganz freundlich auffgenommen /vndgehalten wurden/

alldagabseingrosseMångePerlen/deren fie für 40. Ducaten wehrt/an Schellen/ Spiegeln /Ert
fallenund anderngeringen Sachenhundert vnd 19.Marck/vnd offtmalsfüreinSchell einganzenBekommen

auffenbekamen. Siewerdenallda in den Muschelngefangen / vnd offtmalsin einerindie 100.vmb gerine

brad 30. etwa mehr oder wenigerzwischen demFleisch gefunden/ wannfierechtzeitig seynd/ fallen fie eingroffen

von sich selbst auß/ seynd sie aber vnzeitig/ seynd sie nichtsnik/verdorren und werdenzu nicht. Als sieSchas

man47. Tag allhier verharret/fuhren sievon dannenzu derInsel Antigliæ / welche wenig Jahr zu.Palm

vo rn Christophorus Columbus entdecket hatte/daselbstverharreten sie 2. Monatvnd 2. Tag/ befferte

matlerweil ihre Schiff/ond rüsteten sich wider zu derHeimfahrt/damalslitten die Chriften in dieser

InselgrossenMangelvndDrangsal welches zubeschreiben allhier mitFleißvnderlassenwird. End

lich fedifferen sie den 22.Julij von dannen/vnd kamen nach anderthalb Monaten / auff den 8. Sep.Desputit

sembrisglucklichgen Calicien an: alldasievonmanniglich mit groſſer Ehrerbietung ganz herzlich geimfahrt,

empfangen wurden. Wollenvnsnun widerzuKönigFerdinando inHispanien vnd den Geschicф.

sen in derInselHispaniolawenden.

geSachen

KönigFeremandusin Spanien/hatte die vielfältige Vnruhevnnd Auffruhr in derInfuln

ItspaniolamitBeschwerdtvernommen/berathschlagere fich derhalben mancherley/wie er diese wi

derſpennige Sachen zu frieden bringen/ vnd solcherInsul mit NukinFriedenvundGerechtigkeit

mochtegenteffen/vnd nach langeund vielfältigenRathschlag/ hatihn vor gut angesehen, denAlren :

LandvogtBobadillam abzusehen/vnd einennewenanfeine statt zuschicken.Hat demnach NicolaumWird ein

deOvando Obersten Meister derRitter Lazart/ hierzu erwehlet/vndjhn vnter dem Titut vnndGe, heuerStat

walt/einesKöniglichen Statthalters dahin geschickt / Dieser fuhr mit 30.Schiffen aufdemMeer, halter in

haffenS.Lucari/vnd kam am vierzigſten Tag/inderJnful Hifpaniola an.
Indien gen

ordnet.

Da nun Bobadilla fahe/daßviel ein Starckerer vnd Mächtiger/der ein groſſern Gewalt vnd Bobadilla

Befehl hatte weder er /dahin kommenwar/ ift er freywilligvon seiner Landvogtey abgetretten/vnnd weichet dem

benihmbeschlossen/mit der SpanischeArmada/in welcher der Königliche Sratthalter ankommen/ newen

widernach Spanienzu segeln , hat darauff ein vberschreckliche SummaGolds/ tn 150000.Du. Stattbal

carere werth/ohn vietvnd vngalbareStücklein vngeleutertesGold/vnter denen eins vber die massen ter.

großvar/vnd auff die drey tausend Ducatenwerth geachtet wurd/ welcheser insonderheit derKöni

ginzaverehren gedacht in dieSchifftragenlassen.Demsind auch nachgefolger/ vnnd zugleich mit

BefahrenRoldanXimenez/ vundviel andereOberstenvnndHauptleute / mitandern vierhundert

Spaniern/welche alle mit Gold vnd Edelgeftein/ vnd anderm grossen Gutwol vnnd schwer beladen

waren. Wiesienun also ingrofferFrewdt vnd Wollüften davon fuhren/ vnd alleihrHoffnungauff

| dasGold vndRetchthumb gefese/ fihe/da eröffnet sich vber dieseGottlose Leut/ die mit allen Schan. Bobadille

den/Sunden vnd Lasters beflecket / vnd vber ihre nichtige Hoffnung wegendes erlangtenReich. Ontergang

shumbs/ das gerechte und warhaffte Vrtheal/GerichtondRacheGottes. Dann esentstundr auff Schiff

dem brach.

durch

:
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deanMeer/ ein großvnd erschrecklich Ungewitter/vnd verwarff die ganze Armada hinvnd her /daf

vier vnd zwanzigSchiff/ mit allen den Leuten/Vichevnd groffen Gütern/ sonderlich aber derBe

badilla vnd Roldan/ sampe allemKöniglichen Einkommen und dem güldenTeller/ darauff kurszu

vor dieSoldaten ein gebratens Fercklein verzehret/vn derKönigin verehret werden sollen/zugrund

gieng.ZudieserZeit warschoninallen Orten durch dasganzKönigreichSpanien offenbar/diegrof

fenReichthummer vndGut der newenInsulnHtfpaniolz/Subagu=/Cumanævnd anderer sovon

demAdmiralgefunden worden/ dardurch dannvielbewegt worden/auffihren eygenen Koften vid
Solddahinzu fahren/ diefelbenzubesichtigen/vnd auch sogrosse Reichthumb von Gold vnd Edelge

frein dafelbstzu suchen.
DanunsolchesderKönigvernommen/lies er ein öffentlich vnd streng Mandat ausgehen/

KöniglichEdiervon vi bey Leibsstraffverbiete/ daß kein SchiffHerz oder Patron/deren etliche machtige inSpanič da
den newen malsware/ bey 2000000.Schritt welches fiinffzig WelscherMeyl/ mit Schiffen ohn sein Wissen

Insuly. vnd Erlaubnußzu denenvon Columbo erfundenen Landschafften fahren vnd kommen solte / vnnd

welcherdarüber wiirdefahren/ solte ohn alleGnad das Lebenverfallen haben. Darneben aber gab er

JedermanGewalt vnd ein freyen Wilenzuschiffen an andereDrth vnd Ende/ so noch nicht erfun

den weren.

vnd begab sich

1

Diesemnach rüftere der fürtrefflicheund gewaltige SchiffHerzAlphonsusNinnus vier vnnd

Schiffart

Alphonst dreissig wolverwarteSchiffauß/
damit auffdas Meer/ fürhabens/daß er noch andre

Ninni in onbekante Landschafftenvnd Jnfuln finden vnd offenbarenwolte.

Indien. Vnterdenselbigen waren etlicheSpanier/ die hiebevorn in ErfindungderInsul Cubaguzin

Alphonsus der SchiffartColumbigewesen.Diesesegelten ſtracks nachIndien/ vnd als sie da ankamen/ haben

def Ainte sie sich ausBegierdvnd Geißder Reichthumb nicht enthalten mögen/sondern des KönigesMandar

gesGebott.vbertretten/ vnd feynd vonStundean in dem Meerschof Paria angelendet/ vondannen seyndjie

durch vielInsulnond Provincien von Columbohiebevorn erfunden/hinvnd hergestreiffet/ vnddie

gangeGrenzenderInful Cuman-/Amaracapanx/vnd andererInfuln mehrdurchsuchet/vnd viel

Geltsvnd Gursdarinnen erobert.

obertritt

Dafelbst ist auch Alphonsus mitseinenGesellen auffdas Land getretten/vnd von demselbigen

Volck freundlich empfangen/vnd nach gemachterKundt.vnd Freundschafft/hat er allerley Wahe

vnd Narrenwerckmitjhnenvmb Edelgestein vndPerlenvertauschet/ vnnd also mit grossemReich

thumbvndHerzlichkeit widerumbgegen Spaniengefahren. Inter wegens aber/ als sie die Perlein

vnd Edelgestein getheilet/wurdender HauptmannvnddieKriegsleute darob mir einanderzu ono

frieden/vnd wolt jeeinermehrhaben als der ander.

Wie fie aber schierSpaniennahetenvnd ansichtig worden/seynd fievondem Anfurt Hispall

abgefahren/vnd aidantcht wollen anlenden / damit sie nicht nach des KönigesMandatgestrafft

würden/dieweil sie in die Inselnvnd Grenzenvon Columboerfunden/gefahren waren/sondern ha

benjhreSchiffnach Galliciamgerichtet.Es hat sie aber solches nichthelffenmogen/dann so bald fie

angelandet vnd auffs Landgestiegen/ feynderliche vondes Alphonst Schiffgesellen / sozuvorn mit

jhmein spangehabt/heimlichzumRegenten felbiger Provinzgangen/vnd ihm angezeiget/ daßAl

phonsus nicht alkeindasKönigliche Mandathabe vbertretten/indem erzudenInfuln von Colum

bogeoffenbaret/ weregefahren/vnd daran angelandet/ fondern auch einen offentlichen Diebstat ans

KöniglichenKammernbegangen/ dieweil er groß Haab vnd Gutvon Perlen vnd andern köftlichen

Kleinoternvon denIndianernhinweggeführet/vnd also öffentlich vnd wissentlich des Königes lāde

schafftenberauber.Sobald der Regentfolches verstanden/ hat erAlphonsum vonstundt anheissen

gefangennehmen/vnd inGefängnuß werffen: Alser aber daein langeZeitin der Gefängnuß gele

Wirdges gen/ vndden grösten theilderPerlenvnd Edelgefteinverzehret hatte/ haben fie ihn lezlich gefänglich

fangen.

Monche

zudemKönigFerdinandoindenSpanischenHof abgefender.

Damalsseynd erliche Mönche/damit sie dieIndianer im Chriftlichen Glauben vnterwiesent

wollen die inIndtamgefahren/vnd auff das Landt gestiegen/ dahindann auch viel Spanier kommen/ daß sie

Indianer mit denIndianernvmb Wahr tauscheren/vnd haben daselbstangefangenKlöstervndKirchen auff

Betehren. zurichten. Aber die Indianer/welche vorlengstder Spanier Gemeinschafft vnd strenges Regiment

Werden vbertrüssig waren/haben auffeinen TagdeßMorgensfrühe nicht allein die gemeineSpanier/sondn

Spanter auch die Geistlichevberfallen/vnd vielausjhnen erfchlagenvnd vmbbracht. Doch seynd etliche auß

erschlagen , denselbigendurch HilffeinesJagschiffs/ sober demFluß Cumanz am Geftadgestanden /auf der

Gefahr und Untergangentrunnen/vnd ſtracks nach derInselDominicam gefahren / dafelbst dem

Landvogt Bartholomæoder CumanerAbfall angezeiget. Welcherinschneller Eyl 300.wolgerustet

Spanier zusammen gelesen/vndzumHauptmanvber fie verordnetDidacumOcampum.

imitviel

راک

DidaciO-

DieserHauptmannist mit seinen Kriegsknechten/von dem Meerhafen der InselDominicz

campige. ausgefahren/vndinkurzenTagen indieInfelCumanzankommen. Damit er aber die Inwohner

gefchwinder zu ihm in fein Schifflockete/ fteller erfich gleichsam er garnichts von der Auffruhr wüfte/ vnnd ge

Kriegslist . braucht diesePractick: Er hieß alleKriegsknecht/ausgenommendieSchiffgesellen vn Schiffleute/

1

zuvnderft imSchif fich vnterdemGeråffel verbergen/damitwann dieIndianer fehen/daß &Spa.

nter alsowenig weren/ defto fürschlicherzuihrem Schiffkamen/ vnd vermeinen solten/ sie kamenerst

außSpantendaher/vnd nicht aus & Insel Dominica.Sobald nun die Indianer des Schiffs an

fichtig worden/ feynd ſieHauffenweiß andas Gestad gelauffen/vnd gefrager/wohersie tamen /vnd

als sie dieAntwortempfangs/fie führen auf Caftilien mitihnenzu handlen/Istes etlicheIndianern

verdächtig gewesen/etliche aber seynd freywillig in dz Schiff getreten/vietliche Edelgestein viPerte
mis

1
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الع

Betrug

mie sich gebracht/ vnterdemSchein/ als obfieKauffmannschafft mit ihnen Begerten zutreiben/da

fie doch vorhatten diesegleich wie dievorigen abzufertigen.Indem sie nun jhr Wahrmit den Chri

sten vertauscheren/vnd fahendaßihrer so wenig waren/seynd fie wider auffdas land kommen/vnd

jhremKönigischen angezeiget/ wiefteso wenig Leuth im Schiff funden hetten / darauff der Königi

sche befohlen/daß ihrerviel mehrinder Spanier Schiffsteigett solten/ vnd dem Hauptmann anzei

gen/ wiein derselben LandschafftderKönigischevberdie massen viel Perlen vnnd Edelgestein habe!

welche erbegehrevmb ander Wahrzu vertalischen/ daß fie auch etlich wenig Christen mit ihnen auff

das Land führeten/dardit ftejhrenheimlichen Mörderischen Raheschlag desto leichter in das Werck

richten/vnd dieSpanier auffdie Fleischbanck führen thöchten. Dieses aberward alles vmbgekehrer/ Indianer

dann alsderHauptmannvermeinet/ daß er nunmehrRaubsgenug indemJägergatn/vnd er kei vernichtis

nerbessernGelegenheitzuerwartenhätte/hat er alsbald denverstecktenKriegsleuthen/aufderHin gee.

derhut herfür zurringen einZeichen gebert/ welche unversehens die Indianer angefallen/zumTheyl

gefangen/zumTheyl erschlagen/wenigseynd im larmenins Wassergefprungen/vñ durch dieFlucht

darvon kommen.Die jentgen aberalle/soderHauptman vinter seinethGewaltgefangen hielt hat er

andenSegelbaum des Schifs hencken lassen:damit er den andern desto eingroſſere Forcht eitijaget/ Fudianer
fich forthinvorAuffruhrvnd Widerspenstigkeitzu hüten/wiedannhierdurchihr bobbaffttgGemuth elendeVers

gebrochen/vnd sie sich mit erschrockenem Herzen hin vnd her in heimliche Dexter vnddhlen verbor, folgung.

gen.Inmittelst ist derHauptman in dieInsel Enbaguam gefahren/ vnnd da er bald hernachin der NewTo

InselEmmana widerumb ankommen/ hat er durchseinKriegsvolck viter denIndtastern grewlich beaume

gewitter/niemandsverschonet/ biß er sie beynahe alle außgetilget/vnd dievbrigen Fried zubegeren ge.

zwungen/ vndals sie ihn endlich/doch schwerlich erlanget/haben sie mit ihren eygenHänden an den

Flaß25.Haußlein barwen müſſen/ welchenOrt er die Statt Toletum genennt/vnnd ist vondannen

widerumb in die InselEubaguamgefahren/vnd daselbstdenPetlenfangfernersangerichters

ers

1

1

Dier
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Zwey Dierzwischen seynd 8. Dominicaner Monch allda ankommen/vnd zwey Klosterlein/ eines ta

Risfierlein derInsel Cumana/dasanderin Amaracapana auffgerichtet/ vnnd angefangen den Chriftlichen

gebawet. Glauben zupflanzen/ auch derKönigischen und fürnembsten des LandesKinder/ lesen und schred

Betehrungbenzu lernen/darauf danneinsolche Freundligkeit/Fried vnd Vertrawligkeitbendersentserfolget

derIndia daß dieSpaniernun hinfürs an allenOrten sicher vnd vngehinderthandeln vnnd wandeln möchner.

maus de

ten.

Als sich nun mancherleySachen in derInfulCumana zutragen / ward Bartholomæus de

Bartholo. Easis ein Priester vnd DoctorderH. Schrifft/ als ervondem herzlichen Perlenfangbey derIn

Cafiswill sul Cubaguahörete/vndwas fürgroffenGewinst er eintruge/beweger/ daß er in Spanten anKi-

Jugleich niglichenHofsich begab/ vndzeigetdemKönig an: Man köndte kein Schandt/ Lafter oder Getz ere

Gott vnd dencken/ welchesdie SpanischenKriegsLeut nichtandenarmen Einwohnern der Jnsul Cubaguz

DemMa geüber vnd begangen hetten/ durch täglich Schmach höchsten Gewalt vnd Bnbilligkeit/ wiirden sie

mon diene.zur Auffruhr angeretket/ also/ wann fiedenzugesagtenGlaubengebrochen/ sey kein Spanier vor

jhnen sicherimganzen Lande/sondern erschlügen fie ohn alle Barmherzigkeit.

Demnunzubegegnen/bat er/daß derKönigihm die Administration derRegierungvbergeben
vndbefehlen wolte/verhießdarneben für gewiß/ so bald erdahin kommen/ allen Tumult/ Wider

willenvnd Auffruhr dafelbst ohne einzig Blutvergiessenzu ſtillen/vnd die Landschafft zu Ruhe vnd

Friedenzubringen.Erwolte auch dieIndianer mit billigmeſſigem/leidlichem Regiment dermaffen

imZaumhalten/daß fiejhmgroffen Danck darumb sagen würden/ vber das verspracher vor allen

dingen/dasKöniglich Einkommen/Zol vnd Renten vber die massenzubessern.

Wider diesen sekten sich Doctor Ludwig Zapata und andereinchr /so damals vber die Lande

schafftIndiengesent waren/ fehr hefftig/ hielten jhn zu diesen Sachen vntauglich/vnnd dieser Vål

ckerSitten vnd Gebrauch vnerfahren/ es war aber vergeblich/sondern er ward deffenvngcacht/durch

sondere Vorbittvnd Interhandlung desGraffenvon Naffaw/vñ anderer NiderländischenHeren

Dreyhun feiner Bittgewahret/fürnemlich aber/ darumb/ wetl es sich lieffe ansehen/ als wann ersolches auß
DertBau sonderlichem Eyferdeß Chriftlichen Namensthåte: Sobald jhm nun die Regierung vber die Pro

ren zuRit vinkwar zugesager/ verfamlet erdreyhundert Bauren/die an statt derIndianer alleindem Perlen

seen ges fang solsenobliegen vnddamitsie diesegefährlicheReisedesto williger annehmen/bate er denKönig/
ពានរៀ

ihnen



VonErfindungderselbendurch onderschiedlicheSchiffart. 229

1

1

1

4

thnenallen Ritterliche Wappen/ vnd einFähnlein mit einem roten Creuz/ demJohanniterOrden

gleich/zuverleyhen/der König verwilliget difes alles/ lich auch etliche Schiff bereyren/vnd diefelbigen

mitProviant vnd andern nothwendigen Dingen/ganzvberflüssigversehen.

Also fuhr diser Doctor mit seiner Armada von Hifpali ab/vnd låndet mitgutemWind in kur

ger Zeit bey der Inful Cumana an/vnd als erDidacum campum ohngefehrdarinnen antraff/ve

berantwortet er zhmdenKönigl.Befehl. Darauff erkläret er sich/demselben gehorsamlich/ dergestalt

nachzukommen/wannihn der Oberste Admiral mit Schiffen/Proviant vnd Nahrung versehen/vnd

gebührlich abfertigenwurde danner sey von ihm dahin verordnet / die Auffruhrischen/ so lang im

Zaumzu halten/biß ein newer Landvogtvom König dahin geschickt würde.
1

DanunderDoctor sahe/daß desKönigs Befehl bey Didaco wenig flatt hatte/vnd er von ihm

versportet wurde hat er jhm vorgenommen/in dieInfulDominicamzu demAdmiral zu fahren/ vnd

fib vber des Didacı halfstarzigen Vngehorsam zubeklagen/ehe er aber auß der Jnful wiche/weiljhn

Didacus nicht in die StattToletum lassen wolt/ bawete erin eyl amGestad ein hülkernHauß/vnd

verlich darinn all seinProviant/Artyleren vndPlunder/so er mitsich aufHispanien geführet/vnd le

getdarein seine Geistliche Ritter zur Besakung/biß daß er widerum auf derInsul Dominicakame

vnd reyfete alsozum Admiral. Nicht lang aber hernach/wurden die Kriegsleute in derAuftheilung

defgroffenRanbsvnd Aufbeute derPerlein ganz vneinig, darüber sich Didacus dermassen erzör.

nere/daß ermu dem bestenKern der Kriegsleute davonfuhr.

Als dises die Königschen in derInsul Cumanagewar worden/ daß nunmehrwenigChristen

vbrig weren/ auffer denen/ die der Doctor in dein einigen HauszumZusakhinderlaffen/vnd die an. Indianer

dern in der Landschafft vmbher streifften/ raubten/ FrawenvndJungfrawen schwachten/ vnd sonst Auffruhr

alleSchand vnd Laster begiengen/ erregten sie abermal ein Auffruhr / vnd vberfielen die Spanier an wider die

einemSontag frühe/vnd fchlugen fie alle zutodt/ wo sie dieselbigen in derInsulAmaracapana/ vnd Spanier.

in allen vmbgelegenenGrenzendes Meers gegen Ridergang antraffen / fie verschoneten auch der

Geistlichen wht/sondern erfchlugen die Mönchevber demAltarvnd Ampt/belägerten vnd eroberten Bauren

auch dehDoctorsHauß/vnd brachten fie mitihrengifftigenPfetlen mehrertheilsjämmerlich vmb. komenvmb.

Es seyndihrerwenigvon diesen Rittern mit etlichen Mönchen/ in einem kleinen Schiffleinentrun

nen/ vnnd die Monstrank auß Gefahr erzettet / in die Inful Cubaguam mitgroſſem Klagen vnnd

Schmerzenkommen.

Siehaben auch ihrenGrim vnd Zorn vber die vnempfindliche Dinge außgelaffen/jhreHäuser

mit Fewer angestoffen die Kirchen vndKloster nidergeriffen/die Glockenzerschlagen/die Bilderzer

tretten/ endlich auch das Crucifix hernidergeworffen/vnd auffder GaffenimKoch herumbgezogen.

Siehaben auch der SpanierHünervnnd Hund zu todtgeschlagen/ auch denglaubigenIndianern

selbsten keinGnaderwiesen/fonderngleichesfalls ermordet/vnd endlich das Erdreich vndPlak/ da

dieSpaniergewohnet/ mit Füssen getretten/mit Bengelngeschlagen/ vnnd daffelbig in Grund der

Hollverflucht/daß es ein solches grewlich vnd tyrannisch Volckgetragen.

Ritter

Diese tyrannische HandlungderIndianer erschrecket auch heffrig die Spanter in der Jnful

Cubagua/ dannwann sie Schiffgehabt/ hätten siegleiche Grausamkeitgegenjhnengeüber/ darumb

in aller eyl schickten dieRegenten vnd Seckelmeister einJagschiffzu demOberftenAdmiral/ in die

InfulDominicam,vnd liessen ihm solche erschrickliche AuffruhrinderInsul Cumanavorgangen/ DerGus

anzengen. Alsbald er solche jämmerliche Bottschafft verstanden / verordneteer ohne Verzug 500, bernator

Kriegslente mitihrem Obersten/Jacobo Castellione/die erftandeneAuffruhrinderInfulCumana decafis

zu stillen.DerDoctor aber/ als er feinerRitter Intergang vernommen/hat er alsbald eineKutten wird,wider

angezogen/vnd ist vorgroffer Bekummernuh daselbst in ein PredigerKlostergangen/vnd also feinen einMonth.

WeltlichenStandt vndHauptmanschafftauffgeſagervnd verlaffen .

Caftellio kam auffoen achten Tag / nach dem er vonHispaniola ausgeschiffet / mit seinem Caftellto

Kriegsvolck in d Inful Sumana an/ftritte 40-ganzerTaganeinandermit denIndianern/vnd erle, bezahlet die

gereinegroffeAnzahl/vndwiewot sie sich auch mannlich wehreten/ vnd viel auf denSpaniern erleg. Auffrührer.

ten/wurden sie dochzulekt mit Gewalt gezwungen/vnterdefOberstenGehorsamb/auff Gnadvund

Ingrad sich zuergeben/vnd vmb Friede zu bitten. Darauffhandlet Castelliogankstråfflich vnd er-

schröcklich mitden ergebenen Indianery/ ließ 70. Königsche / welche derAuffruhr Rådlinsführer 70. Auffs

gewefen/auffhencken/den gemeinen Påfel aber schicket er in etlichenSchiffen gefangen in die Insul ruhrische

Hifpantolam:das ste dafelbft/als LeibeigeneLeuthe verkaufft wurden. Darnach bawere er andemIndianer

Anflauff indasMeer defFluf Sumanz eineVeftung/ damit die Schiff desto sicherer daselbst kön, sehenckt.

tenanlendenser richtet auch widerumb auffdiezerstdrreStattToletum/vnd bawere inderInfulCu.

bagua einStåtstein von 70.Häuser/vinantees Calicium/dahinzogen vnlangfthernach 4.Franci. Calicium

fcanerMonde/auf der Inful Dominica/vndbaweten einKlofter zu einem beständigenSikdafelbst, erbawet.

weil sie defSprels in der Jnful Cumanagenughatten. Nach diesem ist der Perlenfangwiderumb

ftreng angefangenvndgetrieben worden.

Ehe wirweiters fortfahren die vbrigeGeschichtzubeschreiben/ wollen wirzuvorhin anzeygen/

auf was Vrsachen die MittelländischeIndtaner für Letbeigene Leuth feyengefangen/vndin die e

wigeDienstbarkeit geführt worden.

Alszum erstenderAdmiral Columbus das MitteländischeIndien erfunden/seynd alsbald die

Spanier aufBegierd der Reichthumb dahingezogen/von einer landschafft in dieandere gelauffen/

hinvnd widergeraubt/geplundertvnd gestolen/so langbig durch dietägliche VberlauffvndGedring

jhnen dieIndianergar aufffåkig/håjſig/vndirervberdrüssig worden/vnd da fieganznicht nachliessens

vnd erfartigerwerdenkonten/fondern dieIndianer mit vnleydlicherArbeit täglich peinigten/vnd mir

1
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GewaltGold/Silber/Edelgestein/Perken vn dergleichen von inenerforderten/haben fit solchegroſſett

JamervnElend nit långerwollen on konnen ertragen/vnd einhelliglichen mireinand berachschlaget

Di sie alleSpanierganz aufreuten/vñaufdemLandjagenwolten/vñ verfluchten sich darneben/dz sie

zumersten denSpaniern nicht widerstrebet/auf demLand gejager/oder allezu rodr geschlagen hätten.

DieSpanieraber beyde Geistlichenvnd Layen/ nach dem sie durch langwirige Vbung vnnd

BrauchderIndianer Sitten vnd Leben erfahren/vnnd offtmalsprobirt/ daß fie weder der Chriftek

Freundschafft noch den Christlichen Glauben liebtenvnd anzunehmenbegerten/sonderndenselbigett

verspotteten/defgleichen daß ihre Halfstarzigkeit allein den Landvågren/aber den Geiftlichen gar nit

zuRusvndGutemgerenchete / seynd endlich etliche Dominicaner Mönchewiderumb in Spaniels

gezogen, in denKöniglichen Hoffkommen/ vnd solcher Gestalt die Indianer bey demKönigFerdt

Indianer nando angeklager: Esseyen nemlich dieIndianer derAbgdeterey ergeben/ von Natur nichtwärtige

Sittenvnd
Lebens

Leur/Knabenschander/Ligner/Rauh/Vichtsch/Sinnloß/ohn Vrtheilvnd Verstand/begierignewek

Zeitung/geneigtzuAuffruhr/ ongezämpt/ vnmenschlich vnndraachgierig/ schmieren ihre Pfetlemit

Gifft/dermaffen/wo einMensch damitgetroffen werde/ miſſe er mit grosser Unsinnigkeit vnd Wi-

tung sterben/ste seyen ganznackend und schamloß/ liessen nirgend kein Haar oder Bart wachsen/vnd

wanninenin derJugend dasHaaretwan anfiengzu wachſen/rauffren fie dasselbig mit eineKauff

zånglein/oder andermInstrument mit den Wurzelnherauf. Sie effen MenschenFleisch/vndande.

re wüste onslåtigeThier/als Frösch/lauß/Hewschrecken/Regenwürm vnd dergleichen.

Ihr höchster WoluftvndFrewd were inFressen vnd Sauffen/ vnnd hielten garkeinGlauben

vnd Trew im Eheskande / sondern es gülte ihnen alles gleich / so were kein Volck unter der Som

nen/daß also halfstarzig in seinen Sittenvnd Gebrauchen verharrete. Stehåtter garkeinMitlei

den oderErbarmnus mit denKrancken/ wann fiejhnen schongar nahe verwandt / vndjhreleibliche

Brudervnd Schwester weren/verliessen sie dieselbtgen gleichwol/vnd damit fie derselbigen desto cher

abkamen/trugen fie dieKrancken/ja auch halb Todte/ weit vonjhnen in die finfternWåld on Spelun.

ckenhinaus/damit sie dieselbigen nicht dorfften ansehen/da fie dann entweders vonden wilden Thie

ren gefreffen würden/ oder müften gang jammerlich ohneinzigen Troft / wie die wilden Thier

fterben/
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Kerben/ober das hielten fie nirgend kem Trew vnd Glauben/vndwannfie schontausentmalin eines

Königes od Potentaten Gewalt vnd Herrschafft schwiren/ hielten sie doch demselbigennicht långer

Dannbih slejhren Vortheil ersehen / da fielen sie ohneForcht vnd Schrecken widerumb ab Deren

ErempeljhreKönigt. Majestät ſchon offtermalsbishererfahren vnd gesehen/ vnd in Summa / da

miesie solches kürzlich beschliessen/fo fey kein Volck vnter demHamel årger/grewlicher vnderschrock.

Ncher/weder dieseIndianische Bölcker/vnd daß es derohalben viel besser vndbilliger were/wannman

dteseVolckerfår Leibeigene Leuthe verkauffre/ weder daß man fie alfo frey nach jhrem Willen lief

fe leben.

WienunKönigFerdinand von dieser Volcker Gottlosen Sitten vnd schändlichem Leben ge

Horer/ ließ er alsobald seinengroffen Rathverfambten/vnd der Mönche Anklage furtragen/ mitBe

gehren/ daßsiejhren trewenRath vnd Meynung wolten ertheilen / wasman mit diesemrauhenvnd

oumenschlichen Volck soltehandlen vndfürnehmen.

Dahaben fie alsbaldohncinig ferner Nachdencken/washierinnenzuthun nåklich vndgut sey/ Spanischer

oderwas fürVuruh vnd Vngluckdarauß erfolgen möchte/decretirtvnd beschlossen : Remblich/ es Rath Vina

gefallejhnen/vnd fehe fie vorgut an/daß man die MittelländischeIndianer/so nicht leichtlich in Ge, besonnen

horsam mochten behalten werden/für Leibeigene Leut in dicewige Dienstbarkeit folte hinwegführen, heit,

es sey dannSach/daß sie vonihremgroben Jrathumbabftehen/Chriften werden/vnd von denSpa

Niern ein Christlich Leben begehrten zu lernen.

DiesesDecretvnd Rathschluß derStånde/hat der König mit seinem Gewaltvnd Authoritåe

bestätiget/vnd mit demJnsiegeldes Reichs verwahret/ vnd darauff Didacum DNiques vber dieIm

ful Caragna vnnd Alphonsum Hojed vber Carthago zu Gubernatoren verordnet/ vnd jhnenanbe

fohlen/ fotch Decret der Gestalt zuvollziehen/ daß/ ehe fremit diesen Volckern anfiengen zukrtegen /

vndihnendie Waffen zeygeten/ vorhinverschaffen folten/daß jhnen dasH. Evangelium geprediget

werde/vndre strenglaffenvermahnen/vonjhren vnflåtigenSittenvnd verdamblichen Lastern abzu.

frehen/mtt ehrlichen vnd erbaren Männern freundlich vnd friedlich zu leben/daß sie auch derSpanier

Freundschafftvnd Bündnukinhohen Ehren halten/vndjhnen diefelbigevonHerken lieffen angele

genseyn. Wann sie dise Articulond Vereinigung annehmen/vnd dif Mandat fleissighielten/ woft

jhnen derKönigin Caftilien nicht allein ihreFreyheitgönnenvnd zulaffen/ sondern sie all in gemein

fur Freundvnd seine getrewe Vnterthanen/erkennen vnd halten. Hingegen aber/wo fie demselbigen

nicht nachfolgen/vnd sich vngehorsamberzeygen wurden/habe erjhnenbefohlen/fie allezu fangen/vnd

gefänglichhinwegindie ewige Dienstbarkeit zuführen. Desgleichen folten sie auch ihre Leib/ Haab

vndGut/vndjhr Leben mit dem Schwerdt/Fewervnd Blutvergieffung/biß auff dashinderstverfol

genvnd durchichten.

Diezween vorgemelteGubernatoren vnd Landregierer/feynd im Jahr1509.aus dem Meer Wunders

hafen Calicio gefahren/vnd mitglücklichemguten Wind in dieInsul Hispaniolam kommen. Da, bare vnnd

selbst hat der LandvogtHojed aufffeinen eygenenKoften 4. gewaltige Schifflassen zurüften /vund geharuisch

dieselbige mit 400.wolerfahrnenKriegsleutenbefezer/ mitdenen ift er auf demMeerhafen Domi- the vanger

nico gefahren.

Eheer aber von dannen wiche/befahl er zuvorhin MartinoAncifo Baccalaureo der freyen

Kunst/vnd aus KöniglichemBefehl Obersten Blurrichter der Jnful/daß er mit denvbrigenKriegs.

Leuten/Pferden/Munition/ Gefchüzvnd allerley Proviant auffdas fürderlichste vnndbåldeste folre

hernach fahren/vndjhm zuHülffkommen.

listen.

wirddas

Als er bey new Carthago angelåndet/ifter mit seinem Kriegsvolck auffs Land gezogen / vnnd DenIma

dasKönigl. Mandatvnd Befelch öffentlich durch einenDolmetschen/ den Indianern laffen fürte, dianern

fen/vt bat darneben mit freundlichen Worten/daß fiewolten friedlich leben/vnd derChriftenFreund. Rönigliche
schafft liebenvnd in Ehren halten. Defigleichenihre schåndliche vndgrobe Sitten verlaffen/ vnd den Mandat

Chriftitchen Glauben annehmen/ wannsie solches thaten / wolteder König in Caftilienfreundtlich fürgehalte

vnd mildiglich mitihnenhandeln/vnd fie für die allerliebstevnd werthefte Freunde halten.

AuffdiesenFurtrag antworteten dieIndianer mit kurzen Worten/ vnd sagten : Sie bedörff, Der In

tendesKönigesin Caftilien ganzvndgar nicht/derhalben folten sie sich die Spanier / alsbald wider dianerAnte

Hindersich trollen/vnd zuruck machen/von dannen sie kommenweren. Vber das solten sie wissen/ daß wort.

fie von Herzengernefrembde Vdicker/ sozujhnen kämen/ dulden vnnd leyden möchten/ fo fern fie

freunditch vnnd fromb seyen. Abermit denen/so nichts anders konten/ wederbösesthun / vnud mit

Schmachheitenond Lastern nimmermehrersättiget würden/mochten sieganz vndgar kein Gemein

schafft haben.

Wre nun der Gubernatordiese der Indianer Antwort hörete/tteß er seinganzes Kriegsvolck Die Spad

auffdas Land steigen/vnd fieng an allen Orten derselbigen Grenzen anzubrennen/ todeschlagen vnd nier misß-

verfolgen, was er nur ankam/vnnd verschonet niemandswederJung noch Alt/ Weib oder Mann/ brauchen

sondernso viel erIndianerfunden/die musten den Half herhalten.
dasRönig.

Mandat.

Vnd wtewolsolches Gesakallein die Cariber/ welche Menschenfleisch effen/ antraff und begrif. Teufflische

femißbrauchten doch dieSpaniersolches Edict in allen andern Orthen/ohn Vnterscheyd/ wo schon Are das

fo chegrobe Laftervnd Viehische Sitten nicht imSchwanggiengen / vnd lieffen durch alleProvin. Evangelin

he nonnd Landschafften/das Königliche Edictöffentlich verlesen vnd anschlagen/ damit es niemand zu pflanzē,

bewust were/ vnd sich zu entschuldigen håtte/daß alle diejenigen/ so die Verkündigungdes Evan.

lions nicht wolten annehmen/ folten alsvngehorsamegefänglich eingezogen/ vnnd für Leibeigene

-Scutehinweg geführet vndgebraucht werden. Indeß aberplagten sie nichts deſtominder die armen

Bij India
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Indianer frühvnd ſpat in den Erkgruben/vnd andern Wercken/ gleich als Leibeigene Leute. Aisa

Ber denIndianern die Dienstbarkeit/vnd täglichesJoch etwaszu schwer vnd verdriffigward /vnd

fie solchesindie lange nicht mehr mochten undkonten ertragen/ wie dann solcher Gestalt in furger

Zeit das Geschlecht der Jndianergank vnd garwerezuGrund gangen / haben sie sich endlich fürge

fektalle einhelliglich zu sterben/vnd mit den Spaniernvmb das lekteHeyljhres Lebens vnd Vatter.

Landszu streiten. Wo solcher Rathschlag in das Werck were kommen/håtten sie ohneZweiffel mus

fenzu Grund gehen/ dann dasSpanische Volck warhefftigvber sie ergrimmet/dieweil sie sich in et

lichenDingen ongehorsamb erzeygeren.

Dawaren aber etliche Dominicaner Mönchein dem newenHifpanienwonhafft/ als sie sahen/

daß die armseligeIndianer täglich ohne auffhdren/ vndalle Barmherzigkeit jämmerlich vnd vnbil

lich vondenSpanterngeplagetvnd gepeiniget wurden/fiengen sie an/schalten vnd strafften öffentlic

vnd heimlich der Spanier Schmachheitvnd Vnbarmherzigkeit/ſo ſiegegen denIndianern übeten/

vermahnten sie/ daß sie doch wolten eingedenck feyn/wiegrosse Tyranneyvnnd Vnbilligkeit siemit

dem armseligen vnd vnwissenden Volcktrieben/darumb fieGoramJüngstenTag schwereRechen.

schafft gebenmusten. Derhalbenwolten siedoch einMaßvnd MittelinderStrengkeit halten /vnd

forthindie onwissendeIndianer etwasmildrerregieren/vnd freundlicher mit ihnen handeln, damit

fie sich desto freywilliger vnter dasJoch des Evangeliums begeben. Diesevnd dergleichen andere

Vermahnungen mehr/als die Monche den Spaniern fürhielten/verlachtenvnd verspotteten fie/vnd

verharzeren nichts deftominder in angefangener Wüterey/vnd sagten: Es weren diesegrobe vnd vice-

hischeVdicker/oderHeydnischeHund nit würdig def Christlichen Namensvnd Glaubens.Ob nun

gleich diese Vermahnungen vnd Warnungender Mönche bey den Spaniern vergeblich waren/vnd

nit alleinkeinFrucht vnnd Wurckung hatten/fondern sie jnen viel mehrdadurch Feindschafft/Reid

Solch fires undHasschopffren/vnd aufden Half luden:Soliessen sie doch nit ab/biß fie eine Bullen vonPabst

ge Man Paulo IlI.erlangeten/in welcher derIndianer Dienstbarkeit auffgehoben/vnd fie in ihre vorigeFren

Papstvnnd heit gesekewurden. Welches auch hernach Käyser Carl der Fünffte/An.1544. vor gut angesehenvnd
Rayser befohlen/deffen Edice aber durch gankIndien / fonderlich aber in der Proving Peru groſſen Lärmen

auffgehad erweckt/wiean seinem Ortferner soleingeführetvnd gemeldet werden.

dat vom

ben.
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ObgedachterGubernator Hojed/ als er auff die 12. MeilWegs auffdein Mittelland vonnew Guberna

Carthago aufgestreiffer/dem Volck insLandgefallen/vndfiehefftig geplaget/auf derZuversicht/day for Hojed

er ein groffeSummGoldesdasinmen finden würde/ wiejhm dann etliche Indianer håtten angezey, wird vbel

get. Aber er hat in diesemZug nichts anders davon bracht/ weder allein etliche schädliche und tödtliche empfange.

Wundenvnd mercklichen Schaden/dann es fielen die Einwohner des Landes mit so groſſerGewalt

anjhn/ daß ergezwungen ward sich in die Flucht zubegeben/ vnd dem Meerzuzueylen/ nachdem jhm

75.auf seinenKnechten erschlagenworden. Wieaberder ander Gubernator Niques mit einem

groffenKriegsvolck darzu kam/berathschlageten sie sich/ vnd beschloffen miteinander/ sie wolten mie

beydenHauffen in dieser Volcker Landschafft fallen / vnnd derjhrigen Todt vnnd Niderlag rechen.

SeyndderwegenauffdenAbend der mehrentheildes Kriegsvolcks heimlich vnd still auf dem Låger

gezogen/vnd vonFußzuFuß in aller Stilldie ganze Nacht die Reysevolbracht/vnnd die Indianer

zuMorgens frühe/als fie chn alleSorg/lagen vnd starck schlieffen/vberfallen/vnd als sie durch Ver

wunding wurden auffgewecker / dergleichen auch ob der Brunst ihrer Häuser erschrocken waren /

feynd fieschnell davongezogen/die Spanier aber hattenjhnen den Wegverleget/vnd die in ihreHan

De kamen/wurden alle erschlagen;

Etliche aber feynd in dem Fewerverdorben vnnd verbrandt / dannviel freywilligin das Fewer Spanischer

fprungen/vndbegertenviel lieber darinn zusterben/als in der SpanierHand zukommen. Eswur. Geiß vnere

dennursechs außihnen gefangen/vnd lebendigvneerdefHojedsGewalt bracht. Die Spanier a. fättlich.

ber/so gefiegzt/haben anallenOrten der Häuser/als die Afchen kalt worden/gefucht/vnd wenig Gold

funden/ vnd nachdem sieihrer Hoffnungdes groffenRaubs halber betrogen/ vnndjhrGeiß nicht er-

fåttiger werden wollen/seynd fievnmutigwider gen Carthaginemgezogen. Niques aber ist mit sei. Niques

nerArmada vnndKriegsvolck tracksgegen Niderganggefegelt/ an denselbigen Grenzenherumb kompe in

Gefahren/vnd nach seiner Provinkgeschiffet . feinePro

MsnunHojed mit seinerArinada andem Vrabensischen Meerschoß/ 200000. Schritt von vinz.

Spanische
Carthagogelegen/angelendet/hat er feinKriegsrüstung auffs land führenlaffen/vnd gleich darauff

angefangen/täglich an allen Orten hin und her zu streiffen/vnden Einwohnern keinRuhenochRaft/ werden mit

wederTag noch Nacht/mitPlündern vnd Verfolgen gelassen.DieIndianer abervermercktenleicht Gold auff

lich/ daß es den Spaniernvmb den Geik nach Geltvnnd Gutzu thun were/ streweten derhalben hin die Fleische

vndher auffdem Wegeviel Stücklein ongeläutertes Golds / vnd etlicheHalsbandvon Goldvnnd banck gelos

Silber/wann dann dieSpanier folche aufflafenvnd samleten/fielen dieJndianerheimlich herfür ker.

vnd schossen mitihren vergifftenPfeilen vnter fie/vndbrachten viel aufjhnenvmb

Esverwundertensich die Spanierhefftig ab derIndianer mannhafftem ond standhafftigem

Gemüth/ dieweil sie ihreFreyheit also herkhafftig vnterstunden zubeschützen / dardurch der Spanier Hojeds

vil aufdemPlakblieben/vnd weil vil auch wegenderongesunden Lufft täglich dahinfturben/fiengen Soldaten

fielentich an/fich vberden Landvogtzubeschweren/daß er nemblich/ fie inein solch Dre geführet/ da fie Auffruhr.

vonwegenderdicken vnd finstern Wild vnd Vnbequemlichkeit desOrts/nichtskonten aufrichten/

fondernwurdenvondenFeinden aufdenheimlichen Schlüpffen täglich vberfallen/ vnd müsten jh

rer viel das Leben schåndlich dahindenlassen.

Wiewol sich nunder Landvogt mit freundlichen Worten siezubegütigenvielfaltigvnterſtund/

dazu einnewSchiffaufHispaniolajnenzu Ergekungiwar ankommen/vnd sie auch auffdes Ancist

Ankunfft vertröstete/schaffete er doch nichts damit/vnd beschlossen endlich/ wann sie der Landvogtmit

Gütenicht hinweg laffenwolte/mit kleinen Rachenzu entflichen/vnd auffdasMehr zufahren.

niola.

Wiesolches dem Landvogtward angezeyget/damit er dieAuffruhs ftillet/vnd folchereicheLand. Hojed schif

fchafft nichi vergebensverlaffen müfte/fakt er sich alsbald indas Schiff/so erftnew dahin komen/vnd fervm hülff

verordnete zum Leutenant in feinemAbwesen Franciscum/ der hiezwischen die Sachen vnd Hand. nachHispa

lungenfolt verfehen/verhieß daneben beyhschsten Trewen/er woltin kurzer Zeit mit Proviant/ vnd

cinemZusakvonKriegsleuten auf derInsulHispaniola widerkommen/iim Fall er aber in40.Ta

gen nicht wider kåme/so mochten dieOberstenvndKriegsleuthandelnvnnd thun/was sie am besten

vndheylfambſten bedincken würde.

Es ist aber gedachter Hojed mit grosser Mühevnd Gefährligkeit / nachlanger Zeit schwerlich Hojeds

in dieJufulHispaniolam kommen/vnd nach etlichen Tagen istihm die Wunden/so ervon demKö. tämmerlio

nigschen empfangen/ vnd nach derIndianerArt aufbrennen laffen / widerumb auffgebrochen/vnd cherTodt,
hatder Wehetag von TagzuTag dermassenzugenommen / daß er auß Bekümmernuß vnd Ver

zweiffelungeinFranciscaner Monch worden/vnd lezlich mit groffemSchmerzen vnd Weheklagen

ift gestorben/vnd in der Kutten begraben worden.

Als jekund schonFranciscus PisardusderLeutenant zween ganger Monat auffdenLandvogt Hojeds

Hojed vergeblichgewartet/ward er durch grosseHungersnoth dahingezwungen/ das Land zuverlas. Volck koms

fen.Ift derhalben mitden vbrigen 70. Spaniern inzwey Schiffgefeffen/ vnd darvongefahren/ vnd mehren

alservmb diefelbigeGrenzeProviantzu suchen/herumb schiffet/sihe/da entftund vngefehr eingros, theils omb,

ferSrurmwind auffdemMeer/alfo/ daß die Wellen vberdas Schiffaufschlugen/vnnd es mit der

HelfftderKriegsLeutenvnd Munition ersäufften/ darzuhalff auch ein vnglaublichergrosser Meer.

fisch/derzerbrach dasStewerruder/daß die Schiffleute das Schiff nicht mehr kontenregieren/ son-

dern esdemWind vndFortun vertrawen muſten / dadurch es dann vrplöklich zu Boden ist gerissen

worden.

Durch diseVngestummeward Piſardusmit dem andernSchiffindieJnfulFortemgeworf

fen/ vand als er daselbst vermeynet süß Wasserzu holen/ ward es jhm von den Indianern mit Ge ,

Viij walr
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walterwehret/ynangesehen erallerley Zeichen derFreundligkeit vnd Friedens vonihm gab/ mustal.

so durstig vnd machtloß/ vnd noch inwärendem Ingewitter von dannen weichen/vnd an denGesta

den so langherumb fahren/biß er endlich ein sichere Anlendungfunden.

Wieman der Wind ein went sich geleget/ vnnd die Vngestumme vergangen/begaber fich tote

Ancisus derumb auff das hoheMeer/vnnd traffongefehr BaccalaureumAncifum fampt einemSchnabel

kompt fra Schiffvnd langen Raven mit Provtantvnd KriegsLeutengang wol verſchen/ an/ welcher Vorha

ciscoPisar bensdemHojed zu Hülffzukommen. Pisardus ward durch seineZukunfftvberdie massen hochlich

dozu.Halffs erfrewet/ vnd erzehler mit kläglichem Herzenihren Unfallvnd erlittenen Schiffbruch / darnachzey.

get eran/ wiejhnen der LandvogtHojedvergounet/ wo er ineinem Monat nicht wider kame / daß sie

fahrensolten wohin sie wolten/ dieses warAnciso erstlich argwohnig/ wolt es aut nicht glauben/son

dern vermeynet/sie werenvondemHojed entflohen vnd hetmlich abgefallen. Wie er aberdenHandel

für warhafftigerkundiget/feuffheter/vnd hieß sie mitihm widerumb zurück fahren/vnd obwolPisar

dus für die krancken Knecht/daß sie sich in derInsul Hispaniola widerumb möchten erquicken/ vnnd

sie selbstenzum höchstenbaten/vnd 50.Pf. Goldes zu geben verhieffen/ blieb er doch auff seiner Mey

nung/vnd tröster fie mit freundlichen Worten/daßsie soltengeherkt seyn/ stewurden bald widerumb

zu ihrenKräfften vnd guter Gesundheitkominen/durch die frische und neweSpeise die er jhnen wol

re mittheilen. Hierauff feynd siemit gefolget/vnnd nicht weit vondem newen Carthago angelender/

an demComagrischen Gestad aufgestiegen/ vnd ohn einigen Widerstand derIndianer frisch Waf-

fer und andere nothwendige Dinge geholet.

Verleüret Von dannen ist Ancifus fortgefahren/vndbald darnach gen Vrabam kommen/vnndebenan

Durch ein demOrth angelendet/ da zuvor der Hojed mit seinem Volckwaraufgeftiegen/ daselbst ist durch def

Schifbruch SchiffPatrons Vnerfahrenheitound Fahrlässigkeit sein groß vnnd machtigSchnabelschiffan ein

fein groffes Felfengefahren/vndzu Trummern gangen/alfo/ daß alle Proviant/ Munition/ vnd die Rof sampt
Schiff

andernThieren seynd ersäufft vnd zu Grund gangen/ dieKriegsLcute seynd auch schwerlich mit dem

Ecben entrunnen/vndalles dasihrige dahinden lassenmüssen.

Ancifus/ als er fein Sch sfondalleProviant durch diesen Vnfallverlohren/vnd fehen muft /

daß sich die armen Kriegsleutemit Wurzeln/Kräutern vndHolkopffelnelendiglich auffenthielten/

Spanier jamert ihn solches/vndbeschloßbey jhm auf dasMittelLand zu ziehen/vndachter eslöblicher/ daßsie
iwerde durch daselbst durcheinen mannlichen Streit / entweders auffdemPlakbliebenoder fiegren / als daß sie

die Indias durch HungervndKummer alſo ſchånditch soltenzuGrund gehenund sterben.Aber da er solches mit

ner in die hundert Spaniern vornam/vnnd kaum auff4000.Schritt auffdem Land fortgerücket/begegneten

Fluchtge jhnen ein onzahlbar Heer von den Indianern/ empftengen fie mitjhren vergifften Pfeilen/vnd ha
Trieben.

<

geltendermassen/daß sie in schneller eyl dieFlucht nach denGestadengaben/vnd darnebendasVolck/

so also vergiffrePfeil aufliesse/inAbgrund derHöllen verflucheten.

WienunAnctso seinAnschlag gefehlet/ vnder weder Proviantbekommen/ noch denSieg er

langenmögen/ward er nicht wenigbekümmert. Vnd weilihm eingefangenerIndianerangezeyget/

daß nicht weit vondem Meerschoß beyseits hinaus ein ebene Landschafftlege / die an allen nothwen

digenDingen Vberflußhåtte/ fuhr er mit hundert Spantern dahin. Die Indianerlieffen ihn da

felbst ein weilruhig/bißdaf sie sehen/was er anzufangen fürhätte. Sobald sieaber sahen/daß er et

nenbleiblichenSik woltezurichten vnd Hauferbawen/ griffensiezuden Waffen/ vnd vnterstunden

die Spanier mit Gewalt hinwegzu treiben. HergegenstellereAncifus fein Kriegsvolck auch mein

Schlachtordnung/vnd verinahnete sie zur dapffern Mannheit/ehe er aberden Angriffthat/verhicker

Ancist Ge. zuvorhinGorn einsonderlich Gelibd/wann er ihm den Sieg verliche/so wolte er ausi deffelbenKönig

1960. schenHauf derJungfrawen Mariæzu lobvnd Ehreneine Kirchen auffrichten. Darauffthater

denAngriff/vnnd erhub sich zubeydenSeiten ein strenger Streit / biß doch endlich dieIndianerge

schlagen/vnd in dieFlucht bracht worden/welches danndenSpaniernwiderumb ein Herzmachte

daß fie denFeinden ein weiten Wegnachjagten/vnd die sie ereyleten/alle erwürgeten. Nach diesem

Sieggriffen sie auch dieser Volcker Dörffervnd Fleckenan/ vnd fanden an Brodt/ Wurzelnvnd

Spanier andernnothwendigen Dingen/ein vberflüssige Summa/damit sie sich dann widerumb erquicketen /

finden ein siefunden auch hernach aberdurch Nothzwangvnnd Folterung etlicherIndianer/ desKönigschen

groffen Schah/an Leylachen/Bethtüchern/jrzdenen vnd hülkenernGeschirrvnd Fåffern/vndmehr dann v

Schatz. berdie 2500. Pf.klaresGoldes/ fo er in den Rohrbuschenvnnd fumpffigen Dertern verborgen hat.

te.Derhalbendancker AncifusGotthöchlich/ wegen verlichenenStegs vnndgrossen Reichthumbs/

Antiqua ondrichtet daselbst ein neweStart vndKirchen auff/welcheerAntiquamDarienisnennet/vndwur

Darienis denauch dieKriegsknechtvollkomlich widerumb getröfter.
erbawet. Zwischen disenDingenschickereAncisuszwey SchiffzudenSpaniern/ die er auffderandern

SeitendesMeerschoßgelaffen/vnd beruffer fie zu sich/ welchebald/ nach dem sieankommen/vnnd er

sich inAußtheilungdes Golds vnnd Raubs etwasvnbillicher weißverhielte/vonjhm abfielen /darzu

Vascu's bewegerste sonderlich Vascus Nunez Valboaein von Natur auffrührischer vnd vnnither Menfcht

derwoltehinfuromit seinenlandskeuren/wedervnterfeinem/als eines schlechten/vngeschicktenvnd

vngerechten Landrichters/noch hinfüro mehr vnterdesHojedsZwangvnd Gehorsam seyn/dammer

Nunez

Valboa

wird auff

168 schiffet

rührisch . wervberdieversprocheneZeitaus/darumb möchte einjederHauptmanhinziehenwo erwolte.
Colmena. WienunAncisus vnd Balboamit ihrem Zanck dieZett also vergebenlich hinbrachren schif

zuden ho, fete hieztotschenRodericus ColmenaresaußderInsulHifpantola mitzweyen Caravel/fo miteinem

jeds kriegs, newenstarckenZusakvon Kriegsleurenvnd Proviant wol beladen/in willens deß HojedsKriegs

volck zuHülffzu kommen/weil erhartevernommen/ wiestein grosser Dioth/Hunger vundKummerbolck.

freak
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fleckten/vndnirgend kemZuflusher noch Hulffzuerwarten hårten. Da er aber zudem Land der newen

Start Carthago kommen/litten fi : groffen Mangel an süssem Waffer/vnd weller am Land so Sol.

Daten auff der Wacht sahe/lendet er an Wafferzu holen/dte Kriegsleute wurdenbeyderseits hocher-

frewet/vndfrengen anzutangen/ singen vnd springen/ aber eswurd ihnen das Waffervon den In Indianer
dianerndermassen gesegnet die durch he miche Abwegevnd Schlupff fie vberfielen/ vnd mitjren ver greiffen ote

SiffrenPfeilen dermaffen auff sie hagelten/ daß sie keines Wassers mehrgelüftet/ vnd muste Colme. Spanier

Baresmitdenseinen widerzurich weichen/ vnnd sich mit derFluchtauff die Schiff ſalviren , ſegelte abermals

darnach'stracksnach der Landschafft Brabam/ als er allda ankam/ fand er nur etlicheHaußleinvnd an.

Fußstapffen derselbigen/so der Hojed allda hatteauffgerichtet/ darob er hefftig erschrack/ vnd vermey.

net/die Einwohnerweren allevon denIndianern vmbbracht vnd gefressen. Daernun niemandis

fand/kehret er widerumb zu den Schiffen/vnd lief auff denAbend eingroß Sruck abgehen/ damit er

jhnenfeineZukunfftzu wiſſen thate/wann sie vielleicht anandereOrt werengezogen.Als aber diß die

Spanier hdreten/vermeyneten fle/jhr Oberster derHojed were vorhanden/vndzundeten auff hohen

BergenvndHüzelnFewer an/zur Anzeygung/daß sie nicht weit von dannen weren.

Sobald es begunte zu tagen/fahe Colmenares fleiffig/an welcherGegend derRauch aufgiengt

darnachrichtet er feine Schiff/ vnd kamin wenigStundenzuAntiqua an/ da entstund groffeFrewd

vndFrolockung unterihnen/vnd küffetje einerden andern vorgroffer Frewd/dann fie wurdenzubey

den theilen jhrer Bittond Begierd gewdret:Sinemal dise verlangen hatten nach effenderSpeiß/ fo

hungertdie andern so erst ankommen/nach Gold vndReichthumb.

Wir kommennunwiderumb auff dieReyse des Landvogts Niques/difer/als ervon Carthago

außfuhr/ vnndgegen seiner Provinz Veraguam fegelt/schiffet er miteinem Caravelvnnd zweyen

zweyruderigenSchiffen vorhin/vnd tefahlden andern Schiffeneylends hernach zu kommen.

Ineiner Nacht aber entstund eingroß Vngewitter / dadurch die zweyruderige Schiff von dein Niques

Caravel hindan geriffenvndverworffen wurden/ def Morgens aber/als es Tag ward/ vnnd sich die wird durch

zweyruderigeSchiffwiderumb zusammen gethan/sahenfiedasCaravel nirgend/ftunden derhalben Ongewit.

in groffenSorgen vnnd Aengften/vnnd wuften nit wo sie waren/zweiffelten auch/wo auß oder ein sie tervezſchlas

Fahrenfolten/wurden doch leklich einig/widerumb zuruck nachdem Land zu fahren /vnnd kamen an

denselbigenGrenzenherumb / bißzudem Einlauffin das Meerdef FlußCiagri / daselbst funden fie

die vorigeArmadavnd jhreGesellen allebeyeinander verfamblet.

gen.

Aber wojhr Oberster hinkomen/konten sie nis erfahren/ob sie jhngleich auff die100. Meilwegs

herumb.fucheren/vnd wurffen endlich die Anckerauf/vñ sahen nach Gelegenheit/ wie sie füglich mich

sen anlenden/sekten 8. Schiffleute ineinkleinen Weidling/ daß sie den Orth vnd Gelegenheit anzu.

lendenerkundigen solten/dtekamen aberin einen Wirbel/vnd giengen für jrenAugenzuGrund/bif 7.Schiff

auffeinen/der mit groffer Gefährligkeit auffs Landschwam. AmnachfolgendenTag/ als dasMeer leutheera

widerumb still war/fcynd fie auffdasLandgefahren/vnddafelbsthtn auch allePferde/ Gefchüß/Mu,truncken.

nirion vndProviamgeführet.

Dasieaber nichts vondem Niqueshoreten/ erwehleten siezum Obersten / biß daß Niques wi

derumb ankame LupumOlandum/welchen etlicheDlanumnennen. Dieser/damiter inen alleHoff,LupusDi

mungderFluchtentzoge/ ließ dieSchiff/fo vomMeer hinvnd wider getriebenwurden/ freventlicher landus an
Niques

weiß an dasLandführen/dafie dann an denFelfendeß mehrenthenis feyndzerftoffen/vnd erliche ver.Stelle

fencktworden. Daeraberbald darnach seinen onbedachtſamen Rathvndvnweißlich Fürnehmen wehlet,
mitseinem groffen Schaden mercket/befahler/daßmanauf den Brettern vndDielen derzerbroche

norSchiffeinCaravel foltzurichten/dainis man daffelbigeim Nothfallbrauchen konte. Darnach

frengen fie andenselbigen Gestaden anHauserauffzurichten/vnnd Fruchtzu fåen/ fuhren dieselbige

Grenzen herumb/vndfundendie Dörffer vno Flecken alle lährvnd ode/ vnd hatten sich dieIndianex

indieBergvnd finstern Wäldeversteckt/ wolten sich mit denSpaniern nicht schlagen/ fondern hiek

rendarfür/daß sie jhnen genugsamben Widerstanddarinnthaten/ in dem sie das Land bloß vndon-

fruchtbarverlieffen/ vnd dadurch die Spaniergezwungen würden / daffelbigeHungers halben bald

widerambzuverlafen.

AlsDlandus hieeinZeitlangverharter , kamen ohngefchr/mit einem kleinen Weidlingdrey

Schiffmanner dahin/welche vondem Landvogt Riques entflohen waren. Dife fragerDlanduswo Niques

Niques were/vndwie esihmgienge/sie zengren an/ wieer fein Caravel durch ein Schiffbruch verloh, elendige

ren/ vnnderwere in die InfulZorabenverworffen worden/ daftreiffete er jegundt bij in den dritten Noth.

Monat durch Wäld/Berge/vnwegsame Eindden vud Wüsten/geheganz nackent vndbloß/vnd e

halte seinLeben gang jämmerlich mit wildenHolköpffeln/ Wurzein/Kräutern/ Würmen vnd an-

dermOngeziefer.

AlsbaldDlandus solcheklägliche Botschafftvernam/schicker er von Stundeanein zweyrude-

rigesSchiffdahin/den Niqueszuholen/ vnd auf derGefahrzuretten. Wiefieihn nun antraffen/

seker ersich mit den wenigenKriegsleuthen/fo noch vorhanden waren/ zuSchiff/vnndkamalso zu

feinemganzenKriegsheer.

Ond nachdem erangelender/beklager erfich hefftig vberDlandum/vnd schalrjhn fårein Ver-Niques

rather/alsder seinesOberstenHeyl vnd Wolfarth versäumer/jhm nichtnachgefolgerodergesuchet/Zorn wider

sondern allein darumb mir den Schiffen andas Landgefahren were/ damirihm der höchste Gewalt Dlandum .

undRegierungfelbigerProvingbleiben mochte: Nach solchemGezanckließ er denKriegsLeurenan.

zengen/daß er nicht in diesem LochvndvngelegenenOrtgedächte zuverharzen/ folten sich derswegen

sumAbzuggerust machen. Esbaren ihnaber dieKriegsknechthöchlich/er woltenoch einkleineZett

Vui allda
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aldaverharren/biß sie die Fruchte eingeschnitten vnd andere Nahrungeingeſamblet/ dieweilfelbige

nunmehr schierzeitig weren. Aber erantwortet/ daß er viel lieber ander Frucht wolte Schadenleye

den / alsdas Leben verlieren/ fintemalergar keinGluck noch Stern in diefer vngluckhafftigen vnnd

verfluchten Landschafft hätte.

Istderhalben auß der ProvinzVeragua abgefahren/vnd mitglücklichem Winde indenMeer

hafen vonColumboPortum Bellum genannt / weil daselbst ein schöne Gelegenheit vnd komlicher

Ort/ein newe Statt auffzurichten/ ankommen/vnd als Niques daselbst mit seinem Kriegsvolck ausf

das Land stieg/ fielen dieIndianer auf den verborgenenOrthen/ vnderschlugen viel auf den Spa

niern/ vnd jagten dievbrigen fampt dem Niques wider hinder sich zurück darumb säumer er sich nit

langin diesemPort/sondern schiffere gegen dem Vorgebirg Marmoris/verhoffende/ daß esjm fort

hinglücklicher/ als bisher ergehen solte/ sagte derhalbenzu seinenSchiffgesellen/ wir wolleninNo.

Nomen mineDei, in GOttesNomen auffdas Landſteigen/ daher diefer Nahm der Landschaffe nachmals

Dei, ein blieben/ vnnd damitjhndieIndianer nicht abermalsvnversehens vberfallen möchten/ baweteer in

Ladschaft . schneker eyl vonHolk vnnd ander Materi ein Blochhaußdahin/ damit er jhnen Widerstandethum

und sich daraußerwehren möchte.

Zwischen diesenDingenals Niques in diesen Landschafften mit mancherley Trübsal vndGe

fährlichkeiten angefochtenvnnd geplagt ward/ erhuben sich dieZwyespaltungen zwischen denSpa

niern in der Landschafft Antiqua Darienis/ vnd mehrten sich von TagzuTag/ jelångerjemehr/ in

dem etliche zu dem Valboa/ etliche aber zu Anciſo Baccalaureo fielen/ vnd jede Parthey das höchste

Regimentvnd Gewaltbehaupten wolt. DiesesbekümmertAlphonsiHojedes Kriegsvolck hefftig/

da fie fahen/daß alle Ding vntereinanderverwirret/vnd zertrennet waren/vnd damit die Sachnicht

zuröffentlichen Schlachtgeriethe/ vnnd Blutvergieffen vermitten bliebe / berieffen etliche ehrliche

Männervnnd Liebhaber def Friedens/vngeache/ wiehefftig beyde Widersacher vnd Radlinsführer

sichAnfangsdarwider sekten/den Niques auf Veragua dergestalt/ daß er hiezwiſchen/biß ein ande

rer vomKönigverordnetwürde/den Obersten Gewaltvnd Regiment führet/vnd die widerspennigen

Partheyenwiderumb zuRuh vnd Friedenbråchte.

Niques Also wurdeColmenares mit etlichen Spaniern aufgeschicket/ daß er den Niques suchenvnd

wird in dieberuffenfolte/wieerihn dann leklich an demOrth NomineDei, ganz schwach/ blod/ wuft/nackend/

Landschaft und vor hunger halb todt angetroffen. Niques verſahe sich solches Glücks ganz vndgar nicht/der

Antiquam halben als er den Colmenargesehen/fieng er an inniglich zu weynen/vnd fieljhm vmb denHalf/vnd

Darienis kiuſſetihn fürgroffen Frewden/fagetejm darnebenDanckfürsolche groffe Gutthat/erzehlete jhm darberuffen. auffseinleydigen Vnfall/groffeMühevnd Elend/foer bißhero erlitten/ hierauff zeygete ihm Colme

nares an/zu was Ende er zujhm geschicket worden/daß er nemblich die Regierung/biß ein ander vom

Konigverordnet würde/annehmen/vnd diezweyträchtigenvnd widerspennigen zu Antiqua Darie.

nisvereinbaren/ vnd zuFrieden bringen solte/darnach hat erihn getröstet/ vndgutes Muths heiffen

feyn/dann diß sey ein vberauß reiche vnnd fruchtbare Provink/ dahin er beruffen werde/ damöge er

leichtlich allen Schadenvnd Bnkosten/fo er btßhero gehabt/erfezen.

:

Visachdess Auffdisen Beruffvnd Troft/saf Niques mit 75.Spantern/dienoch auf dem groffenKriegs,

erbärmliche heervbrig waren in das Schiff/ vnd ließ in dem hinschiffen viel schmäheliche und schåndliche Wort
Inter

von dem Baccalaureo/ Valboa vnd andernlauffen/ vnd sich darneben öffentlich mercken/ sobald er

gangs deß dahin käme/wolt er stråfflich mitihnen handlen/vnd etliche vonihren WürdenvnndAemptern ftos
Niques.

fen/etliche aber wolter an Gold vnd Geld hdchlich straffen/ dann solcher Gewalt vnd Ampt håtte jh.

nengarnichtgebühret/ohn def Hojeds vnd seinem Wissenvnd Willen. Sintemal fie vber beyde

ProvinzenvomKönigzu Obersten Landvogten gefekt worden / daruinb wole er diß zum Erempel

anjhnenhochlich straffen. Diesevnd dergleichenunbedächtliche Wort faſſeren viel heimblich in die

Ohren/brachtenjhn auchzum enlichen Verderben vnd Vintergang. Dann als sie an demOrtAn

tiquaDartenis anlenderenvnd aufgeftiegen/lieffen vonStundt an etliche Spanier zu den Ober

ftenRåthen der Statt/vnd zeygtenjhnen an dieSchmach vnd Drauwort/so Niques auff demMeer

widersie aufgestoffen/dadurch der mehrentheil vnter allen hefftig wider ihn erzdrnet vnnd erbittert

worden. Derhalbenalser kaum aufdemSchiffwar gestiegen/ lieffen die Einwohner herbey/vnnd

rucktenihm dieDraw-vnd Schmachwort auff/ vnnd zwungen jhn/daß erwiderumb mit seinen 75.

Spaniernmust indas Schiff sizen/jagtenjhn alſovnbarmherziger Weißohn Essenvnd Trincken/

wie einHund auf der Provink/ da fuhr erganktrawrig vnd mitgrossemSchmerzen davon / vmb

dieselbigenGrenzenherumb / vnd als er vngefehr an demGestaden aufstiege süß Wasser zu holen/

Niques vberfielenihn dieIndianervrplőklich/vnd erschlugenihn mitsampt den 75. Spaniern/ vnd fraffen

wird mit sie also rohe vnd vngekocht/ etliche ſchreiben anders vonseinem Todt / nemblich/als er vonden Ein

den seinen wohnernzu Antiqua fey außgeschlagen worden/habe er sich des Zorns nicht mögenmåſſigen/sondern

jammerlich sey ftracks nach derInsulDominica gefahren / fürhabens daselbst vorKönigl. Cammer den An-
erschlagen

ond gefres, cisumvnd Valboam als Verachter Königl.Mayest.anzuklagen. Aberersey auffdemMeer durch

ein Schiffbruch ertruncken/ vnnd habealso alle Anklag vnnd den ganzen Rechtshandel den Meer.

fischenzuvrtheilen vbergeben/ solchen elenden jämmerlichenAusgang seines Lebens/ vnd der fürge

nommenenSchiffartmit demgrossenKriegsHeer indie Provinz Veraguam hat der Niques ge

fen.

nommen.

Auffruhr Nach demAbscheyd Niques ist vielein grössere Vnruhevnnd Auffruhr zwischen Anciso vand

zwischen Valboa entstanden/dann dieweil Valboa wol wuste/daß er an Gewalt vnd viele der Kriegsknechten

Unciso ond viel stärcker were/als der
Dalboa. Baccalaureus/fiel erauffeinen Abend in sein Haus/ vnd hieß ihn gefäng

lich
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Schiffet in

lich annehmen/verurtheiletauch alle feinHaab vnd Gut derKöniglichen Camernheim/mitFürwend

dung/daß er durch sein eygen Rathschlag vnnd Gewaltden Tituldes Obersten Blutrichters vnnd

Schultheissenhåttegebraucht/da er doch wederSiegelnoch Brieff darfürhab/dann es konteBacca-

laureusdesKön.Edicts und Befehlskeinen Scheinzeygen/fintemal er folchen vnd alles andersim Ancisus

Schiffbruch bey Prabaverlohren. Da erjhn taiweinZeitlang in Verſtrickunggehalten/ lieferihn wird ges

endlich loß/vnd gab jhm seinHaab vnd Gutwiderumb. Sobald er aber ledig ward/ rüftet er fich da. fangen.

vonzu fahren. Wie solches Valboavermerckte/bat er ihn durch etliche zubleiben/ dietrugenihm hie Spanien

mtt widerumb dasAmpt deß Obersten Richters an aber er schlug ſolches zornmütiglich auß/ vnnd denPal

fuhr also im Widerwillenvnd Vnmuth in Spanten/ als er allda glücklichen angelanget/ hat er den boamzu

Valboam aller jhm bewiesenen Schmachheiten vnd Laster höchlich angeklaget/ vnd ein sträfflichen verklagen,

Sentenzwiderjhn erlanget/ist aber nachmals/ weil er das Mittagig Meererfunden/keinExecution

darauff erfolget/sondernvermietenblieben.

AlsAncafusimZornwar davon gefahren/ zoge Valboaauß Begierd def Goldesmit seinem

KriegsVolck noch weiter auff dem Mittelland/ da fand er etliche gewaltigeKönigsche/ mitdenen er

Freundschafft vndBündnuß auffrichtete/fürnemlich aber miteinem/derPanchiacushief/dermaf-

fen/daß er ihn indem ChriftlichenGlauben tauffen/vnd Carolumnennenlief.

Difer Königsche/als er demValboa aufeinen Tageine SummaGoldesvnd Edelgestein von

4000.Caftilter geachtet/vnd 60. Leibeigener Leuth geschencket/ vnd sich vngefehrindem Außtheilen

vnterdenSpaniern ein Zanck vndZwytracht erhub/daßfie auch dieWehren auffeinanderzuckren/

schluger mit der Faust an die Wagschüssel/darinnendasGold lag/daß eshin vnd wider auffdie Er. Bedencken

den sprang/vnd sagtzornmutig darzu:Es nimpt mich hochlich wunder/daßihr ChristenLeuth/vmb so einesIn

eingeringvnd schlechtesDing/ ein solchen Streit vnd Zanck anfahet/ gleich alswannsolchesDingdianers

zuessenund trinckengut were/ vnd derMensch alleindavon måstegeleben. Dieweil ihr dannjeein vber der

solch groß Verlangenvnd Begierd nach solchemgeringen Metallhabet/wil tch euch an einOrt füh Geits

ren/dajhr leichtlich ewernDurstond Mangeldes Goldesmöchtlichenvnd erfartigen. Es müssen

aber

Chrision
باجت
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aber ewer mehr feyn/aufdaßihr etliche machtigeKöntgfche/durch derenLanefich afft jreuch einenWeg

mitGewalt machen mift/vberwindenkönnet/sonderlich einen mächtigenKönig/Tumanamagenen

net/welckes Landſechs Sonnenschein (oder sechs Tag ) vonhinnen ist/vnnd fe hrretch def Dings/fd

irganzhefftig begerer/ein Vberfluß hat/welcherohnezweiffel euch wird entgegen ziehen/darnach must

ihrvber die Bergegegen Mittag steigen/darauffwilde Leuth/die Carabergenennet/Menschenfreffer

die weder Herzen noch Gesekhaben/vndin Ruheleben/wohnen. Wannjhr aber auf die oberste Spis

kender Berge ankommen werdet ihr ein Meerfehen/ darauff Schiff mit Segelnfahren/ gleich tolt

dieewren: Wann ihr die Bergalle vberftiegenhabet/werdet jhr in ein Land kommen/das so reich/vnd

dafelbst das Gold ſo vnachtsam ist/alszhr ſprechet/ daß bey euch das Eisen sey .

Vber solchen Berichtwurden die Spanier vber allemassenhöchlich erfrewet / sonderlich aber

der Valboavnd Colmenar/vnd konten fårgroſſem Verlangen kaumdesTageserwarten/zogen der

halben wider genAntiquam/mufterten ohne VerzugmehrKriegslent/vndverordneten andere noth

wendigeDinge zu der Reyse ond eyletevnterandern Valboa darumb so sehr /damit nicht immittelst

PetrusArias der newe Landvogt auf Spanien ankame/ vndjhm denRuhm des offenbartenMit

tägigenMeers möchtezueygenen. SeinHeyl nunzuversuchen/ macheter sich den 7. Herbstmonats/

zeucht auß/ Anno 1513.mitdem Königschen Panchiaco in einemJagfchiff/ vnnd 20.Jndianischen Schifflein/

das Mits darinnen seine Bundgenossen waren/ auff mit allerleyJuftrumenten den Wegzu öffnen/ vnd mit
tågisch

Meerin Proviantwolversehen.

Valboa

Indien zu Vnd nach dem Valboa aufdiser Reyse denKönigschenin derProvinkEsquaragua vberwun

erkündigen. den/vnd mehr dann 600.Indianergeschlagen/fander darinnendefKsnigschen Bruder/vnd etliche

Oberwin anderemit WeiblicherKleydung angethan/darob er sich sehrverwundert/vnd forſchet diesesHandels

det denRös ein Vrsach/ dawarder berichtet/ wie daß der erschlageneKönigsche vnnd all sein Hoffgefind mitder

zuEsqua, SchröcklichenSiundderSodomywerenvergifftet gewesen/ hierob ist Valbos gank hefftig erschro

cken/daß diesesso gar abschewliche Laster/auch zu diesen BarbarischenVolckern kommen/vnd befahlı

man folte sie alle/die an derZahl bey 40.waren/ nehmenvnd seinenHunden/ die er mit geführet/für.

werffen/auffdaß sie zerrissen würden.

nigischen

ragua.
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:

DieEinwohnerseynd damit nicht allein wolzufrieden gewesen/ damit hiemit der Sonnen. Life die

Zorn versohner würde/ sondern sie haben auch etliche andere so mit dieser abschewlichenSundever. Sodomt

haffret/für Valboamgebracht/fie angespyenvnd geberten/daß er sie gleicher Gestalt straffen/vnd die ter mit den

Landschafftvonsolchen GottlosenLeuten reinigenwolte/welche er dann alle aufgereuter. Hunden

Ermufte aberin diefer Provinz ein Theil feines Volcks/ wegen volbrachter schwererReyse/da serreiſſen.

fte somid vnd schwach waren/daß fiekaumzu stehenvermochten/darnach auch deßMangels halben/

hinderlaffen/nam derhalben die Starckesten mit/ sampt etlichen Wegweisern/ vnd richtet seineRey.

fe auff dichohen Berge/ davon er auff dasMittågigeMeer sehen kondte/ da er nunbeynahe dahin Sihet das

kommenwar/hief er fein Volck still stehen/vnd stieg allein auff die Höhe des Bergs / von dannen er Mittågige
weit ombherandie ombligenden Derter sehenkonte/ vnd da er seineAugengegen Mittag gewendet,Meerin

vnd das Meer ersehen/da ist ergeschwind auff seineKnie gefallen vnd Gott gedancker/daß er jhm/ der Indien am

vonso einemschlechtenvnndgeringenHerkommen/die Gnade verliehen/ vnd gewolt/ daß erder erst erfien.

vnter den ChristenLeuthen, einerſo löblichen That vnd angefangenen WercksRuhm davon bråch

re/vnd nach dem er die Erdedreymal geküffet hatte/vnnd das Meer mit vielen Worten/ als dieKo

niginaller andern Meeren begrüſſet/wincket er auch seinenGesellenzuihmhinauffzu steigen/vnd di

sesMeer zusehen/ diesewarennicht weniger froh / alswanneinjeder ein Königreich erworben håre

Riegenin der Wettemiteinander hinauff/vnd schryen vor Frewden solaut/daß es indenSteinkluff.

ten vnd nechstenBergenvmbher erschall/darnach trugen sie den Nachkomenden zurGedächtnup/als

daß fie die ersten gewesen/dte dreses Meergeoffenbarer håtten/zween groffer Steinhauffen oben auff

die Spize def Bergszusammen/vnd steckten in die Mittedazwischen ein groffes Creuz/darnach/als sie

herab gestiegen/schnitten sie an dieRinden derBaumden Namen Castiliæ vnd desKönigesinSpa-

nien/alsdaßsie in desselben Namen den Titulvnd Poffeß dieses Landes einnehmen.
Vondannen ist Valboa durch mancherley Verterdieser Provinzgestreiffet/allweg mitglick. Valboz

lichemFortgang/ vnd hat offtmalsvnterdem Scheinder Gerechtigkeit sträfflich wider dieIndia. Dancksas

nergehandelt/damit erihnen Gold vnd Geld abschrecker. Leklich ist er mit einer vnzalbahren Sumin gung.

Golds vnd Edelgesteinwiderumb gen Antiquam Darieniskommen/ daselbst hat er wegen des new

erfundenenMeers eingemeinGeber angeftellet/vnd feyndjhm die SpanischeEinwohnermit einer

herzlichenProcessionvndPomp entgegengangenvnd empfangen.

Meers,

Bald darnach schickte ValboavonAntiqua ein Schiffin Spanien/ vnnd schrieb demKönig Berichtet

darnebendenFortgangallerseinerHandlung/ vnd von dem gegenwärtigen Stadt/ wie dieSachen denRöntg

iero geschaffen weren:Deßgleichen/daß erdasMittågigMeer habe erfunden/bate also hiemitjhrKo, deßnewers

nigl. Maj.gank vnderthänig/ daß fiejhnzum Landvogt darüber verordnen/vndjhm 1000.Kriegs. fundenen

Mannerzuschicken wolte/auffdaß erdiese Volcker desto leichtermögeregieren vnd imZaumhalten.

Darneben versprach er/daß er in kurzer Zeit eine vnglaublicheSumm Goldes vndGutes woltezu.

wegenbringen/vndindieKönigl.Kamern vberschicken/ wie dannJh.K.May. leichtlich auf den ge- grofe Gei

genwärtigenRetchthumben/so erauffdißmalvberschicke/ als 25. Perlein vber die maſſengroß/ vnd schenck vnd

30000.Ducaren desbestenGoldes/fo er vondem funffrenTheildesKöniglichenGefallszusammen wird ver

gelesen/vnd anderegrosseGeschenckenvndGaben mehr/måge abnehmen vnd vrtheilen. So hatte er föhnece.

zuvorhin auch ein onzahlbaregroſſe Summa Goldsdahin geschicket/aber dasSchiff/ darinn esge

führet worden/warmit leur vnd Gutzu Grundgangen.

Schicket

DerKönignam diese grosseGeschenck vnnd denZollvondemfünffrenTheil desgefundenen

Guts/vnd defValbox BrieffmitgroffenFrewden an/vnd als er darauß verstund/daß er dasMit-

rågigMeer welchesanGoldvnnd Perleinvherlüffig reich were/ erfunden hätte/ widerruffte er das

Vrtheil/sozuvorn widerihn warausgesprocwetkond verziehejhm alle feine Miffethaten/ so ergegen wird Ladi

Ancisound sonsten begangen hatte/verordnetejhnbarnebenzum Landvogtvber das Mittågig Meer/ vogt vber

vnd schicketjhmseinem Begehren nach tausentwolgerüfter Spanierzueinem Zusak/ damit er dastågig

Volckdesto leichtermochteimZaumhaltenvnd regieren.

das Mite

Meer.

bber die

VberdieProvinzAntiqueDarienisverordner er zum Landvogt Petrum AriamvonAbu- Petrus la

len/einenfürtrefflichen Fechter/ vnd fektedahinzum BischoffBruderJohan Caberum Francisca, rias wird

nerOrdens/vnd Kön.May. Hoffprediger. Vnderandern befahl er dem Landvogtmit aufrrückli.Landvoge

chen Worten/daß er solte mit den Indianern barmherzighandeln/jhnenvor allenDingen denFrie Proving

den anbieten/vnd fie nicht mitGewaltvnd WaffenzurFreundschafft zwingen. Leztlich und erihm Antique

ein/daß er def Niques vnd HojedsBefehl vnnd Geheißnach folte lebten/ vnnd in allenDingenden Darienis,

Raub vnd newgefundenGut/mit denPriestern vnd Mönchentheylen/ welche dahingezogen/ damit

fiedieseVdickerzum ChriftlichenGlaubenbrachten.

Mitdisem Befelch ist PetrusArias mit 4.gewaltigen Schiffen/vnd 11. Caranel/darinnen 1500, Zeucht in

Spanierſaffen/Anno1514. auf demMeerhafenS. Lucarigefahren/ vnd ſtracks nachAntiquage, die newe
Welt.

segelt.Als ernun da angelåndet/ist der Valboamit allen seinenFreundenvnd Kriegsvolck/jme ent

gegengangen/vnd mit hochſterFreundlichkeitempfangen/in seinHaußgeführet/vnnd beherberget.

Darnach jhm die Gelegenheitvnd ſtadt der Provinzangezenger. Alssolches der Landvogt vonihm

berichtet ward/erfrewet er sich sehr/daß der mehrerTheyl vnter denIndianern/indiefer Provink/der

SpanierFreundschafftvndBundnuß ltebete/vnd in Ehren hielte. Hat derhalben alsbald in der

Landschafft TumanamaangefangenHauser auffzurichten/vndjhm ein Vestunggebawer.
Desiungin

Von dannen schicker erJohan Coftam mit40.Spantern vnd zweyen Caravel in die Land, derLand,
schafft Tus

ſchafft Comagram/dafelbst Goldvnd Perlenzu suchen/ vnd mit Gewaltvon den Leutenzu fordern. manama

Als erbaweky
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Als er nun ein solche groſſe Sumam/wie erbegehret/nicht fand/namer alle gefangeneKönigsche/vnd

fieng an sie jdminerlich zu peinigen vndzu foltern/daßfie jhme anzeygen solten/wosie ihreSchäßvnd

Kicynoder verborgen hätten. Erverschonet auch des Panchaici Vnderthanen nit/sondern plagt sie

muRaubenond Beschwernus vber die maffenheffrig/alfo/daß er dasGemuth vnd freundlichHert

Panchatci/ dermaffen erbittert vnd beweget/daß/ wie lieb vund werth er fie zuvorhinhielte/ alsofeind

ward erihnen hernachmals/vnd zwar.nit ohne Vrsach/ dannder jhnen zuvorn alles gutes bewiesen/

demselben vergolten sie böses. Leslich alser eingrosse Aitzahl von def Panchaici Vnderthanen mit

Sternen hatte zu rodtgeworffen/wurden dteIndianervber dte Spanierdermassen erzurnet/ daßsie

zusammen lieffen und mitgrewlichem Geschrey rieffen/ die gottlosen lasterhafften/ fchändlichen vnd

DerChrist meinendigen Chriften müssen sterben/dannsie feynd nit würdig/daß sie der Erdboden trågt/ vndhie

lich Nahm mit erschlugen fie zugleich viel Spanter/ jhr Hauptmann JohannCofkan entflohe mit den vbrigen

gen der Kriegsleutensvnd dem vnchrlichenRaub/in einem Caranel widergenAntiquam.

Spanier Der Landvogt lief fich dises nitjrzen/sondern schickt noch etliche andereHauptleurvndRotten

Tyranney mehr auf/in mancherley Dexterderselbigen Grenzen/vndvnter andern BartholomeumVrtadum

berlisiert. in die Landschafft Achlain/ der fieng daselbst vnter dem Schein des Friedensvnd Freundschafft alle

wirdtwee

Indianer die er mocht antreffen/ führet sie gefangen hinweg/ vnnd verkaufft sie für Letbeygene Leuth.

Dises wolteFerdinandus Valeius in der LandschafftCariabana mit 80.Kriegsleutenauch vnder

ftehen/aber so bald er da aufgestigen/lieffen die Indianer mitgroſſemGewaltherfår/ fchoffenstreng

Spanier vnd mannlich mitihren Pflukpfeilen vnter fie/ vnd erlegten auff die40. Spanter/ die andern wolten

werden ge dieses Spiels nicht erwarten/vnd fuhrenvngeschaffter Ding widerumbdavon.

fluchtiget Solcherondanderer Vnthaten halber/ wurden dteJndtaner den Spaniern vber die maſſen

vnd 40. er auffsekig vnd feind/ ja sie hatten einsolchen grewlichenSchrecken vnd Abschew vor ihnen/ wiewolfie
schossen.

DieIndia all in denselbigenGrenzenherumb pflegten Menschenfleischzu effen/waren dochvilvnterinen/wann
nerhabe ein sie schon die TodtenSörper/dte fie erschlagen hatten/eroberten/fievor Abschewnicht affen/vnd förchte

groffenAv. ten/daf nit dastodes Fleisch ihnen einSchadenoder Vuglück zufüget/vnd sie vielleicht injhrem Leib

Schew für vergiffrere.
denSpa

Biern
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DerSpanier vnendliche Tyranneyverursachet auch / daß dieIndianer ganz schrecklich mit

Ihnen handleren/dann ſoviel sie lebendig frengen/furnemblich aber dieHaupt-ond Befelchsleut/ de

nenbanden sieHåndvndFüß/warffen fie auff die Erden nider/goffen ihnen zerschmelztGold mit et

nemInstrument in das Maul/vndrupffreninenjren vnersättlichenGeiz mit solchen Wortensauff:

IfGold/jfGold/du vnersättigter Chrift. Jazu grösserer Martervnd Schmach/schnitten sie etlichen Giessen de

also lebendigdieFüß/etlichen dieArm/etlichen dieSchultern/etlichen dte,Beyn ab/vnd legten sie aufgeizigen

DieKohlen/bratenvnd affen fie mitgroffer Frolockung/ Sungen/Sprungen vnnd Tangten darzu. Spaniern

Die übrigenGebeynaber vnd Corper henckten sie inihrenHeydnischen Tempeln/oder injhrer Für Mund.

KenvndKönigschenHäufer auff/gleich alszu einemGedächtnuß vnd Siegzeichen.

GoldtnDE

Alsgedachtes LandvogtsPetri AriæSachenvndHandlungen, alſovnglucklich vnd mihselig Swospalt

von stattgiengen/ vnd ein solchenbösen Ausganghatten/ lachet der Valboa dardurch in die Faust/ Ariz mis

undverspottet darnebenheimblich def landvogrsThaten/ dieweil er feine Handlungen nicht weißlt. Valboa.

chervnd klüger kondt anrichten. Als dieses für den Landvogt kam/ warder gegen Valboa zu Zorn

vnd Neyd hochlich angereiket/ vnd gerieth endlich zu einem offentlichenZanck vndZwyspalt. Der

BischoffselbigerProvinz/ lief jhin diese Zwyspalt hochlichmiffallen/ vnnd kehret allen Fleißvnnd

Ernst an/siebeyde widerumbzuversohnen/ brachte lektlich mit seinerSorgso viel zuwegen/daßzu

fteifferVereinigungeinHeurath unter ihnen gemacht / vnd der Landvogt dem Valbox feine Toch

terzumEhegemahlzugebenzuſaget. Als solche Ehezwiſchen ihnen beståttiget ward/ zweiffelte nun

niemand/daß dieseFreundschafftvnd angefangener Frieden nicht steiff vnnd feft einlangeZeit wür.

de wåren.

Da nun dieHochzeitmitherzlichemPracht warvollendet/ zog Valboa auf Vergunft Arix !

mit demhalbenTheylderKriegsleuten/ so sein Schwaher aufSpanien dahin gebracht / aufAnti

quainseineProvinz/ ſojhmevom Königvbergeben. Aber er genoß derselbigen nichtlang/ dann es

funden sich etliche Nendharten/ diejhm solche Ehr vnnd Würde misgonneten / diefügeten sich zum

LandvogtAria/erdichteten falsche Lafter/ vnd bdse Practicken auffihn/ daß nemblich Valboa heimb

lich/vnd in der Still/ durch etliche Freund/ vnnd gute Gönnerder Kriegsleuthe Gemüth anreiserer

vnd begehrete den vbrtgenTheyldeß Kriegsvolcks seines Schwähers in seineProvinzzulocken/ vnd

ganzvnterseineGewaltzu bringen / hiemit beredten sich def Landvogts Ohrenvnnd Herk / daßer

jhnenGlaubengab/ fchrieb derhalbenan Balboam seinenTochtermann/defInhalts:daß er nemb

lich/ sobald er diesen Brieffverlesen/ ohn allen Verzug in schnellerEylzuihmwolre kommen/ dant

erhätteetwas nothwendiges/ von wichtigenSachenvnd Handlungenmit jhme zuberathschlagen /

welches ihrbeyder Nukvnd Wolfarth antreffe/ darumb wolteerbey Leibnicht auffenbleiben. Es

wardamals Valboa an dem Mittågigen Meer/vnnd lieh jhm viel Schiff zuberenten/ Fürhabens/

mit denselbigen noch andere LandschafftenvndInsulnzuerkündigen. Als er aber seines Schwähers

Schreibenempfieng/zoge erin schneller EylgenAntiquam/feinen Rathschlag und Furnehmenzuer

kündigen. Sobald er aber dahinkam/ liefjhn der Landtvogt/seinSchwäher/gefänglich einziehen.

Gleich darauffward er angeklaget / daß er feinemSchwåher dein Landvogt, dasKriegsvolckheim. Valboa

lich zur Auffruhr vndAbfalhårte angestiffret/vnd wereein Vrsacheram Verderben vndjammerlt, wird ins

chenUntergang Niques. Desgleichen hatte erdenAncisum/widerRecht und alle Billigkeit indieGefange
nuß ge

Gefängnusgeworffen/vnd feiner Ehrenberaubt/lektlich ward er als ein auffrührifcher/lafterhaffti. worffen.

gervndvnbarmherziger Mensch/der alle Tyranney vnd Vnbilligkeit wider dek Königs Befehlt ge.

gen denIndianern ubetevnnd volbråchte/angeklaget . Valboa aber långnethergegen steiffvnd fest Dalboz

die fürgeworffene Miffethaten vnd Laster/vnd schwur hochlich bey Verdamnus seiner Seelen / daß Entschul

er fälschlich vnndvnbillich hierinnangeklagerwurde, von wegen/ daß er dieKriegsleuch zum Abfall digungvera

folthaben angereiset/ dann es seyjhm folchesniezuSinnkommen/wolle derhalben der Landrvogt / geblich .

feinSchwäher/fleissigvnd wol betrachten wasergegenihm fürnehmevnnd handle/ dannwann er

folchesimSinngehabt/oder sich dieserSach schuldiggewust hätte/wolte er fürwarihm nimmer vn-

rerdasAngesicht kommen seyn. Derübrigen angeklagten Lafter vnd Miffethat halberverthådiget er Wird zum

fich/ſoviel jhmmöglich. Aber diß alleshalff nichts. Dannes sagt der Landvogtleztlich/ er mocht den Todt vers

Schwåkernicht mehr redenhören/hielt derhalbendasMalefik vberjhn/vnd verdammetihn von we. urtheylt vik

gen seiner begangenen Lafter vnd Miffethat/ daß er soltevom Leben zum Todt gerichtet werden / vnd enchaupeet.

alsdasVrtheylgefället/ließ erihn mit fünffSpaniernvondemGerichtsplakführen/vnd denKopff

miteinerArt abhawen.
Alsbald aber die Bottschafft/ von def'Valbox jämmerlichenTodt / in Spanienist gebracht

worden/ hat sich der Indianisch Rath darumb hefftigbekümmert/ in Bedenckungder grossen Gut

thatenond trewen Dienft/fambtden vberflussigen Reichthumben/so er demKönig/vnd dem ganzen

Königreich Castilien bewiesen hatte/dieweil er das MittågigMeer erfunden/vnd darauf ein vnzahl

bareSummvonGold/Perleinvnd Edelgeftein/in Spanien geschickt hatte. Derhalben ward Pe, Pettus Va
trusAriasder Landvogt/ nicht alleinvon wegen dieser Vrsach vnd grewlichen Tyranney/ dieerge rias wirdt

genseinemTochtermangeüber/ fondern auch anderer Vnthaten halber/ daruber dieInwohner alt seinerLade

AntiquaDarienis/hefftiginder Spanischen Cammern klagten/feinesAmptsentsekt/ vnnd aller vogten ene

Würdenberauber. Wiewoler auch etwasgegendemKönigreich Tastilien verdienet hatte/in demer sexe.

die newProvingNomenDei,unddieStatePanamam/gebefferr/auffgerichtet/vnd aufdie40000.

Schritt weit vom Meer/biß andas anderMeer/ein sichern offenenWegzum erstengeoffnet/ welche

Gegendzuvorhin/ mit dicken Walden/ vndgroffenFelsen warvberzogen/ vnnd wegender Wilden

Thierganzvnficher/alfo/daßkein Mensch niedahinkommen/noch wandeln mögen.

(

1

¥ Wis



242 West Indianischer

gangen

Wir wollen nun auch derZeitrechnung halber/ ein kurzeSumm der Schiffart HerenFerdis

nandi Magellani feken/ vnnd vernemen wie er die Straf/ ſovonihm das Magellantsche Meeroder

Straßgenandeworden/erfundenhab/vndhernachlndenJndianischen Sachen so sich in den Mit

teländischenProvinzen verlauffen/weiter fortfahren.

Summa FerdinandusMagellanusein edler Portugalefer/demnach er ein langeZeit die Præfecturet

der Offen licherKöniglichenSchiff in BarbareyenvndMohrenland tuseiner Verwaltung gehabt/ vnnd feta

barung dek nemHerindemKönigtrewe Dienste geleyftet/ als er wider in Portugalkommen/ hater denKontz

Magella. vnderchanigſterſucht/ daß er feine Bestallungvmbeineshalben Ducaten werth/ auffjeden Monat
mischen

Meers/vff zurErgekligkeit vnd Vergeltung der Mühevnd Arbeit / foerbey deß Königs Geschafften außstün

Derselben de/verbessern wolte. Dteses hat derKönig jhmenur vorhalben abgeschlagen/damit nicht andereder

gleichen auch von jhme begehreten. Durch diesen Abschlag ist Magellanusdermassen erzürnet wor

Schiffart. den/daß er sich an demKönigdeswegen zurechnenvorgenommen/vnd istjhmehterzit dieseGelegen

heitauffgestoffen: Er hattedamalsindenInselnMoluccis(daher dasGewürz gebracht wirdt)

nenBlutsverwandten mit NahmenFranciscum Serranum aus Portugal/ein Oberstenvber die

Kriegsleüt desKönigsinderInsel Terrenata. Dieser schriebjhme zum offrernmat/wann er wolte

rach schaffen/daß erzuihm rensen folte.Solche erwindschte GelegenhettversäumreMagellanusnit/

sondern nam jhin für/ wofern ein Potentat den Koften darzu anwenden würde/ dem er hieran einen

angenehmenDiensterzeygete / vnnd sich gegenihm danckbar verhielte/ wolte er auff einem andern

Weg/als gegen der Sonnen Auffgang/wiediePortugalefer bißherozu reyfen gepfl:get/indteJnfel

Moluccasschiffen/vnd also hiemte demKönigvon Portugaldisen Nukender Gewerbschafft abstri

cken. Nimbt derdwegen seineReysein Caftilien/geherzu dem Cardinal FranciscoXimenio,welcher

dasganzeKönigreich inAbwesen Caroltregleret/vnd erkläret jhm vndden andern Przsidentendek

IndianischenParlaments/daß dteInfelnMolucca(welchevber Calecuren/Malacam vnd auch der

lekte aufdenSinisgegenMorgengelegen ) den Caftiliern zugehören/vndeshabe sieEmanuelKd

nig inPortugal mit vnrechtem Titelein/vber/vnndzugegen dem Partzwischen beyden Nationen

auffgerichtet. Dieses zubeweisen/ nam erzu einemZeugen und Geferten mitRodericumFalerum ,

welcher inder Cosmographi vnd Sternkunfttrefflich geschickswar.

Diefes
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Dieses haben sie Köntg Carolo(welcher hernach Käyserworden def Namens demFünfften

ebenerGestaltvorgebracht/vnd angezeygt/ es sey vnvonndchen/ daß man den langen Weg ziehe / da

man vber dasVorgebirgeBonæ fpes fahren müsse fondern er hoffe, fo mangegen Ridergang schif.

fenwürde einMeer in dem NidergångtschenIndien zu finden / durch welches man auffdas Mit

tägige Meerkommen / vndvondannenin dieInsel Moluccas schiffen köndte. Auff diesem Weg

kdudte man vielfüglicher/ vnnd mit geringerem Kosten/ Gewürz vnnd andere deß Morgenlandts

Waahr/hereinins.Landführen/weder von den Portugalesern. König Carolusvernam dißgank

gerne/vnnd auf Rath derPræsidenten des Indianischen Parlaments / ließ er auff seinenKoften

fünff Schiffzurüsten/vnnd machte darüber Magellanumzueinem OberstenPatron. Dieser schif. Magellant

fete mitseinemuntergebenen Votek denzehenden Augufti imJahr 1519.von Hispali ab/ vnnd nach Abfahrt

dem sie vber dieInsel Canarias kommen/ vnd vor derMeergrenzen der Provinz Brasiliæ vberge,

fahren/ biß solang sie anden 49. vnnd einhalben Grad vberden ebennachtigen Circkel / gegen der

Sud/oder MiträgigenHimmelspiken/kommen seynd/ haben sie die Ancker aufgeworffen/vnd seynd

gangerzweenMonat still gelegen / abernur eines Risen daselbst am Vfer ansichtig worden/ der fo

groß gewesen/ daß ihm die Spanier kaum anden Gürtelgangen/ nachmals haben sie noch einen/10.
Zwengrof

Schuchhoch/ gefangen/welcher ein Korbvollzweybacken Brodt/ auff einmal aufffraf/ vnd ein hal. se Riefen.

benEymer WafferinetnemAthem aufsoffe. DieseProvinz hat Magellanus hernachmals Pa. Provinz

tagonumgenennet weil dieRiefen/die er daselbst gesehen / der WildenThierHäute an ihren Füssen/ Patago

an statt der Schuch gehabt / alfo/ daß sie mehr Bären/ oder anderer Thieren/ als MenfchenFüssen num.

gleich geschen.

An. 1519.

Vondiesem Orth/dasie 5. Monatstill gelegen/vnd S.Juliant Schiffhafen genennet haben/ S.Juliani

seynd sie weiter fortgefegeltgegen Mittag/ vmb die 30. Welscher Meit/biß an die Erhöhungdeß 42. Hafen.

Grads/von der Sudspiken desHimmels/vndfunden endlich ein Meer/welches 110. WeischerMei. Magella

len/ indie Lång insich hatte/vnnd zwo in die Breyte/vnderweitens mehr/ auffbeydenSeiten mit ho, nische firas.

hen schneechten Bergenombgeben/vndreychet bis andas ander Meer/welches das still vnd friedsam

Meergenennet wirdt. Vnd dihist das Meer/welches Magellanus am ersten erfunden/vnd derowe

gen auch das Magellanische Meergenennet wirdt/da es andere nurfür ein Meerschofgehalten. Et

lichenennenes auch dasMeerVictoria, dieweildas Schiff/darinn mandieses Meerswargenom

men/auch zum ersten darein kommen ist/Victoria genennet ward/vnd auch hernacher denWeltkreyf Meer

vmbfahren .
Victoriæ.

Indieses stillevnd friedsame Meerseynd sieden 28. NovembrisAnno 1520. kommen/ vnnd

darinnen 3.Monat vnd 20.Tag400. Welscher Meilengefahren/ehe sie das Erdreich gesehen.Hier

zwischenhattensie das Schiffbrodt und andereProviant auffgezehret/vnd kehreten an demDrth/ da

dasBrod gelegen war/ die Brofamenauffmit dem Staubynd Würmen/deren viel daran waren//

fraffen daffelbige/ wiewol es gänzlich nach Maußneken schmeckete. Ihr Waffer warso gar verdor.

ben/ftinckend vnndgeel worden/ daß/ so offt sietruncken / dieAugenvnnd Nasenzuftopffen müssen.

Enduch ist einso grosser Hunger erfolget/daßsie die ledere Gürtel/Schuch/Stieffel/leder Wåmbfer/ Pberdusz

das Leder/damitdie Schild vherzogen waren/kochtenvnd affen/vnd schoneren auch nit des Leders an grosser

den Schiffseylern/ob sie gleich ganzhart von der Sonn/ Wind vnd Regen/ die fie müssen aufstehen/ Hunger.

so weychten sie doch dieselbe mit Waffer auf dem Meer/ drey gankerTagvber/ biß daß sie lindwur.

den/kochtens darnach in einem jrdinenHafen vnd assens. Eclichenware dasZahnfleisch dermassen

gefchwollen/daß man auch die allerlångsteZähn darfür nicht sehen/vnd fie auch nicht haben effen kön

nen: auf welchen 19.gestorben. Ettiche seund in so grosse Schwachheit gefallen/ daßsteweder Hånde

nochFüsseregen können.

Indiesem Magellanischen Meerhaben fle inobgesenterZeit zwo wiſſeInseln200. WelscheSwoarme

Meilvoneinanderangetroffen/ aberntch Sportymen als Båum vnd Vögelgesehen/ vnnd darumbInseln.

die armeInfelgenandt. Endles / als feger dengleichnachtigen Himmlischen Circkel kommen/

feynd sie invielJusel gerathen(welche sie das Erh MeerS. Lazari genennt) in deren etliche sie auf. ErzMeer

gestiegen/ vnd vnter andernin die InselZubutvnnd Matan/ in welcher dieser dapffere Schiffherz S.Lazari.

Magellanus/mw etlichenSpantert vowdenIndianern ist erschlagen worden imJahr 1 5 21. den Magella.

26.Tag Aprilis/ ehe er dasjenigeins Wattrichten mocht / waser in feinem Sinnvorgenommen ficheSpad
hatte.

:

nus mit eta

niern er

denMos

SeineandereGesellen aber seynd weiter fortgefahren/vnd zu denInselnMoluccas kommen: schlagen .

fülletenihreSchiff mit Gewürz/vnnd als sievondannen fcheyden wolten/ wurden fie eins/ daß aus SeineGes

denzweyen vbrigen Schiffen Victoria, welchesam wenigsten verfehrt/ auffder Straffen der Por, ferten fah

tugalefer/ nacher Spanien fahren folte/das ander aber darinndasfrische Waffersgeführt ward/in ren fortzu

das NidergångischeIndiam reyfen/ also/ daß es kämegenPanamam / oder sonst in eineGrensen luccis.

def newenHifpanien. Det jhren Wegwider in Spanien nahmen seynd aus denInseln Moluc. Schiff

cis/ vmb dasEnd def ChristmonatsimJahr 1521. gescheyden/ vnnd nach dem sie bey vielen Inseln Victoria

hingefahren/ vnd auff der rechtenHand def ganzen MorgenländischenJndiæ Meergrenken/vnnd segeltomb

denMeerschof Ormus ligen lassen haben sie sich geschlagenauff das groffe VorgeburgBonæ Spei, diegange

vnnddamit wegen widerwärtiger Windfieben Wochen zubracht/ vnd feynd doch endlicham fieben. Welt.

denTagHerbstmonats imJahr 15 22.inHispanien in denHafenS.LucarideBarrameda genande

angelåndet/vnndwarenihrervon neunvnd funfzig Personen/so auf denInseln Moluccis aufge.

fahren/moch achzehen vbrig. Nach fleissigem Vberschlagvnnd Rechnung / als sienun denganzen

Erdkreyp/von Auffgang derSonnen/biszum Ridergang vmbfahren/ haben sich 14460. Welscher
Meiten

Xip
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denSpar

Meilenbefunden. Derhalben der Oberfte Schiffherz deßSchiffs Vitoria, Johannes Sebaſtianus

deCano, in seinemZeichenden Erdkreyß geführet/ mit dieserVmbschrifft Primus circumdedifti

me,das ist/ du haft mich der erstvmbgeben/ odervmbfahren. Den 8. TagHerbstmonats feynd fie

genHifpalikommen/vnd nach dem manmit allen Bichſen/Frewdenschußgethan/seynd fie fament.

lich mitbloffenFüssen/ nichts mehr alsihre leinene Niderkleyder anhabende/ vnd brennendeKerzen

injhrenHändentragende/in diehohe Thumbkirchen derStatt gegangen/ auff daß sie GOtt danck.

fageten/ durch welchesGutigkeit sie eine solchegroſſeReyß vollbracht hätten.

WashernachHerzFranciscusDract vndandere/in ebenmåſſiger Reysevollbracht/vnd auf.

gerichtet/foll an seinemOrtauch folgen.

Wirwollennun wider zu den MittelländischenHistorien komen/ danach dieser Zeit viel Land.

vogt undHauptleut in dieIndianische Mittelländische Provinzen geschickt worden/ welche aber al

leinaufBegierdvnVerlangengroſſer Retchthumb dahingezogen. Auf denen doch der gröfteTh cil

vondenIndianern seynd gefreffen/viel aber von denSpaniern ſelbſten erschlagen worden/ wann sie

jhnenihrenMuthwillen vnd Begierd/mit Raubenvnd Stehlen/fampt andern schindlichenLaftern/

gegendenIndianern nicht wolten gestattennochzulassen. Esseynd ihr auch nicht wenig auff dem

Meer/vnd andern Waffern ertruncken/andere aber/so auf Begierd defGoldsvondem Meer gezo.

gen/sich allzuweit auff das Mittelland gelaffen/manchmal invnwegsameDerter/ vnd groffe Wild.

nuffengerachen/ vnd weder hindersich nod für sich mehrgekondt/ haben mit dem ganzenKriegshur

jammerlich aufHungervnd Durst sterbenmüssen.

Statt soin Dienewen Landschafften abervndStått/so die Spanier indemIndianischen Mittelland ha.

India von ben auffgerichtet/ſeynd fürnemblich dife:NomenDei,AntiquaDarienis,newCarthago, San-mar-

niernauff than,Caput-Veli,Valentiola, welches ein sehr reicheStatt/ die Käyser CaroltmJahr 15 28. den
gerichtet. WalfernvonAugspurgvmb ein SummaGeldes verpfåndet hat, diese ordneten dahin zu Landvåg

Teutsche tenAmbrosiumAlfinger/vnd hernach Georgium auch deß Geschlechts/ vndda fieall zu streng Regi

Landvogt mentführen wolten/ vnnd das Gold mit Gewalt erforderten/wurden fie beyde/ der erste mit seinem

werdenzu Kriegsvolckvon denIndianern, der ander abervon seinen eygenenTrabanten vnd LeibsGuardien

schlagen. im Beth zu todtgeschlagen.Die Mörderaberauß BefehldesKäysers widerumb grewlichengemar

todtge.

tert vndvomLebenzumTodtgerichter.

Columbi Eswurd onder andern auch/Herm Chriftophori ColumbiSohn Didacus /vonKönigFerdi.

Sohn Di- nando mit gleichen Würden vnd Ehren/ wie sein Vattter gezieret/ vnd zum Obersten Landvogrond

Dacuswird Königlichen Statthalter vber dieInfel Hispaniolamgefekt. Aber er hat solche Würde mit Wol-

Landvogt farth nicht langbesessen. Dann alsdieSpaniervonkeinemFrembdenvndAusländer wolten regie
inderInsel

Hispanto ret werden/noch jhmevnderthänig seyn/erdachten sie falsche Lafter vnd Miffethaten widerjhn/ dte fie
dannheimlich an denKöniggelangen lieffen. Derhalben entfezet ihn derKönig vonseinem Ampt

und Würden/vnd berufft jhnzusich inSpanien. Dafelbst rechterervtelJahrlang mit demKönig/

nes Ampts wegenfeinerPrivilegien vnndFreyheiten/so jhmezumTheylvon seinemVatter feeligen verlaffen /
entsegt.

zumTheylabervondenKäyserlichen Rechtenden Landvdgrenvnd Przsidenten mitgetheylet / daß

fieohnVrsach nicht sollen abgefekt werden. Als aber solche Sach vielJahrlang in derKöniglichen

Cammern/vnerörtert hangen blieb/ftarb er hierzwischen ohn AufgangderSachen.

la.

Wird set

DieIndia Nach jhm wurden viel Landvégt/von Weltlichen vnndGeistlichen Personen/in dieInsel Hi

ner bringen spaniolam geschickt. Da aber diearmenInwohnerfahen/daß fie mit ewigenvnd vnleidlichen Arbei
fichwegen

groſſerTy, ten vndPeinigungen vnterdruckt/vnd geplager wurden/vnd folchesJammersvnd Vbels keinEnd/
ranney Ziel nochMaß war/ oder einigeHoffnung erschien/jhre alte Freyheiten widerumbzuerlangen/fchryen

Felbst er vnnd weheklageten sie frühevnd spat / vnnd alle Augenblick/ vnnd wind schten ihnen freywillig den

bärmlich Todt. Derhalbenlieffenviel auf Verzweiffelungsthaus in diefinſtern Wald / vnd erhenckten sich
bmb,

felbft/doch brachten siezuvorhintmitihren eygenenHänder ihre Kinder vmb /vnnd sagten/ es were

jhnen vielbeffervndheylfamer/ daß fieeinmalturben/ als daß fie llzeit ein solch armselig vndjam

merlich Leben führeten/ vnd solchen erschröcklichen Mördern/ vndonbarmherzigengrewlichenTy.

rannenimmervndewig solten dienen. Deßgleichenthäten auch dieschwangern Weiber/ wann sie

nahebeyderGeburtwaren/affen fieeinKraut/ das bracht dasKind in Mutterleib vmb / vnnd das

tharen fiezugleichem End/damit sie denSpaniern kein LeibeygeneKinder gebåreten. Es folgten

auch viel jhrerMännerFußstapffennach / vnnderwurgten sich selbst mitdemStrang. Vberdas

fand maninallenOrthenvnd Gaffen vieltodterIndianer/deren fich etliche von hohen Büheln her

abzutodt gefturkt/ etliche fielenin das Meer vnnd andere fürfliessende Waffer / vnnd ersäufften

fich / etliche aberbrachten sich durch den freywilligen Hungervmb / damit sie nur von der Weltkä

men. Desgleichenwaren etliche / die machten aufdenKiselsteinen ſpikigeInstrument/ vnd stic

Der In. sensinenin dasHerz/oder in die Seiten/vnd entleibten sich also selbsten damit. Außsolcher derSpa
DianerAn. niergraufamer Tyranney/iftendlich erfolget/ daßvon 200000. Menschen/ soAnfangs dieInsel

zahlgar ab. einbewohnet/nicht vielvber 150.vberblieben. Nicht mildtervnnd barmherzigerhandelten sie auch

genommen. mitdenInwohnernderInselCuba IamaicaPortu-ricco,vnd andern Orten. Sonderlich seynd fie

mitdenarmenLeuthen/sofienochmals auff dem Mittelland vnterihrenGewaltgebracht/vnnd ero-

bert/ viel erschröcklicher vnd vnbarmherziger vmbgangen/ dann siehabenden mehrentheyl fürLeib.

engene Leut indieewige Dienstbarkeit/dajhresJammers vnd Elendskein End noch Auffhörenge

wefen/hinweggeführet.

Indianer Wasnundieses Volcks/ nicht allein in der InsulHispaniola / sondern auch in den andern

ReaLandschafftender Newen Welt/Religion vnd Gottesdienst anbelanget/ istzuwiffen/ daß sievielvnd

ancherleyGöken anruffen/ welche allein gemaldte Bilder feyn/vonKreyden/ Tyg/ Holk/Srein/
Silber
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SilberandGoldgemacht.Desgleichen seynd auchin etlichenOrtendes newenIndiens/furnembo

lich in demKönigreich Peru/ so dieSonnanruffen/ andereverehrenjhreGötter vnter der Gestalt

derVogel/Tiger vnd anderer Thier. Lezeltch seynd auchetlkthe / diehabengankonformliche vnnd

erschröcklicheGötter/ denenderSchweiffbis auffdieFußherab hangt/vnd fehen gleich/ wie manbey

vnsdieTeuffel/NachtgeifteroderGespenst mahler. Vnd wtewol fich die Möncheflugs vonAnfang

vnderstanden/wie auch noch soldre Abgötteren abzustellenond aufzureuten / haben doch etliche onter

jhnen/furnemblich aberjhrePriestervielderselbenSökenvnterdemErdreich/vnd inden heimlichen

Holenverborgens die sienoch täglich ehrenvnd anderen/ vnd begehrenvonihnenzuerkündigen/auff

wasWeiß vnd Wege sie doch die ChriftenzuewigenZeitenaufihren Landschafrenverbannen/vnd

jagenmöchten.JhreGöken haben auch/ nach Unterschied der Länder vnndSprachen/ einjeder ein gewissen Dea heyi

Namen/vnd besonderAmptvnd Befelch/daß einerdieser Sachenvnd Kranckhett/ der ander einer denGögen

andern fürstehen, vnddarzu Sorghaben muß/ allermassen wie bey denHeyden vorZeiten auchge. Umpe.

fchehen/nurmit dem Vnderfcheyd / dafdte Indianer nichts mehr noch höhers von ihrenAbgdttern

begeren/ als allein ein VberflußderSpetfond Tranck/ ein gutevnd langwirigeGefundtheit / vnd

Siegwider jhreFeind/da die andern erwashohers erfordern.

Siewerdenofftermals durch falsche Verblendung vnd LiftdefSathansbetrogen/ welcherjh

nen auffmancherleyArt erscheinet/vnd verheijfetden Priestern/soim Namen desgemeinenVolcks

Bitten/ daß erihnen dasjenig wolle bescheren vndgeben/was sievonihmbegehren/ abererhålt ihnen

folchesgarselten. Wann sichs dannbegibt/daßdieSachen keinenFortgang haben/ wieerverspro

cbenhar/vnd diePriester darüber klagen/ gibt er vonstund andarauffzurAntwort/daßerseinSen-

renzvnd Fürnehmen/wegen einerbegangenen schwerenSind/habeverändert.

WanneinKönigswerin derInsulHispantola/ seinem fürnembſten Abgortzu Ehren/elnen Indianer

Feftrag will anstellen vndOpfferthun feqer er allseinen Vnderthanenvnd Schusverwandten/den Feitag wh
Mån
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Gebrauch Männernso wol als den Wetbern/zu solcher Zuſamenkunfft/ einen gewiſſenTagan/ wann fienun

imOpffer. auff beſtimbten Tagvnd gewohnlichenOrth zusammenkommen/ stellen sie sichin ein ganz zierliche

Ordnung der Königsche zeucht miteinergank hölkern ausgehdlten Trummen vor der Procession

her/in die Kirchen/in welcher die Priefter dem Abgott opffern/vnd ihn mit Betten vnndgrosser An

dacht verehren . Sobald derKönigschedarinnen sich in seinen gewohnlichen Stul nidergesexet/fant

er an auffder Heerpaucken zu schlagen : Hierzwischen folger die ganzeProcession / vnd alles Volck

hernach/ die Minnergehen voranhin/ welche ihre Letbervnnd Angesichter mit schwarzer/ roter vnd

gelberFarb angestrichen / etliche aber sich mitPappageyen vnnd andern VogelFedern vmbhänget

vand geschmücket. Deßgleichen hatten sie jhre Hålß/ Armvnd Knieschneiben mit schönenKrån

ken/ guldenen Halsbanden von köstlichen Perlein gestickt / vnnd mit groffen PerlenMuschelnge.

zieret/ vnnd allenthalbenvmbhencket. Die Weibergehen mitreinem Leib daher / mit keiner Farb

oderSalbenangestrichen, DieEhemanner aberverdeckenjhre Schammit Schleyern/ vnd reinen

ferdenenTüchernvnterdem Angesicht. Aberdie Jungfrawen pflegenganznackend vnd bloß/ wie fic

Gott in die Welt geschaffen/zugehen.

InsolcherKlendung vnd Gestalt/ kommen sie zu dem Tempel/ Tanken vnd Singen demAb.

gottzuEhren etliche besondere Lieder / vnd alsbald fie demAbgottnäherten/ stieffen sie gleich darauff

einlangStecktein in denHalk / damit bewegten sie sichzum VndawenvnndKoken / gaben hiermit

ihrem Abgort offentlich zuverstehen/ daß siegar nichtsboses noch arges / heimblich in ihren Herzen

verborgen hatten. Dornach knieten sie ringsweiß nacheinanderin einer Zeilenider / vnnd sungen

heimlich mit grossem Gemurmcn vnd Trawrigkeit etliche Liedlein jhrem Abzort zu Ehren. Hier

zwischen kommetnoch ein andere Schaarvon Weibern/ vndtragenKorb voller Brodt/ vnnd brey

rer Kuchen/die seynd mit wolriechenden Rosenvnd Blumenbesprenget. Vnd in dem die andern

in ihremGesang verharzen / theylen siesich unterdie andern ein/ vnnd murmelnjhnen ein besonder

Gebett in die Ohren. Etlicheaber damit sieeinander ordentlich antworten/ richten sich auffvnnd

fingen ein Shorvmb den andern. Da sie nunsolchen Gefangvollbracht hatten/fiengen fie anauff

ein
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einanderMelodey/ein Lied ihremKönigzu Ehren zu singen. Lestlich opffern sie das Brodtvnd Ku-

njhremAbgott. Diesesnamen die Priester/ weyhetenvnnd theyleten es vnter jederman auß/ als

einHeyligthumb vnd Bedeutung einer sonderlichenGab vnd Geschåuck. Wie nun das Ampt voll.

enderwar/giengen fieale mit grosser Frewd vnd frolichemGemüth/ein jederzuHauß.

Sieglauben vnd halten auch gänzlich darfür/daß dieSonnvnd Mond scyen auf der Hölen Indianer

vndSpelunckentsprungen/ vnd daß derSatan einHerzdarüber sey/ wie auch ber Himmel vnnd glaube von

Erden/erkonneauchSonnvnndMonvnterdas Erdreich verſencken/ wannsie jhm nicht recht die Sonn vnd
Mond.

nen/vndhalten denKurbs füreingroßHeyligthumb vnndherzlich Ding/dann fie fagen/ es sey dar.

auf dasMeervnd alle Fisch geflossen vndherkommen.

Deßgleichen verehren sie auch zwey holzerne Bilder/ welcheihnen alle NahrungvnndSpeif

beschehren sollen / zu welchen Bildern die Indianer von fernen Landen jährlichen grosse Wal-

farth thun.

Wannin dieferInsul Hispaniola, oder andern Inseln/ die Verkt / welche zugleich Priester Indianer

seynd/ dieReichenKrancken (danndieArmen brauchen siegarnicht oderdoch selten ) wollen curte, Cur.

ren/ berduchern siezuvorhin dasHausganzwolmit demKrautTabaco / vnnd dorffen die Aerkt

#solches bey grosser Straff nicht vnderlassen. So dann derKranck mit seichem Rauch / nach al-

lerNotturfft wol berduchert /vnnd defGeruchsvollgemacht wirdt / daß er da liegt / vnnd nirgend

vonweiß/ alsdann curiren stejhn/ vnnd geschicht die fürnembſte Arkney/ durch das rauchern/ vnd

wannderKranckwiderumb zujhm selbst kommet/erzehlet er tausenterley/daß er habgesehen/ vnnd

* fagt/ er komme auf derGötter Versamblung vnndheimblichem Rathschlag. Darnach gehen die

Aerzte drey oderviermal vimb def KranckenBeth herumb / streichen seinen Leib / fürnemblich aber

die Nieren mit denHänden sitesam vnnd fanfftiglich/vnnd halten hierzwischen auff wunderbarli.

chevnd mancherley GestaltvnndForm dek Munds / vnder dem Kynbacken kleine Beinlein oder

fr Steinlein. Diese halten die Weiber für sonderlich Heyligthumb/ heben sie mithöchstem Fleiß auff/

vndglaubengänglich/ wann man sie dengebårendenFrawenanhencke/ mögensie leichtlich von der

Geburtentledigetwerden. WannderKranckdenArzt fraget/was ervermeyne/wie feinSach kunff-

tig mitihm werde stehen/gibt er ihm von stundan darauffzurAntwort/daß erbald von dieserKrance.

heit werdeerlediger werden. Wannaber derKrancke an dieserKranckheit stirbet/ haben sie keinbef

fere Entschuldigung/ dann daß fie fagen / er seyein sterbltcher Menfch /vnnd der Natur vnterworfe

fengewesen.

:

Eshaben dieIndianer/sonderlich aberdie Reichen viel Weiber/vnd darff einjeder so viel neh- Indianer

men/alsjhm geliebet/jedoch halten fie die schönestevnterihnen fürdie liebeſte/die hat vber die andern Ehestandt ,

all Gewalt/ vnnd müssen sieihr samptlich vnderthan seyn. Es werden aber auch etliche Grad der

Blutfreundschafft in achtgenommen/ dannesnimbt kein Sohn dte Mutter / noch der Bruder die

Schwester/ noch der Vatter die Tochter zur Ehe/vnd solches zwar nicht aufeinemihremGesäßoder

Ordnung/ sondern allein auß Eingebung der Natur. And so solches etwan von jemanden vber.

tretten wirdt/halten sie gewiß darfür/ daß die Thåterelendiglich vmbkommen werden/ vnd haben fol.

cheserwan aufderErfahrungoder sonstengelernet/ DiePriesterschlaffen die erste Nacht bey der

Braut/vnd wirdt anderstwo etwan ein frembder darzu erbetten / kameer aber die andere Nacht/ for

ftet esihmdasLebeu.

ment.

Wann einKönigscherbey jhnen/ohn einMännlichenStammabstirbet/besikenseinerSchwe. DerHeren

ster/vnd nichtder BrüderSöhn/das Königreich vnd Regiment. Dieweil sie etwasgewissers seynd/ Nachfolge

jhres naturlichenStammens/deren/sovondenSchwestern kommen/alsderen/fo vondenBrüdern imRegi

entfprungen/dieweil sie viel Weiberhaben/vnnd die Keuschheit gering beyihnengeachtet wirdt/ wel.

chesdannleichtlich hieraufabzunehmen ist / dieweil fievntereinanderKnaben vnnd Jungfrawen /

gleich wie dieHaushanen mitdenHennen/ in einemBethe ohn einige Scham / entweders auffder

Erden/oder in jhrenauffgehenckten Bethernligen.

Wanndie Weiber der Kindergenesen/tragen sie das Kind/ entwederzum Meer/ oder zu ei. Rinder

nemandern Waffer/vnd wäschenes sauber/darnach ziehen fie diefelbigen ohn alle Sorgvnd Mühe/ Zucht.

nach des LandesSitten auff.

Dieweil auch dieIndianerganz freygebig seynd / vnd keiner dem andernaneſſender Speise Sie hasſſen

etwas abschläget/sonderlich inihren Feſtragen/zu dem nichtszuverwahren pflegen/ vnd derDiebstal denGeiz.

aufdemGeisherkommet/welchen dieIndianervber diemaffensehr haffen/sostraffen erlichedenge

ringenDiebstal mit demStrang/etliche aber am allerheffrigsten. Dannso jemands im geringstenStraffen

Diebstal ergriffen wird/schlagen sie jhm also lebendig ein Pfaldurch den Leib ( welches auch dieTür den Diebe

ckenim Brauchhaben)vnd laffen ihn fo lang in der Marter vnd Qual ftecken/biß er endlichiammer, stal zum

lich/vndmitgrossem Weheklagen stirber.
höchsten. 1

WanndieIndianerdasKorn såen/pflügen siedasFeld nit/ sondern graben Gruben/die nicht Indianer

faft tieff feynd/vnd werffen 3.0der4.Kornlein darein/darnachbedecken fiedieselbigen mit wenigEr. Ackerbaw.

den.Eshat ein jederKornstengel 3. oder 4.Gipffeleoder dickeHauflein/ vnd steckenineinem mehr

dann hundertKornlein. DieFrucht so sieMayßnennen ( so die Chriften erfunden/ vnd zum ersten Mans.

in dieJnfelHispaniolamgebrachthaben) hat Eher oderHülfen/ viellänger danneinMensch ist/vnd

wird solcheFruchtin etlichenLandschafftenzweymal durchsJahr gefäet/vnd eingeſamblet.

Die Weiberbekummern sich allein mitdem Brotbacken/vndnemendesAbendsderFrucht/so

vielfiegut duncket/besprengen es mitfrischem Waffer/laſſensvber Nacht also einwenigbeygen/ am

andernTaghernach wannes alsogeschwollen ist/ zerstoffen fiedie Frucht allgemächlich mitzweyen

Xij Kisele

1
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Brodtauß

Iucca.

Kifelsteinen/ vndhaben groffeSorgdarzu/ daß ihnenkeinHaaroder Lauß/ oder foufketwas unsalte

bers dareinfalle. WannderTengalsozubereyret ift/ vnnd fie denselbigen noch einmal mirfrischem

Wafferbesprenget/würcken ficjhn auß/ vnnd machen etliche runde/etlichelange LaibBrodedarauf

welche sie in Rohrblätter wickeln/ darnach besprengen fie es widerumb/ vnnd fchieffensinden Bact

ofen/vnd laffens alsobacken. Dieses Brodt braucht allein dasgemein Volck/vnd bleibenictangguy

sondern eswird vberzwenoderdrey Tagschimlecht und ärmlichzu effen.

DieReichenund fürnehmeHeren/brauchenein anders aufdiese Weisezubereytet.Die Wes

berzerstoffenin einem Morfel/od andernholenGeschirr dieKörnlein/beygenes darnach in warmem

Waffer ein/ vnnd fchelen die Hulsen also rein davon/ daßallein das Meel dableibe/ dasselbigftoffen

vnd reiben fiesolang/ biß esganz klein vnd rein wirdt/ darauf bereytenvnd würcken ficeinenTeng/

rheylenihninrundeKügeleinauß/ von denselbigen machen fiehernachziemlicheKuchen/legenfiein

einjrzdenePfannen/backens also ob einem firtsamen kleinenFewrlein. DieseArt zubacken/ nimbe

vielMühe vnd Arbeit/vnd ist doch nicht garzumgesundesten/wannes frisch ift:Danneshikiget heff.

rig/gleichfalls kältet es sehr/fo es altbacken ist. Derhalben istes amgefundesten/wannesnitgarnew/

noch zugar altgebackenist.

Siebackenauch noch einanderArt von Brodt/ welches fie gemeiniglich Cazabi nennen/ auf

derWurzel lucca,die etwas gröffer ift/als ein tangeRüben/trågtkeinenSamen/sondern haterliche

knopffechtige Rohrmit grünen Blåttern/gleich wiedieZuckerftengel. Vondiesen Rohren/wannfie

zeitig seynd/fchneiden te dieZweig/ohngefehr zwozwerch Hånd ab/ ftecken fic ordentlichin besondere

Grüblein/vnd verdeckens mit Grund. Auf diesen werden inzweyenJahren/ vber die maffengroſſe

vnd breyte Wurzeln/wann fie dann Brodedarauß wollenbacken/graben fiederen Wurzel/ fovid

fie gut duncker/ auß/ gehendamitsehr fparfamvmb/ dieweil sie nicht lang frisch bleiben/ fondern bald

verderben.Wannfie diefelbigen saubergewaschen / zerschneiden siedie mit scharpffer Kiffelsteinen/

welche fie an den Gestaden des Meers/ tnGestaltwie die Meffer aufftefen/ thun die Stückleinin ein

leinenTuch/vnndtrucken denSafftherauß/ welcherSafft eineddtlich Gifft ift/ foihn jemand irm

cket/darnach thun sie die aufgetrucktenHilfenin einengroſſenjridinenHafen oderPfanner/lasjen

es solangevberdem Fewer dorzen/ biß die Stuckleinalleaneinander hangen/vndgleich einem Ki

chen werden. Leklich dörrensiedenKuchen wolan derSonnen/ vnd machen kleineond groſſeBål

leleindrauf/gleich wiedieKügelein.

Dieses Brodt braucherman auffdenSchiffen für Piſcoten/ ist sehrrauh vnd strengzu effen/

vndso esaneinemtruckenen vnd hisigenOrth wirdt behalten/ bleibtes auf dren oder vierJahr vn.

fchimlecht/vndbehält allezeit feinenGeschmack.

Brodt auß Siepflankennoch zwey andereGeschlechtvon Wurzeln/dieeine heiffen fieBatatas, dieande

Batatas reHaias, feynd einandergang ähnlich allein daß dieHaias etwaskleinersvnd wolgeschmackters ist/

ondHaias. als die ander. Manpflanket fie mit fondermFleiß/vnderagenimfechsten MonatFrücht/ welche et

wassuflecht/vnd fafftiges seynd/aber sårrigen bald/machen viel Wind vnd Blåstim Leth. Siepfle

gendieFrucht gemeiniglich vnterQuerschgenzukochen/da fie dannam bestenist. Es halten etliche

dasBrodt aufdieser Fruchtgebackendom Marjapan gleich/ oder wieKäften so inZucker einge

mache semind.

Indianer Wirwollen auch ihrGetranckund Wein/ so fie aus demMayfzubereyeen/beschreiben. Dit

Getranck Weiber/wann fie die FruchtMays also klein vnnd rein habenzerstoffen ( wiezuvorngemelder) zum

pukMaoßBrodt/behalten fie etwasdavon/sfo vielfie bedorffen/vnd machenein sonderlichenGetranchdarausy

auff nachfolgende Weise. Stebehalten die zerstoffeneKerninetlichen groſſenvnd weirenGeschir

ren/demnach nehmen die Weiber/somediesemGerrance auch allein vmbgehen/etlicheKörnleinher

auß/thuns in einHafen/fprizen Waffer drüber/laffensalso beikenvnnderweichen/ darnach pber

antwortensie solchesandern Weibern/die auch insonderheit darzuverordnetseynd. Diese nehmen

dasMaulvol Kornlein/kawen vnd zermahlen fieim Mund ein wenig. Darnach fpeyen fiedieses

bigen/gleich alswann fie hufteten/ mieGewaltherauß/vndempfahen ſolches mit einem Schüffelein

oderbreyten Blåttletn/hierzuinfonderheitverordnet/ demnach werffen sie esin eingroß vnnd welt

Geschirr/giessendie andere Brühe/darinn dieKornlein eingebetzt/darüber/rührenswolontereinan

der/sekens darnach etlich Grund an dieSonnen/vndlaffens also darinverjaschen. Leklichwann der

SafftetwasvonderSonnen isteingeforten/vnnd fich entfärbet/feyhen fieihn durch einTuch in ein

Geschirr/vnd also ist er fertig. Bnd macher dieser Safft diejenigen / fojhntrincken fovollvnnd toll/

gleich alswann fiefinnlos weren/vnd denstärckesten Weingerrunckenhätten.

Depffelwit

Wurzel helnzubereyten/machen aber denMenschen nicht alsotruncken/ wiedas erftgemelte.
Geranck.

Siebranchenfonftennoch mancherleyGetranck/ welches sie ausHonig/ Depffelnvnd War

Eswerden auchvielBaum in diesen Landschafftengefunden/ dievon ihnen selbst eingepflan

het/wilde Traubentragen. DerenBeer gleich wiedieSchlähen gestalt seyn / mit einem kleinen

schwarzen Blåerleinvberzogen. DieweilabervielmehrHolkvnd Blätterdaranhangen/alsSafft

Darinnen/achten dieIndianerdesselbigennichts. Desgleichen wachsen auch viel fruchtbare Del

baumdarinn/ aber dieOlivenmögenvonwegendefftinckendenvnd armseligenGeschmacks nicht

genoffenwerden.

Es werden fonften mancherley Frücht von Depffeln vnnd andern Gewächs oder Biu

men/ ganz vberflüssig darinttgefunden/alsHoui,Platanus, Pinez, Guaiayz , Mamei,Gua-

navanz.

Dit
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F

TteHoui seynd denQuetschen gleich/wann fie zeitig/feynd fie bleich/geel/vnd habeneinen rau. Houi.

Hen vnd herbenGeschmack/ vnd ist wenig daran zu effen/weil vielmehr HolkvndKern daran ift/ als

fonftanders. Der Baum ſo ſieträgt ist sehr groß vnd how/ vnd hat kleine Blåtlein.

DieFrucht/ſo fie Platanosnenuen/feynd viellånger/danndick/ aber die kleinen vbertreffendie Platanos.

groffen weit anderGüte. DerBaum ſo ſie bringet/ ist gering vnd zart/ hat aber Blåtter anderthalb

Hand breyt/vnnd 4.Handlang/zwischen denen einAstherauß wächst/ der offtmalsvberdiehundere

Platanostrågt/wann sie aber groß ſeynd/wachsen felten ober 25.daran . Ertrågt defJahrs nur ein-

malFrucht/von welches Wurzel sie auch Sekling pflanzen. Sodie Fruchtzeitig wirdt/brechenfie

Diefelbige alsbald abizeitiger fie aber nicht sograbensie den Baum mit Wurzelnauf/ vnd seken ihn

an ein warmOrt/dafelbft wird die Frucht in kurkenTagenzeitig ond geelfarb. DieFrucht ist mit ei

nemHautleineinerMesserschneidendick vberzogen/das ander ist alles fleischecht/vndgut zu effeu/hat

einenfüssen vnd lieblichenGeschmack.

DieFrucht Pinea, wachſt aus kleinen Bäumlein/ist geelfarb wann fiezeitg wird/ anGestalt Pinca.

denDistelnoder Nuß von Fichtenbaum/ davon es den Namen hat/gleich/ vnd ander Dickewie ein

zimlich Melonen/hat vber die maffen einlieblichen Geruch/schmacket gleich wie ein Quitten/Pferfig

oderMuscaten/vnd ift die beste Speif unterallen Früchten vnd Baumgewachsen in ganzIndien/

wannman dieRinden/welche gleich als dieFischschuppen/vnd doch nicht hulkin seynd/davon abchut/

- kan man eswol effen vnd genteffen.

DerBaumGuajavus istgletchförmigdem Pferfigbaum/ hat aber Blätter gleich wie ein Lor Guaja-
beerbaum/doch dicker vnd breyter/vnd nimbt schnell ab. SeinFrucht ist gleich denNefpeln/aber viel

dicker/wird zeitlich anden Bäumen reiff/vnd woman sie nit bald abbricht/ werden fie voller Würm.

DieseFruchthat viel Samenvnd Körnlcinin ihnen/dievbertreffen an der Gute der Granatapffel

# Kern/vnd schmeckenganzlieblich.

vus.

DerBaumMamei ist anFormond Gestalt einemzimlichen Nußbaum gleich/hat langer danMamei.
* breytere Blätter.Sein Frucht ist in derInsel Hispaniola rund/ aber auffdem Mitelland/ wächster

tanger/dickervnd wolgeschmackter. Sichat inwendig 3.0der 4. Körner/ die vorigeFrucht ist Kästen

@ bram/har ein zarte Schalen/ist etwasfüß/vnd gutzu effen.
G

Guanauanusiftein kleinesluftigesBäumlein/trägtein Fruchteines Menschen Herzgleidy Guana-

forn einSpikleindaran/ hat eingrüne vndzarte Schelffen/ vndist mit einemHautleinvmbgeben,uanus.

inwendig aber ist sie schneeweih. Man findet an etlichen Orthen dieseFruchtrundvndgoldfarb/ wie

* ein Apffel/abervilbeffervnd wolgeschmackter/ wiedie andern/vnd habeninwendigkleinekäftenbrau-

neKörnlein/dievberaußlieblich vnd wolschmecken.

H

י

Inallenobgemelten Inseln/werden nirgendkeineverfiſſigerThier gefunden/alsetlicheKi Wilde

niglein/die denHuuden nicht fastungleich seynd. Sonft aber feynd vielgifftige und schädliche Thier Thiervund

vnd Ungeziefferdarinn/fürnemblich das gifftige ThierleinNigua, welches einemFloch fast gleich, Dugeziffer.

vnd schlupfftohn alle Empfindligkeitin dasFleisch /odervnder dieNägel an denFüssen/ es wächst Nigua

im Staub vndvusaubernDrten. Man empfinder offimalsganzvnndgarkeinenSchmerzen vonIndiani.

jhnen/ bißsiein der Haut fogroß/ alsein linseoder Erbs worden / alsdann magmansiekimmerlich ſche Flokes

vnd ohn groffen Schmerzen niche herauß graben/vnnd wirdt ſolch Lochlein nachmals mitheiffer A-

fchen/ die mandarein strewen muß/geheilet. Es werden die Leibeygene Leute damit hefftiggeplaget!

weil siemehrentheylsnackendevnd parfuß gehen/vnd sich derennichterwehrenkönnen/ werdender

halben viel vnter ihnen funden/ denen dieZehenan den Füffen all/ zum Theyl auch dieSchenckel/

wegen solches Giffts/ abgeschnitten seynd/ vnnd dieseshabenimAnfang viel Spaniermit ihrem

Schaden auch erfahren müffen/biß sie dieArzney darfür erlernet.

Nunwollen wirwiderumb auffdie Historienkommen/ davonwiretwasabgewichen. Nach Mohren

demnundie InnwohnervielgedachterInselHispaniolawegen groffervnd schwerer Arbeit/dermaf- werden in

fenjammerlich warenvmbkommen/ alfo/daß auch sehr wenig außihnen vberblieben / haben sich die manglung

Spanter nochhalben mit andernletbeygenenKnechten müssen versehen/deren sie einzimliche An, der India

zahl mit sich auß der Nigriten oderMohren Landschafft Guineagenandt/gefhhret/fo vorZeiten der Bergwerck
König aufPortugal/durchKriegsgewalt erobert/vnd vnter sich gebracht hatte. Vnd dieweildazu, vndZucker

mal indenBergwercken noch vielzu bawen war/haben sie die Leibeygenen/als Bergleutegebraucht/ mahlen gee

das Gold vnd Silbererkzuberenten.

Danun das Bergwerckkein Aufbeut mehrgeben wolt/vnddie Kostnicht verlohnet ward! v.

beten sienachmals solche Letbeygene Leuth in den Zuckerstoßmühlen / diese Arbeit verrichten sienoch

heutiges Tags. Danndieweil dieInsel Hispaniola von Natur feucht vnnd warm ist/ so wach fit das

Zuckerrohrleichtlich darinnen. Dasselbige Rohr/ wannes erstlich zerstoffen / nachmals in einem

Kessel gesotten/ vnnd endtlich wolabgeldutert ift/laſſen fie alsdannanderSonnengestehen/ oder fo

kein Sonnenschein ist verwahren fie es in einer verschloffenen Schewren/da kein-Lufftzukompt/vnd

erwärmenesmiteinem fanfftenFewer/daß esgleicher maſſen außerucknet/ vndZucker wird /davon

fiedann groffen Nukenhaben.

Vberdas brauchen sie die Nigrittenzu Viehehirten/vndzu andererihrerHerrennothwendigen

Geschäfften.

ner zum

brauche.

1

Esüben aberetliche Spanier gegendiesen armen Leuten/vber die maſſengrewlichevnd vner Spanter

hörte Wüteren. Dannwann sie erwan jhr Tagwerck nicht vollkomlich verzichtet/ die verordnete vben_gegen

SpeißvndTranck nicht verdienet/jhreHerzen erzürnet/ oder sonst etwasverschuldet haben/ pflegen den Moren

fiedieselbender Gestalt indteStraffzu
grawfame

nehmen/ wann sie nemblich Abends von der Arbett heimb. Tyranney,
kommen/fteUt manjhnenweder Essen noch Trincken für/sondern zeuchtjnen ihreHembder/fo fern fie
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LexBa-

ione.

ney auff

deren anhaben/vom Leib ab/reiffer fie mit Gewaltzu Boden/ binderjhnen Hånd vndFuß/ vnd stån

pet fie also nackend/ oder man zerschlägt vnd zergeiffelt sie mit knopffechtenRiemenvnd Stricken/ fo

lang und viel bis daß allenthalben vberjhren ganzen Leib das Blut heraus dringer. Alsdannnch.

mensie geschmeistes Bech oder heisses Del / laſſenjhnen einenTropffennach dem andern auff den

Leab in die Wundenfallen. Zutene vberschütten siedie mit einem Brey von Pfeffer/ Salzvand

Waffergemenger/vnd binden fie alfo auffein Brett/mit Leylachen oder Sergen bedeckt/ vnnd lassen

fte folangmitgrossemSchmerzenligen/bißdie Herzen beduncket/sie habengnugsambfür begangene

Miffethaterlitten/vndfeyen nun widerumb starckgenugzur Arbeit. Etliche aber haben ein andere

Weiß/dannwannsiejhre Knecht also jammerlich vnd erbarmlichzugerichtethaben/stoffen fie diesel

bigein eineGruben darzu bereytet/darinnverscharzen sie dieselben bis andenHals/ond lassen sie also

dieNacht darinnen stehen/dieses brauchen siegleich für einArsenen/vnd geben für wie das küleErd

reich dasgerunnen Blutzertheyles/ auffange/ die Striemen vnd Wunden geschwinder heyle/vund

den Leib widerzurecht bringe. Im Fallaber einer derfelbigen/ wegen def onleydlichen Schmerzens

ftirbet/ wieofftermalsgeschicht/ legt man seinem Heren kein anderStraffauff/ als daß er Vermög

der Svanischen Statuten / welches sieLegemBaionanennen/ demKönig einen andern Leibenge.

nenKnecht an des verstorbenen statt mußtieffern .

DieMoh Diese onmenschliche Marter aber verursachet daß in die 20. Nigriten Anno 1522. auff Wey

ren werden henachten des Morgensaußjhren Diensten entloffen. Vnd da fie also in der Jufel allerHoffnung

wege grof beraubet herumbzogen/ erledigten sie nochzwanzig ihrer Gesellen/ henckten sie an sich/vnnd fchlugen

fer Tyran hernach diesevierzig Nigricen/ foviel fie derSpanner kondren antreffen/zu todt. Deswegen alssict

rährisch, derAdmiral LudwigColumbus mit denKön.Råthen derJnsel S. Dominicæ berathschlaget/ ritt

erden flüchtigenKnechtennach . Ju deß aber hatten gemelte40. Nigritten eines SpantersHauß

angefallen/denHerzumit all seinem Gesind darinnen ermordet/ vnd geraubet alles was sie daselbst

funden/ warenalso mit dein Raub widerumb nach anderngroffen Zuckermühlengezogen/ darinnen

noch viel andere Nigritten waren/ inHoffnung dieselbigen auch ledig zu machen. In demsieaber

vber Nacht darfür forgloßligen blieben/ vnd dem Aomtral verkundeschafft wurden stricketer Capia

tainFranciſcum d' Auila mit 8. Pferdten/ vnd etwan 6. Knechte dahin/m Willens felbften nachzu

folgen/deroberflel sie im Schlaffwie das Vich/vnd erschlug ein Theyl/ ein Theyl entflohen/ auf de

nender Admiral 6.ertappet/vnd andernzumExempel an die Baumauffhencken ließ. Dieses Für

nehmengiengzwar den Spaniern Anfangsglücklichgenug vonstatten Aber die Nigrittenwurden

mitihrem Schadenauff solche Weisegewiziget/namen nachmalsjhreSchankbeffer in acht fiengen

anWachtzu halten/vnd jhre Låger zubestellen / wurden auch mit derZeit den Spanternmit Schar

mügeln weit vberlegen/ vnndthåtenjhnen groffen Abbruch/ dann sich schon in die 7000.zusammen

gerottet/vnd da hernach die Freyheit der Indianer darzu kame/ haben sie grosse Mühe gehabt/ diesel

bigenzu ſtillen/wie an feinemOrth folgenwirds.

Francifci

Piſardi,

Didaci

Reyse Francisci Pisardi in das Königreich

Peru Nachmittag.

Emnachdievberschwenckliche grosseReichthumben der newen LandschafftPe-

ru, welche sich nach Mitrag erstrecket/ ruchtbar worden/ fchlugen sich alsbald drey namhaff

Ste reichePersonen zuPanama/mie Namen FranciscusPilardus,DidacusAlmagrus,vnd

Almagri einPriesterFerdinandus Luqueszusammen/ beschlossen mitgemeinemRath diefelbigenewe / vnd

ondFerdi- anGold/Silber vnd Edelgestein reiche Landschaffe zuerkindigen. Da sienun einenstarcken Bund

nandiLu- vnter ihnen auffgerichter/ vnd einander mit Eydspflicht versprochen/ trewlich vnd redlich beyeinan

ques derzuhalten/ vnnd was sie für Gut vnnd Aufbeum bekommen wurden/ auchsonsten alle Aempter/

Båndnuh. Würden/Dignitaten/rc. zugleich mit Brüderlicher teb vnd Trewenondereinander zu theylen/lies

sen siezwey Schiffe mit Waffen/Proviant vnd aller nothwendigenZugehörung außrüsten. Vnd

Pisardi vn als siebey 220.Kriegsknechten gesamlet/ift Pifardus faupt fetnem Gesellen MmagrovonPanama
Almagri

Abfarth außgefahren imJahr 1526. denPriefter Luques aber/tiessen sie zuHauß/ damiter alleswas ferner

An-1526. zudieser Reysewurde von nöthen seyn/auffs beste beschickete.

Pisardus Pisardus/ nach dem er bey 300.Meil gesegelt/kam endlich andas Land . Es begegnetenjhme
wirdtAn aberdieIndianer am Gestad def Meers/verrenneten ihme denPaß/brachten viel vnter denSpa

fangsvbel niernomb/ vnd verwundetenPifardum vnd anderedermassen sehr/daß sie dieFluchtzurHand neh

menmusten. Darüber entsezt sich Pisardus gank hefftig / daß sich der Anfang fovbel anlief/ kchret

eylends widervmb nach Pananam/vnd rewetjhn fehr/daß er solches angefangen/vnd für dieHand

genommen.

Almagrus Sein Gefell aberAlmagrus hielt sich auff der andern Seiten/ vnnd schiffer hinzu gegen dem

aber wol Stromeines Wassers/ so er SanceJoannis nennete / vnndward von denInnwohnern freunde

empfangen. lich empfangen/wol auffgenommen/ vnd mehr als mit3000. Ducaten von jhnen verehrer.Von dan

nenkam eranden Ort/da sie seinem GesellengehörtermassenAblah gesprochenhatten. Vnd sobald

fie in erfahen/stürmeten sie einmutiglich zu jm ein/verlektenin mit einemSteinwurfauf einemAug

daß erdeffelbigen berauber ward/ vnd schlugen den mehrern TheylseinesKriegsvolckszu todt. Erif

benihn also auch widerumb zurick nachPanamam mit groffem VerlustondSchaden.

Als
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Als nunAlmagrus daselbst seinenGesellen Pisardumantraff/ erzehlete erihm / daß andem

Drth ) welches er funden hab eingrosserSchakvon Goldverhanden sey/ wurden demnach zurath

fich widerumbzu rüsten/vnnd zum andern maldiese Volcker mit Gewalt anzugreiffen/ lieffen dem Rafien sich

nach ihre empfangene Wunden heylen/ vndbrachten bey zweyhundert Mann / ohn die Indianische wider/wer

Leibeigenezusammen/ vnnd fuhren die vorigeStraß/ jhr Heyl an den Volckern zuversuchen/ aber es de aber wie

giengihnen wie zuvorn/vnd verlohren viel jhrer Soldaten/ musten sich nothwendig auffdie Insul vormals

Gallis oder HanenInfulbegeben / daselbst fertiget Pisardus seinen Mirgesellen Almagrum nach empfangen.

Panamaab/daß er mehrKriegsvolck worbe/vnd jhm zuschickete/ mitler Weil/ da esihm so armselig

ergieng/vnd viel Volcks franck ward/denen er heimzuziehen nit geſtarten wolte/ wurden die meisten

Soldatenvon ihm abtrunnig/ vnd zogen auf Erlaubnuß des newen Landvogts zu Panama / da

von/biß auffvierzchen Schiffknecht/ welche beyjhm beständigverharreten. Gegen dieselbigethat er

sich zum höchsten bedancken/ wegen ihrer Standchafftigkeit vnndgeleysterTrew/ verhteßjhnen auch

groffe Verehrung/sofern sie deß Almagri Widerkunffe erwarteten. Endlich schickete zwar Alma

grus einSchiff mit Proviantwolbeladen/ aber dabeywarkein Kriegsvolck zu sehen weiljederman

ihr grosses Elend schon vernommenhatte. Dieseshielt Pisardus für ein gute Vorbedeutung/ alsob

ervonGottselbstermahnet wurde dieselbtge Insulzuverlaffen/ fegelt derhalben mit seinen wenigen

Knechtendavon/vund streiffer folangomb dieGrenzen Peruherumb/bißerzu Tumbeankam/wel

ches Orther Reichthumbs halber von denIndianern sehr hatte rühmen horen. Jedoch dorffresich LinesSol

keiner seinerKnechtauffdas Land wagen / dieweil alle Orthond Påf mitgrossen Hauffen der Jn. datenAan

dianer verwahret waren. Endlich fand sich einer unterihnen/der Geburt auf Creta / mit Nahmen heit.

Petrus/ derselbige bote fich gutwillig an/ sich auff das Landzuwagen/ tritt darauff in einen Nachen/

laſſet ſich auffs land fithren / nimbe eingrossesSchwerdtin beydeHinde / springet damit verschro

cken auffdas Land/vnnd dringet mitten durch die grosse Menge der Indianer hindurch / roelche sich

dannfür der Gestalt dises bårtigenMannesnicht wenig entsakten: Der Oberste desselbigenOrths

empfiengihngangfreundlich/ zeygetefhm einen herzltchen Tempel/ welcher der Sonnengeheyliger /

vndmitvberaus grossem Reichthumb vnndKleinodtengesteret war. Wte ernunwiderumb seinen

Abschendvonihnennam/ wolten sieihn mit etlichen güldenen Geschmeyden vnnd Kleinodten ver
ehreny
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ehren/ welche erinkeinen Wegvon ihnenannehmen wolte/ sondern ftellete sich/ als ob er dieserDing

gankvndgarnicht achtere/ ſprach/ er were nichtvmbGelds vnnd Guts willen/ sondern gureFreund

ſchaffemitihnen zumachen/ dahinkommen. Endtlich/ da er wider zu den Setnen kam / erzehles

te er demPisardo vnnd den andern / was grosses Reichthumb vnnd Herzlichkeit er allda gese

henhätte.

Wie nunPisardus diese weire vnd gewaltige Landschafft mit Gold vnd Leuten erfunden hat

te/ ist ermit grossenFrewdengenPanamawiderumgefahren/vnd seinen Mitgesellen die Fruchtbar.

Cumbefia. keit der Landtschafft Chiræ vnd grosseReichthumb derGrenzenTumbefix angezeyget/darüber fie fich

Pisardus vberdie maffen erfrewet/vn habenbeydebefchloffen/Pifardum inSpanienzudemKäyserzu schicken/

wird zum von ihm Gewalt vnd Freyheit zuerlangen/ die landefchafftTumbefiamvnterseine Gewaltzubrin

Rayserab. gen/vnnd alle dreyzugleichzuverwalten/ zu dieser Rense/ weil sie sich in den vorigenZügen anGeld
gefertiget
Gewaltzu ſehr entblösſſet / musten fie fünffzehenhundert Ducaten entlehnen / damit fertigten fie Pisare

erlangen
dum ab.

Daernunin kurzerZeit in Spanienankam/füget er fich alsbald zu demIndianischenRath/

zeygetjhnender newerfundenen Grenzen Reichthumb vnnd Macht an / beklaget sich darnebendef

grossen Vnkostens/so er in Besoldung derKriegsleuth vnnd Schiffristung angewender/ vnnd bat

hocolich/daßihm dieKays.M.wolte vergönnenund behulfflich seyn/ daß er dieselbige Landschafft vn

ter feineGewaltbringen/vnd nachmalszum Gubernator darüber verordnet werden mochte/ er ver

Betrenger hoffre solche grosse Reichthumb darinnen zuerobern/ deßgleichenvorhin nieerhöretnoch gesehen fep

Feine Mit worden. Dieses truger für/vnd that feiner Mitgesellenmit keinem WortMeldung.
gefellen.

DerKäysersahe seinen erlittenen Schaden an/verwiligtederhalbenihm alles/ waser begeh

rethatte/vnd erlangete er darüber ein Diplom vonderIndischenKammer/mitdesKäysersInfigel

verwahret. Darauff nam er etlicheKriegsleutean/vnd vier Mouche/deren drey feines Geschlechts

waren/vnd schiffete mitglücklichem Wind widerumbgenPanamam/ ward daselbst mit Frewdvnd

Frolockenvon seinen Mitgesellen empfangenund auffgenommen:

Sobald sie aber auf demKäys.Befehl verftunden/daß Pisardus in Spanien nurseineneyge

nen Nukvnd Gewinngesucht / vnd die Præfecturallein für seinePersonerhalten / vnndfie davon

ausgeschlossenweren/verdrop solche Vntrew fieganz hefftig/bevorab Almagrum /welcher seinegan

keNahrung/bey nahe auff dieseReyse auffgewendet/vnd wol doppelten schweren Koften/alsPifar

dusgetragenhatte.

Piſardus AlsPisardusAlmagri UngedultvndZornsahe/ vnterſtund erihn auffallewege gegen ihm

vnterstehet zuversöhnen/vnd widerumb in seineHuld zubringen/ vnd wendete gegenihm für : Eshättejhm der

fich mit Al Kayser nur allein vergonnet/die Landschafft Tumbefiam zuerobern/darumb könne erihnzumOber
magrozu
versohnen, stenFeldhauptmann/vnd Verwaltervber alle Sachen wol verordnen/ vnndzum MitRegentener

wehlen/welches erjhmhiemit bey seinen höchsten EhrenvndTrewenzusage. Aber esglaubeteAlma.

grusseinen Worten nicht/ sondernward nur hefftiger wider jhn erbittert/ vnnd schaltihn offentlich

für einverlogenenvndtrewlosen Mann. Dieweil aber Pisardus an Geld vndProviantgangman

gelbarwar/vnd fürgenomenenZugohne Almagri Hülffvnd Beystandt nichthätte könnenvolbrin

gen/ bare er Doctor Gaman hefftig! in dieser Sachenein Vnterhåndlerzu seyn / daß eineVereine
Pifardus
Drama,gungzwischenjhnen möchtegetroffen werden/darinnen er sich dann hochlich bemühete. Endlichtraff

gro verssh. er ein Mittel unterihnen beyden/ vnd verföhnet sie miteinander folger.der Gestalt/ daß nemblich Al
magrusPisardoKriegsvolck/Waffen/Pferdt/ProviantvndallenothwendigeKriegsrüstung fol.

rezuwegenbringen/vnd versehen : Hergegen aberPisardus allenGewalt vnd Befelch/ so ervom

Käyserempfangen/mitAlmagro allerding gemeinhaben/ vnd nichtin dem geringstenausgeschlos

senseyn. Vnd ist der dritte Gesell der Priester Liqueshievon abgesondertworden. Daher ihn nad

mals dergemeine MannPazzo/das ift/einen Narzengenennet/weiler fein Gluck/ deffen erschonge

wiß/nichtzugebrauchengewust.

net.

Schröckli Damitnun diesenewe Bruderschafftvnd Verbündnus desto feftergehalten würde/haben fie

cher Eyd. beydemiteinanderauffeiner confecrirtenOftien/welche ein Monch indenHändengehalten/ offente

Fahwur.
lich einenauffgereckten Eydgeschworen/daß solche Freundschafft vnd Verbündnußbik in denTodt/

vnter ihnenbeyden vnzerrüttetgehalten werden folte/welcher aber vnterihnen ſolche Bindnußvnd

End wurdebrechen/ deffelben Leibvnd Seel folteGottohn alle Barmherzigkeitzur Höllen stoffen/

zudemTeuffel in Ewigkeit verdammet seyn.

Piſardus Nach dieserVereinigungzog Pisardusmit hundertvund fünffzig dapffern KriegsLeuthen/

geuchtzum sampe vielen ReuternvonPanamaaus/ vnnd befahl Almagro/ daß er auff das båldeste/ so jmmu

dritenmal möglich mit einem ſtarckenZeug hernach rucket/vnd wo es noth that/jhn entschüttet.
fort.

Andkamernicht lang hernach inderInfulPunagegen derProvinz Tumbefiz vbergelegen/

fojeko S.Jacobs Jnful genennet wird/ an/ vnd ward allda von demKönigschen freundlich auffge

nommen.Als er aber fahe/ wie fich die Chriften fo vnerbarverhtetten/in allen Hausernraubtenvand

plünderten/ keinen Winckel nach Goldvnnd Silber vnersucht liessen/ darzu auch mitFrawen vnnd

JungfrawenjhrVnzucht begiengen/ ward er erzornet/ berufft heimlich vielIndianer zusammen/vnd

vnterstund die Christen mitGewalt auf derInsul zu schlagen / als er aberdem Feind nicht starchge

Plundert nug/vnd in der Schlacht viel Jndianer verlohr/hat er sich mit den vbrigen in die Flucht begeben/vnd

dieInsul in die finstern Wäld verstecker. Nach erlangtem Siegward Pisardus mutigund beherkt/ vndhan-
Puna.

delt gegendieEinwohnergank erfchröcklich/ vnnd nach dem er dieInsul vberall durchsucher vnnd

geplündert/zogerhinüber an dieGrenze der LandschafftTumbesix.
So

i 1



Lon Erfindung derselbendurchvnderschiedlicheSchiffart. 253

Sobald erdaselbst angelendet/vnd dieEinwohnervernommen/wie erzu PunaHausgehalten/

entsagten sie sich/vnd wichen in ein starck Schloß/nicht weitvomMeergelegen/Piſardus ließ alsbald

durch ein ansehenliche LegationdenKönigschen derInsulzu fich beruffen/ vndjhm anzeygen/daß er

gerp mit ihm wolteKund vndFreundschafftmachen. AberderKönigscheerschein nicht allein nicht/

fondern erzeygerauch allen fetndtlichen Gewalt gegen ihm / womit er ihmkonteSchadenzufügen.

Derhalben fuhre Pisardus bey Nacht vnd Nebelvberden Furth/vnd zwang etlicheIndianer/jhm

denWog/biß an denOrth/da dieIndianerversamblet waren/zu zeygen/welche er mit groffemGe.

schrey/dermenvnd Tumult inden Bethen vberfallen/vndvtel aufihnen erschlagen.

Nach diesemStegist er ſtracks auff die Statt Tumbefiamgezogen/ dieselbige vberfallen/ mit Erobertv

Gewalteingenommen/derSonnen Tempel allerZierdenvndKleinodtenberaubet/geplundert/ein plandert

vnglaublichenSchakvonGold/ Silbervnd Edelgestein mitjmhtuweg geführet/vnd hernach vnter die State

die Kriegsknecht aufgetheilet.
Tumbe.

RönigAt

dem Land,

Wtenun dieSpanierdermaffen imKönigreich Peruhaußhielten/warderKöntgArtabaliba Ham

znCafftamalca/vnd da er vernam/daß einfrembdVolck in feindand were gefallen/vnd mit erschrock. tabaliba

lichenThieren(dadurch er diePferde verstund) alleOrt mit Todeschlagen/PlündernvnndBrennen von Peru

verhereten/fandteer alsbaldanPifardum/begerende: daß ersein Volck ruhigliesse/ vnd sich aufdem gebeut Pie

Land krøllet/oder er würde bald einVngluck auffdemHalshaben. Darauffgab PisarduszurAnt, fardo auß

wortiersen nit darumbin das Land kommen/ jemandszubelendigen fonderebegeremit seinerHülffPisardt,

vndDienst denjenigen beyzustehen/dieFreundschafft mitihmgemacht/vnd feyihm solchesinsonder Antwort.

heit/vnd mit höchſtem flets vonseinemKäyser befohlen worden/zudem habe er ein sonderlicheLega-

tion andenKönig/vnd konnevon dannen nicht weichen/biß er sie verrichter. Gleich darauff zogPt.

fardus auffdieGrate Cassiamalcazu/ dasich der König verhtelt / vnnd kamunterwegens durchdie

ProvinzChtaram/darinnenin die KönigschemitFrewden auffgenommen/ vnd weiseren imStetg

bnd Weg/wteerden König möcht verfallen/dann sie warenihm tödtltch fetnd/ wegen erlicher Land.

schafften/dieerihnenwider alle Billigkeit hatte eingenommen.

Bwi



254 West IndianischerHistorien Ander Theil

Zwischen diesenDingen/ alsPisardusimAnzugwar/ vnnd solches König Artabalibadurch
Kundeschafft verstanden/daßihrer sehr wenig/ darzu gang matt vnndhellig seyen/ alfo/ daßfie auf

Pferdten reitenmåsten/hat er darüberganz hönlich gelachet/vnd jhnen durch einen Legatennoch eine
mallaffen anzeygen/wannihnenihrLeben lieb/folten fie nicht weiter fortziehen. Darauffantwortet

Pisardus:Ermüſſeden König nothwendig fehen/feiner May.mitgeburlicherReverens Ehr erzeya

gen/vnd seine Werbungverzichten/ damit ist er gen Caffiamalcam fortgerücket/ davonderKönig
etlicheMeilwegswar zuruck gezogen/als erderSpanier Ankunffe vernommen. Vondannenſand.

te er etliche Oberstenvnd Befehlsleute an den Koutg/fein Gemuth/vnd wie flarek er werezuvernch.

men/vnd liepjhm anzeygen/es fey der Spanische Oberste komen/damit er ihn fehen/vnd Kundschafft

mitihm machen möchte. Wie aber dieGesandtendesIndianischen Kriegsheers ansichtig worden /

fprengten fie hin vndwider mitihren Roffen/vndvermeynetenjhneneinForcht einzujagen/wie dann

geschach. Aber der König entseget sich garnicht darob/vnd strafftdeswegen eerliche seiner Vntertha
neu/fondern stellt sich zornig vnd ernsthafft gegendieGefandren/ weilflejhm so wenig Reverent er

wtefen/vnd hielt fie für grobe Leut/vnd widerspenntgeVolcker.

ImmittelstkamPisardus auch herbey/vnd ließdemKönigangeygen/er sey desKäysersBrin

vnd Pisar der/vnd vomPapstvndKäyser auf Caftilienzuihm geschicket/die auffonderer AnmutseinFreund,

dus komen schafftbegehrten. Erhåttevongroßwichtigen Sachen mitihmzuhandeln/ vnnd wann folchesge

zusammen schehen/wolte er alsbald widerumb aufdem Land weichen/bete demnach höchlich/jhm gutwillig Au

dienszuverstatten. Darauffgabihnen derKönigAntwort /daß ersolches allesgern hören vndzu

laffenwolte/fo fern fie vor allenDingenauf seinem Landwichen. Verwilligte doch endlich den fol.

genden Tagzu Caffiamalcaanzukommen/ vnnd siezuverhören. Nach gehaltenem Gespräch mit

demKönig/kam Pisarduswiderumbzu seinenKriegsleuten/zeyget jnenden herzlichenZeug vi grof

fenRetchthumbder Peruaner an/ vermahnet siezur Dapfferkeit/ vndverhießihnengerviſſenSieg/

mit Vermeldung/ daß sie nur mit narrachtigen vnd weibischen Leurenzustretten hårren/ die man al

leinmitdemGeschrey derRoß flüchtigmachen köndte. Machte demnach seineSchlachtordnung/

Attabaliba

rida
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ricketmit demKriegsvolck bis zu demKöniglichen Pallast / vor der Pforten hicker sein Kriegs.

Volck warten/vnd befahljhnen höchlich/ chernichts feindliches fürzunehmen / biß er mit einem grof.

senStück ein Wahrzeichen gegeben / alsdann solten sie den Handel dapffer vnnd mannlich an.

greiffen.

Ankunfft.

WieesnunTag ward/kamderKönig mit seinemKriegsvolck/mehr dann 25000.gewapneterRönigs

Manndahergezogen/die Gesandten der barrachtigen Leuth mit rauheund nach seinem Wolgefallen Attabalibe

zuverhören. Erward auffdenAchseln auff einemKöniglichen Soulgetragen / daran hiengen von herzliche

allenOrtenschodne güldeneSpangenvndHalsband herab/ vnnd war mit mancherleyFarben von

Vogelfederngezieret. Er hatte ein Hembd anohne Ermel/ vnd die Scham mit einem seydenTuch

bedecket, auffderlincken Seiten des Angesichts/ hatte er ein schonvnnd zart purpurfarb Tuch herab

Hangen/damit bedecket er die Augenbrawen vnd Stirn/vnd die Füßwaren mit einem schonenvnnd

köstlichen Tuch bis zuden halbenKnyenbedecket.

Hiezwiſchen brachte ein Dominicaner Mönch BruderVincentiusdeValle-viride zu wegen/Vincetius

daß er für denKönig gelaffen ward/der trugin derrechtenHand etn Crucifix/ in der linckenHand a de Valle

ber seinBrevier, vnd lich durch ein DolmetschendemKönig anzengen/ wie er auf Befehl des Käy. viride hält

serszuihm kame/ vndsen solches geschehen durch Verwilligung des PapstszuRom/ def Statthal. demKönig

sers Christi vnsers Erlösers/ welcher demKäyser dieseunbekandte/vndjekoerfundene Landschafften den Chrift

mitdemBeding vbergebenvnd geschencket/ daß er dahingelehrtevnd frommeMänner schicke/ den licheGlau

Chriftlichen Namenvnd Schröffentlich auszubreyten/ vnd zuverkundigen/ damit alfo diese Volcker ben får.

vonden erschrocklichenJrthumben deh Teuffels erlösetvnd frey gemacht wurden. Fieng darauff

anjhm den ThriftlichenGlauben kürzlich nacheinanderzuerklären/hencket darnach daran/wieChri

tusPetrum håttezum Statthalter der Christlichen Kirchen verordnet / vnnd solchenGewalt allen

seinen Nachkommenvbergeben. Leklich redet er weitläufftig vondes KäysersvndKönigs in Spa-

nien Gewalt/Macht vnndgrossen Reichthumben. Werdederhalben der König wol daran thun /

wanner desKäysers Freundschafftannehme/ vnd sich für seinen trewenvnndgehorsamen Vnter-

thanenerkenne.

Ingleichem/wann er denfalschen teuffelischenGottesdienst verlasse/vnd der ChristlichenRe-

ligion anhange. Wo er aber solches nichtgutwilliglich werdeannehmen/folte er mitGewalt vnd dem

Schwerdt darzugezwungen werden.

Wie derKönig def Mönchen Rede fleissig angehöret/ gab erdarauffkürzlich Antwort/ vnd fa- Attabalib

get:Er nehme vonHerzen gern def GroßmächtigenPotentatenFreundschafft an/vnnd laßjhm die Antwort

gefallen/ daß er aber sich/feineKinder vnnd Königreich ſollZinkbarvnndjhmvnterthänig machen/ auffdeß

das dūnckejhnganz vnrecht vund wider alle Biligkeit seyn / desgleichen könneer darauß leichtlich Mönchen

vrtheilenvnd schlieffen def Papsts/(wie erihn nenne) Vnwissenheitvnd Thorheit/ daßer also frey.

gebig vnd kostfrey scy vber ander Leuth Gut/ die er niegesehen noch jemals vnter seinemGewaltge

habr. Was aber die Religion antreffe/wolle er fein alte nimmermehr verlaffen.

Rede.

ben.

Wann sie an Chriftumglaubten/ der einmalfür sie weregestorben/ soglaubet er an dieSon DeaRonig

nen/dienitgestorbennoch sterben werde. Darauff fraget erden Mönch/ wohererwiſſe/ daß der Chrt verspottet

ftenGottalles auß nichts erschaffen hätte/ vndam Creuzfür das menschlicheGeschlecht weregestor, den Chrifto

ben?Darauff antwortet der Mönch: DasBuchso erinHåndenhåtte fagetihm solches alles/vnnd licheGlaus

vberreycherhiemit dasselbigedem König/da befchaweterslang/vnd lächelt schimpfflich darüber/ vnd

fprach:DikBuch saget mir nichts dergleichen/vnd warff es endlich zu Boden/ daß ein Blathie/ das

ander dort auß floge/da fieng der Mönch vberlaut an zu schreyen/komptlieben Christen/ kompt lieben

Chriften/vnd reshet diesegrewliche Swmach/ dann dasheilige Evangelium ist mit Füssen gerretten/

vnd mit höchster Verspottungverachtet worden/schlaget dieseHunde alle zu rodt/ welche das Göttli

cheGesezalso verspotten.

Alsnunder Mönch ein solch grewlich Geschrey vnd Geplerzmacht/ liekPisardusdie Fähnlein

fliegen/ vnd gave denKnechtenmit einemgrossen Stuck Buchsen einZeichenzum Streit. Vnd Schlacht

wiewol dieIndianer die Spanier anfielen/ wurden sie doch vondemKrachen vnnd Donnern der zwische den

Buchsen/ vnd von demGerummelvnnd Getosi def ReyſigenZeugs/Item der KriegsknechtHeer. Indianern

Geschrey/ Trommenvnd Pfeiffen ganzhefftig erschreckt/vnnd wie sie dasgrausam Eintringen def vudSpa.

XeysigenZeugs/ vnd die Schårpffe der Schwerdter empfunden/ wardjhre Schlachtordnungger.

trennet/ begehrere sich keiner mehrzu wehren/sondern trachteten/ wie sie durch die Fluchtjhr Leben er.

rettenmöchten.

Da solches dieSpaniersahen/sakten sie mitdem ReysigenZeug hefftig hernach/vnnd erleg.

teneinsoonzahlbar Volck außjhnen/daß manwegender erschlagenen TodtenCorper/ welche allente

halbenauffHauffen lagen/jhnen nichtweiter mochtenachjagen.

niern.

1

:

Zwischen diesen Dingen rücket Pisardus mit dem Fußvolck stracks auff denKönig zu/

(welchermit einerstarcken / doch vuerfahrnen LeibsGuardi verwahret war / vnnd nur mit ihrem

blossen Leib denKonig beschiken wolten) vnnddrangso gewaltig auff ihn zu/ daß erlicheIndianer

mit Füssen zertretten wurden / VnndalsPiſardus nahezu demKönigkaim/ vnnd nach ihm greif.

fen wolt/ ward er von einemIndianer auff die Hand gehawen vnnd verwundet / er ließ aber nicht Attabaliba

nach / sondern zogihn mit den Schenckel aufdem Sessel hernider auffden Boden/ nahm ihn also fangen.

gefangen/vnnd ließjhnverwahren : Auff solche Weiß hat sich die Schlacht geendet/ vnnd ist nie.

mande auf denSpantern auffdem Plakblieben / noch verlehet worden / wederallein Pisardus.

So lang der Streit währet / schreye vorgemeldter Monch von allen Ortheh zu den Spa.

Vij niern/

wirdge

(
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Spanier

groffe

Beut.

niern/ fie foltendapffer drauffhawen / vnnd damit sie jhre Wehre nicht zubrechen/ fie nur zu tode

frechen.

Demnach derKönig Arrabaliba nungefangen/ vnnd dieSpanierso ein herzlichen Sieg vott

denIndianern erhalten/frolockten fie vber die massen/ von wegendesgroffen Reichthumbs/den fie

hiedurch erlanget/ vnd daß sie so einen mächtigenKönig unterihre Gewaltbracht hatten/ warender

halben dieselbige ganze Nacht zum Theilguter Ding / zum Theil abergaben sie sich zur Ruhe / weil

fie sehr ermattet/ vnd denselbigen ganzenTag nichtsgessen noch getrunckenhatten /darnach streif

ren fie auff die vmbliegende Flecken/ funden auff einerMeilwegs/ nicht weit von einemWaldviel

WeibsVolckin Wasserbådern/ welche sich nichts wenigersverfahen, als daß so ein mächtigerKi

nigfoltevon sowenigen gefangen werden/waren derhalben guter Ding/vnd erluftirten sich im Waf

ferida nundieSpanier fie antraffen/zogen sich ihrer etlichenackendt auß/sprungenmittenvnterdie

Weiberins Wasser/ rissen die schönsten außihnen zu sich/ führetendiefelbigen mit sich hinweg /trit

benjhrenMuthwillenvnd Vnzucht mit ihnen/gleich wie auchmitdenen/die sie in deßAtrabalibald

ger vberkamen/vnd wurden anbeyden Orten indie fünfftausent Weibes Personen ergriffen.

Esvberkamen dieSpanierin desKönigesAttabalibæ Låger sehr groß Reichthumb / darun

erlangen ter warein einziges güldenesGeschir?/ welches 200. Pfundt Goldes woge / so wurd desKöniges

gülden vnnd silberGeschirr auff 100000. Ducatengeschåket/ folgendes Tagsverfügte sich Pifare

duszumKönigArrabalibajhn zubesuchen/ vnnd in derGefängnuszutrösten / dann er beklagte sich

faft sehr/ daßmanjhn hätte in die Eisen geschlagen: jedoch / wetler in solches Vngluck je gerathen/

Ateabaliba bare er Pisardum/daß erihn wol vnd ehrlich wolte halten. Vnd nach dem erder SpanierGethvete

zwo Med merckete/verhieß er ihnen/fo fieihmwürdendieFußeisen abthun/vnd jhn widerumb ledig geben/wol
ton Gol teerihnen an güldenenvnd silbernGeschirrenso vielverpfändenvnd lieffern lassen/so viel in demsel

des für fet bigenSaal/welcher drey Klaffter langvnd breyt/vnd anderthalb Klaffterhoch war/ anden Strich/

ne Erledie welchen er selbstengemacht/vnnd nachmals den seinen befahl/ daß sie denselbigenmit rotherFarben

verheiffer

and herumbziehen muſten/zuerfüllengenugsamseyn möchte/doch mit demGeding/daß mandiesel

bige
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BigeGeschirr undKleinoder nicht zerbrechen/ noch zuſammenschmelzen solte/biß er seine Rankion /

nemblich zwo Million Goldes erlegenwürde. Diese Con tition vnd Verheissung nam Pisardus

an/hieß ihn darauffgetrost vnd gutes Muthsfeyn/verhieß ihm auch / daß er ihn ehrlich vnd woltra-

criren wolt/ vnd endlich widerumb frey/ ledig vnd lokgeben/ so fern er die Rangion/ die er da verhets-

fen/also verzichtenwürde.

Demnachnun Arrabaliba def Pifardi ZuſagGlaubengebens schickte er die seinen auß/ beyde

güldenvnd silbern Geschirr/vnd was sonsten an Gold vndSilber mochte gemachte seyn/alenthalben

Herzusammen zu bringen/ er ermahnet auch seine Obersten vnnd Landvågte/ daß sie auffs båldest/

alsihnenimmer müglich were / fich widerumb zujhm verfugten/ so fern sie ihn ledigzu habenbe-

gehrten.

Derhalben dieIndianer in kurzerZeitmit güldenenvnd silbernGefässen daher kamen/da sich

aber der Saal weit vnd groß befand/ vnd dieIndianer nicht so fast groſſe ſchwere Bürden def Gol-

Deszurrugen/vnndobwol derselbigenvielwaren/ bedauchtees doch dieSpanier viel zu gering vnnd

langweiligzu feyn/derhalben fiengensie an onwillig zu werden/vnd zu murzen/ vnd sagten : Atraba

liba hielte sie mit Fleiß also auff/ damit er die seinen mitlerZeit auffmahnere/ vnd die Chriften alle

erschluge/ auch funden sie etliche / welchejhrenRathgaben / man folteAttabalibam tödten / da auch

der meiste Theil dieser Stimmzufiel/ hätte man ohneZweiffeldiesem Rath gefolget/ wo nichtFerdi

nandusPisardus selbsten abgewehret hätte. Wie nun Arrabaliba vermerckete/ daßman dergleichen

vber ihn rathschlüge/ fieng er ſelbſtenzumPisardo anvnnd sprach / man hatte sich nichts zubesorgen/

fintemal fieihnanKettengeschlossen/ zudem were esnicht müglich/ daß man das gülden vnd silbern

Geschirakonteche zu wegenbringen/in ansehen/ daß die Verter/daher man es abholete/ sehr fernvon

dannen. DannQuito/Pachacamavnd Cusco(von welchenOrten her das meiste Theil der Ran

hionmüfte abgeholet werden)seyen sehr fernvon Caffamalca gelegen/vnd damit sie deffen / daßman

nemlich nichts feindliches wider sie fürnehme/gewiß weren/fo folte esihnen frey stehen/ etliche der the

ren hin vnd wider inseine Landeſchafftabzufertigen/zu erkundigen/ ob etwan seine Vnterthanenein

Conſpiration fürhåtten oder Versamblunghielten.
1

DarauffFerdinandusdeSotogen Cusco / so zweyhundert Meil von Caffamalcawar/ vnnd

FerdinandusPisardusgenPachacama verzeyfet/fte funden aberimgeringstenkeine Versamblung

nochKriegsrüstung/ traffen nurallein die bloffenIndianeran, welcheallenthalben her allerley Ge

ſchira zusammenbrachten.

Nach etlichen Tagendrangen die Spanter auffPisardum/ daß er dieeroberre Beut/ vnnd so Spanier
viel als von des Atrabaliba Rankion ankommen/obwolder bezeichnete Saal noch nicht erfullet war/ halte Auß

vnter fiemuste austheilen. Dazu kamzu allemGlickDidacusAlmagrus/welchem Pisardus da. beute.

mit er keinenTumulterreges/auch seinengebührlichenTheil gab/ vnnd etlichenseinen Kriegsknech.

ten fünffhundert/ etlichen taufentDucaten verehrete/ dasGold vnd Silber wurd in AngesichtAtta

balibz geſchäzet/vnnd darnach abgewogen/ dafand sich an lauterem purenSilber/26000.Pfundt/

an klaremGold aber 10000.Pf. Vondieser Summa ist der Käyf. May. zu ihrem fünfften Theil

zukommen 600000.Kronen werth/vnd ward einemjedenKeysigenKnecht zu TheylanGold/13350.

Kronen/vnd 185.Pf.Silbers/jedem Fußknecht ist worden an Gold 6525.Kronen/ vnd an Silber90.

Pf. denHauptleuthenvnterihnen ist je einem auff45000. auch wolauff 60000.Kronen zu Thetl
worden.

Es ist nie erhåret/ daß ein Kriegsvolck in so kurzerZeit/vnd sogarohn alle Mühe vnd Gefahr

fogrosseReichthumb habevberkommen. Aber wiegewunnen/ also zerrunnen/ dann der meiste Theil

hates mit Spielen/Hurenvnd Buben widerumb vmbgebracht. Vnd seynd die Wahrenond Nah-

rungvber diemaffen auffgeftiegen/ daß ein par Hosenvonwillen Tuch auff 45. Kronen seyndge

schäst worden/ein parStiffel deßgleichen/ein LundischerMantelauff 150.Kronen/einRifPapier

50.Kronen/einEymer Weindreyssig Kronenja ein Pferde ist auffdrey/vier vnd fünffhundertDu

catengestiegen/vnd hat dise Thewrung einelangeZeitgewähret/alfo/daß dieKauffleut einen beffern

Krieghabengehabt/weder die Kriegsknecht.

Theil der

Demnach nundieAusbeute vollendet vnndgehalten/ schickte Pisardusseinen Bruder Ferdi Pisardus

nandum mit demfünfften TheilderAusbeute zuKays. Mayt. inHispanien/ damit erderfelben alle schicket sets

Handlungoffenbaret/waser in demKönigreich Peruhätte ausgerichter/ mitjhm fuhren viel Spa- nenBruder

nier/vnterdenen etliche 30. etliche40. tausent Ducaten werth mit ihnen führeten/ als dieser hinweg mitdem5.

war/ frengensie abermal an vberden König Arrabalibamzu rathschlagen/ wiesteihn vom Leben zum Aufbeut

Todtbrachten/ der meifte Theil schloßdahtn/ man folt ihn todten/ damit sie sich fürihm defloweniger zumRape

zubesorgen håtten/vnd seine Land desto richtigervnd sicherer weren.Anderer Meynung war/manfol fer.

tejhnKays.Mayt.inHispanien schicken/ vnd mitnichten so ein grossenHeren vmbs Leben bringen /

ob er wol nicht sogarohnSchuld were/jedoch blieb es bey derersten Meynung.

Darauffsuchteman Vrsach/wieman ihn mitJugkontezumTodt verurtheilen/ vnnd waren/

demnach diese : Erhätte nemblich seinenleiblichen BruderGascarem/ so seineObersten gefangen

Hatten/laffen todten/vnnddann/ daß er heimblich denSpaniern nach Leib vnd-Leben skunde/ alsnun

demKongAttabaliba folches blutdurstige Vrtheil fürkommen/ hat er sich fast vbel gehalten/vnd va

ber des FrancisciPisardi zugesagteTrew vund Glauben hefftiggeklager/als/ welcher sichihm vere

pflichtet habe/daß erihnwolte freyvnd ledig geben/sofern er dieKansion erlegre. Batedemnach Pt.

fardum/ wannerja ſonſten nicht ledig werden kdee/ daß er ihn zu seinem Käyserin Hispanien schte

ckenwolte / als daß er dieHände mitseinem vnschuldigen Blut/ welches doch nichtwürdeungero.

Ytij chan
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Glauben

chen bleiben/befleckenthäte/sintemal erihnimgeringsten niemalsbeleydigerhärre. Darauffgabibm

Pisardus zurAntwort:Es were das VrtheilvomganzenKriegsheer also beschlossen/daffelbigekon

te er/noch andere nichtwiderruffen.

Rönig At. Vberantwortjhn derhalben denMoren/welche allein zu diesen Sachengebraucht werden. Dit

zabaliba felbige legtenihm einStrickanHalf/ dråheten denselbigen miteinem hölzern Bengelzuſamen/vnd

wird wider erwurgeten denKönig alsojammerlich. EtlicheSpanische Scribentengeben für/es habe jhnPisar

zugesagten dus wollenverbrennen laffen/vndjhm folches angedräwet/woer sich nichttauffen lasse/derhalben/ als

vnd Trem erzumTodt geführet/habe er sich bekehret/vnnd im Christlichen Namen tauffen laffen/da feyjhm die

ermorder. Peingemildert/ vnd zu Caffiamalca öffentlich auf dem Marckt stranguliret worden/ wie nunArra

baliba todt war/ zog Piſardus einschwarztrawerKleydan/ vnd lich seinen Leichnammitherzltchem

Pomp zurErdenbestatten.

Pisardus Nach diesem namihmFranciscusPisardus vor/ die Statt Cusco/ welche dieHauptStatt

zeuche nach im ganzen ReichJngarum/vndgank mächtigvnd vberzeich war/zuerobern/verlief demnach Caffiar

Cusco. malcam/vnd nam seine Reys auff Cusco zu/ jedoch faheer sich auffdem Wegewolfür/ dann ein D

berftermit Nahmen Quizquiz / so deß Arrabalibx fürnembsterHauptleuth einer wars streifftemitein

nemmachtigenKriegsheer in demselbigen Land/derfelbige hielt etlicheScharmüßelvnd Treffenmit

Fluchtiget demSoto/nachmals auch mit Almagro/damals dann etliche wenigSpanier/abervilJndianer auf

der Wahlstatt nit weit von Vilcas todtblieben/dahin kam auchPisardus mit seinemobrigeKriegs

gensAttas heer/je näher fie aberzu der Start Tufco kamen jemehr fievernamen/daß ein hellesFewerangezin

Kriegs, det war/derhalben sie das halbe Theyl derReysigen hin schickten/welche das Fewerlöschen folten/dan

sie anders nicht meyneten/als daß die Einwohnerdie Statt hårren angezinder/damit sienicht inder

ChristenHånd kame/aber es fand sich/daß eskein Brand/welcherhårreSchaden thun mögen,war/

andern sie hatten solchesFewer nur darumb angszündet/damit die Benachbarten/ fo wol auch diein

onterwe

balibe

Volck.

bit
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derStatt/ein Zeichen davon abnehmen/sich eylends dahin zuverfugen/ vnnd zwar es fielen diegeru

stenMännersoHauffenweiß auf derStatt/ daß sie die Spaniernur mit Steinen in dieFluchtjag

ten/wie aber Pifardus herzu kam/schlug er ihrer viel darnider/vnd trieb sie widerumb mit Gewalt in

dieSratt.

:

Cusco vnd

Folgende Nacht packeten diejenigen/welche denKrieg angefangen hatten/jhrenHaußrath und Erobere

fahrendeHaabzusammen/vnnd flohen davon/ darauff die Spanierdes andernTags ohn einigen die State

Widerstandt in dieStatt Cusco einzogen/ plünderten den Tempel so der Sonnengeheyliget war/ ein gröffere
vnd danndasSchloß defGuainacapx/vnd willmangewiß dafiir halten/es sey in difer Statt grås. Beutals

ferReichthumb vnd Ausbeur/ alszuvor wie KönigAttabalibagefangen/ erobert worden/ daran sich zuvor

Dennoch die Kriegsleutenicht ersättigen laffen/ sondern nureingroſſern Hunger nach Goldvnnd

Silberbekommen/ vnd angefangendie Bürgervnd Gefangenenjämmerlich zu plagenvndzu pei

nigen/damit sieihnen ihre heimliche Schake/ vnd dasvergrabenGeld offenbareren. Es funden sich

auch etlicheSpanier/dte worffen die erschlageneIndianer für dieHund/vnd lieffen siejhren Wolluft

mit ihnentreiben.

Nach Eroberung vnd Plunderung der Statt Cusco/vnd Auftheilung der BentvndProvin

Gen/ istPisardus mit seinem Kriegsvolck an die Grenzen des Meers gezogen/ vnd Almagrumzum

Regentenvber die neweroberten Landtschafft geseket er aberhat ein newe Statt auffgericht an dem

Fluß Luna/vnd fieCivitatem Regum,das ist derKönig Stattgenennet/vondannen ist ergenTru,DieRo

gillium gezogen/daß er dafelbst die gefangenenIndianer vnter dte SpanischeneweEinwohner auf. nigStatt

sheilere/damit siejhrer Hülff in Eroberung der Landschaffren gebraucheten.
erbawet.

Rayser/

Als solcheDingindemKönigreich Peruvorlieffen/ empfiengAlmagrus Brieffvom Käyser / Almagrus

darinerjhn zum Marschalckvber dasKönigreich verordnet/ vnddarneben jhm Gewalt gab / daß er wird vom

noch weiters vberdie andernnewenProvinzen/so erstvon Pisardoerfunden worden/ herzschen solterMar

alserdiesen Gewalt vnnd erwündschte Bottschafft vom Käyserempfangen/ vermeyneter/ daß die schalck vber

Ytiij
State
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byRonigs StattCusco aufferhalb derGrenkenPisardi lege/ fieng derhalben an/ nach seinemGutdincken/ ale

reich Peru le Indianische Leibeigenevnnd Ackervonnewemzu theilen. Da dieses Pisardusvernam/ schicket
gemacht.

erseinenBrudermit etlichen Spaniernzuihm / vnnd ließ ihn vonseinem Fürnehmen abmahnen/

vnd als der bald wider kam/vnd nichts ausgerichtet/zog er mit etlichenReysigen felbft dahin/zusehen!

womitAlmagrus ombgieng. Vnd wie er nunPisardiZukunffe vernam/vertröstet er sich auff def

KäysersBrieff/vnd wolte ihm nicht entgegen ziehen/als er aber vermercket/ daß er ihm an Krafften

zu schwach war/steller er fich liſtiglich/als wann er alleszuthun berent were was er begehret.

4

Indiesen L&ufften/ als die Indianer sahen/ daß ihr Königreich täglich auff vielerley Weise

vnd Wegejämmerlich verwüstet wurde/ vnnd die Spanier sich vonTag zuTag mit newenZusåsen

starckten/seken sieihnen får/ jhre alte Freyheit widerumb zuerftreiten/vnnd die Chriftenvnversehens

aufdem Landt zu schlagen. Ihrer aber ein Theilloß zu werden/ lieffen fie ein Geschrey aufgehen/

daß dieProvinz Shilengegen demMagellanischen Meergelegen/ganzgoldreich vnd fruchtbar we

re/vnd aller Dingevberflüssigtrige/ was zuAuffenthaltungdes menschlichen Lebensdienete. Als

dieses auch für Pisardumkam/ duncker esihn ein gewindschtes Spiel zu seyn / hiedurch Almagri

aufdem Land los zu werden/vnd lagihmfürvnd füran/ er folte dahin ziehen/ vnnd dieselbigeLand.

Wird mit schafft erobern/biß ers endlich bewilligte/vnd richteten hierüber einennewen Vertragauff: ImFall

Hinderlift erdie Landschafft wurdeerobern/ folte er auf Gewaltdef Käysers ein Landvogt darüber seyn : Wo

in diePro nicht/solt erwiderumb zuruckziehen/ vnd gemeinen halben Theilhaben/ nach laut der Vereinigung
bingChilen

geschicket, zuPanamaauffgerichter.
Also rüstet sich Aimagrus gedachtenZugzuvolbringen/ machte sich demnach miteinem star-

ckenreysigenZeug/ viel Kriegsrüstung/ samptfünffhundertSpaniern/ vnnd einer groffen Anzahl

vondenIndianischen Leibeigenen von Cuscoauff/vnd wiewol er auffdem Wegeviel MühevndAr

beitvondemUngewitter/groffem Schneegebirgvnd rauhe def Landes erlitten/ also/ daßvielSpa

nier und Pferdt vorKältevnnd Schnee auffdemWegverschmachteten/ ließ er sich doch von fürge

nommenerReysenicht abschrecken/biß er endlich nach derProvinz Chilen kommen.

Piſardus Nicht lang nach seinem Abscheyd/ länder FerdinandusPisardusbey demPort Lima mit et

wird vom lichenGewaltsbrieffenvnd FreyheitenvomKäyser an/ derenInhalt war : Daf Ptfardi Bruder

Rayser zu unter dem Titul einesMarggrafen die Landschafft regieren/ Didacus Almagrus aber darüber D

Marggra bersterMarschalck feyn solte wiezuvor gehöret: Darauß hernach alle Vnruhe vnd grosse erschrit

macht. licheKriegentstanden / vnnd fie alle miteinander schåndltchvmbkommen/wie an seinem Orth fol

Attabalibæ gen wirdt.

fenge.

Bruder Zwischen dieser vielfältigen Veränderung reiketMangoInga/der Sohn Guaynacapz/vnd

emporet Attabalibæ Bruder/dem Franciscus Pisardus die KöniglicheKrone hatte auffgeseket/seineVn
fichwider

Piscardu. terthanenheimblicher Weisezu einer Auffruhr an/ wacht ein starcke Beftalung widerdieSpanier/
vmb welcherVrsach willener indemSchloß zu Cuscogefänglich angenommenward. Vber etliche

Zeit wurd er vmb ein groſſeSummaGeldes widerumb entlediget/ vnnd Ferdinandi vndJohan

nis beyderPisarden besterFreund/vnd bate fie/jhm zu gestatten/auff ein hohesFest/welchesin Hir

cay gehalten würde/fich zuverfügen/dann er ihnen hinfuro alle Trewbeweisen wolte/ er würde aud

ein gankguldeneSaul/ welcheso groß vnd nach dem Ebenbild feines Vattersgemacht sey/mit sich

bringen.

Alsbald er aber ledig worden / mahnetervielfeiner LehensLeuche auff/ ermahnet sie zurRe

bellionwider die Spanier/ ließ so bald den meistentheilderfelben/ vnnd zugleich auch alleIndianer/

welche den Spaniern in den Erkgruben arbeiteten/ zu todtschlagen/schicket darauffseinerObersten

Johannes einenmiteinem zimblichenKriegsheer/ welcher dieState Cuscoerobern folt / als derselbige antam/

Piscardus namerdenSpantern das Schloß mit Gewalt ab / vnnd behielt es auff sechs oder sieben Tag ein /

tombtvmb. deffen dieSpanier vbelzu friedenwaren/ jedoch brauchten sie sich dermassen mit derGegenwehr/biß

ihrer etliche/vnd vnter denenJohannesPisardus auffdemPlakblteb/vnnd biß sie dasSchloß wi

derumb einbekommen. Nachmahls kam auch Mango mit hundert tausene Indianern herzu/

belagerte die Statt/ vnnd ftürmete diefelbige so offt einvollerMonscheinwar/bij er endlichSchloß

vnnd Stattzumandernmal erobert / vnnd mitFewer anstieß / vnnd alleSpanier die er antraf/

erwürger.

Marg
AlsnunMarggrafFranciscus PisardusdieseAuffruhr MaugonisInga vernam/ ward er

grafen pis darüberhefftig bekummert/ schickte derhalben vnterschiedlicher mahlen etlicher seiner Hauptdente/

fardiHaupt unterdenen auch sein Bruder DidacusPifardus/ nach der Statt Cuscozuerkundigen/ wiees allda

leute werde zustünde/ aber sie wurden alle von denIndianernauffgefangen vndzu todt geschlagen. Wie nun

alletodtges keiner seinerAbgesandten widerumbkam / wurdejhm noch angster/ schickte derhalben den Haupt,
Schlagen.

manFranciscumGodoy mit40.Pferdren/welcherwasgewiſſeserkündigen soite. Aberer fielvater

dieIndianerineinem engen Weg/wardvonihnen vmbringet/verlohr alle feineGesellen/er selbstka

meschwerlich durchHülff seines geraden schnellen Pferds/davon/fåhret alsozumPisardo/vnterwe

genstrifft er etlicheSpanier an/welche mitden erstenHauptleuten ausgesandt/vnd gleicher Weise

entrunnenwaren/ dieselben offenbartenihm alleGelegenheitzu Cufco/mit disen kompt ergen Lima.

DemnachPisardusallen Berichteingenomen/låffet er seineganzeMacht/woher er konte/zusammen

bringen:AlfonfusAlvaraduswarderallererft bey jm/denselben macht erber 300.Spanier/meisten

theilsReysigenzum Obersten/befihlerihm nicht abzulaſſen/biy so lang er dieIndianer abgeschlagen/

vnd die BelägerungvorCuscozertrennerhätte. Auffdem Wegtraffer Gomesium deTodoya an/

thige schlug sich mitzweyhundertPferdrenzujhm.
Als
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Alssie nun nahe bey Cusco ankamen/fielen fie dieIndianer mit einemSturm an/vnnd es istGrosse

zwar damalszu beyden Seiten ein ſo grosseSchlacht geschehen/ dergleichen sich nachmalskaumebe. Schlacht

geben hat/ endlich nach demderIndianer sehr vielauff demPlakblieben/ feynd die vbrigen davon vor Cuscod

seffohen.

Sachen

BaldamEndediesesKriegskamAlmagruswiderumb auf der Landschafft Chilen/hatte den Almagrus

mehrentheil seinesKriegsvolcksverlohren/ vnd wenig Nukgeschafft/ dann es war wederGold noch kompt on

Silber in der Landeschafft/ wie man fälschlich hatte furgeben, sondern anallenDingenein groffer verrichter

Mangel/darumb wolt er diefelbige nicht besiken. Daernun in die Statt Cusco als ein Landvogt/ widerum

gedachtewiderumb einzukehren/ wolte esihm Ferdinandus Pisardusnichtzulassen/ mit Vorwen auß,Chile,

dung/er dorffte solches ohn seines Bruders defMarggrafen Wissen vnd Willennicht thun/derjhm

dteStattzuverwalten vntergeben. Wolte er aber als ein PrivatPerson einkehren/ folte esihm vnd

feinemKriegsvolckongewehret seyn.

Alsernun nichts erhalten konte/ vnd Pisardus in seinemFürnehmenverharzete/practiciret Erobert die

er heimlich mit seinen Freunden/daß er bey Nacht mitetlichenKriegsleuteneinkam/vnd Ferdinan. Statt

dum vndGonzallumgefangennam. Erhatte auch Ferdinandum laffen vmbbringen/ wo erniche Cusco.

wereerbetten worden. Def andernTags ward Almagrus/Krafft Käyserlicher Freyheit/ zum Re

gentenderStatt/von månniglichen erwehler und angenommen.

InzwischenvernamAlmagrus/ wieAlphonsusAluaradus/def Marggrafen Oberster Feld.

Herz/mit einemgroffenHauffen Spanierbey dem Fluß Abancata lege/ vnd besorgte / er möchtejhn

in derState Cuscovberfallen. Schickerderwegen Legatenan jhn/sein Gemüthzuvernehmen / als

aberAluaradus dieselbenben sich behielt/ ructet er mit seinem besten Kriegsvolck in stiller Eyl her.

nach/griffAluaradumbey Nachtvnverſchensan/ vnndbekamjhnohn Blutvergieffen vnndTodt.

schlaggefangen.Kamalſo mutiger widerin die Statt Cusco/vnd thatein Eydſchwur vorjedermans
erwol

۱

1
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Nimbe M. er wolte nicht nachlaffen / bißer allePisarderaufdemKönigreich Peru verjagt hätte. Legt darauff

varadum Alvaradumzu Gonzallo Pisardo/ in die Gefängnuß/ welche aber mit einergroffenSummGeldes

Marggraf dieHilter bestochen/daß sie darvon kamen/vnd dem Marggrafen alle verlassene Handlungen erzeh.
Pisardi leten. Darauffversamblet der Marggrafwol 500.Kriegsleut/ in Willens wider Almagrumzuzie

Feldheren

gefangen. hen/vnd seinen BruderFerdinandumzu erledigen. Aber esward die Sach durch Vnderhandlung
etlicher grofferHäupter/vnd etlicher Mönch/solcher Gestaltvertragen: Sie folten/ nemlichzu beyden

Seiten/demKriegsvolck abdancken/ Almagrus solteFerdinandumPisardum lediggeben/ vnd ein
Vertrag

Zwische Pie jeder insonderheit andenKäyser schreiben/zuvernehmen/welcher unterihnenzweyen/ das oberst Re .

fardo vnd giment haben vnd besiken folte/vnd einjeder nur mit 10.Pferdeenzu Malazusammenkommen/den

Almagro. Frieden zu bestätigen. IndemnunAlmagrus seineReyß auff Malazu nam / vnd zuPisardo dem

Almagrus Marggrafen ankommen wird ergewarnet/ enlend sein Leben mit derFluchtzu erzetten/dannesstelle

demHin. ihmGonzallus; aufBefehl seines Bruders /heimlich nach dem Leben/ macht er sich alsbald wider
umb davon kehret widerumb nach Cusco/ vnnd nam Kriegsknecht für sein Guardian/beklaget sich

höchlich vber Pisardi Meinendigkeit/ so wol auch vber die Mönche/ welche dergleichenConditiones

fürgeschlagenhatten.

entrinnet

Derlift.

Piſardus Als dieser WegdemMarggrafen mißrathen/ vnnd sich besorgte/ es möchte Almagrusseinen

entschuldis BruderFerdinandum/ welchen ernoch inHafft hatte / laffen vmbbringen/ schicket er alsbald den

get sich. HauptmannDidacumAluaradumzu jhm/der bethewertemit einem Eyd/daß derMarggrafdurch.

außkeine Wissenschafft trügevmb alles/ was sein BruderGonzallus begangen/ ob nun wolAlma

grusdefMarggrafen Worten sehr wenig Glauben gab/ließ er sich doch durch den Aluaradum erbit

ten/daß er die Conditiones annahm/vnd Ferdinandum lof lich. Demnach aber der Marggraffei

nen Bruderledig hatte/ward er abermal trewlok /vnd schicket etlicheDiener zuAlmagro/ jhmanju

Suchet vr zeygen/daß
fachwider

Alma,

grum.

er vor kurzenTagen/von demKäyser håtte Brieff empfangen/in welchenjhmebefohlen

worden/daßer selbst die Provinkvnd Landschafft/so er mit Gefahr seines Lebens erobert/ foltebesigen

vnd regieren/vnd kein andern dahin seken. Solte sich derwegen mitGüte auf Sufco machen/oderet

wolteihn mitGewaltdarauß bringen. Darauff erklärer sich Almagrus/daß er gerne demKäyserli

chen

!!
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henBefehlwoltegehorsam leiften/wann er deffenMandat vnd eygenHandschrifft zuvorn gesehen/

sonstengedichte erauf Cusco/vndder Landschafft nichtzu weichen.

Wie derMarggrafdieseAntwortvon Almagro empfangen/vnd fein steiffGemüth vermer

tket råsteren sie sich beydezumStreit der Marggraf machtseinen BruderFerdinandumzum Ober- Schlachtzwischen

ften Leutenant /thun also ein Treffen zusammen / darinnAlmagrus vberwunden/vnnd von Ferdi- Almagro

nandoin derFlucht gefangengenomenward. Nach etlichen Tagen ließ erihn peinlich anklagen/vnd vnndPi

endlich auf denenVrsachenzum Todt verdamen: Daher nemlich auß seinet Proving Chilen were fardo.

heraußgezogen/dieStateCusco mit Verrätherey eingenommen/vnd jhn vnd seinen Bruder/sonir. Almagrus

gendkeinesLaftersbeschuldiget/gefänglich eingezogen. Desgleichendaß er die EckerondGurerder Todt vers

felbigenProvinzaußseinemengenenMuthwillenohn einigen Befehl desKäysers / auff ein newes urtheplt.

vnterseinVolck nach seinemWolgefallen hått aufgerheyler. Vber das were er einVrfächer anvie

ler onschuldigerSpanier Todr. Echtlich so hätte er sich wider desKäysers verordnereOberkeitauff

gelehnet/vnd offentlich wider ficgefochten.

wirdtzum

Aufffolco Vrtheyl ift Almagrusheffrig erschrocken/ vnnd hat sich auff den Käyser beruffen.

Daihme aber dieAppellation abgeschlagen ward /fteng er anPisardum auff das höchfte/vnnd vmb
Pifardt

GOttesBarmherzigkeit Willenzu bitten/daß erjhm das Leben schencken wolte/ dieweil er ohnedas Ondanck

nunmehralt/podagramisch were/vnd durch semeHülffvnd Beförderung der Marggrafzu solcher barkeit vnd

Hochheitvnnd Würdesey kommen. Zu dem hab er ihn auchgefangen/da er Vrsachengehabt/jhu fteinern

zum hochstenzu straffen. Aberihn doch ohn einigRanzionlof gelaffen / vnd so er ihm ja kein ande.Herg.

reGnad wolleerweisen/ folle erihn doch zum minstern en ewiger Verftrickung behalten / damit er

Dartun setne Sundebüffen/vnd nicht also gehlingsterben misse. Es baren auch für jhn andere viel

fürnehmeHerzen/vndinsonderheitDidaeusAluaraduszum allerheffrigsten, abereswarallesver

geblich. Dann nach demselbigenlichihnPisardusmit einem Strickin der Gefängnus erwürgen, Almagrus

ond als er todt war/ auffden Marck führen/vnndjhmeoffentlich den Kopffmit einer Art abhawen. richter
Man hat vondefAlmagri Vatter keine Wissenschafft/er hat ohn etn Eheweib gelebt/vnnddoch ct.

nenenSohnvon einerIndianischenFrawen zuPanamageziclet / welcher einen Rahmen mit dem

Battergehabt.

wirdge

Nach des AlmagrtTodr/ liek Pisardus denRaubond Bentvnterdie Kriegsknecht außthen.

len/vndbrachte dasRegiment der Start Cusco widerumbzu frieden zog hernach zu seinemBruder Pisardus
läßt newe

✓ dem Marggrafen/ vnndberathschlager sich mitjhmvon etttchen newen Landschafftenzuerkündigen. Ladschaffe

Alssie solcheSachen wolbey fich hatten erwogen/schickte der MarggrafetlicheHauptleute auß/ne- ren ertaue

wevnbekandre Landschafftenzubezwingen/vnd onder jhre Gewalt zubringen. Aber sie kamenmch- digem

eentheyls armfetig / vnnd mir Verluft jhres Volcks widerumbzuHaus. Er beschloß auch seinen

BruderFerdinandumzumKäyser abzuferrigen/daß erihn wegen derHandlungAlmagri entschul-

digte/ vnd den fünfften Theylder KöniglichenRentvndZinkvberltefferte. Vnnd wiewol esihme Ferdinand
widerrathen ward/ weil solcheHandlungDidacusAlvaradus schon alberent nach allen Vmbstån- dus Pisara

den/ an dieKönigliche Sammerhattegefchrieben/vnnd die dreyPisarden hefftig angeklager/ foger dus_zeucht

dochmitgrossem VertrawenvndZuversicht nach Hispanien/dieweiler ein solch grof Gut vonGold in Spa.

vnSilber/famptandernKleynodien/auf dennewerfundenen Provinzenbråchte.Aber esharin ſein nien.

Hoffnung betrogen/dann nicht langhernach/ als er inSpanienankommens dieZink vnndGur v

berlieffert/ ward er auffBefehl des Käyserseingezogen/ auffdem Schloß Mottaversperret/ vnnd

hat manvon derselbigenZeit an nichts mehr gehört/ wasmanferner mitihm hab vorgenommen. gen.

defAlmagri Wohnung.ondtrugen dieselbigezu

Wird dars

tungefan

MarggrafPisardus reyfete nach diesem genCusco/ vnd nachverrichtetenGeschafften/ als er

wider in dieStart Regumkam/ vnderstund er sich mitAlmagro demJungernzuversöhnen / aber

esverffengnichts/ sondern Almagrusbeschloßgänzlich/ seines Vattern Todt zu rechen/ bevorab/

welljhnJohannes Rada/welchem Almagrusfür seinem Ende denSohnbefohlen hatte/ darzu an

retzete. DarüberPisardus ergrimmet/ vnnd namvon ihmvnd seinemAnhangalleIndtaner hin

weg/auffdaß fie alfo durch die eussersteHungersNoth mochten gerrieben werden/ fich widerumb att

Pisardumzuergeben/ vnnddanndamit er alsojhre hetmbliche Versamblungzertrennete. Dar
durchAlmagriAnhang noch mehr erbittert / begaben sich nachLima, verschafften ihnen hetmbltch

Solches ward dem Marggrafen Pi. AlmagriWaffen/ Freunde

fardo kundt gethan/er aber schlugs in Wind/ fagte/fie weren vorhin armselig genug / erverſche sich schafft will

nicht/ daß fieihnen eingrösser Inglückvbern Halfziehen würden. Mitlerweil geht ein Geschrey seinenTodt

auß/Pisardus stehe jhnennach dem Leben. Erwird abermalgewarner/fich fürzusehen /dann es sey rechen.

gewiß/ daßdesAlmagri Anhangihm nachdem Leben stunde. Darauff Pisardus freventlich her.

auffuhr/ dte Umagristen würden seinlångstes Leben seyn / auch wolte er kein LetbsGuardivmb sich

haben/ damit fetne Widerfacherihm nicht fürwürffen/ daß er sich widerden Legaten Vacamde Ca-

Itro,welcher newlich vonKays.Mayt.ankommenwar/starckste. Die Bundesverwandtenbeschlos

fen/thn auffS.Johannes Tagin der Kirchen zuerschlagen. Einer der Bundgenossen / entdecket

folchen AnschlagdemPriesterderfelbigenKirchen/ derfelbigeverkleydet sich so baldi vind gehet noch

DieselbigeNachthinzudemSecretarioAntonioPicato, zengtejhman/ was er erfahrenhab . Der

Secretarius zengeres Pisardo an/ welcher derhalben denselbigen Tag nicht zur Kirchen kam / dar

auf die andernabnehmen mochten/ daß ihrAnschlagruchtbar worden were/ were derhalben mit ih

nenallen aufgewesen/ wo sie nichteylendsden Marggrafen ombs Leben gebracht. Darauff von

stunde anJohannesRada/eineshohenverschmiktenVerstands/vnd ein wehrhafftige Person/ eylff

feiner Bundgenossen/ wol bewehrt/zu fich nam/ komptebenvmb Mittagzeit für defPisardi Pall aft
feine

1
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feineGesellen stunden mitblossen Wehrenda/ rieffen vberlant/ derTyrannmußsterben/ der Vers

rather/welcher denHerenLegatenVaccamdeCastro hatlaffen vmbbringen/ dermuß ferben. Als

Pisardus denTumultvernam/ liefer die Pforten beschliessen/ wolt in die Rüstkammer gehen /fein

Waffen anzulegen/ indem stellet Radaetnen seiner Gesellen/ fürdefPisardi Vorhoff/sozurGaf

senzugieng/ derhatte ein bloſſes blutiges Schwerdt in der Hand/ mit eines Bocksblut/ den er allda

erstochen hatte/besprenget. Dieserrieff vberlaut/Pifardus isteinmalvmbsein Leben bracht. Wel

ches er nur darumb that/ auff daß die Almagriften/ deren sich auff 200. heimlich in derStatt hiel

ten/demRadezuHilffkamen. FrancifcusChaues gedachte diese durch sein AnsehenvndAuthort.

that abzutreiben/ that die Pforten auff/ fienganzu reden/ward aber sobald erstochen/ vndote Stie

gen hinnidergeworffen. DerRichter Velasquez/damit er auf dieser Gefahr entrinne/sprang mit

seinemStabzumFensterhinauf in denGarren. Darauff die Almagristen hineinstürmeten/allda

Pisardus sie nurvon 7.Personen/ welchermbPisardumwaren/ ein gute Weil auffgehalten wurden / biß fie

erschlagen . endlich erschlagen /nach welchen sich Piſardus noch lang allein wehret / biß er einen Stich mit einem

ondNatur.

C:

Schwerdt in dieGurgelempfteng/davon er nider fielvnd todt blieb.

EswarMarggrafPisardus ein starcker/ beherkeer / wehrhafftervnnd ansehenlicher Mann:

SeinLebe Aberdarneben betrüglich/falfcb/vnbarmherzigvnd vngelehrt.Sein Vatter hieh GonzallusPisar

dus/onsagen etliche er sey ein lediger/etliche aber ein ehelicherSohngewesen/vnd habemanjninder

Kirchen in den Windeln für einFindelkind gefunden/ welchen erstlich niemands hab wollen annch.

men/derihn erzogenhätte. Da er aber erwachsen/ vnnd vonseinem Vattererkandt worden/haber

jhnzumSawhirten gemacht / vnd als er auffeinTag etlicheSaw von der Herd verlohren/ förchtet

er ihm heimzukommen/lieff derhalbendavon/vndkam genHifpalim/von dannen ist er mit Alphonso

Hojeda dem Landvogt derProvinz Vrabæ inIndtamgefahren / vnd sich daselbst in Kriegssachen

Männlich vnnd Ritterlich gehalten/ dardurch er dannendlich zu solchenhohen Ehren vnnd Reich

thumb ist kommen.

Wie derMarggrafalso mit viel Wunden war todtgeschlagen / machten sich die Bundesge

nossenschnell auf demPallast/lieffenhinvnd wider auffder Gaffen/scbryen allevberlaut der König

vndDidacusAlmagruslebelang. Als solchesGeschrey def Marggrafen Freund vnnd Gönner

hörten/
:
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Horten/lieffen fie mit gewehrterHand an allen Orthen herfür/vnd bitebenzu beyden Seiten viel auff

demPlas/aber es warendie Almagristen viel stärcker vnnd kühner/ weil sieden Wurffin derHand

hatten/ erschlugen also den mehrer Theyl von des Marggrafen Freunden/ vnd plündertenfein vnnd

andererreichenBürgerHäuser.

Nach solchem Auffruhr ward Didacus imagrusderJungervon feinemAnhangzumGu. Didacus
Bernatorn inPeru außgeruffen/biß daß sie einen newenGewalt vonKayf.M.bekamen/vndJohan. Almagrus

nesRadaward GeneralOberster vber das Kriegsvolck.
ViceLab.

DerKäyser/alserdie vielfältigenZweyfpaltungenvnd Mörderey der Landvågt vernommen/ vogt inPeru.

ward verursachet einen andern dahin zu schicken /der das Königreich widerumb zu frieden bråchte.

Schicktederhalben EtcenttatVaccamdeCastro dahin/mirBefehl/daß er auff alle MittelvndWeg/

wie erkonte/dasKönigreich soltezuRuhe bringen/vnd die Auffrührer hochlich straffen. Mit diesem Licentiat

Mandat fuhr Vacca auf Spanien/ vnd kam mitglucklichem Wind genPanamam/ vondannenDaccade

fegelt er nach demKönigreich Peru/ward aber auff dem Meervon den widerwärtigen Windenver. Castrowied
worffen/daß ervber ein lange Zeit erst an demPort Bonaventure ankam. Rachmals ist er auch vom Rags

fer zum

mit grosserMühevnd Arbeit auffdem Land gerenfet/biß erzu Quito endlich angelanger/ daselbstver. Landvogt
namer/was Almagrus angestifftet hatte/mambernach auff der RensezuTrugillio inderEyl 200. in Peru
Kriegsknecht an/zogmit denselben ſtracksgen Limam. Vnd als er daselbstden Befelch vnd Gewalt/ verordnet

sojhmvomKäyser vbergeben/ offentlich hårverlesen lassen habenihn die Bürger einheliglichzumo, die Auff

berstenLandvogt vber dasKönigreich Peru erwöhle vnd beståtriger. Von dannen schrieb vnd ver, rührerzu

mahner er Mimagrum/ so von Sufco schon abgezogen war/ daß er die Wehrablegen/ vnnd fichzu jhim ftillen,
verfugen wolt/ er wolleihm alles verzeyhens was er begangen/vndverschaffen / daß erseinemStande

Fnach ein chrlichesAufkommenhaben solle. Almagrusbeantwortet ihn / wie er zwar gerne folgen

nad wolt/allein daß er ihm dieGubernation/so fein Batter erlanget/zuftellere/ auch jhm einen Vertrags

brieff mit Käys Mayt.Infiget bekräffetget/ zuschickte/ ſonſten wuste er darein mit nichtenzuvertvillt

Ergen.Boteim also einSchlacht anals der sich auf sein gutesKriegsvolck verließ/vnd wol 700.Spa.
tute nierbey fich hatte/nemblich 200.Hackenshiken/ 250.Reuter/ die vorigen mitlangen Spteffen/alle

ander wolgerüst auch hatte er viel grosses Geschüt/ vnd eingrosse Mengeder Indianer bey sich/ er verhieß

feinenKriegsknechtendas Gut / vnnd die Wetber dererschlagenen Feinden zurAusbeur : Ruckt

ftracks3
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ſtracks fort/lägert sich auff einenHugel/ zwoMeilvon Guamanga. Wie Vaccade Caftro deh Al

magri Vorhabenvernam/zog er vonGuamanga auß/ wegenderrauhen Landart für die Reysigent

deren ermehr alsAlmagrusbey sich hatte/ lägert sich auffeinen hohen Plan Chupas genandt/da.

selbst mahnet er sein KriegsvolckzumStreitan/ vnd damit er sie deftobehergter machte / erkläreter

Schlacht denAlmagrumin dieAacht/låßt daffelbige offentlich durch ein besiegeltes Edictverkundigen. So
Daccade bald nunbeydeHauffenzusammen naheten/ficlen fie dermassen an einander/ vnnd ward beyderseits

Castromit so eine ernste grosse Schlacht/ daß man ein gutZeitnicht wissen mocht / wer die Oberhandt haben

Almagro. würde/ endlich erhielt Bacca de Castro das Feld/ doch mit Verluft vieler der Seinigen/vnnd der be

gen/ ent

stenHauptleuth. Almagrus flohe mit4000.gen Eufco/ ward aber von RodericoSalazar/ demer

Almagrus vielgutesbewiesen/vnnd zu hohen Ehrengebrache/heimlich gefangen/ vnd demVacca de Caftro
wirdgefan berantwortet/ welcher ihn enthaupten lief / handelt auch ganzstråfflich gegen den andernAuffrüh

Haupt/ vnd rern/die ergefangen bekam/dannetliche lief er mit 4. Pferdeenzureiffen/etlichehencken/ etlichen fon

fein Anhag sten einandernTodt anthan/vndbracht also dasKönigreich widerzuRuhe.

'erbarmlich Vmb dieselbeZeit fuhrenetliche Geistlichen auf Indienwider nach Spanien/ vnd brachten /

hingerich, sonderlich aber Bartholomæus de Casis ein Prediger Mönch/ zwar ihrer Meynungnach /aufgu

Geistliche tem Eyfferbey Königlich. Mayeftät/ vnnd demIndianischen Rath an/ wie die Spanter sogrøffen

bringenden Muthwillen/Vbermath vnnd Tyranney mit dem armseligen Landvolcklein inIndien trieben/ in

Indianern dem sieihnennichtallein ihrHaabvnnd Gut mit Gewalt raubten/fondernzwungen sie auch zu har

jh2Freyheit ter Arbeit/vnnd allerhand Bürden auffdem Leib / gleich den Efeln vnndPferdten zu tragen/ jhnen

wider zu auch vnerträglichen Tribut vndSchakung aufflegten/ vnd fie darüber jammerlich schlugen/ja dak
wegen.

tet.

Blafcus

fie dieJuwohner anderst nicht hielten als welche man pfleger auffdie Galeen zu schmiden / steck

ten sie indieErzgruben/vnnd trieben sieinsMeerPerleinzu fiſchen. Vund wo man solcheBu

schwerung nicht abschaffere/ wurde esin kurzemergehen/ wieinden Inseln Sancti Dominici /in

Cubavnd S.Johannis/daßnemblich dieJndianer mit der Wurzel würden aufgerottet vndver

gehen. Vndlegten die Schuld alles solches Vbels allein auffdieGubernatores, andere Königliche

Officirer vnnd GeistlichenPrælaten. DarauffJhrKönigliche MayestårdemIndianischen Kath

Befelch geben/solchen SachenRathzu schaffen. Diese verfaßten nach gehabtem Rath ein Edict

vonvierzigHauptpuncten/derenInnhalt dieser war. Es gebieten Ihr Käyserlich Mayestät/daß

dieIndianer ein frey/ledigvnd cygen Volck seyn sollen/ keinem vnterworffen/ derohalben auch füro

hinfie niemandzum Bergwerck/ noch Perlenfang/ jafie einzige Bürdenzu tragen/zwingen folt / es

weredannandenOrthen/ damansonst kein ander Gelegenheithaben möcht/ etwasfort zu bringen/

welches auch alsdann nicht geschehen folt/man bezahle jhnen dannjhr Mühevnnd Arbeit. So fol.

ten auch dieIndianer/welche denSpaniern Tributgeben müſſen/nicht höher/ als nach Gelegenheit

jhresEinkommens / vnnd nach billichem Ermessen beschweret werden. Jrem / daß alle Leibeygene

IndianischeKnecht/nach Absterbenihrer Herzen/Patronenvnd Vorsteher/follen vaciren. Jtem/

dafalle Aecker/Wiefen/Lehenleut/zc.welche den Bischoffen/Clostern/Hospitaln/ durchganzIndien

zuständig seyn/sollen fürbaß derKön.Eron immediatezuständig seyn/ alfo/ daß auch die Guberna

torn selbst/vnd deren Legaten/ wie auch die KöniglichenFactorn/keinenIndianischen Lehenmann/

oder LeibeygenenKnecht behalten sollen. Essoltenauch alleIndianer/ welcheauf ihrem Vatter.

land auffeinigerley Weißentführet weren/widerumb in ihr Batterland kehren/dahingebracht/vnd

in der Christlichen Religion daselbst unterricht werden.
Diesenewe Sakungen und Ordinationnunins Werckzurichten/weil siezimblich strengond

hart/ ob fie wolfonſten nicht zustraffen/war Käyserlich Mayeståtvon etlichen erinnert worden/ daß

ereinePerson einesgrossenAnsehens/so da auffrichtig /vnnd eines strengen Wandels were /darzu

verordnete/ welcherdiefelbigennewe SakungenimKönigreichPeru promulgirte, dann dieSpa

nierwerendarinnen fast alle auffrührisch/darauff Kayf.Mayt.denBlaſcumNunnez VelamAbu-Nunnez lenfem,(fo derKönigl.Leibsguardi in Caftilien/Oberster war) einenstrengenanfehenlichenMann

Vela der verordnet/erhöhet jhnzumKön. Statthalter/vnd gab jhm 4.Rechtserfahrne zu welche feineAffef-

Statthal. fores, vnd höchster geheimerRath seynsolten/durch welche alleSachenvnnd Spån/diefich allda er-

serinPeru, regt/folten decidirtund entscheyden werden.

erst Rön.

Sobald nun derselbige in dasKönigreich Peru ankomen/ lieferdienewGesekverkündigen/

obmanihnwolfaft bate/er solt nicht so geschwind darmitverfahren/nemlich bis manvonKays.Ma

yest. etnenandernGewalt vberkame/ dannmanwolte etliche inSpanien absenden/ welcheKäyserl.

Mayest.beten/die gegebeneGefäß etlicher maffen zu lindern/vnd jhnen die Freyheiten/ welche sie von

denErfindern derfelbigen Landen/aufVergunstigungKays.Mayest.bekommenhatten/nichtzuent

ziehen. Es halff aberallesnichts/ fondern erbedrawetevberdası alle diejenigen/ welche widerdiese

Gefäßfuppliciren/ oderdavon appelliren würden/ daß er sie wolte laffenauffhencken. Dieser Ernf

vnndstrengeDisciplin/ verdroß sie alle faft vbel/ derhalben/ ehedanner zuLima ankam/ vermerckte

er wol/daßvielInwohnerihn nicht würden einlaffen/erverhießjhnendannbey Eydespflichten/ jhre

Supplicationes anzunehmen/vnd.außjhren gewöhnlichenSakungen nichtzu schreiten. Derhalben

fchickt er einenvorim her/welcherjhnen vermeldet/daß der Statthalter seinen Ernst in eineSanfft

måttgkeit nunmehr verwandelthårres in Betrachtung/ wasSchaden darauf entstehen möchte/ so

eralsofortführe/jedoch/ehe dann er in dieStart ankam/begehret derKönigliche ProcuratorGuliel-

musXuarezimNamen des Raths/vndderganzen Bürgerschafft vonjhm/ daß er angeloben wolt/

fiebey alen Freyheiten/Privilegiis vnd Dignitaten/welcheKäyserl.Mayt.den Erfindernderselbigen
Landen
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Landen mitgetheiler hätte/zu handhaben. Darauff erbeyEydespflichtenverhieffe/daß er alles/ waszuDacca de

Kayf.M.Gehorsam/vndzumOtuzen derselbigen Landen dtenet/trewlich leisten wolt/ so bald er aber Caftrowind
in die Statt kam/promulgiret er seine Gesäß/vnd richtet alleSachendarnach. Låsfet den Vacam de gefangen,

Caftro gefangen nehmen/dieweil erseineGesandten/vnd desKäysersMandatzu Cusco/nithab wol.

len annehmen/ fich selbst fikr ein Landvogt auffgeworffen/ vnd die armenIndianer/ vnderdieSpa-

nier für LeibeygeneKnecht ausgetheylet/vnd ohn Befehl deßKäysers widerAlmagrum einenKrieg

a geführt/vnd in vnschuldiger wets laffenhinrichten.Darauf allenthalben groffeEmpörungentstund/

and fielen die meisten GonzalloPisardozu/vnd wurffenjhn wider feinenWillenzum Landvogt auff/ Gonzallus
bik daß K.M.andere Verordnungthun würde.Dieser war de ProcuratorisSchwager/vnd die bey Pisardus

ihmin feinem Lofamentwaren/folgetenjhm nach/wie auch der meifte Theilfürnehmer Personen vnd wird wider,

Hauptleut.Danun solches der Statthalterihen ward/gefteles imgarvbel/fertiget derwegenAlphō. Vela zum

fum de MonteMajore/mit 50.Pferdren ab/daß er fie in der Flucht auffhtelte. Aber erwurd von inen Landvoge

gefangen vnd mitgenommen/darüber derStatthalter noch mehr ergzimet/låst denKön.Procuratorworffen.
auffge

defurfich fordern fähree jhn mit harten Worten an/vnd fpricht: Wasist das für einVerrächeren?Dar
aufffagtder Procurator,HerzStatthalter ich bin so wolein getrewerDiener, als ewerGnad/der

Statthalter fagt weiter:es ist ein rechte Meuterey/vnd Bubenstück/daßjhrewereSchwågervndfür
nehmeHerzen von euch hinwegschickt. Wie nun der Procurator sich von solcher Aufflagentschuldi. DerRon.

Ken wolt/zucker der Statthalter den Dolchen/vndstichtihn mit zwo schädlichen Wundenzu todt/ruf. Procura.

fet zugleich vberlaut/ ſchlagerihnzu todt/ſchlagetihn zu todt/ic. Darnachlich erden todten Eorper wirde vom

umSaal hinauf werffen/vnd mit denFüssen vber die Gaſſen ſchleppen.

6

torzuLima

Statthal

DiesesProcuratoris Todt/ war ein Vrsach vieler grossen Empörungen / dann derselbige ein ter erstoche.

hr ansehentichePerson/ in derganzen Proving war/ vnndbracht ein grossenSchrecken vnterden

Bürgernzu Lima/ die förchteten/ es würdeder Königliche Statthalter/ gleiches Exempel anihnen

begehen/wundfcheren derhalben mit feuffendem Herzen/ def Gonzalli Pisardi Zukunfft/ der fie al

Sin auß diefer Gefahr möchte erretten.Es war dem Statthalter auch sehr bang darbey/dann er fahe/

apihm jederman feind vnd auffsäkig ward/ alfo/ daß er niemand dorfft vertrawen/ vnnd ganskein

34 off
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DerStattHoffnung mehrhatte/denFeind abzutreiben.Damit er sich nun nicht andemOrt/da er so viel Feind

Hatter will hatte/auffhielte/wannPisardus ankame/nam erihm für sich selbsten/die Tanzley/ vnd dieKöniglie
vmbSi. cheSchakCammernach Trugtlozuverseken. Befahl also drey Schiffzu zuruften/ darinnen it

cherheit

willen den die Weiber/vnd der Aſſeſſorn Weibervorhin schickte. Er that auch darein den Vaccam de Castrol

Ronigli. vnd def Maggrafen PisardiKinder. Vnderstund sich auch dieAffefforeszubereden/ fie folten

chen Sitz von limaabziehen/vnd sich mit ihren Weibern/Gütern vndgankemHauswesennach Trugillobee

verändern. geben. AberdieAffefforessekten sich widerjhn/fagten/ eswereihnenmit nichten gelegen/ weder sich

anderstwohinzubegeben/noch die Start Limazuverlassen/weilKayf.May.in feinenSagungenauf

trucklichgeordnet hatte/daß fie an demfelbigenDrt/den Obersten HoffRath bestellen folten/vnddañ/

damieman nicht darfür hielte/gleichsamb sie für GonzalloPisardo flohen/welcher 70. Meil von dan

nenwar/daß sie auch diejenigen/so inKays.Mayt.Diensten weren/nicht verzagtmacheten. Wieer

nunjhrAntwortvernam/verhieß er zu bletben. Sobald sieaber auf demRath / welcher in setvet

Pallaftgehalten ward/abgewichen/ließ er die Hauptleut vnd andereKönigliche Befelchshaberzujin

fordern/hieltihnen feinFürhaben für/ mit Vermeldung/ warumb er von Limasich genTrugilo be

gebenwolt. Befihler ihnen/daß fie def andern Tagsgerüft seyen/dann er gänzlich beschlossen håtte/

felbst inder Person/mit den Weibern/vnd andermPlunder zu Schiff/ fein Bruder Vela Nunnez

aber/mit demKriegsvolck zu Land fortzurucken. Diese/ weil sie ohnedas weibtsche Gesellen waren/

verwilligtenihmnachzufolgen.

Wienundie Affefſſores solchesvernahmen/ beſchloſſen fiein keinen Wegzu weichen/ auch nicht

zugeftatten/daß die Bürgerschafft dem Statthalterfolgen folt/begehren derhalbenvomStatthalter

daß er bleiben wole /gebieten der Bürgerschafft/ daß fiejhre Wetber nicht zu Schifflieffen/ obſchon

der Statthalter fort zöge.

DerStatthalter aber ließ nichts destoweniger dieSchiffbeladen /vnnd die Pferdezur Reyse

rüften.Als er nun auffseinemFürnehmenverharzete/ ward dardurch vrpldklich ein Tumultin der

Statt erreget/vnnd lich dieselbige Nacht Licentiat Sepeda Wehren in feinHaustragen/ dahin fol

gendesTages auch die andern Affefforeszusammenkamen. Wiees der Statthalter innenward/

griff erauch selbsten zur Wehr/ abereskamen sobald vierhundertfürnehme Spanierzujhm/diejhu

baten/daß er sich woltim Haußhalten/vnd in keine Gefahr begeben. WienundieAffeffores wi-

derumbvon dem Licentiaten Cepeda abschieden / fiel vtel Volckszuihnen. Als aber defStatthal

tersHauptleuth daffelbige erfahen/ flohen fie darvon / vnnd kam defStatthalters Bruder Vela

Nunnez indas Dominicaner Clofter/ sein Leben zuerzetten. Vnd wurd def Statthalters Pallaft

belägert/ mehr mit Gefchrey/als mit Gewaltgestürmet/geplundert/er selbstgefangen/ auffseinBe

gehreninCepedeHauß geführet/ vnd wereauffdem Weg bald durch einenKriegsKnecht erschos

senworden. IndiesemTumulterhub sich noch ein anderer larmen/dann etliche woltendenStatt

halter ledig/etlichetodt haben/ oder auf der Start ohn einige Hülffiagen. Nach langemGeganck

wurden fie einig/ jhnzu demKäyser in Spanien gefänglich zu verschicken / vnnd vermeynten/ so

bald er auf dem Land kame/würde Piſardusvon derKriegsRüstungabstehen / vndhtemttdiePro

Wirdges vinzzuRuhegebrachtwerden.Also ward derStatthalter/vnd fein Bruder/ mit jhrerHaabondGut

Fange nach in ein Schiffgefekt/ vnnddem licentiaten Aluarez befohlen / daß erihn folte gefänglich in Spanien
Spanien
geschicke/ a. führen. Diefer aber/fobald erandenGrenzender Landschafft Tumbefiæ anländere/gabidenStart

ber aufdem halter loß/damit erjhm sein eygen Verderben auffdenHalfzog.
Wegledig DanunGonzallusPisardus mit seinemKriegsvolckvonCuscovericket/vnd vernatm/daf

gelassen derKön.Statthalter war lediggelaffen/welcher zuTumbesia Kriegsvolck annahme/begehreteer art

die Ständeund Rach sich zuerklären/was siegegenihmgesinnet weren/ vnd ob sieihn zuth Landvogt

anzunehmen bedacht. Auffdiese Werbung warder Bürger mehrertheylMeynung/ weil sie besorg

ten/ermöchtedieStatt mit Gewalt vberfallenvndeinnehmen/daßmanjhn foltezumRegentenan

nehmen/etltche aber wolten/man foltejhm Widerstandthun/ weil sie mit Kriegsvolckgnugsamver

Gonzallus sehen. Aberer ward endlich mitjhrer aller Verwilligung in die Stattgelassen/ vnndzum Oberster

Pisardas Landvogt verordnet/doch mit demGeding/ so derKäysereines andernbedacht were/ vnnd einen an

wtrdemit dernzumRegentenverordner/daß er alsdann freywillig vonseinem Ampt folre abstehen. Inmit

Beding in telst aber folteerfeinAmpt/ als einem Chriftlichen Regentenzustunde/ verschen/vnd.vnter Gottes!
der Lands vnd desKönigsGewalt/regieren vnd herrschen.
bogteybe

frättiget. Alsernunin solchemAmptvnnd Würdebestätiger ward/bracht er alsbald die Start Limazit

ruhe/faxt den alten Rath/so im argwohnisch/ ab/nam etlich Geldt auffzumKrieg wider denStatt

Halter/ vnd schickt deswegen seinen Obersten Leutenant MechicaumgenPanamam/ wie auchDor

ctorTejadam inSpanien/ denKäyserzuberichten/ was für Vnruhe ausden newenStatutenvnd

Stråfflichkeit desKöniglichenStatthalters erfolget were.

Machicaus hielt auff derReysnach Panamam felkamHaus/ erobertvnnd plündert etliche

Schiff/vnd dieKauffleutzuNomenDei. Dadieses vnnd andersbey Pisardodem Landevogta

klaget ward/ fekt erihn ab/ vnd ordnetan seine startPetrumInojosam/ vnter demTiteleinesDher

ftenVerwalters/dtefer traffauffderReyß/bey dem Port Bonaventura den Velam Nunnez/ als

er seinemBruderzuHulffzu komenvorhatte/an/dennamergefangen/vnd erobert mehr dan 20000.

DekStatt Ducaten/ macher auch zitgleich PisardiSohn ledig welchen Velagefänglich mit herumb führee.

Vndschickereingefänglich gen Limamzum Landvogt Pisardo/welcher Velabald hernach/als er die

Vela wirdt Inwohnerunderstand auffzuwicklen/ vnd auffseines Bruders Seitenbegertezu bringen/ geköpft

ward. Inojosus ist darnach fortgericht /vnd sich mitzweyen Hauptleuten/ sodemKönigl.Statts

balkr

Halters

Bruder
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halter wollen zuHulffkommen geschlagen/fie in die Flucht bracht/vnd hat Nomen Deizweymal er.

obernmüssen.

Hierzwischen ſandre Landvogt Pisardus seinen Obersten LeutenantFranciscumCaruajalem Crtent Ni

wider Didacum Cenrenum/welchersich im Namen des Königlichen Statthalters wider ihn empo, derlag vnd

ret. Dieser traff Centenum bey der StattPotosi an/that mit ihm ein Ritterlich Treffen /vnd als er Flucht.

jhn erlegt, ließ er seineKnecht allehencken. Centenus kam durch die Flucht darvon. Durch diesen

Sieg ward Caruajal muthiger/ftreiffre weitvnd breyt herumb/vnd verheret mitRauben/Plündern/

Fewervnd Schwerdt alles wasKönigisch war/vnd kehret wider gen Cuscon.

i

/

Der Königlich Statthalter wardamalszuPopajan in der Venalcacenser Landschafft / vnd Rönigl.

dieweil er schwerlich auf denHånden Pisardi entrinnen mocht/namerihm vor noch einmal seinHeyl Statthal
terstärcket

vnd Glückzuversuchen/ brachte also bey 400. Kriegsleuth/durch andererHülff/ zuwegen/ vnndge sich auff eitt

dachte dem Landtvogt/ welcher von Quiton nach Limazoge/zu begegnen/ daer aber mit denfelbigen newes .

genOtrabalumgereyft/vnd dafelbft verftund/wie der LandvogtPisardus nicht gen Limamgezogen/

sondernlige nicht weit von jhm/imit einem starcken vnd wolgerüsten Hauffen/in Willens/jndamit zit

vberziehen/erfchrack er hefftig ob solcher Bottschafft/damit er aber den Feind betrüge/ließ er an vilen

Drthen Fewer anzunden/vnd brach vmb die erste Nachtwache mit seinem Låger auff/ vnnd wiche die

ganke Nachtdurch Standen vnnd Stein streng mit demKriegsvolckzuruck/ vnnd vollbracht einen

rweiten Weg/biß er endlich schier halb todt vorHunger vnnd Durstgen Quiton kam . Daselbst 18-

schet ihmein Mohrin/mit einem Krug mit Wasser den Durst/ vnnd vermahneten jhn viel Bürger!

er soltevonderKriegsRuftung abstehen/ vnd sich vnter des GonzalliSchußvnnd Schirm ergeben.

Aber darauffgab er zurAntwort: Er wolte viel lieber sterben/als daß er sich einer solchen Person vber.

geben/vnd in ihr Gehorsambkommen solte/vnd zog auf. Pisardus/als er durch eygentlicheKund

schafft des Statthalters strengevnnd eylendeFluchtvernommen/ befahl dem KriegsVolck/ jhme

auff das heffrigste nachzueylen/vnnd nicht eher auffzuhren/ biß siejhn antreffen. Also ereyletensie

amandern Tagdes Morgensdas Lager/ dathåt der Königliche Statthalter vnbedächtlich den An

griff/esward aber bald seinKriegsOrdnung zertrennet/vnnd viel Volcks erschlagen. Er selbst der Wird von

Statthalterkam in solchem schrecklichemStreitvon seinemPferdt/vnd mochte wegender schweren pisardo, va

Ruſtung/ nicht wider auffkommen / lag alsovnbekandter Weise eingute Weil vnter den Feinden/ berwunden

vnnd denSeinigen/ als aber vngefehrder Sygriftvon Quitonjhn angetroffen/ hub der Königliche vnd erschlag

Statthalter seineHånd gegenihm auff/vnd sagt: Herz Priester verschoner mein/dann ich bin der gen.

Königliche Starthalter. Darauffgab der Sygriftzur Antwort/du bist eben der/den wirſuchen/vnd

zeyger solches bald Earuajalan/ diefer begehrte seines Bruders Todt anihmzurechen/ vndeyletihn

vmbzubringen/wardjhm aber von Petro von Puellisgewehrt/als daß es seinerAuthoritatnichtwol

anstunde. Schickten derhalben einen Knechtdahin/welcherihn erftach/vnd denKopffabhieb. Der

Kopffward nachmals aufBefehldef Caruajals/gen Quitongeschickt/ vnd vnterdem Galgenbey

andern Vbelthåtern/auff ein Stangengesteckt/etlicherauffren im auch den Bartauf.Endlich ward

sein EörpergenQuttongetragen/vñausBefelch def Gubernators ehrlichzurErden bestattet.Dar

: auffordnete derLandvogt Pisardus/hin vnd wider neweRegenten/vndzogvon dannenin dieStark

Regium/ da er mit groffer Frewd vnd Triumph/ von den Bürgern auffgenommen ward.

Indisen vielfaltigen Auffruhren/ward demKäyserzuwissen gethan/daßder Könl.Statthalter/

von denBürgernzu Limaweregefangen/vndGonzallusPisardus einneweVnruheerwecket hätte.

Darüberwar er hefftig erschrocken/vnklaget vber dieAffefforen/welche in solcheSach verwilliget håt.

ten.Als er aber verstanden/daß derKön.Statthalter/vonwegenseinerRauhe vnd Strengigkeit des

mehrentheyls daran schuldig gewesen/hat er etlicher maſſenvomZorn nachgelassen/vnndeinen an

dern/der eines rühigern vnd frtedsamernGemüths/bedachtedahinzu schicken/damit doch endlich das

Königreich einmal in Ruhe käme/vnd nichtgar durch innerliche Krieg verwüftet würde.

:

Diesem nach verordnet er zum Landvoge dahtn/ PetrumGafcam/ einenInquisitions Rath /Petrus

vnd ganklistigen Mann/mit Befehl/ daß er die entstandeneEmpörung allda schlichten/vnnd allenGascazum

den jenigen/ welche sich Käyserlich Mayeståt vnterwürffen/ Verzeyhungihrer Mishandlung bestå. Landvogt

sigte.

tnPeru

verordnet

Alsomacht sich gedachter Landvogt Anno1546.auffdieReyse/kamin ss. Tagenglücklichgen

NomenDei, reyfete darnach in der Stillezu Land nachPanamam/vnderkundiget dafelbft/ wie es

mitPisardiHandlungenbeschaffen/vnnd vermahnerihn Schrifftlich/daferdie Waffen hinlegen /

vnd sich derangemastenGubernation entfchlagen wolte/dessen folte erKays.Gnad erlangen/welcher

jhmGewaltgeben/ alle feines wie auch anderer Mihhandlungzuverzeihen / wieer ausdemKäyserl. Handelts

Schreiben/so erjhm hiemit vberfchickt/felbſten mit mehrerm zuvernehmen. Er hatte auch Befehl ganz weiß

dieSakungen auffzuheben/ vnd zu gestatten/daß sich ein jeder feiner Güter/ wie zuvorn gebrauchen lich darin
möchte/ es solte auch Pisardus denjenigen/ welche er beyjhm hätte / nicht zuviel getrawen/ dann so nen.

bald dieselbigen vernehmen würden/daß sie bey Kays.Mayt. in Gnadenweren/ würden sievonihm

abtrünnigwerden . Darauffihn Pisardus nach verfaßtem Rathschlag der Seinigen mit Wor

ten bat / daß er ihm die Gubernation geftatrete / aber mit der That ftellt er ihm nach Leib vnnd

Leben. Petrus

MitlerWeil hångtePetrus Gascaden Obersten derArmada Pisardi / Petrum Inojosage, Inojosavk

nant/an jhn/vnnd bestättiger ihn in seinemAmpt/er schicket auch den Aldanum mit 3.Schiffengen andere wer

Limam/auffdaß er dieCopiam des Käyserlichen Gewalts/JhrKäyserl.Mayt. Begnadung inhal. den vonPio

sendt/hin vnd her in denselben vmbliegendenOrten aufsprengte/ vnddarnebenvermeldete/ wie der fardo abe
Ino. fällige

3 tij
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Inojosadem Landpfleger alberent die Armada hätte zugestellet. Diese Promulgation machte eitt

grosse VeränderunginPeru / dann es fielen vielStåtteund Hauptleute vonPisardo zum Kayser

ab. Eswaren auch viel unter ihnen/ welche unter demScheindeß Gehorsambs ihren privatHaf

vnd Rachgirigkeit mercken ltessen/sich an ihren PrivarFeinden zu rechen/dann Rodericus deSala

zar erstach denPetrum de Puelles zu Quito mit einem Dolchen tim Beth. Franciscus deDlimos

bracht Emanuelem Statium vmb / Jacobus Mendoz ließ den Hauptmann Morales mit dem

Strangerwürgen, esbegaben sich dergleichen viel Todeschlägvnter des Pisardi Anhang / welches

den LandvogtGascam selbst nicht wenig bewegt/ ftraffet auch die Todtschläger mit scharpffen Wor

ren:Jhr/fpracher/braucht vnter dem Schein der Käys.M.Gehorsam zuleyfken/ewern privat Neyd

vnd Richgierigkeit/Käyf.May.bedörffendergleichenObedient vnd Gehorsambs gar nicht/ begehrt

auch nicht/daßihr ihm auffein solche Weiß vnterworffenseyn sollet.

Wie nun vonTag zu Tag/einer hie/der ander dort/von Pisardo abftel/ vnd erbeynahe von al

lenseinenFreundenvnd Obersten verlaffen ward / berufft er dievbrigen/vnnd berathschlaget mit jh

nen/wie derSachen weiters zuthun were/dieweil nicht mehrvondemRegiment/sondern vonjhrem

Heylond Lebenzu handeln sey . Dahaben sie jhm gerathen/ er folte indieProvinz Chilenziehen/ vnd

sich darinn verwahren. Diesem Rathfolget er/ vnnd zog mit mehrdann 500.Spaniern/ darunter

vilIndianer waren/ dahin. Ward aber auff derReyß von Centeno aufgekundtschafft/ vndinden

Bergen mit defFeinds KriegsVolck allenthalben beschlossen / da er nun befand/ daß er demFeind

ganzungleich/vnd zu schwach war/schicket er endlich an Centenum/vnd ließ jhm anzeygen/daßerhie

mit allen Gewalt/vnd dre Provinkgank vnd gar vbergebe/ begere allein ein freyenPaßvnd Durch

zug/in die LandschafftChilen. Darauffihm Centenus antworten lassen/ er schlagejhm solches nicht

Def Pie ab/aber erbegehre/daß er sich inseinen Gewaltvnd Gehorsambergebe. Hierauff antwortetPisar

sardi vnnd dustrokiglich vnd sagte: Bistu doch nichtderKönig/ daß ich mich dir solt ergeben/ dann du newlich
Centent

eineraufmeinenVnderthanenvnndHausgenossen bist gewesen / wann ich dir oder einem andern

Gespräch etwas hatte abgeschlagen/ håttestu dich vnterstandenzu rechen/ solches soltdu auch von mirgewår

tig seyn.

Pisardi

Centeni

Volck.

Durch dieAntwort ward Tentenus erzornet/ltes ſtracks die Brückbey demEinfurtdefSus

biß Tiquacen/ darüber Pifardus mufte/ abwerffen, rucket mit demKriegsvolck näherzu ihm / vber

gab dasselbige zweyen seinen Hauptleuten Mendozæ vnd Silveræ/vndwicher an ein sicherDrt/well

er sich an der Seiten klaget. Der Mendozavnd sein Gesellverachteten den Feind / weil sie dreymal

stärcker/als Pisardus/ waren/ vnd machten kein rechte SchlachtOrdnung / vermeyneten fiehåuen

denSteggewiß in denHånden.

Daaber dieses Caruaial aufgefpåher/vermahneter den LandvogtPiſardumzumAngriff/wel

Sieg wis ches dann geschach/ vnd nachlangemzweiffelhafftigen Streit/ behtelt er doch den Steg/vnndbracht

Kriegs. CenteniKriegsvolck indieFlucht/schlug in die 450. zu todt/vnnd bekam viel Gefangenen/ ließauch

dem fluchtigen Centeno nachjagen/ mochtihn aber nicht antreffen/ plundert die StattArequipam/

vnd erlangete groß Gut/ vndkam widergen Eufco/ nam die Statt ein/vnd ließ Marcellum den U

centiaten/neben zwölffen auf dem Rath/vnd den Burgermeister/ wegen deß Abfalls hencken/in Eyl

aufGold vnd Silber etlicheRüstung schmiden/vnd die State allenthalben mit starcker Wacht vnd

Hutverwahren. Daselbst wurd jhme von Carvajal vnnd andern vielfaltig gerathen / er solte

CenteniVolck so er in der Schlacht erobert/ nicht zuviel vertrawen/ dann sie würdenihn auffzutra

gendeGelegenheit verrathen/ vnnd auffdieFleischbanck opffern/ vnnd vermahneten ihn darneben/

daß er nochmals nach der Provink Chilen ziehen/vndhinderjhm/wo er anhinzōge/allesverbrennen/

Pisardus verhergenond verwüften wolte / damit die nachjagendeFeind kein Proviant für die KriegsKnecht/
Schlägt gus noch Futterungfur die Ros mochten finden/vnd alsovon ihm ablassen müsten/ håtte er diesemRath

ten Rath gefolget/ were er erhalten worden / daer sonsten elendiglich zu Grund gangen / wie bald fol
auß. gen wirdt.

Landvogt Indemder LandvogtGasca zu Trugillo stilllag/fielen zujhm allenthalben viel Hauptleut/mit

Immer står, einer ansehenitchenZahl Kriegsvolcks/ alfo/daß er inkurzer Zett 1500.auferlesenerKnechtzusam
menbracht/ wie ernun alleszur Reyse beschickt/ vnd sein Volckgerustet war/ rucker er mit demhellett

Hauffen vonTrugillo fort/ vnnd hatteein groffe Mengeder Indianer bey sich , die gleich wie die

Pferdt/die Riftung vnd denPlunder hernach tragen muften. Dieselben warenalle an Ketten an

geschlossen/damit sie nicht erwand arvon lieffen/jhrervtel starben von Durstond Mattigkeit aufdem

Weg/gegen welche sich die Spanierso Tyrannisch hielten/ dafftedieselbigen auch mit Geyſeln schitt

Spanier gen/will gefchweigen/ daß fie die der Bürden vnnd Laft etwas erleichtert håtten/welche die Ketten att

Waterey denHälsen/ Armenoder Beinentrugen/ zudenen namensie nicht so vielZeit / daßfie die Halfband

gegen die auffgeloserhatten/ wannfie todt hinfielen/ sondern schnittenjhnen den Kopff/Armvnnd Bein ab/

armen In machten fie also ledig/ waren fie aber mit Stricken zusammen gebunden/softieffen fie dieRappier durch

Gascawirt

efer

Dianer,

fiestehin/wann sie nicht mehr fort konten. Welchen sie aber Gnad bewiesen/denselben schnittensienas

fen/Ohren/Arm vnd Schenckelab/vnd liessen sie alsogestummelt ligen/sogar vnbarmherzig/ vnnd

mit vnerhörter Grausamkeit/ giengen dieSpanier mit den armseligen Indianern vmb/ biß dassie

genSusam/vnd vondannengen Guamanga kamen.

Demnach der Landvogt Gascamit groſſerMühe seinKriegsvolck vberdas Waffer Apurima

gefekt/ dann es hattePisardus alle Brucken laffenabwerffen/ die von Stricken von denIndianern

in der Eyl widerumb erbawet wurden/ that er mit Ernst darzu, daß er Pisardo ein Schlacht lieffert/

och feinen Kriegsleuten ein Herz ein /vnd vermahnet fie/ daß siesich Mannlich vnnd Ritterlich

hatren
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wird von

halten wolren/verhießihnengroffe Verehrungvnd gute Außbent. Pifardus zog außCuscojhm ent

gegen/schlug sein lågerſtracksgegenihm vber. Def andern Tags bließ manLärmen / mitler Wetl

ffel das meifte Theil der Knecht vonPisardo in offenemFeld ab/bevor aber der Affeffor Cepeda. Die

ferAbfall insonderheitdef Cepedæ thåt Pisardo fehr wehe/vnd macht sein vbrige Knecht fastverzagt: Piſardus

Indeffengehet das groß Geschüß ab/welches ein groffenRaum/vnnd meistenTheylsvnter defPt. seine Volck

fardi Knechten/machte/deren darauff ein groffeZahl davon flohen/ vnd fich in des LandvogtsGaste verlaffen
Låger begaben/viel warffendie Wehrenhin/ vnd begerten sich nicht mehrzu wehren/ auff folche Weiß

verlohr sich def Pisardi Volck/gankvndgar. Erselbsten Pisardus/sampt etlichenHauptleuten/ die

fich wederwehren konten/ noch davon fliehen wolten/ skundendagankbloß/ vnnd ohneinigenBey.

ffandt/waren vber difemvnversehenem Abfall all erstarzet Pisarduswandte sich endlich zuJohann

Costa und fprach:Oberfter/waswollenwirjekundtthun? Darauffantwortet Cofta/ HerzGuberna.

tor/wir wollen den AltenRomern nachfolgen/vnd Mannlich für vnsere Ehre streiten/damitwir ein

Gedächtnuß vnserer Mannheit hinder vnsverlassen.

Hierauff sprach Pisardus/das sey ferne von vns/ daß wirzugleich mit Ehr/ Haab vnd Gut/ auch

dieSeel follen verlieren/vnd in Gefahrsehen. Indem ersihet Pisardus Villam Vincentium füt.

iber rennen/welchen erfragte/wer ersey . Er antworteter sey der Oberst Leutenant desKayserischen

Kriegsheers/dasagtPisardus alsbald darauff: Sobin ich der armselige vnd vngluckhafftigeGon.

zalusPifardus/lieffertjhm mit solchen Worten auch seinSchwerdt. Dieser namjhn mit groffem Ergibt fich

Frolocken an/ führet ihn inallerZierlichkeit/vnd mit einer ganzen güldenenKriegsrüstung für den
freywillig.

LandvogtGascam. SeineKlendung/wie auch sein Pferdt/war von köstlichem Sammet/ dte De

cken mitGold, Edelgestein vnnd Perlein geftickt/ vnnd hiengenallenthalben schone guldeneSpaп

gen daran.

Als er fürden LandvogtGascam gebracht ward / sagt erzu ihm : Gonzalle Pisarde / wie recht Gascaond

meynstu/ daß du daran habeft gethan/ dieweil dudes Käysers Provinzen mitGewalt haftbeseffen / Gonzallt
Pisardi

vnnd offentlich widerihngekriegt/ deßgleichenseine KöniglicheZinß vnnd Einkommen/ durch den Gespräch

Krieg verzehret. Darauffgab Pisardus zur Antwort: Ich hab niemands das ſeinig mitGewalt ge.

nommen / noch viel minderdesKäysers/ sondern meineZinßvnnd Einkommenverzehret: Darzu

3 uj hab

34

a



272 West IndianischerHiftorien Ander Theil

hab ich die Provink als ein Gubernator auf recht vnd Billigkeit befeſſen/ daun ich vnd meine Brit,

der dieses Land mit vnserm Blut vnd Guterobert haben. Als der Landvogt diese trozige Antwort

vonPisardo hõret/hteß erihnvonseinen Augen hinweg führen/ vnd dem Licentiar Liance vberant.

worten/welcher das Vrtheil vber ihn solte fållen.

Piſardus Diefer/als er feine Laster vnd begangeneMiffethat vor den Räthenoffentlich anklaget/ ward

wird zum er nach bedachtemRath/ als einVerachter/Auffrührer vnd VerzächerKöniglicher Majestårerken

urtheilt on net/vndzum Todt verurtheilt.

Todtver

tet.

heimblich Nach solchem Vrtheil/ hat der Landtvogt den Pisardum am nacd folgenden Tag hinwegfüh

hingerich ren/vndheimlich durch die Mohrenin derGefängnushinrichten lassen. Sein Letb ward zu Cusco

begraben/aber feinHaupt ward gen Lima bracht/vnd auff ein Marmorsteinerne Såulin cyfenGe

gitterverfaßt/gefehet/mit folgender Vberschrifft: Diß ist def Verzachers/ vnd abgesagten Beindes

GonzalliPisardiHaupt/ welcher sich in dem ThalXaquixaguana mit einer offentlichen Schlacht

OrdnungwiderKäys.May.Kriegsheer hat sekendorffen. Demnach derselbige hingerichtet istder

LandvogeGascazu Cusco eingezogen. Alda har er deß Pisardt/ vnnd andererFeind Behaufungin

Grund schleiffen laffen/vnnd befohlen/die Hoffstatt mit Salkzu befden/ auch hat maneine fteinerne

Skuldahin.auffgericht/mit dieser Vmbschrifft: Hie hat des Verzäthers Gonzallt Pifandt Behau

sunggestanden. Er war feift/ vnd starck von Leib/gesunder Natur/ eines Mannlichenvnnd kühnen

Gemüts/aberzumGeikgeneigt/konte weder schreiben noch lesen/vnd glaubtjederman leichtlich /was

manjhmzuOhrentrug.

Straff der Nach diesemstrafferGasca dievbrigen Auffrührer jämmerlich . Er lief den Carvajal/welcher

Anhänger einMannvon 80.Jahren / einem Roß an den Wadelbinden / vnnd alſovormånniglich auffein

Pisardi. Stundlang hin und wider schleiffen/vnd hernach durch den Hencker in 4. Theil zertheiten. Johann

Coftam vndJohannde Torre sampt andern 11.HauptLeuten ließ er hencken/vielKriegsknecht seynd

mitRuten ausgestrichen vnd in Spanien geschickt/etliche auff die Galeengeschmidet/ vndetlicheins

Elend in die Landschafft Chilenverschicketworden.

Landvogt Demnach inPeru Friedengemacht/ vnnd das Regimenthin vnnd wider beffellet ward/ rü

Gasca rits stet sich der Landvogt Gasca widerumb nach Spanienzu fahren / verordnet an feine stattCrancam
ſtet sichwi

der inHi. einen Licentiaten/ vnnd zog in einem Raubschiff von Lima gen Panamam/ so bald er ankommen/
spanien. schicket erdes Käysers Geldt/ welches auff die 1000500. Ducaten geschikt worden / vorhin zu der

Statt NomenDei,vber den Fluß Chagre/ er selbst aber folget fo bald hernach/ vnndließ hinderjhm

zu Panamaan Silber / auffdie 600000. Kronen werth/ die er in Mangel der Fuhr nicht mit neh

men kondt. Mitler Weilrotteten sich der meiste Theil derKriegsknechtzusammen/welche der Land

Vogt in derAufbeutvbergangen / vnnd hernach mit vergeblichen Vertröftungen langvmbgefüh

ruhr wider ret/ vnnd begaben sich zuFerdinandovnnd Petrode Conteras beyden leiblichen Gebrüdern/ Rode
den Lande ricide Conteras Söhnen / welche ohnedas vbelzu friedenwaren/ von wegen daß ihr Vatter set

vogt Ga. nesAmpts entfeket worden /kamen also auff die dreyhundert Kriegsknecht zusammen/ lieffen sich

Scam.

NeweAuff

mit Schiffen an denPortzuPanamaführen / weil sieKundtschafft eingenommen/ daß der Land.

Vogtmit desKäysersGeldt allda ankommen were/dafie nahe herzu kamen/ hielten fie ftill/ biß auff

die Nacht/wie esnun finfterworden/ fielen fie stillschweigens in den Hafen/in Hoffnung/ den Land.

VogtmitdemGeldt allda zu erdappen/ wiefic abervernahmen/ daß er nach derStatt NormenDEI

verruckt/ fielen sie mit Gewalt in die Behaufungdes Königlichen Schultheissen Martin Ruiz / b

kommendas hinderlegte Geldt/ führten daffelbige zugleich mitallem demGeldevnd andern Gut/so

fiein derStattgeraubet/injhr Schiff/beschlossen demnach/ sich nothwendig nach der StattNomen

Dei zubegeben/vnnd den Landvogtzu vberfallen/ ehe dann ergewahr würde/ wie ſtezuPanama ge

hauffethätten.

Sobald fie die Statthinaufkamen/lieffen fieJoannem de Bermejo mit hundertFusknech

ten sichauffeinemHugel/nicht weit vonderStatt lågern. Ferdinandus aber zog selbst in derPer

sonmitdemvbrigen Volck nach dem Landvogt/jedoch ohne diejenigen/welche erseinemBruderPe

trozu geben/die Schiff mit dem geraubtenGutzu bewahren. Wie derKönigliche Stateschulthets/

vndJohannes de Larez aber sahen/daß sie sich zertrennet hatten/gedachten fie dieselbigen nunwol zil

bestehen/oderzuverjagen.

Derwegenberufften vnndrüsteten sie die Bürgerschafft / vnd zogen mit denselbigen dem

Johannt de Bermejo entgegen. Auch hatten siezuvor zwo Landtkündige Personen auff zween

vnderschiedtliche Weg abgefertiget , dem Landtvogt vnnd der Bürgerschafft zuNomenDei al

lenZustande zuPanamaanzumelden / vnnd fie fürdemFerdinando zuwarnen. Inmittelst fie

len sie den Bermejummit einem Sturman/ schlugenjhn in die Flucht/ vnd fiengen viel seines

Volcks.

Darauff der Schultheis so bald dem Ferdinando auff dem Fuß nach der Statt Nomen

Dei zueylet/in Meynungihn zuerlangen. Aber derfelbige war schon zuvor von den entrunnenen

Knechtenunterwegens verständiget worden/ wieder Schulthetß die Vberhandt gehabt/ vnndjhm

auff demFuß nacheylete / derhalben ließ er sobald sein Volck von sich/ ermahnet sie , daß sie eylends

sich/vnd durch was wege sieimmer konten/zum Meerverfügten/da sein Bruder die Schiff mit dem

Geldt verwahrete/aber fiewurden meinſtentheilsgefangen/vnd wie Petrus seines Bruders vnd def

BermetZustande vernam/fakte er sich in einen Nachen/ verliefdie Schiff mit dem Raub/ vndgab

dieFlucht.

Die
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DieGefangenenführetmanin einenThurn/da ward derBlutrichter so befftig ergrimmet! EtoBuil

daß er siemit einem Dolchen alle durchſtach vnd vmbbracht/die andernwolten inkleinen Schifflein richter

die Flucht geben/ wurden aber auch, bald gefangen/ die fürnembften vnterihnengehengket/die andern bringet ets

aber auffGaleengeschmider: Vnterdeßward dem Landvogt der Contrarer båse Thatenvnd Mis. licheAuffs

handlungzu wiffengethan/ dermachte sich mit einemgroffenHauffenauff/ in Willens fieguvber. rührer im

zichen/als er aber vnterwegens vernam/daß fie schongeschlagen vnd zerftrewet worden/ kehret er mit Gefang.
demGeldt widerumb der Statt zu / vnd kurk hernach segelt er inSpanien/vnd nach dem erer daselbst nußomb.

Gafca

ankommen/verrucket er von Valladolid in Teutschland zumKayser Carln/ erzehlet seiner Mayestat wirdBt

alles was er inIndia aufgerichtethätte. Ward darfürvonKäyserl. Mayestatzum BischoffePa- schoffzu

lentiæ bestätiget.

Demnachwir nundieHiftorien/wiedasKönigreich Peru erfunden /erobert/ vndbißhero re-

gieretworden/ beschrieben/ wollenwir auch etwas auffer derOrdnungdaran hencken / das wol zube

Halten ist/ daßnemblich inIndien an den MeridionalischenGrenzen gegen dem stillen Meer vber /

Die Einwohner jhre Wohnungen/ wegen des fümpffigen Bodens /auff die Baum pflegen zu ma

Chen/ daher dann dieSpanier biß anhero solche Volcker nicht haben bezwingen können/ dieweil sie

nitdenKoffenjhnennichtzukommen mochten. Balboa war der erfte/ welcher dieseHäuser auff

DenBäumen erfahe/ welches fürwar/jhmvnd seinenKnechtengank lächerlich fürkam /dann es gar

vasnewes/alfo/daß sie Anfangsanders nicht vermeynten/als ob dieStörche oder Azelnihre Refter

dahinauffdieBaumegemacht hätten.-

Palentids

DieselbigeBåam seynd so hoch/daß ein ſtarckerMannfie kaummit einemSteinoberwerffen

mag/jaes seynd ihrer ein Theil so dick / daß fie acht Personen nicht umbklafftern konnen/ dieLeuth so

darinnenwohnen/feynd streitbar vnd reich anGoldvndSilber/sie haben jhr Landvor denSpaniern

jederzeitbeschirmet/auch derendz meifte theil erfchlagen/ biß jnen ein Spanischer Hauptman Cafpar Caspar de
deAndagoya ein Oberstervber denMeerschofS.Matthtx/dieKunstsiezubestreiten abgeleinet/dann Andagoya

erkameinsmals mit 100.vndso. feinerKriegsknechtin diefelbige Landschafftzan streiffen/da trugen treitetmie

feineKriegsknechtbreyteBretter vnd Tafelnvberihnen/ auffdaßsievonderIndianerStein vnnd auff den
Pfeile onbeschädiget blieben.

DannBäumen

denLeutep

1
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Dannals dieIndianer der SpanierAnkunfftvernamen/ mit jhnen zu streiten / machtenfie

fich gefaße mit Steinen/Stangen/vñheiffem Waffer/ schütterenvnd warffen esvon oben herunder

aufjreFeind.Aber dteSpanterverharreten nichts desto wenigervnter denBrettern/hteben folangan

den Bäumen biß sie zuleke vmbfielen vnd stürzten die Wilden mitihren Häusern herunder/ giengen

darnachjammerlich mitjhnenvmb/biß fiegartodt waren.Aber es recheren sich gleicwwo dieIndianer

anden Spantern/wie siekont nvnd mochten, dan sie stürzten niemalsherunder/fie erschlugendann

zugleich etlicheder Spanter/ entwederim herunder fallen/oder auch mit Vortheil/oder beschädigten

fiezum wenigsten sehr hefftig. Weilesnun ein vnerbawter rauher Boden war/ alfo/ daß sich wenig

Volck's allda enthalten kont/verließendlich Andagoya das Ort / vndbrachteingroffeSumaGolds

dawon/ welches er daselbstenzusammen gescharset hatte.

Demnach auch hieroben der seylern Brücken gedacht worden/ wollen wir allhier einHiftort

davon seken . Es geheteinBrückenvonSeilenzusammengeflochtenvber den Wasserstrom Chioro/

obenvoneinem Hügel / den mannennet den Farth Guaynacapx/ derselbige Name kompt.jhin da

her: Nemlich/als derKönigGuaynacapadasselbigeLand einnehmenwolt/ sticket er seiner Haupt.

Leuteinenmit einemgewaltigenKriegsheer dahin/derfelbige/ als er andas Gestad gemeltesFluffes

ankam/gebeut erdem Landvolck eine Brücken darüber zu machen/damit dasKriegsvolckvberzichen

Seylerne konte. Darauffrichten sie ein Bruckenzu/auff die Weiß/ wie da im Land der Brauch hålt/ nemlich/

Brücken. sieziehenzu beyden Setten dicke Seyl/vnd werffen fie vest an/welche vberzwerg/ vnd nachderSchreg

mit andernStricken durchzogen werden/wie nun gemelte Brücken verfertiget war/fieng ozKriegs

Volck an vberzu ziehen/ sobald kamen dieFeinde herzu/ schnitten die dicken SeylezubeydenSeiten

vonden Pfeilern oder Bäumen ab/ftürkten also alle diejenige/so darauff waren insWaffer/fielenzu

beyden Seiten an dievbrigen/ welche zum Theil schon vber gefekt/zum Theil noch dissetts der Bri

cken waren/vnd schlugen beynahe dasganzeHeer.
Röniglich

Begråb

auß.

Nicht weniger denckwurdig ist es auch mit washerzlicher Solenniter fie pflegen ihreKönige

zubegraben/ dann erstlich machen sie ein grosse Gruben/ dahtaten lassen sie den verstorbenenKönig

DAT
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darnachlafſſen fie zugleich auch seinegüldenvnnd filbern Gefchire/ vnndwas erſonſten für köftliches

güldenes vnnd silbernes Geschmeid hat / zu ihm hinab / zuleht auch seiner Wetber / entweder die

fhonesten/oderwelche im amliebstengewesen/darzu auch etliche seiner fürnembſtenDiener/wte auch

feine besten Kleyder/vnd Effen vnd Trincken vollauff/damitdie jenige sodenTodtenbeleyten follen/

anfeinprædeftinirtesDre/inmittelst auffdem Wegedavon zu zehren haben/vnd daß diejenige/ wel-

cheerandemselbigen Ort finden wird/derfelbigen Dingmitihmgeniessenmögen.

Daraufabzunehmen/ daß sievon der Vnsterblichkeit der Seelen wol müssen gewuft haben/ Indianer
find aber vomTeuffel dermassen verblendet / daß sie anderst nicht meynen/ als daß fie an ein ander glaubendie

Ort hinfahren/da sie nurguterDing feyen/ wie auch zuvor in ihrem Leben geschehen. And damit der Unsterb.

böse Geistihnen solches beſtättige/ erscheiner erihnenzuZeiten durch Gottes Verhångnuß in dersel. lichkeit der

bigen abgestorbenenFürstenGestalt/redet fie an/vnd fpricht/ daß ernunmehrin einemandern Reich Seelen.

ingroffenFrewdenlebe/da er alleshabe/ wassein Herzbegehre/ vnd frolich vnd guterDing sey / an-

ders nicht alswiesiejhuda sehen.

Aufdiesen Vrsachenwandten diearmselige blinden IndianervielgroſſernFleißvndVnko-

flenauffdieBegräbnuſſen/als auff irgend eineSachen. Ob nun wol in etlichenPeruantſchenLan-

DeneinandereArtvnd WeißistihreFürsten zubegraben/so wird doch jektangeregterBrauch anden

meisten Dertern gehalten. Als dieSpanieranfangsindas Landkamen /habenfiegroßGutinder

gleichen Begråbnussengefunden/jedoch feynd die meinſten noch vergraben.

Endlich wollen wir auch allhier mitwenig Worten andeuten/ wie fie ihrSilbergeschirr vnnd

andereKlcinoder zu machen pflegen: che dann diePeruaner denIngis unterworffen waren/ sind sie

bey weitem nicht so kunstlich vndzierlich gewesen/ wie die Einwohner dann selbsten berichten. Dem

nach aber dieJugx/das ist ihre Großfürsten/ vber siezugebieten hatten seynd sie viel kunstreicher

vnnd leuthseliger worden/danndieInge hatten luftzu schönemHaußrath/Monumenten/Shulen

vnd künstlichenGeschirren. Darumb liessen sie hinvnd widerin ihremKönigreichden Goldschmie

Den Werckstätte auffrichten / daß sie auf Gold vnnd Silber allerley Gefctmeyd vnnd Geschirz

mad

1
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machten/vnd zwar/ manhatbey jhnen sokunstreichevnnd meisterlicheGeschirr gefunden/ daß alledie

fiegesehen/ fich hochlich darüber haben verwundern müssen/ vnndvmb so viel desto mehr / tweil sie so

chlechte und wenigeInstrumentenvnnd Werckseng darzubrauchen / vnd alles mit fo gargeringer

Mühe vnd Arbeitzugehet/ dann sie nur mitzweyen Stückenvon Erk/vnnd auff zweyen oder dreyett

fchwarzenSteinen/ haben schdne Gefäß / Brünnlein/ Leuchter/Bilder/zc. fo artlich wissenzuma

chen / daß vnsere Goldrarbeiter mit allen Instrumenten nicht schoner Stick köndten zu wegett

bringen.

Zumschmelzenbrauchen sie nichts anders/ als einen Ofen von Letmen gemacht / darumbher

stehen etliche MannsPersonen/ so die Kohlen im Ofen brennend machen/ vnd das Fewer mit holett

Rohren an statt der Blaßbålge anblasen/ so lang bij die Matert in dem Hafen oderrunden Tiegel /

welchen sievonTuch mit sonderlicher Erdenvnd Kolen machen/zergehet. Diefelbige nehmen sie als

dann herauß/ greffen siein einIngoß /biß fieerkaltet / lieffern sie alsdann dem Obersten derGold

schmieden.
Man schreiber/daß derKönig Guaynacapa in feinerSchazkammer/habe Bildervon Gold/so

groß alsgroſſeRiesen gehabt/jedoch inwendig hol.Jtem/von Gold vnd Silber abgegossene vierfüssi

geThier/Vogel/BaumvndGewächs/desigletchen allerArt Fisch/wte die entwederim felbtgenMeer/

daran seinKönigreich grenket/oderinden fliessenden Wassern/ foit feinem Reich find/gefunden wer

den. So schreibetmanauch von einem Luftgarten derIngen/in etherInful nu weit von Punage

legen/dahin sich dieselbigeKomge etwanPanckerzu halten/vndzuerluftiren/offtermals vberführet

lieffen/darinnen dre Gewächs/Blumen/B&ume/alle aufGold vnd Silbergemacht gewesen/vndifl

zu wiffen/daß die Goldarbeiter dergleichen Ding/ats Säulen/Bilder/Gefcbirz/Gefcbimetb/ Kleino»

der/vnd alles was manvonihnen begehrt hat zumachen/allein dein Gottesdienftzu Ehren/vndjhrt

Tempeldamitzuzieren gemacht haben.
Franciscus Wirwollennun ferner beschreiben/welcher Gestalt dieProvinsJucatana/ vnd andere seyen

Mõtegius vonden Spantern erobert/vnd was sich gedenckwirdigs dabey habezugetragen. ImJahr 1527.

zeucht auß als derSpanische LeutenantFranciscusMnotegius von dem greffen Reichthumb Jucatam ver

newHispahien bie nam/ zogervnter dem Titul cines Obersten Landevogis außnewDijpanteninit 500. Spantern/
fampt
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fampt einergroſſen Anzahl von Pferdten / vnnd vberflussigem Vorzath an Proviant vnnd andern Ladschafft

nothwendigenDingen/ingedachteInfulJucatan/ vnnd fobald er allda angelander/ kamen ihm et. Jucatam

licheKönigische entgegen/stelleren sich alswolten sieFreundschafftzu ihm machen/ vnnd begehrten zuerobern.

ihnzu sehen/damitman auch jnen desto beffervertrawete/verharreten fie einZeitlangan seinem Hof/

bih daß einer aufdenKönigischen seine Gelegenheit erfahe derzucket einem Mohrendes Landvogts

Waffenträger den Sebel ohngefehr auf der Scheyden / renner mit demselbigen auff den Obersten

zu/vnd wolt jhn zu Boden hawen:Als derLandvogt deßIndianers freventlichen Vorsaserfahe/ er.

griffer eylends ein Schwerdt/vnd erwehrer fich damit seines Lebens.

Wienun dieIndianer sahen/daß sie nichts außrichteten / gaben sie eylendsdie Flucht/ jedoch

beyderseits ohn einigenzugefügtenSchaden/ darauff stellere der Landvogt sein Kriegsvolck alsbald

in eineSchlachtordnung/vnd streiffet mit denselbigenhinvnd her in derProvink/verheeret vnd ver

brandt alles/was ernur antreffen mochte.

Hiergegen såumeten sich dieIndianer auch nicht/ sondern stelleten sich männlich vnnd ritterlich

zurGegenwehr/vnd ffritten trewlich für die Freyheit jhres Vatterlands. Als aber solches Streiten

vndFechten neunganker Jahr ohn vnterlaß gewåret / vnd schier alle Königische vnnd Obersten der Neunjäris

Indianer waren auff dem Plazblieben/auch an Krafften vndStårckedenSpanierngar ungleich/ ser. Krieg.
Haben sie sich endlich mit Leib vnd Gut/ auff Gnad vnd Vngnad in der Spanier Gewalt vnd Herz

schafft ergeben.

WienunMontegius die LandschafftJucatamonter seine Gewalt vndzu Frieden gebracht/ Mõtegius

theilt er sie nach Königlichem Befehl vnter die Spanische Kriegsleuthe ineine gewisse Ordnung erobert die
Ladschafft

auf/ durch deren Hülffe er fie erobert hatte/ vnd gab einem jeden Gewalt vber seine Vnderthanenz Jucatam.
herrschen. Darnach fieng er anneweStåttvnd Flecken auffzurichten/ vnd newe Volckerzu pflan. Hispalis/

hen/nemblich dieStatt Hifpalim/Emericam/ Salmaticam/ vnd andereStåtte mehr/ vnter denen Emerica/

die gråste vnd fürnembſte vngefehr 33.Hoffstått in der Ringmawerbegreifft.
Salmatica

Beschaf
Es ist aber die LandschafftJucatan gank ranh vnd schier vberall steinächtig/ doch etlicher mas, erbawet.

senfruchtbar anFischenvnd der FruchtMayß/ darinn ein groffer Vberflußwächset. Sieopffern fenheit der

jhren Göttern Menschenfleisch/vnd verföhnen sie mit Menschenblut/effen aber dasselbige nicht/gleich Ladschafft.
wie die andernIndianer. Man findet gar kein Gold noch SilberErzgruben darinn. Dasgemein

Volck erhält sich schieram meisten mit denJmmen. IhrgröfteHandthierung und Gewerbschafft

istmit Seydengewand vnd Baumwollen/darauf sie Regenmantel/ Wetterkleyder/ vnnd Hembder

ohnErmeln stricken/gleich dem subtilenvnd saubern Leinwad. Vondiesen Tüchern geben fie für

nemblich ihren Obersten vnd Landherzen zehen/ es führen auch dieSpanier folcheGewand vonSei

denvnd Baumwollenin ferne Nationen/nemlich gen Mexicum/in dieInful Cubam/vnd dieland.

fchafft Fenduren/darinnenverkauffen fie folche Wahrvmb eingrossesGeld.

ImJahr 1540. ward Didacus Gottierek ein Bürger von Madril/ vomKayser Carolo Didacus

Quintozum Landvogt in die newe reicheProvinz der newen Statt Carthago gefeßet / als er allda Gottieres

ankommen/ ersenget er sich gegendieIndianischeKonigschegang freundlich/dann sieihmzum Will. Landvogt

komm ein StückGolds verehreten/ welches er auffdiefiebenhunder Ducaten werth geschåket. Er der Pro
fraget sie wo sie dasGoldgrüben/ gaben sie ihm zurAntwort / daßman solches vou fernen Landen wins ond

StattCars

zujhnen bråchte /vnnd wurde auß gangrauhen Bergengegraben. Zogen also widerumb heimb / thago.

jedoch schickten fie offtermahls etlichezu ihm/ die jhm Fifch / Gemüf / geräuchert schweinen Wild.

pråtvund anders brachten. Demnach aber solches nicht mehr so offt geschach / vnnd dieKriegs.
Knecht vermerckten/ daß dieProviantvonTagzuTag abnahm/lieffen sie heimlich davon/ vnd lies.

senihrenHeren alleinmit vierKnechten/seinem Enckel vnnd Schiffmann daselbst : In dem er SeinO

nunweder auß noch ein wust/sihe / da kam ohngefehr dahergefahren sein Oberster Leutenant Ba, berfterLeu

rientusmit einemRaubschiff / welchesmitProviantvnnd Kriegsknechten wol beladen / er nam tenantBa

den Leutenant mit hochsterFrewde auff/ fchicket ein Schiff alsbald nach der Statt Nomen Dei , kompeshm
Darüber seher er seinen Enckel Alphonsum de Pisa zum Obersten / mehr KriegsKnecht anzuzu Half

nehmen.

rientus

Diefer nam etlichKriegsvolkan/ vidalsersiedem Landvogtzuführen wolt/vberfielihn viel

vndgroß Ongewitter/alfo/daß er mit fetnemSchiffan einem Pfer anländen muste/da die India-

nerwohneren/vondenen siemochten Nahrungbegeren/derhalben stiegen fie auß / vnd als fie ganzer

achtTagnichts als Wald/ Pfükenvndhohe Bergdurchzogen/ muften sie endlich widerzurück keh...

ren/vndzogenam Gestaden def Meersdaher/fanden aber nichtszu effen/ als Holköpffelvnd Meer.

Schnecken. Endlich kamen sie andasOrth/ da der Landvogt mit seinen Knechten still lag/ aber das

Schiffkam erstden zwanzigsten Tag hernacherin denPort an/ vnd ward alsbald widerumb hinder

sichzurucknachNomenDeigeschicket/mehr Kriegsknechtdarinnzuholen. Alssie an diesemOrt still

lagen/vndwarteten/bißdasSchiff widerankam/ fiengen sie vber diemassen viel grosser Meerschne

cken/ dannman finder fie da amVfer4. Monatlang in grosser Menge/ ste kriechen zu gewisser Zeit

defJahrs auf demMeerauffdas Land/vnd legenda EyerimSand/wie die Crocodilen/welche als.
baldvon derHinderSonnen brütig werden/vnd aufschlupffen.Difer Schnecken affen fie einTheil

Tobald auff/weil sie noch frisch waren/ ein Theilfalzren fie inTonnenzum Vorzath/dieselbigen aber

Hielten sich nicht lang/fondernverdorben/jedoch schmelkten siedie Fertigkeit/vndverwaretenesin ftete

nernHafen.

:.

১

3

Die Einwohner gedachter Landschafft/ haben auch ein gute Notturfft an Fischen/Frucht vnd DerCara

anderer nothwendiger Speif/ fiebrauchenimKrieg wieder dieFeind vergiffte Pfeil/ ihrfürnembft thaginenfer
44 Gewerb

i
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in India GewerbvndKauffmannschafft seynd Fisch/Salz/Pfeffer/das fuhren fie an solcheOrt/darinnendo

Gewerb oft ren Wahr keine zu finden ift/vnnd verwachßlen ein Wahrvmb dieander. Da es noch wol vimb fie

Handthies stund / vnnd guteZeit beyjhnenwar/ handthterten fievntereinandermit vielem Getråid/ mttedlett
rung.

Landvogt

Früchten/Baumwoll/Federn/ Rocken vonFedern gemacht/güldenem Geschmetd/ mancherleyPer

len/Smaragden/LeibeigenenKnechten/vnd anderer mehr guter Wahreso infrem Landzu finden/ga

ben einanderwas einemjeden vonnöthen war/ohnallenGeizvnd Karaheit/gibmtr/fagren fie/das/fo

will ich dir di dargegen geben. Es ist auch beyjnen nichtsin sogroffem Werth/alsEffenspetsvnddas

Getranck/ wiewoles nicht ohn ist/ daß der mehrertheildieser Volcker heutigesTages nachGeldvnd

zeitlichenGüterntrachtet/welches sieallein vonden Christengesogenhaben.

Gotteris Nachdemder Landvogt Gotterikin der Landschafft Carthago alleDing auffs newe angeftels

Komptindie let/ fuhr er mitallen seinenKriegsknechten auf dem Port/ das Wasser 30000.Schritt aufwarts /

Ladschafft und kam in die landschafftSuere/fteig auff das Land/vnd ließ sich in einem kleinen/ doch künstlichen
Sucro. Haußlein/ wie ein Ey formiret/ welches derKönigsche derselbigen Landschafft zum Luft gebawet hate

te/nider/ vnd wieer daselbst etlicheTageverhariet, kamendieKönigsche der LandschafftSuere vnnd

Chiappa/ fampt andern/ ihn zubesuchen/ vnnd verehreten ihn allein mit Früchten vnnd Effen

DieRs. speiß. Der Landvogtverwundert sich bey jhm heimlich/ daßsie sogar kein Geld bråchten : Erlie

nigsche be jhnen durch seinen SpanischenDolmetschen/der jhre Sprach vnd Wesen wol wufte/anzeygen: Wit

fuchen vnd erallein der Vrsachenhalben were zujhnen kommen/ mit jhnen vongroßwichtigen Sachenzuhan

werehren deln/ darauß sie allenTrostzu schopffen hätten/ vber das bate er sie zu Gast/vnd feket fie vber seine Ta

ben Lande fel/ daruber auch einPriester mit sampt demDolmetschen saß.
bogt.

DerLand.
Als er aber kein andere Speiß auffsåkte / wederHunervnd gefalkenSchweinenfleisch/waret

vogt håle solches dieIndianergar ongewohner/ vnd versuchtenes kaum so manihnen auch etwas fürlegett

dieRönt. gabensie solchesihrenKnechten die hinder jhuen auff der Erdenfaffen/ dieselben riamens an/ lache

gischen zu en/vnd warffen esdenHundenfür,
Gaft.

ປ ໄີດ
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NachgehaltenerMahlzen fiengder Landtvogt an auffmancherley Weiß mit jhnen von dem DehLada

ChriftlichenGlauben zu reden/vnd vnter andern sprach er sie alsoan:Jcb bin/meine liebeBrüderund vogts Ges

Freund/allein vmb difer Vrsachen/in diese were landschafft komen damit ich were Abgottere, vnd ſprach vom
Chriftliche

Teuffelsdienst aufreute/durch dessen Blendungvnd Verführung ir vonvnbeginder Welt/biß aufGlauben.

dise Zeit seyt verstrickervndgebundengewesen. Darnach/daß ich euch den rechten vnd warhafftigen

WegzurSeligkeitvnd ewigen Wolfahrt klärlich offenbarete/ nemblich/daßJesus ChristusGottes

eingeborner Sohn/ vomHimmel herab kommensey auff diese Welt/ damit er das armemenschliche

Geschlecht erissetvnd ſeligmachet. Desgleichen hat er auch vmb keinerandern Vrsach willen den

Priester mit sich auf Spanien dahingeführet/dann allein/daß er ste in den fürnembſtenHauptarti

ckeln deß Christlichen Glaubens onterwiese. Derhalben wolten sie demGöttlichenGesäß gehorchen/

ond fich vncerKäyser Carols dej V. desAlermächtigsten Potentaten auffder Welt / Schurvnnd

Schirmergeben. Wie dieIndianer solcheRede håreten/gaben siegar keinAntwort darauff/fondem

neigten sich allein mit denKopffen/als wann sie ihm heimlich willfahreten / stunden hiemitvon dem

Tisch auff/vnd giengein jeder anheim zuHauß.

nant zween

AmnachfolgendenTage schickte der Landvogt einenSpanier mit zween Indianernzuzween Landvogt

Königschen/diejenseitdesFluß wohneren/vnnd fagetihnen frey ſicherGeleytzu/daßjhnen gar kein Gotteriz

Gefahrdarauffstehen solte/fondernohn alleForcht vndSchreckenzuihm konimen. So bald fie a-Ronigsche

ber/wiewolongern/dahin kamen/ ließ fie der Landvogt in sein Spethkammern führen/ einjeden mit gefangen.

einersondernKetten binden/nachmals in seinKammeralso gebunden führen/vnd an fein Beth bin.

den. Daselbst haben fie auffder Erden/so mit Blätternbestrewet/ vnd dem Kopff auff einem hulzern

Bloch (wie gebräuchlich beyihnen)gelegen/gefchlaffen/dieses warendiezweenKönigsche/ so zumer

ften/alsder Lartdvogt dahin kommen/jhn mit einem Stick Goldesvon700. Ducatenverehret hat

ren. Alda fiengeran mit grosserMarter zuerforschen/ wo die Fåſſer mitdemSalkvndHonigwe

ren hinkommen/ die er bey dem Meer vergraben/ als erhinweggezogen. Dannals er wider kam

schicket er etliche dahin/die Fåffer aufzugraben/ aber fie funden denOrth leer / vnd die Vögel außge.

nommen.Hierauffgaben siejhm die Antwort/ sie wüsten solches nicht/bedürfften es auch nicht/ dann

fiehättenSalzvnHonig vorhin vber flussiggenug. Aber daran ließ sich der Landvogt nit vergnügen/

fondern bedrawet sie mit demtodt/wo sie seinemBegehren nit würdengnug thun. Derhalben ward

da ij D65
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der jüngst vnter disen zweyen mudamen Camachiren durch solche scharffeDrduwortgedrunge daß

Indiani er ihm mehr als 2000.Ducaten oder stickGoldes/welche emenIndianischen Schlag hatten/pnud

sche gemine darauffSawkopff/etliche aberBildnuß von Tygerthier/Vögel/Fischenund andernwildenThierem
HetGeld.

hatten/verchret/etliche wollen/es fenen gutoene Geschirr von gesagten Thieren gewesen .

Gotterijen Wie der Landvogt diesegeringe Summa Goldes sahe/warder hefftig daroberzornet / danner

wnersäteli, sich vieleines mehrern versehen/ hief derhalben alsbald ein grosses Fewer anzünden/ vnd führet den

cherGeiz Tamachiren allein darzu/ vin ftelletjhm einen grossen Korb für die Füß / vnd ließ ihm durch den Dol

vund grosse metschendrawen vnd anzeygen/wo erin 4. Tagen nit fechsmal fo vil/als in denKorb gieng/ anGold

alleBarmherzigkeitlaffenverbrennen. Dieses
Dubarm.

herzigkeit..

demGe.

vnd Edelgestein zuwegen brachte / wolte erjhn ohn

verwilligte er/wezen solcherhohen Bedrawung vnd Todtesgefahr/vnd schickte feine Drener auß/daß

slesolten dasGold vnd Kleinoter cinsamtenvnd zuwegen bringen.

Dereime Alsernunnach demGebrauch allerJudtaner sich alleTagviermalbadetund wusch/ begab es

Rönigsche fi b/daß er den Tag zuvor/als auffden andern das Geldhår sollen erlegerwerden nach dem Badvojn

enerint auß des Landtoogts] Knecht ni terecht verwahret ward / def Nachts auf dem Gefängnus entranvnd

fångnuß. darvonkam. Wie die andernKönigischen in der Landschafft Sueravund Shtuppa diese des Land
vogts Tyranneyvernamen steckten sie ihreHäuser mit Feweran/hteben alle fruchtbareBäumvmb/

vnd führerenihreandereFruchte vnd Nahrung an sichere Orth/verheereten alfo/vnnd machrendas

Land selbstwüftvnnd ode/ damit die Feind nichts zu essen finden/ vnnd durch Hungersnoth auf dem

Land weichen måsten.

DerLand, Hierüberwardder Landvogt noch hefftiger/vnd also ergrimet/daß er in eine Kranckheit fielslick

vogt wird abervonseinem vnersåtlichen Ges nicht ab/fondernplaget vnd martert nichts destoweniger den an

aufBes dernKönigschen/welcher noch unGefångnuß war/vin drawetjhm offtermals mit schmähelichen vnd

kamernus scharpssen Wortenden Todt/wo er jhm kein Gold vi Edelgesteinvberantwortet is aber der armse
kranck; ligeKönigsche keinGold wuste noch hatte/litre er solche Martervnd Pengung standhaffing vngedul

SeineTy tig/biß an faher daf

gen einem ihm derKönigsche keinSummaGeltswoltverheuffen vnd geben fpricht entlich zujhim: Werftu mir

Rönigsche, in zweyenTagennicht etliche tausentStickGoldeszuwegenbringen/sowill ich dich den Hundenle

ranney ge

Srandt

sein lektes End. Lektitch ward der Landvogtganzergrammer onderzornet/ als er

bendig fürwerffen vnd zerreissen lassen.

DefRoe Darauff antwortetihm derKönigscheunverzagt vnd muthiglich: Es nehmejhnwunder/daf8

nigschen Landvogt also ein verlogener vnd letchtfertiger Mann im Reden sey derjhm so oft gedrawerzutod,

hafftigkeit ten/aber nit so kihn fey/solches anjhm zu vollbringen/dann erwolteliebersterben/ als in der Gefäng

on manlich nuß also gemartert werden/ vnd ein zweiffelhafftiges Leben fuhren/ er habe seinem GlaubenundZu

Semuch, sagungen vertrawet/sey freywillig zu ihm kommen/vnd verhoffer /er wurde sonen Worten vnd Ver

heissungen statt thun/vn jhn freundlich auffnehmen/aber es sey olles erlogen/vnd werdeer an statt der

Freundlichkeit jämmerlich gepeiniget. Lektlich hänger er daranser kontejhm gar nicht einbilden noct

glauben/daß solche Menschen ChriftenLeutseyen/ die sich keines Lasters noch Schand schämeren/ vnd

widerzugesagten Eyd vnd Glauben also schändlich handelten.

Deßgleichenverwunderte er fich hoch/ wie doch das Erdreich/ darauß sie entsprungen/ also ge

dultig vnd sanffemitig were/daß es solche Bestienvnd vubarinherstge Thier ernchret vnd Nahrung

gebe. Hierauff schwieg der Landvogt still/vndgab jhim keinandere Antworte als daßer fagetrer håtte

ihnvon rechtswegen gefangen/ damit er auxjhm erforscher/ wer ihm das SalzvndHonig auf dem

Erdreich gegrabenvndgestolen.

DieIn Nach diesem sandte der Landvogt Gotterik 6. Indianer mit einem kleinen Weidling an das

dianer bes Meer zu feiner Vnterthanen einem/daß fie folten Pfeil/ Bogen vnd andere nothwendigeKriegsrü
erågen den
Landvogt. ftungbeyihmholen/vndjhm zuführen. Dikthåren die Indtaner/vnndluden das Schifftein voller

Kriegsrüstungvnd andern Dingen/vnd flohen auffdemhohen Meer damut darvon.

Landvogt Vber difemvnd anderen Vnfällen/ sonderlich auch/ weil keinProviant mehrvorhanden/vñer

Gotteris nitgentskeinHulffnoch Zuflucht mehr wuſte/wurd er zu rath widerumb auf das Mittelland zu zie

zeucht wie hen/befahl derwegen seinen vbrigen Kriegsknechten/sich fertigzu machen/lief die vorige Speis ontee

der auffs dieKnechtaupthetlen/dte Krancken an das Meer führen/ namden gefangenenKönigschenvnd anMittel dere mit sich.
Land.

DerRi Dawolte sich der Königsche allererst mit Gelt erledigen/wurddem Landvogt aber widerzathen/

nigschewill weil er4.TagZeitbegehrete/vnd aber dieProviant nit dahin reychen wolte/ zogen 6. Tagealfo durch

sich mit vilonmancherley finstere Wild/vngeheurehohe Bergond Thal/ vnd fundennirgent keinemensch

Geld entle, liche Wohnung noch Hilffe. Lestlich kamensie an ein tieffes grosses Wasser/an welches Vferetliche

dige/findet wusteJågerhaußlein stunden / vnd weil fte dafelbst silk
aber keine

Waffervnd der Frucht Mamet funden/ liek

Gnad. der Landvogt allda Brodtbacken/vnd blieb daselbst zweenTagftilligen.

Rauhe Dasie sich nun etwaserquicket/reyfet der Landvogt Tagvnd Nache fort/ biß eraufdenvierten

Ladschaft. Saganzwo genge Landſtraſſsen kam/wuste aber nicht/ welche erziehen müfte/ ließ derhalbeneinenge

fangenenIndianerfragen/welchen Weg er für den gewiſſeſten hielte/ damiter zu einemDorff oder

FleckenderIndianer kame.
ره

Indianer Dajhm dieser antwortet/er wuste es nicht/ ward der Landvogt dermaſſen vber ihn erzörnet/das

wolle lieber erindurch einen Mohren alsbald mit einemStrangerwurgenlief.Fraget darnach denKönigswen/

fierbeweder welchen erzuvor also gepeiniget hatte/ob ers nicht wuste/ vnd da er jhin die Antwort gab/ Nein/befah

Diefren vers er dem Mohren/daß er ihngleich wie den ersten hinrichten solte. Wie nun der Königschefahe/ daß dierachen. Henckersknechtgegenimkamen/leget er fein Bündelein von dem Rucken ab/neiger feinenKopffmit

groffer



VonErfindungderfelben durch onderschiedliche Schiffart. 281

groffer Beständigkeit vnd freywilligemGemüthgegenjnen nider/ vnd gab sich wikiglich indentodt.

Da solche Beständigkeit der Landvogt andem altenGretsen erfahe/erbarmer er sich vberjhn/ hick dle

Henckersknecht inhalten/vnd schenckerihm das Leben.

An diesemOrtentstund so eingroffer Hungervnter denKriegsknechten/daß der Landvogtbe. Spanier
effenHund

fahl/ man solte die Hundetodtschlagen/mengenvnd vnter sie auftheilen. Vnd als etliche dafürein außHun

Abschewhatten/vndvon dem Landvogt andere Nahrung begehrten/gab er zhrAntwort/ wannihnen gersnoth

dasHundsfleisch nit schmeckeres solten fie Wurzelvnd Kräuter effen/ darauffabereinKriegsknecht

fagt: Herr Landvogt/ wannjhr nicht mit uns das Glückvnd Vngluckwollet gemeinhaben/ so krieget Eines

jhr allein/ vnd wollen wir davonziehen/ ward jhm durch dieseRede ein dreypfündiger.Kåß abgenori. Spaniers

get/vnd vnter 34.Kriegsknecht/die noch vorhanden/gleich außgetheiler.

kahnGe

much.

ex

Spa ſchlagen

VberzweenTaghernach kamen fie aneinen groffen Wald/vnd wurdengewahr/daß dafelbft

eine Wachtverordnet/ welcheihreAnkunfft in aller EyidenKönigschen zuwissen that wurdender.

Halben amnachfolgenden Tag vorderSonnenAuffgang von einemgrossen Heer derIndianery. Indianer
vberfallen

verfallen. Vnd alszu allemVngluckder Landvogt sein Losament auffderSeiten hatte/ da die In dieSpa.

dianerdenEinbruch thaten/warderimerstenAngriff von ihnen sampt etlichen andern erschlagen. nier/vnnd

Als derStreit schier auffeinStund gewåret/ auch vielJndianer auff dem Plaken blieben / gaben wirdLanda

die Wilden endlich die Flucht/demnach aber denIndianern frisch vnd geruhet Volck/entgegen tam/ vogtGots
Lehrerensie fich vmbvnnd griffen dieSpaniervonallen Orthen auff einnewes an : Aber die teritz

nier/ als diemüd vnd krafftloß vonHungervnd der Schlachtwaren/ wurden meistentheils erschla

gen/ wenig erretteten jhr Leben durch dieFlucht/ denen stieß ohngefehr der Oberst LeutenantAlphom

fusPisanus mitvier vnd zwanzigSpaniernauff/welcher demLandvogt nachziehen und ihn suchen

wolte/da sie nunzuſamen kamen/ hielten fie beyeinander/ vnd zogen das Wasser langimmer fort/dar

mit fie desto sicherer auf solcher Noth vnd Gefahr der Feinde entrinnen möchten:In de fie also pafftr

ten/fihe/dakam einSchaar derFeinde/mitSowerdtern/TartfchenvnBogen/welche fie den erfchla.

genenSpanterngenommen hatten/sehr wol staffirt/sprungenvitanktenvmb sie herumb. Deglet. Indianer

chenwarenetliche/die schryen in SpanischerSprach zujnen:KombChriftkomb/nimb Geltvon vns: verweisen

Griffen sie aber nit an/weil sie sich zusammenhtelten/vndwichen also widerumbzurück.Vondannen den Spa

find die Spanier mit groffer MühevndArbeit widerumban.dasMeerkommen.

Aa in Es

niern shren
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:

Der Lad

Es sind in dieserSchlacht von den Spantern 34. sampt dengweyen Mohren auffdem Plan

blieben/vnd nur 6.vberalldavonkommen/vnter welchen zweenJüngling/ fo vber etlicheTaghernach

gelauffen kamen/vnd mit in der Schlachtgewesen/fur glaubwürdigberichteten/daß sie mitihrenAu

gen gesehen hätten/ wie die Indianerdem Landvogt/ famptzweyenMohren/ die Köpff/Arm/ Hand

vndFuß abgehawen/die andern Kriegsknecht aber nackend aufgezogen/vnd dieTodtencorperin ein

fliessent Wassergeworffen worden/derIndianer so man vber4000.geschåket/ feynd auch vber200,

auffdemPlazblieben.

Gleiches Glickvnnd Ausgang haben auch die kandvågt in derJnful Floridæ gehabt / twie toit

vögt Gluck mit etlichen Exempeln darthunvnd erweisen wollen/ daß esihnen nichtomb die Religion vnd Wol

in Florida farth derIndianer/sondern vmbihren eygen Nuzvnd Getz/nadGold vnd Edelgefteinzuthun ge

Antonius wesen.Dannzum allerersten kamAntoniusSedegnus in den Parienser Meerschoß/ mehr danmit

Sedegnus slebenhundert Spaniern gefahren/ vnd trachtete allein nach Gelt vnd Gut/ vnd als er durch manche

Provinkgestreiffe/aber nicht nach seinem Begeren vnd VerlangenGold vnd Edelgestengefunden/

wolt er nicht längerdarinnen bleiben/sondern fuhr mitgrossem VnwillenvndzornigemGemütdar,

auf/fiel nicht langhernach inein schwereKranckheit/vnd vorHerkenleyd ond groſſerBekümmernus

starb er in der Verzweiffelung. Es kamenauch von allem feinem Kriegsvolck nicht vber 55. wider

umb in das Land .

tus.

Ferdinan Deßgleichen ward FerdinadusSottus aus Königlicher Gewaltzum Landvogt in Floridam

dus Sots verordnet/ so bald er nunin dte Landtschafft kam/ streiffet er mit seinemKriegsvolckdurch alleOrth

vnd Winckel/hin vnd her allenthalben Gold vnd Geld zu suchen. Wie ernundas Land also durch

fuchet/ traffer ohngefehr etlicheIndianer andte guldene Arm-vnnd Halfbändertrugen/ welche er

fraget/woher sie das Gold nehmen/sie gabenihm die Antwort: Daß sie solches aus fernen Landschaff

tenzu ihnenbringenliessen.

GroffeTy. Er abervermeynet ſie ſagten solches darumb/ daß sie jhn mit List ausdem Landbråchten/ dann

ranney vnd er wol wuste/ daß die Indtaner derSpanier Geik kenneten/ befahl derhalben/man ſolte ihrer etliche

keit Sotti. fangen/vndauffdie Folterziehen/daß fie bekenneten/wo die Goldgrubenweren.

Grausam

Einbehers

VnterandernExempeln aber dergrimmigenGrausamkeit/fo difer Landvogt wider die armen

Indianerübete/ist fürnemblich dises wolzubehalten. Nemlicher ließ auff einZeit is.Konigschefane

gen/vnnd bedrawete sie/wo ficjhm nicht würden anzeygen/woher siedas Goldhätten/welches fie an

trügen/wolt er sie allelebendig laffenverbrennen.

VberdiesenDrauwortenvnnd gegenwärtigem Todt/ entsäkten sich dieIndianer heffrig/ ver

hieffenjhm/daß sieihn innerhalb 8. Tagen an einOrt führen wolten/daherer so vielGolds nehmen

möchte/als er selbst wolt/wusten aber vorForcht selbsten nicht/ was sicredeten oder versprachen. Der

Landvogt Sottus führet sie darauff herumb/daß fie dise Goldgruben suchensolten.

Als sie nun aberlänger dann 12 ganker Tagfortgezogen/vnnd nirgend keine Goldgruben an

troffen/ward erſo ſehr ergrimmet/da er sahe/ daß er vonden armen Wildengeåffet wurde/daß er jh

nen allen dieHande ließ abhawen/vnd also gestummeltvon sich ziehen.

terRönigi
Nichtlangdarnach kam der furnembſteKönigsche inder LandschafftFloridx/vndbegehretden

sche sest Landvogtzu sehen/ vnnd mitihinKundeſchafftzumachen/ verehretejhm darnebenzween Psittich o

Sottum derPappagey/sampt schonenFederbüschenvonIndianischen Vågeln. Diferfraget den Landvogt/

wegen ges werer were/woher erkäme/vnd waser in diser Landschafft suchete oderzu schaffen hätte/dieweil er so

übterGrau onbarmherzig mit denEinwohnern handelte : Darauffgab ihm der LandvogtdteAntwort/vnd faget:

Famkeit zu Er were ein Chrift/vnd ein Sohn Gottes/des / der Himmel und Erden erschaffen/vnnd sey darumbRede. zujhnen kommen/damit er diese Volcker inGottes Gesekvnnd reiner Thriftlicher Lehrevnterweise.

Verläſtert Darauffgab derIndianer mannlich vnd herkhafftig zur Antwortvnd faget : Wann deinGott dich

den Chrift. heiffet/daß dufrembde Landschafften sollest mitRauben Brennen/ Blutvergieffen/ Pländern/vnd

lichen, Nas andern Lastern verwüstenvnd verheeren/so fage ich dir öffentlich/vnd beyZetten/dafesnimmermeht
men.

werde geschehen/daß wir wederjhm/noch seinem GeſåkGlaubengeben.

Vber dieser AntwortdesKönigschen entſeket der Landvogt sich zum theil/ jedoch zog er mit sei

nemKriegsvolck fort/jekt in dises/dann in ein ander Orth/der Hoffnung/etwan ein reicheGoldgru

ben/diejhm ein gute Beut möchtegeben/zu finden.Alsjhmaber seinHoffnungvndFurnehmenweit

Sottus fehlet/bekummertjihn solches also heftig/ daß er dadurch in eineKranckheit fiet/vnnd ſtarb endlich an
der rotenRuhr imfünfften Jahr/nach dem er in die Landschafftgezogen war.ffirbecan

Derroten Ebenmåssiger Vnfallhatauch Pamphilum Navarezbetroffen/ welcher mit 600. Spaniern

Ruhr. gegen demFlußPalmarum genandt / so auch in der LandschafftFlorida auff die 100000. Schritt

Pamphili gegenMitternacht vonPanuco gelegen/zog/vnnd mitdem halben Theildes Kriegsvolcks auffdas

Navarez onbekante Land aufstieg/in Hoffnung/daselbstvil Gold vnd Gutsanzutreffen/aber sein Hoffnung
ongluck.

haffterZug war nicht allein auch vergeblich /sondern es kam auch noch ein ander Vnglich darzu/dafnemlich der

in Florida, halbeTheilder Kriegsleute/dteer denFlufPalmarumzuerkündigen hatte aufgeschickt durch Vn

gestummigkeit des Meers Schiffbruchlitten/vnd von 200. nicht 20. jhr Leben erzetreten/ welche/als

fie anderfelbigenGegendanlendeten/elendiglich herumbzogen/vndjhnen niemandsmochrezuhulff

kommen/feyndjhrer12.gang jammerlich Hungersgestorben/ vnd das erschrocklich zu reden/jhrer 5 .

Spanier einander selbst auffgefreffen haben/ja es feyndvon allen 600.Spaniern/ welche Navarez hinwegges
freſſen eins

ander selbst, führet/nicht 10. mehr widerumb nach Spanten zuHaus kommen.

Ferdinandi

Cortefii

Nicht vielbesserGluck hat auch Ferdinandus Correfius/dann nach dem er durch Verwilligung

desKönigsMontezumx das Königreich Mexicum vnter seine Gewaltgebracht / vnd wider Patm

philum Navarez/fo mit 900.Spaniernihn zuvertreiben/geschicket worden/aufzog/verordneterjum
Guber
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Gubernatorninfeinem AbwesenPetrumAlvaradum feinen Leutenant/sampt 200. vnnd fünffsig Zug wider

Kriegsknechten/ dieStart Mexiconzuverwahren/ wie nun Cortefiushinweg war/ begab essich/daß Pamphili

vil edleIndtaner/mit etlichen andernvongemeinem Pöfel/auffeinen TagzuMexico ein groſſesFest Navarez.

jhrem Abgotezu Ehren hielten/vnd sich alleauffdas köstlichst mitguldenenSpangenundHalsban

dengegreret hatten/zogen also mit hertlicher Protekdurch die Statt hin vndher / fungen ihrem Ab

gocezu Lobond Ehren etliche Liedlein/zu welchem Spectackel die SpanischenKriegsknecht auchher

für kamenzu besichtigen diesenProcefvnd Vmbgang.

Dajnen aberdasGold vndEdelgestetn also lieblich vnterdie Augen schien/wie sie die schönen Indianer

Halsbånder vnd köstliwenZierath an denIndtanern erfahen / wurden sie dadurchzum versluchten werden im

Geik angersiket/vnd såkten alle Ehrvnd Redlichkeithtndan .
Gökēdienst

ond jhrer
Der StattRegiererAltaradus/sowolals mehrertheilder Spanier fielen mit grosserVnge, vberfallen/

flumvnd Lärmen/mitgewehrterHandin die einfälttge vnd andächtigeIndianer/dteinen solchesgar Kleynodië
nicht vertraweren/ schlugenzu todt mehrertheyl/Jungvnd Alt/ wasnur nach Gold vnd Edelgestein berauber.

glanket/riffen jnen die guldene Half-ond ArmbändervonihremLeib. DieIndianer aber inMexico Wird jnen
rotteren sich griffenzur Wehr/ schlugen das mehrertheyl der Spanterzu todt/ vnnd erobertenzum sum theyt

Theyl widerumbjhr Gold vnd Edelgeschmeid/dasjhnen die Spanier abgejaget.
wider ab

Die Itt

auß /vnd

Dadise leydigeBorrschafft an Torreftum kam/eylet er ffreng widerumb zuruck/nachdem erna. Slagt

varezvberwunden/vnd wolt in dieStatt Mexicon/ward aber mit grosser Niderlag der Spanier von dianer

denIndianern außgeschlossen vndvertrieben.Vnd dieweil sie wol wusten/daßjrKöntgMontezuma schliessen

auffdefCortesij Seitenwar/vnd im gutesgönnete/frengen fiein heimlich/versteinigtenjhn/vnd weh. Cortesium

leten etnen andernQualimoczujremKöntg anfetne statt.Vnd ob gletch hernach Correſtusmit grof versteinigen

vnd vilem Blutvergieffen/dte Statt Mexiconwiderumb croberte/ fander doch nit was er suchte/vnd jren,Rontg.
damit ersetnen vnersättlichen Geiz/nach Geldt vndGutmochte ersättigen.Dann als dieInwohner

fahen/daß fie die Statt nicht långer mochten erhalten/trugen fie allesGold/Silber/Edelgestein vnnd

Kleynoder/von gulden Spangenvnd HalsbandenaufeinenHauffenzusamen/vnd versenckerenes
indemSee/darin dieStattlag/vnd mocht er hernach durch keinerleyPetn erfahren/wo eshinkomen/

ob er gleich vil darumbzu todt martern/vndihrenKönig darüber mit demStrang erwürgen ließ.
: Aa tij

Wir
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1

Wandel

Wirkommennun wiederumb zu der Landtschafft Caragua / welche gegen dem Mittägigen

Meerligt/ davon wir etwas abgewichen/ darinnenward Hieronymus Benzo/ von einem fürneh

menKönigschen Gonzallus mit Namen/der in die70.Jahr alt/ vnnd Spanischer Sprach wolkin

Lines alte dig zurHerbergfreundlich auffgenommen. Dieser/ alser Benzo andernMorgens beyihmfaft

Königsche von allerleySachen zu reden/ fahe erihn starck an/ vnd fieng mit diesen Worten zujhm anzureden

Gespräch lieber Chriftfag mir/worzu sind die Chriften nuk/oder was seynd ste?So bald fie in vnsereWohnung

mitBenzo, eintretten/begehren fie vberalFrucht/ Mayß/ Honig/ Baumwoll/ SeydenGewandt vnnd andere

ne/ vonder Ding/ darzu einIndianerin zu vnzüchtigenSachen/ schinden vndschaben das Goldvnnd Gilber

Chriften anallen Drren/wo fie es mögen ankommen/vonvns armenIndianern. Vberdas/ sothun fie kein

berkehrten Arbeit/seynd verlogene leichtfertige Leuth/Spielen/Freffen/Sauffen/ feyndbdse Buben/vnd låsteru

ondbösen GOtt darneben/ wann sie schon in die KirchenzurMeßgehen/ thun sie anderst nichts/danndassie

Sitten, schwdzen/andere Leuth aufrichten/ vnnd feynd ihreGedancken anderstwoim Gerstenfeld / fie selbst

hawen/flechenvnnd erwürgen sich untereinander/ tuSumma es ſeyndvon Naturganz schandlose

ehrvergessene Leut. Als Benzo aberzurAntwortgab/ daß solches allein von den Bosen/vnnd nicht

vondenFrommengeschehe. Da sagt er darauff/wo find mandanuderselbigenFrommen? Fürwar

esistmirnoch kein frommer ChristvnterAugenkommen /sonder eytelböse Bubenvnnd lasterhaffti

ge Leut.DarauffverdrehetjhmBenzo die Rede/vnd frager von jhm/wie vnd warumb fie dieSpanièr

inihr Land håttenkommenlaffen/vnnd auffgenommen? Darauffantwortet er also: Mein lieber

Mann/ wir haben vnserbestes gethan/ vnd vns so lang wirgekont/gewehret/ als wir aber von ihnen /

durch Hülffihrer Pferde zum offtermal seynd gefchlagen/vud vberwunden worden/haben wires für

Indianer rathsamer angesehen/ihr Joch auffons zunehmen/alsdaßvnser Geschlecht/ durch stårigeKriegund
bou den Blutvergiessen/ foltegankvnndgaruntergehen/vnd aufgerottet werden. Vnnd weresolchesohne

Spaniern
bezwungen dasschonlångstgeschehen/ wannderKönig in Castilien durch sonderlicheGnad nicht hatte einEdict

laffenaußgehen/darinn er vnsvnser alteFreyheit wtderumbzugelaffen/vndvus auß solchen schrid

lichenTrübsalenvnd Elend erzettet/vnd damit endet er seineRede.

Wie die

worden.

Ladschafft Esist sonstendie Landeſchafft Nicaragua ein kleines Landlein / aber vber alle massen frucht.

Nicaragua Bar vnnd luftig/ alfo/ daßesdie Spanier des MahomersParadeyßgenennet/ imSommer ist es so

heiß
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heiß darinnen / daß man am Tage ichr wanoten / sondern alle Geschafft deß Nachts verzichten des.Mae

muß. Im Winter regnet es sechs ganze Monat nacheinander. ImSommer aber gar nicht / son. homets

dern esgibt defMorgens groffe Thaw vnd Rebel/ die erquicken die Frucht vnd die Kräuter/ daß sie Parade

zunehmenvnd wachsen. Estrågt dis Erdreichvberdte massenviel Hontg/ Wachs/edlen Balfam/

Baumwollen/vnbekandte Opffel vnd andere Landfricht/ man finderwenigKühe vnnd Schwein

darinnen/ dann fie gedeyen nicht/ ihre Wohnungen seyndvon Wafferrshren zusammengeflochten/

vnd wunderbarlich auffgerichtet haben einen kleinen Begriff. Es seynd gar keine Gold oder Sil.

bergruben darinnen. Über die massen viel Papageyen werden darinnen gefunden/ vnnd thun deß

Sommers grossen Schaden/ wann man sie nicht scheuhere. Es gibt auch Huner oderPfawen

darinnen/die zuunsherauß gebracht/vnd Salecutische oder WelscheHuner genant werden . Ihr

grosterGewinnvnnd Handel ist von dem Gewächs Cacavate / darauß sie jhr Gerranck maden.

Sie effen auch Menschenfleisch/ tragen Hembder rnd Wämineffer ohn Ermels alle Tag macher nur

ein Nachbawrein Fewer an/dabey fie alle kochen/ vnnd dann ein anderer vnd so fortan/das Wachs/

dessen garvielbeyjhnen/brauchen fie nicht sondernbrennen des Nachts Harzvon Fichtenbäumen.

Sie haben viererley Sprach darinnet/ vnter welchen der Mexicaner amlieblichsten vnnd gebrauch

lichsten ist. Sie halten injhrem Tanken vnnd Springen gemeintglich diesen Gebrauch . Es kom. Ihr Tang

men an einem Ort etwan zwey od dreyhundertsbisweilen auff die drey oderviertanfentzufammen/von

Jungvnd Alu/ Mann vnnd Weib/mach dem viel Volcks in etnerProving wohner. Wannsiedann

zusammen kommen/fosäubernvndkehren sie denPlak/ darauff fie tangen wollen/ allenthalben sau.

ber. Danntritt einer ausdem Hauffenmuren auff denPlak/fahet an zu tanken/führer den Reyen/

dem tanken die andern alle einander nach/ vndhangen jedren oder vier Personenaneinander ingu

4sterOrdnung . Der erst soden Reyenführet/ gehet mehrentheyls hinder sich/ vnd kehret sich bißwei

tolenvmb/die andern thun jhm folches nach, Judemfångerein Pfeiffer oderTrummenschlager ein

Liedlein an/ demfelbigen singt der Plazmeister von stund an nach/ vnnd wannderPdfel denselbigen

höretsingen fangen sie allingemeinanzu schreyen vnd zu singen/ brauchenauch mancherley Geber.

den darzu. Dereinehat ein Wedelinder Hand/ der andereinaufgehölten Kürbis/ darinn ligen

viel kleineSteinlein / darmit macher er ein Geraffel : Der dritt hardenKopffmit Federn behångt/

der viert hat Schellen auf Schneckenhäuslein gemacht/ vnd mit einem Strick durchzogen/ die

felbigebindet ervmb dieKuye oder Arm. Etlichebucken sich vnnd knappen mitdem Leib auff diese

Seiten/dieandernauffjene Seiten. Etliche heben ein Beyn auff. Etliche ein Armvnndjauchzen.

Etliche stellen sich als wann sie blind oder schel/ etliche als wann fie taub weren/einerlacht/ der ander

heult/ derdritte weynet/ inSummafie treiben so wunderbarliche Boffen/ daß nichtgenugsam dar.

von zu schreiben ist. Zwischen dem Tanzen trincken sie des Getrancksvon der Frucht Cacavata/fo

bey ihnenbräuchlich ist bringer einerdem andern eins/vnd tringt auffden andern Beschend zu thun.

AuffsolcheWeis tanken sie offt ein ganzenTaganeinander/jawol offe einganze Nachtdarzu an eiv

nemStück.

1

FrancifcusFernandes/hat in difer Landschafftzwo Stått gebawet/ die erste heift Legio/ vndist Legio vnd

einBischofflicher Sikdarinnen/ die andereGranata 50000. Schritt darvon/ haben aberbeyde nitGranata
vber acdsigHoffstätte/vnd feynd von Röhren/ Stroh vnd deymengebawet/ 25000. Schritt vonder in derLad

ſchafft Ni

Statt Legioligt einBerg/der jmerzuFewer aufspeyt/ gleich wie der Berg Erna in Sicilia/ vnd gibt caragua
offtermals sogrosseFunckenvndFlamenvon sich/daß man beyNacht vber die 100000,Schritt weit erbawet.

darvondasFewer offentlich glånken fihet. Fewerberg.

Fastvmb dieseZeit/ fertiget der Statthalter in New HispanienAntonius de Mendoza/ Pe. Petri M.
varadiOno

dergang.

vnd Boll.

trum Alvaradum ab/ mit 700. Kriegsknechten in die Provinz Sibollam/ dieweil er hatte vernom-

men/daß groß Reichthumb darinnenvorhanden seyn solte/in dem er nun die Pferdte vnd andere v.

berflussige Notturfftzu disemZug dienstlich beyeinander hatte /vnd im Anzug war/begegnet ihm ein

Postbott auff den Weg/ der zeyger jhman/ wie dieIndianerin der Landtschafft Xalisci abgefallen

weren. Derhalben eylet er mit dem mehrertheyl feines Volcks dahin/ damit er den Spaniern zu

Hulfftime. Vnterwegens findet erPetrum de Zuniga gank betrübt vnnd bekummert/ von wegen

vielernamhaffeer Spanier/ Todt vnd Niderlag: welchen er tröstet/ vnndzu sich nam: Rucker also

mitbeydenHauffengegenden Berg/darauffdie AuffrührischenIndianerlagens vnd sich feft einge. Indianer

schanzethatten/ ihreSchanz aber war auff solche Weise gemacht : Sie hatten ganze Bäum mit fefte schang

den Aesten auffeinander geschleiffe/zusammen geflochten/vnd grosseStein darzwischen/ vnd darauff werck.

gelegt/vnd.mit Erdenbeschüttet/daß es gleich einem starcken Bollwerckvnd Maur/ anzusehen hat.

ten auchsonst mehr groffeSteindarhinder Hauffenweiß getragen. Sobald nun die Spanier da

hin ankamen/renneren fie so bald mit Pferden den Berg hinauffzu der Schanz zu.Da fielen dieIn

dianermitgrossemGeschreyond Lärmen herauß/ hieben die Båndes daran die Baume angeheffret

lagen/enzwey/ liessen sie also fampt den groffen Steinen mit aller Gewalt den Berg hinundervnter

dieSpanier/ welche mit Gewalthinauffdrangen/ ablauffen / fie lieffen auch sonstviel groffer Stein Spanier

Hinunter rollen/welches/ so vieles derSpanier/auch wasessonsten antraff/alles zerschmettert: So schrecklich

warffenvberdas dieIndianer soschröcklich mit den Steinenzu / daß viel der Spanier auff dem empfange.

Plakblieben. DefAlvaradi Pferdt gieng auch mit den andern vber vnnd vber / vnnd er selbst

Surgelthernach/ vnnd starb def andern Tags. Wie er also lag / vnnd sich faft vbel gehub / fragten Alvaradi

Thn feine Diener / wo jhm fürnemblich wehe were ? Darauffsagt er : Allein an der Seele/ die Branckheit

Truckt vundängstiget mich hefftig. Dann er hatte neben andern dastern / auch in Blurschand vndTops.

werden

:

vnnd
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Callis,

Wallfisch

35. Schritt

lang.

vnnd vrichtlichen Ehestandt gelebt / vnnd zwe leibliche Schwestern auff eineZele zu Ehewel

bern gehabt.

Demnach wirbishero die Erfindung der Newen Welt/ vnd wiedie Spanischen Landvågt/

Hin vid her in den LandschafftenHaufgehalten vndangelauffen:Jtem/was fie fürKriegundSchar

mügel mit denIndianern/vnterihnen felbft/ vrind mit andern/gehalten/ kürklich beschrieben/ wollen

wir nun auch etliche ſonderbareSchiffarthen/ sovon Hoch-vnd NiederTeutschen/ Frankosen vnnd

Engellandern/in die lewe Weltvorgenommenworden/darauff seken/hierinnenvns/wicjuvorn/

derKürke befletſſigen/vnd darbey dieZeitrechnung in acht nehmen.

Schiffart Vlrich Schmidts von Straubingen/ inIn

diam nach Riodellaplata/ vnter dem Obersten/ PetroMen-
dozavorgenommen/vnd Anno 1553.vollendet.

ErichSchmidtvonStraubingen/zog im'Jahr1535. von Antorffnach his

fpanien/vnndkamminviergehenTagen zu Cakis 400. MeilWegs darvon an. Allda far

he ervorgemeldterStatt einen Wallfisch von fühff vnd dreyſſigSchuch lang/von welchem

fie 30. TonnenSchmalkbekamen. Ertraffdaselbst auch an vierzehen Schiff / so nach Riodella

plata inIndiam abzufahren Vorhabens/vnder denen ſtundenzweySebastianNeydhartvndJaco

ben WelsernzuNürnbergzu/ auff welche alle 2500. Spanker/vnd 150.HochTeutsche/ Niderlander

vndSachsen/zu denen fich Blrich Schmidt auch begab/ gehöreren/deren aller Oberster war Petrus
Mendoza.

DieseFlotta fegelrevön Sevilla den Tag Bartholomæi obgedachtes JahrsnachS. Lucas

vnd wurden daselbst wegen vieles vngestummen Windes/ biß auffden erstenSeptembr.auffgehala

ten.Von dannen kamen sie auf 20. MeilWegszuden dreyenInseln/Teneriffa,GomeraondPale

ma/welche von Spaniern bewohnet/darinnen vielZuckersgemacht wirds.
Voll
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*

Vondannen segelten sie dreyhundert MeilWegs / zu der Jusel SanctJacob / welch Romen zu

demKönig inPortugal zuständig / vnnd seynd diesen Portugalesern auch die schwarken Moh- der Insul

ren onderthänig. Allda blieb dieganzeFlotta funffTag/ vnnd rüsteten die Schiff widerumb mit S. Jacobe

frischer Proviant/ fuhren hernach zween Monat auff die 1500.MeilWegs/ vnd kamenan einIn-

fel/darinnen aber keine Leuthe/ sondern ein Hauffen zahmerVogel / deren fie viel todt schlugen/

wohneten.

7

Indiesem Meer seynd fliegende Fisch/vnnd sonst groffe Balenen/ sonderlich aber ein Art / so Fliegenda

manSchaubhurfisch nennet/ weil er auffdemHaupt eingrosse Scheiben hat/ damit er andernFi. Balenen.

schensehrgefehr ift. Sogibt es auchFisch/ so auffdemRicken ein beinern Meffer/ auch etliche Så. Schaub.

genhaben/vnddenandernFischen auch grossen Schadenthun.

১

hutfisch.

Messeron

Nachmalsfegelten sie auff fünffhundert MealsWegs in Indiam/ zu der LandeschafftRioSagfisch.

Iennezo, welche auch demKönig von Portugal zuständig / vnnd heissen die Indianer Toppin. Johannes

Indenen vierzehenTag nun/ weil sie allda ftill lagen / trug der ObersteMendoza IohanniOſo ſorius

rio, als seinem geschwornen Bruder/ allen Befelch an feine statt auffy weil er allezett contract vnnd wirdtdez
Oberften

kranck war:Aber erward nicht lang darnach/ fälschlich bey shme bezichtiger vnd angegeben/ als wolte Leutenant.

erdasVolck auffrührisch / vnd von-jhm abfällig machen/ ward derhalben auß Befehl def Obersten Ond wegë

vnschuldiger Weise/mit einemDolchenermordet. falscherano

Vondannen schiffeten fie fünffhundert MeilWegs nach Riodellaplata / vnnd kamen andas klagermore

Flieffendefüsse WafferParanau Waſſu/ welches vier vnd zwanzig MeilWegs breyt / vnndlande,det.
Paranam

ren indemHafenSanct Gabriel an/ kamen also durchGOTTESSegenimJahr ein tausendiWafsu ein
fünffhundert drey vnd dreyſſig gen Riodelaplara in denIndianischen Flecken Zecharias / der hat. fap fheffent

te bey zweytausendt Mannsbild zu Innwohnern/ waren gar nackendt/ nur daß ihre Wei Waffer.

ber ihre Scham mit einem kleinen Baumwollen Tüchlein / vom Nabel an / biß auff die Knye Romen zu

bedecken / jhre Speiß ist nur Fisch vnnd Fleisch. Als aber dieses Volck der Spanier ansich. Zecharias

tigward/ begaben fie fich mit Weib vnnd Kindern auff die Flucht/ vnnd liessen den Flecken leer la plataan,
flchen.

inXiodelo

Darauffbefahlder Oberst/ das Volckwiderumb indie Schiffzusehen / vnd fuhr auffdiean. Die Ine

dereSeitendesWaffers Paranaw/alldaes nur 8. MeilWegs breyt/ vnd fieng an dieStatt Bo- wohner

nasAejeres/das ift/gut Lufft zu bawen/darzujhnen dann die 72. Pferdt vand Sturen/so fie mit auf flichen.
Bonas

Hispanien dahingebracht/ wol bekommen.
1

bawer.Indiefem Landfundensie in einemFlecken/ vierMeilsWegs von ihrem Lager/ ein Volce Vejeres ere

vondreytausentMann/mit Weibvnd Kindern/ mit Ramen Carendies/ welche sich mit Fisch vnnd Carendies,

Fleisch behelffen/vnd wie dievorigenganznackendt/als dieZigeuner herumbziehen / fieleyden grof.

fenDurst/ daßsieofftauffetlicheMeilWegs kein Wafferantreffen mögen/vnd aus Noth der Hir

fchenvnnd anderer Thier Bluttrincken/ auch die Wurzel Cardesfür den Durst efsen. Diese Ca

rendiesbrachtendenSpaniern auffvierzehenTagFisch vnd Fleisch/ da fie aberhernach einen Tag

auffen blieben / schickte der Oberste alsbalddahin einen Richter mit zweyenKnechten/ die wurden
Indianer

vonden Wilden mitSchlägen empfangen/ vnnd widerumb abgefertiger. Als dieses der Ober- schmeissen

fte vernam /fchicketer feinen Bruder DiegoMendoza , mit dreyhundert Knechten/ vnnd dreyfsig desObers

wolgerüsten Pferdten/ mitBefehl/ fie fottengemeldte Carendiesalle zu todt schlagen oder fangen/ ftenGeo

vnnd jhren Flecken einnehmen. Ehe fie aber dahin kamen/ hatten sie sich auff vier tausendt fandten.

Manngestärcket/vnnd stelleren sich dermaffen zur Wehr/ daßderHauptmannDiego/ sampt sechs Werden

EdelleuchenzuRoj/ vnnd vierhehenKnecht erschlagen wurden / jhreraber auff die tausende mbetegen

kommen.

,

IhrGewehr ſeynd Handbogenvnd Tardes/welche als halbeSpießf/ vnd fornedie Spis von Indianes

* Fewersteingemacht/ wte ein Seraal/ haben auch Kugelnvon einem Stein / vnnd daraneinlange Sewehr

Schnur/wievnsereBleykugel/ diefeKugelnwerffenfie einem Pferdt/ oder HirschenvmbdieFuß/Tardes.

daßesfallen mus/vnd solcherGestalt haben sie denHauptman mitdenEdelleutengefdler/vndvmb. Rugel mis
bracht/dieandern aber mitdein gemeltenTardes erlegt.

langen

Schuûrem

Alsaberendlich dieSpanier die Oberhande erhalten/ namen fredenFlecken ein/ kondten aber Spanier

keinen fahen/vnd hatten sie ihr Weib vndKinder auch zuvor hinweggeflohet.Sie funden indemFle. Siege,

chen nichtsdannKürschnerwerck/von MardernvndOttern. Jtem/viel Frfco/FischmeelvndFisch. Abtheilung

fchmalz/vndblieben 3.Tag allda/zogenhernach wider nachihrem Låger/ vnd liessen 100. Mann im gef volcks.

Flecken/zaVnterhaltung des Volcks/ mitderInwohnerGarnFisch zu fangen.

vonKorn/vndvber den drittenTag einFisch

Tägliche

Onderhale

Nachdiesem fieng der Oberftean/das Volckzutheylen/ vnd etlichezum Krieg/ etliche aber zur tung.

Arbeit/der NewenStattzugebrauchen. Aberes hatre keinen Bestand/dieMauren und anders/was Jammerliche

fie von der Erdendes Tages baweren/ fiel des Nachts widerumb ein /darzu kam auchdie Thewrung Hungers

vnndMangelanProvtant/danninden erftenzweyen Monaten/ward einemjedentäglich 6. Loth Noch.
Meel zurSpetseverordnet/hernach kames

3. Spantee

darzu/ daß fiehien vud

die Pferdt nicht langenmochten. Jaeserhub sich lektlich auch solche grosse NothvnndJammer effen ein

dekHungershalben/daß weder Ratten/Mauß/Schlangen/ andere vnflårigeThier/ Schuch vnnd Rof/ wer

ander leder/zu Ersättigung desgroſſenjammerichenHungers/verhanden war/daß alsovilVolcks de daraben
gehenckt.

Hungersstarb.

Indieser erschröcklichenHungersNoth trug es sich zu /das drey Spanier ein Rof entfremb. Ond etlich

den/vnd heimlich affen/da diefe verzachen/wurden fiegefangen/zumGalgen verurtheilt/ vnd alledrey Sruck von

schincts,Gleichdieselbige Nacht aberschnittendrey andereSpanier dengehenckten /Arm/ Beyn/ ihnen widez
bund setreffen

:

1
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EinSpa- und andereStückFletsch vom Leib/trugen sieheim vnd assensfür Wildprät. Ja ein Spanter af
nier ist sei

nentodeen seinenleiblichen Bruder/als er inder Statt Bonas Ajeres verstorben.

Pro.

Bruder. Danun der OberstePenusMendozasahe / daß ersein Volck nicht långer erhalten kundte/

Georg ließ er sieben kleineSchiffzuriften/ verordnetedarüberzum HauptmanGeorgen Lauchstein vand.

Lauchstein yntergabjhm 300.vnd 50.Mann/mit Befehl/fie solten auffdem WafferParanaw/ auffwarts/die

bimbang. Indianerfuchen/vnd Proviantvberkommen. Vberallnun, wo sie dieJndianer ansichtigwurden/
gesandt steekren sie außgroffer Bübereyond lend jhreFlecken/ sampt der Proviant an/ vnnd flohendavon/

Rompemis dardurch kamen sie in so grosseHungersnoth/ daß ihrer derhalb Theyl auffderReyfstarben/ vnnd
grossem muste der vbrigeTheyl doch onverzachter Sachen/ nach 5. Monatenwederzudem OberstenMendo

Verlust ono zakehren/vnd hattentäglich mehr nit alsjeder 3.Loch Brodes zuverzehrengehabt.
verrichter DieIndianerlieffensbey dem vorigen nit bleiben/sondernes vorteten sich 4.Nationes, alsdie
Sachen

Corendies/Zachurias/Zechuasvnd Tiembus/in die 32000.Mannzuſamen/m Meynung/ dieSpa
zuruck.

Newer nier allevmhzubringen. Vndlieffen auffS.Johannes Tag/ den Sturmgegen der StateBonas

Streit. Ajeres an/ schossen mit fewrigenPfeilenvonKohren vnndHolzgemacht hineun/ vnd fleckeren dit

Die newe Statt/vonHolzvnd Stroh erbawet/in Brand/daß fiegarzu Grundgieng. Deßgleichen verbren

Stattwird neken fie auch 4.groffeSchiff/so ein halbe MeilWegs davon im Wasser stunden/ vnnd kamen auf

gesttrmet. DerSpanier Seiten auff die 30.Mannvmb / da fie aber auff denobrigen Scheffen das grofSu

schür abgehen lieffen/zogendieIndianer alsbald davon/vndlieffen dre Chriftenzufrieden.

JohanEy. Also musten fich dieSpanier widerumb auffdievbrigen Schiff begeben/ vnnd alsder Oberste

ollas wirde gankonvermoglich ward/ordnete eran feine statt zumHauptmannJohann Enolas/diefer musterse
Obersier.

dasVolck vonnewem/vnnd fand von allem nur noch 560.Mannvbrig/dieandernwaren mehren

theyls Hungersgestorben. Darauffließ er ache kleineSchiffzurüsten/vndnamdarauff400 Mann

witdemOberstenMendoza,dievbrigen 160.Mannhinderlief er demHauptmanJohan Romero/

die4. groffeSchiffzuverwahren/ vnndgabjhnen auff ein JahrProviant/ daßein jederKuede ein

Tag auff 8. Loth Brodt oderMeelvberkam.

Zeucht zu

denTym

bis.

Eraberzog mit seinem Volck das Wasser hinauff / vnd kaminzweyen Monatenauffdie 84.

Meil zu denVolckern Tymbus genandts welcheauff beyden Senen der Nasen confleines Stan

lein/von weissenvnd blawenSteinen gemacht/tragen. Es seynd grosse Leut/vndgeradvon Leab. Die

Weibsbilder aber/beyd/Jungvnd Alt/feynd garvugestalt/vnter dem Angesicht allerzerkrage vand

allzeit blutig/ dieses Volck lebet alleinvon Fisch vnd Fleisch /vnd/feynd auff die foco. Mannstarf

Als diese der Spanter auff 4.Meil Wegsgewahr wurden/zogensichnen mit 400. Schyften inje
Derin



VonErfindungderselben durch vnderschiedlicheSchiffart.

dermaber 16.Mann/frtedlich entgegen/wanndiese Reyse noch 10. Tag håtte wären sollen/ håtten sie Wird wol

alleHungers sterben müffen /dann allbereyt fünffzigvmbkommenwaren. empfange.

verehreden

Als sienunauffdem Wasser zusammenkamen/verehret derSpanische Hauptmann Johann Spanier

Eyollas dem Obersten der IndianerZera Waffu/ein Hembd/ ein rot Paret/ ein Hacken und andere Rönigsche
Rüftung/der führet ihn mit seinem Volck inihren Flecken/gab jhnen Fisch vnd Fletsch zu allergeni Zera

ge.Vndblieben sie in disemFlecken 4.Jahr/ aber der Oberst Hauptman PetrusMendozaward gar Wafsu. י

contract/vnd so gebrechlich/daß er wederHande noch Füssemehr regen kund/vnd nach dem er40000.

DucatenanparemGeld verzehret hatte/mochte er nicht länger in diesem Flecken bleiben / vnnd fuhr

widerumb mit zweyen kleinen Schiffen zuruck/zu den 4. groffen Schiffen/dafelbst nam er zwey gros

seSchiff sampt so. Mann/vnd gedachtewiderumbinHifpantenzu fahren. Aber da er ungefährlich DerOberst

auffhalben Wegkam/griffjhn GOttan/ daßer armselig auffdemMeer gestorben . Er hatte aber Mendoza
ftirbt auff

imTestamenthinderlaffen/ daß zwey andere Schiff nach Rtodellaplata außSpanien abgeordnet derRepse

werdensolten/ so bald diese dahin angelanget/ dieses ward auch hernach also durch Kays.May.Befehl nach Spa

volnzogen/ dann Alphonso Gabreto derHauptmann/ zog mit 200.Spaniern/ vnnd zweyerJahrs nien.

Proviant Anno 1539.zu den andernSchiffen/hatte aber vnterwegensvierzigMann verlohren/vnd Alphonfo

dahinden gelassen.
Gabreto

führet noch

Alsdifer Hauptmannnunbeydem OberstenJohanEyollas inIndienangelanget wurden mehrVolce

beyderleyVolckgemustert/vnd 550.Mann befunden. Vnnddarauffberathschlagervnd geschlossen/ in Indien.

daf 150.Mann/weil nichtSchiffgenug vorhanden/vnter demHauptman Carolo Doberim/bey den Newe mus

Thiembushinderlassen/ vnd die andern 400.Manndas Waffer hinauff/dte Landschafft Carios zu sterung.

suchen/vnd beyihnen allerhand Proviantzu holen/verordnet werden folten .
Spanier

suchen die

Nach gethanem BeschlußderHauptleuth / zogen sie mit 8. Schiffen auf/vnd kamen auffvier Ladschaffe

MeilWegs zu der Nation Curanda/ so auff die 12000. Mann starck/ vnd sonsten an Gestalt/ Kley, der Carier.

dungvnd Handthierung den Thiembisgleich/vndbekamen für jhr Dockenwerck/als Gläsern Pater Das volck

noster/Spiegel/Kamm/Meffer vnd Fischangel/Fisch/Fleisch vnd Belzwerck/neben zweyengefange. Curanda+

genenCarios/dtejhnen auffdem Weg/vndder Sprach folten behulfflich seyn. Von dannen zogen

sieweiter/vndkamenzu der NationGulgaiffen/welche in die 40000.ftreitbarer Mannstarck seynd/ Nation

30.MeilWegs vonden Curandas/brauchendoch noch jhre Sprach/ enthalten sich von Ftsch vnd Gulgaiſſen

Fleisch/wohnenzum Theilin einem See/der 6. MeilWegslang/vnd 4. Meil breyt ist/von denensie

auch etwas Essenspeißbekommen. Darnachzogen sie 18. gankerTag/ vnd traffen kein Volck mehr

an/ kamen aber auff ein Waffer/ das gieng einwärtsins Land/zu dem VolckMaquerendes, senndMaque

bis in die 8000.ftreitbarer Mann. Diese empftengen sie auch nach ihrer Art freundlich/ theyletenih rendes.

nenmit/was fie vermochten/haben ein andere Sprach/jre Weiberseynd håßlich wie die vorigen/ vnd

wohnen 67.Weilvonden Gulgaiſſen.

Am 4.Tag nachjhrerAnkunfft/funden fieam Land heraußligen eingewaltige/ groſſe ongehe. Lin groſſe

wereSchlange/die war 25.Schuch lang/vnd eines Manns dick/ an der Farb schwarz/ vnd gelb ge. Schlang

fprengt/die erfchoffen sie. Darüber sich dieSpanier sehrverwunderten/wetl fie zuvorhin nie keingros

fere mehr gesehen. Diese Schlang hatte denIndianernzuvorgroffen Schadengethan/ dannwann

fie im Wasser badeten/hatte fie fich mit demSchwank offtmals vmb einenIndianergeschlagen/vn.

terdas Wassergezogenundgefressen. Darumb muste sie jeko widerumb herhalten/dann die India.

ner schlachteten/fotten/brieten vndverzehreten fie in ihren Häusern mitFrewden.

Vondannenzogen fiedie Paranaw auffwarts vier Tagreyß/ vnnd kamen zuder NationZe Zemiaisch

miaisch Solnaischo/welches kurzevnd dicke Leut/auff 2000. Mann/ganz nackendt feynd/vnd leben Solnat

alleinvonFisch vnd Honig/haben aberdoch auch Hirsch/ wilde Schwein/ Straussenvnd Küntglein, ſcho-

diesehen wiedieRaken/doch ohne Schwank/dieses Volck ist 16.Meilvon denMachkuerendas/vnd

weil sie selber nicheszu effen harten/blieben fte nur eine Nacht allda. Vnd zogen fernerzu einerNation

95. Meil davon so in die 10000.ftarck/vnd Mapennis heist/ bewohnendas Land wol auff40. Meil Mapinis .

weit vnd breyt/können aberinzweyen Tagenzusammenkommen/ weil sieunter allen Indianern die

metftenSchiff in welchem jedenauff 20.Mann fahrenkan/haben. Dieses Volck empfiengfie nach Empfange
KriegsGebrauch mit 500.Schiffen/gewannenaber wenig/ vnd wurden ihrer viel mit denBuchsendie Spa

erlegt aber anihrenHäusern mochten sie nichts schaffen/dann fie wohnenwol einganzeMetlWegs nier nach

in einem See.Sie funden aber 250.jhrerSchiff/vnd steckten sie in Brand/musten aber fürvnd fürKriegs.

gute Wacht halten / damitsienicht vberfallen würden/ weil dif Volck nur auff dem Wasserzu krie, Brauch.

genpfleget.

Kriegenue

auffdem

Siezogen weiterin 8.Tagen auffwarts zu dem fliessenden WasserParabor/ vnd kamen 40. Ser.

MeilWegsvon dannen zu dem Volck Kurenmagbas/die lebenvonFisch/ FletschvnndJohannes. Parabor.

Brodt/darauf sie auch Wein machen. Dieses seynd groffe vnd lange Leuth/beyde/ Mann vndFra. Ruremage

wen. DieMännerhaben ein Lochlein auffder Nafen/ darinnen sie einPapageyFederleinzurZterd bas.

flecken/die Weibsbilder haben lange blawgemahite Strich vnter dem Angesicht/diebleiben alljhr Le

benlang/jhr Schambedeckten sie mit Baumwollen Tischlein. Dieses Volck hielt sich wolgegen den

Spantern/vnd liessenjhnen nothwendigeSpeise zukommen.

Nach dreyen Tagenreyfeten sie auff35.Meil weiter/ vnnd kamenzu der streitbaresten Nation Aygate,

Aygais, welches einlang vnd gerad Volck ist. Die Frawenbilder feynd vermahlet / vnd vmb die
Schambedeckr.

Dieses Volck als siederSpaniergewahr worden/ floheten fie ihre Weib vnd Kinder hinwegs

derbargen alleProviant/ vnd begehretenjhnen denPaß mitGewaltzuverwehren/ alſomachtendie
Bb Spar

:
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Carij.

Weiber

Spanier zuLand vnd Wafferjhre Ordnung/ vnd brachten viel derselbigenvmb/ muften aber auch

auffdiefünffkehen Mann vonden ihren dahinden lassen.

Auff so.MeilWegs weiter/ kamen fie endlich zu demgewündscherenVolck den Carios/ wel

ches kurzeynddicke Leut/vnd ein grosses Land von 300.Meil Wegs weit vnd breyt bewohnen.Sie

gehen Mutternackend/vnd pflegt der Vatter seine Tochter/derMann sein Werb / so fte ihm nicht ge

fällt/vnd der Bruder seineSchwester vmbeinHembd/ Meffer/kleineHacken/oder andere dergleichen

bnwerth . Gattung zuverkauffen oder zuvertauschen. Anden Leffken tragen sie gelbe Chryftallen / vnnd obfie

gleich eine grosseNotturfft vonTürckischemKorn oderMays/Mandrochade/Padades/vnd anderrt

Wurkeln/auchFisch/Fleisch/Hirsche/wilde Schwein/Straussen/Judianische Schaaf/Küniglein/

Hüner vnd Gånß/wie auch Hontg/da sie Weinvon machen/rc.haben/ fopflegen sie doch auch Men

ſchenfleischzu effen/ wann sie nemlich ihre Feinde/ es sey Mann oder Weib/Jung oder Altgefangen/

mestensie diewiedie Schwein /schlachtenshernach auffihren Feften/vnnd halten ein grosseHochzeit

damit. Allein altePerſonen laſſen ſie arbeiten bißinTodt. Sierensen weiter dann kein Nation des

ganzen LandesRiodellaplata/vnd feynd trefflicheKriegsleutzu Land. Jhre Stårt vn Flecken seynd

Lambere. hohes Landes andem WafferParabor/die Hauptstart hat geheiſſen Lambere/ ift mit Stackerenvnd

tieffenGraben wolbefestiger.

DieCarij Diese Tarij lieffenAnfangsdem Spanischen Obersten anmelden/ er solte in seinenSchiffen

berbieten de bleiben so wolten sieihm Proviant vnnd alle Notturfft zurGenügezu bringen/ würde er sich aberzu
Spaniern
die Anlan, Land begeben/so wolten fte seineFeinde seyn.
Dung. Demnach abersolches demObersten vngelegen/vndjhm das Land wegen des Vberflusses sehr

Streitzwi wol anftunde/ vnd dasselbig vnderschiedliche mal besuchete verſambleten sich bey 40000.Mann/ng

schenden menihre Bogenvnd Gewehr/lieffen die Spanier daimit an/vndhieffen fie also willkomb seyn .
Cariis vnd DieSpanier aber stelleten sich erftlich nicht zur Wehr / sondern lieffen jhnen zum drittenmal

Spanieru. anzengen fic folten Friedhalten/fie woltenjhre Freunde feyn/da aber folches nicht helffen wolte / lief

fluchtigt sen sie endlich jhr Geſchüß vnter sieabgehen/da fie es hdreten/vndfahen/daß jhr Volck zur Erdenfiel

bundbey vnd doch kein Kugel noch Pfeil/dann nur ein Loch im Leib sehen kundeen nam ste es wunder/ erschra

200. vmb. cken/vnd gaben alsbald dieFlucht/vnnd fielen vbereinander wie die Hunde/ daß in diesem Trippelin

kommen. dic 200.Carios vmbkommen.

Caryges

DerCarier Darnach fielen dieSpanier jhrenFlecken an / da wehreten sich die Carii biß auff den dritten

Hauptfiatt Tag/vnd da sie sich aber nicht länger auffhalten kondten/ auch ihrer WetbondKinder beforgeten/die

wonnen sie noch bey sich inderStatt hatten/begerten sie Gnad/vnd gelobten/wegen Erhaltung ihres Lebens

bnNoitra an/zuthun wasman ihnen aufferlegenwürde. Vnd weil dtese Statt Anno 15 39. amTagNoftra

Signora Signorad'Affumtion gewonnenworden/haben ftedteSpanier nachmals alsogenandt.Sieverloh
d'Affum- ren 16.Mann/jhrer aber blieben onzehlich viel.

ehren die

tiongenat. Nach beschlossenem Friedens schickten sie demObersten 6.Frawen/ darunter dieEltefte bey 18.

Carij vers Jahren geweft.Jtem/6.Hirsch vnd ander Wildpråt/vnd batendafelbft zubleiben/ vnd gabeneinem

Spanier jeglichenKriegsmann zwoFrawenzu/jhrer mit Wäschenvnd Kochenzupflegen. Musten auch ein

mitProvidt großHaußvonStein, Erdenvnd Holkbawen/ob sich mitler Weilbegebe/ daß fic wider auffrührisch

und schine wurden/daß sie sich darauf beschůzenköndten .

Veftung

Wetbern. Siemachtenauch einen Contract mit den Cariis/daß siebewilligten 8000. Mann wider die

Muſten ein Aigaisfen zu Hülffe zumKriegzu führen. Darauffordnet jhnen der Spanische Oberste 300. det

bawen. feinen zu/ vnd zogenwider die Aigaiſſen/vberfielendiefelbigen vnversehener Dingin jhrenHäufern .

Richten ein fruhezwischen 3.0der 4.Vhren im Schlaff/vnd schlugen alle Menschen/ohn Vnterfchendzu rodt.

Bündnuk Sienamenjhnen auch auff die 500.jhrer Schiff/ verbrenneten alleFlecken/ die sie antraffen/

auffwider vndthåtengroffenSchaden. Vber 4.Monat kamen etliche der Aigais/ welche nicht anheimisch ge

Die Aigais wesen/als der Kriegvorgangen/vnd begereten Gnad/welches ihnen auch nach Kayf.Mayt. Mandat
fen.

Welche als widerfuhr/welcher angeordnet/daß manjeden Indianer biszumdrittenmal foltebegnaden/würdeet

le erschlage aberzum drittenmalfriedbrüchig/folte er sein Lebenlang einGefangeneroderSchlave seyn.
worden. Darnach blieben die Spanier noch 6. Monat in der StattNostraSignorad' Affumtion, the

Käyserlich heten auf/ftelleren hernach eineReyfan 100.MeilWegs von dannen/zu der NationPyembis/vnd

Mandat da sie daselbst mit 300.Mann/ohne die Carios/ angelåndet / wurden fie zwar friedlich / aber doch mit
DorIndia

ner halber. falschenHerzen empfangen/vnd mitFisch/FleifchvndJohannesbrodttractiret.

Spanier Demnach lich der Spanisch Hauptmanjhren Obersten fragen/ ob sie nit wistenvon derNa

ziehen zu tion Carchkareiſfo/vndwasjhr Wandel vnd Zustand were. Darauffbekam er den Beschend/fre wi

sen engetlich nichts von diser Nation/fie hätten aber hören sagen:es weren weiffeLeut/wie dieChriften/

wohneten weitvon jhnenzu Landein/vnd hätten Gold/ Silber/ Türckisch vnd anderKorn/ wie auch

Fleisch vonIndianischen Schaafen/vnnd Amne ( welches Thiereinem Efel gleich/hat Füß wie ein

denPeys
embis.

Vonder

Nation

Rarchtar Kuhe/vnd ein dicke grobeHaur)Jtem/Hirsch/Küniglein/Gang vnd Hüner dieMenge.

eciffo.

Amne.

Darauff beschloßderSpanische Hauptman/zu diesem Volck zu ziehen/vnd begertvomDher

tenderPeymbis300.IndianerzuHulff/ welcheer ihm gutwilligzuliep/jhnenireProviantvndan

dere Notturffe zu tragen.

Demnach befahl derHauptman/von den 5.Schiffen dreyzuzerbrechen/vnndverschaffte so

Mannauff dieandern zwey Schiff/ mit demBefcheyd/daß sie daselbst 5.Monat verharren folten/biß

daß er wider dahin kime/blieb eraber diefeZeit auffen/fotren fiemit denSchiffen widerumb nachder

StattAffumtionziehen.
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Also zog der Spanisch Hauptman mit den Peyembas auß/vnd kamzu der Nation Naparis/Zug zu der

reisfo.

die derPeyembasFreundewaren/welches ein grosse Nation/vnd von Fisch vn Fleisch leben.Vonde Nation

nen nam der Hauptman etlichezu Wegweisern mit/vndreyfet fortan mitgrofferMuhevndArmut/ Carchkas

auch vielem Widerstandt durch mancherley Nationen / biß er kamzu den Peyssennas/ allda er nicht

-weiter fortzuziehen vermochte/ weil der gröfte Theyt der seinigen auff dieser Reyse gestorben waren/

sondernzoz mit dem vbrigen Volck widerumb zuruck/vnd verharret bey den Naparisbis an dendrit Rehren wte

ren Tag/ dieweildas Volck sehr müd vnnd schwach war/ vnd keine Munition mehr bey ihnen vor der zuruck.

handen.

Jumittelstbeschlossen die Napérij mitdenPeyembas/den SpanischenHauptmann Eyollas Spanisch

mit seinem Volcktodezu schlagen/ welchessie auch alsobald ins Werck sekten. Dann alser ferner Hauptman

fortzuziehen bedacht/warder in einem Wald vmbringer/ vonjhnen angegriffen/ vnnd mit allen den allenden

feinenerbårmitch ermorder/ daß nicht ein einziger davonkam.

wirdt mis

Seinen er

Da nunderHauptmann ber gefekteZeit auffen blieb/zogen die funfzighinderlasseneMannschlagen.

nach 6.Monaten/wider nachNoftra Signora d' affumtion,undwarteten feinervber einJahr/kund

zen doch kein gewisseZeitungvonihm haben / allein berichtet siedesHauptmansSchlave/wie er we

genderSprachedavon kommen/vnnd derHauptmannmit allen den feinigenvonden Peyssennos

: were erschlagen worden/eben daffelbige berichteten hernach auch die Carij/aber fiegabenjhnenkeinen

Glauben.

Vberzween Monat hernach/ brachten die Carij 2. gefangenePeyembas zudemHauptmannZweenGes

Martino Domingo Eyolla/der sprach fie vmb diefen Todeschlag an.Aber sie ldugneten sehr/vndga. angene
fangenebe

ben für/es wereder Oberste Hauptman vnd sein Volck/ noch nicht aufihrem Land kominen. Da fie dieCarij die

aber hierauff weiterganzscharpffond peinlich befraget wurden/bekandten fie alle Sachen/wie siejhn Spanier

mit all seinemVolck erschlagen håtten/demnach ließ sie derHauptmann an einen Pfalbinden/vnnd erschlagen .

vmb sie von weitem ein groffesFewermachen/daß sie allgemachlich verbrunnen.
Werden

Vnd dieweil sich derHauptmann Martinus Domingo Eyolla/ bey demKriegsVolckbij. Domingo

herowolgehalten/ ward erzum Obersten Hauptmannerwihlerund beståttiget/bts so langKays.M. Eyolla
wirdObersin anders verordnete,

Darauff reyfete er in 4.Schiffen mit 150. Mann auf derStattNoſtraSignora, vnndnam fier.

jhmvor/auch dasander Volck so er bey den Thyembis verlassen/ so wol auch die 160.Mann/ diein

Bonas Ajeres gebliebenzusammen in die StattNostraSignorajubringen.
Diehin

Vor feiner Ankunfft aber/ hatten die fubftituirteGubernatores der Spanter /Hauptmann Derlassene

Francifcus Rius/ Johan Paban ein Priefter/ vndJohann Ernandusder SecretartdenObersten Beampten

Bb li Derschlagen
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DenKonig derIndianer der Thyembas/vnd etliche andere mitjmverzacherlich vinbgebracht/ dieihnendoch ett

ſche Thom langeZeither alle Wolthaten erzeygethatten.
baszutodt. Da nunder ObersteHauptman dahin ankomen erschrack er sehrvber diser schändlichenThat/

vnd daß die Thyembisgeslohenwaren. Dieweil er aberfolches nunmehr nicht andern kondte hinder

Dims des ließ erHauptmanAnthoniMendoza20. ManninCorporis Chrifti, ond befahljhm höchltech/daf
wille weiche er gute Wacht halten/ gegen denIndianernzwar freundlich feyn/ aberdurchaus keinem vertrawen
der Oberst : folte/vnd führet die Thåter mit sich hinweg. Vnd als ergleich auff feyn wolte/kamzuihm ein Ober

Spanier ster von den Tyembis mit Nahinen Zeiche Lyemtj/ stellte sich freundlich aus falschemHerken/ vnitd

werden ge gab verrätherlich für/ er folre alle Christen mit sich von dannenführen/ dann eshätte das ganze Land
warnet.

einhelliglich beschlossen/daß fie alleChriften anfallen/todeschlagen/vnd auf dem Land vertreiben wol

ken/da antwortet jhin der OberstHauptman/ sein Volck were starck genug wider dieIndianer/ fo

wolt er auch bald widerkommen/ vnnd grossere Hülffmit sich bringen / vnnd weil er wegen seines

Weibs/Kinder vnnd Freund/nicht sicher seyn möchte/sonder mitihnen consenttren måste/fo folte er

mit Weib vnnd Kind zu den Christen ziehen. Darauffverhief Zeiche Eyemij solchem nachzukom
men.

LinIndia.
VndachtTagnach des Obersten Abscheyd/ schicketgenandterIndianer seinen Bruderzum

ner begeretHauptmanAntonioMendoza,vnd batbetrüglich/ er foltejhm 6. bewehrte Soldaten zuschicken/dak
von den ermit denseinigendesto sichererzujhm kommen mochte/ dann er beförchte sich vor den Thyembis/fie

Spaniern mochtenihn auffdem Wegeangreiffenvnd vmbbringen/ wannsie vernehmen/ daß fiozu den Chri

berzather, sten zögen. Daraufffagt erjhme nicht allein die 6.Mann zu/sondern schicker jhmezu seiner Verwah

lichHulff. runggo.wolgerüfteSpanier.

Die Thy
Als dieseauffein halbe MeilWegeszuihrenHäusern auffdenPlakkommen/ wurden fie vort

embus ge. den Thyembus freundlich /aber doch fälschlich empfangen/vnd mit Fisch vnndFleisch gespeiser/ nach

segnen den derMahlzeitaber/ plakten dieFreundevnd andere Thyembus/so in denHäusern verborgenlagen/

Spaniern dieSpanter an/vnd gefegnetenihnen dermassen das Effen/daß auffer einemKnabenKalderowkein

die Mahl einiger mit dem Leben darvon kam/sondern allejämmerlich erschlagen wurden.
zeit.

:

Auffdieseszogen stevber 1000.ftarck auffderSpanierFlecken/belagertenden 14. Tag/ stür

meten vnnd verbrandten die Häuser/ muften aber doch endlich Hungers halbenvergeblich abziehen/

Hauptman ward aber der HauptmannAntoniMendoza, von den Indianern erstochen/ als er sich mit einem

Anthoni Schlachtschwerdtzu weit gewagethatte.
Mendoza Bald nach jhrem Abschend kamen denSpaniernzwey SchiffleinProviantzu vonBonasX.
erstochen. jeres/vndbefahljhnen der OberstHauptmann/ fich allda biß auff sein Ankunfft damit auffzuhalten.

Spanier Weil sie aber solchengrossen Schaden erlitten/vndjhrenHauptman verlohren/befchloffenfiefampt
ziehen dem lich nach Bonas Ajereszudem OberstenHauptmanzu ziehen/ vnd als fie da ankamen/ erschrackder

Obersten Oberst ganzheffrig/ da er dieboseZeitungvernam/ vnd wuste nicht was er anfangen folte/ weil auch
nach.

keinProviantmehr vorhanden.

IndemkamjhmZeitung/daß ein SpanischerHauptman/ mit Namen Albernungo Gabre

Bekomen to/zu S.Catharinen/ mit 200.Mann/vnd notturfftigerProviant ankommen. Alsoschicketerhier
Trofi.

auffmitHauptmanConſalvoMendozazwey Schiff/vnd etlicheKnechte dahin/ nothwendigePro

viantabzuholen.

Diese 30.MeltWegs fuhren sie in einemMonat/vnd kamenzu obgedachtem Hauptman/ t

zehletenjhm alleHandlung/vnd ihrenZustandt/ welcher sich dann mitihnenvereinigte/wider mitzu

rück nachBonas Ajeres zu fahren.

Siewaren kaum auf 20.MeilWegszurück kommen/dabegegneten inen zwey andereSchif

vnd fragetinachSchiffsgebrauch einer den andern/ob fie auffdem WafferParanaw weren/ondjnen

nachfahrenwolten aber derander Schiffergab dieAntwort/fteweren 20. MeilWegesvon gedach

temFluß/vnd weilesjego schon Nacht/ wolte erbiß Morgen frühe auff dem Meerbleiben/vnd nicht

ans Land fahren.

Håttennun dieSpanier disemSchiffmann nachgefolget/weren sienichtin fogrosse Nothat

rathen/dann als siejhre Straß auff dasLand zunahmen/ erhubsich nach Mitternachtein ſogroffer

Sturm/daß das Schiff an das Land getrieben/vnd zu tausentSticken zerstoffen ward. Es erfoffen

21.Mann in diesemSchiffbruch 15.Mann/mit 6.Indianern/ dieandern kamen auffgroffen Hölzern/Bret

kommen im tern/vnd 6.aufdemMastbaum ans Land/vnd musten in groſſfem Elend vndHunger 100.Meilwegs

Schifbruch zu demPortS.Gabriellauffen/biß fie widerzumHauptmankamen/der 30.Tag vor jnen dafelbstomb.

angelåndet.

DetOber Dadtesen elendenSchiffbruch der Oberste HauptmannEyolla vernommen/hielt er fcharpf

fie hålt deß fe Rachfrag/ wer diesen verursacht hätte/vnd werebeynahe der Pillor darüber auffgehenckt worden/

Schiff wo nichtsogroſſeFürbittfürihn geschehen / mufte aber vier Jahr lang auff den Schiffen Bregen

bruchshal tin seyn .
berscharpf

FeNach

frag.

DanundasVolckalles beyeinander in BonasAjeres versamblet/lief derOberstHauptman

dieSchifflein Bregentin fertig machen/vnnd diegroffen Schiff/ die nunmehr vntauglich/ verbren

nen/vnd fuhr auffdem WafferParanaw auffwartszu derStattNostra Signora,ond erwartet da

felbft zweyJahrauffKays.May.weitern Besweyd .

DerRay. Indem kam außHispanien ein ObersterHauptmanmitNamenAlbernianzo Cabeſſa deBa

fer schicke cha vonKäyserl.Mayest. vnd brachte mit sich 400. Mannvnd 30. Pferdt auffvier Schiffen/ deren
Halff
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3.

i

given grosse und zwey Caravelenwaren/vnd ländereimPortS.Catharinen an. Nicht langhernad

schicker erauff8. MetlWegsdiezwey Caravelen nach Proviant auß / gtengen aber beydein einem

SturmzuGrund/vnd ward das Volck erhalten. Da dif derOberstHauptmann vernam/wolte er

Den groffen Schiffen auch nicht mehr vertrawen/ ließ fie derhalbenzerbrechen/ vnndkam vberLand

nach Rtodellaplata zu den andernin dieStattNoftraSignora, inEylam WasserParabor/ vnnd

bracht mit ihm von den400.Mann/nicht mehr dann 300.dahin/ die andern waren vorHungervnd

Kranckheit gestorben.

i

AlsnunderOberstDauptmannAlbernunzo Tabeffa de Bachaankommen/vnderstund er sich Albernijo

derGubernationzu vnterfangen / ob ergleich keinen Gewaltvon Käyserlich. Maystat auffzuweisen Cabessa de

hatre.
Bacha oms

fichohne
Vndfieng andas Volckzu mustern/vndbefanden sich 800.Mann .Er macher auch mitMar. ferfängt

tinoDomingo Eyollageschworne Brüderschafft/ daß er dem Volck wiezuvorhin/zugebieten hatte/ def Ray

vnd liek 9.BregentinSchtffleinzuristen/dasOberlandzuverkundeſchaffren. fersBefeh!

1-

Inmittelst fie aberdaran baweren/schicket er andere 3.Bregentin/ mit ein hundert vnd fünffze, dekGubers

henMannvndzweyenHauptleuten aus/solang zu fahren/biß sieIndtaner antreffen/dieWaysvnd naments.

andereProviant hätten.

Spanier

werde auf.

Diesekamenzum erstenzuder Narion Surukufis/ vnnd erlangeten eine guteNorturfftvon geschicke

TürckischemKorn/ Mandeoch vnd andern Wurzeln/ wte auch Manducs/ welcheseinerHaselnus Mapsju

gletch/JremFisch vndFleisch.
holen.

Vondannen kamen fie auffdem Waffer Parabor abwärtszu der Nation derAchkerer/vnnd Surutus
fis.

fanden daselbst ihres Obersten schrifftlichen Befehl/manfoltedenOberstenIndtaner daselbst Achke Achtere

regenandt/auffhencken. WelchemMandat fie alsbald gehorsameten/darauß aber nachmals einRonigsch

grosserKrieg entstunde. Dasienundieses verrichtet/ kehretenfie wider nach derStattNoftra Si-wird gee

gnora,vndthatendemOberstenRelatton. NawihrerAnkunfftnam ihmderOberstedievorgedach, henckt.

zeRenfe vor/vnd begehrte von demOberftenderIndianerin derStattNostraSignora 2000.In

dianerzuHuiffe.

ZudieserReyse erboren sich dieIndianerzwar gutwillig/warneren aber darnebendenobersten Warnung

Hauptmangankgetrewlich/daß er sich wolbefinnenvndvorſehen folte/ che erauf dem Lande zoge, der Indtas

dann dasganze LandDaberevndCarios seyen mit aller Macht auff/vnnd wolten widerdie Chriftenner.

ztehen/vnd def AchkeresTodtråchen.

Muste alsoder oberste HauptmandieseReyse einstellen/vnd sich gegen dieFeinderüsten. Be

fahldemnach seinem geschwornenBruder Martino Domingo Eyolla/er folte 400. Spanter vnnd

2000.Indianernehmen/gegen obgemeltem.Dabere vnd Cartos zichen/ vnd sie gänzlich verheeren

dndverjagen.

1

DiefemBefehtkam Eyolla nach/vnd zog gegen dieFeinde/bot jhnenzum erstenFrieden an/es Zug wider

wolte sich aberDabere mitjhm inGutenicht einlassen/ danner eingroffesKriegsvolckbeyetnander/ Dabere

vnd seineFlecken mtthützernBollwercken sehrfestgemacht/ vnnd hatte der fürnembſteFlecken eine

dreyfachehütkerneStackeroder Mawerherumb mit tteffenGraben vnd Lochern / dartnnen spizige

verdecktePfål verborgen waren. Vordiefem lagendieSpanter biff auff den vterten Tag/ che stejhn Spanier
erobern konten/fielen endlich vor Tagehinein/erschlugen alles was fic funden/vnd namen viel Wei erobern die

ber gefangen. In diesemZugblieben der Spanterfechszehen/vnd wurden viel beschädiger/Auffder Desiung

IndianerSetren aber wurdenindie 3000. erschlagen/darauffkam Dabere mit seinem Volck/be. der Carier

gehreteGnad vndbat/ daß manjhmdie Weiber widerfolgen lassen wolte/ vnnd verhtek alle Vnter.

thänigkeit . Darauffward erzuGnaden auffgenommen/ Friedegemacht/ vnnd sog Eyolla mit dem Friede ges
Volck auffdem WafferParabor widerumb heimb / vndzeygere demOberstenHauptman an/ wte Dabere

esergangenwar.

macht mis

Land.

Auff solcheswar erbedacht/feine altefurgenommeneReyszu volbringen/vnndbegehrte von DefObere

Dabere2000.gerifterIndraner zuHülffe/ welches erjhmgernverwilligre. Nam also disezweytau. fien Zug in

fentIndianer/ vnndvonseinem Volck funffhundert / dtevbrigen dreyhundert hinderließ ervnter das Ober

HauptmanJohanSalazar in derStattNostra Signora Deſumfion/vnd fuhrer mit drey vnd ach-

#zigSchiffleinIndianer/vnd neunSchiffBregentin mit Spanier/vnd achhehenPferden/dasWaf

ferauffwarts/vndkamenhundertMeilwegsvon dannen/zum BergS.Fernando/vnnd von dan
BergS.

nenzuihrenFeinden/denPetjembis/ wie auch hundert Meilwegs weiter zu der Nation Bachereos / Fernando.

Diesebeyde erwartetenihrernicht/fondernbrennetenihreHäuser weg/vnd flohen mit Weib vndKind Bachertos

balddarvon.

Folgends kamen siezu der Nation Surukußs/dte empfiengen ftefreundlich/ hauffet einjeglt. Surutue

chermit seinemWeibvndKind für sich selbst dieMänner haben runde ScheibleinvonHolk amZipf. fis.

fel def Ohrshangen/die Weiberaber feynd schon vnd wandeln nackend/ haben eingrawen Chriſtal.

lensteineinesFingers langvnnd dickherauß in den Leffsen hangen, ist eingrosse Nation/ hat Türe

chischKornond andere Fruchte/wie auch Fisch vnd Fletsch genug.

DerDherHauptmannhatte wettervor ins Land hineinzustehen/ befahl derwegenfich zu ru Derberst

ften/vndltei hundert vnd fünffzig Mannbey den Schiffen vndProviant auffzweyJahr/ mit dem zeuche zu

vbrigenVolckvnd 18.Pferdten/zog er 18. Tagzu Land ein/ mocht aber keinen Menschen antreffen/ Landein.

muftonverrichterSachen widerumbzuruckziehen/weil ihm die Knecht feind wurden/ vnnd jhm an

Provtant ermangelte. Erschicker aber vor seinerZurückreyse Franciscum Riefere mit zehenSpa.

nicrn auffhundert Tagreyse weiters mit Befehl/sofie inmittelst kein Volck antreffen/folten fie wt.

Bb iij 1
derumb
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Rannicht derumbzuden Schiffen kehrenDie fundenzwarein Nation derIndianer/so mitKornvnd andere

fortkomen. Notturfftwol verfehen/durfftensich aber nicht zuihnen wagen/zogen also widerumb zuriick/ondzeige

rensdemOberhauptmannan/ welcher zwar Willens auch dahinzuziehen/ mustees aberWaffers

halben vnterlassen.

Hauptman Erverordnet aber ein Schiffmit achzig Mann vnterdem Hauptmann Ernardo Rieffert )
Rieffer

vnd schickt sie das WafferParabor auffwärts/ die Nation Scherveszu suchen / mit Befehl/ wann

wirdzuden fie didie antreffen/solren sie
Schervis

nichtlänger dann zweenTag allda verbleiben/vndjhm alsdannwiderumb

gesandt. Bericht bringen/ diese zogen auß/vnnd kamen den ersten Tag vier Meilwegs/zu der Nation Sueru

Saruck quesis/ seynd die meisten vnd gröften Leuthe ingankemRiodellaplata / welche eineInsulvon dreyfa

nesis. sigMeilwegesweitbewohnen / vnnd fleust das WasserParaber rund vmbher/ haben genugsamb

Achteris . Proviant von Brodt/ Wurzeln/Fisch vnd Fleifco/diethäten ihnen gütlich/vnd beleyteten fie denand

dern Tag mithundert Schifflein/ drey Meil/ biszu der Nation Achkeris/ welche nur vonFisch vnd

Beschreis Fleisch geleben/ ihre Weiber seynd bedecket. Diese geleyteren sie auffBegehrendes Hauptmanns

bungder neun Tag/vnd sechsvnd dreyſſig Meilweges vollendszu den Schervis . Diese Nationwaren nicht

Schervis dierechte/bey denen derKönig wohnet: Die Männertragen Knebelbårt/vnd haben ein rundenKing

Herzlich em

vonHolkim Zipffel deß Ohrs hangen/vnnd das Dhrist vmb den RingvonHolzgewickelt/ welches

wunderbarlich anzusehen/ so haben sie auch ein blawen Christallenstein / gleich einem Brettstein in

Leffken.

AmLeib seynd sie bis auff die Kuyeblaw gemahlet/ so wol auch die Weibervon der Brust bik

auffdie Scham/gar kunstlich / daß sie esvusern Mahlernhterauffen weit bevorthun/ sonsten seynd

fieganznackendt vnnd sehrwolgestalt / vondenen wurden fie vierzchen Meilwegszu ihrem König

belentet.

Spanier Vnddasie auffeinerMeilwegs hinzu naheten/ kamder Königihnen mehr dann mit 12000.

werdevom Mann auffeinerHeyd friedlich entgegen/der Weg war acht Schrittbreyt/ vnnd mit lautern Blu

Rönig der menyndGrafbiß andenFleckenbestrewet/ alfo/ daß man keinen einigen Stein/ Holz oder Stroh

Scherven håttmögenfinden/ der Könighatte feine Musiconfern Schalmeyen gleichförmig/ vor fid/ vnd hatte

pfangen. er auchverordnet/daß man dißmal zu beyden Seiten/Hirschen vnnd ander Wildpråt / deß Weges
herumb jaget/ da frengen sie auff die dreyfsig Hirschen/ vndzwanzig Straussen / welches sehr lustig

zu sehen gewesen. Als sie nungar inihrenFlecken einkommen/ ließ derKönigjezweenSpanier in

einHauß furiren/den Hauptman aber mit seinenDienernin sein KöniglichHauß/vndverschafft/

daß fie alle wolgehalten wurden.

1
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Also hielte der KönigHoff auff sein Manier/wie der gröfte Herz im Land: ManmusteihmzuRonigliche
Hoffhale

Tischblasen/vnd vnter dem Effen richteten dieMänner vund schönestenFrawenbilder einen Tank

v/sie send sehrschön/grosseBulerin/vndgar freundlich /fie machen groffeMantel von Baumwollytung

gar fubtil wiederArias/vnd wircken darein allerleyFigurenvonHirschen/Straussen/Jndianifchen

Schaafen vnnd dergleichen/in solchen Mäntel schlaffen fie/ wann es kalt ist/ fizen auch drauff/vnnd

brauchen siewiesiewollen.

AuffdenvierdienTagfraget derKönig denHauptman/warumber allda ankommen/vndwo Röniglich

er hinauf wolte? Darauff antwortet der Hauptman: Er fucheGold vnd Silber/also gabim derKb. Geschenck

dinig ein silberneKron vngefehrlich von anderthalb Marck/Jtem/ein PlenischevonGold anderthalb

** Spanntang/ vnd ein halbe breyt/ auch ein halbenHarnisch undandere filberneSachenmehr/vnnd

fprach zudemHauptman: Er hatte wederGold noch Silber mehr/diefeobernanteStückhabe er vor

ZeitenvondenAmazonen imKrieg erobert.

Da derHauptmanvon den Amazonibusvnd ihrem groffen Reichthumbhorere/ war er fehr De:Haupt
froh /vnd fragetdenKönig/wie weit es dahin fey/vnd ob manzu Wufferzuihnen kommernmöge/dar. man nimpe

auff antwortet der König, sie möchtenzu Waffernicht dahinkommen/fondern mustenzweenganke seineRepse

Monatlanganeinander vber Landziehen. zu den24

Alsobegeret derHauptmanvomKönig/jhm erliche Mann auffdie ReysezuGefehrten/sojhm mazonen

seinPlundertrugen vndgeleyten/ mitzugeben/ darauff verordneteerihme fürseinPerfon zwanzig

Mann/vnd bey jedermSpanier 5.Jndtaner/diejhrerwarten/vnd Speißvonaller Rotturffenach.

tragensolren/dann sie hatten 8.Tagzu reyfen/che sie einigenIndianer antraffen.Erzeyget aberdem

Ne Hauptmanndarneben an/ daß das land dieserZeitvoller Waffer / vnd nicht gut were dismal ins

Landzureyfen. Aber aufgrosser Begierd gab derHauptmann dem keinGlauben /vnnd rensete fort Siberty.

zuder Ration Siberij/ welche den Scherves mit der Sprach vnd andern Sachen gleich fürter rey.

feten sie 8. Tag fårond für im Waffer/ bey Tag vnd Nachr/biszum KnievndGürtel/ dafdarauß

nichtkontenvnd mochtenkommen. Wannsie einFeweranmachten/legten sie grosseenter auff. Reysen

einander/ vnd oben darauffdasFewer/ vndbegab sich offt/ daß derHafen mit derSpond Fewer stats im

in's Waffer fiel/vnd fie alsdann vngeffenbleibenmusten /hatten auch weder Tag new Nacht Ruhe Wasser.

15 für den kleinen Fliegen/davor sie nichts schaffen mochten/ mufken/ doch nichts deflonemger noch also

fiebenTagfort / vnnd kamen in ein warm Waffer / als ob es vom Fewer gewärmet / das sie auch

truncken.

AuffdenneundtenTagamMittag kamen fie zu der Orthuesser Flecken/ darinnen wegen der Orthusserl

Hewschrecken/ sojhnen allesKornvndFruchtinGrund abgefreffen/vnd verderbet/ein grosser Hun ziehen wie

ger vndSterbenentstanden/deffen dieSpanier nicht wenig erschracken/ sonderlich/ well. fie vernah. Der zurück

men/daß sie noch einganzen Monatzu denAmazonen zu reyſen hätten/ das Land aber voller Wasser

were. DerOberstOrthueffer verehret deinHauptman4.Pleynisch vonGold/vnd 4. filberneArm-

ring/fürsolcheStick gab derHauptmanhinwiderumb/ Hacken/Meffer/Pater nofter/Scherenvnd

andereNürnbergische Wahr. Eswarenin diesemFleckenmehrIndianerbeyeinander/als fonsten

ankeinemOrtinIndien/vnd difer grosseHunger gerieth denSpaniernzum groſſemGlück/eswo

resonsten ihrer keiner mit dem Lebendavon kommen.

Darnachzogen sie widerzuruck nach denSchervis/kamenunterwegens zudenSiberis/welche

mitProviantvbel versehen waren/ vnndmusten sich die Spanier von dem BaumPalma/ Cardes

und andernwilden Wurzeln behelffen/Alfo/daß ehefiewider zu den Scherviskamen/wardas-Volck

halb todtkranck/ wegengrofferArmut vnnd elenden Waffers /durch welches sie 30.Taganeinander

reysen/vnd daffelbige trinckenmusten.

DerKönig ließ fie4.Tag lang wol tractiren/vnd sich wider erquicken/vnd hatte ein jeder in dieRommen

100.Ducaten werth auffdieser Reysemitihrer Wahr ertauscher undzuwegengebracht/vnd fuhren zumRönig

nach disem allem auffdem Wasserabwarts/widerumb zudem OberstenHauptmannAlbernungo.

So bald fieda ankommen/ ließ er ihnen/ weil sie seinem Befehl nicht nachkommen/ bey Letb Hauptman

Kraff verbieten/ daßihrer keiner auf den Schiffengehen solte/ vnd nam denHauptmann Ernando Rieffere

Rifferegefangen /vnd wolte ihn deswegen aneinenBaumhencken lassen aber die Soldaten mach. wirdwegen

ten ein Auffruhr mitihren Freunden widerden Oberhauptmann/vnd sprachen ihm dermassenzu, vbergange,
nenBefehl

daß erihnen nicht allein alleswiderumbzustellen lieffe/ was erihnenabgenommen/vndden Haupt. gefangen.

mannaufffreyenFuß ftellete/fondern Gott dancketc/daß er onbeschadiget vonihnen kam/ward auch Wird aber

fonftenvondenSoldaten weniggeachtet/ weiler zuvorhinfeinTagkeinRegimentoder einigenGe widerumb

waltgehabthatte.
ledig gelaf

Darumb/ als er nach gethanerRelation inder Personzuobgedachtem König der Schervis fen.

zuziehen/vornam/wolten dieKriegsleute nitdarein verwilltgen/ sonderlich/ weildiser Zeit das Land

voller Wassers were/ muste also die Reysevnterlassen/vnd noch zween Monat beydenStberis ver

Harren/daß er endlich in ein Fieber fiel/ vnd doch widerumb auffkam.

Noch inwarenderKranckheit des Oberhauptmanns/befahl er 150. Spaniern/vnd zweytau

sent CariisIndianern/ fie solten mitvier Bregentin Schiffen/ auffvierMeilwegeszuder Landr

foofftSurukuſis ziehen/vnnd diefelbige Volcker alle/sozu 40.0der 50.Jahr alt weren/todtschlagen/ Surata

vnnd die vbrigen gefangen nehmen/ vnnd ihnen also für erzeygte Wolthat, wieobenvernommen/

Panckfagen. fen werden

DiesekamendemVnchriftlichen Befehlnach/ vnd kamenvnbeforgrerSachenbeygedachtem ganz auf

Flecken an/ vnnd wurdenvonden Einwohnern friedlich empfangen/ es erhub sich aber zwischen den gereutes.

CarlisBb 4
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CarijsvndSurukuſis alsbald ein darmen/daßdie Spanter jhre Büchsenvnter sie abgehenlieffen/

dadurch dannvielvmbkamen/vnd in die 2000.Mannsbild/ Wetber/ Bubenvnd Mägdleingefano

gen wurden/verbrenneren hernach ihrenFlecken/vndnamenalles mit was sie hatten/vnnd kehreten

wider zudemDberHauptman/der danndamitgar wol zu frieden war/wasaber dieses für einJam

mergewesen/ist leichtlich abzunehmen.

DerObers Nachdem nun dieSpanierdiser und vieler andern Pnthatenhalben/ vber den Oberhaupt

Hauptmann hann sehrvnwilligwurden/ lief er dieSchtffzurüsten / vnd fuhren fåmptlich das WasserParabor

wird wegen abwartszu derStattNostraSignorad' aſſumtion , da stellet er sich 14. Tag amFieber vorſeklich

feiner Dn franck/daß er inmittelstdemVolck nicht zusprach. Vnddieweil er sich invortgenHandlungengang

thaten ges ongeburitcher weiseverhalten/ wurden ſteſåmptlich zurath/ sonderlich aber derRentmeister/Mam
fangen. nervnd Secretarius/so vonKays.M. verordnet waren/vnd lieffen ihnvon200. SoldatenauffS.

VkMar, MarxenTag/Anno 1543. gefänglich annehmen/ vnd einganzesJahrverwahren/ biß daß fie Gelt

einDomin genheit hatten/jhn zuKays.M.inHispanienzuschicken.

so Eyolla Darauff erwehleren sie an seine start widerumb zum Ober-Hauptman MartinDomingo

an seine Eyolla/sovormalsdasLand auch regieret hatte/fonderlich/ weil das Kriegsvolck wol mit ihm dran/
fiatevers

ordnet.
vnd der mehrertheil mit jhmzu frieden waren.

Darauß Nachmalsward der abgeſenteOberhauptmann inHispaniengeschicket/ vnnd entstund ein so

entstehet grosseVneinigkeit unter denSpaniern/ weilerlichedemAlten / etliche aber dem Newen anhångig/

groſſeOn. daß fie täglich miteinander zanekten/ haderten/schmiſſenvnd schlugen/ daheronamen die Cartos/ so

einigkeit. bighero der SpanierFreundegewesen/ Anlaß/ vnd beſchloſſen mit denAigajis vnd andern Natio

nen/fie wolten alle Christen zu todtschlagen/vnd auf dem Land vertreiben.

Spanier Dadisesdie Spaniervernamen/ muften sie nothwendigvntereinanderFried machen/vndver

Bundnuk bunden sich auch mitzweyen Nationen/denJeperis vnd Bachacheijs/welches bey 5000. Mann vnd

mit denI dapfferestreitbare Leut waren/diese fithreren Tardes/seynd halbeSpieß/ aber nicht so dick/ vnd forne

Bachache, daran einHarpen oderStralvo einemFewerstein/ fie führen auch Prügel4.Spann lang/vand
lis wider forndaran einKolben vnter demGurtel.

perisond

DieCarios. Item/10.0der 12.HölzleineinergutenSpannlang/vnd forndaraneinen brentenlangenFisch

zahn/welcher so scharpff schneidet/alsein Scheermesfer/vnd damit pflegen sie denFeinden denKopff

abzuschneiden/ziehen ihm hernach dieDaut ab/laſſen ſie dürz werden/füllen sie hernach auß/vnd ste

ckenihn auff einSrangenzueinem Triumph oderSiegszeichen.

DieCarij/jhrVornehmenzuvollziehen/samleren fich mitjren Bundsverwandten/3.Meilwe
Streitzwis

ſchenden gesvonNostraSignora,bey 15000.Mann starck/vnd hattenjhreOrdnungschongemacht denen be

Spaniern gegneten die Spanter mit350.Mann/vnd 1000.Indianern/griffen sie an/ viand schlugen fie in die

budCarijs. Flucht/daß fic 4.Meilwegs zudemFleckenFroemelire entrunnen/vnd blteben jrerindiferSchlacht

bey 2000.Mann/davondieJepert dieserKöpffgetragen/ auff derSpanierSeiten aber kamen 10,

Mannvmb/ohne die so von den Feindengeschädiger wurden/ welche sie widerumbzuderStattNo.

Spanier ſtraSignora schickten/sie aber zogendenFeinden nach für den Flecken Froemiliere/denhatten dieCa

ziehen far rij sehr feft gemacht/mit dreyenhülgernStackeren wie Mauren/deßgleichen mit rieffen Gruben/ in

Froemelize. derenjeder auff s.oder 6.kleinespinigeZaunsteckenverborgenwaren.

Wieder dises erdachten die Spanier ein andernKriegslift/lieffen400.Tartschenmachenvon

den dickestenHirsch vndAmidaHauten/ lteffen damit die Indianernebenden Bitchsen an/vnder

obertendenFleckenin 3.Stunden/vnd erfchlugenviel Volcts/die vorigen flohen 20. Meilwegs von

dannenindenFleckenKarieba/ welchen fievor derZukunffederSpanier gleichermaffen mit Boll

werck vnd vilenSchansgråben dermassenbefestigten/alszuvor keinen. Vnterandern aberhatten fie

vielFallen/wie vnfereRasfallen gemacht/ welche/wann fie nach jhremSinngefallenweren/håtten

fiebisin die 20.0der 30.Mannauffeinmal erschlagen mögen.

Spanier Diesesallesliessen sich dieSpanier nichtjrzen /sondern da sienoch 200.MannzuHülffbe

exobernden kommen/zogen sie vorgedachtenFlecken/ lagen4. Tag darfur/ mochtenihn nichtgewinnen/endlich

andernFles kamen siedurch Verrätherey eines Cartj/sojhneneinenverborgenenWeg durch einenWaldzu dem

ekenRas Flecken wetsete/ftürmeten vndgewunnenjhn/vndward vielVolcks jämmerlich vmbbracht/vundzu
eicba.

rodtgeschlagen/jhre Weib und Kinder aberhatten sie diesesmalnichtbey jhnen/sondern auff4.Meil

wegsdarvon ineinengrossen Wald gestohet. Das Volckaber so in dem Einfalldavon komen/ flohe

140.Meilweges vondannen/zu einemOberstenIndianer mit Namen Thaberein denFleckenJu

bertch Sabye/denenkonten auffdisimaldieSpanier nichtnacheylen/sondernblieben 24. tagindem

FleckenKarteba/heyleten daselbst die Verwundeten/ vnd ruheten dieZeit/zogen alsdannwiderumb

nachihrerStattNostraSignora,in Willensauffdem WafferjektgedachtenFleckendenPrincipal

derThaborheimzusuchen.

Spanter Dafienunanheim komen/riften fie fich mit frischem Volck/Munition vndProviant/vnd 10

rafien fich gendie46.Meildem WafferParabor auffwartszujrenFeinden genJubericha Sabaya mioneun

wider den Schiffen/vnd 200.Schifflein mit1500.Indianern.Zudisen slich auchmit 1000.Carijs dervorge

Rönigsche dachtePrincipal/sojnendenFleckenverrathen hatte. DanundisesVolckallesbeneinander versam

Thabere. let/zogen siebis auff 2.MeilwegsvonJuberichaSabaya/ da fich die Feindeenthtetten/vnnd fchiclet

derOber-HauptmanEyolla 2.Jndtaner vonden Caritszujhren Feinden/lieyjnenderChriſtenAn.

kunffeverkundigen/mit begeren/ fie foltenwiderumb einjederzu seiner Weib vnd Kind injhr Land

heimbzichen/vnnd den Christen wiezuvorhindienen/wo nicht/.folten sie alle auf dem Land vertrieben
werden.
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Darauffantwortetihnen der Oberst Carius Thaberus/ fie solten der Chriſten Hauptleuthen Spanier

widerumb anzeygen/fiekenneten weder sie noch dieChriften/vnd solten sienur kommen/flewoltendie Bottewere

Christen mit Beynen zutodt werffen/prügelten darauff die zweenIndianer guiding ab/ mitBedra. de vel eme

wang/fiesolten sich nur bald auß ihrem Lager machen/oder fic wolten siegarzu tode schlagen.

Da dieseBottschafft demOberHauptmann widerumb bracht ward/ zog er alfobald fort/ ma-

ich chet die Ordnung/alfo/daß er das Volck in 4. Theil ordnete/ vnd kam vber das Waffer Sthuefia zu

DenFeinden/ vnangesehen/ es dieFeindemit aller Macht zuverhindern vnterftunden / wie nun die

Feinde der SpanierAnkunfft vernamen/ wolten sieihrer nicht erwarten, sonderngaben die Flucht

nachihremFlecken zu/ es eyletenjhnen aber die Spanier alsobald nach/ vndkamendenFeindenvor

zudemFlecken.

*

V

pfangen.

Ehe aberderOberHauptmann denFeind angriff/befahl er/ Wetb vnnd Kinderzuverschonen Spanter
ond gefangenzu nehmen/aber wasmannlich und sich zur Wehr stellete/vmbzubringen. erobernJuo

Alsolagendie Spanier einen Tagvordem Flecken/gewonnenjhn deß Abends/namen in ein/bericha

vnderfchlugen vil Volcks/etliche kamen durch dieFlucht davon/ dieJeperi aber erlangetenbeyran. Sabava.

sentKopffen die siezumTriumph mit sich führeten. NachEroberung des Fleckens/ kamen auch die DerRo
andern Carij/mitjhrem Obersten Thabero/ ondbatenbey dem OberHauptmannvmb Gnade/da, nigsche Tasberus er

Run mitjhnenjhre WeibondKinder widerumb zugestellet würden/ vnd verwilligten den Spaniern/ wie gibt fich de

vorhin/vnterthänigvnd gehorsamb zu seyn/darauff erlangeten fie Gnad/vnd wardzu beyden Thei. Spaniern.

engute vererdoliche Freundschafft auffgerichtet/nach dem diserKriegbey anderthalbJahr gewåret.

d

Als nach diesem derOberhauptmann Eyolla widerumb anheim nach der Statt Noftra Si- Spanier

gnorakommen / vnnd kein Post oder Schiffauf Hispaniaangelanget / berathschlaget er mit dem stehen nach

Volck/ob er folte ins Landziehen/vnd erkundigen/wo erwan Gold oder Silber anzutreffen were/vnd Gold auf

da fie hierzu allewillig/ rüftere er dreyhundert vnd fünffkig Mann/vnd hundert vnnd dreyſſigPferdt

Bus/nam auch zweytausent Carios mit/vnd zog Ainno 1 548. mit 7. Schiff Bregentin/vnnd zwey

hundert kleinenSchiffendas WafferParabor auffwarts/vnd die nicht in die Canen kommenmoch

ren/ giengen mitden Pferdenvber Land / 36. MeilWegs / biß an den hohen runden BergSanct

Fernando/daselbst hinderließ erHauptman PeterDiasius mit fünffzigSpantern/vndzweySchtf-

FenBregentinvndProviant auff 2. Jahr/vnd befahl jhn alldazu warten/ biß daß er von dem Land

wider kame.

Demnachzog der OberHauptmann mitdem Volck auß / vnnd kam amneundren Tagzu der Maipaj

Nation Raparus/deren auchzuvorgemeldet / vnd noch ver 7. Tag zu der Nation Maipaj/ welches fronbas.

eingrosseMenge Volcks/allda müſſenihre Vnterthanen ackern/ fischenvnnd andere Arbeit thun/

wie allhier die Bawreneinem Edelmann/ sie haben durch dasganzeJahrhindurch Türckisch Korn

mond andereFruchtvnd Wurzeln/wie auch Ftsch/ Fleisch vnndVögel ein groffenVberfluß/es stehen

auch die Wild poller Honig/ darauß fie Weinmachen/ vndzu anderer Notturfft brauchen/ je weiter

manins Landgeucht/jefruchtbarerman es findet/jhre Schaafbrauchen sie an start der Pferdt /vnnd

Efel/wie anderswo beschriebenworde

Dieses Volckist lang/gerad vnd strettbar/wendet allen feinenFlets auffden Krieg/jhre Weiber

seynd schon/ bedecket/ vnndthunketne Feldarbeit/ wie die Männer/ sondern bringenjhre Zeitzu mir

Baumwollenspinnen/würcken/kochen vnd dergleichenHausarbeit.

AlsderOber-Hauptmannmitdenfeinen auff ein halbe Meritweges an denFlecken kam/ zogen Oberhaupt
fieihnen friedlich entgegen / botten jhnen betrieglich die Herbergan / vnnd zu mehrer Versicherung mannwird

schenckten sie deinOberhauptman 4.filberne Kronen/ soman auffdasHaupt seket/ vnd 6. filberne friedlich
Pleynische oder Stirnband / so fie füreineZierd vorn an die Stirnbinden / war jede anderthalbe empfangen

Spannlangund ein halbebreyt/sieschencktenjhm auch drey schonerjunger Frawen/wmb deren wil. vnd vereh
lenzuNacht ein groffeAuffruhr entstund/dann derHauptmanwar ein alter Mannvon60.Jahren/

mochte vielleicht denMekennichtgenugsam seyn / darüberer sie vmb Mitternacht alle drey verlohr/

alsbald nunder Morgen anbrach/ließ der OberHauptmanvmbschlagenvnd befehlen/daß sich einje.

dder mit seiner Gewehrbey seinem Quartier solt findenlassen.

ret.

Indemkamen die Maypaijas mit 20000.ftarck an/ VorhabensdieSpanierzu vberfallen / Schlacht

aber sie wurdendermaſſenempfangen/daß indem Scharmüzel in dietausent auffdemPlakblieben/ mit den

vnd die vorigen die Fluchtnamen/ darauff eyleten dieSpanier nachdemFlecken/ funden aber nie. Nappails

mandsdarinnen/ sondern fiewaren auffdrey Tagreyßvon dannengeflohen / derHauptmann aber

fakteihnen nach/grieff fie in einem Waldonvertraweter Sachen bey Nacht an/vnd schlugohnVn-

adrerschenewsjhmvorkam/alleszu todt/namen gefangen/Mann/ Weibvnd Kinder/biß in die drey

zausentPersonen/vndwanndiese Schlachtbey Taggewesen/ were jhrer keiner mit dem Lebendavotn

kommemnach disemkehreten sie widerumbzum Låger/vndverharzeten wegenVberfluß derProviant

8.Tagallda.

Folgendszogen sie zuden NationenZchemuivnnd Thohonna/ so beyde der MapayerVnter. Zchemunt

rhanen/ welche der Spanier nicht erwarteten / sondern die Flucht gaben / fic funden abervberfliſſig vnd Tho

Proviant/brauchtenhiezudreyTag.
honna er

nicht.

Vndvber7. Tagkamen sie fürterzu der Nation Peihonus/war viel Volcksbeyeinander/der warten det

Oberstkam den Spantern mitvielem Volck friedlich entgegen/vnd bat/ daß sie nicht indenFlecken Spanier

kommenwolten. Aber derOberhauptmann wolt nicht dareinverwilligen/sondernzogvberseinen Peihoni

Willen hinein/vnd wurd mit Proviant wol vnterhalten/funden aber weder Goldnoch Silber/ vmb

Def willen fie dochwarenaufgezogen.
Von
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(

Wurzel Bondannen kamen siein 6.Tagen auff 30. Meilwegs/zu der Nation Siberis/ vnd starbvn.

derenBlåt terwegens vilVolcksvor Durft/ob sie wol Wasser mitgenommen/in dieser Reyse funden sie an etli.
terWasser
fangen henOrtenein Wurzel/ die stehet oberhalb der Erd/hat groffe breyteBlätter/ darinnen das Wasser

bleibet/ vnd nicht herauf kan/ verzehret sich auch nicht/eben alswannes ineinem Geschirawere/ vnd

kompt ungefährlich ein halb Mah Wafferin die Wurzel/ diese Nation wolt Anfangs der Spanier

auch nit erwarten/sondern aufreiffen/dajhnen aber Sicherheit zugesager ward/blieben fie zwar/kon.

ren aberdenSpaniern wenigzugutthun/ weilesin 3. Monatennit geregnet/ vnnddahero groffer

Wurzel Mangel an denFrüchtenvn Wasser war/dannfiemachen auß der Wurzel Mandepore einTranck/
Mande

die siein einem Morschel stoffen/vnd gibt ein Saffe wie Milch/kan man aber Wasser darzu haben/so
pore gibt

Milch ond macherman auf dieser Wurzel Wein.

Wein. Nurein einigerBaumwarin diesem Flecken / darzu verordnet der OberHauptmann eine

Wacht/ vnd ward das Wasser nach einerverordnetenMaß aufgetheilet/ vnnd führet diesesVolck

nurausMangel des Wassers mitjhren Nachbarn grossenKrieg.

Als siezween Tagbey diser Nationverblieben/ftunden fie im Zweiffel ob siewiderumbzurück/

oder fürters zu der NationPeissfennisziehenwolten/wie sie aber vernamen/daß fie unterwegenszwey

Peisſſenni stressende Trinckwässerlein antreffen würden/wagten siees/namen etliche Siberioszu Wegweisern

werden tod mit/die doch unterwegens entiteffen/vnd kamenzudenPetiſſennis/dife stelleren sich aberzu derWehr/

geschlagen vind wolten derSpanierFreunde nicht seyn/ fie wurden aber bald vberwunden/indie Flucht bracht/

vndvernamen vondenGefangenen/ daß Petrus Manchofsaalhier 3. Spanierhinderlassen/ wel

che dise Petjssennivordifer Ankunfft vmbbracht hatten/darumb musten fiees allhie entgelten/ dann

fte eylerenjhnenauff der Fluche nach/funden fie mehrentheylsin einemHolzbeyeinander/ vnd schlu

gen sie zutodt.

Nach 14.Tagenzogen sie auff 16. Meilwegeszu der NationMatgenos / die wolten derSpa
Maigeni
flachtig vn nier auch keine Gnadehaben/ sondernstelleten fich zur Wehr/ wurden aber wie dievorigen/bald ge

geschlagen . flitchtiget/vnd der Flecken/fo mit Dornen ombzäunet/erobert/in diefem Scharmüşel aberblieben 12,

Spaniervnd vil Carij.Sie steckten den Flecken ſelbſten an/vnd flohen in die Wälde.

Carij wer Auffden drittenTagzogen 500.Carij/ vnwissend derSpanier/den flüchtigen Feindennach/

denvonden vnnd ereyleten sie auff drey Meilwegesvom låger/ da erhub sichzwischen den beyden Nationen ein

Maigenis solcher Streit/daß von den Carijs vber 300.Mannblieben / der andern auch ein unschliche Menge/

geschlagen . es waren aber der Maigeni cinsogroffe Anzahl / daß sie auff eine ganze MeilWegs die Cariosim

ckij.

Wald vmbringet hatten/ also schickten die Carijzu demOberHauptmanneinPoft vnnd begehrten

Huiffe, dann sie werenvon ihren Feindendermaſſenvmblågert/ daß sie weder hinder noch vor sich

kommen können.

Spanier Da derOberhauptman dises vernam/saumeter sich nielang/hinderlief imFlecken etlicheder

komenden seinigen/vnd zogmitdem Kriegsvolckden Cariis zuHilff wider die Feind/ vnnd erlediger fievon der

Carijs zu Belagerung/ welche hochlich erfrewetwurden/vnd weil sie den flüchtigen Feinden nichelångernadh
Hulff.

hångenkonten/kehreten fie beyderseits widerumb zudem Fraen/ fundenvollauffzu effen/ vnnd alle

Rarchko. Notturfft/namenhernach ihre Reyfe fortan/zögen 1 3.Taglang in die 70.Meilwegs/zu der Nation
Karchokockios/vnterwegens aber kamensiein ein Land/ welches 6.Meilwegs weitvnnd breytlanter

Salgland. gut Salzwar/vnd sich Winter vnd Sommer vber hålt. In diesem salsigen Land blieben sie 2. Tag/

vnd wustennicht/wohtu flejhren Weg fortan nemen solten/kamen doch endlich zurecht/bißauff vier

Meilwegs zudemFlecken/da schicket derOberhauptmann 50. Spaniervnd500. Carios vorhin)

das Losamentzubestellen. Vnd da dife in demFleckenankamen/funden sie eingrosse Nationbeyeina

ander/dergleichen sie auff dieser Reyse noch niegefehen/also schickten sie auf Angstzurück/lteffendem

OverHauptmannanzeygen/ vnnd begehrtenfürderlichstHülffe/ welcher noch dieselbtge Nacht mit

demvbrigenVolck darkam/damit die Karchockijvbel zu frieden waren/muften aber nothhalben den

Spaniern guten Willen erweisen/ vnnd speiseten sie mitTürckischem Korn/ Wetzen/Reiß/ Wur

keln/Wildpråt von Hirschen/Straussen/Küniglein/wie auch mit allerhand Gevögel vndFisch nach

AllerNotturfft.

Machto

ckij.

DieMänner tragen ein blawenrunden Steininden Leffken/jhre Waffen feyn Tardes/ Bo

gen/Flikschen vnd Rodellen von Amidagemacht.

Die Weibertragenin einemkleinen Lochlein in den leffzen/ grine oder grawe Christallen/ ha

benHembdervon Baumwollen/doch ohne Ermel/seynd schöner Proportion/ jhreHandehierungist

Nähenund Haushalten/wie der Männer dieFeldArbeit vnd Sorgeder Nahrung.

Siereyfeten fernerfort nach der Nation Machkockies/hattenzu Wegwetsern etliheRarchlo

ckies/die aber zeitlich davon lieffen/vnd kamen vnterwegens an das WasserMachkasies/ welches an

derthalb Meil breyt/wuften aber nicht/wie sie folten hinüber komen/endlich erfunden sie je zweyFidj

lein vonHolkvndReifletn/vnd kamen also das Wasserabwarts hinüber/ blieben aber 4. dahinden/

foertrunckenwaren. Dieses Wasserhatgute Fisch /vnnd dasLand sehr vielTigerthier/ligt 4. Mell

weges von denMachkockijs .

Empfange Nach dem sie nunaufeineguteMeilwegsherzu naheren/kamen inen dieMachkockiesentgegen/

dieSpa. vndempfiengen sie gar wol in Spanischer Sprach/daruber sich die Spanier fehrverwunderten/vnd

nierinihrer woltendessen vrsach wissen/darauffantworteten dieMachkockies/fie werenSpanischeVnterthanen/
Sprach

freundlich. vndgehöreteninsonderheitzu dem Edelmann Petro Ansuelles.In deß kamen sie in denFlecken/vnd

Parus wurdengewahr/daß der mehrentheils Einwohnervon den Würmlein/fo manIndiantscheFldenen

Ansuelles . net/sehrgeplaget wurden/hårten denen wolzeitlich mögenvorkommen/wann fie bald darzu gethan.
Von
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Von diesemFlecken bis zu derStattNostraSignora d' affumtion ſeynd zu Land 372. Meil Oberhaupt

Wegs/ vndda fie in diesemFlecken in diezwanzig Tag stillgelegen/ kamihnenvon Lima auk Peru manu wird

vomKapsStatthalter LicentiatGalca, ein Mandat zu / darinnen dem Oberhauptmann Marti weiter forte

noDomingoEyolla an statt Käyserl.May.ernftlich befohlen ward/daß erbey Verlierungleibs vnd zuziehen

Lebens/ mitdemKriegsvolck nicht weiter fortziehen/ fondern bey den Machkockies biß auff weitern vonLima

Beschend verwartensolte. Dises aber geschahe darumb/weil sich der Gubernator beforgete/fte moch, verbotten.

ten einAuffruhr im Land widerihn erregen/vnd Confalvi Pifardt (den er newlich hatte laffen vmb. Oberhaupt
bringen) flüchtigeKnecht in den Wäldenvnnd Bergen sich zu denen gesellen/ welches auch gewißlich mann wird

geschehenwere. beftochen /

zumStatt

demStatthalter halter nach

Es befriediget aber der Statthalter/vnwissend der Kriegsknecht/ mit groffen Geschenckenden vnd fertiget

OberHauptmann/daß er nicht alleindemMandat gehorsamte/ sondern 4. Gesandten/ als Haupt. Gesandten

mannNuefle deSchajefes/Vngnade/ Michael de Ruele/vnd Abaye deRarquazu

fchickte/dise kamenauffdie 4. reicbesteHauptStåtte in Peru als Potosi/ Cusco/ Riodellaplata vnd Lima.

Limazu/in der ersten StattPotofi blieben Michaelde Ruele vnnd Abaye Schwachheit halber belie.

gen/dieandernzweenkamen auffder Postzu dem Statthalter nach Lima/ wurden wol empfangen/

tractiret/vnd jedermit 2000. Ducatenverehret .

Darnach befahl der Statthalter Nuefle Schaijefes/er solteseinem Hauptman schreiben/ daß

er alldabey den Machkockiesbiß auff weitern Beschend verharzen/ vnd vonden Einwohnern nichts/

Dannnur allein Speif fordern folte/dann er wol wufte/daß vil Silbersbey jhnen verhanden were.

Da aberderOberHauptmann merckete/daß er von seinem Amptabgeseket/ vnnd ein anderer Poft niders

anseine statt verordnet werden solte / vnd damitsolches dieKriegsleuthe nicht innen würden/ließ er geteget.

durch einenSpanier/def Sratthaltersvon Lima Poftvnterwegens aufffangen/ vnd zu den Cariis

Führen. Diese Landschafft der Marchkasier ist ...fruchtbarste vnter allen denselbigen Landschafften/ Marchka

vud ist vnterandernwelzu mercken/ wann einIndianer in dem Waldmit dem Hacken ein Loch in fler sehr

einenBaummachet/ſorinnetauff fünffoder sechs MaßHonig herauß/ so lauter wie Meth / sie ma. fruchtbar

then anch Weindarauß/der weit beffer zu trincken/als der hiesige Meth. DteJmmen/ so diesenHo, und Honig

nigmachen/seyndsehrklein/vnd stechen niche.

reich.

Hinderliftiger Weife/wie gedacht/ practiciret der OberHauptmann / daß sein KriegsVolck/ Spanier
wegen Mangelder Proviant/ die sie noch auff einMonat hatten / mit ihm widerumb zurick zu den ziehenwi

Markocktis zog.Vnd alsfiedafelbftankamen/woltenjhrer die Marchkockij nicht warten/sondernbe. der zurück,

gaben sich mit Weib vndKind auff die Flucht //vnd ob sie gleich der Oberste Hauptmanngutlich wi

derumb zuruck indenFlecken ziehen hieß / ihnen alle Gnadevnnd Sicherheit zusagete / woltensie es

** Doch nicht annehmen/sonderntieffen ihm entbieten/ er folte sich mitdenseinen aufdem Fleckenmar

chen/oderfie wolten ihn sonsten mit Gewalt darauf vertreiben . Da der DberHauptmann das ver.

nam/rüstet er sich /machte seine Ordnung/vnd zog wider fie/ob gleich ihrer vil darwiderwaren/vnd be-

forgten/es möchteihnen dieProviantzerrinnen/wannsie vielleichtvonPeru nachRiodellaplatazie

Hen müsten.

DieMarckkockij harten ihr Lagergeschlagen vnter zweyen Bergen/ vnnd Hölkern auff benden Marchko

Seiten/ ob sie vielleicht vberwunden/ defto leichter entweichen köndten/ aber es halffsie nichts / dann ekis fluchtig

fiewurden nichtallein in dieFluchtgeschlagen/ sondernihrer in die tausent gefangen/ vnnd blieben

nachmalszweenMonatlang imFlecken/ der sogroß als sonst funff oder sechs anderer war / also 80-

gen fie fortau/bißzudemFlecken/ da sie diezwey vorgenante Schiffgelaffen/vnnd waren anderthalb Ond in die

Jahr auff dieser Reyse gewesen/ vnndbeynahenichts anders verrichter/ dann einenKrieg vber den tausent ge
fangen.

anderngeführet/ vnd in allem in die zwölfftaufent vonMann/ Weibvnnd Kindernzu Schlaven/ Zwölfftau

wberkommen. sent Schla

Bey diesenSchiffen wurd derOber-Hauptmannberichtet/ wie sich in seinemAbwesenDiego ven erobert.

Abreigo von Sevilla aufHispanien wider seinen hinderlassenenHauptmanJohanFranciscoMen. Auffruhr
Abwesens

doza auffgeworffen/vnd dermaffen/wegender Regierung/ein Lärmen widerihn angefangen/daßzu, defObers

lekt Diego de AbriegodasFeld behalten/den Mendozagefangen/den.Kopffabhawenlassen/vnd dar. Haupt.

auffsich derRegierungvber die StattNoſtra SignoraDeſumſionunternommen, manns .

DanundieserAuffrührer deßDberHauptmannsAnkunfftvernam/ macher er abermals ein Diegode

Lärmenim Land/Vorhabens wider denDberHauptmannzuziehen/stärcket sich erstlich in derStatt/ Abriego

vnd da derOberhauptmanndavorkam/wolt erer ihn nicht einlaſſen/noch vielweniger für seinenHer. Auffruhe

ren erkennen.

wider den

Oberhaupt

Dadurch wurdder Oberhauptmann genstiget / die Statt etliche Tage zubelägern, das mann.

KriegsVolck aber in der Statt/ als sie den Ernst fahen/ kamen nacheinandertäglich auf der Statt/ Auffråhree

vnd ergaben sich/wurden auch vom Oberhauptmann zu Gnaden auffgenommen. Da solches gemel. gibt die

rerDiego de Abriegomerckete / daß er dem Stattvolck nicht mehrvertrawen dorffte / vnnd besorgen Flucht.

mufte/ es möchtebey nächtlicher Weilder Oberhauptmannein Einfall thun/ vnnd die Statt ero.

bern/wicheermit so. Mann seinem Anhangaufder Start / vndbegab sich auffdie Flucht / darauff

gaben dieanderndie Stattdem OberHauptmannauff/vnnd wurden begnadiget. Der DiegoAb.

riego aber flohe vberdrenssig Meilwegs vondannen / daß manihm nichtsabhaben mochte/ weil er

ankeinemgewiffenOrth stätig blieb/sondern wie einStraffenrauber/heut da/ morgenanderswo sich

enthielt/vn demOberhauptman/wo er konte/Schaden zufügete/vnd führeten also disezwenHaupt.

Leute zwey ganze Jahr miteinander Krieg/daß keinerdem andern nichts bevorgab/ Summa/wotte Fried durch

DerOberhauptmannendlich Friede erlangen/muftezuden mit einerHeurathzuwegenbringen/vnd erlanget,
gab

Heurath
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gab seine zwo Tochterdeß Diego zweyen Vertern/Albermuzo Richel/ vnd FranciscoFergere/vund

damit wurd der Krieg auffgehaben.

In disem bekam den 25.Julti Annoi 552.Vlrich SchmidtvonStraubingen feinesBruders

Geheim Thome BrieffvondemFuggerischen Factor zuSevilla aufHispania/dariñen er hdchitch vermaha

gefordert. net ward/sich widerumb/woes muglich were/anheim in Teutschland zubegeben/darauf begeret er ala

Bekompt sobald von dem Oberhauptmann seinengebürhlichen Abfchted/welcher jhm Anfangs abgeselagen

Prlaub vn ward/doch als er ferner anhielt/vnd feinelangwerendegetreweDienfte/ die er dieZeit heroKäys.M

ein ehrliche mitDarserungseinesLeibs vnd Lebens/allerynterthänigsterwiesen/anzog/bekam er endlichVrlaub

Abschend und stellet ihm derOberHauptmannvnder andern auch zu einenBericht anjhr K.M.wte es nemlich

im LandRiodellaplata ſtunde/ vnnd was sich darinn in dieser Zeit verlauffen hårte/ welcheBrieffer

auch nachmalsKays.M.Rårhen in Sevilia vberantwortet/vnd dabey mundlicheRelationgethan.

Ondzeiché Nach demnun Vlrich Schmidtvernam/daß in BrasiliaeinSchiffvon Lifebona aufPortu.

heimwares gal/soHerenJohanvonHulk einemKauffmanzuständig/ankommen war/machet er sich ferrig/vnd

namfeinen Vrlaub von demOberhauptmann/vnd seinen guten Freunden/vnd zog an $.Stephans

Tagden 26.Dec.mit 20.IndianernfeinenSchlaven auffzweyen Canenvon derStattNoſtra Si.

gnora, vnd kam vber 26. Meilwegszu demFleckenJubericha Sabaja/allda bekamer vier anderent

Reyfgeferten/zween Spanier/vnd zween Portugaleser/diesezogen miteinandervber 15. Meilwegs/

zu dem FleckenGebaretha/ hernach 16. Meilwegs gen Bereja/von diesem 54. Meilzudem Flecken

Bereda/Summa/fie hatten 1000, welsche Meil auffderParanaw auffwarts zufahren/in der Ca

rier Land/bißgen Gieungia/dadas Spanische Gebiet ein Endehat.

Tapier Vondannenkamen sie auff 126.Meil/zu Sand mit sehr grosserGefahr/durchWildnuß/Berg

Sitten, vnd Thal/zu der Landschafft der Tapis/da sich desKönigsvon Portugal Gebiet anhebet.DieseNa

ften.

tionseynd Menschenfreſſer/wann siejhre Feinde vberwinden vnd fangen/ führen sie dieselbigenmie

grossemTriumph heimb/mesten fie/fo lang/vnd lassen jhnenallen Willen/ auch mit jhren Weibern

bis sie die schlachten/vndin hochster Frölichkeit/ vnsern.Hochzeitenvnndhohen Festen gleich/mit tan

ken/singenvnd springen/verzehren/ fie seynd ganz Epicurer/vnd ein stolzhochmütiges Volck/machen

Bier aufMayß/ davon sie weitviel voller werden/ als hierauß vnsere Weinvnd Bierzapffen/ son

ftenhaben sie mitden Cariis fast einerley Sprache/vnd find der Chriften Freunde.

Raziefe Weiterreyfeten sie zu demFlecken Karteseba/den Tapiszuständig/ somitden ChristenKrieg

bim fressen führen/vnd 4.Meil von dannenwurden sie gewarnet/daß sie sich vor denKarieſebinishüten folten/v

zweenChi- ber dife Verwarnunggiengenzweenin denFlecken Proviantzu holen/vnd verhieffen die andernjter

draussenzuerwarten. Aber sie kontenkaumgar in denFlecken hinein komen/forwurden fie vmbbracht

vnndgessen/darnach kamen dieIndianer mit 50.Mann herauß auff30. Schritt nahezuden Chri

ften/vnd hatten derselbenKleyder an/ftunden still vnd redeten mitihnen. Wannsich aber dieIndia

ner also geberden/haben sie niches guts im Sinn/wie der Ausgang erwiesen.

Streit der
Die Chriften rüfteten sichso best sie mochten/ vnd als dieIndianerbegehrten/ fie folten auchin

Indianer denFlecken kommen/vnd jhnen das abgeschlagenward/fiengen sie anmitBogen auff die Christen zu

mit deChia schiessen/bestunden aber nitlang/fondern lteffenzumFleckenzu/famleten indie 600.Mann/vndtrie
fren.

bendie Chriften mit den 60.Cariis in einen Wald/daß sie 4.Tag mitihnenScharmüşelhielten/vnd

doch endlich dieFlucht fortan geben muſten/vnd dieweil sie nichts zu eſſen hatten/ vnd darzu 6. Tag

reys aneinander durch die allergefährlichste vnd grausamcste Wegerenseten/ weren siebeynahever.

schmachtet/jhre Nahrung war nur Wurzelvnd Honig/namenjhnen auch auf Sorge derFeinde nit

soviel der Wetl/daß sie sich vmbein Wild vmbgesehenhatten .

Bijeſſije. Infolchem Elend gelangeten siezu der Nation Bijeſſeya/ dorfften aber nicht in denFlecken/

sondernmusten sich wegen wenige des Volcks ausserdemFlecken proviantiren.

Waffer Indiesem Land ist ein Waffer Vraguajegenant/ darinnen hat es Natern vnd Schlangen/14-

Draquaje , Schritt lang/vnd zweyerKlafftern dick in der Mitte/thun beydesMenschenvnd Viche vil Schaden/

bberauß
wann sie sich entwederbaden oder trencken wollen/dann schlägt sie denSchwankomb daffelbige/vnd

groffe

Schlan zenchesunter das Wasser vnd iffets. StepflegetdenKopff allezeit pbers Waffer herauß zustecken/
vnd sich vmbzusehen/ob sieirgend ein Menschen oder Viehecreylenmöge.gen.

komen/vnd

Vondannenzogen sie 100. Meilweges einMonatlang aneinander/vnnd kamenzudem Fle

ckenSchelebethueba/ vber die maffen müd vnnd matt/ dann sie bishernurvomHonigalleingelebet/

vnd ruheten also daselbst auß auff drey Tag/jhre Nachtlågerhatten sie auff dieserganzenReysemei

ſtentheils in den Wälden/auffihren BaumwollenNeken von 4. oder 5. Pfunden schwer / die sie an

zweenBaum anbunden/wiemehrmalsgemeldet worden.

Johann Fürrer kamen sie in eines ChristenFlecken/welcherdem OberstenJohan Reinmellezuständig

Reinmelle und von etlich hundert Chriften bewohnet wird/ vnd soll dieses Obersten Vorfahren/ wie manfaget/

foll400. 400.Jahrzuvor im LandIndiagehauser/vnd dasselbigegewunnenvnd regieret haben/ deßwegener

Jahrzuvor noch mit den Königschen Portugalischen Beampten vmb die RegierungKrieg pfleget zu führen/

inIndiam dann er in einemTag eher 5000. als der Kinig 2000. Indianer auffbringen kan / dieser Oberster

daffelbige war diesesmalsnicht einheimisch/ vnd wurden Vlrich Schmidt mit seinenGefehrten / von dessen

erobert ha Sohn gebürlich empfangen vnd wolgehalten/welchesihnen zum besten kommen/ dannso der Vat

ben/ das ter daheim gewesen / weren siezwetffels ohne aldagangzu bleiben angehalten worden/ nachdemsie

doch ein aber vonseinem Sohn gütlich hinweg gelassen werden/kamen fie vollends die 20.Meilweges/zu dens

StåttleinS.Vincenzzu obgedachtem Schiff/welches Zucker/Prefilienholk/ vnd Baumwollengt

ladenhatte.

Fabet ist .

2116
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Als nun VlrichSchmidt mit seinenGeferten allda angelanget/ward er von ErafmtSchagen

zuAntorff(welcher indiesem Land vielFlecken hat/darinnen man durchs ganzeJahrZucker macht)

Factorn/ Peter Rösselngar freundlich empfangen/ wolgehalten /vndbey dem SchiffPatron befor

dert/daß erihn auffsSchiffzu nehmengernverwilligte.

Vnd nach eylff Tagen seinerAnkunfft/als dasSchiffmitaller Notturfftversehenund aufge

rüfter / fuhren sie auffS.JohannisTag/Anno 1553.vonSanct Vincent auß /vnd waren vierzehen

Tag auffdem Meer/da fie vnter deffen kein einigen guten Wind /sondern ettel groſſeSturmwinde

vnd grausameIngewitter hatten /verlohren auch den Mastbaum /muften also noch halbenzu Land!
vnd andemPort derStattSpirituSancto anlenden / DieseStatt ligt in Brasilien/ ist demKöntg

in Portugalzuständig/jhr Gewerb ist mit Zucker/BaumwollenvndBrasilienHolz.

centbud

Indiesenorten desMeers zwischenS.Vincent vnd Spiritu Sancto,findet manam allermet. Walfisch

ften Wallfisch/welche den mittelmässigenSchiffen groſſen ſchaden thun/dann ſodiefelbigen von einer zwischen

Pfortenzur andern fahrenwollen /kommen diese Wallfisch mithauffen/ ftreirten wider einander/ fo S. Vi
nun dieSchiffdarzwifchen gerathen/werden sie mit Leut vndGutextranckt/die Wallfisch sprisenfür Spiritu

vnd für Wasser außihrem Rachen/vnd ſo viel auffeinmahl/alsin eingut Franckisch Paßgehet/wers Santo.

vorhin nichtgesehen hat/meynet/es fey einSteinhauffen bey einander.

abgewisa

:

Sothun auch die groffen Schaubhutfifco denSchiffen grossen Schaden / dann so kein Wind Schaub

vorhanden / vnd die Schiff still ligen mussen / so komptdieser Fisch mit solchemgewaltigen stoß an die hut fisch

Schiff/daß es alles erbidmit vnd erzittert/ alsdan mußmanvon stund an ein ledigFah oder zwey ins werdenmit
Meerwerffen/indeß nunderFisch mit denFåſſern spielet/ so verlässt er das Schiff/ so seynd dieFisch/ Fässern

somanSchwerdtmesser/Jtem/fomandie Segefisch nennet/ond andern groſſen Fischen viel schaden sen.

thun/droben auch beschrieben. Es ist lustigzu sehen/wanndieseFisch miteinander kampffen/vnd wte Fisch
die bösenPferd einander anfallen / Wann sie aber solches thun/ pfleget gemeintglid; eingroßVnge. kampff.

witterdarauffzuerfolgen.
1

Daßwirnun vollends dieseSchiffart vollenden/fo fegelten fie fortan vierMonat aneinander!

ond kamenzu derJnfulTerzera/gehöret demKönig inPortugal/allda verblieben siezweenTag/vnd

nach dem sie das Schiff mit Brodt/ Fletsch / Waffer vnd anderer Notturfft wiederumb versehen / ka-

men fie in vierzehen Tagen / nemblich den dreyſſigften Septembris/Anno 1553. vollend zu Lissabona

en/daselbst sturben Vlrich SchmidenzweenIndianer/ vnd kam er hernach auffder Postin sechsTa

gen zwo vnd fiebenzig Meilzu Seuilla an / reifere folgends nach Kalles /vnd von dannenwiederumb

nach Antorff/daher er außgezogen/gteng ihm aber alle fein Gut/so er aufAmerica mit gebracht/in et

nem andern Schiff/durch Fahrlässigkett einesSchiffers/durch Schiffbruchzu grund/vndhatte also

diese achkchenJahr vmbsonstgedtenet.

jer

Schiffart JohannStaden/von.Homburg außHeffen/

inBrafiliam.

:

Nno1547. zog HanhStaden von.Homburg in Hessen/von Bremenauß/in wil- Hans

lens die newe Weltzu beschawen/vñ kam zu Campen auff etn Schiff/fo nach Portugal daselbst Stadens

Salkzu holen/ abfuhr/vnd nach vier Wochenzu Lissabona ankam /Als er aber daselbst desKs. Capitan

nigsSchiffschonversäumer/bate er seinen Wirth/ jhm auff ein anders zu verhelffen/ welcher jhn vn.

langsthernach auff einSchiffbrachte/das nach Brasilien ymbKauffmannschafftvnd anderer vra

then willen abzufahren/vorhabens/htes desselbigen CapitanPintado/vnd fuhren mit ihm ab zween
SachauendenteandereTeutschen/deren Namen warenHansvonBruchhausenvndHeinrichBrand vonBremen.

Pintado

Als nun dasSchiff mit Proviant/Kriegsriftungvnd andern nothwendigendingenversehen/ InfulEit

segetten fienochmit einem kletnenSchifflein auch dem Capitan zuständig / von Lissebon / vnd kamen ga deMa

erstmals in einInfulIlga de Madera/welche an WeinvndZucker fruchtbar/vndemKöntginPor. dera.

#tugal gehörig/an/vnd dafelbft bey derStatt Funeswalnahmen fie mehr Victualia in dasSchtsf/vnd Statt

schiffteninBarbarten/ nach der Start Capo deGel genant/ welche ehemals demKöntg in Portugal Funeschal

auchzugehort/aber von dem weiffenMohrenKdnig Schtrtffi/widerumb erobert worden. Bey felbt. Cape de

gerStattvermeynten fie etlicheSchiffzu erobern/ so dieInchriften verkaufften/ welches sie dann in Sel .

Befelch hatten . Wie sie nun daselbsten angelandet/ wurden fievonden CastiliantschenFischernbe

Wiesie nundafelbferansehautreffen warenrichtet/daß bey der Statt dergleichenSchiffanzutreffen wären.

Indem fie nun derStatt nåheren/begegnetshnen auf demHafen einSchiff mitZucker/Man» Erobern

deln/Datteln/Bockshduten/ArabischemGummivnd anderm wol beladen/welches fte eroberten/das einSchiff.

Volckaber/so darauff war/entran mit einemBott. Sie wurden auch am Land eines Botts gewahr/

den holeten sie auch/vnd wurden die wetſſenMohren / so starck angeritten kamen/ vnd eszuverthadi-

gen vorhatten/ mit den arobenStückenzu ruckgehalten.
Nach eroberter Beut/schickte der Capitandas kleine Schiffzurück nach Liſſebona/bey demKs.

nigzu vernehmen/wte man sich damit verhalten solte/weil folch Gut den Valenttanischen vnd Castt

lianischenKauffleuren zugehörete.Darauffbekam er vomKönig dte Antwort/daß er dieBeut in der
Cc In
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filien.

Groffe

Sturm

Inseln laffen /vnd mit derSchiffart fortfahren solte/ mitler weil wolte er fich deswegengründlicher

erkündigen.

Schiffen Also segelten sie von derInsel in Brasilien ab / hatten dieselbige Nacht ein groffenSturm

srachBra-wind . Vnd als sie 400.Meilvon Barbarien abgefahren/kamen mancherley Art/wie auch fliegende

Fisch an das Schiff/ die siemit Angelhacken frengen. Darnach kamen sie in dieHöhederEquino-

Aial Linien /vnd litten grosseHik/ danndieSonn stund am Mittag recht überihnen / hatten etliche

Tage ancinander groſſeSturmwinde / vnd Donnerwetter mitRegen / die sich bald erhuben / auch

Donners bald vergiengen. Danunsolches lang anhielte / vnd siegroſſfeHungersnochbesorgten : Rieffen fie

wetter. Gottvmb guren Wind an. Dabegab es sich eine Nacht/daß fie grosse Mühe mit demSturm hatten/

Blawe und die Wellen überall in das Schiff schlugen / da erschienen ihnen auch viel blawe Liechter in dem

Liechter. Schiff/ welches diePortugaleferfür eingewissesZeichen/zukünfftigenguten Wetters hielten/ vnd

wind und

GottdafürDanckfageren/welchesauch auffden andernTagalsoerfolgete.Vnd kamenendlich nach

Capur S. 84.Tagen andas LandCapodeS.Augustin, vnd 8. Meil davon zu demPortFernanbucco. Da
Augustini. selbst hatten die PortugaleserdenFlecken Marinauffgerichtet/vnd liefferten fie demHauptmanAr-

Marin. toRoslio dafelbst die Gefangenen /luden etlicheGüterauß/vnd gedachten vmb Ladung wiederumb

vondannen zu fahren.

Portuga Es begab sich aber daß die Wilden desOrts von denPortugalefern /zwarauf ihrerSchuld/

leser eneses waren abgefallen/vndauffrührisch worden/den FleckenGarafu5.Meil vondem HafenMarin beld
hen den

Flecken
gert/vnd einzunehmen vnterftunden/vnd konten dieInwohnerdefFleckensMarinden andern niche

Gerasu. zu hulffkommen/weil sie fich gleiches Vberfalls zu besorgen hatten. Derhalben bat sie der Hauptman
des Landesvmb Gottes willen/fie wolten gedachtemFleckenzuhülffekommen/vnd jhn entfeken/Alfo

zogen bey 90.Chriften/30.Mohren/vnd etliche BrasilianischeSchlaven/so derInwohner eygenwa

ren/dahin/vnd wurden die wilden Leut auffdie 8000.gesoåket.

DerFlecken/darinnen diePortugaleservon den Wilden belägert worden/laganeinemMeer

fchoß/ welcher zwoMeilweges ins Land hinein gieng/vnd war mit einem Wald vmbgeben/darinnen

hattendie Wildenvon dickenBaumenzwo Vestungengemacht / auffdaf/ wo diePortugaleser her

auß fielen / fie deß Nachts ein Zuflucht hätten / macheten darnebenvmb denFlecken herlocher in die

Erden/darauß sie desTages mitdenPortugalefern scharmügelten/vndwann fie nach ihnen schoffens

fielen die Wildennieder/vermeyntendemSchußzu entgehen/hatten den Flecken rundvmb dermaf

fenbelägert/daßniemand weder auß noch ein zukommenvermochte/schossen auch Pfeile mit Baum-

wollenvud Wachsvmbwunden/vnd.angesundetin dieHöhe/in Meynung dieHäuser anzuzunden/

vnd bedraweten sie zu effen/wann siejhrer machtigwürden.

Portugas Daes aber endlich indemFlecken an Proviant mangelt/vnd man groffenHungerleidenmu

leserwölle ste /vnterstunden sich diePortugaleser mit zweyen Barcken aus demFlecken TammaracaVictus-

zuTama lien zuholen / die Wilden aber hatten grosse Bäum über das Wasser her gelegt / vnd wartetenauff

racka Pro- beydenSeiten def Waffers auff /vnd wolten sie an derReise verhindern. Aber diePortugaleser
viant hole.

Waldenraumbren folches alles aufdem Weg/vnd wiewol die Wildenviel andereVerhindernuhin denWeg

wollen die machten/kamen fie doch dahin/vnd erlangten die begehrteProviant.Inderzu ruckReise aberwolten

Fahre hin- fie die Wilden an derFahrt wiederumb verhindern/hatten zween Bäumebeynaheabgehawen/vnd
dern.

oben anSeilgebunden/welches inihreSchanz gieng/vndhattenvor/wann fie widerumb kämen/fol

che auff denHalf zu werffen. DiePortugaleſerfuhren deswegen ongeachtet fürüber/vnd da siedie

Sippogehen liessen / fiel der eine Baum nach jhrer Schang/der ander aberhart hinder demSchiff.

leinniderins Waffer/vnd fiengen darnach an das Wehrzu brechen/vndihrenGesellenimFleckenzut

Hülffzuruffen. Aberwiesie rieffen / so rieffen auch die Wilden/ daß fie jhre Gesellen nicht verstehen

Gerasuvs kondten. Endlich brachten sie doch die Victualien in den Flecken/vnd da die Wilden sahen/ daß sie

derBelas nichts aufrichten kondten/vnd dieBelagerung bald einMonat gewähret/zogen sie ab vndbegehrten

gerügente Fried. Also zogen auch diePortugalefer/fo demFleckenzuHilffkommen waren/widergenMarin

lediget. ludendaselbst Waffer vnd Mandiokenmeel zuVictualten ein/vnd fuhren fort / nach dem ihnen de

Oberste zu Marin hochlichDanckgesager.

DerCapis Alssie40.Meil vondannen in den Meerhafen Buttugarisgefahren/ in willensdaselbst Pra

cain vnters filienholkeinzuladen/vñ den Wilden mehr Victualien abzubeuten/fundensie ein FranzösischSchiff

fieht ein

evasilisch mit Prasilienholz beladen/vndvnterftunden eszu erobern. Abersie wehreren fich mannlich/vnd fcho
Schiffszu sen mit einemSchußdeßPortugallefischenSchiffsMastbaum enzwey/wurden etlichevonihnen er

crobern. schoffen/etliche verwundet/vnd entsegeltenihnen also.Darnach ward der Capitain PintadozuRath

widerumb inPortugalzu fegeln/litten aber vnter Wegens sogroffen Hunger/daß sie Bockshdutaf

fen /vnd ein jeder ein Nossel Wassers/vndein wenigPrasilianisch Wurzelmeel desTages bekam.

Vnterwegenseroberten sie einRaubschiff/darinnen erlangeten sie viel Wein vnd Brodts/damtefie

Rommen sich wieder erquickten/vnd kamen dieSeerauber in einem Bottzu Land. Endlichschifften sie mit des

wieder in Königs funff Schiffen/ so die ankommendenIndianischen Schiff beleitten folten / vnd auchanka-

Portugal. men/wiederumb in Portugal/vnd lendeten zu Lissabona an /nach dem sie sechzehenMonat auff der

Hank
Reisegewesen.

Stadens AlsHankStadezu Lissabon nun etwas hatte ausgeruhet /verlangete ihn abermals die newe

anderFart Land zu besehen. Nunward damals DonDiego de Senabrie / vondemKönig in Portugal in die

in Ameris LandschafftRiodelplatta inAmerica/gegenPeru überzum Landvogtverordnet/vn mit dreyenSchif

cam outer fen abgefertiget/Als dieses HankStadevernahm/reifete er in Sevilien/dann allda folren dieSch酒

Landvogt abgehen/vnd begab sich indereneins.
Diegede

Senabrie Diest

Año1549.
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Dtese drey Schifffuhren von SevilienaußAnno 1549.den 4.Tag nach Ostern/vnd kamen in

wenigTagen bey denInseln Canarien / vndzu Palma an / vnd luden daselbst etliche Wein auffdie

Reise.Es verglichen sich auch dieStewerleute/daß sie wolten auffdem 28.Grad auffderSudenSei

sen/derLinienEquinoctialzusammenkomen/ wann sie im Meer von einanderverschlagen würden.

AußPalma fuhren sie nachCapo viride, das ist/ dasgruneHauptim Morenland/von dannen auffCaputvi

dieJnfelS.Thomas/demKönig in Portugalzuständig welche Zuckerreich/aber sehr vngesund.Da ride.

nahmen sie frisch Waffer / segelten von dannen/ vnd verluhren in einer Nacht durch einen groffen InselS.

Sturmwind die andern zwey Schiff auf dem Gesicht. Wie sie

Vngewitter vnd widerwertigen Winden auffdem Meer gewesen /vndgrosse Gefahraußgeftanden/werde von
nunsechs ganker Monat in vielem Thomæ.

DieSchif
ſuchten sie das Land Westenan auff/vnd wurdenzwar eines Landes ansichtig/ kandten aberdenHa einander

fenund dieMerckungnicht / wieihnen der ObersteStewermanngegeben hatte / dorfften sich auch in zerschlage,

unbekante Häfen nicht geben/vnd lavirten so langs dem Land her/Indeferhubſich eingrofferWind/

daß sie nicht anderst meyneten / fie müsten aufdenKlippen vmbkommen/ vnd bereitteten sich zumRafien

Schiffbruch/bunden ledigeFaßzusammen/thatenPulver darein/ stopfftendie Spondezu/bunden sich zum

ihreWehrendarauff/daß fie diefelbigen wideruinb bekamen/so etliche zuland schwimmen/da fie nun Schiffe

bey dieKlippen kamen vnd in höchster Gefahr waren/ schickete es GOtt / daßjhrer einer einesHafen bruch

gewahr ward /da fuhren fie hinein/vndbegegnet jhnen ein kleines Schifflein / welches sich vorForcht

Hinder einInselverlohr / sie aber lieffen ihre Anckerzu Grund / preiseten GOtt/ daß er sie auß solcher

Noth errettet/ruheten vnd truckneten ihreKlender.

GegenAbendkam ein groſſer Nachevoll wilder Leur/mitjhnen zu reden/da fie aber ihreSprach Onter

nichtverstehen kunten/verehreten fie ihnen etliche Meffervnd Angelhacken/vnd lteffen sie von sich die schiedliche

felbige Nacht kam widerumb einNachenvoll/vnter denenwarenzween Portugalefer/dieverwunder. Schiffleith

ten sich/ daß sie solcher gestalt waren in denHafenkommen/von denen erfuhren fie/daß der HafeSu. berWile

praway hieß/ vnd diezweenPortugesenachsehenMeil wegsvon dannen in derInfelS. Vincente Supras
demKönig vonPortugal angehörig/zuHaußsassen. Endlich wurden sie auch berichtet/daß sie noch way.

dreyssigMeilnach Suden/gen S. Catharinx håtten/dahin sie begehreten.

den.

Eben auffS. CatharinenTag imJahr 1549. kamen sie da an / wusten aber noch nicht / daß Rommen

esS. Catharinen wäre / sondern sahens für die Reffer RiodeS. Franciſco an / fuhren demnach aufCatha

wolgerüst auß / dieselbige baß zu erkundigen / vnd da sie weit hinein gefahren / sahen sie endlich rinenTag

vor einer Wildnusin einemGrund altche alteHütten/ fuhrenhinbey/funden aber niemands darin, zuderInfel

Ecij
S.Catha

NCN/ rinæ,

1
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an.

Treffen als nen/Indeß nahetder Abend herbey / da machten sie sich auffeinInselgegen über/ die Nachtzubleta

teHutten ben / und dieweil sie niemand ansichtig wurden / vnd dteInsel rund vmb erkündiget / hteben fie ein

Kern von Palmbaumvmb/machten ein Fewer/vnd gelebeten vondenKernen. DefMorgensfrühe fuhrenfie

Palm weiter ins Land/vnd wurden von fernen einesHolkes einemCrucifix gleich auff einerKlippenge

wahr/verwunderten sich etliche/ wiedas michte dahinkommenseyn. Vnd kamenhinbey/da fahen fie/

Creusauffdaß es ein groß hölzernCreukwar/ mitSteinen fest auffdieKlippengemacht / daran war einstuct

einer fteins von einemFakboden gebunden/vndin SpantſcherSprach darauffgeschnitten/so zu Teutſch ſo vtel:

Klippen. Ob htcherzur Abenthewer Seiner MajestätSchiff kamen / die schteffen einStuckGeschußes ab / so

baum.

der.

werden sie weiter Bescheid bekommen. Dieses verrichteten fie alsobald/vnd lieffen einFalckenetlein

5.Nachen abgehen/vnd fuhren weiterins Land hinein. Dakamenjhnen alsobald fünff Nachen vollwilder Leut

vollWil entgegen/vnterdenen war ein Christ mit Kleidern angerhan/denbaten fle/daß er woltezu jhnenkom

men/vnd fie berichten/in was Lands Art fic waren/der vermeldete jhnen/daß fieimHafen Catharina

waren/ vnd hätte er sich nun dreyJahrbey diesen Cartis auffgehalten/ vnd wärejhm befehlen sie da

hin zuhalten/daß fledte WurkelMandtoca pflangeten/damit dieSchiffdaselbstmöchtenVictualten

bekommen/vnd führet fie mit ihm heim in feine Hütten/vnd thatjhnen gütlich/darüber siehöchlich er-

frewetwurden.

ten ans

DefMorgens bat der Capitån denChriftenmann/foJohannFerdinandus hief/erwolcejhtm

einNachen mitVolck bestellen / die folten der seinen einen andas grosseSchiffführen/ damit esauct

dahin käme.

Hans Also schickte der Capitain mit den wilden LeutenHansStaden zu Schiff / vnd weil sie drey

Staden Nacht aufgewesen/meyneten sie nicht anderst/siewarenuntergangen odergefangen.WienunHank

fähret mit Staden bey einemArmbrust schoß nahebey dasSchiff kam/ machten sie eingroßGeschrey / stelleten

wildeLeus sich zur Wehr/vnd woltenjhn nicht zumSchiffkommen laffen/ vnd wissen/wodas anderVolckwåre

Schiff. hinkommen/vnd er alletn mit einem Nachenvoll wilderLeutdahin kam? Wieer nun ftill schwieg/vnd
Diewolle ſich trawrig ſtellete / als ihm dann der Capttain befohlen hatte/rieffen fie vnter einander / Es ist nicht

jhn nicht rechtomb die Sach/ die andern müssen todt seyn / dis ist Verrdhteren /vnd wolten schiessen. Dafieng

einlassen. DankStaden anzu lachen/vnd ſagt/laſſet mich näher kommen/feyd getroft/gute neweZeitung.Vnd

frieng an jhnenzu erzehlen/wiedieSachenallenthalben beschaffen wären.Vndkamenmitdemgroffen

Acuttia. Schiff an der WildenDorff / so Acuttia hieß / lagen allda vorAncker / vnd erwarteten derandern

Schiff/fd sie imSturmwind verlohrenhatten.

2.Schiff Vngefehr über drey Wochen kamdas ander Schiff/darin derObersteStewermanwar.Von

kommen dem dritten aber kundeen sie nichts mehr erfahren. Vnd samleten auff 6.Monat Victualia/dann fie

wieder zu noch uber 300.Metlen zu Wasserzu fahren hatten. Als sie nunallerdings fertig/vnd darvonwolten/
sammen.
Dasgrof verlohrensie eines Tags das grosse Schiff / vnd wurdengezwungen zweyJahr in diefer Wildnuszt

feftSchiff bleiben.Solangnun die Wilden Wahrvonihnenbekamen/so lang trugen sie wildFleisch/Fisch vnd

verlohren. anderEssenspeiß zu. Da sie abernichts mehrhatten/verlohren sich auch die Wilden/ vnd hattenfo

Grosser grosseGefahr zu besorgen / wurden auch vor grossemHunger gezwungenEydexen/Feld-Razen vnd

Hunger. andereselkame Thierzu essen. Endlich beschlossen sie etlichezu Land auffdieProvinkSumptionz

reifen/der Capitan aber mitdem übrigen Schiffzu Wasserzu fahren.
Capitan DiePortugaleferhatten beydemFußfesten LandetneJnfel/ mit NamenS.Vincente einge

fahrt nach nomen/die war 70.Meil wegs von dañen/ wo sich der Capitan auffhielt.Vnd verhoffete er also dahin

zukommen/vnd ein Schiff anzutreffen/soin denPortRiodePlataführe.

Rio de

Plata.

Segeltedemnach mit seinem Volck/ſovieldas Schiff faſſen mochte/auf demHafenInbtaffa

InsetAl» pe/vnd kamen zweenTagvondannen auff 40.Metl in einInsel de Alkatrafesgenant/ da warjhnen

tatrases. der Wind dermaſſen zu entgegen/daß fie Anckern muften. IndieserInsel waren vielMeervögelAl

katrafes / die eben Eyer legten / deren schlugen fie viel zu todt / nahmen sie mit denEyern insSchiff

kochtenvnd affen fte. Siefunden auch inderJnsel noch alteHütten/vnd der wilden LeuteTopffscher

ben/die vorZeiten darinnengewohnethatten/vnd auffeinerKlippen ein klein Waſſerquellen.Da fie

sich hernach widerumb auff das Meerbegaben/kam so eingrausamerSturmwind/daß fie dasSchif

erleichtern musten.Stefahen zwar ein Land/wuften aber nicht wie es hieß/vnd wurden vondenWel

Schiff lenmitgewalt ans Landgetrieben/daß dasSchiffmit dem ersten SroßanderKlippenvoneinander

bruch.
gieng. Dasprungen etlicheherauß/vnd fchwummenzu Land /etliche kamen auff Brettern hinau

vnd wurden alfo/Gottlob/allebeym Lebenerhalten.

Chm.

1

Als siezu Land kommen waren/ vnd GOttgedancket/vnd abernicht wiſſen mochten/wo sie wa

ren/laufft ihrer Mitgefellenetner/ein Frankok/auffdemVfer hin/fichzu erwärmen/vñ wird hinderm

Holzeines Dorffsgewahr/foauffder ChriftenArt gebawet/darzu lieffer/vndvernahm/daß der Fleck

Itenge JrengeEhin hieſſe/wårezwoMeil wegsvon S.Vincente/vnd dieJnwohnerPortugaleser/darüber

er hochlich erfrewet ward /vnd zeiget jhnen an/ wieer mit seinen MitgesellenSchiffbruch erlitten/ das

Christlicher Volck sehr erfroren/vnd nicd;t wuften wo sie hin solten. Wie sie solcheshöreten/kamen sie heraußge
Barmher lauffen/vnd nahmen diefelben in ihreHäuser/bekleyderen fie/vnd thätenihnengutlich.

Bigkeit. Nach etlichenTagen reiseren sie überLand nach derInselS.Vincentij / da sie wol empfan

Reiß nach gen/vndKostfrey gehalten worden/darnach fieng einjeder etwas an sichzu ernehren/vnd ließ derCa
DerInsel
S.Vine pitan die andern auch hernach holen. Es ligt aberdieInsulS.Vincentij amFußfesten Land/darin-

nenseynd zweenPortugaleferFlecken/der ersteS.Vincentij/ der ander zwo Metl wegs darvon/mie

NamenVwawaSupe.Vnd seynd sonstetlicheZuckermühlen/die manIngentaheisset/auch darin

nen.Siehaben ein NationBrasiltanerzuFreunden/dicheiffenTupinJtin/vnd streckt sich 80.Meik

Wegs

Werck

sentij.
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WegsinsLand hinein/vnd vngefehrlich 40.Meil an demMeer her. Diefe haben groffe Feindfchafft

mitden Cariis/nach der Sudseiten/vnd vonden TuppinJmba auff der Nordfeiten welche den Por

tugalesern viel schaden gerhan/darfür sie sich auch noch heutiges Tages beförchten müssen. Dannes

ligt 5.MeilWegsvon Vincente ein Ort Lands mit Namen Brikioka/dapflegenjhre Feinde erstlich Brikioka.

anzukomen/vndfahren zwischen derInfelS.Maro vnddemFußfesten Land hindurch. DieseFahrt

vnterstundDiegodePraga ein Portugalefer mit seinen fünffSöhnen/jhnen zu benehmen/vñn bawe

remit andern Wilden feinenFreunden nach Landes Gebrauch eine Veftungdahm / zu denenthaten

sich auch etlichePortugalefer dafelbst zu wohnen/ Aber da solches die TuppinJmbavernahmen / ka. Wird von

men fievon 25.Meilen mit 70. Nachen / überfielen die Veftung /vnd ob sie sich gleich lang wehreten/ denTup.

vnd viel Feinde erlegten/bekamen sie doch endlich die Oberhand/jcrstöreren die Veftung/ steckten den pin Imba
FleckenBrikioka mitFewer an/vnd nahmen die Wildengefangen/ die Chriften aber/deren achrwa. belägert vit

ren/kamenonbeschädiget davon.
erobert.

Nach der WildenAbzugwurden die Obersten vnd GemeinezuRash/den FleckenBrikiokawi. Wird fe

derumb zubawen/vnd beffer zu befestigen. Da nun solches die Feind innen worden/vnd denselben wi . stergebaus

derumb zu überwältigen verzagten / fuhren fie die Racht bey dem Flecken über/ vnd nahmenomb die wet.

JnfelS.Vincentij her/zur Beut/ wenfic funden/ deffen sich dieJuwohner nicht verfehen/ vnd be

schlossennoch einHaußin derInselS.Marohart an das Wasser gegen Brikiokaüberzu bawen/mit

Gefchikvũ Leuten zu befeken/vnd die Fahrt der Wildenzu verhindern/siengen also an ein BollwerckBoll

zubawen/da sich aber kein Schlukdarauff wagen wolte/ward ein weil damit ingehalten. werck,

Endlich vermochtensieHansStaden/ daß er mit zweyenKriegsknechten vi etlichemGeschütHans

darauff zog /vnd 4.Monat jhnenzu dienen versprach . Vnd hattenicht wenig Gefahr von den Wil. Stade

den.Dannsie es offtermalsbey Nacht anfielen/vnd doch abgetrieben wurden. wirdBuch

Inmittelst berichtet dieGemeine denKönig / wiegroffen Vbermuth dieFeindedemOrtLan. fenmeister.

des thäten / vndhatten siezwar ein Bollwerck dahin erbawet / welches aber dem Gewalt der Feinde zu

schwach/vnd wäre sonstenderOrt ganz fruchtbar/vnd nicht zu verlaffen/båthen derhalbenjhnen einen

Oberstenzu schicken/der eine rechte Vestung von Steinendahinbawen möchte.

Solches nun zuverbessern schickte derKönig den OberstenThomam deSuffedahin / welcher/ Thombs

als erden Ort besichtiger/alsbald ein Vestungzubawen anfieng/vnd erhielt durch grosse Verhetssun. deSusse

genvndGunftbey demKöniganHans Staden/daß erihme noch zweyJahr zu dienen zusagte/ vnd Oberster.

ihmdasBollwerck sampt demGeschutz befohlen.

DieFeind pflegten gemeiniglich zweymahl desJahrs anzukommen/erstlich im Monat No- Ariegszeit

vembri/wanndie Frucht Abbati/darauß sieGerranckmachen/wann fiejhreFeindeverzehren wollen/ derWilde.

zeitig worden. Darnach im Monat Auguflo/wann die Fisch Bratti in diesüsse Wassersteigen/ vnd Abbati,

leichen/dapflegen fie dieselben mit kleinenGarnen zu fangen/vnd mitPfeilen zu fchieffen/vnd gebra. Bratti,

ten mitheimzunehmen/pflegen auch Meel/fo fie PiraKui nennen/darauf zumachen.

EinesTages kamenvonS.Vincente einSpanier vnd ein Teutscher Heliodorus Heffus/Ev. Eobant

baniHessiS.Sohn/welcher einem Genueserin einemJugenio/darinnen manZucker macht für einHeſſi ſobn

Factordienete / vnd woltenHansStaden ihren gutenFreund / mit dem sie htevorKundschafftge. rinFactor

habt/in der Vestungzu S.Mars besuchen. Nun schickteHans Staden seinen Schlafen/so einer auf in einem

denCarits war/in den Wald nach Wildpret /vnd verlicß mitjhm/ daß ers felbftden andern Tag ab. Ingenio.

holen wolte / damit seineGåste etwas möchten zu effen haben / dann ausser dem Wildpret sonstwenig

zubekommenwar.

Da er aber def andern Tages inden Wald kam / ward er mit einemgrossen Geschrey von den

Wildenvmbringet/vnd fiengen an auffihnzu schiessen vnd zu schlagen. Darieffer : Nun helff Ort

meinerSeelen. Er hatte kaum das Wort aufgeredt so schlugen sie ihn zur Erden/ schossen vnd sta

chen auffihn/daß er doch lebendig darvon kam/vnd nur aneim Bein verlegt ward/vnd riſſenjhm her. Hans

nach alleKleyder von dem Leib/vnd fiengen an vmbjhn zuzancken/ weffen erseyn solte/dann ein jeder Staden

wolteden erstenAngriffgethan haben. Lentlich hubenihn zween alſo nackend auff/vnd führeren jhn wird von

zu dem Meer zu/da auch viel andere Wilden auffwarteten / die andern folgeten hinden vnd forne den Tups

nach/vnd gabenjhmmanchenharten stof / der.
pinImba

König gieng mit demHolz/ damit man denGefange, gefangen
nen erschlägt / voran /da sie nun an jhreSchiff kamen/ wurden fieabermaht vneinig / wer ihnhaben weg ge

folt / dann ein jeder wolt Theil daran haben / Endlich beschlossen sie / jhn lebendig jhren Weibern fahrt.

heim zubringen/vnd auffihr Feft/Kawewipepicke/wann siejhr Gerranek machen/zu verzehren.Bun. feftRaa

den ihm also dieHände / vnd machten jhm vier Strick an denHalf / sektenjhn in ein Nachen /vnd wewipepis

fuhren davon.
tfe.

Unterwegens fragten fte jhn/ ob jhreFeinde/ dte TuppinJkins in der kleinenInfel / so nicht

weit beyS.Maro ligt/ diesesJahrgewefen/ vnd die Waffervogel Bware/derenFeddernimAnfangVögel

weißgraw / wann sie aber flick werden / schwarzgraw / vnd endlich schon roth werden / vondenen sieDwares

fehrviel halten/abgeholet håtten/da ſagt erja:Dieses nyun/als fie es vorhattenzu erkündigen/vñkaum

zweenBuchsenschuß davon waren / Sihe dawar es alles voll der Wilden TuppinJkin / vnter de Wilden

nen sich auch etliche Portugaleser gefunden / vnd diesen dermen hatte ein Schlaf / so Hans Staden werdevot

nachgefolget/als er gefangen ward/vnd den Wildenentlauffen/angerichtet.DieFeind rufften denen, den andern

foHansStadengefangen/zu/wåren fie kühn/folten fie komen/vnd mitjhnen fcharmüzein.Darauff überfallen,

fuhren siewieder zu dem Land/vnd fchoffen hefftig auffeinander.Siemachten auchHansStadendie

Hånd ledig / vnd gab ihm derKönig einRohr / welches ervon einemFrankosen für BrafilienHol

gerauschet/das muft er auffdasLand abschiessen. Endlich/da derScharmükel ein weilgewähret/vnd

Ce tij Drey
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Brikioka.

S.Maro

drey auff demPlak blieben /vnd besorgen muſten/ esmöchten die TuppinJkinmehrHulffbekom

men/ fuhren sie vondannen/vnd da fie einSchuß weitvon dem Bollwerck Brikioka herfuhren/ mu-

steHansStade auffstehen/damit ihn fetneGefellensehenkondten. Sie schossen zwarzwey grober

Stick auff fie loß/aber siegiengen zukurz.So fuhren auch etlicheNachen von dar ab/kundten sie aber

nicht ereylen.

Def andernTags vmbVesperzeit kamen sie heim zu ihren Wohnungen/nachdem sie auff

dreysstg Meil dreyTagaussengewesen. Es war ein Dörfflein von s.WohnungenmiteinemZaun

Dwattibt . vmbgeben/htezVwattibt/als fieankommen/warenjhre Weiberinjhrem WurzelGewächs/welches

fieMandioke heissen / denenmusteHansStaden zuruffen /Jchewer Essenspeiß komme. Vnd wie

fie auff dasLand stiegen /lieffendie WeiberJungvnd Altaußihren Hütten/denGefangenenzube

sehen. DieMännergiengenin jhreHütten/vnd befohlenihren Weibernden Gefangenen/diesenah.

men ihn zwischen sich / tankten vnd fungen dieGesänge /wie sie deneygenen Leuten pflegen zuthun/

wann sie die effen wollen/vnd führetenihninjhreVeftung/fchlugen ihn mit Fausten/vnd raufftenihn

beyin Barth /vnd fprachen dabey : Den Schlagreche ich an dir von meines Freundswegen/den die/

darunter dugewesen bift / getödtet haben /vnd drawetenjhm /wie sie ihn effenwolten. DieMänner

Tamme, tranckenein weilin ihrenHütten/jhr GetränckKawi/vnd fungen ihren Göttern Tammeraka Lob-

rata.

Hans

Stade

andern

gefang/für den erhaltenenSieg.

Vber ein kleineweil darnach kamendie zween / soHansStadengefangen hatten/vnd zeigten

jhman /wie fie ihn ihres Vatters Bruder auf Freundschafft/vnd weil eretwan dergleichengethan/

wird einem verschenckt håtten/der würdeihnverwahren/biß auffdie Zeit daßman ihn todtschlagen folte/vnd jhm

Maden also einenNamen machen. Vnd würdenjhn jeko die Weiber Apraffe(dashetſſtzu tanken) auffüh

geschenckt, ren. Welches Wort/weil esHans Stade nichtverstund/vermeynet er/sie würdenjhnjeko todtschla

gen/vnd fieng darauff an/fich Gottzubefehlen/vnd def Leydens Chriftizu erinnern. Darauffkamen

alle Weiber auf derHütten/griffen ihn an/alles Mannsvolckgiengdavon. Vndleitetenihn etliche

bey denArmen/etliche bey den Stricken/die sie fo hart anzogen/ daß erkaum denAthem habenmocht.

Vndbrachtenihn also für desKönigsHutten/ sektenihn auffeinhauffen frischer Erden/ vnd schnitt

ihm
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Vwattibi

jhm mit einemSchifferstuck von Crystallen einFrawdasHaarvon denAugbrawenhinweg/ wolt

jhm auch den Bart vomMaul abschneiden/ deffen er sich verweigerte/ vnd doch am 3.Tag miteiner

Scheer/fo sievoneinemFrankosen bekommen/volbrachten.

Darnach führeten fiejhnfür dieHütten/in welcherihre Abgdtter Tammerakawaren/ machtenHans

einrundenKreis vmbjhn/bundenjhmRaffelnan dieFüß/fekren ihm einScheibe vonVogelschwän. Stade

ken auffdenKopff/fiengen drauffanzu tangen/vnzu fingen/vnd gleich wie derThon lautet/also must muß mit

ermit denFüssen nider tretten/auff daß eszusammenstimmete. Erkuntekaum fürSchmerzen auff derWile

die Beintretten/weiljhm das Beinnoch nichtverbundenwar.
DenWeis

auffdenSchlacht, bern tanaNach gehabtemTankbrachten sie ihn demJpperuWasuheim/daß erinbiß au

tagbewahren solte.

zen.

Vnterdes vernahm ein Frankoß / sovier Meil Wegs von dannen / Pfeffer einſamlete / von Ontrewer

HansStadenGefängnup / vnd kam dahin ihn zu befehen / da verhoffte er / weil er ein Chriftware/ Frankoß.

durch jhn erledigt zu werden /die Wilden fagtenzuzhm : Nun ist einFrankosankommen /dawell n

wir sehen/ob du auch ein Frankoß seyest/vnd führetenihn also nackend in seineHutten:Der Frankoß

rederedenGefangenenin beyseynder Wilden auffFranzösisch an/da er ihn aber nicht wol kontever.

ftehen/vndbeantworten/ fprach erzu den Wilden: Todtet vnd eſſet jhn/ den Böfwicht/ er ist einrech.

terPortugaleser / ewervnd meinFeind. DarfiirHansStade ganz hefftig / aber vergeblich bath/

vnd erinnert sich defSpruchsJerem. 17. Vermaledeyet sey der Mensch / der sich auff MenschenJerem.17.
verlässt. Damit ward er wieder in seineHütten bracht / vnd noch fester verwahret/vnd in seinem Nak

fanger:Nunbitten wir den H.Geist/rc. vermeyner daß ernunbald würde sterben müſſen/weil siealle

Rüstungdarzu machten.

Nach etlichen Tagen führeten sieHansStaden in ein ander Dorff Arirab /darinnen der für.Hans

nemsteKönigschKonyan Bebe wohnete/der eine grosse Gafterey angeftellet / vnd befohlen /jhn zum Stade

Scwawſpiel auch dahin zubringen / da er nun hart zu dem Dorff kam/ horete er ein groß Geruff/ wird in

von singenvndPosaunenblasen /vnd vor desKönigsHitten /sahe er einKopff oder funfzehen auff Dorffge

Stangen stecken / welche der König gefangen/vndzum bestengegeben. Dawardihm fast bang/vnd fahrer.
Cc' tij дебаф.

ein ander
i
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gedachte/ es würdejhm auch dergestalt ergehen. Da ernun für denKönig gebracht ward/ sahe er ihn

Gesprach sehr sawer an/vnd fprach:Bistu kommen vnser Feind ? Er antwortet: Er wårekommen/aber nicht jhr

des Rös Feind/dagabenste ihm auch zu trincken/vnd weil er vtel von diesemKöniggehöret/ wie er ein groffer

nigschen Mann/vnd Menschenfresser ware/redet er ihn an vnd fprach : Bistu derKonyan Bebe? Lebestu noch?

mitHauß Jch habe vielvon dir gehöret wie du ein weidlicher Mannseyest. Ersprach :Ja/er wäre es/stund auff
Staden.

vnd gieng vorihm her fpaciren/ war anden Lippenmiteinemgrünen Stein gezieret /vnd hatte wol

6.KlaffrerPaternostervonSeeschnecklen amHalse.Darnach sekte er sich wider/vnd hub an denGe.

fangenen zu fragen/warumb er sich fur einen Frankosen außgåbe/so er doch keinerware/jhreSprach

nicht verstunde/vnd meynet/ er håtte schon fünffPortugaleser helffen fangenvnd effen/die allevorge.

geben/wie sie Franzosen waren/vnd håttens doch gelogen.Jtem/wasseine Feinde dieTuppinJkins/

vnd diePortugaleser anschlügen?Db sie sich nicht fürihmförchteten/vnd dergleichen. Darauffgab er

Antwort:Erware nicht ein Portugalefer/sondern ein Frankosen Freund/vnd durch ein Schiffbruch

zuihnengerahten/fo rüsteten sich seine Feinde die TuppinJkins/vnd würden bald mit 25. Nachen an.

kommen/vnd in sein Land fallen. Nach mancherley Bnterredung wurd immittelft der Getranck auf-

getruncken /da giengen fie in ein ander Hütten / vnd ward der Gefangene auch dahin gebracht. Da

DieWil frenzen die in der Hutten an/ jhr Gefpdet mitihmzu treiben / dek KönigsSohnbandjhm die Beine

den treiben dreymahl über einander/vnd muste er ebenes Fusses durch dieHitten herhupffen/deß lacheten fievnd

jhzGefpöttfagten : da komptvnser Effenkoftherhupffend : lofetenihn wiederumb auff/kamenvmbjhnher/griffen

Stadens anseinFletsch /vnd wolt einer die Haut am Kopffhaben/ die andern dasFleisch /vnd mustihnen fin
mit

gen/Vnd als sie allen Vbermuth mitjhm getrieben/hießihn der König wiederumb heim führen/vnd

wolverwahren.

Krieg der Mitler weilkamen jhreFeindedie TuppinJkins mit 25.Nachen an / wiejhnen derGefangene

Tuppin zuvor gesagt hatte / fielen an einem Morgen frühe das Dorff an / vnd begunten hefftig zusammenzu

Ikins. schiessen/da wolte das Weibervolck die Flucht geben. DerGefangene sprach zujhnen/jhr haltet mich

für einenPortugalefer/ewernFeind / machetmich ledig/ vnd gebetmir Bogen vnd Pfeile / fo wil ich

euch helffen dieHütten verthädigen/dasthaten fie. Errieffvnd schoß/machet es auffihre weise/so beft

Interdem er konte/vnd fprach jhneneinHerz ein/es folte kein Noth haben. Eswaraber seineMeynung durch

Schein das Stacket zu denFenden zu kommen/ die jhndann wolkenneten /aber es war vieles Aufffehens

derHulff halber vergeblich. Vnd da dieFeinde sahen/daß sie wenig schafferen/begaben fie fich wider inihre Na
trachtet

Hans

Stade

nen.

chen/vnd fuhrenfort an/vnd nach ihremAbscheid verwahreten sie auch denGefangenenwiederumb.

DesfelbigenAbends versambleten sie sich bey Monschein/zwischen den Hütten auff denPlak!

zuentrine vnd rathschlagten/nach dem sie denGefangenen auch zu sich gebracht/vnd verspottet hatten/wann fie

jhntodten wolten. Als er abertrawrig den Mond anfahe/vnd Gott vmb ein feliges Endbath/wolten

Stade die Wilden wiffen/warumb er den Mond ansehe. Darauff antwortet er:Sein Gott wårezornig.Der

heuchele König/sojhn wolt todten laffen/fraget weiter/über welche erzornig wäre ? Erfprach : DerMond sehe

denWile auffseine Hütten/vnd über die Schlafen Carios. Jasagt derKöntg/über die komme allesVnglück.
den.

Def andernTageskamZeitung/ wie dieTuppinJkins vnter wegens dasDorffMambukabe

angefallen/vnd verbrandt hatten. Derhalbenzog dieserKönigsch Jeppipo Wasu/ der über denGe-

fangenen allenGewalt hatte/dahin/mtt seinen Freunden dasDorffwiderumbhelffen auffzurichten/

vnd Wurzelmeel auffdasFest mitzubringen/vnd befahl feinem Herm/dem ergeschenckt worden/in

mittelst den Gefangenen fleissigzu verwahren/daßmanjhnin seiner Widerkunfft essen mochte.

Vnter dek kam ein Portugalesisch Schiff von Brickioka an / lendete nicht weit davon wo der

Gefangene lag / vnd schoß ein Stuck Geschüßes ab / auff daß es die Wilden höreten / kamen/ vnd

Sprach mit jhnen hielten. Als demGefangenen angezeigt ward /wie feineFreund vorhanden / vnd

jhn ewan kauffen würden/ sagt er darauff: Es würde sein Bruder/ein Frankos seyn /welcher sich

auch noch vnter denPortugalesern verhielte. Die Wilden fuhren hin mit ihnenSprach zuhal

Portuga ten . Und dadiePortugaleser nach demGefangenen fragten /wie es mit ihm stünde/hatten siege
lefer thun antwortet/ fie folten nicht weiter nach ihm fragen / darauffdas Schiffhinweggefahren/vndvermey-

Nachfrag net/daß er todtwäre.

wegen

Hans

Stade.

Da sich nunHansStade täglich des Todtes verſahe / hårete er auff einen Tag indesKönigs

Hütten ein Geschrey/ welches die Wildenim Brauch haben /wann jemands verreiset/vnd nach et

Weise im lichenTagen wider kompt/daß siejhn pflegen mit Schreyen zu empfahen. Vnd war desKönigs vnd

Reisen. des Gefangenen Matherm Bruder ankommen / welcher über ein kleine Weil zu ihm in dieHütten

Anlaß der kam/sazte sich beymGefangenen nider/hub an zu schreyen/vnd zeiget jhm an/wie fein Bruder/Mut-

Erlösung ter/feines Bruders Kinder/ wåren alle mit einanderfranck worden. Vnd hått ihn sein Bruder zut
Hans

Studens, ihm geschickt/vnd ließihm sagen: Er solte mitseinem GOttmachen/daß sie widerumb möchtenge-
fund werden /vndlasse sich sein Bruder beduncken/daß sein Gottmüſſe zornigseyn . Ja sprach der

Gefangene: Mein Gott ist zornig/ daß dein Bruder mich essen wolt /vnd hierauff zuzurichten gen

Mambukabegezogen wåre/vnd befahlihm seinen Bruderherzubringen. Inmittelst wolt er mitsea

nem Gott reden / daß er foltegesund werden. Da vermeynte der Wilde : Sein Gott/wann erwoltel

Wilden kündte ihn dort wol gesund machen /vnd wäre er zu schwach hieher zukommen. Esblich aber darbey!

begehren Ersolte her kommen/ fein Gott würdejhm wol so viel Krafft zur Reisegeben. Alsolieffder Wildewi
Hans derumb hin seinen Bruderzuholen.

Stadens Nach etlichenTagen kamen sie alle mit einander kranck wiederheim / vnd ließ derKönig den

Farbitt. Gefangenen alsbald in seineHutten beruffen / vnd fagt zu jhm : daß er sich noch wol zu erinnernwu

fte / wie er gesagt hätte : Der Mon wäre zornigüber seineHütten / damercker der Gefangene /daß

diefes

1
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dieses auß sonderlicher Versehung Gottes herkäme / erfrewete sich heimlich / vnd dachte: daß heut

GOtt mitjhm wäre / vnd sprach zumKönig : Jasein GOtt wäre erzurnet /vnd käimeihm dasVn.

gluckdaher/weil er ihn effen wolte/daer doch sein Feind nicht wäre. DerKönig verhichihmSiche. DerRhe

rung/ sofernerwieder auffkame. DerGefangene wust nicht wie erGOttbitten folt / vnd gedacht/ nigsch vers

tamen sie wiederumb zu ihrer Gesundheit / so todten sie ihn gleichwol / starben sie aber / sowurden beiftHans
Staden

die andern fagen : Laſſer ihnrödten /the wtr feinerhalben mehr Inglucks auffons laben / vnd stelle Sicherung.
esGOtt heim. Er gieng zwar auff ihr Begehren vmbher /vnd leger ihnen seineHand auffihre

Häupter. AberGott wolt es nicht haben. Es starben ihm in zweyenTagen zweyKinder / seine Hans

Mutter vnd zweenBrüder / vnd besorgte er sich auch seinerFrawen. Vnd bath derKönig denGe. Staden

fangenen:Ersolteseinem Gott fagen /daß er nun feinenZornfahren lief / vnd daß er doch möchte Feinde

bey Lebenbletben/da tröstet er ihn vnd ſagte : Eswürde kein Worhhaben/ er folte aber nichtgedencken,fierben.

wanner wieder auffk&me/daß erjhntodten wolte. Da sagter : Nein/ vnd befahl auch in seinenDür

sen/vnd allen seinen Vnterthanen/jhn hinfürozu frieden zu laffen /vnd für ein Freund zuerkennen.

Also ward derKönigmit seinerFrawen wiedergesund. Esversprachenihm anch hernach zweenan

dereKönige/ die vonihm schrecklicheTraume gehabt/ Sicherung feines Lebens/vndnandtenihn die

Freund / so jhn zuvorn geraufft /geschlagen/ vnd zu effenbedrdwet hatten / vnd nachdemderKöntg

wiederumb auffkommen /fagten sie ihm zwarvonkeinem effen mehr/ lieffen ihn aberdoch nichtganz

lichledig.

Hierzu kam auch derFrankos/foihnzuvorn hattehelffenzumTodtverdammen.Dem verwies

HansStade/fo nunmehr ledig gieng/fein Vnchristlich Herz/daß er nicht gedacht hatte/wte nachote

femLebeneinanders kommenwürde/in dem er darzu hette gerahten/daß manihn tödten folt. Dars

jhnnunbegunte zu rewen / vnd sich entschüldtgte : Wieernicht anders vermeynet hätte / er wäre ett

Portugaleser/ das wären solche Boswichter/wann fie der ihren einenbekamen/ wolten sie ihngleich

Hencken/batHansStadedenFranzosen : Er wolte den Wilden anzeigen/wieer fein Blutsfreund/ Der vorig

ondeinFrankoswåre/vnd deswegen kommen/jhn mitzuSchiff zu nehmen. Dif that derFrankof/ Franzos

vndgabbeyden Wilden vor: Erhättejhn anfangs nicht recht erkennet/vnd wäre er ausAllemanten, bitffe zu

DerFrankosenFreund/vndbegehrteihn mithinwegzu nehmen. AberseineHerren sprachen: Rein/ Stadenn
Hans

Sic Erledigug
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wollen

Wilden Sie hätten ihn in derFeinde land funden/ er wäre jhr eygen/vnd wo nicht sein eygen Vatter oder

Bruder dahin käme/vndjhn mit eim SchiffvollGuts/als Exte/Spiegel/Meffer/KämmevndShe

ren encledigte/gedächten sie ihn nicht zu verlassen.Da ernun solches nicht erhalten kont/bat ihnHans

Staden Stadevmb Gottes willen/daß erihn mit dem ersten Schiff auf Franckreich wolt abholen/welches er

Hans

gegenGå-

tern los

geben.

Wilden

dann zufagte/vnd davon zog.

Nach seinem Abscheid erzornete sich HansStadens Herz/daß erihm nicht ein Meffer verehret/

begunten wiederumb zu murren/vnd sagten unter einander: DieFranzosen dichten zuhand so wenig

als diePortugalefer.

Nach etlichenTagen wolten die Wilden in einem Dorff sechsMeilvon dannen/einenGefan

ztehen mit genen essen/vnd nahmenHans Staden mit/defAbendsnun/als fie desGefangenenTodtbetrincken
Hans wolten/gieng erzu dem Schlafen/der von der Nation Markeya/vnd derPortugaleser Bundsgenoß

Stadenzu
Gaft ein war/vnd fraget jhn/ob er zum Todt gerüstwäre/Da fieng er anzu lachen/vnd warihm eben/als ob er

Gefange, zurKyrmeß gehen folte/vnd fprach/Ja/er wåregerüst/bißnurauffdie Schnur Wufſurana/dieware

nen zuver nicht langvnd dick genug/vnd fehleren noch bey sechsKlaffterndaran.

nen.

zehren.
HansStade hatte ein Buch/welches die Wildenin einemPortugaleferSchiffgefunden/dar-

Wilden in laser/vn tröstet denGefangenen/ob feinen Leib gleich dieFeinde würden effen/kame doch seinGeift
achtenden

Todeniche, an einOrt/da ewige Frewde ware/da meynet er/ob das wahr feyn konte/er håtte dochGott niegesehen.
Hans HansStadesprach:Er würde jhn im andern Leben fehen/vnd gieng vonihm. Dieselbige Nacht war

Stade ein grosser Wind/der wurff etliche Stück vom Tach der Hütten hinweg / da wurden die Wilden zor-

tröstet den nig auffHansStaden/vnd vermeyneten/erhätte esgemacht/weil er des Tages in denDonnerhau.

Gefanges ten/das ist /tim Buch gelesen.Da es aber auffden Tagwider gut Wetter ward/betruncken fie denG

Bacher fangenen/vnd affen jhn: Wienun solcheszugehe/ift hiebevor erzehlt worden.
nennen die Indem fünfften Monat derGefängnußHansStadens/kamvonS.Vincent widerumb ein

Wilden Portugalesisch Schiffan / mitden WildenzuKauffschlagen / vnd fragten vnter andern nachHans

Donner Staden/ob der noch lebete/ vnd wie esjhm gieng/dann es wäre jeho sein Bruder einFrankof wieder
haute. umb mit kommen / mit etlichen Wahrenjhn zu erlösen /begehrten derhalben /daß fie ihn zum Schiff

Portuge
fenfragen bringen wolte/damit fie jhn sehen möchten.DieWildenkamen/verkündigtenHansStaden/wiefein

nachHans Bruder ankommen wäre/jhn zu erlosen/ forchten aber/er würdeden Krieg/so sie imAugstmont wider

Staden. diePortugalefer vorhatten/verzathen/darauff bateer/jhn auffeinemSchifflein hinbeyzu führen/daß

Hans er mit seinemBruder möchte Sprach halten / dann es verſtünden diePortugalesersein vnd seines
Stade Bruders Sprache nicht/hätten sich derhalben nichts zu förchten/Also führeren siejhn herbey/da fleng

wird zu

denPortusJohanSenches mitjhm anzu reden/vnd fprach zuHansStaden: Mein lieber Bruder/ewernthal

galesern ben seynd wirhieher komen/zuvernehmen/objhr noch beym Leben feyd/vnd wenndem alfo/haben wir

gefahret. Befehlich/daß wir euch entweder kauffen/oder etlichevon den Wilden fangen möchten/euch dadurch

Dnterre ledigzu machen/darauff sagteHansStaden : Gott wolle es euch in Ewigkeitbelohnen/ich bin aluhier
dung.

1

in groffer Noth/vnd weiß noch nicht/was sie wider mich anschlagen werden/ sie hätten mich schonvor.

langſt geſſen/wo sie Gott daran nicht sonderlich verhindert. Weiter sagt er/sie solten keinesKauffsge

dencken/sondernjhmvmb Gotteswillen etliche Wahrverehren/welches sie dannthåten.

Da nun die Wilden die Vnterredenicht långer verstatten wolten/befahl fieHansStadeGott

demAllmächtigen /vnd deutetihnenmit wenig Worten denKrieg an/ den die Wilden wider sievor.

hätten.Sie antworteten/wie sie deßgleichen beschlossen håtten/vñ würde der Angriff an seinemDorff

Trofien geschehen/darumb folte er in def gutes muths feyn/sieverhofftenihnzu erledigen. NachjhremAb.

Hans scheid wolten die Wilden vonHansSraden wiffen/was er mitjhnengeredt håtte. Dagaberjhnen

Staden. die Messer vnd Angelhacken/vndzeigete an/wie er seinem Bruderbefohlen / er folte fehen/ wicer von

den Portugalesern käme/in ihr Vatterland zoge/ bråchreSchiffmit vielen Gutern /vnd holetejhn/

dann er wurdebey ihnen wol gehalten/das wolte er belohnen/wann das Schiff ank&me/ damit waren

die Wilden wol zufrieden/vermeyneten nun nicht anders/dan daß er einFrankoß ware/vnd schlossen

ihn forthinbesserzuhalten.

Hans

Stade

GOttgab auch Gnade/ daßHansStade eines seinergroſſenFeinde auff nachfolgende weise

abkam/Dann es war einSchlafe vonden Cariis einemPortugaleser entlauffen/vndzu diesenWil

kömptnoch dengeflohen/der verkleinerte stetsHansStaden/ vndgab vor/ wie er etlich mahtvnter siegeschoffen/

einesFeins als er beyden Portugaleferngewesen/vndvnterdenenvoretlichJahren einenKönig vmbbrachthat.
desab.

te /vnd regete immerdar an/man foltejhn tödten/ dañ erwäre der rechteFeind/er håtte es gesehen/vnd

log es doch alles mit einander/danngemeldterKönig warlang zuvorvmbkommen/eheHans Stade

in der Portugaleser Dienstgerathen. Nun begab es sich/daß dieser Carius kranck ward/vnd bate fein

HerzHansStaden/ Er foltejhm helffen/daß er wiedergesund würde/vnd Wild fienge/damit sieet.

: waszu essen hatten/ so jhn aberbedeuchte/daß er nicht widerumb würde gesund werden/wolt erjhn ei

nemgutenFreund schencken/ derjhntodtschlagen/ vnd einen Namenanihmgewinnen folte. Dar

Aderlassen auff vnterstund sichHansStadedemPatienten einAder miteinemZahnzuschlagen/Als aber kein

will Hans Blut heraußgehen wolte/vermeynten die Wilden/er würde sterben/vnd fchlug jhnder/dem er geschen-

Staden cket war/wider den Willen HansStadens/zutodt/schnitten ihm hernach denKopff ab/langtendas

Ingewende /vnd wurffen es hinweg , den Leib aber theilten /brieten vnd affen sie / daher nahmHans

Stadehernach anlaß fie allezu verwarnen/ daß es allen dergestaltgehen würde / die ihm zu wider red-

ren/dann dieser håttejhn offt belogen/darumb hätte er feinegebührlicheStraffhiemit empfangen/u-

ber weichen Worten vielerschracken/vnd sich hernach leutseliger gegenihm ftelleren.

:

nicht abe

gehen.

Ange
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nehmen

Vngefehk acht Tagefür der Wilben vorgenommenenKrieg/kam einFransofiscoSchiffacht framys
Meil vondannen imPortRio deJenero an /in wiflens Brafilienholz zu laden /vnd fuhr einBott fischSchiff

anch an dasDorff/darinnenHansStade war/vnd beutet den Wilden Pfeffer/MeerkakenvndPa- willHand

pageyen ab /Es kam auch einer auffdas Land mitNamenJacob mitden Wilden zuhandlen / den Staden

batHansStade/er/er woltjhn mit zu Schiffnehmen/zeigetejhm dabey seinGelegenheitvndZustand wiche Inic

an:Aber setneHerrenwolten nicht/vn ſagtenlein darzu/begehrren viel Wahrfürihnzuhaben/meyn.

ren auch das wären nicht seineFreunde/dann fiefetner wenig acht hårten/weil siejhm nicht einHembd

verehrer/vndverhieſſen jhtm nach demKrieg mit demgroffenSchiff/welches sobald noch nicht würde

abgehen/vnd erft Ladunghaben müſte/fortzuschicken/DagedachteHansSrade/ dugütigerGort/

wanndasSchiffnunhinweg fähret/vnd mich nicht mit nimpt / werde ich doch noch unter diesem on

erewenVolckvmbkommen/Jnfolchen Gedanckengienger aufder Hütten/vndlteffnach dem Was

ferzu/das ganzeDorfflieffihm hernach/vnd schlug er den erften/ sojhn auffhalten wolt/vnd schwant

also dem Bottzu/Aber dieFrankosen woltenihn nicht hinein fsteigen laffen/meyneten/wo siejhnüber

fhren Willen mitnehmen/ mochten sie auch ihreFeindewerden. Also schwamerbetrüber wiederumb

zuruck/vnd stalt esGottheim. Da die Wilden fahen/daß er wteder kain/ wurden fiefrdlich/Erbe

fchalt fie/daßsiegemeynet/er würdeso darvon lauffen/vnd fprach: Er hatte nur seinen Landsleuten

befohlen/ fiesolten nach demKriegviel Wahr dahin bringen/ vnd damit ihn ablösen/dasjhnen dann

wol geftel/vnd wiederzu friedenwaren.

Darnach vier Tag für demKrieg versatileten sich bey demDorff/ darinnenHansStadeWie the

war/ 38.Nachen/vnterschiedlicher Nationen/vnd wareninjedem Nachen 18. Wilden/ vnterdenen Kriegszug

kamauch derObersteKonyan Bebe/ da woltStadens Herz jhn mitnehmen/ er aber weigerte sich beschaffene

zudem ende/damit sienichtgedachten/daß er entlauffenwurde, wann sie in ihrer FeindeLandkament

da fagteKonyanBebe/ Ersoltejhn mitnehtnen/Siezogen wolgemuth auß /weilihnenjhreGötter

viel gutsgeweiſſaget hatte mit denen fie vielStarrenwerck getrieben/JhrAnschlag warnathBrickio. The Ans

Lazu fahren/ daselbst vmb denFlecken sich inden Wald vmbherzu verstecken/vnd diejenigen/so jhnen ſchlage

dermassen in dieHände fielen /mitzunehmen/ Interwegens fiengen sie derFischeBrattt / welcher

bbeit
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oben gedacht/vnd vmb deren willen sie mehrentheils kriegen/viel / vnd fragten mit hinzuHansSta

den/Ob sie auch jemand fangen würden/ damit er sie nun nicht erzörnere/fagt er/Ja/die Wilden blie

benüber Nacht zuVwatribt/defMorgensverzehreren dieObersten einSchüssel vollgedachterFisch/

vnd zogen fort/vnd da fie andas Ortkamen/ws fieihren Anschlagvollbringen wolten/lågerten fie fich

insGehölzbey eineInful/welche von den PortugalesernS.Sebafttan genennert wird/vnd auffden

Abend befahl der ObersteKonyan Bebe / daß ein jeder ihm etwasgutsträumenliesse. Desgleichen

wardHansStaden befohlen / Er aber fprach zu seinem Herzn /Jch achte auffkeine Träume/fie sind

falsch/Darauff faget feinHerz : Somabe mit deinemGott gletchwol/daß wir Feinde fangen. Def

Morgensaffen siewiederFisch/vnd erzehleten dabey einander ihregehabteTräume/welchejhnen wol

gefielen/vnd tanktenmit ihrenGåttern.

Hans Defandern Tagesfuhren fiewtederumb ab/vnd fragten abermalHansStaden/wasihn dar.

Stadens bey deuchte/ob fie etwas würden aufrichten?Da fagte er auff Abenthewer/beyBoywaffuKangewür

Prophe denihnen dieFeinde entgegen komen/darumb solten fie freymütig seyn /er abergedachtihnen daselbst
٢٢9.

Wie die

mit

zu entlauffen/dann allda war ergefangen worden. Wie sie nunam Land herfuhren/begegneten ihnen

jhreFeind dieTuppinJkins mit fünff Nachen / vnd weil siezu schwach / wolten sie sich hinder einen

Felsverbergen/da aber die Wilden jhrer gewahr wurden/eyleten sie ihnen nach /vnd ob sie gleich die

Fluchtnach ihrem Landgaben/ halff es doch nicht / wurden ereylet /vnd muften sich zumScharmükel

schicken / fie waren allevon Bricktoka/ vnd kante fieHansStadealle / vnter diesen waren die zween

GebrüderDiegevnd Dominicusde Praga/diethaten groffeGegenwehr/da sie nunjhrePfetlealle

verschoffen/fielen die TuppinJmba fie an/nahmen fiegefangen/ etliche wurdenalsbald todtgeschla

genundgeschossen.

Eswarzwo grosser Meilwegesvom LandeimMeer/da der Streitgefchach/vnd eyleten fie anff

Wilden dasgeschwindeste wieder an das Landzu lågern / da fie die vorige Nachtgewesen / vnd da sie es amA.

Gefange, benderreichten/leitet einjeder seine Gefangene in seineHütten / aber die hart verwundetwaren/z0.
nen vmb gen sie auffs Land / schlugen sie vollends zu todt / brietenvnd affen fte/vnter denen warenzween Chrt.

gangen. sten/vnd der eine der beyder Brüder dePraga Blutsverwandter. DenselbigenAbend giengHans

Hans

nen.

Stad in dieHutten/da die beydenBrüdergefangen lagen/vnd weil er zu BrickiokajhrguterFreund

Stadedie gewesen/vndsie ihn wol kenneten/ffeng er an siezu tröften/vnd fie auff dasVerdienftThrifti zu weiſen/
Gefange, vnd da ste vnter andern fragten / wie es vmb ihren Vettern Hieronymum stånde /fagte er/ wie erbey

demFewer lege / vndbriete /vnd håtteschon einstuck von desFerreroSohnsehen essen. Da sienun

darüber weinten/ frengHansStade an sie wiederumb zu tröften/vnd führet vnter andernfeinExem

pel ein/daß er nun achtMonatgefangenware/vnd håttejhn doch Gott bewahret/depgletchenfoltenfie
Gottauchandertrawen/ dameyneten fie / es wäre desto wenigerzu verwundern / dann er wärenun

mehr indemElend so garverhartet/daß er dessen nichtmehr achtere/Vnterdes wolten jhn dieWilden

nichtlånger mitihnenreden laffen/befahlenihm in seineHütten zugehen/welchesjhn ſehrjammerte/

vnd befahl sieGott. Eshåtte damalsHansStade wolmögen davon komen/dann er nur zwoMeil

wegesvonBrickiokawar/aberervnterlteß es der Chriften halben mit fleiß / vnd verhoffetejhnen da.

mit das Leben zu retten/dann ernunmehrgroß von Wildengeachtet ward/ weil erjhnen diefenSieg

zuvorgeweiſſaget/vnd fprachen/Erwäre ein beſſerProphetdann ihrMiraka.

Hans

Stade

bleiber der
Chriften

Halben bey
denWil

den.

DefandernTages kamen sie nicht weit von ihrer Landschafft an das groſſeGebirgDecarafu/

vndlagerien sich daselbst über Nachtzubleiben. Da giengHansStadein des OberstenKönigsKo

nyanBebe Hütten/vnd fragetjhn/waser mit denGefangenenimSinnhåtte ?Er sagte : Siefolten

geffen werden/vnd verbottihm mitihnenzureden : HansStade bat für fie abervergeblich/ vnd bleib

Ronyan er dabey/DerKönighatteeben eingrossenKorb vollMenschenfleisch vor sich/aßvon einemBein/htelt

esHansStadenvor den Mund/vnd fraget/ob er auch effen wolt?Erfaget:Ein vnvernünfftigThier

Mahlzeit frisset kaum das ander/ folte dann einMensch den andern freffen ? Erbeiß darein vndfagte /erwäre

ſchenfleischeein Tigerthier/vnd schmecketejhmwol.

Bebe

bonMen

DenselbigenAbend gebott er/daß einjeder seineGefangenevorden Wald/bey demWasser auff

Tanzmit einenPlakzumTangbringen folte/ dasgefchach/vnd fie verfamleren fich/machten einen groſſen run

den Se denKreiß/vnd ftelleten dieGefangenendarein/diemuften fingen/vnd raſſeln mitdenAbgstrernTa-

fangenen. meraka/vnd waren wolgemuth/daßfie folten geffen werden/vndvermeynten/die wehrhafftigen Leute

:

ftürben alle inder FeindeLand/vnd würden ihreFreundejhren Todt wolrechen.

Darnach am drittenTagkamen sie wieder in ihre Landschafft/vnd führet ein jeder seinGefan

geneda er daheim war / vnd hatten die Wildenbey denenHans Stade war / acht Wilde /vnd drey

Thriften gefangen / vnd führeren noch zweenChriften gebraten mit sichheim / vnd waren eylffTag

ausgewesen.

Hans Als sie nun wiederheim kommen/begehretHansStade/ daß sie ihn ihrerZuſag nach an das

Stadebes FranzösischSchiff führen wolten / sie hätten janungehöret / daß er keinPortugaleser wåre / weil

gehret ſeis er ihnen die Feind hårt fangen helffen / diß sagten sie ihm zu / wann fie erst dasFletsch der Chriften

Scheid, geffenhätten.
nenAbs

EinKönig Tatamirigenant / hattedes einen Thriften Fleisch/ welches sieneben demGetranck

inFröligkeit verzehreten/aberdeßHieronymidesPortugalesischenHauptmanSohnsFleisch/harte

einanderer inHansSradenHütten in einemKorb übers Fewer auffgehenckt / bißer erst Wurzeln

zumGetranckbekäme/ darnach er dann wol drey Wochen auffenwar / vnterdessenwardasFranzō

fischSchiff hinweggefahren/darüberHansGradegar betrüber ward/aber die Wildensagten: Sie

pflegtengemeiniglich alleJahrzukommen/er müste zu frieden seyn.

berl
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Wienun der WildeParwaa alle Berenschafft bey einander hatte/vnd das Gerrånck fertig/Chriften

brachten sievorgedachte zween Brinder/ vnd noch einen ChristenAntonium genant/ zu Hans Sta. mussen ei

den/ vndbegerten/ daß fie HieronymiFleisch foltenhelffenvertrincken/ welches sie thun muſten/ mit nes Chri

was Gemitht/ ist leicht zue achten/ vnd führetensie den andern Tag Hans Staden zuverschencken ften Fleisch

hinweg.Alsogefegnere er die andern Christen/vnd gabjhnen Bericht/ ob sie entlauffen konten/ wo sie helffen ver

fich imGebirge/ welchesjhmnunmehrkündig/hinauf wenden måsten/ damit sieihnen nicht konten HansSta
nachspiren/ Welches sie auch hernachmals gethan.

trincken.

dewirdber

DasienunmitHansStaden aufgefahren/vnd nicht ferne kommenwaren / sahe er zuruck schencket.

auffdie hitten/davon er aufgereiset/ daß eine schwarze Wolcke darüber war/ dißzeiget er de Wil. Abbati

den/vnd fprach/ daß sein Gott zornig vber das Dorff were/ dieweil sie ChristenFleisch gessen hetten/ Bassänge

dasiejhnnun demKönigAbbati Boffange vberliefferten/ fagten ftejhm darbey:Daß erihm keinV. Freundlich
keit gegen

berlastchun solte oderthun lassen/ dann sein Gott were schrecklich vber die so jhm leid theten, das het. HansSta

ren sie vielmals erfahren. SovertroftereHans Stade denKönig seibst auff die Wahr/ so seine den.

Blutsfreunde bringen/ vnd damit ablösen würden, das gefiel dem Königwol / hieß ihn seinen

Sohn/vndgiengmit seinen Sohnenauffs Weidwerck.

Vnddaselbst erfuhr er auch /wie das Schiff Maria Bellete/ darauff er in Franckreich ver.

hofftezukommen/ mit voller Ladunghinweg gefahren/ vnd were der Frankof/ sojhn helffenzumTodr

verdammen/ darauff gewesen.

Hans Grade warkaum 14.Tag in demFlecken Tackwara Sutibi bey dem König gewesen/

da kam einFranzösisch Schiff an.Als er deffen berichtet ward/fagte er jhnen/ es würden seine Bru-

der seyn/ fie solten ihn dahin bringen/ fichielten ihn aber gleichwol noch etlicheTage auff.

Mitlerweilvernamen auch die Franzosen , daß er vnter den Wilden were / Also schickere Capitan

der Capitan Wilhelm de Monerzween Gesellen/mit etlichen Wilden Köntgen/ so seinFreundre Wilhelm
de Moner

waren/dahtn/jhn abzufordern/ vnd bekam auch etwasvonKleydung/ deffen wardHansStade zum erfordert
höchsten erfrewet/ vnd befahldem einen/ sojhn holte/Erwolte den Wilden fagen/ wieer sein Bruder Hans Sta

fey/ vn hette jhm etltcheKasten mitKauffmanshakgebracht/ diefolte er vmbPfeffer vil andere wah. den auffs

renverbeuten/ vnd weil er nun die Sprach kondte/ noch einJahr im Land bleiben/ vnd als dann mit Schiff..

heim fahren. Also ließihn der Königfolgen/ vnd zog ſelbſten mit zum Schiff. Wie nunHansSta.

deinsSchiffkam/ hatten sie mitleiden mit jhm/vnd thetenihm vielgures. Nach fünffTagen beger.

resein Herz der WildeKönig dieKasten mit demGutzubesehen/vnd verlanget jhn widerumbheim

zukommen.Aber der Capitan befahl denKönig mitguten Wortenauffzuhalten/ biß er sein Ladung

bekommen/ damit/ wanndie Wilden etwan Verråtherey wolten anrichten/ ErHans Stadenim

Schiff behielte/ welches dann geschahe/ Danun der Capitan sein volle Ladung erlanget/ ließ er alle

Franzosen ins Schiffverfamlen/ wie auch den Königvnd Hans Staden/vndin ihrer Gegenwart

bedancker er sich gegen den Wilden/ daß sie HansStaden nicht geridtet hetten/ dafür wolte er ihnen

nun etliche Wahr verehren/ vndjhm so viel hinderlassen / daß er bis auff seine Widerkunft zuver, Ranfilich

handlen hette/ Eswaren aber darzuzehen Schiffleutemit fleiß verordnet/ die Hans Staden auch Lügen

etwas ehnlich fahen/ vnd fich für seine Brüderaufgaben/diehielten dem Capitan das Widerpart/ HansSta

vnd wolten jyren Bruder mit heim haben/dannihr Vatter hette seiner hefftig begert/ vnd wolte ihn denledig

noch einmal fürseinemende sehen/Also entschuldigte sich der Capttån gegen dem König / Er allein zumachen.

wüftejhnen allen nichtzuwiderstehen: Softaltesich auch HansStade/als wolte er gern mitseinemHansSta
Heren heim ziehen/wann seine Brüder damit zufrieden weren. Danun derKönigsahe/daß er ihn den wird

verlassen muste/ freng er an zu schreyen/ vnd sagte/ Wann siejhnje dißmalmit nehmen wolten/ folt vngern von

erdoch bald wider kommen/ dann er hettejhn für seinenSohngehalten/vnnd were sehr zornig vber den Wil

dle von Vwatibt/daßsie ihnhetten effen wolen/vnd mufte ihm seiner Wetber eins im Schiff nach den verlas
sen.

def Landesgebrauch dasHaarscharen. Hernach verehret der Capitan denKönig mit fünff Duca. HansSta
ten werthvonMessern/ Exten/Spiegelnund Kämmen/damitzoger widerumb ans Land nach sei. de wird

ner Wohnung / Also halff GOttder AllmächtigeHans Staden auß der Tyrannen Gewalt/ dar, erlediget.

umb er auchihm hochlich Lob vnd Dang sager .

in ein

Da nunHansStadevermeinet/ er were nunallemUnglückentgangen/ kam ihm bey nahe HansSta
einårgerszuhanden/dann als fie dasSchiff genant Catharina von Wattavilla zur Abfare riuſte nochde kompt

ten/kam einPortugalesisch Schifflein auf demHafengefahren/ welches mit einer art Wilden/ so gröfferVn.

ihreFreundewaren/ gekauffschlagt hat: Nun aber die Portugaleser vnnd FrankosentoolicheFeind gluck

seynd/also schickte der Capitan etn Bott mit Frankosenvnd Geschüs wider die Portugaleser / vnnd

nahmensieHans Sraden mit/daß er mit ihnen reden wolte/ fie folten sich auffgeben. Aber da sie das

Schiffleinanfielen/ wurden ftevon denPortugalesern abgeschlagen/ vnd etlicheFrankosen erschos

fen/ etlicheverwundet/vnd wurd HansSrade auch bis auffden Todtverwundet, viel hårterals der

Lebendigenverwundten keiner/ dabat er GOtt höchlich/ dieweil erjhm auf derTyrannenHand ge.

hotffen hatte er woltejhn dochbeym Lebenerhalten/ daß er möchte in der Chriften land kommen/vnd Warumb

seineihm erzeigte Wolthaten vnd Wunder auch andern Lenten verkündigen/ diß demutigGebet er. HansSta

horere Gott/ vnd kam widerzu vollkominener Gesundheit.

Also giengen sieAnno 1554. den lektenOctobris in demHafenRio deJenerozu segel / vnnd

fuhrenwider nach Franckreich/ kamen invier Monatenan kein Land / frengen in zwischen viel

Meerschwein vnndandereFische/davon sie sich auffhtelten / vnd lendeten endlich den zwanzigsten

Februarij / Annoss. in Normandi bey einem Statelein Honslor genant andahalffHans Srade

außla.
DD

de zu leben

gebeten.

1



314 West Indianischer Historien AnderThell/

aufladen/vnd danckere ihnen allen für erzeigte Wolthat. Der Capitån brachtihm hernach vom

Heran AdmiralDbersten in Normandia ein Paßportzuwegen/ vndZehrung auffden Weg/dan: sc

kamergenDepen.

DafelbsteraffHansStadeden Dolmet chen a welcher darzu gerathē/daßihn die Wilden ef

fen folten/wie auch diejenigen dieihn nicht wolteninBoorsteigen laffen/AberjyrHauptschiff Maria

Belletewarnoch nicht ankommen da es doch derRechnungnach/drey Monat ehe hårte darkommen

HansStar sollen. VonDepen fuhr er zuSchiffgenkunden in Engelland/vnd verharret etliche Tage da/dar

de kompt nach kamer wieder inSeeland/ Antorff/ vnd lektlich wieder in sein Vatterland / vnd that GOtt eine

wieder zu Dancksagung.
Hauß.

Villagags

nonisIn

tent.

Schiffart Johannis Lerij inBrafilien/vnter Nicolao
Durentio/genant Villagagno/ Malthefer

Rittern.

MJahr Chrifti 1555. als Nicolaus Durantius mit demZunamen Villagas
zno / canMattheser Ritter / nunmehr in Franckreich länger zuverharren überdrüssig ward/

6dieweil er mit der Statt Nantes nicht wol stund / ließ er sich bey vielen ansehenlichen / hohes

vnd nidrigesStandesPersonen vernehmen / er hättejhm långst fargenommen / sich nicht allein in

ein frembdes weites Land zu begeben / da er das reine lautere Evangelion ohne schew predigen laffen/

vndGDu dienen konte/sondern gedächte auch allen den jenigen einbleibendeStatt anzurichten/wel

che sich dahin begeben/vnd derKön.Acht entweichen wolten/ so dermaſſen zu derZeit wittete/ dafråg

lich vielMannsvnd Weabspersonen/wefWürden die auch waren/ohn einigenUnterscheid/hin vnd

wider/von wegen derReligion verbrant/ vnd jhre Güter durch K.dn.May.Ed&confiſcart vnd eine

gezogen worden.

Vberdasließ er fit so wol mündlich als schrifftlich verlauten / er wolte sich / diß sein Fürhaben

ins Werckzu richten/in die Landschafft Brafilien/die schr fruchtbar vnd luftig wåre/begeben.

Durch diß scheinlich Fürgeben/ wurden viel hoheHäupter/sovorlängstgerne an einem folchen

Ort der Sicherheit halbergewesen waren/bewegt vnd eingenommen. Vor andern aberglaubte ihm

CasparCol.HerzCaspar Colligni/derAdmiral auffdem Meer/vndKönigsHenrici vertraweter Rath/derfelbi.

ligniusAd ge berichter denKönig / wann Villagagno dieseReise für die Handnehme/ konte man hte: durch ein
miral in grofGut zu wegen bringen/deffengankFranckreich gebessert wäre. Vnd brachte endlich zu wegen/

Franckreich daß derKönigzu dieserFahrt/zwey geruste vnd befekte Schiff/fampt10000.Francken demVillaga
verursachet

dieseSchif gnonverordnete.

fart.
Nach dem er nun mit allenDingen gerüstet / begab er sich im Meyen obgedachtesJahrs auff

Abfahrt im das hoheMeer / vnd nach vielen erlittenen Anglück im Meer / kam er endlich im Wintermonat in

Majo. America an.

Ankunfft in Vnd als er fein Volck ansLand gefekt / vnd einenFelf zubawenvnd zu befestigen vornahm/

America. aber durch die grossen Meerswellen abgetrieben ward/wich er ein Meilwegs weiter in cinonbewohn

Fangen zu teInfel/ fieng an einen Danim zumachen/ vnd für den WildenvndPortugalefern/ fo daselbst schen

bawen an. vielDerter einhatten/zu verwahren. Vnterdeſ ſtalte sich Villagagno/als wann er eingroßVerlan

Villaga gentrüge / das Evangelium zu pflangen / bereder sein Volck / vnd sendet mit einem SchiffeinBott.

guoerfor schafftnach Geuff ab/vnd lich an dieGemeinbegehren/daß siejhmeetliche wolfundirtevnd geschickte
Dert ges Leut inReligionssachen / mit etlichenPredigern zuschicken wolten / welche ihn vnd sein Volck zur

Lehrer von Zuchtvnd Disciplinanhaltenkönten/vnd die Wildenzur Erkantnußdes Glaubensbringen.

Genff.

schickte

Diese wurden zuGenffmit Frewden /vnd herzlicher DancksagunggegenGOttempfangen/

ond nach gehabtemRathschlag/vnd ordentlichem Beruff/ zu diefer heiligenSach/vnd Gott wolge.

Namender fålligem Werck verordnet Philippus Corguillerius als ein Führer vnd Hauptman / Richerius,

Genfer fo Charterius,PetrusBerdonius , MatthæusVerneuilius ,JohannesBerdelius , Andreas Fontius,

in Ameris NicolausDionyfius,JoannesGardunus,MartinusDavid,NicolausRauiquetus,NicolausCar-

camge mulis,JacobusRuffus , vnd dieser HistorienschreiberJoannes Lerius , damals bey 22.Jahren alt.
Fahiffer.

Diesezogenden10.SeptembrisimJahr 1556. von Genff außnach Chaſtilion , daselbst vermahnete

fie derHerz Admiral Collignius zurStandhafftigkeit / vnd verhieß ihnen Hülffzuihrer Schiffart/

Vondannenkamen sieauffParis / da thaten sich auch etliche vonAdel vnd andere zu ihnen / diese

Schiffart mit zu vollbringen/ vnd fuhren mit einander vor Reanüber/ vnd kamen auffHonfleurin

Normandienzu/allda sie sich auff dieReise rüfteten.

Boysius
BoiſiusVillagagnous Enckel / war schon mit dreyen Königlichen Schiffen / darinnen das

Oberster deputierteGelt vnd proviſion zurReise war / dafelbft ankommen /vnd befahl den 19.Novembris

derSchiff. zuSchiff zugehen.Erselbst tratt in dasSchiffRobergaminorgenannt mit 80.PersonenKriegs.

leut / als einOberfter vnd Legat. Im andernSchiffRobergamajorwarHauptmannMarous,

vnd der wolerfahrne Stewermann Johannes Humbertus Harefforienfis mit 180. Personen.

Im dritten SchiffRofee,vonihremOberften also genannt/waren vngefährlich90.Personen/vnter

welchen sechs jungerKnaben / fo dieAmericanischeSprach lernen folten /vnd 5.jungeJungfrawen

mit einerZuchtfrawen/mitfuhren/deren fich dieWildenüberauf sehr verwunderten/dann sie zuvorn

nurnackende Weiber gesehen hatten. AuffdiesenTagomb den Mittag/lich mandem Obersten zu

Ehren

1
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EhrendieTrommenundHeertrommen erschallen/ dasgrosse Gefchük abgehen/ vnd andere Frew

denspiel anrichten/ vnnd da er ein Meil Wegsauffdas Cauxische Meer kam/vnd wie der Brauch

ift/ dieKrtegs.vnnd Schiffleut gemustert / rif von einem Schiff / das Ancker vom Seil/ daß

man es mitgrosser Mühewiderumb herauß ztchen/vnnd deßwegen denselbenTag allda verbleiben

muste,

DefandernTags segelten sie fort/ ltessenBritanien auffder Seiten ligen/da war eszwölffSeeBrack

Taganeinanderongeftumm Wetter/ wurden vtel auf Todtes Forcht schwach/weil sie def Meers heit.

vorhin nichtgewohnt waren/ ein Theil aber/weil ihnen der Magen von demMeer auffsties.

Daes nunwidergur Wetter ward/ begegneteihnenzwey Englische Lastschiff / so nachHaus Greiffen

wolten/vnd hetten sie die Schiffleutgerne angegriffen/ weilsie Wahr führeren/ sojhnen wol dienst. auff dem

lich/ Aberſic warenjhnen zu schwach/vnd wandjhnen geringere anftieffen / musten dieselbige herhal Weg mit

hinzu die
ten.

Nach diesem war widerumb 6.oder 7. Tag eingroß Vngeſtumb im Meer: vnnd schlugen die Schiff an,

Wellen vberdasSchiffhinein/ daß kein Schiffknechtstehen kund/wustennicht wie ihnen war/ vnd

taumelten wie die trunckenen/ fuhrengleich wie auffhohen Bergen/der Wafferwållen/ vnd im Au-

genblick plumpten sie widerumb herunder in den Abgrunde/daßfie also den 107. Psalm wol practie Pfal.107
cirenmusten.Vnd kamendoch endlich in das Spanische Meer den 7. Decembris/vnd brachtendie

Soldatenauf einemJrrländischen Schiff7.FaßSpanischen Weinszuwegen/auch Feigen vnnd

Pomeranzendarfür sie weniggaben.
1

Vber7.Tagkamen fie an dieInselnFortunatas/ den Spantern zugehörig / ligen im 28. Fortunate

Gradnach demPolo Articozu/ haben derwegen die Cosmographivmb 17. Grad gefehler. Bey Insuln.

diesenInseln lagen sie dreyTag wegen derStillevorAncker/vnd ftreifften ombher auff die Spa

nier/bekamen einen Weidling mit einergrossen Menge derSeehund vnd Schiffcompast/nahmen

fie alle mit/zerhautenvnd versanckten den Weidling. Und fiengen mit Angelvnd Garn ein onzeh. Groffer

licheMengeSeehund/Auraten vnd andere frembde Art Fifche/alfo/daß manein Theyl wider mu- Fischfang.

fte insMeerwerffen.Sie fiengen auch onder andernkleineFischlein/Sardinas genandt / welche

fehrgeringvonLeib seynd/vnd meiner manderKopffvnd Schwankhang aneinander/weil sie einer

breite seynd/ derKopffist anzuschen/ wie einSturmhutmit Feddern gezieret.

Den 18. Christmonats wurden sie derInfulen Canarien ansichtig / konten aber wegendes Bekomme

grossen Winds nichthinankommen / eroberten etliche Taghernach ein Portugalesisch Jagschiff/ bey denJus

befekten es alsbald mit Volck widerdie Spanier/vnd handelten mitdem Portugaleser, er solte ein fuin Cana

besfer Jagschiff rauben/ so folt ihm das feinige widerumb gegeben werden/ darzu bekamer ein Bort/ Jagschiff
mit zwanzigwolgerüstenKriegsleuten/vnd hette noch etliche von den Seinet vnd kamin Eyl weit

vordie Armada.

rien ein

Immittelst schifften sie vor Africa her/da die Weissen Mohren wohnen/ welches weitviel ni.Job.38. 8.

driger ift / dann das hoheMeer/jagegen demselben gleich als ein Thal anzusehen/ das freylich nach 10.11.

der Schrifft/ diegroffen Werck Gotteszuverwundern seynd .
Pf104.9.

haltenden

VorgedachterPortugalesischer Seerauberbracht auff denChristabend ein schon JagschiffFranzkofen

mit weissem Salzbeladen/ welches fie in Brasilienzu dem Villagagnone führeten / aberes wurde Seeraus

denPortugalefern vnd Spaniern kein Glaubengehalten/ dann sieftteffen dieselbigen in ein ander bern keinen

Schiff/wardjhnen nicht einStick hartes Schiffbrots gelaffen/ fiezerriffenjhnen auch ihr Segel/ Glauben.

beraubten fiedeh Beynachens/ohn welchen sie nicht ans Land kommenmochten/ wann man sie gar

ersäufft hette/werees ihnenbeffer gewesen/ als daß sie so darvon musten. Dann sie entwederHun

gers gestorben/ oderzu Grund gangen/ tvo jhnen nicht etwan ein Nache zu Hülffkommen ift. Wel

the That etlichen gar vbel gefiel.

Dendritten Tag hernacherbekamen sie noch zwey Spanische Schiff mit Wein/Schiffbrodt Bekommen

ond anderer Effenspeißbeladen/vnd beklagere derOberste Spanier nichts so sehr als eine Henne/ noch zwey

diejhm alle Tag/auch auffdem vngeſtimmen Meer/ein Ey gelegt hette. Spanische

DieNormandter/welche das ſtreitbariste Volck ift/ so in Decident segelt vermeyneten / sie Schiff

hettenschon alleSchifferobert/ die fie ansichtig wurden / musten aber doch finff Portugalesische

Schiff/ welche wol gerüstet waren /laffen fürüber passiren.

VonderZeit an/kamen fie mitgutem Wind disseits vnderden dritten Grad derEquino-

Aial Linien/vnd traffen einvberauß grosse MengeMeerschwein/Auraten vnnd Bonitten/ welche

auch Albacorengenant/an/ diesesseynd fliegende Fisch/ erheben sichhauffenweiß/wie die Staren v .

ber sich eines langenSptes hoch/vnd wol hundert schritt weis. Stieffen offt wider den Mastbaum/ Fif

daß fie herunderfielen/vnd mit Händen leichtlich gefangen wurden. Ift ein Fisch fast wie einHering/

doch etwaslängervnd runder/hatonderdemHalf ein Federlein/ Flügel wie ein Fledermauk / so

gankseynd/ vnd aufgespanner. Siefeind nirgends ficher/ dann seynd sie im Waffer / verfolgen sie

dieAlbocaren/vnd andere Raubfisch/ fliegen sie aber in dieHöhe / so fangen sie die Meervögel auff/

vnd fressen fie. Siehaben keine Schuppen/vnd schmecken wie die gemeinen Karpffen.

Esgibt auch Meervögel/haben Aschenfarbe Plaumen wie dieHabich/ scheinen sogroß wie dieVögel.

Krähen/haben brette Füß wie die Enten/seynd so zahm/ daß fie oben auffden Schiffen vnd Schiff.

feilen siken/ vnd sichmitdenHänden fangen laffen/wann fiegerupfft seynd/haben sie einwenig mehr

Fletsch dann einSperling/ daß sichzuverwundern/ wie fie dieFischfangen/ vnd jhnen zu Nukma

chen können, sintemahldie Fisch weit gröffer/ dann die Vågel seynd.

Die Albacoren seynd den Bonitten nicdx sehr vngleich/ aber bey weitem nicht sogroß/ als die Albacoren
BonitDij

1

F



316 West Indianischer Historien AnderTheil

Auraten.

Meersaw.

Requie

nen.

Meerschild

kroten.

1

Bonitten/seynd auch nicht schlüpferig/sondernhaben ein mürbes Flcifcd/wie die Forellen/habenaud

keinen Ruckgrad/vnd ein wenigIngewend/daß man sie wol vnter die besten Fisch rechnen mag.Se

fonitten rundeScheiben darauß/falkten vnd brieten sie da fchmackten sie uberans wol.

DieAuraten/welcheim Waffer getblecht/wi.Gold scheinen/seynd denSalmenamähnlichsten/

haben aber doch einen hohernRuckgrad/dtefer ift der befte vnd lieblichste Fisch imMeer.

DerMeerfäw seynd zweyerleyGeschlecht / das einehat ein spizigen Schnabel / wie dieGåns/

das ander aber hat ein stumpffen Rinset/ wie einrundeScheibe die nenet mandarumbMonchskopit/

haben alleimKopff cin Loch damit sie den Lufft fangen/vnd Wasser schopffen/ fie seynd sechsSchuch

lang/vnd haben einbreitengespaltenen Schwank/ wanndas Meer vngestum ist halten sie sich oben

auff dem Wasser/scheinengrun/machen auch das Meergrünfarbig davon.Sie schnarchen vnd ron

chengargrob / wie die andern Saw/vnd wann sie das thun /nehmen die Schiffleur ein Angewttter

darbey ab. Seynd sehr libel/vnd auff folche weisezu fangen. Es scht sich einer/sohierin wol erfahren/

vornein das Schiff/hat einen eysern Hacken in derHand/der ist fcft an einen langen dickenSteelge

bunden/vnd ist der Stiel an ein Seil/von 20.Schuchengemacht/wannnun die Meerschweinhauf

fenweiß herzukommen/fihet erihm eins auf/welches er mit demHackenzu erlangen getrawet/fcheuft

denStachelmit aller Macht auff dasselbigezu / vnd wann ers trifft / bleibt esamHacken behangen/

dann gibt er demSeilzu/so viel er kan/biß das Meerschwein die Wundeempfinder / fich hin vnd her

welket/biß das Eysengar injhm ſtecker/vnd es sich allgemach erblutet vndermatter. Alsdannnehmen

Dieandern einen andern eysernKrappen/miteinem langenStiel/vnd ziehen damitdasSchwein ins

Schiff.Auffsolche weise/haben fie auff dieser Reise 25.gefangen. ManmachtSchincken vndSpeck.

feiten darvon/wie von den andernSchweinen/der Speck ist aber nicht einesDaumens dick/hat auch

andereJunge im Leib/vnd nicht Eyer/wieetliche schreiben.

DteRequienen scheinen auch grün/ wann dasMeer still ift / seyndlånger als vierSchuch/

vnd zimlich breit / haben ein grawe gekerbteHaut / einen breiten flachen ebenenKopff / mit auff.

gefpertemRachen/ wie die Wolff oder Englische Docken/darumb fieganz schindlich anzusehen/vnd

mitihrengangspizigenZähnenſehr ſchädlich seynd / dann wen sie einmahl erschnappen/ denzerreis

fen sie gar /oder zerren jhn vnter das Wasser / darumb sich die jenigen / so imMeer baden wollen/

wol vorzusehen / wie auch die / so sie mit eysernHacken insSchiff ziehen / Es ist sonsten kein guter

Bihdaran/ vnd müssen sie die Schiffleut / wann sonst keinander Mittel vorhanden/ aufHungers,

noth effen.

DieSchildkråten seynd in diesem Meer sogroß/vnd ward eine in desObersten BoysijSchiff

gefangen /daran achkigPersonen auff einmahl überflüssig zu essenhatten. DieobersteSchale uber

langs/rund wie ein Eydritthalb Schuch breit/vnd zimlich dick/ welche CapitanMariusbekommen/

vnd für ein Schild gebrauchet / wannman sie mitSpeckſpicket vndbratet / schmecken siewie recht

Kalbfleisch/vnd werden aufffolgende weisegefangen. Wann das Meer still ist/dan fonften sihet man

fie felten/fahren sie über dem Waffer/alsdann erhiktjhre SchalenvonderSonnenHis dermassen/

daß fie es nicht erleiden mögen/wenden sich derhalben vmb/fich zu erkühlen. Wanndie Schiffleute

das ersehen /werffensie ein eyfernHackenzwischendieFugender Schalen /vndjhrer 4.0der 5-ziehen

fie mitGewaltalso in den Boot.

Pnbestån Da sie nun weiter fuhren/ vnd auff3.0der 4.Grad in der HohederEquinoctial Linien waren

digkeit der kommen/ hatten sie gar keinen Wind /jekt regnet es / baldwares wiederumb ftil / vnd gibrs daselbst

Windeon gank faule ftinckendeRegen/berührenfie diebloſſeHaut/so fahren daselbstböse Blattern auf/fallen

eer dem - fie aber auff die Klender/ so werden schändliche Flecken darauß / offt hatte esganz widerwertige ond
quatore.

onbeständige Winde/alfo/daßdiedrey Schiffbald in einemhuy/einjedes ein fonderlichenWind hat

te/vndgleich als in einemTryangel/cines Oft/das ander Weft/das dritte Nord/getrieben ward/dic.

fesvergiengbald in einem Augenblick/vndward eine Windsbraut darauß /daßmanplöslich muste

ftil halten/vnd lieffen dieSegelin eyldarvon dermaffen auff/daßkein Wunderwäregewesen/wann

fietausentmalüber undübergangen.

Grossehiz Sielieten auch übermäſſigengroſſenDurst wegenderSonnenhik/vnd wurd das füsse Was

vndDurst. fer/ob es gleich ftinckend / auffs spårlichstaufgetheilet / vnd begehrten die SchiffleutihrenDurstmit

WieNeer demgefalkenen Wasserzu löschen/ welches doch gar nicht zutrincken ist/es werdedann durch Wachs

wasser zu gefephet/vnd mit andern ſpeciebus distillirer.Ist aberin einemGlaß fo hell vnd klar/als nirgend keinseincken.

Brunnenwasserseynmag.

Auch ist dashoch verwunderlich/wanmanSpeck/Heringvnd andergefalken Fisch oderFleisch

imMeerwasser wåsfert/ so wird daffelbigeviel füſſer vnd wåffert che, als in andermBrunnenwasser.

Ihre gröfte Noth hatten sievnter derZonatorrida, wegendes fterwährendenRegens/ dardurch das

Brode vnd Waffer verdorben/daß es schimleche/dumpfig/ ftinckend vnd voll Würmeward . Daher

es fich offtmals begeben/ daßihrer viel widerumb müſſen zu ruck fahren/ vnd nicht überdenEquato-
remkommenmögen.

Pnterder Auff den 4.Februarij kamen fiegerad vnterdieEquino&ial Linien/nach dem sie 35.Tagdar

Equino- zugearbeitet/da haben die Schifflente/die jungen/so zuvorn nicht allda gewesen/nach ihremGebrauch

Aial Lini gehanfelt/vnd mit einem Seilins Meerwaffergetuncker/vndgeschwärzet/etlichehaben sich mitGelt
einHänsel

angestellet, gelöser.
:

1

Darnach als fic 4.Grad über dieEquino&ial Linien kamen/ hatten fie gutenWind /vnd.als

auff den 13.Schr. die Schiffleur tu dem hellen Wetter mitdemAgrolabiode PoliHöhe erlerneten/

befun
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befundensie die Sonne gerichtvberjhnen/affo/ daßder Sonnenftral, ftrack indieRichtschnurein Stille dit

Fel/vnd auffden Mittag nirgends wohin/einigen Schattengab. Da sie nun zweenGradweiterMeers,

Fortgesegelt/ ward das Meer so still/ daß sie ewigdarinnen halten/vnd verderben müffen/wannniche

widerumb were ein Wind kommen.

Indieser Gegend stieß ihnen ein Wallfisch auff/ vnnd da sie ihn erst ersahen/ meineten sie es

were einSteinfels/vnd besorgeren/dasSchiff mochte darauffkommen/ vndzufcheitrerngehen/biß Wallfisc

so lang er sich regete/vnd ehe er sich zu Grundbegab/hub er den Kopffvber sich/vnd fpeyet mehr dann

zwo Tonnen Waffersvbersich/ als er sich aber hinunder gelassen / erzegete er so groffe Wasserwel

len/daßsie abermahls besorgten/siemöchten in den Wirbelkommen/vnd mit hinunter fahren / wel-

ches wol eingroß Wunder ist/daß solcheungehewreThier in dem Tieffen Meer so leichtfertig spice

ten/vnd jhr Kurzweiltreiben sollen .

Ste sahen auch Delphin oder Meerschwein/ welchevon vielen /vnnd mancherley ArtFischen

Beleirer/gleichsam in einer SchlachtOrdnung daherzögen/im Meerschienen sierotlicht/einer vnter

jhnen schwam 6.0der 7.mahlvmbdas Schiffherumb/darinnen Lerius war/als wolten sie dzSchif

willkom heissen/vndwendeten allen möglichenFleiß an/daß sieihn fangen möchten/ aberer emwich

jhnen skettig/ mit ſonderer Vorsichtigkeit/daß fie ihn nicht kondren erhaschen.

Beygutem vorstehenden Westenwind/crfahen sie endlich den 26.Febr.Anno 1557. Morgens Kommen

bmbacht Phrendie Landschafft Brasiliam / die Newe WeltoderAmericam mit hochfter Frewde in Braft

vndHerklicherDancksagunggegen Gort/ vnd anckerren denselbigenTagbey der rawen Landschafft tien an.

Huuasiou.Dazogen sie die Nachen auf den Schiffen / vnd liessenzur kosung etlicheStuck abge. Huwaffort.

Hen/so bald kamen die Wilden Manns vnd WeibspersonenHauffenweif herzu an das Vffer/ dte

Nationhiek Markayras/seynd der Portugalefet Freund/vnd verfolgen dieFrankofen auffs euffer.

Re/laffenderen Gefangenen mit keiner Wahr lop kauffen/ fondernzerhawen sie auff Stück/freffen

vnd måsten sich damit.

DieBaum vnd anderGewachs in Brafilia/ warendazumal soschon vndgrun/gleich wiesie Alheit

InEuropa im Mayenvnd Brachmonat feynd/ vnd solche ſchöne Zeit ist esfür vnd für in Brasilta. gran in

Siebegaben sich nicht wett ins Land/ wegen der Feindschafft von den Wilden/ zeigten jhnen a- Brafilia.

ber/MesserSpiegel/Kämmevind dergleichen/ für Essenspet zuverbeuren/ darfür danndie Wilden Tauschen

ein grosseMengevon Wurzelmeel /Schincken/vnnd Fleisch von Wilden Schweinen/ auch andere Effenspets,

EffenspeißvndFrüchte/brachten. Eskamen auch sechs Wilden mit einer Frawen/ fie zu empfahen?

ins Schiff/vnd verehreten ftemitihren Gaben. IhrTracht ist inHansStaden Histort beschrie

ben/ die zween fürnembſten vnter diesen Wilden / vnderstiinden sich diese Franzosen mit Listauff DerWils
das Land zubereden/vnd gaben für/ daß daselbstdas beste Brafiltenholk were/ wolten/ fie foltens ber den Lift.

fehen/Aberman vertrawere jhnen nicht/ sondern/nach dein ste das Schiff/ Geschizvnnd alle bereit.

schafft/mit Verwunderung/gefehen/wurden stemir Hembdernverehret/ vnnd gåtlich wiederumb

von dannen gelaffen/vnd wieste sich anfänglich ganz nackend erzeiget / also schoneten sie imAbzug

fhret Hembder mehr/alsjhrer Leiber/vndhuben die Hembder weit vber den hindern auff/daß fieein

fartsames Einsehenhaben musken. Leckerbof.

Nach etlichen Tagen segelten sie auff20. FranzosischeMell von dannen / vnndkamen an ein Schloß ad

Schloß der Porrugaleser adSpiritum Sanctum, vonden Wilden aber Moab genandr/ da gescha. Sp. S.

hen etlicheSchosseauf demSchloß/ mochtenjhnen aber wegen der wetteketnenSchadenthun. Vi

fegelten fort fürder Gegend Tapemiry fürüber/darinnen vielJnseln/vnnd die Wilden der Fran. Tapemiry :

kofen Freund feynd/vnd kamen auch/ da die Paraibæ wohnen/ in welcher Landschafft die Hügel wieParaibe.

Schorstein formiret.

Auffden ersten Merken kamen fie an sorgliche Sandhauffenvnd Steinklippen/ da fie sich ei

nes Schiffbruchsbesorgeten. - Dargegen ober aber war ein Sandhauffen/bey 30. Franz.Meil

Wegs weitvnd brett/ darauffwohnet die NationDvetakata/das feynd so Wilde Leut/ daß sie wederOvetatatd
felbstvritereinanderFriede halten / noch mit den benachbarten Volckern/ sondern fie kriegen/vnnd den Wile

ftreiffen auffjederman ohn Vnterschied/ es feyen gleich Wilde/ oder frembde Schiff. Man mag jh. denThiersh

nen inderFlucht nicht nacheylen/ weil sie den Hirschen in derFluchtgletch seyn / wie die Wilden in gleich.

Florida/ beym Wasser l'almarum, vnd die Riefen am groffen Wasser Rio de Plata. Sie seynd

nackend wiedie andern Wilden/ laffen aber ihre Haar auffden hinderstenherab wachsen/fie effen ro

heFleisch/ wie die Hund and Wolff/haben ein besottdere Sprach/haben mit niemand kein Gemein

fchafft/stehen auch niemandzur Rede. Wann vnderwetlen jhre Nachbarn die TuppinImba mie

jhnentauschen wollen/weiſet ſtejhnen von ferne Sichel/Mefer/Kämme/ Spiegel vnd dergleichen/

ond wincken/obfiedte wollen/ dann bestimmen sieeinenDrt / etwann auff 3. oder 400. Klafftern

darvon/jrgend auff einen Stein oder Stock/ da legt der Nachbar seine Wahrnider / dasnimbtder

ander WildOvetakata/vnd legt schöne Federn/ grüne Srein oder etwas dergleichen widerumb dar

gegen hin/ vnd geher ein jeder wtderan sein Ort/ wo er herkommen/als dann hat der Glaub ein End!

werden alsobald Feind/lauffen auffeinander / werdem andern die Wahr widerumb kanabjagen)

der ist Meister/Aber der Overakatabehelt gemeiniglich wegen der Geschwindigkeit dasFeld: Von

dleserInsel kamensie an die Landschafft Maqhe/deſſenJunwohner stetigs/ wegen der Infål fleif. Maghe.
fig Wachthalten/ An diesem Vfer stehet eingroffer Felf / wie ein hoher Thiurn / wanndieSonn

darauff scheinet/glänzet vnd finckelt er ſo ſchonvnd hell/ daß manjhn für ein Arteines Smaragds Smaragd

achist/ auch vonden ausländern der Mag- hesische Smaragd genennetwird / man kan aber ben 2. Birg.

Daill Frank:

4

4

1
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1

Gaput de

Frie.

Frank.Meil wegs att dabeykommen wetter fich onten so weit indas Meer hinein streckt/auch auff;

dem Land weder Weg noch Sreg darzu ist. AndiesemOrt erhub sich abermal ein großIngestumut

um Meer / vnd weil sie ein Anckerverlohren / vnd kommen / daß das Wasser nur dritthalb Elenhow

war/beforgeten sie sich einesSchiffbruchs/vnd gab derStewermannschon verlohren/es wurffen aber

die Schiffleur ein andern Ancker auß/ welches das Schifferhielt/ vnd nach dreyen Stunden derGe

fahr entladen wurden. IndieserInfet hatte esvielzahme Vögel / die sich mit denHänden gretffen

lieffen/vnd wolzugeniessen waren.

Folgends amFreyrag & kamen sie vmb vierVhr mit gutem glücklichem Wind bey demGe

birgeCapodeFrie dem berumbstenHafen derFrankosen an / liessen dieAncker zu Grund / vndet

liche grosseStick abgehen. Darauffward alsbald von den andern im Landgedancket/vndbegab sich

der Capitan mitdemStewermanvnd erlichenKriegsknechten auff das Land /wurden von den Wil..

denTuppinImbaderFrankosen Freunden/in grofferMenge freundlich empfangen/die erzchleren

ihnen / wte es mit dem Obersten Villagagnoneftünde/ welches sie mit fondererFrewde vernahmen. -

Wunder. An demOrt fiengen sie ein groffe MengeFisch / vnd vnter andern ein Art / so wol wirdig zu beschrei

fish.

Pappas

geyen.

ben / dann derselbig Fisch ware bey nahe so groß wieeinjährigKalb /hatte einenSchnabel 5.Sauch

lang/vnd anderthalben breit/giengenzu beyden seiten ſcharpffe Zähn herfür/wie an einerSege. Wie

derselbigeFisch auffdem Land lag/ fchlug er mit dem Schnabel htn vnd her/daß man die Schienbein

wol in acht haben mufte. Er hattegar hart Fleisch/vnd war allerdings davon nichtszugenteffen/ob fie

gleich 24.Stund daran kochten .

Indiesem land-fahen sie am ersten diePappageyenhauffenweiß / wie allhie dieKrähen vnd

Tauben/vnd jegepaartin der Lufft fliegen .

Wie sievõ ImJahr 1557.den 7.Marttj/ als sie auffdas Land gestiegen/vnd GOttdem Allmächtigen die

Villagas gebührlicheDanckfagunggethan giengen sie zu dem Vilagagnone/welcher jhrer auff einerStraffen

gno empfa wartet/den gripſeten sie einer nach dem andern/ mit gebührlicherReverens. Dargegen stellte er sich
genworde. ganzholdselig vnd freundlich mit frolichem Angesicht vnd Geberden/empftengond nahm ein jedern

Manfüh

ret fieals

bald andie
Arbeit.

Strenge

Arbeit.

an/vnd fitel jhmvmb denHalf auf groſſerinbrünstiger Lieb vnd Freundschafft..

Da sie sich nunversehen / man würde sie wegen der schwerenReise etwas ruhenlaffen/ so wure

den sie also bald nach derWahlzeit an dasSchloß Collignij zur Arbeit geführet / das war dasEm

pfångnus fluchs def ersten Tages.Vnd auff denAbend gab man Philippovndden zweyenMiniftris

zusonderlicherFreundschafft / muten inderInsel ein schlecht Schlaffkammerlein ein /den andern

richtet ein Wilder/ Villagagnonisleibeigen Diener/nahe bey dem Vfer def Meers/ein Hüttenzu/

bedecket sie mitGraf / da legten sie sich zurRuhe/ in Baumwollen gestrichten Nezen / so in dieHöhe

auffgehängtwaren.
1

Deß andern Tageswurden sie widerumbgank frühezurArbeit angeführet/ vndjedemtäglich

nur 2.Måßlein des rohen Wurzelmeels mitgetheilet , welches sie mit ſtinckendem Waffer / wieein

Breykochten/zumtheilaber roh affen/wie andere Wilden. Vnd musten täglich/ wiedie Taglshner/

arbeiten/von früheMorgen/biß in die sinckende Nacht/welches jhnenvnfreundlicherzu seyn bedauch-

te/als einem getrewen Vatter zustände/inmassen er sich anfangs darfür aufgegeben. Jedoch trieben

fie solches ein ganzen Monat streng an/vnd war keiner der fich daruber beschwerete/ob er gleich derAr

Villaga beitnicht gewohnet war/ dannes verlangere alle/damit nur das Schloß möchte aufgebawetwerden.

gno demA.Vnd darzu ermahnete sie der Eltefte Minister Xicherius gank fleissig / vnd vergleicheteBillagagno.

postel Paus nemdem Apostel Paulo/der vnter den WildendasEvangeliumaufbreitete/vnd solang er sich in den

lo vergliche. Schranckendef Evangelij verhielte/thaten fie alles mitgutem Willen.

Rirchens Esgab auchVillagagno nicht allein feineStimm/fondern ordnet auch daselbst/daß man über

Ordnung. dastägliche Gebett /so nach gethaner Arbeit zu gefchehen pflegte /auffeinenjeden Sontag noch zwo

Predigten / vnd auff die andere Wercktage eine verrichten solte. Man solte auch dieSacrament

ohn einigeMenschenZufaz/alleinvnd rein/ nach dem Wort Gottes administriren / Esfottenauch

die MinistriMachthaben /diejenigen zu straffen/ welche Strafffällig wären/vnd dieses geschachdie

ersteWochen.

Geschenck Hieraufffertigt er den 7.Junij ein Schiff mit allerley Brasiliantschen WahreninFranckreich

demRönig ab / schicker darin unter andern demKönig Henrico sehen wildeKnaben / von neun oder zehenJah

in Franck ren/zumPræfentzu / als Erstlingen der Kirchen /von den Heyden / welchezumtheilwiederumb/den
reich.

SwoJung, fürnembſten inFranckreich/verschenckt wurden. Sowurden auch inmittelstzwoJungfrawen/sofie
frawen an mitgebracht / an zween Wilden an Villagagnonis Hoffverheyratet / wurden auchhernach Cointa/

Wildevers vnd alle andereJungfrawenehelich .

:

1

heyrahtet. Vtlagagno gab auch ein zur Gefeß in Ehesachen / weil etliche / so vor ihm dahin kommens

Schiffbruch gelitten / mit den WildenHurerey getrieben / vnd etlicheKinder erzenger hatten/vnd

befahlgank ernstlich / daß / welcher Christ binfürrer/ mit einer WildenwürdeHurerey treiben / der

felbige folte anLeib vnd Leben gestrafft werden / doch mitdem Bescherd / so sich die Wilden zu der Er-

kantnußGottes ergeben/vnd fick tauffen lieffen/daß fie alsdann zusammen heyrathenmöchten. Dher

DiesemGebott hielt er ganz ernstlich/daß er auch fetnen eygnen Dolmetscher wolte henckenlaffen/der

fich mit einer Wilden vergriffen /vnd bey jhr geschlaffen wann er nicht sonderlich wäre erbetten wor.

Den/ daß erjhn in die Eysen schlagen/ vnd zur Leibeigenschafft verdampt. Die wilden Weiberworen

aber zumChriftlichenGlauben nichtzubewegen / darumb sich auch keinFransos inEhegclubdnus

mitihnen eingelassen.

1

C

Auff
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4

gnonis
Auffden hernach folgenden Pfingsttag/als man das andermahl/dasAbendmahl adminiftriren Villaga

toollen/fielVMagagno widerumb zuruck/vndwiderrufft alles was erzuvorhin derKirchen/die Lafter Widerruff.

zu straffen übergebenhatte. Endlich zog er allen Gewalt allein an sich / fchloß alle andere Rathgeber

auß/vnd freng an/ forthin nach seinem eygenenGefallen zuthun /vndzu lassen wasihngur duncker.

Deffen einiger Beystand war Cointas / welcher eygenes Gewalts anfiengdas EvangeliumJohan. Cointas

nis offentlich zulesen / vnd mit Villagagno die Warheit zu bestreitten / wurden abervonPerroRi. fångt ohn

cherio/demnach er widerumb inFranckreich kommen/vnd andern dafelbft/dergenügenach widerlegt supredigen
vnd eingetrieben.

Von dem Tagan/fahe er die Ministros vnd Religionsverwandten fterig sawer an /vnd wand

re seinGemüthganzvonihnen ab/kamlangsamin diePredigt/ wolte/daß man nur ein halbeStund

predigen folte. Also brach endlich seineHeucheley herfür die er lang im Herzenverborgengetragen/

daßmanaustsicklich schen und spåren konte/was anihmzuthun war.

Beruffan

Nachdiesem ward er gang vnrühig / ftorriz vnd tyrannisch / welches er dann an etlichenbewie. Villaga

fen/die ermitgroffer Arbeit viel hårter betrangte vnd marterte/ alswann sie auff die Gateen geschmi. gnonis

det worden/wolten derhalbenvon ihm.abfallen /vnd hatten ihn ins Meerzuwerffengedräwer /Als er Wüterey

diefer mächtig ward/hielt er fie an Ketten gefangen/ vnd ließ fie an ihrem ganzen Leib mit Gerten/biß

auffdenTodtzerhawen/ mitKnüttelnzerschlagen /vnd zwang sie nichts desto weniger/jhre volleAr-

beitzuthun.

Dergleichen Witerey erzeigt er auch gegen dreyſſig odervierzig wildeMannspersonen / sojh

me fürLeibeygengeschenckt waren/da er vnter andern einen/vmbgeringerVrsachen willen/diekaum

bescheltens werth/zwang/ daßer dasInftrument/damit er folte gemartert werden/ mufte in dieArm

faffen/vnd treiffeteihm heissenSpeck auff dieHoden. Daß also die Wilden wünscheren/daß sie dar

für warengefangen/vnd geffen worden/als solchevnd dergleichen groffe Marter aufzustehen.

Er hatte auch zuvorn auftrücklich verheuffen / wie er wolte dem übermässigenPrachtin der

Kleydung eingewiß Maf sehen.Das bedorffte man nicht mehr/dañohnedas/beynahe alle seineDie. Sein

nernackend giengen/ er aber lich jhmeinKleyd überdas ander/darzu von allerhand Farben/machen/ Pracht in

alfo/daß er alle Tag ein fonderliches anzog/vnd hatten dennoch die andern den Nuken darvon/daß fie Rleydung

aufdenFarben wiffen konten/ wie er den Tag würde gesinnet seyn. Dannwannergrün oder graw

antrug/bedentet esgewißlich nimmer erwasgutes.

1

DieJufel aber fo Villagagno eingenomen ift einer halbenFranzösischen Meil tweit imKreis/ Beschrei

vnd sechs mal so lang/alsbreit/vndgehendieSteinfelfenSchnu recht darumbher/gegen demWas, bung der

fer auff/derwegendie Schiffvnd Nacken/auffein Buchsenschußnahe/ntcht darzukommenkönnen/Insel so

ift also von Raturgankveft /vnd hätteman fie verwahrer / würden
Villaga

diePortugalefer vergeblich ange gno einges

lauffen seyn/wie sie dieselbigenach ihremAbzug/aufFahrläfigkeit deren/fo darinnengewesen/cingenommen

nommen. Auff beyden Seiten war ein Hügel/darauff hatte Villagagno Hütten seken lassen. Sein

Rachhaus bawerer mitten in derInfel auff einenFelfen 50.Schuch hoch / den andernPlakließ er

eben machen/ daßman schlechteHäufer darin bawete/ darinnen ohngefchrlich 80.Personenwohner

konten. DasSchloßoder Bollwerckwarvon etlichemgezimmertenHolkgemacht/vndhiefes Col

lignium / nach dem Nahmendes Aomirals / weil er durch dessen Hulffe diese Schiffart zu wegenge

bracht/vnd damitihm ein ewig Gedächtnußzumachen vorhatte.

Fünffzig FranzöſiſcheMeil wegs über der Veftung / ligt eine schöne groffe Insel / welche die

TuppinJimba bewohnen / darauf bekamen fie bey nahe alle Provtant / fo ligen auch in demselbigen

Meerschoßnoch viel andere ddeInfeln/darinnen manköstliche Austernoder Schnecken finder. Die

Wildentuncken sich vnter das Waffer /vnd bringen grosse Stein herfur/ daranhangen dieSchne

cken so hart /daßman sie kaum davon kan abbringen / derenkochten fie ganzeKessel vol/funden auch

inetlichenPerlen.

Es seynd auch viel köftliche Fisch in diesem Wasser / treffliche guteBarben / Meersåw vnd an.

dere mittelmässigerGrösse.Es fieng sich auch derZeit ein grosser Walfisch 20. Meilvon demSchloß/Wallfifce

gegendemGebirgCapo deFriezu/ dementgteng das Waffer / dorfft aberniemand ehe er todt war/

herzu nahen / dann manhöretihn auff 2. Französische Meil / vnd bewegetedas Erdreich mit seinem

regen vnd pladdern.Das Fleisch war nichts nuk/das Schmalz aber schinelsten vnd brauchten siezur

Lampen/dieZunghtelt man fürdas beste daran /vnd ward eingefalkendem AdmiralinFranckreich

zugeschicker.

Weilnunbey diesen Menschen/wegen oberzchlterVrsachen in derInselnicht längerzu bleiben

war / als dingeren die / sozu lekt vonGenff in Brasilien kommen waren mit dem Schiffpatron / der

newlich vonHableGrace dahin angelanget/sieüberzuführen vmb 600.Francken/vn eingenant theil

Proviant.Dieweilaber Villagagno das Ampt einesKöniglichen Legatenverwesere/vnd kein Fran, Villaga
hoi/so da ankam ohnesein Vergünstigung/das geringstefürnehmen dorffre/gab er dem Patronen guo befihled
einenPafport /vnd befahl ihm darneben/daß er fie ohne Verzug folte überführen. Dieses geschahe, die Reli

als das Schiff amMeerschof Ganabar noch vor Ancker lag/vnd beladen wurde. Vnnd pflegere gionsver

erauß falschen Herzen fürzugeben / daßihm der Religionsverwandten Abscheid eben fo lieb vnd an Franckreich

genehm ware / nach dem er fpure / daß sie mitihm nicht übereinstimmen wolten / als sehr er sich ihrer zufahren
Ankunffe erfrewet hätte / da er anfangs verhoffet / rwte daß er feinem Begehren nach wäre gewähren

worden. Aber ervnterstund sie durch solchen Schein fälschlich zu übervortheilen.

Alsnun das SchiffJacobza mit Brafilienholz/Pfeffer/ Baumwollen/Meerkaken/kleinen

Dd tiü Affen

wandten in

▼
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Affen/Pappageyen/vnd anderer dergleichen Wahren/genugsamb beladen/ giengen sie zu Schiff!

Onter Ca, vnd segeltenden 4.Januarij Anno 1 558. vondannen ab/ vnd begaben sich im NamenGorreswis

pitan Bals derumb auffdas weitte WildeOccidentalischeMeer. Esbefunden sich auffdengeringen Lastschiff

Duino. lein funffvndvierzig Personen. Der Capitan darin hieß Balduinus. Der Schufflentwaren fiinff

vnd zwanzig/vnd der andern fünffzehen. Nun ahnerejhnen Anfangs nichtsguts/ vnd so bald fiejit

Schiffgiengen/grauseteihnenfür einem Vnglück/dann die meisten vnter ihnen sich wimmer wis

dervberzufahren/hettenbereden lassen / wojhnen Villagagno nicht sogroß Gewaltgerhan / dann

fteherten in diesem gutenfruchtbaren kande / da ste weit bessere Vertrawligkeitvnder den Wilden

gefunden/ alsbey demmeistenHauffen der Maulchriften/Gott dem Herrn onverhindert rein die

nenkönnen/ja es erzehlete Faribæusvon Roan ein Oberster/ welcher auff Anhalten der fürnemb

stenHäupter sich auffdiese Reisebegeben hatte/damit er das Land besichtigte/vnd ein bequeme starte

zuwohnenaussuchete/ daß vberdie achkig vornehmePerfonen/ auf Niderland / sich dahin zubege.

Villagas ben/ Willensgewesen/vnd wann Villagagno werebeständig blieben / daß auf Franckreich mehr

gnonis Ab- dann zehen tausendePersonen dahin gezogen weren/ so dieseJusel fürden Portugalesern wolbeschtta
fall/was er ket/ da sie sonskendieselbige kurz nach ihrem Abscheid eingenommenhaben. Dieweil sie bald von

Genefache AnfangihrerSchiffart/vber gefährliche Verterhinfegelten/ daSteinklippenvndSandhauffettvn

che Derter dereinandergemige waren/ welche sich ins Meer auffdreyſſig Französische Meil Wegs lang ekstres
Gefährli

bruch vor

Augen.

Widerumb .

ckten/ derwegendanndie Schiffleur darvon so weit siejmmer mochten/ein Vmbschweiff nahmen/so

warjhnen der Wind nunzu schwach/ auff das hoheMeer hinauszukommen / vnnd solchergrossen

Gefahr zuentgehen/ muftensie bey nahe widerumb zu rück kehren. Da sie nun siebengangerTag

von den Wafferwallen/ hin vnd her getrieben wurden/vnd doch nicht sonderlich fortkamen/ begab

es sich/ daß die Schiffknecht/vmb die Mitternacht/ eineromb den andern/jhrem brauch nach / das

Waffer vndenim Schiff aufpompten/vnd ob sie wol viel vnd lang anhietten / konten sie dennoch

das Wassernicht gar außschopffen. DerStewerman verwundert sich deffen/ wolt nachschen wie es

EinSchifingieng/vnd begab sich vndenin das Schiff. Dabefand er wie dasSchiff ein Rih gewonnen/ vol.

ler Waffer war/ vnnd schon zu sincken begunte. Daß sie also in Augenscheinliche Leibs Gefahr/

vnd Todtes Noth kamen/ weckerje einer den andern auff/ faffcten doch ein Herk/ vnd frengen an mit

zweyenPompen/ zwdiff gankerStundt/ biß auffden Mittag zuarbetten/ das Wasser drang soge

waltig hinein/daß esan das Brasilienholz kam/vnd lieffauß denPompen so roht/ wie Rindsblut/

Rehren sie wanten aljhrenmöglichen Fleiß an/thaten alljhre Kräffre darzu/biß so lang sie widerumb einen

guten Windbekamen / vnd widerumb zu der Wilden Landschafft naheten / darauff stedannihre

Segelgerechtet hatten . Mitler weil brauchten sich auch die Schiffleut/ vnnd einZimmermann/

welove vntenim Schiff die gröſſeſte Löcher mit Speck / Bley/ Tüchern vnnd dergleichen mehrerna

theylszustopffren/ Daher sie sich etlicher massen erholen kondren/ dann siewaren gank aufgemattet.

Als aber derZimermanndasSchiffdurchaus besichtiget/befand er/daß esgar alt und wurmſtichig

vndzu einer solchen groſſenReise/ vielzu vntichtig were. Gabderwegen den Raht/ daß fie wider

umbhinkehreton/da sie weren aufgefahren/ vnnd entweder eines andern Schiffs auf Franckreich

erwarteten/oder einnewesbaweten / eswaren aber viel hartdarwider / vnd folgten desStewer

manns Raht/ welcher sich besorgete/ die Schiffknecht mochtenihm alsdann aufstehen / wolte der

wegenviel lieber sein Leben in alle Gefahr geben / als das Schiff mit der Wahr dahinden lassen.

SoaberPhilippus vnd andere widerumb in Americam begerten/ wolt er jhnen ein Beyschiff dar

zugeben. Daraufferkläret sich Philippus alsbald / seine Meynungwerein Franckreich / wolte

auch allen den Seinigen daffelbig gerahren haben. DerStewermann aberbracht hingegen ein an

ders für/daß dieses einsehrgefährlichevnd langwirige Raiseseyn wurde / vnnd dieProviantzu so

viel Personen nicht zureichen.

Sechswol Alsowurdenihrer sechs eins/ solcheGefährligkeitvnd Hungersnochzuvermeiden/ sich widers

lenwider umb inAmericam/davon sienurzwoFranzosischeMetl waren / zu begebent richteten auch solches
in Amexi

alsbald ins Werck/ wurffen ihren Plunderin den Nachen/ sampt einem wenig Wurzelsheel vrind
cam.

Getränck. Wie sie nun einander das Valetegeben / vnnd gesegnen wolten/|bot Lerio fein befter

Freundt/sobey Philippowat/ dieHand/vndsprach : Jch bitte dich durch Gott/ daß du woltestbey

vnsbleiben/ danngefekt/ daß wir in Franckreich nicht ankommenmögen/so hoffen wir doch es fol

vnsvielerträglicher seyn/ ob wir entweder in dieProvinzPeru, oder in einInsel getrieben werden/

Lerius be, danndaßwirvnswiderumb zu Villagagnon kehren/bey den wir/ wiegutzuerachten / keineRuhe

gibt sich wis in Ewigkeithaben würden. Durch diese Redeward Lerius bewegt/ vnd weil manda nicht langGes

der zu sprächhalten konde/lich er ein gut Theyl feiner Gepäck im Beyschiff/vndfliege sobald widerumb zu

Schiff. den andern/ vnd ward also aus gröster Gefahr/ wtehernacher folgen wird/ durch Furſichtigkett set

nesFreundestrewlich erlediget.

Die vorigen 5. aber/ als Petrus Bordonius/ Joannes Bordellus/ Matthæus Vernellus/

AndreasFontanus/vnd Jacobus Ballzus/ fchiedenganglendmatigund mit heissen Threnen/voit

den andern ab/fegelten widerumb in Brasilien. Und wurden die erstendrey / wegen Bekandtnuß

def Evangelit/von Villagagnon nachmalsvmbracht.

Diese anderebegaben sich in gedachtem bawfelligem Schiff wideriumb auff das hohe Meeri

darinnen siegleich in eiitem Grab/ mehr def Todtes dann der Wolfahrt gewertig waren. Bund

zu dem/daß siemit grosserMühe/Sorg vnd Arbeit/ fürden Steinklippen vnd Sandhauffen für

Überfahren/so schlugen sie die Wafferwelken/vnd das Angewitter/ denganzenJennevvber/ ståttig/
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and ohn vnterlaß/hinvnd wieder/vnd lieffdasWafferfo fehr in das Schiff/ daß/ wo sie nicht anei

trem stuck daffelbige außgepompt / wären fiejedes Tags wolhundert mahl verfuncken / vnd ertrun

den. Mit solcher groffenMühe/kamen sie auff swankigFranzösische Meit wegs an ein ödeJn. DedeInt

Fel/gleich einem rundtenHorn anzusehen / war schon grun/vnd voller Bauin / auch gar vollerzah, fel

merVögel/die festen sich auffdenMastbaumondSchiffscil/lteffen fichfangen/vnd mitHåndenbe

ftreichen.

Auff zwo Meilwegsfortan wurdensie wiederumb eines gåhenspizigenSteinfelsensgewahr/

vndbesorgten/ es mochtevinterm Wassermehr dergleichenhaben/vnd dasSchiffzu scheiterngehen.

Abersie sahen nachdiesemganzkkein Landmehr.

Am finffzigsten Tagihrer Schiffart/am EndedesHornungs waren fiedreyGradvonderA-

quino&ial Limien/vnd hatte die Proviant schon zimlich abgenommen/dafie doch noch nicht dasdrit

seTheil der Reyfe volubracht hatten / stunden demnach im Zweiffel / ob sie sich auff das Gebirg

S.Rochi woltenlencken/da sievon etlichen WilvenProviantmochtenbekommen/doch folgeren fie Gebirg

endlich der andernMeynung / die es für gut ansahen / man folte fortfahren / vnd ein Theil der Rochi,

Meerkaken vnd Pappageyen todt schlagen /damit fie mit der andern Proviant desto besser zu

kamen.

Nachdem sie nun allgemach zu demÆquatorehinzu kamen/ wiewol mit eben sogroſſerMithe→

ond Arbeit / als sie htebevor warenherüber kommen/ erforscher derStewermanndesPoli dhemir

demAstrolabio, ondbefand/daß fie ebenauffdenTag/alsdie SonneauchdieAquino&ial Linien

erreicht hatte/den 10. Martij gleich vnterdemEquatore waren. Welches erdamalsobfervirt/vnd

woldenckwürdig zu halten ift/dann sehr wenigen daffelbig für der Zeit begegnet/vndverschmachteten

ſchier vorgrofferHize.Aber der Weft/Sudweft Windhalffihnen endlich auf diesergrofenHik/daß

fiedenPolumArcticum,dessen sie eingankJahr entrathen müſſen/wideruunb erfahen/und begegne

tenjhnenwiderumb vieldenckwårdigeSachen/vonFifchen/Vögelnvndandern vnbekandtenDim

gen/wiezuvorn beschriebenworden.

Den sechs vnd zwanzigstenMarrij enrstund ein grofferHader indemSchiff / zwischeneinemHader im

Capitan /vnd demStewermann/daher keiner seinemAmpt vnd Befehl nach Gebuhr aufwarrete. Sch

Der Stewermann befahl / daß man die Seil all mit einander zugleich ausspannen vnd anziehen

folte /gab aber nicht achtung auff denSturmwind der vorhanden war / vnd plößlich in dasSegel

fiel (dann er folte fonften befohlen haben/fie einzustehen)alfo/daß dasSchiff auff der Seiten lag/biß

obenan denMastbaum / über das fielen die Schifffeil / Vögelkefig vnd ander Gepäck / welche nicht

sonderlich wol verwahret waren / alle insMeer / vnd fehlete wenig / fie waren alle ersäufft worden/

doch schnitten sie ingroffer eyl die Schiffseil ab/davon sich dasSchiffetlicher maffen widerumb auff-

richtete. Vnd kamen sie also in groffe Gefahr. Die sie aberhierzu verursachten/blieben gleich half

ftarrig vor als nach /vnd vertrugen sich in keine wege/vnd an stattder DancksagunggegenGOTT/

fiengen sie wiederumb an zu balgen / vnd wurd so ein hefftiger Strett darauß/ daß sie sich bey nahe ex-

morderen.

Etliche Tage hernacher / als zimlich gut Werrer war / gieng ein Zimmermann vnd etliche

Schiffknecht vnden insSchiff / besuchten daffelbig mitFleiß / wo sie etwanRiß fünden / dieselbige

zu verstopffen / damit sie die andern der grossen Mühe / wegen def ståtigenPompens überhuben.

In dem sie aber am stopffen waren / bricht ein ſtick Dtels / eines Schucos lang vnd breit / her. Schiff bea

auy / dardurch das Wasser mit solcher Vngestümm in das Schiff drang / daß die Schiffknecht kompt ein

enrlieffen/ vnd den Zimmermann allein tieffen / die Schiffknecht lieffen zu den andern oben ins Loch

Schiff / kondren aber vor grosser Angst vnd Schrecken nichts anzeigen / sondern schryen nur / es

ift omb onsgeschehen / es ist auf mitvns. Vber das warff der Oberste / der Patron vnd Stewer. Hochfie:

mann eylends die Borden / damit dasSchiff gedeckt war / ins Meer / damit man das Beyschiff Gefahr

defto fertiger auf demSchiff brachte. Auch warffen dieandern ein grosseMengeBrasilienholz/

vnd andere Wahren /foin die 10000.Francken werth waren/herauß. Vorgenanntedreyberath

fchlagten sich / wie sie dasSchiffverlassen / vnd ihr Heyl im Boot suchen wolten / håtten dochSorg

Daffelbige möchte überladen werden. Darumb dannderPatron/mit gezucktem bloffenSchwerdt/

denandernallen mit Gewalt wehrete / daß keiner in denselbigen Boor sich begeben dorffre / vnd be

drawete alle/welcher der erst in den Nachen kame/dem wolte ereinArmvom Leib abhawen. Wusten

also nicht anderft/dann daß fie dafelbft mittenindem Meerbey einanderbleiben muften. Doch dach

ren fie andenersten Schiffbruch / darauffhnenGott derAllmächtigegnädiglich geholffen hatte/der=

felbigeermahnere fie mit aller Macht / Widerstand zu thun / damit das Schiff nicht verfüncke / vnd

richterendennoch so viel auß/daß sie dasSchiffnoch erhielten.Dann ob gleich die meisten versagt wa. Eintrewi

ren/vnd alles ligen vnd stehen lieffen/war doch derZimmermann/der sonst ein kleinePerson/gangbe. herziger

herkt / der blieb vuren im Schiff / vnd hatte seinSchiffersGippen/ in dasselbige Loch hinein gesteckt/ Simmer

lund mitdenFüssen darauff / vnd that also dem Waffer mit Gewalt Widerstand / wiewol er etlich

mahldarvonüber sich gehaben/vnd abgestoffen wurde. Rieff auch denen/so oben auffdemSchiffwa.

ren/ vnd aller verstarret / mitganzer Machtzu / daß sie jhmKleider/Schlaffgarn vndandersdarzu

dienltch/zuwürffen/damit sie dem Waffer/so viel möglich/ wehreten/vnd biß so lang er ein ſtückDiels

darzu fertig machte/daffelbige Loch zu vermachen. Durch solche groſſeEmbſigkeit wurden siewieder

umb auf dieserGefahr errettet:

Von der Zeit an hatten fie so bose widerwertige Winde / daß das Schiff jekt West / bald

OftSudOft geriebenward/ da sie sich doch nach demSudenrichten solten. Zudem hatte sich der
Stemere

mann.
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Stewermannin seiner Kunst/deren er nicht sogar gewiß war/verirret/ wuften also nicht wo sie in

fegelten/biß sie kamenvnter denTropicumCancri.Vberdasfuhrensie fünff;chen Tag lang/ vn

terdemGekrautvndGraf/ welches auffdem Meer schwam/vnd war dasselbig fo dick/ daß/ wo sie

Grafecht dasselbig nicht mitArtenvon einander gehawen hetten/ vnd dem schwachen Schiff/ dasnicht durch

Meer. dringen mochte/ also einen Weg bereitet/weren sie stecken blieben. Weil nun dasselbigeGraf das

Meeretwas trüb machte/metneten sie/ es werensonstsumpffige Ort/vnnd erwannInfulen in der

Nähe.Als aber sie das Grundholkaufwurffen/daran ein Seilvon500.Klafftern langwar/ vnnd

dannoch keinen Grund hatten/ auch keineInsel oder Fußfest Landersahen/ befunden sie sich in der

Tieffe defMeers. Dieses Gekrdur aber istetwasgelblicht/ wie aufgedorret Hew/ dte Bletter feynd

wieander Weinrauten/ hatKörner wie Wachholder Beeren/ vndlangeFafeln oder Faden/ damit

es aneinander hengt/ faft wie Gundelreben/sonstenistes ohne Wurzeln/ schwimmer nur also auff

demMeer. Auch schwimmer ein rohter Wuftauffdem Meer/ denHanenkamen gleich/ wann mat

Den angreifft/werden dieHande roht darvon/vnd fangen anzu schwellen.

LinNew Nad dem sie nun durch diß mosecht Meer kommen/ besorgten sie sich für den Meerraubern

Puglast. vnd richteten etliche Geschütz/vnd andere Wehrenzu. Daraufdannein new Inglick entsprung.

Dann es hatte jhr Büchsenmeister dasPulverbey dasFewergestelt/vnnd so langdarbey gelassen:

bik dasFay/darinnen eswar/gang erhikt und angteng/ daß dieFlamm davon in dasganzeSchiff

fchlug/vnd hett wenig gefehler/siewerenvondemFewer alle verdorben/wegen des Pechs/ damit das

Schiffallenthalbenverpicht war. Es wurden etliche Scheffseil darvon verfehret/vnnd drey Schiff

knecht heffrig verbrent/ daß einerhernach darvongestorben. Lerius hielt ein Hut fürsAngesicht / daß

jhmenur die Dhren undHaar versengt worden / sonstwere esihme auchzu grossem Schaden ge

reichet.

Entfiehet Nac so vielenvnd groſſen Gefchrligkeiten/ kamen fie/ wie man pflegt zu sagen/ auf dem Re

groſſe.Hun gen in dieBach/dannjhnen ward plåkltch der halbe Theyl jhrerPortion an der Fütterung entzoge

gers Nohe wiewoldiefelbigevorhin nichtvbrig war / vnnd hatten fie derZeit noch 500. Französische Meit in

Franckreich/ daran sie nicht alleindas Vngewitterfteretgs hinderre/ sondern / wie gemelder fohat

sich jhrSreurmann sogar verirret, als er vermeinetzu einerSpantschen Grenzenzunahen/ fie an

denInfulisAzores waren/ welche noch dreyhundert Meil von dannenseynd. Durch diesenIrthum

kamen fieinfolche groffe Noth/ daß fie zu Endedes Aprilengank kein Provtant mehr vbrig hatten/

vnd war ihr lesterVorrath/ daß sie die Speifkammer/ vonGips gemacht/aufkehreten / vnnd mehr

Würmvnd Maußereck/ als Brofamen bekamen , das samleren fie fleissigzusammen/theileren es

vnder sich gank trewlich auß/vnd machten einen Brey darvon/ derdann schwarzer undbitterer war/

gers.

Zween
als kein Rus seynmag. Werdazumalnoch Meerkakenvnd Pappageyen auffbehalten hatte / der

Schiff verschonet jhrer nicht mehr/ sondern wirzet vnd af fte/ wie zuvor andereviel auch gethan hatten.In

knecht fiers Summa/zween Schiffknecht sturben Anfangs des Meyens für Hunger / vnnd wurden ihremGe

ben hun brauch nach/ in die Tteffe deß Meersbegraben. Über das in so grosserHungers Noht/ wurden fie

vonden Wellen vnd Ungewitterdermassen vexirer / daß sie nicht allein dieSegelallemustenni

derlaffen/ vnd das Srewerruder anbinden/sondern fie waren auch so matt / daß sie das Schiff

nichtmehrzu regteren vermochten/ musten dasselbig dem Wind vnd Wasser frey laffen/ vnnd war

dessen mitVrsach/daß sie dieselbigeganzeZeit nicht einenFisch fiengen/ ob sie wol die eussersteHum

Meersges gersNoht betroffen hatte/ vnd lerneten sie wolbedencken washtervon im 107.Psalmgeschriebenste

fahr lehret het/vnd richteten derwegen jhr Gebet vnd Gelübd zuGott dem Allmächtigk/deffen Güte vn Barm

Effen vor herzigkeit sie nun offrermahl erfahren hatten / der nicht alleindemHunger wehren/sondernaletn

Hunger die alles Ingewitter desMeers stillen kondre.

beten.

Schild. DiegrosseHungersNoth zwang fie weiter/ daß fie die Schildevon der Haut deß Thiers Ta

piroſſuzuStucken schnitten/ vndvnderstundenzu kochen/vndessen / aber es gieng jhrfürnehmen

nicht fort/andereaber nahmendieselbige Stück/brieten sie auffKohlen/ schnitten dzBraun davon/

vnd diesesgerieth jnen. Vnd schmeckte dz Leder/ wieSchweinenSchwarteauff Kohlengebratenies

Ledder. mochte aber alles nicht hinreichen/es muften auch die leddern Wambstervnd Schuch dran. Vnd

Schuch. warendiejungeKnaben/ so auffdieandernwarteten/ dermassen von Hungerbezwenge/daß sie auch
Horn. desHornsinden Laternen nicht verschoneten/ vnd waren dle Vnschlitltechter Wildpret. Inter

Licchter. dessen musten sie nichts desto weniger stårig das Wasseraufpompen / sonsten wären sie alle Augen.

nendes

blickuntergangen.

Ferners fahen fie auffden Abendden 5.Mat/als die Sonnevndergangen/ in der Lufft ein v

bergroſſesbrennendesKlok/welches wider dieSegel soFewrigleuchtet/ daß sie anders nicht mey

neten/siestundenimFewer vnd brenneten/ aber esverschwandt pishlich ohn allen Schaden. Wie

dieseszugteng/ mochten sienicht wissen .

Linbren

Grund,

kloß in der

Lufft SowarihrBuchsenmeister den 98. April auch vor Hunger gestorben/erafdasGedårm auß

Buchsen einemPappagey rohe/ vnd ward auch in das Meer begraben. Und getrösteten fie fich desselben hal-

meistervor ber desto lieber/ weil sie fetner derZeit nicht bedorfften /dannwann sie damalsdie Seerauber ange.

troffenhetten/ wurden fie dieselbigen nicht allein nicht abzuschlagen begerer haben/sondernvonHer

kengewündschet/ daß es ihnen sogutwerdenmögen/ tnjhreGewalt gutwillig zukommen/wann sie

dieselbigennur alimentirt/ vnd vnderhalten hetten.

Hunger

gestorben.

Fangen

A

f

Aber auff dieser gankenReise begegner ihnen nur einSchiff / daß fie aber aus grofferMat-

tigkeit nicht erreichen kondten.

Da nun die Schildtvnd alles Ledder auch verzehret waren/vnd die Meuse auch Mangel letde

musten/
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musten/vndoben auff der Bune/Speisezu suchen/vmbher lieffen / fiengen fie an auch Mausezu fan. ond essen

gen/machten darzukünstlicheMäusfallen/vnd laureten bey Nacht wie dieKagen/auff fie/ja es wur. Mauf.

den dieMäuß so werth/daß ein einige vmb 3.0der 4. Cronenbezahlt ward. Darbeyblich es aber nicht/ DieMeuß
inhohem

Danneshatte einArztzwoMäuß gefangen/vnd verhichihm einer/alle feineKleyder darfür zu geben/ Werth.

so bald fie in Franckreich anfahren würden/erwolt es aber nicht eingehen/vnd warihm das Leben lie.

ber/danndieKleyder/ Sie kochten dieMäuf indemgefalkenen Meerwaffer/ diejhnenviel angeneh-

iner waren/dann auffdem Land die besten Schweinen Bratenseyn mochten.

Es hatte auch derOberfte ein zimliche grosse Mauszugerichtet die vier Fliß aber abgeschnitten/

vad hinweggeworffen/diese klaubete einer mithohemFleiß auff/briet fie auff Kohlen/vnd betheuerte

hoch/daß er keine Rephunerjemals geffen håtte diejhm so wol vnd lieblich geschmeckt hårten.Jahåt.

ten fie diese20.Tagüber grünGraf oder dur? Hew gehabt/fie hattens wie dasvnvernunfftigeViche

eingefreffen.Vber das/hatten sie kein einigen Tropffen Weins/oder füß Waffer mehr imSchiff/vnd

warnur noch ein kleinFåplein vollApffeltrancks vorhanden/ welches die Obersten sosparsam omb.

theileten/daß einertäglich nur vier Löffel voll davonbekam. Sie frengen auch dasRegenwasserauff/

kontendessen aber dennoch nicht genugbekommen.

Eswarnoch übrig das Brasilien Holz /welches truckenervnd dürrer ift/ dann alles anderGe. Nagenvor

hölz/gleichwol waren ihrer vnterjhnen/welche /da sie nichts mehr anders hatten/dasselbige auch får groffens

Hunger indemMundkäweren/ vnterdenenwar der OberstePhilippus / welcher / als er dessen ein Hungeram
Brasilien.

Stückleinin Mund nahme/feuffzet er sehr helf/ vnd redetLerium also an:D mein guterFreund Leri/ holy.

ichhab auff einZeit 4000.Francken/inFranckreich außgelichen/wolteGott/daßich diefelbigeHand. Philippus

forifft folie quittren/ vnd mir darfür nur ein einziges Brodt/fampt einem einzigen Becher Weins/ wolt gern

michtegereicht werden. Solag derPastorPetrusRicherius in feinerZellaufgestreckt/vnd war so 4000.

matt vnd ableibig / daß erseinHaupt nicht mehr auffheben kont /wann er beten wolt / dennochlag er Francken

Pårig also darnider/vnd betet ohnvnterlaß zuGott. AnderensalssievorHunger außgemergelt vnd ges Brodt

keineKrafft mehr in jhnen war / wurdenihreSinne dermaffen verruckt / vnd die Geiffer zerflrewet/ geben.

Daß fie nicht allein sawer/murrisch vnd trucken auffahen/ sondern sie wurden auch gank zornig/grim. Hungers

mig vnd wütig/es sturben auch diese Tage fürHunger noch zweenSchiffknecht/vnd besorgten die an. Wirckung.
Sterben

dern/sie würdenauch gleicher massen denen nachfolgen.

fürein eini

Leriushattezum allerlekten noch ein einigenPappageyen/einerGanggrofi/mit überaus scho, nochzween.

nenFeddern verborgen/vnd wolke denselbigen dem Admiral Cafparo Collignioverehret haben/ aber

er muste dismahls auch vollends daran/ vnd hielt er fich min seinenFreunden 5.Tag damit auff/ wel-

desihnhernach gerewere/dann es schickete esGott/durchseine vnermeßlicheGüte/derdie Seinigen Gottliche
über ihr Vermögen nichtversuchen låfft /daß sie auff den25.May/ als fie faftalle für Mattigkeit auff Halffe.
demSchiffaußgestreckt lagen / Nider Britanmam erfahen/welches fie anfangsnichtglaubenwol.

ten / da fie aber guten Wind hatten / richteten sie das Schiff dahiu / vnd wurdendef Landes mit der Kommen

Thatgewiß. zuLand.

Damit man aber augenscheinlich abnchmen möge / in was grosser Angst vnd Roth sie da. Ein er

mahls geftanden /fo bekante hernach derStewermanu/als fie nun crtofet wurden/wannes noch et ſchreckli

nenTaghårewährenfolen/daßer einen/heimlicher weiß/ wolt erwürget/vnd dte andern mitgespeiset cherRahts
ſchlag.

haben.

Nachdem nun dieSchiffleut zuRoschell wolten anlenden /jhr BrafilienHolk allda zuver.

handlen / vnd nurdrey FranzösischeMeilwegs von Britannienwaren / fuhren derSrewermann

vnd Philippus in einem Rachen/ sich zu provtantiwen/zu dem nechsten FleckenHodierna ge

nannt /Jumturelft fielen die andern ein Fischers Bort /gleich fam me Gewalt an /vnd nach dem

dieFischer ihre groffeHungersnoth vernahmen / musten fie emes Pfennings werth Brodt / vmb Missen
emRealoder vier Baken erkauffen. Nicht langhernach/ kamen die andern mit derProviant an/ dasBrode

vud segelren alfo auff Roschell zu / dasie aber vernahmen / daß sich vmb diefelbigeGegend Meerrau. thewer be

ber auffhielten / wolten sieGOTT nicht weiter versuchen / vnd kamen noch auff obgedachtenTag zahlen.

mdenHafenBlauveto, in Rider Britannien/ an/ dahin auch des Tags andere Scheff angelåndet/

die schoffen ihrGefchik ab /vnnd fiengen an zu frolocken / nach Gewohnheit derSchiffe / welches

dann ihnen auch mit zu gut gereichere. Dann es kamen vielKauffleut vonParik / dyon vnd an

dernOrtenherzu / diefelbige Wahr zu kauffen. Vnd da diefelbige jhr Vugemach vernahmen/vnd

fahen /daß fie vorMatrigkeit kaumgehen kondten /gabenfie ihnen Interhaltung/ vnd warneten sie Erlangen
auch mit allemFleiß / fie folten sich nicht überfüllen / sondern die Kräffren allgemach mit weniger dieKrafft

Speiß wiederumb erquicken / mit alterHüner Brühe/ Geifmitch vnd dergleichen / welche auch die allgemach

fem getrewenRath folgeten/denen ist es wolgelungen. Den Scheffleuten aber / welche die Bauch wieder.

sobald mitSpeiß überfülleten / ist es nicht wolbekommen/ jhrer zehen von den zwanzigen / welche Zehen

noch lebendig an Land kommen /seynd auff demPlakblieben / dte fiinffiehenReligions.Verwand. Schiffleut

tean wurdenallebeym Leben erhalten / war aber nurHaut vnd Beinan jhnen / vndwann emer den sterben auff

andern anfahe / fchiene es/ als obs todre Leichnam auf denGråbernwären. Vberdas/ als sie an die Oberfluß
derSpeif.

Lufft/vnd das Land kamen/åckelteihnen fo fehr für der Koft/ daß/ alsJohann Lerius in ein HerbergNach dem
einkehrete/vnd den Geruch von dein Wein empfand/er inein Dhnmacht darnider fanck/vnd meyne. Hunger

ten dieVmbständer anderst nicht / er würdeden Geift auffgeben /vnderquickete fich doch wiederumb tomtgramë

durch denSchlaff.
für der

: Nachdem sie nun vier TagzuBlauero verharret /zogen sie zwoMeil davon nachHaunchon/ Rof.
וס
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DerRran.vndlagen allda 15.Tagstill / fichzu curiren/ dann ob sie sich wol alle mitFlets in acht hatten, so wa
cken Chur. ren sie doch alle vber dengangen Leid geschwollen/ aufgenommen vier/ welche diefelbigeSchwachheit

weiternicht angriff / dann nur von dem Nabel an biß auff die Füß/ vber das/bekamen sie auch den

Durchlauffond Rohtgkeit des Magens/ daß siegar nichts kondtenbey sich behalten. Aber durch fole

gende Arzney wardjhnengeholffen/ nemblich Gundelrebenvnnd Reiß / wolmiteinandergefotten/

darvon nahmen sie die Brühe/thatens ineinenHafen/verbandenvnd verwickelten denselben geheb

mit alten Lumpenzu/thaten auch ein Eyerdotter darein/vnd fekten denHafen alsozumFewer.Die

seConfection affen sie mit Löffel/ wie ein Brey/vndwurden darvongesund.

Außgrof
Darnach retseten stegen Nantes/ da wurden ihnen ihre Sinne alle verkehret/ vnd vergieng jh

semHunger nenvrplåklich Sehen vndHoren/ kamen aber durch Hilff vnnd Rath fürtrefflicher Medicorum,

köpt Blinds Gott Lob/ in Monats Zeit alle widerumb zurecht / vnnd reiset ein jeder seiner Gelegenheit nach an

vnd Taub- heim/ vndzuHauß.
heit.

Nach vierMonaten bekam Philippus/jhr Führer/ gewisseZeitung zu Parts/ daß Villagag
Villaga.

gnon left no drey von den fünffen/so von ihnenwiderumb gewichen/ vmb der Bekantnußdes Evangelij wil.

drey vmbs len/ ersäuffen lassen/ welcherBekantnuß vnd Historien / hernach ins Martyrer Buch einverleiber

Evangelij worden/ vndwaren fie eben so langgemartert/ als diese mitdem Ongewitter/ Hunger und anderm
willen er Vuglück behaffret gewesen.

feuffen.

Collignium Someldenauch dieHistorien von Villagagno/daß er kurkhernach die VestungCollignium

verlassen vnd widerumb in Franckreich kommen/ dasie dann von den Portugalesern nochmals ero.

Villagas bert/ vnd die Besakung derFrankosenjämmerlich zuGrund gangen. Vnd soll Villagagno in sei

erobert.

gnonis

Todt.

ner widerkunft inFranckreich/ Anno 1577.im December/ auff demHoff Bellona.co/demJohan

niterOrdenzuständig/ mitwenigemRuhm verstorben seyn .

4

3.

1

Französische Schiffart Renati von Laudonnire in
Floridam, Anno Christi 1564..

C

Arolus der neundte dieses Nahmens/ König in Franckreich/ ward von dem Admiral Cafti.

Johann
lione ermahnet/ wie daßman denwenigen Franzosen / welche Johann Ribald in Floridazu

Ribbalds

hinderlasse S.May. gehorsamen Dienst hinderlassen / zu langsamzu Hülffkame/ derhalben derKönig

neLeut ge demAdmiral befahl er folte hierzu erliche Nothwendige Schiffe zurüsten lassen. Vnd ward dem

benVrsach Königzum Lieutenant hierüber vorgeschlagen/ ein feiner EdelmannRenatus von Landonniere/ fo

zu dieser einzeitlang anseinem Hoff sich wol vnd löblich gehalten/ diefen verordnetederKönig hierzu/ vnd liek
Schiffart.

jhm 100000.Francken aufzahlen/gab ihme auch vnterKön. Mayest.Inficgel Gewaltsbrieff/ daß

er zu solcherReiß Gottsförchtige geschickte Manner/vnd allerhandKünstler vnd Handwercksleut/

wie auch alte erfahrne Soldaten/ außerwehlen folte.
Laudon,

niere be.

wirbt sich

Derowegen verreiset Laudonnire zu der Anfuhrt Hable deGrace,vnd lief drey Schiffzurich.

ten/ fuchte auch mit hochstemFleiß hinund herim ganzenReich verständige Männer/ vnnd bracht

vmb außer, denKernvon allerhand erfahrnen Künstlernzusammen/ Es begaben sich auch zujhme/ vnnd zogen

lesenVolck. auffihrenKosten/nurauf Begierd frembde Land zubefehen/vieljunge Edellent/ von alten vnd gu

tenGeschlechtern. Er vberkain auch die aller erfahrneste zweenSchiffmanner MichaelvndThomas

Laudon, leVaffeur,zween Gebrüder/vnd da er nun allerdings fertig/ vnd wolgerüftet/ fegelt er von obgedach
niere 46. temPort den 22. AprilisAnno 1564. in Gottes Namenab / vnnd kamen ſtracks Wegs/ auff die

fahrt An Inseln Canarien zu . Vnd da sie denTropicum erreicher / kamen sie hinunder an dieInselAntillz/

no 1564. und in deren cine Dominica geheissen / holetensie frisch Wasser / doch mit Verlust zweyer der

Ankunffe ihren. Darnach schafften sie fort/vnd kamen auffden Donnerstag den 22.Junij in der Landschafft
inFlorida. Florida an.

Alhier aber ist zu mercken/als die Frankofen mitJohan Ribald das erste mahl in die Landt-

ſchafftFloridam geschiffet/ seynd sie an das Vorgebirg/ nicht sonderlich hoch ( dann das Vfer eben/

vnd mit sehr hohenBäumenbewachsenwar ) angelandet/ welches demFranzösischen Königreich

zu Ehren/ dasFranzösische Vorgebirg/ von demObersten genand worden / vngefchrlich drenssig

Gradweitvon demEquatore unterscheiden. Vondannen/als sievondem Mirnachtigen Vfer her

gefahren/habensie ein breittesvnd lustiges Wafferangetroffen/ bey welches EingangsieihreAncker

eingefencket/ auff daß fie es folgendes Tages desto besser beschawen mochten...In der andernSchif

Delphiner fart hat der Herz Laudonnteredieses Wafferden Delphiner Flußgenand/ dieweil erin demselbigen

viel Delphin schwimmengesehen. Als sie nun andas Gestadte des Waffers angefahren / haben fie

dafelbft vielIndianer gefunden/ die sich zu dem Ende dahin verfamblet/ die Franzosen freundtlich

zuempfangen. Wie sie dann auch mit der That erfahren haben/dann sie ihrem Obersten/neben vtelē

geschenckten Heuten/ auch verhieffen / daßstejhmjhrenKonigzeigen wolten / der damals mie

Fluß.

1
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jhnen nicht auffgeftanden/sondern noch auffuntergestrewten Lorbeernvnd DattelbaumenBlättern

faf/ welcher demObersten Hautvon mancherleyThieren/ alsob fie noch lebten/ sehr luftiggezieret /

schencke e.

Alsste nun widerzuSchiffgangen/haben sie sich anandereOrtbegeben: Ehe sie aberzu Land

komen/seynd sie von einem andernHauffenIndianerwillkom geheiffen worden/ welche in dasWas

serbihandieSchultern gewater/ vndjhnenkleineKörblein vol TürckischKorns/ weissevnnd rote

Maulbeer/gebrachthaben: Dieandern sich erbotten/fie auff dasLandzutragen/ dafie auffs Landka.

men/haben fie allda jhren Kantggesehen/ welchen auffbeyden Seiten zween feinerSohne/vnnd ein

gangerHauffbewapneterIndianermit Bogenvnd Pfetlenbeleyteren/ vnnd nach dem sie einander

gegriffer sind die Franzosen stracks dem Waldzugezogen/ verhoffend/ daselbstetwas sonderlicheszu

✓ finden/aber sie haben nichts andersdann Bäume/sorotevnd weisse Maulbeertrugen/ antroffen/an

welchenGrpffeln fich vil Seidenwürm enthielten/ fie haben aber des WafferdarumbMay genant/ Magd
weil sie deffelben den ersten Tag dises Monatsansichtigworden.

Nicht lang darnach haben fie fürtergeschifft/ vnnd 14. Meildavonan ein lustig Wasserkom.

men/welches/well esderOberste/benebendemKönigvnnd Einwohnern diesesOrths merckenwolt/

hatersSequanam genennet/dieweil es der Sequanz oderSeynein Franckreich sehr gleichete/her. Sequana.

nach feynd sie weiter gegen Mitternacht geschiffer/habenwit weit noch ein luftig Wafferangetroffen/

vnd daselbst in einerInfulvondemKönig freundlich empfangen worden/vnd haben dieses Wasser

Aronagenant/war6.MeilvonSequanagelegen/6. Meilvondannen haben sie noch 6. Waffer an. Arona.

getroffen als denFluß Sigerts/Charenta/Garumna/ Girunda/ BellusvndGrandis/ wurden aber 6. Fluß.

damienich: begnüget/ob fie gleich vil wunderbarliches Dinges fahen/vnd fuhrenfernernachMitter.

nacht fort/Vorhabensden allerluftigstenFlußJordan anzutreffen vndzuerkundigen. Jordan.

InihremgewohnlichenWegfanden sieeinenFluß/den fteConſpectumbellumnanten/vnd

wurden berichtet/dasz.Meil davon ein breyt Waffer sey/fo anGriffevidust die andern alle vbertref.

fen solte/ als sie dahin angelanger/nanten fie dasselbige Waffer wegen seines Lusts vinGrösserdasKd.

niglicheGestad/ vnd als derOberste mit seinenKnechten auffs Land gestiegen/befinden sie/daß esder Das Ro

allerluftigsteOrch war/ sintemal es vollEicheln /Cedern/ vnd allerley anderer Baume stund/ vnter niglich Ges

wcl. ftad.Ec
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welchen/als fie
fpakierten/ fie

Indianischeoder
Franzosische Pfawenfüriiberfliegen auch Hirschis

Wald hinvnd her weyden/gesehen. DieAnfurt dises Wassers ist 3.
FranzösischeMeilenbreyt/vnd

theylet sich inzweenArm/ dereineArmneigersich gegen Ridergang/ der ander gegen Mitternacht!

meynenetliche/er fliesse mitten durchs Land/ vnd erstrecke sich nach demJordan/das anderlaufft we
derinsMeer/ die beydeArmfennd zwo groſſer Meilen breyt/ zwischen welchen einInsul/ welcher

Spikgegen derAnfurtdes Wassersgelegen/ hernach haben sie auff dem einenArm12. MerlWegs

gegenNiderganggefahren/vnd emHauffen
Indianer angetroffen: die abervorder FranzosenAn

Luchsen, kunfft dieFlucht gegeben/vnd einen gebratenen Luchsen alldaverlaffen/von defiwegendie Frankosen
Porburg. disesOrtdes Landſen Vorburgnenneten.

Alssie nunweiter eine Nachtgefahren/ließ der Obersteeine grosseSaul oder Marckstein ha.

wen/inwelchem desKönigs in
Franckreich Wapengegraben/lief

denfelbigenin ein Nawen legen/

damit man jhn an das lustigste Ort ſeken konte/ vndals sie 3.
Meilwegs gegen Niderganggefahren

feynd sie widerinden
grössestenArmdes Wasserskommen/ vnd eine kleineJnful von dem andern

Land
abgesondert/

angetroffen/ da sie nun
aufgestiegen/vnd denOrtganz luftig befunden haben sie

aufBefehldeß Obersten auff einenBühel dieSäul
auffgerichtet/welcher hernachderKönigAtho.

re mit seinemVolck in beyseyn des Heren
Laudonniregeopffert/mit

Krankengezieret/vnd Göttliche

Ehrangethan/darnach haben sie zween vberauß grosseHirsch
angetroffen/vnd deren aufBefehl deß

Liburni.
Oberstenverschonet/vnd dem kletnen

Wasserlein/sovmb dieInful gehet/den Namen Laburmgeben/

darnach haben siegegenvber ein ander Jnful
durchstreifft/ als sie aber

daselbſten nichts als die aller.

derumbdavongeschiffet.

grosfesten Cedern
Baumangetroffen/ haben sie

diefelbigen dic
CedernJnful genant/ vnd feynd wi

CederIn
ful.
Laudonnis

re bawet eis
Gelegenheitgesehen/ hat

erendtlich mit den
Frankosenbeschlossen/ eine

Veftung bey dem Waffer
Jekt kommenwir

widerumbzum
Laudonnire/als der aufdas Land kommen/vnd dessen schöne

neDeſtung.Mayzubawen/vnd hatdas grossiste Schiff
Elisabeth vonHonfluer

wtderumb in
Franckreichgeschi

cket.Vnter dez
vernamen fie ein

onzehliche Menge Volcks aufdem Land/ vn
vermeinetenhochnötig

zu seyn/ daß sie sich vorihnen
verwahreten / befanden aberim Werck hernach alle

Anzengungen son

derlicherGunftvnnd
Freundeschafft/ so die Wilden zu den

Frankosen suchten/ dann sie namen fie

4
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mit höchstemFriden auff/brachteninen allerhandEffenspets/alsgedorzet vnd gemahlen Türckischen Der Wit

Weizen/oder die ganzen ahren desselben auch Endechsenvnd andere wilde Thier/ein wenig amFewr de Freunde

gefengt/ welches die Wilden vorgar köftliche spetse halten/dazu auch mancherley WurzelnzumEssen/ lichkeitgege

vndArkney zum Geſchenck/hernach auch Metallvnd Edelgeftein/als sievermercketen/ daßdieFran, den Fran

hosengroſſen Luftdarzu hätten/diegrosseBegierd aber solcherDinge abzuftricken/gebot D.Laudonnt. yosen.

re bey Letbftraff/daßderfeinigen keiner mit denIndianern Kauffmanshaffttretben/os Edelgeftein/ Verbott
Gold oder Silber abwechseln folten/ es were dann/daß es in dengemeinen Nugengewendet würde. des Wechs

Unter deffen ward H.Laudonnirevon etlichenKönigschen berichtet/ wie das fie einesmachti selshalben.

in

genKöniges Saturtovæ Vnterthanen/inwelchesGebiet dieFranzosen weren/ deffen Wohnung

auch nit weit vondannen/vnd konte er etliche1000.zumKrieg auffbringen/darumb der Oberste lau.Die Fran

donnterevn dieFrankosen verursacht wurden/die Veftungin eylzuverfertigen/ ward also dreyeckicht sosenseynd

inGrundgelegt.GedachterKönig/als ein fürſichtiger Herzschicketetäglich auß/ auffder Franzosen nigesSa

Thunvnd Lassen gure Achtungzugeben/ vnd als er derfelben Bawvernahm / beschloß erin eygener turtovz

Persondahin zu komen/vnd denselbenzubesehen. Vndsandte zur Stund vor seiner Ankunfft einen Gebiet.

vorihm her mit 120.ftarcker Männer/welche nach ihrer Weise Bogen/Pfetle/Kolben/ vnd was fon. Der Ro

ſten zumschiessen gehörig/ trugen/ mit köstlichemGeschmuck behanger/als mitmancherley Federn / nig willdie

Halkbanden von ausserlesenen Muscheln/auch Armbande auauf Fischzähnengemacht/ mit Gürteln besehen.

aufrunden vnd doch etwaslangenKüglein zusammen geflochten/Jtem/Knyeband vonPerlen/auch Sender
mehrentheils güldene/ silbernevnd küpfforne Scheiblein an den Schenckeln gebunden/ damit siein seine Ges

dem gehen ein Gelaut oderKlanggeben/als ob sie kleine Gldcklein anhåtten. Ju dem der Gesandte fandten.

feine Werbungverzichtete/ward fur den Königauffeinen BühelvonPalmen/ Lorbeern vnnd Ma

flix/auch vonden Eften anderer wolriechender Baum/ein Gezelt auffgerichtet.

MsnunHerz Laudonnire die Bottschafft angehörer/ vnd wider von sich gelaffen/ hat er die set

nigentn eine gute Ordnung gestellet/daßsie im Nothfallzum Streit gerüstet weren/vnd sich auch er

lernet/mit was Ceremonien derKönig empfangenwerden müfte.

Vestung

Mit demKönig kamen in dietaufent oder achthundert ſtarcke wolgerüsteteKriegsdeur/vorjm Def R8-

hergiengen fünffkig jungeGefellen / hielt ein jeder ein Pfeilin der Hand zunächst hey ihm waren nigs An

zwanzigRohrpfeiffer/ die pfiffen starck/ stimmetejaberganznicht zusammen/zu feiner rechtenHand kunfft.

Ecij
gieng
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Schwarzkunstlerond
zu seinerlincken einervonseinem fürnemften Rath/ oht diese grwett

nimpt er mchts für.Diach dem er aber in sein Gezelt kommen/fekt er sich wie ein ander wild Thier auff

die Erden/sahe sich allenthalbenvmb/vnd der Franzosen geringen Hauffen in der Ordnung/vudbo
Laudonni fahl/man solteHeren Landonnire mit seinem Leutenantzuihm in feinGezeltfordern.rewirdzum Alsdise nun zujm hineinkommen/flenger ein langeRede zujnen an die sie kaum halb verstun

Königer, den/vndfraget endlich/ was fie für deure vnd warumb fte ebeninfein Land kommen weren/ vnd nicht
Königs vielmehrin einesandern/auch was sie gedächten furzuhaben ? Darauffgab shm HerrLaudonnire

durch seinenFührer La Caillezur Antwort. Er werevon dem
GroßmachigenKönigin Franckreich

Laudonnis zu jhtm aufgefandt/imit jhm einen Bund auffzurichten/ vnd zubestätigen/ auff daß er seinvndseiner
re Wers

BundsgenoffenFreund/dargegen aber seiner Feinde Feind were.Vber folcher Boteschafftward derbung.

Bandnuz. Kötugvber die maffen erfrewet/vndgaben aiso beyderseits ein ander Geschenck/zum Zeichen der zwi.
DuRonig schenihnen bestätigten Verbündnuk. Nach diesemtrat derKönig näherzu denFrankosen/ vnd ver
hilfft die wundert sich ihrerRüstung/ vnd sonderlich vber die Buchsen/ besahe auch hernach die angefangene

Destung Vestung/vnd verwilligte nicht allein damit fortzufahren /sondern schicker auch auffBitte deß Ober-bamen.

sten 80.ftarcker Mannzu Hülffe/ daß also das Werckhurtig von flatten gieng/ vind war keiner/ auch

die Edelleuth nicht
aufgenommen/der nicht fleissig darzu halff.

Ordnung Alsnun dieVestung Carolina deß Laudonnire Proviant vnd Zeughauß aufgebawet / fieng
täglicher

Laudonnirean/ einem jeden seingewissen Theil an Speiß vnd Tranck dermassen abzubrechen / daß
Roff..

nach Ausgangdreyer Wochen einem jeden ein Glasvoll
Apffeltranck / halb mit Waffer gemischet/

gegeben ward/vnnd weil die Effenspeißnicht erfolgere / deren manihnen in diesernewen landschafft
Vertröſtunggethan/ weren vilvon den Frankosen Hungersgestorben/ wann sie sich auffder Jagd
mit der Büchsen nicht hätten zubehelffen wissen.Laudonni. Vnd that sonderlich den Edelleuten/so aufjhren

Vnkoftendahin gezogen/ sehr wehe/da fie say

re Gelins hen/wie sie deren Dinge/deren sie
Digkeitma

chetim viel genzu führen. Dargegenwar Laudonnire vielzugelind/lief fict von
etlichenFuchsschwänzern ein

sich daheim beredet/ gar keines bekommen/vnd frengen an grosseKla

zuwider. nehmen/daß er dieKriegsknecht verachtete/sonderlich diejenigen/die er bilutch lieb vnd weth håt haben

Mangel follen/ vber dz wurden vil
Religionsverwandten onwilligvberjhn/die da fürgaben/ fie begertennach

anPredi der Lehr deß Evangelijzu leben/kontenaber doch keine Diener depSittlichen Wortshaben.

gern.

Onge

10
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し

Vngefehr nach dreyenMonaten sandre der König Saturiova feine Legaten zu Laudonnire / Saturiova

die auffgerichtereBündnusferner zu bestätigen/ ond begehret/ weil er feiner FeindeFeind were/ das begert balff.

trihmvermögesolcherBundnu erlicheHackenschigenzuHülffeschicken wolte/fintemaler Willens

were/widerfetneFeind einenKrieg fürzunehmen. Aber Laudonnire fandte zujhm seinen Capitan

Catllium mit etlichen Landsknechten/vnd liekjhm freundlich anzeygen/ daß er jest keine schickenkön

ke/dieweil erverhoffre/jhn mit seinem Feindzuversöhnen. Esthat es aber Laudonntre darumb / die

weil sein Feind Veina viel stärcker war/vnd seiner Freundschafft bedurfftig / dann so dieFranzosen RönigVa

auf demSchloßinsGebirg Apalatejzichen wolten ( dannzu diefem Gebtrg ftund alljhr finnen/ dietmaDieFrans

weil siewol wusten/daß der grössefte Theil Golds vnnd Silbers/ so fiegeldfer hatten/ von dannenge- hosen ligen

führetwar worden)fie den meistenTheildurch seinGebiet reysen müften. Zu diesem kam auch/daß in derSpar

schon allbereyt etlichevon denFranzosen bey König Vrina waren/ vnnd auff die Veftung ein groffe nierSpital

Anzahl GoldsvndSilbersjhnen zugeschicket hatten/vnd auch bey jhm ein Verbundnußzu machen/ kranck.

anhielten/ dieweil Laudonniere Befehl harre/ daß er mitdemgroffenKönig Drina eben auff daffel Laudon
bigeGeding/ auff welche erdas mit demSaturiovazuvor gethan/ einen Vertrag auffrichten folte/

wetcher auch erfolgere. DarumbderHerz Laudonniere demKönig einezweiffelhafftigeAntwort niere

gegeben.
macht auff

vorigeweis

Saturio

Vber welcherAntwort er ſehrzornig worden ( dann er ffein furgenommenenZug nit auffschte seBand.

ben kondes weil er die Proviant beycinander/ vnd die benachbartenKönig schonzusammenberuffen nuß mit

hatte) derhalben er feineKriegsknecht nachihrer Art wol staffieret/ auff ein weiten Plazzusammen KönigV

ruffet/da sie zumKönigkamen sakten fie fich ringsweißvmbin herumb/alfo/daßer mitteninnenwar/tina.

darnachzindeten frezu seinerlincken Seitenein Fewer an/vnd stelleren zu ſeinerRechtenzweygros vaKriegss

feGefäß voll Waffers/der König aber wandt seine Augen/als voll Zornshinvnd her/ brumetindem Zug.

erwas/vnd fuhret mancherley Geberden/schrey auch offt erschrecklich/ welchesGeschrey seineKrtegs. Bittet bey

Knecht widerholeten/vnnd fchlugen an ihreHüfft/daßihre Waffen davon raufweten/darnachnam der Soñen

er ein hulzerneSchiffel/kehret sich damitgegen derSonnen ingroffer Demuch vnd Ehrerbietung, bmb Sieg,

vnd bat aijo denSieg wider feineFeindevonjht/daß/ wie erjekt das Wasser so er mit der Schüssel

geschöpfft håtte/ausschütten wurde also auch seiner FeindeBlut vergteffen möchte. Alser nungang

träffriglich das Waffer vber sich in die Lufft goß/daß es auffeine landsknecht herab ftel/fagt er:Gleich

wie ich mit disem Wassergethan/ alsowindsche ich/ daß ihr dergleichenmtt ewerFeindeBlut thun

konde/das Wasser aber/so im andernGefäß war/schütteter ins Fewer/vnd fprach: Also folt ihr ewere

Feinde außtilgen/vnd die Haut mit euch bringen. Darnach stunden fie auff/vnd zogenzu Landgegen

dem Waffer/auffwartsin denvorgenommenen Krieg. Als aberfürnembltch wegendef GebirgsA.

palates Herz Laudonnieremit dem KönigHolata Itina ein Bundnuß auffgerichtethatte/ beger. Laudon.

te derKönigvonLaudonniereetliche Hackenschuren zu bevorstehendem Krieg/ daraufferihmdurch niere fehis

fetmen Leutenant 25.zugeschicke/diese empfieng derKönig mithohenFrewden/der gänzlichenZuver RongVe

fiche / daß ernun denStegwider setne Feinde erhalten würde/ sintemal im ganzen Land von den tineHalff.

Buchsenein solchGeschrey erfchollen/daß siedarob sehr erschrockenwaren.

tket dem

DanunderKönigganzzumAnzug fertig/zogen sie fort / vnnd hatten den ersten Tag guten Vein&An

Weg/ den andern aber/wegen der fümpffichten Verter/fo vol Dorner vnd Gestrauch waren/ ein gar kunffein der

maheseligen Weg/ desiwegen die Indianerdie Frankosen tragen musten/ daßjhnendann wegen FeindLad

grosferHis sehrwolbekam/find also endlich inderFeindeGrenzenkommen/allda derKönig/alser

feinHeerstillzu haltenbefohlen einenZaubererin mitten des Heersvber die 120.Jahr alt/zu sich be

ruffen/vndjhm befohlen/daß er fhm der FeindeGelegenheitanzeygete:Darauff derZaubererin mit

-rendes Heers ihm einPlakgemacht indem er denSchild des Herm Ortigni/den feinSchildJung Erempel.

Sauls

krug/erfehen/begehreter/daßmanjhmdengeben wolt/sobald erdenbekam/leget erihn aufdieErden/

machtevmb den ein Circkel s. Schitch weit/ vnd nebenherumb etliche BuchstabenundZetchen/ dar-

nach Enter erauff denSchild/ vnd saß auff seine Fersen nider/ alfo/ daß er daß Erdreich nirgendt be

rühret/vnd weth nicht was prumblet/trteb mancherley Geberde/ alsob ererein ganz ernstliches Gebett Deß Zäuse

thår: Welcher/als ers ein viertelGrundlang angetriebenzerschröcklich anzusehen ward/ daß er ket- berde.

nemMenschen mehr gleichete/danner alle fetneGliederdermaſſen wandte/ dass man wolhörte/ wie

dieKnochen aufeinandergiengen.

InSurma/er that vtlonnatürliches/dadis vollbracht/ ward er wider wiebør/doch ganąmart/
vndals erschrocken/daraufferaufdem Circkel gangen/denKöniggegriffet/vndjhmangezenget/wie

ftarck dieFeinde/ond an welchemOrt fie feinerwarteten.Darüber derKönig dermassen erschrocken/

daßer Willens/denFeind nicht anzugreiffen/fondern wider heimb zustehen.

berersStr

Aber der HerzOtttgniwatd fehronwillig/ daß er so vtlMühe solte vergebens auff sichgenom. Ottigni

menhaben/vnd vnverrichterSachen widerumb heimbziehen. RederderwegendenKönigan /vnd vermahnet

fprach: Wann ersnicht wagen wolt/vnd sein HeylandemFeindversuchen/wolter ihn für einenver, denKönig

zagten/der keinHerz im Letb hätte/fein Lebentanghalten/ brachejhn auch endlich mitSchmach vundzumArieg

Drăworten dahin/daß er den Feind angrieff/ftellete aber die Franzosen forneandleSpigen/welches

fie fich auch nicht wegerten/vndwofern fienicht dieganze Last defiStrettsbestanden/so viel Feinde er.

leget/vnd def KöntgsPatanon Deerin dieFlucht gefcblagen hårten werrohnZweiffelderKöntgV. Rönigs

rtnavnten gelegen/dann es befand sich in der Warheit/was der Zaubererzuvorgesagtharre. EsliefPatanon

fich aberderKönig Vilma genitgen/ daß erdteFeinde in die Fluchtgeschlagen hatte/ beruffre derwe. Heer ges

genseinHeerzusammen ond befahl.jhnen widerumb anheimbzuziehen, welchesden HerenOttight ſchlagens ,

fehr verdrof/dieweller HeberdemSiegferner nachgehånger hätte. Ec
A16
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1

Laudon- AlsnunLaudonniere demKönigSaturiouadieHulffzum Krieg abgeschlagen /vnnd seinem

niere Feind Vrina, dargegen 25. Soldatenmit seinem Leutenantzugeschickt/ fendet er darauff das ander

Schickt in Schiffmit einem HauptmaninFranckreich/ mehrHülffondProviant zu holen/ dadann der ſetni

Franckreich

Nagy megch gen viel trachteten widerumb mit inFranckreichzu kommen. Onderdenen aber/ fand sich ein junger

rer Hauff. Edelmannmit Namen Marilao/der so hefftigvon dannen zu ziehen begerte/daß erdemHerenLau-
donniereverhich/wann er jhn mit heimbziehenlief/wolt er jhm etwas/doch nicht ehe/ biß das Schiff

gleich abgieng/offenbaren/das zu Erhaltung feines Lebens/ Ehrvnd Herzligkeit dienen würde. Der

Laudonniere, sovielzu leichtglaubig/verwilligrein solch sein Begehren.

Gicure ges Als nun der Tag kam/an welchem das Schifffolte abgehen/ward vonMarillas derHerzGiet

warnet/ be- re/welcher schon aufRath seinerFreunde in einenWald fluchtig worden/gankgefährlicher weiß bey

gibt sich aufHerenLaudonniere angegeben/vnd vbergab jim etliche Schmahebrieff/so mit des vonGieureHand

die Flucht geschrieben seyn folten/disesInhalts:Daf derHerz Laudonniere die 100000.100000.Francken/ fojhm der
Mangel

an dem König auff dieReyse hat geben laffen/sehrvbel angelegt in demer kein Proviant in diese newe Land.

Obersten . schafft gebrachthat/ vnnd auch keinenPredigerGöttliches Worts mit sich genommen/ welches ih in

gleichwol der Admiralbefohlen. Sohåtte er die Schwåker vnd Låsterer viel zu lieb/ die aber mitTu

genden gezieret weren/die verachtet er/vnd anders mehr.

Def

Volcks

onwill wis
der denD

berften.

.

Daßnun diser vornehmeund GottsförchtigeHerz Gieure/alfo im Elend herumb ziehen mu

fte/ware vilengutherzigen Leuthenzuwider/vnd wolt doch keiner der Sachenrathen.Es fiengenaber

etliche all.zemachan/vnwilligzu werden/daß man sie so vbel speiset / vnd daß ein jeder onder jhnen mit

viler vnnd schwerer Arbeit beladen würde / infonderheit die vomAdelmeyneteni manfolte sie etwas

beffers tractiren/klaget demnach einer dem andern sein Noth so langund viel / daßjhrer erstlich 5.08

sechs/hernach aber biß auff die dreyſſig jhre heimbliche Rathschlag zuſamen hielten/ vnd endtlich den

Feldwaybel vermochten/ daß er ihnenjhre Beschwernussenbey demHeren Laudonniere folgender

Baſſen jhr Gestalt anbrachte:Daß sie nemlich jhn denHeren Laudonniere fürdenKönigl. Statthalter/drefer

Beschwe. Provink/_hielten/vndjhme in allem zugehorsamen/ vrbietig/ ob sie gleich jhr Leben darüber verlieren

rung für solten. Sieerinnerten in aber mit aller Ehrerbietung/ feinerZufag/ daß einem jedenvnterjhnens fo

bringen. freywillig aufihren Secketjhme gefolger/in Franckreich verheissen worden/ daß fie allhterein gankes

Jahrlang effendeSpeif dieFüllevberkomen folten/daß inen auch zuvor/ chefiediseverzehrt/ andere

Entſekungvnd frischKriegsvolck werden solte.Nun aberfehle es sehr weit/dann sie kaum ein Monat

Indianer lang Speisezur Genügebekomen.Zudem würden auch dieIndianeretwaslangsamer/ die Speise

gebe nichts herzu zu bringen/ weil sie vermerckten/daß bey den Vnferigenkeine Wahr mehr vorhanden fey/ dann

omb sonst. jme wolbewust/daß die Wilden Leut nichts bringen/ essey dannfach/dz fie dargegen etwas bekomen.

The Bes

gehren .

Laudon-

niere

Solteman siedann mitGewalt hierzu zwingen/ würden sie denPlak verlassen/ ferne htweg wet

chen/vnd die Infernin eussersteHungersnothgerathen. Dafnundisen Beschwernusfen fürkom

menwerde/beten siegar ernstlicher wolte das dritteSchiffmit etlichen in NewHispanten schicken/

vndProviant vmb Geldt allda erkauffen lassen/damit sie zu leben hatten.Könteaber ein beffererFür

schlag indisemHandelgetroffen werden/ weren sie willig/denfelbigen auch auffond anzunehmen.

Auff dise Rede erklärete sich der Here Laudonniere kürzlich : Es stünde jhnen nicht zu/ daß fie

vonjhm/feines Thunsvnd laffens halber/Rechenschafft forderten. So vil aber die effende Speise.

Erklärung. anbelangete/ wolte er dahin bedacht seyn/ daß sie derfelbigengenugbekamen/ dann er håttenoch etliche

Fåffer voll Wahren/die wolt erzum bestengeben / auff daßman dieselbige mit den Indianern für

Effenspeiß verwechselte. Daßeraber in New Hispanien/jemand abfertigen folt/ werdeman bey

jhm in Ewigkeit nimmererhalten. Er wolle jhnen ehe die zwey newerbawtekleineSchiffzustellen/da

mochtensie auffein 300Meilhinaus fahren/vnd fehen/ auff was Weifejhnen gerathen würde. Also

schieden sie voneinander.

Laudon- VnterdesschicketHerzLaudonniere etliche hinweg etliche entlegeneDerterzuerkündigen/dise

niere tage kamenauchzu demgrossenKönigVeina, vnndschickten onlangst hernach durch andererFranzosen

newe Lad. Anbringen/ so zuvor beyjhm waren/vil Goldes/Silbers/ Perlenvnnd ander köstlich Ding auff das

schafften Schloß/vndverlangere vil ſolcherGestalt aufzureyfen/ward aber nicht einemjeden erlaubet/welches

kikundigen. dann vil schåle Brüder gab/fo darfür hielten/ die andern mochtenzureich werden. Vber das / hatte

Herz Laudonniere Anfangsverheissen/ es solte allesgemein feyn/ vnd vnter sie alle gleich außgethey.

let werden/welches aber auch nicht erfolgetc/vnd derHassz gemehret ward.So brachte ein Schwåker

laRocheferriere/welcher bey demHermLaudonnierein groffem Anfehen/vnd gar feinAbgott war/

Mit drege zuwegen/ daßjhme Commission gegeben ward/ mit3.andernKönigen Bundnußzu machen/ vnnd

Rönigen dasGoldgebirgApalatcyan sich zu bringen/inmaſſen erdann ausdemselbigen Gebirg einenKlum-

Bandnuß penErk/dasvil Golds vnd Erk hielte/vberschickete.

machen.

1

DanunRocheferriere hinwegwar/vnderſtunden die obgedachten30. alles indemSchloßzu

verkehren/ vnd dasselbig mitGewalt einzunehmen/vndihrFürhabenzu vollbringen/ erwehteten fie

jhnen zu OberstendeFourneaux,StephanumGenuenfem,vnd laCroix, undzumHauptmann vo

bers Kriegsvolck einen Gasconier/def Name Seigniore war/die brachten auffjhreParthey alle an-

dere/nur aufgenommen den Leutenant Ottigni/ den SchweizerischenFenderich von Erlach/ vnnd

den Führer la Caille,vnd vnderschrieben sich auch aufdemKriegsvolck 66. die allerauferlefesten/dl

reften vnd versucheſten Männer.

Führer la DefAbendszuvorn/alssiejhren Anschlag verzichten wolten / ward der Führer laCaillege

Caille ges warner/daß er sein Leben durch dieFlucht erzetter. Vnd vmb Mitternacht kam Forneauxgewapnet/

vnd mit einer Buchse in derHaust/ sampt 20. Schügen/ für desHerrn LaudonniereBehausungt
warnet/
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Und begehrerjhm die zueröffnen . Da das geschehen/trat er ſtrackszu desHeren Laudonniere Beth/ gibe die

Und hielt ihm die Bichh an die Gurgel/vnd nach dem erihn auffs.hefftigst gefchm&her/ begeret er von Flucht.

Ihm dieSchlüssel zurRüst-ond ProviantKammer/beraubet ihn aller seiner Wehren/vnd liefjhmer

aller seiner Entschuldigung ongeachtet, cine Ketten anFuß legen/ gefänglich in das Schiffvorm

Schloß hinweg führen/vnd mit 2.Soldaten bewahren. Zur selbigen Stund/macht sich auch der an. DerOberst

Der laCroix mit 15. Schiken in des deutenants Behausung/ namenihm seine Wehr/ vnd verbotten Laudon,

ihm bey Leibstraff/vor Tag nicht aufdem Haußzu gehen/ welches er zu thun angelobet. Ebendassel, niere wirdt

big hat auch StephanGenueserin def Fenderichs Erlachs Losatment angerichtet / twelcher auch fol. gefangen.
Dň zween

thenEydhat thunmüssen. Dervierte Se gniorebegab sich mit demobrigen Kriegsvolck indeßFüh andere ver

rerslaCailleHauß/in Meynung/jhngarvmbzubringen/weil er sich offentlich ihremFürnehmen wi ftrickt.

Derfekt hatte, als er sich aber durch dieFlucht ſalvirt, vnd sie ihn nirgends findenkondten/ beraubten

Fieihn aller seiner Wehren/wie auch allen andern Kriegsknechten geschach/ die sich nicht vnderschrie

ben hatten/vnd behielten also die Oberhand.

Nad difemenderten sie alle Ordnung/vnd mißbrauchten sich auch des Namens vnd Ansehens DerDberst

defHerenLaudonniere,machten einen Brieffauff Pergament/an alle Spantsche Obrigkeiten in wirdzuon

new Spanien/darinnen er den gröften Hauffen derfeinigen/abfertigervnnd Macht gab/ dafelbfthin derschreibe

zuverreyfen/einen Vorrath anSpeisezusamenzu bringen/vnd wurdendieSpanischengebeteninen gen.
hierinnen behulfflich zu seyn . DiesenBrieffmuste Her: Laudonnieregezwungenvnderschreiben.

Rüsteten hernach die 2.Schiff auß/ vnd fuhrenden 8. def Christmonats von Carolinahinweg.

gezwun

Vnderdeß aber hatteRocheferriere auffdemGebirgedurch seine Fürſichtigkeit/ sich bey den Roche-

3.Königen desKönigs Vtinx Todtfeinden/ganzgeheim gemacht/ vnd groß Gutzuwegen gebracht/ ferriere

dann er schicktedemHeranLaudonnieregrosse Geschenck/ so er von denKönigen bekommen hatte/ schicket

vnter welchenGeschencken flache guldenevand silberne Teller waren / in der Grosse einerzimlichen grosse,Se

Wagschalen/mit denen sie im Krieg die Brust vnd den Rucken zubedeckenpflegen. Items vilonbe, ſchenck,

reytesGold/darunter noch vil Erkes/auchvil Silber/ das noch nichtgenugsamgeläutertwar. Vber

dasalles schickere erauch Kocher/mit den außerlesesten Häuten vberzogen/ sampt denPfeilen/die al

lemitgüldenenSpizen beschlagen. Jtem sehr vil Teppich aufFedern vnd Binken gemacht / von

mancherleyFarbengar künstlich geflochren. Jtem/ grünevnnd HimmelfarbeStein , die etliche für

Smaragden vnd Saphiren ansahen/vnnd wie ein Keil formiretwaren/die siezumHolzspalten/an

ftatt einerAxt/zugebrauchen pflegen. DerHerzLaudonniereaber schicktejhmdargegen/was erver

mocht/als grobvnd krauf Gewand/etliche Aext/Sågen vnd anderegeringeParisische Wahr/damit

fie wolbegnigergewesen.

Durch dises Exempel des Rocheferriere, ward Peter Gambie/ ein ſtarcker luftiger Soldat PeterGr

bewegt/daß er von demHerrnLaudonnierebegehret/jhme auch an andernOrrendergleichenKauff, bieRauff

manfchafftzutreiben/zuerlauben. Welches er zwar erlanget/ ward aber darnebenverwarner sich wol manschaft.

Fürzusehen damit er nit inGefahrkåme.Diser zog mit seinergeringen Wahr durch die Landschafft/

und fieng an seinen Kauffhandel zutreiben/ richtete feine Sach in Kauffen vnd Verkauffendermas

fen an/daß er nie alleinzimlicheGutervberkam/sondern sich auch mit einemgeringenKönigAdale

ne genandt/befreundet/daß erjhmfeine Toct terzur Ehe gab. Alsernunwiderumb nach demSchloß Bekompt
Carlsburg ein Luftbekam/erhielt er bey seinem Schwäher/ daß erimdahin zu reyſen erlaubete/jedoch einesRö

mitdemBefcheyd/daß er auf gewisse Monatsfrist wider zujm kame. Darauffgaber im ein Nachen/ nigs Tocha

vnd 2.Indianerzu/diejnbeleyten folten.Als ernun fein erworbenGutinNachenhattetragenlaſſen/ ter.

habenin die 2.Indianer imNachen(als er sich nidergebuckt/das Fewerauffzublafen)erschlagen/ vnd

folchesgethanzumTheil auf Rachgierigkeit(dann der einevonihm etwan/als er feines Schwåher. Wird er

yerin/defKönigs Geschaffte/in seinemAbwesen verwaltet/mitKnittelnzerblawet worden)sumtheyl schlagen.

auch aufGeik dises Schakes/so diser Cambiebey sich im Nachen hatte. WelchenSchaksie hernach

genommen/vnd sich davongemacht/welches also einlangeZeit ist verschwiegenblieben.
Jekt wollen wirnun wider auff des HerenLaudonniereErledigungkommen/ vnnddarauff

ànch melden/wie es denen ergangen/soin New Spaniengefahren.

Nach dem nun der Führerla Caille, ſoin den Wälden hin vnd hergeschweifft/von seinem klei

nestenBrudervernommen/ wie diejenigen/ sojhm nach dem Leben geftanden/hinweg weren/kamer

eylends widerins Schloß/ vnd vermahnete dte andern zur Wehrzu greiffen. Also wardHere Lau- Laudona

donniere auf dem Schiffberuffen/vndden andern widerumb aufzugehen erlaubet. Auch darauff niere kompt

ein neweMusterung angeſtellet/vnd einjeder auffs new beeydiget/daß sie dem König dienstlichenGe, wider an

horsam leiften/vnd denFeinden/ vnderwelchen die Mentmacher gezehlet wurden / widerstehenwol. fein Ampr.

ten.Hierzuwurden 4. Obersten erwöhlet/vnd einemjederu feinRottezugetheylet/ dafalfo einjeder

widerumb ansein vorigAmpt kam.

1Inmittelst bewarb sich auch Laudonniere beyden benachbartenKönigen mit Geschencken hin

vnndher/ sonderlich aber der schönestenKönigin / Königs Hrovocarz Witwen/inderen Land das

allerbeste Mayß wachſet/daß er nottürfftige Proviant erlangete/ biß die SchiffaufFranckreich wi

der ankamen/ vnd damit die feinen nit müssig giengen/ fandte erzween Nachendas Waffer hinauff

wider denStrom/daffelbigezuerkündigen/welche auch so weit fortgefahren/ds fie 30. Meil vber Mat

thtaceankommen/vnnd dafelbst einesSees wahrgenommen/ deffen Vfer dargegen vber / auch auff Matthiay.
den allerhöchsten Bäumen niekundeengesehen werden/feynd also widerumb vmbgekehret/vnd durch

Chilili / dieganz luftigJnsel Edala.no/ so klein/ aber wolbewohner/ mitten im Wasser/ angetrof

fen. Vund nach dem sie wider von dannen ausgezogen/vnnd an das Gestad def Waffers sich
Eciiij bege.

:
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Lustiger begeben/haben sie durch einenSpaziergang 300.Schrittlang/vnd 15.breye/ muffengehen auffbega
Spazier denSeiten mit groffen Bäumen/da die Estehupsch vbereinandergebogen/daß man meynt/es feyest
gang. mitFleiß etlicheLauber dahin gemacht/ vnd nicht von Naturalsogewachsen/defgletchen in der Chri
Enecaque/ stenheit vielleichtniegesehen worden. Vondannen außfeynd fiegeschiffer auffEnecaque/Parchical

Chopa. vnd endlich auffShoya/ daselbst seynd fievber Land gereyser/vnd denKönig Veina besucht/ vndvot

jhm gar freundlich empfangenworden. Vnd haben auffdesKönigs inständige BittesechsMänner

bey jhin gelaffen/vnter welchen ein EdelmannGrotaut war/derfelbige/ alserzween Monat langbey

jhmgewesen/vnd daß Land erkündiget/ ist er widerumb insSchloßkommen/vnd angezeygt / daß er

Dusiaca. keinlustigers Land niegesehenhab/vndvnder anderngefagt/wie ereinOrt/mit Namen Duftacage
fehen/welchesOrtsKönig so mächtig/daß er drey oderviertauseneIndianerinStrett führenköndt/

ondwannderHer Laudonnere mit demselbigenBundnuß machte/ würde erdie andernKönige

leichtlich vnter setnen Gewalt bringen mögen. Vberdas/ soweren diesem Königedie Wegezu dem

Gebirg Apalatey wolbekandt/ nach welchem die Frankofen hefftigverlangete/ darinnen def Dusta-

stacaFeind seine Wohnung hatte den sieleichtlich bestreitenkondeen/ wann sieihnnur mit gemei

nemHauffenvberfielen. GedachterKönigschichteHerenLaudonniere einBlech von Erk/so auß

denselbigenBergengegrabenwar/ da vucenamBerg ein Bachherauß fleust / darinn vielGold ju

finden/ dann im felbigenBach schöpffen siemit einemlangen ausgehölten RohrSand/ bißes voll

wirdt/ wann fie es darnach wol geruttelt vnnd geschüttelt/ finden ste vnterdem Sand Erk/ güldeme

vnd silberneKornlein/daher fie abnehmen/daß esin diesem Bergevon diesen MetalleneinAderha

benmüsse.

DieAuff Nunkommen wir auffdie Edelleut vndKriegsvolck/soin NewSpanien/Proviantzuholen/

Fuhrer er verreyserwaren. Diese/als sie bey derInfel Cuba angelendet/ habensie etliche Schifferbeutet etliche

the Schiff auch ohn Beschwernusvberkommen/welche allerhand Provtant/ ats CaffautBaumols/ Hifpani
schen Wetns/vnd dergleichen köstlichen Sachen/vollgewesen. Innd hinfüro derselbenSchiffge

braucht/vnd dieihren stehen lassen. Au diesem Raubseynd fie aber nicht ersättigetgewesen/ sondern

an etlichen Orten/inderInfel/aufdemSchiff gestiegen/vnddermassen fernerzugegriffen/daßman

darfürhålt/eshab einjeder vnterjhnen 2000. Cronenfür sein Theylbekommen. Darnachhaben sie
doch nichtohneStreit/ein Ruderschiffvon Gütern/ in welchem der OberstderInselHavanagewe

Havana

Bekomen_sen/auffgefangen. Der Oberst aber/hat jhnen/fitr fich vnd seinerKinderzwey ein groſſe SumaGel

denOberste des gebotten/alss/daß sie der Sachen eins wurden/doch/daßerihnennebendemGeldnoch 6.der aller

der Jusel schönstenAefflein Saguins genant/ auch so viel der außerlesenenPapageyen/ zukommenlaffen wolte/

gefangen, vnd solang selbstenimSchiffgefänglich bleiben/btß er sich geldset/vnd die Rankion erlegt håtte.Da
mit aber die Sach desto cher verzichtet würde/bat er/daß siejhmseinerKinder eins/mit einemBrieff/

dareindasGeding verfasset/zu seiner Frawenzu schicken/vergünftigen wolten. DenBriefflafendie

Die Freys Frankosen/ vvnd liessen jhu nachHavanapassiren. Stewurden aberin ihrer Wthbetrogen / vnd hat

den von de ten nicht acht was der Obersteheimlich seinem Sohn in einOhrgewispelt/er folte nemlich der Mut

Obristen tersagen/daß sie keinesderenDing/so im Brteff begriffen/verrichtere/sonderndurch verordnetePo

betrogen. sten in allen Hafen derJnsulkund thun/daß manihm Zulffzuschickere. Die Frawhatte alsbald

Beuterwer

vmbringt

jhresMannsBefelch ins Werckgesekt/daß dieFranzosen deß Morgensgar frühe/durchzweygrof.

seSchiffzubeydenSeitenmit gutem Geschis versehen/ neben einemgroffengeschnabelten Schiff

Vnd mit 3. vmbgeben wurden. Dessen dieFranzosen nicht wenig erschrocken/doch begaben sich 26. Soldaten in

Schiffen eingeringes ausspåh Schiff/ welchesimHafen stund auff daß sie also desto leichtfertiger/ vnnd mit

Ronen26, geringermSchaden/vor dem Geschüs hindurch reissen köndten/vnd nachdem sie dasAnckerSeilab.
darvon. gehawen/haben sie sich mitten durch die Feinde hindurch geschlagen/vnd feynd also entrunnen. Die

andernKriegsknecht ( so bey demgefangenenSpanischen Oberstenim Ruderschiffgewesen ) wur

den gefangen/vnnd ausgenommen 5. oder 6.dteim Anlauff erschlagen worden/ auffs land gefüh

dern werderet/gefänglich eingezogen/eines Theyls verkaufft/oder in andereOrth/ auch in Hispanienond Por.

gefangen. tugalverschickt,

Dieana

wider

ridam.

Inter den 24.fo davon komen/waren die 3.fürnembfte MeurmacherForneaux/Stephan der

Genueser/vnd laCroix,vnd der SchiffmanTrenchant,denfiemitGewalt mit sichgeführer/ mit6.

Schiffern/welche/als fie vermercketen/daß fie in ihremSchiff keinProviant mehrhatten/auchkeine

Die Auff Hoffnung/diefelbtgezu bekommen/entschlossen sie sich/indem die andern schlieffen/in dieLandschaffe

rührerteh Floridamvmbzukehren/ welches sie auch gethan. Nach demaber dieKriegsknecht erwachr/ feyndfie

thren Wit garschelligworden/dann fiefich fehr vor demLaudonnieregeförchtet / endlich befchloffensie an das
lenin Flo- Vfer deß Wassers Mayzu schiffen/vndbeyihrenbekandtenIndtanern eſſendeSpeiszu suchen/vnd

alsdannwiderumb sich auffgutGluckauffs Meer zubegeben.Da sie nunsolches zu Werck richteten)

Werden und an demHafen des Waffers angelendet/wurden fie durch einenIndianerdemHerenLaudonie-
verrathen reverzachen/vnd angezeigt/damit sie nun nit heimlich entgiengen/sondernjre gebürendeStraffem

vnmie Lift pftengen/erfandlaCaille disen Lift/vnd batHerenLaudonniere er ſotteim 25.Schüßenzugeben/die

gefangen. wolteerin einSchtflein stellen/vn mit desselbigen Segel verdecken/vnd Morgensfrühe/beyderMor-

genrotezujremSpåhSchiffhinzu fahren/wannsie nunnur einenoderzween im Schistein vernch-

men/würden fie desto sicherer seyn/vnd sich voninen nichtsbasesversehen.DtfenRathließim der .

Laudonnieregefallen/ vnd solcheszuverzichten/fendet er den laCaillemit denSoldarenab/derkant

amMorgens frühe an das Schnabelschiff/vnd da sie sahen/daß frer nur3.ankommen/ befahreren fie

sich nichtsböses/vnd griffen zukeinerWehr/sondern weilsie den laCaille kenneten/ltessen siedzSchif

lein anfahren.Da sprungen dieKriegsknecht flugs indasSchnabelSchiff/vnd nahmenihnen die

Wehr/vn begerren/dz fie fich desKönigsStatthalter demLaudonnieregefangengeben folten/dar-

Aber
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Liberficheffetgerschrocken/woltenerst ein Fewer anzünden/vndzu ihren Wehrenlauffen/ so war eszu

ppåt. Wurdenalso gefangengenomen/vnd auffsSchloßgebracht. Darauffward ein Gerichtlicher Diedro

Procefangeftellet/ vnd die 3. Radleinsführer zumTodtverdammet vnnd gericdret/ den andern aber Meutmas

ErzengetemanGnad/vnd wurden beurlaubt. Vnd ward alfo die entstandeneAuffruhr gestiller. cherwerden

Nach difenDingen entſtund ein mercklicher Hunger/ daß die nechstgefeffeneIndianerhinwes Merckligericht.

Bogen/vnd man auff 4. Meilwegs keinen antreffen kund/vnd folches aufdenen Vrsachen:Dam als cher Hums

dre Franzosenjhnen nichtszu geben hatten/vnderſtundenfie mitSchlägen und BrandschadenPro, gor.

viant vonihnenzmerlangen. Zu dem hatteLaudonnieremitdemmächtigenKönig VrinaKriegge.

Fahretidaßalso dieIndianer gewichen. Da nun etlicheHungers halben gestorben waren die andern

aber somager/ daßjnendieKnochenvnnd Hautkaium aneinander hiengen/ auch der here Laudon-

nierekeineHoffnungmehr hatte/daß auf Franckreich einigeEntſekungkommenwirde/dannman

Fchonover anderthalbJahr darauffgewartet hatte/ist man endlich mit gemeinem Rath defSinns Anschlad

worden/auff Mittel zutrachten/wie siewiderumb inFranckreich kommenmöchten/ vnd beschlossen/wider nä

dasdrtureSchiffhierzuzuzurüsten/ismittelst solten die nochübrige Kriegstnedt/vnd andere trach, cher Fracka

ren/wiefic anfffolche Reyse auffdem Land Proviant bekamen.

Vnter def aber fie sich zudem Handelschickten/ fihe/ dakamein

reich zuzie

hen.
Ertgelländischer Obrister Ha. Der Fine

quingenant/auf einer fernen Schiffart/vnd lendete mit etlichen Nachen beydem Schloßan. Da gellandi
disersahe/ daßes denFranzosen so vbelgieng/boten fiejhten Dienft an/ vnnd verkauffte der Oberste sche Ha

demDerin Laudonniere feiner Schiff einsvmbeinumlichen Berth/dergleichen auch etlicheFässer quin kompt

vollMeels/vnd etliche Tounen Bonenvnd Erbsen/ darfür er etlicheStückGeschützu, Pfand nam/ de Franzo

vnd widervon dannenzog., Deffen wurden die Franzosen ganzhschlich erfrewet/vnnd demnachjhr fenzuhaiff

Schiff gebessertvnd aufgeruffet/berachschlageten sie sich jhr Schloß/cheftevon dannen zogen/nider.

zureisfen/auf zweyn Vrsachen/erftlich/daßes den Spaniern/ welche dahin komenwolten/ wie man Dasschloff

DeffengenngfameZeitung bekommen/wider die Franzosen nit dienſtkich seyn möchte/ foesfach begebe/ wirdt vor

daf sie erwandermaleinswider dahinkämen/vnd dann/ daß auch der Saturiova es nachihrem Ab. ihrer 246.
fcheyd nichtleer funde/ vndeinnehme. Ward also dasSchloßvonihnen nidergeriffen.

8

FranzösischeSchiffartHauptmanJohannRibalds

inFloridam/im JahrChrifti 1565.

Achdemsie nunauffdie Heimfahrtgankfertig/vndmehr dann3. Wochen auff

guren Windgewartet/ dakamvber all jhreHoffnung ein FranzösischeArmada von sieben

farth nider

geriffen.

nierefiatt.

Schiffen /vber welche der HauptmanJohanRtbatd/ein berümbter/vndmitvielen Tugen Hauptmann

dengezierter Mann/zum Obersten verordnet / vndabgefertiget war/ daßer anstatt desHerenLau-Johan Ri

donniereallda seyn/vnd vollends die Ding/ so derKönighatte anfangen lassen/zu End führen folte. baid tompe

Vberdie onverseheneHülff/wurden fie hdcblichenerfrewet. Vnd nach dem der H.Ribald mit seinen on Herm

Hauptleuten vn andernHerenaus demSchiffgeftigen/that er Gott ein Dancksagung/daß er in vnd -audona

Die feinigen für aller Gefahr behütet/vnd frisch vnd gesunde dahinkomen lassen/daßerauch diefenoch

Bebendig gefunden/vndjnenbehülfflich seyn mochte vondenen er dieZeitungbekommenhåtte/daß sie

alletodeweren. Hernach erzeygte er sich mit den Seinengegen die andereFranzosengank freygebig/ Rompt dë

theyletihnen Proviantvnd allerley Motturfft williglich mit/ vnd beflieffen-fich alle/jhrenFreunden/ andern

BlutsverwandtenvndLandsleuten allen freundlichen Willen zuerzeygen/alfo/daß allesvoll Frew. Franzosen

dewar. Weiche aber(wie manbald hören wird)in grossesleyd verkehret ward.In dem/weil der Herz zuHalff

Ribald begerte/alle Wahr/ProviantvndKriegsrüstung auf demSchiffzuladen/befahler dieTreffe

defWafferszuerforschen/ vnd da mandas Wasserzu feichtbefunden/ daß es diegroffeSchiffnie er

wagenmochte/wurden nur die 3. geringsten hinangeführet/ vnder welchendasgroſſeſte laPerlege

wandt/feiySohnJacob Ribald vnterHånden hatte. Die andern 4.gröftenSchiff/wareneinganze

MeilWegsweit/vom Landgeanckert/vnd wurden mit Rachen ausgeleert.

Vngefähr 7.0der 8.Tag nach des HerenRibalds Ankunfft/nachdem alle Edel. Kriegs-vund

Schiffleute/wenig aufgenommen/sozu Verwahrung der groffenSchiffgelassen worden/auffsland

kommen/vnd berathschlageten/ wiemanzuihrer Verwahrung dieHäuservnnd das Schloß widere

umb erbawen möchte/ wurden etlicheKriegsknecht/in dem sie amVfer fpazierengiengen/gewaht!

daf amb 4.Nachmittag/6.andere Schiffzu denFranzösischen 4. Schiffen ankamen/ vnd bey jhnen 6.Spanis

dieAncker aufwurffen/ welches dann demHerenRibald alsbald angezenget ward. Die 4. Schiff scheSchiff

aberals fie vermerckten/daß die 6.SchiffSpanisch waren/haweten die Anckerfeil alsbald ab/ fpan, versage die

neten alleSegelauk/vnd flohen eylendsdavan. Wiedie Spanischen das erfahen/eyleren fheinen al bier Frane

fo bald nach/tveil aber die 4.Schiff mit bessern Segeln verfehen/als die 6.kondten sie dieselbigen nicht
Böfifchen.

sreychen. Difes alles saheHerz Ribald/vnd stund ingroffen Sorgen/vnd ließ diefelbige Nacht in die

600.Kriegsknecht an dem Pfer Wacht halten/ damit/ wo esnothig were/ fie bald in die Schiffstet. Die Fraue

gen kindten/darzu sie dannganz willig waren.Den andern TaggegenMittag/kamen fie allgemach/ hösische

einsnach dem andern/vnd dasgroffefte Dreyfaltigkeit genandt/am ersten wider/vnd gabenZeichen/ Schiff

dafmanzujhnen kommen folte. Dieweil aberder HerzRibaldjhnen nicht travete/vndvermeynete, komenwis

daß dieSpanierihnen die Schiffabgejagt/fchrieb Capitan Coffet einenBrieffan Hern Ribalden/ Capitan

defInhalts/ Herz Ribaldgefternomb die vier Vhr Nachmittag/ feynd vns 8. HifpantscheSchiff Coffers

insGcfichtkommen/deren 6.jhreAncker bey denvnfern eingeworffen/dawir abergemercket / daß fieBericht,

Spa

der.

:

!

:
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Spanier waren/haben wirdie Seylan vnsern Anckern abgehawen/vnnddavongeschiffet/ darauff
haben sie alsbaldjhreSegelaufgespannen/ ons die ganze Nacht nachgefahren/vnd vilGeschukauff

vns los geschossen.Da sieabergefehen/daß sie uns nicht errenchen konnen/seynd fie drunden/vngefehr
ons nicht erecting5.0der 6.MeilWegs aufgestiegen /vnd haben auß ihrenSchiffen eingrosseMengeschwarzeMoh.

ren/so daSchauffel vnndHauwentrugen/ heraußgeführt: OberwelchemHandel jhr/nach ewèrer

Fürſichtigkeit/wol werdetwissen Raths zu pflegen.
NachVerlesung dieses Brieffs/ließ Herz Ribald die fürnembſtender seinigen/vnter welcheat

Rathschld. 30.Hauptleut/ vilvoin Adelvnd Commissarienvnd andere Befelchihaber waren/zusammen beruf

geder Fra. fen/vnd berathschlaget mitihnen/wie diese Ding anzugreiffen. Der verständigsteHauffsahe es für

posenwider gitt an/ weil dise Landschafft nit unter derSpanischen Jurisdiction.vnd ihrGränken seyen wol 3.0der

die Spa 400.Meilvon dannen/so solte manmit erster Gelegenheit/dasSchloß widerumberbawen/vnd fest

uity. machen/fo kontemanden Spantern desto beffer begegnen.DanunderHerz Ribald aller Meynung

angehöret bat er die feinige/jhn auch zuvernehmen/vnd zeyget onder andern an/wie er vor seinemAb-

schied aus Franckreich/vond.H.Admiral Brieff empfangen/in welchen er mit seiner eygetten Hand

Bedencken geschrieben: HauptmanJoh.Ribald / wir feynd ermahnerworden/wiederSpanier euch anzugreif.

def Ober, fengesinnet fey/ darumb so seher zu/daßihrihnen nichts nachgebt/ oder weicht/ daran werdetjhr recht

handlen. Darumb vermeyntt er/ weil die Spanierjhrer nicht erwarten möchten / were esbef

fer/ daß erall sein Kriegsvolck in dievierSchiff/ fovor Anckerlegen/ftellete/vnnd stracks dahin füh

re/w der Spanter Schiffvor Ancker legen/vnd dieweil sie darauß gestiegen/ vnd sich auffs Land be.

geben/diefelbigen eroberten. Wann diß also geschehen/vnd sienirgend hin fliehen könten/dann alleirt

auff den Wall/welchen die schwarzen Mohrennewlich gemacht hatten/ konte mansich alsdann auff

das Landbegeben/vnd also defto beherster mit ihnen streiten.

FenNi.

balds.

Laudon.
DerHerz Laudonniere/so sich aufdte Naturdes Windes mol verſkunde/thatimzu wissen/ daß

niereMeye er sich zuvor wol befinnen müſte/che sich dasKriegsvokkzuSchiffbegebe.Dannes pflegten vmb die

nung. seZeit des Jahrs sich groffe Windwirbelplåklich zuerheben/vnd dieganze Landschaffrwunderbarli

cher weisezu plagen/vnd sey derwegen auch der erstenMeynung/damit dann die andernzustimmeten.

Ribald Aber der Herr Ribald verachterder andernRath/ vnndrüfter sich zu Schiff/ vnnd ließ sich anseinem

Bleibt auff Kriegsvolck nicht genügen/ sondern begehrte auch von demHerrn Laudonniere/ feine Befelchhaber

Feiner

Mецийд.

vnddenFendrich/welche erihm füglich nicht abschlagen konte.

Danun allesKriegsvolck ins Schiffgerretten war/ vndman ein par Stundtguten Wind be

dorfft hatte/biß fie zu denFeinden kommen weren/dawendet sich der Wind/vnd warjhnendermaffen

zuwider/daß fie z.Tagfür Anckerligen muften/vnd inmittelft ward dasKriegsvolck vonHerent

rignogemustert. Amdritten Tag aber/dafichs ansehenlief/als ob wider guter Wind werden wolte/

vndmandieAncker auffgezogen/vnd die Segelgegen dem Wind aufgespannet/da erhub sich onver

DieFrans sehens ein so erschrockitches Ungewitter/ daß man mit den Schiffen/so fern sie anderſtnichtszubre

Hof. Schiff chen solten/imitten auffsMeer/fovil müglich gewesen/ hat ſeglen müſſen/ vnnd als dasVingewitter

durch Pn. nicht nachgelassen/seynd fie durch Windwirbel/mehr als 50.Meilwegs vondem Schloß/gegenMit

gewitter ternacht/getrieben/vnd allean Steinklippengeworffen worden/ vndzerbrochen, Seynd aberbis auff
verschlagen zweenbey dem Leben erhalten worden/der ein war ein Edelmann laGrande, solang andesAdmi

ondzerbros ralsHoffgewesen/vnd ein erfahrnerHauptmann.Esseynd auch gleichfalf dieHispanischenSchiff

werdon

chen.

Franzosen zerbrochen/vnd imSchiffbruchvntergangen.

komen biß

Nach demnun dis Ingewitter nitnachliesse/vnd die Hispanierverständiger/ daß dieFrango

auff zween senzu schiffgangen weren/hielten fie darfüres konte nis fehlen/siewurdendurch das grosseOngewit

davon. ter ombkomen seyn/gedachten derhalben dasSchloß leichtlichzu erobern. Vnd obwol imerdar groſſe

DieSpasPlakregen fielen/ alfo/ daß man meynete/ eswürde die Welt auffs new durch eineSündflutverge.

nische schiff hen/so haben sie dannoch dieganze Nacht vber/nit nachgelassen/zu dem Schloßzu eyle.Nun wachten

zyGrund, dise ganze Nacht die wenigsten/so mit der Wehr vmbgehen konten/danvnter 150.fo imSchloß blieben

Merhörte waren/wurden kaum 20.Widerstandzu thun/tüchtig erfunden/dann eines Theilswarenkranckond

Plakres verwundet/ auf dem Krieg wider denKönigVeinadahin kommen/ ein TheilwarenDtener/ vnnd

Handwercker/vnd ein Theil Commissarien vnd Schreiber. Sowaren noch etlicher Wetber daselbst/

gehen auch

gen.

LandonmeKeren Männer mit zuSchiffgangen.DerHerz Laudonniereaber lag imBeth kranck.
refranck. Als es nunTag/vnnd niemandvmbdas Schloßgespüret worden/ hat derHerz de laVigne,

welchemderHerz Laudonniere die Wachtsorge aufferlegt sich desKriegsvolcks/ dasnaß war/ vnd

Dzschloß vonwegen vnablaſſiger Wacht/garmatt/erbarmet/vndjhnen ein Stundlangzu ruhen/erlaubt. Da

wird durch sie nunjhre Wehrkaum abgelegthatten/vnd in jhre Wohnung kommen/haben sich die Spanierbe.

retines leytetvon einem verrätherischen Franzosen/FranzJohangenandt /andreyen Drten in das Schloß

Franzosen ohn einigen Widerstand/fchnelleingedrungen/vnd nach dem fie das Wachthaußeingenommen/jhre

eingenome. Fahnen auffgerichtet.

Verräthe

Spanier Darnach seynd sie durch def Kriegsvolcks Wohnungen gelauffen/vnd fo vil siederselbigenge

fchlagen at funden/todt geschlagen/alfo/ daßman derjenigen/ so erwürget wurden/ erschröcklich Geschrey vnnd

zu todt. Seuffkengehöret/tes

vnd feynd ihrer nicht vber 20. davon kommen/ die sich durch die Flucht ſalvirt/vn-

ter welchen auch derHerz Laudonnieremit seinerMagd gewesen/ die hernach mit groſſer Mühe an

ihreSchifftommen.

DefObers Droben istgesagtworden/ wieder HerzRibald/ wegen Mangel def Wassers/dieviergrössefte

fieRibalds Schiff nithab andas Vferbringen können/vnd daßnur die 3. kleinestenzumSchloßkommen/ vnd
Son chut

tanutvberdas groffestHauptmanJacob Ribald/HerznJohansen Sohn Befelch gehabt. Dieser/ wie-

derstande.

wol
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in Francke

wol er allda/vnter deß die Spanierdie Frankosen zermekleten, andenAnckernlag/ so hat er dennoch

niteineinigesGeschuß/deren er dochgenuggehabt/abschiessen lassen. Hergegen aber/ob er wol fein

Schiffgernehårtebesser hinab nach dem Meer geführet/waren ihm doch denganzenTag die Winde

zuwidergewest. Wiewolaber vnter deßdie Spanier bey jhm angehalten/ er solte sich ihnen ergeben/

fie wolten mitihm in aller Billigkeit handlen/ hat er jhnen doch darauff kein Antwortgeben. Es ist

auchdeswegenhernach der VerzatherFrankJohan/mit einemTrommeter/ mitjhmSprach zuhal

ten/in seinSchiffgestiegen/ denJacob Ribald wol håttegefangen nehmen mögen/ vnd doch vnver DefObera

richterSachen/vondannen pafsiren lassen. Def andern Tages hat endlich HerzJacob Ribald sein ftenSohn

fchiffvomAusgangdeß Flusses in das Meer hineingebracht/ vndzu denandern schiffen ankomen vund Laus

Mitdem sich Herz Laudonniere berathschlaget/ob man auch rechtdranthate / daß sie seinem Batter donniere

nachforscheren? Darauff ergeantwortet/er wolte widerumb inFranckreich ziehen. Welcher Mey, ziche, wider

nungman auch gefolget / vnd als manzweenTag noch daselbst verblieb/ vnnd mitAusrüstung der reich.

Schiffe zu thun hatte/ vnnd hernach aufffeyn wolte/ batHerz Laudonniere den HauptmannJacob

Ribald/dz erjmeeinenvon seinen 4.Schiffregierern/fo er hatte/leyhen wolte/vnd daßman dieSch

so fieindemAusgang def Flusses noch stehen hatten/ ins Wasserversencken solte/ damit nach ihrem

AbschenddieSpanier fie nicht einnehmen/ vnd HerrnJohan Ribald denPaßim Waffer/ so er hin.

ein zu schiffenwillens/verlegten/dann sie von feinem erittenenSchiffbruch nochnichts vernommen.

Dises/wie esJacob Ribald beydes abgeschlagen/ vnd Herz Laudonniere seineHalfstarzigkeit ver.

merckete/fertiger erseinenZimmermannab/der die 3. Schiff/ als eins/ so sie mit aufFranckreichge.DrenSchiff

bracht/das ander/fo sie vondem EngelländischenObersten Haquin/erkaufft/ vnd dann/ das kleineste werden

vnter denen/so HerzJohan Ribaldgebrachthatte ins Waffer verfenckere. Seynd demnach also auf verſencks.

Floridagezogen/garvbel mit Schiffleuren vnd Proviant versehen .Aber es hat jnen Gott(wiewol fie

vnter deffen vil leyden müſſen)eineſo gluckselige Rensebescheret/daß sienahe bey Engeland incinem

Hafen/der ErmeldefD.Gregorij genandt/ankommen.

Wassich nun ferner mitdemHerrn Ribalden / nach derZeit er den Schiffbruch erlitten/ zu Wie esde

getragen/davon hat nachmals ein DiepischerSchiffmann/so denSpaniern encrunnenwar/nach.Oberfien

folgenden Berichtgethan. Daßnemlich/ als er denHauptinan laCrangefampt allen Wehren vnd Ribalden

Waffendurch denSchiffbruch verlohren/er ein ſtattlicheRedezudenseinen gethan/vnnd siegetrő, fürterez

fter/sie müstendas Vnglick/ welches ihnen durch Verhängniß Gottes widerfahren were/gedultig,gangen.

lich tragen/dann er war beydes beredt/vnd infonderhit Gottsförchtig. Da sie nun Gott mit jremGe

bettangeruffen/seyen sieWillensgewesen/nachjremSchloß/davonfieso Meilwegsgewesen/zurey

fen. AuffderselbigenReysehatten sie ohnZweiffel viel Widerwärtigkeiten erlitten/vnd grosseMühe

aufstehen müffen/danndie Wege/ dardurch sie ziehen muſſen/ weren allenthalben voll Wassersge

wefen/vnd das Land von denIndianern wederbewohnet/noch gebawet/alfo/daß sie deswegenKraut

vnd Wurzeln essenmüſſen/daher dem groſſeſtenHauffengarAngstgewesen/doch hatten sie mit dapf

fermMuch alle Beschwerniß vberwunden/ biß daß sie kaum 4. oder 5. Meilandas Schloßkomen/

dafelbst hatte Herz Ribald nicht fernerfortziehen wollen/ sondernmitden seinen berathschlaget /wie HereRi

derSachen fernerzu thun/ vnd endlich geschlossen: Man solte denHauptmannVaſſeur, der sich auff bald schi-kl

das schiffen wolverſtünde/dem auch alle Flüſſe/ so in das WasserMay genandt/ lieffen/ wolbekandt vmbRunde

weren/mit s.oder 6.andern Männern/in einemIndianischen Weydlingabfertigen/ auffdaß er ver. ſchafft aufk

nehme/wie esdoch denFrankosen/soauffdemSchloß dahindenblieben weren/gehenmöchte.

Als er nunauffden gråsten Strom def Wassers kommen/vnddasSchloß erzeycht/haber als.

bald dieSpanischeFahnenerkandt/vnd da er die in grofferGeheime allein ersehen/ hab er fich wider.

umbzumHerenRibaldgewandt/ vndjhm solches angezeyget / wie sehr er nun mit seinem HauffenHauptman

feybetrüber worden/ magmanleichtlich erachten. Siehaben fürwarfür groſſer Trawrigkeit vnnd Vasseurs

Betrübniß nichtgewust/ was fie sagen oderthun folten / dann ihnen die vumenschliche Tyranney Relation.

der Spanier nichtonbewust. Beschlossen doch widerumbeinenzu dem Schloß zu schicken undzuer.

kundigen/wie die Spaniergegen jhnen gesinnet/vnd was denen/ so auffdemSchloßgewesenwaren/

widerfahrenwere.HittenderwegenHauptmannNicolaumVerdieivnd Heren LaudonniereFüh. Fernere

rerlaCaille,sampt sechsKriegsknechtenineinem Weydlingabgefertiger. Diese hätten sich vonfer. Rüdschafft

ne nachihremBefelch sehenlassen. Danunihrer dieSpaniergewahr worden / seynd fieaman. zuerholen.

dern Vferdeß Waffers herzukommen/ vnnd mitdenFranzosen Sprachgehalten / welche dann die vier betrug
Spaniergefraget/wohin doch die/fo fie auffdemSchloß gelassen/ kommen weren. Darauffihnen Ribald

dieSpaniergeantwortet: JhrObersterPetrus Melendes/ein freundlicher und gnädiger Mann/leichtglaus

hatte siein einemgrossenSchiffe/welches er mit allem/jhnenzu der Reyse nöthigenVorzath/verfor. big.

get/ widerumb inFranckreich geschickt ſolches solten sieihrem Obersten/ dem Herrn Ribald anzey, der Frago
gen/mitVermeldung/daß er nicht weniger Freundlichkeit gegenihnen gebrauchen wurde.Nach dem sen ob man

nun dieFrankosen dessen berichtet worden/ hab HerzRibald vilzu leichtlich geglaubet/ daß die seinen sich den

widerumb weren inFranckreichgeschickt worden. Vnd alsbald darüber zu Rathgangen. Da hab Spaniern

der grössesteHauffdes Kriegsvolcks angefangen mit lauterStimme zu ruffen: Last onsgehen/lafit ergebe solle.

onsgehen/waszweiffelnwir noch lang/ ob wirzu ihnengehen wollen/ oder nicht ? Vnnd wann sie

fwonihrenMuth anonskühlen / so were esdennoch viel beffer/ einmal sterben/ als allezeit sogroß

Ingluckleyden/dann es ist keiner vnter ons allen / der nicht allberent hundertmal den Todt in ſet.

nem Herzengefühlet habe/ folangwirin diesengroſſen Aengsten / wiedann auch noch zur Zeit/ge.

steckt seyn. Andere/ so etwasverständigergewesen/ håtten gesagt : Sie wolten denSpanternin

Ewigkeit nicht trawen / dann wann fie gleich keine andere Vrfach zu uns haben/ als den Maß!

DerSpas

Bedencken

tock
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L

welchen sie auff ons wegen der Religion geworffen / so werden sie vufer doch nicht verschonen.

Als aber derHerz Ribald gefehen/daß der meiste Theilder Meynung manfolte sich denSpaniern

ergeben/ haber beschlossen/ denFührer laCaille zu der Spanier Obersten abzufertigen/ auffdaß/ so

ferneer vernehme/daß erjmGnadezuerzeygen geneigt er dannvonwegendesi StatthaltersdefKd.
nigs auß Franckreich/Geleytbegehrere/vnd jin ferner vermelden/day/wo er miteinemEydbethewer.

te/daß er jrerverschonen wolte/so weren sie willigvnd bercytjm ein Fuffallzuthun/vnd Gnadezube.

gehren/da nun dife MeynungdengröstenHauffen gefallen/fey gemelter Führer laCaille widzu den

Spanterngeschickt worden/vndda er an das Schloß komen/habman jnzumOberstenhinein gefüh

ret/welchem er zuFußgefillen/vndjhm seinen Befchlich angezeyger da er nunde la CailleRede an
DerSpa- vnd aufgehöret habe erihn nit allein initgewiſſen Worten/Trewvnd Glaubeu(welchener mitvilen

nischOberst widerholten Zeichen des D.Creuses/durch einenKuß geweybet/bekräffriger)verheiffen/sondernauch

fage dem inbeyseynseines ganzenVolcks/ mit einem Eyd bethewert/ vnd schrifftlich mit seinem Pitschafftbe.Französis
ſchenbers krafftiget/vbergeben vnd darbey auffs
ftenRibald seinKriegsvolck/ ohne Berrug trewlich/vnd wie etnemvomAdelvnd fromenMann wol anstine/

newgeschworenvnd verheffenser woltedenHeren Ribald ond

Sicherung beym Lebenlassen. Diesen Brieffmit einer so schönen Verheissung håtte der la Cailleden seinenge.

bracht/durch welchen etliche erfrewer/ etliche abergeringeHoffnungdaraus geschöpffthårten.

zu.
1

Ribald

wird mit

Doch hab Herz Ribald die seinen durch eine ſtattliche und aufbundigeOration ermahnet / vnd

nach dem sie alle ihr Gebet zu Gott
demHeringethan/ haber sich mit den feinigengegendemSchloß

vberbegeben. Vnd alssie von den Spantern ersehen/seynd fie mit Weydlingen vber dasWafferge.

fekt worden / damannunden Hern Ribaldallein mit dem Heren Ortigni desHeren Laudonniere

Leutenantin das Schloß hinein geführet / seyen die andern auffein Orth eines Schuß weit vom

demStti. Schloß/gefandt/ vndjevter vnd vier durch dieArmrücklingszusammen gebunden worden / welche

gni allein auf disemHandelleichtlich abnehmen können/ daßes vmb₁hr Lebengeschehen/ derHerz Ribald habe

insSchloß ohnevnterlaß mit dem Obersten zu reden begehret/auffdaß er ihn feiner Verheiffung erinnertesaber

geführt. es habs niemand verstehen wollen/vnnd etn jeder vor ferner Bitte die Ohren zugehalten/ vnndnach

...demHerzOrtiani dasidimmerlicheGeschrey def armen Volcksgehöret haber angehalten/man [ob

rejhm den Glauben/fo man durch einenEyd bestätiger vnd verheiffen hatte/halten.

Aber
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Aber sie hätten seiner nur gelachet/vnd ihrenSportdamit getrieben/Als aberHerzRibald noch

Ferner mit seinemBegehren angehalten / sey lektlich einSpanischerKriegsknechtzuihmgetretten/

und auffFranzösisch gefrager/ ob erRibald der Obersteware? Daraufferjhmjageantwortet /Der

Kriegsknecht hab weitergefraget/ ober/so lang erfeinenKnechten zu gebieten Macht vndGewaltge.

Habt/ vnd jhnenetwas außzurichtenbefohlen/ nichtbegehret hätte/daß sie es aufrichten folten/was er

kegeheiffen?

Als er diefes auch bejahet / habe der Spanierdarauffgesagt : So will ich meinesOberstenBe. DerOber

fehlichauch aufrichten/vnd weil er mir befohlen / dich vmbzubringen/ fo will ichsthun /vnd so bald er steRibald

diefes aufgeredt/ hab er einen Dolchen in seinHerkgestoffen/vnd gleicher gestalt mit demHerrnDr. wird vers

rignigethan. Danundieses also verrichtet/seyen erlichebestellet worden/welche die andern/so zusam, rahterlich
erstochen!

mengebundengewesen / mitKolbenvnd Exten wider ihre Schlaffe schlagen folten / vnd alsotodten/ vnd allsetm
welches sie ohne verzug vollbracht hätten / vnd mit hinzu fie immer Lutheraner / Gotres vnd Marie Volck

Feindgescholten. Seyendemnach alle auffeinesograusamevnd erschreckliche wetse/wtderzugesagte jämerlich

Trew vndGlauben also erschlagen worden / biß auff drey Spielleur vonDiepen / damit fie ihnen ermordet.

zumTankspieleren/ vnd der Schiffmann/ so diefes alles erzehlet/ welcher auffnachfolgende weise da

vonkommen. Nemblich/weil er auch einer auf derZahlmitStricken zusammengebunden/vndzum

Tode verurtheilet worden / hab er neben den andern / etliche aber doch nicht tödtlicheStreichebekom.

men/sondern nur dadurch seinerSinneberauber worden / feyen drey feiner Mitgesellen nidergeschla

gen/auffihn gefallen /daß manihn auch rodt geschäker / Demnach waren dieSpanierwillensgewe.

fen/einen groffen hauffenHolzeszusammen zu tragen /vnd dieTodten allesamptauff einenhauffen

zu verbrennen/dieweil sie aber die Nacht überfallen/hatten fie esbis auffden nachfolgendenTagauff-

geschoben.

Danundes Nachtsdieerschlagenen Leichnam auffder Erdengelegen / sey der Schiffmann/ so Wie es de

nurbetaubt wåreworden/ wiederumb zu sich selbst kommen/ vnd nach dem er sich besonnen/ daß er ein Schiffe

Mefferlein in einerhülkern Scheidenbey ihm gehabt / hab er sich so lang hinundhergewelker / biß er mann/als

daffelbige außziehenkönnen / vnd sich von den andernlosgeschnitten / hernach sey er dreygankerTag lediget/ere
gereifer / biß er über 40.Meilwegs zu einemKönig kommen/ bey dem er acheMonat verborgenge- gangen.
lieben.

NachderselbigenZeit feyendieSpanier tnErfahrungkommen/wie etlicheFranzosen entlauf

fen/vnd hinvnd wider in derProvinzzerstrewet wären. Dasich nunderSpanische Oberstebesorge

te/fiemochtenfichzu denIndianern schlagen/vndihm schaden zuthunheimlich vnterftehen/hab erden

benachbartenKönigengedrawet/fie folten ihmdieFranzosen folgen laffen/vnd wäreeralso voneinem

Königezum andern komen/deren keiner aberjhn aufForche für denSpanternbey fichbehalten wol-

len/vnd feyendlich inderSpanierHåndegerathen / auff dasSchloß gebracht /vnd aufBitteines

Kriegsknechts beym Leben erhalten / vnd füreinen leibeigenenKnecht einJahrlangdienen mussen/

darnach sey er in dieInfulCuba / ond in denHafenHavana geschickt / vnd nebeneinemEdelmann

Pompterre in dieEisen geschlagen/ folgends aberbeyde verkaufft/vnd inPortugalgeführet worden.

Dieweilaber dasSchiff/darinnenfie gewesen/einanderFranskösischSchiff(welchesObersterBon-

temps genant)vnd aus demFranzösischenDafenkommen/angetroffen/vnd zubeyden fettenzimlich

ſcharmitkelt hätten leztlich dieFranzosen die Oberhand behalten/dasSchifferobert/dieGefangene

lediggemacht/vndwiederumb inFranckreich geführet.

Danun diese erbarmlicheZeitung inFranckreich an der erschlagenenFreundevnd Verwand.

rengelangere/fupplicirten sieganzdemütiglich anKönig Carin den Neundeen/vnd ruffetenihnwi

der dieseMörderzurRaach ombHülffean / da aber derKönigetwaslang damit verzog / hatihm der

ObersteGourguesius solcheRaach vorgenommen/vnd vollnzogen/aber wenigDancksbeymKönig

damit verdienet/wiewir auf nachfolgender Historienvernehmen werden.

8

FranzösischeSchiffartGourguesij inFloridam/
AnnoChriſti 1567.

1

Ach demnunGourguesius cinOberster vnd Edler aufBourdeaux/jhm furges

nommen/die Vnbilligkeit vndSchinach/so seinemGeschlechtvnd FreundenvondenSpa :

Intern widerfahren/zu rachen: Entlehnet er von feinenFreunden vndVerwandten erlich

Gelt/verkauffte auch ein guttheil seiner Güter/damiter jhm erliche zimlicheSchiffzurüftere/diefelbt.

gemitProviant vndanderer Rothturffe verfahe/in die er auch hundertund fünffsigKnecht/sampt

achzig Schiffleuten/vnter einemObersten/feinem Verwandten/ mit NamenCafenovovndFran

cisco von Burdigal/derSchiffleutPatron/ordnete.

ersich

Darnach / als er den 22. Augufti dei 1567. Jahrs abfuhre/ durch widerwertige Winde hin Abfahrt.

ene

vnd wider ein zeitlang getrieben ward/ift er endlich bey derInfulCuba angelander: Vondannen

auch biß an dasGebirgS. Anthonij / als das ende derselbigenInsul kommen : Allda der Oberst Gourgues

Gourguesius allererst seinFürhaben / welches erbishero verhalten / feinen Geferten offenbaret / bat fius enedes

ond vermahner fle /daß fiejhn / als der jekundseinenFeinden sonahekommen /auch mitallerhand ker ſein

Nocturffe versehen/ bey solcher gutenGelegenheit nicht verlaffen wolten/ welches sie dann ihm al. Farnch

sobaldmttgegebenenTrewenschwurenvnd angelobten / vnddasmit solcher Begierde / daß sie aucф

defVollscheins nicht erwarteten indem MeerBahamiz überzusehen / feynd derhalben auffFlori.

Sf dam

men.

1
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Ankunfft dam so strackszugefegelt/daß pe diefelbige in eilich wenigTagen ersehen/ die Spanier aber/fobald fie

inFlorida. jhrer wahr genommen / gaben sie auß ihren Schanzen mitzwey groſſen Stückenihnen ein Zeichen

hiemit fiezu bezrüffen/vndvermeyneten/daßsieFreundewaren. Gourguesiusließ sie auffderMey.

Briegslift. nung/vnd that dergleichen/damit er siedesto bequemlichervnversehens überfallen vnd erlegen möchte/

Fuhr also fürüber/ vnd stellere sich / als wäre er anders wohin zuschiffengesinnet / biß sieihn auf dem

Gesicht verlohren . In folgender Nachtaber darnach/begab er sich zu Land/15.FranzösischeMeil we

ges von ihrer Schanzengegendem WafferSequana.

mit der

Vndnach dem er sahe das Gestad voll wilder Leut mit Bogen und Pfeilen gerüstet / hat er ne

ben einemZeichen defFriedens auf demSchiffauch seinenTrommeterzuihnengeschickt der siever

ficherte / daß er anderer Meynungnicht ankommen / dann die Freundschafft vnd alte Bündnußder

Frankosen mit ihnen zu ernewern / Welche Bottschafft dann der Trommeter / der hiebevor auchin

dieser Landschafft vnterLandonniregewohnet/so wol verrichter / daß er von demKönigSatouriova

über die Vertröftung derFreundschafft vnd Bündnuß/ein Geiß/fampt anderer Speiß/dasKriegs.

volck zu erquicken / mit sich brachte / vnd wurdzu solcherZusammenkunfft der andereTag benennees

vnter deß erforschere der OberstedenFuhrt des Wassers/damit er die seinenversorgen/vnd desto füg

licher mit den Wilden handthieren konte.

Gourgue Nachfolgenden Tags/morgensfrühe/erschtene der måchtigeKönigSatouriova fampe andern

flus bester- leben kleinernKönigen/auch andere seineFreunde mehr mit ihrengewohnlichen Waffen/vnd lieffen

tigetdie denFranzösischenOberften erfordern/ welches er dann thate /bewapner mit Schwerdt vnd Pfeilen/

Bindnuß wie auch semeKriegsleut/Als aber die Wilden sich darob beklagten/wurden alle Wehren/aufgenom

Wilden menihreSettenwehren abgeleget/vndzumZeugnup beffern Vertrawenszurückgetragen. Dafol

Rónig. chesgeschehen/ziengSatouriova dem Gourguesio entgegen/fektejhnzu seinerRechten auff einStul

vonMastixholk mit Mof bedeckt/wie der seine auch war. Bald räumetenzweenaufden Eltestendie

Dorner vnd andereKräuter auf dem Weg / vnd fekten sich mit denandern allen in einenKreis auff

dieErden nider.

AlsnunGourguefius anfahen wolte zu reden / kam ihmSatouriova zuvor / vnd erzchlete

jhm /wasfür vnsägliche Boßheit vnd stete Bnbilligkeit alle Wilden mit ihren Weib vndKinderns

von denSpantern / seit der Niderlag der Franzosen / erlitten håtten/ mit Vermeldung / daß er ein

grosse Begierd håtte / solche grosse Verrätherey nicht anders zu rächen / als wann sie ihm selbst
widerfahrenwåre /von wegen der groffen Freundschafft / welche sie mit denFrankosen allwege ge

halten/wannernurHülffehaben könte. Dahierauff Gourgnesius bey seinemEydjhmHülffver

Beyderley hiesse /vnd fiebeyderseits zusammengefchworen / gab GourguefiusjhnenDolchen/Meffer /Spie
Gefchenck. gel / Ext / Ring / Schellen vnd ander Narrenwerck zu Geſchenck / welches zwar lächerlich ding schei

nen/ aber bey diesen Königen für köstlich gehalten werden : Welche über das / alsmanjhnen mehr

anbot/nechts weiters begehrten / dann ein jeder einHembd /dasfie anihrenFeften tragen /vnd nach

jhrem Todt darinn mochten begraben werden. Als sie solches erlangten / vnd derKönigSatou

riova hergegen wiederumb zwoSchnür voll filbernerKörner / vnd jederKönig etlicheHirschhaut

nach ihrer weiß bereitet und gezieret / dem Obersten Gourguesio verehret hatten / schieden sie mit

grossemFrolocken frewdig von einander / mitZuſag / daß fie alle ding verschwiegenhalten /vnd an

disDrt ein mächtigen hauffen Vnterthanen/ wol gerüft/ zu Raach wider die Spanier/zusammen

bringenwolten.

fel.

Wilden Deffen aber zu gewiſſer Versicherung / gabKönigSatouriova seinen EnckelOlotocara / mie

gebenGei seinenjungsten Weibern/vnd Petrumde BreeinenFranzosen (welcher einer aus denzwanzigen/fo

auf derSpanierMekizung vorimJahr in Wald entflohen waren/vnd sich bey diesemKönig bishe

ro auffgehalten) zuGeisseln / welche ſämptlich drey Tag in den Schiffen behalten wurden /biß die

Kundschafft eingenommen/vnd dieKönige/was fie verheiffen/geleiflerhåtten.

Anzug Alsnun dieZeit desAnzugsbestimmet war/ auch die stell vnd ort den Wildenbenamer / dahin

Gourgues fiealleankomen folten/jenseit dem WasserAlinacani/trancken fie mit grofferHerdigkeit denTranch

fij mitden Cassine vonKräutern zubereitet / wie droben schon gemeldet /allda zwarGourguesius sich auch an.

feinenund nehmen muſte/alstrüncke er davon/darauff fie allejhreHåndeauffhuben/vnd schwuren ihn nimmer
denWil mehr zuverlassen. And kamen hernach nicht ohnegroffe Mühe/wegen desRegens vnd waſſerichten

Orten/ daß sie wol widerumb aufhungerten/an das WasserSaranala/vnderwarteten dafelbst bik

daß der von Bordigal mit den Proviantschiffen hernach kam.

den.

3.Schan Eshatten aber die Oberftenvernommen/daßderSpanier auffvier hundertwaren/in drey vn-

gen der terschiedlicheSchanzen abgetheilet / welche sie oben am WafferMay auffgeworffen / beveftiget / vnd

Spanier. herzlich erbawet hätten / sonderlich diegrosseSchank sozuvor vondenFranzosen angefangen/her

nach aber von denSpaniern aufgebawet worden/daß also mit desto groſſererGefahr hinzu zu kom

men/weilzwo FranzösischeMeil darunter/vnd dem Einfluß des Waſſers etwas nåher/zwogeringe..

Schanzen auffgeworffen waren / welche über das Wasser /sozwischen bin fleuſſt /vonhundertvnd

zwanzigKriegsknechten/ mit etlichen Büchsen vnd anderer Munition/fofic htneingebracht/beschir

metwurden.

Daabernun alle drey Schanzen mit den Frankosen vnd den Wilden von weitem ombringee

waren/dasganze Land widerdieSpanier erreget/vndzu Feld war/zeigeteKönigHelycopiledemD.

berftenGourgesio einen weiten Wegdurch einen Waldzu der Schanze /demnach ervorigesTages

für Wasser den nåhern Wegnichtkommenmögen/vnd darüberverdrossen wurde/vndgeschahe der

Angriff. AngriffimApril/denTag vorQuasimodo,Anno1568.folgender maffen.
:

1
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:

Gourguesiusgab feinem Leutenant EagenovezwanzigHackenshiken /vnd zehenSchifflettt/

mitGeschirrenvnd Gefäffen/sozumFewerwerffenbereitet waren/mit welchen sie diePfortensolten

anzünden/Er aber fiel auffderandern feiten dieSchanzan/nach demer ein kurze Vertmahnungge

than / vnd die feinen der vnerhörten Verrätherey erinnert hatte/ welche die SpaniergegenjhrenGe

selengebrauchthätten . Da sie aber noch bey zweyhundert Schritten von denSchanzen waren/vnd

man sie fahe mit vngestumm daher fallen/ lieff der Buchfenmeister auff den Wall der Schanzen/

rufftlaut/es find dieFrankosen/ließ alsbald wider sie zwo Schlangen/dem Laudonnire hiebevor ab.

genommen/gegen sie abgehen/ da er aber solcheszumdritten mahlthun wolte/ machet fich Olotocara/

der keinerOrdnung gewohnet/imZorn auff/ftieg auffden Wall/vnd stachihm denSpteß durch den

Leib/Auffdieses machte fich Gourguefiusherbey / da Cagenoveruffete/ daß dieSpanter fidhen/ vnd Die erfie

vmbringet fiedermaffen/daß aus sechstg Menschen nicht einer davonkam/vnterwelchen funffzehenSchang

beym Leben erhalten wurden/gleicheStraffihnen anzuthun /wie sie zuvordenFrankosenauchge, erobert.

chanhatten.
Vnter dessen schossen dieSpanier auf der andernSchanze vnauffhörlich / vnd thaten den

Frankosen nicht wenigSchaden/ wiewol fie schon vier grosseStück/inder ersten Schankfunden/

-gegen sie gerichtethatten/welches/als esGourguefius merckete/begab er sich schnell mit achtigKriegs.

Inechten in einemNachen hinüber in den Wald / nahe bey der Schank jihnen dieFlucht nach der

groffenSchanzzubenehmen.Die Wilden kutiten die Widerkunfft def Nachensnicht erwarten/vnd

fchwammenauchhernach . Sobald dieSpanier beyde seitendeßFlusses mit solcher mengeder Leute Die ander

bedeckt sahen /vermeyneten fle in Waldzu entfliehen / aber als sie vondenFranzosengeschoffen /vnd Schanz

von den Wilden/zu welchen sie jhreZuflucht zu nehmenvermeyucen/abgetrieben/wurden fie auch alle erobert

erschlagen.

Da dieses geschehen / lief der Oberste Gourguesius alles was er auff dieser andernSchank

fand/in die erstetragen/da er fich auffzuhalten vermeynte/vnd fieng anzu berathschlagen/wiemandie

grosseSchankerobern möchte/welcher Gelegenheit er noch nicht vernommen: Dawurd er voneinem

Gefangenenverständiget/daßin der groffenSchankin diedrey hundertKriegsknecht seyen/ mit aller.

hand Noccurfs verfehen/vnter einemtapffernvnd kühnenHauptmann/ber dieBelagerung vndAn-

If ü lauff
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lauff wolauffhalten wirde/bizzhm andere Hülffzukame. Sobald er aber auch dieGelegenheit/

he/Bolwerck/ vnd den Zugang vernomen/lief er acht ſtarcke Leitern machen/ vnd dadasganze land

wider die Spanier erreget / damit fie nirgend anders woher einige Bottschafft/ oder Hülff nowZu

flucht haben könten/zog er auf die Schansanzufallen.

Runde Vnter des schickte der Oberste der Schanzen einenSpanter in eines WildenKleidung / der

ſchaffter FranzosenGelegenheit zu erforschen / als er aber vonDlorocara und dem obgemeldten Gefange.

gefangen. nenverrathen vnd überzeugt ward / daß er auf der groffen Schanz/ vnd ein Kundschaffter ware / fat

man ihn auch zur sondernStraff mitden andern auffbehalten / wiewol er doch zuvor demGourgue

fio erzehlet / es wäre in den Schanzen das Geschrey / daß er zweytausentFrankosen bey sich hatre

vonwelches wegen die zwey hundert vnd sechzig Spanier / so in der groffen Schanzübrig / heffrig er.

schrocken wären. Nahmjhm derhalben Gourguesiusfür / fie in folchemSchrecken anzugreiffen/

ließ daselbst seinenFendrich mit fünffzehen Hackenschitzen / denEingang der Schanzen vnd dek

Fluffes zu verwahren/ die Wilden in derfelbigen Nacht fortziehen/vnd sich jenseit des Waffersheim.

lich verbergen. Eraber zoge deß Morgens früheauß/nahmgedachtezweenGefangene mit sich das

fiejhm mitderThat wiefen/was siezuvorihm mit blossen Worten vndGemåld ein wenig entworffen

hatten.

Begehren Da sie nun auff dem Weg waren / redeteDlotocara ein andächtigerWilde / der stets vmb

eines auff denOberstenwar / jhn auff diese weise an : Er habe ihm allezeit trewlich gedienet / vnd alles was er

richtigen ihm befohlen / fleissig aufgerichtet / vnd fey bereit in Eroberung der gröffernSchanzen zu sterbent
India.

ners.

Diedritte

erobert.

von welcherBelagerung er auch keines weges weichen wolle / Allein bitte er / daß er seinem Weib

gebe /waser von jhm empfangen werde / foer davon komme / damit sie mit ihm begraben / vnd deffo

fügttcher in derSeelenOrt auffgenommen mochte werden. WelchemGourguesius derOberste/

nach dem er seineTrew / Dapfferkeit / die eheliche Lieb gegen seinem Weib / vnd die löblicheSorg

der vnfterblichen Ehre / an ihm gelobet hatte / also geantwortet : Er woltejhm lieberlebendig dann

todt/allerley Ehr anthunvnderzeigen/verhoffete auch ihn mit Gotteshulffeinen Sieger wider heim.

zubringen.

Sobald fie nun dieSchanzansichtig worden / haben dieSpanier mit schiessen nicht geschonet/

sonderlich mit den zweyen doppelnSchlangen/nahmen fie oben auffdem Wall den ganzenFluß für

fich / die auch den Obersten alsbald drungen / sich auffden Berg mit Wälden bedeckt zumachen /an

welches ende sich danndie Schankanfieng/vnd andem andern theilam Wald herumb streckete/alfor

daß er gnugsamversichert/vnd ohneschaden hinzu kommenkunte. DaselbstgedachtederOberftedie

felbigeNacht ruhigzuverharren/ vnd den andern Tagdie Leitern an einemschwachenGraben laffen

anwerffen/vnd denAngriffzuthun.

DerOberst aberder Spanier/fein Vnglück und Untergangzubefördern/schickete auf seiner

SchanssechzigHackenschiken / welche heimlichneben demGrabenhinzogen / begaben sich etwas zu

nahe/ob fie erkundschafften möchten/beydes/ wieviel doch der Franzosen/ vnd was siegesinnetwaren.

AberzwanzigFrankosenvnterdem Casanovo /legten sich zwischen derSchans vnd Spantern /fo

aufgezogen waren/daß sie nicht wieder kuntenzurück kehren.

Vnterdeffen befahl Gourguesius / daß die andernfie anlauffen folten / vnd nach keinemindie

ferne/sondernnaheschteffen/damit keinSchuß vergebens abgienge/ vnd fie hernach desto leichter mit

denSchwertern konten angelauffen/vnd geschlagen werden.

Also wurdenfie alsbald in die Flucht geschlagen / vnd von dem Leutenant Cafenovo eingetrit.

ben/daß fie allesamptvmbkamen.

Darüber wurden die übrigen Belägerten dermassen verſtürket / daß fie / jhr Leben zu erhalten

nichts rathfamers erfehen kunten/dannin den nechsten Wald zu fliehen /darinnen fie doch nichts de

fto mindervonden Wilden mit Pfeilenempfangen (vnter welchen ein Pfeil / Schild vndHarnisch

einesSpaniers auffeinmal dermaſſen durchdrang/daß er alsbald todt nider fiel) vnd erfchoffen / Et.

liche aber sichzu wenden gezwungen wurden /vndlieber wolten von den Frankosen/ diejhnen nachen.

leten/dann von den Wilden erlegt werden:Dann sie wolwusten/daß siebey keinem theilGnad finden

würden / weil fie beydetheil mit gleicher vnd greultcher Vnbilligkeit beleidiger hatten/seynd also auch

allesampt erleget worden.

Nach diesem wurde auch die Schanze erobert/ die dan mit allerhand nothwendigen dingen wol

ondgroſſe versehen war/furnemlich aber mit fünff doppelten Schlangen/vnd vier mittelmässigen/samptandern

Schans kleinenGeschůz allerley forten / acwkehen TonnenPulvers / vnd allerley Waffen / welche Gourgue-

fius alsbald inNachenzulegenbefohlen / aber nicht dasPulver vnd ander Gezeug/ fintemal es alles

mitFewerverbrandt war/auß vnvorsichtigkeit eines Wilden/ welcher/ alser Fisch kochet/ that er das

Fewer zu nahezu demPulver/welches dieSpanier hin vnd widergestrewet vnd verborgen hatten/die

Frankosen imerstenAnlauffdamit zu empfangen / welches Pulver/ so bald es angangen/ hat es das

Zeughaus sampt den andern hölkernHäusernzerschlagen.

1

Spanier Dieübrigen Spanier hat man mit ihremObersten herzugeführet / vnd nach dem ihnenGour

werden ge zuesius die groſſe Vntrew/ fo fie denFrankosen vnverſchulter weise angethan/verwiesen/vnd fie eben
richtet.

an die Bäume/an welche sie zuvor dieFrankosen gehencket hatten/ auch auffgehencket/vnter welchen

einer/ so zuvorfünff Frankosen gehenckt hatte /feine Sunde erkant/vnd das gerechteGericht Gottes

bekant / daß ihm folches hinwider billig widerführe /Aber an ftatt def Tituls / welchenPerrusMelen-

des jhnen geben/mit folchen Spanischen Worten (das thue ich ihnen nicht an als Frankosen/fonderis

als Lutheranern) hat Gourguesius an einTennenTafel mit einem glüendenEisen alſo laffenån

dern:
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dern: Dasthue ich jhnen nicht an alsSpaniernoder Schiffleuten /sondern als Verräthern /Rau-

bern ondMördern.

Hernach als er fahe/daß feiner Leutezu wenig/ die eroberteSchanzen zu beseken/vnd sich besor

gen muſte /esmöchten die benachbarten Spanier diefelbige wiederumb einnehmen/oder die Wilden

sich derselbigen wider dteFranzosen / so der König dahin schicken möchte / zu ihrem Vortheilgebrau

chen hatersiemitrath der andernKönigen zuschleiffen beſchloſſen/ darzu dann die Vnterthanen mit Alle drey

fotchergrossenBegierd geholffen / daß fie auff einen Tagalle drey Schanzen gank vnd gar niderge. Schanzen

riffen/vndderErdengleich gemacht.
geschleifft.

Dasolches auch verrichtet / hatteGourguesius vor sich wiederumb zu seinen Schiffen bey dem

WasserSeyne zubegeben / schickete derwegen Casenovum vnd dieKriegsrüstung vorhin auff das

Meer /Er aber zog mit achkig gewapnetenHackenshiken vnd vierzig Schiffknechten mitSpiessen

beleiter/weil er den Wilden nicht gar wol trawere/ in guterOrdnung zu Land / allda er auff allen DerWils /

Straffen viel Wildenfand/ dtejhn mitviel Gaben verehreren/lobten vnd preifeten/als einen Erlöser de Danck

allerbenachbarten Länder.

Endlich / als er zu denSchiffen kam / vnd diefelbige allerding zubereitet / vnd zu schiffen fertig

fand / vermahnet er die Könige/ daß fie in diefer Freundschafftvnd Bündnuß/ fo fie mitdem Könige

inFranckreich auffgerichtet/welcher sieauch wol wider alle Volcker beschirmen vnd vertrettenwurde/

Reiffund beständig verharreten / welches ftejhm alle zufagten / vnd versprachen / weineten auch von

Herzen über seinem Abscheid/ vnd sonderlich Dlotocara/ damit er fie aber tröstete/verhteß erihnen in-

nerhalb zwölffMonschein widerzu kommen/vnd wiejhnenderKönig/Volck/Meffer/vnd viel andere

Geschenck vnd nothdürfftige dinge schickenwürde.

barkeit,

Derhalben/ als er sievon sich gelaffen/berufft er die feinen/danckerenGOttvmb diegeschehene Gourgue

ding/ vndbatenjhn/ daß er ihnen Glück zuihrer Widerfahrt verleyhen wolte/vnd fuhren den 3.May sius zeucht

Anno1568.von dannen/vnd kamen in fiebenzehenTagen eilfftausentFranzösische Meilen/vnd end, wieder in

lich mit gutem Windden 6.JunijzuRochellean/ohn einigen Schaden vnd Nachtheil/ aufgenomen Franek

ein einigesSchiff vnd ache Personen/sodarinn waren/ mit etlichen vom Adel vnd andern/ soim stür reich...

menvndEroberung derSchankenvmbkommen waren.

Nachdem er aber vondenenvonRochelle frolichvnd herzlich empfangenward/fchiffet er ferner

auffBourdeaux/vnd von dannen auffder Postzu D.Moluno/damit erjhn diefer Verrichtung ver

tändigte.

1

Interdeß aber komptdasGeschrey/ wie die Spanier aller Sachen/so sich mit denen inFlorida

zugetragen/ seyenverständiger worden/ vnd Gourguesius mit achkchen Schiffen zuRochelleglück.

lich widerumb angelanget/davnterstunden ihn die Spanier auffzufangen/inmaffen siejhmdannbiß Wird jhm

genBlayam nachgehänget haben. Eswar aberalles vergebens/dann er jektzu Bourdeaux ankom, von den

menwar.
Spaniern

Vonderzeittan / als der CatholischeKönig in Erfahrung gebracht// das Gourguesius nichtsey nachges

gefangenworden/hat er ein groſſes Geld verheiffen/denjenigen/fo sein Hauptjhm præfentiren wür

den/vermahner auch König Carln/daß er denThåter solchergreulichen That/ als ein Verbrecher deß

Bundszwischenihnen/gebürlicher weiß straffet.

fteller,

Derhalben als er genParik kommen / sich demKönig zu præsentiren / vnd jhm nicht allein

die glücklicheSchiffart erzehlet / sondern auch darneben Mittel vnd Wege angezetger / wie er die

felbigenLänder vnter seinen Gewalt möchtebringen / dabey er willig fey / Leib vnd Leben : Haab vnd

Gut auffzusehen / vnd daran zu ftrecken / Ift er fo zweiffelhafftig empfangen worden / daß er sich Gourgue.

ein gute zeit hat müssen heimlich halten amHoffe zuFrothemega. Vnd wo jhm nicht vom Land. ftusverdie

pfleger Marigny / in welches Behausung er ein zeitlang blieben / vnd dem Rentmeister von net wenig

Vacquieulx feinem standhafftigen Freund geholffen worden / wåre er in grosse Gefahr gerathen.

Da er nun gesehen/ daß er so wenig Dancks verdienet/ hat er sich in Engelland gewandt / vnd ist

endlich imJahr 1 592. von derKönigin zumAdmiral wider denKönig in Spanien erwehlet vnd

geschickt worden.

Deß Engelländischen Hochberuhmbten Ritters Francisci

Drackens/ersteSchiffart in die Sudfee/vnd folgends vmb die gan

heWelt/AnnoChrifti 1577.

Dancks.

SMMJahrJahr ChriftiChrifti 15771577.den 15.Novembris/ist der Hochberühmte EnglischeRitter
FrancifcusDracko/sonderliche Ehr vnd Ruhmzu erlangen/von Pleymouth/mit fünffgros

sen vnd kleinenSchiffen / vnd 164.von Adeln / Soldaten vnd Schiffleuten abgefahren/vnd Herz

feineReise nach Mexandriengenommen/ Alsihm aber der Wind zu wider/ ward er gerrungen/ def Drack kan

andern Tagesmit grosser Gefahr nach Falmylenzusegeln /vnd meynete er nicht anders/ er mufte in anfangs
nicht fore

groffemSturmvnd Vngewitter/ alles / beyde Menschen vnd Schiffe dahinden laffen / Aber er ward kommen.

ſonderlich erhalten /daß nur demAdmiral.Schiff/ der Pellican genant / der Maftbaum abgehawen/Muß wie

vnd das Schiff dieGoldblumen anStrand getrieben ward/Damit er aber den empfangenenSchader vmbe

den wieder erfekete/fuhr er wieder zurück nach Pleymouth/vnd verbesserte alda den zugeflandenen kehren/vnd

Gebrechen.

Sfi

noch eine

mal sich

Segel aufruftent
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dor.

Caput Segelte darnach zum andernmal den dreyzehenden Decembrisvon dannen/ vnd kam auff

Cantine. den25.desselben noch auff dieGrenzen der Barbarey / an Capo Cantin/vnd als eran denselbigen

Maga Gestaden lang her schiffete / fand er den 27.dieJnfulMagador / vnd einganzbequemeSchifflån.

de /welche vor allerGefähriigkeit versichert / vnd leget sich allda für Ancker / vnd dieweil er mit sich

etliche Materien zu vier Pinassen/ mitgenommen hatte /wolte er derfelben eine in dieferInsulauff.

schlagen/vnd indem er damit im Werckwar/kamendie Einwohnerans Waſſer/ mit einerFrieden

fahn,Also schickete er seinRennschifflein ans Land /ließ einen vonseinemVolck zumGeifel / vnd

etlicheEinwohner tus Schiff kommen / die gaben durch Deuren vnd Wincken so vielzuverstehen/

daß sie nechstenTages etwas Vorraths von Schafen /Capaunen / Hünern /vnd dergleichenSpeci

fen bringen wolten / darauff dann der HerzDracko jhnen etlich deinwath / Schuhe vnd einenSpeer

verehrete / welches sie mit fonderm gefallen annahmen / vnd wolgemuths abschieden /def andern

Tages kamen sie wieder ans Vfer / vnd wolte sie derHerzDraco ans Schiff führen laffen / Als

Drackens aber einer von dessen Volck etwas eilends vomRennschifflein ansLand gesprungen / vnd einen

nach dem andern freundlichen hålsenwollen / da erzeigten sich die Leut nicht mehr also wiezuvor/son-

wird abel dern griffen jhngreulich an/ håtten jhn auch mit einem Dolchen durchſtochen/wanner sich nur im ge.
empfange,

ringsten einiges Widerstands vermercken laſſen /fektenihn alfoauf ein Pferd/vndführeten ihn mit

sichhinweg.

Volck

Erobert

etliche

Also wolte ihnenHerzDraco nicht langer trawen/ vnd nachdem vorgedachtePinassefertig/se.

gelte er mitverlust dieses Manns den legten Decembris am Gestad her /vnd trafffeinemvermuthen

Schiff. nach etliche SpanischeFischer an/welche er anfiel/vnd drey davon gefangen nahm/wie auch ein wenig

CaputVi-

ridis.

von dannennoch drey Caravelsschiff.

Anno 1578.den 17.Januarij /kam er an Capo Blanco / vnd nahm ein Schiffgefangen/so nur

mit zweenBottsgesellen daselbst für Ancker lag/dieses Schiffvon zwanzig Last/nahm er mit/vnd liek

feines/so Benedictus hieß/dargegen ander ſtell.

Vondannen lieff er den 22.Januarij auß/vnd erobert einPortugesisch Caravel/ welches nach

Salk in dieJnful Capo Verdeseinen Weggenommenhatte.

Den 27.Januarij kam er zwar an die gemeldteInful / aber die Einwohner woltenmit ihren

Kauffmannshandeln/ wegen desKöniglichen Verbotes sich nicht finden lassen/ Derhalben schickere

er def andernTages auff die sechzigMannmitzweyenObersten auffs Land / zu vernehmen/ was fie

alldafürVorrath anSpeise und anderer Nochdurfft antreffen möchten/Als sie nun nachAnleitung

defPortugesischen Sreurmanns dreyganzerTag überetliche Gebirg gereisethatten/funden fiedie

Einwohnergleichſam flüchtig/vnd traffen einRevier an auff der andern feiten/ die wolgebawet/vnd

sehrfruchtbarwar/infonderheit dieThålerzwischen den Bergen /Alhier erfrischeren sie sich mitzeiti

Frische gensussen Trauben/ob es wolmitten im Winter war/ welches aber allhier nicht zuverwundern/dann

Trauben dieseInsuln ligen zwischen demTropicoCancri/vnd der EquinoctialLini/habenjmmerdar dicSon

mittenim nen/vnd strecken sich nahederLineazu.

Salz.

Cocos

Frucht.

Winter. Dieses Land ist sonderlich voll Bock vnd wilder Hüner / tnfonderheit aber überflüssig reich

vonSalk/ welches nicht mit MenschlichenHändengemacht / sondernnurHauffenweis eingesam

let/vnd groß Gewerb damit getrieben wird / Allda wird auch die Frucht Cocosgefunden / vnd wächst

an einemBaum / der weder Estenoch Blåtter hat / dieFrucht wächstamGipffel def Baums / in et

lichen Büschlein / ist jede vngefehr sogroß als einesMannesHaupt / wann mandie cufferſte ſchäle

welche vollerZerffen ist / davon thut / hat dieFrucht noch ein harte schale / darein in etlichen derselben

ein halb / in erlichen aber ein ganzeMaß Wassers gehen mag /vnd vngefchr noch ein halbenDau-

men zu schelen / finder man ein harte/füffe vnd weisseSubstank /am geschmack denMandeln gleich

darinn ist noch ein andere süsseFeuchtigkeit/welche nicht allein gar überausfüß/sondern auch sehr an.

mutig ist .

Als sie sich mit diesenFrüchten genugsam ersättiget/ begaben sie sich bis in dasLand hinein/vnd

Rabariten traffen ein groffen hauffen lebendigerKabaritenBock an /konten aber keinen davonbekommen/twell

dieEinwohner dieselbigen verscheucht hatten/ kehreren demnach wiederumb zu Schiff/ vnd segelten

S.Jacob. den leztenJanuarij nachS.Jago /aber so weit vom land / daß ihn die Einwohner nichterreichen

Bock.

konten/ob sie wol mit dreyengroſſenStückennach jhm heffrig geschossen.

Drackbes Hartbey diesem Land vernahm er zwey Schiff/ rückere derwegen auff das cinezu/nahm esohn

komptein Widerstand gefangen an/fand darinnen viel Guts/vnd nahmdarauß nur den Wein vndenSteur
Schiff,

mann/ die übrigen ließ er mit ihremSchiff widerumb førtsegeln/vndkamen diefelbige Nacht an das

lladel Fo- brennend Land/von den Portugesen Iladel Fogogenant/Auff derSudseiten ligt die schöne und alle.

zeit gruneInful lladelBracco, auf welcher vielerley ſchöneStröme von füſſem Waffer flieffen/auff

welchen aber/wegendergroſſenTieffenicht zuanckern.

go.

Iladel

Bracco.

Als sie von dieserInsulder Lini zu abſegelten/kriegten sie ein Windstillefast drey Wochenlang/

hiezwiſchen aber befanden sich viel groſſeSturmwinde/mitblizenvnddonnenvermenger/In diefens

Trübsal hatteHerzDrackvnd seineGesellschafftjhre Ergekligkeit mit den groſſen Fischen/vnd wur

den täglich der Delphinen vnd Boniten ansichtig / desgleichen vieler fliegenden Fisch / welche mit fol.

chem sturm in dieSchiff fielen / daß sie nicht widerhinaus fliegen konten / sonderlich wann ihnen die

Flügel trucken worden.

Nach solchem segelte erviervnd fünffzig ganker Tag /vom ersten Tagan/als ervom LandCa-

Brasilien, po deVirideabgefahren/aneinander/daß er kein Land/bis auff den fünfftenAprilis/das Land Bra-

filien vuterdem33.Grad dem Antarctico zu/anſichtig ward. Aber alsbald er von denIndianernvers

funda
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kundſchafft worden/machten dieselben groffeFewer/damit sie denTeuffeln opffern/wie dannderHere

Dracksolches nachmalserfahren. Bey gemeldtenFewern pflegen sicjhreBefchwerungenundZau

bereyen zu verrichten / dadurch fieSand vnd ander Vngluck auffihreVferbringenmögen/vndver

meynen damit Schiffvnd Volck inGefahrvndButergangzubringen/welches derHerzDrackovr

serschiedliche mahlerfahren

Dann er densiebenden gemeldren MonatseinengrausamenSturm mit'btizen vnd donnern

aufgeftanden /vnd daruber dasSchiff / Christoffel genant/von zwanzig Laſten/vertohren/vnddock

auffden eilffrenhernach wiederbekommen/durch Zerstrewungder andernSchtff/welche es aneinen

sonderlichenOrtCapoderFrewdengenant/zu den anderngebracht. Alda war ein füffer Lufft/tnit

cinem luftigenvnd liberauffruchebarem Land/voll Feldhunern vnd Wildpret/allein keinMenschließ

fich verwercken/aufgenommen/dafiebafer insLandhinein fegren/funden fre ineinemGrundaller

HandFußstapffenvon vielerley artder Menschen/die vongrofferftaturfeynmuften.

Densieben vndzwanzigften lieffen sie wiederumb auffs Meer / vnd vertohrendas Vlirfchiff/ Seewolff.

ondda er fitrter ein weil amGeftad fegelte / fand erein schonland mitvielen lustigenInsuln / deren

einemitSeewolffen fo erfüller war /daßer all feineSchiff hättebeladen mögen. Eineaberwarmit

VögelnallerhandGarungen / fehr winderlichzusehen /über die maß voll /vnd war fonften schon

frisch Waffer /vnd allerhand Nothdurfft allda wol zubekommen. DerHerrDrackohielt sich er

licheTagallda auff / vnd erzeigete fich dasBokkk daselbstgegen ihmrankendvndspringende /begeh

reten auchKauffmannschafft mit ihm zutreiben /tonte aberniemands etwas ingårevonihnener.

langen/fondern muftesihnen alles auffdie Erdentegen /das Volck iftftarckvon Leib /ernsthafftvnd

finnreich.

Den18.Maytraffer das verlohrineSchiffwiederumb an/vnfegeltein einenbequemenSchiff Riode

HafenRiodePlata , vnd versahe sich mit frischem Waffer /vnd andern Pictualien / Infonderhett Plata.

aber mitSeewolffen /deren fie innerhalb einerStund in die 3'00. Frengen /vnd allhierbrachter das

Blirfchiff ans Land/ließ alles daraufnehmen/vnd es hernach mitFewer anstecken undverbrennen/

in dem er damitvmbgieng / kamenviel wilder nackenderLeut zujhm / warennur in mitte def Leibs

mit einer haarechtenHaur bedeckt / vnd geflochteneHauben auff / jhreAngesichter waren mit vn-

verschiedlichenFarbengemahlet / erliche hatten auffihrenHäupterngleichsamHorner/indenHar

deneinenBogeneinerEkenlang mit wen Pfeilen/schtenen kingvnderfahrenzumKrieg/ wolten

lang nichts annehmer/biß lexdra'sDerDrack im Land war /fich ombkchre../vnd sie vmb ihn

Her nachihrerGewonheittanganone sprangen/sprangeiner vrptöklich hinzu/vndnahmHerzDra

ckendenHut vondemHaupt /welcher ein güldeneSchnur hatee /vnd lteff cylend damit darvon

If theile
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theilete denRaub mit seinem Gesellen / also / daß einer denHut / der ander aber diegüldeneSchnur

zu sich nahm. AlsofegelteHerzDrack von dannen / vnd da jhm das SpanischeFischerschiff auch

nicht folgen konte / nahm er alles darauß / vnd ließ es vngefehr vmb Capo debone Sperance

treiben.

Magel Den17.Augufti lieffervon S.Julianauf/vnd kam den 20. an dieMagellanischeStraß/ be

kanische fand dieselbige ſehr krum feyn/vnd hat gar schöne Schifflånde vonfrischemgutem Waffer/aber soon.

Straß. muglich tieff/daß man an etlich Ortennicht anckern kont / das Land ist zu beyden seiten überaus hoch

:

mitgewaltigen hohen Bergenvmbgeben/vnd feynd die Berg mit Schneebedecket. GegenSud vnd

Ost / hat dieserStromfonderbareInfuln /darzwischen dieSeein den Stromlauffet /gleich indem

Eingang derSpiken / ob es wol allezeit mit dem vnsäglichenSchnee überhäufft / so seynd doch die

Bäumgrün /vnd geben vnterschiedliche füffeKräuter / die breite def Stroms iftongefehr 4.3.2.vnd

zumwenigsten ein Meilbreit.

Pinguins Den24.dieseskam er in dreyStroman einInful/alda er ein groſſemengeVögel so wieGår

Vogel. se groß/ aber nicht fliegen konten/ antraff / Er bekamjhrerin einem Tagfår ſein Volck zur Proviant

über dietausent.

Dracko Vnd nach dem er den 6.Septembris in dieSudseekam/wurd er den folgendenTagdurch einen

komptins Sturm mehrdannzweyhundert Meil / vnd einen Grad in dielänge von dem Einfluß derSee nach

Sudmeer. Sudwerts von demStrom getrieben / vnd dafelbft kam er an etliche ſondereInfuln/da er frisches

Waffer/vnd sonderliche kråfftigeKräuter antraff/vnd da er ein wenig ferner schiffete/fand er nacken.

de Leut/von Mannvnd Frawen/welche inihrenNachenProviant von einerJnfulzu der andern füh.

reten/vnd jhm was sie hatten/mittheileten.

Verleurt

1 Vondannenlieff er gegen Nord / vnd traff den 3.Octobris dreyInsuln an / vnd in deren et

ner ein vnglaublichen hauffen Vögel / Deßgleichenin der eufferftenJnful/daß dieSonnezum we

nigsten acht Grad von demTropico Capricorni / vnd die Nacht schier nur zwoStund lang war/

nahm er auch dieses ab / wann die SonningemeldtenTropicum konipt /daß daselbstgarkein Nacht

seynmåste.

Den8.Octobris verlohr er einesauß seinen Schiffen/ welches durch einenSturm wiederumb

einSchiff• inStrom vnd nach Hauß getrieben worden. Als aber HerzDrack hernacher abermals diehohedeß

Stroms erreichete/htelt er feinen Lauff nach Nordwest /vnd vermeynt nach Anweisung derGeneral

Mappen/die gegend Peru daselbst zufinden/wurd aberbetrogen/danes NordOft gegenOft gelegent

derwegen dann das Land vonPeruzu seiner zeit nichtganz entdeckt / oderzum wenigstenvnauffrich.

tig beschriebengewesen/vnd hatte er dißmals wol vmb zwdiffGrad verfehler.

Mocha.

加

:

Als erdemnach seinen vorigenLauff wider vornahm/kamer den 29.Novemb.an dieJnfulMo.

cha/anckerte allda/vnd fand auff dem Land etlicheIndianer/welche das fuffefteLand/wegen der grof.

senTyranney derSpanierverlassen/vnd sich der Sicherheit halben hieherbegeben hatten/ die erzeig

ten erstlich HerenDracken sonderliche Ehr/vndbrachtenjhmBataloes/Wurzeln vnd 2.fetteSchaff/

welche erzu danck annahm / vnd sie mit andern dingen verehrete/ def andernTags aber/ da er zw een

Männer mit Fassen/Wafferzuholen/abſendete/ wurden fie fürSpanier angesehen/vnd kamen zicht

ohneGefahrdavon / derhalben segelte HerzDracko vondannen nach Chile / vnd fieng unterwegens

auffeinemNachen einIndianer / welchen er einSpanier seyn vermeynete / dieser berichtete Deren

Dracken/ daß beyS.Jago ein Spanisch Scd:iffgeladen lege/vondem König vonPeru /Also kerch

Valparis reteHerz Drack den Indianer mit etlichenGeschencken / daß er ihn in denHafen zu Valpar izo zu

demSchiffbrachte /welches mit acht Spaniern vnd andern dreyen Männernbesent war/ diefemey

neten nicht anders / sie kämen erst aufHispanien / begrüſſeren derhalben HerenDracken mit ihrer

Trommel / vnd verehreten ihn in einem Schifflein mit Chilischem Wein. Aber wie sie ins Schiff

kamen/schlug ein Engellander einenSpanier/vnd beguntjhn einenHund zu schelten/deffen dieSpa

nier übel erfrewet/ vnd fich ob der EngelånderAnkunfft anfiengen zu creuzigen und zuſegnen / Aber

derHerz Drack drangfie allezusammenvnterdem Vberlauff/ nur einer sprang über Port / schwam

ans Land/ vnd brachtdem VolckvonS.Jagosolche newe Mehr/ darauff die Einwohner/derennur

neunHausgefäß/sich zurFlucht begaben.
Drack Hierzwischen kamHerz Drackdahin/plündert das Dorff/vnd fand in einer Capelleneinen fil.

plundert bernKelch/mit etlichen Mekgewandten vnd Altar Geräth/die er feinemPrædicantenHerenFlecher

S.Jacob. gab/hernach fand er in einemPackhaus etlichen Chilischen Wein/vnd viel Cederplancken/welches er

alles mitnahm. Vnd als er die Spanier/aufgenommen den Piloten/der ein Griech war/ans Land

erobert ein gefekt/segelte er nach Lima: Vnterwegens lud er das eroberteSchiff auf/vnd kriegete viel Wein dar

guteBeut. in /mit 25000.Pesos fein Baldiviſch Gold in die 37000.Ducaten werth / vnd kam ferners zuCo-

Coquime quimbo an/fandre allda vierzehenMann vmb frisches Waffer/aber weil fie albereit aufgekundschaffe
bo.

waren/kamen fie an 300.Spanische Reuter/mit 200.zu Fuß/vnd erfchoffen einen/die andernkamen

vnbeschädiget /aber vnverrichter sachenwiederumb zu Schiff. Nach der SpanierAbzug schickete er

andere denTodtenzubegraben/da kamen fie wieder/zeigeten ihreFahnen als Friedens-Zeichen/Aber

Tauropas derHerzDracktrawetejhnen nicht/vnd segelte alsbald nachTauropasa/ dafelbft fand ereinenSpa-

fa.
nier schlaffen/ welcher anGold in die4000.Ducaten werth /bey sich hatte/ das nahm er mit sich/vnd

Arica. ließ den Spanier schlaffen. Darauff segelte er nach Arica/allda fand er drey Schiff/darinnen kein et

nigerMensch war/ die gab er preiß / vnd nahm darauß eilff hundert vnd vierzig Pfund gewogenSil.

ber/vnd schiffete förder nach Lima/vnd nahm unterwegens noch ein Schiff mit/darinnen er viel Lein-

wad eroberte.

Anne
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plündert

Anno 1579.den 13.Februarij kam er zu Lima an /vnd fand in demHafenzwölf SchiffanAn Drackd

dern/die eralle plünderte/ vnd darinnen ein KiftevollRealen/mit vielSeiden vnd LeinenTuch ero, komptgen

berte. Als er aber durch etliche verständiget/ wie noch einSchiff Cacafuogs genant/vorhanden/wel. Lima/

hesnachPaita mit einem groffen Schak gelauffen wåre / verfolgete er dasselbige auch biß nach Pa. 12.Schiff

namazu/vnd ertappet vnterwegens ein Schiff mit Schiffgezeugbeladen. Dieses freng er/vnd fand Bekompe

darin 81. Pfund gewogenGold/fampt einemgüldenen Crucifix/mit einem schonenSmaragden ver. noch ein

fest/welche er daraufnahm/mit einem theil Schiffgerich/fo viel ihmzu seinenSchiffen nårig.Eylete guteBeut,

ferners demSchiffCacafuogo nach/vnd überrumpeltedasselbigeauffeinenTag/gegen sechsVhran

CapoFrancisco /vngefehr 150.Meil von Panama / fieng daffelbige / vnd bekam darin viel köstliche Caput

Kleinodien vnd Edelgestein/sampt 1 3.Riften voll Realen/ mit 80.PfundgewogenenGold/vnd 1 3. Francisci,

TonnenSilbers.Vnd muste der Stewerman DonFrancisco/welcher noch zwey vergulte Trinckge, Dberauß

ſchire hatte einesHerenDracken/das anderseinem Xentmeister verehren. Vnd alsjcht HerzDrackgroffe

dieses Schiff verlassen wolte/fprach des SpanischenStewrmansJungezu HerzDracken/HerzCa. Ein Spaa

pitan/ vnser Schiff soll nicht mehr Cacafuogo oderFewerspeyer/ sondern Cacaplata/ das ist/ Silber. nischerJus

fpeyer heiffen/Ewer Schiff aber foll hinfuro Cacafuogogenant werden/ welches HerenDrackenvnd getauffet

feinerGesellschafft zuhoren angenehm war.
Drackens

Beut.

Mehr

Vondannenlieff er WestNorden/vnd fttefihm einSchiff mit Leinen Tüchern/Seyden/vndSchiff.

schonen Chinischen Schüffeln auff/darauß nahm er wasihm gefällig.DerSchaffherz war einSpa. Außbeut,

nischer Edelmann/ vnd hatte einen güldenenFalcken ; mit einem groffenSmaragd auffder Brust/

den musterjhm neben desSchiffs Stewrmannfolgen lassen.

Hernach segelte er nach Guatulca / vnd fand am Land denRichter mit dreyen Befelchshabern/Guatulcks

Gerichthaltenüber etliche Mohren / so dasselbige Dorff in Brandt steckenwollen / diese nahmer ins

Schiffmit einander gefangen/ vndzwang denRichter in dasDorffzu schreiben/ daß die Jnwohner

dasDorffräumen solten/biß er sich mit frischem Wasser versehenhatte. Nach dem solches beschehens

kamHerrDrackinsDorff / plündert dasselbige / vnd fand in einemHauf einFåflein vollRealen. Beut.

Einandereraber bekam in derFlucht einenSpanischen Edelmann /mit einer güldenenKetten om

Half/vnd nahmihm diefelbige nebenandernKleinodien. Nach solchem schiffereHereDrackan die

InfelCanon oder Cocles/ allda feine Schiff wiederumbzu ergången/vnd mit aller Notturfft zu ver. Cocles.

forgen. Ondindem er damit vmbgieng/vernahm er ein Schiff auffdem Meer/ so nach den Philip Bekompe

pintschenInseln gewolt/ demselben jagte er nach/ereylets/vnd nahmallerhand Kauffmanschafft dar. noch ein

auf/vndlichdasSchifffahren.
Schiff.

Wicernundieses alles aufgericht /bedacht er fein selbst eigen Ingemach/ vnd daßer nunden H.Drack

waris.

Gewaltvnd Frevel/so feinerKönigin/vondemKönigin Hispanien widerfahren/gnugsamgerochen trachtet

härte / berathschlagete sich derhalben mit sich selbst / welcher Weg nach heim in Engelland / jhm am ft. widerheim

cherstenvnd bequemften seyn möchte. Aber weil erbesorgete/die Spanier möchtenihm hinvnd wider

auffdenDienstwarten/vnd ihme auch diegroffenGefährligkeiten/ so er allbereit bey demStromam

QRagellanischen Einfluß auff der Sudseiten aufgeftar den/vor Augen schweberen/nahm er jhm end.

lich vor / nach den MoluccischenInseln zu fahren / gedacht also den Portugalesischen Lauff zu behal. Molucci

ten/vndnachCapodebone Sperancezu kommen. Aber er befande alda ein solche Windstille/daß er ſchenIne

gezwungen ward / die SpanischeStraß noch mehr nach Nordwerts fürzunehmen / da er dann noch feln .

um wenigsten 600.Meil/in die lange/auff daß er Windbekommen mochte/gefegelt. Darüber schif

fete er von dem 16.Aprilis an / biß auff den 3.Juntj. Befand aber den 5.Junij / vnter dem 42.Grad/

nach demPoloArctico ein solcheKaite / daß sein Volck diefelbige nicht mehr vertragen kunt / ward Grosse

derhalbenbendtiger ein Land zu suchen/vnd fand ein eben Land/ aber weilesgangmit Schnee bedeckt/Baltes

ländete er daselbst nicht an / sondern schiffete weitervnter den 38.Grad der Lini / allda er ein schönen

Meerbusen fand / vnd warsf sein Ancker auf. Hartandesselbigen Vfer / hatten dieInfulaner jhre

Haußlein / vnd erzeigten sich gegenHerr Dracken mit ihremGeschenck. Erverehretejhnen hinwies

derumb etlicheSachen / damit sie jhre Blossebedecken möchten / dannenher htelten sie ihn vnd seine

Gesellschafftgleichsam fürGötter.Jhre Gaben warenFedern/vnd Hauben wie Nekgewürcket/Jhre

Däuferwarengeringsvmbgraben/vnd mit Erde vmbgeschüttet/ auch von demvntersten Circkelan/

biz obenauß/je mehrvnd mehr zugespikt/ welche sich an denGipffeln zusammen ſchloſſen/als einSpt.

ze /vnd wegen dergedichtigkeit sehr warm waren/jhre Bett waren die liebe Erden/ mit Bingen über.

ftrewet/ligenherumb in derHütten/vnd halten ein Fewerinder mitte / die Männergehengangna

clend / dieFrawen aber haben nur ein bloß hangendes Kleid/ vongekampten Binken/gleich gekämp

tem Hanffvmbdie mittegebunden/vmb die Schultern ein rauhe ongearbeite roheHaut/seynd ihren

Männern sehr gehorsamvnd diensthafft. Alda schlugHerzDrackaneinem Berg seinGezelt auff/

dahin dann das Landvolck zuihm täglich kam/vnd jhn mitFedern vnd etlichen Såcklein vonTabaco

verehreten.

Nach dem nun dasGerichte durch das ganze Land erſchollen / kamen in die i2000.Maiti H.Drace

mit demKönige/jhn zu begrüſſen /che aber derKöntgselber kam/ warenzween der seinett gesandt/die wird von

begehreren mit deuten vnd wincken/ daß man demKönige ein sicherGeleit mittheilen wolte. Als einemRồn

solches verwilliger/ kam er inKöniglicherSolennitat daher getretten /liefs einenScepter vor ihm nig besuchs

hertragen/ mit zweyen Tronen vnd dreyenkünstlichen beinernKettenbehangen. NachdiesemHe

roldkam derKönig mit seiner Leibquardi . SeinKleid war vonKüniglins Fellenund andermFell

werck /nachjhm folget das nackendegemeine Volck / derenAngesicht mit allerhandFarbengemahlet

waren/cin jeder bracht seinGeschenck vndGaben. Darauff stellteHerrDract / jhnen zum lust/

1
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Herm

Drack
wird zum

cront.

feinVolckin ein schöneSchlacht-Ordnung. AlsnunderKönigzuHerzDrackengenaher /lief| ee
durch seinenHerold ein langeRedean ihnthun / empfieng hernach denHerenDrackenmittanten

vnd fingen /
ausgenommendie Weiber/welche zwar mittankten /aber mit fingen sich nichts vern the

menlieffen .

Als solches ein weilgewähret /kam derKönigund die seinen mit groſſer
Ehrerbietung frolich

singend/vnd fektenHerenDräcken die CronauffsetnHaupt ( ziertenihm seinenHalf mit ihrenK

ten / thaten ihn ehren vnter dem Namen Hioch / hielten jhm auch gleichfalls etliche sehrschöneT

Rönig ge umph/vnd machten jhn also zumKönig. Solches alles dauchte zwarHeren Drachen nicht rachsam

feiyn / zu verachten / wiewoler nicht eygentlich wissen konte / was
Reichthumband Ehredannenhero

Engelland erfprieffen möchte. Nahm derwegen im Namen der
Königl.Majeft.in Engelland/dem

Scepter /Cronvnd Xegalten dieses
Königreichsan/ wunschete/daß eszu seinerKönigin Wolfahrt

vnd Nuk gereichen michte.
Hierzwischen that das gemeine Volck mit Opfferung/Gefchrey vn

grausamen aufreiffen deßFleisches von ihrem Angesicht / etliche desHerenDrackenDiener gleichs

falls verehren/ welches fie doch ihnen zuwehren
unterſtunden /indem sie auffwertsgenHimmelwie

fen / vnd damitzu verstehen geben wolten/daßallda ein lebendiger Gott wåre/ den wir allein
verehren

vnd andeten solten.

Diel

bion.

Als nun das Volck
abgescheiden/zogHerz Drack mit seinem Volck auffwerts insland /vnd

fand aldaWildpret/sonderlich
aberHirschenzu tausentbeysammen/sonsten wardasganzeland mit

Hirsch. Kuniglein befest / die hattenzu beyden seiten derKinn ein hangendSacklein / dareinfie jhre Speise

verwahren/deren Fell werden hoch gehalten/weil des Königs Kleidung darauf gemacht wird.In die
NovaAl- sem Land ist vast alle Erdemit Gold vnd Silbervermenger. DerHerzDrack hieß dieseInselNova

Albion, weil es weisseKlippen hat/vnd Engelland/ fo vorzeiten auchAlbiongeheiffen/etwasgleich-

förmigseyn soll. UndzumGedächtnuß dieserGeschicht erlangtenRechtens vnd Tituls/richtete er

daselbst aneinemAnfurth ein silbernePlatte auff/ darauffderKönigin Namen/ famptdemTag set-

nerAnkunfft/vnd die freywillige
Vbergebung des Landes anIhre

Königl.Majeft.eingegraben war/

vntendranließ ereinen halben EnglischenSchilling/mu derKönigin
ContrafacturvndWapen an

schlagen/zuunterst vnterschrieb er feinen engenenNamen . Auf dieserHistorien ist
abzunehmen/daß

dteSpanier noch so fern nicht kommen seyen.

1
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1

Nach diesem fegelt er vondannen/ vnd kam den 13.Octob. an einJnfel/sfo8.Grad gegen Nord

vonder Lini werts gelegen/ auf welcher viel Volcks kam/vndjhme Cocos vnd andereFrüchtebrach.

ren. Dieses Volck hatte das viterste ihrer Ohren in dte ründebeschnitten/vnd das abgeschnittenemit

etlichanhangendenGewichtlein über ihre Backen gehängt /jhre Rågel seyn Daumenslang an den

Fingern / ihreZähnPechschwarz/ welche sie mit einemPulver/auß sonderlichen Kräutern gemacht/ Zahnpeche

mit fleißschwarzen. ſchwarz.

Mutir.

Den 18. Octobris lieff er ferners an der Portugesen Inseln Tagulda / Zelon vnd Zewara Tagulda.

Hin/vnd kam an die MoluckischeInseln /vnd fuchte von dannen seinen Lauff nach Tidore. Vnd ZelonZe

alserandenGestaden von Mutir/ demKönigvon Ternaten zuständig / hinfchiffre / begegnereihm wara.

DerViceKönig /vnd rieth ihm / er folte von erst zuTernaten einlauffen / ehe er genTidore käme / es

möchte ihm fonft derKönig hernacher kein sichernPaß / in feinem Land zu handlen / vergonnen/

weil derKönig mitdenPortugesen zuTidore streitig / vnd sie fürFeind htelte. Also schiffeteHere

Dracknach Ternaten/vnd schickere demKönig zumZeichen derFreundschafft / vnd daß er anders Ternaten.

nichts suchte / alsKauffmanschafft in seinem Land zutreiben / einenSammeten Mantel zurVer.

ehrung. Welchesjhmedann derKöniggansgerneverwilligte/ daß er nicht allein handlen / sondern

sich des Rechtens seinerKönigin zu gebrauden hätte. Ond zu mehrer Versicherung desselben/

fande er ihm einPittschier / mit Vermeldung/ daß er selber zu jhm kominen wolt. Ehenunder

Königankam / fandre er viel Nachen / mit wotriechendenMaken überzogen/ vorher/ da injeglichem

einer seiner fürnembſtenHauptleut mit CalecurescoIffetstuch beklerder war. Als sie schierhinbey

kamen/erzeigten sie sich ehrerbietig /vndgaben zuverstehen/wie siejhr König vorher gefandt /jhnan

einenguten sichernDrezubringen. Darauff folget derKönig mir sechs betagren alten Männern/Ronigvon

die ihn mit Seitenspiel erluftigten / welcheHerrDrack mit etlichenSachen verehrete / die sie mit Ternate be

fondermDanck annahmen. AlsderKönigjest scheiden wolte/verhief er den andernTagwieder zu ſucht Herz

kommen. Sandre auch diefelbige drachtSagu /Reth/Hüner mit etlichen Någelein zurProvision Dracken,

der Schiff. DerKönigkamaber hernacher nicht wieder / sondern schickte seinen Bruder / vnd ließ

HerrDrackenzujhmin seinenKöniglichen Pallast beruffen . Er aber schlug es höfflich ab/ weil er cin

Misverstand auf des Königs Zusagegeschöpfft . Doch sondte er etliche vonfeinen Edelleuten/ def

KönigsBruder Gesellschafft zuleiften/ vnd mufte inmittelft derViceKönig / biß auff ihre Wider.

kunfft/

1-
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Drack

Here kunfft/als einGeiselwarren. Als nundie Englische Edelleutgen Hoff kamen/wurden fie so wolvon

demKönig/als sechzig alten Männernseinen Råthen/ganzherzlich empfangen DerKönigwar von

schickt Ges mittenhinabwerts mit einem guldenStück bekletdet /seine Beine waren bloß / mit Carduanischen
sandren an

Asn.Hof. Schuhen angethan/feinHaupt war mit gulden Reiffenvmbflochten/feinHals mit einer guldenKer
ten/auch seineFingermit sechs schönenKleinodiengezieret.Auffder rechtenHand seinesKöniglichen

Sruls stund ein Leibjung mit einemInstrument einer Wannengleich/ mit eitel schönenSaphyren

vmbfekt/vnd machtedemKönigdamit einen kühlen Wind.Als nun desHerenDrackenAbgesandte

jhre Werbung verridtet / vnd gnügige willfärigeAntwort vomKönige empfangen / schteden fie ab/

vnd wurden vondesKönigsRähren einem widerumb zuSchiffbeleirer.DieserKönighatnebendie

fer/noch über andere 70.Jnsulnzugebieten.
1

Nach dem sich nun Herz Drack mit aller nothdürfftiger Provision versehen / segelt er von

dannen an einInful gegen Sudwerts vonSelebes / welche mit dicken starckenBäumen / so ohne

Selebes. Este / ohn allein an denGipffeln / gank bewachsen ist / vmb diese Bäume erzeigten sich alle Nacht

Fewrige vnzehlich viel fewrigeGewürm / in den Lufften fliegend / vnd an dergrösse denFliegen gleich /doch

Warm. so hell leuchtend / als ob jede ein brennendeKerke wäre. Item/ Fledermauß so groß alsHüner/

Drack

kompt in

desgleichen viel grosseTrapp-Fisch / da an einem vier zu effenhatten. Vondannen fegelte er nach

den Moluckischen Infult / kunt aber wegen des ftarcten widerwertigen Winds nicht fort kom.

men / wie jhm dann groſſeGefahr/ feines Leibs / LebensvndSchiffszuhanden stick. Dannerden

9.Januarij Anno 1580. vnverfchens auff ein Klippefties / allda er von acht Phr des Nachts /biß

denandernTagzu vier Bhr Nachmittag lag / in welcherZeit er alleseineHoffnung verlohr / biß er

grosseGes endlich mit seinenMitgesellen allen müglichenFleiß anwendete/ vnd so gewaltig brauchte/ daß er
fahr.

durch GottesHülffe auß derGefahr / vnd von derKlippen kam / als er auf demSchiff dreyFaß

Någeletn/achtStuckGewürz/ mit einem guten theilMeels vnd Bonen/aufgeleichtet hatre/vnd der

Wind sich mithinzu wendere / daß ergemächlich von derKlippen kam / vnd darfürGOTThöchlig

Danceſagete.

Baratena Den 8.Februarij kam er an diefruchtbareInfulBaratena / fand das Volck allda sehr ehrer

bietig / vnd fieng anmitihnenzuhandlen. DieMannergehennackend / seyndnuramHauptond

Schametwasbedeckt.Die Weiber warenvon der mitte abwerts/biß auff die Füffegekleidet/vndhate

tengemeiniglich ſechs/fieben oder acht beinerne oder kupfferneArmbande. Leinwath ist alldaeingute

Wahr. DiesesLand ist reich von Gold/Silber/Kupffer/Schweffel/ Muscatniß/Jugber/langen

Pfeffer/zx.von welchemallemHerzDrackmit nahm/so viel erbekommenmochte.

Jaua Vondannen lieffernachJauaMajor/ vnd ward alldavom Volck wolempfangen/vndwird

Major. dieseInsulvon fünffKönigen mit höchfter Einhelligkeit regierer/tamen auch offt deren zween oder

drey ansSchiff. Sichabengrosse Beliebung zu rothen/ granenund anderngefärbtenTüchern/tra-

gen einTurckischen Bund/gehenbißauff die Bruft nackend/niderwartstragen fie einSeidenPen-

rado/soihnenbis auffdieErden nachſchleifft. Ihre Waffen seynd künstlicheSchwerter/Dolche vnd

Schild/derenHerzDrack einguttheilkauffre.InjedemFlecken haben sie eingroſſesDauß/darein fie

täglich mit Weib vndKinderzweymahlkommen/vnd Mahlzeit halten. JhreSpeiß ſeynd allerhand

Früchte/Sagu/gefottenRetf/vndgebraten Hüner/jhreTisch seynd dreySchuh hoch von derErden/

daraufffeken fie ihreSpeiß/vnd machen einander luftig.Die Kranckheit/ſo mandieFranzosennen

Franzosen net/seynd allhier gargemein/dafürsehen fie fich von zehen/biß gegenzweyVhren/in die heiffeSonne!

Chur. dieboseFeuchtigkeit aufzuziehen/vnd werdenalso curiret.

VonJaua Major segelte er an dasCapodebone Sperance , landete aber nirgends and

SierraLeo- biß daß er kam an dieGuineischeGrenzen zuSierraLeona, damals/ als er lang und vielanCa-
na. podeboneSperance hergesegelt /befand er derPortugesen Landtaffeln falsch feyn /indemsieauf.

geben /daß es die allergefährlichsteGegend von der ganzen Weltseyn solle. Dann er sahe / daßes

die allerbequemfte Gelegenheit war/vnter allen denen/so er inVmbfahrung der weiten Welt an

troffen.

1

Den18.Junij schiffete ervondannen/vnd kam den 22.an SierraLeona,alldafand ervonaller-

Elephane hand Leibs Nothdurfft einen groffen Vberfluß / desgleichen ein hauffen Elephanten/ vnd einFrucht

denAustern gleich / welche auffden Bäumen wachſen / vnd fo dick vndgerrungen aneinander auß

Austern. schlagen/daß auch nicht eingrúnBlatdaranmag gesehenwerden.

ten.

Den 24.Julijlieffervondannen wteder auß/vnd kam endlich nach aller feiner jhmezugeftan

denerGefahr/ vnd denckwirdigenGeschichten den3.Novembris obgedachtenJahrs /mit groffem

Reichthumb/widerumb in Engelland an/damit er biß auffdasdritteJahrzugebracht/vnd erlangere

jhm hiemitin feinem Batterland einewigen vnsterblichenNamen.

Die anderSchiffart HermFrancisciDracken in dasNa

dergangisch Indien/Anno 1585 .

ErEnglische HochberthmbteRitterFranciscusDracko/damiterseinerKonte

gin/ Vatterlands and fanen Namen weit bekant vnd hochberühmbt machenmbcore /ri

stet sich widerumb mit 25.Schiffen gewaltiglich/vndschiffete mit 2300.wehrhaffterMann/

vonfurnehmenAdelsPersonen/vnd wackern Soldaten/darüberderüberauß/zu Wasserund Lands

hocherfahrneKrtegsmann Christoff Carleil / Oberfter deutenant wat / imJahrChriftt 1985. den

18.

1
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Baronam

18. Septembris vondem HafenPleymouth auf Engellandab/ vnnd als sich dazumal ein Gegen.

wind/vnd vnversehene Vngestämmigkeit erhnb/ er auch abgang des frischen Waffers hatte/ward

ergezwungen auff die BajonischenJnfuln Hispantzzufahren. And als er kaum dteAncker ge. Bajonisch

worffen/ befahl er also bald/ alle Schiff/ klein vnd groß mit Kriegsvolck vnd allerley Waffen fertig Insula.

zumachen/damit manim Rothfallbereit were. Er selbst der Oberst/ sest sich in sein Galeot/ vorha-

bens/zu der Start Bajonazufahren/vnd dieselbige mitGOttesHülffe zuerobern. In dem er nunDrack wil

ein halbe meilwegs gefahren / bekamihm ein EnglischerKauffmannvonder StartObersten ge. trobem

schickt/ vmbzufragen/wer/vnnd von wannen sie weren. Mit diesem hielt der ObersteDrackoein Drackens

gure weil Gespräch/ schickerdarauffHauptmannSamson/zu dem Obersten der State/ vnd befahl Werbung

jhmerstlichzu fragen: Ob zwischen den Engeländernvnd Hispantern offen Krieg were /vnddann/ bey demBa

warumb die Engelländische Kauffleure mit ihren Gutern daselbst angehalten wurden: Ms dieser bersten der

Hauptmann mit obgemeldtemKauffmann in die Statt ankommen/fahe er den Starrhalter vundStatt.

alleBürger/wegendergåhlingen einfallenden Newerung/ nit wenigentsektvnnd erschrocken/vn.

terdeß ruckerHerz Drack mit derArmadandher an dieStatt/ damit/ two er kein gefällige Antwort

bekäme/ er noch diefelbigeNacht die Startvnversehens erobern möchte. DerHauptmannkamwi DehObers

der/ vnd brachte diese Antwort: Sovielden Frieden oder Krieg zwischen Engelland vnd Hispanien fien Ant

antreffe/ wüftederStatthalter nichts darauffzusagen/ in Bedenckung/ daß er nur seinesKönigs wort.

Vnterthan/vndderwegen seinemHeren/ demKönig/ vnd nicht ihime /Krieg anzustellen gebührete.

DieKauffleuth aber anbelangend/ wurden zwar dieselbige auß Befelch desKönigs angehalten / a-

ber nicht der Meynung/daßihnen einiger schaden geschehen/ oder zugefügt werde solte / were auch

folches GebottnunmehrvomKönigewiderumb auffgehoben / daß dieKaufflent mit ihrenGutern

freyziehenvnd paffieren möchten/ wchin sie wolken/ hatte auch zu diesem Ende etliche Engellandt.

scheKauffleuthemitgeschicker/von denen ers vmbständiger vernehmen würde,Als nun solchesHerin

Drackeangezeigtward/ wie esin dem fall mitder sachen ein gestallt hårre/ließ er nichts destoweniger

andemgelegensten Ort das Volck zu Land seken/vnd die Nacht vbergute Wacht hatten/ den andern

Tagfandte derStatthalter/ fiezu erquicken/Brot/ Wein/Aepffel / Weindeericin / Marmeladen

(einKostvonHonig gemacht ) und andersdergletchen. In derfelbigen Nacht aber/ enrstund auff Armada

demMeereinsogroß Vngestumin / daß etlicheSchiffvber shren Willen die Ancker auffstehen, durch wind

vnd einwertsderSeesich begeben muften/vndwurden alsozerstrewet / daß fieerftden dritten Tag zerfrewet.

wider zu derArmadakamen/vnnd das SchiffSpeedwal allein wunderbarlich wider in Engelland

angelåndet/ darauffder HerzDrackzu rath ward/ widerumb von dannenzuziehen/ schicker aber zu. Drack

vorndenObersten LieutenantCarleil mit erlichen groffenvnd kleinenSchiffen auff die Statt Ba, jeuchtwi

jon/ficb vmbzuschen/ ob er daselbst herumb eine Beutbekommen konne/welchesihmedanngerahten/ Carleit er

danner erlicheSchiff mitallerley Gereitschaffe vndHaußrath gefangen/ vnd damit groffen Schak langt ein

erlanget/fonderltch aber/ in einem allerley Heiligthumb vnd Gefchenck/der HauptkirchenderStatt groffe

jugeeignet/ wie auch viel Silber/vnd ein großkünstlich Grenz/ welches alles der Bürger der State Baum.

BajonRechnungnachin die 40000.Duraren werth gewesen.

derab.

Gallicten

Den andernTagfegelte HerzDrackvondannen/ verließ hinter jhme die Statt Bajon/vnnd

landete aneinem füglichen Porefeine Schiff/inOrdnung/ vnd sicherheit zustellen /vnnd da er gur

frisch Wafferzu habenvermeynte. Wie nun dieganze Armada allda hielt/ kompt der Gubernator

auf Gallicien mit 2000. zuFuß/ vnd 300.zuPferdt/welche er in aller Eytzusammen gelefen/ stel , DekState
auch alsobald etliches die mit Heren Dracken halters außlete fie derArmadaam Land vors Gesicht/vnd schickete

Gespräch halten folten/ welches imit dem Bedingverwilliget worden/ daß zu beyden feiten Geifel ge Gegens

geneinandergegebenwerden folten. Alsokamen diefezween Oberstenzusammen/ vnd ward vmerre, weht.
det/vnd darauffbeschlossen: Daß die Engelländersoviel frisches Waffer/ als ihnen vonndhten seyn

wurde/schöpffen möchten/ auch alles anders zuihrer Erquickung/für ihr Belt holen/ welches auch

alfo vollzogen worden.
Vondannen straffete er auffdie CanariInfeln/ Vorhabens/von denselben die Inful Pal. Drack

mam einzunehmen/ vnd dafelbst alle sachen besser zubeschicken/vnd mit aller Normurfft zuversehen. Schiffet za

Dieweil er abermit den Schiffennirgends ankommen möchte, als alleinaneinemOrth / welches den Canari

mie vielenBollwercken versehen / vnnddarauß mit grobenStücken auf dieSchiffe gewaltigge.Infuls.

fchoffen/vnd etliche getroffen wurden/ enderreer feinFurnehmen, weil er wegen def Strudels oh.

ne dasnicht anländenkonte/vnd nahm sein Weg auffdieInful Del Ferro/ob cs jhme dafelbst viel.

leicht bessergetingenwürde. Vnd als er daselbstankommen/ließer alsobald 1000. Mann ansLand

sezen/vnd in einem Thalhalten. MitlerweilkamendieInwohner mit einem EnglischenKnaben/

welcher einzeitlanginderInsulgewoner. Derzeigete an/ wie dieJuful sogar verarmet/vnd dieJn.

wohnerineinem ſo erbarmlichenZustand weren/daß sie schier fürHunger stürben. Wienunder

HerzDracksolchesfür warhafft erkundiget/ zoger eilends von dannen/ nahm seineReise gegenA

fricamwerts/vndkam den 13. Novembris in diegegend Capo Blanco genandt/allda esgarnidrig

zuLandvndMeer/ vnd fieng dafelbst eingroffe menge Fisch/traffen auch nicht weitvon dannen ein

Französisch Schiffan/foden Englischen Verwalter vnd etliche Schiffleuchzu gaft hielt. Vnd ka

menvondannen auff dieInsulnDel Capo Verde.

Den 16. Novembrisbekamen sie dteInfulS.Jacobiins Gesicht/ vnd anckerten auffden A.S.Jago

bend zwischen derStartPlay/vndS.JacobsPlak/ welchesderganzenJuful den Nahmen gibt.Inful.

Auda
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Wird ohn

erobert.

Allda schickt der Herr Drack alfobald 1000.wehrhaffter Mann auffs land / die führer der Obafl

Lieutenant inguter Ordnung durch viel steintcht Bühel vund Thal / biß er sie alleauffeinen weiren

Plak oderFeld/ ein halbe meilwegs von der Start brachte da verbott er nicht weiter fortzurucken/

auch vor anfang des andern Tages nichts anzufangen/ welljhnen die Gelegenheit des Orts allen

vnbewust.

Vnd als sie dieselbige Nacht still gelegen/ theilet er ein halbe Stund vor Tags das Volck in

Widerstad drey Theil/ vnd kamen nahe an die Statt/befunden aber keinen feindlichen Widerstande. Derhak

ben fertiget der Oberst Lieutenantzween Hauptleut ab /vnd vntergab jederm 30.Schitzen/mitBe

fehl/ daß fie alsobald in dieStatu hinab (dann sie in einemThal gelegen/ alfo/daß dieEngellander o

benam spik desBergsgehalten/vud letchtlich von einer seiten auff die ander sehen möchten/ was in

derStattvmbgieng ) kommen solten. Es wurd auch von stund an diegrosse EnglischeFahn/ mited,

nemrohtenCreusvnterschieden/auffgerichtet. Da nunHerzDrack diefelbige auff der Armada era

fehen/hat er allesgrob Geschuk/biß in die 50.abgehen lassen/ welches inderStatt von feinem Vokt

S.Domi- auch beschehen/ vnd nochzum Gedächtnis tmKönigreich Engellandjährlich auff den 17. Novembr.

nico verlaf gehalten wird. Vonsolchemschiessen ward ein solches brausenvnd schall in der Lufft/ daß solches nit

ſengefun genugsamzubeschreiben.
den.

1

Wie nun der Oberst Lieutenantin der Start die Losamenter bestellenlaſſen/ zog ermitseinem

Volckdareyn/vnd verharretenbiß in die 1 4.Tag daselbst/ vndbeuteten/ was fie an Wein/ Del/Ef.

fig vnd anderer Notturfft antraffen/ von Gold abervnd Silberbekamen sie nichts/ noch andersdas

etwasgrösserswerthgewesen were. Eskamzwar einer mit einem Anftands Fähnlein/ vnnd vnter

stund siezurechtfertigen/ well fieihn aber fürden Oberstenverwiesen/ er auch nur für sich dahin kom.

men/vnd deffenkeinen Befelch gehabt/kam er nicht wider/oberswol versprochenhatte. Den 24.

Novembris schicketHerrDrack 600.Mannauffzwdiff Mellwegsrecht gegen S. Dominico vber/

Aber weil sie daselbstniemand funden/ sondern alle geflohen/kehreren fievnverrichterSachen wide.

rumb zurich/vnderzeigten sichzwar dieFeindeim Abzug/abergarin geringerAnzahl.

AmMon
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1

AmMontagden 26. Tag Rovembris/ hat der Oberst Drack alle Schiff/ klein vnnd grof/ in

Ordnung stellen laffen/ vnd befohlen/ das Kriegsvolck folte sich davonbegeben / ehe aber solches ge

fchahe/ scdicke er erst denHauptmannSamsonin die StattPlay / etliche verborgeneInstrumenta play.

vnd Geschuk/ nach Anzeigung eines Gefangenen/zu suchen. Als er aber allda ankam/ fand ernur

zwey groffe Sruck/ ein Eyferns/vnd eines von Glockenspeif gegossen/ darauff befahl der Oberst/

i mit den andernSchiffendafelbstzu anckern/ vnd die Statt mit Fewer anzuzunden / welches also

bald gefcbehen/vnd kam dieArmada des Abendswider. Vnd ist sich allhier hoch zuverwundern /daß

fich inderZeitgar niemandswegen der StateS.Jacob / bey dem Obersten Dracken angegeben...

Siezogen wol auffzwdiff Meilwegs hineyn ins Land/da der Gubernatorvnd Bischoffgewesen, A

ber sobald manan die kam/flohenfie/vnd wolten der Englischennicht erwarten.

brandtges

fteckt.

Dieses verdrop die Englischen dermaffen/ daß fie nichtbegehrten mit ihnen sprach zu halten/ Statt S.

vnd darzu einen Engelländischen Jungenunterwegens erbärmlichvmbgebracht / daß sie alle Hau. Jago in

fer/ auffdem Land so wol als in der Statt/in brand steckten/vndnahmen hernach ihre Reise auff die

Indiengegen Vntergangder Sonnen får/vnd bey 8. Taghernach/ stieß sie auff dem Meer ein on.

gewohnlicheKranckheit an/daß ihrer in die 300.daran fturben. Es wurden ihrer auch viel an dem 300 anvui

Fiebergeplaget/ deren auch sehr wenig darvon kamen/vnd anihrem Leib kleine PestilenzischeMahl, gewöhnli

zeichenoderFleckenhatten. cherfranck

In 18. Tagenkamen fie an die erste OccidentalischeInseln S.Dominico / Aver in derInset heie gestors

S.Christophori/gegen Ridergang der Sonnen gelegen/ hielten le fich das Chriftfeft vber auffall,

DadieKranckenzu laben/die Schiffzu säubern/vnd aneinen heilsamen Lufftzustellen undbe

fchloffen hernach von dannen in dieJnselHispantolam zuschiffen

ben.w

In dieser Gegend abergibt es ein selkames gefchnebes Thier/auff Englisch Aligarta/aber auff Ozfelha
Spanisch Saymongenandt/ ift vngefehrlich neunSchuch lang/ auff demRuckenschwarz/ vnd mit me Thier

Schuppen versehen/der Bauch aber ist lind vndgelbleche. Wanndie Schaltkröten oder grosseMeer. Aligarta

schneckenindenSand jhre Eyer legen/so sucht diß Thier dieselbigen/gråbt sie auß vnd frift sie. Dis oder Cage

Thier ist so starck/ daß es offcimals einen Menschen oderKuhe mitseinem Schwank ertappet /vnnd mon.

ins Meerzeucht. Der Mensch aber kan sich leichtlich darfår hüten/' dannes gar langsamb einher

zeucht. Die Englischen habenderselbigen Thter mit ihrenHandrohren vnnd danken viel vmbge.

bracht/vnd die vordern Taken abgehawen. Die Alten ſtinckenein wenig aber die Jungen seind am

Geschmack dem Kalbsterfch gleich.

x

DieSchiltkrste oder Meerschnecke aber/ darvon hie oben gemeldt / begibt sich bisweilen auff Schittkes

40. oder so .Schritt auffdas Land/gråbt daselbst Löcher in den Sand/legt dareyn in die 100. Eyer/ ten Eyer.

vndbedeckts mitSand/gibt sichernach widerumbins Meer / vnd weil die Sonn allda sehr heiß

fcheinet/ so werden die Eyer zeitig/vnd werffen diejunge Schiltkrören auß/ die suchen alsobald das

Meer. Dieser Meerschnecker Fleisch ist gar gurzu effen/vnd an gestalt vnd geschmack dem Büffel

fleisch gleich/ darzu seind auch die Eyer nicht onbequem zu essen/der Schilt auffdemRuckenist gang

fchwarzvnd hart/vnd nahe bey 3. Schuchin die Länge / aber in die Breitevber drithalben Schuch

nicht.VnterdemBauch ist dieHautiind vnd gelblecht. Die Engellander fiengenin den Caymani

shenJufeln inzwo Nächten 100.dergleichen Schiltkroten/wurffen sie nur auff den Rucken / da

kuntenseschonnicht wider auffstehen.

Vnterwegens auf der Fahrt nach der InselHispaniola/bekamjhnen einSchiff/dasnahmenDrackbe

flegefangen/vnd erkundigten sich omb die Gelegenheit derInfel. Dagab einer vnter den Gefange kompt ein

neujhnen allen Bericht/ vnd erkläret sich mit dahin zufahren/vnd den Port vnnd alle andere Bele. Schiff gea

genheit zuzeigen/ welches auch nach deren Ankunfft geschehen.
fangen.

StattS
Den 1.TagJanuarij Anno 1586.wurd das Volck bey 1 200. ans Land gefekt/ durch den

berften Lieutenant in ein Ordnung gestellt/vndzogen auffdte Sratt S.Dominici/vnd vngefehrlich Dominick
auff denMittag als sie sich zu derStatt genähert/ begegneten ihn auff die 1 50. gerustePferd /wel. erobert.

He abermitdem Geschüß abgetrieben/ vnnd wider in die Start sich zubegeben gedrungenwurden .

Vnd alsihnen die EngeländerauffdemFußnachfolgeren/ vnd zu zweye andern Pforten eindrun

gen/ ward ein Lieutenant zum ersten erschossen/sie ruckren aber nichts destoweniger fort/ vnd kamen

an zweyenOrten auff dem Marcktzusammen/wie sie sich dann verglichen hatten/ wurffen vberall

Wälleond nothwendige Schankenauff/ ftellerenhernach dasGeschüßgank ordentlich/vnnd theile

ren dieQuartierdermaffen auß/ daß siegnugsam versichertwaren/ hatten also die Statt einMo

narinnen.
:

Mitlerweilbegehrten die Bürger vnd Innwohner fhre Start vnd Gütermit Gelt abzulösen.

Als aberjhnenihr Anbieten abgeschlagenward / vnnd nicht möchten vberein kommen wurdendie Statt

grossensteinernHäufer ausserderStatträglich verbrandt/vnd in grund gerissen/bts fie endlich in jh . Dominici

reinAbzugdieStatt für 25000. oder wie etliche wollen 10000. ff. denBürgernwiderumb einrau. wird rans

meten,
Bioniert.

Merckmal

Indef Gubernators Pallast/sahe manein sonderlich stick des Spanischen Praches/ da stund Spanische

oben an einemPlazdesKönigs vonHispanien Wapen/ einemjeglichen ankommendenunter An- Prachts

gen/vnter demselbigen aber war einKugel in sich begreiffende dieganze Welt / des ganzenMeers

vud Erdretchs/ auff welcherKugel ein Pferdt mit auffgehebrer Bruftslund / als wolte es Ptock.

fprångthun/ mit diesem Symboloim Mund:NonfufficitO bis. Welches Spruchs Meynung die

Eugelländervon den Spaniernbegehreten/vnd freschimpftlich darkber außlachten.

Gg i
Sie



352 Weft-IndianischerHistorien Ander Theyl/

28

40400

دال

.دورردرتسب

مسرلا

Bon

24

26

コ

Carthage=

Sieverwundertensich/ daß sieso wenigvonGold vnd Silberallda funden/vnd fiefnur füpf

ferneMünkgebrauchten.Aber die SpanierhattendasMarck soon daraußgezogen/ vnndinSpa

ntenverschickt. Sonst ist dieInsel sehr fruchtbar/ vnd an der grösse mit Engellandzuvergleichen

IhrKauffmanschafft ist Zucker/Ingber/so allda wist/Ochsenhaut/deren ein grosse Anzahl daselbf

gemåstetwerden.
A

Manhat auch viel köftliches Weins/Del/ Effig/Jtem schönMeel/ Tuch/Leinwathvnd theils

Sammet/so erst aufHispanien ankommen/erobert/aber gar wentg Silbergeschirr / weil sie allda

meiſtentheils aukPorcellanen GeschirenvndGläserntrincken.

Vondannen feind fte auffs . Meilwegszu der Statt Carthagenam kommen/vnnd sich so nahe

Die Statt darangelegt/daß fie die auffden Außlägernmit denSchlangen und andermFeldgeschüt leichtlich

na ohnwiserreichenmögen. Dafie nun kein Widerstand befunden/vnd fie kein Bollwerckoder Schank hin-

derstand derre/zogensie nach Mittagvimb vterin dieState.Inderselbigen Nacht aber hteltbey derStatt der

eingenoms Oberste Lieutenant inder SchlachtOrdnung / obsich vielleicht derFeind etwas vnterstehen wolte/
men.

daffelbigezuverhindern/ welches auch erfolget/dann als sie kaum ein halbeMeilwegs von derStatt

waren/wurden fievon hundertReutern angesprenget, mochten abernichtserhalten/ wetl jhnen von

denSchüßendermaffenbegegner ward/daß fie im ersten abschteffen indie Flucht getrieben wurden/

vnd dieweilsie auch denEngellandern an einemgemdfichten vnd vngelegenenDrt begegnet / zögen

fie widerdahtu/vondannensieherkommenwaren.

Vmbdiefelbige Zett höreten fie auch eingewaltigKrachendes Geschütes vnnd Büchsen/de

rowegengabderGeneral ObersterDrackodemInterAdmiral und andern Hauptleuten ein Zet

chen/daßsie die minder SchanknechstderStatt gelegen/ anfallen/vnd eynnehmen solten/ welches

fiezuthun gleichwolvnterſtunden/waraberjhr Vornehmen vergeblich/ weil sokches Ort wol verse-

hen / der Eingang sehr eng/ auch derPlakmit Eyfern zwerchsüber gespanntenKetten verwahree

ward/demnach das mal andersnichts aufgerichtet/danndas dte/ so am andern theil desHafenvon

jhnen hielten/zur Wehrgriffen/es war aber daselbst der Weg nurfünffSchrittbrett / Dundden

noch etlichegrosseStuckauffdenSchiffen wider ficgerichter/die sie aber in der finstern weißlich vn
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tergiengen/vnd vnbeschädigetan dieStatt geschlichen. Alsdann lieffen sie mit allerMacht auffdie

SchanzvndKörbe mit Erden gefüllet/ vnd warfen allesvom obersten biszum vnderften / vnange.

sehen sich die Feinde trefflich wehreten/ alsbald aber die Hackenschüren abgeschoffen / lieffen sie vuter

einandersampt demFeindeyn / vnnd weilder Englischen Spieß länger als der Spanier/ auch mit

Harnisch besser gewapnet/ muften sie endlich weichen.

DerOberste Lieutenantbrachte im erstenAnlauffeinen SpanischenFenderich/so sich bis auff

denTodt tapfferwehrete/ mit eigener Handvmb/ vnd so bald die Feinde die Flucht gaben/sektenih.

- nen die Englischen unauffhdrlich auff dem Fuß nach/ daß sie lektlich auch den Marckt eroberten/vnd

auf derganzen Start wichen. Sie hatten zwar die Statt mit Wålenvnd Pafteyenwol verwahret/

mocht sie aber alles nichts helffen.

DieIndianische Schicken/ so auffdenbequemſtenOrten geftellergewesen / haben mit ihren

vergifftenPfeilenvnd kurken spizigenKnuppein/ die sie an die Wege/ wo die Englischendurchkom.

menmüssen/ in die Erde geschlagen/ den gröften schaden gethan/vnd vielvmbdas Leben gebracht/vit

sonderlich istHauptmannSamsonsehr verwundet/ aber dargegen der Stattverwalter Alphonsus

BrauusvonHauptmannGoringegefangen worden/ vnd seind der andernSpanier viel auffdem

Plak blieben.

Inder erobertenStattblieben sie sechs Wochen/ vnd hattenmithinzu noch immerdar mitob

gedachterKranckheit vnd Sucht zuthun/die sic einnig angriff/ vnd einen nach dem andern auffrteb/

etliche auch wol garin die Vnsinnigkeit gerichten/vnd solch pefttlenkische Fieber / foll etlicher Anzeig Ongesunde

nach/ feinen Vrsprunggenommen haben/ auf demvnfaubern Abendlufft Serena genandt/in wel Serena.

chem die Englischen bey S.JacobsInseldie Nachtwache gehalten/ vnd durch diese stetigeKranck.

heit/ wurd die Zahl der Soldates dermassen gemindert/ daß sie den Weg auff dieSratt NomeDei,

vndvondannenins LandPanamam/die sie schon angefangen/ nicht vollbringen mochten / vñ wur

denalso zu rath/ von Carthagena wider anhelms zuziehen / welches sie auch vornahmen/vnterwe

gensmusten siedas groß Schiff/ fo fie vor derInsel Dominica bekommen/aufladen/vnd dahinden

laffen/ vnd wurden dafelbft/vnd sonderlichzu S. Dominico von den Spaniern/freundlich empfan

gen/vnnd ganz stattlich mitGastungen verehret/ wie dann die Engellander ihnen hinwiderumb ge.

than/ daß hernach der Statthalter/ Bischoff/ vnd viel andere vom Adel/ den Heren Obersten Dra

den ongeschewerbesucht haben.

Vondannenfeind fie auffden theilgegen Nidergangder Sonnen/ auff Cuba an die Spiko- Cuba caput

derCapoS. Anthonti gesegelt/ vnd den sieben vnd zwanzigſtenAprilisdahin kommen. Dieweil sie S. Antho

aber alldakein frisches Waffer antreffen konsen/ wurden sie bezwungen/ vnnd hattenvorigenHa, nij.

vanazuſegeln/ wurden aber durch den widerwertigen Wind widerumb zu der SpikenS. Anthontj

getrieben/Alda sie zum lekten aus Noth/die sie die Kunst gelehret/einen Brunnen in einem fumpf.

fichten Ortdreyhundert Schritt vom Meergegraben/vnd süsses Wasservollauffgefunden vnd be

kommen.

Den 13. Maij segelten sie widerumb von dannen/ vnd kamenden 28. desselben bey Capodela

Florida, lendetenaber nirgend an / bessievon fern ( nach dem sie den ganzen Tag die Landschafft CaputFlo

Floridam auff der feiten gegen Mitternacht liefsen ) ein hölzern Meerzeichenin derHöhe auffgericht ride.

fahen/dafelbstbegaben ste sich mit ihren Auflagern zu Land/ vnd giengen ander feitendesFlusses ein

weile fort/ ob sievielleicht andieDrekommen möchten/ sovondenFeinden bewohnet wurden. Vnd

fuhrete auf befehl des Heren Drackens der Oberste Lieutenantden erstenHauffen.Alssie nunkaum

ein ganzeMeilwegs fort gangen/ kamjhnen ein SpanischeVeftung ander andern feiten des Was .Augu
* sers/ins Gesicht/vnd von dannen noch ein Meilwegs/ dieStart S. Augustin/ ohne Mawer/ nur fiinerobere.

mitHolkwerck gebawer/darinnen 150.Spanierin Besakunglagen. Alda luden sie das Geschük/

und hattenvor, die Vestungnider zuschiessen. Der erste Schuß/ welchender berste Lieutenant that

gtengmitten durch des FeindesFahnen. Vnd dieselbige Nacht schiffete er mit vier FähnteinKnecht

vbersWaffer/ vnd brachte daselbst an einemPlaz/ mitGråbenrundsvmb versehen/dte feinigen an

dieVeftung/ daß von denendie Schüzenleichtlich daran renchen/vnd wer sich nurdarauß verneh

menlies/treffenmochten/ War auch entschlossen alsbald sein grob Geschuß an die Vestungzustel

len / muste esaber/ weil die Schankgråber nochnicht vorhanden / biß auffdie nechste Nacht auff-

schieben.
Eben in derselbigen Nacht aber/ stieg der Oberste Lieutenant/ mit andern sechsHauptleuren/ -

vndvier andernin ein Schifflein/fuhren nahean die Vestung / vinb auszukundſchaffren / wie die

Feindjhre Wachtbefekt/vnd versehen hätten/auchzuerkundigen/ mitwas Gelegenheit sie weiter in

dasLandhineynkommenkonten.Alsaber die Feind der Hauptleut ansichtig worden/vnnd vermey

neten/derganzeHauff werevorhanden/vnd gedächten die Vestung anzufallen/ ftelleren sie sich zur

Wehr / gaben aberdoch lektlich/ als sie etliche Stuck abgehen laffen / die Flucht. Welches ein

FranzösischerTrommeter/ so bey den Spanischenin der Vestunggewesen / vnd def Prinkenvon

Vranten lied auffblies/ anzeigete / der sich nicht allein in der EnglischenGewalt gab /sondern sich

auch erbot mit ihnenzu der verlassenen Vestungzukehren. Diesem Trommeter glaubten derD

berstDrackvnd andere/vnd schickten zwey kleineSchiffmit Soldaten an die Bestung/dageschahen

noch zweenSchüß auff fie/ da sie aber indie Veftungkamen/funden sieniemand darinnen / vnnd be-

funden/ daß die Vestung noch nichtgaraußgebawet/ weil sie nurvorvier Monat diefelbigezu bawen

angefangen/vonHolzwerckgemacht/vnd ohnedas vorFewernicht hätten erhalten können.

Gg tij Auff
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Deftung
Auffdieser Vestung eroberten fievierzehenStickGefchik/vnd eine Kisten/darinnen de K&

Behan, nigsGeld/zuAbzahlungder Soldaten/verwahret/vnd auffzwey hundert PfundtEnglischerStere
nts einge ling sichbelauffenmochten.
nommen.

4

5

Racheroberung der Vestung S. Johannis/machten sie sich auch zu der Stadt S. Augustin

vnd alsbald sie daselbst zu schiff ankamen /vnd bereit waren/auffs Landzu steigen erzeigten sich all

da etlicheKriegsleut/vnd nach dem sie auffdie Engellander abgeschoffen / gaben sie dieFlucht. Da

fie nun auffs landgeftiegen/bekam der Feldweibel Major/ein alter vnnd behergter Kriegsmanns

eingerüstet Pferd/ vnd vnterstund sich damit denFeinden nachzueylen/ ober vielleicht deren einers

gefangen bekommen/ vnd kundschafft vmb die Statt erlangenmochte / da er sich nun ein wenigzus

weit von denandern begeben/ ward ervoneinem Spanier/ſo dafelbft vnter einem Gestreuch verbor-

genlag/mit einemRohrdurch den Kopfferschossen / vnd the man ihme mochtezuhulff kommens

vondreyen oder vieren mitSchwerternvnd Dolchen erbarmlich/vnd groffer Bedawrung derEn

geländer/erstochen.

DerKönigvonHispanien hattezuS.Augustin / vnd zwölff Meilwegs von dannen gegere

MitternachtS.Helenen300. Mann inderBesakung ligen/ auff daß alle frembden ( als Engel-

länderundFranzosen ) abgetrieben wurden / da fie sich etwavnterstiinden/deren Ortenzubawers

vnd einzunisten. DieserKriegsleut Oberster war Marggraff Petrus Melendez/def Admirals Ex-

ckel/welcher vor 16. Jahren die Englische Armada / die JohannHauckins beleiter/ an dem Gesta

Merico widergegebenenGlauben angegriffen.Dieser Oberster beyder Vestungen war diesesmab

inderStateS.Augustin/wie die Engellander allda ankamen/ begab sich aber auf derfelben ander t

wohin.

Drack Nach diesemberahtschlagren sich HerzDrackvnnd andereHauptleut/ auch die VeftungS

zeucht nachHelene einzunehmen/vnd vondannenjhre landsleutin Virginia/ so von der EnglischenKönigirt

derInsul Elifabeth den Ramenhat/ zubesuchen. Wiesieaber nicht weit vonS. Helene ankamen/funte

S.Heknz.fieswegen dervielen fandechten Durwgång/ vnd gefährlichen Orten/ weil sie von niemands anweif

ung
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1

funghabenmöchten/niergendsanländen / schweifften also in diesem nidrigen Meer ein meilwegs

oderzwovomGestad an derselbigenGrenzen/ welche mitvielerley Infuln vnterscheiden/herumb.

Lektlich/ als sie den 1 1. des MonatsJuntjvonferne eingroß Fewergefehen/ schickte derOber

fteDrackoseinSchifflein mit etlichen Soldaten ans Geftad/ welchevmb felbigeGegend etliche En

geländerantraffen/vnd einen vondenselben mit brachten/dernachmals den Engelländern deWeg

an denHafendes Meersgezeiget. Alsaber diegroffen Schiff daselbst nicht gar anländenkunten/

wurffen sie ausserhalb denselben dieAncker.
:

Den andern Tag aber darnach entstund ein gewaltig Ingeſtimmigkeit / durch welche viel Die Urma
Schiffdermaffenhin vnd widergetrieben/ die Ancker ledig/vnd viel von dannen gar getrieben wur. da wird

den/welche nachmals wider zu derArmada/ etliche abergar wider in Engelland/ ankommen. verschlage.

An diesemOrtin Virginia/ war damals so groffermangel/ vnd hatte die Besakung alda der. DieEngels

Besakung
massenabgenommen/ daß derObersteDractoRudolph Lanen dem Obersten Befelchhaber all fein landifch

vbergelassenKriegsvolck/ vnd ein grosses Schiff mit einem Auflager allda zu laffen/ anbott. Aber zeucht auß

fiewundschetenallesampt felbst widerumb in jhrBatterlandzukehren/festen sich auch mit zu Schiff/ Virginia.

vndfuhren mit ab in Engelland.

Anno 1586.den 27. Julij kamen sie endlich widerumb frisch vnd gesund zuPleymour in En

gelland an/vondannen siewaren abgefahren /vnd thaten Gort diegebikhrlicheDancksagung.

3

AlleBeuren dte fie unterwegens bekommen/waren 240. gegoffenvnd eiserne StickGeschuk: Theilung
vnd60000.Pfund Sterling/ nach der EnglischenMinggerechnet / auf welchen 20000. für die derBeins

Kriegslentvnd Schiffgesellengewesen/vnd denenzu gutkommen. Seind jhrer aber vnterwegens

durch dieKranckheit/fcharmikel/vnd auff andereweiß vngefährlich 750.vmbkommen.

DiedritteSchiffartHermFrancisci Drackens/vnnd Jo

hannHaucken/beyder Englischen Ritter/nach WestIndien/Pas

namameinzunehmen/ Anno Christi 1595. vorgenommen.

ErHochberühmbte Herz Franciscus Drack ond Johann Hauck/beydeEnglis

scheRitter/rüsteten sich mit Volck/Proviant vnd 27. Schiffen/darunter 6.derKöniginzu

stunden/wider auff das beste auß/vorhabens/ Panamam in WestIndien zuerobernonno

vinzunehmen/ fegelten demnach Anno Chrifti 1595. den 28: Augustivon dem HafenPleymouthauß

Engelland ab/vnd anckertenwider in dem Hafen Cowzon/ biß den andern Tag nachMittag. Des

andern Tags schlugdas Königliche Schiff/ dieHoffnung genant/ darüber Herz FrankBekkerfiel

deRitter/Hauptmannwar/ widerden Felsen Eddenstein / darumbschofer eingrob Stuck vmb

Hulff ab/ aber er katm wider davon/also fuhren ste samptlich nach dem Vfer in Hispanien.

Den 8. Septembrisnahmen sie zweyFlamischeJagschiff/ die nach Barbaria wolten/zu dem

endebis an dieInsul Canarias mit/ damit der Feind jhrer Zukunffenicht innen würde/ind liessen

fie darnach unbeschädiget ihres weges fahren/ vnd hatten den 26.Septembris ForteVentura, eine

auf den CanarischenInsuln im Gesicht.

erobern.

Den27.Septembris beschlossen sie nachlangem gehabtem Rath/ die Hauptstatt in groß Ca. Drackens

narien/mit jhren beydenSchlossernzusprengen/ vnd als sie die Stattgegen Nordoften hatten hinter vorhaben

fich gelegt/ kehretensie wider vmb/biß fitr die Vestung gegen Ost / vnnd vnterstunden zwischen der GroßCa

Vestung vndStatt mit 1 400. Mann/ an den sandechtenHafen anzulanden. Indem sie sich aber narienzu

zulang geseumet/hatte der Feind auff dem Sand schon ein Schank auffgeworffen/ vnnd mit Ge.

Schükgenugsamb verfehen/daß stejhr Vornehmenvnterlassen musken/weil sonderlich auff dem Land

in dieneunkigSpanier zuRoß vnd Fuß/ jhnen auffdenDienstwarteten/ vnd wackerauff ſie ſchos.

fen. Es ließ zwarderGeneral in diezehen groffe/ nebenzweyen kleinenFischersschiffen ein Musque

tenschuß weit vom Land/ dieAncker aufwerffen/vnd wol drey Stund allda verharzen /damit sie de

stobesser solten anländen können/ Aber da sie es nicht rahtsambbefunden / fuhren fie an die Westsel

ten derInsuln/vnd nahmen frisch Wasser eyn.An diesem Ort giengHauptmann Grunston auff

denBerg/ward von dem Bergvolckvberfallen / vier von den seinen erſchlagen / vnnd er mit dein

Wundarkt desSchiffs Salomon gefangen/ durch welche die fürgenommeneReise entdeckt wur. Der Enga

de/ daruber der Viceroy an alle Verter ingankIndien abschickte / vnnd sie allenthalben warnen lischenAna

ltek / welches vondemKönigein Hispaniengleichsfals geschehen war/ ehe fie auß Engelland ge, schlagonts

fahren.
Deckt

Den28. Septembrissegelten ste davon: vnd hielten ihren Lauff nach dem Vorgebirg Capo

Verdegenant/vnd fuhren bey der höchstenInsulderselbigengegend Teneriffa her. Darnachrichte

ten sieihrenWeg bey S. Antoniovnd S. Lucar nach Porto Ricco/ vnd S. Bernhardo her. Vnd

fahen den 27.Octobris die InfulMafelynt/ fuhren also nach Dominico fort/ da begegnet ihnen ein

Indianischer Nachen/mit Tabacca/Zuckerreich/ Vannanasvnd andern Früchten beladen / vnnd

boten fie den Engelländern gegen Beil/Meffer/ Paternofter/Kämmevnd dergleichenzuvertauschen Tausch mit

an. Für dieFruchtgab der General Dracko einengelben Leib mit einem Naßruch/ als erbey derIn. den Indian

ful Maregallantegeanckert/ Die Einwohner daselbst seindMenschenfresser / ein schon vnnd starch nern.

Volck/ vnd allesampt roht angestrichen.
Gitif Den
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Denandern Tagschiffeten siewidervondannen/vnd fuhren zwischenTodos Santos/welde

fünffkleineInsulnseind/ Dominicovnnd Guadalupo/anckertenan /vnnd wässerten daselbst / tsia

nigtendie Schiff/bawten einJagschiff/ vnd erfrischetendas Kriegsvolck / auch kamHerzJohann

Hauckenvon der Sudseiten von S.Dominico widerzujhnen/ gemeldteInsul Guadalupo isten

bewohnet/vnd seind daselbstviel wilde Thier/ Wdlff/FalckenvndPelicanen/ der GeneratDrack

schof allda mit seinem Pirschrohr einwildSchwein.

DieSpa
Den 30.Septembris wurd das Schiff DonFranzois von 35. Last/ vnnd dasbeste unterJo

nischenja hannHauckensFlora von fünfSpanischen Fregaten / welcher jedeszwey hundert Laft hielt/ver.
genden folget/vnd in der EnglischenAngesichtgefangen/das Schiff liessen sie mit funffKrancken im Meer

Engellan fliessen/ vnd nahmen die anderngefangen. ObgedachteSchiff führeren 550. Mann/vnd waren

den fünffrenSeptembris vnter DonPedro Tello auf Hifpanten abgefertiget/ nach dePorto Ric
Schiffab.

co zufahren/vnd das Silbervnd andernSchak / welcher auf denPhilippinis akda war antom.

men/abzuholen.

•Dern ein

VietThe

fuln.

Den4.Octobris fiengen siean dasProviantschiffButsackgenandt/zuentladen/vnd alleBe

reitschafft vnd Munition darvonzuthun/dieweil esim segeln nicht fort kommenmöchte/ Vnd nah

men vondannenihren Lauff/ vnd sahengegen Morgen dieInsuln Montseratas Rotonda/ Esta

zia/S. Christoffel vnd Saba/ vnter welchenInsuln die grösseft/ nicht vber acht Meillang/ Es ist a

* ber daselbst gut zu anckern/hat schon sandecht Waffer. Weiterfuhren fie/vnd kamenden 8. Octobris

Jungfraur an dieJungfrawenInfuln/ welche für gefährlichgehalten werden/ funden einguteSchifflåndung

Insul. daselbst/ kontenaberkein frisch Wasserbekommen/ DieJnfuln feind hochvnd voll Pagageyenvnd

Pellican/ die groß seind wie diewildenGåns/vnd fiengen sie daselbst viel Fisch/ Siemusterten auch

Masies daselbst das Volck/vndtheileten esin zwölff theil/vnd fuhren also durch die Jnfuln/ da zuvor nicht

Obersten viel dadurch gefahren waren/vnd kürsten ihren Wegwol auff hundert,Meil/ Althier fleng HerzJo

Hauckens hannHauckens an/ auf Schwermuth kranck zu werden/ vnd lagjhm hart an/daß sie in den Cana

Kranckheitrien also musten abweichen/das SchiffDonFranzoisgefangenworden / vnnd alle ihreAnschläg

vnd Todc. demFeind offenbaret worden/vnd ftarb folgendsden zwölfften Octobris/ als sie zu PortoRicco an

rung.

ckenObere

kommen.

HerzThos Er war der zween General Obersten einer/vndkam HerzThomas Bafkerfeld in das Schiff/

mas Baß dieGarlandgenandt/an seine statt. ErlicheStund ehe sie dieAncker bey Porto Ricco aufwurffen/

kerfeld wirdbekamen siegegen Abendongefehr achtzehen Schüß aufdengrobenStücken / vnter welchen einer

nebenDra denAdmiral Defiance durch den Mittelmast fhof/ vnd gelte die Kugel in das Gemach/ in welchem

fier. der General Drack vber der Mahlzeitwar/vnd brach den Sessel / da eraufffas/ Er hatte ebenein

Bechermit Weinin der Hand/ daer noch außtranck/ vnnd wurd doch nicht beschädiger / Aber Herr

Niclaus NiclausClifforde Ritter / wurd an der Tafel in die dicke feines Beins verwundet / davon er bald

Cliffort starb/wieauch Capitan Stratfortvnd Bruwer/die auch daran fturben. Eswurdenjhrer noch mehr

Ritter/mie verwundet/aber nicht tödtlich / vnd kamen widerdavon/ def morgenskamen sie etwasgegenWeft/

zweyen an bey den 3. Insulnvor demEck ausserhalb der Startzu anckern/es hatte aber darumb viel Veftun

schossen. Jen/ daßman nichtohne schaden daran kommenmöchte.

dern er

Englische Den 13. Octobrisnahmen sie außjederm Fähnlein 30. Mufquetiererin die 25. Jagschiffvind

verbrennen grosse Nachen/begaben sich damitgegenAbend in denHafen/frengen an Fewerwerck in die Schiff

dieSpanis zu werffen/ sonderlich aber in die funff/ ſo newlich ausHispania kommen/vnd gerieth ihn dermaffen/

ſcheSchiff daß siedasgråsteAdmiralschiffinbrand steckten/ daßesgangvndgar verdarb/vnd die andern alle

ſchadhafft machte vnangesehen dle in demSchloß mehr dannhundertvnd neunzigSchuß außgro

ben Stuckenauffſte thaten, aufferhalb dem kleinen Geschiz/ welches mercklichen schadenvnterdem

Volck that/ alfo / daßihrer in die fünffzig vmbkamen/vnd noch wol sovielverlehet wurden. Es blic

ben aber auch vielSpanier auffdem Plak/diezum theil verbrennet/ertruncken/ erfchlagen/ohnedie

fenige/sogefangenwurden.

Sie hatten auch etliche Schiffinder Einfahrtdes Canalsgefuncken/ vnd die mitMastbäum

vberlegt vnd gestopfft/daßes ein vnvberwindlich Werckzu seyn scheinete. DergroffenFregaten hatte

jedes 20. messineStuck auffgehaben: vnd 100. Tonnen Pulvers/jhre Ladung war Seiden / Del

Oberauß vnd Weingewesen/ DasSilbervnd derSchak/ densie solten abholen/ ward auff die stärckesteVe
groffer ftunggebracht/ vnd nach Anzeigung einesGefangenen auff 3800000. Ducaten/ oder 350. Ton

Schaßvon nenGoldesgeschåker.Sohatten sie allejhre Weiber vnd Kinderin dte Wildnissen geschickt/ vnnd

350.Tonne nichtsdannSoldaten vnd wehrhafft Volck in der Statt behalten . Von dieserZeit biß auffdenGolds. MonatDecember ist nichts sonderlichs verrichtet worden.

FlußRio Den1. Decembrisrüsteten sieallesKriegsvolck vordemFlußRio de la Hachagenandt / bey

de la Ha. welchem auff20. Meil westwertsderältestenStårt eine ligt/ so herumb auff dem vesten Landſeind/

cha. istzwar nicht groß/hat aber ein lustige vnd fruchtbare Landschafft/ diese nahmen sieohn grossen Wi

derstand leichtlich eyn/ weil das Volck verlauffen. Desgleichen fuhr der General Drack dieselbige

Nachtmit 150. ManndenFluß wol sechs oderachtMeilauffwares/ vnd nahm das Fischer Stått

LaHane lein LaManchariagenande/ alldaman Perlein zu fiſchenpfleget/ eyn/ das Volck war daselbst auch

charia ein verlauffen/ vnd thäten in die 60. Soldaten nur allein ein weile Widerstand/ deren viel fampt etliche

genommen. Mohrengefangen wurden.Ste fundenalda ein wenigPerleinvnd andernRaub indenHäusern

dasie sich einwenig erfrischeren.

Den6.Decembris kamen etliche Spanier dieStart laHacha zu rankioniren/ kunten sich

aber mitden Engeländern nicht vergleichen/dann fieboten nur 24. Ducaten für die Start / cilt

Gefange
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Gefangener aber 4000.Ducaten fur feine Ranzion/Inmittelstbekamen fie auch ein Caravel mit

zwey kletnen Schiffen/ welche mitJudtonischem WeizenoderMays/ vndwenig Silber vnd Per, Fangen ein
kn/ nichtsonderliches werths/geladenwaren.

Caravel

mit zweyen

Denvierzehenden brachten diein der Statt einentheilPerlen/schäkten aber die so hoch / daß Schifflein ,
fiederGeneralwider abwtese/vndjhnenzu Entrichtung der Kansionnicht länger dann 4.Stunde

bestimmere.

Den sechzehenden kam der Gubernator selbst in dieStatt/vndvnterdem Gespräch der Mit

tagsmahlzeit/ sagteeronverholenzu dem Englischen General/ daß er nach der Start nichts frage.

te/ wolte sie auch derhalben nicht rangioniren / so werendie Perlen wider seinen Willen heraußge

bracht/was aber sonsten wegendes rankionirens vorgelauffen/were allein darumb geschehen /daß

maneinwenigzeitmochtezum besten haben/in welcher man die andernStart/ die schwach vnnd

vnbewehrt waren/ konte warnen/ damirflejhre Güter/ Viche vnd Volck in die Wälde künten fle

hen.

1

Nichtsdestoweniger gabihm der General Drack vermöge seines erlangten,Geleirs/ frist fich
inzweyen Stundenzuversehen.

Den fiebendzehenden fuhrHerz Thomas Baskerfildemit acht Schiffen etlich Meil West. Tappa ero

wertsam Wafferhinauff/verbrandt die State Tappa/ wie auch das Dorff Salamba/ ohn sonder bert.

lichen Widerstandt/erobert etlicheGefangenen/vnd ein zimliche Beur. Rangeriea

Den achtzehenden Decembris ward Rangerica vnd die Start La Hacha auffden Grundt vndLaHas

außgebrandt/aufgenommen die Kirch ond cin Nonnen.Klofter/ welchesvon dem General erbeten cha ver

worden.

brandt.

Gucas.

bud vere

Den 19. wandten sie sich nach dem Vorgebirg Gucas/ bekamen es folgenden Tags ins Ge. Dibote.

ficht/ vnd kamen zwischen derJnfulDibotevnd dem vesten Land in den Hafender StattS. Mar. S.Mars

tha/vnd nahmensie eyn/das Volck ward alles geflichtiget/ biß auff etliche Spanier/ Mohren vnud tha erobert

Indianer/ welchezum schein dreyſſig oder vierzig ſchüßhören lieffen/ vnddarauff aufrissen. Diesel brande

bigeNacht frengen sie den Lieutenant/ Statthalter/ vnndbekamen ein zimliche Beut aus den Wal

den/Inder Statt aber hatten fie nichts gelassen/ dacs doch sonsten das reicheste Ort un ganzeFuß.

festenLand vnd glänger der Sandt dafelbst/als wereer mit Gold vermenger. Goldsandt.

Den 21.Decembris wurddie Statt in brandt gesteckt/ vnd verlohren sich dieselbige Nachtet. Etliche

licheSchiffvon der Flotta/ dievon denen auf Cartagena verfolget/ vnnd darüberPeter Lemmond Schiffkos

mit9.andernEngellanderngefangenward/dieandern kamen wider zu derFlotta.

men von

der Flotta.

Densechsondzwanzigsten erfahen fiegegenOstNomenDei,fuhren darauf zu/vndnahmenNomen

fie eyn/das Volck war allesdarauß geflohen/biß auff hundert Spanter/ welche die Veftung mit 4. Dei , einges

Feloftfickeninhielten/ fic thaten zwar erliche ſchuſſe/daßihnen ein Stück darüber zersprang/wie auch nommen.

mitdem kleinenGeschiz / dasieaber der Engeländer gewaltigen Anfall sahen / ftohen sie in die

Wälde.

DieseStartligtan einemwässerichten Orth/zumRegen sehr geneigt/hat den ongesundesten

{ufft ingangIndien/ fie ist zimlich groß/mit breiten Gaffen/vnd hohen starckenHäusern/ vnnd hüb.

shenKirchen.

Eswar nichts in derStattgelassen/ sondern alle Winckel aufgelehrt/ funden aber in einem

Wachthdusleinauff einemGipffel des Berges im Waldzwanzig stick silbers/ vndzween klumpen Beut,

Golds/mit etlichengeschlagenen Minzen/ vnd andermRaub mehr/ sie hat auch einen schönenha

fen/vnd darinnen einschon frisch Waffer/ fo
Englisch

insMeerfallet/vnd kanmanzwischen ihnen auff drey Feldmar
oder 4.Klaffter ligen/vnd auffer denselbigen ohnegefahr auffdie acht Klaffter.Allhier starb der Eng. schalck ges

lische Feldmarschalck. storben.

Es wachsen aldavtelPomeranzen/Vannanas/ Caffevewurzelnvnd dergleichen Obs /aber

die Wurzeln seind gefährlich zu essen.

EinMeilwegsvonder Statt Offwerts in das Land hinein/ ligt ein Stättlein/ da zogen sie

mit hundertMann hin / aber sie hattendie Brickvber das Waffer abgebrochen / vnnd sich an dte

dreyſſigSchüßeninsGesteud verborgen/ da nun die Engellander alldar kamen / griffen sie die.

selbigen unversehens an / erschlugenJonas den Lieutenant/ vnnd verwundtenin die vier/darnach

flohen fie in die Statt / stieffen fie selbst mit Feweran/ vnnd begaben sich in die Wilonissen / die

Engeländerverbrandten dasvbrige/ dieweil der General einMeilweges davon frisch Wasser eine

nahm.

Den24.Decembris zoheH.Thomas Bafkerfilde mitvngefehrlich 700. vnd 50. Mann ne. DieEnglis

ben demFeldherrn vnd Troß nachPanama/dahatten ſievinterwegens auff 30. Meil etnen bösen schen ziehen

engenWeg/ aufdenBergen vnd demGesteude aufgehawen/gar heßlich tieff vnd waſſericht / wur. nach Pa

denauch offimalsangegriffen/ vnd hatten dte Soldaten schlimmern vnnd bösern Weg nicht gehabt, nama.

Vnd auffhalbem Weg hatten die Spanter / welche vorhingewarnet worden / auffeinem Gipffel

defBergesin einemholen vnd engenWeg einSchanze auffgeworffen/wurden daselbst dermassen

empfangen / daß siedenObersten Quarriermeister sampt zwanzig andern dahtnden lieffen/ vnnd Oberster

ihrer viel verwundet wurden/ vndda flevernahmen/ daß fie noch auff zwo folcher Schanzen passi. Quartier

renmüſten/chefiegenPanamankommenkonten / vermochten sieDerm Bakkerfilden widerumb sampe 20.
surick zuziehen.

meister

andernkoe

Bnd dens.JanuarijAn. 1596. wiederGeneral Drack dieStattNomen Dei, mitder Ktr. men omb-
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chen vnd allerhand Schiffen hatte verbrennen laffen/zog ergegen Weft/von dannen/ vnd kam ven

zehendenin die 30. Meilwegsvon dannen/zu derJuful Souda/vnd anckerte dafelbst auff 12.Klaf.

ter/vnd ward allda eines Schiffsgewar/ welches seinerJagschiff einem nacheyler / aber er fiengey

vnd war mitMays beladen/ Das Volck daraufflief er examiniren; diebekanten /daß sie von No.

menDeigeschicktweren/ alle die Meerhafen gegen West/von der EngelländerZukunfftzu avisiren.

IndieserInsulmacheten fieihreSchiff sowon/ vnd rüftetenjare Jagschiff widerzu/ biß auffden 22 .

Oberster Januariz/ da fuhren sie widerumb nachNomenDei, vndstarb daselbst der Oberff Pilor. So ward

Drack ftir auch der General Herz Drack kranck / klagete den Bauchfluß/ oder rohte Ruhr/ an welcher er auch

bet an der den 28. Januar.morgens frühe in demHErrnverschied/ kurz vor seinem ende fageteer/ wie erge.

rohten

ftament.

wiß wüste, daß ihnen die Hispanischen würden auffstoffen/ vnd daßstegure Sorg folten tragenfür

Ruhr. der Königin Schiff/vnd andere mehr nothwendige Ding/seinen Bruder ThomasDracken/ vind

SeinTes Jonas Boderham ordnete erzu Executorn seines Testaments/ vnd machte feines BrudersSöhne
zuErben aller seiner Land vnd liegenden Güter/aufgenommen ein Hufe Landes/die er gedachtem

Boderham gab. Damalsstarb auch Hauptman Ozias in dem Schiff the Deligt/vndJacob Wood

Porto bello der fürnembſte Wundart der Flotta/ vnd anckerten fie denselbigen Tag indem besten HafenPorto

erobert. bello genant/ waren in die 10.Hauser/nebeneinem groffen newenHauß / welches man für den an.

kommendennewen Gubernatorn alldabawete, Es warauch gar ein starcke vnd festeSchans an def

Waffers Vfer mit Bolliverckenvongrossen Baumengemacht/vnd Evdendarzwischengefüllet/ on

wo die Engellander nicht weren dahin kommen / vndjhrvornehmen verhindert/ hetten fie die beste

Veftungdesganzen Fußfesten Landes hingemacht/dann sie willensgewesen/ ein groffeStart dahin

zubawen/refunden allda3. meſſineStück indasMeer verfuncken/welche sie herauß zogen/dzVokik

hatte sich mit allenGutern davongemacht/IndemHafen war ein klein Dorffohne Veftung/ vnnd

dabey eingrosser frischer Wafferstrom/daselbst ruderten die Engelländerhinaus, vifunden Wein/

Dehlvnd Eysen.

Ferfielde

Herr Thos
Nach dem nundieEnglischen allda auffdem Anckerlagen/ wurd Herz Franzen DrackenBe

mas Baß gångnuß vollbracht/vnd nach gehaltener Predigt in dem Königlichen Schiff The DefianceH.Tho.

tere Ge, mas Bafkerfielde/ Krafft habender Commission vonallenHaupt-ondBefehlichs Leumen/ vnd allem
neralObersVolckfür einenGeneralerkantvnd angenommen / Boderham aber ward Hauptmann vber das

fter.
SchiffDefiance/ vnd H.Savelvber dieAventur.

Den 7. Februarijward das Schiff Deligt vnd Hauptman Ednes Fregata/ weil sie leck wa

ren/ auch entladen vnd gefuncken/ wurd also der Königin Schiff mit Segelnverfehen/ vnnd denkl

bigen Tagmusterren fie das Volck/ vnd hatten angefunden vnd Krancken2000.Mann/ vnnddef

andernTags sekten sie alle gefangene/so wolSpanier als anderezu Land/zuvor aber hatte H. Tho

maszweengefangeneHispaniernach NomenDei, vndPanama geschickt/Ransion füretitche

fürnehmegefangene zuholen/ aber sie kamen nicht wider / Wie sie aber Wegfertig/kamenerliche

Die Spa- mit einem weissenFriedenfähnlein/vnd zeigeten dem General an/ wie sie achtzehen Engeländer in

nier beges Haffthetten/ vnd wol gehalten würden / vndwofern fie noch allda in die 10.Tag wolten verharren/

ren betriegs folten fie ihnen vonPanama zugeführet werden/ Die Engellander aber machtenjhnen Gedancken/

fangenen daß die Spanier solches nurdarumb suchren/ftedafelbst auffzuhalten / biß des KönigesArmada

abzuwäch mitlerweil ankdime/Segelten also von dannen/ nahmenihren Lauff nach S. Martha/vnnd sahen

Feln.
den 14.dieJnful Baru/welche etwa 14. Meil gegen Westvon Cartagena ligt.Dagab derGeneral

JusulBa-Befehl/ dieselbige Nachtinden Hafendef Stättleins zufahren / Aber es wehete die Nacht so sehr/

vnd wåretedasganze erste Viertel/ daß sies. Schiff verlohren / darüber fie den drittenTag ihren

Weg nach demVorgebirgS.Antonij nahmen/vnd den Lauff nach S.Marthavnterſteſſen.

lich die ges

ru.

Pinos.

Den 25. Februarij sahen fie dieInsulGrancamainas/ so voll Schildkrötten/ vnnd deß fol

genden Tags das hohe Land CubagegenOst vonden gebrochenenInfuln/vnnd waren an derOff-

feiten derInsulPinosin diegefehrliche GegneJordinas eingeschloffen/ wie sie nun solches gewahr

wurden/fuhren sie widerumb herauß auffPinoszu/ die sie den ersten Martij sahen ' / ist ein nidrig

Land/voller Baum vnd frischen Bächleingegen Weft/In der mitte hat esneun rundeHügel auff

fteigen/vnd gegen West z.andere/ Vnd da fie also an diefer feiten waren/ vnd frisch Waffer einzu

nehmen willens/sahen sievmbeinPhrnach Mittag 20.Schiff/vnd warder dritte theil derKönigli

chen Flota/vnd waren allbereit nach denInfuln Honderosaußgefandt, mit befehl die Englische an

zufallen/ wo siedie antreffen. Wie sie nun der Engelander ansichtig wurden/ meinerenfie den Wind

jhnen zubenehmen/ aber die Engellanderkamen jhnen zuvor/ vnd wie sie gerad mit oberm Wind võ

jhnen waren/steckt derAdmiralderKönigin Fähnlein auf/ fuhren also mit hauffen auffdieSpa.

nierzu/ vnd befahl denen in der Defiance nichteher abzuschieffen/biß fie nahezuihnenkämen.

DerHifpanter Vice-Admiral/ welcher vielgroſſer war / dann der Englischen Schiffseins/

frettiwi vnd der besteSegelerjhrer Flota/fuhrhervor/vñ fchof seinezweyvordersten vnd gråsten Stickauff

schen den die Englische Concordi/ welche sie abergleich wider bezahlete/vnd also fieng derStreit an der Bo

Spaniern naventurahielt sich so fleissigzudem Vice-Admiral/ vund fchof fo meisterlich mit dem groben Ge

vnnd Eng- schuß vnd Musqueten auffihnzu / daß er die eine feitengangvnd gar zerriffen/ der EnglischeAd

lischen. miral spareteseinKraurvnd Loth auch nicht/Ader die Defiance: twelche mitten vnter den Feinden

Spanier gewaltig donnerre/ ftritte fo eruflich/ daßder Hifpanier Vice-Admiralnebenvierandern Schiffen
gezwungen ward/die Fluchtzunehinen/vnd den Admiral fampt der andernFlota zuverlaffen /Rach

der SonnenUntergangwandfich dieganze Flora gegen Oft/ dahinnahmen auchdie Engliſhen

jhren Weg/in meinugdemandern theil der Flota zubegegnen.In diesemStreit verlohr die Defi

ance fünffMann/ als3. Engelländer/ einen Griechen mit einem Mohren/ vnnd waren in den an

Schiff

werden

flüchtig.

derr
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dernSchiffen etlicheverwundteHauptleut/vnd andere mehr/ desAbends sahen sie ein großfHispa

nisch SchiffimBrandstehen/welches zweiffelsohn durch Verwarlosung ihres Pulvers zugangen.

DenandernMarrij waren sie früheam Tag schierbey Capo Corientos/welches ein nidrig Vor. Caput Co-

gebirg mitgrössernvnd höhern Bäumen/dann alleandere/vnnd istgank Cuba volkerBäum vnnd rientos.

Wåldean derSudfeiten.

DieHispanischeFlota/deren sie damalsnur14. Schiffzehleten/hielt faft mit dem Windhin

derdenEngelländernher/dorffcjhnen aber nicht nahe herbey kommen/wiewol der Admiral auff sie

wartete/ fobald sie nun mic segeln vber das Vorgebirgkommen waren/ aufgenommen/ das Schiff

Salomon/ welches so nahe am Laudwar / daß es dasselbige nicht kondt vberfahren / warsfes der

WindOftwerts hinder fie. Wie dieses z.oder vier derbesten Seglerauf der HispanischenFlora sa.

henzeyleten sie auff den Salomonzu/ diefes aber wurden die Englischengewar/ vnd fandtendieDe,

franceaußihnzuentfeken/dawichen die Spanier wider zuderFlota. Als nun Salomon zu den an

dernankam/nahmen teihren Laufffortnach CapoS.Antonij/welches sie nach Mutagins Gesicht

bekamen/fegelten am morgen an die Inful Tuba/vndkamen an die Oftfeiten der Organes/ welches Organes.
gargefehrlicheFelfen seyad/ vnd acdx Meil,von Suba/sobald man bey Cabo S. Antonij fürüber ist/

ligen.

Densiebendensahen fie ein hoch Land einer Kronen gleich / welches sich auff 14.Meilwegs

WestwertsvonHavana erzeigt miteinem andernDrein Cuba Tables genant. Sie merckten ket

nenstrengenStrom/biß fie gar in denGolffkamen.

1

Den 10. sahenfiedasCaputFloridz/ welcheszimlich nidrig Landist/ligen/etliche gebrochene

vndvberschwemteInsulngegen Sudvom Capite / vmb zwo Vhr nach Mittag/ verlohren fie das

Land auf demGesicht/ als fiebeyzwölffMeilgegen Ostvondem Capite waren/ Darnach fuhren sie Rommen

Nordostbis Mitternacht/vnd hernach Offgegen Nord/biß auffden 13.Martij/vnd waren auff dem vielSchiff

31.Grad. Nach diesem erhub sich einSturmwind/in welchem sie diezwey Schiff Bonaventuram von der

vnd den kleinenJohannem verlohren. Flota.

Den 21. Martij hatten fie großVngewitter/aberguten Wind/vnd blieben viel auß der Flo. Die Enge
ta dahinden/aufgenommendieHoffnung / welchevor fuhr/ vnd blieben nur drey Schiffbey dem lischenkom
Xomiral.

menwider

Den28. waren sieimneunvnd dreyſſigſten Grad/vnd nahmenihren Lauff auffFlores/dahin zuHauß.

sieden9.Aprilisgelangeten/vnd an der Sudseiten derJnsul anckerten/ vnd da sie sich mit frischem

Wafferversehen/ segelten sieden 10. Aprilis von dannen/hatten den Offertag viel Regen vi Wind/

vndkamen also glucklich zu Hauß/ wie auch dieandern Schiffeines nach dem andern.

SchiffartHermThomæ Candischen/ def Englischen Generals/ vmb

deu gankcn Erdboden/ Anno 1586. vorgenommen/vnd

Anno 1588. volbracht.

MJahr Chrifti 1586. rüstet der Gestrenge Herz Thomas Candisch/ ein Englischer Edel.

manvnd General/ auff feinen Vnkosken drey Laftschiff mit Gefchüß/ Municion/Proviant

Gond 123.Mann/jungvndalt/ auß/ ließ sie auff2.Jahrmit aller Notturfftversehen. Vnd

fegelt mitihnenden 21.Julij auf Engelland/ auf dem MeerhafenPlymouth / vnd kam mit einem

starckenOffWind den 26. Julij auff 45. Meilvondem VorgebirgFinis Terræ, da begegneren jh Finis Ter

nenfunffHispanischeSchiffauf Byscata / die der General Candisch drey Stundlang bestritte/ ræ.

mochtaberkeins/wegen eingefallener Racht/in seinenGewaltbringen. Segeltenalso fort/ vnd be. Candisch

kamenden 1.Angusti der CanarienJufel eine/ForteVenturagenandt/insGesicht/vndden 7.her, bestreiter
nach/dasGeftad der Barbarivndgulden Fluß. Vndden19. erreicheren sie dasweiß Vorgebirg. F.Spanis

Aber der Wind warjhnen so hefftig zuwider/daß sie nicht so hoch kommen kondeen/ als die Fischer vergeblich .
auffihremFischfangzuligen pflegen/darumb musten sie sechs Stund West Sud West/dekgefchr.

lichenSands wegen/die von dem Vorgebirg Sud Weftvnd Sud ligen/behalten bleiben.

Den 15. waren sie inderHöhe desgrünen Vorgebirgsvngefehr 50. Meil Wigs darvon/ ge

gendem Meereyn.

ſcheSchiff

Den18. gemelten Monats/ wardas Gebirg SierraLeonaOstvonihnen/ vnd drehete sich der Sierra Leo

Wind selbigen Tagsins Nordwest/ daß sie den20. Augusti siebendhalb Grad Nordwerts von der na.

LineaEquinoctiali waren. Vnd strichen hernach wacker fortvonSierraLeona,und kamenden 25 .

auffdie Sudseiten desselben/ da es ein Schiffstellehat/ welches der Viceadmiralwol kennet/ vnnd

hinein fuhr / dem auff den26.die andern zwey Schiffhernach fuhren. Vndrechnet manvonEngel.

land/ biß andieseGegend9so.Meil.

Den 27.Augusti kamenzween Moren in des Generals Schiff/ vnd zeigten jhman/ daß ein EinSchiff
PortugalesischSchiff besserhinauffimHafenlege/ schiffte derhalben das kleineste Schiff auff drcy verkunde

oder 4. Meil besser hinauff/dorffte sich aber in Manglungdes Steuwermans nithoher wagen/dann schafft.

derBusenlaufft drey oder 4.Meiltiefferins Land/ vnd istgarbreit vnd gefährlich / wie sie hernach

voneinemPortugaleserverstunden.

Den28.Augusti erlauber der General etlichen seines Volcks auff das Landt zuſteigen / die

danndengangenVormittag mitden Moren Kurzweiltrieben/ tangten vnnd guter Ding waren. Der Enge

Und dasie wider zu Schiff wolten/ fiengen sie einen Portugalefer/ welcher sich in die Hecken verkro, lischeRury

chen weil mis
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den Moh. Hen hatte/den brachten sie mit zuSchiff/ examinirten/jhn peinlich / vnd sehr hart/ daß eranzeigetel
wie sieohne grosseGefahr nichtkondeen hinauff an das Dorff fahren/vnd das Schiff suchen. Ward

also auff dessen Bekandnuß eingestellet. Erbekante auch weiter/ daß das Schiff / damit er dahin

kommen/vndergangen/vnd seinerGesellen noch zween sich bey den Mohren auffhielten.

ren.

Candischen Den 29. Augustikam der General mit 70. Mann auch an Land/vnd zog ins Dorff/ welches

Vorrich bey 100.Fewerståttehaben mochte/verbrandt bey dreyHäuser vnnd beutet/ was ihm dienlich/ wer

eungin ei abersehr gering/dann das Volck sich albereit mitihrenGüternan andereOrt geflohet.Jm abzugs

nemDorffe da siekaumaus demDorffkommen/ schoffen dieMohren mit ihrenFlitschbogen hernach/vnd ver

Baum.

wundetendreyKnecht mitihrenvergifften Pfeilen/ daß sie doch init dem Lebendavon kamen. Die

seMohrenhalten ihren Königingrossen Ehren/vnd feynd jhm in allem gehorsamb. Ihre Dörffer

seynd auffihreweise kilnstlich gebawet/ mit einer Erdenen Wandrund vmbgeben/ inwendig haben

fie eingroffenPlak/welcher gar mit Pfålenvmbschlagen ift/ vnd werden ihre Gaffen vnndHäuser

faubergehalten.

Den1. vnd 2.Septembris/ alsdasVolck fich abermals auffs Land begeben/jhrGerdhtzuwa.

ſchen/ hatten sich die Mohrenvmbher in dasGestreuch verstecket/ wienun einZimmermann in dem

Gestreuch sein Notturfft thun wollen/ward er ihrergewahr/vnnd da sie merckten/ daß sie nunmehr

aufgekundschafft worden/vberfielen sie das Volck sogåhling/daß fie dieFlucht nehmen muften/vnd

ward einSoldatmit einem vergifften Pfeilin die Dicke des Beins geschossen/ daß er auffschwall/

Kohlschwarz ward/ vnd def andern Tags davon sterben muste.

Den3. Septembrisfuhren siemit einem Nachen vier Meil Wegs das Wasser auffwerts/

ond frengenvielgrüne Fisch/brachen viel Limonenvonden Baumen/vnd sahen im Widerkehrenz.

Büffel.
1

Den6. Septembris segeltensievon Sierra Leona/vnd kamen den andernTag auff 20. Metl

Vannanas WegsvondemgrünenGebirg. AuffdenAbend anckerten fie an / vnd funden vnter diesen Mohren
nichts/ dann etliche Vannanasbaum.Stevmbkreiseten aber dieInsel mit einem Nachen / vnnd

fuhrenvber die Tieffe am WestEnde derInfel/vnd funden 5.Faden tieff biß sie den rechten Canal

antraffen/AmOstEndewar ein Dorffvon den Mohrenbewohnet/bey denen sie Proviant abnah

men.Ander NordSeitenfunden sie an 3. oder 4. Drten frisch Wasser. Die ganzeInsel ist nur ein

Wald/ohne diePlakda ihre Häuser ſtehen. Ist rund vmb mit Vannanasbäumen/deren Frucht

eingute Speise ift/vmbsent.

DieseGegend istdem Donner/ BligenvndRegen in diesem Monat sehr vnterworffe/ zweif

felsohne/weil dieSonne der Linex Equinocciali so nahe ift.

Denzehenden Septembris fuhren sie von der Insel Madrabmuba nach Brasilien inAmeriMadrab

muba...cam .

DenlegtenOctobris kamen fie auff 24. Meil ohngefährvon dem kalten Vorgebirg in Brasi

Brafilien. tten/nebeneinemgrossen Berg/ der auff dem Dugel einen rundenKnopffhat/ wie einStatt anzu

1

fehen/ neben welchemzwo andere kleineInseln lagen.

Den 1. Novembris fuhren siezwischen derInfelS.Sebastian vnd dem festen Land/landeten

daselbsten an/ allesjhrGezeugzuverbessern/vnd einJagschiff zuverfertigen. Sie verharreten alda

big in den 23. Novembris/vnd verfahen sich mit aller Notturfft. Inmittelst kam ein Indianisch

Schifflein mit 6. Schlafen vnd einem Spanierdaher /welchen der Engelländer Meister Schiffer

wol kennete/dann ervormah !s auch darinnengewesen/ dieser Spanierwoltin dieInselS.Vincen

tij 20.MeilWegsvondannen. Und dieweil die Englischenhoffeten/ einen andern Engelländerzu

S.Vincenz wohnhafftig/ neben frischer Proviant/zubekommen / lieffen sie denSpanter friedlich

dahin pafsiren/vnd gabenihm ein Brieff mit an gedachtenihren Landsman. Vnd verhieß er in10.

Tagenwiderumb Antwort zubringen.Dasienun auffdieZeit kein Antwort bekamen/vnd zurReise

America. allerdings widerumb gerüstet waren/fuhren fie hinweg/ vnd kamen den 16.Decemb.indieGegend

Gewand Americz/vnd fuhren am Gestad her/ biß fie auff48.Gradkamen.Ist ein hoch gåhes Land.

SchterHa DenandernTaglåndeten sie in einemHafenan / welchenderGeneral den gewindscheren

fen. Hafennennete.Innerhalb desHafens seynd zwoInseln/vmb welche sich ein grosse Menge & See

Grosse hunden/ welche groß/hochvnd einerheßlichen Gestalt/ auffhalten. Dannder forder Theil des leibe

Seehund. ist einem Lowengleich/ mit langen rauhen Haaren.JhreFuß feynd wie Floßfedern/ wieMenschen-

hånde formirer. Derhinder Theyl ist einemFisch gleich. Siewerffen alle Monat/ vnnd saugen ihre

Jungen mit Milch.JhreNahrungsuchen fte im Meer/vnd lebenvon allerleyFischwerck/ ihreJun

genseynd gar lieblich zuessen. Gesortenoder gebraten / kan man sie schwerlich amGeschmack vores

Hammel oder Lambsfleisch vnterscheiden. DieAlten seynd sogroßvnd starck/daß 4.Mann genu

zuthunhaben/wann sie einen mit BangelnundHebelnwollen rodtschlagen/vnd müssen ihnennoch

darzudenKopffzerschmettern/dannob sie schon durchstochen oderdurchschoffen feynd/eyten fie doch

noch dem Meerzu/vnd entkommen.

Pingunns. Es gibt auch daselbstder Vågel Pinguyns/ dielebenvon den Fischen/vnd machenGruber s

dieErden/gleich den Schwalben/darinnen sie ihre Eyer aufbråten .

Auffden Christabend/ gieng ein MannmiteinemJungen/vngefähretn MeilWegs vonders

Schiffen/ in ein schingroßThal/zu einem Brunmen/den die Engelländer erstgegraben hartennetl

sonsten in denInseln kein frisch Wasserzubekommen war.Indem sie nunbey diesemBrunnenihre -

Hembder wufchen/ wurden fie von se, oder 60. Indianern vberfallen/vnd mitihrenPfettengeschof

senvnd beschädiger.
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Alsdises derGeneral innen ward/feht er mit 16.0der 20. Soldaten onter fie/daß siedieFlucht Candisch

gaben.Jhre Pfeil feynd von dünnem Rier/mit spikigenKifelsteinenandenKöpffengewapnet/gar kompt den

kunstreich und starckgemacht. feinen zu

DerWil

DiesesVolckiftgankwild / vnnd lebenwie das vnvernunfftige Vich. Ihre Verstorbene Hulff.

begraben sie auff die Steinfelsen am VferdefMeers/ mitBogen/ Pfeilen vnnd allemZierath/ Pfeif.

wasihnen im Leben am liebstengewesen/ demTodten legen sie einsonderliche Art Schilff/ die sie den Bes

amVferdesMeersfinden/ vnnd sehr vieldarvon halten/ vnterdasHaupt/ das Grab bestecken sie gråbnuß.

rund vmbher/mit deßverstorbenen Pfeilen/die roth angestrichen/ wie sie sich auch im Leben pflegenzu.

vermahlen.

Den28.Decembr.begaben sie sich widerumb auf demHafen/dreyMeilWegs zu einerInsul/

salztendie verbliebene Pinguyns/an ftatt anderer Proviantein/vnd kamen neben einemFelfen hin/

auff48.Grad Sudwärtsvonder Equinoctial Linien.

Anno 1587.den 2.Januarij/traffen sie auff 51.Grad von der Linten ein schon weiß Vorgebirg /

vnd def andernTags wider an ein anders auff 52. Grad vnd 45. Minuten/vnnd erstreckt sich in die

nidrige/ biß an denMund dergefährlichenStrassenEstrechode Magellanes genande/ diese forgli. Magella
che Straßistan etlichen Orten finsfoder sechs Meilbreyt/an etlichen abervielenger. Dasiean

fem Vorgebirg ein weil vor Anckerlagen/verlohren fie ein Ancker durch Vngewitter welches3. Tag

gewåret.

an die nische
Straß.

Den 6.Januarij fuhren sie in die engeStraf Magellanes/vnnd den 7. auf dem Mund indie Candisch

Engehinein/vnd fiengen einenSpanieraufdem Land/welcher sich neben noch andern 23.alda auff. fängt einen

hielt/vnnd war von dem Oberschuß von 400.die vor 3. Jahren die Engezubewahren / dahin gelege Spanier,

worden/vnd aberbis auff diese 24. fürHungerverschmachtetvnd vmbkommen. Difen Tagkamen

fie noch die 14.Meil durch dieengeStraß/ vnd am achren legten sie sich vorAncker/ todteten vnd salk.

renviel PinguynsVögel für Proviant ein.

Denneunten kamen sie zu derKöniglichen Philipps Stattzu/in welcher obgedachtevierhun, Philipps

dereSoldatengelegen/vnnd bis auff23.vmbkommen waren. DieStatthat vier Bolwerck/ vnd State.

injederm eingegossenStuckGeschükvergraben/ welche die Engelländer mitnahmen / nach dem fie

fich ein Weil allhier zuerquicken auffgehalten / vnd mit Waſſervnnd Holk nottürfftiglich versehen

hatten.

Der General nandre diese Gegendt den hungerigen Meerhafen/vndligt auff53 . Grad gegen Hungerig

Sud/vonder Equinoctial Linien.
Meerhas

fen.

Dm14.
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:

Muschel

arm.

Den 14 Januarij fuhren fiein einen Einfluß des Meers an derSudSeiten/vnd nantenihn

denMuschelarm/ dieweil allda vil Muschelnzu finden/ lagen daselbst 6. Tag/vnd kamen ferner 10.

ElisabethaMeilwegs von dannen/zu einem schonensandigenArm/ welchenderGeneralden Elisabeths Arm
Arm.

nennet/vnd daselbst starbHugoGallant/ein Zimmerman/vnd ward allda begraben.

Wilde

freſſer.

Nachmittag den 22.Januarijschiffeten sieweiter/ funden auffzwoMettWegs einen schönen

frischenFluß/in welchem der General wol 3. MeilWegszu Land einfuhr/vnd traffen ein schon eben

Erdreich an/da fie bißherolauter fetsicht Gebirggehabt/ auffdiesemFluß sahensievil Wilder Leuth/

Menschen, die sie auch anredeten.Stefeynd Menschenfrejser/vnd leben fonftenvon andermrohen Fleifch. Dise
Wilden hatten die angeregtenSpanier offe angesprengt/vnd vonjhnen offtMesservnd Stück von

zerbrochenenKlingen vnd Wehren bekommen/mit welchen sie ihre Pfeil macheten.Stebemüheten

sich sehr fleissig den Generalmit den SeinenweiterdenFluß hinauffzu locken/ aber da er es merck

daß eszurVerrätherey angesehen war/ließ er vnter ſte ſchieffen/daßjhrervil vmbkamen/fuhr darauf

widerzuruck/ vnd kam auffzwo MeilWegs auff den Canal S.Hieronymi / vnd von dannen auf

Men
4.Meil auffein Vorgebirg. Von der Zeit an/biß auffden 23.Februarij/ muftensie sich wegendet stå.

einMonat tigen båsen Wetters/Regenvnd Sturmwinden/indifemDafen auffhalten/ vnd musten auß Noth

wege grof, alle ihrebeste Schiffseil daranwagen/dann hatt es ihnengefählet/ håtten fie entwederalle müſſenon.
fenOnge, dergehen/oderauff dem Land fürHungerverfchmachten/ dann in diesem ganzen Monar konten sie

witters still fonften nichts als Muschelnvnd Vogelvberkommen.
ligen.

Rommen

auß der

Auffbeyden Seiren defLandes/feynd allenthalben aufein Meil oderzwo gureHafen/vnd von

dem CanalS.Hieronymi/biß anden Mund der Enge/indie Sudersee/ohngefähr34.Meil/daß al.

so die lange derganzen Engein die90. Meilin sich begreifft /vnd der Mund der Enge ist eben in der

Höhegelegen/ wie die Einfurt desselbigen/ wannman auf der Nordersee kompt/ auff 52. Grad vnd

zwey drittheil Sudwärts von der Linien.

Den 24 Februarij fuhren sie in die Sudsee/vnd auffder Sudseiten in der Ausfuhrt der Enge/

kafen ligt ein schon hoch Vorgeberg/ mit einer langen Spiken/ vnd 6. Meilvondem festen Land 4. oder s.

in dieSud, kleineInfuln/vonden Spaniern die ertrunckeneJnfuln genande.

Ece.
1

Den 1.Martijvberfiel sie vierhalbTag vnd Nachtancinander/auf dem Nord eingroßVnge

SchifGal witter/alfo /daß das Schiff HugoGallant/ vonden andernverschlagen ward/in welchem Schiffder

Schreiber difer SchiffartH. FranciscusPrettir war/vnd alleAugenblick des Untergangs erwar

schlagen. ret/weildasSchiff ein Rißbekommen/vnd das Volck3. Tag und Nacht mitdem Pumpengar ver

lant ver.

LaMos

cha.

Arecca.

müder/vnd in deffen ganz schlaffloß gewesen .

Den 15. Martij kam diß schiff wider zu den andern/ welche schonzween Tag bey derInsul la

MochavorAnckergelegenhatten. An disemOrth traten etliche vom Volck auffs {and/ vnd wurden

vondenInwohnern mit Pfeilen empfangen . Aber mitden Büchsengeslichtiget. Siegehören zu

Goldreiche dergroffen Landtschafft Arecca/ welche voll Goldbergwercks/so die Spanier noch niemahlsvnter jh

Ladschafft re Gewaltbringen mögen / sondern noch allzeit abgetrieben worden/ dann es ein kühn vnnd beherst

Volck/ welches sehr steiff vber seiner Freyhetthält / darumb die Engellander alhier also empfangen/

S.Ma. vnd fiirSpanier angesehen wurden. Noch auff diesenTag kamen sie an die Insul S. Mariæ, vnnd

rien Insut. folgenden Tages fuhr der General mit 80.gerister Mannans Land/vnd wurden von zweenOber

ftenIndianern/die sie für Spanier hielten/empfangen/vnd willkomb geheissen. Diese führetendie

Engellander in derSpanierKirchen/ so mit Creuken vnd Altårngeschmücket waren. Vmbdicse

Kirchen stunden so.oder60.Häuservoller Weyken vnd Gerstengesteckt/ dienoch in Garben auff.

gebunden/vnd war ſo ſchon alsirgend dasKorn in Engelland.Stefunden auch dergleichen Garben

vonPotatewurzeln/gar gutzu effen/denSpaniern den auffgelegtenTribut damit zu entrichten.Di

seJnful gibt auch vilerley Obs/Schwein vnd Hüner.Dis Volckwird vondenSpaniern insogrof

semZwanggehalten/daß fie nicht ein HunoderSchwein/für ihre Person essen dörffen. Sichaben

fie auch nach demRomischen Glaubenzu Chriften gemacht/vnd dasAveMaria, Pater nofter , ond

andereGebettlein auff lateingelehret.

Mit diferGelegenheithaben sie sich mitKorn/eingefalken Schweinenfleisch/Hüner/vickSick

vollPoratewurkeln/vnd 500.gedorten Seehunden/auff das besteverfehen/ vnd liessendennoch ein

gutenTheyl dahinden. DerGeneral hielt die gedachten zween furnembstenIndianer /stårsbenihm

auff demSchiffzu Gaft/tractiret fie wol/vnd macht He mit Weinzimlich frolich. Vnd weil sie vers

merckten/daß dises keineSpanier weren/ deutetentejhnen/ wann sie an das feste Land Areccawol

ten fahren/würden fie vil Goldsvnd anderngroſſen Reichthumb vberkommen. Aber der General

InfulCo. hattedessen kein acht/sondern eylete hinweg/vnd kam den 20. Martij von der Insul laConception,

an einemArmdes Meers/ der einen sandichten Grundhatte/vnd wurden dafelbst frisches Wassers

vnd Vichesgewahr.

ceptio-

nis.

Quintero. Vnd den 30. Martij segelten sie in denArm def Meers Quintero mit Nahmen/ ligt auff 32.

Gradvnd so Minuten/vnd als sie allda angeländet/vnd ein Viehetreiber/fo auffdem Berggelegen

vnd geschlaffen hatte/ als er wider erwachet/ vnd dieser dreyen schiffen ansichtig worden/ erschrack er

vber die maffen/faß alsbald auff ein Pferdt/vnd postiret darvon/so weiter immerkondte. Wienun

derGeneral mit 30. schůzen kaum auffein stund am Land gewesen/ da kamen drey Reysigen mit

aufgezogenen Schwerdtern/ biß auff ein Bogenschußzuihnen gerennet/ also schickte der General

zweenSchüßen mit demSpanier/welchen er in der Engegefangen/aber sie wolten sich nit laffen mit

ihrenRohren in dte Nähe zu jnen kommen/sondern gaben durch Deutungenzuverstehen/es soltenur

einer sich zuihnenverfügen/ wurd also der Spanieralleinzuihnengeschicht. Nach lang gehaltener

Sprach



VonErfindungderfelbendurch vnderschiedlicheSchiffart.

kompt twis

Sprachkam er wider/vnd erzehlet/ was er mit ihnengeredt/nemblich/ er håtte sie vmb Proviant an

gesprochen/darauffgefprochen/darauff fiefie forso viel beyzuführenverheissen/ als die Englischen begehrenwürden. Darauff

Candre derGeneraldiesenSpanter mit noch einem Schüßenwiderumb an sie / vnnd nach wentger Dergefan

Onderredung/schwang sich derSpaniergeschwind hinden auff def einenPferdt/ vndritt mitjhnen geSpanier

eylendsdavon/vnangesehen daß er demGeneralvnd allem Volck mit einem Eyd angelobet/er wolte der davon.

fie nitverlaffen/sondern mitihnen lebenvnd sterben. Wienun der General diese Flucht sahe/namer

frisch Waffer ein/vnd fuhr mit guter Wacht widerzu Schiff/ mit dem Fürsak/ des folgenden Tages

auffs Landzu schicken/jhre Wohnungen suchen zu laſſen/ diefelbige zu plündern/ vnd mit Fewer zu-

verhergen.

Zog alsoden lezren Marrifder Capitan Havers auffs Land mit 60. Mufquetirern/ vndkam Der Enge
3.MeilWegs in eingutvnd fruchtbar Land/ so allenthalben gut frisch Waffer hatte / vnnd giengen lischen An

groffeHerdenwilderOchsen vndKühe auff der Weyde/ defgleichengrosseHauffen wilder Pferdt / schlag vers

Studren vnd Füllen. Es waren auchHafen/ Caninigen/Rep- vndFeldhuner/ vnd sonstallerhandt geblich.

Gevogels/cingroffe Mengevorhanden. Dasienun wegendes gåhen vnd vberauf hohen Gebirgs

weiternit komen konten/erquickeren sie sich mitgutemfrischem Waffer/sovondemGebirg flok/ vnd

kehreren in guterOrdnung widerumb zu den Schiffen/vnderwegensträffen fie vil wilderHundan/

vnd wurdenvon demFeind/ vnd auf Bericht defi entlauffenen Spaniers schon aufgekundtschafft /

vndhatten 200.Pferde aufgeruſtet/fo die Englischenvberfallen folten/wereauch geschehen/wann sie

Die nicht für stärckergehalten.

Am1.Aprilis aber/ wie die Englischenauffein ViertelMeilWegs vonden Schiffen forgloß/ Englischen

frisch Brunnenwaffer schopfften/wurdensie von disen 200.Reyfigen/ vondem Gebirgherunteran werdenvon

gerennet/vnd jhrer/che die andern Englischen auff den Steinfelfen mitihrer Rüftungkommen wa- niern wher
denSpar

ren/ 12.ereyler/zum Theit erfchlagenvnd gefangen. Dievbrigen wurdenvon denen auff dem Felsen fallen.

entfext/vnd wiewoljhrer nur 15 waren/diejreRiistung bey sich hatten/scharmüzeltenfie doch solang

mitdenSpaniern/daßihrer 24.erschlagen wurden/vnd dieandern dieFluchtgaben.

Den 5. dieses/fuhren fievon dannen/ vnd kamen den 15. zu der LandschaffeMaramorena ge Ladschafft
nant ineinengutenHafen. Allhier begab sich derGeneral mit 30. Mann auffs Land / da dessen die Maramo

Indianer vondenSteinfelfengewahr wurden/kamenfiejhnen mit frischem Wasser undHolkent rena,

gegen/weil sie diese für Spanier ansahen/die sie sehr förchten/vndinachthaben. Dieses istein schlech.

useinfältigesVolck/ führenein gar wild und wift Leben. Sic führeten die Engeländer auff ein

DH is Meil
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Meilwegsin jhre Wohnungen/ da sahen sieihre Weibervnd Hütten in welchen fie etlicheFellond
jhreWohnungen/ of

Haut auff dieErden spreyten/stecken darnachzween oder drey Pfål darumb/vberlegen fie mit Stan

gen/vnd bedecken siemitGercaf. IhreSpeiß vnd Nahrungistrohevnd stinckend Fleisch. Allejhre

Bogenvnd Pfeil/vnd was dem Todtenlieb gewesen/ begraben sie mit dem Sörper. Siehaben gar

Lederne kunstliche Nachenvonzwo Hauten/als ob es Blafen weren/vndhaben auchzwo Blasenindein Na

Nachen. chen/ die fie mit einem Rohrlein auffblafen/hartzubinden/ vnd mit Sehnen der wildenThierenzu

nähen/welche/wannsie in das Wafferkommen/dicht vnd hart quellen. Mit disen Nachen fahren sie

in das Meer/fangen vberauß vielFisch / vnd bezahlen den Spanternihren auffgelegten Tribut dar-

mit. Siegehen abergar vnflåtig mit demFischwerck vmb.

1

Den 23. Aprilis Morgens/raubten fic ein kleines/ vnd hernach eingrosses Schiffvon 100. La

Areeca. sten/aber beydeledig/vnd fuhren darnach in denHafenbey Arecca. Da fiengen die aufder Veftung

anzuschiessen/ vnd hattenbeynahe mit einemFalckenetlein das Jagschiffgetroffen. Der General

hatte vor dieVestungzu stürmen/che sie sich mitmehrermVolck darinnstärckenkonten hätte esauch

vollbracht / wann er alle Schiffbeyeinandergehabt / danndas Schiff The Content war dahinden

blieben / vnd hatte einganzeSchiffladungmit Spanischem Wein antroffen / denselbigen erobert/

Spanische und so vilKrüg eingeladen/ als esführen mögen/ vnd stick hernach widerumb zu den andern. So
Wein ero, hattendie vonArecca der Engeländer Ankunfft Wissenschafft gehabt, vnd darauff alljhr Volck zu-

Schiffmit

bert. sammenberuffen/jhre Güter vund Schake anderstwohingestohet vergraben/ vnd die dlachbarschafft

auffgemahnet/alfo/daß es der General nicht für gut hielt/auff diefesmal aufzusteigen. Erverharset

aber einZeitlang dafelbft/ vnderobertnoch ein kleinSchiff/ so allda vor Ancker langgelegen/vnan.

gesehender hefftigen Gegenwehr ſo ſie auf demSchloß mit dem Geschus thåten. Nach disem fandte

derGeneral einenNachenmit einem Friedfähnlein an das Land/ zuvernehmen, ob sie das grosse

Schiffbegerten zurankioniren/ welchessieabschlugen/ weilihnen solches derStatthalter von Lima

bey Leibstraff verbotten hatte. Es that es aber der General darumb/ obervielleicht die Seinigen/ so

vondenReysigen zuQuinterogefangen worden/ widerumb möchte erledigen/ sonsten sucheter nicht

grosseSprachmit ihnen zu halten.

DieEng. Den 25.dises/wurden sie noch eines andernSpanischenSchiffs/so auf Areccazu wolte/gewar/

lischen be vnd schicktenjmenJagschiff entgegen/daffelbigezuerobern.Aber es ward von de Schloß vn Wacht.

ein Schiff. hausern aufden Bergen mit Fewr anzünden ond fonften/gewarnet/daß es 2.Meil Wegs dar
komennoch

onan

landete/das Volck eylends auf dem Schiff stieg/ehe dasJagschiffzu ihnen kam/vnddas Feld hinein

lieff/ vnter denenwaren auch etliche Monche/die mitihrenKuttenhernach trolleten /zu dem kamen

vilPferdt außderStatt fic zu entfehen/es hätten sonsten die Englischenihnen nachgehänger/ vndfie

geplundert.Fuhren also dem Schiffzu/funden aber nichtsdarmen/so der Mühe/Arbeit vnd Gefahr

hätte mogen werth feyn/vnd kehretendemnachwiderumbzuden andernSchiffen. Def andern Ta

ges zündeten sie dasgroß Schiff an/ vnndversensten der Barcken eine / die ander behieitenfie/

brachenvonArecca auff/ond nahmenihrenWeg Nordwest.

Den27.April/ bekamen sie noch ein kleinSchiff/welches vonS.Jacob einerJnfel/ nahe bey

Quintero/da die Engellander ire Leute verloren gelegen.In disem Schifflein funden fie cinenGrie,

denGeorg mit Namen/ welcher ein erfahrerStewrmann war/ vnd alle Gelegenheit der Hafen/

vnddef Vfers in Chiliwufte/bey difem waren noch ein Niderlanderond 3.Spanier/vnd dife waren

nach Lima abgefertiget/ der Engellander Ankunfft/ vnd denVerlust def Volckszuverkündigen/ che

fie aberzu Schiffwarengangen/hatten sie allereffen schworen/vnd von etlichenMönchen dasSa

cramentdarauff empfangen/ daß/ wannsie gefangen oderangegriffen würden/ fie die Brieff ins

Meer werffen wolta/welches sie auch gethan/da jhnen das EnglischeJagschiff nachgeeylet. Vnd

wurden fie fastbiß auffden todt gepeiniget/ebefis es bekenneren. Diese Leuthnamen fie in dasJag

schiff/vnd stecktenden Barckenin Brand.

Den11. Manfuhren sie mtt gedachtem Schiffin einenHafen/vndbegaben sich auff18. sterck!

auffdas Land/frisch Wasser einzunehmen/wie sie eine Ladung gefüllet hatten/wider nach demShiff

fuhren/blieben ihrerdrey aufdem Land/das Land zuerkündigen/vnd in dem sie ein wenigindasLand

OthMeels spakiret/funden sie einen Hauffen von4. oder 500. Såck voll Meels beyeinander/ mit Meyers ein
frobert.

wenig zugedeckt/ von demnamen sie sovieljhnengutbedauchte/ vnd bekam jhnengarwol/ dann fie

ſchonanfiengenzumanglen/vnd begaben sich wieder zu Schiff. Vnder dessen wurden die im Dorff

jhrer gewahr/ vnd trieben viel Stuck Viches ans Vfer/ fie damit auffs Landzulocken, aber fie per

traweten jhnen nicht/vnd fuhren den 12. May davon.

Den 13.Mayfuhren sie in einen Hafen auff 9.Grad/ vndein drittheil von der Liniengelegens

da stieg derHauptman Bruer/mit dem Prediger vnd andern auß/ fpazirten ein viertheil Meilwegs

amVfer/ vnd traffen ein Nachen am Land an/von 5.0der 6. Laft / den huben fie mit grofferMits

dasWaffer/vnd tratten/derHauptman vndFrank Brettir/darein/ dieweil die andereihreViscosen
Engellans

Der kommen holeten/ sie waren kaum hineinkommen/ so ftunden fiebiß an die Knie im Waffer/ vnd kundeen mit

in groſſe jrenTartschen nicht so vielherauß schöpffen/ es lieffimmermehr hinein/daß siezu thun hatten/ fich def

Gefahr. gänzlichenUntergangs zuerwehren. Alssie sich dennoch kaum herauß gearbeiter/stundensieingrif

ferer Gefahrjhres eygenen Nachenshalber/ welcherinmittelfthinweg/ vnd auff das hohe Meer ge.

fahren/den fiedoch endlich erfahen/ vnd muften in der Angestume desMeers biß an die Schulterre

je zweenvndzweendarzy watten.

Den 16.May erobert dasSchiffHugoGallant/darinnen nur16.Personenwaren/ einander

ciu groß grossesSchiff von 360, Saft/vnd24.Personen/ dicfcskam von Guajaquil/hatte nichts dannBaw-

hols

Erobern
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VonErfindungderselben durch vnderschiedlicheSchiffart. 365.

H

holkvndProviant geladen/von demnamendie Engelländer an Proviant/ so viel jhnen nothig/ vnd

den Stewrmann mit einem Mohren/ vnd versenckten das Schiff mit seinen Nachen.

Den 17. May/ funden sie den General/ vnd die andere Scd: iff wieder/ welche mitlerMeilzwey General

reiche und köstlicheSchiff auffgefangen hatten/das eine war mit Zucker/Syrup/Mayß/ Cardawa. bekompt 2

nischenFellen/Schweinen Schmalz/Såcken von Pintados/Indianischem Rocken/etlichenMar, andere
Schiff.

meladen vnd 1000..Hunern geladen/vndwurd auff 200000. Cronen geschåket. Indem andern a. Erlangt

ber war Werkenmeel vnd Marmeladen. Sie fülleten jhre Schiff so voll/als siejmmer kondeen/vnd eingrosse

sekten das Volck/so noch lebendig war blieben/fampt den Weibern ans Land.
Beut.

DerGenes
Den 20. May kamen sievorden Hafen vorPaita/ vnd nach dem sie dieAncker aufgeworffen/

begab sich der General mit 70.Mann auffs Land /vnd fleng an mitdenen auf der Statt zuscharmuralerobert

heln/vndtrieb fic in die Flucht/ biß auff dashochste deß Gebirgs oberhalb der Statt/ nur etlicheBur Paita.

ger mit den Schlaven/ deren in allemhundert seyn mochten/blieben auf Befelch dek Statthalters

vntenin der Statt auff dem Drt/ da sie ein newe Veftung zu bawen angefangen hatten. Auff diese

schoß aber der Englische Buchsenmeister aufdem Schiff/ mit einem groben Stück/ daß sie gezwun

gen wurdenden Orth zuverlaffen/vnd auff einen Bergzu fliehen/von welchem sie mitihrem kleinen

Geschuß auff die Engellander schossen. Aber esward jhnen disesinner einer Stund gewehret/daßsie

vondannengetrieben/vnd wurd die Statt eingenommen. Darinnenfunden sie 25.Pfund Silberst

vnd vilHaußrath. Sowarenjhre Packhäuser voll allerley Gütergepfrofft. Es htelt es aber derGe

neral får vurathsam / daß sich die seinen mit der Beut schleppen/ beschwerenvnnd verhindern folten/

weil er dek Feinds Beschaffenheit nicht eygentlich erkündiget/ kehrete also widerumb in die Statt/so

faubervnd wol erbawet/ hatte ein fein Rathhauß/vnd auffs wenigste 200.Hauser/vnd zunder fiemie

allemGut/so auffdie 18000.Ducaten werth geschäket/mitFewer an/vnd ließ siebik aufdenGrund

verbrennen/ wieauchihre kleine SchiffimHafen/ welche sie auch verbrandten/ vnndrichtetenjhren.

Lauffnach derInfulPuna.

Den 25.May kamen sie bey gedachterInfulPuna an/welches ein sehrguter Port/vnd funden Puna.

ein großSchiff von 250. Last/dasversenckten sie/vnd fuhren an demOrth ans Land/ da der Hereder

Juful feine Wohnung hat/ welche am Vfer deß Waffers sehr köstlich/ ordentlich vnd zterlich/mit viel DefObera

schonenGemachen/ vnd einem herzlichenAn-vndAussehen, auffs Meervnnd Land / erbawet war. Fen schöner

IntenimHaußhatte es auch einenvberauf schönenSaal/vnd ein groß Packhaußdaran / in wel. Pallaft.

them vil Fläschen oderKrige mit Pech/ Harzvnnd Past/da man die Schiffsetl auß macht/gefület

ftunden. Disergrosse Cassique oder Herz/braucht alleInwohnerderInsulzu seinerArbeitvndFron

diensten. Er ist ein geborner Indianer/vnd seinFraw ein aufbundige schöneSpanierin/die jhn fei-

nerluftigen Wohnung/vnd groffen Gutshalberzur Ehegenommen.

DieseFraw wurd wie einKönigin in derJusul geehret/ vnd von 4. Männern auff derAchsel

In einerSanfftengetragen/ wann sie sich mitihrenJungfrawenerluftiren will / vnd von der aufer.

lefesten Mannschafft derganzen Insulbeleytet. Aber ihr Herz vnd fie/sampt allenIndianern wa

ren auf derInsulaufdas feste Erdreichgeflohen/vnd hatten in die 100000. Eronenmit sich genom.

men/ dieweil dieEngellander wegen StilledesMeers vnnd Winds/ nicht so bald mochten andas

Land kommen/welches sie einHauptmann berichtet/der Kundtſchaffthalben zuihnengefahren/ vnd

gefangenworden.

Den 27. May fuhr derGeneral mit etlichen Schüzenvnd Tartschenträgern hinüber auffdas Generat

feste Land/vnd woltgedachtenDerenheimſuchen/vnterwegen/da fie ansLand kamen/funden sie4.0 fest dem

der5. grosse Nachenmit Seylerns Meelvnd andererProviantbeladen/ das namden General sehr Caſſique

wunder/sonderlich weilerkeinenMenschen darbey fand/vnd begehret von demIndianischen gefan, nach.

genenHauptman/mit hoher Bedrawungzu wiſſen/was dises doch bedeuten mochte.Er aberbethew.

rets hoch / daß ers nicht wüste/ da er abernoch strengerangehalten/ vnnd beymHenckenanbedrawet

ward/gab er zurAntwort/er köndte esnit wissen/von wannen sie kamen/ es werendann die 60.Sol

Daten damit zu speisen/welche/wie ervernommen/nach Guiaquilziehen solten/ daffelbige/ vnd die ne

wenSchiff/soman für denKönig inHispanien allda bawete/zubewahren.

AlsozogderGeneralmit seiner Gesellschafft fort/vnd kam in einen Wald/zu demOrt/da mehr

gedachterHerz/mit den Seinigen/die vorige Nachtgelegen hatte/vnd war erst vondannen/vnd mit

solcher Eyl auffgebrochen/daß sie ihreSpeif mit Gebratens am Fewer hatten stehen lassen/vnd fich

mitHaabvnndGut darvongemacht/ oder dasselbigevergraben/ daß die Engellander nichts darvon

findenkundeen/namennuretlicheHuner/vnd wasihnen sonsten gefiel/vnd zogenwiderdavon.

Folgends den 29. May fuhrder Generalin ein kleineInsul nicht weitvon Puna/ in welche

mehrgemelterHerzalleseineTapezereyvnd VmbhängseinerGemach/ hingeflehet hatte/die waren

sehrschonvonvergültem Leders vnd anderm Mahlerwerckgemacht/ nebenallemfeinemHaußrath.

Vondisemallemnamenfie so vielihnengefällig/vnd fürihre Schiffe dienlich war.

DieseInful ist sehr luftig/vnd an allen Dingenvberauffruchtbar/ aber eshat kein Gold-oder

Silberbergwerckdarinnen/ vmb def HermHauß/ waren noch auffdie200. andereHäusergeba

wet/wie auch auff 2.Dörffern dieserJnsful. Vnd auff dereinen SeitendesHauses/hattees einen

luftigenGekråut vnd andern Garten/ vnnd am nidrigften Ende/einen schönen frischen Brunnen/

rings herumb mit Baumwollen Bäumen befekt/ſoſeynd auch darinnen Feigenbaum / die dasgan.

heJahr vber Früchttragen/Jtem/Kürbes/Melonen/Cucumern/Rättich/RosenvndTimmig/ne

benanderngutenKräutern undGewächsen. Anderandern Seitendes Hausesist einObsgarten

vonPomeranzen/ Limonien/ Granaråpffelvnddergleichen Früchten. Sohat es auchgarguten
hiii Wise
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Wiesenvnd Weydgrund/vnd darinnen viel Pferdt/Ochfen/Kühe/Kälber/ Schaafvnd Geys/wel

chevberauß feift vnd ſchon ſeynd/neben einem groſſen Vberflußvon Tauben/grössern welschenHi

nern vndEndten/als in vnsern Landen. DerGeneralhielt sich in desHerenHaus so lang / biß sein

Schiff wider zugerustet ward. BeydemHausstund auch einegrosseKirchen. DannderHerz vmb

seinerFrawenwillen ein Thrift worden/ vnd inderselbigen ein hoherAltar/ mit einem Crucifix/ vnd

Kirchevers hiengen an einemOrt s.Glocken. DerGeneralltek dieKirchenverbrennen/ vnd nam dic Glocken

mirjhmhinweg.
brande.

Den 2.JunijMorgens/wieder Engelländer Wachtvmbherauffs Landspakirengangen/ vnd

Engellan
Der vonden ciner hte der ander dort Huner/ Geyß oder Schaaf fürihreProviant fuchten/ fielen fie dieSpanier

Spanische mit einemFähnletnvon100.Mufquetierern an/ welche dievorgehende Nacht auffder andern Set

vberfallen. ten derJufeln waren angelåndet/vnd hatten sich zujhnen alleInnwohnergeschlagen. Dieses hat.

te einMohr/ deffen oben gedacht/ durch Verråtherey angestiffter. Hiedurch kamendie Englischen

nicht ingeringeGefahr/dann fie waren alle zerstrewet/ vnd nicht vber 20. Mannbeneinander/ vnnd

wurden zween vonihnen erschlagen/ che sie dieHäuser erzeychenkondten/ vnd da sie daraußmit den

Scharmd. Spaniernbald anderthalb Stund gescharmüşelt/vnnd vbermanner waren/musten frezutekt andas

VferdesMeers weichen/vnd hierzuZacharias SaxemiteinerHellebarten denPaß offnen/ in dem

er zweenSpanier erftach/vnd ſelbſten mit einer Kugel durch den Leib geschoffen/todt blieb . Darnach

ward der Feind etwas hohervom Waffergetrieben/ biß der Engellander Nache herbeykam/ welcher

aber nur so viel einnahm/als er ladenkondte/ vnd warer von groſſerEyl schiereinmaluntergangen.

Vier/ so am land bleiben muſten/ biß der Nache wider kam / begaben sich ein Weil auff die Klippen/

noch einer Robert Meddock/erschoß sich aus Vngewahrsambkeit ſelbſten durch denKopff. Blichen

also derEngelander 12.vnter welchen 9.erfchoffen/vnd 3.gefangen wurden. Von den Spaniern

aber blieben 46.die sie in die Gestaud vnd alte Häusergeschlepthatten.

sel.

Newer Ebendenselbigen Tagfuhren sie mit 70.Mannwiderumb an Land/ hielten wider auffeinne

Scharmů wes Scharmüşel mitdenFeinden/vnd trieben sie in die Flucht. Der Spanier waren 100.Musque.

Bel.
DieStatttirer/vnd 200.Indianer mit ihren Bogenvnd Werffspiessen. Nach disem verbrenneten fie dieStatt

vit4.newe von 300. Häusern in den Grund/ wte auch 4. groffe newe Schiff/ welche noch auffdenPfålen stun

Schiffvers den/vnd verhergeten alleihre Gärten.

Brande. Den 3.Junij/ als fie in der Spanier Gegenwart dasSchiffTheContent auffs Landgezogen

vnd gesäubert/vnd dasJagschiff/welches die Spanierverbrand/widerumb auffgezimmert ward/ver.

lieffen fiedieInfulPuna/ nach dem sie 11. Tag allda gelegen/ vnd schifften den 5. JunijauffdenOrt

RioDol- RioDolce,oder süssen Strom/vnd fülleten frisch Waffer/versenckten auch das Schiff HugoGal.

lantvon 40.Last/wegen Mangel des Volcks. Vnnd sextenden 10. JuntjdieIndianer wideran

Engellans Land/welche sie Anfangs bey der Jnsul Punaineinem Nachengefangen/vnd fuhren folgendesTa-

bberdie ges auf dem HafenRioDolce,vnd den 12.vber die EquinoctialischeLinien.

ce.

dezkommen

Den 1.Julij wurden sie des GestadsNoveHispania ansichtig/ vnd blieben 4. Meilwegsvom
quinoctial

Lini nach Land/vnd amneuntennamen sie ein new Schiffvon120.Last/der Principal darüber war ausMar

NovaHi- filia mit Namen MichaelSancius/vnnd hatte nochs. Personenbey sich. Sie namen die Segel /

Spania. Seyl vnd Brandholzneben dem Volck/vnd verbrantendasSchiff.

Bekomen Den 10.Julijnamensie aber ein kleinSchiff/ welchesZeitungen vonder EngellanderAnkunffe

noch ein an demVferhin vnd widertragen solte/ wiejhnenMichael Sancius berichtete/ weil aber alle Leuth

Schiff waren darauf entflohen/ steckten sie daffelbig auchin Brand/ vnd schifferendarnachbeydem Hafen

Acapulco hin/in wet chem die Schiff aufruhen/sonachden Philippinis fahren.

Den 26.Julij/ anckerten fie auff zehenFademinder Revier oder Fußbey CapolitajhreSchiff

zuerfrischen. DasJagschiff aber mit 30,Mannkamdeß Nachts auffdieStart Aquadulcezu.

Den 27.Dito kamen fie indenHafengemelter Statt/vnd funden einSchiffvon 50.Last/da-

felbst mit Cacaosvnd Anile beladen/ vnd dieweil ausdemSchiff vnd derStatt allesgeflohen war/

verbrandten sie die Statt/ so vngefähr hundert Fewerstätten habenmochte/ mit derKirchenvnnd

Aquadulce schonengroffenZollhauß/darinnen 600.Såck wit Anile/darmitman zu fårben pflegt jeder zu 40.

Verbrand. Cronen/vnd 400.SåckCacaos/jederzu 10.Eronen werth waren.

Capolita.

Diese Cacaosseynd fastwie die Mandeln/aberdoch an dem Geschmacknit so lieblichvndange

nehm. Sieeffen fievnd machen einGetranckdarvon/vnderdemgemeinen Volckwerden fiean statt

defGeldesgebraucht/ vndgehenein hundertvnd fünffsigfür einen silbernReal/wie bar Geld. Da
nundieStatt geplundert vnd verbrandt/kam der/ demdas Schiffzustunde/den Bergherab/ mit ei

nemFriedenFähnlein/ward in das Jagschiffgelaffen/vnd folgendszu demGeneral gebracht/ wel

chenernach beschehener Vnterredung widerumb gutlich von sich ließ.

Als den 28. Julij der Generalwegen Vngestümine des Meers nitfortkommen mochte/ flieg

erfolgendes Tagesmit dreyſſig Mann auffs Land/vnd giengein gute Wetlinden Wald.Da fien

Was ein gensieden Zellner desOrths mit einwenigHaufraths/vnndnamen ihn mit insSchiff. Erwar
Mestizo einMestizo, das ift/eines SpaniersSohn/von einerIndianischenFrawen gebohren/vnd also vois
fen. gemengtem Samen. Erwurdden 2.Augufti nachbeschehener Examination widerumb an Lan

gefekt.

Den 24. Augusti fuhr der General mitdemJagschiffond 30. Mann indenHafen Portode

Nativi- Natividad,da nach Michael Sancij Bericht einJagschiffvor Ancker ligen folte. Eheeraber darein

dad. gelangen mochte/wardasJagschiffschon 12. MeilWegs besser hinauffgefahren/Perlein zu fischens

wie jhnen dieIndianer anzeigeten. Sie fiengen aber einenMullato,das ist/ einenhalben Mohren

auff
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aufffeinem Beth/welcher Warnungsbrieff bey sich hatte die er långs demganzen Gestad defMee

res/biß annewMexico folte außbreyten.Sterdoteten sein Pferdt/namen ihm seine Brieff/vnd lief-

fenjhn dahinden /zündeten hernach dieHauser mitFewer an/vnd verbrandtenzwey neweSchiff/je. Häuserund

desvon 200.Last/daran sie noch baweten/vnd begaben sich widerzuSchiff.
Schiffvere

brandt.

Den 26.Augusti kamen fie in denHafen S.Jacobi/ versahen sich mit frischem Waffer/ vnd S.Jacob
fischeren etlichePerlein/vnd den 2.Septemb.zogen sie widerumb von dannen/vnd kamenden z.in den

HafenMalacca,einMeilWegsvonla Natividad,des Mittags trat derGeneral mit 30.Mannans Malacca.

Land/vnd kam in derIndianer Dörffer eins/mit NamenAcatlam,warenetwa 30.Hausermitet Acatlam:

nerKirchen/vnnd dieweilsie alle geflohen/ verbrandtenvnd zerstöreten sie dasselbig/ vnnd fuhren die verbrande.

Nacht widerzuSchiff.

Den 4.difes/zogensie wider darvon/ vnd fuhren ståts am Vfer her/ vnd kamenden 8. Septem-

brisindenHafenChracalla, daselbst traffen sie zwey Häuser an/vnd def Morgens sandre der Ge-Chra-

neraldenHauptmannHaversans Land/mit 40.Mann/vnd Michael Santio/derjhr Gleitsmann calla,

seynsolte. Diesekamenin einem engenPfad durch em Wildnuk/ auff 2. MeilWegsins Land/ zu

dreyen Wohnungen/ darinnenwarein Spantscher Zimmermann/ mit einem Portugalefer / vnd

etlichenIndianern/diebundenvnd zwungen fie/mit an das Vfer des Meers zu gehen. Die Weiber

mustendemGeneral/Limonien/Pomeranken/ vnd ander Obs zutragen/ vnd ließ ihre Männerwi

Der lauffen. Aberden Spanier vnd Portugalefer/ nam er mit auffs Schiff/ vnd verließden 10. die

fesdenHafen.

Den12.Septembris kamen siezu der kleinen JnfulS.Andreas/da fiengen fievil Vogel/dte sie S. Ana

ddrreten/vndzujhrer Notturfft einsatzeren.Sie schlugen auch vil Seehund vndJgnanos todt.Die, dreas.

fes ift ein Art von Schlangenmit 4.Fussen/ vnd einem fpikigen schwarzen schwank/ vnnd feynd gar Ignanos

füßamGeschmack.
Schlange

Den 24-landeten fie bey dem Hafen für Massatlan 23. Grad/vnnd mit einemzweyten Theyl/ Maffata

geradomerdemTropicoCancri,an/versahen sich mit frischem Waffer/ Fischen vnd allerleyguten lan.

Fricdren/aberdoch nicht ohne Gefahr. Ein MeilWegs von dannen/ entlieffihnen bey einerInful

eingefangnerHispanierDomingo/ in dem er mit seinemHuter Hembder zu waschen ausgangen

war/erschwam ein EnglischeMeilWegs vberdas Meer/an das feste Land zu andern40.Spaniern/

die dafelbst die Wacht hielten.

IndieferInsul fließ fie eingroffer Mangel an/ dann fie nirgends kein frisch Wasser antreffen Groffer

kondren/vnd håtten auff dreyssiaMerlWegsdeswegenwiderumb müſſen zurück fahren/wann nicht Manget

eingefangenerSpanier Floris/darzuAnleytunggegeben/welcher rieth/man folte indenSand gra, anWasser,

ben/-so wurde man frisch Waffer finden / welches auch geschahe/ vnnd wurde ihnen hierdurch ge

holffen.

Den 14.Octobris stiessen sie auffdas Vorgebirg S.Lucas / vnd kamen in denMeerbusem A- S.Lutas

quada Segura, darein ein schöner frischer Wafferfluß fålt/vnd wohnen daherumb vilIndianer. Al- Aquada

dawässerten sie/vnd fuhrenvondannen. Segura.

Den4.Novembris fuhren sievmb das Vorgebirg California ab vnnd zu/ welches ligt auff 23. California.

Grad ond zweydrittheilgegen Nord. Allhier stieg der Trommeter def ViceAdmirals auffdenKorb

amgråstenMastbaum/vnd erfahe ein Schiff/welches auf dem Meer einwärts auffdas Vorgebirg

zufuhr/er rieff vberlaut/ein Schiff/ein Schiff/dardurch sie alle hochlich erfrewet wurden/vnnd nach

demesderGeneral auch gewahrworden/gebot er jnen allen/ sich zum Streit fertigzu machen/ fieng

an/demVolck ein Herzeinzusprechen/vnd fest demselbigen alfobald nach/biß daß er es ereylet/ vnnd

mitdemgrossenGeschizfeindlich ansprach. Dieses Schiff wardem Kinig vonHispanien zuſtån

dig/vnd Admiral in der Sudsee/S.Annagenandt/ auff700 . Last gerechnet. EinSchiff

DieEnglischen fielen dißSchiffzumzweytenmal an/ vnd wurden von denSpanischen abge. von700.

trieben/welche sich ritterlich wehreten. Aber da eszum drittenmalangieng/ vnd durch das grobe Ge. Laft eros

schüß das Schiff sehr beschadigetvnnd durchlschert ward/ vnnd sich deß Vndergangs besorgenmu, bert.

ften/fteckten fieeinFriedensfähnleinauß/vnd fuchten mit den EngelländernzuParlamentiren/vnd

Gnad/Versicherungihres Lebensvnd der Güter zuerlangen/ nach demder Streit 5.oder 6. Stund

aneinandergewåret hatte. Darauff derGeneral Candisch ihnen Gnad verhief/ vnd gebott die Sc

gelzu ftreichen/jhre Nachen aufheben/vnd zujhm in fein Schiff zukommen.

:

Wie siedieses horeten/ namensie es williglich an/ vnd kamder fürnembſteKauffman/ that dem

Generaleinen Fuffall/vnd begereteGnad/welche jhme auch widerfuhr/ doch mit dem Beding/ daß

er allen Reichthumb defSchiffsgetrewlich anzeygen solte. Nachdiesem schicker er auch nach dem

Hauptmannund Stewermeister/die jhm dergleichenReverensbewiesen/darauffdannihnensampt

den ihrigenFriſtung des Lebens/vndguteTractationversprochen ward. Da wurdendem General

die Giter alsbald angezeyget /vnndfunden sich ingemeldtemSchiff 122000. Pezos oder Gewicht Erlangen

Goldes, deresjedes vier Schilling Englisch/ vnnd auffvnsererMink / ein GüldenReichsMunk vberauß

tragt/ das vbrigewar allerhandtSeyden Wahr/ von Atlay/ Damaft/Jrem Musckoder Biesem/ groſſeBeut!

vnnd dergleichen koſtlicheKauffmannschafften. Auch viel allerhand Vicrualien/Korb mit Roset.

nen/vnd allerhand Gattungen vongutem köstlichem Wein. Wienunder Hauptmanvnd Pilot die-

feReichthumben angeseygt wurd jhnen aufferlegt in dem Admiralbiß auff weitern Beschend zu-

verharzen.

Den6. Novembr. fuhren sie in denHafenPortoSeguro oder sichernHafen/ vndward alles

Hispanisch Volck/deren 190.Personen/an Mannvnd Weibwaren/ auffs Landgefekt, da sie nahe

htiij bey
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bey einem frischen Wasser/hatten auch gruneFisch/Vigel vndHolzgenug/vnd aufdemfesten land

vilKöniglein vnd Hasen. Zu disemgab ihnen der Generalvtel Proviant/vnd ein wenigWein, J.

tem/dieSegelzu Zelten vnd allerhand Bretter/darauß fieein kleinSchiffbawenmochten.
Dneinig.

Darnach fiengen sie an dieGüter aufzuziehen/vnd dasGeld zu theylen/mit welcherTheylung

keit wegen abervil auf der Companey nicht zufrieden waren/vnd den 8.Novembr. anfrengen widerdenGenc.
DerThey

lung. ralzu meuteniren/ward aber hernach gestillet/ vnd gürlich vertragen.
Gedacht. Den 17.Novembr.war dieJahrzeit derKronungKön. Majeft. in Engeland/ derhalben der

nuh Ron. General diesen Tagzu feyren befahl/ vnnd lich alles Geschüß auff beyden Schiffen abgchen/ deß

Grönungin Nachts Frewdenfewer anzunden/vndalles Geschüt widerumb los brennen/ mitgrosser Verwunde
Engellād.

Candisch rung derSpanier/die solches niegesehenhatten.

gibt den Folgendes Tags/gab der General Candisch den Capitan inS. Anna/ neben einer statlichen

Spanische Verehrungund Wehr wider dieIndianer wolgenügtwiderumb ledig/vnd namvom Schiffetliche

Capiedn in Indianischejunge Knaben/soderselben Landschafftkundig/zu sich/vnd tief den 19. Novembris das

S.Anna SchiffS. Anna/darinnennoch bey 500. Lastder besten Wahrenvorhanden/ mit Feweranstecken/
ledig.

Das schiff vndbiß auffsWafferverbrennen.
verbrand. Nach disem wurd der General mitden Seinen zuRath/

widerumbombzukehren/ vnnd nach

DerGene Engelland zu fahren/ließ demnach ein grob Stick abgehen/ die SegelmitFrewden auffztehen/ vnd

ral Cadisch kehreren mit frischem vnd guten OstNordostzuruck. Vnd wie der Abend herbey kommen/ lieffen fie

nimbe sein denViceAdmiral The Content hinder jhn/ welcher noch nicht ausdemHafen kommen war/ da fie
Reißwie

der zuruck, nicht anderft meyneten/daß er sie noch ereylen würde. Aber er kam ganzhinweg/ vnd nimmer heimb.

Sieſegelren nach denInfuln Ladrones/ derenInwohner ein gar roh/ wild vnnd Hendnisch

Volckift.Vnd kamen in 45.Tagen/nemlich dievbrige Tag des Novembr. vnd denganzenDecem

ber/jhrerRechnung nach/indie 1800.Meilen .

Guana.

nern.

Anno 1588.den 3.Januarij/bekamen fie gedachterInsuln eine/Guanagenandt/insGesicht/

vnd nach Mitrag naheten sie auff 2. Meil Wegs darzu/ da kamen auff die 70. Nachen voll Wilder

Tausch mit Leut/ welche Potatewurzeln/ Vannanas/ CocosvnndgrüneFisch die fie erst gefangen/ bey sich hat
denIndia. ten/vnd boten fie an zuvertauschen/ wie nun die Engelander jhre Meynungverstunden /bunden fie

:

etlicheStück alt Eysen an kleine Strick /vnnd warffen sieihnen in die Nachen / die Wilden bunden

dasEysen ab/ vnd an dessen statt ein Potatewurkel oder Gebündlein Vannanas/ die zogen die En.
gellander widerzu sich ond tauschten alsolang/biß fie vergnugt wurden. Siekundten ihrer aber doch

nicht los werden. Dann sie kamensohäuffig andasSchiff/ daß fie einander selbst Schaden thaten/

vnnd der General fie endtlich mit demGeschüsvertreiben muste / beschädigte aber keinen/ sondern

erzete
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erretteten sich mit ſchwimmen. In jeden Drachen waren 4. oder S. allesampe nacketondbloß hurti

tige Schwimmer/ braunvon Farben / an Staturetwas grösser vnd besekter am Leib dann vnfere

Leuth/jhreHaartrugen siegarlang/ etlichebinden es auffdemKopffmit einemKnopffzuſammen/

aliche auch mit zweyen Knöpffen/ forne in ihren Nackenhaben sie ein Bild geschniket / dem Teuf-

fel nicht vnehnlich/ vnd feynd diefelbengank kunstreich ohn einigen Werckzeuggemacht / in die 20.

Schuch lanz/mitstarckemRiedversehen/ fiehaben auch jhre Mastbäum/ vnd jhre Segel feyndvon

Matten/drey oder viereckicht gemacht/vnd segeln so wol in/ als vor den Wind.

Denvierzehendenlagen sie mitihrem Schiffnur vnter einem Segel/ biß def Morgensvmb

vier oder fünff Phr/ da (kiessen sie mit der Morgenroth auffder Philippinen eines Spiritus Sanctus Spiritus

genant/ welcheInfulgarlang ift/ jhr Vorgebirg ligt Oftvnd West/vnnd laufftgegen West weit in Sanctus

das Meerhinaus/fie ist volckreich/ wåldigt/aber das Volck gar wistvndvnmenschlich. 2nd diese ein Philip

Jufulnseynd vonGuanavnd von denInfuln Ladrones 310 Meil/welchen Weg sie in 11.Tagen se, pinische

Belten/ vondannen kamen fie auff denAbendin die Meersenge zwischen beydenJnfuln Lucon vnd Insul.

Cambana.

DenfünffkehendenJanuarijkamen sie zu derJnful Capul / vnd hatten zwischen dieser vnd Capul.
einerandernInsul ein enge Durchfarth/ vnnd ein starcken Strom def Flusses / vnd Widerflusses

defMeers/ mit etlichen Sandbüheln/ doch ohne Gefahr/ weil es allenthalben tieffgenug war/ vnd

innerhalb der Spiken einen schonenHafen/ darinnen fie anckerten/ dieses warkaum geschehen / da

kamen zwey Schifflein gerudert/inwelchem zween der fürnembſten Herzen derInful ( deren es sie

ben hat) waren/ vnd weil sie die Engelländer fir Spanier anfahen/ brachten sie Potatewurzeln/vnd

grine Locos oderIndianischeNüß.Hiergegen gabenfic ijnen Stücker leinenTuchs/etwa ein vier.

theil ciner Ellen fürvier Cocos/vnd fo vil für ein Körblein vollPotatos/ welches Wurzelngesorten

vud gebraten/garguteSpeifvnd einen füssen vnd lieblichen Geschmack haben .

Diesen Obersten war die Haut vber den ganzen Leib mit vielen Zügen vnnd Strichen ge. 7.Indiani

fchnittenvnnd zerkerbet / die behielten die Engelländer auff dem Schiff/ vnd liessen fie all ihr Leuth ſcheRönig.

von sich schicken/ so die andern funff auch holen folten. Alsdieankamen/ brachten sieHuner vnnd ſche komen

Schwein mit sich/vnd bekamen nach der Spanier Gebrauch für jedes Schwein 8. filberne Realen/ zum Sene.

vnd für jedesHun oder Hanen einen Real/vnd giengen denganzen Tag mit solcherKauffmann.

schafftvmb.

ral.

Den 15. gegenAbend begerte Nicolaus Rodrigo der PortugalesischeStewermeister/ so auff

dem grossen SchiffS. Annagewesen/ allein mitdem General ingeheimzu reden / vndnach dem er DerGene

Audienzerlanget/ fageter / wiewol er zuvor seinFeind gewesen/ håtte erjhm doch jeziger Zeit Trew/ ralwird füz

Glauben vndDienst zugesagt/ darumb konte er eine Verråtherey/ so widerjhn ins Werck gerichtet Verräthe

werden solte/nicht verschweigen/dann es hätte derHispanische Pilot/ so auch auff demSchiffS.An. rey geware

nagewesen/ einenheimblichen Brieffgeschrieben/gefiegelt/ vud in seinen Kastengeschlossen /Furha. net.

bens denselbigen durch die Einwohner dieser Infut / fürterlichst sechzig MeilWegs gen Manilla

zu den Spantern zu verschicken/ dieses vngefährlichen Inhalts/ wie zwey Schiff vmb die Gegne

zu Chili/ Peru/ NovaHispania vnd Nova Galicia weren gewesen/ die hätten viel Schiffmit al

lerhandt stattlichen Wahren auffgefangen/ geplundert / vnd viel Ståtte mit Fewer verbrande vnd

zerstöret/vnd grossen Schaden allenthalben gethan/ sonderlich daß sie dasKönigliche SchiffS. An.

na/ welches auß Manilla nach California gefahren/ mit allem Scwazvnd köstlichen Wahren auch

genommen/verbrandt/ das Volckans land geseket/ ihn aber mit Gewalt bey ihnen zubleiben ge-

zwungen. Darumb warneteer den Statthalter/ daß fie ihre Bollwercksampt den zwoenGaleen

mit aker Notrurfftsolten stärcken vnd versehen/Jtem/ daß sie beyder Inful auff dein Ancker legen/

vnd wernur ein Schiff mitgarwenigemvnd schwachem Volck / welches er gar leichtlich verwål.

tigenkonte/ wurden siedie aberjeko davonkommenlaffen/ dörfften sie ihnen kein andere Rechnung

machen/ danndasihreStart das künfftigeJahr würdebelagert/ geplundert/ vnd in Grundzerstd.

retwerden.

Pilotver
Wie der General diesen Berichthatte eingenommen/ ließ erden Spanischen Piloten für sich Spanische

bringen/ vndjhm folches fürhalten/ welches er anfangs laugncte/ da er abernachmals vberwiesen rathen/vnd

ward/lichihn der Generalauff den 16.Januarij.auffhencken . wird ge

Der Sodo

DiesesVolck ist schwarzbrauner Farb/vnd meiſtentheils nackend/ die Mannen habennur ei, henckt.

nenSchurzvmb die Mitte/welchen sie auf Vannanas Blätternweben vnd durch die Beinziehen/ Seltsame

ihreSchamzubedecken. Ste habenzu Verhutung derSodomy ein wunderbarlichenGebrauch er. verhutung

funden/daß nemlich alleKnäbleindieses Landes einenzinnern Nageldurch dasHauptdeßmånnt, my.
chenGlieds durchstochen haben/vnd tragen/dieser Nagel ist an derSpikenzertheilet/ vnd wirdvmb.

geschlagen/ odergekrümbt/ der Kopff def Nagels aber ist geschaffen wie ein Krenlein / die Wunde

wächst inderJugend widerumb zu ohne Schmerzen/ vnd diesen Nagel könnensieab oder anthun /

nach ihremGefallen. Esbetet auch dises VolckdenTeuffelan/ vndhalten offrermals Sprach mit

jhm/der jhnen auch bißweilen ineinerhåßlichenGestalt erscheinet.

Den 23.Januarij ließ der General Candisch alle Obersten dieservnd noch wol hundert anderer General

Insulnfir sich kommen/die er alleden Tribut hatte laffen aufrichten/ welcherZinfwaren Schwein/ macht bund

Huner/ Paratos vnd Cocos/vnd als sie erschienen/ gab erihnenzuverstehen/wie er vnd seineGesel, nuk mie de

len Engellanderweren/ vnd derSpanier abgefagte Feinde, ließ darauffeinFähnlein fliegen, vnnd Indianern

dieTrummen schlagen/darob fie fich alle verwunderten / vnnd zulent versprachen/ daß nicht allein Spanier.

fie/ sondern allevmbliegendeInfuln jhnen widerdieHispanier wolten Beystandt leyften/ wo sie da
wider
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Manilla

widerwürdenanfahren/vndzumZetchen/daß solches der Generalannehme/gab er jhnenGeldtfür

all dasjenige/was er zuvor vor denZinkvonjhnen hatte auffgehaben/ welches fiefreundlichvndmit

grossemDanckannamen/vnd ruderten ringsvmb dasSchiff her mit groſſerGeschwindigkeit/dett

General einKurzweilzu machen. ZumValetelich ereingrosses Stückabgehen/ darob sie sich sehr
verwunderten/vnd einen freund.vnd friedlichenAbschendvondem Generalnamen.

Den24.Januarij segelten fie frithe vondannen/vnd fuhren an dem Gestad der JnsulMantl

Masbat. la/vndnamenjhren Lauff Nordwest/zwischen Manilla vnd derJnsul Masbat.

Den 28.Januarij/als sie des Morgenszwischenzweyen Infuln vor Anckerlagen/ wurden fie

einerFregaten gewahr/derenjagten sienach/vnd als sie nahezu ihrkamen/ vnnd anklammernwol.

ten/ruderten fiedavon/ vnd wiewolfieihnen mit einem Nachen nachsenren/ lieff es dochinein Was

ferfluß/den sie nicht antreffen konten/fic erraptenaber noch ein grosse BetsimitsechsIndianern vnd

einemSpanier/ dieIndianersprungenins Waffer/ vndschwummen davon / den Spanter beka

men fie/vnd warein einfältiger Mann/solang kranckgelegen/vondem fie/ wie es vmb das Land bea

schaffen/gar keinen Bericht haben konten/es ließ sich aber auffdemLand ein RotteSpanischerSol

daren fehen hatten ein Fähnlein mit einem roten Treuz/vnnd folten ein new SchiffdemKönigzu.

ständig begleyten.

Spanische Vnddadie Engelander die Nacht allda vor Anckerlagen/hatten sich die SpanischenSolda

Gegewehr. ten in 3.Theilaufgetheilet/vnd hielten gute Wacht. DieseGegne hat ein fein eben Laud/vnd vil ho

he ftarcke Baum/zuMastbäumen vnnd Schiffen dienlich/ allda hat es auch Bergwerck/ vongar rei

nemvndlautermGold/welches dieIndianer verwachen.

Batachina

Den 29.Januarijzogen sie fort / vnd fuhren dieganze Zeit wie in einer Meersenge/zwischen

beydenInfulnPannavnd der Nigriten/ vnd bey sechzehen Meilsahen sie ein Auffarth/ lieffen den

einfältigenSpanieraußfeken/ vnd befahlen ihm bey demHifpanischen Capitan ihren Gruß auf

zurichten/ Er solte nemblich ein weilein gutenHauffen Geldsvnd Gutssamblen/ dann sie gedach

renjhn in kurzenJahrenzu Manillaheimb zuſuchen/welches sie auff dises mal woltengethan haben/

wannes ihnennichtan einemgrossen Nachen ermangelt/ damu siejhr Volck ans Land hårtensezen

können.

Den 8.Februarijdef Morgens vmb 8.Vhr/ fahen fiedieJnful Batachinagegen Nord auff

einenGradvon der Linien ligen.

And denvierkendenkamen sie bey eylffoder zwölffkleine Moluccas Infuln/vnd fuhren ne

Infuty. ben vil Sandbühelnhin/welche fürInfuln anzusehen waren/ vnnd von dem Meer vberschwemmer

Moluccas

worden.

Wieauch denzwanzigſten Februarij/da ftiessen sienoch anviel andere kleineInsuln.

Hauptman Den 21.Febr. starb von einem sehr hartenPestilentialischen FieberHauptmannHaver/hatte

Haver ge daran 8.Taggelegen/vnd wardmitgroſſer Betrübnuß des Generals vndderganzenGesellschafft
forben.

nachSchiffsgebrauch auffs Meergeworffen/vnd mit zweyengrobenStückenvnd allenRohrenbe

lautet. Es wurden auch erltche andere wegen der vberauß groffen vnd vnleidlichenHik vnnd biser

Temperaturdes Climatis kranck/vndtriebens 3. Wochen/auch etwan ein Monatan.

JavaMis

nor.

jor.

General

Den 1.Martij/ nach dem sie durch die Engebey der JnfulnJava Minor waren durchgefah

ren/kamen fie an derSudwestseiten derJnfulnJava Majorzu anckern/vndwurden etlicherFischer

JavaMa- daselbst gewar. DerGeneral stiegmit etlichen in den Nachen/in willenszudisen Fischernzu fahrens.

wiesie aber dey Nachens ansichtigwurden/ flohen fie vorForcht ans Land/ vnnd begaben sich indas

Gestrauch. Aberder Generalließihnendurch einenMohren/so er auf demSchiffS. Anne mitge

chickt jum nommen/vnd ihrer Sprache kundig/nachfchreyen/daß einer wider ansVferkåm/vndjhnen auffjhr
König begerenfrisch Wasser vnd Holzzetgete/weiter ließ der General jhm befehlen/er folte zu feinemKönig.

gehen/vnd jhm vermelden/ wieein frembd Schiffallda ankommen were/vnd begerten die Leur dessel

bigen mitihnenzuhandeln/vnd Diamanten/ Perlein vnd andereStein/ dte fie beyjhnen håtten/ge

genGold oder andere Wahren mitihm zuvertauschen. DerFischer antwortet jhnen/ was diePro.

stant antreffe/die folten sie nach Notturfftbekommen/alfo kamen siewiderzumSchiff/vndverfahen

sich hernach mit WasservndHolk genugsamb.

General

DefRos Den 8.Martij kamen ein Nachenoder 3.auf dem Dorff mit Eyern/Hünern/grünenFischen!

nigs Ses Pomeranzenvnd Limonen/vnd dessen mehr zubekomen/fuhren fie beffer andieStatt/vnterwegens

cretari ver aberbegegnetinen auff einem Nachen desKöniges Secretarius/welcher ein gefärber Leinwad vmb

ehret den dasHaupt hatte/vndzusammengewundenwieein Turckischen Tulipan oder Hut/ er war nackende

Candischt . biß vnter die Bruft/welche mit Pfeilenzerschnitten/ vndgieng darnebenbarfuß. Er hatte einMe
ſtizo füreinDolmetschen bey sich / vnnd lief dem General anzeygen/ er brachte ihm dißmals ein

Schwein/etlicheHuner/Eyer/grine Fisch/Zuckerried vnnd Wein ( ander stärckedem gebranden

Weingleich)innerhalb 4.Tagen aber woller so vielProviantzuführen/alser begehrenkonte. Der

Generaltractiretejhnherzlich mit unterschiedlichem Confect vnd Wein / vnd ließ seineMusicanten

fürjhm spielen. Darnach ließ er ihm anzeygen/ wie ervnd seineGesellen Engelländer weren/vndkå

menaufChina/da sie ihr Gewerbgetrieben/ vnd weren hiehergelanget/ jhrenKauffhandelzu ent

decken/ vnd entschlossen nach Malaccazu fahren/ darauffgabihmderSecretarius zur Antwort / wie

etlichePortugaleserim Land wohneten/mitjhnen ståtshandelten/vnd Mohren/ Någeletn/Pfeffer/

Zuckervnd dergleichenihnen abkauffren.

DiserSecretariusvnd seinDolmetsch blieben diefelbige Nacht auffdemSchiff/wurdenihmzu

Ehren in die 80.Schüßgethan/vnd lieffen ein grob Stück darein gehen/ alles mit grosser Verwun-

derung
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N

derungdieses Wilden vnd Hendnischen Volcks; welche dergleichen wolgepuste schiff nicht vielgese

henhatten/am Morgens ließ fie derGeneral freundlich abziehen.

viant.

Denzwölfften Martti am viertenvnd funffrenTagkamen dem Abschend gemäß desKönigs DerRönig

Nachen beladen mitzween lebendigen Ochsen/zchen grossen vnd feisten Schweinen/vilHünern/En- schickt noch

ten/Gansen/Vannanas/Zuckerried/ Zuckerkuchen/ Cocos/ füffen vnd fauren Pomeranzen/ Limo, mehr aller

nen/ Weinvndgebranten Wein/vnd viel sal die speise mit einzusatzen/ neben andernVitualien hand pro

mehr/famptzween Königlichen Amptleuten/ vnd zween Portugalefern/ mittelmässiger Statur /a

berhupsche ansehenliche Männer. Sie hattenjeder ein Kolleram Leib/ vnd lange Hosenbiß an die

Enckel/ vnd weisse Hembdermit Vmbschlagen/chrlich angethan/ ohnedaß siebarfuß grengen, die

senPortugalesernwardenGeneralvnd sein Volckzu sehen/ ein groffeFrewde/ dann fie mandert.

halbJahrenkeinen Chriftengesehen hatten. DerGeneraltractiret fiewol/ vnd waren sie nicht we

nigererfrewet/ vnd fragten die Engellander/ was sie fürZeitung von ihrem KönigDon Antonio

håtten/ob erlebendigoder todt were/ dann sie in langer Zeit in Portugal nicht gewesen/ vnnd jhn die

Spaniervor langsttodtgesagt. Der Generalantworterjhnen/ versicherte sie / daß der König noch

bey Leben/ vnd bey derKönigin in Engelland ehrlich vnterhalten würde / ja daß sie vnter dem Kö

nig vonPortugal in die Sudsee weren kommen/ die Hispanier zu bekriegen / vnnd hårten auch bey

achgehenoderzwanzig schiffderselbengesencket/geplundert vnd verbrenner. Mit disenZeitungenwa-

ren sie wolzufrieden/ vnd erzehleten jhnen hinwiderumb den Zustand vnd Gelegenheit der Insul

Java/jhregroffe Fruchtbarkeit/ Reichthumb vnd köstliche Wahren/so allda zubekomenweren. Sie

erzehleten auch den Stand desKönigs/vnd Natur deß Volcks/der König hieſſeRaja Bolamboan/RajaBoa

cinMann sonderlicher Majestätvnd groffesAnsehensbey seinen Vnterthanen/ were alt /vnd håtte lamboRo

hundert Weiber/vnd seinSohn fünffzig. Sie hätten im Brauch / wann der König mit Todt ab. niginJava

gieng/verbrenneren fieden Leichnam/vnd hüben dieAfchen auff/ 5.Tag hernach giengen desKönigs Majori.

Weiberan einengewiſſenOrth/vnd dieOberste vnterjhnen würffe ein Kugelhinweg/wo nundiesel.

bige ligen bliebe/da giengen die andern allehin/ wendetenjhreAngesichter gegenAuffgang der Son.

nen/vnd stechenihnenselbstdasHerz mit einem Dolchen ab/wischen sich also mitjrem eygnen Blur/

vnd fielen auffihreAngesichtervnd stürben.

DasgemeineVolck dörffte weder kauffen / verkauffen / oder mit frembden Nationen etwas

vero
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vertauschen/oderhandlen/ohne def Königs Erlaubnuß bey Leibstraff/wie auch sonsten demKönig'in

allemauffs eusserste allenGehorsamb leisteten/ wann sie auch schon alsbald dasLeben darüber laffen

folten . Daherweredas Mannsvolckgankbeherzt/vnd fürchtete sich fürdemTodtnichts/ fühletees

ſich verwunder/so lieffen sie ihrenFeindenin die Wehr/daß sie desto eher von der Welt kämen. Wie

sienundiesesvnddergleichen erzehler/fekten sie darzu/wannjhrKönig DonAntonio dahin ankame/

woltensie fürgewiß versprechen / daß er alle dieInfuln Moluccas vnter seinem Gehorsamb würde

haben. Darzu China/Sangles vnd diePhilippinas mit allenIndianern.

Wienunder General diese Portugaleser vnd MohrenderInsulJava/wegen derzugebrach

tenProviantbefriediget hatte/namen fie ihrenAbscheyd/vnd sagten den Engeländernzu ihrer Wi

derkunfftalleFreundschafft/ Hilffvnd Beystand zu/vnd verehrer fie derGeneral injhrem Abschend

mit dreyen schiffen aufgroben StückenzumValete.

Fahrt nach Den 16.richteten sie die Segel nach demCapobonæ ſpei, vnd fuhren dievorige Zeit im Mo

dem Ca- nat Martio vnd Aprili in dem grossen MeerOceanozwischenJavavnd dem festen Land Africa/ da

pite bo. sie inacht hatten des HimmelsGestirn/Jtem/auffdie Vogel/ welche die Seefahrerfür Zeichen deß

neſpei. bösenund schönen Wetters halten/hatten auch gute Achrung auffden Wind/ Gewitter/Regen vnd

Donnermit Veränderungen des Stroms.

S.Helena

Insul.

Den 10.May hatten sie denganzen Tagvnnd Nachteinen Sturm auf West / der wehere so

streng/daß sie das Schiff kaum erhalten konten/vnd den 11. erfahe einer auf dem Mastbaum Land/

vnd vermeyneten/daß es das VorgebirgBonæ ſpeiwere/befand sich aber nachmals/daßes dasCa-

po Falſowar/vondem sie noch wol in die 50.MeilzuCapo bonæ ſpeihatten/welches sie erft auffden

16.May erfahen/iftvonderJnfulJava dahin in die 1860.Meil/ darauff fie 9. Wochenzubrachten.

Den9.errey cheten sie dieInsul S.Helen /vndlandeten dafelbft an/fte hat einegar hoheland.

schafft/ vnd ligt mitten im Meerzwischen dem ståten Erdreich Africæ vnd America / vnd dem Pfer

Guinex auff 15.Grad 48.MinutengegenSud von der Linien/vnd von demVorgebirg Bonæ ſpei

s-oder sechshundert Meil.

Rirchen Noch denselbigen Tag traten sie auff das Land/vnd funden einschonThal mithubschenHa

daselbst. , fern gezieret/fürnemblich aber hat esdaselbst eine Kirchen mitZiegeln gedeckt/vnd gar schongeweißt/

vnd aufwendig mit einem ansehnlichen Portal/tnwendig stunde cin Altar/ auff welchem eine schone

Tafel mit dem Crucifix ftunde/vnd warganz künstlich gemahlet/vnd die Wände mitgemahltenTú

chern behånger. Neben diserKirchen stunden zwey Hauser/auffjeder seiten eines/diseHauser brauche

manzumKochenvnd anderer Motturfft/ feynd oben platt/ vnd ist auff ein jedes ein schöner Wein

gartengefekt/ zwischen beyden Häusern fleuft ein klar vndgesunde Waffer/ ftrack gegenderKirchen

vberhat es cine schdne Gaffen/ mit Steinen gepflastert/vnnd geher biß inein Thal an demVfer def

Meers/in welchem ein schonerGartenist/ da vil Kürbsvnd Melonen inwachsen/anff der Gaffenift

ein hölzenes Gebåw/dazwo Glocken innen hangen/damit zur Meßzuläuten . BeydemGebaw stund

noch einTreuk künstlich in Steingehawen/vnnd Anno 1571. dahin gefekt. DiesesThal ist das scho

neste vnd groſteebene Land in derganzenInful/gar luftig/vnd allenthalben mitguten Obsbäumen

vnndKüchenKräutern besekt/es hat Feygenbaum da so durchs ganke Jahr vber ståts grünevnnd

zeitige Feygenhaben/also auch die Pomeranzenbäum/Limonen/ Citronen/GranatapffelundDat

telbaum. Vndseynd die Baum alle ordentlich nacheinandergefehet/daß man darzwischen ſpasteren

kan/vnd auffjedem leerenPlåglein istgefäer Petersilgen/Bafilicon/Fenchel/Anip/Senffkraut/Ret

rig vnd andere guteKräuter/ vnd fleustdas Waſſeroben auffdem Gebirg herunder/hat viel Adern/

welche diesen Baumgarten vnd das Thal hin vnd wider wassern .

Es seynd in diserInful vil groſſfevndzahmeXep-vnd Feldhuner/ fiefliegen nicht leichtlich / ob

mangleichzuihnen nahet/ lauffen aber dasgåhe Gebirg hinauff/ seynd sonstAschenfarb/ vnd enthal

ten sich ben zwölff/ sechzehen oderzwanzig in denHolen/ daman jedern Büchsenschuß derselben zwo

oderdrey antrifft.

Eshat auchPhasanen denFeldhünern nicht fast vngleich/Item/ schwarze vnd weisseIndia-

Dherauß nischeHuner mit rotenKöpffen/derwilden Geiß hat es auch vnglaublich vil/vnd werden offt 200.auf
groſſeHere
de Geiffen. einemHauffen/ja etwa grosseHerden/die ein halb Englische Meil bedecken/gefehen. Etliche seynd so

groß wie Efel/haben aber Möhne wiePferd/auch einen Bartbis aufdie Erden. Esgibt auch vilwil

de/groffevnd fetre Schwein/halten sich am meistenam Gebirg/vnd feynd schwerlich zu schiessen/ diese

Insulhaben diePortugalefer lang ingehabt/daß fie sich allda mochten erfrischen/wann sieaußWeste

Indien kamen/dann wann fie da anländen/finden sie alle Notturfft/ dieweil sie niemand/alsnurdie

Krancken auffihren Schiffen/darauffwohnen laffen/damit dieFrucht nicht verzehret werden,

Den 20.Junij/ nach dem sieHolzvnd Wasser hatteneingenommen/ vnd sich nach Notturfft

erfrischer und erquicket/zogen sie von dannen/ namen ihren Lauff nach Engelland/vnnd kamenmit

mancherley Winden endlich den 24.Augustizu denJusuln Azores/vnd erfahen den andernTagdie

InsulnFlores vndCorvo.

Den 3. Septembr. ftief jhnen ein NiderländischeHulck auff/die von Lisabonakam/ vnd erzeh

letihnen diegewaltige Niderlag der Hispanischen Armada vor Engelland / welches sie sehr erfre

were.

Endlich den 9.Septembr.nach demsie einen erschrecklichen Sturm aufgeftanden/ welcher ire

Segel fast allezerriffen / erlangten sie den lang erhofften HafenPleymouth in Engelland/da sieAn.

1586.den 21.Julij außgefahren waren/etlicheJahr hernach hat dieserThomas Candisch eine derglei

chenReysevorgenommen/ist aber auffderselben gestorben/ eheer fie vollendet.

Engel.
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Engelländische Schiffart in das Goldreiche ond herliche

KönigreichGuiana/durch den Englischen RitterHerz Walther

Ralegh/Anno 1595. vorgenommen.

Engels

MJahr Chrifti 1595. den 6. Februarij fuhr der Gestreng vnd EdelRitterHerz HereRas

WaltherRalegh mit seinenSchiffen auf Engelland / vnd kam mit gutem Vorwind an das legs Ab.

Nordische Vorgebirg inHispanien / vnd nach dem sie die Barlingessampt denFelsen auch fahrt auß

hinder sich geleget/fuhren fie nach den Canarien fort/vnd ftieffen auffForteVentura den 17.gemeltes land/Ans

Monats/alldalagen siezweenTag ftill/vnd erfrischeten das Volck/von dannenkamen fie andasGe. no 1595.
stad dergrossen Canarien / vnd so fort nach Teneriffe / vnd da sie daselbst auff die acht Tage auff ein

Schiff das jungeLowchen gewartet / nahmen sie nur mit einem Schiff vnd einer kleinen Barcken

HauptmannEroffen zuständig / jhren Lauff nach Trinidado / dann sie hatten an demHispanischen IhreFahu

Gestad dieGaliaffe auf ihremGesicht verlohren/die mit jhnenaufPicymouth abgefahren. nach Tri

Den 22.Martij kamen sie zuTrinidado an/anckerten an derSpiken Curiapan/ konten aber in nidado.

vier oderfünff Tagen weder Spanier oderIndianer zuSprachbekommen / vnd als sie wiederumb Curiapan.

Hinweg fegelten /vernahmen siezwar einFewer/ aberauß forche der Hispanier durffte keinIndianer

mit ihnenreden.

Also ruderten fie von dannenin denHafen/so dieHispanierTerradeBreanennen/vnd funden Terra de

zwischen beydenHafen viel frische vnd füſſe Waffer/vnter welcheneinFluß Salzwassers war/an wel. Brea.

chem ein grossemengeAustern auffden Esten der Baumewudsen / die waren salkigt und wolfchme, Austern
ckend/derengleichen Bäumhat es in Guianaviel/vnd wird dieserAusternBaum von AndreaThe Baumen

vet inseinerFranzösischen Antarctica beschrieben /vnd dessen auch beymPlinio in seinem zwölfften wachsend.

Buch seiner NatürlichenHistoriengedacht.

auffden

Vmb dieseSpikeTerradeBrea ist ein solcher überflußan Steinhark/daß alleSchiffderWelt Viet

damit kontengeharket werden/Siethaten einProb an jhrenSchiffen/vndbefunden es über die mas. Steine

fen gut : Es zergehet vnd schmelzer nicht von der Sonnen / wie das Harkvnd Bech auß Norwegen, hary.

darumb ist es den Schiffen sehr bequem / von dannen kamensie genAnnaPerima /vnd fuhren bey

dem Waffer Caroncher/biß in Conquorabia.

nidado.

DieJnsul Trinidado ift eng/ an der Nordfeiten bergigt/vnd gleich einem Schifferstab anzuse. Beschrei

hen / das Erdreich ist über die massen gut / tråget vielZucker/ Ingber vnd andereWürk. Eshat die bung der

menge an wilden Thieren/wilden Schwanen/ Fischen/ Vågelnvnd Obs/ Estrågt auch zum Brodt IufulTri

Mayß vnd Caffauegenug/wie dann alle andere Wurzeln/die in WestIndien gemein feynd/auchhat

es viel frembdeThier/diesonsten inIndia nirgends zu finden/DieSpanier funden daselbst imWas.

ferflußKornlein von Gold/achteten aber deffen wenig/ weil fie im Vorschlag hatten nach Guiana der

Schakkammer aller Reichthumb zuziehen.

DieseInfulwird vonden Einwohnern Catrigenant / vnd vonunterschiedlichen Volckernbe.

wohner.

Wiesienun an Conquorabia kamen/on ans Land tratten/funden fie einhauffenSpanier auff Conquo

der Wache/diegaben einZeichen desFriedens/vnd ließ sich ansehen/als wolten sie mit denEngelán, rabia,

dern vmb Friede handeln/mehr / daß fie anihrer Macht verzweiffelten / dann das fie solcheszuthun/

fonft wichtigevnd ehrliche Vrsachen hätten.

DenselbigenAbend entlieffenjhnenzweenIndianer/einer war einHerz des LandsCantiman/

der auch vergangenJahrbeyHauptman Whiddon gewesen / vnd guteKundschafft gemacht hatre :

Durch diesenbekamensie gewisseKundschafft/wie ſtarck dieSpanier waren/vnd wie es vmbdieStatt

and Statthalter Don Anthonio de Berrheo beschaffen.

Vnd dieweil sie sich allda auffhielten/kamen etliche Hifpanier/Leinwath Tuch vnd andere noth. Engellan
wendigeSachenvonden Engellandernzu kauffen/diese wurden mit fleiß wol tractirt/vnd mitWein der thun

frolichgemacht/weil die armeSoldatenetlicheJahrkeinen versuchthatten/vnd dieses that Herz Ra, denSpa

legh darumb /dieGelegenheit vmbGuianazu erfischen/ welches sie auch indem gutenMuth thåten,uternguts,

vnd rühmetengemelte Landschafft mitihrem groffen Reichthumb/dadurch erlernereHerzRalegh die

Gelegenheitvon ihrenFlüſſen/auch Wegvnd Steg/nahm sich aber deſſen/daß er dahin gedichre/ im Ralegh

geringsten nicht an/fonderngab vor/wie er allein darumb in diefelbigeGegend kommen wäre dieEn. machemit

geländer/so erin Virginiagelaffen/zuerfrischen.In Warhett abergedachte er sich andem Berrheo/ einemIno

weil erdasvorgehendeJahr acht MannvnterHauptmann Whiddon verrathen/zurechen.
Dianer

Mitler weilgerieth HerzRalegh auch mit einem andern Landheran aufdcmem Gestad gegen Nord Landher
renRunde

inKundschafft/von dem er berichtet ward/wieBerrheus nochSoldatengenMargaritavnd Cuma. schafft.

na abgesandt/vorhabens/in dem Abzug dieEngeländer anzufallen/håtre auch durch diegankeJnful _Deß

bey Leibstraffverbotten / daß keinIndianermit ihnenfolte handeln /reden oder zu thun haben /jhrer Statthal

auch zween/die solches Gebottübergangen/lafſſen erwürgen/wie sie nochmals verstanden. Nichts desto habenvnd

weniger kamen alleNacht etliche zudenEngelländern /die über deß Berrhei strengeRegierung und Verbott

vnbarmherzigeGrausamkeit schmerzlich klageten/ wie er dieInfulzertheilt/ vnd Stücksweiseseinen mie deEn

Soldatenuntergebenhåtte/ wie er dieAlten Landherren Leibeygengemacht / an Ketten geschmiedet/gelländern

ond mitheiffembrennendenSpeckbetreiffet/ vnd anderemehrQual vnd Marter angethan/wie fol. nicht zu

GeeHerzRaleganfünffderselbenHerren fürwahrbefunden.

tersVore

handlen.

Berrhei

DaGrausame

feit.
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Ralegh DanunHerzRalegh feinenVortheilgenugsam aufgeſpåhet/überfiel er die neweStatsS.Jo

nin.ptopt die feph auff den Abend mit hundertMann/vnd nach dem fie nachwenigem Widerstand erobert/vnd sie

neweStat sich nach wenigenSchussen ergaben/ließ er die andern alle frey / aufgenommenBerrheum vnd seine
Joseph

Gefellen/ die er mit auffs Schiffnahm/vnd darnach inbeyseyn derIndianerzündet er die StateS.
ein.

Nimpe Josepy mitFewer an.

Bercheum Nach dtesem nahm ihm Herz Ralegh mit den seinen für seinen vorhabendenAnschlag zuvoll

gefangen. ziehen/vnd ließ alleObersten derInful/ die der SpanierabgesagteFeinde waren/erfordern /dannes

waren etliche darunter/ die Berrheo auß andern Ländern mit ihm gebracht hatte /vnd allda eingefequ

die geborneEinwohnerderInfulzuvntertrucken und auffzureiben/vnd ließihnen durch einenDol

Raleghs metschen anzeigen:Erwäre ein Diener einer Königin/welche noch eineJungfraw/vidiegroſteher

vorbringen scheringegen Dudergang wäre/ Sie hätte auch mehrHerren vnter ihrem Gebier/ dann Bäuminder

bey de In- gankenInfelstünden / diehielt auch Feindschafft mit den Caftiltanern /wegenjhrer übergroffenTy

dianischen ranney vnd Untertrückung/daß sie auch alle Volcker/ die vmb sieher legen/von der SpanierDienst

Obersten . barkeit vnd Tyranney erledigte / vnd befreyetedas ganze Gestad def Nidergangs vonjhremGebiet/

vnd hätte ihn allhero gefandt/daß er sie auch solte frey machen/dem Land Gutana widerihren Einfal

vorstehen/daffelbigeverwahren vnd beschirmen. Erzeigete ihnen auch der Königin Bildnus/welches

fiemit groffer Verwunderung anschaweten/ alfo/daß fie leichtlich dadurch hätten zur Abgötterey kon

nenbeweger werden. Diesen Befehlbracht er auch nachmals andern Volckern/vnd sonderlich denen

zuGutana für Darnach fuhren sie von dannen wieder nach Curiapan/vnd weil Berrhcus defHerm

Raleg er Ralegs Gefangener war/erforschere er vonihmden Zustand Guianx/fo viel er kontvnwissenstrug/

forscher vo dieserBerrheus war ein Edelmann einesgroſſen Geschlechts/eines wehrhaffttgen/vndvnerfchrocke

Berrheo nenGemüths/vnd hatte dem KönigvonHispanien/zu Neapolis/Meyland vnd in den Riderlanden

HanSoon gar trewe vnd schwere Dienft mit fonderlicher Klugheit geleistet / den auch Herz Ralegnach seinem

Guiana. Standchrlich vnd nach seinem vermogentractirte.

denZu

Von Curipan segelte Herz Raleg mit denfeinen in einem Monat mit groffer Müheseligkeit in

die vierhundert Meilweges/biß er inGuianam kam/wie es aber mit solchemKönigreich bewandt/wer

es regiere/vñ was sonsten davonzu wissen/wollen wir ein wenigweitläufftiger erholen/vñ ift anfangs

Rönig in.zu mercken / daß der jekige König in Guiana / fein Ankunffe vondenFürstenaufPerugenommen
Guiana. danndaFranciscusPisardus / DiegoAlmagrus/ neben andern/ die das KönigreichPeru vnterdes

Königs vonHispanien Gewaltgebracht/vnd den Attabaliba/der einSohnGuascartgewesen/getdd-

ter / flohe der jüngsteSohn depGuainacapa auß Peru/nahm viel tausene Mann mit sich ausdem
Könige
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Königreich Orejones/vnd zog in das ThalvonAmerica/daszwischendem groffen WafferfluhAma-

zones/vndBaraquan gelegen ift/welche auch Drenoke/vnd Maranion genennet werden.

DasKönigreichGuiana ligt gegen demMeerOftwerts vonPeru vnter der Equinocrial Lt. Beschrei

nien/vndhat mehrGoldsdann sonstcineLandschafft inPeru/auch mehr gröffereStårt/alsPeru je, bung des
Röntg

malsgehabt/da es noch infloregestanden: Es braucht sich auch derselbigenRechte/ReligionvndPo reichsGus

liceyOrdnung/die sie inPeruvorzetten gehabt/vndbeschreiber einSpanter allein dieStart Manoa/ianx.

vndsagt / daß sie angroſſe vnd Reichthumb alleSråer derganzen Welt / die dieSpanier bißheroge. Deren

wunnen/oder noch kennen/ weit übertreffe. Sieligt aneinemSeederSalzwaffer hat /von welcher Hauptffatt

groffe/ Erhabenheit/Hoffhaltung / vnd von demGutanarapa / der einAnherdist gewefendekjezigen Manoa.

KönigeszuGuiana/Franciscus Lopez in seinerallgemeinenHistorienzulesen.

Sauffa,

Alle die Einwohnerder LandschafftGuiana vnd die daherumb wohnen /seynd grosseSkufferRöniglich

ondguteZechbrüder/darinnen sie alle andereVolcker weit übertreffen. DannwannderKönig ein Pancket in

RattlichPancketanrichtet/vnd seinHaupt-vndAmptleurzuGast hålt/haben fie diesenBrauch : AlleGuiana.

DiedemKönigbescheid sollenthun/ werden erstlich nackend ausgezogen/vnd über denganzen Leib mit Pbergald

einem weiffen Balsam/Turca vonjhnen genant/ überstrichen /darnach feynd erlicheDienerdesKi tegroffe

nigsdazubestellet/dieblafen mitRdhrlein ein reinesPülverlein vonlautermGold darüber/davonfie

vomHauptbiszudenFüssenganzglißen/ Wann fie also feynd zugericht / sezen sie sich bey zehen v חס

zwanzigzusammen/vnd fauffen offt sechsoder slebenTag aneinemStick/biß sie nichtmehrvermo.

gen. Außdieser Vrsach/ vnd von wegen des vnglaublichen überfluffes dehGoldes/ fo Martinus ein

Spanier daselbst gefehen/dañ alle jhreBilder in jhrenKirchen/vnd allejhreRüstung die sieimKrieg

brauchen/feynd vonklaremGold/nennet er sieElDorado. Auffder Reise/nach dem Berrheus ver. Berrheus

nahm/daß Herz Ralegh in Guianam zu fahren vorhatte/dem er bißhero/davonalles was ergewuff/ widerrath

berichter /warder erschrocken vnd berrüber /gebrauchte auch /vnd wandre allerley Vrsachenvnd Ein HerenRas

redenfür/
legenvielJammers Reisenach

ondElenos wurden oufstehen müssen / wo HerzRalegh fort führe : Vnd erftlich berichtet er ihn Guiana.

fürgewiß/daß er mit seinenSchiffen denStrom nicht würdekönnenhineinkommen/dieweil er fo

fondecht wäre dann fein eygeneSchiffe / die nur zwdiffDaumen im Waffergangen/ fters ouffden

Grundgestoffen /zu dem wirdedas Botekjhm nichtzurede stehen/sondern får ihmfichen/oto woer

fich vnterstände/ diefelben zuverfolgen/würten fie ihreygeneStarr anzunden: Auch daßder Weg

wsittoåre/vndder Wintervoshanden/vnd wan die Wafferantengenaufzulauffen/wire soonmüg-

jhn dadurch abwendig zumachen / überredte auch seineEdelleut / daß fie
Die
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luch denStromzu finden/vnd daß sie nicht fur die halbeZett/die sie darzu haben müſten/Proviantge

nugmit den kleinen Nachenkonten nachführen:Vnd welches sie ammeisten verzagtmachte/war daß

er sagte / dieKönige vndHerren andenGrenzen vmb Guiana wohnhafft / håtten sichgang vndgar

verheissen /in keinerley wege sich mit den Christen einzulaffen/ weil esihr eygenvnd eufferfte Verder

ben seyn wurde/vnd die Christen sie vmb das Goldbergwerck aus dem Land wurdenverstoffen/oder fie

jhnengarvnterthänig machen/vnd allgemach aufrotten.

HeriRa DbnunzwarHerz Raleg befand/daß der meistentheilder Rede Berrhet wahr/ wolt ers doch in

legzeucht engeneErfahrung bringen/ vnd fandte zum erstenHauptmanGeorgGiffordt den Vice-Admiral/

fortGuias mit einem Schiff gegen Oil/den Einfurt eines Waffers Cupurigenant/aufzusuchen. Dieser warsf
nam zu er an demVferden Anckerauß/ vnd wolt versuchen/ wie weit sie mit hohem Wafferköntenhineinkom.

kundigen/

tan aber men: Aber er bemüheresich vergebens / dann das Waffer war gar abgelauffen / ehe fie über die Sand.

nicht fort plattenkamen/ welches ihnenzumzweytenmal widerfahren/ daßfie gezwungen wurden/entwederjh.

tommen. ren Anschlagzu verlassen / oder sich so weit zuwagen/ vndjhregrosse Schiff wol vier hundert Englische

Meil hinterihnenzu lassen/ vnd mitzhren Schiffnachen/ einemJagschifftein /vndzweyengemeinen

Nachen all das Volckvnd Proviantzu führen/ welches Herz Raleg nicht gern thåte/dieweil desBer

rhei Sohnvmb diese Zeit mit allem feinem Volck soltehinab kommen: Er schickte noch einenSchiff.

knecht mit einemSchiffnachen / einen andernStrom deßHafensGuanipa zu ergrunden/ vnd zu

versuchen / ob es müglich ware/ mit den Schiffen hindurch zu kommen: Da er aber in dieEinfurt defi

Flusses Amanakam/befund erjhn/wie andere beschaffen/ vndorffte sich nicht weiter hinauffmachen/

dann erward von seinem Geleitsman einemIndianergewarnet / daß die Canibales ihn mit vielen

Schiffleinwürden anfallen/welche mit vergifften Pfeilen schieffen/vnd wo er nicht bald vmbwendere/

würden sie alleombkommen.

Weitere Hiezwischen/ weil HerzRalegh das bösebefürchtete/ließ er alleZimmerleut einGallias nidri

Erſuchug. ger machen/daß sie nur fünff Schuch vnter dem Wasser gieng/vnd verordnete Ruderer darein/fand.

te auch demvorigenSchiffknecht noch einen Nachenzu hülff/dieTicffe des Wassers noch weiterzu er

kündigen/Dieser ergründet zwar auch die Wasser/ vnd fand vier gar bequeme Eingang/ waren aber

in demStrich/ der an die Einfahrt gieng/gar flach/ vnd nur sechs Schuch rieff/daß fiealleHoffnung

verlohren/ mit den grossen Schiffen darüberzu kommen/ nahmenjhnen alsovor/in vnterschiedlichen

Ziehen mit kleinen Schiffen mit hundert Mann/vnd eines MonatsProviant/die Sach zu wagen/Fuhrenalso

den kleinen fort/vnd kontenkeinen andern Wegvom Bertheo vernehmen/ dann durch dieeinlauffende Waffer/
Nachen welche so weitim Wind lagen / daß es vnmüglich war/ fie zu erlangen/ dann sie imusten über ein solch
fort. Stück def Meers segeln/ wie zwischen Cales vnd Douer ift /vnd warjhnen der Strom vnd Wind so

entgegen/ daß fie mitihren kleinen Nachenden Vorwindzu nehmengezwungen wurden : Vnd wur

Guanipa. dengetrieben in dieFlache def MeerbusensbeySuanipa/von dannen dieEinfahrtirgend einesFluf
fes/denJohan Doneglaßzuvorhatteerkundiget/zu erreichen. Da sie nun biß auffdenvierdeenTag

gefahren/kamen siean einDrt / dadas Waffer nicht mehr ab oderzu floß / vnd hårten in diesemJrz

gartender Wasser wol ein ganzesJahrmüffenverharren/wojhnenGottnicht sonderlich daraußge.

Samsung holffen håtte / dann es ist wolin der ganzen Welt kein Strom/ da so viel Wasserflüßzusammen lauf

fen /vnd kommenmanchesmahldurch einander/ daß man nicht wol wissenkan/ welchenmanfür sich

nehmenhat. Da fie auch nach dem Lauff derSonnen/oder nach dem Compas fahren wolten/ka.

men fie ringsweth herumb zu einemganzen hauffenInfuln/ deren jede mit fo hohenBäumen vmb.

gebenwaren/daßman nicht darein sehenkonte.

bieler

Wasser. zunehmen

Den 22.May erfahen sie vonweitem ein klein Schifflein mit dreyIndianern/die sie mit einem

Jagschiffleinvnd acht Männern ereyleten/ ehe fie denFluß hinein kommen konten/vndallesVolck/
das an dem Vfer vnter den Bäumen stund / blieb stehen / init fleiß zu sehen / wie es doch den dreyen

würde ergehen/da fie aber fahen/daß manjhnen kein Leid thåt/oderetwas aufihremSchifflein holete/

kamen fiehart andas Vfergelauffen/vndwolten mitihnen handlen/vnd wie die Englischenzuihnen

naheten/ blieben fie still stehen/vrtd kamen fie an dasLand durch ein klein Bächlein/ welches außihrer

Start in den groffenFlußlaufft.

Wie sie nunandem Vfer allda ein wenig verzogen/ begehrte einIndianischer Steurman/den

HerzRaleg dieseReisebey sich gehabt/in ein Dorffzu gehen/Obs zu holen/vnd von ihrem gemachten

Weinzu trincken/das Land zu befehen /vnd nahin alsofeinen Bruder mit sich/ sobald sie aber indas

Indianer Dorffkommen waren/wolte fie derHerz derInsul einziehen/daß fie ein frembdeNation in ihre Land

wollen kein schafft hattengebracht/dieselbigezu verderben : Aber der Pilot entranjhnen durch seineGeschwindig

Rundt, keit/ kamwieder zu den Engellandern/vnd berichtet fie/ daßsein Brudertodtgeschlagen wäre/alsbald
ſchaffemit

denEngli, legten sie die Hande an einen altenMann/ welcherihnen am nechsten war/vnd drawetenjhm/wofie
ſchen habe. fhrenSteurman nicht wiederbekämen/denKopffabzuschlagen.
Ein alter Diefer Alterwargarwilligden Verluftdeß andern Pilotenzu erstatten/vnd rieff überlaut/daß

Mannge- fiejhin keinenSchaden soitenzufügen / nichtsdestoweniger jagten sie jhm mit den grossenHunden

fangen. nach/vnd mit folchem Gefchrey/daß es indemganzen Wald erschall/ doch kam erzulekt an defWaf-

fersRand/fprang hinein/vnd kam fchier halber todt für Forcht zu den Engelländern. Welches ihnen

nachmals zu groſſemGluck geretchere/daß sie diesen altenIndianerbekomen hatten/dann er denWeg

sampt den Wassern sehr wol wuste/ vnd wåren sieohn jhn fürwar weder in Guianam noch auch wic

derzu ihrenSchiffenkommen.

inCiawani

Tiritivas DasVolck soindiesen verjenektenInsuln wohnet / wird gemeinlich Tivitivasgenannt / vnd

premar seynd zweyerley/einen theil neñen sie Ciawani/den andern Warawite/dergroſſeFlukOronoke hat9 .

Adern
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Adern/ welche alle von seinemAusfluß gegen Wordlauffen/hat darzwischensechzehenkrümme / vnd

fehrviel kleinevndgrosseJnfuln/vi alle welche dieStrömedes groffenFlusseshinauff wohnen/feynd

dieTivirivas/uber welchezweenHerrenregieren/die fters wider einanderKrieg filhren.

DieJnsuln dieauffder rechtenHand ligen/werdenPalamos genant/vn auffderlinckenHand
Dirorotomaka.

Tibiridas.

DieVolckerTivitivas feynd hübfwegerade Leut/gefchicktzumKrieg/vnd mit solcherAufredeBeschrei

begaber/daßHerzKalegh bekandt / er habe noch nie deßgleichen Volck inkeinemLandgehörer. Im bung der

Sommerhaben sie jhreHäufer auffdem Eroretch wie andere Volcker / abertm Winter wohnen fie Dokcker

auffdenBaumen/wie die Volcker def nidrigenLands Bralia/danzwischendenMayvndSeptem

berwirdderDronoke dreissigSchuco höher/alfo/daß erzwanzigSchuch über dem Erdreich fteher/et.

liche hohen mittenim Land aufgenommen/vnd auf dieservrsachen muſſen ſie sichalso versehen/Sie

offennichts wasgeseet oder gepflanket wird/bawen auch jhrLandntcdr/sondernfeynd mit dem zu frie

den/was.jhnen dieRaturherfür bringer /sie brauchen dasoberste vonPalmzweigenzu ihremBrodt/

vnd schlachtenVicheondFisch:Siehabenein überflußvon allerleyVögelvndfruchtbarenBaumen

inihren Wälden.

DieVolcker Cuparivnd Macureo/ die amOferDronokewohnen / seyndimeiſtentheilsZim. Cuparivin

merkent/derCanoasoder kleinenSchifflcin:Stezimmern auch schoneHauser/die sieinGuianavmb Macmeo.

Gold/vndzuTrinidado vinbTabaccoverhandlen/vndvielin kurzerzeit farigzumachen/übertreffen

fiealle andereVõicker.

Esistdasschoneffe vnd männlichsteVolck inIndiavnd Europa.Siepflegen wider dieandere

vmbligende länderKrieg zu führen/ am meisten aber wider die MenschenfrefferTantbales/ alfo/daß

derandernVolckerkeinesohnegrosse Machtihnenin dieGegnedarffentgegenziehen/vndhalten den

Spanier fiir jhrengröstenFeind.

WannihreObersten fterben/fuhren fie groffeKlagüberdenTodren/vnd wann fie tueynen/daß Selgatme

dasFleisch verfaulet/vndvondenBeinengefallen fey/graben sie jhn wieder auß/henckenjhn in seine Begråb

Behausung /befteckendie Hirnschal mitFeder von allerleyFarben Ond hencken alle setneguldene nuß.

Plateen vmb dieBeine feinerArmvndFüß. LasanderVolck/ welches Arwacasgenant werden/Arwacavi

feynd weitberuhmt / diefe ftoffen die BeinjhrerHerren /Frawenvnd VerwandtenzuPulver /vnd

minckensinallenihrenGerrancken.

Alssie nunaufdemHafenCiawantscheideren/fuhrenfie mitdemFlapdefMeersdasWaffe

hmauff/wannesabernider Waffer war/warffenfiedenAnckerauf/ondkamensofort. Dendriften

Tag

5

L
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na.

Tag/nach dem siein denFlup kommen/saßihre Galleesohart auffdemGrund/daß fie anihremAn

schlagverzweiffelten /vnd besorgten/ fie müsten allda bey die sechzig Mann unter denLeuten verlaffens

Abernach dem sie den Ballast darauß warffen/vnd ab vnd nider lieffen / ward fie wiederumblof/vnd

kamenalso fort.
y

Waffer NachvierTagen kamen sie indenschonesten Wasserflus / welchen sie dengrossenAmananen

fluß Ama* nen/vnd flos ftarck/nicht mit so vielKrümenvnd Ecken/wie die andern Waffer. Dasie aber der Fluß

des Meers anfieng zu verlassen / kam ihnen derStrom deß Waffers so ftarck vnd gewaltigentgegen)

daß sie entwederalle mit ganzer Macht vndKrafftmustenrudern /oder so gescheid vnd wikig wieder

vmbwenden/als fie dahin kommen waren. DarauffHerzRalegh anfieng die seinenzubereden/daß

ein jeder gutesMuths seyn solte /vnd ein jeder seine Stund mit Gedult rudern / dann es nicht über

drey oder vierTag währen folte/vnd wurden mit dem rudern auch dievomAdelnicht verschonet. Alle

Tag fuhren sie bey schönen Flüssen her /deren etliche vom Ost/etlichevom West indenAmanafielew

Wie nunder vierdteTagheran kame/frengen fie an ihrn Muthzu verlteren /vnd verlohrenzugeben,

dieweil es so gar heiß war/ vnd auffbeyden seiten des Wassers sohohe Bäum/daß sie die Lufft von ih.

nen abhielten/darzuward derStromjelångerjestrenger. J

HerzRas HerzRalegh ließ sie aber täglich durch setnenPiloten überreden/daß es nunbald einendehaben

legh kan würde/es währete aber fo lang/ biß sie alle ihrProviant schtergar verzehret /vnd alledermaffen abge

Schwerlich mattet/vnd in der überaus groffenHike derSonnenverbrandt/daß HerzRalegh offt selbst zweiffel

fort kom hafftig ward/ob er wolte fortfahren oder nicht/ dann sie hatten nur noch fünffGradzu der Linten/vnd
men.

je näher sie zu derselbigen kamen/je hefftiger dieHigezu/vnd fie anKrafften abnamen/inmittelft gieng

auch dieProvtant vollends gar auff. Endlich vertroftet sieHerz Xalegh/daß fie noch ein einzigeTag

reiß biß zu einem Ort hätten / da sie sich genugsam erquicken/ vnd mit aller Notturfft überflüssig ver

sehen könten/vndda siejestgleich wieder vmbwendeten/müften sie dochHungers sterben/vnd bey aller

WeltzuSchaud vndSport werden.AndemVfer deß Waffers war ein grofferVberflußvon aller

ley Obs / gar lieblich zu effen / vnd ein solchemengeunterschiedlicher Bäum vnd Blumen / daß man

wol zehenKräuterbucher damit hårt füllenkönnen. Sie ersättigten sich manchmal mit denFruchten

vndObs deß Landes / wie auch mitFischen vnd Vögeln / die fie mit ihren Buchsen schoffen / vnd ihre

Zeit damit vertrieben.

Deralte Ihr alterPilot überredete fie/wo fie auffder rechtenHand mit den Nachenin eineRevierwol.

Pilot sus ten einfahren/ vnd die Gallee in dem grossenFluß auff demAncker ligen laſſen/ wolt er fie in ein

chet die Dorff/ denArwacas zuständig / führen / da fie die fülle an Brodt / Hünern/ Fiſchen/ vnd des Lands

Engellans Wein uberkommen würden /vnd wo fie auff denMittag von dannen führen / konten sie auff den
derzuvers

rahten. Abend wieder bey der Galeen feyn / hierüber ward HerzRalegh hoch erfrewer / nahm vnverzuglich

HereRas seinenNachen mit neunMufquetierern /vnd dieHauptleutGiffordt vnd Calfield / auch etliche jh.

leg ſuchet rerNachen/vnd fuhren also denInfluß hinein/vnd nahmen keinProviant mit/ weil es seinerAngel

einDorff. genach sonahe seyn solte / Wie sie aber nunbey dreyStundgefahren /verwundertensie sich / daß fie

niemand vernehmen/ derPilot aber sagte/eswäre ein wenig weiter : Aber nach dreyStunden / wte

dieSonne schier waruntergangen /vnd sie keinZeichen einiges Menschen Wohnung vernahmen/

fiengen fie anzuvermuhten/als ob derPilot fie gedachte auff dieFleischbanck zu lieffern/vndbegund

tenihnernstlicher anzusprechen / dalies er so viel schnappen / daß die Spanier/ so außTrinidado ge

flohen/ vnd in Emerejabey dem Carapana geblieben / irgend in einemDorffan diesem Waffer gele.

gen/soltenzusammenseyn kommen/ Wie nun die Nacht mit gewalt einher fiel/vnd fie noch ernstlicher

nachdemDorfffrageten/fagete der Pilot/ es wäreein wenig beffer hinauff/vnd wolte sich doch nichts

ereugen/ vnd war das Volck für Mattigkeit schter vergangen/ zu demwaren fie in die vierzigEngli

Piloten scheMeilalbereit von derGaleen. Hierüber würde derPilot gewts seyn auffgeknupffer worden/

Gefahr. wann fte bey Nacht den Weg widerumb zurück gewuft/danneswar flickfinster/ vnd fiengdas Waf-

fer an enger zuwerden/vnd waren die Baum auffbeyden fetten so dick in einandergewachsen/daß fie

mit ihren Wehren einenPaß dadurch machen muften. Dasie nun jhremAltenPilotenjelångerje
mindervertraweten/ vnd imZweiffel stunden/ ob fiefür oderzurück wolten/ließ fie derPilot dennoch

Rommen allzeit auffder Meynung/daß esnur noch ein klein wenig weiter wäre/biß sie endlich vmb 1.Whrnach

endlich ins Mitternacht ein Liecht erfahen/vnd dieHundebelen horeten. Also ruderten sie geschwind darauffzu/
Dorff.

Schöne

Land

ſchafften.

lendetenan / funden aber nicht viel Volcks / dann derHerz des Orts war wolvierhundertEnglische

Meil wegesvondannen/zu den Canibalibus verreiset / mit Gold zuhandlen/vnd Weiber vonihnen

zu erkauffen/Stebekamen aber inseiner Behaufung viel Brodt/Fisch/Hüner/Indianischen Wein/

vnd ruheten die Nachtfolgends auf / def Morgens handelten fie mitdenEinwohnern vmb gedachte

Proviant/vnd fuhren damit wiederzuihrerGalleen.

Oberauß Auff beyden feitendes Waffers fahen fie die schönste Landschafft die inderganzen Welt zu fin

den /eswaren auff die zwanzig EnglischeMeil die schönesten Thäler / das Grafwarkurzvnd grun/

vnd an vielen Orten mit Bäumen so ordentlich besekt / als ob sie also mit fleiß dahin gepflanket wor

den/Stesahen auch weiterhinab das Wild am Vferdef Waffersvmbher spazieren/als ob eszahm

Viehegewesen/deßgleichen eingroſſe mengevon allerleyVogel vnd vnterschiedlicherFarben:In dem

Schlange Wassersahen sie allerley frembde vnd wunderlichegroffe / auch eine vnzehlichemenge der vnslätigen

Lagartos. Schlangen/ die sieLagartosnennen/def HerenRalegs Mohr/ ein feinerJüngling /fprang dafelbst
EinMohrins Wasser/vnd wolt andenEinfluß schwimmen/dieser ward inAngesicht derEngellandervoneiner
von einer

Schlange solchenSchlangen verschlungen.

eefressen. Als
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Als sie nun in die acokig EnglischeMeilauffond nider gefahren /vndihreGalleenbald wieder.

umb erlanger /erfahen fie mitFrewden vierIndtanische Nachen / welche das Wasser herunter ka

men/daliesHauptmanGiffordt sein Volck mit aller Macht auff fiezufahren/aberzween stieffen ans

Land/vnd flohedas Volckdarvon in die Wälde/ die andere zween kleine Nachen entkamenihnen/tn

deß fie denandernzweyen nacheyleten / die sich auffs Land hatten gestoffen / in dtesen zweyen Nachen Engellans

ertapten fie eingute Beut/vnd warihnen nechst demGold nichts angenehmer/dann ein grofferhauf, der bekoms

fen frisches Brodts/welches fie aldaüberflüssig funden/vnd vergaffen darüber der Frage/wieweit sie men ein
guteBeut.

nochzureisen hätten.

nach.

Inden andern zweyen Nachen/so entflohen/ waren drey Spanier/ein Rttter/Soldatvndein Sependen

Probierer /diefen ließHerz Ralegh hefftig nachfeken/ weil sie lauter Gold führeten / vnd verhief dem Spantern

jenigen 2000.Königsche Thaler/derihm derSpanier einen liefferre/aber fie arbeiten vergebens/vnd vergeblich

funden zwar in einemHolk einenIndianischenKorb mit Quecksilber /Salpeter /abgetriebenge.

pulvertGold vnd andernSachen/ welches dem Probtererzustehen mufte/Item/etlicheArwacas/die

sich inden Wälden versteckthatten/vnd derSpaniesPiloten gewesen waren / aber dieSpanter kon

ten sie nicht antreffen.

nterAber

DenfürnembstenPiloten behtelt HerzRalegh bey sich /bracht ihn mit sich inGutana/vondem Falsche

erfuhr er/wo die Spanier ammeistenvmb Gold arbetteren/aber er ließ esnicht einenjeglichen wissen/ Aufflag

dieferArwaca besorgere fich / daß sie ihnvmbbringen vnd freſſen würden : Dann die Spanier hatten der Spas

dteIndianer überredt/die Englischen wären Canibales/oderMenfchenfresser/kondten derhalben an dieEngels
-fangskeinen zurSprach bekommen. Da aber die Männer vnd Wetberihrer gewohnet wurden. vnd lander.

fie ihnen vonjtrerSpeiß mittheileten/auch einem jedenwasselkams schenckere/fiengen sie allgemach DerWit

an/jhnenallenguten Willenzu erweisen / vnd der Hispanier Betrugzu mercken/ auch über sie zu kla. denRlag

gen/wie sie jhre WeibervndTochter nothzuchtigten/vnd siezu ihrem Willen mihbrauchten/ welches wider die

fich dieEngellander enthielten/ da fie doch diefelben täglich ganz nackend bey hundertenzu sich kotnen Spanier.

fahen. Vnd ihre Gunstnoch mehr zu erwecken/lteß er feine Leur nicht so viel alseinPina oder Pota- mittelshm

rewurkelohneBezahlungvon ihnen nehmen/hielt auch streng darüber /daß sie keine vonihren Wet dieIndias

bern vndTöchtern nurangreiffen dorfften. Doch dieweil den gemeitten Soldaten/wann fie in der ner gansiig

IndianerHäuser kamen/dasstelenzu unterlassen vnmüglich war/vnd ihren krummenFingern nicht zumachen.

:
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allezeit wehrenkonte/tics er allzen dieIndianerfragen/wasihnenvon seinem Volck entwandtwaret

wolt erjhnen auffs eufferstebezahlen/vnd den Verbrecher darumb straffen. Sieverwunderten sich

auch/dasiehöreten/wie die Engelländer dieSpanierzuTrinidado erwürget håtten.Dann sie zuvorn

in derMeynung gewesen / daß keine Christen fürihnen bestehenkönten : vnd verwunderten sich noch

mehr/wie HerzRaleghjhnenvermeldete/ daß dieKöniglicheArmada auß Engelland fie inihrem ey.

genen Land hått heimgesucht vnd geschlagen.

Wie sienunBrodes genugbekommen/fertiget HerzKaleg den altenPiloten/miteinemBrieff

anseineSchiff ab / vnd fuhr mit dem newenPiloten hernach / vnterwegens aber über ein Tag oder

Sigenmit zweenstieß er mit der Galleen wider den Grund/ mangeltenicht viel / daß fie dieselbige mit aller Pro

derGaller viantvnd Munttion schter verlohren hatten/ffundenalsoin groffererForcht danzuvorniemals.Die
auff dem

ganke Nacht blieben fie auff demSand stecken /vndhatten keinenZufluß des Meers/ das ihnen håte
Land.

könnendavon helffen. Muften also denAncker auffdem Land einſtecken/ vnd die Gallee mit Gewalt

darvonziehen .

Berg Den 15.Tag hernach / sahen sie mit groſſer FrolockungdieBergGuianæ von weitem /vnd ge

Guianz, genAbend kamen sie mit gutem Wind noch auffdenFluß Oronoke/vnd wurden dreyerIndianister

Nachen gewahr/darauff sie zueyleten/zween aber von denen entlieffen in einenFlußzu Land ein/ den

dritten aber erreichten fie so weit/daß sie mit jhnen reden konten/vnd als sieihnen angezeigt/was fic für

Leutewaren / kamen fie bald zu ihnen / vnd theileren mit / was sievon Schildkrotten Eyerngesamtet

hatten / vnd versprachen ihnen auch des Morgens den Heren des Orts zujhnen zu bringen /vndin

allembehülfflich zu seyn.

Dieselbige Nacht/als fie weiter fortfuhren/anckertenfie an einemOrt/da sich dreyschoneWas

fer schieden/das eine war derFlußAmana/an welches Vfer sie von Nord herauffkamen/vnd lteff ged

genSud /dieandernzwey kamenausdemDronokevon West/vnd lieffen durch denAmana /gegen

Bekommen Ost indas Meer. An dem Ort/dafie vor Anckerlagen / funden fie mehr dann tausentSchiltkrotten

Schildkro Eyer/diezu effen sehrgesund ſeynd.

DerRos

1

tenEyer. AuffdenMorgen frühe/kamihrerZusage nach derHerz des LandesToparimaca/mit ungefche

nigsch To. vierkig seiner Diener/vnd bracht ihnenvon fcinem Obs/ Wein/Brodt/Fifch vndFleisch/den die En

parimaca gelländer auch nach ihrer Gelegenheit woltracttrten/vnd verehretenjhn mitSpanischem Win/wek

besucht bensie noch in ihrenFläschen übrig hatten / den sie über die massengerntrancken. DerHer:Maleg

HerzRas beredte sich mit diesem Toparimaca/von dem nechsten Weg nach Guiana. Vnd wieferdie Halleen

Führet sei mitdenNachen inseinen eygenenHafen/vnd führet sie anderthalb Meil wegszu seinemDorff/allda

neHaupts er etlicheHauptleut mit seinem Weindermassen empfteng/daß sie gute Rausch davon trugen:Dann

leut mit er ist garstarck mitGewürkvndSafft etlicherKräuterzugerichter. Sie halten ihn inErdenenKru-

jhm heim. gen / etwanvonzwölff Vierteln garsauber vnd klar / vnd feynd über ihren Mahlzeiten die grössesten

Indianis Shuffer/so weit vnd breit zu findenseynd.

legen.

ſcherwein.
Wiesiezu seinemDorff warenkommen /funden sie zween andere Landherren daselbst/ der eine

war frembd /vnd Kauffmanschafft halber dahin kommen/der ander aber warjhm verwandt. Diese

lagen allebeyde in Baumwollen Betten/zwey Weiber dieneten ihnen zu Tisch/mit sechs Becern/vn

einemkleinenSchöpffer/vnd muß einjeder drey Becher auffeinmahl bescheyd thun/ darumb werden

fie soberauscht/wannsiezusammenkommen.
Arwacai DiesesDorffhieß Arwacai/vnd dieJnwohner Hepejos/vnd feynd dem Carapanaunterworf

einDorff fen. Siesahen alda steinalte Leute/waren anzusehen/als waren die Bein nurmiteinemFellüberzo
DeffenIn

wohner gen. Sonfthatte es ein sehr luftigeGelegenheitvmb dasDorff/ligt auffeinem kleinen Berg/vnd hat

Hepejos, teeinfeines Aufsehen / war auch auff ein EnglischeMeilwegs ringsvmb mitschönen Garten /vnd

Fischreichen Wassern vmbgeben.DerHerz dieses LandesgabHermRalegen einenaltenversuchten

Pilotenmit /welcher alleWegvnd Steg wol wuste/ auch die Waffer vnd derenKrümmen/beyTag

vnd Nacht unterscheiden konte.

Rommen Den nechstfolgendenTagzogen sie mit gutem Wind wiederumb davon /vndkamen auffeinen

zu derIn Arm des Waffers /zu derInfelAffapana/vnd nicht weit von dannen auffandere /vndanckertenbey
fel Affapas
ha vnd derInfelOcaywytagenant/sechs EnglischeMeilwegslangvnd breit. Allhter festen slezweenGua

saywyta, janerauß/die sievon Toparimaca mitgenommen/ welche derEngellander Ankunfft dem Landsheren

Putyma anzeigen solten. Dieser ist dem TopiawariKönig vonArromaja vnterthan. Dieweilaber

feineStatt weit innerhalb Landes gelegen/kamen fie auffdenTag nicht wieder/Jnmittelstfuhren fic

nicht weitvondannen in ein andereInfel/vnd frengen viel Fisch vnd SchiltkrotrenEyer.

DefandernMorgensfuhren sie das Waffer Westwarts hinauff / vnd sahen bald darnach die

flache Landschafft inGuiana auff der rechtenHand/vnd war das Vfer/als wann es recht roth/angu

fehen.Der altePilot ein erfahrnervnd wolversuchter Man/berichtetHermRalegen/daß dieses Land

dieThålSaymagenant/vnd erstreckere sich in West Indien/bißgenCumanavnd Carracas/ware

Volcker auch von viererley vnterschiedlichen Volckern bewohner. Interwelchen die erstenSayma. Diean

Saymas dernAssawat. Die drittenvnd machtigstenVikiri. Das vierdteArorasgenennet wurden/ vnd die

Assawais lekten waren schwarz/wie dieMohren/ein kluges vnverzagt/vnd Mannhafftig Volck/vnd håtten ein

Aroras, starckesvnd strengesGifft in ihren Pfeilen. DarwiderHerzKaleg allerley Arkney/aufAnweisung

gedachtesPiloten/bereittenließ/die sonsten nurihrePriester vndZauberer konen/vnd geheimhalten.

Den drittenTag kamen sie endlich an das erwunschete Land / vnd anckerten an der lincken

gellander Hand zweyer Berg/ deren einerAroama/ der ander aber Aiogenant. Sielagenaber wegendeß ein

Land fallendenRegens/nach welchem sie nicht weiter hårtenhincinkommen können/nur bis Mitternache

Dafcibe
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daselbst still/ vnd that HerzRaleg die Anordnung / daß man die LandschafftGuiananicht ehe solte er

fuchen/dannbiß fie denFlußwiederumbhinunter führen.

DenandernTagsegelten siebey einergrossenInsel her/welche mitten in demFluß Manorista.

nolag/vnd wie sie auffdem Land waren/ ersahen fie ein kleinen Nachen/ mit acht Gutauern/die ihnen

nachgefolget hatten/vnd baten/daß fie inihremHafen anckerten wolten /vnd war dieses der Herz/zu

demdieHepeijgegangen waren/ HerenRalegs Ankunfftzuvermelden. AberHerrRaleg schob sol.

chesbis aufffein Widerkunfft auff.

DenfünfftenTaghernach kamen fie in die LandschafftAromaia/vnd landeten an der Westsei- Ladschafft

ten einerInselMurrecotimo /vnd den nechstenTagkamen sie an den Hafen Morequito / anckerten/ Aromaja.

vnd fandtenihrenPiloten auß/den König vonAromata zusuchen . Def andern TagsvorMittag/ DerRo
nigTopias

kamer vonseiner Wohnung zuFuß/gieng auch denselbigen Tag wieder zuHauß/ waren 28.Englt waritome

scheMeil/vnd er bey 110.Jahr alt.Er brachte die ombligende Volcker mit viel Weibernvnd KindernzuHerz

mit sich/ daß sie dieEngeländer sehen solten / darzu allerhand von Wildpråt/ Schweinenfleisch /jun. Ralegen.

genvnd altenHunern/Vögeln/Fischen/ allerley Obs vnd Wurzeln / auch ein grosseMengederPi- Pinoadie

noa/welcheFrucht alles Obsder ganzen Welt übertrifft/fürnemblich die fo in Gutana wachsen.Sie beste frucht
indergan

brachtenihnen auch eingroſſeAnzahl ihres Brodts vnd Weins. Ihrer einergabHerzKalegen ein zenWelt.

Thier/welches sie Caffacain/die Spanier aberArmadillo nennen : Ist mitSchuppen vmbgeben/wie Caffacain

ein Rhinoceros oder Nakhorn/vnd hat hinden auffdem Leib ein weiß Horn/ander grösse wie einJå ein felzam

gerhorn.
Thier.

beymRo

Wie dieser alteKönig in einem Gezelt/ dasHerz Raleghatte laffen auffschlagen/ eine weilege, HerzRas

ruhet hatte/ fiengHerzRaleg durch seinen Dolmetschen mit jhim an zu reden von desMorequito legs An

seinesSohnsTode / welchen dieSpanier vmbgebrache / che er sich aber weiter einließ / vermeldete bringen

er ihm dieVrsach seinerAnkunfft / vnd weßDiener er ware / auch daß er sich derReiß håtte vnter nig.

fangen/siezu beschützen /vnd von derTyranneyderSpanierzu erledigen. Erzehletehernach auch/

wie er auch zu denen inTrinidado gethan /von der Englischen Königin Gewalt /Macht/ Auff-

richtigkeit vnd mitleidlichem Gemüth / das fie gegen alle betrangteVõicker in gemein trüge /vnd

von allenjhrenTugenden / so fie von demDolmetschen verstehen kondten: Rachmals fragete er Erforscher

den altenKönig auch von demZustandGuianz / was es für ein Land ware/ vnd mit was Recht den Zustād

vndPoliceyOrdnunges regieret würde/ wieſtarck es ware / wie weit sich ihreHerzschafft erstreckte/Guiana,

vnd welches jhreFreund oderFeind wären. Darauffantwortet er jhm /daß seinganges Land /wie

anch

(
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DefRss auch alle länder / sogegen demMeer / biß an den Fluß Emereia/ vnd die LandschafftCarapanagele

nigs Ant gen/den Guianern unterworffen wären : Aber daß sie sich Dronocaponinenneten/ dieweil sie an deit

wort vnd grossenFluß Dronoke grenzeren : vnd daß alle Volcker zwischen diesem Fluß biß an das Gebirg

Bericht. Wakarimadiefen Namen führeten/ dieweil auff der andern Seiten desGebirgs ein Thal wåre / in

welchem sich die alten Guranerauffhielten. HerzRaleg fragte ihn auch / wasdas für ein Volckwd.

re/das hinderdemThai am Endedes Gebirgs wohnete/ darauff ließ er einengrossenSeuffken/vnd

sprach :Daich noch jung war/vnd mein Vatter alt/ kam ein Volck herauff/soweit als von derSon.

nenNidergang / vnd ließ sich in solcher vnzehlichen grossen Menge in dem grossen ThalGuiana ni

der/daß man jhnenkeinen Widerstand thun kondre/Sietrugen langeRockvnd rohteHaublein/ vnd

Dreiones, nandten sich Dreionesvnd Epuremei : So hatten sie der altenInwohnerſovtel verjagt vnd vmb.

Epuremei. bracht/ als Blätter auffden Bäumenin den Wälden feynd /vnd sich selbst zuHerren des Landesge

Curaa. mache/biß andas Gebirg Curaa/zwey Lander allein aufgenommen/welcheJwarawaquerivnd Caf.

Iwara sipagatosgenennet wurden. Er erzehlete ihm auch/ daß die Epuremei ein grosseStatt andemFluß

waqueris defGebirgs/da das groſſe Thalvon Guranaanhebt/gebawet/vnd Mercureguarai genandt/vndwi

Caſſipas ren dieHäuser vndGebaw mitvielenStockwercken über einander auffgefishret /vnd daß der gewal.

Mercure, tigeKönigvonDreiones vnd Epuremei/die Grenzendeß Lands mit 3000.Soldatenbefehet/weldre

guarai, stets auff fie ftreifferen:Aber eineZeit hero/feyt die Chriften angefangen håtten ihreAnschlag auff die

se Länder zuversuchen / hätten sie Fried mit jhnen gemacht / handelten mit einander / vnd hielten die

Spanter fürihre groſſeſteFeind.

gatos.

Abscheid

dekRd.

nigs,

4
1

(

Wieernunauff alleFragen vmbständiglich hattegeantwortet/begerete er Vrlaub wiedernach

Haußzuziehen / vnd sagte/ wie er noch weit hattezugehen / wäre auch alt/ schwach/vnd würde råglich

vondemTodtangefochten. HerzRaleg baht jhn dte Nacht allda zubleiben/aber er verwilligte nicdx/

verhieß aberin seiner Widerkunft zuihmzu kommen/mitler weilwolteer für siezusammen tragenvnd

fertigmachen/dasbeſte ſo ſein Land herfür bråchte/vnd schied also von dañen. DieserTopiawart ward

fürden weiſeſtenvnd verständigsten vnter denDrenokeponis gehalten. Wie er sich dannachmalsgar

Majestätisch erzeigt/vnd mit solchem Verstand vndFürſichtigkeit gerede/ daß es höchlich zuverwun-

dern/sonderlich/dieweil er nicht gelehrt war.

ZurselbigenZeit ſagte HerinRalegen / der HauptmanGeorge/ den er mit Berrheogefangen

Silbers hatte/daßein groſſesSilber-Bergwerckvmb diesenFluß ware/ weil aber die FlükDronoke/Carolit

bergwerck. vnd alleandere Waffer schon aufffünffSchuch hoch gewachsen/daß es vnmüglich war/mitMensch

licherKrafft vnd Starck/in einigem Nachen oder andern Schiffden Strom hinauffzu rudern/scht.

HereRacketeerzuLand etlicheHauptleute vnd Soldaten/in aneStatt/welche 20.Englische Meilwegs hin.

legschickt auffgelegen/durch das ThalAmnatapoi/diesetraffenguteFreundevnterwegens an/die mit hinauff/

omb weite- vnd weiter zogen/Hierzwischen trattHerzRaleg auch auffs Land/ mit einem theil seines Volcks/den

bigung auf. AbfalldeßFlusses Caroli/den fie so weit rauschenrau gehöret/wie auch dasganze LandCavarizubefehen.
reErkün

Erschickete auchHauptman Whiddon mit etlichenSoldaten auß/zubefehen/ob er etliche WMinerali.

scheSteinamVferdefFlusses finden konte.

Wie der Siegiengen auch auffdasGebirg/ welches andem Waffer ligt/vondannenkonten fiedengan.

Fluß Ca kenFlußCaroli übersehen / wie er sich zwanzig EnglischeMeil wegs davon in drey theil aufrheilete/

roli de vi fahenin die eylffAbfall indemFluß/einenjeden so hoch über den andern/als ein hoherKirchthurn:

schaffen. welches ein solch geräusch machte/vnddas WaffervomFall also widerumb auffsprikete/daß fie mey.

neten/eshåtte einen grossenRegengethan/vnd fahe an etlichen Dertern/ als wannengrofferRaucф

auffgieng/machten sich demnach ein wenig näher hinzu/dieses alles besserzu befehen.

HerzRalegvermeynete/ daß er nie kein schonere Landschafft gesehen / dann alhte /noch keinen

lustigernProspect oderAussehen. Danndie Bergligen nichthart neben einander, ſondernhtevnd

dort/mit schonengrossen Thälern vermischt : DasGrafwar hüpsch grün/ der Grund hart/fandicht/

vnd garluftigzuFußoderzuRoßzu reisen : Das Wild begegnereihnen allenthalben/vnd dieVögel

fungen mittausenden auff den Bäumen.AlleStein die sie auffhubē/fahen/als wären fie lauterGold

oderSilber/dieFelfen warengangsteiffvon solchen Mineralien/vnd harter danKifelstein/dieAdern

lagen zwoKlaffter tieff in derErden / vndmangeltejhnen allerleyInstrumentvndZeug/ daß fiejhr

Fårnehmenauffdismal nicht vollstrecken konten. EtlicheSoldaten hatten allesauffgeraffet/ was

nurglikert / vnd der meifte theil Marcasita für Gold ertapt / Hauptman Whiddon vnd der Wund

Arzt/brachten HerzRalegen etlicheStein /diedenSaphirengleich sahen /vnd foll dergleichen/nach

derDronokeponenBericht/ein ganzer Bergvoll seyn . Auffder linckenHand diesesFluffes Caroli

Dergroffe ligen dieJwarawaqueriderEpuremet Feind:Soiftder See Caffipa/darauf der grosseFluß Caroli

Caſſipa. kompt/indievierzig Englische Meilwegs breit/vnd kanmanihnkaumineinemTagüberfahren:Es

fallen auch viel andere Waffer hinein/vnd findet man denSommer viel KornleinGolds darin/ wel

cheindemSee durch die andernFlüßauflauffen. Vber demFluß Caroli ligt auch noch ein schönes

Waffer/Aruigenant/ welches gegen Westdurch gemeldtenSee indenDronokelaufft/zwischenbey

denFlüssen lige eine aus dermassen fruchtbarevnd lustigeInfel. Nechstbey dem Arut lauffrnoch ein

Caroa. WasserCarsagenant / an welches Vfer Leut wohnen / die ihreKöpff nicht über denSchultern ha

Leutohne ben/welches/ wiewol es ein Mährleinvnd Fabel-Gedicht zu seyn scheinet/hieltens doch dieEngellan
Röpff.

der für warhafft / weil ein jedesKind inAromaia vnd Sanuri darvon zusagen wuste. Sie werden

Ewaipa. Ewaipanoni genant / haben ihreAugen forn inihrenAchseln / den Mund mitten in der Bruft /vnd

habenHaarobenzwischen denSchultern/ welches sie hinder sich laffen hinab hangen. And berich

rer der Sohndeh Topiawari/den Kaieg mit in Engelland gebracht/ daß fie auffdem Land das mach-

tigste

Arui.
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A

t

tigste vnd stårckeste Volck feynd /vnd ihre Bogen vnd Pfeil noch dreymah! so groß / alsderGwa

ner oderDrenoke. EinJwarawakart/hatte vor einemJahr einengefangen vnd in fein Vatterland

Aromata gebracht : vnd wie er sahe / daß esHerzRaleg schwerlich glauben wolte / faget er zu ihm ;

daß sie vnterihm nicht frembd oder felkam waren / sondern wie es ein bekandt vnd mächtig Volck fey/

vnd vor etlichJahren viel hundert / feines Vatters Vnterfassen vnd viel andern Nachbarn hatten

erschlagen. Diese Leut seynd auch von Mandcutlle beschrieben/vnd vonandern hernach wahrhaffe

-befunden worden. Das vierdte Waffer Caroli gegen West / wird Cafnero genande / fällt an die. Cafnero.

ferSeiten bey Amapaia in denDronoke / ift gröffer als die Donaw / oder sonst einFluß inganzEu.

ropa. Es nimpt seinen Vrsprung an dem TheitGuianæ / das gegen Sud lige / da dasGebirg

die Guianer/ vnd die Amazones scheidet/man kan es viel hundert Englische Meilen befahren/

-Noch viel andere Waffer vnd Ströme/ muften fie dißmahl wegen des gåhlingen einfallenden Win

rers zu erkundigen vnterlaffen / dann ob schon kein Vnterscheid zwischen dem Sommer vnd Win. Wie der

ter / anHike oderKälte in diesen Landen ist / die Bäum allzeit grün/vnd jhre Blätter nicht abfallen/ Winter

fondern ftetsFrucht auffihnen tragen/fie seyenzeitig oder grün : Ja offt auff eineZeit Blätter/Vlit/ dafelbst be

grune vnd zeitige Früchte zugleich haben. So fallen doch nichtsdesto wenigerim Winter grosse Re, fchaffen,
gen/vnd lauffen die Waffer allenthalben auß /Zu dem so gibt es viel schreckliche grosse Vngewitter

mitDonner/Blizen/vnd Wetterleuchten/mit welchem allen sie auffihrer heimReisegenugsam zu

thunhatten.

ruck.

"

:

DieZeit so HerrRaleg mit den seinen an demGestad Canuri ftill lag/wandte er allenFleiß an/ HerrRa

diebenachbarten Volckerzu erkennen. Vnd wie er dieselbige gnugsam wuste zu unterscheiden / auch leg zeucht

welche Feindschafft mit den Epuremeis/denjezigen Besikernder Landschafft Guianæ/håtten/daucht wieder zu

esihnvnrahtfam feyn / mehrZeit allda zu verlieren / dieweil auch das Geräusch desOronoke sich von

TagzuTag mehrere/ vnd durch die grosse Regen mit erschrecklichem Strom außgof/auch sein Volck

andereKleyder bedorfften/weil einjeder nur dieKlender/fo er am Leib trug/zum besten hatte/vnd nicht

mehrmit nehmen konte/begab sich aber/daß fie offt auff einen Tag zehen mahl durchausnas wurden/

weilsie eingankenMonat lang/ftets gegen Weftgefahren.

wiederzu

HerrRa

Darumb wandt er mit denSeinen wider gegen Oft / den Fluß /welcher in das Meer laufft /zu

durchsuchen / verlieffen alfo denFluf Caroli / vnd kamen den andern Tag wiederumb zu demHafen

Morequito. So bald fie allda geanckert / ließHerzRaleg dem alten Toptawari wiederumb entbie.

ten/daß er bessere Kundschafft mitihm wolte machen/vnd mit seinenVnterthanenhandlen/båtheder-

halben / daß er zu jhm kommen / vnd auch etliche der seinen mit ihm in Engelland / deren Sprach

vndSittenzu lernen/wolte fahren laffen . Wie nun der Bott dieses alles also hatte angezeigt/folgereDerRis

erjhm nach dreyenStunden alsobald nach/mit jhm kamen auch viel Leute/auß allerley Volckern/vnd nigTopias

feine Nachbarn/deren jeder etwas hatte auffgeladen/ vnd mit sich dar brachte / vnd sahe solches einem waritome

groffenMarckgleich : Die hungerige Soldaten machtenfich ſtracks vnterfie/ vnd nahm ein jeder was

jhmambesten schmackte/vnd nach dem der alteKöntg in HerzRalegsGezelt ein wenighattegeruhet/ legen."
hteß erjederman abtretten /vnd blieb HerzRalegh mit einem Dolmetscher allein bey demKönig/vnd

ließ ihm allda anbringen / Es wäreihm wolbewust / daß so woldie Epuremet / als die Spanier seine HerinRa

Feindewaren/vnd seiner Landschafft vnd Vnterthanen auffsåsig/ vnd håtte der eine Gutanamschon lesg An.

onter seinenGewaltbracht/vndvnterſtunde sich der ander jhnenbeyden daffelbige zu entziehen. Dar, bringen.

uinb begehrte er mit allerFreundlichkeit von jhm/ er wolte ihin doch / so viel er wüste/vndjhim müglich

wår/ berichten vnd vnterweisen / nicht allein vondemPaß in das Goldreiche Land Guiana/sondern

auch von der BürgerlichenStatt vnd gekleydetem Voick des grossen KönigsInge. Auff diese DefRos

Fragengab erihm diese Antwort : Ersåhe erstlich nicht für gut an/ daßHerz Ralegh fortan nach der nigs Er

StattManoa ziehen folte / dann die Zeit des Jahrs wäre jezo nicht dienstlich darzu : könte auch nicht klärung.

fehen / daß er mit seinem Volck starck genug wäre / solchen Anschlag fürzunehmen : wo er fich aber

deffen mit seinemgeringen Volck vnterstunde/wåre esgewiß/daß fie alle darin würdenbegrabenwer

Den : Dann derKönigInga wåre so mächtig / daß / wann sie schon noch so starck wåren / würden sie Rönigs

doch nichts aufrichten. Er gebe jhm aber hierzu diesen Rath vnd Anleitung / daß er allezeit darauffIng

folte bedacht seyn / daß er sich ja nicht vnterfienge ohneHülff der andern Volcker / so Feindschaffe Macht.

mit denGuianern hielten / dieStarckeGuianz durchzubrechen / dann ohne ihren Beystand wåreDefRo

es vnmüglich/ daß er mit seinemVolck konte proviantirt / oder durchgeleitet werden. So würde nigszahte
auch sein Volck wegen der langwierigenReiß nichts können mit sich tragen/noch die schwere Arbeit in

sogrosserHikeerdulden/es ware dan/daß ihnen die vmbligende länder behülfflich wären/jhnenPro-

viant vnd andere Nocturfft nachträgen. Dann eswäreihm noch eingedenck/ daß auff ein Zeit 300.

vermüdete vnd matteSpanier in dem Thal vorMercurequarat erschlagen / vnd vmbbracht wor

den/weil sie der vmbligenden Länder keines zu Freund/sondern allezu Feinden gehabt/ dann da fie an

jhrenGrenzen fürübergezogen/seyen fie an allen Seiten vinbgeben worden /vnd håtten dieJnwoh

nerdaslangeGraf angesteckt / vnd fie also in dem groffenRauch / darinnen sie keinen Athem schöpf

fen/noch jhreFeinde erkennen oder sehen konnen/erstickt. Er erzehlete auch/ daß dieStatt Mercure-

quarai vierTagretse von dannen wåre / vnd die erfte Statt def gekleyderen vnd reichen Volcks / def

grossenKönigsInge. Item/ daß alle die güldenePlatten/ diehinvnd wider verhandelt/ vnd in alle Galdene

vinbligende Länder verführet / daselbst gemacht würden. Aber die beſſer im Land darinnen gemacht/ Platten,

feyen vielreiner/vnd in allerley Bildwerck von Menschen/vierfüssigen Thierenvnd Fischen gegossen.

Daraufffragetjhn HerzRaleg / ob er darfür hielte / daß er mit seinem Volck die Statt konte einneh.

men/vnd er jhme mit seinem Landvolck Beyſtand leiften wolte ? Darauff antwortet er :Ja/die Statt
wåre

A
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bieten.

gung.

DefRss wärewol einzunehmen/er woltejhm auch mit allenombligendenVolckernBeystandieiften/mitihtne

nigs Ers verbinden/vnd mitjhrn ziehen/ wo sie das Gewässer nicht wurde hindern /doch mitdem Beding/ daß

er nach seinemAbzug 50.Soldaten bey ihmin seinem Land laffen wolte.Aber darauff sagte ihm Herz

Raleg/daß erüber 50.rechtschaffeneSoldaten nicht bey jhm hårre/die andern waren nurKuderervnd

Arbeiter/zudem hätteer keinProvision an Kraut/Lot/Kleydern/vnd anderer zugehörigen Notturfft/

die er jhnen hinderlaffen kondte : vnd daß sie inMangel solcher Sachen / diezu ihremSchutz vnd

Schirm gehdren/in seinemAbwesen stårs für denHispaniern in Gefahr stehen/die würdenjhnenvn.

OndEntsterstehen einzutrancken/was er inTrinidado an ihnen verschuldethätte. Wie erihmnunsolche

schuldiz Vrsachen/ warumberjhm nicht so vielVolckskonte hinderlaſſen/vmbständiglich hatte laffen fürhal.

ten/bath jhn derKönig/daß er ihn auff dißmahlfir entschuldiget halten wolte/ dann er zweiffelte nicht

daran / so bald er auf seinemHafenund Land gefahren / würden ihn die Epuremei überfallen / vnd

mit allem feinemVolck erschlagen / wo er ihn mit seinem Volck begleitete /vnd wider siebehilfflich

Seintlag wäre. Er bethewerte auch hoch / daß die Hispanier seinenTodt ſuchten / vnd wie sie seinenBatter

wider die Morequito/der auch einKönig des Lands gewesen/hätten vmbgebracht/jhn selbsthätten fiedreyzehen
Spanier.
Morequis Tag ananKetten gehalten/(che erzumRegiment kommen) vnd wie ein Hund herumb gefuhret /biß er

to seinVas hundertPlatten Golds / vnd etlicheKetten vonMilkstein für seineRankton vnd Entledigung be

tervon den zahlet hätte : daß sie auchzum offtermahl /seyt er imRegimentgewesen / ihn zu fangen sich unterstan

Spaniern den : würden ihm auch desto fleissiger nachstellen / wann sie erführen / daß er mit den Engelländern

Hmbges Bundnußgemacht hatte. Endlich baht er HerzRalegen/daß er folchenAnschlagbisindas künfftige
bracht. Jahr wolt auffschieben / mitlerweil verhoffte er alle vmbligende Volckerzu sich zu ziehen /würde auch

alsdanndestobequemerzu reisen seyn. Weiter warnete erjhn auch/ daß er Marcurequarai nicht fo

gåhling folte überfallen / sonsten würden alle die Länder inGuiana überihn erbittert werden/gab des.

seneinErempelvnd sagte : wie er mit denEpuremeisKrieggeführet / hätten sie alle jhre Weiberge

ſchåndet/vnd jhreTochterentführet/ daß fie alle ihre MühevndArbeitmehrangewendet/jhre Weiber

wieder zu bekommen/danndas sie nach jhrem Gold vnd Schåken gestanden/ überdas/klaget ernoch

Dez alten bitterlich/ als wann es ein schwereSach gewesen/daß sie zuvornzehen oder zwölff Weiberpflegtenzu

Rönigs haben/nun sie aber gezwungen waren/fich mit drey oder vieren zu behelffen/vnd begnügenzulassen/da

grösseste doch derKönigder Epuremeir fters fünffzigoderhundert hielte. Vnd die Warheit zusagen/istesih.
Rlag.

nen mehrvmb die Weiber zu thun/daß sie Kriegwider einander führen/dannHerzschafftenoderviel

Goldes zu erwerben. Sonderlich befleissen sich die Landherren/daß sie vielKindervon ihrem Leib er.

wecken/jhrGeschlechtvnd Nachkomlingenzu mehren/ auff welche sie dannihremeiste Hoffnungvnd

Zuversicht stellen.

Viel seinerDiener begehrten anHerenRalegen / daß er sich doch auff das förderlid:ste wieder

herbey machenwolte/damit sie die Epuremeos mochtenplündern/da er sie fragete/warumb ? antwor

teten siejhm:jhre Weiber für vns/vnd das Gold für euch/darauß abzunehmen/daß sie mehrder Wei

ber als defGolds oder Lands halber Kriege führen / vnd zwar nicht onbillich / dann alledie Volcker/

welchezwischen demInga vnd den Spaniern ligen/haben sehrabgenommen/vnd waren auf Forche

derHispanier weiterins Land hinein geflohen.

Nachauff WienunHerzXaleg allen Bericht von demKönigempfangen/vnd mitihm so wol/alsdenen

gerichter in Canuri ond Arromajaein starcke Verpflichtungvonden fürnembſtendes Landesempfangen/daß

Verbund, sie Ihrer Majeft . von Engelland Vnterthanen seyn/vnddenHifpantern allen Widerstand thun/wo

nußzeucht sie sich injhremAbwesen/etwas auff die Länder unterstehen würden/daß sie auch
HerzNa allevmbligendeVål

leg wieder cker/ als dieIwarawakeros vnd Cafssipagatos an sich ziehen wolten/ nahm er seinen Abscheidvondem

heimwarts AltenTopiawari/vnd schickete er feinenSohn/zu Bekräfftigung defauffgerichtenBundes/mitihm

nach Engelland/die Sprach vndSittenzu lernen/vnd hoffete/fintemal er Alters halben/nurnoch ein

kurzeZeit zu leben hatte / er würde nachmals durch der EngellanderHülff in seinKönigreich eingese

hetwerden.

HerzNa- Immittelstließ erFrankenSperzonoHauptmanGiffords Knecht mit Wahren im Land/daß

leg hinder er neben derKauffmanfchafft das Land erkundigen/vnd abreiffen folte/fsonderlich dieStåttMercure

lässeeinen quaraj vndManoa.
Diener.

Landherz Darnachzogen siejhreAnckerauff/vnd fuhren langstdem Gestad Guianæ her/biß fie in dieGe

Putima gend bey Saimavnd Vikirikamen/vndzog mit jhnenvonArromaia ein Landher?Putimagenant.

weiſetHer Dieser batHerz Ralegenvnd diefeinen/siefolten doch indemHafenseines Lands ein weilverziehen/

renRalege er wolte fie auffeinen Berg/nicht weit von seiner Statt gelegen/ führen/ welchesStein die Farb def

eingalde Goldsan sich hätten/ wieer auch that : Vnd wie siedef Nachts allda geruhethatten/zogHerzRaleg

FlußMa, den nechsten Morgen mitseinen Edelleuren nach dem Berg/ gieng nebendemFluß Manaher / vnd

na vnd lieffendie State Tuteritona in der Landschafft Tarraco gelegen/auffder rechtenHandligen.

nenBerg.

Scaia.

nati.

VondemFluf Mana kamen sie zu demFluß Ocaia genant / welcher durch dasherzlicheThal

Groffe Amaracapana laufft/vnd ruheten ein wentg bey einemSee/der mittenin demFluß ligt. Indiefem

FischMas See sahen fie einen Fisch/sogroß wie ein Fuderich Faß/den fieManatinennen/vnd istgargutvndge

Raleg fundzu essen. Dafelbst/wieHerzRalegvernahm/daß noch wol ein halberTagdarauffgehenwürde!
Schicke ehe erzu demBerg kame/ vnd sich selbst nicht krafftig vnd starck genugbefand / dieHik länger auszu

Hauptman stehen / schickte erHauptmanKeymis mit 6.Schützen weiter / mit Befelch / er solte nichtwiedernach

Regmis deinHafen def Putimæ / der Chiparepare genannt wird / kehren / sondern zudemFluf Curiauana

nach dem kommen/bey welchem er feiner warren wolte. Soversprach jhm auch Putima/dasGeleitzu geben/

birg. zogen also fort / bey Emparepanavnd Caperepanaher / vnd vonder WohnungPutimx/ durch das

Thal

Goldges

1
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ThalAmaracapana. HerzRaleg aber kam mit den seinen desselbigen Tags wider zu dem Strohm/

vnd sahen auff der lincken Hand vielFelfen/ als ob sie lauter Gold weren. Von dannen fuhren sie

denStrohmhinunter an dem VferParima/ vnd wie sie an das Land Antacoa kamen/da sich der

ronoke in drey ſchöne Wasser außtheylt/ schicker erzween Hauptleut mit der Gallee den nechste Weg

fort/ Er aberbegab sich mit den obrigenauff denArmdesOronoke/ der Cararoopanagenandt/ hin

vnder/btz in die OstSee/daselbstHauptmannKeymiszuerwarten/vnd mit demCarapanadem für

nembſtenHeren/vnder den DrenokeponisKundvndFreundschaffezumachen. Da sie nun anden

FlußCumacaankommenwaren/ anwelchem Purima denHauptmann Keynis zulieffern verheis-

fen/ließ er einenHauptmann allda/ feinerzu erwarten/vnnd fuhr er mit den andern nach Emereia?

denStrohm weiterhinab .

Berg.

DefAbendskamen sie in einen Fluk Winacapora/ welcherinden Oronoke fleust / da sagt

manjhnenvon etnem Crystallen Berg/zu welchemihnen wegen des wetten Wegs/vnd bösen Wer. Christallen

terszugehenvnmüglich war/ aber fie fahen ihn von weitemwie einen hohen Weissen Thurn ligen.

VberdenBerglaufft ein måchtiger Wasserstrohm / der sonst auff keineSeitendesselbigen anstöst/

sondern laufft nur auffdem Gypffel/vnd fällt mit solcher grossen Mache und Geräusch herunder/ vit

macht eingroſſerGetummel/aiswannman 1000.Glockenonder einanderleuttet/zu diesemberich

tetBerrheo/ daß der Bergauch Diamanten und andere köstlicheSteinhett/ welche man gar weit se Diaman

hen konte. AuffdiesemFluß ruheren sie ein weil/vnnd glengen von dannen auffdas Land in eine tenberg.

Stattnach demFlußgenant/ vber welche Timitwara Herz war/ der sich auch erbottHeren Ralegen Macarima

auffdenBerg Wacarimazugeleyten/ vnd dafie zudem erstenin seinHaus kamen/hielten sie eben helt die

einenFeyertag/vnd hatten sich Sawvoll gesoffen/die Soldaten warendef Vberflusses wolerfrewet/ Englischen

vnd machten dapffer mit/ daßihnenjhr starcker Gerranck zimlich inKopffstieg / vnd nach demsie sich zugaft.

wol ersättiget/ kehreten sie widerumbinjhre Nachen. Da kamenzu ihnen alle benachbarte Landsher.

ren/vndbrachten mit sich ihres Landes Speise/ nemblich Brodt/Wein von Pinas/ vtelHuner/ vnd Piedras

andereVictualien/ auch PiedrasHuadas oder Milkstein. Sie erfuhren von dtesem Heren/ daß ihr Huadas

HerzCarapana vonEmereia vondannen geflohen war/ weilihn dte10.Hifpanter/ so in seineHau- stein.

fe waren/ vberredet hetten/ daß die Engellander ihn mit seinemganzen Landzuverderben suchten. Spanier

oderMilks

Aber da die Landherren von Winacapora vnd Sapocarana seine Anderſaffen der Englischen Betrug.

Vornehmensahen/vnd daß fieallein/ als der Hispanier Feindedahin werenkommen/vnd niemand

vnterallenVolckern/ auchdenen nicht/ so denHispaniern zugethan waren/einigenSchaden hetten

zugefiiget/.fagten sie zujhnen/ Carapanawürde so bereit seyn/jhnen allenguten Willen vn Freund

schafftzuerzetgen/ als der andern Heren einer/durch welcher Gebiet sie bisher gereiser wären: vnd das

er sich bis auff denheurigenTag mit niemand dörffte in Kundschafft einlassen / dann allein sichzu

denHispaniern halten/geschehe darumb/ dieweilseine Lander dem Hispanieramnechsten/vnnd al-

lenthalbenoffenligen/wie sie auchihren Wegnach Guiana dardurch nehmen.

HerzKaleg achtervorvnndhtig/jhtmeweiter auff dem Strohm hinab zufolgen/ sondern fuhr

widergen Diord/vnd hatte ein schweren Weg/ durch welchen sie wider von dem Gestad Emeretz an

dasHaupt desFlusses Carcorupana kommen musten / dieGalleen schickere er den nechsten Weg

nach dekToparimacz Hafenzu/durch welchen sie den ersten Eingang erlernet hetten. Dieselbige

ganze Nachtwares gar finfter/ vnd erhub sich ein groß Vngewitter/ mit Blizenvnd Donnern/daß

stegezwungen wurden/ an dem Vferzuhalten/ vnd entfakten sich nichts wenigers ob dem erschreck.

lichen geschwindenStrohm des Wassers.

GegenMorgen erlangten sie die Einfahrt des Flusses Cumaca / vnd den andernTag kam
Cumaca

anchHauptmannKeymis widermitseinemGeleitsman Putima/ welcher sich ammeisten ob ihrem

Abscheidbekammerte/vnd erbott feinenSonmitzuschicken/ wo sieso lang noch woltenverharzen/biß

er ihn aufderStattholen liesse. Aber sie beförchteten sich fürdemimmerzunehmende Geräusch def

Drenoke/daß sie sich vondannen machenmuſten.Also wandten sie sichzum Westen/ biß sie widerzu

den abgethetleenFlüssen des Oronokekamen/vnd fuhren den Strohm hinunter nach ihrer Galler.

Den2.Tagländeren fie an derInselAſſsipana/welchedenFluß vondemStrohm/den sie nach Assipana.

Emereya abfahren/ scheider/vnd affen davondemThierArmadilla/das siein Winacapora am er.

sten gesehenhatten/funden folgendenTagihreGalleeimHafen defToparimaca auff dem Ancker

ligen/ vnd fuhren denselbigenTagnoch von dannen mit erschrecklichem Donner vnd Vngewitter/

dann derWinterhatte sich allda schon eingestellet.Siehatten aberden Vorthel/ daß sie auff 1.Tag

100. Engl. Meil das Waffer hinab fuhren.

Wieftenun andas PferdesMeers kommen waren/ ftunden sie indergroſſsen Angstvn Noth/

weil sie die gefährlichsteReise noch vor sich hatten/vnd langimzweiffel skunden/welchen Weg sieher.

durch nehmen solten/vndjelånger fie es auffschuben/je årger esmit dem Wetter ward / endlich sent

sichHereRalegmit 2.Hauptleuten/vndseinemVetrernGreenuillin einJagschiff/ vnd begab sich

imNamenGottes auffs Meerhinetn/vnd lief die Galleen hinderjhm /btß sie auch füglicher/ vñmit

wenigerGefahr hernach kommenmochte. Also fuhren sie mit groſſer Betrübnußfort /vnnd den fol.

gendenTag etwa vmb 9.Vormittag/fahen fie dieJnfel Trinidado/vnd damit sie den necoften Weg HerrRaleg
kämen/hielten sie sich andemGestad / bißsiegen Curiapan kamen/ da fiemit grofferFrewde jhre kompt heim

Schiffnoch auffden Anckerligen sahen. Ond von dannen segelte Herz Kaleg mit den seinen mit vnd chut

gurenDrordwind widerumb in Engelland/vnd thatIhrKönigl.May. vmbständige Relation/ was derRoni

er allenthalben gesehenvnd aufgerichter/ vndvermahnere diefelbige höchlich/fich diesesReichs zube, gin Rela

mächtigen...

tion.

;
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Abfahrt

H.Nalegs

Meer.

ra.

Die ander SchiffartHerm Walther Ralegen/ Englischen Ritters /in

das KönigreichGuianamAnno1596. vorgenommen.

MJahr Christi 1596. den26. Januar. fuhrderGestrengevnd Edle Ritter.H.

WaltherRaleg/ mit den seinenim Schiff/ die frolichevnd wackereJungfraw vonLonden

genant / das andere mahl auf der Schiffstelle fürPortland/ hatte bey sich ein kleinesJag

schiff/ welches sie auffdem Meer durch Vngewitter verlohren / vnnd kam denFreytagdeß 1 3.Febr.

vmb dieGegend der CanarischenInfeln/vnd wartet daselbst nach beschehener Abrede/bts auff den8.

Tag/ auffdiePinas. Diezwifchen frengen sie zwey kleiner Schiff/vnnd fuhrendarnach auff dieIn

ſelnPromontoriiviridis, oder grüne Vorgebirgzu/ vnd nahmenden 28. Februarij jhren Lauffmit

gutem Windam meisten Ost Nord Oft 300. Meilvon diesenInseln/ vnd kamēin ein volles Meer/

da die Wafferwållen ein solch Gebrauß machten / als ob zween abfallende Strohm wider einander

Rauschend lieffen . IndiesemMeer segelten fie immer fort/vnd die Gegend/ da sie am ersten ihrAncker auf.

wurffen/ warderEinfluß def Waffers Arowaiara/ein schoner grosserFlug / ligt auffeinem Grad
Arowaia . vnd vierzig Minuten.Sie funden aber an diesemOrt keineInnwohner/ also fuhren fie fort /vnd be

hielten stetsdas Vfer im Gesichts da sie nun andas hohe Land dieses Einflusses Capo Cecill genauer/

Zween ho, gegenRord kamen/ sahen sie zweenhoheBerg/ wiezwo Inseln/ waren aber doch dem Lande anhan

heBerg. gig/ vmb diese Gegend / fast bey 60. Meyl gegen Nordvnd Nordwest fallen fünffgrosse Waffer in

dasMeer.Sic anckertenomb diese Berge auff zwoKlaffter / vnnd fülleten ihr Faf mie frischem

Wasser / weilmananandernDertern auffdreissig Englische Meil denStrohmhinauff/ kein füß

Wafferbekommen kondte. Der anderEinfluß lencket sich mehr dann 30. Meitgegen West/vnd fal.

len zehen Flüß darein. Allhier ließ HerzRalegdas Schiff auff, dem Ancker ligen/vnd nahm in eine

Her Raleg Nachen seinenIndianischen Dolmetscher/ mit 10.andern Perfonen/ Vorhabens/ den Fluß zuer
fährt dem klindigen/ vnd mit denJndianern/sojhm begegnen würden/ Sprach zuhalten/ vnnd fand an dem

Fluß Ca- Fluß Wiacopo in die vierzig onbewohnteHäuser. Also segelte erdenFluff Caperwacka in die vier

perwacka kig Englische Meil hinauff/ sahen auffdem ganzen Weg auch keinen Indiawer/ luden aber in et
nach nemHafen so viel BrasilienHolz ein/als ihr Nachen erleiden kondte. Vnderandern Bäumen as

Zimmet

Baumber/ fålleten fie einen / den fie für einArtZimmethielten / vnd dergleicheninder Magellanischen

Straffen auch gefunden werden. Vondiesemkamen sie auff denFluß Cawo/ allda jhnen ein Nachē

mitzweyenIndianernbegegnete/kundten fie aber lang nicht ereylen/ oder mit deutendahin bewe.

gen/daß sie zuihnenkamen/ dann sie die für Spanier ansahen : Aber dajhnen der Dolmetscherzu

Camo.

SherDer Raleg febrye/ daßfie Engellander/ vnd erstvondannenherkommen weren/ führeten sie diezu ihrem Ober
wird zum ten/ der fieganz freundlich empfieng ondanzeigete/ daß er nemblich von den Hispaniern vonMo-

Obersten ruga vertrieben/diejhm sein HaußvndHofabgebrandt/ vnnd seine Stått und Land den Arwacis/

gefahret. einem schweiffenden Volck/eingegebenhetten/weiterberichtet er / daß er einer von den Joas were/

welches einmåchtig Volck/ vnd das Vfer des Meers biß an Trinidado beher fchet hetten/ werenaber

nunmehrentfchloffen/jhre Wohnungenzuåndern/ vnd sich meiſtentheilsvmb den Fluß Amazones

auffzuhalten/ dieweilihnen die Spanier die Weiber entführeten. Onderandern fragete er / wie

starck die Engellander jezo ankommenweren/ vnd hielt er für gewiß/ daß wider Hispanier zu Trini

dado weren/vnd sagt/ die Indianer/ sojhnenzugethan / hetten nun in den 6.Monar jhre Ankunfft

Verlangen zwischen Hoffnung vnd Forcht erwartet. Darauffgab H.RalegAntwort: Sie hetten in ihremAb

nach den scheid keinenDispanterlebendig gelaſſen/die ihnen Schadenzufügen köndten/ vnd weren sie jego al

gellandern. lein derhalben widerkommen/ dasLand weiter zuerfuchen/ vnd mit denIndianern zu handlen/ vnd

HeranRa woJhreMayest. in Engeland ein grosse Machtan Volck vnd Schiff hetteaufgesendet / da keine

legs Be Feinde weren/widerwelcheman solche Bereitschafft bedörffee/würden jhnen die Indianer vielleicht
richt.

der Wilde

1

1

1

EinOber.

dieGedanckengemachthaben/daß sie mehrkamen das Land für sich einzunehmen / dann dasselbige

fürdeneufferlichenFeindenzubeschiken. Darauffsagt er: daß diese Redewol vberein treffe / mit der

gemeinenSage/welche von der Königin Miltigkeit hin vnd wider im Landt wer ausgebreitet wor

den/welche machtig genug wer/ die Spanierzu vberwinden/ vnnd auf dem Land zujagen/ fie were

auch sogutvnd barmherzig/ daß sie sich derIndianer annehme/ vnd vor dem Einfalljhrer Feind be

schütete. Vnd wer dieses Geschrey so weit im Land erſchollen/ daßalle Volckernahe und weit sich twit

jhr verbinden/mit ganzer Macht die Spanier angreiffen/fte anallen Orten des Landes/ da sie het

teneingeniffet/aufrotten wolten. Vnd daß sich derHerz Raleg mit den seinen hochlich jrreten / wo

•fie auff dem Wahn weren/ dasLand were nicht weit genug/jhnen ohne der Indianer Beschwerung

Wohnungzugeben. DanndenIndianern keine Gelegenheit an Wohnungen mangelte/ wo jhnen

eine Wohnungnichtgefällig were/mochtensiejhnen ein andereaufwehlen/dann sie ihreGegenwart

gern fehen/vnd ihrer hochlich vonndthen hetten/ daß sie ihnenzu allenZeitenbehulfflich weren / jhre

Freyheit zubeschirmen/ die sie hoher hielten/dannihr Erbtheyloderganzes Land.

Darnach baht erHerzRalegen/ daß er seiner Gunstvnd Beystands widerdie Arwacas mich

fter ersucht tegeniessen/ welche mitihrenHäusern und Landschafft sich nicht allein nicht hetten begnügen lassen/

HerenRa- sondernihnen noch darzujhre Weibervnd Kinder gefänglich hinweg geführt/ welche/wann fie noch
leg omb

Hulff wis bey Lebenweren/ nichts beffers hetten zugewarten/ dann vnter den Hispaniernin ewiger Leibetgen-
der seine schafftvnd Dienstbarkeit zuleben, Herz Raleghießihn darauffein guten Muth haben. Vnd damie

Feinde. der Landherz des HerenKalegs/vnd der seinen Freundschafft verdienen möchte/ gab er.jhnen einer

** Piloten mit/ dersiezu dem Fluß Raleana begleyten folre.
Vom
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VomVorgebirg Cecilli strecken sich die nechste Vfer 200. Englische Meil WestNordWest/

bißandenFlußRaleana. Vnter 30.Flüssen geustsich derAmonnaallein mit solchem tieffen vnnd Amonna

ftarcken Strohm in dasMeer/ daß er alle grosse Schiff mitihrem Ballast wol ertragen kan/ dann ein starcker

derHafen Burgley ligt garbequem. DieJnwohnergegen Oft handlen nicht weiter/ dann biß andē Strom.

FlußBerbece. Oberhalb denFluß Euritini samblen siegar viel Honig/vnd ist beffer gegen Ost nie

keinHispanierkommen/dann bih an denFluß Dissequebe. Folgends kamen sie auffden 6. Aprilis

auffdenAnckerbey dem Einfluß deß Waffers Rateana / vnd brachten in Ersuchung der Vfer 23 .

Tagzu. Des andern Tags kamenzu ihnenzweenIndianische Nachen/ mit allerley Victiralien Indianer

verfehen/zur Vorbereitung defKriegs/ vnd begehrtenmitihneneinen Bund wider ihre Feinde zu. begehren
mitHerz

machenund fragten? Ober (Raleg) ketne Kriegsmacht mehr mitihm gebracht/dan nur ein Schiff? Raleg
Darauff antwortet er ihnen/ wie er den andernzuvorngethan/ daß fie allein werenkommen/ mit jh. Bündnus

nenzuhandlen/ dannsiebishero nicht gewusthetten/ daß die Hispanier zu Guiana weren. Vnd daß zumachen.

gegenjhre Widerkunfft die ganzeFlotazu ihnen eylen solte/ daß sie hiezwiſchen ihre Freunde wolten

besuchen/ vndjhnen in den nothwendigsten Sachen so viel behülfflich seyn /als jhnen immer zuthun

möglich were. Nach langem Gespräch ( dann der fürnembſte blieb die ganze Nacht bey ihnen ) hieß

erHerzRalegin seine rechteHand ſprüşen/mit andern Ceremonien mehr) so bey ihnen bräuchlich

feyn/wann sie mir jemands ein Bündnuß auffrichten wollen. Darnaco gieng er andas Vfer/vnnd

sandteseiner Nachen einenhinweg/ so die andern 20. soltenfort treiben. Nach dem nun die ganze

Gesellschafft warzusammenkommen/machten sie kleine Fewer/ vnd fezten sich je zwen vndzween in

einHamacca/erzehleten vnter einander die groſſeThaten jhrerverstorbenen Voreltern/ mit grof. Indianer

fer Verfluchungihrer Feinde/vnd zierten jhreFreunde mit solchen Ehrentitteln, die sie kondten er. Seft.

dencken. Alsosizensie/ schwekenvnd trinckenbey 2. Stund lang/biß alleihre Gefäßledig seynd/dann

darbey wissen fie/ wann fie sollen scheiden/ vnd darff ihnen niemands hierzwischen etwas ernstliches

fürbringen. Diß ist ein Stückjhres Gottesdiensts vnd Religton / sie halten auch einenbesondern

Festtag dergrossen Fürstin/ gegen Nidergang/zu Ehren.
WienundieIndianerjhre Nachen fertig gemachts wieſen ſie HerzRalegendie Vntieffe def

Fluffes/vnd erzehletevorgedachter Landherrjhme alle Gelegenheit / wie es allenthalben indem Land

Guianabeschaffen/vnd von allen Dingensonderliche Particulariteten.

Darnach kamen sie allezeit mitgutem Vorwind in den Hafen Tapiawarie /kondten aber in8.

Tagen keinenIndianer antreffen / den fie kenneten/ inmittelst hatten die Spanier obenamFluß Spanier
denPaßzu

Caroli ein heimliche Lauffscbankgemacht/ denPaßzu den Goldgruben zuverhindern/ auf welchen denGold

fiedasvergangeneJahretliche weisseMineralische Stein vberkommen. Da sie nun so weit hatten grubenvere

gerudert/ daß sie ein Musqueten Schuß von ihrer Statt denAnckeraufwerffen koudten / kamein legt.

Indianer zujhnen mitdürzen Backen/dünnemHaarond schählen Augen/der fie folte warnen/daß Indiani
scherRund

sie die Spanier starck weren/ mit deß Berrhei Sohn/vnd erwarteten alle Stund zwo kleine Pinas- schaffter.
fen aufTrinidado: Aber erkam darumb ammeisten zu ihnen / jhre Schiff vnd Provision zuver.

kundschafften/vnd zu erfahren/ob Gualterus defToprawari Sohnmitjhnenkommen wereDieses

MannsGestaltvnnd Wesen verrichten jhn/ daß er nicht mit redlichen Stücken vinbgieng / darumb

zwungen sie ihn mit Drewungen vnd Verheijfungen/die Warheit zu sagen/Also bekandte er dar-

nach / daß Berrheus nur 55. Mann bey sich hette / aufwelchen 20. vnlangst auf Trinidad kom.

menweren/20.any NuevoReyno/die vbrigen bråchte er mit jhme/etwa 6. Monat/ nach dem er auß

demHafen Carapana fluchtig worden / vnnd måste sich nothwendig mit seinemgeringenHauffen

in gemelter Jufel desFlusses Caroli auffhalten.

Wie sie nunzween Tag allhie hatten verharret/ vndwol sahen/ daß keine Hoffnung mehrvor. HerRaleg
handen/ etwas fruchtbarliches aufzurichten/vnd besorgen musken/ mehr Schaden dann Nukenzu, wil Putis

fchaffen/ Nam ihm Herz Ralegfür/ Putimain demGebirg zu suchen/fuhr also in 6. Stunden 20. maſuchen.

EnglischeMeilden Strohm hununter/ den andern Tagdeß Morgens/ begab er sich mit 10. Saů.

zenans Land/zusehen ob dieIndianer zu schwach weren/ die Hispanier zuvertreiben/vnnd ansie zu

begehren/ daß fie ihnen Goldkornlein für Beyhel vnnd Meffergeben folten/ vnd die weiſſeStein da

anigraben/wo sie ihnenzeigen würden. Aberda er andasOrt kam/inerckete er wol/ daß sie allda ge

wesen weren/kunte aberjhrer keinenzurRede bekommen/vnd hatten fie fich zweiffels ohne mit fleiß

gerüstet/ vnd sie für Spanier angesehen.

HerzRalegenPilot Gilbert erbot sich hie/ er wolte jhn an ein Ort führen / da die weisseStein

gefundenwürden/vmb die Gegend Wanicapora/ oderzu eine Goldberg/ den ihmPutimagezeiget/

auffeine Tagreife. Ersahe zwar den Berg/ welcher an der Goldgruben lag/ vnd nach dem er ihn ver

gangenenJahrnwahrgenommen/ rechnet er auf die 15. Meilwegs dahin. Eserzehlete ihm der

Indianer/ wie sie dasGoldſonder graben famleten/in dem Sand eines kleinen Flusses / Maca. FlußMa

wini genandt/welcher seine Quelle auf demFelfen håtte/dadteGoldgrube bey ligt. Weiter sagt er/ cawini

Erweredamalsbey demPurymagewesen/alsMorequitovondenSpantern enthauptet worden/vn Goldreich.

daßdeffen nechsterFreund einer dazumahl sich mitihnen berahtschlager / wie sie mochten versuchen/

ihnbeym Lebenzuerhalten/ wann sie nemblich diese Goldgrubenihnen für ein genugsameRanzion

feines Lebenszeigeten vnnd anbote/aber weil sie wolabnehmenkondren /daß sie sich in dieser Sachen

nichtwürdenlaſſenerweichenund erbitten / jadaß sie nicht allein hierdurch ihrenKonig desto cher

verlieren/sondern auch dasganze Land dardurch in grosse Gefahr bringen würden: Haben sie bis Warumb

auff diefe Stundegedachte Goldgruben für den Spantern verborgen gehalten / vnnd seynd vnter dieIndias

allen andernIndianern dieGoldreichesten. Die Eltesten des Landes / damit solches demgemet, ner die

nenPde
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gen.

Goldgrus nen Pöfel nicht bekandt würde, haben ein Fabel erdichtet, daß ein erschrecklicherDrache/ alle diese
ben verbors Derterbewohne/vnd alle auffresse/ die sich daherumb sehen lieffen. Aber gemelterIndianer erbot

fth/ wann die Engelländer inihrer Widerkunfft/ starcken Wein mitbrachten/ den fie vber die mass

sengerntrincken/daß er sich vnterfangen wolte/ gemelten Drachen Zahm vnd geheimzu machen/

daß erihnen keinen Schadenzufügesolte.HerzRaleghettezwargern die Gelegenheit dieses Bergs
Naleg

erkundiget/ dieweil er in seinerReisegrosse Mühe vnd Arbeit aufgeftanden/vnd nichtviel besonders
trifft der

vorige In aufgerichtethatte : Aber weil er faher daß nicht ein einzigerIndtaner/ von seinen vorigen Bekand.
dianer keistenzu ihnen kam: DaßDonJuandef Gualteri Vetter werezu den Hispaniern getretten/vnd nun

in der Wahl stund/ Oberster Commenthur/ vber alleIndianische Vestungen da herumb zu wer

den/vnd erdenEngellandern nicht sehr gewogen seyn kondte/ def Gualteri halben/ den er suchte zu

WasRas verstoffen/vnd die Herrschafft an sich zit zichen: daßzehenHispanierzu Wantcapara waren/ vnd che

legen vers sie etwas kindten aufrichtenvndwider kommen / michten sicherliche dei Berrhet Volck zu jhnen

vrsacht dies geschlagen/vnd jhnen den Wegzudem Schiff abgelauffen haben/ weiter erwogeer/ daß keine Mit

sesmahls telmehrvorhanden weren/ jhre Entdeckung anTagzubringen/ dann allein durch ihre eygene Wi
sein Ans

nenan.

ſchlag ein

Juandep

derkunfft/vnd wosieauff demvmbkamen/ dteganzeHoffnung der künfftigen Reise/zu ihremgrof

zustellen. senSchaden in denStaub fallenwürde. Vber das / hatten die Spanier viel Kundeschaffter al
lenthalben ausgeschickt/ dieauff ihrThunvnd lassen fleissigeAchtung haben solten /vnd daß sie wol

twisten/wann sie in drey oder vier Theil abgefondert/angesprengt wurden/ welches sie dann mit ge

ringemVolck leichtlich hetten thun konnen/jhnenganz schwer seyn ankommen / jhr Schiff aufdem

Flußzubringen/ ehe fie dieherten vertrieben. Darumbsaheers fürsbeste an/ dismals seinenAn

ſchlag einzustellen.

Berrhei
Dieweil sie auffdem Land waren/ dieIndianer zu ſuchen/ hatten fie mit demJagschifflein ein

Diener ge Indianisch Schifflein thit dreyen Personengefangen. Der einewar Berrhet Diener/ die andern

fangen. zweenhandetren mit dem Brode Cassana. Siehatten einen Brieffvon dem Gubernator / den fie

zuTrinidado solten bestellen/welchenHerrRaleg bekam.Eswar auch eingroß Beyhel, mit zwan-

kig Messern im Nachen/ mit welchen derJndtanische Dienstknecht ein Nachen kauffen folre/ vnnd

mit gedingrenIndianern nach Nucino Reynozu fahren. Dieser Dienstknecht berichtet Heren Ra

legen, daß dieIndianer/ dievmb die Messer solren angenommen werden/so weit misten herauff fah

ren/biß zu den Saffanari/die in kleinen Dörffernwohnert. Vnd were BerrheusFürhabens/want

fie ankommen/fie allda zulassen/ vnd zu OberstenAmptleutenvnnd Befelchhabern vber dieandern

zumachen.

Dingegensoltenso vielCaffanart an ihre flatt zichen/welche Berthedzu Oberstenund Rahts.
Warumb

die Spani herien vber die Guianerfeken wolte. Daßer auch Willens weredengröften Theplder altenInwoh

er die In. ner zu Trinidadozuversezen/vnd alle willige Caffanartervnter die Guianer zuvertheylen. Daßdie

Dianer ver Arwacas gank Trinidado/ vnnd den FlußRaleanebewohnen solten/daß er sich allberett mit sechsig

sezen. Mohrengefastgemacht/in denGoldgrubenzu arbeiten. Vnddaß Berrheus dieser Gestalt vermey.

piawari

der Ab-

Scheid er

L

netediese onderschiedliche VolckerinHaßundFeindschafftgegen einanderzuerhalten / daß fie ihme

WieesTo also foltendienen/vind nimmermehrzu solchenKräfften kommen/ oder sich mit einander vereinige/

nach der daß siejhme denKopf bieten komen.Ervermeldete auch/daß Toptawari nach der Engelländer Ab-

Engellan scheid auffdas Gebirg geflohen were/ HugoGoodwiyn mitihmgenommen/ vnd einen Sratthal

ter hinderjhme verlassen. Es were aber Topiawarigestorben/ vnnd der EnglischeJungevon einetm

Tygerverschlungen worden/vnd dergleichen viel. Wie siealso denFluß hinauffsegelten/ fubren fie

Carapana bey demHafen Toparimaccoher/ vnd da siezu def Tarapanas Hafen kommen waren/ fandre er 7.
entschuldis vnderschiedliche Nachenzu ihnen und verfprach/ noch denselbigen Tag/oder den künffttgen/ zut ihnen

get sich zu zu kommen/vnd sich mitihnenzubereden. Also verzogen sie bis auffden 7. Tag/ aber erkam nicht.

den Engel Schickereaber zu lekt seiner EltestenDienereinen/ vnd ließ sich entschuldigen / daß er Persönlich

ländernzu nicht zuihnenkommen/dann erKranckheit halberdasselbigezu thun nicht vermochte /vnd die Wege

tommen. vmb setne Wohnungvbelzu gehenweren. Dieser AleezeigereHeren Kalegen onder andern an /wo

fiedasGold ammeisten herbekamen/ welches auff so vielerley Art gearbeitet ist/ wo mandie köstliche

Milkskeinvnd andere EdelgefteiningrossemVberstuß finde/wo man dasGold auf dem Sand an

denFlüssen samblet / vonwelchemOrtdieSpanier durch ihren Handel vnnd andereWeg soviel

Goldeserworben hetten .

HerzRa Nach diesem sahe esHerz Kaleg nichtvorratham an/ fich langer allda auffzuhalten/vnd ver.

legs zusag hieß denIndianern fürgewiß/erwoltein kurzemwider kommen/ vndeingroffemengeBeyl/Mes

wider zu fer vnd Soralen mit sich betngen/wo sie ihn mit BrodtvndGoldversorgenwolten/vnd begerete an

tommen. denHauptman/ daß er jhre Freundezu Trinidado foltewissen laffen/ wie sie in demFluß weren /vnd

Insul Ta

bacco.

Punto

vorhetten/jhnenso viel mitglich seyn würde/zuhülffzukommen: welches er ihm vondeßCarapana

wegen verhieß/ nicht in Verges zustellen. Nach demnunHerzRaleg demCarapana einGeschenck

vonEisenvberschicket/ schied er darnach von dannen/brachte8.TaginAbfahrung desFlusseszu/vnd

kamenzu deJagsbiff/ welches stevmb dasGestad bey Engelland verlohren hatten/ Es war vber z

Wochenan dergegne herumb gelauffen/vnd inmittelst erlicheFlusse eingelauffen/ vnd durchsucher.

हो

Wie sie alles Proviant/ so in der Pinaswarvberblleben/indas Schiff genommen/fleckten fie

dtefelbige in Brand/dieweil sie alt/vndjhnennichtsnüzmehrseyn konte: Vnd nachvier undzwan.

kig Stunden feglens/ fielen sie auffPunto Gallerogegen NordostvonTrinidado / Aber dieweil sie

dieInfulTabacco endlich ins Gesicht bekomen/ fuhren sie darauff zu.Sie hat einen groſſen vberflug

anallen nothwendigendingen/ auch einen gutenfruchtbaren Boden/ ward aber der Zeit nit bewoh.

net/fuhren alfo widerumb auff Punto Gallero / vnnd anckerten auff sehenKlafftern an der Nord-

feiten.



VonErfindung derfelben durch vnderschiedliche Schiffart. 389

Seiten.Sie schoffen ein grossesStuckab / vnd fuhren hernach mit dem Nachen zu Land / aber es

wolt sich keinIndianer herfür thun-

7

Also richteten sie dieSegel nach S. Lucar/vnd stieffen vnterwegens auff dieGranadas/die sie

vnbewohner funden/vnd kontenS. Vincentvon wegen des drehensan derInsulschwerlich erlan

gen.DerTabacco diesesDres ist auf dermassengut/ vn verhieſſen jhnēdieCanibalesgenugzu brim.

gen/zogen sie abervonTagzuTag auff/ suchten mitler weil Gelegenheit sie zuverrahtenvnd zu fres

fen/ wiefte vulangftalles Volck einesFranzösischenSchiffes verschlungenvndgefreſſen hatten. Vin Der Canis
da ste von einem Leibeigenen Knecht verrahten wurden/wolten fie niche mehr zu den EngelländernhainBe

kommen/zogenalsofort/vnd funden zuMatalamokein Einwohner/zu lekekamen sie genDomini, trug.

ca/vnd vernahmendaselbst/wie ein Hispanisch Schiffsich an der Nordwest feitenderInsul mtt frt.

ſchem Waffer versorgere/ darumb zogen fie also bald dieAncker auff/ daffelbigezufuchen/ wie aber die

Hifpanter ihrer innenwurden/machren sie sich in der Nachtdavon/dieIndianer diesesOrts hatten

jhnenauch furgenommenjhre Wohnungenzuändern / vnd sich zudenen vonGuanipa wider die

Spanierzuschlagen.

VondieserInsulnahmen siedennechsten Wegwiderumb nach Engellands nach dem siezwarDer Enge

etlicheInsulnvnd Flüferkündiget/ aberan Gold vnd anderm sehr wenig eroberthatten. lifchen

heimfart.

/

Schiffart Herm Olivier von Nord/ Obersten vber vier

Schiff vnd 248. Mann/durch das gefährliche Fretum Ma-

gellanum/vnd vmb dieganze Welt/vonAnno 1598, in drey Jah

ren vollbracht.

MJahr Christi 1598. den 2. Julij/fuhr Herz Olivier von Nord/ General Abfart vow

mit zweyenSchiffen/ Mauritio vnnd die Einigkeit genant / von Roterdam auß nach dem Roterdam

Gestadt Goeree/vndvondannengenPlymouth in Engelland / allda noch zweyer Schiff

DendrickFridricks/ vnd der Hoffnungzu erwarten.Als sie nun vbervermuhteteZeit auffenblieben/

schickerederGeneral einen Piloten mit etlichem Volck auf die erfahren folten / wo fie fich solang

auffhielten/ Diese fuhren mitdem Nachen bis in die Mafe/ alsfie aber vondenSchiffen nichts er

fahren konten/vndgroß Vngewitter mit einfiel/kamensieden lekten dieses vmb denAbendt wider

insGeftadt Goeree/der Generalaber fuhrvollends hinauffgenRoterdam/ dafelbst ward er berich

tet/ daßdie andern Schiffins frische GestadtvonSeeland ankommenweren.

Juhren also den dreyzehenden Septembris mitdem Nordosten Windzum andern mahlvonAbfartvon
Goereeab/vnd als sie die Seeländische Straffeerreicht hatten/fahen fie die andern zwey Schiff ih. Goeree.

nenentgegenfahren/ vnd kamenvngefehrvmb vier Phren nach Mittagin der Seezusammenmit

grofferFrewd deßGeneralsvnd ihrer aller/ weil sie so lange auff diefelbigen gewartet hatten. Dem

nachnahmen sie ihren LauffnaherPleymouth/ weil ein EnglischerPilot Capitain Melis genant/

welcher hiebevorn mit Heren Thomas Candiſch diese Reise auchgethan/dafelbft etlich Geråth hatte/

daser nothwendig mit nehmen muske.

Den16. kamen fie mit widerwertigem Windgen Wicht/ dadann der Vice-Admiral mitfel Vice Me
nem Schiff auffden Grundt rühret/darüber er in grosseGefahr gerieth/ fintemahl er faft auff die 3. miral tome

Stundtstill halten/vnd groffeArbeit thun muste/ biß er sich wider loß machenkonte. auffden

Den 18. fuhren sie mit dem Wind Sudost von dannen/ mit noch wol achzig Schiffen/ die na.Grund.

her Westen schiffen wolten/ vndidaselbst auffguten Wind gewartet/vnd kamen demnach den19.gen Achstg

Pleymouth.

Schifffah

ren nach

Aber den 21. kam der CapitanMelis defMorgensfrühe vorTag widerzuSchiff/ da siedanWesten.

ihreAncker auffzogen/jhre Retse im NamenGottes zufordern. Da fie aberkaum ausdem GestadtEingroſſee

kommenwaren/ wurden fiegewar daß der groſſe Nachen desVice-Admiralsmit 6.Personen dahin. Nache mit

denblieben/ wurffen demnach das Anckerauß/ deffelbigen zuerwarten. Esbegegnet ihnen aber ein sechs Pers,

Englisch Freybeuter Schiff/ vnd zeigete an/ daß dieim Nachen nicht willens weren / widerumbzu ber dahine

jhnenzukommen/also fuhren sie forthan.

fonenblei

Den.

Den27.dts/traffen fiesechs vnterschiedlicheSchiffean / derenzwey der General anhalten/Groß Pes
und nach nals wider fortpaffiren ließ/ vnd voneinemEngellandtſchenSchiffvernahmen fie/wieein kiteng in

großSterben inBarbartengeweft were/ alfo/ daß in der Statt Maroko25000. Menschen in kur.Barbarid,

zer zeitgestorbenweren.

Den 6. Novembrisfuhren fiezwischen denInfuln vongroß Canarien/vnd Teneriffe/hieltenNoch ein

jhren Lauff insSuden/vndden achtenverlohrder Vice-Admiral bey der Nacht seinen Nachen mit Nachen
sine Man/derhindenan sein Schiffgehunden war/welchen fie vergeblich erwartete/fintemalerdurch verlohren,

groffenKtij

1
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grossen Wind in finsterer Dacht war verschlagen worden. Wie sie dann selbsten den neundrer dif

auff die Barbarische fettenverfielen/vnd leichtlich hettenmögen auffs Land lauffen / wann es det

Guinea Wachter nicht were gewar worden/derhalben fie widerzur Seewerts sich wendeten.

ersehen.

Insul de

Prince.

Den 11. Novembris Morgensfrühe/ ersahen sie das Landvon Guinea/ vnnd waren auff der

hdhevon drey Grad vnd 40. Minuten/ wol 30.Meilen anders gefahren/ als te vermeinethatten.

Den4. Decembriswaren sie hart neben dem Cabo de Palma drey Meylenvom Land/ vnd be.

gegnetenihnenneun naden/vnd in jeglichem 2. nackende Männer/ hatten ftill Wettervnd sanfften

Wind/vnd fuhrenlangs dem Gestad hinauff OftSudost/ konten aber mit diesem Wind vber die li

ni nichtkommen.

Denzehendendieses / ersahen sie mit groſſenFrewden dieInsul DePrince, inder hohe auff

anderthalb Grad Nord von der Lini gelegen/ daraufffuhren siezu/ sich widerumbzuerfrischen/sinte

mahl sie durch widerwertigen Wind lang desOrtshin vndwiderwaren getrieben worden / auch die

Seuchevnterdas Volck gerathen war/vnd fiegroffen Waffers mangel hatten/der General fandte

einenAmptmanndahin/dieAnfurtder Insulzuerkundigen/ diefer berichtete zwar/daß er einen fei

nenHafenangetroffen/ aber gar kein Volck daselbst vermercket / Darauff fertiget derGeneral wi

derumb zween Nachen vnd einem Schifflein mit vierzigPersonen ungefchr verfehen/ ab/ die Insul

zuerkundigen.Diese führer der Lieutenant ReinierPoppes/vnd da er mit ihnenin denHafenkam/

ftecket er einFriedfähnlein auff/ vnd ſandren dte auß derInsul auch ein Friedfähnlein mit einem

Mann/welcher fragete/wasjhrbegeren were/ fie antworteten/daß sie in Freundschafft/ vnd fich vmb

ihrGeld zuerfrischen/dahin kommen. Darauff antworteten dievon derJnful/ fiesoltenauffs Land

kommen/so würden sievon allemgenug finden/Derhalben trat DanielGerrets der Fendertch zum

erften auffs Land/vnd ward von einem Mohren/ den Portugalesern zuständig / fastfreundlichem

pfangen/vndgieng er mit andern dreyen in die Schang/der Lieutenant aber blieb auß Befehl def

GeneralsimNachen/die andernbeysammen zu halten/ dte vier aber wurden in der Schans wolem

pfangen/ vnd mitEssenvnd Trinckengebürlich tractirt/Eskamen auch etliche an den Nachen/ vnd

baten/der Lieutenantwolte auch indieSchankkommen/ welcher sich füglich entschuldigte/ warumb

Drey Ens ernichtkommen konte/Als sienungesehen/daßsie kein Volck in die Schans mehr bekommen kon

berrähters ten/vberfielen fiedievter verrähterlicher Weisevndbrachtendreydavon vmb/ vnd die warenAmpt

dich erschlas mannDanielGerrets/Capitan Melis/vnnd derStewermannHansvon Bremen/ derCapitan

gelländer
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2.

!

1

i

Esiasaber entsprungjhnen/ vnd als er mit grossem Ernstdem Nachenzueylete/mercketen die Eng-

Itschen auffdem Land alsbald die Verzåtherey / aber die Portugalefer auf derJnfulfolgetenihm Generals

geschwind hernach mit schtessen/bis ans Wasser/vnd schossen des Generals Bruder/vnd noch einen Bruder ers

CantervonAmbsterdamim Nachen zu todt. Der Lieutenant kam mit den vbrigenzum General/ schoffen.

vnd erzehleten/wie esjhnen ergangenwar.

Darauffbeschloß derGeneral mit dem Kriegsrath / mit allen vier Schiffen inden Hafen zu

seken/welches sie auch theten/vnd frengen die hundert vnnd zwanzig Mann auffder Einigkeitzum

ersten den Scharmüzel mit den Portugalefern an/vndvnterſtunden die Schanke zu erobern/ aber

wegen Ongelegenheit einerHecken/ da sie durch musten/ deßgleichen auch eines Wassers/ darüber

fienicht kommen mochten/ sonderlich aber wegen desvtelen schiefſſens der Portugalefer / wurden fie

verhindert/vnd abzuweichengezwungen/vnd sich wider in die Nachen zubegeben/ kamen also wide.

rumb zumSchiff/ mit Verlust eines Manns/vnd warenihrer 16.verwunder

Schanz

Denzwölfften dif/ltek der GeneralamAbendtgeradtgegenden Schiffen vber / da ein fri

fcher Brunn war/30. Mann ans Land sezen/dann er nothwendig Wafferhaben mufte/ vnd daselbst Generat

aus dem Feind zutruk eineSchank auffwerffen/vnd begab sich der General selbstmit einemHauf, leffet ein

fen gerüsterKriegsknecht in dieJnjul/vndverbrandjhnen etlicheZuckermühlen / Aber die Portu auffwerffe ,

galeser/ so in derHeckenlagen / schossen einenMann vnterjhnen zu todt/ vnd musten sie wider zur

Shanzweichen/ Der General ließ mitden Nachen noch an ein anderOrt fahren/ da es ein schöne Generat

Anfurt hatte/aber eswar vberallmit Leuthen wol befekt/vnd schiene / daß viel Volcks in der Insul fehrt vuvers

seynmufte/vndverhofften also vergeblich etwas frischeszubekommen/ derhalben führet den 17. diß/ richter fa

der Generaldas Volck wider auf derSchankin dteSchiff/demnach er sich mit

versehen hatte/vnd fuhr mit gutem Wind widerumb davon.

chenwider

Wasser genugsam vonderIn

amvnter

suldePrins

Den 21. verfielen siewiderans Landvon Guinea/hatten die höhe gerad vnder der Lini/ vnnd ce.

anckertendiefelbige Nacht auff 10.Klaffter. Verfallen

Den25. kamen sie an dasCabo Lopez Confalvo/daselbst gehet der Wind des Nachts gemein. inGuine

lich vom Lande / vnd Tages auf derSee / Als sie nunansLandkamen/ funden sie daselbstzwey die Lini.

Teutscher Schtf / deren einesvonAmbſterdam/ das ander aber auf Seeland war/ von denen beka- PeterVers

men fieallerhand newe Zeitungen/ wie es daselbst im Land zuftünde/vnd hatte das eine fast ein Mo- hagens

nat daselbstgelegenvnd 38. Mann in def begraben/vnd hatte noch viel Krancken imSchiff / vnnd Schiff.

allhie ließ derGeneral einenStewermann/Hans Volckers vomHeiligen Land/wegen vieler ver. Ein Vera

übten auffrührischen Bubenstück ans Land feken/Vnd segelt den 26.mit gutem Windhirvber nach Steuerma

dem Land von Brafilten.

vrtheilter

ansLand

Den t. JanuarijimJahr 1599.sahen fie dieInfulAnabon/ vnd hatten auff denMittag die gesezt.

HöhederSonnen auff2. Grad/ deffen sie sich sehr erfreweten/ vnd fuhren endlich solang/ daß sie denInsul Ac

28.dif/ dieSonnengerad vberihremHaupthatten/waren auff der hohevon 18.graden vnd 10.Mt. nabon.

nuten/vnd fuhren/daß fie dieSonneim Mittag ins Nordenvon ihnen bekamen.
Habendie

Sonn am

inBrafilie.

Den 5. Februarij kamen fie an dasLand Brafilten/ vnd wandten sich vondemhohenEck Sa. exften ge

bo S.Thomæ genant/zurSeewerts hinein/ auffRioJavero. Darnach hatten sie den Windaus rad vberm

Often/ vnd fuhrenbij gen Dobuert/da warffen sie das Ancker auffneun Klaffter ausserhalbdesCa. Haupt.

fteis/ so auff der Nordſeiten des Eingangesgelegen/inwelchem ein grosser wetterSee ist/ darauf et, Rommen

liche frische Wasserflieffen/ derGeneral fandre einenSteuermann/ fo vormalsauch daselbst gewe. RioJavee
fen/in einem Nachen ansLand, zuvernehmen/ob etwasaldazubekommen were aber er kont densel rowird ere

bigenAbend/wegendesgroffen Sturmwinds nicht ans Land kommen/ def andernTags frühe kam forſchet,

ein grosser Nachemit 8. Personen/vnd einemPortugaleser / welchergut Teutsch redete/ dtesergab

für/ wie er vondem Gubernatorn ausgefandt were/ zu erkundigen/ was für Leuteauff den Schiffen

weren: Daruffward ihmzur Antwort/ sie weren Teutschen/ begerten etwasvon Fruchtenund ande.

re Erfrischungvor Geld/ oder Wahr/ wie sie dann mitjhnen freundlich handelnwolten. Vnd nach

dem ihm der GeneralalleEhrvnd guten Wilen erzeiget/fuhr erwiderzu Land / mit Verheissung

ihnenalsobald etn AntwortvomGubernatornzubringen.

Nach Mittagkam erallererstwider/vnd bracht nur in die 60.Pomeranken mit/hatteabervon

demGubernatorn noch wenig Bescheids. Darauf derGeneralmit den KriegsRäthenmerckete/

daßmanfiebegerte vergeblich auffzusehen/vnd weilsich derPortugaleſer ſelbſt ſo viel hatte verlauren

laſſen/daß sie daselbst nicht vielwürdenbekommenkönnen / esweredann/daßfieihnim Schiff be. Ein Pore

hielten/ haben sieihn fampt etlichen derfeinigen daselbst behalten/ den Nachen aber sandten sie mit de tugaleser

vbrigen widerzu Land/ welchen PeterTack derPortugaleser ein Schreibenan den Gubernatormit im Schiff

gegeben/ daß erihnen etlicheFrüchtefürGeldoder Wahren solt laſſen zukommen.
auffgehalte

b

Den 11. diß/defmorgens bekamen siezwarnoch keinen Bescheid / allein das sieviel Nacken

Hinvnd wideraus der Statt sahenzumCastelfahren. Schickere derhalben derGeneral auff 3. Na-

henin die fiebennig gerüste Mann/etwas frischesvonFrüchtenzuholen/ sintemal sie derengarhoch

benötiget waren/diese fuhren neben einem hohen BergdasZuckerbrodtgenannt, auff der Sudset

ten/weilderPortugalefer vermeldet/ daß daselbst vielFrüchtezubekommen/ hatte ihnen auch einen

von den seinenzugeben/ so fie anweiſen ſolte / Aberda diesean das Land kamen/ lag es allenthalben

voller Volcks inden Büschenvnd Streuchen/DieHolländer fertigtenzweenMänner abı sich der Portuga
Früchte halbenziterkundigen/ welche aberalsobald vberfallenvndgefangen wurden/ sie schossenauch leser fan

fehrmitPfeilenauff die in den Nachen/ davon ihrer in dte 8. beschädiget vnd verwundet worden.Ja gen zween

dasSchiffdie Einigkeit / welches den Nachen zu hülffkommen wolte/ mufte wegen desstrengen Holländer.

Kt tij schiessens
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৭.

schieffens aufdem Casteel/ wider zurick weichen/ nach demjhm von einemMann mit einem grof

senStück der Kopff abgeschossen worden/ vnd die in dem Nachen auch zween Mann verlohren.

Gefangene Nach diesem schrieb der General einen Brieff anden Gubernatorn | deffen Inhalts /ob er be

werden ges gerte diezweenGefangeneloßzu laſſen/gegen die sosie auff den Schiffen hetten / welches er verwil
gen einam ligte/vnd wurdenalsogegen einander loß gegeben/ Vnter deß war ein Holländerohne Befehl hinů.

der lok ges ber ans Vfergeschwommen/vnd von den nackenden Indtanern, die fich in das Gcheck geftectt / go
geben. fangenworden.

Den 12. Februarij schiffeten sie mitvnbestendigem Wind vnd vielem Regennach der Insul
Segeln S.Sebaftian/vnd wurffen den 16. des Morgens zwischen zweyen onbekanten Insuln die Ancker
nach der

Inful S. auß/bekamen daselbst etliche Muscheln/ Waffer vndPalmites.

Sebastian. Den20. dieses/fuhrensie wider davon / ihren Weg nach der Magellanischen Engezuför.

dern/Aber als sie ein stick wegs in der See gefahren/ erhub sich ein groffer Wind auf Suden / daß

fiebenötiget wurden/ widerumb zu rick nach derInfulS.Sebastianzukehren/vnd fektenzwischen

derInsulvnddemfesten Land in den Hafen hinein/ waren dafelbft gleich sam beschlossen/ vnd vor al

len Winden ficher/ alhterbekamen fie viel Fisch vnd gut frisch Wasser/sonsten mochten sie nichts er.

langen/fintemal dieJnsul mit wilden Baumendermaſſenbewachsen war/ daß man nicht wol hin-

einkommenkonte/An den Vfern daselbst funden fie Petersilienwurzeln.

6.Hollan
Den27. fuhrenihrer 6. mit einem kleinenRachenans Land/ die wurdenvondenIndianern/

der werden so sich im Wald verborgen hatten/angefprenger/zween alsobald todtgeschlagen, die man nachmals

den Wilde gefunden/ wo aber die andern vier hinkommen/hatmannicht erfahren können.
zucheil. Den28. fuhren sievonderWegfetten widerumb herauß/vnd hattenvielerley Sturmwind/

derhalben fie den14. Martij dieSegel einziehen/vnd sich dem Windbefehlen musten/ durch welche

jhrgrosser Nache alsoverweltiger ward/ daßer anfiengzuſincken/ daß sie schwerlich die 4.Perso

nendarinnen erhalten konten/vndgiengmitihremGerath vnter / zu dem verlohren fieden Vice

Admiral vnd dieHoffnung ausdemGesicht/fuhren also ohneSegelbiß auffdenvierdtenTag/ biß

fie widerzusammen ftieffen/vnd fuhren allgemach Osthinein/Damals rieffen die Leuth/ so auffdem

SchiffEinigkeit waren/ daß sieviel Waffer im Schiff hetten/musten daffelbige mit gewalt herauß

zichen/vndkontendasSchiff dennoch kaumfürm Intergangerhalten.

Schiffdie
Den 19. dieses/ließ sich Capitain PeterEsiaszumGeneral führen/vndbeklaget sich daselbst/

Einigkeit wiejhm viel Brodts in seinem Schiff (die Einigkeit ) were Nafworden/daßihm sein Volck fehr

bekompt verdrießlich were/ vnddas Schiffnicht lengerdes Wassershalbenerhaltenkonten. Darauff der

Wasser. Generalmit demKriegsRath beschloß/daffelbigezuverlaffen/vnd dasGut/soviel müglich / daraus

zu salviren/ die Nacht vber fuhren sie wegen des grossen WindsohneSegel.

Rathschlag Den 20. dif/ weilder Wind noch fast groß war/ ließ der Generaleinen Schußthun/ vndda-

vom Win mitdieHauptleute/ Schiffer/Stewerleute, famptdem ganzen KriegsRath verſamlen : Dann

serlagerzu weil fie fahen/daß das Wetter nicht wolte zulassen/ dieGüter vnnd Proviant von gemeltemSchiff

halten. in ein anderszubringen/auch der fürstehende Winter fampt vielem Ungewitter vigrosseuSturm-

winden/jhnen in keinemwegedienlich seyn würde/durch die Magellantsche Engezu sehen/ befondri

weil sieohne dasschonvielKrancken auffdenSchiffenbefanden/ derhalben fie ins gemein für gut

fulS.He vnd rahtsambefunden/mit allen Schiffen nach derInsulS.Helenazufahren/ daselbst das Win-

terlåger zu halten/ vnnd ihreKranckenzuerfrischen/biß das Wetterfürüber were / vnd der Kriegs

Rath es für rathſamb erkennen würde/die Reifewidervorzunehmen/ vnnd nach demFreto Magel

lanicozufordern.

InderZus

lena.

Da dieses alsofürgutgehalten/vnd einhelliglich beſchloſſen ward/haben sie das Schiff dieEi

nigkeit noch erhalten/vnd damiesie den Capitan mit seinem Volck desto beſſer darzubringen möch
ten/hatderGeneralnoch mehr Volcksdarauffverordnet/ das Schiff desto besser zuerhalten/ sonder-

Scharboce lich/ weildasdarauffgehörige Volck fast sehr am Scharbock kranck war/ vnnd den 30.dif/ der erste
tranck.

ben am

auffbemeltem Schiff starb.

Demnach segelten fie fort/ vnd hattenden Wind faftallezeit SudOſt/vnnd nicht faft köftlich/

nach derInsul S.Helena zufahren.

Wassers
Den2.April machte derGeneraleine WafferOrdnung/dafnemblich ein jeder hinfurozwo

Ordnung. Kannenin3.Tagenhaben solte/vndließden achtendieses durchdenApoteckervitBalbirer dieKra

Diet Hole ckenbesuchen/deren 5. amScharbock/ vnd sonsten 4. kranckbefunden/welcheKranckheiten vonTag
ländersters zuTagdermassenzunahmen/ daß an einemTagofft 3.0der 4. amScharbock fturben. Darumb der

Scharbock GeneralbeydenHaupt-ond Schiffleuren ohne vnterlaß anhtelt/ nach der InfulS. Helene sich

Derfehlen zufordern/vnangesehenfie nunlangden höchstenFleiß / Mühevnd Arbeit anwendeten/ diefelbige

derJusul zuerlangen/verfehleten fie doch derselben gröblich/kontenfie keinerley weise antreffen/ vnd beschloffers

B.Helene endlich/ weil sie nirgends keineLabsalfür dieKrancken finden mochten / nach der Inful Assension/

welchederVice-Admiralihm bekant zu seyn fürgab/ zufahren / vnd kamen vnterwegens den ersten

Junij aneinenOrtRioDolce genant/auff20.Grad/dafandteder General 2. Nachen außzuerkun

digen/ob siekeineGelegenheit finden möchten/sich zuerquicken.Aberals sie ans land kamen/funden

fiediePortugaleserdrinnen/ die sie nicht wolten zu Land lassen / vnd musten vnverrichterSachen

widerumb vmbwenden.Alsozogen sie vmb den Mittag widerumb von dannen/jhren LauffSudoest

richtende/ ob sieerwann an einOrtkommen möchten/ da sie sich konten erfrischen.
Rommen.

an dieIns

Denandern dieses wares gar still/ vnd wurden eines Landesgewar/derhalben derGeneral 24

Nachen mit demmeistentheil desgefunden Volcks auffandre/die fahen/ daß es dieInful . Clara
wars
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war/ welches sieden Generalberichteten/ der also bald darauffzufuhr/ vnd als ftevmb denAbend da

hin gelanget/ fuhr der Vice-Admiral mit demSchiff der Einigkeit auff die Sudfetten der Insul/

derGeneralaberhielt sich mit derHoffnungauff der Nordſeiten/rührete auffden Grund/weiles da Admirals

selbst nicht vber 11.Schuch tieff war/ vnnd hielt daselbstin die 4. Stundt/nicht mitgeringer Gefahr/ Schiff

weil es abergar still war/vnd ein steinigten Grund hatte/ bemüheten sie sich so lang/bis es endlich oh. kommet

neSchadendavon kam/vnd sich beyde auff 6.Klaffter legeten . auffden

Den 3. dieses/ fuhr derGeneralfampt denHauptleuten in zweyen Nachen andie Inful/ die Grund.

felbigezubesichtigen/ob sie irgents Gelegenheit findenmöchten/auffs Land zukommen / Die Insul

war rund ombhergank felsicht/ funden wenig Waffers/vnd kaum so viel als sie täglich bedurfften/

welches auf einemRißvom Gebirg herab kam/ demnach verordnete derGeneralalleKranckenansKrancken

Land zuführen/ vndwaren etliche amScharbock so kranckvnd Krafftloß, daß sie sichgarnicht regen werde ans

nochbewegen konten/vnd mustemanetliche mit einem Seylinihren Betten hinvber ziehen / etliche/ Land ges

sobald fie ans Landkommen/ seyndgestorben. Sie machten daselbst etliche Hutten / vnnd ein Lager bracht.

fur dieKrancken/vnd mustedas gesunde Volck auffdem Land die Wacht halten / damit dieKran
ckennicht etwannvberfallenwürden/daß also nichtvber 8.Personen def Nachts auff einem jeden
Schiffbleiben konten.

(

AuffdieferInfulS.Clara war nichts frisches/ohn allein ein wentgPalmites vndgrinKraut

finden/ welches sie gekocht vnd roh geffen/ Esstunden auch daselbstzween Bäume/die etliche sawre Krancken

Pflaumen trugen/welche ihnen so wolbekamen/daß sie alle/nur 5.Personen ſo lang kranckgewesen/ werdenvon

vnd alldaverstorben/ aufgenommen/widerumbgefund wurden/dieInfulist nur einMeilwegesin & fauren

runde/auff21.Grad vnnd 15. MinutenSud von der Lini gelegen/vnnd nach dem sie
Pflaumen

15. Tag allda gesunde.

ftill gelegen/wurdeinmittelst das Schiff dieEinigkeit/weil esgarmangelhafft/vnd nicht längermit

zufuhrenwar/ außgeleeret/vnd zween Bitchsenmeister wegen ihrer Mishandlung vnd Verråtherey Ortheil '

in ein frembd Land auszufekenverdammer/vndein anderer mit einemMeffer durch dieHand anet, vber etliche

nemMastbaum gestochen/ daser selber wider heraußziehen müſſen/dieweil er zuvor einenStewer, Mißthà

mannmiteinemMessergestochen hatte.

Den21. Junij/ als sie gedachtesSchiff in denbrandegesteckt/fuhren fie mit denanderndreyen

widervon derInsul Sud ab/jhre Reife nachderInfulS. Sebastian zu continuiren/ vnd daselbst

Wasser einzunehmen/ Vndden 30.dieses/ kame sie in denHafen zwischen derInsul S.Sebastian/

vuddem festen Land hinein/dasiezuvor auch gelegen hatten/ vnnd brachten mit guter Wacht/ damit

fie nichtvberfallenwürden/ Waffer eyn/vnd kunten ſonft nichts, weder Fische allda bekommen.
1

Den

ter.
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Abfahrt zu Den9.Julijzogen sie widerumb von dannen/ vnd wurd derGeneral mit dem Kriegsrath et

der Inful nig/ nach der Insul Porto Defterezufahren/ vind daselbst sich mit allerhand Nocturfft zuverschens

Defiere, vnd solten die Schiff/ ſo ſie wurden von einander *ommen/dafelbft eines des andern erwarten. Sit

wurden abervon der Zeit an durch die grossen sturmwind vnd Vngewitter in dem Meer hin und wi

dergeworffen/daß fie schier gar kein Segelbrauchenkonten/ vnd erst den 20. Septembris deß Ha

fens ansichtig wurden/ vnd als sie den Abend hinein kamen / erhub sich so eingroffer Wind/ daß fie

auff der Sudseiten ans Vollwerck getrieben wurden/derhalben sie denAnckerauff 12. Klaffres fale

ien lieffen/ vnd durch GottesHulffvom Wallwider abkamen. Der ViceAdmiral lagert sich mie

demJagschiff etwas wolin denHafen/ vnd hatten dieganze Nacht einen grossen Sturmwind /Es

fleuft dafelbst ein heller Strohm auff 2.Klaffter tieff außvndeyn. Der Geral gieng mit etlichem

Todten, gerüsten Volck unterschiedlichen mahlen auffs land/ vernam aber keine Leute/ fand nur etliche T००.

gråber, tengråberauffdenhohen Steinfelfen mitgroffen rothgefärbten Steinen bedeckt / vnnd mit allerley

Pfeilen/ Federn und andern sachen vmbstecker.

Bekomme Den25. dieses/ schickete derGeneral 2. grosse Nachen Sudwerts in eine Insul auff 3. Meil

viel Pin wegesvondannengelegen/ darinnen viel Pinguins vorhanden/ wie sie dann deren vnzehlich viel be.

guinsond kamen Es hat auch allda einsolche mengeSeeRobben/ daß man wolganze Schiff damit beladen/

vnd erfullen möchte. Sie brachtenzuunterschiedlichen malenobgemelter Vögel wol auffdiesooo.

vnd sehr viel Eyerauff die Schiff/ davon sie wolgestärcktund erquicket wurden.

SeeRobe

ben.

Den29. dif/sekten sie etwas weiter in denHafen/ die Schiffedesto besser zuversichern/ vndan

InsulCon- grund zubringen/vnd auff2. Meil weiter hinsen/funden fie dieInful Conjnex/vnnd weil es daselbst

jner. gutengrund hatte/vnd der Strohm auch nicht sogeschwind war/anckerten sie daselbst / vnd brachten

dieSchiffgar auffs trucken/ daßmanvmb sie hergehen konte/ die sie danndaselbst gefeger/ vnd sau

ber gemacht/ Eslich auch der General ein Schmitte auffs Land seken/vnd zuverhitung des vberfais

täglich Wacht dabey halten/ daß sie sich also allda nicht allein vollkomlich erfrischer/ sondern auch mit

aller Notturfft/so viel miglich/versehen wurden.

Den s. October fuhr der General mit 2. Nachen/ vnd etlichem Volck denStrohm auffweris/

solangund viel/ biß er nach Ablauffung des Wassersauffs trucken gerieth/ allda begab er sich aufis

Land/vernah nenaber kein Volck/ sondern sahennurein hauffen Todtengråber/denvorigen gleidy

vndbey einem zwogrosse eiserneStangen/die sie mit zu Schiff brachten/ das Land war vberall wist

vnd eben/hatte gar keine Bäume/vnd fahen nur etliche wildeThier den Hirschenvnd Büffelngleich/

vnd vber diemassen viel Strauffen/ welche aber sehr schew waren/Sie funden auch ein Nest mit19.

Straussen.Straussen Eyer/ welche sie / weilder Vogeldarvongelauffen/ mit sich nahmen/deffelbigen Tages

Ein Capis starb derCapitan auffdemSchiffdieHoffnung genandt/mit Namen JacobJansHundecooper/
tån ftirbt

amSchar, nach demer einzeitlangan demScharbock kranck gelegen/vnd ward den 8. diß chrlich mit alleVolkk
zurErden bestetiget/ zu Ehren alles Gefchiiz abgelassen/vnd einZeichen mit seinem Namen vund

Jahrzahl/wann er gestorben/in Kupffergestochen/auff seinemGrab hinterlassen / vnd den 9. diefes/

Peter Efias de Lint/ so Hauptman auffdem Schiff der Einigkeitgewesen/an feine ftatt verordnet!

vnd warddemnach demSchiff auch der Namen/Einigkeisigegeben.

bock.

wilden

erschlas

gen.

Den20. dieses wurden fie etliches Volcks an der Nordſeiten des Lands gewahr/ derhalben

fuhr der General alsobald mit 25.gewehrter Mannin zweyen Nachen dahin/ vnd lich fünffMann

inden Nachen/ derselbigen zuhüten/ mit ernstlichem Befehl / daß sie solten auff dem trucken ligen

bleiben/vndgar nichtherauß auffs Land gehen . Der General begab sich mit den andern auffzwo

Drey Hot Meilweges ins Land hinein/vernahm aber kein Volck/vnter deß waren dte/so die Nachen verhitten
lander von folten/vber das Verbot/allefampt heraußgangen/ sich ein wenig zuergehen und zuerwärmen/ weil

es fast kale war/ diefelben wurden alsobald vonetlichen wilden Leuten/so sich daselbst verborgen hat

ten/vberfallen/ vnd drey mit Pfeilen erschossen / einer aber verwunder / welcher mit einem Nachen

davonfuhr. Als nunder General widerans Waffer kam/vnd kein Volck vernahm/sahe er mitgrof.

ferVerwunderung/daß der eine Nachen darvon/vnd der ander auff der truckneledig war/ derhalbē

ließ erdenselbenans Landztehen/vnd weiler kein wilde Leutevernehmen konte/ sintemal sie alle die

Dreyssig Fluchtgegeben hatten/fuhr er widerzu den Schiffen/ daer dann von denen/so noch im Leben blieben
grofferRt. waren/berichtet ward/daß an die 30. Wildenvngefehr auffdem Landgewesen were/ einerfastgroffen

fen. Gestalt/mit langenHaarenvnd geferbteAngesichtern sehr scheußlich anzusehen/ bräunlich auff der

Haut/vnd hätten kleine Bogen mit Pfeilen/deren spiken gar saubervon Steinen gemacht weren.

Der 24.dieses/ flarb an einergeschwinden Kranckheit Gillis Marisal VnterAmptmannauff

demViceAdmiral/vnd ward ehrlich zur Erden bestattet.

InsulCabo Den 29.Octobrisrüsteten sie sich widerumb auffdieReise nach der MagellanischenEnge zufah

Virgine, ren/vnterwegens kamen sie den 4.Novembris auff dieJnful Cabo Virgine/welches ein nidrig eben

Land/vnd weißlecht wie Engelland anzusehen ist/da sie dann ein Nacht vor Ancker lagen / dasJag

schiff dieEinigkeitseinen Anckerverlohren/vnd sich von denandern wider auffAncker gelegt hatte .

DieHole Den 6. Novembris des morgensvmb 6. Phrmachten sie sich auff den Weg die gefährlicheMa

lander bes gellanische Enge einzulauffen/vmb welches willen sie schon 14. Monatlang auff & Reisezugebracht/

geben sich und wol auff die 100. Manndurch Kranckheit vnd andere Vnfåll verlohren hatten. Von vorge

gellanische meldtem Cabo Virgine/ erstrecket sich das Land WestSudwest hinein/ Als sie in dem Eingang der,

Strassen. Magellanischen Engewaren/fahen fie gerad gegen vber das Land Terra Fuegogenandt / vnd fuhr

derGeneralmitdemJagschiffimmerfortan: Aber der ViceAdmiral begab sich wider an das a

bo Virgine/ mit groſſer Verwunderung des Generals / der nicht wuste / wasjhn darju mochte

in dieMas

erra

beror
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ddrsachthaben/vnter deffen fuhren die andern auff drey Meilweges fortan/ vnd musterwegen des

widerwertigenSturmwindsauf WestSudwesten/ die Ancker aufwerffen/Vnd htelt derSturm.

wind den 8.vnd 9. dermassen foheffrig an/ daß sieein Nachen verlohren/ auff de Schiff das Ancker.

fellzerriffe/vnd den Ancker verlohren/vnd kunte der ander das Schiff allein nicht erhalten / darumb

fiegezwungen wurden/das Scilabzuhawen/ fintemal es vnmüglich war auffzuwinden/ vnd befor

gen muften/ daß sie etwan an ein Bollwerckgetrieben wurden/ Richteten derhalben das Segel/ daß Missen

ie mit groſſer Roth vmb das nidrige Eck def Cabo Virgine kommen konten/doch halff ihnen Gott wider zuz

aufdem Freto/da sie sich schon hinein begeben hatten/ wider herauß/ vndkamen wider andas Cabo, rück fahrd.

Dader ViceAdmiral lag / alldafieanfuhren/ vnd den Ancker auff funffzehenKlaffter einwurffen.

Den 10. diß/ thåt der GeneraleinenSchuß/vnd flecketzweymal dasFähntein auß / anzuzei

gen/daß der ViceAdmiral ans Schiff kommen solte / sintemal der General keinen Rachen mehr

hatte/ darauff kam def ViceAdmirals Schiffmann mit einem RachenzumGeneral/ dem er erzeh

lete/ wie esihm ergangen/vnd daß er mit dem ViceAdmiralbegehretezureden / an welchen er ein

Brieffgeschrieben / vnd/ zuverstehen gegeben/daß sie einesAnckers vnd Seils hochlich vonnöthen

harren.

Als derGeneral auffgedachten BrieffkeinAntwort erlangete/ fhreib erden 11. dieses denan. DefVices

Dernan denViceAdmiral/ mitbitt/ Er wollejhnen/weilernoch keinen schaden gelitten/ mit einem Admirals

AnckervndSeilzuhulffkommen : Darauffgab der ViceAdmiraljhm zur Antwort/daß eres zu. Hochmuth.

thunnicht gefinnet were/ vnd hatte er eben so vielGewalt/ als der General felbft / darüber der Gene.

ralhochlich sich erzürnet/ vnd den Brieffbiszugelegener zeit auffhub.

Den 13.dieses/ fuhr der General mit den dreyen Schiffen abermals mit gutem Wind die Fahren

Magellanische straffe hincins dahin das Jagschiffdeß Abendszuvor abgefahren / dieverlohrne An. zum an

eker zusuchen / aber eswar alles suchen nicht allein vergeblich / sondern als sie in dievierMeil bernmal in
dieStraf

hinein kommenwaren/ erhub jich wider ein so grosserSturmwind / daß siewider vmbzuwendenge- fen ."

zwungen wurden/vnd muften sich hinter das Cabo Virgine begeben / da sie zuvor auch gelegen hat. Werden

ren/vnd lagen daselbst mitgroffem Sturmwind/Hagel/Schneevnd Vngewitter. widerher

ben.

Den 1 5. verlohr dasJagschiff/ die Einigkeitgenandt/ den lezten Ancker / muste also sich mit auß getries

demSegelerhalten / vnd fuhr drey Tag hinvnd wider/ biz hart vnterdas Land von Terra Fuego DieEinig

And kam den achtzehen erst wider zu den andernSchiffen / vndwardjhm vom ViceAdmiral ein feit verless

Anckergegeben. ret feinen

Den 21. diß/als sie wider guren Wind bekamen/begaben sie sichzum dritten mahl in die En lezten Ans

ge/da sie aber bald wider zumOrtkamen/alssiezuvor gewesen/ ward der Wind Nordwest/ vnnd cker.

also entgegen / daß sie anfiengenzu lavieren/ bald hernach fieng der förder Mastbaum anzukra. Fahren

chen/vnd werebald in drey Stückgebrochen/ musten also wider an das CapoVirgine sich

fenbegeben.

indenDa zumtenmaldritin

dieStrasse

dieStraffe

Denzwey vnd zwanzigsten als der Mastbaum widerumb gefertiget / fuhren siezum vierdeen Fahren

mahldie Magellanische Straffehinein/ dajhnen dann der Wind widerumbentgegenkam/ vnnd ob zum vierde

fie gleich langvnd viel lavterren/ wurden ste dochgezwungen/ wider auf der Strassen zufahren/ nach ten malin

dem sie noch einAncker verlohren hatten.In derselbigen Nacht aber ! daeswiderumb stillward/ be.

gabensie sich allgemach zumfünfften mat wider nach der Strasse zufahren/vnd kamen unterwegens

an den Grund/da sie wol drey Stund zuthun hatten/ biß siewider darab kamen / vnnd fuhren also Rommen

der General fampt demJagschiffimmerfortan/ vnd kamenbey gutem Wetter durch die erste En. zum fuuffs

ge der MagellanischenStraffen, da es kaumeiner halben Meyl weit ist. Darnach ward es wider nach der

vngestumm/ vnd das Wasser gar weiß/biß an diezweyte Enge/ dtevngefehr anderthalbe Mecyl welt Straffen.

feyn mag/ vnd sich auf die 10. Meylen von der ersten Sud Sudivest erstrecket/ fie anckerten daselbst

zwischen den beyden engen/ vngefehr auff 15. Klaffter gut Anckergrundt auff der Nordfetten/ da der

Strohm nichtstarckwar.

cenmal

Den25.diß/ fuhren fie mitzimlichem Wind auch durch die andere Enge/ auff der Sudseiten Caput von

zu dem Cabovon Nassau/ vnd zwo meil West Sudwest / von dannen kamen fie auff zwoJnfiuln/ Naffau.

vnd wurden auff der kleinesten Leute gewar/ derhalben sie wol gerüst mit zweyen Nachendarauff zu

fuhren/Als sie nun an dieInsul kamen/ winckeren ihnen die Einwohner davonzu bleiben/ vnnd Wilden

wurffen mitPinguinenvon oben herad auff siezu: Nachmals / als sie sich begunten etwaszund wollendie

hern/ schossen sie mit Pfetlen nach jhnen/welche aber solches vngeachtet/ mit Gewalt auff sie zueyleten/ Hollander
Aber die Wilden/deren in die vierzig waren/begaben sich alsbaldin dieFlucht/vnd versteckten sich an nicht an-

an landen las

heimliche Verter.Jmnacheylen aberwurden fie einerHolen im Vbergang des Landsgewahr / su sen.

welcherman von oben nicht kommenkunte/vndwarauch vnten herauffgargåhe / darinn sassen etn

hauffen Leute/ die sich mit ſchieſſen fastlang wehreren/ alfo/ daß vier von den Hollandern beschadiget

wurden/vnd wolten sich ganz nicht ergeben/ wiewol man siemit grosser Gewalt drung / biß daß die

Männeralle todtgeschossenwaren/darnach kamen sie auff etliche Weiber/ die lagen vber ihrenKin

dern/diefelbigezubeschiken/ daß sie nicht erschossen würden/ kamen ihrer aber viel vmb/ etliche wur

denverwundet.Sie nahmen dafelbst 4.JungeKnaben vnd 2. Magdlein/ vnnd brachten sie mitgit

Schiff/vonderen einem/ der die Sprach lernere/ haben sie nachmals die Gelegenheit dieses Landes

verstanden/ welche alsobeschaffen.

DißGeschlecht istgenande Enoo/bewohnet das Land Cossi/ diekleine Inful aber hetsfet Tal. Enoo.

cle/vnddiegrosseCastemme/da vielPinguinen vorhanden/von welchen fie sich mehrentheils erhal . Cossi.

ten/vndvon denHautenderselben Vogel machen steihnen Mäntel/ die sie vmb den Leib hencken/vnd Talcke.

feind dieselben so fein zusammen gefuget vnnd genchet / als wann es ein Kürschnergethan hätte, Cafemme.

fonft

(

A



396
West Indianischer Historien Ander Theyl/

Schlacht mit den wilden in derfirafrenMagallaný

tes.

fonft feind sie nackend/vnd wohneninHölenvnterder Erden/vnd hält sich diß Volck mit ihren Ge

schlechten bey einander/vnd einjedes befonder/ wie dann dieKnaben noch vielerley Geschlecht / als

Remeres dieKemeretes/Kennekas/ Karakevnd andere kenneten.Diese Volcker setnd den Enoo an dergrås.

Remetas, segleich/breitvnd hochbrüstig/ vermahlen ihr Angesicht vnd vordertheil des Haupts / die Manns.

Baraite. Personenhabenjhre Scham mit einem Riemenvornenzugebunden / die Weiber aber haben ein

FleckenvonPinguinsHautendarvor/dasHaar/ dasden Männern vornen vberdem Kopff here

ab hengety ist den Weibern abgeschnitten.

Tirimenen.

Coin.

Pinguins

Insul.

VielWall

Fische.

Vberdiesehat es noch einGeschlechtindem Lande/Tirimenen genandt / bewohnen den Dre

Coin. Seind groffe Leute wieRiesen/zehen oder eilff Schuch lang/vnnd kommen wider die anderit

Geschlechtezu kriegen / denenfieverweisen/daß fieStrauſſenfreffer seyen / daß sie vielleicht bessere

Speisehaben müssen/vnd etwa Menschenfressersetnd.

Den 26. dieses/ lagen sie an der Pinguins Inful/ welche onbewohner ift; vndbekamen bey

drey hundert Pinguinen/vnd stelleren auffden Mittagihre Reise an / nach der Statt Philippi zu

fahren/ dafelbst Waſſer einzunehmender ViceAdmiral aber warnoch dahinden. Sie richteten ih

ren Lauff etwashoch nach demvesten Lande/auffwelchemzubeyden setten viel Schnee lag/vnd wur

den durch den widerwertigen Wind gezwungen/ wider nach der Infulzu lauffen/vnnd zween Tag

ftillzu ligen.

Den28.brachen siewiderauff/richtetenihren Lauffdemvesten Landzu/ vnnd sahen vnter

wegensviel Wallfische/ vnd dieweil sie an den Nordwallkamen/ vngefehr drey Meilvon der Inful

wurdenftezu anckern gezwungen/fuhren nachmalsans land frisch Wasser zusuchen/ funden einen

Sommer schönen frischen Flußin das Land hinein lauffen/ sahen aber fetnen Ausgangnicht / Es stunden da

Busen. selbst viel schöner Baume/vnd war ein faft luftiger Ort/ fie sahen auch vielPapagenen/darumb nan

ten siedenselbenOrtden SommerBufem.

Den 29. nahmen sie ihren Wegforran nachPorto Famine zufahren/ in meynung Wasser

vndHolkzubekommen/ das Land erstreckt sich sudlich mit einergroſſen Spiken / daß es scheinert als

wannTerraFuego/ vnd das Land Patagonts ein Land weren / weil sie hart an einander stoffen/

Nordvonder suolichenSpiken/vngefehrzwo inciden ist ein groffe Anfurt / dahin sie anländeren/

Philippus funden aber keinZeichen/daß die Spanier daselbst vorzeiten eine Statt/ die sie PhilippusGrattge

Start vers nennet gebauer hätten/Sintemal diefelbige nungangvndgarvergangen/ weildie Spanier sich an

dem kalcenDrth nichthaben erhalten können. Daselbst ist dasMagellanische Fretumvngefche auff

PortoFa

mine.

!

gangen.

Dievier
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die 4. Meilenweit/ vnd feynd zubeyden seiten fast hohe Berge die allezeit im Sommer so wolals im

Winter/mir Schneeganzvnd garbedeckt seyn. Es hat auch vit Bäumevnd Gestrauch daselbst/dar. Baum

nmb fie allda Holkholeren/ einen newen Nachenzu bawen/ deffen HolzRinde einen fohart auff die Rinde denm

Zungebeiffer/ats ein Speceren oder Würzimmermehrthun mag.

Den 1.December/ weil sie dafelbft keinengelegenen Orth Wafferzu hoten haben konten/ fuhren

fie von dannen/vnd kamendes Tages noch an eingang luftig Dre/da es gut frisch Wasser/ vnd yiel

schönerBäume hatte/vnd blieben die Nacht allda mur feinem Wetter.

Gewurz

gleich.

Denandern dieses/fuhren fie auff Cabo Frouwert/vnd daß ist die sindliche Spize inderganzen Cabofzou

Straffe/als sie nun daselbst Nord ans Land kamen/ward der Windgarongestumm/daß sie hart ans wert.

Land getrieben wurden dannes vberall .zar tieffift/ vnd das Gebirggarans Meer stoffet / zu beyden

feitenligt es voller Schnee/vnd ist die Strafdafelbft vngcfehr fünff Meilen weit. Vondifer Spiken

ſtrecker sich das Land Nordwest/vnd kamen mit vnbeständigem Wind hinüber/vndanckerten 4-Met.

lenwegesweiter in einem Anfurt/ da sie ihnen Waffer vnd grånKraut holeteni welches Kraut auff

ebenem Land wächset/dom Brunnenkresse gleich/ vnd affens fiir den Scharbock/ so stunden da vber. Kraut für

all amBfervil luftiger Bhume/ etlichevnter den Soldaten hatten dafelbst ein Krautgegessen/ da. denSchar

von fievnfinnigwurden/welches jhnen aber doch bald widervergangen.
bock.

EinKraut

macht vn.

Den 9.dises/fuhren fie ein Meilweges noch an einen bequemernOrt/vnd baweten daselbst ein

Nachen von37. Schuchlang/daran richteten fie ein Schmidte auff/ brandten die Kohlen selbst/ vnd sinnig.

in12.Tagenward er fertig. Der ViceAdmiral war noch dahenden/diefen Orth nanten sieOliviers Bawen ein

Busen. Nachen.

Den 15.dif/wurden sie eines frembden schiffsgewahr/dahin der ViceAdmiral fuhr/vnd ver. Die Hol

nam/daß es aufPeter Verhagens Gesellschafft war/ diß Schiffwar von Roterdam/ vnndhieß der länder tref.

Traum/ auff welchem Capitán Sebald de Wert war/ welcher noch mit einem andern Schiffindie fenCapitan

Straffegekommen/die andern z schiff aber waren in der Seegeblieben/vnd fortgefahren.
Sebald de

Wertan.

Den 17.dts/ beschloß der General mit demKriegsrath/ dtewetl fie mie WaffervnndHolkwol Beschlies

verfehen/jhre Reyse nach der Sudseezu fördern/ da dann abgeredet worden/ daß / so fern sieje in der sen nach der

Sudseemöchtenvoneinanderkommen/folte ein jeder fein klauff nach derInsul S.Maria auff den Insul S.

36.gradSud von der Lini andem Gestad von Chile gelegen/richten/vnd folte daselbst eines auff das Mariazu

ander/zween ganger Monarlang warten/che sie von dannenzogen.

genandt/mit dem Capitan zu reden.

fahren.

Darnach fuhr der General mit dem newen Nachen nach vorgemeldtem Schiff/ der Traum

Vnd den 18.dises/kamen beyderley schiffe an demAnfurt Cabo Galenti/welches der besteha. Sebald de

fen inderganzen strasse ist /zusammen/ vnd Capitan Sebald de Wertindef Generals Schiff/ vnd Wertvn.

-erzehlet da inGegenwart auch der andernHauptleut vnd Beampten/wie esjhnenbißhero ergangen mit dem
terredetsich

nemlich/daß sie wol in die fünffMonat lang in der straffen gewintert weren/jhnen vil Volcks durch General.

Kranckheit vnd ander Vnfallzu Grund gangen/ vnd hätte er auffseinem schiff allein von 110.Per

sonen nurnoch 38. Mannvbrig/werenauch die andern schiff von ihm kommen/ vnd håtte bißhero

keineZeitunghabenmögen/ wosie doch hin kommen/ vnd wie esjhnengienge/ vnd dergleichen viel/

alsnungemeloter Capitan noch auffdem schiff des Generals war / auffwelchem auch der ViceAd

miralzugegen/kam der Wind füdlich/ vnd SudSudoft/derhalben fuhr der ViceAdmiralohn eint miralfåhe
genAbscheyd seinem schiffzn/ vnd nach gethanem schuß/macht er sich alsobald auff den Weg/ werea ret allein

ber/ weil der Wind nachgelaffen/bald an den Wallgetrieben worden/ derhalben blieben die andern auf des

an ihrem Ort legen.Der ViceAdmiral aber fuhr also fortan/vnd weil der Wind widerzu wehen an. Straffen.

fienglieffervollends alleinauf der straffen/mach dem er nochin die4.schüß gethan.

ViceAde

Den20.difes folger derGeneralmitganz unbeständigem Wind hernach/ muftonterschiedli Caput

chemal anckern / vnd richtet seinen Lauff nach dem Cabo Mauritius auffdie 30. Meilen / vnd von Mauritif,

dannen erstreckt sich die straffe Nordwest hinauf in die SudSee/fielavirten biß sie kamen an einspi

ke/ so auffder Sudfeitenvonder straffen gelegen/vnd anckerten daselbst bey einer kleinen rundenIn-

sul auf zwanzigKlaffter. Sebald de Wert konte mit seinem schiffnichtvmb dises Ecklavieren/ fon. Sebald de

dern muftedahnden bleiben / vnndwegendesgrossen Winds widerumb nach dem Cabo Galanti Were bleis

fahren .
betdahine

Bey dem Hafen des Generals aberholeren fiejhnenMuschelnvnd Clipconten/dieweil sie bif den.

auff den dritten Tag allda für Anckerlagen.

Den25.dieses/fandre derGeneraleinen Nachenauf den ViceAdmiralzu suchen/ vnd traff

jhn auffein MerlwegesineinemHafenvorAncker ligen/dahindann der General auch ankam.

Vnd den 29-dieses/ als auffdes Generals schiff derganze KriegsRath versamblet war/wurd Der Vice

DerViceAdmiralJacob Claes etlicher Mißbrauche vnd Vngehorsams halber/ sozur Auffruhrvnd Admiral

Trennungder Schiffe gerichtet waren/angeklagt/derhalben damalserkandt worden/ den ViceAd, wird vers

miraln einZeitlangin Gewarsamzunehmen/biß er feine Sach fürdemKriegsRath auftrüge/vnd klaget vnd

weil dieKlage vomGeneral schrifftlich widerjhu angeftellet/ wardihm sein Schreiberzugelaſſen/ die verstrickt.

Anklagezugestellert/ vnd befohlen/daß er innerhalb dreyer Wochen schrifftlich darauffantwortensol.

re/inmittelst ward ein Befelchshaber Lambert Biefman an feine ſtatt verordnet/ vnnd sein Steur.

mannauch von feinemSchiffgenommen/vnd verenders.

DenleztenDecembr.alssie noch in demHeinrichs Hafenlagen/kam ein solchergroſſer ſturm-

wind/ daß sie die schiffallda nich långer erhalten/ sondern auffbrechen/ vnd sich in Mauritij Hafen

begeben muften.

1 Vnd
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Klaffter

Vndden 2.Januarij/An.1600. fuhr der General mitzweyen Nachen auf diesem Hafen/tvie

weit er sich erstreckte/ recht zuerkundigen/vnbefand/ daßerimmerfort Sudoft sich erstreckete/ mit vn

terschiedlichenFlussen frisches Waffers / die sich insgrosseMeer ergoffen/ da fie vber diemaſſen vick

Lok auff Eys funden/welches zweiffelsohn nimmermehr vergehet/ sintemal man mit einemSeylvonzehen

die zehen Klaffter nit grinden konte/ da es doch defOrts mitten imSommerwar/ festen also mit dem Na-

tieff mitten benvollends hindurch /biß wider in die Straffe gegen CaboGalantiherüberzu denInsuln. Fuhren

imSommer. demnach fernerin denHafenzuHauptman SebalddeWert/vnd bliebe die Nacht bey jimimSchiff!

Kommen waraberausserdenMuscheln daselbst sonst nichts zubekommen/ vnd hatte derGeneralnoch auffsele
widerzu nenSchiffen anJung und Alt/ 151. Personen/vnd darunter 4.Krancken.

Hauptman Vnd den 8.dises/begehrteHauptman Sebald de Wert vom General auffzween Monat lang

Hauptman Proviant/ welches erihm aber höfflich abschlug/ mit Vorwendung/daß er noch ein grosse Reyse für

Wert bege. sich håtte/ond wüftekaum selbsten aufzukommen/vnd auff den Mittag/als fie mit einem kleinendra

ret võ Ges chenaußwaren Muschelnzu holen/vnd etlicheHolländer sich auffs Land begeben/ wurden sie von den

neral auff Wilden/fo auf einem Geheckkamen/angesprenget/jhrer 2.erschlagen/vndeiner vbelverwundet/die
2.Monat andern salvirten sich im Nachen/ Da aberdie mirdem grossen Nachen auch hinzu eyleren verlieffen

Proviane.

1.Hollan, die Wilden/vnd namen die Erschlagene mit/ohnZweiffeldiefelbigen zu essen. Diese Wilden brau
dervonden chen furihr Gewehr groffe schwereKolben an ein langSeylgebunden/ mit welchen sie schlagen/vnd

Wilden langehölzerne Pfeile/damit siewerffen.

Wert.

erschlagen. Den 14.fuhren sie zwoMeilvon dannennach Cabo Boluto/vondannen erstreckt sich die straf.

fegerad WestNordwest/vnd scheinet/als wannmanzur selben gleich hinanß in das Meer sehe/ daes

doch noch wol 20. Meilvon dannen/ vnd ist die Straffe daselbst auffzwo Meil breyt/ vnd als fie auff

12.Meilvon dannengefahren/ kam ein groß Vngestüm/ daß sie widerzurick kehren/vndin Menifte

Hafenmitgrosser Gefahr anckernmusten.

Wilden DefandernTagesfuhren sie mit dem Nachen ans Land/ vnnd wurden dreyer Nachen wilder

werffen die Leutegewar/ die begaben sich bald zu Land auffeinenhohen Berg/ vnter welchen fiejhre Nachen ge

Holländer führet/ welche sie beschůzeten/ vnd zeygeren den Hollandernjhre Kolbenvnd Pfeile/vnd warffen mit

mic fieinen. Steinenin die Nachen/dadurch eritche harte Buffebekamen/vnd ob man schon vil nachihnen schoß/

konten sie sich doch hinter dieFelsen verbergen/vnd muften fie also mit den Nachen vngeschaffterDin

gewiderzu denSchiffen weichen.

Den 16. vnterstunden sie sich widerumb vondannen zu fahren/vnd als sie auff ein 6. Meilge.

fahren/wurden fie doch widerumb durch einen groffen Sturmwind in denHafengetrieben.

Also versuchten sie es den 17. deßgleichen/dasie auff 4.Meilkamen/regnet es sehr/hernach kam

der Wind auf Nordwest/vndwurden gezwungen in der Geufe Hafen/3.Meil von dem andern/fich

VielGanz zu ſalviren/dafelbft warbeffer ligen/ vnnd hatte vil Gånfe/ dte nicht fliegen konten/schwummen aber

auff der auffdem Waffer/derhalben sie etlichedavon fct offen/bekamen auch ein gut theylMuscheln/vnd lagen

Strassen. allda mit widerwärtigem Wind/vnd vielem Regen.

wird ans

Land ver

DerVices Den 24. diß/ließ der GeneraldenganzenKriegsRathauffdasSchiff Mauritij verfamblen/

Admiral und den ViceAdmiral für Gericht stellen/ daß er seine Sache aufführen solteda er sich nichtgenug.

samb entschuldigenvnd vertheidigenkondte/ sondern schuldig befunden/ warderdurch denganzen

urtheilt. KriegsRath verdammet, daß er an der Magellanischen straffen ans land gefehtwerdenfolte che sie

von demOrth abführen. Dif Vrtheilward dem Volck offentlich vorgelesen/vnd den 26.animvolln

Wird ans zogen/vndward er alfo mit einem Nachen ans Land gefext/jhm ein wenig Brodt vnnd Weinmitge.

Land ges geben/ vnd weil daselbst ein wüfter Drth war/ hat er entweder daselbst Hungers sterben müssen / oder

Peze. den Wildenzur Speisezu Theilwerden. Darauffließ der General auffallen Schiffenein gemein

Gebet thun/vnd einenjedenvermahnen/ein Exempel daran zu nehmen/an seine ftatt ward zumVi-

Peter E. ceAdmiralverordnet/ Peter Esaias/Lambert Biefeman aberzum Capitan auff das Schiff derEi
fias wird

DiceAd. nigkeit genandt.
miral. DenlektenJanuarij versuchten sie abermal fortzufahren/ vnd als sie auff10. Meil kommen!

gieng es ihnen wievormals/ daß fie durch widerwärtige Sturmwindzurück in Mauritij Hafen gee

trieben wurden.

Darauffden 6. Februarij der GeneraldenKriegsRath auff seinSchiffverfamblen ließ / be

rathschlager vnd beschloß mitjhnen/ woferne sieinnerhalb zweyerMonaten/wegendes widerwärti

gen Winds nicht möchten aus der straffenkommen/vnd che ſie ſolten indas eusserste Verderbenge

rathen/inmassen def Verhagens Schiffen widerfahren/ daß sie alsdannwider zuruck auf der straf.

Werden sen nach dem Cabodebona Esperanfe/vnd also nachOffJndien fahren wolten/zusehen/ob fie dafelbft

funffimalin noch einigen Muzen schaffen möchten.

denHafen Nach diesemversuchten sie noch funffmal/ fürter zu fahren/wurden aberallemalwiderzurückin

Mauriety MauricijHafen getrungen .

getrieben. Den 28.aber diesesMonats/als sie guten Windbekamen/verhofften fie einmalauf der straf

Kommen se zu kommen/erlangten deffelbigen Tagesdas Capo Defirado/vnd kamenden 29.vollends auf der

nach vilfal. StraßinsMeer/darfür sie Gott Lob vnd Dancksageten.faltiger
f

Mahe ein Alssienunden 1. Martij aufdem Meer fuhren/hatten sie einenhartenSturmwind auf Nore

mal in das dern/muftenohneSegel fahren/verloren auch denViceAdmiralauf demGesicht/welcher erst den an

Sudmeer. denTag widerzuden andern Schiffenkam/vnd den 3. verlohren sieden grossen Nachen / welcher im

Verlieren Sturm ein Loch bekaim/ daßman mitgroffer Mühekaum das Volck daraufbringen/ vnd denNa

ein groſſen chen verlassenmuste.Nachen.

Dem

1

t
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Den 6.warensie schon40. Meilen vonder Straffen/vnnd den 8. hatten siedie Höhevon 49. DiceAd

Graden/vnd waren auffden Schiffen noch 147. Mannstarck. Namenihren Lauff nach la Mocha/ mirat.

vndverlohrenvnterwegens den ViceAdmiralauf demGesicht. Gerathen

Den 20.diß fuhren sie mit einem Norden Wind im dunckelnnach dem Landezu/kamengegen an dzLand

Mittag alldaanvnd vernahmen/daß es das feste Land Chilt war/welches zwischenS. Mariavnd ta Chili.

Mochagelegen.Siesahenviel Leute vnd Reuter auff einerSpthen versamblet/vnd war einschönlu.State

ftig Land anzufehen/auch an vtetenOrten gebawet sie kamennahe an das Eck/vonderStattImpe. Imperial.
rial/welcheetwas weiter ins Land hinein gelegen.

SechsMeilen Westvondannen kamen fic auffgedachteInsullaMocha auff ; 8.Grad gelegen/Insul la

fieist vaft groß/ hat einen hohen Berg/ fo in der Mitte voneinandergespalten / darvon ein lustiger Mocha.

frischer Wasserbrunne entspringet / vnten aber an diesem Berg hat es gar eben Land / biß ans

Waffer.

DerGeneralschicket einen/der ohne das auffsLand verdammet war/mit Meffern/Eysen vnd

Pater noftern auffs Land/mit den Leuthen Freundschafftzumachen. Dieser ward von den Wilden

freundlichempfangen/weil es aber schon spårwar/gaben sieihm zuverstehen/daß er def andernTages

wlder kommenwolte. Dieses berichtet er den General/vnd daß dafelbft wolProviantvnd Essenspeis

zubekommen seyn würde/ sintemalvielSchaafvnd Ochsen auff der Weyde giengen/ vnd das Land

wol'erbawetwere.
1

Derhalben def andern Tages der General zween Nachen mit Rürmbergischer Wahr ans Hollander

Land schickete/da frengendieJnwohnerdes Landes mit ihnen anzu handlen/gabenjnenein Schaaf Tausch mie
denWil

füreinBeyhel fürein Messer aber ein Hun/ auch wol zwey/ vnd so fortan/ mitallen andernFruch den

ten/alsMayy/Battalas Wurzeln/Pomponen vnd andernFrüchten.Sie fülletenden kleinenNa

chen/vndfuhren damitzu schiff/ samptzweyenvornembſten Landherzen/ die auf freyem Willen zu

demGeneralkamen/die Nacht vber imSchiff blieben/vndwoltractirt wurden.

Den 23. dieses /fuhren sie mit diesenHerzen wider ans Land / vnnd giengen mit ihnen in ihr Sittenvnd
Gebrauch

Dorff/brachten denJnwohnernHembder/Hit vnd andereSachen. DifDorff hatte bey funffhig diserWik

stroherneHäuser länglich mit einer Thürin der Mitte.Siewolten aber das Volck nicht hinein/auch der.

nichtbey ihre Weibergehen laffen/kamenaber herauß/ vnd fekten sich nachdem ihnen die Manner

jugeruffen/ in 3. Hauffen auff dieKnyenider. Aber die Männersekten sich zu denHolländern auff

dieKlage/die daselbst indemFeld stunden /darnach kam ein alteFraw/diebrachte einErdenKrugvoll

ihresGetrancks/ den fie Cici nennen/ deffen truncken die
CictGe

Hollander zimblich / hatte einen sawelt, want.
11 Φεη

IlaMoche
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chen Geschmack/ vnnd wirdt auf Mays von den Wetbern gemacht / wie offtmals beschrieben

worden.

DiefeIndianernehmenjhnensoviel Weiber als sie könnenernehren/ vnnd ist derreich so viel

Tochter hat/dann der ihrer begehret/ der muß fie dem Vatter für Ochsen/ Schaafe / Kühe vnd an

ders dergleichen abkauffen/ wie sie dieTochter schaken/ vnnd sie vbereinkommen können. Siele

ben sehr frey vntereinander. Abersojemand unterihnentodt geschlagen wirdt/ mogen die Freun

dedek Entleibten/ solches mit gleichem Todt an dem Mißhändler rechen/ es were dann / daß sich

derThåter mit ihnen vertrüge / vnd jhnen Cice darfür gebe / welches er dann jährlich bezahlen muß.

Sieseynd mitKleydernvnten vud oben/die sieaufgroffer SchaafWollenmachen/bekleyder.

Groffe Gedachte Schaafehaben vast lange Halse/vnnd so lange Wolle/ daß fie ihnenzur Seiten her.

Schaaf. ab/ bik auff die Erdehånget/ fiegebrauchen ſiezu ihrer Arbeit/vnd zum Lafttragen/ wann sie abermi

de seyn/ kan mansiemit keinem schlagenfortbringen/ sondern strecken einemmiteinemgroffenGe

sehren denKopffentgegen. Diese Swaafe aberwolten fie denHolländern nichtverkauffen / sondern

andere/die von Gestaltden vnsern gleich/vnd sehr feist vnd ſchonſeynd.

Abfahre

nach der

InsulS.
Maria.

Den 24.diß/fuhren sie noch einmalzu Land/etliche Früchtezu holen/ aber dieInwohnerden

tetenihnen abzufahren / vnd zogen also mitgrofferFreundschafftvon dannenauff sechs Meilen zit

derInsulS.Maria/dahin ficdeffolgendenMittags gelangeten/vnnd fahendaselbstim Hafenein

Schiffligen/vermeyneten/ daß esdef ViceAdmirals were/ welches sieim Meerverlohren hatten.

Aberda sienahe herbey kamen/wurden sie gewahr/ daß es einSpanisch Schiffwar/ welches sich als.

bald bemühere/jhnen zu entgehen. Sie aberwendeten allenFleiß an/ dasselbige zuverfolgen/ dar

Spanisch über der Spanier seinen Nachen/ in welchem einAncker lag/ abhieb / damit er desto besser fort kom

Schiff. menmochte/ vnnd fuhr also nach dem Land hinein/ vnnd folgendes auff die See/ verhoffendt neben

Die Hole
lånder, ero

bert ein

Lauffen

nach S.
Jacob.

Kommen

sar von de
DiceAd.

mivalhin

weg.

non

dem Wind zuentrinnen. Abersie sektenihmeimmerfort nach/ob fie wolihrem vorigen Verlaßnach

alldazweenMonatverwarten follen/biß fie daffelbige den 26. dieses eroberten. Es wehrete sich erst

lich mit zweygroben Geschüten / aberergab sich doch bald / der Capitan sampt dem Pilotenvnd an

dernBeampten/ kamen für den General / vnnd nach dem sieihm einenFußfall gethan/ wurden fie

zuGnadenauffgenommen/ vndjhnen das Lebengeschencket / blieben also auffdemAncker daselbst

ligen. Diß war einKöniglich Schiffmit Meel vnd Speck dievonAraucovnd Conception/zupro

viantiren/ weil sie einen grossenKrieg wider die Indianer führeten. Sie bekamen auff dem

Schiff dreyſſigSick voll Meels / der Speck aberhätte den andern Tag erst sollen eingeladen

werden.

DesselbigenTages examinirtder GeneraldenSpanischen Piloten/vnd fraget : Ob sieauch

wol wider an dieJnful Sanct Marta/darvon sie in die vierMeilwegsabwaren/kommen mochten?

Darauffberichtet der Pilot / daß es nicht müglich were/ dann sie hätten fich woldreymal auf Conce.

ption nach derInsul S.Maria zu fahren/ bemühet/ vnnd aber allemal / wegen des widerwärtigen

Windes/ widervmbwendenmüssen. Derhalben besprach sich der General mit denSchiff-vnnd

Stewrleuten/vnd weil jnen der Wind auff dieInfulS.Mariagarzuwider/beschlossenvnnd richte

ten fie ihren Lauffnach demHafen vonS.Jago genande ValParaiso/ auff dem 23. Grad gelegen.

Vnd kamen alsovon derGesellschafftdeß ViceAdmirals gar ab/ vnnd machten ihnen die Gedan-

cken/erwürde derInfulganzverfehlethaben/vnd schon fortan gesegelt seyn.

DieSpanier hattenzu Limaſchonfürm Jahr Wissenschafftvon derHolländerAnkunffe be-

kommen/mitAnmeldungdes NamensvndZunamensihres Generals/daher dasganze land erre-

getwar/vnd darauffihre Kriegsschiffallerdings zugerichtet hatten/jhrer warzunehmen/vnnd fie zu

empfangen. Derhalbenals sie sahen/daß daselbst kein Nuszu schaffen/ vnnd mit denSpaniernju

handlen/durch denKönig höchlich verbotten worden/ machten sie sich vondannen/vnd kamenden 28.

dif andieSpikePunte Coronne/auffzwoMeilenvon S.Jagogelegen. Allhier berichtet derSpa-

nischePilot/wiezwey SchiffimHafen legen.

Also fuhren sie darauffzu/ vnd alssienahedarzukamen/ wardes gar hell Wetter/ vnd wurden

dieauff dem Land von einem hohen Bergihrer gewahr/darauffsahen fie cinen Router/vnnd dieweil

fiemitdengroſſengeladenen Schiffen nicht kontenhinein kommen/luden sie das beste Gut darauf!

vndsahen/daß eingroß schiffsampt noch dreyenkleinendaselbst vorhanden. Darauff sandre derGe

neralzween Nachen mitzwanzigHackenschůzen dahin / vnd kamder kleineste von acht Mannan

Bekomen dasSchiff imHafen/ in welchemzwar viel Volck/ aber eitelIndianer waren/ die Spanier hatten

noch ein mehrentheils dieFluchtgegeben/ vnnd das besteGutdarvon bracht / die Indianer stelleten sich zur

Spanisch Wehr/ vnnd musten dieHolländer dieselbigen vast allezu todt schlagen/biß fie dasselbige crobern
Schiff.

mochten.

DieandernSchiff/darauffkein Volck war/ ließ der General in Brand stecken/ vnd dasero.

bertegroffeSchiffles Piccosgenandt/ von achkig Lastenzu seinen andern bringen/ dieKästen dar

auffwarenallegedffnet/ vnd warvermuthlich/ daß viel Gold/ Silbervnd köstliche Wahren darinn

mustengewesen seyn/ aber eswar alles darvon/ sonst wares noch beladen mit Schaaf/ Insolite/

Weinvnd OliveninPottifen/Aepffel/Cardewanisch Leder/SchweinenFett/ Coques Nüffe/sampt

dreyenPferdeen/die sie vbers Schiffhinaufwurffen/ dieser Hafen ist gelegen auff drey vund dreyf

figGradSudvon der Lini/vnnd die Startvon S.Jago ligt von dannenachzehenMeilen weit/zu

Land hinein. Es stehet daselbst nur ein Hutte/ da dieKauffleurihr Gut einlegen/ das jenigeaber fo

fte vondannenholen/ als, WeinvnndandereSachen/ ftellenficans Vfer / weilesdaselbst wenig/

(

oder
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oderfeltenregner. Es wächst zuS.Jago viel Wein/in Farb vnnd Geschmack dem rotenFransist

fchen Weingleich/auch vielgemeine Aepffel/Quitten vnd vielerleyFruchte.

DerGeneralbekam daselbst etliche ſchreiben vonDirck Gerrits/der ein Capitan auffdemschiff

liegendenHerken/vnd dessen schiffvon gemeldtem Verhaghens Gesellschafft gewesen / vnd derJn. Ein Schiff

fulS.Mariaverfehler. Dieser hattein TeutscherSprach an seinegute Freund geschrieben/wie er vonVerha

gar armselig/ nur mit9.gefunden Personen in den Hafen VatParaiso einkommen/ vndals er ohn gens G
sellschafft

einigGewehrmit einem FriedenFähnletin aufsLand gangen/vnd mit ihnen in Friede und Freund wud von de

schafftzu handlen begehret aber er sey durch die Dicke feines Beynsgeschossen/vñ fampt allemVolck Spaniern

von den Spaniern gen S.Jagogefangen weggeführet/ vnd sein Schiff mit dem Gut nad Limage. zus Jago

fchickt worden/vnd werde er mit seinem Schreiber/einemjungen Gesellen auf demHagebüring/gar gefangen.

elendiglich gefangengehalten.

Rommen

nach la

Den1.Aprilis kamen fie in den gutenHafenlaGuafeo/ das Landhat zwar allhiergut frisch Guasco.

DerSpas

Brunnenwaffer/aber wenig Bäume/vnnd stehen die Häuser weit im Land drinnen. Als dafelbst

DerGeneral einTag oder fünff still lag/licß er das new erobert Schiff / lesPiccos entlehren. Vnd

gab den fünffren diesesden Spanischen Capitan Francisco di Buarra / welchen er mit demSchiff nascheCapis
BonJesus bey der Insut Sanct Mariægefangen genommen / nach dem er ihme grosse Freundt tanwird

schafft erwiesen/ vnnd mit vielenGefcheneken verehret/ mit seinem Volck / ausser dem Ptloten / loß gelafo .

zweenMohren/vnd zweenjungen Mestischen Knaben/widerumblok/ auff daß er wider alle Gunst sen:

vnnd guten Willendem gefangenen Capitanzu Lima erzeygensolte/ welches er auch zu thun ver.

Heissen.

Densechsten hieltder General mit dem Kriegsrath Gericht ober einen Botsknecht/ der sich PinDich

Vielfaltig mitDiebstal vergriffen. Daernun dessengestandig ward er verurtheilt / daß er ſotteer, wird gea

schossen werden, desselbigen Tages hielt der General auch mit den Haupt. vnd SchiffleuthenRath, richtet.

wiedieReyse fortan anzustellen / daberichtet ihn der Spannische PilotJuan deS. Aual/daß drey 3.Spani

KöniglicheKriegsschiff allerdings zugerust vnnd fertig weren/ fo bald fienun einigen Bericht von scheKriegs
frembdenSchiffen bekamen/denselbigen nachzusehen/ sintemal sich der Königlich Statthalter selbst schiff wider

zu Limaverhielte/ vand were daselbst die groſteStarcke aufgankPeru vnnd Chili, ja auf der gan dieHollan

zenSudSee. Diese schiffe aber solten sehr starck mitvier vnd zwanzig MetallenStücken vnnd der außgea

dreyhundertMannbesest seyn / derhalben sie sich wol fürzusehen hatten/ befunden demnach rath. rafter.

samb zu seyn, långs demGestadt biß auff fünffzchen Gradzufahren/ nach der Spiken S. Franci

fci /da alle schiffe von Lima/Panama vundAcapulco zusammenkommen/vnd alsdann zu wenden

vnterLima/ biß auffacht oder zehen Grad / weil die vorgemeldteHauptstatt Lima auffswoiffGrad

vnnd dreyffiz Minuten/ die Start Aricka aber da fast alles Silbergeladen wirdt/ das auf Potost

kompt/ vnnd vondannen naher Lima/ vnnd an andereDerrher geführet wirdt/ auff achsehenGrad

vierzig Minutengelegen. Manhatte nie erfahren/ weildieSpanierzu Lima gewohnet / vund ihre

Handthierunggetrieben haben / daß esjemals daselbst geregnet håtte/ vnnd ist dennoch ein sehr

fruchtbar land vonKorn vnnd allerleyFrüchten / alfo/ daß auch ein Wetzendhre faftzweymal so vil

Korngibi , alsinHispania. Stebringen desJahrszweymaldas Geträide eyn/ nemblich der Ge

ftall/wann man auff zwanzig Meilen weit im Land denSamenfået/ so mehetvnnd schneidet man

dasKornauff der andern Seitezum Wasser zu gelegen/ wann man dannzu Lima fået / so mehet

oder schneider man abermal auff der andernSeiten des Lands / daß sie also ein grossen Vberfluß

vonKorn haben/vnnd das Brodt fehr wolfeil ist. So ist das Land Chiltvon S.Jago an/ biß gen Chili vnnd

Baldivia das allerfruchtbarste Lands/ das vnter der Sonnen maggefunden werden / sintemalal.

les/ was dagesået vnnd gepflanzet worden/ mit grojſem Vberfluk twächſet/vnnd ist so ein gesundes basesteLad,
Land/daß alldagar wenig Volck kranck wirdt/ dann auch der Lufft so reinvnd subtilist/ daß/ ob man

gleich ein Rappierganznaß vom Thaw in die Scheidestecker/ es dannoch davon nicht rostig wirdt/

sohat es vielKorn vnd allerhand Viche/mit so grosser Menge/daß es mit keinemOrtzuvergleichen.

Es seynd auch die Goldbergwerck dafelbst vberauß reich vnd startlich / daß sie mit kurken Worten nit

zubeschreiben.

Jagodz
allerfruchte

Densiebenden Aprilis kamen dieseHolländer für denHafen laGuasco/nachdem siedievorigeDas schiff

Nacht das Schiff LosPiccos/ in welchem noch die halbe Ladung von Vnschlitt war/in Brandt ge, la Guasco

ſtecker.
inbrands

gefieckt.
Den eylffeenwaren sie andem groffen Eck MorzeGord vnd zehen Meilen weiter/ kundten fie Morre

sehendas EckMorzeMorzeni / welches wieein Juful scheinet/ vnnd kamen desselbigenTages noch Gorch.

hinzu. Morre

Den20, dif harten sie ein dunckelneblich Wetter/alsodaß fie nicht so weitsehen kundren/ als Morrent.

manmiteinemStein werffen mochte/ vnnd war der Nebel ein truckenerStaub/dem weissen Mee Meeltaw

gleich, darvon auchihre Klender so weiß wurden/als ob man fie mit Meel bestrewet håtte/ darüber sie Arenales.

fich sehrverwunderren.Aberder Spanisch Pilot fagte/daß es an demselbigenOrth also zu geschehen

pflegte/vnnd nandtedasselbe Arenales. Dieser Nebelwåret denganzen Tag / dardurch der Gene

ral die andern zwey Schiffauf demGesicht verlohr / daß siedieandere Nachterst widerzusammen

tamen.

Gold ins

Den 25.dieses ward demGeneral allererst angez.engt/wasfür ein vnsåglicher Schaß anGold Eingroffer

auffdemSchiffBonJesusgewesen/ welchesder Capitan/ als er der Hollander ansichtig worden/Schaßvon

insMeerwerffen lassen. Fernergab derSpanisch auch zuverstehen / wtedafer mit dem Spant. Meer gen

schen Capitán/ als derselbzula Guascoloßgelassen worden/ alsoabgeredt hårte / daß er dieHollan, worffen,
Der
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renwird

der woltebereden/fie solten nach dem CaboS. Francisco zufahren /vnnd wolteinmittelst der Capi

Verrathe pitan solches gen Lima berichten/ daß die Spanischen KrtezsSchiff sich dahin verfügen folten/ die

offenbar Hollanderzuergreiffen. Derhalbendannder General desi andern Tages den Kriegsrath versamb

die Gefahr len ließ dader Pilot sampt den beyden Mohrenfürgestellet/ freywillig folchesbekandten/ vnnddar

vermieten. auff beschlossen ward/andem Cabo S.Francisci nicht stilju ligen/sondern sobald siesolches insGe

ficht bekommen wurden/ wolten sie längst demGestad ohn allen Verzug nach der Insul les Coquest

so auff fünff Grad Nord von der Linien gelegen / weiter fahren / welches sie dann also vornah

men.

Fahre zum Von dem 1.May/biß auffden 10 fuhren fie in die 110.Meilenvondem Land CaboS. Franci

andernmal sto zu derJnfulles Coques/ dafelbst ist vil Waffer/ auch Coques vnd Nisse zubekommen. In der

quinoctial Nachtfuhrenfie zum andernmalvber die Equinoctiallini.
vberdieE

Linien. Den 20.dif def Morgens/fuhren fie füdlichihres Wegs fort/ nach derInful les Coques. A.

Getrawen berderStewermann zenger demGeneralan/ daß seineRechnung und Vermuthungnach gedachter

nichtzu derInsulzukommenein Endehåtte/vnd daß er sich nicht mehr getrawete dieselben zu finden/darumbder

Inful les Generalmit dem Kriegsrath befchloß/weil es nicht rathsam were/ fich an dasGestad vonNovaHi-

Coqueszu ſpania wegen derKriegsschiff/diejnen auffden Dienftwarteten/zubegeben/jhrenLauffnach denPhi.
tommen.

Beschlies lippiniszu richten/ vnd vnterdes dieInsuln Ladroneszubesuchen.

sen nach de Namendemnachzumersten den Weg zu der Jnful Bona Vista oder Guana 250. Meilen

Philippis von den Phillppinis auffder dhe 13.Grad Nord von der Linigelegen.

ren.

nis zu fah Den 30.dieses hatten sie vielRegens / vnnd ward derSpanisch Pilot mit Bewilligungdef

Spanische ganzenKriegsraths vberPort geworffen/weiler fich beklaget/als er etwas france wordenieswerejh.
Pilot wird me mitGifft vergeben/vnd fich vnterstanden/Meutereyvnter denSpanischenKnabenvndMohren

bberPort anzurichten.

geworffen. Nachmalsbekamen sieguten Wind aufOſtſudost mitgutemFortgang/ darvon sie sehr froh

waren/fintemal sienunvberdiezween Monatlang andemGestadvonNovaHifpaniamehrertheils

mit stillem Wetterherumbgetriebenwaren/vndviel Regengehabt hatten.

Das Schiff
Den 11.Juntjwar der Wind noch gut/vnnd ihrerRechnung nach noch wol 525. Metlenvon

BomJesus gemeldten Infuln Ladronis/vndden 11.deffelbigen lieffen siedas Schiff BonJcjus/weiljhme nicht

Perfoncker.
mehr

I.Ladrones

fotre64

と
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:

mehrzu helffen/vnd nachdem es entladen/verfincken. Wiedann auch den 28. einSpanischerNa.

chen/welcherhinderdemSchiffangebunden/zcrstoffen worden.
:

Den 1.Septembr. hatten sie alle noch vorstehenden Wind/vnd weil es räglich regnete/ lief der

GeneraldifenTag kein Wasseraußtheilen/vnd must einjeder seinTrinckWasser selbst samlen/vnd

begunten widersehr vomScharbock geplagt zu werden/ darumb fie eingroß Verlangen hatten/ su

denInsuln Ladronis zukommen/die sie dann den 15.ansichtig wurden.

..

Den 16.dif def Morgenskamen siehart an das Land auf der Oftfeiten/ vnd begegnete jhnenRomen an

einRachemit Wilden/denen noch erliche nachfolgeten/die brachten mit sich etlicheFruchte/Ftsch/Co, die Insuln

ques/VannanasWurzeln/Zuckeröhren vnnd dergleichen/ welches sie vmb alt Eisen / darnach sie Ladronis,

gangbegierig seyn/ verwechselten. Siefuhren alsolångst derInful hin/nach Sudvnnd Nordjhres Wechseln

Bedunckensauff8.Meilwegs/vnd lieffen vmb dasSud Eck/da sie ein nidrigeSpik sahenligen/vnd mit den

vermeynten daselbst zu anckern/ da kamen die Nachenvon allen Ecken dahin / mitjhnen zu wechseln, Wilden.

alfo/daß man wolzweyhundert Nachen zehlenkonte/in deren jedem/jezwo/ drey/ vier oder fünff Per

fonen faffen. Siehatteneingroß Begierd nach Eifen/vnnd rieffen vberlaut Hiero, Hiero, das ist !

Eisen/Eisen/vnd machten ein solch Gedrång/ daß ihrer etliche mit den Nachenvmigestossen / vnnd

zuGrundgetrieben wurden/ welches sie aber doch wenig achteten/ dann fie nicht allein wol schwim

men/sondernjhnen auch selber mit den Nachen außhelffen /vnd mit allem Gursich wider zurecht ſe

ken können. DieseInsuln haben ihren rechten Namen/ daßfic Latroneshetſſen/dann dieInwoh

ner seynd allemiteinander fast dicbisch/ vnnd zu stehlenganz geschwind. Sie legten offtmals ein DiseWi

HandvollReißin einenKorb/vonCoquesSchalengemacht/ vnnd scheinet / daß gar viel imKorbe den Die

feye/ aberwanndie Hollanderdenselben auffdas schiff brachten/ funden sie den Berrug / daß nemb. bischband

lichBlätter oder anders darunter gelegen/vnd derKorb damit außgefillet war/dann in demsie hand. risch
len/ligen siehinteroderneben den schiffen/vnnd kommenfeltenhinauff/ deß Eisens aber musteman

einstick an einSeilbinden/zu jhnen hinab laffen/ vnnd demnach/was sie darfür gaben/ wider hin-

auffziehen/ doch kamenauch ihrer etlichein die Schiff hinein / denen gaben die Hollander zu essen

vndzutrincken. Einerabervnterjhnen/ als er fahe/ daß die Holander ihre Rappiere inden Hån. EinWil
denhatten/hatseinen Vortheilaufgesehen/ einem einesgenommen/ vnd damit auf dem Schiffge. der nimpt

einemHol

fprungen/vnnd fich vnterdem Waffer verborgen/derhalben die Holander auffihn vnnd die andern lander sein

Diebefast geschossen/ welcheaber alle auf dem schiff insMeer gesprungen/ damit sie nicht möchten Rappier.

getroffenvnnd beschädigtwerden/doch namensich die andern/ so keine Schuld hatten / defHandels

garnichtan.

Mörde

ter dem

A

Sieseynd beydeMannvnd Weiber/aufbündige Schwimmer/vnd könnensich eineguteWeile DieWilde

vnterdem Waffer enthalten/solches zuprobiern/ wurffen dieHollanders.Stuck Eisens ins Meer/ können sich

welcheeinMannsPerson alle5 - wider zugleich auf dem Wafferherfür brachte. Sie fahrenmitih, ein weilon

renRachenſtracksgegen dem Wind/vndwann fielaviren/ wenden fie nitvmb/ sondernfahren mit Waffer

demhinterTheil fortan/eben als ob es das forderTheil def Nachens were/vndlaffenden/von Rohr enthalten.

gemachtenSegel/vnverruckt stehen.Sie seynd beyde/Mannvnd Weib/ganz nackent/vnd verdecken

nurdie Scham/mit einemgrunenBlat/seynd bräunlicherFarb/ scheinen sehrgeil feyn/ vnd daß sie Dise Wil

ohn Interscbend mit den Weiberninsgemeinzu thun haben/ weil sie an den heimlichenOrten sehr den sehr

verstellet waren/ etlichen wardie Nasevnd dasgankAngesicht von denFrankosen verzehrer/ daß fie vnkeufch.

nurein kleinesLoch indem Maulhatten.

DieHollandervermeynten andasSudOst Eck dieserInsulzu anckern / aber fie funden ket-

nenAnckergrund/ muftenalso mitGewaltbeyhalten/biß daß fie etlicheFrüchte vnd Effenspeiß ein-

wechselten vnndbekamen/vnndam Abend/ da die Nachen widerumb zu Land gefahren/ mustendie

Dolländerdieselbige Nacht mit ihren Schiffen auffvnnd niderfahren /vnd also def andern Tages

erwarten.

DekMorgensden 17.dieses/ alssievngefehrein halbe Meilvondem Land waren/ kamen die

Inwohner mit ihren Nachenwider/ brachten Coquesvnd andereFrüchte/ wiedeß vorigenTages/

abersehr wenig/derhalben/weil die Hollander sahen/daß daselbst nicht vielzubekomthen/vnd fich nun

etlichermassen erfrischet hatten/sahen sie fürters fürgut an/ jhre Reyse nach den Philippinis/ sovn-

gefehr250.Meilen Westvon der Insulgelegen/zu fördern/namen jhren Lauff Westhinein/ aufdas

CaboSpiritus Sanctizulauffen.

Stehattenvondem 20.dieses/ fast sechsganker Wochen/btf an diePhilippinas eitel Regen/

welchensieauch aufffiengen/vndzutrinckenſambleten.

Den14.Octobriskamenfie anein unbekant Land/ vnnd vermeynten/daß esdasCaboSpiri-

zusSancti were/vnnd begaben sich deffolgendenTagesineine Straffe hinein/ die fie für dieStraf

feManillehielten/ vnd auff ache Meil da sie sich andie Sudseitengefektharten / erfahen fie auff der

Rordfeitenein sehr hohescharpffe Spike/ aberins Westenhinein eitel vest Land / ohn einigen Ein. Romen an

gang. Als sienun daselbstlagen/ fuhrensie mit einem Nachen auffderSudSeiten durch einen einvube.

schönenWasserflußansLand/ welcheszu beydenSeitenmitBäumenbefeht war/ da funden sie et.

ItchearmeIndianeringeringenHüttleinwohnen/ gabenihnen einwenig leinenTuch vnud etliche

Meffer/darnach sie wenig frageten: Fuhren also widerzumGeneral/vndbrachten einwenigFrüch

semitfich.

kantLand.

EinSpas

Den16.diesesMonats/kameingroſſe Balfii sampt etlichen andern Nachen/an des Generals nischeBal

Schiff. Indemgrossen Nachen war ein Spanier/der that mit einemRohr3. Schuß/ darauff fie fin denHol

imgleicherGestalt antworteten/ da eraber soviel Volcts auffdemSchiff vernam/ hielt erzurick/ ländern be

1 lith andsegnet.

(

1
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Baylas

Baye.

ondwolt nichtvollends ans schifffahren/darumb lieffen die Holander ihn herbeyzulocken/einSpa

nifcbFähnlein fliegen/vnd ließ der Generaleinen aufihremVolckganz inMünchsKlender verkicy.

den/dardurch dann derSpanierbetrogen ward/indas Schiffzukommen/welchem/nach deminder

General sehrfreundlich empfangen/er anzengere/ wie sie Frankosen weren/ vnd hätten von demRd.

nig Commission/vnd were jhreMeynunggen Manillezu fahren hätten aber wegen der langen Key-

se Effenspeiß vndErfrischung hochlich von nåthen/auch weren fie/nach demjhrPilotgestorben/anoi

senOrthgerathen/vnwiffend/wo sie weren.

Darauff antwortet jhnen der Spanter/ daß sie in dem groffenHafen Bayla Baye genande/

so fieben oderacht Meil Nord/von der Strassen Manillegelegen/weren/welches vonRets vnd ande

rer Effenfpets/ein sehr reich vnd fruchtbar Landwere. Darnach befahl derSpanier denIndianern

Spanier alfobald/daß fie Rets /Hunervnd Schwein andas Schiffbringen folten/welchessiedannvon ftund
lågt den

Hollandern an thåten/bekamen also gnug vonallem/nach ihrem Begehren/wiewolfie.es alles vmbGclterkauf.

Proviane fen muften.

zukommen . Den17.dieses/ kam auch desselben Drths Schultheiß einSpanier/ vnd verkauffrejhnennoch

mehrProviantan Früchte/Reiß/Hunervnd Schwein/vnnd gab der General für einSchwein ein

halbReal von achten/dann sie warennit sehr groß/für ein par Hüner einReal für eingroffenSefter

Reißvon 60.Pfunden/6.Real oder 30.Stüber an Silber/die dafelbft fehr angenehm.

Beschreis DieseIndianergehen mehrentheils nackendt/ erliche aber seynd mit Lernengekleydet/ die für

bung dieser nembsten aber/so Spanisch worden/hatten Hosen and dinne Röcklein an/ vnd auff demblossen leib

Wilden. zierlich mit strichen zerschnitten/welchesnummermehr an dem Leib vergehet/ weil esmit Eisen indie

Hautgegraben ist . Es seyndjekogankschlechte Leuthe/vnnd wehrlof/darumb sie die Spanierweit

DerWil vnd breyt beherrschen/ vnd müssen ihnen dieIndiauerjährlich von einem jedernHaupt vonzwandenTribut. zig Jahren / es sey Manns oder WabsPersonen zehen schlechte Realen zu Tribut geben. Der

Spanierseynd daselbst eingeringeAnzahl/ wissen aber das arme Volck wegen ihrer Einfalt wolzu

zwingen. Sie haben nuremenPriester/den sie in grossen Ehren halten. Es seynd daselbst noch viel

Länder/ da keine Spanier wohnen/ vnd jhnen doch Tribut geben/ vnterwelchen LändernallenMa

nille die HauptStatt ist / da der Gubernator/ an statt desKönigs von Hispanica/ fein Hoffhal

tunghat.

zhrPakbort

NachMitragfandre der General einen Buchsenmeister/der Hispanier Sprache wol kündig!

mitdem einenSpanter/den er hochlich mitGeschenkenverehret/ weil erjhnen die Proviantzuwe

gengebracht/ans land.

Darauffkam den achzehenden dises abermals eingroffer bedeckter Nache/darinn einCopitan

miteinemPfaffen war/an die schiffe/ die lieffen denGeneral fragen/ ob sie zu schiff kommenmoaren

vnd als es jhnenzugelaffen/kam derCapitan allein auffs schiff/derPfaffaber blieb im Nachen.Vnd

Hollander nach dem der Capttån in des GeneralsGemach eingelaffen/vndkommenwar/ fraget er nach seinem

werden vm Pakbort oder Commif/weiljhme derKönigverbotten mit keiner frembden Nationzu handlen/noch

gefraget. ihnenetwas anSpeisezukommen zu laffen. Darauffzeygeteihm der Generalein PakbortvonIhr
Fürstl.Gn.dessen sich der Capitan hochlich verwunderte/daß sie aus Holland weren/dann ervilmehr

vermeynet / daßsievon Acapalco außNovaHifpaniaangekommen/ sahen aberjegunderin weſſen

Hånden sie weren/hieraufffandte derGeneral einen Spanier auffs Land/daß manjm seinenMann

alsbald wider vbersenden folte/odererwoltejhren Capitan andeſſen ſtatt mit sich darvon führen/ der

Capitanthat deßwegen auch Befelch.

Also kam deß folgenden Tages Nachmittag ein grosser Nache / darinnen auch der Pfaff war!

ans schiff/vnd hatte der Pfaff an den General einen Brieffgeschrieben/ daß der General seineHand.

schrifft senden/vnd mit seinem Sigel angeloben folte/daß er den Capitan wolt lassenzu Land komen/

Hollander wann sie jhren Mannwürden vberschicken/welches also geschehen/ vnd kamder Buthſenmeister tot

lassen ein der zu schiff/ dargegen ließ der Generalden Capitan mit guter Verehrung neben groffer gehabter

Spanische Tractation/auch friedlich abziehen. Dajhnen aber keinProviant mehrzukam/ vnd dochzimlich ver
Capitan

gatlich von fehen waren/namen fieihreFarth/doch mit sehrvngestümenwiderwärtigem Wind/ nach der straffe
fich. Manillezu.

Richtenjh Andals sie den 21.disesin nochgaronbeständigem Wetter fortfuhren/kamdasJagschiffdis

renLanff Einigkeit an einSpanisch Barque/nach welchem sie mitdemRachen ruderten/funden abergarkein

nach Ma Volck darinnen/ dann sie alle darvongeflohen / vnnddas schiff vor Ancker ligen lassen. Eshattein

die 4 Last/ vnd funden 25.Sister Recip/vnd 70.Diner darinnen/ vnnd nachdem es entleeres/lich

nille.

Auff die esderGeneralzu stückenhawen.

Palmites Den23.dis/als fie an demNordWall/vngefehr 2. Meilenvon dem eusserstenEck/vnd darnach

Wasser ge, an das eusserste NordEck desHafens andenOrtgelanget/da sieanfänglich im Einlauffengelegen

truncke vez hatten/fuhrder General mit erlichem Volckans Land/ Waffer einzuholen/vnd befand/ daß dises etn

ursacht den wustonbewohner Land/voller Felsen vnd wilder Bäumewar. Esaſſen etlichePalmites/vnnd trun

Durchfluss- cken Wasserdarzu/darvon fiefehr durchflüssig wurden.
Hollander

kommen in Den 24. feynd sie endlich in dieStrassevon Manille auff siebenMeil hinein gefahren/ vnud

DieStrasse ein Dorff in einer Inful angetroffen/ aber niemand darinnen gefunden / dann sie vor jhrerAn

Manille. kunfftgeflohen waren/ solchesnun rechtzu erfahren/ ließ der General einTheil Volcks auffs land

EinChine- steigen/ vnnd mitgrossemGeschuß auffdieHäuser schieffen/jhnen damit ein Forcht vnnd Schre.

fergefange clen einzujagen / ob fich jemandt mochre zuerkennengeben / durch welches Schiessen endtlich cits
aufsSchiff

gebracht. " Chineser aufeinemDorffhinzugelauffenkam/ welchen die Holländer bald auffgefangen/ vnnd
mit
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If für denGeneralgebrachtmitzu schiff für den Generalgebracht/ſie konten aber feine Spracheache nichtnicht verstehen/aberverstehen/ aber aufauf dendenZetZet

cben mercketen fie sovil/wte er folgenden Tages mit Fruchte widerkehren wolte/also that jhm derGe

neral eine Verehrung/vnd deuterjym hinwiderumb an/es soltejhm/was er bråchte / mitGelt bezah.

letwerden.

Demnach kamen die/so auffs Landgangen/auch wider zu schiffs lieffen abereinen guten Mu. Einguter

ficantenvonLonden/vndeinenIndianischen Piloten dahinden/die sich von denandernzu weitbege. Muficant

ben hatten/vnd vnzweiflich/von denIndianern auffgefangen worden. vnnd Pilor

And den 28.dieseszu Nacht/war der anderIndianische Pilot auch ans Land geschwummen; bleiben da
hinden.

ond alsodarvongelauffen/vngeachtet aller Gutthat vnd Tractation/fojhmvom General bewiesen. EinPilot

ErhießFranciscusdu Telo/nach dem NamendesGubernatoriszu Manille/derin auf derTauff tomptmit

gehoben / dann damit dieSpanierdieIndianer desto eherzumGlauben bringen mögen/ pflegen schwimmen

fie ihnengrosserHerren Nahmen zu geben/ vnnd bisweilenauchpro forma zu einem Ampt zube. davon.

fördern.

Nach diesem fuhr der General mit 32. Mann selbsten zu Land/vnd lief etliche Dörffer in den Hollander

Brand stecken/ weil dieInwohner mitihren Wehren vnd allem Haab vnnd Gut darvon geslohen stecken etlis

waren. DieHäuserwarengar schlecht/ von Matten vnnd Stroh gemacht/ einesManneshoch von theDörffes

derErden erhaben/vnd stundenvmb diefelbigeherumb vil CocosB&ume/davon dieIndianermeh. in Brand.

rentheilsjhre Nahrunghatten. DieHolländer schossen etliche Schwein/ vnnd brachten sie mit zu

schiff/vnd als der General auch widerzu schiffkommen/berathschlager er sich mit den Capitanenond

Schiffleuten/ob es rathfam were/vondannen naher Manille in den Hafen einzufahren/vnd daß ein

jederauff alleGelegenheit gut Achtung geben folte/damit sieeinanderauffden Nothfall helffen/ vnd

guteAnleytung thunmöchten.

Den 30.Octobris entlieff dereineMohr Emanuel / dendoch der General frey gelassen / vnd Ein Mohs

vilGutthatenerwiesen/dargegen er verheiffen hatte/gernevnd freywillig bey ihm zu bleiben. Vnd entlauffe.

Dieweil der ander Mohrhterumb Wissenschafft gehabt/ließihn derAdmiral erschiessen/ auff daß fie Darumb

Hinfort keiner Verratherey sich zu befahrenhåtten.
derander

worden.
Denleztendises/fuhr noch ein Theil Volcks/ſpeiſezu suchen/ans Land/funden an einemOrt/ exschossen

vngefehr auffdie 31.Sester Reif/vnd dieweil sieganz niemand in denDörffern angetroffen/vnd die Bekomen

InwohnerindemGestrauch vnd Walden fich verborgenhielten/ steckten fie noch 4. Dörffer/ deren vielReiff.

jedesindie 50.0der60.Häusergehabt/in Brand.
Stecken4.

brandt.
Vondannen zogen sie fort nach Manille/ bekamen vnterwegens den 5.Novembr. ein NachenDörffer in

mit9.Indianern/dievonManilekommen waren/mankunte fie aber nicht verstehen/vnd dieweilsie Betomen

ein kleinKäſtleinmit deinwadt/ vnd etlicheIndianischeKlender vongeringem Werth bey sich füh . 2.Indiane

reten/ließ fie derGeneral mit ihremGut fort paffiren/behielt nurzweenIndianerbey jhm / diejhnen zuWega

denWegnach Manileandeuten folten.
weisern

Den6. dieses/ dasie von wegen def widerwärtigen Winds stillligen muſten/ höreten fie def nachMas
nille.

MorgensvorTag ein Rohr abschieffen/fandte derhalben derGeneral mitzweyen Nachenindie 20.

Musquetirerdahin/da fie vermeynten den schußgehörtzu haben / vnnd daselbst traffen sie ein Spa. Bekorien

#nisch Barque an/die sich ans Land begab/vnd die Leute flohen in die Wälde. Aber wanndieHollan ein Spanis
der nach ihnen schoffen/ antworteten sie jhnengleichergestalt/dann 4.Spanier mitvielenIndianern scheBar

in der Barquegewesenwaren. Endlich da ein Spanierherfür kommen/ vnd mitihnen Sprach ge- queinsGes

halten/ftejme auch zugefaget/daß er nurkühnlich mit auffs schiffkommen/vndjhme nichtswiderfah. ficht.

ren folte/begab er fich nach vilen Worten auffdas schiff/vnd zeygete an: Erwere mit 3. andernSpa.

nternvonManille kommen/Vorhabensnach einem Ort Saubon genandt/ zu andern Spantern/ nierauffs
die einenKrieg wider dieMoluckischenInsulnvorhätten/zufahren.In dem schifffunden fie ein halb

Fak vollPulver/vnd vilKugeln/auch ward beyihnenfunden ein Musquet/soviel eingroſſerKugel bracht.

geführet/als dieHolander hatten. Item/ etlichestuckEisen/benebendenKleydernvnd Essenspeis

der andernFlüchtigen / vnd lief der Generaldie Barque voll Locher machen/ daß sie den Spaniern

nicht mehrdienstlich seyn konte.

Schiffgee

Vnd den 7.dif/wurden fienoch eines Chinesischen schiffs/von 6.Laſtengewahr/daraufffie mit Hollander .
zweyen Nachen fuhren/ vnd daffelbige bald eroberten. In diesem schiff waren 7. Chineser, hatten erobern ein

215. SesterReiß/ sampt etlichem Bley vnnd Muschelneingeladen / welches sie gen Manille zur Chinesisch

KriegsPræparatton führen wolten. Siewaren voneinemOrth Sonbougenandt/ wol 220. Meil Schiff.

vonManille auf def Gubernatorn Befelch dahin kommen/ vnnd mit 40.Spanischen Soldaten

geführet/vnd beleytetworden. Der Generalbehielt den Meistersampt demPiloten/ welche im schif

fenvberaußwolerfahren/ vnd derPortugaleser Sprachen kündigwaren/ beyfich/ vnnd besert das

Chineser schiff mit 12.feines Volcks/vnddenvbrigen Chineſern/die das schiff regieren folten/weildie

Hollander damitnicht vmbzugehen wuſten/ vndlief denReiß im schiffbis auffdie 50.Sester/ die er

zujhrer Speisegenommen.
1

Den8.dieses/alssie noch vorAncker lagen/ ward der Chineser Schiffmann mitdem Piloten Aussageder

inbeyseyndesgangenKriegsrath examinirt/ vnd vmb die Gelegenheit von Mantlebefragt. Die Chineser.
sebekandtenbeyde / daßimHafen Sabirezu Manille zwey groſſeSchiff auf NovaHispania, ſoGelegen

jährlich gen Mexicon führen/ neben einem erkauffren Schifflein / weren/ vnnd diese Schiff zu. heit omb

befriedigen hatten siezwey Blockhauseroder Veftungendahin gebawet. Die Statt Manille aber Manille.

fey wolerbawet/ vnndmit einem steinern Walloder Bollwerck rund vmbher beveftiger / vnnd daß

ausserhalb derStattmehr dann fünffsehen tausendtChineser wohnen/ die allemteinander ihren
Dan
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Bekomen

Handeldaselbst/vnd allerley Handwerck trieben/ es tamen auch jährlich mehr als 400. Schiff von

China auf derStatt vnd Landschafft Chincheo/mit Seydenvnd allerley Kauffmanschafftbeladen/

dahin. Sowere man auch vmb dieseZeitzwey Schiffvon Japan mit Eifen/Meel/Speck vnd ande

ver Effenspeiß beladen/gewärtig.

Als nun der General solches alles sampt dem Kriegsrath vernommen / sahen sie vor gut an/

bis an denHafenzu der kleinen Inful Mirabtles / vngefehr fünffzchen Meil von Manille zu fah

• ren/daselbstzn anckern/vnd allerley Gelegenheit fernerzuvernehmen. Fuhren alsomit ganzonbe

ſtändigem Wind etliche Tage/ vnd kamen endlich den 11. dieses an die Jnfuln Bankingle. Vnd

defandern Tagesnamen sie Waffer eyn / dte andern aber hielten Wacht/ damit die Wafferträger

vondenIndianernnicht auf den Wälden vberfallen würden / als war damals ein vnstätig Re

genwetter.

Den13.diefes/hatten sie in der Nacht so ein groſſen Sturmwind/dasdasJagschiff/dieEinig.

keit/feinenAncker verlohr/ vnd also sich ohne Ancker behelffen mufte/fobrach auch auffdef Generals

Schiffdas Anckerseylenzwey/bekam aberdoch hernach seinen Ancker wider ong dasJagschiffeinen

vomGeneral/litten abergroffenMangel an diesen beyden Dingen/dann sie schon etlichezuvornver

lohrenhatten.

Den15.bekamen fie zwoBarquen mit 250.Hunernond 50.Schweinen beladen/ welchein etli

viel Huner chenDörffern gesamblet/vnd gen Manillezum Tribut hättensollen gebrachtwerden. Der General
vnschwein. gabihnenhiergegenleinen Tuchan Bezahlung/ vnd ein Schreiben an den Gubernatornvon Ma

nille/def Inhalts/daß er ihnbefuchenwolte.

General Den 16.segelten sie vonder Jnful ab/ bekamenvnterwegens noch zween Nachen mit dreysig

schreibt an Schweinen vnd 100.Hunern/ die auch nach Manille gedachten /das SchweinenFleisch salzren fie

denSuber eyn/vnd schickendie Nachen mit einem Schreiben an den Gubernatorn fort/ darinnen sich der Ge

natorn von neral entschuldiger / daß er auf tringender Noth den Tribut angehalten vnnd auffgefangen

Manille. hätte.

Chineser

Den 21.dieses / wurden sie noch alfo durch stilles Wetter und unbeständigen selkamen Wind !

auff ond nidergetrieben/vnnd verursacht/zwischen der Enge Mindore/vnnd Bankinglezu anckern/

vnnd etlicheTageſtillzu ligen / vnterdeffen kamen jhnenvnterschiedliche Nachen / aber alle leerzur

Chanpan Hand/vnnd einem jager der Chineser Thanpannack/ vnnd wardgar darüber verlohren/ day man
rleuret nichswissen kunt/ wo er hinkommen/hatten aber die Vermuthung/fiemüstenetwan von den5. Chi

sich mit 6. nefern dieauch imSchiffgewesen/ vmbgebracht worden seyn / weil sie vielleicht nicht gute Wacht

Hollan gehalten.
Dern

Den24.diefes/waren sieauffzehen MeilenvondemHafenManile / vnd dieweil sie nach ih .

remAnschlag/ wegen der ståts widerwärtigen Winde an dieJnful Mirabilles nicht gelangen kun

tendanckertensiealso auffder Westseiten desHafens hintereinem Eck/ so ongeschr zwölff Meilen

vonderState Manille gelegen/ vndbeschlossen auff den 26. einhelliglich/ daßman biß auffden hal

ben Februarium daselbstverharzen/ vnd der Japonischen und Chineser Schifferwarten solte/ wel

ches sie dann gethan / vnd bisweilen auffvnnd nidergefahren/ am allermeisten aber für Anckerge

legen.

DieHol Denz . Decembr.wurden sie einesgrossenSchiffsgewahr /welchesdas Jagschiff auffgefan

lander be gen/vnd zumGeneral gebracht. Es war von 50. Lasten/vnd eines deren schiffvonJappon / darvon

kommenein ihnen der Pilotgefagthatte/ welches nichts anders als Eifen/ Meel vnd etliche Schincken geladen

groß Zap folcheszuManillezuverkauffen/vund hatte 25.Tage vonJapponrauffder Reysezugebrache/ warin
ponisch

Schiff.

..

Gesellschafft dreyer schiffgewesen/diedurch Bngewittervonihnenkommen waren/ gemeldres schiff

wareiner fast frembden Gestalt/forne her breyt wie ein Tamin/mit Segeln auf Rohr oderMatten

gemacht/ die sie mit einer Windeauffziehen/ habenauch hölkerneAncker/ vnnd die Seyt seyridvou

Stroh gemacht/mit welchen sie wunderſelkam wiſſen fortzukommen.

DerJap DerGeneraltractiretede schiffs CapitanJamista Citiſſamundo mitNamen/welcher einE

poner schiff delmann war/gank wol/vnd gehen dieJapponer mit langenKleydern/ fast wie die Polen/ defCad

Kleydung pitansKleydung war von liechter Seyden/ mit allerley Laubwerck vnnd Blumensehr kunstreichbadGe. darauff gebildet . So seynd alleJapponen auff dem Haupt ganz kahl mit einem Schermesser

wehr.

ε

geschoren/aufgenommen hinden im Genick/ da fie ein wenigHaartragen. Es ist von ftaturgroß/

vnnd einklugesVolckzumKrieg / vnnd werdeninJapponen die besten Waffen in gank OftJn

dien gemacht/ als Säbel/ Rohr/ Bogenvnnd Pfeile / deren fie etliche bekamen/ die Säbel seynd

sehr scharpff/ vnd von guter Schneiden / alfo / daß siesagten/ es wereninJappon Leur zu finden/

dte mit einemStreich drey Männerzerhawen köndten/ vnnd im Verkauffen thun sie die Probdar

von an einem Schlaven/ fie feynd auch faftthewer/ vnndwerden in groffem Werth gehalten. Der

Generalbegehrtevondiesem Capitanfår bare Bezahlung etlich Meelvnnd Fisch / darauff er ihme

gutwillig neunvnd zwanzig Korb vollMeel/ acht Körb voll Fisch/ fampt etlichen Schincken/Jtem /

ein hölkernAncker vund strohern Seil]/ sich desTagsdamit zubehelffon / weil sie fastvbel mit An

ckern verschenwaren/ zukommen lies/ darfür der General dem Capitan an Bezahlung gegeben/

Japponer etliche Stuck leinen Tuch/vnd drey Rohr/damit die Japponen wolzufriedenwaren. Vnd begehr

begeren ein tennoch einPapportvondem General/vnd eine Fahne/welches er ihnen im RahmenJhrerFürstit

Fahaen vi che Gnaden gegeben/damit schieden sie vondannen/vnnd segelten mit ihrem Schiff vnnd Gutvol

Pasport lends nach Manille / die Hollander aber blieben im Gestade auff demAncker liegen/ der Capi

General, tånhatte den General miteinem jungen Knaben/ von acht Jahren/auffihre Wetfe bekleydet vnd

bon dem

gefcho
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gefchoren/verehrer. Ste seynd allevonFarben bräunlich/ vnd haben ein verständigeSprach / brau

chender Chineser Character ondFiguren im schreiben.

Barckemit

Hollander

Den neundten dieses/bracht dasJagfchiff/so etwanvorzweenTagen vinb das Cabogefahren betommen

war/auch ein Spanisch Barquen mit Weinbetaden/ darauf dieSpaniergeflohen waren/ derselbi, ein Span.

ge Weinwar ander stårcke dem Brandtenwein gleich/ aus CoquesBäumengebrandt /ingroffenWein

Pottisen/den fie zu sich namen nach Notturfft zugebrauchen/ die Barcken aber zuboreten/ vnd fenck.Item ein
ren fie zuGrund/vnd bekamen bald darauff noch einSpanische Barcken/ mitHünernvnd Reiß be. Barcken

laden/damit sie sich genugsamb behelffen kunten. Blieben demnach ihrervorigen Abrede nach auff mithunen

dem Gestad/der Zeit erwartende/zu welcher auch die Schiff auf China ankommenfolten.
ond Reifz.

Bekomen

Denzwölfften diß/ suchten fie einbessernHafen nach der Westseiten hinter einer Spiken von nochzwen

Manillehinüber/vnnd bekamen desselbenAbendsin einem andernHafenzwey Chineser Schiff/ de- Chineser

reneinesmitvngefcheltem Reiß beladen/das ander aber war noch nicht allerdingsaufgebawet/vnd Schiff

weil das Volckdarvon geftohen/senckten sie dasselbige zuGrund.

1

Den 1 4. dif an einem Donnerstag des Morgens/ als der Wind noch fast grof war/ sahen sie 2. Spania

zweySchiff auf dem Eingang vonManille daherkommen/ welche sie Anfangs fürFregaten htel, fcheRriegs

ken/ welchedasJagschiffauf Befehl desGeneralsbesuchenwotte, Aber/ als fie nåher herzu kamen /fchiffkommen
aug has

fahenstewol/ daß esgrosseKriegsSchiffwaren/die mit ihnen begehrten Sprach zu halten /mach. fenMas

ten derhalbenvon stunde an ihr Geſchüßvnd Wehrfertig/ denenvon Manille zubegegnen / vnd als nille.

der Nachen widerumb zum Schiff kam/ waren sie heffrig in der Arbeit / ihren Ancker auff.

zuziehen/ vnnd da sie denselben nicht so baldloh machen kundten/ vnnd jhnen die Schiff so bald

auff den Hals kamen / wurden sie das Seyl enkwcy zu hawen/ vnnd den Ancker zuverlassen !

gezwungen. DerGeneralfuhr ein wenig beffernach dem Jagschiff zu / vnnd saget demHaupt

mann/ ste solten feingemachthun/ vnnd.vor dem Wind halten/ damit sie ihr Geschuk wol mich.

tengebrauchen/ bald hernach aber rieffer demJagschiffzu/ mau soltejhnen die Scharpffe bieten/

weil sie auff derlinckenHand von ihnen weren / ist also dem nächsten auff sie zugefahren / der Ad. Schiffstreit

miral von Manille / so forn angefahren / kam ihnen entgegen / vnnd nach dem die Holländer zwische den

jhr Geschük auff ihn abgelassen/ kam er ihnen gar hart ans Schiff/ wie er es dann durch etliche Spaniern.

anrennen/befliegen/vnnd mit grossemSturm hinauffkommen/in verguldtenHelm vnnd Schil.

dengar wol gezieret/ vnnd fiengen an zu schreyenMainaPeres, alſo daß sich die Holländer von
Dem

SchlachtForManille.
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ond Hol. dem Schiffhinunter begeben muften / derhalben fievermeynten/ das Schiff schongewonnenzu ha

tändern. ben/ fintemalihrer wol 6. oder 7. Manngegen einem Hollanderwaren, aber sie wurden von vnten

auff mitSpteffenvndRohren sotapffer empfangen/ daßihnen die Haze zimlich erloschen vond ihrer

vielauffdemPlakgeblieben/ vnter defkam auch der ViceAdmiralvon Manille hinzu / aberweiler

vermeynet/jhr Volck hårte das Schiffschon einbekommen/ namer seinen Lauffnach dem Jagschiff

zu/ welches feinSegel vimbgewande/ vnnd mitFürwind sich vondem General abbegeben hatte/ in

Hoffnung, dem Feind also zuentgehen / derhalben der ViceAdmiral demselbenjimmer nachge.

folger.
ViceAd Der Admiralvon Manillelag fast den ganzenTag an dem Schiffdes Generals / weil sein

miral von Anckerandemvbergezogenen Nek/ so an dem Mastbaumdes Generals gebundenwar / veft hielt/
Manille wiees dann auch endlich darvon fast zerriſſen/vnd def Generals Schiffsehr geöffnet worden /dahat

verfolget

das Hol. manvonbeydenTheilen mitschiessen nicht gefeyret/ dann die von Manillemit jhren Robrenvynd

ländisch grossem Geschüß durch das Schiffhindurch geschoffen/ deßgleichen lieffen ihnen die Holländer auch

Jagschiff. nichts nach / sondern brauchten sich sogewaltig/ daß fie endritch gar müd wordensintemal jhrerauch

DerGene gar vielbeschädiger vnd verwundet waren. Als dieses der Generalersehen / gieng er bald hinunter /

ral ermah. vnnd bedrawere das Volckganz heffrig/fo fern sie würden nachlassen/ wolte er Fewer insPulver le

lander zum gen/vnd das Schiffzersprengen/ dardurch sie wider einHerz gefasset/ vnd so wol die Verwundten/

Streit. als die Gefunden herfir kommen sich bis auffden lekten Mannzu wehren / daher der Feind sehr

netdieHol

schwach zu werden/vnd Hauffenweißvbers schiff hinaufzu fallen/angefangen.

2. Chinesi Ob sie aberwolnochzwey Chinesische schiffmit Volck zum Hinderhalt bestellet hatten / dorff.

fche Schiff ten doch dieselben des grossen schieffens halber/ das dieHollander thåten/nichthinzu kommen. Der

inHinders halben dievon Manille endlich garmüd worden/ vnd sich allein bemuhet/wie sie sich von derHouan.
Halt.

Hollander der schiff los machen mochten/daruber ficvil mehr Mühehatten/vnter def liessendieHollanderdas

erhalten grobe Geschüß auffihr schifflok/vnd fekten ihnen mit schiessen gewaltigzu/ biß sie endlich los gemacht/

den Sieg.vnndvondemHollander schiff abfuhren/ bald aber hernach/ sahen sie dasschiff vnter/ vnnd gang ju

Spanisch Grund gehen/ alfo/ daßman weder Schiff noch Maftbaum mehr sehen kunte/ vnd kamen die Spa

Schiffgeht nier in die 200.nackend nacheinander daher geschwummen/vnnd begundren siedasMifericordezu
bnter.

ruffen/ mochten ihrer auch nichtwenig im schiff erſoffen seyn/ohuewas sonsten in der Schlacht vmb.

kommen.

Demnach zogen die Holländerjhre Segel eyn/ sinteimal jhr groffer Segelbaum abgehawen/

vnd allevornembſte Seyl enzwey waren/zu dem wardasFewervonjrem schiessen zwischen dieDie

len deß schiffs kommen/ daß sie in groffer Gefahrftunden/ sie müsten noch alleverbrennen/ derhalben

fiegrosseArbeitgethan/ daffelbige zuloſchen/welchesjhnen dann endlich fortgangen/darfür sic Gott

hschlich Lob vndDanckfageten.

Hollander MssiemunvomFeind erlöfetwaren/ vnd das schiff/sovicljhnenmüglich/ ein wenigwiderumb

fahre durch zugerichtet, fuhrensie durch die Spanier/ welchenacheinander daher schwummen/ durchhin / vnterDie Feinde

hinweg. welchen sie noch etliche mitihren spiessen zu todt gestochen/ vnnd erlich grobGeſchik vnter fie abgehen

laffen/vnter denselbigen erkandten sie auch einen Munch. So warenauff ihrem schiffs .Spanier

Spanische todtblieben/ welche sie auchzu jhnen hinauswurffen/ bey denselbenfunden sie ein silbern Büchlein/

Gottselig darinneetliche kleineZettelein waren/voller TeuffelsBeschwerungen/ wider den Teuffel vund sein

Verlustber

Zeit.
Mutter/auff daß fie mochten sichervndverwahret seyn.

Holländer. UnterdenHolländern blieben ihrer fünfftodt / vnd waren sechs undzwanzig verwundet / die

durch dengeschickten BalbiererAlexander CourtmonsvonAntorff/alle widerumb geheylet wurden.

Als sie nununterwegens waren/haben sieden ViceAdmiralvon Manille mit dem Jagschiff wol auf

zwoMeilWegs sehen darvon fahren/ kunten jhn aber doch nicht eygentitcherkennen/ hattenjhnena

ber leichtlich die Rechnungzumachen/daßes vnmüglich gewesen/ folchem Gewalt derSpanier zu

widerstehen/fintemal vber 25. Mann nicht imJagschiffgewesen/ dahergegen der Spanier vndIn

dianerauffeinem jeden schiff wol indie 500. waren/sampt 10. slückengrobesGeschiks/ auff cinem

jeglichenSchiff.

DerHol Demnach namendieHolländerjhren LauffvonManille/nach derInful Borneo/ sich daselbst

länder fährt etlichermassenzuerfrischen/ vndjhr schiffwider zuzurichten/ welches vbel verstellet war/ sintemal jhre
nach der

grosse Segel/defgleichen auch der Nachen und andersgarzerriffen/vndenzweywaren/vndnun nicht

JusutBor mehr der andern schiff/ die noch nachManille ankommen folten/erwarten konten. Esligt aber die

InsulBorneo vngefehr 180.Meilenvon Manille/auff derHähevon 5. Grad der EquinoctialLini.

Darauffsie dann ihren LauffSudwesthineinrichteten. Den 23.dieses/ deren ansichtig wurden/vnd

den 26.desselben in denHafen der Statt Borneo anlangeten.

neo.

neo.

Beschrei DieserHafen ist mit einer groſſenKrümme vndetlichen InsulnimMeer gelegen/alfo / daß

bungder er in derRunde in die drey Meilen begreiffet/ hat ein still Wasser vnd guten Anckergrund/ vnd wer

InfulBor- den in einemFluß daselbst/ vber die massen viel Fisch gefangen/ deren sie vmb leinen Tuch ein gute

Notturfft erlangeten.Sielagen an der Westseitenan einemEck/vngefehr eines Buchsenschuß weit

vom Lande/vnd hatte derKönig von Borneo daselbst einArmadaan einem Eck diferJnfulligen/die

Wachtzu halten/ vnd die Fischer zu befriedigen/ derhalben der Wachtmeisteralso bald zu schiff fom.

men/vnd zuverstehengeben/wie er demKöntgihre Ankunfftzu wiſſenthunmiste/welcher drey Meil

Wegsvon dannenineinerStart an einem frischen Waffer sein Wohnunghatte.
1

Der
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DerGeneral fandte emen Chineser/ der imSchiff war/ famptdem Wachtmeister mit etlichenGeneral

Geschencken an denKönigvon Borneo/jhme anzumelden /daß fie in fein Land als Freunde ankom schickt dent

menwaren/ vnd begehrten niemand von seinem Volck vnrechtzuthun /sondern mitjhm vnd den set. Rönig

nen vmb Wahr vndKauffmanfchafft zuhandlen / baten demnach er wolte jhnen Effenspeiß vnd Gefchenck.

Waffer für Gele vnd Wahr zukommen laffen / fte wolten jhme wiederumb mitSchiff vndGut zu

Dienfte stehen.

Def andernTages kamengar viel Nachen ansSchiff/mit allerhand Früchten/Hunern/Waf. General

fervnd Fifchen / welches der Generalalles fürleinenTuch einkauffen ließ /vnd waren sie sonderlich bekompe

nach der Chineser Leinwat/ deren die Hollander vor Manillebekommen hatten/ ganz begierig/der an. Proviant

dern Lernwat aber achteren sie mcht. Es kamen auch etliche Edelleure auff dasSchiff/dasselbigezu be

fehen/ welchen derGeneral alle Freundschafft mit Geschenckenvnd anderm erzeiget/ auff daß siedesto

sicherer mitjhnenhandlen mochten.

komen zum

Den 28.dieses/kam der ChineſerPilot vondemKönig von Borneo wieder / vnd mit ihnen ein DerPilot

grosseParauw mit desKönigsFahnen / zweyen Metallen Stücken Geschütz/ etlichen des Königs vnd etliche

Dienern/vnter denen war einDiener auf Patana/der bey demKönig in groffem Ansehen vnd Credit Rönigsche

war / der ChineferPilot that dem GeneralRelation und zeigerean / daß dievon Borneojhnen nicht General.

wolglaubengeben wolten / sondern sie fürSpanier hielten/ mit welchen fieKrieghåtten / vnd wåren IhreRe

durch ein Portugalesisch Bargkeonlangst deffen verwarnet worden/ wie daß sie nichtKauff-sondern lation.

Kriegsleut wåren/derhalben siejhnen nicht fast wol getrawen dorfften. Aber desKönigs Diener sag.

ten/daß fic jezoviel anders spüreten/vnd wårejhnen lieb/daß sie keineSpanierfeyen/wolten demnach

solches demKönig wiederumb anzeigen/fagten darneben/daß derKönig/nach dem er verstanden/daß

fie einerfrembden Nation seyn sollen / begehret håtte / daßman einenMann zubefehen solt lassen fürRonigvon

ihn kommen. Darauffder Generalgeantwortet/ daß er folcheszwargern thun wolte/so fern derKö. Borneo

nigjhnen einandern an die statt auffsSchiff schicken wirde/welches sie demKönig fürzubringen ver, begehret ei

hiessen. Darauffzogen sie hin mit Geschencken wol begabet/vnd hatte der
nenHol

GeneraldemKönig herge, lauder zu
- brachtem Gebrauch nach auch etlicheGeschenck/ als vonRiftungvnd Rohren überschicket / vnd lich sehen.

jhnen etlich Schüßzu Ehrenhernach thun.

1

1

Nach diesemAbschied fuhr der Chinesisch Pilot wider zu Land nachBorneo/zu sehen /ob daselbst

Gelegenheit vorhanden/Kauffmanfwaffe zutreiben /Aber es war daselbstgankvndgarkeinSpece.

rey anzutreffen/ als nur Campfer/der daselbstingank Ost.Indien der befte ift/fie haltenjhn abergar Der allere

thewr/vnd schaken einPfund wol auffdie zwanzigRealvon achten/vnd mochten doch auch nicht uber beste Camo

400.Pfund dessen vorhanden seyn / fintemal dafelbst von denPortugalesern alles auffgekaufft/ vnd

hinweg geführet wird / vnter deffen handleren fie aber mit den Fischern vnd LandVolck vmb allerley

Früchte / Huner vnd dergleichen / daß sie nach Notturfft versehen wurden / vnd ihreFåſſer alle mit

: Wasser vollbekamen.

1

pfer.

Den dreyſſigsten diß / brachte der ChineſerPilot etliche ChinesischeKaufflent / diemit einem Chineser

Schiffvon sechzigPicos Pfeffer geladen/vnd aus Patanagebracht/ auch in demHafenlagen/zumRauffleut

General auff dasSchiff/diebotenjhmdenzu verkauffen an/davon er endlich zwanzigPicos/jedenzu bieten dem

dreyzehen Realen von acht zu bezahlen/ behielt/vnd inzweyenTagen zu lieffern/verhieffen. Demnach General
Pfefferan.

nun diese ChineserPatani auffdem Schiffgewesen /warnet der Chinesisch Pilot den Generaln/daß DerGe

ergute achtung auff sein schanze geben folte/dann er gemercket/daß die von Borneosie wol gern moch. neral wird

tenüberfallen/ sofie es nur mit List vnd Behendigkeit jmmer würden können zu wegen bringen/ Ebe, gewarnet
nermaffenward erauch von einem andern Chineser aufCanton verwarnet/der jhmanzeigete/wie zu für denen

Bornco grosseZubereitung von Volck vnd anderm gemacht würde / darauf zu vermuthen / dafaffic neo.

wolmöchtengesinnet seyn / dasSchiff vnter dem schein derKauffmanschafft anzufallen / vndzu be.

zwingen/weil sie sonsten wegen derguten Wacht der Holländer ihnen mit aller jhrer Macht nidtbey

kommenmochten.

vonBor

dem Meera

Den erstenJanuarij/Anno 1601.wurden sie gewahr/daß fie bey die hundertSchiffhinter einem VielPas

Eck/etwan einMeilweges vonihrem Schiffbey einander verſamleten/Derhalben sich dieHolländer rauwen

zur Wehrschickten / jhrGeschitz allerdings rüsteten vnd fertig machten. Darauffkam bald einPa, verſamlen

rauw ansSchiffmit zweenSåckenmit Pfeffer/vnd gab für/der König håtte jhnen den geschickt und sich auff

wolte /daß siejhnen etlicheRüstung darfür geben folten / welches der General gethan / der sich in gr. Gegenrû

ringstennichtsannahm / daß sie etwas von ihremAnschlag gemercker hätten / wolte aber nur zween flung der

Mann auff dasSchiff laffen/bald hernach kam noch ein groffe Parauw/darinnen wol achkigMann Hollan

bedecker/vnter etlichen Matten faffen. IndiesemParauw war ein Ochs vnd viel Früchte/die ste sag. der.

ren / daß esjhnen der Königzu einer Verehrung geschickt håtte / vnd wolten alle zumal hinüber auffs Liftiger

Schiff steigen/ sagten / dieHolländer solten den Ochsen hinauff holen / deßgleichen wolten auch die so

amRuder faffen /jhnen die Früchte langen/ daß sie dieselbigen auch solten hinauffholen/vermeynten

fiealsozuhindergehen/daß sie jhnen gleich folgen/vnd fie auffsSchifflassen solten/ damit sie deſto cher

desselben mächtig werdenmochten.

Anschlag

DteHolländer aberhatten auffein Eck gefekt/vnd jhnen verbotten hinüberzukommen/welche DieHote

gleichwolsolches ongeachtet/mit gewalt auff dasSchiffdrungen / aber als sie sahen/ daß sie mit ihren länder

Rohren fertig waren/ vnd daß es Fewer geben wolte/ hielten fie ftill/ vnd fragten wasihr begehren wå.wollen die

re / darauffihnen der General geantwortet / daß ihrer wol zween oder dreyhinauffkommenmöchten, voBorneo

vnd solten die andern etwasvom Schiff abweichen/welches fie thåten.

Mm Dar

nicht auffs

Schifflase

fen,

(
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Darauffist ein Chinesischer Patani sampt noch andernEdelleuren vnterdesKönigesVolck

auffs Schifkommen /vnd als fie gesehen/ wie sie fletſſige Wachthtelten/vnd alsojhnen ihrAnschlag

nicht würdemogengerahten /ftengen sie an sich auffs beste/wie sie möchten/zu entschuldigen/vnd sag

Entschul- ten/ Eswåre deßKöniges Vetter/ der fetn Verwalter/ vnd an feiner statt die Regierung håtte/ mtt so

digung des vielenParauwen/ vnd all feinen Weibern auffdas Waffer kommen/dte håtten von fern dasSchiff

reven, gesehen/sondern alleGefehrdevnd arge Lift.
Darauffjhnen dieHollander geantwortet/ warumb fiejhnendann ein solches nicht zu wiſſen ge

than hätten /lieffen fich dochgletchwol noch nicht mercken /daß sie jhrenAnschlag verstunden/sondern

erzeigeten ihnen alleFreundschafft mitGefchencken/vnd andermdemKönig oder seinemStatthal

ter zupræsentiren/ vnd hat sie alfo der Generalhiemit von sich gelassen / welche ingroffenSorgenge

ftanden / daß sie jhrer Verråtherey vnd Falschheit halben etwan mochten in Straffgenommen wer

den / vnd hatte diese Verråtherey der Chinesisch Patani angeftiffret / vnd hiebevordergleichenpracti

cirt/wardarüber desKönigsDiener worden.

Alsnun die vonBorneogefehen/daßihnen ihrAnschlag nicht wolteangehen/ feyn fie mit allen

Parauwenwiederabgezogen.

Beschreis DiefeInsul vonBorneo ist eine vonden gröstenInsuln in gankOfJndien / dieStattaber

bung der liget an einem fumpffigenDrt / alfo/daß manüberall mit Nachenvon einemHauszum andern fah
Insul

Borneo. ren muß / ftehen in derStatt vngefehr in drey taufent Häuser / haben über das auch noch besser ins
Land hinein vielHauser vnd Höfe / fie ist sehr Velckreich /vnd hat grosse verständigeMannspersoDeß

e011.

Volcks nen/tragen allezeit ihrGewehr bey sich / alsBogen /tödtliche vergifftePfeile / vnd langeSpics/

Religion seynd alle mit einander Mohren / dem MahometischenGlauben zugethan / vnd solten viel eher den

vnd Site Todt leiden / als Speck effen / darumb auch keineSchweindaselbstzu finden. Stenehmen ihnenfo

viel Weiber als sie ernehren können /DieWetber sind sehrverständig/treiben auchHandlung/vnd

feynd fo beherkt/ daß/ wann sie ein wenigvngeschicklich angegriffen werden/ fie fich alsbald zur Weht

ftellen dörffen/vnd einem einSpies in Leib stoffen/Sie seynd brauner Farb wie die andernIndia.

ner/vnd gehen die Reichenbekleidet mit leinen Tuch vmb den Leib/aberdergemeineManngehet meh.

rertheils gar nackend / etliche aber tragen einRock von gelber oder andererFarbe/den fie ombjhren

Leib fein fauberwissen zu wicklen / auff demHaupt haben sie einBandauf dünnemBaumwollen

Geruchgemacht.
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ond

Hoffhals

DerKönigvonBorneo ift noch fehr jung/ alfo/ daß er noch ein Statthalter haben muß/vnd re. DehRo

giererjesund sein Vetter ein alterMann an seiner statt fie hatten in derStatt BorneoHoff/ mit vie, nigsWee

lenSchlavenvndgroffem Anhang. DieEdelleut/vnd die etlichermassendemKonigverwandt seyn, seu

halten sich sehr köstlich vnd prachtig/vnd im redengar gravitatisch/ vnd scynd einesgroffen Anfehens/ tung.

Witten imSchiff hatten sie einenTisch / darauff etliche Silbergeschitzstunden / in welchen sie ihre

BurelnundKalck hatten/das sie zeitlich pflegenzu kawen.

Nach demnun dieHolländer sich mit ztlicherProviantvnd frischem Waffer nothdürfftiglich DerGes

versehen hatten/auch wol sahen/daß daselbst keineKauffmanschafftzu thun ware/fintemal auffer dem neralrafiet

obgedachtenPfeffer/allda sonst nichtszu bekommen/beschloß der General mitden andernBeampten fich zur
ihrenWegvon dannen naherJaua/ vnd der Statt Bantamzu nehmen/ vndzu sehen/ob sie daselbst Abfahrt.
noch erwan Musen schaffen / vndjhre Kauffmannschafft für andere Wahrenvertauschen/ oderver-

handlenmochten.

gekauffre

Denandern dieses/weil sie wegen dergroffenStille noch nicht abfahren kunten/ward ihnen vonDenHol

denChinesiscwenKauffleuten die zwanzigPicos Pfeffergelteffert/dabey sie sich dann entschüldigten, ländern

daßsie denselben / wegen vorgefallenerKöniglichen Verhindernus des vorigen Tages nicht härten wird der

lieffern können/ entschüldigten auch beyneben die vonBorneo / daß sie nichts böses imSinn gehabt Pfefferges
hätten /Aber dieHolländer merckten darnach wol/daß es ein böser Anschlaggewesen war. And nach lieffert .

ihremAbschied begab sich der Chinesisch Pilot/ den fie für Manillebekommen hatten/ mte nach Bor. Der Chis

neo/vnd kam nicht wider zu denHollandern/schrieb ihnen aber einenBrieff/daß er an derrothenRuhr nesisch Pis

gar franck ware/entschäldigte sich demnach/daß er nicht kommen konte/vnd batihm für feine langwiert, lot bleibtzu

ge getrewe geletfterteDienste eineVergeltungzuthun/derhalbender Generalangesehen dafs erSchiff Borneo,
ondGut verlohren/vnd nun nichts mehrhatte/davon erleben mochte/jhm ein stuckArras vnd andere

Wahren geschickt/an statt deſſen/so er ihmverheiſſen/dann erihnen für einenPiloten getrewlich vnd

wolgedienet hatte.

Dendritten dieses/ kamen bey derfinstern Nacht vierSchwimmeran das Schiff / vorhabens! Vier

dasAncker.Sellenswey zu schneiden/(wte fie hiebevor mitzweyen Nachengethan) damit sie an das Schwim

Land solten getrieben werden/ welchesihnengewiß also widerfahren wäre/ dafiees hätten verrichten merwollen
konnen/ dann sie nur diesen einigen Ancker nowhatten / vnd hätten sich also nicht mehr erhaltenkinder

nen/Aber sie wurden eszeitlich gewahr/vnd frengen anzu schieſſen/ deßhalben sie sich bald widerdavon entzwey

machten.

Seil

schneiden.

Alsesnun Tagworden/hatten fie den Wind vomLand/zogen demnach jhren Anckerauff/vnd Def Ge

fuhrendavon/vnterwegenssahen fie einSchiff/ daß sich hinter sie gefehet hatte/ daraufffuhren siezu/ nerals Abe
vnd war einSchiffaufJappan/welchesgen Manikezu fahren bedacht/aber durch SturmvndVn, fahrt.

gewitter wargezwungenworden/dafelbstzu Borneo anzufahren/fich zu erfrischen.
EinJap

panisch

DerGeneralließ denCapitan zuSchiffkommen/der war einPortugaleser vnd feisterMann/ Schiff.

seinVolck aber waren meistentheils geborneJappanen /Dtefer Capitan erzehletevnter andern/ daß Zeitung

InJapan zu Bongo ein großHolländischSchiffvon der Gesellschafft Peter Verhagensankommen vonPeter
ware/welchesgar armselig durchAngewitter wäre verschlagen worden/alfo/daß fie fast allevonHun. Verhages

ger vnd sonstdurch Kranckheit gestorben / vnd ihrer nicht mehr als vierzchennochim Leben / wåren Schiffen,
abervomKönig frey gelaffen/vnd möchten überalljihresgefallenshin wandten.DerGeneral tracetr

te den Capitan nach seinembestenvermögengar wol/ kaufferejhm auch etitche Schincken undandere

Proviant ab/ dabey fletſſig bittende / wanner wider inJapan fåme/ daß erdenHolländern allever

ImöglicheFreundschafft erwetsen wolte/ welches er zu thunverhicf / vnddarneben begehrete / daßihm DeGenes
derGeneral ein NiderländischeFahnen/nebeneinemPasport zukommen lassen wolte/ welches ihm raltheilet

gegeben worden/darauff schied er vondannen nachdemHafen Borneo/daselbst diezeit desMonsons einemIap
die Macht über am panischenzu erwarten / hernach genManille zu fahren / vnd blieben dieHolander daselbst

Capitan

einFahn
Anckerligen.

Denfünfftendieses/ als fie aus demHafen von Borneo komen/ richteten fic ihren Lauff Nord vndPas

weftzurSeewartshinein / musten sich nur nach derMappen richten / weil ihr Ptuor desOrts vabe, bortmit.

kant war/ fuhren also zweiffelhafftig auffdreyGrad nach der Inful Pulo Tymon/ welche sie am er. InfulPus

steninsGesicht bekommen muften/vndtamen auff viel vnbekanteInjuln mitonbeständigem Wind.lo Tymon.
vnd Regen zu/biß fie indas weite Meer/vnd dendreygehendendieses/zumdritten mal vnter dieEqut-

noctial Lini kamen.

Den sechzehenden dieses/fahen fie eingroſſeInfulSudvonihnen ligen/ darauff sie ihren Lauff

nahmen/vnterwegensbegegnete jhnen einSchiff/dem fie nacheyleten/in Hoffnungerwan einenPi.DieHol

Joten daraufzu bekommen/vmbdenMittag traffen fie dasselbige an/ fiengensauff/vnd nahmendas lauder cre

einemKöntgreich beybefteherauß/diesesSchiff (Joncke) war vonJor auß
Malaccagelegen/kom, obern ein

Schiff
Meistermen/vnd woltendaselbst auff etlichenInsuln jhrenHandel treiben. DerGeneral behielt den vonJor,

auffdemSchiff/weil er einguter Pilot/vnd in allen diesenInfuln/wie auch in den Moluckengewesen

war/der Pilotblieb mte seinemSohn auffdemSchiff/ vnd befahlfetnem Volck/daß fie mit derJon.

che nachfolgensolten.
Ais fie nun nahe andieInfulBlanckakamen/vnd das Bollwerck fastnidrig war/erfreweten

fie fich hochitch/daß fie so wunderbarlich diesenPiloten bekommenhatten/ danner ihnenin allemgute

Anweisunggab/vndwann es ohnjihn gewesen/ wåren fle sonder Schiffbruch nicht darvonkommen/

weil sie desOrisgarunbekantwaren.

Mm_ti
Den
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InfulCris Den19.dieses/kamen fie an dieInful Crimatt/darinnen etliche Diamantengefallen/die fie ju

mati gibt Malaccaverhandlen/fie laffen aber keine frembde Leuteinihr Land .
Diaman

ten.

Den 22. dif / ersahen fiedas hohe Land vonJaua / vnd kamen auffdenAbendan einEckvom

Gaua. nidrigen Land Curabon/welches in die 25. Meil OftvonBantam/vnd in die zwölff MeilvonJacca
bagelegen. DasLandvonJaualigt daselbst auff sechs Grad/ ift vngefchr 200.Meillang/aber nicht

faftbreit.

Den23.dth /gieng der Wind von dem Wall zimlich starck / vnd kamen also tieffer insMeer/

muften abervmbdenAbend wiederdenAncker brauchen / weil der Wind jelånger je grösser ward / sie

Der Hole wurffen den eifern Ancker auß/vnd wurden gewahr/daßdas Seilein Bruch bekommen hatte/ dari .

länderSe bersie sehr erschracken /dann sosievmbdenAnckerkommenwären/ håtten sie dasSchifffarmVn.
fahr. gewitter nichtmehr erhalten mögen / vnd wardiß gleichwolsorglich genug / dann sienichtmehr als

noch das einigeSeilhatten/ welches durch die langeReißgarabgenügt/ vnd mürb worden war/der.

halben fie den Bruch wieder auffgewunden/vnd wiederumb fortan ihresLauffsnaherBantamfich

begeben.

Den25. defMorgens / hatten sie ein gank widerwertigen Westenwind / daß sie an derReise

nachBantam verzweiffeln muften /dieweil fie vielmalslavierten vnd anctern musten/ fich aberauff

das Anckerſeil niche verlassen durffren / beschlossen demnach einhelliglich ihren Lauff auffderOffset.

ten vonJavazuthun / vnd nach der Enge von Balamboam zufahren / vnd mitlerweil einOrtzu

fuchen/da sie sich etlicher maffen wieder erfrischen möchten. Vnd kamen also den 26.zwischen Chira-

bon vndJapare/vnd an dem Gestad von Cindaye hin. Alhierzeigete ihnen derPilot an/ daß an et

nemOrt daselbstJorran genannt / am vesten LandJana / gegen derInfulMadura über gelegen/

wol gureFrischung zubekommen wäre /Fuhren demnach auff dieInsul Madura ſtrackszu/vnd

Hollander kamenhernach auch in denHafender StattJortan/zu andern zehenJoncken/ diezum theil amHa

tanden zu fenvorAnckerlagen/etliche aber derSäuberunghalben auffdem Land/etliche wurden nochgebawel/

Zortanan- vnd waren einer fast frembdenGattung / hinten sehr erhaben vnd zugescharpffet / von 20.30.40.

oder 50.Laften / daß also daselbst ein grosseFahrt ist nach den Molucken / da allezeit vielJoncken hin

kommen/ dienach den MoluckischenInsuln / vnd gen Bantam fahren / fich zu erfrischen / vnd mit

allerley Speife/auch Zwiebeln/Effig vnd dergleichen Sachenzur Reise gehörtg/sich zu verfehen/dann

es ein sehrbequemerOrt ist.Dafelbst erfuhren fie/daß für dißmalgarkeinSpeceren oder Würk allda

verhanden/sondern allesgen Bantam/ wegenderHolländischenSchiff/ sodaselbstgewesen/verfüh
retworden.

Den29.dieses/ fiengen fie an ihrSchiff wiederumb zuzurichten/vndberichteten diePortu

galeserdenGeneralgleichsfalls/daßdaselbstgar keine Würzoder Specerey vorhanden/vnd brach

Pocelleg ten nur etliche schlechtePocelleynen / vnd andere geringeSachen / Es kamen auch etlicheNacken

mitBonannas/ vnd andernFrüchten vndHünern auß derStatt / vnd erlaubere derGeneral fet

nemVolck mit jhnen zu wechseln / auffdaß ficw cin jeder mit Erfrischung / so viel müglich / versehen

möchte.

nen.

kaufft

General DefandernTagskamen diePortugaleserKauffleut wieder zuSchiff/vnd fagten/ wtefiecin

BarraMuscatenblumen håtten/dieder General jhnen vor etlich Tuch ablauffte.Stelieffertenaber

Musca dieselbigenden lektenJanuarij/verehreren dem General etliche Fruchteund anderegeringeSachen/

senblume. die ste mitBlumenvnd allerleyKräutern besteckt hatten/vnd durchihreSchlaven aufftragen Iteffen/

dargegen verehrere fie derGeneral wiederumb mit Leinwath vnd andernSachen /vnd ließ ihnenzue

Ehrenin ihrem Abzug etlicheSchuß nachthun.

Lasseden DenandernFebruarij ließ derGeneral den Chinesischen Piloten / derjhm btsherotrewlich ge

Chineser dienet / vnd seinem fürgeben nach nicht weiter bescheid wufte / mitgutemGeschenck / von Wahren/

Piloten Tuch/ Leinwath vnd andererKauffmanfchafft/von sich/vnd nach dem das Schiff mitProviantvon
bonfich.

allerhand Früchten/ als Bonannas/Limonen/Granatapffelnvnd dergleichen/ samptvtelenTama-

rinden/ die sehr gutfür denScharbock skyn/verfehen /berathschlagerder General mitden seinen/wo

hin sie fürterihreReise anstellen wolten /vnd ward endlich von allenbeschlossen/ dieweil sie wedermit

Anckern /Seilen oder andernnothwendigenSachen / nach den MoluckischenInsuln zu kommen/

Hollander versehenwaren/daß siedemnach wiederumb anheim injhrVatterland fahren wolten/zu dem ende fie
beschliessen jhren Lauffdurch die Straffe Balamboam an derOftseiten derInsulJauaMajornehmen /vndso

widerumb fortan/vmb dasCaputbonæ ſpei nachHollandzu/oderzum wenigsten an ſonſteinem bequemenOrt

anheim zu anländenwolten/dahin fie der Wind vnd Gelegenheitbringen würde/vndbaten GOttdenAllmach
fahren. eigen/jhnen hierzu seine mildreicheGnadezuverleihen.

Ehewirabergar von hinnen scheiden / wollen wir dieses Land auch ein wenig beschreiben/vnd

bung der ist dieseStattJorran hart am Waffer gelegen / hat vngefehrlich in die tausent hölzerneHäuser/
Statt vnd keineMauren/dessenKönig sich schreibet Rey deSorbay / welches auch einStatt nicht weit

Jortan.

Thes, vondannen gelegen/ er regieret über vier Lander/ so alle MahomettschenGlaubens/jhreKirchenha

ben fie mehrentheils in den Wälden von derStraffe abgelegen / dahin sie fich am rechten Mittag

Religion. jhr Gebet zuthun verfügen / in denselbigen haben sie etlicheBilder informeines vngestaltenTeuf

fels/mit ausgereckten Hörnern/vnd einer dreyfachenKronen auffdemKopff/vndzuJortan woh

netdervornehmstePfaff / welcher gleichſam Bapst uber die Lande/ vnd in die 120.Jahr alt ist / doch

gleichwolhålt er viel Weiber/diejhn müssen erwärmen/vnd mit ihrer Milch ernehren/ weil er alters

halbenkeine andereSpeisegeniessen / oder anders lebenkan / Er hat seinenHoffmit vielenHäusern

ferhalb derStart ftchen / vnd ist ein groffer Feind der Chriften/ Aber derKönig lässerdenPor

tuga.

Beschrei

nig.

Bapft.
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tugaleseru eben sowol jhreFreyheit/ wie andern Nattonen / wetl fein Land daher grossen Dluken em

pfinder/So nimpt er auch von keinemFrembden einigenZoll oder Schakung. DieseJananen seynd

ein kluges Volck/ abersehr heimtuckisch vnd meuchelmörderisch/ dann so fie einenMann allein bekå

men/folten fie denselbigen wolvmb def Gelds oder Kleidungwillen/vmbbringen/ Sodarff manbey

ihre Weiberauff ein schritt wegs oderzween nicht kommen/ich geschweig fie anrühren/seynd bekleidet Weiber,

mitreinemTuch vonBaumwollegemacht/vnd kawenjmmerdar Betel im Munde.

Den4.diefes fuhren sievon derStattJortan ab/vnd hatten einenMalayſchen Piloten/fmpt Hollander

einemPortugaleferimSchiff/diejhnen dieSprach verdolmetschen/vnd denWeggenBalamboamfahre nach

weifen folten /kamen also aus demHafen zwischen beydenInfulnMadura vndJauahin nach der Balam.

Straffenvon Balamboam.
boam.

Den 5.dif/def Morgenszogen sie ihreSegel wider auff/vnd waren nicht weitvonPassaruan/

lieffenPanerucanhinterihnen ligen/ vnd richtetenjhren Lauff Sudsudwest hinein/vmb den Mutag

ersahen sie ein Schiffzur Seewartsvonihnen/mit einem groffen Mastbaum/vnd schiene gankhulff.Treffen ein

lok /fuhren derhalben darauffzu / vnd alssie auff ein viertheil Meilwegesdahin kommen/merckten Schiffauff

fte/daß esan einer blindenverborgenenKlippen auffdemGrundlage/dannman sonst keinTrucke, demgrund

ne oderJnfulfehen konte/dessen sich die Holländer sehr verwunderten. Es war von 600.Lasten/vnd ligend/ an,

noch etlich Volck darauff / vnd solte difPortugalesisch Schiffallen andern Volckern dieHandlung

nach Bantam verwehren / dieHolländer machten jhnen Gedancken / daß siezugleich auch dahin/ jh-

nenauffdenDienftzu warten/ kommenwären / weil sie etwan über Land vonihnenZeitung móch

senbekommenhaben/vnd wol wusten/ daß sie durch die Straffe Balamboam fahren müſten/ weil die

Monsons Wind zu der zeit stetig weheten / Aber GOtt der Allmächtige hat jhr Vornehmen damals

verhindert.
Damitnundie Holländernicht ingleicheGefahrgerahtenmöchten/kamen sie zu diesemSchiff Hollander

nicht nåher/sondernlieffen es ligen/vnd kamen alfo vmb denAbend inden EingangderStraffen von kommen in

Balamboam/welche Sudenhinein läufft/zwischen der JnfulBalyvndJauaMajor/vnd anckerten den Ein

aneinem BergPraccadegenant/ein Buchsenschuf von derInfulJaua/vnd konten auff vierMeil. Hang von

wegesdengrossenMastbaum gedachtes Schiffs noch sehen.

derstraffen

bonBa

Densechstenkamen sie wegen des lillen Wetters nicht über drey Meilen an dieInsulBaly/ lamboa.

vnd musten widerumb anckern / dahin kamen auch noch sechs andereJonckenvon Balamboam / die

musten auß gleicher Vrsachen auch neben sie sehen. Derhalben dannder Generalden Melayschen

ondPortugalischenPiloten/weil er deren nicht mehrbedürfftig/beurlaubete vnd in dieJoncken schi-

ckete/vnd muften ein parTag alldavor Ancker ligen.

Den9.dieses/ fuhren sie mit zimlichem Wind vollends durch dieStraffen / welche sich wie ein Nemenshe

Elenbog auff drey Meillang / vnd nur ein Meil breit / zuſpikete/ vnd nahmenihren Lauff Sudweft renLauff

hineinwtederins Meerzu kommen/nach demCapitebonæ ſpei.
nach dem

Capite

Den 10.diß warder Wind Westlich/hatten vmb den Mittag dieSonnegerad überdemHaupt bonæ fpei.
inihremZenith/die breite von eilffGraden vnd zwanzig Minuten/vnd bekamengangerzehenTag ſo

stillWetter/daß sie gar wenig fort kommenmochten.

Den11.Martij bekamen sie vmb denAbendeinengutenWind auf Sudsudoften/damit siewie.

eadersapffer fort strichen/ befunden aber/daß fie etwaszu weit insSudengelauffen waren/sekten dem

nach jhren Lauff Westhinein.

24

-

Den14.Aprilis hatten sie dieHohe von 35.Gradenvnd zehenMinuten.Vnd machtedenneun

zehenden desselben derGeneral / wegen des stillen Wetters vnd vnbeständigen Winds / ein andere

Waffer-Ordnung/ alfo/daß ein jeder täglich nur vierLoth/ welches weniger dann ein Echtmaß ist/be. Andere

kommensolte.
Waffers

den

イ

Den 24. dif / verändertesich dieFarbe des Wassers insgrune / vnd saben sie vielGevögel auff Ordnunge

Abend in derFinstere/vnd Nordostvon ihnen einenGlans/als wann esFewer ware/wie sie dann DieHols

folches/als es besser in die Nacht kam/gar eigentlich erkennenkunten/alfo/daß fie nicht über vier Met,lander see

lenmustendavongewesen seyn/vndvermeyneten/daß es das Land zwischen demCapite Falco , vnd hen ein ea

Cap.bonz ſpei gewesen/Durch dieses Fewer aber hat fieGottderAllmächtige fürgrossemVngluck wer/vnd
werden für

wunderbarlich behåret / dann sie nach der Stewrleute Bericht / noch wol 200. Meilen Oft vondem grossem
Capitebonæ ſpei abwaren /vnd mit diesem westlichen Winde /so er ein wenig ſtårcker gewesen/ håt. Puglack

ten fie sollen gerad auffdasLand gelauffen seyn / Aber als sie dasFewergefehen /wandten fie fich wie. behacer.

Der zurSeewartshinein / waren doch des Morgens nicht über fünffMeil vom Land / welches sie an

der dhe des Landes abzunehmen / def Tagesbesserten siewegen der stillejhre Segel / vnd wurden in

DerNachtabermalscinesFewersOst/Nordostvonjhnenansichtig.

Den1.May lieffen fie mit Nordwestfortan/vnd schårten dasCaputbonæſpeivnfehr45.Meil Erreichen

vonihnenzu feyn/ridtetenihren Lauffnach derInsulS.Helenazu/ vnd erreichten den 18.dieses den wiederden

TroptcumCancri wieder.
Tropicum

Cancri.

Den 26. dieses / kamen fie desAbends indenHafen derInsulS.Helene /vndanckerten auff Rommen

14.Klaffter. DerGeneral fuhr ſelbſten zu Land/die Wachtzu bestellen/vnd Anordnungzuthun/wie in dieJu

mandas Waffer einnehmen möchte/fie bekamen allda frischeFetgen vnd Datteln/vnd auffdemGe. fulS.He

birg einGetzoder drey/vnd schieden den 30.wiederumb vondannen.
lena:

Den7.Juntj erfahen sie dieInsulAscension / Nord von ihnen / vnd waren noch in die sieben InsulAf

Meilwegesvondannen.

1

Mm tij
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Rommen Vndden 14.diefes/kamen siezum vierdtenmal über die Mitternachtige Lini/vnd felbigenTa

zum vierdegesnoch einGrad vnd funffzehen Minuten davon.

Aberdie

tenmahl Den 16.diefes/defMorgens kamenihnen sechsSchiffauf Nordenentgegen/auff welche siezie

Mitters gefahren/vndgesehen/ daß esHolländischeSchiffvonAmsterdam waren, derenGeneral hießJacob

nachtige Demskerck/vnd gedachten nach den OstIndien zu fahren/fie waren schon zween Monatlang auff der

Reiß gewefen/vndvnterwegens mit 13.SpanischenKriegsschiffeneinTreffengethan/vndjhrenVi.

ceAdmiralsampt seinemJagschiffverlohren.

Lint,

Getraut

DerhalbenderGeneral fürgut angefehen /jhren Lauffhinter Engelland vndFriland /naher

Hollandzu nehmen.Seynd alsoomb denAbend nach geschehenenEhrenfchiffen/wtegebräuchlich ist/

von denSchiffenabgescheiden.

Den19.dis/bekamen sie in der Nacht eingroffenRegen/welcher in den vierdtenTag mit Weft.

lichem Wind anhielt/ Vnd den 24.erfahen sie wiederumb den Nordstern auffder höhevon eilffGra

denvnd zehen Minuten.

Den5.Julij hatten fie vmb denMittag dieSonnenzumandernmalgerad über ihremHaupt

indemZenith/waren vngefehr unterdemTropico Capricornt.

Den8. diß /hatten sie ihren Lauff Nordwest / vnd sahen auff demMittag vielGekrauts /das

auff dem manSaragossa nennet / auff dem Meer flieffen / vnd hatten nach diesem wol fünffzehenTag still
Wetter.

Meer.

InfulCore

Floris.

ves.

Den22.Julij auffeinenSontag / liefder General alles Brodt / so noch auff demSchiffvore

Handen /außtheilen /da dann einem Mann vngefehrzweyPfund worden/ welchesdarzu sehr wurm

ſtichig vnd vermilber war / daß sie kaum diehelffre nüzen mochten / vnd mustenhinfuro fich mit Reth

vnterhalten/vnd zu frieden seyn/vnd sahen die Zeit vielSaragossa fliessen.

Den erstenAugustiwarensie vngefehrfünffvnd vierzig Meiten WestvondenInfulnCorucs

vndFloris.

Demnach hat der General fatmptdenStewrleuren für rathfam erfunden / daß fie ihren Weg

durch den strich von Engelland vnd Franckreich nachHolland nehmen solten / weil jhre Gelegenheit

defMangelshalben anProviantvnd allerleySchiffgeråth nicht wolte zulassen / daß sie hinter En

gelandherumb fahren mdchten/vnd richtetenalso hinfüroihren Lauff Nordwesthinein.

DieHol Den11.diefes / nachdem sie einSchiffOftvonihnengefehen / seynd fie darauffzugefahren /da

landerers es aber seines Lauffs fortgesegelt / vnd daffelbige nicht erfolgen konten /gaben sie ein Zeichen mit

reichenein schieffen /vnd liessen jhr großSegel herunter / darauff dasSchiffihrer gewartet / vnd alssieendas
Schiff. näher hinzu kamen /gab es mit ſcoteſſen einZeichen / dem fie mit demgroſſenStück forne auffdem

Ein groß Schiff antworten wolten / welches aber im abschteffen enkwey sprang /also /daß etliche stuck mit

Stuck zers groſſem krachen in die Lufft geflogen /vnd ein theil wider den groffen Segelbaumgesprenget wor

fpringt vin den / daß derselbige in drey stuck zerbrochen / demBüchsenmeister / welcher weit hinter sich getrie

thut scha ben worden / ward einBeinenzweygeschossen / vnd sonsten anandernDrten verleket / feinDiener
den.

aber blieb gank todt / vnd war zuverwundern / daß es keingroſſern Schadengethan / fintemal der

Generalmit vtelem Volck nicht weitdarvongeftanden / vnter demSchiffwarenzweengrosseBal

ckenensweygangen. AlsnunjeneauffdemandernSchiff dieses gefehen/paffireren ficjhresWeges

fort/ dieHollanderaber muften ihrSegeleinnehmen/einenandernSegelbaumdaranmachen/vnd

fuhrenauch fortan.

Den13-dif /vermeyneen fie etwan achzigMeilvonSorlingeszuseyn/ vnd verhoffren den 17 .

3. Emb. auffdenAbend anEngellandzukommen / Vnd den 18. begegneten ihnen dreySchiffvonEmbden/

disch schiff und wolte dasgröfte nach Brasilien / die andernzwey aber nachS.Lucas fahren / diese festen einen

lassen dem Nachen auf/ vnd sandtendenHolandern etliche Brodtvnd Fleisch / dafür jhnen derGeneral erlich

Proviant PfeffervndReifgegeben hat/vndvernahmen dieStewrkute/daß fienoch aufferhalbdem ftrichwa
zukommen. ren/den fie auff Engelland fahren folten/ wiewol fie vermeynten schon uberGoutsteertzuseyn/fuhren

demnach dieganze NachtSudosthinan/vnd wurffen dasBley auffachzigKlaffter.

General

Corlin

ges.

Sout

fleert.

Den19.dif/erfahen fie Sorlinges/vnd fuhren durch vielforglicheFelsenvndKlippenauffein

Meilweges hinzu/deß folgendenTagsaber erreichtensiedasEckvon Goutsteert/da fievmbdenMit

tagdreyMeilvom Landvorübergefahren.

Doveren/ Den 24. Morgens vmb sechs Vhr/ sahen fte Doveren vnd Calis/vnd nach einer halben

Calis. Stundkam jhnen eingroßKriegsschiff vonAmsterdam entgegen/ mit welchesCapitán derGene

Generat ral sprachhielt /vnd einSeilvnd einen Piloten / damit fie in die Maes kommenmichten /zutoegen

bekömtein brachte.
Seilvnd Den25.kamen sie für dieMaes/fuhren vmb denMittag hinein/vnd wurden wegendes ftarcken

Piloten. Windszu anckerngezwungen.

Endlich den 26.Augusti/nahmen fieden Weg sor/vollendsnachRoterdamzu fahren/dahin fie

landerkom endlich vngefehr vmb den Mittag durchGottesHilff ankamen / vnd vonmånniglich mitFrewdes

genRoters empfangen worden.

DieHol

men wider

dam.

Schif
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:

Schiffart der funffSchiff vonRoterdam durch das Fre

tum Nagellanum/nach den MoluckischenInfuln/von

AnnoChrifti i598 .

MJahr Christi 1598. wurden zu RoterdamfünffSchiff/mitNamen/das erst Außrke

AdmiralschiffdieHoffnung/das ander ViceAdmiral/die Lieb/das dritte derGlaub/das vier, ftungund

tedieTrewe /vnd das fünffte dasJagschiff/ diefröliche Bortschafft !!/ mit 481.Personen/Ge- derSchiff,

schik/Kriegsrustung / Gelt vnd allerhandKauffmanschafftzugerüfter/zuversuchen/ ob man durch

dasFretumMagellanicumin dieMoluckischeInfulnkommen/vnd also denKauffmanshandel de-

ftobeffer fortsekenvnd treibenmöchte.

Namen

DieserganzenArmadaGeneralObetster warHerrJacobMahu/der ViceAdmiral aberSt. Generat

mondeCordes/die seynd in guter Ordnung den 27.Junlj aufdemGestad Goeree ab /vnd nach En. HerzJas

gelland gefahren/da fie aber allda ankommen/wendere fich der Wind dermaffen/daß fie daselbst an den cos Mahu

Sandhubeln biß auff den 15.Julij zu anckerngezwungenworden.
Abfahrt

nach n

Nach demnun der Wind wiederOftlich / vnd dieArmada fort kommen mögen / seynd fie /nach gelland.

Generals

dem derGeneralden Abgang mit mehrProvtantvnd Effenspeis erfekt/wider fortgefahren/jhreRet

fezu fördern/ vnd mit vnftetem Wetterdenzehenden Augustivmb die höhe des Capitis S.Vincentif

gegenAbend vierSchiffinsGesichtbekommen /vnd weil das eine ein Spanische Barcke war /ver.Begegnen

muhteten fie/daß esSpanischeSchiff waren/vnd fiengen anihnengewaltignachzuseken/hefftig auffvierEnge

fiezu schtessen/vnd da fiedieselbigenbald erreichet/thettren sie sich inzwey theil /vnd erfuhren doch von ländischen

Demeinen/daß esEngelander waren/vnd denBarckenvondenSpaniernbekommen hätten. Dar. Schiffen.

auff sich derGeneral gegendemSchiff Capitan auffs hdcwſte deſſenhalben so fürgangen war / ent. Entschule

fchüldiger /fintemalfeinMeynung nicht wäre einigenFreundzubeschadigen /sondern alleindenge. digung

meinenFeindenAbbruch vnd Schaden zu thun / vnd daß solches die Spanische Barqueverursachet gegen die

hatte. Jedoch weil sie dasAdmiralfwiffvon Medenblickgenommen hatten/ließ der General darauff Englische.

suchen/ob etwanonfreye / oder verbotteneGüter darinnenzu finden / welchesihnen nichtzumbesten

gefallen / vnd hat darnach die Teutsche Schtffknechte / dte mtt jhnen begehrten zu fahren /daraus ge

nommen/vnd also fortangefahren .
Vnd nach dem derGeneralvernahm/ daß das Volckzu überſluſſig vnterhalten ward/ alfo/das

etlicheganze Fafferund Laden mit Brodt fülleten/ beschloß der General mit dem Kriegs-Rath/jhnen Ordnung

TheDeputat zuvermindern/ vnd ward also einem federn täglich ein halb Pfund Brodt /vnd drch täglicher

Mursken Wein/ (welche auff acht Personendrey Maß machen) nebenZugemük/FifchvndFletsch/ Onterhale

wiegebräuchlich/verordnet.
tung.

Dasienun also jhren Wegzu fördern fort fuhren /verfielen sieden 19.Augusti wider ihre Ver. Verfallen

muhtung andas Barbarisch Gestadt / vndhatten schon zwölffKlaffter Waffers / the fie def Landes in Barba

gewahr worden/ muften derhalben wegen groſſes Winds/ dasie nichtzurSeewarts ein oder nach der rien.

Tieffe sichlencken konten/die Ancker aufwerffen/darüberHauptmannBeuningenaufffünffKlaff

ser ligende/nicht in wenigGefahr kam/vnd doch darvon erlöset ward. Damit sienunhinfüro solcher

Gefahr entgehen möchten / verordnet derGeneral mit dem Kriegs-Rath / daßhinfuro dieHaupt

vndSchiffleure ein jeder auff setnemSchiff die höhe derStewerleute wöchentlich zwey / oderzum

wenigsten einmal besehen / mitihrenMappen vergleichen/ vnd in denKammern einanderzu wiſſen

thunfolten.
Von dannennahmenfieihren Lauffnach der ſuſſenInfuln/ (CaputVerde) vndbekamenden Generat

lekten Augusti dieInsulS.Jacob ins Gesicht/vnd dieweilsie in die sechzigKrancken amScharbock/lender der

vnd andernSeuchen auff allenSchiffen befunden/ vnd in dieserInsul Erfrischung vonFletsch vnd Brancken

Früchtezubekommen / ließ derGeneral anfahren / vndbefahlauffalen SchiffenguteAuffsicht vnd balben ano

Wacht zuhalten.

Alses abernun Nacht worden/vnd sienahezumHafenkommen/vernahmen fie vnterschiedli

cheFewerzeichen / dadurch fie in die Gedancken gerichten/daß sie erwanvonden Leuten gefehen /vnd

derHafen mitVolck befekt worden / derhalben well fonderlich auchder Wind anfieng auffsusteigen/

vnd fie niemandbey sich hatten / der diesesHafensoderDres einigeKundschafft hatte /wandten fie

vnverrichter sachen wiedervmb / vnd kamen folgendenTagesden erstenSeptembrisvnterIsladeOnd fola

Mayo / dafelbstdann alleSchiff/ biß auff def Generals angelender/ fich mit frischem Wasserzuver.gends in

sehen / vnd als sie auffdas Land kommen /Leutezu suchen/haben siedoch fast keineangetroffen/auffer der Insul

einemPortugaleser /den fiemit etlichen magernGeiffenzuSchiffgebracht /haben auch gar wenig de Mayo.

Wasserbekommenmögen.
Den andernTag Nachmittag / brachen fie daselbst auff/ nach derInsulS.Jacobs sich zu för.Fahren

dern/vnd fuhren langsdem Land hinein /vnd da sie in denHafen kamen/funden sie daselbst ein groß nach S

HamburgerSchiff/ mitzweyen kleinen/dienaher Brasilien gedachten/Danun die Armada sich beyJacob.

Ihnengefekt/vnd mit zweyen kleinen Nachendie andernzu verkundschafftenvorhatten/funden fie die

beydenkleinenSchiffleer /das ander war ein alte Barque/vnd hatte eins theilsMohrenübergefüh. Erobern

ser/darinnen sienurzwoTonnen Waſſers/ vnd einwentg Hirsen/sampe einemBottigeWeinfun.2.Schiff.

den/das anderSchiff aber warvon 15.Lasten/mit welchem einBischoffnachS.Thomafahren woltes
Mm tiij Er

(
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Erhatte aber all seinGutzum theil auffs Land / zum theil aber insHamburger Schiff geflohet / vnd

warendieKastenmeiftentheilsledig /bekamen nur etlicheKleider mit Büchern / cinFaß mit Wetn/

vnd eines mitDel/ sampt fünffFässern mit Brodt/ welches alsbald abgeholet/ vnd dem Generalge

lieffertward.

Deftung AndiesemHafen war ein VeftungPraya genannt/von welcher nach demNachen geschoffen

Praya. ward.Darauffschickte der General def ViceAdmirals Buchhalter in SchiffknechtsKleidungauff

dieVeſtung/jhnen anzuzeigen/warumb dieSchiff dahin kommen waren/daßsie nemlich nichts feind.

General liches fürzunehmen imSinnhätten/ sondern sich allein fürihr Geltmit frischem Wasservnd Speise

begehret vonFleisch/vnd Früchte für dieKrancken zu versehen/gesinnet / begehrten derhalben /daß solchesder

Proviant. Oberstegütlich zulassen wolte / damit sie nicht durch mangel dessen verursacht würden/ sonst Rath zu

ſuchen/vnd etwasandersfürzunehmen.

Da nundervermeynteSchiffmann hinauffkommen/bracht er vmbMitternacht zurAntworte

Antwort Daß die auff der Vestung nicht glauben konten / daß fie alsFreunde kommenwaren /fintemal fie

derenauff solches mit Beraubung der Schiffenicht erwtesenhåtten/Wiedem allen aber/ weil sieohn vorwiſſen

derDes jhresGubernatoris/ der auff zwoMeilwegs zuS.Jacob wåre/ nichtsthun dörfften /vnd ihnenfol
flung.

cbesbey hoherStraffverbotten ware / So begehreten fie/mansoltedesTages erwarten/vndGeonit

haben / fie wolten alsbald einenKeisigen dahin absenden /def Gubernatoris Meynunghierüberzu

vernehmen.

:

Aber derGeneral fand solches mit demKriegs-Rath nicht für rahtsam / ihnen långer plat

vnd raum zulassen/damit sie sich nicht indeſſen rüsten möchten /vnd lieffen demnach hundertvnd

fünffzigMannansLand seken / welcheHauptmannBeuning inOrdnung stellete / inzweyFahnen

abtheilete / vnd also in guterOrdnung mit groſſem ſchall derTrommeln vnd Trommeten zurVe

ftung auff hundert / fünff vnd siebenzig Schritt hoch hinauff zogen/ GegendemMeerwardieVe

stungmit einerBrustwehr von groffen Steinen verwahret/vn hatte derEingang einengansschma

lenWeg /daß nicht wol zween Mannnebeneinandergehen mochten/zudem war es auch sojahe /dat

jhrer sechs wol taufent Mannhätten nur mit Sreinen davonabhalten können/vnd keinenSchaden

vondenendruntenempfangen.

Dir
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DerHauptman aber zog mit seinemVolck zimlich fort/bihoben zu einer Capellen vor welcher Hollander

danurin diezweiffMann darimpen gewesen/ ntemand ohneSchaden håtte mogen fürüber paffiren, erotern die
WiesienunindieHoheankommen/vndzu schieffen tapfferanfiengen/erschracken die in derVeftung Defung

ganzhefftig/vnd nach dem fte tn dtezehenmal auffdieHollandergeschoffen/vnd zween darunter ver.Praya.

lent/entleereten fie dieVeftung/vnd gabendte Flucht.

Also sogen fte hinein / htelten dieselbe Nacht guteSchiltwacht auff derVestung / desMor

gens aber / dadiePortugalefer in groffermenge / sowol zuPferd als zu Fuß / sich ringsherumbtm

Gebirg fehen lieffen / vnd es auff derfeiten zum Landzu / eben vnd offen war /begehrteHauptmann

Beuning von demGeneral noch mehr Volck vndProvision vonKraut vnd Loth : Darauff ihm Mehr

Der General mit dem Hauptmann de Werth noch sechzig Mann zugeschickt / vnter deffen hatte Volcks in

HauptmannBeuning drey eiserneStick imFeld gefunden / in die Pforten vnd Eingang etlicher dieDesiig
Straffen stellen lassen/vnd pich sonsten fürdem Einfallder Pferd nochdürfftiglich verfchanger/warengebracht.

aber doch nicht gesinnet/dieZeit längerdafelbstzuverzehren/ fondern lieber mit Freundschafft/alsmit

Gewalt/welche sie noch anderswozugebrauchen hatten/daffelbe fo fie von ndthenhatten/von ihnen zu

erlangen/vnd zu wegenzubrix.gen/ trachteten demnach nach Mittel/rote fie mitjhnen mdcorenzure

Denkommen.

Endlich erzeigete sich tim Thal neben derSchanz der Richter selbigen Orts mit einem Frteden.Gespräch

Fähnlety zuRop/zu dem sich danndiezweenHauptleutbegaben/vndjhm erzehleten/was sieanfangs mie dem

von ihnen begehret hätten / Darauff beklager sich gemelter Richter fast sehr / daß sie sich fürFreundeRichter.

ausgeben/vnd doch nicht alsFreundengebühret/gehalten hätten. Wardjhm abervon denHauptleu.

renzurAntwortgegeben/ daßdie Noch kein Verzugleiden möchte/dahero fie / weil sie fernvonHaus

waren/gezwungenworden/jhre Noerurfft entweder mit Gelt oder mit Gewaltzu suchen / Inmassen

fiedannnochmals begehrren /daß sieihnen ihre Notturfft wolten zukommen laſſen /damit sie nicht ver

ursacht würden/felbftenhierinnenRathzu suchen.Darauff antwortet der Richter/daß er nichtsthun

konte/ohneVerwilligungdepGubernators/ er wolteaber also bald nachS.Jacob retten/vndjhnen

auffihr BegehreneinAntwortbringen.

Aisvnter dessender Vice Admiral ans Land kommen/fahe er mit denandern fürrathsam an/ Hollander

einenBrieffan denGubernatornzuschreiben/vñ mit feinemKnaben/so derPortugalefifchenSprach schreiben

wolkundig/zu überschicken/darein dann derGeneralauch verwilligte. andenSu

bernatornAlsowurd andenGubernatorngeschrieben / vnd jhmzuerkennengegeben / daß fie in Noch ge ju

rathen / mangel an frischem Waſſer håtten / vnddahero bezwungen worden/allerleyMittel zuver, cob,

fuchen / daſſelbe sampeandererNotturfft von Essenspeise zu wegenzubringen /So wäre auchihre

Meynungnicht / diebeydeSchiffleinzubehalten/oder etwasdaraufzu nehmen/sondern weildiesel.

bigen ohne Polck ledig gefunden / hårten sie alleindarauf/ waszur Versicherung dienftitch/genom.
men/ Wie sie sich dann auchauf keinerandern Vrsach der Vestung gemachtiget /also / daß fie ver.

meynet/jhre Notturfft dafelbstzu finden/ wolten derhalben gebetten haben/daß er sich kürzlich erklären

wolte/ fintemal sie vhrbierig / alles dasjenige /wasetwan in derVestung wäregenommenworden/

wieder zu erstatten / doch mit dem vorbehalt / daßsie nurnachihrem begehren mit Rotturfft mochten

versehen werden/ wo aber nicht/håtten fie vorgenommen/jhn solches Mangelshalben selbst personlich

juS.Jagozubesuchen.

Nachdem nun derKnab abgefender / begab sich derGeneral mit demHauptmann Bockholdt

amMittagſelbſtenzu Land/dieVeftungzubesichtigen/hernachgieng ermit allenHauptleutenin das

Thal/ welchesvoller CoquosoderIndianischer Rißſtund / dadanndie Portugalefer mitihnen faft Falschhete

gemein wurden/alfo / daß etlichejhnen verhiessen /bey der NachtPommeranzen/ Limonen/Granat, derPortus

apffel vnd dergleichen Fruchte in denHafenzu bringen/aber doch nichthielten.
galefer.

Die Nacht überward die Veftung mit drey hundert Mann verwahret / vnd def andernTags

den vierdtenSeptembrishat sich gerings herumb imGebirge vielVolcks erzeiget /vnd sehen laffen/

darumb sie sich gerüstet /vnd ein jeder an seinOrt gestellet /biß auff den Mittag / da derKnabe mit DefGu

noch dreyenPferdenvom GubernatornAntwortbrachte / darinnen er sehr klagte überdie art solcher bernatoria

freundlichenHandlung/vnd zeigete an/daß/wann fieFreunde wåren/dafelbft was zu ihrer Notturfft Antwort.

vonnothen / überflüssig in dergåte / vnd zwar mit weniger Mühe hatten bekommenkönnen / aberet

konte kaumglauben / daß fie Chriftenwåren/dieweil ihr Volck dieKirchen also beraubet håtte /jedoch

hielt erdarfur/daßsolches außVbermuth derSoldatenohnederHauptteut vorwiſſengeschehenwa

re/dieweilsonderlich das zerbrocheneSilberwerck/ dennoch wieder waregelieffert worden /derhalben

verursacht wurde /jhnengletcher maſſen alleFreundschafftzu erweisen / dieweil aber an demfelbigen

Ort nichts vorhanden/ folten fiefich vollendsgenS.Jacob verfügen / das übrigewürden fievonfet

nemVolckferners vernehmen.

anGubera

Hierauff sandten dieHolander noch ein ander Schreiben andenGubernatorn /darinnensieHollander

jhmzuerkennengaben/daß esihnen vngelegen/die Veftung also zu verlaffen/vnd mit derganzenAr- schreiben

madagen S.Jacob zukommen/ fie wolten das Wasser mit einem Barqueholenlaffen/ vnd zugleich zum an
auchdenReftlieffern/verhieffen;ihm deßhalben etlicheGeyſſelzugeben/biß daffiejhm seinSchiffiein/ dernmal

famptallem was darinnen gewesen/oder ja denWerth desselben/ widerzugeftellet håtten/Bathender natorn,

halben nochmalsvmb ein richtigeAntwortvnd Bescheid /sonsten in Anmerckung/daß sie nicht übrige

Zeit håtten/hin vnd widerBotten abzuschicken/winden fie andereMittel für dieHandzu nehmen/vnd

ihnenin derRoth zu helffen/genötiget werden.Amb diese zeit wardHauptmande WertamBauch

fluß tranck/zuSchiff gebracht/vnd an deſſen ftattHauptmann Borckholdsauffdas Land geschickt.

Nach
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Nach Mittag/alsderGeneral auffdem Land war/kamen des
Vertragshalbenvom Guberna

tornetlichePortugaleser mit einemPfaffen/ welcheder General auffdasSchifferbat/vnd fie onbe

schwert annahmen / indemfie vermercketen /daß die Hollander in aller Freundschafftzuhandlen be

gehrten/AlssienunmitdemGeneralauffs Schiffkommen/ wurden fie freundlich empfangen /vnd

nachvermögen über Nacht woltractirt.
DerVer Def andernTages war der fünffteSeptembris/verglichen sie sich der gestalt mit einander/daß

trag auff diePortugaleser ihrem Begeren ein genügen thun folten/ doch mit dem vorbehalt/daß dieHolländer

gerichtet. mit ihrenSchiffen vorS.Jacob kommen solten / sintemal fonsten nachihrem fürgeben keinander

Mitteljhnen zu helffen vorhanden/welchesdann derGeneral/weil er nicht langerZeit zuversäumen

noch auch sein eusserste Machtzugebrauchen an felbigenOrtgesinnet/endlich also
angenommen/mit

beliebung/daß fiejhnenvor die überliefferung der Schifflein/etlicheGeyſſelgeben solten.!

Abzugvon Nach solcher Vergleichung fuhrendie
Portugaleser wiederumbzu Land / vnd ließ derGeneral

ber Des darauff dasVolck angesichts der Portugaleser mit vier fliegenden Fähnlein in stonerOrdnung
fung.

auf derVestungabfthren/ mit solchem Verstand vnd Klugheir/daß sie sich darüber höchlich verwun

derten/vnd wegen allerley Sprachen nicht wiſſen konten/was es für Volck ware.

leic der

DensechstenSeptembris nach Mittag / hatten die Hollander für / noch desselbigenAbendsz
Argliftig, S.Jacob anzukomen/ welches aberzu ihremgröstenGluck verblieb /fineemal diePortugalefer ihnen

fürgenommenhatten/die ankommendeSchiffe/fo fie mitfreundlichen Worten herbengelocker/feinde
Portugas lichzubegrissen/zu dem ende sie dann alle jhr Geschuk ansVfergebracht/vnd auffsMeergerichtet.
lefer.

Ongewits allein
Esverhutet aber damals der Winddas Vngliick derSchiffe/dann er so starck gieng/daß fie nicht

terverhus an denHafennichtgelangen/sondern auch nicht

ret Scha den/ Alsdieses der Vice-Admiral erfchen /daß es vnmüglichdenselbigen Abendin denHafen einzubey einanderbleiben konten/vnzerstrerest wor
den. kommen sandte er einen Nachen mit seinem Knaben/vnd zwölff Männer zu dem

Gubernatorn/vnd

ließ ihm durch einSchreiben zu erkennengeben/daß esihnennicht müglichwåre indenHafen zu kome

men/ müsten derhalben wider nach Praya fahren/dafelbstihrem VertragundAbscheid
nachzukomen

Diese/als sie ans Land kommen/funden fie alles Voick inihrer Rüstung/vnd das Geschüza mBfer/
Abschlagi. der Gubernator fertiger fie des Morgens mit folcher Antwort wiederumb ab /daß sienurniche wieder
geAntwortkommen fotten/ dann sienichts für siezum besten håtten/alsKrautvnd Loth. Danun solche Zeitung

defGubers an denGeneral gelangete / fuhr er also bald mit den dreyen Schiffen genPraya zuruck/ dafetbft der

andernvier/dic fast weit in der Seewaren/zuerwarten.

Ais
1
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Als sie dahinkommen/ fuhr der Vice-Admiralmit dem Volck vnd Fässern ans Land / Waffer Hollander

elnzuholen / Nachmals begab er sich auch zur Vestung/ vnd da diePortugaleser ihrer innenworden/ versehen

wurden fie fluchtig/zogen also wiederumb hinein/vnd befunden/daß sie die drey StuckGeschils/sosie sich mit

darauffhinderlaffen /htnweggenommen/vnd dieStraffen wiederumb geräumet hatten / Derhalben Waſſer.
Nehmen

er rund herumb dieWachtbeftellet/vnd wiederhtnab gteng das Waffer/fojhnen am allernothwendig dieVestig

ften/zu faffen. Prapawis

Indemnun derViceAdmiral hiermit vmbgieng/wurdenvondenPortugalesern etlicheWiehe der ein.

imGrund herfürgetrieben/vnd jhr Volck verborgengehalten/der Meynung/das Volck auf derVe.

ftungheraus zulocken/vnd nachmals mitihren Pferdenzu überfallen/Aber der ViceAdmiral/so jhre

Schalckheit vermercket/htelt sein Volck beyfamen/ließ mtt allem flets Wasser einfüllen/vnd machete

alsojhrenAnschlagzu nicht/ derhalben derFeind mit 200.Pferden sich hinauffzu der Vestung verfil. Scharmt.

gete/an der feiten/dafieoffen war/dieHolländerzu überfallen/wie sie dannmitGewalt auff dengrof. Bel zwische

fen weitenPlakkommen/da jhnen der Wachtmeister rechtschaffenen Widerstand gethan/darzu auch denHol

der Vice-Admiral mit etlichem Volck ankomen/vnd denFetnd so weißlich angegriffen/daß er zuruck Portuga
gewichen/vnd hat also mit wenigem Volck/die Veftung gegen so viel Pferdten mte groffenEhren er lesern."

halten/vnd seineFafferferner ohne einigeHindernußgefüllet.
1

ländern bif

Vnterdef/weil der General diesenScharmikel geſeht/sandre er noch einFähnlein auffs Land/

ließ es aber bald wiederzurück fordern/indem er sich besorget/die andern Schiff/so noch inderSee htn

vnd wider getrieben worden/vnd nicht andenHafengelangen konten/aus demGesicht zu verlieren/zu

dem wolt er auch seineZeit nicht länger verfäumen/weil fonderlich seinVolck durch vngefundenLuffe

daselbst jelånger jekrancker worden/wie er dann selber auch dasFteberbekommen hatre/ Befahl dem. DieVe

nach demVice-Admiral die Vestung in Brand zu stecken/vnd sich mit allem Volck wiederzu Schiff ſtung wird

zu begeben / welchem eralſo nach kam /vnd brachen den neundtenSeptembris auff /in Meynungzu in Brandt

den andernSchiffen zu kommen/vnd dann mit einandernach derJnful Brava zu fahren.
gefieckt.

Den eylfften dieses / kamen sie vnter dieseInsul / konten aber kein Anckergrund finden/ weil es Hollander

allenthalben vollSteinklippen war / musten also die Nacht über laviren / biß sie des andernTagesholenbey

langstderJnfulher fahrend/ frisch Wasser funden/ welches/ ob es wol ſehr boß zu holen war/haben fie derInsul

doch etlicheFässermit grofferArbeit vnd vielemRudern eingeholet.
Brava

ein.Nach diesembegaben sich etliche auffsLand/ dieInsulzu durchsuchen/vnd geriethen aufffünffWasser

zerfallene Haußlein/an deren einem die Thür mit groffenSteinenzugemacht vnd verstopfft war/wel. Tragedas

ches fie eröffneren /vnd funden einguttheilTürckisch Korn / welches sie in manglung derSåck/tnjh. Rorn in

renHosenzuSchiffbrachten/Sie frengen auch daselbst zwogrosseSchiltkrötten/deren einjede über denHosen

die 600.Eyer hatte/damit fiegrosseFrewdeauffdenSchiffen erweckeren.
hinweg.

Groffe

DefandernTages/als diePortugaleser wiederumb in dieInsulkommen/haben sich dieMoh Schiltkro

ren darilber hefftig beklaget/daßihnen aljhrKornhinweggetragen/vnd entfilhret worden/Dajhnen ten.

aber dieBezahlungdafur angebotten ward/gaben sie sich endlich zu frteden/vnd verhteſſenihnen frisch Mohren

Wafferzu zeigen / so sie mit den Schiffen auff die ander feitederInful fahren wolten/ an denDrt/wo klagenüber

sie einFewerzeichen gebenwürden.
denVers

luft dez
Allhter/wiesich der Generaljmmer schwacher befand /übergab erer in beyseyn desKriegs Rath Korns.

demVice-Admiral allen seinen Gewaltüber/darauffer dem Volck ein neweOrdnungin Essenvnd General

■ Trincken übergab/vnd vmb dergroffen Reife willen/die sie noch für sich hatten/jhre Ordinari Bestal. Abergibt

lung einwenigschmalerte/ befahl auch/ weil sie auff vierMonat Waffer haben/vnd aber nicht mit zu seinenGes

langen möchten/ auch das Regenwasfer auffzufangen / vnd zu Beförderung der Reise brauchen walt.

folten.

Folgends zwischen dem 23. vnd 24.Septembris/vngefehrvmb Mitternacht/ist der GeneralD. Der Ger

bersteimHERRN entschlaffen/in beyseyn def Vice-Admirals/vndHauptmann Beuning/wie auch neralstizbe.

kurz darauff sein VerwalterDanielReftrau/deffelbigen wegesgangen /daraus dann auffdergan.

zenArmada eingroſſse Trawrigkeitbeymanniglichen entstanden /dann sie einen frommenvnd forg.

fältigenHeren vn Oberkett verlohrenhatten/der vonfeinem ganzenVolckseiner Freundligkeit/Mil.

digkeit/vnd gutenRegimentshalben/hochlich gelobet/geltebet vnd geehret worden.

DefMorgens den 25.Septembris / als man das Trauerzeichen auffdem Admiralschiffgese

hen / hat man sich in allen Schiffen zurBegråbnuß versamblet / da dann der todte Leichnam in ein SeineBes

Sarck/so halb mitSreinengefüllet/ daß er durch die schwere desto besser zu grund gehen mochte/gele, grabnuß

get/ mit einemTrawertuch bedecket/vnd durch dieHauptleurevon dem hindertheildesSchiffs bij an ins Meer.

die förderMaskgetragen/vnd folgends von denSchiffleuren aufdem Schiff in rocheSand hinun.

tergelassen worden.

Cordes

Nach diesem wurd der Vice-AdmiralvondemganzenKriegs-Kath/so wol auch durch die ver. Dervices

schlosseneBrteff/ welchezu diesem ende vonden Verlegern der Schiff/mitgegebenvnd eröffnet wur. Admiral

den/zumGeneral Obersten beftetiget/ gutwillig vnd mit Frewden/mit vielerGlückwunschung ange.Simon de

nommen/darauffer denEyd von allenHaut-Kriegs- vnd Schiffleuten empfangen / vndhledurch wird Ge
- jhreTraurigkeit etlicher maſſengelindert worden /An feine start aber wardHauptmannGerritvon neral.

Beuninghenzum Vice-Admiral erwehlet.

Den25.dieses ist man fortgefahren/vnd über deßverstorbenenGeneralsGutereinInventa

rium auffgerichtet/Eshat auff allen Schiffen der Scharbock hefftig zugenomen/sonderlich auff dein Scharbock

Admiralfchiff/derhalbenmandieKrancken hinund herverwechseln mussen. himpt a

Den29.Septembris nach eingenommenem Eyd / so jedesSchiff funer newenObrigkeitge, berhand.

than/

!
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than/ begab fich der nowe General auffdas Admtralschiff / dahin jhn dieHauptleut vnd fürnembſten
ehrlich beleiteten. Vnd nahmen siejhreReise mit allemFlets fortan,

Den 27.Octobris befahl der General auff allen Schiffen einen gemeinen Bettag anzustellen/

vnd Gott den Allmächtigeninniglich anzuruffen/daß er ihnen (diegroffenmangelan Wafferhatten/

vnd darzu mit vielenKrancken/die nochtäglichzunahmen/beladen waren)Gedule vnd gnädigeHülff

leisten wolte/vnd waren damals auff der höhe von anderthalb Grad ins Suden.

Den andern Novembris / weil dieKranckheit des Scharbocks sosehr überhandgenommen/

Holländer daß sie schier die Schiff nicht mehr regteren konten/beschloß der General mit demKriegs-Rath/ weit

nemen der es viumüglich ohne Verlust deß meiſtentheils def Volcks långer im Meerzuverbleiben / daß siedas

Krancken Volckzu erfrischenzu derInsulAnno Buenooder Nobon/ da alles genugvon Fleisch/Pommeran

Fahu nach ken vnd andernFrüchtenzubekommen/fahren vnd anlenden wolten. Darauff fie dann ihren Lauff

AnnoBu- Nordost zunahmen.

halben die

eno.

In dieser Nacht da der General vorausfuhr / ward er eines Landsgewahr/ that einenSchuß/

vnd dadie andern denselbigen höreten/ crfahensie daffelbigezugleich auch dessen sie sicham wenigsten

vermuhtet / dieweil sie nach Rechnung der Stewrleute weit über diehundert Meilendahin habenfol.

Lenden zu ten/wurffen also dieAncker zwey Merl vom Land andasGestad Manicongo auffderhohevon vnge.

* Manicon fehr drey GradSud von der Mitternachtigen Lint.
go an. Alhieverlohrensie dasSchifflem desi Bischoffs mit eilff Personen/welches hernach nichtmehr

Bischoff's

Schifflein gesehen worden.Sieſeynd nachimals nach langem vmbtreiben an dasCaputdeLopezGonsaleskom.

mit ehiff men/von denen dieHolländer damals eben abgefahren waren.

Personen Den vierdeen Novembris deß Morgens / schicker der General den Vice-Admiral mit seinem

verlohren. Nachen auffs Land / die Beschaffenheit desselbigen einzunehmen /vnd ob etwan einbequemer Hafen

zur Schifflendung vorhanden. Erbefand aberein groffevntieffe/daß fie mitgrofferMühe kaum da

durch kommen konten / funden nichts am Lande als Bäume/ vnd fuhren amVfer so weithinunter/

daß sie über Nacht daselbstbleiben muſten/darob def andern Tagsder General mit demKriegsRath

befchloffen/nach dem Capitede Lopo Gonsaleszu fahren.

Da sic aber daselbstgar bösen Anckergrund hatten / alsd / daß dieAncker nicht hafften / vnd die

Schiff nicht halten konten / feynd sie den sechsten hernach langs demGestad hinein gefahren / vnd den

Gespräch neundtenan das Geftad Guineakommen/da sie etliche Mohren ansprachen/vnd jhnen allerhand ge.

mit den ringe Wahrengaben/ diefelbige aber/als fie so viel Volcks gefehen/ waren erfwrocken/vnd besorgten/
Mohren. sie möchten etwan beraubet werden/nahmen alfobald in der Nacht dieFlucht an dieHand.

Krancken

werden

ansLand

bracht.

DerGeneral aber befahl wegen Bequemligkeit des Orts nichts desto weniger /daßman auffs

füglichste dieKranckenans Land bringen folte/ welches auch geschahe/ vnd wardHauptmannBock

holdt dieVerwaltung auffdem Land anbefohlen/ die andernHauptleuteblieben des Nachts auffden

Schiffen.

Folgendes Tags/ weil der Generalbefand /daß daselbst weder von Früchten noch Fleisch etwas
General zubekommen/fahe er für gut an/jemanden defwegenzumKönig abzufertigen/ hierzu ward derVice

schickt an domiral mit etlichen andern verordnet/ die etliche Wahren mitsich nahmen/diefelbigengegen aller
denMoh

BenRoung hand Effenspeiß zuverstechen. Diese aber kamen denzwölffien dieses wieder /brachtennur einHun
mit ein wenigPlantanos mit sich/muften sich also nur mitKräutern/fo auffdem Feld wuchfen/alsda

RrautPe, seyndPerecil dela Mer/Bornkreffe/vnd wildenPomerankenohneGeruch vndGeschmack/behelffen/

recildela sie bekamenaber ein überflüssige Norturfft vonFischen.
Mer.

Denzwanzigstendiefes/ ward der Vice-Admiral aneinemhikigenFieber tödtlich krance/alfor

daßman ansetnem Lebenverzweiffelte/ist aber nach langwierigem lager wiederauffkommen.

Vnd den 23.kamBarent Erichs mit einem Nachen in denHafen/brachte einen Frankdsischen

Piloten mit ihm / welcherlange weil mit den Mohren vmbgangen /vnd desKönigesgewohnet wart

Dieser verhtes denHolländern bey demKönig twas sie begehrten/aufzurichten vndzu wegenzu brin

Haupt gen/derhalben dann der Generaljhn nebenHauptmann de Wert mitzweyen Nachen abfertigte/vnd

mann de als siedarkamen/ machet derFranzösisch Pilot denHolländern beymKönigeinZugang / welcher sich

Wertwird viel zeit aufffeme art bugerevnd gefast machre.
zumNoh=

renRönig
Alsnun der Hauptmann mit seinemVolckhineinkam/fand er denKönig auffeinem nidrigen

geschickt. Stueleines Schuchs hoch von derErden siken/vnter feinen Füssen hatte er ein Lambsfell/feinKletd

warvon ViolfarbenTuch/mit Schnüren vonfalschem Gold verbremet/eines SchiffmansKleidung

gleich/vngefutterr/ohne Hembd/StrumpffvndSchuch/vnd haite auff feinemHaupt einKappenvon

geelem/rothen vnd blawen Tuch/ sein Angesicht hatteer mit Esche weis gemacht/ der gestalt/ daß mait

ihn doch für einMohren anfahe / vmb denHalf hatte er zumKöniglichenSchmuck einPaternoster

von groſſen gläsern Corallen hången / hinder ihm faß ineinem rundten Vmbkreiß sein ganzerAdel/

hattenHut vnd Hauben mttHanenfedern geschmuckt auffdemHaupt/vndjhre schwarzeHautganz

roth angestrichen/gegen jhim war ein kleiner Stuelgeftellet/mit einerkleinen Matten vonBingen ge-

flochtendarunter/für denHauptmann/welcher/wie wolzu erachten/genugzu thun hatte/daß er diesers

Prache ansehen/vnd sich des Lachens enthaltenmöchte.

Def Als er nundenKönigauffihre weise gegrüsset hatte / fakt er sich auffseinen verordnetenStuel

Haupts nider/vnd frengandurch denPiloten die vrsach fetner Ankunftzu erklären/vnd beklagete fich/daß sein

mans Ane Volck ohn einigGespräch sich in dieFluchtbegeben härte/da fie doch nicht alsFeinde/fondern vielmehr
bringen als Freunde dahin mit jhnen zu handlen/komen wären/ begehrete derhalben/daß einjeder sich an fein

Rouig. Diewiederumb einstellen wolte/es solte niemand einig leid widerfahren/ dann fie mirihnenFreund

dem

schaffe
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schafft zu machen/vnd hinfuro offemalszu ihnenzukommen/vnd mit ihren Wahrenzuhandlen be.

gerten. Und dieweil stejezo injhrenSchiffenvtelKranckenhettens were seinBitt vnnd Begeren/
daß erihnen etwasvon Früchten/Hünern/Schafen/ Bocken/rc.zukommen lassenwolte/gegenetli

che Wahr/ die sie mit gebracht herten.

Nachdem nunderKönig diesesverstanden/hat ergeantwortet/daß sie ihm wilkommen we. DefMohe

ren/vnd woltejhnen ihre Notturfftzukommenlaſſen/ führet darauffdenHauptmannin seinKont, renRöni

glichHauß/ welches demgeringstenKühestall bey vns gleich/ Alssiedahin kamen/ hat der Köntgtm ges Ertld.
Wechsel eines stuckleinen Tuchs/vnd stück EisensdenHauptmann mit einem Böcklein / vnnd einrung.

wenigPlantanosverehret.

Vnter dessen wurd die Mahlzeit zugeschickt/vnd ließder Hauptmann fünffTrommeterauff. Ronigl.

blafen/vnd Spielleut auffihrenInstrumenten auffspielen/darauß der König mehrFrewde als der Mahlzeit.

Hauptmann/so viel lieber darfür gessen hette/ empfieng/ endlich nach langem verzug/ward von set.

ber Weiber einem in etner hölkernSchüsselgebratenePlantanos/ vnnd ein wenig geräuchertFisch

auffgetragen/darvon derKönig ſehr ſparsam as/jedoch nicht so wenig als derHauptmann/ der fol

#cherSpeisenicht gewohnet war/ darauff wardjhmPalmen Wein/welcher vnlieblich vor die / so sein

nichtgewohner seind/eingeschencket.

Alsnunder König geffen/vnd denHauptmannofftgenstigerhatte/ ward die Schuffel end.

lich abgehaben/ vnd watches mehr auffgetragen/darüber sich derHauptmannsehr verwundert daß der

Königbey seinergrossen Messigkeit grobvon Leib/ ftarck/gefund vnd besserzuPaßwar/ als die so in

grossem Vbersluß sich allerhand köstlicherSpeisen gebrauchen.
Nach verrichteter Mahlzeit/ als derHauptmann noch einguten Luftzu eſſen hatte/ sintemal er

in anderthalben Tagen weniggessen hatte/ltes er demKönig durch den Dolmetschenzuverstehen ge

ben/ er wolteihn von Lustwegen auch die Speiseversuchenlaffen/ die fie auff den Schiffen zugebrau

chen pflegeten/nurdaß er selbst desto bessern fug haben möchte sich darvon zu ersättigen/ ließderhal

ben ein Tischtuch aufflegen/ vnd fast eben so vieldarauffstellen/ alszuvor vomKöntg geschehen war!

nemblich ein theilBrodt/mit einemStückgereucherten Fleisch vnd HolandischenKap/samptetner
n

Fläschen

th
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:

Rönig wot FlaschenvollSpin shem Wein/ welcher demKönig so wol geschmeckt / vnnd er sovielzusich ge

bezecht. nommen/daß er sich zu Ruhelegen missen.

von den

verlegt.

;

Dehaupte Vnterdessen weil der König ruhete/ vnd derAbend herbey gelauffen/ hatte derHauptman den

man wird Ort/von 200.Häusern durchwandelt/ vnd wolte widerumbzuSchiffgehen / Als er aber auff dem

Mohren Wegwar/verlegtenjhm die Mohren denPaß/ mit groffen Hauffen wolgerlist/ vnd woltenihn niche

der Weg hinweg lassen/daruber der Hauptmann sehr erfchrack/ weil er nicht wiffen mochtewas sie im Sinh
hatten/ fraget dethaiben/warumb fie ihn auffhiclten/ darauff jhmgeantwortet worden: Eshetteete

nervon seinem Volckin einemHaus gewaltgevbet/ da begehret der Hauptmann / ihm denselbigen

zuzeigen/ vnd erbot sich in ihrem Beyseynihn zur Straff zuziehen/ Eswaraber nichts daran / dail

fie jhnnurdarumb auffhtelten/ weil siebesorgten / dieHolländermochten etwann in der Nachtden

Konigmit einemtheil Volckgefangennehmen.

Alsnun derHauptmannfahe/ wie er ohneGewalt nicht zuden Schiffen kommenmochte/vnd

doch solchezu gebrauchen nichtgesinnet war/verfüget er sich wider insKönigsHauß / vnd begehret

ihn anzusprechen/ darauffward ihm geantwortet/daß eraufgangen were / dahero der Hauptmann

nichtsgutesvermuhtete/ondjhme vornahm/einen Weg mitGewaltzu machen. In solchem Ge

tummelaber erwachet der König/kam nackend herauß gelauffen/vnd fiengan sein Volck heffligjit

fchelten/Aber siegaben wenig darauff. Vndda derHauptmann ihm die Vrsach dep Tumults-an

zeigete/ begehret derKönig/ dafer die Nacht vber bey ihm bleiben wolte/ welches er mit dem Beding

Derhaupt verwilligt/daß das meiste Volckzu Schiffgelassen würde. Welties also geschahe, das Volck aber!
mannmuß

bber Nacht war mitdemHauptmann noch nichtzufrieden/ vnd wolt nichtzulaffen/ daß er in des KönigsHaus
bleiben. vber Nacht bleiben solte, sondernbrachtenihnen einander Hauf/ vnd hielten vmb daffelbige diegan.

Ein altheß ke Nache vber gute Wacht.

lichWeib DefMorgens/ als derHauptmann an der Thür ſtund/ in willens widerzumKönigzugehi

treibe selgas kamzuihm ein heßlich alt Weib/ fehr scheußlich aussehend/vnd ganz nackend/ mit einer Schachtel
me Geber

de. mit Aschen/ deren Deckel mit einem Ledder angchefftet war/daß man siewte ein Blafbalck/auf ond

zu ziehen kondte diesegieng damit dreyinalvmb den Hauptmannherumb/ heimlich mit demMaul

bey sich etwas murmelend/vndklopffetallemal auff die auffgezogene Schachtel/ daß jhm dieAfchen

vberdenganzen Leib fuhr/ was aber damit gemeinet worden/ kondte man nichtwissen/ giengalsoder

Hauptmann lachendzudem Konigvnd begeret/daß erseinem Versprechen ein genügenthun wol

Deshaupt te/ darauff er alfo bald gebott/daß ein jederherbey bringen folte/ was er zuverhandlen gesinnet werel

mans ab vnd bekam also der Hauptmann ein wenigPlantanos/ zwoGeyſſen/ vnd in die vierHünerzukauf

scheid.
fen/ vnd dieweilnichts mehrzu hoffen/nahm er von dem König seinen Abscheid/vndbegab sich wider

juSchiff.

Wild.

General

besucht die

Soldaten Den1.Decembris fandteder Generalabermalszween Nachen mit etlichen Frankosen/sovn

bekommen langst allda ankommen/ ans Land/ die aber noch weniger mit brachten / vnder dessen hatten etliche

Soldaten im Wald ein Wild Schwein / zween Büffelvnd etliche Vågel geschoffen/welches alles

vnter dieKrancken aufgetheilet ward / Der General kamauchselbertäglich ans Land/ vnnd durch

krancken , gieng des Morgensvnd Abends alle Quartier/zufchen/ wiedieKrancken tractiret vnnd gehandha

bet würden/redetihnen auch tröstlich zu mit fleissiger Vorsorg, daß einem jeden seine Notturfft ge

gebenwürde.

Alsnun die Krancken mehrentheils gefund/ vnd des Scharbock&ledig worden/vnd aber dar

Hauptman gegen etlich andere wegen der Hizvndvngefundenbisen luffts des Orts/ wider am Ficber/ darun
de Weert rer auch derHauptmann de Weert befunden/Kranck worden / beschloß der Generalvondannen

am Fieber wider abzufahren/vndlief demnach alles Voick wider zu Schiffversamblen.
kranck.

Ist demnach den 9.Decembris von dannen abgefahren vnd seinen LauffnachderInsulAnno
DerHolz

lander Ab Buenogerichtet:Da aber vnterwegens diejenigen/ so zuvorn den Scharbockgehabt in dem sie nicht

fahrt. vollkomlich gesund/widerumb kranckworden / ward der General nach gehabtem KriegsRathge

zwungen/dieInsel Nobonzubesuchen/ vnd dieKrancken dafelbftwiderzu Landtzubringen.

deran.

Lendender Vnd fektendarauffden 16. vnter dieJuselvnd schicket derGeneral alsbald zween Nachen t

krancken Land/denen dieAnlåndungvondenPortugalefern vndMohrenverbottenward.Als aber &Haupt

halber bey manihnenvon fernenzurieff/ daß siealsFreund ankamen/vnd ihnen keinenSchaden zu thun/fon
Der Jusel

Nobon wis dernnur Erfrischungvud Essenspetß fürihreKrancken/vmb Geld oder Wahr zukauffen/ begehre

ten/haben ihnen die Portugaleser solches zugelassen, vnd sie auffdenMorgen widerumb bescheide.

FolgendenMorgens aber/ als derHauptmann mit zween Nachen wider zu land fahrenwol

len/ ftelleten sich dieInnwohnerdes Landes zur Wehr/vnd rieffen mitlauterStimm/ fie folrenvon

dannenbleiben/ dannsie nichts für sie hetten vnd wol abnehmen köndten/ wie sie Feindeweren. Da

nundieses der Generatberichtet wurd/ beseket er alle Nachen mit Kriegsvolck / vnd schicker fie mit

HauptmannBockholt/vnddem Wachtmeister Huogkstoel/ mit fliegendenFähnleinzu Land.

Die krane
Als dieses diePortugaleser vnd Mohren erfahen/thaten fie etlicheSchuß nach ihnen/steckter

cken werde ihreHütten/ die sie de Nachts leer gemacht/in Brand/verlieffen jhre Vestung / vnnd nahmen di

zu Lande Flucht auffs Gebirg. Aberder General lich den andernTag den Ort / so die Hollander eingenom

gebracht. men/ wol befeken vnd die Krancken ans Land bringen / daß sie sich selbst etlicher maffen erquicke८

möchten.

Vnter deffen weilsie faftbegierig warennach frischen Früchten/ als Bonannos / Pomeran

.kenvnd dergleichen/ welche vberflussig vorhanden/ lieffen sie ohne Bedencken dahin/ dieselben abz

brechen/ welches aber etlichen obelbekam/ sintemal die verborgenePortugalefer bisweilen herfür

fprunge
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springen/vnderschiedliche beschediget/vnd einengank erschlagen / zu befondermHoht auffdieged
meineStrassen legeten. Derhalben derGeneralwettern Vnrahtzuverhüten/allem Volck ernstlich

befohlen/ daßihrer keinerohneErlaubnußHauptman Bockholts/vber diegestecktePfåle gehen/vnd General

* etwas vondennewenFruchtenholen folte/ aber weilihrer etliche vber das Verbott hinaus gangen/ verbeut netw

vndzimlich verwundet widerkommenwaren/ mufte der General für dic Verbrecher einen offenen zuholeneweFruchte

Galgen auffrichten lassen.

Def andern Tagsschickt der General etliche bewehrt auf/zusehenob fiejemand gefangen be. Soldaten
kommen mochten/ da sie aber niemand antreffen kondten/seynd fie mit 27. Stück Geissen wider tns bringen27.

Läger kommen/darüber sie zimlich erfrewet / wiewol der meifte theil sich durch vnachtſameAuffsicht Stuck
wider verlieffen. Geassen.

Den 24. dito sandte derGeneral in dieiso.wolgeruſterMannzueinem Bergins Land/dar

auff sich diePortugaleserverschanger hatten/vndvondannen bisweilen einAuffallth&ren/vnd dem

VolckgroffenSchadenzufügen. Als sie nunden Berg alsohinanzogen/ funden fie zween Wege/

die hinauff führeten/ wurden derhalben sich inzweenHauffen zuvertheylengezwungen/ stiegen also

auff beyden senten det gåhenBergs / mitgrosser Mühevnd Arbeithinauff/ wurden aber vonden Hollander
Portugalesern mit Schiessert vndSteinwurffensbel empfangen / darüber Fendrich JanJans erobern der

KloedHauptmannsde Weert Buchhalter/tmerftenAnlaufferschossen / vnnd etliche mitSteinen Portugales

eidlich verlegetworden/jedoch erobertensic endlich dieSchans/ vnnd wurd derFeind in dieFlucht ſerSchang

getrieben.

Siefunden imGrafzoo Thonnenvollgebacken Brodtverborgen. Jtein/zweet Hollandi.

scheKaf/vnd etliche Kruge mit Spanischem Wein / welches ins Låget insGemein vnter das

Volck auszucheylen gebracht ward. Undnach dem sie zweyHaußlein daselbst / so von Baumwol

len voll waren/in Brand geftecket /vnnd sonsten nichtsmehralldauerlangen/ seynd sie widerumb

abgezogen.

Der Fenderich Kloeckwardindieser Insel ſtattllich begraben/ vnd blieben daselbst noch bisoff Rranekhett
den 1.JanuarilAnno 1599. vnd dadieZahlderKrancken nichtwenigerworden / ob gleich die am und Ster

Scharbock wider zur Gesundheitkamen/so seynd doch hergegen wider etliche durch die kindvine ben himpe

gefundte Lufft/ mit hikigenFiebern angesteckt nider kommen/alsa/daß wol auff die dreyſſig Perso. zu

nendaselbstgestorben seynd

Nn j 1 Omer
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Abfahrt

Vnter deffen aber hat man allgemach frisch Waffer/ Brennholk/ Coquos oder Indiantsche

Niß vnd Pomeranzen/ auff die Schiffegebracht/ vnd sich wider zur Reise gefördert.

Den 2.Januarij schiffeten sie miteinander von Annobon/ gerad nach der Magellaniften

StraffeSud Westihren Lauff richeende/in Meynungan keinem Ort mehr anzuschren. Inmiwelft

nach der nahmen die hikigen Fieber dermaffen zu/daß man kanum dieSchiffmehr regierenfondre / darzuzet

Magella brach den 9.diefes der Mastbaum auffdem SchiffderGlaube genandt/welcheran 8.Srücken wide

rumbzusammengefekt vnd erbawet ward.
nischen

Straffey.

datwird

Den22. gemeltes Monats omb den Mittag/ erfahen siedte Infel Ascension/ vnnd den lestern

Habendie dessen, bekamensie die Sonnevber den Kopff/ alfo/daß sie keinen Schatten mercken kondten, vand
Songleich waren auff 20.Grad vnd 20. Minuten.Vimb den Mittagfuhren sie dietruckeneAbrollosvorvber
bberm vud richteren ihren Lauff Sud Weft/bis auff den9. Martij. Vnd diesen Tagward ein Soldat jum

Haupt. Strangvervrtheilt/ dieweil erbey Nacht defKochs Schanck zu vnderschiedlichen mahlen auffger

Lin Sols brochen/vnd das Brodt daraußgestohlenhatte/den-andernTag warder darauff an den Mastbaum

gehencke auffgehenckt/vnd def Abends widerumb abgethan/ vndandernzum ErempelinsMeer geworffen.
DerKrās VmbdieseZeit bekamen die Krancken wider einguten duftzu effen/vnd zwar so begterlich/daf

ckenBes etlicheamZugemasse die Mäuler so gar verbrandten/daß sie locher bekamen/vndihnenStück her

gierd zu auß fielen/darumb dieHauptleutegezwungen wurden/ zweymahl des Tages bey demEssen zustes

hen/ vnd zuzusehen/daß fiefein fittig effen. Vnd nach dem auch der Wein sehrabgenommen wurd

wegen der noch fürstehenden langenReise auch ein andereOrdnunggemacht/ daßmaneinem jeden

täglich nurzwey Becherlein reichen folte.

esten.

Newe

WeinOrd

nung.

Blucrohe

Meerbey
Riode

Plata

Den 10. waren sie auff 42.Grad nicht weitvonRiodePlata/daselbst hatte dasMeer ein Blut

rohtAnfchen/ vad dasie das Waffer schipfften/funden fie esvollrohter Würmtein/ welche / wann

man sie in dieHandnahm/ alfobald/ wte dieFldhe hinweg sprungen / vermeynten etliche / daßfie

Jährlich in gewisserZeit vonden Watfischen aufgeworffenwürden.

Holländer Nach vielen vmbschweiffen seynd fieden 6. Aprilis in den Eingangder Straffen/ mit einem

kommen in SudWesten Wind gerahten. Vnd verlohr den 7. Hauptman de Weerd seinenAncker/ weildiAn

DieMagels cherSeil durch groſſen Sturmwindzerriffen/vnd doch widerdurch ein andern Ancker erseht wart

lanische Vnd kamendesAbends noch an die kleinePinguinischeInseln 14. Meilen in derStraffen auff cl
Etraß,

Zuder klei

nenPins

nerTruckene gelegen.

:

Den 18. Aprilis ward alldaAmptmanJan Diricks; von Dort/ so am ersten inderStraffen

guinischen gestorben/auffder Jnfel begraben/indie 1400.Teucher mit steckenzu todt geschmiſſen/ vnnd aufts

Insel Schiffgebracht. Sieherten mit diesen Vögeln wol die ganze Armada Proviantiren konnen/wolten

1400. Teu sich aberbey diesem schonen Wetter/vnd weil der Wintervor der Thur/nichtlängerverhindern/vnd

cher gefan zogen den 19.Aprilis fürter.
gen.

Vnd vmb denOfterAbend anckerten fie vnter demhohen Landt an der NordSeiten/ auff 24

Klaffter/hielten den andernTagbey stilemgelinden Wetter den Offertag/erkundigten mit50.Man

das Landt/mochten aber weder Leur noch Viehe antreffen/begaben sich also widerumb zu Schiff.

Muschel Den 13. fuhren sie an der NordSeiten bey 21.Meil in der Straffen/ in etnen tuftigenHafeni

Busen. wegen dergrossenMengeMuscheln/so daselbst vorhanden/ von den Engelländern der Muscheln

Bufengenandt.

GrofE Andiesem Ort lagen siebis auffden 23. Augusti/ wegen derwiderwertigen Wind/ vnnd dic-

lend Arbeit weilder Wintermit eingefallen.In dieser Zeit litten fie vber die maſſenvielArmut/ vnd verlohren

vnd Ars wolvberdie 100.Mann/ dann sie einenSturmwind vber den andern hattens also/ daß die Schiffe
mur,

offrmahls vondenAnckernnicht kondten erhalten werden/ hatten täglich genug zuthun / daß sie die

Segeleinzogen/vnd wider auffthaten/das Ancker aufwarffenvnd wider auffzogen/ vnd dergleiche

Arbeit verrichteten/damit/ wann sich etwan der Wind erzeigen würde/ sie nichteinStund lang sich

faumenmöchten/vberdas kamen die Schiffe offemahls zusammen/ vnnd ward ein jedes vonseinem

Ortnach dem nidrigen Land getrieben/ daß sie also täglich genugzuthun hatten / die Schiffe wider

fest zumachen.

Darneben masten sie auch täglich imRegen/ Wind/Hagelvnnd Schnee ans Land fahren/

der eine Holk/ der ander Waffer/der dritte Muscheln/oder was sie sonstenbekommenmachten/zuho.

Ralte vers len/ durch welche langwierige vnablåſſigeArbeit/ Kälte/Feuchtigkeit vnndFäulung das Volck sehr

vrsacht geschwecht worden/zudem frengen sie auch anhungerigzuwerden/ weil sie an einem kaltenOrt/vnd
grossen

hierdurch garleere/ hungerigevndvnersätlicheMägenbekamen/ sonderlich auffdemSchiff & Glau

Hunger. be genandt/ so amstärckesten an der Mannschafft/ aber den wenigsten Vorraht an Gemüse hatten/

die alles ohn vnterscheid zu Leib schlugenund schütteten / was sie nur bekommen mochten/ alsrohe

Muscheln/ vnd Wurzelnvon allerhandKräutern/kondten auch nicht erwarten / biß mans gekocht

Hette/wiewolauffdenSchiffenTagvnd Nach:Fewer gehalten ward .

:

Vber das so war auch das meistetheil des Volcks mitKleydernvndDeckenfast obel versehe

weil sie vermeinet hatten/ in ein heiß Landzukommen/ dafiehalb nackendgehen möchten/derhalbers

General dann der metste TheylgrosseKältevnd Vngemachlitten / Jedoch dem vorzukommen/ befahl der
låst das

General etlicheKaften mit Tuch auffzuthun/vnnd einen jeglichen mit notrürftigen Klendern zue

Volck kleys versorgen/ Auch befahl er denHauptleuten allenthalben/fonderlich aber imEssen gut Auffschen zut

haben. Danndarinnen durch grossen Hunger der Soldaren/ viel Vervortheylung vnd Vnreche

geschach/ alfo / daß sowolder General / als die andernHauptleure / ein jederauff seinemSchiff

mit sinem Stecken beyihnen stehenmuften/bißsie gefsen hatten / weit sonst je einer dem anderes

fetis

den.

1
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!

feinkleine Portion/ fürgroß Geld verkauffte/vnnd darnach ihren hungerigen Magen mit rothen

Muscheln/ Wurzeln/Kraut vnd was sie funden fülleten/ darauß endlich einsolche Wassersucht ent. Sterben

ftanden/ daß ihrerviel mit gesundemHerzen sterben musten / wie groß Auffsicht aber dieObersten viel an der

auff die Essenspeiß hatten/ wurdendochzween auff demJagschiff den 22. Aprilis zum Strang ver. Wassers

vrtheilt/ weil sie bey NachtdteSpeifkammer auffgebrochen/vnd Del darauß genommen hatten/der fuche.

eine ward des andernTags auff dem Land an ein Galgen gehenckt/ der ander aber / mit noch einem zumSträg
andern/ fodavongeſſen/vnd aber nicht angezeigt hatte /zur Geißlung erbetten.

2. Soldate

vervrtheilt.

Den 28. Aprilis starb Hauptman Bockholt an derSchwindſucht/nachdem er auff der gan, Hauptman

henReise fast nie keinengesundrenTaggehabt/vnd ward auffdem Land Ehrlich begraben/vnd auff Bockholt

jedem Schiffmitdreyen Schüssen zumGrabbelentet. Vnnd folgends mitgemeiner StimmSr. ftirbt an der
Schwinde

Balthasarde Cordes an seine statt verordnet. Darauffer sich als ein Hauptman den 3. Maij / auff sucht.

demSchiff die Trewe eingestellet.IndiesemHafen starb auch Johannes Corput derFenderich/auff

dem AdmiralSchiff/ vnd ward gleicher massen ehrlich begraben. Den s . Maij hernach/ ward die

Ordnungdes Brodts vermehret/vnd einem jeden täglich ein halb Pf. Brodgegeben.

Den 7. Maij fuhr derAdmiral mit zweyen Nachen nach einer Insel ins Suden/ gerad ge

gendemgrünenHafenherübergelegen/ dafelbft Seerobbenzusuchen/vnd als siedahin kamen/ fun. s. Nachen

den sie sichenNachen mit Wilden Leuthen/ so in die eylff Schuch langwaren / von Farben råhtlich/ mie Wil

miteinemlangenHaar auffdemHaupt/da diefe derHolander Nachen gewahrworden/ begabensie den.

sich mitgroſſerEylzu Land/vnd begunten sogewaltig mit Steinenzuwerffen/ daß sich der ViceAd.

miralnicht zu derInfel nahendorffte/derhalben/ als die Wilden sahen/ daß sich dieHollander nicht

zu Land.begebenwolten/trattenfte mit geschwinder Eyle allezugleich in jhre Nachen/ vnnd ruderten

mitgroſſemGeschrey an die Holländer/vnd fiengen zu streiten an/ darauffbefahl der Vice-Admiral

denSoldaten auff fie loß zubrennen/ welches alsogeschehen/daßihrer in die fünffauffdemPlaktodt

blieben/ dardurch dann solcher schrecken in sie kam/daßsie alsbald widerzu Land eyleten/ vñ dieFlucht

nahmen/dafiedann etliche Bäume/sovon ferne woleinerSpannen dick ſein scheineten/aufderEr.

den riffen/sich damitzuverschanzen/ machten sich auch wider mit Steinen vnd anderm / zuwehren

gefast /aber derViceAdmiralverließ solche wütendevnd blutgierige Leute/vnd fuhrvnverrichterSa.

chenwiderumbzu denSchiffen.
Nn iij Nad
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Nachdem fie nun wegen des bösen vnbequemen Wetters/ noch ein Zeitlang dessen Drts fill

lagen/vnd täglich auffs Landt nach Musweln/Kraut/Wurzeln/ vnd was sie sonsten zuessen findell

kondten/ fuhren /vnnd etli.be sich zu weit zu Landt einwageten/wurden fte vnverschensvon de Wils

den auf einemGehack angefallen/vnd ihrer drey zu todtgeschlagen/vnd zween schwerlich verwundet.

Die Wil Diese Wilden waren alle mit einander ganz nackend/biß auff einen/derein alt RobbenFel vmb dett

den bringen Halsgebunden hatte/ alfo/ daß das rauhejhm dieSchultern bedeckete / welcher zweiffels ohneinte

5. Hollan- von denfürnembsten gewesen/JhreGewehr warenPfeil von festemHolk, die sie auf den Händen
dervmb. gargewißzuschiessen wusken/ vnd bleibt die forderste gekerbte spiken den verwundten im Leib stecken /

diewell sienurmir Därmenvon SeeRobbenan den Schafftgebunden waren / vnnd mustemart

den verwundten die spise aufdem Lerb schneiden/vnndwar eine durch vier doppelteKleyder indie

Brust hinein gegangen/ wurden aber allebeydein kurzerZeit wider gesund:

Den17.July begab sich Hauptman de Weerd/ weil er keinZugemüß mehr hatte/vnnd mit

seinem Volck sich mit Suppenbehelffen muſte/etlicheSeeRobben zusuchen/ ans Landt/vnd wurd

durch groffenSturmwindzweenTag alldazubleiben/gezwungen .In währendemSturm/als def

Def Vices ViceAdmiralsSchiffman imVmbganzdeßSchiffs etwaszuverrichten hatte/ ward er durch das

Schiffman grosse Gewitter ins Meergeschlagen/vnd wiewol er sich mit schwimmen zimlich langwehrete/ vnnd

ersoffen. doch ihme niemands/wegendeßgewaltigen Windes/zuHuiffkommen mochte/starb er alfo für den

Admirals

Augen seiner Mitgefellen mitgesundtemHerzen.

Vnd dieweilheut dieser/ morgen bald der ander darauffgieng/ lief den 2.Augusti derGeneral

allesVolckans land kommen/ vndallda mitten im Schneedurch den Prædicanten ein offentliche

Predigt imPredigt thun/ GOttdemAllmächtigen dabey Lob vnd Danck sagend / daß er ihnnun ein ganzes

gehalten. Jahrlang auffseiner langenRetſe ſognädiglich für Vnfallbehütet hette/ mit herzlichem Gebett / er

wolte jhmnoch weitern Beyslandvnd Gnadeverleihen/daßer/ wasnochvbrig/ vonderReife/glück

lich machte verrichten/vndzum erwündtschten Ende führen.

Schnee

Busem de Indiesem Winterlager aber/darinnenschon in die 120. Personen durch Vngemach gestor

Cordes, ben/ darumb fie dengrunen Busem de Cordes genande/ seyn sie noch ferner imRegen/Hagel vnnd

Wind/mitHunger vnd Kummer/vnd solcher Müheseligkeit/ daß nicht zu beschreiben/vnd nicht är

ger seyn konnen bis auff den 23. Augusti verblieben.

Aufficktgedachten Tag brachen sie auff/muften aberdes andernTages/ wegen des gelinden

Windes/ in derFriſtundeden Anckeraufwerffen / fuhren aber desselbigen Abends widerumb ab/

vnd kamenin derselbigen Nacht in einen grossenBusen/ gegen Sudengelegen, da sie wider die An

ckeraufwurffen/vnd hatten hinder ihnen ein kleineInsel.

Vnddieweilsie allhier mit beſſerer BequemligkeitvorAnckerlagen/ vnd mit allerley Winde

abfahren kondten/ließ der GeneralalleHaupt-vnd Schiffleut auff seinSchifferfordern/vnd nahm

jhm für/ wegen ihrer aller Tugend/inderStrassen einGedenckzeichenzuftifften/ vnnd zuhinderlas

General len/daß dieſeſtattlicheHolländischeArmada, diedafelbft mit Gewalt/vngeacht allerMühe vnd Ge-

ftiffter ein fahr durchgezogen/vnter allen Nationen die erstengewesendte mit so vielen vnd grossen Schiffen/

Gedenck. sich folches vnterstandenhetten.Hatderhalben eineBrüderschafft angerichtet/ vnd die 6. vornemb
zeichen in

derStraf sten auffderArmadadarzu erwehlet/dieeinander mit einem Eyd angelobenvnnd versprechen mus
sen/Daß sie sich durch keine Gefahr/ Moth oderTodt bewegen lassen wolten/ etwas zuthun oder für-

zunehmen/ das wider jhre Ehre were/ dem Vatterlandezu Sportvnd Schanden gereichen/vnd ge

genwertiger Reise nachtheylich oderverhinderlich seyn möchte mit eygentlichem Firsak/jhr Leib vnd

Lebenzuwagen/vnd ihren Erbfeinden allenmüglichen Abbruchzuthun.

fen

Ritters

Busen.

Diese Brüderschafft ond Verbundnusnennerenfiedie Bruderschafft des entledigte Lowens

da lteffen sie ihre Namenin ein Tafel schneiden/ vind auffhohe Pfäler/ auff dem Land an derSud.

Seiten der Straffen mit sonderlichen Solennitetenvnd Ceremonien einsehen/ auff daß sie von den

vorvberfahrendenSchiffenmochtengesehenwerden/ vnnd nanten diesen Hafen den Ritterbusen.

Auß welchemsiehernach den 28. abfuhren/vnd biß auff ein Meyl Wegs weiter an 4. kleineInseln

kamen/vnd dieweil sie daselbst gut frisch Wasserfunden/ sich vor Ancker legten/vermeinten auch da

felbstviel SeeRobben zubekommen.

Als der General alhierankommen/ schicketer den Hauptman de Weerd widerumb zuruck

VielWils auf dem Ritterbufen/dasauffgerichte Brettjhrer Gedächtnuß/widerumb abzuholen/ vnnd hatte

de im Rit vor/daffelbige allhter an einenbequemernOrtzusehen. Da dieser nun bald vmbdas Eck kommen/
serbusen.

ward er bey die 80. Wildenam Landinnen/hatteauch in die 8. Nachen im Waffer stehen.Vnd fien

genmitgrossemGeschreyan/ den Hauptman mit dem Rachen herbey zulocken/ vnnd ans Land zu-

bringen/da sich aber derHauptman nicht starck genugbefand/ wendet er widerumb zuruck/ solches

demGeneralzuberichten. Underdessenlieffen die Wildenvber Bergvnd Thal langst dem Pfermit

groffer Eyl daher/ rieffenste an/vndbegerten sie ansLandzulocken.

Da dieseZeitungdemGeneralberichtet ward / fertiget er alsbald drey Nacheit mit Volck

nachgemeltemBufen,ab. Aber alssiedaselbst angelanget/vnnd auffs Land getretten/ befunden sie/

daß gemeldte Wilden sich zwar in die Flucht begeben / aber etlicheZeichen ihrervumenschlichen

Grausam Graufamkeit hinderlaffen/dann fie dietodten Leichnam nicht allein wider aufigegraben / sondern
keitder auch gar Hundisch verwundet vnd zerschnitten hatten/ Wieandes Generals Balbirer wol zuschet

Wilden welchem sie die Backenzerschnitten/ den Kopff mit einem Brügelabgeschlagen/jhm ein Pfeil durch

Leut. DieSeitenins Herkgeschossen/ dasMannlich Glied abgeschnitten/vnd also verstümlet ins Waffer

gezogen hatten/da ihn die Soldarenwiderumb gefunden/vnd begrabenhaben. Sosahen sie auch

Des



VonErfindungderfelbendurch onderschiedlicheSchiffart . 427

KachenmeistersvomJagschiff/ Grab eröffnet. Aberden Leichnam kondten sie nicht finden / vnd

war verimuhtlich/daß siejhn mitgenommen/ durch diese erschreckliche Vnthaten würden die Sol.

Daten dermassen erzurner/ daß sieihnen fürnahmen den ganzen Ortzudurchsuchen/ ob sie vielleichtGedenckias

Diesegrausame Leut antreffen/ vnd sich anihnen rechen möchten/aber sie bemüheten fich vergeblich/ fel der Hol

kamen den Abend widerumb zu Schiff/ vnd brachten etliche kleine Stucklein von der Gedencktafel tänder zers

mit sich/ so die Wilden daselbst abgenommen/vnd in viel Stückzerschlagen hatten. flöret.

Also brachen sie den 2. Septembrisvon dannen auff/vnd kamen den 3.gegenAbend mit einem Hollan

Feinen Wetter endlich auß der Engeder Magellantschen Straffen in dieSudSee.Den s.vnnd 6. disch Arma

fuhren sie NordWest/ vnd waren die 6.Schiff/zu
dakompt

zu welchen gezehlet war der newe Rachen / den fie in auß der

der Straffengebauer hatten/biß auff den 7.noch alle bey einander / wiewol sich das Meergewaltig Straffen

bewegte/ aber andiesemTagbegegnet dem grossenJagschiff/ welches zur linckenHand desGlau- indie Suds

bens fuhr/einVnglück/ welches die Zerstrewung der Armadavervrsacher/dann etwas von demsel.See.

benSchiff/ wegen deß groffen vndvielen Stoffens hinaußgefallen/vnddie forder Stangenmitge.Pesach der

nommen/ nicht ohne groffe Gefahr deß Mastbaums/ darüber sie alle Segel eingenommen/ vndvmb Zerstrewe
ung der

Hülffe ein Schußgethan/da dieses Hauptman de Weerd gewahrworden/ ließ er auch dasAncker Schiff

auswerffen/vnd die Segel einnehmen/damit sie mochtenzusammenkommen / welches dann im

gleichen das Schiff die Trewe gethan/vnd darüber ein Nachen verlohren.

Vnterdeffen aber ist der General mitseinemSchiffimmer fort gefahren/ vnd hat die Wacht

wegendes vinlustigen Wetters/ sich nach den hindersten Schiffen nicht einmahl vmbgesehen. Je

doch nahmder ViceAdmiral/als er bey die andern kommen/ seine Segel auch ein. Bald darnach

entstund ein so grosser Nebel / daß keinerdenandern mehr sehen mochte/ blieben aber doch denTag

beyeinander/vndbemüheten fich vnder dessen demJagschiff zuhelffen .

Den 8. Septembris verlohren diefedrey Schiff/ so noch bey einander wahren/beydeJagschiff/

welche der ViceAdmiraldeß andern Tags widerumb erfolgete/ inHoffnung auch den General wi

der zuerreichen/ vnd wurden die zween vbrigenZimmerleut zuruck/ dem Jagschiff zuhelffen abge Beyder

schickt/zu grossem schaden beyder Schiffe/def Glaubens vnd der Trewe / dann fie dieselben/ wider Schiffzim

jhre Hoffnung/ hinfort nicht widergesehen haben/ sintemahl sie def folgenden 10.Septembrisden merleute

Nord Westen Windbekamen/ vnd widerumb zuruckzufahren gezwungen wurden. auffsJag

Vnd weil der ViceAdmiral inder Meynung/ daß sie wolhernach kommen würden/ ist er mit schiff ge

demJagschiffin der Nacht/ ohneinigZeichen / welches er doch hett geben follen/ forran gefahren, ſchickt.

Weil nun die hinderstenSchiff kein Zeichen gehdret/blieben fie beyeinander/verhoffende/cswürde

dasSchiff die Liebegenandt/wannes merckete/daßdie Trewvnd Glaubenicht hernach kamen/ seis DieSchif

nen Lauff einstellen/ weil die Schiff sowelt von einanderweren/vnd des Tages erwarten. InterTrew vnd

deß so hielt der Wind hefftig an/ vnnd als der Tagheran nahet/vnd rechttag worden/ sahen sie keinGlaub ko

Schiff mehr/ welches dann in Warhettdiesenbeyden hinderſtelligenHauptleuten sehr beschwertech men vonde

vorkam/ fonderlich aberHauptmande Weerd/ dann derfelbig nurzweenalte Stewermanner / vnd andern

das wenigste Volck/ beyihm hatte/vnd sein Schiffman tödlich kranck/ welcher nachmals auch gestor.
Schiffen.

ben/ Baht demnach Hauptmande Cordes/ der mit seinem Schiff ein wenig fornauß/vndbesserBeschwer

verschen war/ weil sie nunmehrvondenandern verlassen/ ein wenig auffihn achtungzugeben/ vnnd ligkeit

befchloffen demnach/ daß fie ohnevrsach keine Segel mindern odermehren solten. Schifften alsoHauptmas

fort/in Hoffnung/ihre Gesellschafft noch zuereylen/ oder ja an beftimbtemOrt wider anzutreffen. de Weerd.

Vnd den 16. dieses Monats/kamen sie mit einemSturmwind fort / wurden des folgenden

Tags auff 54. Grad Sud vondem Anfang der Mitternachtigen Liniverschlagen / vnd stark dieses

Tagesder Schiffman Nicolaus Ysebrandt mit höchster Betraurung vnnd Schaden desHaupt

mans de Weerd/dann diß Absterben gemeltes Schiffmans/für einAnfangalles seines Unglücks

gehalten worden. Fuhr also in groffer trawrigkeit fort/ tröstlicherHoffnunggelebende/daß er in kur

kem denGeneral erreichen/vnd mit einemSchiffman widerumb versehen werden wolte. Aber noch

diesen Tag geriethen sie in so grosse Noth/daß sie sich des Lebens verschiketen / dann beyde Schiff

Rizbekommen/daß das Volck auffdem Verlauff/an dieKnieim Waffer stund/vnd dardurch das

Brodt naß ward/ vnd verdarb/ muste also das Volck Tagvnd Nacht/ ohne auffhören/mitPompen

arbeiten/ vnd denVndergangverwehren/ vnd in solchemStand 24. Taglangin der Sudsee meh

rerntheils ohne Segel verharren/ vnd fiengendie Soldatenan groffen Mangel vndHunger zuley

den/ sintemal fte dergroffen Muscheln/deren sie inder Straffen gewohnet waren/nun mangelnmu.Groſſeh

sten/vndhatten die Hauptleutgenugzuthun/die Soldaten/ mit Vertröſtung besserer Gelegenheit/gers Noht

imZaumzuhalten.

Indem sie aber also auffeiner feiten mitHunger/vnd auffder andernfeiten mitBngewitter/

Hefftiggeplagerwurden/ vndgar Krafft-ond Machtlof waren/ bekamenflevber dasden 25. diß a.

bermalseinso grossen Sturmivind auf Norden/ daß fie dieSegeleinziehen müssen/ vnd dieselbige

gankfinstere Nacht/ auffdie 20.Meylen ans LandvonderStraffen verfteten.

:

Die auff demSchiff/ der Glaubegenant / als die damals die vorderſten waren /wurden def

Lands mit dem anfang des Tageszum allerbeften gewar/ deshalben sie nicht wenig erschracken/ bed

sonders/ weil sie sich auff der Vntieffen befunden/ mit sogroſſem Wind/ daß sie ketn Meersegel führe

kondren/machten doch auf der Noth einTugend/in dem sie sich mit aller Behendigkeit abwendeten/

aber bbel årger machten/ dann ste im wendenzwoKlippeneinesManns hoch auf dem Meer erfas

hens an welche das Meer mit grosser Vingeftumb gestoffen/daß fte also den Todt vor Augen /vnd keitt

Missel sahen/ demfcibigenzuenefliehen/ fintemahl sie keines Wegs fürüber kontë/ sondern entweder Euſſeris

berumb/
In itij
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Noth des herumb/ oder hinauff fahren musten.In dieserAngst vnd Gefahr/ haben fte/ neckst Göttlicher An
Glaubens.ruffung/mit aller Behendigkeit/die Segel vmbgewendet/vnd hat ihn GOtt der HErz augenschen

licheHülffe erzeiget/ alfo/ daß sie recht oben vmb die Steinklippen hinfahren kondten denen sie aber

sonahekamen/ daß sie gänzlicherMeyming/ sie würden jego also bald durch diegrosseVngestumme

def Meers daran getrieben/vnd geworffen werden.In solcher Angst kamen sie endlich vberdieKlip

pe/ vnd wurden mit võlligem Tag def andern Schiffsauchgewahr/ welches an diß Ort nicht kom

men/einenguten Wegvorn auf war/vndjhrer auffdemAncker ligend erwartet hatte.

Vnterdeffen erkandten sie das Landt vnd spiireten/daß sie nur dreyMeylenvon derStraffen

waren/derhalbenweal ausferhalb des Wester Winds sonst kein Mittel war/ von dem Land abzu.

kommen/beschlossen sie mit einander/ wider einen gutenHafenin derStrassenzuerwehlen/vnd da

rinnen eines bequemen Windsvnd Wetterszuerwarten/biß fie dem General/ so in der InselS.

Maria 2.Monat erwarten folte/ nachfolgen köndten.

Diezwen Also lieffen siewiderumb nach der Strassen/ vnd hielten/wegen des grossen Windes/ sich jm.

Schiff meram Landt/ vnd wurden die Nacht in die 6.Meilen hinein getrieben. Suchten nachmals hin vn

Glaub vnd hereinen guten Anckergrund vndHafen/ den fie endtlich antraffen/vnd biß auffdenlektenSeptem

Trew lauf brisgutes Wetters erwarteten/da sich ein Wind aufSudwesten mit einemRegenwetter erhaben.

Den 1. Octobris hatten sie so einengroſſen Sturmwind/ daß sie drey Ancker aufwerffen mu

Strassen. sten. Vnd den 10.zerbrach dem Glauben ein Ancker Seil/ vnd waren/ wegen der vielen Steinklip.

Grosser pendafelbft/ in so groffen Nothen/ daß sie des andern Tageseinen andern Anckergrund suchen mu

Seurm sten/ sie hatten aber dieHoffnung/ weilder Sommer sich nahete/ es würde etwan bald besser Wet

fenwider

indie

wind.

ter werden/ aber sie warteten vergeblich/ dann sie noch wol in zweyen Monaten nicht einen Tag beka

Erlangen men/ dajhre Segel hetten mögentrucken werden/ zudem hatten fie so manchen Sturmwind / daß sie
keineBesse,den 14. diefes/ dajhnen die Seylmürbworden/vndverfauleten/ zween Ancker nach einander ver

rung. lohren/ vnd ob sie sich gleich hefftig bemüheten/dieselbigen widerumb zubekommen/ kondren sie doch

dieselbigen nicht erreiche/vnd fiel & Wind in täglichem Sturm/fo gewaltigvber dzGebirg herab/ daß

keineSeilhaltenmochten/ vndwurddas ander Schiff die Trew/ sobißhero noch feftvnd still gelege!

den 17. in der Nacht/ vomAncker lof/vnd nach dem Landgetrieben/ ehe sie wider die Ancker auf.

Gefährt werffenkondten. Darumb nanten sie diesenHafendengefährlichenBufen/ weilsie daselbst auf20.

cherBusen. Tag langgelegen/ vnd jhre Koftmit groſſerMühevnd Gefahrzu Land gesuchthatten/ daß fie / auß.

genommen etliche Vogel/ nichts anders funden als Muscheln vnd Schnecken/ die fie Felfenttäber

nenneten/weil sie an den Felfen hiengen.

DerHauptmande Weerd fuhr einwenig weiter/ damit er sein Schiff vnten außraumen/

vnddie vbrigenzween Ancker im Schifffand langen mochte.Daernunden 22. Octobris mit seinem

Volck fleissig daranwar/ vnd auff den Mittag eingut TheilPåffer vnd Eysen herauff bracht hatter

wurden fieonversehensmit so einemgrossen Vngewittervberfallen/ daß dasSchiff / weil die Laft

Durch bus alle herauff getragenwar/ganz auffeinerfeiten lag/ vndjhrSeyl/so nur vmb einen Baum gebun
versehen

Dugewits den/abermalsentzwey brach/ darübersie sehr erschracken / in groſſer EyleinenAncker außwarffen/

terwerden weilesaber dafelbstsehr tieff/vndjäh.Bergig war/vnd ehe sie haffren kondten/ wurden sie auff das

die Schiff ander Schiff/ die Trew/zugetrieben/ da fie nicht wenig Gefahr hatten/ dann sie etlich mal zuſamen

zusammen fliessen/ vndzukrachenanfiengen / vnd wo die Trewdie grossen Seil am Land nicht so feftgehalten

getrieben. hette/welche sienachgelassen/ vnd also widerumb von einander kommen / wereeins oder das ander

auffstuck zerstossen worden/ welchesdoch dem Glauben nachmahls widerfahren were / indem esan

die Steinklippen ans lande gestossen / so GDenderAlmächtig nicht eylends ein andern Wind be

fcherer hette/ dardurch es etwas wider in die Tieffe getrieben/ anckerte/vnd alle Sachen widerumb zu

recht zubringenfürnahm.

Dielangwierigevnd vnablässigeKälte/ Feuchtigkeit vnd schneidender Hunger/ machte bey

vielenonter desHauptmans de Weerd Soldaten einen solchen Vnwillen/ daß sie sich kranck stelle

ren / damit siemochten entledigetwerden. DiesesmerckerezwarderHauptmann/ ftellete sich aber

Anfangs/ als wer esihmonwiſſend/machete den gutwilligen einen Muth/ mit Vermehrung ihres

Besoldung/vnd Verheiffungbeſſerer Empter/lud auch bisweilen etliche zu gaft/ vnnd ließ etlichen

heimlich etwasvon Brodt vber ihregefekte Ordnungzukommen / auff daßer/sovielmöglich/aud

dievnwilligengewinnen/vnd wider auff seine feitenbringen möchte.

Hauptman Hiermit wurde das Volck ſehr wentgbegnuget / daß er endlich jhnen jhren ArticulsBrieff

de Werd fikrlesen/ vnd jhres Ends hochlich erinnernließ/that darbey selbsten ein wettleuffrige Vermahnung

helt de Sol daß er seinem Eyd/dem General gethan/gedachte nachzukommen/vnd durch keinerley Nohtanjhm

Articuls trewloßvnd meyneidigzuwerden/ hengete endlich daran/ daß er sich zuihnen deßgleichenversche/ vnd

Brieff für. wolteerden ersten/so wider diese Vermahnungthun/vnd sich einiges zuruck zichens / hinfiro wur

Sein hohedeverlauten laffen/ andern zum Exempel/mit demTode straffen.

daten den

Mit diesen vnd dergleichen Worten/ hat gemelterHauptman diese angefangeneMenterey

hung. vnd Auffruhrgestillet/ vnd jhnen wtderumb einHerzgemacht / welches doch nicht lang gewährets

Die Meus dann sie bald widerumb vnwillig wurden/wiewolfiesich dessen nicht offentlich mercken lieffen/ also

etlicher daß es demHauptman sehr beschwerlich fiel/ mit so wenigen/ die noch willig waren/etwas zuverrich

massen gesten/ vnd wann es ohneden Schiffman/ von dem andern Schiff/der Trewe/ welcher langeZeit auff

demSchiffwar/gewest were/ fie offtmahls gar ans Landt oder Vntieffe hette lauffen müssen/ finte

mahl die vnwilligen/ die dennoch fürgutwillige wolten gehalten werden, ihnen mehr hinderlich/ als

behilff.

Bedro

terey wird

frillec.
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Behulfflich waren/wann man das Ancker auffziehen/ oder die Anckerseyle solte schiessen lassen/ dar

wider aber derHauptman nichtssagen kondte/ weil sie sich ftelleren/als ob sie ihr beſtes thåten.

In solchem Verdrtef vnd Vnmuth waren fie fast eine langeZeit/ vnd wurden vberdas noch

räglich mitRegenvnd bosem Sturmwind geplaget/vnd vom Gebirg herab vberfallen.

An dem 3. Novembris ergergere sich derSturm foerschreckltch/ daß des Glaubens drey gros Erschrecks

seSeyle/ damites am Land feftgemacht war/zerriffen/ vnd es mit dem einigen Ancker nicht erhal- licher

ren kondren/ sondern mit Gewalt nach der Vntieffegetrieben wurden/ dardurch fie in eben so groß Sturm.

Gefahrgerichten/ wiezuvorn/ wiewol mit weniger Angst/ weil esTagwar/ von dem andern Schiff

Dulffbekamen/vnd 3. Ancker zugleich aufwurffen.

sen tomme.

Den2. Decembris onderſtunden fie sich endlich widerumb auf der Straffenzufahren/ als sie Rsnnen

abernunim Werck waren/ kondten sie nicht ausdemBufen/jantchtvon dem Landkommen / we. nicht auß

gendesverworrenen Winds/zwischen den hohen Felfen/vnd der Tieffe def Busens/ dardurch dann der Strafe

DerHauptman de Weerd sohart ans Landt getrieben ward/daß er mit einem Fuß in dem euffersten

Vmbgang deßSchiffes stehen/vnd mitdemandern auffs Land tretten kondee/ vnnd weren in die

cusferste Gefahr gerahten/ wann der Wind nur ein wenig stärckergegangen/Aber sie kamen dermaf-

sen einanderzu Hülff/ daß sie doch endlich auf dem Busen kamen/ wie sich gleich der Wind anliefs

nicht ohne grosse Gefahrdef Schiffsder Trew/ welches zugleich wider einen Felsen getrieben ward

aberdoch noch onbeschädiget darvon kam.Fuhren alſo auffein vngluckliche Srundt ab / dann diese

beyde Schiffhernach nicht widerbeyeinander zuligen kamen/ weil den 8.vnd 9.dieses/ fie ein so grof

ferSturmwind vberftel/ als sie noch je gehabt/fintemahldas Meerdurch den Wind viel höher/ als

ihrMaßstangenerhaben ward. Nach Mitrag als das Wetter ein wenig nachgelassen / fuhr der Oberauß

Hauptman de Weerd zudem andernHauptmande Cordes zuvernehmen / wie er es beym erlitte. groffer

nenSturmwindgemacht hette/als er aber vmb das Eck kam/ vnd jhn nit mehr fand/ erschracker Erhebung
nit wenig vnd wuste nit wasergedenckensolte/ sintemales einmahlgewiß /daß er nicht abgefahren/ defMeers

- Danner mit solchem Wind vmbdas Eck nicht hette kommenkönnen/ruderte derhalben so lang vnnd

Sturm on

viel/ biß er dasselbige hinder einem Bufen antraff / fuhr also nach gehaltenem Gespräch wider zu Die Schif

ruck/ sein Schiffhernachzuholen/ welches aber dieStewrleutenicht rathfamb befunden/ weil man Glaub vnd

vondannen mit keinem Ostlichen Windabfahren köndte / vnd feynd also nachmalsgänglich von

einanderkommen.

Als

Trewtom

mengar vi

einander.

D
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1

Alsnun aber durch diese langwierigeSturmwinde/ VerlustderAncker/ Winden ondSey

le/ wie auch durchHunger/ Kälte/ allerley Anglick vnd Vngetmach/vnd auch vnablåssige Arbeu/ f

Volck wider ganzvnmuhcig/vnd kleines laurs worden/vnd mehr den Todt/ als das Leben wünd

fchete/ vnd jhnen dieRechnung macheren/ daß sie doch endlich einmal/ wegen Mangel dek Brods/

Hauptmandieweilsie weder hinderoder vor sich kommen kondten/ allezu Grundt gehen würden/ nahm dahero
deWeerd derHauptman Anlas auffeinen SontageinallgemeineGaftungunterihnen anzustellen/ vnd das

helteinGas gesundte Volck darzuberuffen/ weilerzu dem Ende etlich Gense / Endten vnd andere Gevögelge
ftung.

schoffen hatte. Bey dieser Mahlzett nahm erGelegenhett fiezur Gedult vnnd Beständigkeit zuver

mahnen/ vndjhnenauffein neweswider ein Herzzumachen/ hat also ein froliche Mahlzeit mit ih

nen gehalten/vnd darneben nicht unterlassen/waszur Vermahnung dienstlich fürzubringett/ visich

gegeneinemjedenbesonders/der getrewen Dienste zubedancken/vnnd neben Erbietung alles guten

Willens/ siezuvertrösten/ daß fieGOtt in keiner Noth verlassenwürde / wann sieihnvonDerken/

vnd mitganzemGemüheanruffenwürden / inmassensie solchesdann bishers offtmals befiundert

hetten. Auch were ergewiß/ daß esjenit langmehr sobos Wetter würde seyn können/ weildieSom

ne schonso hoch kommen/als siein Europa im halbenJuntozuseynpfleget.

Als sienunnachGelegenhett zimlich frdlich gewesen/ließ er sie mit beſferm Gemüht von sidi/

ond befahletlichen ein mahlauff der WestsettenjhregewöhnlicheSpeisezusuchen. Da sie nunomb

einEck herumb ruderten/begegnetenjhnendrey Nachen voll Wilder Leut / welche alsbald vor ihrer

Ankunffe flohen/vnnd zu Lande/ wie die Meerkaken / sich auff die hohejeheBerde begaben. Der

Hauptman aber/als erzu Landkam/seketjhnen hefftig nach / mocht abervon ihnen keinen eregien/

aufferhalb einem Weib/ mtt zweyenKinderu/ welches an einem Berg ergriffett/ vnd mit zu Schif

ineinKammer bracht worden. Dieses Weibwar mittelmässigvonGltedern/ mit einem groffett

hangenden Bauch/ rohtlechtigvonFarben/wildvon Gebärden, jhr Haar warkurk/welches sie mit

DieHol einerMuschelschalen/ tn mangelder Messerabschneiden/aufgenommenvornher / da sie es bis an

lander erey- die Ohren lassen wachſen/vnd ist sich htervber desto mehr zuverwundern/ weil die Männer dasHaar

FeinWelt nicht abschneiden/ sondern lang vndvnverschnitten tragen.Sichatte an statt ihres Geschmucks et

Rindern. liche SchneckenhauſleinamHalfhangen/ war hiuden mit einem rauhenFell bekleyder/ vnnd vorn

mitSettettvon Geddrinen amHalfzugebunden/sonst warsie vber den Leib ganz nackend / jhre

Brüste htengenherab wie dieKüheEuter/ hatte ein groß Maul/ krummeBein vnd lange Fersent

wolt keingekochte Spets effert/ sondern af mit ihrenKindern einen rohen vigekochten Vogel/den

fie beropfft/vnd mit einer Muschelschalen artlich zugettheylen wuste/es war am selsamsten zusehen/

dajdaseine Kind/nicht vberein halbJahr alt/vnd dennoch nicht allein das MaulvollerZähne har

te/ sondern auch fertiggehen kondre.

mit zwergelt

Nachzweyen Tagen ward diese WildeFraw / tatt ihrem jungsten Kind/ widerzu Landges

bracht/ nach dem sie derHauptman mit einemKockvonhalben Ermelit/einem Hembd/ vndHaus

benauffdemKopff/ sampt etlichenPaternostern smb denHalfond Armen / wie auch dasKind

DieWildemiteinemgrunenRocklein vnd Paternostern/bekleyden/vnd zichren laſſett. Es verehret ihr auch

Fram wirdeinSpiegelvnd Meffer/ farmpteinem Nagel/Pfriemen und andern dergleichen geringenSachen

mitDerch mehr/ damit sie zwar wolzufrieden/ ließ aber ihreälteste Tochter vngerndahinden. Nachmals fuh.
rung widerren siewider zu Lande/ mochten aber wettters niemand antreffen/vnd als siewider zu Schiff komme/

abgefertis fieng einboses Wetter auß Nord Westensogewaltig anzubrausen vndzu sturmen / daß ihnen die

Oberaus Haargegen Berge stunden/vnd essich anlies/alshetten alleElementihnenden Vntergang undof

granfamer Verderben gefchworen/ dann das Wasser in der Lufft vber dem Schiffzusammen schling / vnnd die

Wind. Wellen sogewaltig wider dasSchifffttesfen/daß esein Wunder war/ daß nicht das vnterste zu

get.

berst gewendetworden. Durch des gewaltig vndvngestumme Wetterzerrifihnenabermahl einAn

ckerSeil/alfodaß sie mit GewaltauffdasAntieffe verschlagenvnd getrieben wurden/ vnd mit eus

fersterGefahr Leibs vnd Lebens/aufdem Bufen kamen/ wurden aber widetverschlagen / daß sie nit

wusten/was sieaufangen folten/ weil derAbend heran kam/ vind det eineAncker/den sienoch hatten/

ohn einSeylauffdemSchifflag/ kondten auch keinSexlwegenzunehmen des Vngewitters daran

machen/vmb def willen sichniemand auffdemSchifferhalten möchte/ fowar es auch nicht rahtsam

mit einemAnckeralleinsich ineinenHafen widerumbzubemühen/weitsle offt mit vierAnckern sich

nicht erhalten kondten/noch vielweniger insograusamenSturm die Nacht zulaviren/vnd beschis

fen alsoin solchereuffersten NothdemandernSchiff/ welches fastmieten in die Strassen kommend

nachzufahren. Vneerwegens aber verlohren sie jhren Nachen/ welcher durch groß Ongewitter vom

groſſenSchiffabgeriffen worden/vndzu Grundgegangen/daraufjhnen ein newes Vingluck ent

Glaub ver, flund/vnddardurchihnen alle Mittelsich felberzubefriedigen/benommenworden/ fimeimal jie nud

Teuret den nichtmehrzu Land fahren/oder einigen Ancker auffstehenkondren.In deffenaber waren siezwische

Nachen, zweyenLanden/ vnd hattert sich alleAugenblickin derselben Nachtzinbesorgert/ daß sie möchten alt ete

nemFelfenzuTrümmern gehen. Roch halffjhnen GOttwunderbarlich/daß fie in den Hafen hene

einkamen/da zuvorn die Trew gelegens aber sienicht antraffen .Als sie nundaselbststilllagen/ vnnd

kein Mittelerfahen/ wie ſte ans Land kommen / vnndjhre Notturfft suchen mochten/ wurden sie des.

General andernTages/delt 16. Decembris Ost vonihnen etnes Nachens gewahr / welcher auff sie jiweytere
Oliviers vnd demGeneralOlivier zuflund.

begegnet Durch diese viverfeheiteZukunft/wurden siehochlicherfrewet/dieweil sie gewiffen Benslands

Hauptman in jhrer Noht vom General sichvertrösteten/Berhalben steHauptmande Weerdempfieng/ vnnd sich

de Werns nicht wenigverwunderte/daß sie so wol bey Leib/ feine Soldaten aber fast mager/heßlich vnndonge

Nachen

7.

saten dochwar esverwundernsnicht wehrt/ dann seine Soldaten nuncingankesJahr lanas

hiche
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Nicht allein kein Erfrischung vnnd Labsal bekommen/ sondern auch bey täglicher vnablässigervnnd

SchwererArbeit fast wenig zueffengehabt/ hergegen aber Oliviers Soldaten/ wie auß jhrer Erzeh .

lunggnugsam abzunehmen/ nit allein keinenMangel/sondern alles vberflussig vnd vollauff gehabt.

ftand.

Fernererzehleten sie zu beyden Theylen/einander vmbständlich was jhnen auff der Reif be. Erzehlen

gegnet were/vnd fie erfahren vnd gesehen hatten/ wie in gleichem den andern Tag beschehen/ als der einander

GeneralOlivier selbstzumHauptman kommen/ vnd alle nothwendigeHülffe zuerzeigen verspro, threnZu

chen/vnd nachmals einanderzu gaſtgehalten/ da Hauptmann de Weerd mit seinem Schiff zu D.

liviers Armada ankommen. Solehnet der General Olivier demHauptman einen Nachen / mit et

lichen Soldaten / damit er zwar den andernHauptman de Cordesvielvnd lang suchete / aber sich Hauptman
doch vergeblich bemthere/darumb erihmgånklich vornahm / bey def Oliviers Armadazubleiben/ deWeerd

vermochte aberdemselbe keines Wegszufolgen/ vnd als derHauptman sahe/daßes ihm vnmoglich suchthaupts

wargegen den Wind zulavaren/ vnd zu den andern Schiffenzukommen/nahm er ihm für daselbst man Cor

aufffüglichen Windzuvarten/ feines abgemattetenVolcks einwenigzuverschonen/ vnd mit dieser des vergeb

vergeblichen Arbeit nie wetterzubemühen. Vnter deſſen fuhr er den 2.5 . Decembris/ wiewol mit wi lich.
Ranauch

derwertigem Wind fort/ einen bessernHafen zusuchen / vnd ist also dem einzigenSchiff auf demOliviers

Gesicht kommen/vnd sich doch nicht weit von dannen/ hinder einenHügel nider gelassen. Weil nun Armada

denHauptman de Weerd alleHoffnung der Armadazufolgen vnnd nachzukommen/ gänglichbe, nicht nach

nommen/ nahmerihm vor /feinen alten Nachen den er vntentm Schiff hatte / widerumb zuzurich, folgen.

ten/vnd sich damit zubehelffen.

Den26.vnd 27.Decembris segelte ervondannen/einen bessernHafenzuſuchen/vnd kamfür

demRitterbufen fürüber / Vorhabens nach dem Busen de Cordes auff s . Meilen von dannen zu

lauffen/Da sie aber sogroſſen Sturmwind hatten/daß fie den Nachen nit kondtenzu Land bringen/

begunddas Volck wider vnwilligond murrischzu werden/ weil sie in 14. Tagen keine Muscheln ge Rathschlag
habt/vnd sich nurmittruckenem Brodtvnd eim wenig Dels hatten behelffen müssen. Da nun die Hauptman
sesder Hauptman vermercket/ ließ er alle Soldaten in seineKammern erfordern/vnd begehrte ihre de Weerds

Raht/ja dem allergeringsten vnterihnen/zufolgen/wann es nurnicht auffs widervmbwenden vnd mitseinem

Heimfahren/sondern zu Beförderungder Reise gerichtet/ vnd zu Nuk vnd Wolfahrt der Verläger Volck.

Dienstlich seynwurde. Vndwere feineMeynungkürklich diese : Daßer ja sein Leben so vngernin die-

ferblühendenJugend verliehren wolte/ alsihrer einer/ er findeaber inkeinem Wege wider vmbzu. Deß haupe

wenden/vndnach Haußzufahren/gerahten feyn/dannda fie ein solches vnterstunden / wurden sie nung.

ohnallenZweiffel (Gottes Almachtaufgenommen) auf denen Vrsachen des gewissen Todtes

feyn/sintemal sie keiner Essenspeiseoder Erfrischungzuerwarten / biß siewider in Engelland/ oder

Franckreich ankamen/ so weit aberzukommen/seyen sie in keinem Wegeverfchen/wann sie sich schon

nurmit 4.Vnzen Brodts täglich behelffen wolten/besonders/ so das Muschelfangen vund Vågel.

Schiessen ein Ende nehmen wurde /vnd obgleich dieses nicht were/ würdenfiedoch/wann sie ingroſſe

Hikkämen/vnd keine Erfrischung haben köndten/alle mit einander an dem Scharbock sterben /weil

jhre Leiber durch das ståtige Muschelessen gar verderbet/ vndbefleckt feyen/ wie dem Balbierer wol

bekandt..

mansmega

Hergegenaber/ so fie dieSudsee erwehleten/vnd darinnen nur 200.Meilen/ so in 8. oder 104

Tagenmit gutem Wind geschehen köndte/vberwunden/köndten sie jhre Notturfft ohn allen zweifa

felgenugsamb haben. Vndob sie schon wegen Länge derZeit/ den General nicht mehr mochten an.

treffen/ vnd sich an dasGestadt von Peru nicht allein würdenwagendorffen/ so stundeihnen doch der

Weg nach den Philippinis offen da sie sich aufrüsten/ wol erfrischen/vnd mit guter Gelegenheit jh

rerGesellschafft erwarten kondten. Beschloß endlich allda auff beffer Wetter zuwarten/ vnd gegert?

wertigeGelegenhett/ wegen der Muschelnvnd Vögel nicht auszuschlagen. Führetihnen endlich mit Hungersi

zuGemuht/was Petri Mendozæ Volck inRio del Plata fürgrausameHungers Roth aufgestan. Noth der

den/vndjhren Obersten nicht verlassen wollen/ ob sie gleich auffFoenSchiffenhinweg zukommen bes, Spanierin

fereMittelgehaht. Hette aberjemand hierwider etwasbefferfürzubringen / wolte er ihn dikmahls plata.

gernehoren/vnd auch dem allergeringsten folgen.

Rio del

Hierauffgeftelenmancherley Meynungen/etliche richten nach Rio delPlata zu fahren/ daselbst Mancher

dasSchiff zuverlaffen/ vnd bey den Portugalefern vorzuwenden daß sie vonden Engelländernver. ley Mene

folger/ das Schiffverlaffenhetten/etliche wolten nach S. Helena /vnangefehen es vnmiglich war, nungen der

bey Westen Wind dahinzukommen.
andern.

Endlichfreng der SteurmanJanDutersgegendem Hauptman folgender Gestalt anzure Fürschlag
den:Eslåst sich/HereHauptman/ nach meinem Verftandt/anfehen/ als wann ihr in ewrem Her deßSteure

ken durch die vnaußsprechliche Trew gegen die Verläger desSchiffs/ mit einem vnzeitigen blindenmans.

Enfergequåletvnd geångftet werdet/ alfo/ daß/ ob wol jhr deß Lebensnoch nicht satt vnd vberdrüssig

seye/ ihrdoch keineGefahr schewende/ euch selber wissentlich in den Todtzugeben gesinnet / dann je

das Widerspiel von dem/ so ihr vorbracht / der Warheit ähnlicher/dann so wir in die SudSee

kommen/ wtrohnZweiffel sterben müssen / weil wir daselbst vmbvnser Schwachheit willen/vis

nicht werden dörffenvnderstehen / vnser Notturfft oder einige Erfrischung vom Land zuholen/ son

dern auch nicht stark genugwerden seyn können/ vns in derSeezubehalten / sintemahl derKonig

daselbst noch viel Schiff hat/ die ons auff den Dienstwarten/vñweilwir allein seyn/ vnsleichtlich

vberrumpeln würden: Were demnach meinRathvnd Meynung eswolle E. E. das alte Sprich.

wort bedencken: Welcher Mensch gar zuviel begerte/ demfelbigen endlich garnichtswurde / fin

temahl wir jezo noch Gelegenheithaben/ denen / die das Schiff aufgerüstet/ dasselbige widerumb

hetmbzubringen / da hergegen dieselbige/die wider die Naturhinan wilen / nicht allein dasselber
:

fondern
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fondern auch das Lebenmitsamptdem Schiffverlieren werden.So viel dann anlanget die Provt

ftonvnd LeibsNahrung/diefelbigekönnenwirbenebenallerley Erfrischungin Guinea bekommen?

dann mir die Gelegenhett desselben Lands / als der tch nun funffmahl daselbst gewesen / zimlich

bekandeist.

DerHauptmann wolthierauff/ weil er damit nichtzufrieden/ nichts gewisses bescoltessen/che

dann ermit demHauptmann de Cordes hierauß gered herte. Befahldemnach den 1.Januar.Anno

1600. den Nachen wider ans Land zubringen/ihn daselbst auffsnewezusammen zutreiben/ vnd fest

zumachen/bemuhete sich hernach heffrig/aber doch allerdings vergeblich/ denHauptmann de Cordes

anzutreffen.
NachMittag / fahen fie vmbdas WestenEck zween Nachen daher kommen / dardurch jhnen

Generat selkameGedancken in denSinn kamen/vnd meineren/ daß esHauptmann.de Cordes Volck/vnnd
jhnen erwan ein Angluck zuhandengangen were.Aber da sie sich näherten/ befunden sie/ daß esder

komptwis General Olivier war/welchenderHauptmannauffseinSchiffvermochte / vnndvernahm/daß er

Der zum durch grausamen Sturmwindt wider zuruck in denRitterbufen getrieben worden/ vnnd jeko noch

Hauptman etn bessernHafen suchere/ weil es daselbstzu anckernvnbequem : Der General blieb die Nachtbey
deWeerd.demHauptmann/derjhn die BrodtCammer besehen lies/vnd nachmals durch Schreiben ersuche

Generat te/jhme auff zwey Monat mit Brodtzu Hülffzukommen. Aber der General entschuldigert sich mit
Lan dem seinerlangenReise/ die er noch zu thun hette/vnd nicht wuste, wie lang dieselbige noch währenmöch

Hauptman te. AlsnunderHauptman diese Antwort empfangen/vnd mercket/ daß er infeiner Noth keineHoff

kein Steur nung oder einigeZeitung von seinenGesellenzubekommen/vnd also allesMenschlichen Beystands

thun. beraubet/ verderben müfte/dann das Brodt dermaffen abgenommen/ daß sie kaum für drey Monat

genug hatten/ vnd er aber von einem Tag/ Wochen und Monat auffgehaltenwürde/ vnd vergeblich

Volck/vonHungervad Kummersje schwächer und

Hauptmas desguten Wetters erwartete/zu
deWeed

demauch sein

matter worden/nahm erihm endlich fur/nach denPinguintſchenJufelnzufahren/ vndzuersparung

vornehmen des Brodes mit 5.0der 6000. Vogelnzuverfehen/ noch allezeit hoffend/ so der Wind sich ein wenig

nachden recht erzeigen wolte/ der Armada wider nachzufolgen.

Pinguinis Schrieb demnach einen BrieffanHauptmande Cordes/darinnen erjhm seinFürhabenund

Inselnzus Meynungzuerkennengab/vnd leget denselben zu underst an einen Baum/ ließ auch einTafel daran
fahren.
Hindertest heffren/ mit solchen Worten: Suchetvnden am Baum/auff daß/ fo er etwan dahin kommen moch

Hauptman te/ er ihm entweder nachfolgen oder seiner daselbst erwartenmöchte.

deWeerd

deCordes Darauff fuhr der Hauptmanden 11. gesmeltenMonats hinweg/vnd kam den 12. bey der klei

einBrieff. nestenInsel an/ließ sich daselbst ingutemAnckergrund nider/ fintemal er schonzuvorn alldagelegen

Hauptman hatte.Alsbald derHauptmannunallda ankommen/fuhr er mit all feinemgefunden Volck/ auffdie

Pomptau 30.Mannstarck/ aufgenommendie Stewrleute/ denen er das Schiff ein weil befohlen hatte / zu
die Pinguis Land/vnd traffen etn vnzchliche Mengedieser Vogel an/ dardurch sie so ein groſſe luft vnd Begterde
nischeIn bekamen/ daß sieganzhefftig zu Land eyleten/vnnd nach dem sie den Ort besichtiget/vnnd niemand/

fel.

glück auff

fel.

danneinesHunds innen worden/der sich auch bald verlohren / fiengen sie andie Vogelzuschlagen

vnd brachten in kurzerZeit ein zimlichenHauffenzusammen.Als sie aber in der besten Arbeitwaren/

GroßOn vberfiel sie ein grösser Inglück/ als siezuvor aufgestanden hatten/ dann essogewaltig zu wåhen an
derPinguis fieng/ daßderNachenvom Anckerabgerissen/auffs Vntieffe getrieben/vnd che sie kondten darzukõ

nischenIns men/ mit Wasser sogar erfillet worden/ daß fiejhn mit aller Gewalt nicht erhalten/ oder ans Land

stehen kondren/ sintemahl er durch dasgewaltigeAnstoffenganz vbel zugerichtet und beschadiget wor
den/ alfo/ daß das Wasser zu beyden setten mit Gewalthineingedrungen. In wasbetrübtemZu

stande siedamalsgewesen/ tstleichtlichzuermeffen/fintemal sienichts anderszuerwartenhatten/ als

daß sie einander daselbstjämmerlich müstensehen sterben/weiles ihnen unmöglich war / wider zu

Schiffzukommen/befunden sich vber das auch ohne Zimmerleure/Instrument/ SpeißvnndHolk/

welchesdaselbst sogar nichevorhanden/ daß sieherrenmogenein Fewer machen/sich zutrückenen/weil

fiebis an den Haly/ den Nachenherauß zuholen/im Wassergestanden/vnd also nicht allein durch

auf naß worden/ sondern auch von Kålte sogar erftarrer/daß fie fast nichts mehr angreiffenkondten/

derhalben sie nicht allein kleinmutig/ fondern faftgarverzweiffeltwaren.

Der

Zerfloffen Alsaberder NachendurchAbfallen des Wassers widertrucken worden/ funden sie darin ein

Nache wie Beyhelvnd anderZimmermans Gerahte/sampt etlichen Nägeln/dardurch siewider ein wenig er-

anLad frewet waren/verhoffend/ durch HülffdieferInstrumenten/ wider zuSchiffzukommen/wiewoles
gebracht.

sich wegendergrossen Wasserwellen schlechtlich ansehenlief.Stekundten aber vber allen angewan

tenmöglichenFleiß/denfelbigen Abend/den Nachen auffs trucken nicht garbringen/ weildasVolck

so kalt/ erfroren/nafvnd Krafftloß war/daß sie faft niches thun kondeen/ muften also denselben bis

auffden andernTag ligen laffen/ fambleren aber die zerbrochenen Bretter / einFewerdamitzuma

chen/vnd sekten sich einjeder herumbimRegen vnd Wind/ vnter dem blossenHimmel/ weil sie keine

Schopffen hatten/vnd behalffen sich damahlsmitdenVögeln / die sie ohne Brodt halb rohe afsens

kontenauch kaumsoviel frisch Wasser finden/daß sie ihren Durstleschen mochten.

In diesem betrübtenZustande brachten sie die Nachtzu/sich demAlmächtigenGOTTbefeh-

lend/ vnd hatte der meisteTheyl keine Gedanckenwider auffs Schiffzukommen / sondern waren

nichts andersgewärtigs als daß sie erstlich würden sehen müssen das Schiffan Strand fahren vnnd

vntergehen/darnach auch einennach dem andern elendig dahin sterben. DerHauptmann wunsche

te fein VolckofftmalsauffsSchiff/ were auch zufriedengewest/daß er nur alleinmitdem Lebenhet.

te bezahlen sollen. And wardjhme diese kurze Nacht sehr lang/beklageteoffimahls bey sich selbst nie

wentg
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wenigseinElend/infeinemHerzen/in Betrachtung allesdesjenigen/ soschon bis daherofürgan Hauptmann

gen/daß er nemblich sich vomJagschiffbegeben/vnnd auffdiß großSchiffhåtte bestellen lassen/ wel de Weerd

ches sovbelmitSegelnund anderer Norrurfft versehen/darbey er abzunehmen/ daß die Menschen betrachtet

wann fte meynen erhöher zu werden/gemeiniglich mehr genidriget werden/ wie auch so leichtlich das fein Elend.

Vornemmender Menschenvmbgestoffen/ vnndzunicht gemacht würde / danner dahin kommen/

sein Volcknach Notturfft mit Fleischzuverfehen/ die hungerigenSoldatenzuersättigen/ vnnd defto

füglicher seine Reysezu einemglücklichenEndezu bringen/ welchesjezd gleich in einem Augenblick/

vber alles Versehen/ alles nichtallein vmbgestoffen / sondern auchzum elendesten Standegertchtet

worden.

Als esnunTagworden / ergaben sie sich samtlichdem Eran/jhn von Herzen demütiglich

anruffende/ daß erihnennoch für dismal/ wie erzuvor offt gethan/ gnädiglich helffen woltes weilje

keinmenschlicheHulffe vorhanden/auffdiesesgriff der Hauptman/mitdem Volck/ das Werck mit

rechtemErnst an/daß sie endlich den Nachen mit grosser Müheauffstruckenbrachten/ er war aber so

gar sehrbeschädiger vnnd verderbet/ daßmanwenigHoffnunghatte damit ans Schiffzu kommen/

brachten aberdennoch desselbigen Tages die Seite/fo am meisten zerstoffen war/ widerzurecht/ darzit

dann sie die Bretter/deren fie entberen kondten/brauchten/vnd alles abriſſen/was sie konten/aufdas

fie Nägelbekamen/darzu fie auch viel hdlkerne machten/vnd anstattdes Wercks, zerrupfften siejhre

Lundten vnd Seyl/die sie bey sich hatten. Dierüber schopffet derHauptmannwider einHerz/vnnd

brachten dise Nacht mit bessermMuth hin.

Defandern Tagesfertigten siedie andere Seiten/ vnd ward der Nachenwider auffs Wasser Holländer

gebracht/ seynd also mit450.Pinguinsvmbden Abendden 14. Januarti mit grosser Frewde wider fahren tot
zuSchiffgefahren/ vnd GOtt dem HEran für erzeygteGnadvndErlosung vonHerzen Lob vnnd der zu schiff.

Danckgesager.

Ehedann aber die Soldateninden Rachen gesessen / hatten sie eine WildeFrame tit einem Findett ei
Pinguins Loch gefunden / welche sich die Zett hero daselbst auffgehalten/ als der General Olivier wilde feaw.

alleWilden/die erdaselbst angetroffen/erschlagen/weil sie ihmzween feiner Soldatenvmbbracht hat.

ten/dises Weib hatte jr Angesicht gefärbet/ warvmb den Leib bedecket mit einem Mantelvon wilden

Fellen/die fehr fein mit Setten vonGedarmen zusammengefuget/jhr auff dieKniereychet /vmb die

Scham aber war siemit einem sondernFelbedecker / war sonstenaus dermassenlang vund grober

১০ Glied :

:

1

1
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Dundein Gliedmaffen.Stefunden auch ein MannsPerson/ der auff derselbenInfultodtgeschlagen/vnd mit

todten wil Lundengebunden war.Diferhatte fein Haupt mit allerley schonen Federngezieret/war auch vnden

den Mann- Ectb mitdenselben vmbgeben/ vnnd hatteein kleines Neslein darübergezogen, anwelchem zu einens

sonderlichenGeschmuck etliche kleine gedorte Beinleinvnd Steinleinhiengen.

VorgemelteFraw brachteman für denHauptmann/ der ihr ein Meffer schencket/ darübersie

sehr froh war/ vndjhnen zuverstehen gab/ daß auff dergroſſenInfut noch mehr Vögelzubekommen.

Hollander Alsozogen sieden 25.dis/mitde lachen/den fie ein wenig beffer verfehen hatten/dahin/vndfun.

fahren auff den ein solcheMengevnd VberflußvonVögeln/daß sie wol 25.Schiffdamitproviantieren können/

Pingalle darzuwarenauch an etlichenOrtenviel Teuchervnd Seerobbenvorhanden. Nach dem sie nun in
groſſe

fche Inful, sweyen stundenfastvberdte900. Vågel in den Nachen bracht hatten/ fieng es an fast sehrzu wehen/
daß fie fich wider zuSchiffbegeben musten/ in Hoffnung des andern Tags ihren schaden rechtschaf

fen einzubringen/vnnd warderHauptmanngefinnet/ woes müglich were/auffden andernTagmit

demSchiffdahinden zufahren.

Hollander Def andernTags aber/als fie invollerArbett waren/dieVögelaufzuweyden/vnd einzufalken/

werde ver. also/ daß das ganzeSchiff beschet/vnndallenthalbenmit den Vögelnbeladenwar/ da erhub sich ein
Hiudert

bicher Him,grosserSturmwind/ alfo/ daß ihr Ancker lof worden/vnd das Schiff cherdannfie denAncker auf.
guinsDs, sichen konten/an einOrthgetrieben worden/ da fie nur auff4.Klaffter Wafferhatten/derhalben der

gel zu hole.Hauptmanmiteinem kleinen Segelvmb das Eckzu fahrenbefohlen/inHoffnungdaselbstam Land

zu anctern/aber weil es dieSteurmannernicht für rathſamansahen/ward esdamalsvnterlassen.

Da sich aber derHauptmann auff dieReyse anhetmbzuziehennoch nitgenugsamprovtantirt

befand/vnterftund er den 17.defMorgens/weil der Wind Oftlich wehete/ an dtegroſſeInfulzu fah.

ren/ vnd noch einenZug oder zween/ vngeachtet/ daß der Nachen so boßwar/daßmanihn schwerlich

auffdem Wasser erhalten konte/auffs Land nach den Vögeln zuthun. Da fie aberallda angelanget!

bekamensie den18. dieses/ ein sogewaltigen Sturmwind/vnd gerterhen in folche cufferste Noth vnd

Gefahr/ daßihrAncker zerbrach/das Schiffloß ward/ vnd mustenbesorgen, fie möchtenetwan gar

auff dieInsul getrieben werden/ dann sie kein Zeit nochGelegenheit hatten/ denAncker widerzube

kommen/oderdas Seyl auffzuziehen/ so war es auch nicht müglich vondannenzu kommen / dieweil

eingroffe Spikevon einem Eck derInsulherfür insMeergieng/vmb welche sienit hättenkommen

können/ wannfie nicht dasSchiff zuerhalten/ dasAnckerseyl abgeschnitten hätten/ fuhren alfe mit

grofferTrawrigkett hinweg/vnd hatten nur noch einenAnckervbrig.
Hauptmann Nach demnun der Hauptmansahe/inwasGefahr sie gerathen/vnd dem båsen Nachenauch

deWeerd nichtzuvertrawen/nam erjhm fürdie Straffeendlichzuverlaffen/vnd wider heim zu wenden/erwurd
beschleußt
nach Hauß abervmb denMittag durch Ingestümmigkeit des Wassers/ auffdie zwo Meilen vnterdasEckge

zufahren. triebenvnd gezwungen/jhren einzigenvnd lekten Ancker/ auff welchem nächstGOttjhreHoffnung

stund/auff 12.Klaffter auszuwerffen/jmmerdaringroſſerAngstvndGefahr/besorgende jelänger je

weiter auffs Land/oder vntieff getrieben zuwenen.

InsolchergrofferSorgond Betümernus/bekamen fiewider alles verhoffen/defandern Ta

ges einNoroosten Wind/welches das einige Mittel warvom Land zukommen/derhalbensie sehr froh

worden/ kamenalsoin groffer Eylwiderzu der groffenJnful/vnd hatten vor an dasOrteinzusehen/

da fiejhren Ancker abgeschnittenvnndverlaffen hatten/ ob fie vielleicht denselbenwidermöchtenher

aufbringen. Aberesgieng demHauptman wiezuvor/ dannsobald fie angemelteInsulkomen wa

ren/ wurden sie wider durch einen starcken Nordwesten Windgezwungen/ nach dem Eingang der

Strassen sich zu wenden/wurden aber doch widerumb anslandgetrieben/dafi fie anckernmusten/def

andernTags schifferen fie die erste vnd andere Enge fürüber/ vnd schoffen vinterwegens 4. Toninen/

Tontnen. davon sie allemiteinandergenugzu essen hatten.

Habenalso den 21. deßMorgens früh diegefährliche Magellanische Strassen einmal verlaf.

fen/darinnen fieganger 9. Monat langgelegen/grossenHunger vndKummererlitten/ vnd sogroffe

vnaussprechlicheGefahrausgestandenhatten/ vnd seynd indie Seeankommen/vnnd am Mittag

ihrenzerstoffenenvnd vntauglichen Nachenverlassen.

Hollander Den24.wurden fie dreyerkleinenInfuln ansichtig/ darauff fie dann ihren Lauffnamen/ vnd

komen auß weil sie noch in keinerSeeMappenverzeichnetgewesendieSebaldsInsulnenneren/warenSudoft

der Straf vonihnenvngefehr 60.Metten vom
senauff3.

festen Landgelegen auffderDohe von 50.Gradvnd 40. Minu

bubetandte ten/ daselbst sahen fie ein groffe MengePinguins/konten fie aber inManglungeinesNachens nicht

Insulu. erlangen/vnd furenden 20.diesesvon dannen/ da fie ein fastgroffenSturmwind auf Norden beta-

men/vndbis auff den 1. Februarij anhielt/ deffelbigen Tages hielt derHauptmannvber einenDieb

Gericht/ welcher mit einem eysern Hebebaum bey der Nacht einKammerauffgebrochen / vnnd ein

Bottiga Weinmit einemSackleinReifherausgenommen hatte/er ward zumStrangverurthei

lu/vnd folte des andern Tages die Executiongeschehen.

Holländer Daernun denandernTag fürgeftellet worden/hatten die andernSoldatenmitihm einMit

erbitten eis leyden/ vndbarenihn endlich beymHauptmanloß/ welches er anfangsnicht bewilligen wollen/ da sie

nen verur aber ferner anhielten/ward er mitdemBedinglosgegeben/daß niemand hinfüro für solchemistha
theileten ter bieten folte/deffen fiedannallewol zufrieden waren.

Dich.

Erbettener Aberden 28.dises/ward er ingleichem Lafter wider ergriffen/ vnd den erstenMartti an ein Et

Dieb wide,gelbaumauffgehangen/folgends den andernzumErempelins Meergeworffen. Deffelbigen Tages

rumb er fuhren sie Nordoftmit einem Sudoften Wind/den Tropicum Capricornivorüber.

griffe/mi Den7.Martij/als fie auffderHohevon 13.Graden waren/lich derHauptmandasGeschuko

gehen
bip
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bighero mehrenthetlsvnten imSchifffand gelegen/wider auffftellen/vnd alles fertigmachen/ weil sie Geschis

nunmehr andieDrt kamen/ da jhnen allerhand begegnen/ vnd etwanshnen etlicheSchiff entgegen wider auff

kommenmochten/rüftet derhalben fein Volck nicht allein zurGegenwehr/sondern auch zumAngriff/ gerichtet

so es dieGelegenheit also erfordern würde.
vnnd das

Volckauff

Den14.bekamen fie dieSonne gerad vber das Haupt/ alfo/ daß sie kelnenSchatten merckengerustet.

konten/vnd fuhren den fünffkehenden vber die Lini/auff folgendenTag aber befundensie sich auff30. Sonn vber

Minuren darüber/vnd warderf4.Tag/nach dem siedieStraffeverlaffen hatten/ allhter ward jhnen demHaupt.

Der Wein abgeftblagen /dieweil nur noch ein Fåplein vorhanden/ welches derHauptmannauff ein Der Weith

Rothfall für dieKrancken behalten wolte/ fuhren nach diesem lange mit stillem Wetter / ohne grosse abgeschlaa

ErhebungdesMeers/bts auff den 21.da fie den Wind Westlich bekamen/vnnd ihren Lauff/ wie zu

vor/thåten.

gen.

Den 24.Martij/wurden fie mit demTage des Capo deMonte ansichtig/ welches aufdemGe. Hollander

fstad von Guinea aufder Hohe von 7.Graden gelegen/vber dise Verfallungverwunderten sie sich nit werden an

weniger/als vber die ganze vorige Reyse/ fintemales ferne ausser allerVermuthung
dasGeftad

vndRechnung voGuined

war. Derhalben derHauptmann vber die Steurleutesehr vnlustig worden/vnd fie mit Wortenzim. vertrieben.

Itch hart angefahren/ als diejn fürfeklicher Weise dahin verleyret hätten/in dem ftejhnen die Gedan

cken gemacht/weil erso nahekommen/würdeer ohne zweiffel anfahren/vnd sich mit ReißvndFleisch/

deffenalldagenugsamzubekomen/verfehen/es war auch dasVolck vnwillig/ließ sich verlauten/daß sie

dasgelobre Land fürAugen/vnd denHimel offen håtten/vnd doch nicht hinein kommendorfften.

: Deffen aberongeachtet fand derHauptmann nichtrathsam/alldazu bleiben/weil er wedJag

schiff noch Nachen hatte ans Landzu kommen/ atch nur mit einem Nachenversehen/vnndzubesorgett

war/daß sie daselbstwol in diezween oder dreyMondenversäumen müſſen /vnd doch wol kaum jhre

tägliche Nahrung erlangenmöchten. Vnd dieweil er nach seinemvberschlag noch mit4.Monatlang

Brods versehen/wannjeglichem täglich einviertel Pfundts/vnd zwey VnkenReif gegeben wurde/

namerihm fårſetnes WegsnachHaußzufahren/befahl derwegenwiderauffshoheMeer sich zube

geben/wurdenaber durch das stille Wetterlang auffgehalten vnd verhindert.

end/werde

Denersten Aprilis sahen sie die Nachtein Fewer/ welches sie vermeynten ein Schiff zu seyn/ Dadiepin

darüber sie sich fchr erfreweten/aber amMorgen sich betrogen funden / fintemalfie der grosseStrom guins ein

recht auf die truckenevon S.Annagezogen vnd verführethatte/vmb dieseZeit waren diePinguins/ RemitFi

davonjedertäglich ein halben bekomen/alleverzehret/ aber Gott der Allmächtigeverſorget sieweiters schenver

mit Fischen dannſte ſovil Tonynen vndandere Fisch gefangen/als sie effen mochten/sintemal fiean forget.

disemGestad wegen der Stillung vbers. Wochenlangverharzen musten. Vnd weil sich derHaupt.

mannbesorget/daß esnoch eineZeitlang anhalten mochte/vnd er durch die eufferste Noth gezwungen

würde/dasGestad Guineazuerwehlen/nam er vor/einenkleinen Nachen aufdemSchiffzuerbawen/ DerHaupt

ließ derhalbendie Brettervon etlichen Balcken inwendigindemSchiff abschneiden/ vnd durch den eine newen
man läßt

Steurmann/welcher etwaeinZimmermanngewesen/inner 12.Tagen einen Nachenverfertigen/ in Nache vers

welcherZeit fie die Sonnenoch einmal geradevber dasHaupt bekamen . fertigen.

Den 26.Aprilis hattensie einen so gewaltigenSturmwind/dafjrebeydeneweSegel wegge, Holländer

riffenwurden/ vnd daffelbigezwarzu ihremGluck / dann sie dieselbigen nit sobehend niderlassenmo. verlieren

gen/siewerenvmb vnd vmb gewandtworden/vnd das Schiff gar zu Grundgangen.
jhrebeyde

grosseSes

Den2. Maif verordnetederHauptmannwegen dess guten Windes/ def folgenden Tags ei gel.

nenFast-vnd Bertag zu halten/vnd Gott für seine vnaufſprechlicheGnad vndBarmherzigkeit we. Fafivnnd

gen ihrer Erhaltungvnnd verlichenen Schukdemutig Danckzu sagen/ auch fernerzu bitten / jhnen Bettagges

GluckondHeyl auff ihreHeimreysezuverleihen. Vnd als solches andächtiglich verrichtet/ seynd sie halten.

nochmals den 21. May für dem TropicoCapricorni voriiber gefahren/vnnd fiengennochtäglich viel

frifcheFifche/daß fie derselben eingrosseMengeeinfalkten vnd dürreten/biß daß fie dieHöhe der Fle. Obersalzte

misct.enInfulnerreycht hatten/da fie endlichdie Fische/sojhnen bisher nachgefolget hatten/verloren/ Fischevere

vnd sich hinfuro mit gefalkenenFischen behelffen muften/ vnd dieweil fievbersalkt/ vnnd gankdurch, ursachen
hizige

biffen waren/wider neweKranckheiten verursachten/dann alle die darvon affen/wurden fo rothvber Rranckheis

jhrenganzen Leib/alsweren fie aussåkiggeweft/vnd mit solchem Brand oderHike vberfallen/ daß sie të auff dem

nichtgenugtrincken konten/jhrervil wurden auch mitdem Scharbock beflecket/daß sie wol eines gus Schiffe.

tenFortgangsbedurfften/darumb fie Gott ohn vnterlas anruffeten/sonderlich da dieZahl derKran

cken vonTag zuTaggroffer worden.
Den7.Junijfunden sich abermal4. Brotdtebe/weiles aber die fürneinsten vnndgesundesten Brotdiebe

waren/warddismaldteStraffaufvielen Vrsachen eingestellet / wiewol fie sich schon drein gegeben, auff dem

vndgebetren hatten/fie auff ein onbekant Land auszusehen/damit sie nur nit hårter gestraffe wurden. Schiff.

Den 12.Juntjbegegnetenjnen zweyEngelländische Schiff/vnd wurd derHauptmanfreund. Zwey End

lich angesprochen/der verhoffete neben allerhande newenZetnungen auf ihrem Vatterland einBey, gellandi
ſcheSchiff

stand vnnd Hülffevonallerley Essenspetsezubekommen/ jedoch hatten fie fast eben so wenig als die

Hollander/daß sie also voneinandergeschieden/vnd ein feder seines Wegs fortgefahren.

Den sechstenJulijkamen sie in denEingangin Engelland/ wurden aber den nendten durch Hollander

einengroffen Sturmwind an das Gestad von Franckretch getrieben/ vnd wann sich der Wind nicht kommen an

bald ntdergelassen/weren sie in groffeGefahr dasSchiff zuverlieren gerathen/fintemal sie wedervmb Engelland

das Eck von Calis / noch omb dasander Eck kommenkondten/ aber sie kamen endtlich mit gutem

Windwider an Engelland/der Hauptman war nicht gesinnet/nach der Masezufahren/ sondern an

denSandhübeln daselbstzu anckern/vnd von den Verlägern des Schiffs ein Antwort zuerwarten/

Do obet
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Fur die

ob er daselbst sich wider rüften/vnnd nach Rotturfft versehen folte/damit er neben einemJagschiffder

Gesellschafft vimb das Caputbonæ ſpei entgegen fahren od sie sonst anderswo suchenmochte.Daer

aberzuDoeverenweder Ancker nochSey! zu kauffen fand/vnd auch keine Schiffan gemeltenSand

hübeln damals vorhanden/fuhr er desselbigenAbends derMaafe zu/vnd als er den 14.daselbst sich für

Maak. Anckergeleget/ vnd allein auff das Wachsen des Waffers erwartete/ erhub sich unversehens eingrof.

fer Wind/daß sie gezwungenworden/in das Gorectsch Loch zu lauffen/ hatte also auff dieserganzen

Reyse 69.Personenverlohren/vnd waren ihrer noch 36.welche Vrsach genug hatten/denAlimächti

genGott zu lobenvndzu dancken/ der sieauffdiser langenReyse/ auß somancherley groffen Nöthen

vndGefahr guådig erzatet/ vnd jhnenmit Liebe widerumb heamb geholffen hatte/nach dem sievnge.

fehr auff die 2 5.Monaten aufgewesen waren.

1519.

4

:

Vnd demnach dievielerwehnte Magellanische Strasse der allergefährlichste Durchgang/Pas

oder Sund ist/ so in derganzen Weltgefunden werden mag/ wie so wol auß andern als der jektbe.

schriebenen Schiffart Hauptmann Sebalds de Weert erscheinet /alswollen wir dieselbe Straffein

einemKupfferstückvorAugen stellen/ darnach auch in einer beygefügten Verzeichnus anzengen die

Namenderjenigen/so durch disen gefährlichen Weghindurch paſſirt/ mit kurker Anregung/ was si

nemjeden fürnemes in derfelbenbegegnet.

8

Tafel der Magellanischen Straffen.

Vn der erste Erfinder dieses gefährlichen FretioderSunds istgewestFerdina
dusMagellanus,der nut mit Rath oder Vorsak/ sondernvon dem Ingewitter dahin getrie

benworden/vnnd solches in 20.Tagen/ dazu im Monat November durchfegelt/ welches sich

wolzuverwundern. Nun dises MagellaniArmadafuhrden 10.Augusti def 1519.Jahrs/von Sevil.

lien ab/vnd als sie in dieInful Tenerife kam/bliebe sie in deroselben eineZeitlang ftil ligen/nemblich

Erste erfin biß auffden 3.Octobr.Als sie nunvon dannen abschieden/segelten fie 14.Tagelang/anwelcherEnde

dung der fte fich nahe bey demPfervonGuinea, vmb das VorGebirgeCaboblanco, allda sie dann wegen

•Magellas der entstandenen vnd 20. TagelangwårendenStille/ auffdem Wasserzu schweben getrungen wor
nischen

Strassen. den/darauff dann sich der Wind/aberjnenganzzuwider/erhub/ der dann einen ganzenMonat lang
warete/bey welchem sie doch nichts destoweniger inihrer Reyse fortgefahren/vngehindert der Unge.

ftümedef Meers. Also daß sieden x3.Decembr.an demHafenvnd demFlußGenero, in Brasilien

angelanget:Vondannen sie/nach dem sie sich widerumb erquicket/den 27.def obg.Monats widezumb

amStrande her fortgesegelt. Den 7.Januari 1520. befunden sie sich vnter dem34. Grad der Höhe/

ond kamen andas Wasserla Platagenennt/ allda fie eineZeitlangsich mit Wasserzuversehen stillge.

legen.Den 6.Februarij machten sie sich widerumb auff die Reyfe/vnd fuhren in 5.Tageneine Met

le/vi deh Nachts/s. oder 6. Meilen vom Lande. Auffdem vierzigsten Grad funden sie den schonen

MeerBufenvonS. Matthes/in welchen sie hineinfahren wolten/ in Meynung zu sehen vnndzuer-

fahren/ob es etwan eine Fahrt oder Enge des Meers were/demnach fie aber keinenGrund fanden/in

welchem sie anckern kundten/alsfuhren siefort/biß fie eine andereRevier/ somandelosPatosneñet!

in welcher fie eine kleineJnful/volRobbenvndPinguinen(welchesVögelfeynd)erfundenvnd ent

decker. Weiters fortan funden sie widerumb eine schoneRevierdelosTrabaios, so gegen Norden

desMeerHafens S. Iuliani ligt : in welchem Orth fie ein bequemes Winterlåger zu findengedacht/

(dann der Winter eben angienge/im Betrachtung sie schon denAprillen errey chet hatten)abersie fun.

den vnnd geriethen in groß Ungemach. Nach dem sie nunvondannen geschenden waren/fuhren fie

langsam Vferhin/vnd kamen auffden H. Ostertagin denHafenS.Iuliant, vnter dem493.Grad

derHöhe. Vnd als sie eines ihrer Vasellen oder Schiff/ etwan eine Enge oderArm des Meerszu su

chen aufgefandt/ funden sie übervngefährlich 20. Meilvonobged. Hafeneinen schönen Fluß/ als

nemlichzum H. CreusvonMayogenannt / allda fiedann auch einegrosseMengeMeerfische vnnd

Meerwölffe gesehen. Sie wolten weiter fortfahren/aberein Ongewitter kamunversehens/ vn schlug

dasSchiffdermassen andasLand/daß eszu Scheiterngangen. Nach dem nun dies. Wintermona

ten/welche da seynd der April/May/Brach-Hew.vnd Augstmonat/ fürüberwaren/ stieffen sie vom

MeerHafen S.Iuliani ab/den 21.Augufti/zuobg.Waffer/zumH.Creuzzu/dasie sich dannaufeinne

wesverfahen/vnd sich noch zween Monat/nemblich den Herbst-vnd Weinmonat dafelbften auffhiel.

ten/vnd fchiedenvondannendenleksendeß obg.Octobr.zogen allezeit gegen Suden/langs am Vfer

hero/ nmte fehr groffer Mithe wegen der böfen Zeit/ vñdeß ſtätigen Vngewitters/ biß an das Cap oder

Vorgebirge de las Virgines genennet.Den6. Novembr.befunden sie sich aufder Engefeglende/vnd

den 27.des obg.MonatsindemSuderMeer/als sie dieEugeinnerhalb 20.Tagen durchgesegelthat.

ren.Dahielten flejren Lauffzu Nordenzu/mit groſſer Arbeit vn Vngemach/biß aufden18.Decemb.

da sie sich dannvnter dem 324.Gr.der Hohe befunden: von dannen sie mit gutem Windejren Strich

nach Nord Westen vnd WestNord Westen/biß an dielinizu haltenanfiengen. Den24.Decembris/

nach dem sie über die 30.Tage auffvollem Meergefahren waren/ also daß sie weder Land/ nochInful

ansichtig wurden/waren sie unter dem 26.Grad der Mittags Hohe. Endlich entdeckeren sie zwoklei

nerInsulen/foverlaffen/wiftvnnd dde waren/die sie dann deßwegendesventuradas,das ist/ dieE.

lenden/genennet/darumb/dieweil sie in denselbenganznichtsgefunden. Guidobezeuget/ daß sie z.

1522. Monatvnd 20.Tagegefahren feynd/ehe dann fie eines Landes ansichtig worden.ImJahr1522.den

6.Septemb. wandredasSchiffVictoria widerumbvmb/vnnd kamezu SevillieninHispanien ant

3.Jahr vnd 26.Tage auff diser Reysegewesen. Reyfe/



VonErfindungderselben durch vnderschiedlicheSchiffart. 437

:

Reyse/

Welche deß Bischoffs von Placent / HermGu-

tierres Carvaials,Schiffegethan haben.

ErandereSchiffGezeug/so nach derEngedef Magellanischen Meersgefahs Zwente

ren/ ift difergewesen/welchenderBischoffvonPlacens auffahren lief/vn warenderSchts. Reyse

efen an der Zahl 4. diedavon Spanien ausfuhren/ inMeynungdurch die obg. Enge in die durch die

MalucquerInfulenzu fahren / wie dannder Bischoff solches zu thun vom Käyser Erlaubnußbe. Strasse.
kommen.

Dieselben seynd nunglücklich vnd mitgurem Winde an die Engedes MagellanischenMeers

angelanget/in welche als sie ungefährlich 20. Metlen hineingefahren waren/erhub sich/ ihnenzuwi

der/ein starcker Westwind/ welcher mitgroffer Vngeſtume die 3. Schiffewiderdas VfervomSu

den schluge/vnd siezertråmerte/dasvierte aberzurich in dasMeervon Norden triebe. Welches naci

demdas Ungewittervergangen war/widerumb indie Enge hinein fuhr/feineGesellschafft widerum

zu suchen/die esdann(leyder)amVfer gehend spårete/ sehr bekümert/ daßjhrSchiffverlohren war:

vnd dasnoch mehr tft/wiewol fie denenimSchiffezurieffen/wurden sie doch nitvonjnen auffgenom

men. Dann der Capitain wolte gang nicht zuihnenzufahren vnd-anländen/darumb daß seinSchiff

klein/vnndzu wenig Provtant darinnen/also vielPersonenzuerhalten. Darumb beschloß er fortzu

fahren/vnd dieweiler allein wars wolt ers nie wagen in die MalucquerInfulen/sondern vilmehrgen

Peruzufahren/ kamentlich indie Statt Lima, darinnen danndiß sein Schiff verblieben/ vnndder

Maffbaum noch heutiges Tageszu diferReysenGedächtnuß verwahrt/vnd vordemPallast auffge.

richtet stehet. Was die andern anlanget/fo auffden andern dreyen Schiffen/die in derEngezu scheit.

terngangen/gewesen/an derSumma 250.Personen/vnterdem Gebiet def Capitains Quiros;So

hatmanniekeineZeitungvonjhnengehabt/wiewoles nun wol über die 40.Jahr ift.

T

! Diedritte Reyse/

ZuderEngen deß Magellanischen Meers durch die
SuderSee.

JefedritteSchiffartwarddurchHerenGarcia vonMendoza,Gubernatornvon Chile, Dritte

dise Enge/zumSuden zu/zu entdecken. Der dann zu solchemEnde 2. Schiffe vnterCapt. Reyse.
Grain Ledrillerodahin abfahren lieffe : Welcherdann in Warheit die obg.Engefand/vnnd

durchsegelte/ doch nit durch und durch: Danner gangdurch vnd also hinauszu fahren sich nitwagen

dorffte: sondern alsbald erdas Meervom Norden sahe/ kehrete er wtdcrumb vmb zudemgegenSu

denzu/wegen der schröcklichen Angewitter: Dann der Winter warschon angangen/auch kamenjme

dte Wellendes MeersgegenNorden (wie er berichtet)ganktrüb/ vnd schricklich hoch : Jaauch also

sehr schaumeno/daßesein wunderwar/welchedann machten/daßerwiderumbombkehrere.

DievierdteReyse/

BrudersGarciavonLoayfa,denKäyserCarlmit 6.Schiffenobg.

Engezu suchen außgefendet/imJahr1527.

JestiessenimHewmonatvonS. Lucar ab/vnndnach dem sie sich in derInfulS.Mattheser

quicker hatten/fegelten fieden 13.Novemb. fort/vnd den 4. desfolgenden Decembr. entde

cleten siedasVfervon Brasilien/ vnter dem 20.Grad ligende.

Vom14.biz aufden18.Ianuar.wurdensiesehr durch dieVngewitter geplaget/vndverloren jrer

SchiffeneinesimEingangder Engenit weitvon diCap oderVorgebirgedelasVirginesgenannt.

Den18. deß obg. Monatsfuhren sie in die Engehinein/ darauß siedann durch das Angewitter wt 1525.

Derumbgetriebenvndgeworffen wurden/vndlagen/ wegen der Ingestümen eineZeitlang auffdemVierdre

Waffer/S.Alphonfus,wie auch in demMeerHafen vnd dem Wasser/zumH.Creuz genant/ftill/all. Reyse.

dadann dieLeute sich etlicher Vrsachen halben vnordentlich verhtelten/vndzu meutinirenanfiengen.

Endlich machten sie sich zum andermalin dieEnge/welches am 8.Aprilisgeschahe/vndfuhrenganz

Durch/biß sie sich den 1. Iunij auffdemSuderMeerbefunden/vnd auffdemAusgang derEngenvtel

Infuln/die da vngefährlich vnter de48.Gr.derHdhe/aufbeyden setten defVfers def obg.Außgangs

lagen.Sie ſäumeten sich in allem 52.Tage oder 7.Wochenvnd 3. Tagein derEngen/ vndverlohren

jrerfürnehmenSchiff eins. s. Tage nach dem sie auf derEngen heraußgefahrenwaren/ entstunde

einschröcklichesUngewitter/ durch welchesdie Schiffe so schröcklich verstrewet/ vndhinvnnd wider

verschlagen wurden/ daß def Capitains Schiff verlohren/ vnd seithero nimmermehr gesehenwor

den. DißVngewitterwarete an einemStücke4.0der 5.Tage/alsodaßihnen diseganzeZeitüber fort

zusegelnnitmüglich war. Nach welcher sie ihreReysezu den Malucquen Infulenzuvollzogen/ vnd

tamenendlich einmalgenMindinao. Stehatten aberandem VferdefMagellantschen Meersvil

Wallfische/welche defMeers Vngeftume dafelbsten hingeworffen harte/gefehen/ welches dangemet.

niglichDilj
1

I

1
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1577.

Fanffte

Reofe

niglichVngewittervndhoheSeeFlutenbedeutet.Alsohatten fie auch aufdemWasser zum.Creus

einegroffeMenge sehrgifftiger Schlangen/so manAspides nennet/vnd zwar derofelbenvilerley/wie

auch Blutfteine(derenTugend/wie auch der Nameausweiset/ist das Blutzu ſtillen)und viel andere

schöneselkame Sachen/ infonderheit aber eine grosseMengeeines sonderlichen sehr wolriechenden

Holkes/vnd grüner wilderZimmerRinden/so nichtsdestoweniger gutzu effen/gefunden. Endlich

fagten fie/daß anbeydenVfern der Engen Leute wohnhafftig feynd.

HermFrankenDracken/ zueben derofelbenEngedeß

Magellantschen Meers/Reyse/imJahr 1577.

dieEngeneZeitlang

geschehen/ 20.

Rfuhr das erstemalden15.Novembr. vonPleymutauf / als er aber wegen widerwärtiger

Windenseinen Lauff nit halten noch vollziehen kundte/ warder widerumb dahinzukehren/ et

DneZeitlang skillzu ligen/vnd beſſererGelegenheitzuerwarten/gedrungen:Alfo daß erzuman

Straffe. dernmalden 13.Decemb.mits.Schiffen/klein vndgroß/abftieffe/welche den 25.def obg.Monats fich

bey demTap od VorGebirg Cantiengenant/inder Barbarengelegen/befunden/vnd kamenden 27.

dito in dieInsulMogador, allda fiejrenFederbusch oderFahnenzurichtetenvnd aufffleckeren/vnd

machtenjhreSegel fertig/ombfortzufahren/den 30.Decembr.

1578. Den17.Januarij de 1578.Jahes kamensie in einenHafenCaboblanco,dafelbsten anzulan

den/auf welchem als sie den 22.abfuhren/fuhren fie alfo wol/daß sie sich den folgenden 27.bey derIn

fulMajo befunden/vnd kamenden29.genSant Iago:Sieerftritten defMinode SylvaSchiff/wel.

chen fiemitnamen/ weil er ein guterSchiffmann/ vnd des schiffens sehr wolerfahrenwar/ vnd schie

Denvondannen/dieJnfulBravawiderumb zubesuchen/ vnd als sie sich etlicher maſſen mit frischem

Waffer widerumb versehen/fuhren sievon dannen weiter fort auff Brasilien zu/bis an das Waffer

laPlata, auffwelches sie sich begaben auff 53.vnd 54. Ruthen weit/ vnnd fchöpffcrendas Wasser auß

denSchiffen.

Endlich fuhren fie den 21.Auguftihin/vndhatten den Wind OftNordOften. Den 24. fuhren

fte weiterhinein/also daß sie noch denselben Tag an dieRobbenInful ankamen/ vnd darnach segelren

fie durch obgemelteEnge ohne einige Hindernusoder Widerwärtigkeit/weder an Wetter/noch an

widerwärtigem Winde/welche/als sie sich den 6.Septemb. indem Meer gegen Sudenerhaben/ jene

wolanderstgeplaget haben. DanndieOngestummeverschluge fie/einen hiehin/ den andern dorthin/

also daß dieSchiffe sich eineZeitlangverlohren/diedann/nach dem das Angewitter auffgehöret/jh.

renLauffanstellerengegen Nord Westen vnd Norden/allezeitneben dem Lande oderVferherfegeln.

de/ vndin etlichen gewiſſenInfulen sich erquickende. Vondannenfiemit einem SudWinde ab.

schieden/vnd genChile fuhren/allezeit sich am Lande od Vferhaltende/ wtezuvornauch bey SantIa-

1579. go. Den 17.Februarij 1579.befunden fie fich vorAcapulco,in NewHispanien/ vondannen als fie

abgesegelt/ kamen fievbererlicheZeitunter den 43. Grad derHohe/ da sie dann eine so groſſeKälte

derLufft befunden/daß sie sich kaumvnd mit grosser Mühe widerumb zuerwarmenvermochten.Dar

nach kamensie in einen schönen MeerHafen von Americas New Albiongenannt/ vnter dem 38.

Grad.

1580.

Den 13.Octobr.entdeckeren fie/vnd tamen an etlichenInſulen/ vnter dem 8. Gr.gegenNor

denvon der Linien.

Den14.Novemb.kamen sieandieMolucquenInsulen/ vnd den3. Novemb. 1580. inEngel.

land/nach dem sie 2.Jahrvnd 10. Monat auffdiferReysezugebracht. Es ist aberzu mercken/ daß sic

venEngellandbis an denEingangder Engen in 7.Monaten vnd 4.Tagenkommen/vnd durch die

felbebisindasMeer gegen Sudenin16.Tagendurchſegelt seynd.

M.Johann Wetters aber/soauch in deroselben Gesellschafft war/ die durch die Engedurchge

fegelt/kame durch Vngeftumme der Fluten/vnd widerwärtige Windevonden andernSchiffen al

fodaßer seinenLauffwiderumb dahinzu nehmen entschlossen/ da er herkommen/vnd also widerumb

Heimb zu kehren/wie er dann auch gethan.

Dannerin sechsvndzwanzigTagen widerumb durch die Enge durchgesegelt / vnnd sichden

eylffrenNovembris auffdem Meergegen Nordenbefunden/vnd also den 2.Junij deß1579.Jahrs

inEngelland widerumb ankommen/vnd dieZeitung gebracht / daß er vnter dem 55.Grad gegen

SudenvonderEngegewesen/vndalda sich von den andern verirzet hatte/vnnd vonihnen verschla

genworden were.

Als der ViceRe von Peru berichtet worden / dasDrakedasGold vnnd Silber / damit die

Schiffe beladenwaren/auf denfelbenraubete/rüftete er alsobald drey Vasellen oderSchiffezu/ vnd

verfahe sie mit Geschlüke/ vnd zweyhundert vnd fünffktg Männern / vnd fandte sie auß/den obged.

Drackenangurennenvnndzuverfolgen. Welche/als sie sahen/daß fie ihnenichtomb das Cap vott

S.Franken antraffen/vnd daß er nitvmbPanama herumb were/lieffen sie sich vberreden/daß

er widerumbdurch die Engedurchgesegelt/darumb fie dann widerumbvnver

richter Sachenvmbkehreren.

Reyfe
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S

Reyse

PeternSarmiento/der in Meynung/ dieEnge deß Magellanischen

MeersgegenSudenzu erfahrenund zubesuchen/vonLimaimJahr

1579.abgefahren/x.

M1579.Jahr/ als Frank Drake durch die Engedef Magellanischen Meers andie Gren- Sechfit

ken vnddas Vfervon Peru angelanget war/ hat der ViceRe/ HerzFranz von Toledo def Xcpfe.

obgedact ren Passes oder DurchFarth ſattern Bericht einnehmen wollen/damit er auffden

Fallsolches vnd deßgleichen Vorhaben wehrenund verhindern mochte.Darumb erdannzwey scho

nerSchiffe auffsMeer fahren ließ/die davoim Callou von Lima den 11.Octobr. auffuhren/ vnnd

Durch die elende Lander/so dieSpanierdesventuradasnennen/den 1.Novembriskamen.

Esligen aber dise Ländervnter dem 254. Grad derHohe/ welche sie durchfegelten / alfodaß fie

nicht aufstiegen/vnd fuhrenalso fort auffdemMeer herumb mit gutem Glucke/ da fie dann nåhee

als in 30.Tagen sich vnterdem494.Gr.befundenvon dannen/ nach deme sie daselbstenangelandet!

ond einekurzeZeit still gelegen/haben sie fich wetterhinaufauffdas volle oder hohe Meer gethan/ da

mit fredemUngewitter/welches ihnen die SudWindedraweten/entgehen mochten. Sofindensie

nunin disemStrich einrechtschaffenes Meer/mit vilenInfulen/ daraufdannderHauptmanSar-

mientoſchloſſe oder muthmaffete/daß allhie der Eingang der Engedef Magellanischen Meerswe

re.Welcheszu erfahren/kamen fie in vielEcken/vnd Candle/ vnd stiegen auff hohe Berge/ diegan

zeGelegenheit des obgedachten Landeszu entdecken/wie sie dann auch inder That vil groſſeCanales

BacheundMeerHafenentdecket/ vnd nichts alsabgerissene vnnd abgetheylete oder abgeschnittene

Sandergefunden : Alſo daß sie vonhinnen an bis andieGrenzen oder Gegende/fo vnterdem 50.Gr.

ligen/fiemehr als 85.Infulen/deren etlichegroß/etliche klein waren/gezähler.

Demnach siedann die Engewte fie verhoffer odervermeynet/ nichtgefunden/ alshaben fiefic

abermals ferners hinauff auff dieHöhe des Meers hinaus gemacht/da fie dann vongrossen Unge

wittern/ vi also schricklichen Vingeſtimmenangegriffenwurden/daß die verschlagenevndaus dem

Gesicht verlorneSchiffesich nimmermehrwiderumb finden mögen. Denfolgenden Tag wårerdas

felbige Wetter oder Vngestümme noch/ vndgiengeder Windgerade gegen dem Vfer her / dadurch

fie sich dann wider dasVfergeschlagenzu werden besorgeten/erfahen aber einengroffenoffenenEin

gangin dasLand/also tteffvnd weitoderbreyt/ daß sie sich bald beredenlieffen/ eswere warhaffrigdie

Durchfarth/so fie sucheten. Sie wurden auch in dieserihrer Meynungvmb so viel desto mehrgeftår

cket/alsfie an derSonnen befunden/daß sie allberentsvnter dem .Gr.weren/ welche die rechtevnd

wahre Höhe deroselben Engen ist/zudeinMeergegen Nordenzu.

Als sie abervonTagzuTag mehrInsulen/Hafen vndFlus entdeckeren: Namen fie dieselbige

ImRamen desKönigesin Spanten ein/ vnd gabeneinem jedenOrt seinenengenenRamen. Vn

ter anderm befunden sie sich einmalaneinemOrt/PuertoVermejogenandt/ da fie dann vilOftreen

funden/inwelchensehr schönePerlenwaren. Als sienun von hinnen indieEngekommenwaren/

verstundensie vonden Einwohnern/wieDrake durch eben disen Wegekommenwere/ vnd alssie ei

ne beschliffigeFarth ersehen vnd außgefpehet/ welchedemSarmientogut/beschliessens vndverwah.

renswerth/vnd mit einer Vestung vndGeschußzuversehen were: vollzoge er seineReyse/ vnd hatte 1579

offt Gespräch mitden Einwohnern/vnd tnfonderhett auch mit den Riefen/ über eben difer Sach/ wie

dann solches auch derArgenzola ſchrifftlich hinderlaffen. Also fuhren sie durch die obgemetreEnge

gankhindurch/biß in dasMeergegenNorden/ohne allen Schaden oder Angluck/vnnd vollendeten

jhren Lauff/on hieltenihren LauffforrangegenCaboVerde(das ift/ dasgrüne Cap oderVorgebir

se)vnd endlich segelten fie genSpanien/daerdann sich zudemKönig machte/vnnd jhmedeffen/ fo er

andem obg.Paß oder Durchfahrterlernet/Berichtgethan. S.Majeftät aber/nachdeme siejne statt

lich verehret / lick auffseinBegehr einArmadazurichten/ foerdieEnge / des SarmientoAnzenge

nach/zubefeftigen/demDiegoFloresvonBaldesyntergabe.

DerKönig vonHispanien(theyls wegende Berichtsde Sarmiento, theyls wegendesGer 158 ,

ſchreyes/fo aufkommen/daß nemlich dieEngelanderwiderumbSchiffe/die nach obgemelterDurch

farth def MagellantschenMeers ablauffen folten/zurichteten)fandteHeranDiegoFloresvonBal

desmit einerArmadavon 23.Schiffenvnd2500.Männernab/vnd war auch derneweGubernator

vonChile bey jhnen/derdann auch für sich selbsten 500. Kriegsknechte aufdem Niderlande mit fich

führete.Diese Schiffewarenmitaller Notturfftzueiner Vestunge/so derKönig aufRath vnd An

gebendeß Sarmiento zubawenbefohlen/wolversehenvnd beladen.Sowar auch der Sarmientoſelba

ten mit vilMunition/Victualien/vnd Personen Männern vnd Wetbern/auffobg.Schisten/einen

Aufschuß Volcks dahinzu bringen/vnd also derselben Gubernatorzu seyn/vnddie Enge zut efeßen.

Siefuhrenlångerals einganzesJahr auffdem Meer/ehedann fte andie Engekamen/ begaben sich

zwey oderdreymal auffdenFlußGenero , vnnd an andere Dertherzu wintern/ von dannen siesich

dann/wegen der Kälte/bald widerumb hinweg machten/ daß fie also auffdieserReyfe viel Leure

verlohren/vnd culiche Vasellen oder SchiffezuGrunde

glengen.

"
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Die erfte

SchiffFahrth defCandiß/fo ergegenderEngendeß

Magellanischen Neersgethan/u.

Rstief den 21.Julij mit zweyenSchiffenvon 140.vnd 60.vnd einerFusten(dz ist/
kleinen Schifflein )von 40.Fåffern oder Laſten/vonPluymmudeab. Den1.Auguftihatten fie

Durchfarth Siren Lauff/daßsieFuerreVenturaimGesicht hatten. Den9.kamensiegenCaboblanco,den

lanischen 26.genSerra Liona,da sie sich dann erquickeren/vnd 15.Tagelang auffhielten/nach welcherVerflies

Strassen. sen/segelten sie fort/vndkamen vondergrunenInful/ oderMabrobamba, Willensin Brasilien zu

15.86. fahren/welchesden 10.Septembr.geschehen. DenerstenNovemb.entdeckeren siedasCapFrio,in
Brafilien/vnd nach deme sie sich innerhalb 20.Tagen inderJnfulS. Sebastian erquicket/ zogen fie

dieSegelauff/vnd renserenden 23.Novemb.fort/jhrenStrich haltende/bif daß fie endlich genPor-

toDefirekamen/welchesden 17.Decemb.geschahe.

1587.

1588

1591.

AchteRey

fedurchdie

Straffe,

ImJahr1587.den 3.Ianuar.kamensie andasCapdelasVirgines,vnd fuhrenden 6. des obg.

MonatszurEngen hinein/vnnd kamenzudenSpaniernzuPortoFamine(das ist/ zu dem hungeri

genHafen)allda sieeinen Monatstil gelegen.Sie wurdenauch in derobg.Engenmit Ongewittern

ondVngestummengeplager/biß auff den 24.Febr. da sie sich dann auff demMeergegenSudenbe.

funden/da fie7.Wochen langgefahren/che dann sie durch die Enge kommenseynd. Usbaldsie aber

vnterdem49.Grade/45.Meilenvom Landewaren/ wurdensie voneinem schrecklichen Vugewit

ter/welchesvonNordenoder Mitternacht herkame/dadurch siejrerSchiffen einsverloren/welches'in

cuffersteRothgerathen/heffriglichgeplager. Den 15. Martij kamen fie unten an derInfulS.Maria

an.Den4.def folgenden Novemb.kamen fie an das LandCaliformtavnter den 233.Grad.

Den 14.Januar.1588.kamen siein diePhilippinen Infulen. Den1. Martijfuhren ſtein einen

Hafen/gegenSuden derInſulen lavaMayor(das ist/großJava)genannt/vnd kehreren endlich den

5.Septemb.widerumb in Engelland/mach deme sie auffdefer Reyse 25.Monat / vnd 14. Tage zuge

bracht. VonderEngedefMagellanischen MeersaberbißgenManilasbrachten sie10.Monat vnd

18.Tagezu/vnd vonPleymmundbis an dieEnge/5.Monat vnd 16.Tage.

Die andere vndlekte

SchiffFahrtdefCandifß/ foer mit dreyen groſſenvnnd

zweyenkleinenSchiffen/zur Engen des Magellanischen

Meerszu/gethan.

ZestieffenvonPlymmudden26. Auguftiab/vnnd kamen den 29.Nov. bey den

Meerhafengenant Salvator,ſo amPfer vonBrasilien ist/vnd 12.Meilenvon demVorge

birgeCaboFriogenant/an welchemOrth fie miteiner Stillen ergriffen/vnd bis auffden 2.

Decemb.stillzu ligengedrungenworden.

InwärenderZeit aber namen fie einkleinesSchifflein/sovomFlußdelaPlata,vnddenMoh.
renkommen/vnd mit Zucker beladen war/daherodann der Schiffer stetneineInfulbeleytete/foPla-

centia hiesse/die da 30.Meilen vonCabo Friogegen Westenligt/ allda fiedann ungefährlich 6. oder

7.Dauferder in obg.Jnful wohnenden Spaniergeplundert. Den 11. Tagdes Monatsstteffen fie

vomLande/vnd fuhrenvon dannen ab/vndkamen den 14. genS. Sebastian, vondannen sie weiter

fortfuhren/in WillensdasStatelein Santo,zu erobern.Den 15.gegen Abend wurffensiejhreAncker

bey demSchlagbey Santos, vnnd amfolgendenMorgen thaten fie sich auff dasLand / namen das

Stätelein ein/besektenes mit Gewalt/vnd hielten die Leute inder Kirchengefangen.

Den 22Januarij schieden sievon dannenhinweg/brantenS.Vincenzen ab/vndåschertenes

1592. gankondgarein.
Den24.dif segelten fie fort/nach derEngenzu/in welcher/als sie fortfuhren/eine wutendeVn

geftummean fie kame/dadurch dann dieArmadaganzund garzerschlagen ward. DerHauptmann/

als er fich vnterdem 48.Gr.derHöhe befunden/ wardentschlossengenPortoDebrezu fahren.

Den20.Martij liessen sie fich auff das Meer/die Engezu suchen/vor welchem Munde oderEin

gang fie sich endlichden 8. Aprilisi nach deme ste vilgroſſer vnd schwerer Ungewitter aufgeftanden/

befunden.
Den14.segelten sie durch die erste Durchfarth/ vnd den 16. durch die andere so ungefähr zehett

Meilenvonder ersten ligt.

Den18.befunden sie sich vmb das VorGebirgeCaboFruart genennet/vnter dem 53. Grad

gelegen.
Den21. wurden fiedurch das Wuten der Vngestümen sich abwegs in einen wolbeschlossenen

Ort/4. Metlen vom Cap oder VorGebirgegelegen/zu begebengerrungen/ allda fie danngrossesE

lend vndArmut/ wegender vberaußhartenKålte/ stattgen Vngewitters/ vnd Schneesbiß auffden

15-May gelitten/ in deme sie nichts als nurMuscheln/ Waffervnd erltch MeerGrafzu effenhatten /

o daß vil ihres Volcks starbe/vnd außHunger vndArmutden Geist auffgab.

Den 6.Augusti/fuhren sie nach der PinguinenJnful/vnd von dannen nach derEngen.

Den9.kam einalso grosses Ungewitter/ daß sie die Segelntder zu lassen und einzuzichenge

enwurden.

Den
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Den 14.wurden sie durch die Ungestume vnter etliche VnbekanteInsulen/ 1 5. Meilen vom

Lande/gegen Often/def Mitternachtlichen Vfers der Engen/geworffen/ da sie dann/ wo das Wetter

nicht auffgehöret håtte/ohne zweiffel/ja gewißlich blieben vndvmbkommen weren/welches als es für.

über war/wendeten sie sich/vnd hielten/ wegen einesjhnen disfallssehr guten Oftwindes/jhren Lauff

zurEngenzu.

Den 18.disesMonatsbefunden sie sich bey dem Cap/ vndgegender Nacht wurffenfie /wegen

def groffen Rebels/der gefallen war/auff 10. Meilenvom Lande die Ancker auf.

Den19.fuhren sie zumandern mal durch die ersteFahrt/vnd den 21.durch die andere/wie auch

vordem CapFruart her.

Den 22. anckertensie in einem rieffenCanal oder MeerBusen/vnd spåreten auffdem Lande

vtl wilde Leute/ welche/ohngeachtet derKålre/ganz nackent giengen/ vnnd sich in Büschen/ Walden

vnd Wüsteneyen hielten/die sehr ftarckes Leibs waren/ also daß sie nach den Engeländern mit 4.vnd

s.pfündigenSteinen alsoweit wurffen/daß es vnglaublich.

Sie schieden den 24. von dannen/vnndkamen den folgendenTag in den Canalgegen Nord.

Westen sozum SuderMeerzuzeucht.

Den25.wurffen fie die Anckerauß/als fie ungefährlich in die 14.Meilenvom MeergegenSu-

den waren/ in Meynung sich daselbsten vmb etwasauffzuhalten/ vnd def Obersten/ denfie verlohren

hatten/zuerwarten/ darzu sie dann die bequeme Gelegenheit des Passes/ so nur 3. Meilen breyt oder

weit ware/brachte/ alfo/daß/wann er dadurchführe/von ihnen ersehen werden müste. Dieser ihr ge-

troffenevnd gefaßte Anschlag ward durch den Nothfallzuntcht. Dann sie sich weiter in dasSuder

Meerhinein zubegeben/vnd/damit sie sich erquickeren/ vnd dem rauhen Winde/ so sievon der andern

Seiten herogrewlich vnd ohneAuffhdrenplagte/entweichen möchten/dieJnfulS.Marienzubesu-

chen getrungenwurden. Wurdenalso eins/anherozureyfen/vnd def Obersten zuerwarten/ darumb

daferkeineswegs sich widerumb dahin zubegeben vnterlassen konte: Darumb sie dann auch den 13 .

Septembr. die Ancker auffhuben/ vnnd also glucklich fortfuhren/ daß sie noch desselben Tages das

SuderMeer ersahen.

Den 14.wurden fiezurückegeworffen/ vnnd mitihren Schiffen in einen 3.Meilen in der En

- gen gelegenen Canal geschlagen/ dannenhero ste widerumb einHerzvnd Muth gefaft / vnnd frifche

Starckebekommen/ also sich widerumb auffs Meerbegeben/vmb auf der Engenzu fahren / fuhren

auch darauf biß auff 8. oder 10. Meilenvom Lande: Der Wind aber schluge sie abermalsmit also

groffer Bngeftimme hinein/daß sie alsozumandernmalam selbigen Orthdie Ancker auszuwerffen

getrungen wurden.

Den 2.Octob.fuhren sie zumandermalauf der Engen/vnd aufdas hohe MeergegenSuden.

Endlich bekamen steden 11. dito dasCap.oder VorGebirgeDefirado(das ist/gewunscher)ge

nannt zu Gesichts ungefährlich zwo Meilenvon jhnen ligende / zu welchem sie dann ihren Lauff

richteten/vor demselbenvorüberzufahren.

Vor welchemals sie fürüber waren/fuhren sie also geschwinde vnd schnellin dieEnge hinein ?

darumb daß sie guten Winde/Waffer/vnd Flutten hatten/daß fie in 6.Stunden 25.Meilenfuhren/

indendlich widerumb in die PinguinenJnful/welches den 25.Octob.geschehen.

Den27. dito befunden sie sich widerumb auffdemvollen oder hohenMeergegen Rorden/vnd

den 30.fuhren sie in den MeerHafenDelire(das ist/derGewünschte)genant/bey derPinguinenIn

ifulgelegen/sich zu erquicken.
58

2

10

1

ImJahr1593.den 30.Januarij/kamen fiein dieInful Placentzia,am fervonBrafilia,vnd

* den ır.Junij widerumbin Engelland/nach dem sie 212.Monat aussengewesen.

Es fuhr auch der Capitain Haquins imJahr 1595. von Engellande auf / welcher als ermic

seinem Schiffe auch durch die Enge def Magellanischen Meers durchgesegelt/bezeuget/ daß er mie

einergrossen Vngefkümmevberfallen/ vnd durch den Gewalt der Windenbiß vnter den 56. Grad

gegenSudengetriebenvnd verführet worden/ da er doch kein Ofer festen Landes/ sondern nurIn.

sulenangetroffen/inwelchen er wol45.Tagestillgelegen.

ReyseJacoben Mahu / vnnd Simon Seylers / fonften

deCordesgenandt/ſo imJahr 1,98.von Roterdam zu der Engen

def Magellanischen Meerszugesegelt.

1

1598.

derMagela

Jefuhrenden 27.Junij mit 5. SchiffenvomHafen von Goree ( so am Eingang derMaaf Neundte

ligt)auf/vndhattenden Wind NordOften/vndkamen dod nit beyZeit den widerwärtigen durchfarth

Windenzuentfliehen/als fievber dte Equinoctial Linikamen. Dannes vber dieDieZeit der 4. lanischen

allbereytsverlauffenen Monaten/vngefährlichvmb denlektenOctobris war / als sie fich vnter dem Seraffen.
14.Grad der Mittags Hdhebefunden/ vnnd jhremeiſteZeit mit vnnükem Vorhabenzugebracht

hatten.

Nach demesie sich nun auffdasMeerbegeben/vnnd an Engellandangelanget/alshat sie erst

lich der Wind/sojhnen zuwider war/gen Duynsgeschlagen/allda sie sich bis auffden 15.Julij auff-

haltenmüssen.

Als sie sich widerumb zu Schiffbegeben / kunten fientt wol oder weitfortkommen/ alſo daß sie

sich den10.Augusti nurbey dem CapS.Vincenzbefunden.

Dem

;
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Den 19. nam fie es groß Wunder/daß fie fich vmb das Vfer der Barbareybefunden. Vott

dannen hatten siejhren Lauffzur Insul deCabo Verde, (das ist/zumgrünen VorGebirge)genant/

vnd entdeckerenSant Iago den lentendito.

Den1.Septembr.kamen sie unten an dieInsulMayo, vonderen fie auch denfolgenden Tag

widerumb abscheyderen/widerumb gen Sant lagozu kehren/sintemal in difer Insul deMayonichts/

auch keinWasserwar/damit man sich erfrischen kunteoder erquicken.

Den15.fchieden sie vondannen/vnd richteten ihren LauffnaherSudOsten.

Den24. starbder Oberste/ vndbefunden sie sich denselben Tag bey 26. Ruchen tieffnaheam

Lande.

Den 28. als sie sich vnter dem 1. GradgegenSudenvon der Lint befunden/ hielten fie einen

Bettagmiteinander.

Den2.Novembris/fintemal der mehrertheiljhrer Leutemit derKranckheit behaffe waren/be.

dauchte sie gut seyn/ daß sie sich auffdas Land begaben/sich zuerquicken/ darumb sie dann auch ihren

Lauffnach Nordosten zuAnnobonzuhielten. Siespüreten aber das Land cherals sie esmeyneten/

welches war/daß siewolin die 100.00 120.Meilen/vnd mehr/vondem Pferwaren/ vnnd befunden

fich vnter dem 3.GradvomSuden/andemOfer Manicongo, allda fie aufstiegen/ vnd bis an das

CapdeLopoConſalves, undzudem fervonGuineazuFußgiengen/vnd frisches Wasser suche

ten/deffen sie dann ein sehr wenig gefunden: Wtewolob fie schon sein wenigfunden/ so kame doch der

metste Thetl jhrerKrancken widerumb zur Gesundtheit / wiewol wegen der vingefunden Lufft die

Kranckheitwiderumb zunahme.

Den9 Decembris schieden sie von dannen/vnd fuhren auff Annobonzu.

Den1.AprilisAnno 1 599.funden fie gegen Nord Westen/das Land/ vnd fencketendenBley.

wurffein/vnd funden 36. Ruthen tieff.

Alsofuhren sieden 6.Aprilis indie Enge hinein/welches war 9.Monat vnd 9. Tage/ nach deme

fie daheime ausgefahren waren/vnd wol 3.Monat/ nach dem sie vorAnnobondieSegel auffgezogen

od aufgespanner hatten . Vnd als der Winterschon herbey kam/fuhren ste lang auff Gottes Gnade/

vnd wurden gar hefftig mit der Kälte/Regen/Vngewitter/ja auch/ welches der allergrosseste Jamer

war/mitdemHungergeplaget. Dieses Elend vnd Vngestümme wårerebis inden September/ da

des Admiralsvnd andere Schiffe hinauflieffen/ vndHauptmande Werd vnnd Cordes dahinden

liessen. De Cordeszwar ist dem Admiralauch gefolgt/ vnd hindurch kommen/aberde Werdhatwi

derumbombkehren/vnd vnverzichter Sachen sich anheimb wenden müſſen/ wie folches in derScof

fahrt hiebevor ausführlich angezeyger worden.

Das Schiff de Cordeskam indas SuderMeer/ fandaber doch seine Gesellschafft nit. Fuhr

darumb alleine in das Königreich Chile / sich zuerquicken / allda es ein kleines mit Spaniern besent

Ståttlein einname/welches als er geplundert/ machte er die Chileser/ welwedteSpanierals Leiben.

gene Knechte hielten/allerdings frey. Defwegen dann jhne die Einwohnere deffelbenOriszumKo

nigeüber sichmachen wolten.Als ervon dannen schiede/wolte er seineFreunde ſuchen/vnd fuhr alle.

zeit am Lande od Vfervon Peru her/ vnd flenge hie und davil Schiffe. Vondannenkam er in die

MolucquenInfulen/nemblich genTidore, da die Portugesenjhme durch Verrätheren oder verra.

therischer weise sein Schiffberaubeteuvnd aufluden/vnd der Schiffmann genMalacquegefangen

geführet ward.

Def DieterichenGerritsSchifflein/soden 15.Sept.vondenandern(als nemblichdesWeerts

vnnd Cordesen oder Seylers Schiffen ) verschlagen oder verirret war / ward durch das Angewitter

bi vnter den 64.GradgegenSudenvon derEngengetrieben und geschlagen/ dasie dannein hohes

LandmitBergenvoller Schnees/dem Lande Norwegen gleich/fundenvnd entdeckeren. Von dan

nen schiffeten sie gen Chile/in Meynungin dieInsulS.Marten zu fahren/vnd ihr Gesellschafft all.

da zu suchen:Ste wurden abervon dem Vngewitterin denMeerHafenS.IacobdeValParayſoge

trieben/da siedannvonden Feinden auffgerteben wurden.

DerViceAdmiral/ so auffdemSchiffe/die Liebe genannt/ ware/vnd Jacoben Quacken zum

Patronenoder Schiffmann / Melchiorn von Sandfortaberzum Commiſſarten hatte/nach dem er

fehr weitgegenSudengetriebenwordenwar/ kehretedochvmb/ in die InfulS.Marten/ fetnerGe

fellen daselbsten zuerwarten: Vndals ervondannen auffdas Lanapier Ecke sich etlichermassenzu

versehenbegeben/brachten dieIndianerseinerGesellen 23.vmb.Nach dem ernun lang gewartet hat

te/schiedeer mit dem Admiral/der auffdemSchiffe/dieHoffnunggenannt/war/hinweg/vnd kamen

miteinandergenJapan/landeten dafelbften an/vnd wurffenihreAncker auf.

DemAdmiral/als er widerumb auß der Engen herauß gefahren/vnd widerumb auf dasMeer

gegen Sudenkommen war/kunten die andern nit folgen/ theyls wegendesi Ongewitters/theylswe

gen andererVnfällen/wte insonderheit wegen defVnglücks/fodem kleinenSchisteinbegegnetwar.

Doch fuhr er auch auff GOttes Gnade/ wie die andern/ vnd ward45.TagelangweitgegenSuden

geworffen/ welchealssie verschienen waren/ vnnd der etlicher massen guten Wind hatte/fuhr er auff

Peruzu/vnd nach vilen erlittenen Widerwärtigkeitenkam er endlich bey das Vfervon Chiler vnter

dem46.Grad/ allda sie auffeinander in 30.Tagen warten folten / welcherAbrede nach erdaselbsten

28.Tagestill lage/in welcher Zeit er sich verfahe/ vnnd befande/ daß die Einwohnere von Natur gut

vnd freundlich seynd . Von hinnen fuhr er wetter fort bis anden EingangBaldivia, da erdoch nicht

hineinfahren wolte/sondern hielte seinen LauffgenlaMocha, vndfande folgenden TagdasSchiff/

die Liebe genannt/welches der feinen einswar.

1

Alfo
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Also thaten sie sich widerumbzusammen/vnd fuhren hin/dieInsul S.Marien einzunemen/vnd

vondannengenJapan zu fahren/dahin fie dannglücklich kamen/ vnd freundlich empfangen vnd

gchalten wurden.

SchiffFahrt

Herm OliviersvomNorden/welcheer imJahr 1598.mit4.Schif

A

fen vnd 248. Personengethan/ 2c.

Es sievonGoreenden13.Septembris abgefcheyden waren/befunden sie sichden9. Sehende

Octobris bey demVfergegen Norden degCaboBlanco,und waren den folgenden18. unter Repse

dem 11.Grad/als sich der Wind hergegen inSud Westen drehete.Javom 11. Octobris anbif durchdie

andendritten Novembris hattenfie allezeit den Nider oder aber den SudWind:Darumb fie dannEnge.

offtCreuzweise über das Meer fuhren/bihdaß sie endlich an dasOfer vonGuineakamenunterden

3.Grad vnd 4.Minuten.

1598.

< Den 11.Decembris tamen fie unter dieInsuldelPrincipe,und erfahenAnnobonden1. Ia-

nuarij deß 1 599.Jahrs/vnd namenjhren Lauffalſobalde nachdem Wasser laneiro,welchen fie auch 1599

hielten biß daß fieBrasilienerfahen/welches den 4. Februarij gefchahe/vnd begaben sich den 9. dieses

indasWasserGenero, sichzu erquicken: Die Einwohnere defLandes aber woltenihnen ſolches nit

gonnen/noch gestatten/daß sie auß vnd auffdasLand stiegen.

Alsofuhren sie von dannen/vnd låndeten den 16. an woen vnbekandrenInfulen an/alda fie

dann vielPalmen vnd Muscheln antroffen.

Den 22.versahen sie sich einwenig inderInsulS. Sebastian/ vnnd alssievondannen schte

den/fuhren fie zurJnfulG.Helenazu/in welche sie doch nichtangelangeten.

Den30 hielten sie widerumb jren Lauff/daß fie Brasilien erfahen/vnd den 2.JuntjSantaClara

entdeckeren:da fiedannRoth halben aufzusteigen/vnd sich mit Palmenvhd faurenQuetschenzuer.

quickengetrungenwurden.Dann fie allesampt/biß auff ihrer 8.0der 10.Personen/kranckwaren.

Alsohaben fieihrer Schiffen eines indenBrandgestecket/vnd feynd widervmbgekehrerindie

InsulS.Sebastian.

Den20.Septemb.kamen sie indenMeerHafenPortoDesiregenant: allda es Vogel,Rob.

ben vndPinguinen vnd Eyer die Mengeharte/ also daß dermeiste Theyl widerumb gesundt ward/

ondjhreSchiffe zureinigen undzu ſäubernZeit hatte diesiedann den 30.Octobr. widerumbauffs

! Meer thaten/vnd den4.Novembr.andasCap oder VorGebirgedelas Virginesgenant/kamen/da

dieFlut bis auff 6.0der 7. McfRuten hoch wächstvnd faur.

Dens.nach demesie 14.Monat auff derReysezugebracht/vnd wol 100. Menschenverlohren

hatten/fuhren sie in die Engehinein/kuntenfiedoch nichtwider den Windvnd dieFlur erhalten/alfo

daß sie funffmalhinein fuhren/vnd jedesmals widerumb daraufgeschlagen odergetrieben wurden/

welchesdannbis auffden 24.deß obged. Monatswarete.

Den29.Febr.tamOlivierin das Meergegen Suden/alser dieGegelwol 100.malin derEn

gen auffgezogen/vnd aufgespanner/durch welche er nicht ohne grosse Mühevnd Ingemach in vier

Monatengefahrenwar.Ererfunde noch vilkleinerInſulengar nahebey demCapoDeſiradolangs

amVfer von Chile.

fichte.

Den 1 2.Merzens/als er vnterdem 46.Grad war/ verlohr erden ViceAdmiralauf demGe

Den21. diseskam ergenla Mocha, allda er sich etlicher maffen widerumb mit müglicher Nor

- turffeverfahe.

Den15.Septemb.fuhrerin dieEngevonManilas hinein/64.Monathernach/nach demer auf

derMagellanischen Engenheraußgefahrenware.
1

ImJahr 1601.den 9.Febr.schiede er vonderStattBalaboamab/den 25.Aprilis, entdeckere

erdasLanddes Caps oder VorGebirgesguterHoffnung/vnd kamden 25.Augusti mit einemSchiff

widerumb an die Maafi/als er 3.Jahr weniger 12.Tage auffdieser Reysegewesenwar.

Die EilffreReyse durch diese Magellanische Straffe hat der Niderlandische Admiral Georg

Spielbergen/mit 6.Schiffenverzichtet/waruffervomAnfangseines Abschiffensbis zu fetner Wi

derkunfft in Holland/3.Jahr zugebracht/vomJahr 1614. bis 618. wie in seiner Schiffart hernach

ausführlich folgen wird die er vmb denganzen Erdkrens verzichtet hat.

Weil aberimJahr 1616.cin NeweStrasse oder Durchfahrt durch Isaac leMayrevnd Wile

helmSchutternerfunden worden/soficher/ kurzvnd bequemlichin dieSuderseezukommen/ alshat

manvon diserZettan die Durchfahrtdurch die MagellantscheStraffeverlaffen/vnd sich bisher des

FretioderSundsleMayre gebrauchet. Ehe dannwir aber anzeygen/wie esdamitzugangen/ wol

lenwirzuvoreinevornehmeSchiffart der Niderlander von 72.Schiffen/tm Jahr 1599. in die

WestIndtenfürgenommenbeschreiben/weil felbige derZeit nach auff

dievorigenfolger.

Schiff
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Aplag der

Herzen

Sraaden.

Dien.

Schiffart vnd Außrůstung der gewaltigen Armada von
72. Schiffen/vonden Herzen General Stadenim Niderland/wider

die West Indiengerichtet/vnter dem General Oberften/HerznPeter
von der Doest/ Anno1599.

MJahr Christi1599. legtendie Edlenvnnd Gewaltigen Herzen Staden/ der
vereinigten Niderlanden/den Reicheften vnd Vermöglichsten vwerihren Vnderthanen ein

gemeineSchakungauff/ alfo/ daßsie denzweyhunderstenPfenningaller ihrer Güter geben

folten/welches dannmit besonderer Gutwilligkeit erlegt und einbracht worden.

Aufrůstug Dierauff ward berachschlagervnd beschlossen/ durch dieses Mittel, nebenandern Gebrauchen

der 72.fchiff auch ein gewaltigeArmadavon 70.Schiffen/wider dieWeft.IndianischenInsuln defKöutgesauß

wider die Spanten/ aufzurüsten/ ebener massen/ wie dasselbige hievornvon den Engellandern mit grossem

WesIn Glückgeschehen/vnd wurdenzudem Endeim Fruelinggemeltes Jahrsin vnterschiedlichenHafen

vndHandelstätteninHoll.vnd Seeland/viel Kriegsschiffzugeristet/auch viel Bottsgesellen vund

SoldatenzuDienstangenommen/ vnter disenSchiffen waren etlichegedoppelt/ auff ferne Reysen

zugerichtet, dteda soltenden vornembſtenAnschlag auff die West-JndischeJusuln ins Werckrid

ten/ etlicheaberwurden nur gemacht für die benachbarte Waffer: darinn man täglichzu schaffenple.

get/vnd solten allein dengrossen Schiffen/biß zu den CanarischenInsulndasGeleyt geben/vnd die

andernAnschlägeunterwegensglücklich helffen verzichten.

General

Der Armas

DiseSchiffewaren alle zumalaußbundig/ vest vnd schön gebawer/ vnter welchendasgrossesse

vonAmsterdam/von500.Laſten/zumStreit gewaltig außgerüstetwar.

Vber dise ganze Armadaward zum GeneralObersten verordnet/ der Ehrenveste Herz Peter
Oberster von derDoeft/ein sehr weifer/dapfferer/vnd in Kriegshandlen/beyde zu Wasservnnd Land/ hoch er

daheriPesfahrnerKriegsheld/wie dasselbigezwarAnno 1588.in Bestreitungder Spanischen Armada augen
eer von der scheinlich erschienen/vnd auffgegenwärtiger Reyse amallermeistengesehen worden. Nicht weniger

Dock. waren die andern Capitån/Befehlshaber/ Soldaten/ Schiff-vnd Bottsleute/allemiteinander flu-

ge vnd wolversuchte MännerzumStreitvnverzagt.

DefsGenes

rals Ab.
fahrt.

Demnach nun dieSchiff alle mit Volck/Proviant/ Gefchüß vnd Munition/ nach dembesten

ausgerüstetvnd versehen/zog derHerz General den 24.vnd 25 sonderlich mit denen/fo vor demBriel

auffdem Anckergelegen/auß/vnd kam mit der Armada/so damals erst von 20.Schiffen/vor Fluffin

gen/legtesich vmb Eleyburg auff dte Ancker/dahindie andern Schiffauf Nord Holland vnd Sec

land gegenAbend auch ankamen/vndwar also einArmadavon 72.Schiffen/vber die massen wolbe

ftellervnd aufgeruffet/vnter disen allen war das AdmiralschiffOrange/weiles einPomeranzenfar

bigFähnleinführere. Der Vice-Admiralaber/ das grosse SchiffvonAmsterdam / welchesdamals

noch nichtgarverfertiget/vnd erst den dreyſſigsten May nachkam.

Indem nun die Armadaden 26. vnnd 27. May vor Vlissingen still lage/ wurde fie daselbst

in3 gewisseHauffen getheilet. Der erste Hauffevon Seelandern/ sampe vielen Sudvnnd Nord

Hollandern/war unterdem Heren General/führete die Pomeranzenfarbige Fahne/der anderHauff

vonSeelandern vndMaaf-Schiffen/vnterJohann Heerbrands führete die weisse Fahne. Der

dritteHauffmeistentheils von Nord Holländern/ vnter Cornelio Geleyns von Vlissingen/ führete

ein blaweFahne/ vnd wurd nach solcher Abcheylung einemjeglichen von dem HerenGeneral einge

wissesOrth bescheyden.

Der ganze Freytags den 28.May/fuhren sie Nordlich mitgutem Wettervon Vlissingen auß/vndrichte
Armada ten ihren LauffSudwest hinein.

Abfarth. Vnd den 29.ersahen siedas Land von Calls/dadiefördersten sich vorAncker legten/der hinder

ften zuerwarten/vnd ließ der General als fie alle zuſamenkommen /einetsSchußthun/ ein Fürften

2.Jagschiff Fähnlein fliegen/vnnd hiemit denKriegsRath versamblen/ dasich dann die Hauptleuthevon allem

von der Ar. Schiffen injre Nachenbegaben/vnd in das AdmiralSchiffankamen. Da nunderKriegsRathem

mada aufs Weilbeneinandergewesen/wurden 2.Jagschiff von der Armada außgesandt/vnd vil Nachenzuden

seschickt. Proviantschiffenverordnet/etliche Geschusvnd andereSachen abzuholen .
Sonrags den 30.May / als das groffe Schiff noch nicht angelanget/ brachen sie auff/ namen

mit schönem Wetterihren Lauff WestNorwesthinein/ vnd ward damals der alte Artickelsbrieff/ so

ihnen im Prinkenhofhiebevor fürgehaltenworden / abermalsfürgelesen/ vnd darauffgeschworen /

Beversler. vmb denMittag empfunden sie vmb Beverfiereinſteblich kühles Lüffelein von DftNordosten/vmb

denAbend aberminderten diefördersten Schiffe wegen der stillejhre Segel/ damirdiehinderstende

ſto füglicher hinnach kommen möchten.

Insul

Wicht.

DenlektenMay sahen fie früh dieInful Wicht/ durfften aber am Mittag/ weil estrübe vnnd

neblicht war/zum Land nicht nahen/sondern jhren LauffzurStewarts einnehmen.

Den
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:

Den erstenJunijfrüherfahen sie Gautftert/vnd lieffen nach Pleymouth/ vnd als sie allda an. Gautfiert,

kommen/legten sie sich auffsAncker/Zeitung von den außgesandtenzweyenJagschiffen zu erwarten /Pley.

vnd als dieselben ankommen/jhreRelationgethan /ließ derGeneraldieHauptleute auff seinSchiff mouth.

verſamlen/in Kriegssachen sich mit einanderzuvnterreden. Bijhieher war noch niemandsvon der

Armadaans Land komen/vnd vmb den Mittag fuhr derHer Generalmit derganzenArmada wider

SudSudwest hinein/da es vmb denAbend ein groffen Nebel/auffdie Nacht aber eingroffe ftille gab.

Den2.Junij/kam dieArmadaetwas von einander/daß fiebald nur sieben oder acht /vmb den

Mittag acht vnd zwanzig/auffdenAbend aber den übrigentheilSud ins Oftenvonihnen erfahen.

Donnerstag den3.Junij / wurden sie zweyer frembder Schiff / eines Französischen und eines DerAre

Teutschengewar/den fie nacheyleten/vnd als sie die ergriffen/zu dem General führeten/da fienun fast mada be

einStundlanggefahren/vnd mit demGeneralGespräch gehalten/ wurden fic widerumb gutlich vongegnen2.

dannen gelaffen/darauf abzunehmen/daß sieFreundeseyn muften.

DenvierdtenJunij/ward dasGeschük vnd Büchsen-Pulver beschrieben/vnd wievielVolcks

man bey einander hätte.

Soiff.

DenfechstenJunij/dasie def Regens halben still lagen/ward vmb denAbend widerein Frangd. Noch ein

fischSchiff andieArmada gebracht/vnd nach gehaltenemGespräch mitdem HerenGeneralmit frie. Schiff.

den wieder von dannengelaffen.

Den achtenJunij / wurden sechsKriegsschiffauf derArmada abgesandt / die fuhren forn auf 6.Schiff

Sudins Westen/vnd insSuden / mit einem lieblichen kalten Lüffelein auf Sudwesten in Suden/ von der

vnd hatten diefelbige nochbey drey Stund ein groſſenPlakregen / vnd waren auff fünff vnd vierzig Armada

Gradvnd dreyffigMinuten.
abgefande.

Denneundten/Mitwochs/waren fie früh amTag mit derganzenArmada an demMeerhafen

vorGalitien in Hispanien / nicht weit von Vyvero / vnd warenvmb den Abendbey dem CapoOrte, Galitien.

gaelüber.

derStatt

Donnerstags den zehendenJunij / richteten sieihrenLauff auffs Land hinein / nach derStatt Die Are

Corunna/vnd rufteten sich allerdings / alswann siejeho eine Schlacht halten / vnd einTreffen thunmada rich

folten. Es ist aberCorunna ein SeeftattinGalttten/ auff 23.Grad vnd 12.Minuten Nord der Mist. tershren

nachrigen Lini/gegen Engelland vnJraland übergelegen/vñ 115.Teutscher Meiten vonPleymouth/ Lauffnach

flehet auffeinerdreyecktgenSpiken / aneinem treffen vndgewaltigen Aufurt / vnd ist einer vonden Corunna.

schoneftenvnd bequemesken Meerhafen mit/ſo in der ganzen Christenheitzu finden. Vmb dieserBe.

quemlichkeit vnd Walgelegenheit willen/hattederKöniginSpaniengemelten Anfurt newitcherzeit

fehr befestiget/vnd mit Casteelen vndBlockhäufern auffallen feitenzum besten versehen. Andiesem

Ortvnd zuFerol/ hattegedachter König auch seineArmadaauff Engelland/Jrland /vnd wider die

vereinigte Niderlande/vor dieser Zeit/ wie auch diesesJahr übergebawer vnd zugerustet . Derhalben

dannderGeneral Oberste diese Zurüstung derSpanischen Armada zu verhindern / vnd dieSchiff

su verderben/ihm fürgenommen dieStattCorunna feindlich anzugreiffen.

Zudiesem.ende wurdenden 11.11.JunijMorgens früh vorgemeltefechs Kriegsschiffausgesandt/ 6.Schiff

DieGelegenheit vmb Corunna zu erkundigen/vnd wie alleSachen daselbst beftellet wären/zuverneh . vmbRud

men.Da diese nun in die Westseitenhineingefahren/kamenjnen zweyJagschifflein entgegen/welche ſchaft auße

vonFerol/vnd die erkundigen folten/was dieses fürSchiffvnd Leute waren/ derhalben dieHollander gesandt.

sich auf demWinde wandten/vnd fich des lauffs enthielten/derfelbigen in aller ftillezuerwarten.Da Der

aber das eineJagschiffleinvermuthet/das ander aber zweiffelhaffrig/ob es hinan solteoder nicht/ruff. Hollander

tenfiedenSpantern/vnd zeigten an/wte fie mit gefigeltem Tuch vnd andern WahrenvonHamburgKriegs

kamen/vnd båten vmb einFuhrierer/der sie gen Corunnaführete. Da nahere sich das eineJagschiff Lift.

zuderHollanderSchiffen / Fe aber ergriffen mit groffer Behendigkeit einen Spanier/zogenihn hin

auffinihr Schiff/da diefes die andern exfahen/fuhren fie mit gemeltemJagschiff inaller eyl darvon.

DergefangeneSpanieraber/ so ins Königs Dienst/ wurde demGeneral überantwortet/wel

cherjhmanzeigete / daß wol auffdie 400.SoldatenzuFuß / newlich inder Statt ankommenwären

fampt vielenReutern/Jrem36.Wagen geminket Gelt/vnd 300.Faß mit Wein/ alleszurSpani

schenArmadagehörig/auffdaß diefelbige desto eher mochteverfertigetwerden.

dieStatts

NachMitrag kamen sie mit derganzenArmada für die Statt Coruina / funden daselbstdenDiegange

ViceAdmiraldas newe grosseSchiffvonAmsterdam. Eswar aber die Statt Corunna vnd derfel. Armada

bigen Caftele oder Blockhauser überdasvorgemeldteKriegsvolck/ſonewlich ankommen/mitvielen ruckt für

Soldatenallenthalben wolbefekt/ auch mit Geschüßvnd Munition nach Notturfft wolverfehen/fin treffen den

temal sie langzuvor durch das Spanische Gefindlein/ außFranckreich / vnd venden vereinigten Dit Vice Ad

derlanden/von diefer Armada waren verständiger worden/derhalben als derGeneral dieMauren der miral an.

Stattallenthalben so wolbefekt funde/fuhr er mit der ganzen Armadahart vnter die Statt/vnd ließ

dieAncker auff zwölff/ dreyzehen vnd zehenKlaffter außwerffen.

Diein derBesazung auffden Tafteelen/wiedann auch dieandern in der Statt/schossengewal.Gewalti

etgunterdieArmada mit demgrossen Geschüß/vndgeschahen in wenigerZeit in die200.Schüß/vnd geGegen

ob siewolderSchiffe nicht verfehleren/ wurde doch keines beschadiget/vnd kein einiger Mannverloh, wehr der

ren/welches höchlich zu verwundern /dieweildteArmada so nahebey einander war / vnd vnter einemSpanier.

andernCastel noch zumVberfluß 12. grøffe Galeen/fampt etlichen Französischen Schiffenlagen/die

auch bisweileninderHollanderArmada schossen.

DerHerzGeneralals er solcheGegerwehrfahe /damit er weißlich handlen möchte/verſamleteRriegs.

er feineKriegsRache/Haupt.vndBefelchsleute/in dieserSachesich mitjhnenzuberedenvnzu raht. raht ge
ſchla. balten.Pp
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Beschluß schlagen vondenMittelnundWegen dieStatt vnd den Feind anzugreiffen / welche aber nicht rath
widervon sam seynbefunden/sich dafelbften auffsland zu wagen/alldieweil derFeind sehr starckvnd guteWache

der Seatt allernthalben hielte/vn fie vorlängst verkundſchafftwaren/derhalben fie ingrofferStill fintemalnichts

zu fahren . dann einslättiges schiessen daselbst zu erwarten/ven dannen gewichen/vnd dieStatt/wie siediefelbige

gefunden/gelaffen.

DerAre Richteren alsovmbdenAbend ihren Lauffmit SudSud Weft nach Capo Vincent/der Mey

madaAbe nung nachS.Lucaszu schiffen/vnd daffelbige in grosser Eyl vnd Geschwindigkeit zu überfallen.Dic

fahre nach seStatt ligt inAndalusien andem fudlichenMeerhafenvonSpanien indemRevier vndHafenvon

S.LucasSevilien

Gallicien. Sambſtags den 12.Junij fuhren fie neben dem Land Gallitien/ waren amMittagvor derIn

Inful Cx- fel Calaria,vnd richteten ihren LauffnachdemCapofinisTerrz.
faria.

Tetra.

Sontags den 13.Juntj ließ derHerzGeneral durch ein offentlich Mandatgar ernstlich verbic

Caputinis ten/daß keiner mit dem andern innerhalb defSchiffs/weder mit Karten/ Würffeln/oder ander weife/

Spielen es wärevmb Geldoder nicht/ja auch nichtvmbKurzweil willen/fptelen folte.

berbotten. Den 14.Junijhatten fie PortdePort nicht weit von ihnen / vnd folgendesTagessahern fiedas

Port de CapoRoxent/vnd fuhren gargemach mit einem kleinen Segel/damit die ganzeArmada wiederzu

CaputRo.sammenkommenmöchte.
Port.

xent.

1

Mittwochs den 16.Junij begegnet ihnen ein EngelländischerFreybeutermitzweyenSchiffen/

Engellan deren einsmit dreyenSegeln erdenSpaniernabgenommen/vudjezo inManglungderProviant

discher anheim zu fahren willens war / vnd als er mitdem General Sprach gehalten / ist er mit seinenzwey

Freybeus Schiffen wieder abgeschieden.

Den18.AlsderGeneral mercket/daß er dieHöhe der StattS.Lucassebon lang fürübergefah

ren/vnd einzimlich ferine davon ware/tft erauf vielen Vrsachenvon seinemVornehmen abgefallen/

sonderlich weil dieZeit allgemach fürüber lieffe / vnd der Wind auff die CanarischeInseln sehrgut

Anschlag war. Riftete demnach sich mit fleiß dieCanarischeInseln/sonderlich aberGrancanariam vndGo

auff die merammit fleiß anzufallen.Hieltedeswegen Rath/wie man denfelbigen beykommen möchte/vndan

Canarische welchemOrtmandasVolck am füglichsten ansLand ſeken könte/hierzu verordnete er auff denMit
Insuly,

tag
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P

1

tagneweHauptleutevnd Bejelchshaber/die zu Land den Befehlhaben/vnd den Soldaten vorstehen Anord

folten. Erließ auchin diezehen newe Fähnlein außtheilen/daß also ein jedes Schiffsem eygneFahne nung.

håtte/ vnd ordnete vnter ein jegliches Fähnlein 130. Soldaten/vndBotsgefellen/mit besondererIn

ftruction/nach welcher sich ein jeder verhalten solte/folang sie auffdem Land seyn würden .

Den 19.Junij/ weil sie sich jelångerundmehr dem allerheiffeften theil der Welt/als der Mitter

nächtigen Lini nahereten / vnd an welchemOrt viel essen vnd trincken / gleichsam ein schädlichePefti.

lenkzu seyn pflegt / dardurch mancherley Seuchen vnd Kranckheitenverursachet / vnd also viel Leure

hingerichtet werden / lief der General ein gewiſſeOrdnungim effen und trincken anstellen / vnd ver. Wochent

schaffre je sechsPersonen täglich fünffRoterdamischeKanten mit Bier / vnd fünff Pfund Brodt : lichePro

JtemeinKåß von sechsPfunden / sampt einem Pfund Butter / auff ein Wochenlang /Zugemis viantserd

aber/ als Erbsen/Bonenvnd dergleichen desTageszweymal eingewisse Maf. Vnd wurdezweyen nung.

Hauptleuten/alsHauptmanHartman vnd Pyck/das Regiment zu Land übergeben.

Muwochs den 23-Junij / ließ der General abermal denKriegs-Rath und alleHauptlcut vnd Rriegss

Befelishaber in seinSchiff erfordern / da dann deliberirt vnd beschloffen worden/wieman zu Land rahewegen

dieSchlachtordnung anstellen folte.
d'Schlacht

ordnang

Donnerstags den 24-Junij erfahen fie die CanarischeInfulLancerotta/darauff fie den 25.jh gehalten.
renLauff richteten/ kamen des Tags noch für derInful Forte Venturasürüber. Am Mitwoch aber Die Ar

vmb zwey Bhr sahen fie dieJofulGran Canaria/fuhren aber doch noch ein wenig fürbas/ auffdaß mada tope

fie das Land desto beffer sehen vnd erkennen möchten. Legten sich hernach auffs Ancker/der ganzenAr. an die Ca-

mada zu erwarten.
narische

Insuln.

Es ist aber dieInfulGran Canaria auff 28.Grad von der Mitternachtigen Lini gelegen/hat Fähre ine

26.Teutscher Meilen in seinem Vmbkreif. Gegen Ost hat es im Meerhafen ein vornehmeStattAl- fchein får

lagonagenant/von400.Hauſern/ist gleichsam ein Hauptstatt aller CanarischenInsuln/vnd hat cin Gran-Ca-

Hofhaltungmit Geistlichen vnd WeltlichenRichtern bescht / mit den SpanischenInquisitorn ond narienfür

Stacchaltern dieserInfuln.
über.

Beschreie
DerMecrhafen ist ungefehr vierhundert Schritt Nord Nordwest vonvo derStattgelegen /einer bung der

mittelmässigen Wette vnd Tieffe/zu dessen Befriedigung vnd Schuk/ derKönig auf Hispanien da. Insul.

felbft ein CaftelGratiofagenant/hatte erbawen laffen. Dieses Caftel/wieauch alle andereVestungen State M.

vndBlockhäuser derJnfulGran Canaria/waren mit überflüssiger Munition auffs beste befekt/vnd lagona.

mitaller Notturfftwol versehen.
Hafen,

Cafiel
Sambſtags den 26.Junij frühMorgens/begab sich derGeneral mit der ganken Armada/ mit Gratiofd.

einem NordOftenWind in denHafen/vnd begunte hart vnter d: mCastelGratiosazu anckern/hter Armada

auff kam alsobald der Spanische Statthalter mit 7.Fähnlein / befest nicht alleindenHafen allent, kompt in

halben/sondernrichter auch auff die Hollander 3. MetallenEtück/diefelbigenvom Land abzuhalten. denHafen.

Sofiengen sie auch auffdem Saftel an / auffdieSchiffgewaltigzu schteffen / es feyerre aber derHol. DerSpa

ländische Vice-Admiral / welcher dem Caftel am nechstenlag / auch nicht / fondern antwortetejhnen nier Se

zimico lang mit demgroffenGeschuß/deffen fie fich nicht versehen. Vnterdem Caftel auffderReede/

lagen zwey Spanische Schiff vnd ein Barck/vnter denselbigen/wurde das cine Schiff zu Grund ge

schoffen/das ander aber sampe der Barckenindie Armada gebracht.

genwehr.

1

Durch dieses gewaltigeGegenschiessen wurde das CaftelGraciosa sehr geschwacht / vnd liessen Spanier

die inderBesakung den Muth allgemach fallen/ daß fie ihr schiessen mässigten/ ob sie schon wolsahen/ laffen ges

daß sie nicht allerdings fehl geschossen / sondern etliche von der Holländer Schiffen zimlich getroffen, machnach.

dannes wardemGeneral-Schiff der Mastbaumzerbrochen / der Vice- Admiral in die 7.mahlin der

mitte durchschoffen /vnd kamen etliche Soldaten vnd Botsgesellen vmb / ehe fie in die Nachen getret

ten aus Land zu fahren.Solches aber ongeachtet/wurden sie doch endlich des schteſſens mid/vnd fien-

gen an etwas nachzulaffen.Demnach begaben sich dieHolländer in die Nachen/vorhabens in aller eyl

nach dem Land zu fahren/vnd richteten die Schiff/ so nicht in das Castel schieffen kondren/jhrGeschik

auffdenFend am Land/ welcher in groſſer menge eben an demOrt verſamblet war/da die Holander

anfahrenmuften.

länderndie

Danundie Spanter demGeneralvnd seinem Volck dieAnlandung verwehret / einZeitlang Spanier

geftritten/vnd vom Land nicht weichenwolten/aber nunmehr das Wasser nicht fast tieffwar/ fiel der verwehren

Generalmit freudigemMuht ans Land/ vnd sprang mit den andern Soldaten/bifvmb die mitte def den Hol

Leibs ins Waffer / also zuFuß wider den Feind ftreittende / dieFeinde aber sehr übermuhtig /wolten Anfahrt.
vomVfer nicht weichen/sondern ftritten mit allem ernst/daß auch etliche Soldaten vnd Botsgefellen

vnter den Holländern vmbkamen/ehe man den Feind vom Vfer abtreiben konte. Jedoch kamen auffSpanische

der Feinde feiten/nemblich über die 36.Personenvmb/vnd wurde dem Königlichen Statthalter/wel. Statthal

cher zuPferd saß/das rechte Bein abgeschossen.
ter das

Bein ab

DerHerrGeneral war der erst / welcher aufdem Nachen ans Land sprang / vnd wurde neben geschossen.

vier Wunden am Leib mit einemSpießins Beingestochen/wäre auch bald in eujferste Gefahr feines DerHol

Lebens gerathen/wannjhn nicht seiner Soldaten einer entsekt/vnd den Spanier erstochen hätte von ländische

welchem der Generalgank verwegen angefallen worden. Es hatte aber diese def Generals Beschädi. General

gung nicht vielzu bedeuten / allein feinFanrich/ Leutenampt vndHauptmanKrunck wurden erschos, wird hart

sen/vnd blieben 4.Soldaten auffdemPlaz/der Verwundeten aber waren 15. Personen.
verwundt.

Alsnun die Holländer mit Gewalt vndgrossem Ernst denFeind anzugreiffen begundten/ wie-Hollander

chen sie endlich vom Vfer ab / verlieffen jhr Geschüų / vnd falvirten sich mit der Fluchtnach der Statt erobern

Allagona/dahin sie auch denKöniglichen Statthaltertrugen.
dasOferm

(

A16.
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AlsbaldnunderGeneraldasVfer erobert/ die sechsvnd dreissig vondenFeinden ausgezogen

plündert/vnd die feinen ehrlich begraben lassen/ schicket er die Nachen wieder nachdenSchiffen/vnd

stellete sein Volck alsbald in einSchlachtOrdnung/da diefes die auffdem Casteelerfahen/horeten fie

auffzu schiessen/vnd wurden ganz ftil/derhalben die übrigen Soldaten/so auff denSchiffen hinder

blueben/ alsbald in die Nachentratten/vnd zu Land fuhren. Als sie nun alle/so für die ersteRetsever

ordnet waren/zu Land ankommen/wurden fie in sieben hauffen gefteller/ hatten vier undzwanzig flic

Schlacht. Zende Fähnlein /vndruckten allgemach fort/je ein vnd zwanzig in derSchlachtordnung/Bald dar

ordnung. auffkamen drey Bofgesellen/diebeym Tafteelgeweft/zum Generalgelauffen/vnd zeigtenjhman/wie

dieSpanier das Casteel begehrten auffzugeben / damit fienurjhr Leib vnd Gntmochtenſalviren ond

Spanier erretten. Derhalben der Generalmit etlichenHauptleuten vnd Soldatensich alsobald zu gemeltem

gebendas Casteelverfüget/welches dieSpanier ohn einig Beding oder Abred auffGnad vnd Ungnad überga

Casteel ben/vnd demGeneralin die Hand liefferten/jhr Vertrawen vndHoffnung auff seine Barmherzig

Gratioſa keitund grosseGnadesekende.
auff.

Gefanges

ne.

Auffdiesem Casteel waren achzigSpanier/ vnd acht vnd fünffsig Gefangene/ diese musten al

lesgrobeGeſchik / als neun Metallen/ vnd sechs eyserne Stück /Jrem / dreissiggemeineRohr / m

demzugehörigenKrautvnd Loth/ Kugelnvnd Lunden allda laffen /jhr Gewehr niderlegen/ vnd wur

denmiteinandergefänglich angenommen/ vnd in das Schiff geführet / welches dieHolländer unter

dem Casteelbekommen/etliche waren auch in demTumultund schiessenvmbkommen/etliche aber dar-

vongeflohen/ vnd behielt der Generaldrey auf den Oberstenben sich/alle Gelegenheitvonihnenzu er

kundigen.

Ist alsoGratiola, dasstärckesteund machtigſte Caſteels nicht allein derInfulGran Canaria

sondern auch allerandern CanarischenInsuln ohne besondereMühe crobertund eingenommen/dar"

auff dann alsobald in die 80.Soldaten gezogen / desKönigs aufSpanienFahnenhinweggerhan

vnd dargegen ein PrinzenFähnlein an die statt gesteckt und fliegen lassen.

Holländer Als esnungegenAbend kommen / seynd die 24. Fähnlein ein guten Weg nach der StartAlla

rucke nach gonafortgerickt/ vnd in vier Hauffen zertheilet worden/ der erfte begab sich hart an dieState/ der an

derStatt der hatte denHinderhalt der dritteHauff/das Mach-Volck/blieb mit denenvonAmsterdam erwa

Allagona. weitervon der Statt in dem Gebirg/der vierdte Hauffe aber/nemblich dieSeelandermit den Nor

Hollår
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Holländern blieben auff der feite des Wassers ligen / vndstunden also die ganzeDlacht überin der
Schlachtordnung.

Deß andernTags ruckten sie etwas näher an die Statt/vnd hielten also ein zeitlang inder

Schlachrordnung/dieweil aber die Spainner auff dem Casteelbey derStart gewaltig vinter dasVolck

fchoffen/vnd offtmals in etnemSchußfünff oder sechs erlegten/sahen fie furgut an/daßzweenHauf.

fen des Volcks sich von dem Casteel begeben/vnd vnter einen Berg lägern solten/da sie etwassicherer
sich auffhalten möchten.

Da dieses die Feinde erfahen / wie fich die Holander etlicher maſſen verschanzet / vnd für dem DerSpa

schiessen gefrehet hatten / ftelleten fie auffdie sieben Falckeneten oben auff das Gebirg/schoffen bißwei, nier Ge

len darauß mithölkern Kugeln/vnd thaten damit mercklichen schaden/diesem Beginnen nun etlicher genwehr.

massenzu wehren / lieffen indie zwölffHolländer auffden Berg / dereneinen dieSpanier ergriffen / Spanier

vnd alsbald invier stuck zerhaweten/diese Tyranney wieder wett zu machen/haben dieHolländer vmb Tyranney

den Abend einenSpaniergefangen/vndjhm eben dergleichengethan .
wettge.

DerHerz General/wie ervermerckete/daßso viel feities Volcks darauffgieng /vnd erschossen mache.

ward / lief gegen Abend ein Schankauffwerffen / fünffMetallen Stück auß

abholen /

Hollander

der erobertenVestung Schange.
/ vnd darauffbringen // vnd also die andere Veftung vnd die Sihanz oben auffdemBerg be.

schteffen/ehe aber dieseSchanke verfertiget/wurd nicht wenigVolcks erschossen.Die Nacht über wur

den dieHolländer wieder in einSchlachtordnung geſteller / vnd defMorgens den 28.Junij einjegli

cher wider nach seinem Quartier geschicket/da hat man wider angefangen dasCasteelvnd dieSchan

ke auff demBerg hefftig zubeschiessen / DieFeind sich vom Geschuk etlicher massert zu ſalvietenvnd

auffzuhalten/fteleten viel Wollensäckvnd Fässer mit Steinen oben aitffdas Casteel/welches aberjh

nen nicht allein nichts genüket/sondern vielmehr geschader/ dann wann die Holländer mitden eyseri

Kugeln in die Fåſſer ſchöffen/geschahe nicht ein geringer schaden/dann dieSteine fielenHauffenweis

herunter/vnd wurden nicht wenig auffdem Casteel darvon beschädiget vind erschlagen.

Da nun das Casteel dermaffen beschoffen / daß wenig Gefahr mehr darob zu besorgen /zögenDas Cai

VierFähntein auffs Gebirg / denFeind daselbst anzugreiffen / vnd herab zu treiben / derhalben die ficel be.

Feinde/als fie fahen/ wie sie an allenOrten angegriffen/vnd das Casteel nicht allein mehrentheilsbe, schossen.

schossen/sondern die State Pforte durch den General in Brandtgestecket/ haben sie vmb den Miuag

das Tafteelsampe dem Berg vnd der Statt verlaffen/ mit Weibvnd Kind durch dieFlucht auffdas DasCai

Gebirg sich falviert/vnd in geschwinder Eyl an Geltvnd Gütern mitgenomthen/wasfiedavonbrin, fteel ond

genmochten.

L

dieStar

Darauff stelleren fich dieHolanderzugehen starck in eineSchlachtOrdnung/der Generalaber erobert.

ließ zwo Leitern auf einer derFeindeKirchen ausserhalb der Sratt / abholen / vnd die Mauren damit

befteigen /vnd kamder Getteral amerstenhinüber/ etliche lieffen auch alsobald in das Caſteel/ weil sie Einzug

kein Widerstand gefunden/Der Feind hatte gleichwol ein heimlich Fewerwerck vnter diePforten ge derHol

leger/aberdasselbige istangangen/ wie sie bald dahin komen/vnd ist niemand dadurch beschädiget wor.länder.

den/sie hatten auch vielPulver auffdie Gaffen geftrewet/ welches die Hollander nachmals selbst ange

zundet. Auffdieser andern Vestung ward des KönigesFähnleti aitch abgethan/ vnd diePomeran

kenfarbigePrinkenFahnedarauffgesteckt/vnd funden daselbst fiinff Metallen Stuck:

Dasiemin alle mit einander in der Statt waren/wurden fie auff einemPlak auffeinnewesin

cine Schlachtordnung gestellet/vnd brachten die Soldaten einen Mannvon Vlissingenvor denGe.

neral/welchen sie auß demGefängnußerlöset hatten/mit welchem der General alsbaldzumGefårig Hollander

nus gangen/vnd noch sechsvnd dreyſſig andereGefangene attgetroffen/vnd alsobaldloß gelassen: erlösen die

VmbdenAbend wurd dasVolck ingewiffe Quartier aufgetheiler/vndzumtheilin dieHäuserGefange.

infurieret/ dievon demGeneralbeschriebeti waren/daß niemand etwas voli denGüterndarauf ent, nen.

wenden konte. Nachmals ist alles Volckvon denSchiffen in dieStattkommen/vnd haben zugleich Plande
dieHäusergeplundert/biß auff etliche/welche ihm der Generalvorbehaltenhatte. rung der

Nach diesem ward ein jeder Capitanmit seinemVolck besonders infurteret/vnd die Wacht al. Statt,

lenthalben wol beftellet /weil es hoch nötig/ vnd fich der Feind offrermals auffdein Gebirge fehen ließ/

Wie dann den 29-Junij etliche Bøfigesellen/ so auffs Gebirggelauffein/vondenFeindenüberfallett/In die20.
vnd auffdiezwanzig erschlagen worden.VmbdenAbend zogen wol300.SoldatenvondenHollan-Botage.

dernnach einemkleinen Eaſteel/einen kleinen WegSudlich von derStatt gelegen/da deren derFeind fellenvon

gewar worden / vnd das Volck herzu kommen fahe/verlies er demeltes Tafteel / vndbegab sich auffs denSpa

Gebirg auffdieFlucht. Siefunden drey Metallenstück darauff/vnd zogen/nach dem fie dienotturff schlagen.

tiglich befest/wieder nach derStatt. In derselbigen Nacht aber/überfielen die SpantervondemGe- Hollander

birg derHolländer eussersteSchiltwacht/vnd brachten etlicheSoldareh vmb.

niern er

erobern

DenlektenJunij fiengmananden geplünderten Wein vnd andereGüter zu Schiff zu brin, das dritte

gen /Vndkamenden andernTag vtelerley Frtedenfähnlein von denSpanternzumGeneral/wur. Cafieel,

den aber nach gehaltener Unterredung wiederumb nach demGebirggewiefen / etliche auch gar nicht

zurAudienk gelaffen .

Nachdemnun dieGuterin dieSchiffgethan waren / ltes der HerzGeneral in der gröftenKir, Hollander
chen derStatt ein Predigt halten / vnd GOttdem Allmächtigen für die erlangte herzliche Victorijn. Predigt

niglichDanck sagen /vnd darneben bitten /daß der barmherzige Gott/ ſolchen glücklichenSieg vnd gehalten:

Bberwindung täglich vermehrenwolte / zur Ehre seinesgroßmächtigen Namens / vnd friedlichem

glückseligen Wolftand seiner betrübtenKirchen.

لا
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Spanier Den andernJulij ließ der General offentlich umbschlaget vid verbieten / daf niemand auffs

imit ihrem Gebirg aufferhalbder eussersten Schiltwacht Sattretiel perdu gestart / gehen solte /
ingleichem / daß

Frieden manalle Spanier mitihren
Friedenfähnlein widerumb auffs Gebirge weisen folte/ fintemalfieauff

Fähnlein nichts anders vmbgtengen / als auff folche tweise / derHolländerGelegenhettzu erkundigen / die aber
abgewies

Fen. mit ihren Wehren kommen würden/folte man alsobaldzutodt schlagen .
Hollander DiesenTagkamen auch dievierSchiff wieder/so vor diesem derHerz General aufgeschickt ihr
bekommen Heylzuversuchen / ob fie etwan SpantfcheKauffleute antreffen würden / diese brachten einFischers
anderswo Nachenmit siebenSpanternmit / die fle vnter derForte Ventura antroffen / DieSpanierwurden

noch ein für denGeneralbracht/vnd alsbald ins
Gefängnußgeleget ,Beut.

Beut zu Den drittenJulij frengen siean alle Glocken undGeschick vomFeind verlassen /zuSchiff z
Schiffges brittgen/vndzogen darnachin die

2000.ftarck auffs Gebirg/ den Feind zu suchen/ vnd als sie den an-
bracht . getroffen/haben fle

rechtschaffen mit einandergeschlagen/vnd so lange
gescharmikelt/ biß derFeind

Starcker endlichdieFluchtgeben/vnd weiter auffs Gebirggewichen.
Derhalben dieHolander/weilihnendie

Scharm Wege nicht faft wolbekant waren / wieder
vmbgewender/ vnd mit Verlust siebenkigPersonenindie

Bel.

Startgezogen.

DieStatt Den vierdtenJulij deß Morgens/ward dieStatt in Brandtgestecket/vnd das Cafkeelbey der

vndCasteel Statt/wie auch alleKlostervndKirchen ausserhalb zerfprenget/darnach zogen fiemit einer
Schlacht

inBrande Ordnung zu dem eusserstenCasteelGratiofa , wurden mit den
Jagschiffen und Nachen zu

Schiff

gesteckt, bracht /vnd als dasleste Volckindem Nachen wat/hat man auch zitgletch dieses Easteel
zersprenget.

Sobald sie nun abgezogen/hat sichderFeind wider nach der
Stattbegeben/den groffenBrandt/sevicl

müglichzu löschen.
Weiterer

Anschlag. ber/daward
gerathfwlaget/ welcheInsul die

schwacheſtewäre/vnd an welchem Ort manam figlich
DenfünffrenJulli erfordert derGeneral denKriegs-Kath/vnd alleHaupt-vnd

Befelchsha

ften das Volckans Land ſeken mschte / auffden Abend ließ der GeneralCapitanRuytsSchiff/ wela
ches mit schiessengar verderbet war/in Brandt stecken.

1

Den sechsten vnd fiebenden Julij / da fie noch wegen des
widerwertigen Winds /vnd

anderer
Vngelegenheithalben/Jtem/ daß die

aufgeschicktenSchiff noch nicht wieder
ankommenwaren/im

Dafett
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Dafen bey demzersprengten Casteellagen/kamenvielSpanier mit weiffenFriedenfähnlein/dieGc. Spanieë

fangene abzulösen/vnd dafie nunfür einjeden nach gelegenheit seines Stands/Ampts and Würde, lösen dieen Friedenfanteind
dasRankiongele gebracht/wurden fie lof gegeben/vnd ans Land gesekt/ die aber/ so

Beltbezahlet/wurden auffden Schiffen behalten/vnd nachmalsmitgenommen.
keinRangion. Gefange

nen.

Den 8.Jultj früh / gieng der Herz Generalzu Segel /vnd schifferen miteinander fort / konten Abfahrt

aberjhreit angefangenen Lauffwegendes eingefallenenWestenwinds nicht vollbringen/sondern mus der Urmas

ften allemiteinanderdem andern Eck derInfulGran Canaria zu fahren / vnd daselbstdasAncker da.

aufwerffen.

Den9.Julij /fuhrenfiedef Morgens fast alle mit einander zu Land frisch Waffer einzuholen/

vndJohann Cornelis/ (der einSohnwar def Conestabels /der Admiralität inRoterdam) dem ein

Schenckel abgeschossen worden/daran ergestorben/zubegraben / welches auch chtlich verrichtet ward/

bernahmen aberdaselbstgar keineSpanier.

Teneriffa

Denzehenden fuhren sie wieder fort / hatten aber drey Taggankvibeständige vnd mancherley Hollander

Winde/bisweilen auch gar ein stille/ endlich einangestummen Sturmwind/ damit die Armada zer, kommenzu

ftrewet ward/biß fie gegenWeft bey der machtigenInfulTeneriffa widerzusammen kamen/vnd nach der Insul

der kleineftenInfulGomera/fie zu überziehenvornahmen. DieInsulhat einzimliche Statt/ mitci, undSp
nem Tafteel wolbefestiget vnd besenet. DerAdmiralüber die weisse Fahnen/kamzum ersten dahin/ mera.

dem derViceAdmiral nachgefolget mit noch einemJagschiff. Aber die vonGomera/da fiederenge

warworden / frengenanauffgemelteSchiff zu schressen / daß fie etwas weiter vondannengewichen/

vnd die Ancker aufgeworffen:Der meiste vnd gröfte thell der Armadalagnoch zwischenderInfu!Te

neriffa/vnd der JnfulGomera

Den13.Julij/hielt der Herz GeneralKriegs-Rath / da ein jeder seineInstruction vndBefehl

empfangen/wurden darauff 4.FähnleinSoldaten abgefertiget/vnd in einem Thalans land gefekt/

fovonder andern feiten dasStåetlein beziehen / vnd demFeind dieFlucht auffsGebirg verhindern

folten. Darnachzogendie andernSchiff alle mit einander ihre Ancker auff / fuhren vmb dieInsul

herumb zudemStåttleinGomera.

Als nundie Schiff alle mit einandervordemStåttiein auffdemAncker lagen/lteffen sieetliche

Stückdahin abgehen/ da fie aber auf der Stattkeinen Widerstand vernahmen/wurden sechsFahn

lein aus Land gefehet/welche dieStatt und Beftungverlassen gefunden/dann dieSpanier waren mit Hotländer

Weib vnd Kind auffs Gebirg geflohen / hatten das beftejhrer Guter mit sich genommen / so viel fie in finden die

sogeschwinderEyldavon bringen mögen/jhre Glockenaber/Gefchüß/Wein vnd andere schwereGu. Stattvnd

rer vndKauffmanschafft/hatten fie in vnterschiedlichenDrten/mehrentheilsaber in denKornländern Pestung

vergraben.
Gomera

berlassen.Die andern vierFähnlein Soldaten / so auff der anderit fetten derInfiul ansLandgeſeht wor.

den / hatten vnter deß ihren Wegfort andemGebirg nach derStatt zugenommen / vnd wurdenge

wahr / daß die Feinde mit alljhren Gut sich in dieFluchtgegeben/vnd nach demGebirgzuziehen wol

ten/derhalbenihrer ein theil denSpaniern entgegengezogen/jhne denWeg verlauffeu/vndzum we

nigstendieGüter abzujagen/ damit fie aber den Anfall desto besserthun möchten/zogenfievon einem

Berghernider inein Thal/ die Spanier daselbst zu überfallen. Aberda dieselbigen derHollanderge, Hollander

wahr worden/ versteckten sie sich in die Höhlen/ so sie zu diesemGebrauch insonderheit zugerichtet hat, werdevon

sen / biß daß dieHolländer ins Thal hinunter kommen waren/da sprungen dieSpanier auf ihren den flache

Dohlen wiederumb herfür/ vmbringeten auffbeyden feiren die Hollander/ vnd vermeyutennun/ daß tigenSpa
fie ihrerwärenmachtig worden.

nternabel

empfange.
DieHollander/ wie sie diesesgewahr wurden/vnd sich befektund vmbringt befanden / ftelleten Schar

fich gar weißlich vnd tapffer wider die Spanier zur Gegenwehr / alfo / daß nicht wenigSpanier da. musel.

selbstvmbkamen.Es bliebenaber auch damals auff die ackkigSoldaten/darunter zween tapffereHel. Hollander

denvndLeutestantwaren/ deren einergangjämmerlich erstochen/über fünffzig WundenamLetb em.verluft:

pfangen. Dieübrigen so dieserSchlacht entgangen waren/ kamen vmbdenAbend dashoheLand

herunter in das StåttleinderInfel Gomera. Darauffwurden alsbald dtePlakvnd andere Derter

in demStårtlein mitSoldaten beseket / die Wacht versehen / vnd frengen etliche an in derErden zu

graben/vnd dieGüter auffzugraben/ arbeiteten aber vergeblich/ohnedaß sie etlicheFåffer mitWein

gefunden.

Vmb denAbendbekamen fie einenSpanier gefangen / den der General auffden Morgen we

gen der verborgenenGuter examiniren laffen wolte /vnd derhalben dem Profofenzu verwahren be

fahl. Aber er kam dep Nachtsdurch Fahrlässigkeit der Wächterdarvon/vnd lieff wieder auffsGebirg

zu denSpaniern.

Den 24.Julij witrden etliche hinderlasseneGliter und Wein / fo auffgegraben worden /zu DreyGloi
Schiffbracht /vnd nach MirtagdreyGlocken gefunden / die sie insKornfeld begrabenhatten /vnd cken auff

auff den 15.Morgens / wurd dieStatt geplündert /vnd kamen etlicheHollandervmb / die sich auffs gegraben.

Gebirgbegebenhatten /Vmb den Mittag ward ein allgemeine Mufferung unter denSoldaten geneMusieAllgemei

Halten/zu fehen/wieviel Volckssie verlohren hatten. Darnach wurden die einfacheSchiff/die toieber rung.
vmbwenden/vnd ins Niderland fahren folten/ jhrer übrigen Provtant/Munitionvnd Soldaren/fo

viel sie nemblich entbehren konten/entladen/vndjhnen hergegen dieKranckenund Beschädigten/mit

allengewonnenenGütern übergebenvnd eingeladen / dieselbennebender
gutenZeitung in ihrVak

terlandzubringen/diesen Tagwurdenauch noch zweygrosseKupfferneStuckvon15.vnd16.Schuh2.Rupfera

Langgefunden.

Pp tij
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Den16.Julij tward Kriegs-Rath gehalten/vnd über etliche Capitän geklaget/daß sie denSold

daten auff dem Land keinProvtant beftelleren / sondern dieselbenHungerleiden liessen. Da sie nunt

noch bey einander verfamlet waren / kamen dieSpanier hinden auffsGebirgeüber demStårtlein/

DieSpa, vno ruffren den Hollandern zu /sie solteri kommen/vnd jhre Mußqueten widerholen /Dadieses dem

nier reizen Generalvorkaim/ luek er fleijſigeZurüstung machen/ vnd ward alles angeftellet/daß man den künffri.

dieHollän- gent Mergen anitdem Tage auffs Gebirgziehen/ vnd die Mufqueten/Rohrvnd andere Waffen wie.
Der.

?

der holen foite/darüber dieSpanier ſoſpöttlich geruffen hatten.

Generals Demnach nun alleZuruſtungzumStreit fertig/erhub sich dieselbige Nachtein ſtarckerSturm

Farnch wind/vnd nahm dermassen überhand/daß/ob woldteSchiff vor demStåttlein vorAncker lagen/wur

mendurch den doch etlicheSchiffgezwutigen/ dieAncker auffzuziehen/ ins Meerzufahren/vnd also demScha

Sturm den fürzukommen/soden Schiffenhåtte widerfahren mögen. Dutch dieseVigestümm wurd def

windver GeneralsFürnehmen vekhtndert/ welcher disi gleich fan får ein Warnunghielt/daß er seinesVolcks
hindert.

verfwonen /vnd für den Spaniertbehalten folke/ dle viel heimltche Höhlen vnd Speluncken imGe

birgehatten/vnd vielleicht nicht wenigvnterdenHolländern würdenvmbbracht haben.

:

Den 17.Julij/alsdie sorgliche Nacht vergangen/ vnd das Vingewitter nachgelassen/ warendie

Soldaten noch allegutwilligvnd bereit/ auffdasGebirgzuziehen/vnd denFeind zu besuchen/welches

300.Hol aberaußgewissen Vrsachen eingestellt ward/vnd wurden nurdrey hundert betwehrteMåñer insThal

lander to geschickt/dadteHollander vor drehen Tagen angegriffen worden. Wiesie nun allda ankommen/vnd

menonvers aber kein einigeGegenwehr vernommen/sondern allein ein kleinMetallenStück einerKlaffter lang/

chouwider vnd zwey FåkletinPulvers gefundeti/zögen fie widerumbzurick/ wetlfie weiterszuziehen keinBefelds

hatten. AuffdenAbend wurden mehrgefundeneGüterzuSchiffgebracht/darunter dann dreyMe

rallenStuck /etlicheGlockenund andereGüter mehr waren/sonderlich aber/wurden diegedoppelten

Schiff/ welche Befelch hatten/ weiterzu fahren/ init Canarischein Wein/nach Gelegenheit der lang.

wierigenReifewöl versehen.

richterSa

DieState Montags den 18. vnd 19. Julij / wie die Holander vermerckien / daß dieSpanier beharlich

wird auch auffdem Gebirg in ihren verborgenenHdlenblicken /zündeten fie die Stattmit allen Klöstern/Kir•

in Brandt chen vnd Clausen an/vnd begaben sich nach Mittagzu Schiff. Da dieses die Spanier fahen/kamen

gesteckt . sie hauffenwetp / in geschtwinder Ehl/ aufihrein heimlichenSpeluncken / der Statt zugelatiffen/ den

Brande

1
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"

Brandt zu lefchen / ebener maffen / wie zuvor die vonAlagona in derJnfulGran Canaria gethan

hatten.

}

Nach demnun beydeJnfuln / Gran Canaria vndGomera mit streitenderHand gewonnen/

vnd geplundert / hat man diefelbigen außgewissen Vrsachen verlaffen /vnd hat darauff derHerzGe

neral alle Capitan vnd Amptleut der ganzenArmada in fein Schiff erfordern lassen / jhnen nad sei.

nembestenVermögen alleFreundschafft erwiesen/ auch fur den getrewen Dienst vnd Beystand/ den Danckfas

fieihm indiesemStreit geleistet hårten / fleiffig vnd zum höchsten gedancket / welches dann derGene, gung deß

ralmit einer sehr schönenRede in eigner Person gethan/in welcher er zugletch Gott den Allmächtigen Generals.

getrewlich angeruffen / daß derselbe hinfuro in allemseinemFürnehmen/ sein einiger Geleitsmann

vnd gnddigerBeschiker seynvnd bleiben wolte/zu feines großmächtigsten Namens Ehre vnd glück.

feligemZunehmen dervereinigten NiderländischenProvinzen. Er vermahnete auch/ mit anziehung

vieler Exempel derTugend vnd Dapfferkeit alle Capitanen vnd Amptsverwalter/ daß fie diesem gu.

tenAnfangbeständig vnd auffs allertrewlichste woltennachfeken/wie sie dasselbige für Gott vndjhrer

hohen liebenObrigkeit dermal einsverantwortenwolten.

Mitwochs den 21.Julij /lief derHerz General wieder alleCapitanenvnd Amptsverwalter / fo Abscheid

nachHollandzuhause fahren folten/für sich komen/vnd nahmnach beschehener abermaligenDanck. des Genes

fagung / für den jhmenunzum andernmal geleisteten trewen Beystand mit allerFrewdigkeit einen rals von

freundlichenAbscheid/vnd ordnetejhnenan seinestatt CapitanJoanGeerbrantszu einem allgemei, den andern

nenAdmiraloder Obersten/mitauftrucklichem Befetch/ daß alle gegenwertigejhme allen schuldigen dern.

Gehorsam vndFolge leisten folten/ ebenermaſſen/alswann erin eigenerPerson selbst zugegenwåre/

vnd daß man auch diesen seinen Befelch denAbwesenden zuwiſſen thun solte.

Hollan

Darauffnach verrichtem Abschied/der AdmiralJoan Geerbrants/ein PrinzenFähnlein auff Joan

seinSchiffstecken laffen/ deßgleichendann der General auch gethan/darauff man dieAncker auffge. Geerbrats

zogen/vnd beymSudSudWeftzu Segelgangen/vnd mitgroſſemTriumph von einandergescher. Admiral

den/da dann der General mit 36.Schiffen seinen lauffSudSudWestgenommen/derAdmiral aber der andern

mit 35.Schiffen Ofthinein wieder nach dem Niderland gefahren.

Holländer.

DefSex

Wirwollen aberdenHerenGeneral in Gottes Namen seinStrasse fortpaffiren lassen/vnd mit nerals 36.

wenigemgedencken/was sich auffder Heimreise mitdem Admiral vnd seinem Volck zugetragen.

Donnerstags den 22.Julij/kamensie mit vorigem Wind den nechsten Weg zwischen Teneriffa Deß Ad

vndGomera/vnd waren die Schiffe noch alle bey einander.

Schiff.

mirals 35.

Schiff.

Den 24.aber fuhrenfie zwischendenCanarischenInsulnhin vnd wider/vnd erhub sich dieselbi . Def Ad

geNacht ein so groſſer Sturmwind/ daß sie garvon einanderzerstrewet vnd zertheilet wurden/vnd in mirals

folcher Vngestummihren Admiral sampt 14.Schiffen verlohren. Schiffen

frewung.

Sontags den 25.Julij fuhren sie zum nechsten zu / vnd hatten vier CanarischeInsulnTenerif, erste Zer

fa/Gomera/Palmavnd Ferro im Gesicht/vnd waren noch 22.Schiffbeysammen.

Den 26. vnd 27. als sie hin vnd widerihren Admiralgesucht /vnd aber nicht antreffen mochten/ Anderer

verfamleten fich den 28. alle Capitan insSchiff def Capitans Bloc von Vlissingen/ vnd machten in Admiral

ber diese 22.Schiff CapitanKnoperzum Admiral/ Frerijc Arents aberzum Vice-Admiral/ vnd fuh, über 22 .

ren alfo fort/ wurden aber wegen der stille des Winds lang verhindert /vnd vmb die CanarischenJn. Schiff.

suln biß in denAugstmont auffgehalten.

Montags den 9.Augufti/ wurden wegen einesgroffen Sturmwinds die Schiffe abermals zer. Die ande

strewet/daß nur16.bey einander blieben.
reZerfire.

Mitwochs den 18. Augusti sahen sie auff den Mittag zwey frembde Spanische Schifflein wung der
Schiff.

auf NordWesten/ von Capo de Blanco/daherkommen /vnd waren willens indie Landschafft Con. 2.Spani

daer zufahren / welche sie ereiletest. Auff denselbigenSchiffen war einSpanischerKauffmann scheSchiff

vonSeuilien mit 47.Personen mitMufqueten vnd vier mittelmässigenGefchüşen / thåten aber mit einer

keine Gegenwehr / vnd funden in gemeldtenSchiffen60000.gedorreteHecht / auff 6000.Duca. guteBeut

tengeschåket / vnd zweenSåck mit Gelt / daindem einen 1100. einzeleRealen/ in dem andern aber ertapt.

1040. einzeleRealengewesen/ sampt noch zweyenFåſſernTrden /vnd zweyen Fässern Arabischen

Gummt.

Donnerstags den 19. gieng derAdmiral mit den Capitanenzu rath/was man mit diesen Spa.

niern folte anfangen / wurd aber nichts gewiſſesbeschlossen /vnd waren damals noch 16.Schiff/ dar.

unter 9.Kriegsschiff/ dieandernaberProviantschiff/bey einander/ vnd segelten von dannen/wurden

Sontagsden 22.Augufti/Oftvon ihnen Lysbona ansichtig.

Den 26.Augusti / hieß der Admiral alle Capitan an sein Schifferfordern / vnd nahm von jh . Adscheid

nen allen ein freundlichen Abscheid /weil seinGetranck nicht hinreichen wolte / fuhr also mit seinen deß Admi

drey NordHollanderSchiffen vorn auß / daß er auffs müglichste das Land erreichenmöchte. Blte, rals.

ben also mit den zweyenSpanischen noch 15.Schiff bey einander / vnd ward zum Admiral erweh. Dritter

letCapitanBoeten Verdier /zum Vice-AdmiralaberJohan Sehalck geseket / vnd fuhren gemach Admiral

erwehlet.
hernach.

Mitwochsden 1.Septembris wurden dieSchiff abermals durch einen starcken SudWesten Drittezeza

Wind von einander geschlagen/daß nur vier Macffcdiff/darunter sichauch der ViceAdmiralbefand/ firewung

bey einanderblieben..

Den 4.Septembris aber schieden auff denAbend die drey Schiffauch von dem einen/vnd nah.

menihren Wegnach heimzu.

Vnd

DerSchiff.

1

;
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DieSchiff Vnd ist dif einige Schiffden 10.Septembris auch für dem Briel angelanget. Alsofeynd nun
kommen die 35.Schiff / die vondenCanarien anfangs mit einander heimwarts gefahren / alle mit einander

fchiedlich glucklich /jedoch an vnterschiedlichen Drren vnd Häfendervereinigten Niderland<n/ankommen/vnd
vnd einzeln mit Frewdenvonjedermånniglichempfangen worden.

alleonter

cin.

Georgvon

Spilber

gen regset

vonTexel

SchiffartHermGeorgen vonSpilbergen / Obriften ond

Admirals der Indianischen Societet ubersechs Schiffe/in welcher

Keyse er denganzenErdenkreyß vmbsegelt hat.

A
OffAnordnung der Herren General Staden vnd seiner ExcellentPrinkMoris

hen vonVranien/wie dann auch derIndianischen Societăt / hat der vortreffliche vndhocher.

fahrneGeorg von Spilbergen/ als General Oberster über sechs Schiffe sich auff dieReysebe

auß mit6,geten. DieNamen der Schiffe waren/die noweSonne/dernewe Mond/der Jäger/dor Dalcher/der
Schiffen, Veclus vnd der Morgenstern/von Texel ist er abgereyfet imJahr1614. den achten TagAugusti. Er

ist aber anfänglich vor den SalkInfulnfürüber gefahren / da er dann befunden / daß dieselben nicht

ingebuhrendenGrad in den Taffelnverzeichnet seyn/wiesie denn auch vomHauptmannVincentio

im 17.Grad gesezt worden.

Bekomen Als sie nicht weit vom Lande waren/vnd daselbst keinen gutenGrund zuanckernfindenkomen/

großVn- seynd sie wieder auffdie Höhe gefahren / hatten aber den ganzenTag nichts als vngestumm Wetter/

gewitter, vnd versorgeten sich mitRegenwaffer/ welches siemitihren Leiltuchern und eigenenHembdern auff.

gefangen/vom Schiff Rath ward beſchloſſen/fie folten dasCabo de Frio fürüber schiffen/vnd sich ne

ben derInselGrandehin begeben an dieGrenzen von Brafill / sich daselbst mitHolk vnd Wasserzit

versorgen. Als sie nun fort geschiffet/haben sie groffePlakregen mit Donnervnd andermAngewit.

ter bekommen/ auch mitvielen widerwertigen Winden/ wie esdann am selben Ortzu geschehen pfle

get/vom 30.October an/biß in den 17.November streitenmüssen.

Siesuchen Als sie den9.Decembr. die gefährlicheAbrollos überwundenhatten / haben sie ein gemeinen

Brasill. Bettag gehalten/ vnd GOtt für solcheGutthat einDancksagunggethan. Vier Tagehernachhaben

fic dieGrenze von Brasil ins Gesichtbekommen / doch meyneten dieSchiffleute/ weilsie wegentun

ckeler Lufft nicht wolerkennen kunten / esmöchteerwan dieInselS. Clara seyn / vnd daßdas Capo

vonS.Thomas/ etwan in vier Welsche Meilen vom Gestad ab wäre. Vmb denAbendhaben sie be

ſchloſſen/ wieder in die Höhezu fahren / vnd vmb die Mitternacht sich zum Vfer zu verfügen: Als sie

aber solches gethan/vnd ein TriebSand des Ortsvermercket/haben sie wiedervinbgewendet/vnd fich

dem Lande zubegeben .

Siekomen

des,

Den 20.Decemberseynd sie kommen an dieInselnGrandes / da fie dann ihreAncker geworf

an die In- fen zwischen zwo grosseInseln / so mit vielen Bäumen beseker waren. DerAdmiralfuhr mit einem

felnGran- Nachen auß/diegegend zu befehen/vnd als er wider kommen/hatdie ganzeArmada sich auffgemacht/

vnd an ein andereInfel/ etwan ein halbe Meilevon dannenabgelegen / verfüget. Daselbsthabensie

viel Fische/vndvnterdenselben auch etliche Crocodil/vongrosseeinesMannesgefangen.Sieschicke

ten auch viel Nachen auf/ die Tieffe zu erkundigen/vnd sich vmbein beffereGelegenheitvmbzufchen/

vnd als sie abermals an ein andereInsel gefahren /haben sie daselbst etliche Häusleinvnd Menschen

Gebeinevnter einemFelsengefunden. Es waren aber vielKrancke auffdenSchiffen/derhalben ift

den folgendenTag derAdmiral mit einemHauptmannvnd etlichen Zimmerleuren zu Lande gefah

ren / vmb etliche Hütten für dieKrancken daselbst auffzubawen / welche denn vmb denAbend auchzu

Lande gebracht/vnd in die Mirren geleget/die Nacht aber mit drey RegimentKriegsknechtenbewah

ret ond bewachet worden. Diejenigen so nach frischem Wasser ausgesandtwaren/zeigeren demAd

miral def folgendenTagesan/fichåtten im Wald einMenschenGetonvndGeräusch gehöret. Als

nunwieder etliche Nachen abgefahren/ vndjhre Wehren in denSchiffen gelaffen / hat mangefehen/

daß derJäger ein Schußgethan /vndals er gefraget / warumb er folchesgethan/hat ergeantwortet/

er habe gesehen daß etlichePortugesen vnd Mexicaner mit funff Nachen / die drey Holländische Dia

chen angefallen/überwunden/alles erschlagen/vnd mit sich weggeführet hätten. Manhatihnen dero

wegen fleissig nachgefekt/aber niemand ereylen können/vnd weil noch mehrJachten dafelbft vorhan

den waren /haben sie sich bald wiederzu den Schiffen begeben. Siehatten noch nicht Wassergnugt

derhalben muften fie ein Schiff abfertigen/diefelben so Waffer holeten/zu beschiken. Als die Nachen

mit Waffer wieder kamen/fahen fie den Schiffmann aufdem Schiffe geworffen/vnd mit Pfeilen er

schoffen/amVferligen /derhalben ist noch ein anderSchiffvmbmehrer Versicherung wegen/dahin

Wollen

verordnet worden.

Den 8.JanuarijdefJahrs 1615.ist der Rath zusammen komen /vnd ist fürbracht worden/daß

nach der manvmb der Krancken willen / weil allerley Mangel bey ihnen fürgefallen /nach derInselS.Vine
InsulS.

Vincenz cens schiffen solte / diefes hat der Admiralfehr getrieben / auf Vrsach / weil die Kranckheiträglich sich
fahren. begunte zuvermehren und überhand zunehmen / vnd es vnmuglich seyn scheinere / daßmanmit so

grossen vnd schwerenSchiffen bey so vielKrancken / folte durch dasMagellanischeFretum ankom

men können. Eswarenzwar etliche einer andern Meynung/aber die Majorn seyn auffdervorigen

Meynungbestanden/daß man nemlich denKrancken hierin willfahren folte/drauffhaben fie dieHut

tenso fie auff dem Lande auffgeschlagen / wieder abgebrochen / vnd ein GeneralMufterung auffden

Schiffen gehalten.

Den
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Den 17. haben sie ein grossenRauch auffdem Lande auffgehen gesehen /weil denn derSchiffer Siesehen

Aluff dem Schiff der Jäger genant/ der an diefenOrt offt geschiffer /beständig auffaget /es wårejhm ein Rauch

das Land da derRauch auffgienge/ganzunbekant/hatman den Rath zusammen gefordert/ vnd be vomLand

schlossen / es solte der Naven des Admirals mit zweyenStücken / 16.Mufquetirern vnd 10.Schiff, auffisehen.

lenten/ ctwanzwoStunden vor Tagabfahren/ dasLand/ vondannen der Rauch auffgangen/zube.

fuchen/end die Leute so daselbst mochten vorhandenfeyn/ mit Geschenckenzu gewinnen. Als nun der
Nachen nichts verrichten kunte /hat derJäger selbsten ans Land gesekt /vnd ein weiß Fähnlein auß-

gestecket. Er sahe aber an dem Pfer vnd im Wald eine grosse menge Volcks /vnd ruffeten ihm die

Portugesenhartzu/ er solte nicht an land fahren/sondernnureinenMannhinüber schicken/ derhal

bendam alsobald der Vice-AdmiralJohannHenrich nacket ins Waffergesprungen /vnd zu Lande

geschwammen.

viant,

Es stundeam ferein grossemenge vonPortugesen vnd wilden Leuten / welche alle mit Pfet. Sie betős

len wot bewehret waren / derhalben als der Niderlander solchesgesehen / hat er nicht wollen vollends menDere

aanLand schwimmen/ sondern ist auff einem Felfen siken blieben/vnd begehret/esfotte einer die Waf, heiffung

fen ablegen/vnd zujhmkommen. Als nun dasselbe geschehen/vnd er gefraget worden von dem jeni, bonPros

genderzu ihmkam / wer vnd vonwannen ste wären /auch wo fiehin wolten / hat

wåren aufFlandern / wolten nach Riode plata fahren / vnd begehreten jhnen Proviant zukommen
ergeantwortet / sie

zu lassen / darauffder andergefaget /objhnen wol vomKönigverbotten / einigenProviantjhnen zu

kommen zu laſſen /jedoch wofern fieverheissen wolten/ solchesverborgenzu halten/vnd nicht nachS.

Vincent reyſen wolten/fie daselbst zu verrahten/folten fie denfolgenden Tag mit allemgnug versehen

werden.

niernzuge

Pmb den Mittag schickere derAdmiral einen Nachen mit zweyen leinernGeschützen / vnd Sanctus

dreyssigMufquetirern an denJäger / vnd ließjhm fagen / er folte fort fahren / vmb zu sehenob er ein eine Stätt

Insel finden mochte / vnd wann er diefelbe funden/ mit einem Schuß einZetchen geben / welches als den Spa-

hergethan/ seynd jhm alfobald vier Schiffe hernach gefolger. Es liessen sich

andemEingang desFlusses zween Nachen sehen / aber nach dem sie der Schiffe gewahr worden / ga.aber frühe mit dem Tage hörig.

ben fie alsobald dieFlucht. DerAdmiral schickere denJäger mit zweyen Nachen in den Fluß /die

(tar Tieffe zu erkundigen. Ste sahen aberbald hernach von derallernåheftgelegenenStattSanctus ge.

nant/ eingrossen Rachen kommen/mit einem weissen Fähntein/derselbe alser die Vrsach ihrerAn

kunfft verstanden/fager fie folten anden Gubernator schreiben/das wolte er überantworten/vndjhnen

wiedereinAntwort bringen/vermahnet fie/ fie folten sich huten vnd vorfehen für den wilden Leuten/fo

beyS.Vincentiozu finden. Bald hernach hat der Jäger/fo denFlußhinein gefahren war/einSchuß

gethan/ welchem alsobald die andernSchiffe nachgefolget/ doch hatten sie zuvor ein Schreiben an ein

Stange auff das Land / wie jhnenbefohlen worden / aufgeftecket / der Admiral aber hatte das weisse

Fähnlein hinweg gethan/vnd an statt derfelben ein PomeranzenfärbigesFähnlein außgestecket.Fol

geudenTages seynd zween Nachen an denOrt/da siejhren Brieff auffgesteckt hatten/gefahren/vnd

einAntwort abgeholet/ welches aber nichtsbesonders gewesen / fie verfertigten bald ein anderSchrei

ben / vnd überschickten dasselbe an die Portugesen / beneben zweyMakSpanischen Weins /zween

Käsen/vnd etlichen Meffernjhnenzur Verehrung. :

Sie sahen bald hernach andem Vfer S.Vincenz / allda dieSanctenfer ihnenverbottenhat. Ofer both

ren anzufahren / viel Leute gehen / so weisse Fähnlein trugen /zu denselben schickten sie vier Nachen/ S. Vin

aber sie sagten auftricklich /fie vermochten nicht mit ihnenzu handeln/ohne ErlaubnußihresGuber, ceng,

natorn / dieHolländer baten / sie wolten ihnen etlicheFrüchteauf derInfelholen / welches sie weder

verheissen noch abgeschlagen/vmb denAbend kamen von demJägerzween Nachen/ die brachtenPo

meranken/Citronen vndFleisch.DarauffdefAdmiralsHauptmann vndFendrich/mit dreyen wol.

gerüstetenNachen an Land gefahren/vnd zu erkundigenwas dafelbst aufzurichten.Daselbst istihnen

ein Schreiben gelieffert worden / im Namen desGubernatorn / doch ohne Vnterschreibung eines

Namens. Siebrachten aberzweenPortugesen auffdie Schiffe/ciner war ein Mexicaner/der ander

ejn Brasilianer/ vnd waren an ihrer statt etlichezu Geiffeln/auffdem Landeverblieben. Man hat sie

die Gelegenheit desSchiffs sehen lassen /vnd als etliche Verwaltervon andernSchiffendarzu kom

men/ seynd sie denganzenTagfrolich beysammengewesen/ vnd hat manjhnen zu ehren/als fie auff

den Abend wieder zu Lande gefahren/etlichegroſſeGeschickabgehen lassen.

DieHolander/so auffdem Landegeblieben/hatten an diePortugesen begehret /daßihnenzu. Sie bets,

gelassenwürde dieStart Sanctum zu beschen / hatten es aber nicht erhalten können. Als nun der menPro

Jäger wiederzu den Schiffenkommen/vnd der Admiral mercket /daß sie nichts anders sucheten / als viantvon

fie zuhindernvnd auffzuhalten biß die Zeit vorüber ware/ hat er denRathzusammengefordert / vmb den Pors

surathschlagen was ferner zuthun wäre. Siebekamen gleichwol vnter deß von denPortugesen tugesen
allerley Fruchte /auch Hüner/ Zuckervnd anders mehr. Sie schickeren aber den folgendenTag fie.

Sen mit Musquetirern wolverschene Nachen / naher S. Vincenz / vnd folger denselben bald der

Jägervnd dieJachthernach mit vielem Volck/vnter welchen derAdmiral vnd andere Oberften auch

varen. Esstiegen aber drey vnter jhnen auffdas Land/vnd giengen mit einem weissen Fähntein ein

Schreiben andie Portugesen zulieffern / welches ihnen nicht gefallen / zogen derhalben weiter fort

nach dem Wasserflußzu / daselbst funden sie etlicheHaußlin/von etlichen Antorffern gebawet / so die

Scotesergenennet worden / es war daselbst auch ein schöneKirche Signora de Neguesgenant / da

Hin diePortugesen alle ihre Sachengeföhnet hatten. Eswar ein sehr luftigerDrt/reich vonZucker

:

סוס
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ond andernFrüchten/derwegen fie dann etlicheFrüchte abgebrochen/vnd sich wieder zudenSchiffen

verfügerhaben.

DerAdmiralist nachmals mit demJäger vnd derJacht/nach derStattSanctus gefahrens

aber weilein großOngewitter eingefallen/vnd sie keine Leute antreffenkunten/feynd siewiederzu dern

Schiffenkommen. Nachmals ist er mit zweenwolgerüsteten Nachen an denOrtgefahren/da sievor

zweenTagengewesen waren/vnd hatvmb derJacht/so etwas nährlich fort fuhre/zu erwarten fich ars

Land begeben / da sie dann etliche atte zerfalleneHaußlin angetroffen / auch etlicheFrüchteauff den

Bäumengefunden.Als sienun dieselben abbrechen wolten/haben diePortugesenvnd Wilden/so hin

terdenzerfallenenHäusern sich hielten/mitvielenPfeilen aufffie geschoffen/doch ohne einigeBeschä

digung/vndhaben dieMusquetirer sieleichtlich abgetrieben. ImAbzughabensie indenverfallenen

Häusernin 30.Musquetirerversteckt hinterlassen / welche dtePortugefen /wann fie wiederkommen

würden/anfallen folten/ diefelben aber haben folches aufkundschafft/ vnd feynd zurück geblieben/der

halben alszugleich eingrosserRegen eingefallen/seyndfie wieder in die Nachengetretten/vnd an die

Schiffemit einer groſſenmengevonPomerangen gefahren.

FolgendenTageshat derRath beschlossen / daß / weil dieZeitsehrverlauffen / man noch einen

tomenein Zugversuchen/ vnd hernach mitdemersten Wetter abfahren solte. Haben demnach drey Nachen in

Portuges eineInsel abgefertiget/etlicheFrüchtezu holen/ als fie aber kaum an Landgeseket/haben fie ein Schiff

fiſchſchiff gesehen daher fahren / solches haben fie an dieSchiffe bald zu wiffengethan / derhalbenhaben fie vier
Nachenwol gerüstet alsobald abgefertiget /vnd ist derAdmiral/samptdem Vice-AdmiralimSchiff

derJägergenant/denselben bald nachgefolget / endlich ist dieJacht auch darzukommen/das frembde

Schiffe so bald esdieHolländer gefehen/hatseine Segel auff dieHöhezugerichter /als es aber wegen

groffervngeſtummedes Meers nicht entgehen konte hat es sich ergeben/vnd ist derAdmiral nebenan

dernhineingangen.

Etliche Eswar einSchiffvon 30.Lasten auffFranzösische art gemachet/es kam vonLifebon durch das

Portuges RiodeJavero , und waren dieLeutemehrertheils dafelbst daheim / jhrerwaren 18.Portugesen / die

fen werdenhatten zwey Geschüt/vnd etliche Musquetenbey fich. Als dieHollanderzuihnenkominen/bekanten

gefangen. sie mit grofferForcht vndAngst/ eswdren etwanvon jhremVolck/inRioJaveriogefangen/eswar

aber
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abernichts sonderlichs im Schiff/ als Eisen/ Baumwolle/ Del/Salz und anders gefunden.Gegen

Abend kam einer von den gefangenen Portugesen mit einem Schreiben/ wider an die Schiffe/wel.

chenfie abgefertiget hatten/zuvernehmen/ob nicht ein Wechsel der Gefangenen vund andererSa

chengeschehenkonte.

Siewurden abervnterdesgewahr,daß ein FriedenJähuleinamVfer auffgestecker worden/
Sie bes

derFiscal fuhr dahin mit 2. Nachen/vnd fand einen Brieffan einPfalgebunden/derselbe war nach kommen ein

SpanischerArtgeschrieben/ dann sie schlugenihnen alleHandlung ab/vnd wolten ihn kein Provi. Schreiben

ane laffenzukommen/ sie möchten es mit Gewalt fuchen/ solten sich alsobald außihren Grenzenweg von den

machen. Spaniern .

DerAdmiral hatteein Mitleiden init seinen Landsleuten/ob er demnach wol hette dieGefan.

gene etwas hart haltenkönnen/wolte er doch solches nicht thun/ sondern versucher noch einmal/ober Sieladen
etwasin der Gute mochteerlangen/befahl demnach denPortugesen/ sie solten anjhre Freunde / vnd dieWah

ren auß

sonderlich an dieGeistlicheschicken/ vnd fandte einenGefangenen mit zweyen Kindern/ die Brieffe demPortu

zu vberlieffern/ derselbe fuhrzu Lande / vnd vbergab die Schreiben einem Portugalesen/ solchezu gesischen

lieffern/ welcherverhetsfen/er wolte den andernTag einAntwort bringen. Nach Mittag haben sie Schiff

angefangendasPortugesisch Schiffaufzuladen/ damit sie etliche mit dem Geruch so in demselben

war/kleyden möchten.Siefunden aber vnter andern viel Reliquien/ Crucifix/Ablak vn andereHei

ligthumb/ auch zwey grosse geschriebene Bücher/ viel schöne Bildnissen vnd Gemahlde / eine silber

nevnd vbergülteKrone/vnd ander silber Geschirr/es waren auch 2.Sclaven in demSchiffond an

ders/so denJesuitern zustände. Der Admiral zwar hette solches alles gerngegen denGefangenen

vertauschets aberdieHolländer wegerten sich solche köstliche Sachen wider wegzugeben/vnndfahren

zulassen/vnd kontendiegefangenePortugesen auch bey den jhrigen mit Bitten vnd Flehennichts

aufrichten.

Sie stelleten aber noch einenZug an/vnd fuhren mit fieben Nachen an Land/ daselbst bekam? Ste vers

fiewider ein Schreiben dek vorigenJnnhalts/ derhalbenzogen sie fortzu einemHause/bey welchem brennen dad

FievidPomerankenvndCitronen funden/ siebrachen der Früchte ein guten theil/vnd weil sie von de Portuge

Portugesenverhonet worden/zunderen fie dasselbeHauß an/ vndfügeten sich widerzu den Schiffen/ fisch schiff

diePortugesen schossen ausdem Wald mit Pfeilen auff fie/thaten aber keinen schaden. Alssiewi

derzu denSchiffenkamen/zundeten fredasPortugesisch Schiff anund liessen esvon sich/auß ihrem

Schreibenkuntensie leichtlich abnehmen/ daß nicht allein an diefem/ fondern auch an andern Dr.

tenihreAnkunfft schon langezuvorverkundschafft worden / machten jhnen derhalben diese gewisse

Gedancken/ es müsten erwan im Niderland etliche Leute feyn/ die ihnen solchesverrahtenhetten.

AmlehtenJanuarij sein ftekurzvorTage/ mitvier Nachen an einOrt gefahren/da fie zuvor

noch nichtgewesenwaren/ weil es aber ein sehr rawes vnnd bergig Land war/ vnd viel Leute daselbst Sie wer

vorhanden seyn sie davon abgeschreckt worden.
denvonden

wilden

Portugesen

AnfangsFebruarijhat der Admiral 4. von den gefangenen Portugesen losgelassen/ die an. Leuten be

dern aberzumDienstauff denSchiffenbehalten/vnter denselbenwareiner Petrus Alvares genād/ ftritten.

welcherverheissener wolle sich dergefangenenHollandergetrewlich annehmen vnnd mit allem fleiß Etlicheges

jhre Erledigungbefördern. Er hatte sein Weib vnd Kinderbey sich/ derhalben schencket ihm derAd, fangene

miral etwasanGelt zurZehrung/ welches er mit Ehrerbietung vund Danckfagung angenommen werden loß
Nachihrem Abschied hat derAdmiral einZetchengeben vmb fortzufahren/ weil aberkein Wind vor. gelassen,

handen / muften sie ligen bleiben/vnter deß waren fiegeschafftig den Ancker so amAdmiral schaden

genommen/ widerzubeffern/ es kam aber ein Portugese an die Schiffe gefahren/ der brachte etliche

HunervndSchweine / Item ein schönenPapazey vnd andere sachen / die wolteerdemAdmiral

schencken/vnd bath/ daß man feinen Schwager der noch gefangen war/in ansehung daß er Weib on

Kinder hette/ wolte loßlassen / deß wolte er als noch lediger an seiner stattinHafftung bleiben/ weil

er abernichts erhalten kunte / sondernihm ein solchesvondem Admiralabgeschlagen worden/ist er

mitseinenGeschencken wider trawrig zu Lande gefahren.

Den 5. Martij erreychten sie dieHohe von 50.Graden vnd sahen einen Rauch von ferneauff Siekomme
gehens schiffeten derhalben ſtracks dem Landzu/ da fiedann befunden/ daß es ein eben vndvnfrucht andas Ris

bar Land war.Eslagenvorjhnenneun Bergevon welchen dieser Rauch auffgtenge/ vnnd als fiean Galega.

dem Vfer fort schiffeten/befundenfie endltch/ daß es der Fluß Rio Galegaware/ welcher zwar zim.
lich breit/ abernicht fast tieffwar. Im ersten Anblick vermeyntenetliche/ daßesder Eingang indas

FretumMagellanicum, oder in dieMagellanischeStraffe were/ aber fie funden sich betrogen/dann
dieselbeStrassehat dteHohe von 5 1. Grad vnnd 30.Minuten/wie sie solches nachmalsbefunden

haben. Es exhub sich aber ein groß Vngeftumm/alfo daß der Admiral einen Ancker verlohr/ vnd die

ganzeArmada voneinander zerstrewet war/welchegleichwolden8.Martijwider zusammengekom

men/ da sie dann ein hohes Land gesehen/ welchessiela Fongue zu seyn vermeynet. Siewaren aber

etwan in 4. Meilenvondem Capo Virgineo, vnnd stundenin groffenSorgenerwan an das Land

vonFouguegetriebenzu werden/ aber GOttgab seineGnadedas der Wind sich wendete / vnnd ihr
lauffgegen Mitternacht gerichtet ward/dadurch seind sie allem Vngluck vnnd Gefahr damals ent

gangen. ۱

In der Nacht als der Wind sich widergewendet / hat die Jachts welches Schiffden andern Ein Oneis

damalsdas Liecht vor führete/ ein groß Geschuzabgeschofsen / varauffhat man alsobald die Segel nigkeit in

midervon Mitternacht nachDrientgewendet.Alsdas AngewitternaIgelaffen/ funden sie dieHd eine Schiff

hevon so.Gr. vnd 20. Minuten. Eskamen aberden 20. Martijjuder Armada der Däucher onnd entstanden.
29 Die
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dieJacht/ welche vom 8. bisher nicht gesehen worden/vnd schon an die MagellanistheStraffe kotit

men varen/ da fie dannden Morgenstern bey denInselnPinguines genande / hinterlassen hatten!

derDaucherbrachte ein trawrige Bottschafft/daß nemlich ein Bneinigkeit im selben Schiff entsta

den were/ welche nichthat können auffgehaben werden/biß die Anfänger derselben / welchedieAntker

hatzen wollen abhawen/ werengefangen vnd ins Meergeworffen worden.

Siekomme Den 9. Martij kamen sie an dasCapoVirgine, ſietunten aber ihre Ancker/ tote ſehr ſie ſich

au das Ca- auch bemüheten/nicht vest machen/ wegen deß weichenGrundes/der dafelbst vorhanden / derhalben

poVirgis fie dannfortgefahren/ vnd andasLandvon Neunbergenangeseker, Folgetiden tageshernach hat der

Admiral feinen Lauff wider nach demCapoVirginegerichtet/dafelbst war das Vfer dem Gestad in

Engelland nicht vngleich. Als erabervermercterdaß es ein bösen Grund daselbst hatte/ hat er sei

nen Lauff widerzu dem Meer zugericht/ da dannder Mond/der Acolus vnd Jägerju jhm kommen/

welchebeysammen andem Land von FuogueamAnckergehalten hatten.

• Siekomme Den20.Martij feind sie in die MagellantscheStraffe eingefahren / mit einem guten Weft

an dieMa Wind/ der Daucher aber harte sich wegen der finstern Nachtvonihnen verirzet / daher kamen etlicde

gellanische indieGedancken/ dafs es etwan vmb def Vrtheils willen/ fo vber etliche Auffrührer ergangeri / die

Straffe. ins Meergeworffen worden/ wiedroben gemeldt/csvielleicht die Armada verlaffen/vnd feinen Lauff

Siesehen

ein sehr

groffen

Maun.

-Siefunden

Zween

-anders wohin gerichtet hette.

Baldim erstenEingang bekamen fieeinenfeinenStrich etwan einerhalben Meil breit / auf

40. Klafftern tieff/doch vonkeinem vesten Grund der dieAncker hette halten mögen. Sie kamey

aber daselbst auffdem Landevon Fuoguezusehen einenMann einer vberauß grossen långe/ welcher

auff einBerggestiegen war/ damit erdie Schiffe recht anschawenvnd befehen möchte. Das Land

war daselbst denSandhübelntn Seeland nicht vngleich ond gar sandig/ als sie nun die erste Enger

berwunden/haben sie die Ancker auff 16.Klaffter tieffgeworffen/vndGott gedanckerdas sie dieuste

Gefahrvberstanden.

Folgenden Tag war es etwaskalt/hatten aber doch gut Wetter/vnd weilgegendenAbend ein

widerwertiger Wind entstanden/ wurffen sieihreAncker/andenBufender andernEnge.Siewur

Straussen den abervom Contrari Wind widerzurückgetrieben an denOrt da fieihren vierdrenStandegehal

tenhatten.Einervon den Kauffleuten fuhrzu Lande/ fand doch keine Leuth daselbst/ sahe aber zween

Straussen/ welcheeines so geschwinden Lauffs waren/daß sie auch die Pferdre vbertraffen. Es war

daselbst auch ein Fluß von frischem Waſſer mit vielen Bäumenbesest / welche schwarze Beerlein

trugen/ cines füffen lieblichen Geschmacks/daffelbe Land haben sie Viana genandr.

Siekomme Fernerfeind fie fortgefahren an den Winckel derzweyten Enge/dakamësiein die Jnfel Pin

an diePin- guines/vnter welchen fie die erste sogegenMittaggelegen/dasgrosse Vfer/ die mittelsfePatagones

guinesIn- oder die Risen Infely die dritte aber sogegen Mitternachtgelegen/die Muscheln Insel genande ha
fel.

ben/ der Admiral schickere denFiscalmit etlichen Musquetirern an die Insel des grossen Vfers!

nachzuforschen ob nicht etwan etliche Schiffe vorüber paffieret weren/ er fande aber einen Brieff!

welcher vondem Schiff derMorgensterngenandt/ an einemPfaldaselbst angebunden war/ daffel

beSchiff war den 25. Martij vorübergefahren / nachmals funden sie auffder MuschelnInselein

Pfal ohne Schreiben/daher siejhnen die Gedancken machten/ erwere eben von dem vorigenSchif

dahingefekt worden.

Sic finden Der Admiral fügte sich selbst in dieInselbeßgroffen Vfers/dafelbft fand er zween todteCora

zween todte per nach Art des Landes mit wenig Erdenbedeckt/ vnd mit 6. auffgesteckten Bögen vnnd Pfeilett
Corper.

rings herumb gezieret/ die Leichnam warenmitFellenombwickelt einer rechten Mannestätige/ det

ander wardritthalb Schuco lang/ vimb die Hälsemit Paternosterombwickelt / derenKörner wie

diePerlen glänzeten/vnd garzierlich formirer waren. Alsernun dieselbe befehen / vnnd wider mit

Erde bedecket hatte/ ift er widerzu Schiffe gefahren/ feind also längstdem Pfer hin gegen Mittera

nachtzugefahren/ biß auff denAbend/ da sie sich an das Land geleget haben.

Sie kom
DieInselnwarengang wüstvnd vnfruchtbar von den Pinguinen hin vnnd wider / wie dit

menan die Hügel inHolland vondenKuniglindurchgraben vnd durchwihlet. Den10.April kamen fiean eitt

zerstörete luftigenHafen/da die Spaniervorzeiten eineStatt/Philippi genandt/ erbawet hatten/ welche a

StatePhi- berjehunderganzzerfallen ist/ sie wurffen daselbst dieAncker aus auff 15. Klafftet/ vnd als es widet

lippen:

andiedritte

Tagworden/fuhr derAdmiral mit zweyen wolgerüsten Nachenzu Lande. Er hat aberdaselbst nichts

gefunden/ als ein frischen Wasserfluß/anwelchem sehrvielFußstapffen der Wilden Thiere/ so das

hinzurTranckezu kommenpflegen/ gespüret/ beneben dreyen wusten Huttleint.

Siefeind aber ferner an dem Mitternachtigen Vferhingefahren/ vnd dasselbe gank ebenond
Siekomme mit vielen Bäumen befehet gefunden/ daher sie dann erachteten/eswere etwan das land hiebevot

Engeder von denSpanierngebauetworden/ fiefunden keinenGrund / ohne alleinhart an dein Lande/vmb

Magella denAbend wurffen sieihreAnckerauß auff 30.Klaffter / etwan vmb ein Büchsetischuß vondem

nischen Lande. Sie funden daselbst ein sehr schonenvndlieblichen Wald mit vielen Papageyen erfüllet/cs

Strassen hatre daselbstauch eine feine Durchfahrt unter der Höhe von 34. Grad / dadurch sie auffdashoht

Meer sehen konten .Den 12. Aprilkamensie an ein grossen Winckel oder Bufen/verhoffend dafelb

einengutenStandtzu finden. Die Bergewaren alldawie beyons im hohen Winter/ mit Sch

bedecker.

Siekom Von dannen schifferen fie an die dritteEnge/ hattenaber ein widerwertigen Wind / vnd mi

men an den slenihre Ancker aufwerffen/ sie schickten einen Nachen vor ihnen her an den Muschelhafen/ dem

Pfefferhas benfolger derAdmiral selber auch nad/aber siefunden daselbst nichts als gut frisch Waffer.
fen.
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kunden etliche Bäumeda/ deren Rinden ein geschmack hat wie Pfeffer / derhalben sie denselben den

Pfefferhafennandten /wiewolauch an andernOrten mehr dergleichen Baume gefunden werden.

Als sievon dannen abfahren wolten/ erhub sich ein widerwertiger Wind/ vnd musten fie zweengan

ker Tage daselbst ligenbleiben.

Als der Wind sich verendert/haben stejhre Ancker bald auffgezogen/ vnd seind das Gestad der Erliche

MuschelJnselvorüber gefahren/das land war daselbst einwenig erhabenvnd mit Schnee bedecker. Schiffe

DerAdmiralließ einenSchuß thun/ vnnd also ein Zeichenden Schiffengeben/ so etwan etliche in kommen

derNähe vorhandenweren. GegenAbend sahen fie einen Rauch auffgehen / vnnd thaten abermals durch die

einenSchuß. Eskam aber bald ein Nachenzujhnen/ derbrachteZeitung/ daß ihre Schiffe in dem den Cordes
Strassezu

Cordes Hafendie Ancker jego aufwerffen wolten / deswegen verwundert sich derAdmiral/ daß fie Infeln.

mit sogrossen Schiffen ein solche gefährliche Engein so kurzer Zeit durchschiffet vnnd vberwunden

hatten/da sie doch balo imEingang der ersten Engevon einander warengeschiedenvnd abgesondert

worden.

Vinb denAbend/als sie dieAncker ausgeworffe/ ist der ViceAdmiral sampt andern Schiff , DerAdmi

herrenvndKauffleuren auf denandernSchiffen zum Admiral kommen/ vnnd ihm mit frewdener. ral bekomet

zehlet/wieesjhnen soglucklich ergangenwere / eswaren alſobald zujhnen kommendie wilden Leure Zeitung

famptjhren Wetb vndKindern/denselben hattederSchiffer auffdem Morgenstern etliche Messer vonden ans

* vnd anders/nebeneinem trunck Spanischen Weinsverehrer/ welche angedeutet/ daß es ihnen sehr fen.
dernSchif

wolgeschmecket/jhm auch etliche Perlen/ingestalt eines Horns formieret/ hergegen verehret het.

ren: Siewarenaber nicht wider kommen/ dann sie sehrvondem schiessen der Hollander / sosienach

demWildgethan/ weren erschrecker worden.

Nach demderRath zusammen kommen/haben sie beschlossen/man solte acht Tage daselbst stil. Sieverses

leligen/ vnd die Schiffe nach notturffetprovianttern/haben also mit vielem Proviant / vnd fonder, hen sich mit

lichmitvielenMuscheln sich versehen/ dann diefelbe dafelbst in grossermenge zubekommen / vndwa, allerhand

ren so gut/ daß sie auch die Oftren vbertreffen/ fte bekamen auch frisch Waffer vnd anders mehr / der Proviane.

Admiral richter ein stattliche Mahlzeitan/vnd lieffe alle vornehme Schiffer / Amptsleute vnnd Be

felchshaberzugasteladen/die er dann mit vielen stattlichen Effen auch Spantsch vn Francke Wein/

wiedann auch mitgutem Riderländischen Bier/ wol tractirer / vnnd mit allerhand Musicalischen

Instrumenten/ auch lieblicher VocalischerMusic belustiger vnd ergeket hat.

Den 24. seired fie bey einem Winckel fürübergefahren/gegenjhnen vherwaren auff dem Lan. Sie betoma

de viel Leute/ die hatteneinFewergemacher.Sie schickten einen Nachenzuihnen/ erdorffre nicht an men einen

Land fahren/sondernwincketjhnen allein mit einemRuder. Vmb den Abend wurffensie die An. gutenHas

cker auß/vnter einer kleinenJnfel/ neben welcher noch etwan fieben oderacht anderelagen. DerAd, fen.

miral aberfandte drey Nachen auß/ anvnterschiedliche Verter/ vmb einen guten Stand oderHa

fen zusuchen/welche denn auch endlich einengarbequemenHafengefunden/ erwan ein halbeMetle

von demOrt da sie zuvor lagen/ dahin fiedann alsobald noch in derselben Nacht sich begeben.

Denfolgenden Tagfuhren sie fortvnd funden einen Eingang in die Mittags oderSuder, Ste findeth

fee.DerAdmiral vnd andere hielten ihn vorgerecht/ dann sie wol wusten/ daßvimb dieselbe Gegend einEingäg

ein solcher Einganggegen Mittag vorhanden/ wie dann solches auf der History derDrientalischen aufder

IndienvonPatreIofepho deCoſtain Hispanischer/vnd von IohanneHugone Lintſchotanoin nischen
Magella.

TeutscherSprach beschrieben/ am ende def 10. Capitels gnugsam erscheiner/inmasſen dennhtemit Straffe in

auch andereHistorienschreiber vberein kommen/welche bezeugen daß in der Magellanischen Stras, die Suder

se/von der Seiten ein Eingang in das grosse Meergefundenwerde/ fie aberhattenihren Befehl/ die See.

Strasse durchzupafsiren/ vnd eine Durchfahrt zu suchen/ welchem sie auch nachkommen.

Den29. Aprilkamen sie wider an einen andern Hafen/ welcher jest der funff vnd zwanzigste
war/ den sie in derStraffen gefunden/ fie wurffen die Ancker auß auff 26. Klaffter/ es war aberein Einschöner

fehr bequemerOrt/ mit rothen ond blawenPerlen gezieret/vnd miteinemfrischen Wasserfluß der Spilberge
Hafen von

voneinemhohen Berge herab / durch den Wald ins Meergeflossenkam/ begabet. Es war daselbst genandt.

auch von Muschelnund andern fachen ein groffer Vberfuß/ derhalben dann der Admiral eine fon.

dere Luftan diesem Hafengehabt/ vnd jhn nach seinem Namen vom Spilbergengenandthat.

wilde Leus

Den1.Maij schickte der Admiral den Schiffer defMorgensterns/ vnnd anderemit RachenZweenHola

aus/ denrechten Wegzusuchen.Als sie aber ein wenig fortgefahren/ wurden sie etlicher schönerVs. lander wer

gel auffder Erdengewahr/ derhalben ihrer etltchevmb Erlaubnuß gebeten/ vnnd sich auffdas Land benvonden

begeben/ diefelbenzu fangen. Als sie aber kaum auffdas Land kamen/ wurden sie von etlichen wilden ten erschlas
* Leuten mit Bengeln angefallen/ vnd wurdenihrerzween erschlagen / die anderezween aberkamen gen,

noch darvon/ derhalben dannder Admiral/ alser solches erfahren / nicht wenig gezirner / daß man

jhnen Erlaubnusgegebenhette.

Vmb denAbend kamendie Nachen wider zu den Schiffen/ mit Vermeldung /daß sie nicht Siekomme

weitvon dem Ausgang der Strassenweren/ weil sie dann einen fastguten Wind hetten/ vermeyne, an dasEn

ren fledtegange Nacht fortzu fahren. Etlichewaren darwider/ vnd verimentieren/ man folreinn, den Aufe
halten/ vnd des Morgens erwarten / weil sonderlichzwischenzween hohen Bergenan demCapo gang der
Mauritij man wolbletben konte / well aber der Wind sich je lenger je besser erzeigere / ward der Straffet

Streitendlich auffgehoben/ vndwar zwargrausamzu sehen/daß man mit so grossen Schiffen/zwi.

swen so hohenBergenineiner sogroſſen Tieffe/ da man auch keine Ancker aufwerffen konte / bey

de oderan

இள
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nächtlicher weile fort fahrenwolte. Es eröffnet sich aber die Straffe allgemach/ vnndward jelånger

je weiter/ alfo daßman in das hohe Meer hinauf sehen konte. DefAdmirals Schiffwar vomWind

an das Landgegen Mittaggetrieben/ derhalben er mit schiessen einZeichen geben lief / daß man jhm

mit den Nachenzu hulffkåme/ aber sie kunten kaum ankommen/soerhub sich bald ein guter Wind/

vnd seind siealso die ganze Nachtglucklich fortgefahren.

Siekomme Als esTag worden/ fahen sieden Suderwinckel/ mit seinerSpiken/ wie die Fewerflammen

an dieSus zertheilet / fie fuhren aber fort nach demmitternachtigen Ofer / welches wegenvielerInselnvnnd

dersee. Steinklippen sehrgefährlich war/endlich kamen sienoch amselben Tage / welcher war der s. Maij/

in die Sudersee/vnd weil der Wind beguntegroß zu werden / musten sie ihre Nachen zusich indie

Schiffenchmen/def Admirals Nachen aber/ iftvon dem Vngewitterganzzerstoffen / vnd von den

Wållen hinweggeführet worden/vndwaren fie nicht in geringer Gefahr/sorgende daß sie etwan an

eineInseloderFelfenmöchtengetrieben werden/ weil nemlich das Ungewitter mit groſſenPlakre.

gen die ganze Nacht vber werete.
DieInseln

Pmbdas EndederStraffen/ warenviel Inseln in der Suderseegelegen/ welche fie Sorlin-
Sorlinges. ges nandten/ wegender Gleichheit/ die sie mit denen in Engelland hatten. Ste seind aber sehrge

fährlich wegen der heimlichen Klippenvnd hohen Spiken/ so daselbst gefunden werden/ ohne eini

genGrund/sozumanckern dienlich/ das Australische oderSuderEck/ wird genandt Capo Defira

do/ hat ein selkame Gestalt/ vnd wann man dasselbe vberwunden/ bekompt man gemeiniglich grofi

Ongewitter/vnd wird die Gefahr jelångerjegroſſer.

Tafel der Magellanischen Straſſen.

Essie nun also fort gefahren/ biß auff den 21. Maij/entdecker sich ihnendas Land vonChtlt/vnd

fahen fie cineInsel / welche sie Lamochamzuseyn vermeynet / fie funden daselbst ein guten

Grind / von 38. Klafftern. Zween Tage hernach fahen sie die Insel Lamocham gank

offene

t

la Mocha.

B



Von Erfindung derselben durch vnderschiedliche Schiffart. 401

M

offenbarlich. Sein derhalbenſtracks auff dieselbe zugefahren/ hatten ihren Lauffetlicher massen zus

Sanitten/ das oberste Segel eingezogen/ folgenden Tages waren sie zwar vber 2.0der 3. Meilen nicht

vom Lande/ kunten aber doch dasselbe/ wegen des widerwertigen Windes nicht erreychen / musten

Derhalben denganzen Taglavieren/ vnd witrffen endlich jhreAncker auf / etwan ein Meylvon ge

meldterJusel: Dasland war daselbst nidrig vnd eben/ erstrecker sich weitgegen Mitternacht/ gegen

Mittag aberwar es felfig / vnd machet dasMeervom anstoffen an denselben Felsen/ ein groß Ge

teusch. Sobald es tag worden/ hat der Rath beschlossen / man solte zween Nachen mit allerhand

Kauffmanschafftvnd Kriegsvolck starck befehet zu Lande schicken.

Darauffift der Admiral mit erlichen des Raths/vnd vielen Mufquetirernzu Landegefahren. Sietreiben
Sie fundenamVfer viel Volcks/ welchesihnen Schaaffe/Hünervnd allerley Vogel bracht / derRaufman.

AdmiralbrachtedenFürsten derselbenInsel sampt seinemSohn mit sich auffdasSchiff/ vnnd get schafft mis

get jhm nach verrichterMahlzeit dieGelegenheit des Schiffs sampt aller Kriegsristung / welche denenvon

froh waren/ als sie höreten/daß sie solche wider die Spattier mit gebracht hetten. Lamocha.

Sieblieben aber dieganzeNacht vber auffdemSchiff/ vnd wurden vendemAdmiral woltra, Der_Farsk

Criret/ den andern Tagstellet der Admiral all sein Kriegsvolck in einSchlaa tordnung/ welches jhne vonLamo
cha bleibee

eingrosseFrewde brachte anzuschen/ hernach seyn sie wider / tn Begleitung der ganzen Armada zu vber Nacht

Landegefahren/vnd hatman jhnen etliche Schusse zu ehren gethan. Ste trieben aber mit dett In- auf dem

wohnern allerhand Kauffmannschafft/gabenjhnen Bethle/Meffer/ Corallen vnnd anders derglet. Schiff

chen geringe facden/ vnd bekamen hergegen eingrosse menge Schaaffe/denn sie ihnen für ein Bei

hel2. fetsterSwaaffegaben/vnd erzeigeren sich sonst auch sehr freundlich aber in ihreHutten undzu

ihren Wetbernlieffen fte keinenkommen/sondern fie brachtendie Wahren selbst an die Schiffe / vnd

da sie keine WahrenvondenHollandern mehrbegehreten/wincketen sieihnen mit denHänden/daß

Nofolten fortrevieti derhalben ficatsobald / als sie solches gesehen/ jbre Ancker wider aufgezogen/

ordihremLauffgegen Mitternachtzugerichtet.

Dq iij
Ste

Cabodela

Vapja

A

*

Sancto Maria .
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Selname Siebekatten daselbst auff die 100: Schaaffe/ welchezimlich fettwarenund weiffe Wolle hatd

Schaaffe , ten wie die Schaaffe in vnsern Laitden / vnter demselben aberwar eines dashatte ein sehr langet

deren matt Half ein grossen Huber auff dem Rucken/cin Maulwie einHaas / mit grossen hohenHornerin

zum Acker dergleichenSchaaffe brauchen fie daselbstanStatt derPferde oder Ochsenjuin Ackerbaw/ober das

bans ges bekamen sie auch ein grosse mengevon Hunern und andern Vogeln/ damit sie sich gar wol erfrisches
brauchet.

ten/ dafur gabenste jhnen an Bezahlung etliche Beyhel/ Meffer/ Hembde/ Hüte vnnd dergleichen/

handelten freundlich mitt eilander/vnd schieden mit gittem Willen/ dannsie vonguten Steten/ vnd

denChristen im Lebenvnd Handel nicht fast ungleich waren.

Sietom Den28. Maij als sievon gemeldterInfel abgefahren/ richteten ste jhten lauff ins Norden/

men an die vind hatten das veste Land gegen Mittagligend. DerAdmiral fordert denRath zusammen.Als sie

Insel S. aber sich verſamlen wolten hat derJäger sogewaltig wider denAdmiral gestoffen/ vndhaben so hart

Maria. an einander gehalten/daß sie kaummitgroſſemGewalt/vnd darzu nicht sonder schade/ weildieSc

Werdenvond

gel vnd anders zuriffen/ möchten wider von einander gebracht werden. Omb deit Abend kamen sie

an etheJnfel/ dieste verrieyntenS.Maria zu seyn : Das Land war sehr hoch und gahspikigvonvie

len grossenFelsensderhalben siejhren Lauffwider auffdieHöhegerichtet/vnd sich mitlavieren vund

ab und zufahren/ die ganze Nachtvber sich bemühet/folgendenTages waren sie nichtweitvom Lan

de/ fuhreti derhalben am Vferhtn/vnd hatten dte InfiilS.Mariatm Gesicht / kamen vmb den

Mitrag in denHafenund wutffenihre Ancker auß auff 6.Klaffter:

Erliche Bald nach jhrer Ankunfft sehen sie erwan 26. Reuter/hin ond het retten/ welchelangeSpies

Wilden se hattest/ ste forderten denRath baldzusammen/vnd ward der Fiscal mir etlichen wolarmirten oder

DerJusel gerüsteten Nachen ausgefandt/ vmbzuerkundigen/ ob sie inder Gite mitden Wilden dafelbfthan

S.Maria dein konten.Alserwider auffdieSchiffkam/brachte er 2. Männer auf derInset mit sich / einen

zuSchiffe Spahter ond einen Wilden/vndhatteauffdem Landean ftatt derselben einGeiffel gelassen. Diest

gebracht. bendewaren diegange Nacht vber beyjhnen auffdem Schiff. Alssie aber anfänglich in den Hafen

kommen/haben sie ein Schiffandem fer gesehen / welches aber bald darvongeschiffer / auff der

Diordfeiren erstrecktsich eine spikeetwanauff drey Meylen ins Meer: Als es wider Tagworden/hat

derAdmiral sein Kriegsvolck in einSchlachtordnung gestellet/vnnd sie den Spaniersehen laffent

darnach hat er ihn zitm ViceAdmiralgeschickt da er dann auch dasKriegsvolck in der Ristung fte

hendgefunden/ man har jhth aber etliche Schitßzu Ehrengethanvnd wider zu Lande geführet / da

erdanndenViceAdmiralfanmpt etlichen Kauffleuthenvnd Oberstenzugaftgeladen.

Als siejekt zu Tische sizenwolten kamein Nachett vomJåger abgefertiget/ mit Zeitutig/ es
Siebekom

meneinen veren vonden Schiffen einhauffenbewehrteMännergesehenworden/ (tracks nach demOrt zuzie

Raub auff hend/ dasie Mahlzeithalteri solten . Als siesolches gehörer / haberi fie fich bald in die Nachen begeben/

terInsel vnd denSpanter mit sich gefangen zuSchiffe geführet: Folgends Tages ist derAditiiral mit drey

S.Maria FähnleinKnechtenzu Landegefahreti/ dber the fie noch recht auf der Nachen gestiegen / habeit die

SpanterihreKircheangezinder/vnd feind darvongelauffen: Die Holländer folgeten ihnennach/

vnd bekamen eingrosse Beutevon Schaaffen/Hunerivind andersi sachen. ImStreit wurden ih

rerzweetverwundet/vnter den Spattern aber wurdettihrer vielerschlagen/vrid twell fie zuPferde

waren/ kunten dieHollander sie nicht sobald eteylett: Alssie widerzuSchiffe kehren wolten/ ha

beit sie ihreHäuservnd Hütten gepliidett/ vnd angezindet/ welche / weil sievon SpanischenRoh

ren mehrenheils gemacher warent/ein fehthetesFewergeben haben: Ste bekarmen daselbst in die

500. Schaaffe/ vnd viel andere facieii mehr / dann dieJusel für sich sehr fruchtbarund gut/sie hat

zwar keinseGold-oder Silber Bergwerck/aber fonft hat fiean allerhand Fruchten/Gårste/Bohnen/

Schaaffen/Hunernundanderensachen kestenmangel:

Sie wer Von dem Spanier/ den sienoch bey sich hatten/hatten fievernommen/daß imverschienenA

den geware prill daselbst 3 : Schiffe fitritber gefahren waren/ tn welchen 1000.Spaniergewesen/ dasgröfte were

net für der versehengewesenmit40.grossen Geschizen/die andern mitweigern, nach gelegenheit ihrer groſſe/

Spanier vind dasselbezit dem ende,daß sieihnen auffden Dienstwarteten/ sistemal sieschon voretlich Monat

Arglings võjhrer AnkunfftKundfchafft gehabt hätten/ darauff haben sie jhtten gaitzlich vorgenommen/ diezeit.

nier.

felbenzuverfolgert/vnd erftlich in derInsel Conception/ darnach zu Valparisa/ vnd endlich amGed

stad Aricazusuchen/ firteemal fie von dannen nachPanama schiffen solten. Es eritinert sie auch der

Spaniervon noch etlich andern Schiffen/soin Lima 'auff stewartenfolten/ auff twelche ettel Riders

ländischeBüchsenmeisterwarett.

Arauco eie Alssie mindeswegen guteOrotitig getmacher/ feind fie roider fortgefahren/ erfutch zwar dem

ne State vesten Land/nachmalsabergegen Mitternachtzu/haben also die Anckerden 1. Junij aufgeworffen

derSpas auff 26. Klaffter.Sie waren aber nicht weit vonArauco/ w.lches eineStatt ist derSpanier/darin

fie eineBesazunghabertvon fod. Matin/ fintemahl die Chilefter ein immerwerendenKrieg mitsh

nen zu führenpflegen. Vnd habenzwar dieSpanier dafelbst eine groffeMacht/ haben aber doch das

gange Landevnterihren Gewalt / wegenderimmerwerendemKriege / noch bisher nicht bringen
kommen.

Den 3. Juunis feind fie thit bemTag an fortgefahren/ fichimmerdar am Vferhaftende bis sie

men andie vinb den Mittagan eineInsel kommen/so nicht ferne vom vesten kande abwat / vnd Quiriqucing

genandtwird. Darauffkamen fie bald an die Srait Conception/so hinterder Infel gelegen/ vnd

ausferhalb vielen Indiarterit/ mehr als von260. Spaniernbewohnet wird/ wte der Spanter/ dett

fie noch gefangen auffdem Schiffe hatten/ auffagete / der Wind wolte jhnen damals nicht dienen

af fie an das Stacclein härten gelangenmågen/ wurffen derhalbendie Ancker auß/ auff26.Klaff

ter. Sil

Sietome

Etact

Conces

prion.
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ter.Ste blieben aber an demselbenOrt/bis auffden 11. Juntj/vnter der Hohe von 33.GradenBHD

23. Minuten. Darnach ist vom Admiralvnd ViteAdmiralbeschlossen worden/manfolte an Land
Fahren/vnd kehretedemnach in einen Winckel/neben einemHugel/dervon einemhohen Berg fid)
erstreckere siemeynetenzwar daß es Valparisa were/funden fich aber nochmals betrogen/ fuhren

Derhalben wetter fort/ biß daß die Sonnevntergangen/ da wurffen fiedieAncker aus/in einander

Winckel/fo demvorigen gar gleich war/vnd ein schones Land hatte.DerAdmiral forderte denRath

zusammen/vmbzu erkundigen wasferner zuthunwere.Als sie aber rathschlageten/kattderSchif

fer deßMorgensterns/vndzeiget an/ er håttegehört einHornblasen/vnnd darzuauch einFeweram

Pfergesehen haben derhalbendrey Nachen mitKriegsvolckzu Lande gesandt/ aber dieselbenhaben

nur etlich wenig Leute/sovom Bergherab kommen/vnnderlich Viche an das Pfer getrieben, wie

denn attch amFuß des Berges etliche kleineHaußleingesehen. Es ist keiner abgetretten/daß er sie
anredete/fintemal fiedessen keinen Befehl vomAdmiralhatten.

men in

Def folgenden Tagesschifferen sie wider fort/vnd fuhren andem Pfer hin bisvmd den Mitt

tag/dakamen sieindenHafenvon Valpartsa/vnd funden daselbst ein gutenStand . Am Vfer sa. Sie kotme

henfiez. kleineHaußlein/ vnd vor denselben einSchiffan Aneker ligen /die in demSchiff waren/ haft ben
zundeten dasselbe an//sobald fie jhrerSchiffegewat worden/vndftohen darvon. DerAdmiralsand. Valpartsa
te alsobald etliche Nachen/ftezuverfølgen/detien zwar die SpanischeBesakung feht zu widet/ vnnd

festeihnen mit schieffen hart zu.

Siekamenzwarynverlest hindurch aber weil das Fewer im Schiffvberhand nahm/ kun

tenfientches aufrichten/ kamen also wider/vnd hatten das eineSchiff/denJåger nemblich/bey dem
BrennestdenSchiffhinterlassen. Nach gehaltenem Rathschlag/fuhr der Admiral selbstmit in 200.

Masquettrern zu Lande / fie funden daselbst viel Spanier/ zu Roß vnnd Fuß in der Riftung
drehen/ welche die drey kleine Haußlein in denbrandtgestecket / sie durfften aber wegendesvielen

schieffens/
2qini
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schieffens/ sovonden Schiffen geschach / nicht näher hinzu gehen / derhalben als esAbend worden/
fuhren dteHollander wider zu Schiffe/zogenjhre Ancker auff/ vnd begaben sich auff dieHöhe.Vmb

die Mitternacht zogen fie die Segel eyn/vnd begaben sich zu Ruhe / weil sie sich ertdas besorgtenfüt

demHafen von Quintero fürüber zufahren. Eswaran allen denselben Ortein schon das Geschreth

langgewesenvonihrerAnkunfft/dann es sagetihnen derSpanter/ den fie gefangen hatten / daß det

Spanisch AdmiralRodericus von Mendozaschonvor dreyen Monaten aus Baldivia vnnd and

dernOrten der SuderSee/fie zu suchern mit zweyenGalleen vnd einem Jagschiff/ were außgefahs
ren.

Sie komen Den 13.Junij kamen sie an den Hafenvon Quintero/ vnd weil sie daselbst einsehr lustigevind
ansGestad zute Schiffstellefunden/ wurffen fie die Ancker auß/ einweile daselbst stille zu ligen. Der Admiral
von Quins fuhr alsobald mit dreyen gerüsteten Nachenzu Lande / daß er die gelegenhettdef Oris erkundigte/

vnd zugleich auch nach frischem Wasser sich vmbsahe/daran siegroſſein matigelhatten: Er sahe da

felbstvielwildeThiere/vermeytet erftlich/ dases Schaaffe oder Ochsen weren/ nachmals aber sahe

er daß eswildePferdte waren/so daselbst hin zurTrancke kamen an einem Fluß , der von den Ber

Pferde. get herunter kam.Sd bald fie aber der Hollandergewat worden/lteffen fie sehr schnelledarvon/ vnd

Wilde

kamen herriach nimmermeht wider.
Zween Den folgenden Taghernach schicketen sie etliche Nachen auf/ frisch Waſſer daselbstzu holen/

Portuges da dennder Admiral selbst mitdem ViceAdmiral/vnd vielemKriegsvolckzu Lande gefahren/ vmb

sen werden den jenigen/ die Waffer holeten/SchukondSchirmzu halten. Erließ attch ein Bollwerck vand
loßgelaf

fen. halben Mond duffwerffen/ dieFeinde/ ſo ſie ſich wurden merckenlassen/ abzutreiben. Es liessen fich

zwar etliche Rentervernehmen/ aber sie durfften sich nicht herben machen / sondern blieben im Thal

haltent . DerselbeHafen istmit Liebligkeit vndgutem frischett Waſſer sonderlich begabet/ daselbst ha

ben siezweenPortugesen/vnd eineti Chilefier/die sie aus der Jufiti S. Maria / mit sich geführet

batten/

*

Quintero

A
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Hatten/ loßgelaffen/welche wege & vnverschenen Gluckseligkeit höchlich erfrewet/mit grofferDanck.

barkeit vonihnen abschieden. Stefunden auch noch einen andern füssen Fluß / in welchem vielFi

fche waren/ deren sie auch sehr viel gefangen haben. Es war daselbst auch ein gute Gelegenheit)

Holk zubekommen / vndwar also diz ein sehr bequemer Ort/ die Schiffe zuerfrischen/ vnnd zu

versehen.

Den 17.Junijfeind sie wider mit gutem Wind von dannenabgefahren/vnd ist ihnen nichts Sie kome

sonderlichs biß inden folgenden Monatzuhandengangen. Den 1.Julij kamen sie an die Statt men an die

Arriqua/ dieselbe istgelegen vnter der Höhe von 12. Graden vnd40.Minuten. Auff der einen seite Statt Ar

hat es einen sehr hohen Berg/ vnd vnten an demselben hat es fast einengroſſen Flecken oder Dorff/ riqua.

inwelchem sehr viel Hausergebawet seind. Auffder andern feiten hat es einengrünenund sehr lusti

gen Ort/mitvielenBäumen beseket/ vnd wird dahin das Silber auß Portesia gebracht/ von dan

nen es nachmahlsinPannama / vnd alsdann entwederzu Lande nach Portavela oder ſtracks in

Spantenzu Wasser geführet.

Eswaren damalsketne Schiffe/so das Silber zu bringenpflegen/ daselbst vorhanden / der.DieSpa

halben zogen sie die Ancker auff/ vnd fuhren in die Höhe/ das Wetterwar ganzstillevnnd regenhaff. nier schi

tig/welchesihnengar selkam zu seyn scheinet/ weil sie von demgefangenen Spanier verstanden hat. cken ein

ten/ daß daselbst allezett schön helle Wetter vorhanden. Der ViceAdmiral zeiget jhnen an/ erhåtte Rundte
ſchaffter

einSchiffgesehen/ derhalben schicketeder Admiral zween wolgeruste Nachen auß/ etwas gewisses Schiff

deswegenzuerkundigen/dieselben kamen auffden Abend wider/vnd zeigeten an/siehätten nichts / als auß.

nur ein kleinSchiffleingefehen/derhalben gedachten fie alfobald/ wie sie dann auch hernach befun.

den/ daß esihreAnkunfft zu verkundeschafften ausgesandtseyn muste. Folgenden Tags hat sich das

Schifflein widersehen laffen/ vnnd als es derJäger zuverfolgenvermeynet/ ist es gar geschwinde

darvon geflohen.

dasPfer

Den 12.Julij seind sie zu Landegefahren/vnd die Ancker aufgeworffen auff 90. Klafftern.Die Spa

Den folgenden Tag sandten sie zween Nachenmit etlichen Wahren ond Musquetierern zu Lande, nier kommē

vmb mit den Jadianern dafelbft zu handeln.Ste sahen daselbst viel Häuser in gestalt einerStatt gerasiet an

oderFleckens gebawer: vnd als ste anfänglich dahin kamen/ sahen sie zwey schöne Gebåw in gestalt

einesSchlosses oderKlosters formieret/vnd mit einerhohenMawer/ so aber alters halben faft ver.

fallen war/vmbgeben. Hinterderselben Mawer lagen etliche Kriegsleute zu Roß vndFuß/ so auff

dieankommendeNachengewaltig ſchoffen.Siekamen aber mit ihren Trommeln an das Pfer ge.

zogen / derhalben dann dieHolländerauf den beyden Nachen mit ihren Musqueten auff sie zuge.

fchoffen/vnnd vier vnterjhnen erlegt haben/drauff sie sich alsobald wider hinter ihre Mawren be

geben.

1

Schiff in

Den 16.Julij feind auffdes Admirals Befehl vier wolgerüste Nacken abgefertiget worden/Siebekom

dasSchiffso sich jhnen etlichmalhatte sehen lassen/ zufangen/ welches sie denn auch ohn einigen men ein

Streitbekommen haben/ der Schiffman war neben andern in ein Nachen getretten/ in Hoffnung welchem

aufzureiffen/wurden aber von den Holandern ergriffen/vnd zu den Schiffen geführet/ jhrer wa- vielGele

ren an &Zahl19.welche ausgefahrīvmbOliven vnd anderszuholk. Stehatten vielGeld bey sich/ wel. vorhanden.

ches jhnen die SchiffvndKriegsleute mehrentheils abgenommen. DerSchiffmann hieß mitNa

menJohan Baptista Gousabes/ war ein frommer sittiger Mann/ kam von Arifcica /vnnd wolte

genSalioude Lima fahren. Sie habendie Wahren auf dem Schiffgeladen/ dasselbe durchbohret

vndin dieTieffe versencket.

Imb denAbend kamenjhnen 8. grosse Schtffe ins Gesicht / fte fragten die Gefangenen/was Siesehen

es für Schiffe weren/ die sagten es were die Spanische Armada/ so jhnen auff den Dienst warte 8. grosse

ten/vndsolches zwar nicht aus Anordnung des Peruanischen Raths/ dann derselbe hätte geschlossSchiffe.

ſen/ es were nicht rahtsam/ daß dieKönigliche Armada/ welchejhrer Zukunft schon gewiß were / fich

vonderVestungoder Besakung ins wetteMeer begeben folte/ fondern sie solten ihrer Zukunffter.

wartenan demGestad vort Caliou de Lima , damanihnen mit demGeschüs auf der Vestuna

kontezu hulffekommen. Es hatte aber der AdmiralRodericus Mendoza diesem Rathschluß sich

widerfekt/vndzumtheil auß nichtiger Einbildung/ erwürde Vice Re in Perit vnd Shilt werden/

zurm theil aber aufEhrgeizvnd kindischer Vermessenheit fürgeben / er wolte wol nur mit zweyert

feinerSchiffegangEngelland/ viel mehr aber die armen Hünckel ( also hatte er die Holländer mit

Verachtunggenant) vberwinde/hatte auch dieses noch darzut gethan/ er wüfte daß sie wegë der langen

Retse/mehrentheilsgestorbē/ objakranckvigar schwach were/jhr Vorrath were gewifi schon längst

verzehret vnd verthan/ vnd zweiffelte er gar nicht sie wurden keines Kampffs erwarten /sondern ohn

einigen Streit / wie hievor auch vott andern gefchehen / fich leichtlich ergeben. Hierauffhabeder

BiceRe/ alsder nicht weniger auch mit Stolkond Ehrgeizgankbeseffen/geantwortet/ er solte fort

ziehen / vnnd sie gefangen vnnd gebundert zu Hoffe bringen. Auff empfangenen solchen

Befehlhabe derMendoza gefchworen/er wolte tricht wider kommen/ es were dannder Feind gefan

genundgeschlagen. Darauffwere von demRath beschlossen worden/ Mendoza håtte recht geredett

welcher also auffempfangenenBefehlmit derKöniglichen Armada sich auffgemacht/vnd den 11 .

Julij aufdem Gestad von Caliou ausgefahren .
Die Nahmen derSpantschenSchiffe in der Armada waren/ wie sie hernach von dem Haupt Beschreis

mann Casparo Caldronio vernommen / wie hernach folget. Das Admiral Schiff twat bung de

genandtJefu Marta/ mit24.groffen Metallinen Stückenvnd allerKriegsmunition wolversehen, Rönigli

hatte

1
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chen Ars hatte dreyhundertzum thell Kriegsleute zum theil Schiffleute/ zweenHauptleute / einenStar

mada/so fie lant Major/ einen Ober Fendrich/ 24. Vnter Fendrich/ deßgleichen viel Trabanten vnd Diener/
vberwun wie dann er Mendoza mit vielen vornehmenHerzen/ deren ein jeder seine Trabanten vnnd Dienek
Den.

Armada in

:

hatte/ vmbgebenwar: Seind also in summa auffdemSchiffgewesen 460. Mann/ vndistdz Soiff

geschert worden auff 158000. Ducaten.

Das ander Schiff wargenandrS.Anna/ hatte 14. grosse Metallen Geschis/ aufgenommen

noch viel kleiner Stucke/ so nicht mit gezehler. Sein Hauptmanwar der ViceAdmiral Alvares de

Piges/ ein sehr dapfferer wolerfahrner Kriegsmann,der vor etlich Jahren ein Engellandisch Ecoiff

inder SuderSee vberwundenhatte. Er hatte ihmzum Vicario oder Nachfahren verordnet einen/

CasparCaldronius genandt/ der an seine statt / wann ihm je etwan ein Vnfallbegegnen würde/

tretten/ vnd seinAmptverwalten solte. Es waren auff demSchiff an Kriegs vnd Schiffleuren

200.Mannbenebenvielen Capitanen/Hauptleuten/ Fendrichen vnd Dienern/ deren nicht wenig

vorhanden/ alfo daß die ganze Zahl sich in 300. Mann erstrecket. Es war ein sehr köstlich vnd star

ckes Schiff/ alsjemals eines inIndiengewesen/vnd wargeachtet auffhundert vnnd fünffzig rau

sendDucaten.

Das dritte warein sehr starckes Schiff/ Carmes genande/ deffen Oberster warJacobus de

Strabis einRitemeister. Eswar versehenmit acht grossen Metallen Sticken/ vnnd 200.Kriegs

vnd Schiffleuten/aufgenommen die Obersten vndjhre Diener. Das vierdte war genandt S.Ja

cob/ einer grossemit demvorigen/ hatteeben so viel Geschuk/Munitionvnd Volck als das vorigemnd

warjhm fürgesezt HieronymusPeraco ein FeldMarschalck.Das fünfftewar genandt der Rosen

krank/ hatte vier groffe Metallen Stück/ vnd hundert vndfunfzigSchiff vnd Kriegsleute/ onter

der Verwaltung Mingo de Apala.DassechsteSchiffwargenandtS.Franciscus/ hatte keinegro

beGeschuk/ sondern allein 70. Muſquetierer vnd 20. Schiffleure vnter der Verwaltung Ludovict

Albadia/ welchesgleich im ersten Anlauff in der Nachtzugrunde geschossen vnd verſencket worden/

wiehernach folgesagtwerden. Das siebende hieß S. Andreas/ dessen Hauptmann wargenande

Johannes de Nagena/ der Geburt ein Teutscher/ es war versehen mit 80. Musquetirern vnnd 25.

Schiffleuten/hatte keine groffe Metallen Stucke. Dasachte hatte der ViceRe der Armada / als

ste schon abgefahren / zu hülffe geschicker / derhalbenman von desselben Aufruſtung nichtswiſſen

können.

Schlacht Den 14.Jullj begegneten dieArmaden einander zunahen/ also daß sievmb denAbend nicht

mit der weit mehrvoneinander ab waren/ folches sahe etn erfahrner Oberster Admirantius genandt/ vnnd

Spanische weil er nicht für rahtsam htelte bey der Nachtden Feind anzugreiffen/ fandte er alfobald ein Fischer

Der Nache Nachenzudem Admiral Mendozamtt Vermeldung/wann er bey der Nacht den Streit anfangen

gehalten, wolte/ solteman jhm keine Schuld geben/ dann er von aller schuld frey seyn wolte. Rodericus aber/

als einMannvon StolkvndHoffartganzauffgeblasen/ kundre des Morgens nicht erwarten/ fon

dern als er vmb 10. Phren in der Nacht an den Admiral derHolländer kommen/ vnd etliche Wort

mit einandergewechselt/haben sie fich erstlich mit Musqueten gegrüsset/ vnd darnach die grosseGe

schluß abzehen lassen. Der Admiral Spilbergen/ nach dem die Musqueten abgeschoffen/ wandre fich

alsobald zu demgroben Gefchüs/ vnnd gab ſogewalttgFewer daß Mendoza alsobald weit von dem

Spielzuseyn gewündſchet/ wie er dann alsobald abgezogen. Nach ihm kam ein ander Schiff an den

Admiral/ aber dasselbe hat noch mit geringerm Schaden sich auch behend darvon gemachet. Die

sem ist dasdritte nemblich S. Franciscusgefolget / welches weil esgar hart auff ihn sexre/ so gar

durchfwoffen worden/ daß es alsobald Wassergefangen/vnd jeho vntergehen wollen / wie es dann

anch bald hernach/ als es sich vomAdmiral los gemachet/ vnd an die Jacht kommen/ nach dem alle

Spaniererschoffen, mit allem was darinn waruntergangen / vnnd verſuncken. Welches daun

derJacht zu sonderlichem Glickgereycht/dann weil der Spanisch Admiral auch zugleich an es sen

te/ hätte es zweiffelsohne auffdemPlazbleiben müssen / wannnicht der Admiral solches gesehen/

vnd eingrossen Nachenmit Kriegsvolck ihm zu hülffegeschicker hatte. Die auff derJacht haben

zwardenselben Nachen zu grund geschoffen/ weil sie ihn wegen der finstern Nacht nicht erkennen kon

ten/aber das Volck hatte sich gleichwol allesbig auffeinen/ falviret vnd warin das Schiff kommen/

weil derAdmiral sie dahin geschicket hatte. Evener maffen hatte der ViceAdmiral auch etliche ande

reSpanische Schiffe dapfferbestandenvndvon ihm abgetrieben.

1

Das ViceAdmiral Schiff in welchem derAdmirantius war / hatten sie die gange Nacht ve

ber nichtantreffen können/vermeyneten derhalben daß er etwanmit demAcolovnndMorgenstern

würde geftritten haben/ welche beyde Schiffe durch die Vngestümmigkeit des Meers von den an-

dern abgetrieben waren/ als es aber Tagworden/ sahen fie die beyde Schiffe mit dem Spani

schenAdmiralstreitten/ welchen sie auch dapffer abgetrieben/vnndals sich ein Wind erhaben/ schi

ckeren dieSpanier außfunffSchiffen ihre Nachen an ihren Admiral / vnnd zeigeten ihm an/

daß sie willensweren mitderFlucht sich zu salviren ( dannsolches haben hernach die gefangene

Spanier aufgefaget) als nun solches der Admiralvernommen/ hat er am ersten die Flucht geben/

doch als er sahe / daß derAdmirantius oder ViccAdmiral von dem Holländischen ViceAdmiral

mit streiten verhindert / jhme nicht so bald folgen kunte / hat er die Segel eingezogen vnnd seiner

zu wartenvermeynet . Der ViceAdmiralder Holländer hat dapffer auff den Admirantium

zugeschossen / biß daß derAdmiral auch darzu kommen/daist es erstrechtangangen vnndward

ein fehe
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emsehr blutigeSchlachtgehalten,derAdmiralMendoza alser ſolchesgesehen / wotre feinemVi

ceAdmiralzuhilffe kommen / aber eskam endlich derAeolus noch darzu / welcher dapffer auff die

Spanierlof brandre/vnnd waren ihre beydeSchiffe sohart zusammengetrieben / daß sie fichfelbft

Leichtlichhättenverlekenmogen. Endlich weilder ViceAdmiralsich nicht mehr auffhalten kunted

Feind sie mehrertheils auf demSchiffzumAdmiralhinübergesprungen / da sie dann vberfünffsig

Personen nicht mehrim Leben gefunden/ wiesolches die Gefangene nachmalsaufgefaget vnndbe

Tandthaben. Ihrer etliche fleckeren ein weiß Friedenfähnlein auß / aber solches ward von denen

vomAdel/ sonoch im Schiff waren/ allezeit wider abgethan/ welche lieber fterben wolten / als in die

HändederHolländergerahten. Siehtelten abergewaltig an/vnd musten dieSpanier / foindas

AdmiralSchiff gesprungen waren / sich wider zum ViceAdmiral begeben / Es wolten zwar

etliche aufdemSpanischen AdmiralSchiff / zu dem ViceAdmiral der Holander vberspringend

aber sie wurdenvondenHolandern abgetrieben vnnd erschossen. AlsnundieHolander je langer

je mehranhteleen/nahin der SpanischAdmiral die Flucht / der Holländer Admiralseket ihm zwar

rapffer nach/ aber weil die Nacht mitzufiel / ist er durch hülffe derselbenalso enegangen. Esmey

neten zwardie Holländer stewoltenihn des folgendenTages wider antreffen. Aber von denIns

Dianern haben siehernach erfahren/ esjhtm eben das/wasS.Francisco zuvor/ widerfahren vndbe

gegnet/ vnd sey mit seinem Schiff vntergangenvnnd everuncken.Der ViceAdmiralzwarbekrieg-

re nebendemAedlo den Admirantium oder Spanischen ViceAdmiral mit schiessen so hefftigt

daß er endlich als kein Hoffnung mehrvorhanden/ ein Friedenfähnlein aufsteckenmuste. Als

folches der ViceAdmiral gesehen / schicket erzween Nachendieden Admirantiumabholen foltend

er wolte abernicht / sondern saget er wolte die Nacht vber in seinemSchtsf bleiben / woferts

nicht etwann einervon den Obersten zum Geissel geschickt würde / oder der ViceAdmiral sel

ber kame jhn abzitholen / danner sonst viel lieber für das Batterland vnd seinenKonig streitert

de sein Lebenlaffen. Inter deswar einer auf dem Teolo tndasAvmirantij Schiffhinauffgefter

get
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gen und hattejhmedieFahneabgenommen/ die Nachen aber/ weil sie nichts kunten aufrichten und

erhalten/ kamen wider zurück/vnd liessen etwann 10.0der 12. dahinden/ die wtder des ViceAdmis

rals Befehl in deß Admirantij Schiff gestiegenwaren / auff daß / wann esan einbeutensgehen

wurde/ fie nicht dielekten sondern die ersten seyn möchten. Die Spanier bemüheren sich dieselbige

Nacht vber mit grossem Gewalt / daß sie dasSchifferhaltenund nicht untergehen möchten/ darzut

jhnen die Holländer so bey jhnengeblieben/ nicht wenig behülfflich waren/ aber alssie sahendafalle

Hoffnung verlohren/zündeten sie ein hauffenFackeln an / vnnd feind alsoendlich mitgroſſemGe

schrey im Angesicht der Niderländischen Armada vntergangen.

Zahl deren DenfolgendenTag/ welches war der 16.Julij/schicket der Admiralvier Nachen auß / zuse

so in der hen ob etwannderAdmirantoder sonstjemand von den Niderländern auffdem Wasserschwimme

Schlacht te/ sie fahenzwaretwann in dreyſſig Personenan Brettern hangen vnd daher fliessen / dieselbenruf
bmbkomme

vnd ver feten sie erstlich vmbhülff an/ weil sie meyneten daßesSpanterweren/da fie aber sahendaßesFein

wundet de waren/ baten fievmb Genad/ als nun die Nachen denAdmiranten nicht finden kundten/ sondern

worden. Vernahmendaß er im lesten Treffenzwo Wunden bekommen/vnd schon ertrunckenwar / nahmen

fie den oberstenSchiffer vnd seinen Gesellenzu sich/ vnd lteffen die andern hinfahren/ wiewol fie anch

etliche widerdes Admirals Befehl erstochen haben. Dißwar also derAusgang dieserSchlacht/in

welcher40.vnter denHolländernverwundet/vnd in 16.vmbkommen waren/ welches dann damals

vornemblich geschehen als der ViceAdmiral zwischen dem SpanischenAdmiral vnd BiceAdmiral

gehalten. Auffden andernSchiffenseind 24.todt/vnd 18.verwundete gefunden worden.
Siekomme Nach erhaltenem Steg/haben sie ein DancksagungzuGOTTgehalten / vnnd seind ferner

an das Ge- fort/ nach dem Gestad Caltou de Limagefahren/wiewol siewegen der Ingestümmigkeit desMeers

ftad Caliou nicht viel aufrichten kunten. DenzwanzigſtenJulijf feindsiemitgutem Wind vorderInsel hin
deLima.

gefahren/
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gefahren / vnnd als sie an den Hafenkommen/fahen sie daselbst vierzehen Schiffe ab. vndzufahren!

sozu derKauffmannschafft inPerugehörig/ sie kunten aber nicht bey sie kommen wegen der Vntief

fe so ste verhindert. Siefuhrenaber fort nach dem Gestad Salioude Lima/ vmb daselbstzuerkundi

gen/ ob vielleicht der Spanisch Admiralzu Lande kommen/vnd noch im Leben were/ haben aber/ daß

er mit dem Schiff vntergangen vnndertruncken were / nachmals zu Guarme vnnd Payta ver

nommen.

1

Nachdem sie in Caliou de Limakommen/fahen sie daßdie Spanier ein fastgroß Geschük/ wel. DerVices

ches ein Kugelvon 35.Pfunden führet/vnnd viel andere dahin gestellethatten. Der Admiral zwar Re lässet

hatte denVorzug/vnnd wurffam ersten dieAnckerauß auff zehen Klaffter /vngeachtet derSpant. ich amGes
stad zuCa

ſchenGeschuk/ von welchen er keinen Schaden bekommen/ der Jäger aber so sich neben dem Admi. liou deLin

ralgeseket /warvondem groffen Grückgeschoffen/ vnnd mangelt nicht viel / daß er nicht gar vnter, masehen.

gangen.

Vnterdef weil sieam VfervielKriegsvolck sahen/ auch der ViceRe selber mit acht geschwa.

den Reuter vnd 4000. zuFuß daselbst zugegen zu seyn gesagt ward/ sie aber sich besorgten / daßet.

wanjhre Anckerſeile/vondem schieffenbeschädiget/ zureiffen/vnd also ihrer Reyseein grosse Verhin

derunggeschehenmöchte/alshaben sie beschlossen/sie wolten auff einMeile oder zwey zurückeweichen/

habenalso dieAnckerausgeworffen/ andem Eingang desHafens Caliou de Lima. Daselbst lagen

fie stille bis an den 25-Julij/ vnnd kehreten Fletfan/ daß sie etwan ein Schiffoder etlichbekommen

möchten.

Densechsvind zwanzigſten ſchickten sie drey Nachen aus ein Schiffleinzu fangen/ wel

thes sie auff den Abend mit sich brachten/ vnnd war mit Salkvind etlichen Fäßlein süssen Saffes

demSyrup bey vns gleich/ beladen / die Spanier aber so indemSchiffleingewesen / hatten dasselbe

verlassen/vnd sich mitjhren bestenSachen bey guter Zeit darvon gemachet/derhalben dann derAdmi

ral das Schiff der Armada zugefüget/vnd einHauptmann sampt etlichen Soldaten darinn vera

brdner.

ma.

Siebekamen aber vnter def Zeitungvon einer newenArmada so zu Panama folte vorhan. Newe

den seyn/derhalbenmachten sie eineneweOrdnung/vnnd beschlossen / daß man den Feind/ wannje Kriegsvida

dieArmada ankommenwurde mit dem grobenGeschüt / damit sie sonderlich wol versehenwaren/ nungwider

angreiffen folte / vnnd sich mit fleißvorſehen / daß sie nichtgarzu nahe an deß Feinds Schiffegerie, dieArmada

then. Mansolte aber nicht so vermessenvnnd geschwinde / wie die Spatiter im Brauch hatten/ an,zu Panas

fallen/ sondern allezeit eingedenck seyn/ daß man da an elnem frembdenDrth were/ vnnd keineGe

legenheithaben konte/ dieSchiffe wider aufzubessern. Sie solten auch gedenckent daß sienoch ein

sehrweitenWeghåtten/biß in dieInsulin nemblich von Manille/darvon sie dannguten Nuken zu-

gewarten hätten/sie solten sich mit allem fleiß verschen/ daß sie nicht voneinander getrennet vnd ge

schieden würden/ in Betrachtung/ daß dasselbe jhnen im vorigen Streit am allermeisten geschadet

hatte/ wann etwan ein feindlich Schiff sich ergeben wurde / folren deswegen die Schiffer / Obersten

vnd andere Befelchshaberihre Schiffe nicht verlaffen/ vndzu ihnen sich insSchiffbegeben/ sondern

fiemit Rawenlassen abholen/damit kein Vnordnung oder Confusion vnter demVolck wegenBe

gierdedeßBeutens verursachet werde/ wann etwan Nachen abzufertigenvon nothen zu seyn erach

tet wird/ folte dasselbe auff Befelch vnd Anordnung des Admirals/oder/in feinemAbwesend def Vt

ceAdmirals geschehen/vnd solten darzu nicht als verständige/ vnd der SpanischenSprach erfahrne

Leure bestelletvnd verordnet werden.

1

Als nun solche Ordnung gemacht/ feynd fie wider fortgefahren / vnnd den acht vndzwanzig. Sie komen

ftenJülihandas GestadvonGuarmekommen / welchesdann vnter der Höhe von zehen Gradet ! an das Ges

ausserhalb der Linigelegen . Es ist ein sehr schöner lieblicher Orth/ hat ein fast schönen weirenGe. stad von

ftadt/ba vielSchiffeftellen können / vnnd ist auch nicht weit darvon ein feiner frischerFluß, da sie Guarme.

gut frisch Waſſer für jhre Schiffe bekommenköndten/ alssie anfänglich dahin kamen/ hat derAd.

miral alsobald einFähntenKnecht ans Land geschicket/ die haben aber nichts als alleinleereHaus.

lein funden / danndieInnwohnerhatten sich/ so bald sievonihrer Ankunfft gehörets hinweggema.

chet. Eswar aber vnter andern auch zu Lande geschicket Johann Baptista / ein Schiffer oder

Verwalter deff Schiffleins / so sie den Tag zuvor che die grosse Schlacht gehalten/ gefangen be

kommen hatten / derselbe hatte alles durchsucher / vnnd brachte etliche Pomeranzen vnnd andere

Früchte mit sich . Siehatten auch in den Häusernnoch etliche Hüner / Schweine / Meelvnd an

dersgefunden/ sosie alles mitbrachten. Es ward auch einer vondenGefangenen /dem manwot

trawen durffee/ aufgeschicket / etwasgewiſſeswegen des Admirals Mendoza vnnd seiner Armas

dazuerforschen/ derselbe brachtedieAntwort/ er were fampt feinem kistlichen Schiffvnnd auch dem

andern/ so das nächste nach ihm war/ vntergangen vnndverſuncken / also daß niemandt darvon

kommen.

Den 3.Aitgustihaben sie etliche gefangene Spanierlofgelaffen/vnd seynd mitglitem Wetter Sie komen

foregefahren/ 3. Tage hernach fahen fie dteInsul de Loubes/ welchealsogenandt von den Fischen die an dieIn

daselbst in grosser Menge gefunden werden. Sie fuhren aberzwischendem vesten Land vnd der In, fulde Hous

fulhin/vnd sahen den folgenden Tag einSchiffvonfrembder Gestalt/ welches sie aber bald hernach bes.

außihremGesichtverlohren/vnd wurffen fie die Ancker auß/ in einem sehr bequemenHafen/nit wett

von derStarrPaytagelegen

Da

4
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DerRath kambaldzusammen/vnd wurden 8. Nachen anLandgeschicktmit 300.Kriegsden
Payta ein

Statt von ten . Als sie aber sahen daß die Stattvestvnnd wolversehen war/ auch ohne Verlust ihres Volcks

denHollan, nicht wurde könnenbekrieget werden/ haben sie sich nach gehaltenem ſcharmüsieren wider zu Schif.

dern beftrit fegemacht. FolgendesTages seynd drey Schiffe/der Aeolus/der Morgenstern vnd Jägerabgefera
ten.

tiget/daß fie die Start auffs beste sieimmerkonten/belägern fotten. Es kam aber ein FischerSchiff.
lein von derHöhedahergefahren , dasselbezu fangenwar Johannes de Wit ausgeschickt/ welcher

auffdenAbend das Schifflein mit sich brachte das hatte einen wunderbarlichen Segel /vnnd sechs

jungestarckeMänner/welche zween Monat lang auffdemFischefangengewesen waren/vnnd fehr

vielgutegedorieteFische harten eines fast lieblichen Geschmacks / welche vnter dieSchiffe vertheiles

worden.Den 10.Augusti hat man abermal Kriegsvolck zu Landegeschicketin groſſer Anzahl alszu-

vor. Die drey obgedachte Schiffe beschossen vnter des die Statt mit groffer Vngestumm/ ats aber

dieKriegsleuthe aufgestiegen/ vnnd der Statt zugezogen / haben sie dieselbe låer / vnnd vonallem

Volck verlassengefunden/dann dieInwohnerauff dasGebirge geflohen/ vnd allejhreSachen mit

fich genommenhatten / derhalben dann sie die Statt angesteckt / vnnd wider zudenSchiffen ge

zogen.

Nachmahls ward dieJacht etwan in anderthalbMeilen gegen Mitrag zugeschickt/ da

Paula def selbst Wacht zu halten / die andern Schiffe aber fuhren von Payra fort / vnnd fekten sich

churs zu nen Busen oder Winckel/ der Schiffe / so auß Pannama kommen solten / dafelbst zuerwarten
Payta wie siedann täglich aufschickeren dieselbenzuerkundigen . Sie schickerer auch zu Lande die fünff

Haußfraw Indianer / so sie zuvor in dem FischerSchifflein gefangen bekommen / daß sie frische Früch
Schicker ein te holen / vnnd wo muglich / noch etwas von dem Spannischen Admiralerkundigen folten/ wel

andy, che wider kamen vnnd sagten/ erwerewarhafftig mit dem Schiff ertruncken / vnnd weren nicht
mehr als sechs Personen wunderbarlich davon kommen / vnter denselben Indianers war ei

ner/derdenAdmiraletlicher grofferGeheimniß theilhafftig gemacher hatte / derhalben er ihm de

fto leichter Glaubengeben können. DieseIndianer hatten auch ein Schreiben von dem Haupt

mann Caspar Caldronio / an def Commenthurs von Panta HaußfrawPaulam vberlieffere

Commen
an ei

Schreiben

miral.

welche
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welche von demGestad/ erwan in 12. Meilenweiter in eineStattS. Michaelgenande/ fich begebett

hatter vonderselbennunbrachten sie zugleich ein Antwortwider/darinn fieauß sonderlichem Mitley

dengegen alleGefangene vermeldete/fie wolte selbst persönlich zudem Admiralkommenfeyn/wann

sie nicht durch wichtige Vrsachen were verhindert worden. Ste schicketeaber etliche Geschenck auff

dteSchiffe/ nemblich Citronen/ Pomeranken vnndanders mehr / so vnter das Volckvertheilet

worden.

Es hatte dieses Weib eingroß Ansehen/vnd sonderliches Lob inderganzen PeruanischenGe. Beschrei

gend/ sowol wegenjhrer schönen Gestalt/vnd sehrfreundlichen Gebärden/damit fie gezierer/als auch bung der

wegenihres Verstands vnd anderer Tugenden/so an ihr zu finden.Stehattesehr fleissig beydemAd. State

miral für dieGefangene gebetten/aber er hatjhr solchesfein glimpfflich abgeschlagen/ vnndzurAnt. Payta

wortgeben/wannjhm jhre Tugendt ein wenig eher were bekandt gewesen/ wolte er von ihrent wegen/

vnd jhrzu gefallen der StattPayta verschoner haben. DieseStatt war sehr vest/vnd wol verwahret/

auch/sonderlich dem Wafferzu/vnüberwindlich. Sie hatte zwo Kirchen/ein Klofter/vnnd fonft viel

andereschöneHauser. DerHafen war, daselbst der allerbeste indemganzen Lande / dahin alle Pan.

namensischeSchiffe pflegeten anzufahren/ vnd vondannen sie ferner zu Lande gen Calioude Lima

pflegerenzurensen/wegenderimmerwärenden Ingestummigkeit des Meers/ vnd Widerwärtigkeit

der Winde daselbst. Der ViceRehatte sie schonzuvor wegenihrer Ankunfft warnen lassen / auch

allerhand KriegsMunitionjhnenzugesandt/weil sie aber diegrosseMacht des Schiessens nicht ver

eragen und außstehen konten/hatten fie fich heimlich darvongemacht/ vnd die Start den Holländern

zurBeurehinderlassen.

1

Als sie da noch hielten/ mercket der Admiral/ daß es bald anProvtantmangeln wolte/ schicket Siefangen

Derhalben 4.Nachenauf an dieInsulde Loubes/ daß sie etliche Fische Loubesgenandt/ vonwelchen Fisch wund

dieselbeInfulden Namen hat/holen folten.DieselbenFische gekocht hatten einen lieblicheGeschmack,Digel von

ondgabengumeNahrung. Derselbenbrauchten sie ein Zeitlang/vnd schontendes andern Vorraths. Hale.

Aberes fundensich bald erliche muthwilligeverwehnte Leute diegaben vor/man würde sich krancean

denFischen effen/derhalben befahl derAdmiral/man folte nachlassen/ vnnd keine Fisch mehr fangen.

groſſerSo

G

Xrif
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5

Es hattendieHolländer daselbst auch zweengrosse Vögelgefangen/ die waren mit den Schnabeln/

FlügelnvndKlawen den Adlern gleich/hattenHålfe wie die Schaafe/vnd warengekrönet auffdent

Kopffewie dieHanen/ auch sonst am Leibe einergangfrembden Gestalt. Was belanger dieGefan

genen/ als derAdmiral mercker/ daßstemehrentheilszu ihrem Dienstgar nicht dichtig waren/hater

fiemehrentheils an Land gefcht vnd loß gelassen aufgenommenden Schiffmann vndHauptmann

Caspar Caldron/ welche er fampt noch 30. Personen behalten/ die vorgemelteIndianer seynd mit

jhren schifflein auch loß gelassen. Den 2 1.Aug.haben sie jhre Anckerauffgezogen/vud seynd mit gu

tem lieblichen Winde nach Nordenzugefahren. DenfolgendenTag wurffen sie jhreAnckerauß auf

40.Klaffter/vndwurdengewar/daß siewegendes widerwärtigenStromsgarnicht kunten fortkom.

men/es were dannSach/daßsie eingutenvnd ſehr ſtarcken Windhätten/ als sie nun denselben be

kommen/ feynd sie allgemach an dem Vfer hingefahrengegen Abend zu/vnnd kamen den 23.an den

FlußRiode Tumba,sie wurffen die Ancker auf amEingangdes Flusses/derwar sogroß vnnd ge

Sierichten strenge/daß sie auch mit keinen Nachen hineinkunten. Den 24.Aug.musten sie stillehalten/vnd kun.

threnLauff tenwegen grosser VngestumedesMeersnichtfortkomen. Ward demnach furgut angesehen/ daß
nach der

fie ihren Lauff nach derJnful Coques nehmen folten. Dieselbewargelegenvnter dem s. Gradgegen

Juful Cos Mittragvnd den schtsfen garbequem. Denfolgenden Tagfuhren fle fort/ vnd sahen ein schiff aufdem
ques.

men new

Meerfahren/wendetenauch allen fleiß an/dasselbe zu fangen/aberwegen derfinstern Nacht ist esaus

jhreinGesicht entgangen. Siewarendamalsbey dem WinckelS. Helena , etwanvmb anderthalb

Gradvon demPolo,fie fuhren aber fort/ biß zu End dieses Monats/invielem Sturmwind /Plak

regen/ Wetterleuchten vnd Vngewitter/fo fie fast räglich aufstehen muſten. Sie fuhren fernervon

Siebekom dem 1.Septembr. biß an 7. vnnd kundeen diesInsul de Coques nicht antreffen / weil sievon aller.

Hifpanien ley Ingewitter verhindertwaren. Es hat aber damals Johannes de Wit/ fein Schiffleinverlas
zu sehen. sen/ weil es allenthalbenzuriffen/ vnnd vonden Wellen des Meers so gar zerstoffen war/ daß es al

lenthalben Wafferempfienge/ vnnd zwar es kuntendte Leuthe mit dem Proviant aufladen kaum

fertig werden/so ist das Schiffe zu Grunde gangen vnd verfuncken. Sie fuhren aber ferner fort

bis anden13. in mancherley Vngewitter / daherdann allerley Kranckheiten vnterjhnen allgemach

entstanden. Sie hatten dieHohe von 8. Grad/vndkamenvondannen ferner auff ro.Item auff 12.

vnd ein halben/dafahen fie en Land/ welchesNova Hifpaniagenandtwirdt/das land ließ sich erst

lich ansehen als were es gar nidrig vnd eben/nact:mals aber hat man gesehen/ daß es mit velen hohen

Bergen erfüllet war.Jmfortreysen harten sie den ganzen Monat lang eitelWind vnd Vngewitter/

alfo daß die Schiffe auch aneinandergetrieben worden/ vnd eines an dasanpernicht ohne grossen

Schadengestoffen. Sie waren abervnter der Höhe von 14. Graden/vndkamenden 29.auff 15.Gr.

vnd 30.Minuten.

Sie erkun Den1.Dcrob.bemuheten sich sich mit allem Fleiß anLande zufahren vnd als sie einen Rauch

digen einen vom Lande sahen auffgehen/ schickten sie ein Rachen mit etlichenKriegsleuten auf demselben nach.

guten Ha zuforschen.Sie schickten auch dieJachtauf die Tiefezuerkundigen/vnd ein bequemenOrtzuerfor.

fen.
schen/dafiejhre Ancker mdbten aufwerffen. DieJachtzwar hat nichts aufrichten vnd erkundigen

konnen/ aber die auffdem Nachenzeygten an / fie hätten eingutenHafenvnd Schiffstellegefunden.

Sieberichteten auch/ daß die Einwohner waren an den Nachen kommen/vnd hatteninen Proviant

angebotten/ daß sie aber/weil sie deffen kein Befest gehabt/ nicht annehmen dorffen. Ware sonst ein

feineGelegenhett/vnd ein Land mit vielen Bäumen beseket. Sie hatten damals die Hdhevon 16.

Gradenvnd 20.Minuten/kunten aber denHafenbis an den 5. Octob.nicht erreychen/wiewol sie sich

sehr dahin bemüheren.

Siekamen Sieschicketen ein Nachen auf das Land zuerkundigen vund zu sehen/ ob manetwanKriegs.

andie flatt volck dahinbringen/ vnd Provianthaben möchte/ derselbe kunteaber wegen dervngestummenWel.

Aquapol. len des Meers nicht ans Land kommen/ vnnd hätte der Nachen/ wann fiebeffer fortgefahren weren/

que.. leicht mogenvmbgekehrer und ersäuffet werden. Sie wurffenaber allejhre Ancker auff 40 Klaffter/

vnterder hohevon 16. Gradenvnd 40.Minuten/ vndward von dem Schiffrath beschlossen / daß

fie 3.Nachen aufschicken solten/zu erkundigen/ wie manGelegenheit haben möchte / Proviant zube

kommen/ aber dieselben kuntengleichfalls wegen der Vngestämme def Meers/ nicht zu Lande kom

men/fie fahen wol daß die Leute auffdem Landejhnen wincketen / aber sie kunten nichtzu ihnen.kom.

men/ sie sahen auch viel Viehe auffdem Lande/ aberes waralles vergebens. Doch waren etliche

Schiffleute/die sprungenins Waffervnd schwuminenzu Lande/da funden fie einhauffenHirschen/

welche aber/so bald fie die Leutegesehen/darvon gelauffen. Endlichhaben sie dieAncker ausgeworf.

fen/den 10.Octobr.an einemBufen/hinderwelchem gelegen war die StattAquapolques welche ein

sehr bequemenHafenhat.

Die Spaz
Denfolgenden Tagbemüheten fie fich sehr anzufahren / kunten aber nicht wegen derInge

niererzey, stummedes Meers/ als aber dieselbe vmb den Mittag nachgelassen / feynd sie mit allen Schiffen

gen fich inë eingelauffen/vnd dieAncker nebendemSchloß aufgeworffen . DieSpanier schossen zwar zehen

freundlich, mal mit groſſen Stuckenauff fie/alsaber sie einFriedenfähnlein aufgesteckerfayen/ habensie alfo

bald vomSchiessen abgelaffen/ vnndihnen alle Norturfft mitzutheilen verhetssen. Eskamena

ber alsobald zu dem Admiral 2. Spanier/ nemblich Petrus Alvares ein Swargant Major / vnnd

FrancifcusMenendus ein Fendrich / welcher der Niderländischen Sprach wol erfahren war/ als

der langeZeit daselbst imKrieggewesen, dieselben verhieffenjhnen alle Notturfft/vnnd nach verrich

ter Gluckwundschung fuhren sie widerzu Lande. In der Nacht hatten sie sich mit ihren Schif.

fenhart andas Schloß gesezer / daß sie ihre KriegsMunition/ vnnd alle jhre Gelegenheit sehen

funtens
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Aquapolque

G

tunten / siezweiffeltenaber an denSpantern/ machten derhalben ihre Waffen vnd Ruſtungfertig!
vnd schickeren den andernTag ein Nachen auß/damit sie etwasgewiſſes erfahrenmochten/eskamen

aberdievorigenzweenSpanierwider/vnd stelleten sich zu Geiffeln dar/biß daß sieihremVerhofge

nuggethan hatten. Weil sie dann so vielZeichen der Freundschafft mercken lieffen/haben sie mitjnen

gehandelt/ vnd ſeynd soweit einsworden/ daß sie ihnen alleGefangenewolten los geben/ vnd solten

fie jhnenhergegen40.Schaafe/etliche Ochsen/Huner/Pomeranzen/ Citronenvnd andersderglei

chen für sie geben/vnd erstatten.

fen.

NachgemachterFreundschafft kamenihre OberftenvndvornembſteBeampte auffdieSchif. Diegefan

fe/vnd vnter andern auch der Capitan Caftilioneus / welcher mehr als 20.Jahr langim Niderland geneSpa.

gekrieget hatte/diefelben erzeygeten sich sehrfreundlich. Der Admiral aber schickere etliche Nachenzu nier werde

Land/allerhand Proviant vnd Essenspeisezuzuführen. Den folgendenTagward mitZuführung al. loß gelas

ler Notturffezugebracht/vmb den Abend schicketen dieSpaniereinen Nachenanden Admiral/vnd

lieffenihm anzeygen/ sie wolten auffden folgendenTagdie versprocheneVerehrungfürdie gefange

neSpanier zit Schiffebringen. Als es nunTagworden/haben sie den Holandern erstlich etliche

Stückzu ehren abgeschossen/vnd darnach dieverheissene Ablosung/nemlich etliche Ochsen/Schaafe

vnndHuner/samptvilenFrüchten zu Schiffegebracht/deſſendann dieHolander sehr froh worden.

Eskam aber zumAdmiral vnterandern auch Melchior Hernando def ViceRe in NovaHifpania

Enckel/dieArmadazubefehen/die so ein machtige SpanischeArmada vberwunden hatte. Erist vom

Aomiral wolgetractiret worden/ vnnd hat er alle Soldaten ihmzu Ehrenvnd Gefallen ineinOrde

nung stellen lassen. Esward aber auch vnter deß/defAdmirals Sohn/welcher mit demFiscalzulan-

degefahren/ vondem Gubernatorn fast stattlich empfangen undgerractirer. Auff denAbend haben

fie denSpaniern zu ehren auff einemjeden Schiff; grosse Geschuz vnd viel Musquetenabgeschos

fen/vnd denandern Taghaben siealleGefangene auff den Schiffen loß gelaffen / welches denSpa-

nierninderStattgrosseFremdegemacher.

Vnterdeffen/ weil solcheszwischenihnen fürgieng/haben sich die Schiffe mit aller Notturfft ge- cken wersDieBran

nugsam versehen/vn warzwar dise Proviantierung den Schiffen hoch nothwendig/weil dieKranck. den auf den

heit vnterihnen fchrbeguntezuzunehmen/vnd dasselbe auffder Sonnenoderdem Admiralschiff am Schiffen

aller, erquicket.
Xr inj
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Siebekom

men ein

Schiff.

диса.

allermeiſten/in welchemmehr dann 60.franck waren. Derhalben fie inen auch vorgenommen/wofern

fie nicht in der Gütemit jnen hätten handeln können/jhreProvtanttrung mit Gewalt zu ſuchen/ wel

chesgleichwol sehr schwer håtte fallen wollen/ vnnd nicht weniggefährlich gewesen were/fintemaldas

Schloßmit70.MetallenStücken/ vielen Mufqueten vnd allerhandKriegsrüstung versehen war/

weil sie von ihrerZukunfft schon vor 8.Monaten Bericht empfangenhatten.

Alssie nunmitProviantvnd allenSachenwolversehen/seynd fie mit gutemWillen von dan

nen widerabgefahren/muften aber etlich Taglanglavieren/weil sie nicht fortkommenkunten/wegen

derVngestummedes Meers. Den25.Octobersahensie einSchiffamAnckerligen/schickten der

halben 4.Nachen auß/folcheszu fangen/als solches dieSpanier/soim felben Schiff waren/gefchen/

habenjhrer etliche den Mastbaumvnd anders abgehawen, vnd sich damit ins Meer geftürket / damit

fie alsozu Landeſchwimmen möchten/doch waren ihrer noch 11.Personen/nemlich derSchiffer/zween

Munche/ vnd anderevberblieben/diefelben schoffen zwar erstlich mit Musqueten auffdie Holander/

aber dieselben fragten nichts darnach/sondern namen sie gefangen/vnd führeten fie bey die Armada.

Dasschiffwarbeladen mitetlichemHaufrath vnndProviant/fo man auffdieschiffezertheilethat.

Siewarenaufgefahren Perlenzu fangen hatten aber noch nichtsgefangen. Eswarbewähret vnd

versehen mit 4. Metallenvndzweyen ſteinern Stucken/ wie dann auchmit anderer Kriegsrüstung

mehr/dann jreBereytschafftmehrzum Streit/alszur Fischeren dienltch war.Sie haben dasSchiff

dem Verwalter def Monds vnterhanden geben/ vnnd 22. Mann darein gelegt/daß es den andern

Schiffensoltenachfolgen.

Gietormen
Siehatten daselbst die Höhevon18.Graden vnd 11. Minuten. Sie fuhrenvon dannen mit

an dasGes gutem Wetterbis an den 10. Novemb. da wurffen sie Ancker auf vordem Gestad Selaguesgenant/

Fuad Sela unterder Dohevon 19.Graden/dann fie hatten vonGefangenen/ diein dem vorigen schiff gewesen/

verstanden/daß nicht weitvon dannen ein guter frischer Wafferfluß were/in welchem vil Fischezube.

kommen/vnd welcher auch mit Pomeranzen vnnd Citronenbaumenbefezet were/ ja daß auch nåher

2.Metlen von dannengute Wiesen vnd viel Viche vorhanden. Sandien derhalben 2. Nachen auf

mitKriegsvolck befekt/ welche denFluß vnnd Früchte zwargefunden/ weil sie abergesehen daß viel

Fußstapffenvon deuten/die Schuch an den Füssen gehabt / dafelbstvorhanden/ haben fte nichenäher

dörffen

Slago

SeLagues

F

Contra laSpaignol

Natividact

G
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475dorffenhinzu gehen. Die auff denSchiffen meyneten/ daß es etwanFußstapffen der Spanier von
Aquapolque seyn müſten/dann es fagten die Gefangene/ daß vber 3. oder 4. Hifpanier daselbst nicht
vorhanden/sondern dasganze Land von denIndianernbewohner würde. Seynddemnach etliche

von denGefangenenzu Lande geschicker worden/mit Brieffen darinngebeten worden/daß siejhnen

inFreundschafft etwasvonVichevnd Früchten wolten zukommen laffen/ jhr Volckzuerfrischen /

wellaber niemand daselbstgefunden worden/haben sie die Brieffean einenBaumauffgehencker.

anmit groffemGeschrey. Sie Geflade
Selaguro.

Folgenden Tageshaben sie mit 200.Mann an Land geseket/ vnnd führeten ein weiß Frieden. Streit mit
Fähnlein/aberdie Spanier lieffen am Vferein blaweFahnen fliegen/vndgabenihnen zuverstehen/ denSpa.

daß sie nichtsals Kriegvnnd Streitzugewarten. Alssie nunkauman Land getretten/ kamendie niern am
SpaniermitgrossemHauffen aus dem nächsten Wald/vnd fielen fie

erschracken anfänglich/ vnd wolten sich in die Flucht begeben/ aberihreObersten wolten nicht willt.

gen/ derhalben faſſeren sieihneneinenMuth/ vnd schlugen dieSpanier in dieFlucht/ wolten aber

nicht nachfeken/weil sie ein Hinderhalt beforgeten/von denSpaniern waren vilerschlagen/vnd vnter

andern auch der Hauptmann ſelbſt/vnterdenHolandern aberwaren nur 2.vmbkommen/vnd 6.0

der 7.verwundet.j

Den15.fuhren fie fort andasGestad vnd Hafen Nativida/welcher 3. Meilen von dannenge.Sie kommen

legen/verhoffende daselbst mit mehrer Sicherheit vnd Friede frisch Wasser vnd Fruchte zubekomen/ anden Ha

den Taghernach fuhren fie in denHafen/vnd wurffendie Anckerauß auff 20.Klaffter/ dieJacht a. fen Natio

ber bliebe einesSteinwurffes weitvomEingangdeß Fluffes haltent/daß fie denen/so Waffer holen vida.

folten/ schukhielte /def andern Tages fuhr der Admiral mit vielen Soldaten zu Lande/denFeind ab.

zuhalten/ weiles aber allenthalben sicherwar/ haben fie alejhre Fäſſer mit frischem Wasser geruhig

füllenkönnen.

Sieschickerenaber einen Munch an dieJndianer/ daßerjhnenProviant mitFreundschaffe Eingefana

zuwegen brachte/derfelbe kam bald wider/vnd brachte 2.Pferdemit Hünernund andernFrüchten be,gener

laden/mit Verheiffung/er wolte den andernTag

hat . Er sager auch zugleich/erhåtte keinenSpanierdamals gefehen/dann sie ausgezogen weren/ Proviant
nochzweymalsovilbringen/welches er auch gethan bringerjnenManch

dieHollanderzuverfolgen. Indemsienun also ab vnd zugefahren/haben fie fich mit aller Notturfft zuwegen.

verfehen/vnd bald widervondannen gemacher. Siehattengut Wetterbis an den 24. Novembr.

Ar tij
Sic

I. Ladrones.
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Anno1616,

Diel stere

Sie waren nicht weit von derSpikenvon Lorentio/ vnnd ward von dem Schiffrath beschlossen/ fie

folten an das Gestad vonS.Lucasfahren/vnnd daselbst musten die Schiffe warten / sovon Manil

lenzu kommenpflegen/ weil sie aber hernach befunden / daß fiedardurch anjhrer Reyse sehr würden

gehindert werden/ habensie beschloffen/ den nächsten alsobald nach denInsuln von Ladrones zuzu

fahren.

Denganzen DecembervnndJennerdes folgenden1616.Jahrs seynd sie mit gutem Winde

ben aufden fortgefahren /ob fie wol aber gut Wetter hatten/hat doch dieKranckheitje långer jemehrzugenomen

Schiffen. vnd feynd ihrer viele/vnter welchen auch derOberstZeugmeister war/ mit todt abgangen. Es kam
auchKlage vor denAdmiral vber die Beampten im frembden Schiff/daß fiezuvil Wein trincken/

vnndihrenGesellen nichts als Wasser geben/ welches hinfort nicht mehr zu thun jhnen gebotten

worden.

Sie kom Den 22.Januarijbekamen sie dieInsul Ladroneszu sehen. Das Landwar nidrig vnd eben/

men an die derhalben als es finfter war/vnd fie besorgeten siemöchten auff einSand gerathen/haben sie dieSe

InsulnLa gel eingezogen/vnd haben dieganzeNacht geruhet. Folgenden Tagswaren fiehart am Lande/ vnd
drones .

kamen alsobald dieIndianer vmb die Schiffe herumbgefahren / wolten aber doch mu jhren Nachben

niche gar hinzu fahren/ fie aber seynd auff Gutachten des Scheffraths/ mit der ganzen Armada zu

Landegefahren/vnd haben mit den Innwohnern gankfreundlich gehandelt.

DerOber DieIndianerhielten fleissig an mit Proviant zuführen / vnnd brachten auch allerley frische

Kauffmann Krauter vnd Früchte/fozu ErquickungderKrancken dieneten . Werl aber der Oberkauffmann auff
imMor.

demSchiffder Morgenstern genandt/als erzu Tisch gesessenvnd effen wolte/einSchwindelankom.
genfiern)

ftirbt gah, men/also/daß ergletch mdergefallen vndgestorben / har der Admiral den Rathzusammengefordert/
lings. vnd fürgut angesehen/daß fie die Ancker auffziehen/vnd ein wenig vomLande abfahren solten. Sie

haben aberdemKauffmann ein Leichbegångniß mit vilem schiessengehalten/darvon dieIndianerso

gar erschrocken/daß/ob fie deffen wolzuvor avijirt waren/fie dannoch alsobald davon geflohen/vndnit

widerzu den Schiffen kommendorffren.

Donwem Zogen demnach die Ancker auff/vnd fuhrennach den Insulnvon Manthe. Sie kunten aber

die Insut dieNacht dber nicht viel aufrichtenwegen der Vngeſtimmedeß Meers/ja sie wurden auch endlich

Ladrones widerzuland getrieben/ drauff die Indianer/ alssiefolchesgefchen/ wider mitgrosserMengeihnen

anfänglich zugefahren/ habenihnen auch bißauff dashohe Meer nachgefolget/ mit allerley Früchten vndPro
erfunden.

vtant/biß sie wegendes grossen Windes/nicht mehr folgen kunten. Siefuhren also dieganze Nacht

mit vollem Segel fort/daß sie den folgenden Tag das Land auf dem Gesicht verlohren. Die Insul

Ladronesseynd gefunden worden im Jahr 1519.vom Mageliano /der sie anfänglich Velasgenant/

wegen der grossen Mengeder mit ſelkamenSegeln wunderbarlich zugerichteten Schiffen/so dafelbst

gefunden werden: DieIndianer so allda wohnen/konnengewaltig wol ſchwimmen/dann fie steigen

auch bisweilen auffden Grund hinunter/vnd können wol ein Eisen/so ins Wassergeworffen/ ( wie

solches dieHollander offtmals versucht haben) herauff bringen. Sieseynd aberzum ſtehlen geneigt/

derhalben dann Magellanus/alser solches gemerckt/sie Ladrones genant hat. Sie seynd von Natur

ftarcke Leute/so wol die Weiber als die Manner/vñ haben darneben auch ein subtilen Verstand.Sie

habendaselbst ein groffe MengeHüner/sofeynd auchvil Vögel/vnd amalermeistenFische vorhan-

den. VonihrerReligion vnd Gottesdienfthatmannicht vielkonnen vernehmen/ doch hat mange

mercket/daß esAbgöttische Leutseynd.

Siekomen Siekamen zu derInful Capuil den 11.Februarij/vnd wurffen ihreAnckerauf in einemguten

an die In Hafen/da etliche kleineHaußlein amVfer stunden. Als sie ankand fuhren/ kamen alsobald dieIn-

ful Capuil. dianerzu ihnen/ vnd fragten wasihr Begehrenwere/ fie verſagtenihnen keine Proviant/ ob siewol

wuften/daß sie die Spanier zubeftreiten/ankommen weren/ brachten derhalben alsobald Hünervnd

Schwein/mit Verheissung/ daß fie den andernTag mehrbringen wolten/ welches sie dann auch tha

ten/vnd namen gar schlechteSachen anBezahlung .

Sie komen

in das

Sieblieben an demselben Orth/ biß an den 19. Februarij/ da siejhre Ancker auffgezogen/vnd

ſtracksin dasFretumManillegefahren seynd/fie haben aber durchHülffzweenIndianer/fo amRu

Fretude der ſaſſen/dasPromontorium vnnd Gestad von Manille erzeychet. Mulerweile aber als fiedurch

Manille. dasFretum fuhren/seynd fie fast alle Tage aufgeftigen/ allerley Früchtevnd Nusse zu holen/vnd weil

fie fonderlich merckeren/daß die NüssedenKrancken sehr gut weren/habenfiedie Schiffe mit densel

benwolversorger. DieJnwohner daſelbſt ſeynd zimlich freundlich/tragen langenRöcke/ welche wie

dieHembderbey vnsgemacht seynd. Siehalten dieGeistlichen in groſſen Ehren/ welches siean dem

Munch/ soimSchiffegefangen war/ genugsam erwiesen / dann so bald fieihnersehen/seynd siebald

zuihmgangen / habenihm dieHandegeküsset/ vnnd mit neigen vnnd bücken grosse Ehre angethan.

IhreWeiberwaren alle in den Wald geflohen/also daß auch niteinesmehrdaselbstzu finden war.

Siekomen Den 19.Febr.wurffen sie ihreAncker auß/an die allergrdſteInsul/fo Lucongenantwird/vnd in

an die In welcher die Statt Manille gelegen. Siesahenda einHaus/so sehr kunstlich vnnd selkam auff den

ful Lucon. SpikenetltcherBaume gebawet war/vnd von ferne ein Schloß oder EdelmansHaußzu seyn schei

nete. Sie forderten den Rathzusammenvmbzu rathen / was zuthun were/ darauff wurden etliche

Rachen abgesandt dasHaußzubeschen/welche wider kamenvnd sagten/sie hatten nichts als einaltes

zufallenesHaußgesehen/bey welchem keine Leuthevorhanden .

Siebemu Siebemüheten sich mit groffer Gewalt in denHafen vor Manille einzulauffen / kunten aber

hensich in wegender Angeſtimmedes Meers vnd Widerwärtigkeit des Windes/ solches nitzuwege bringen.

Den hafen Siefahen aberamVferhin vnd widerFewerbrennen/kunten derhalben anders nichtgedencken/als

Daß
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daß man ihrer Ankunfft allenthalben Kundtschafft håtte/ welche Meynung dann beståtttgte ein klein von Ma

Schifftein/welches ihnen jminerdar nachfolgete/ vnd eines sogeschwinden Lauffswar/ daß sie es nit nille einzus

mochten creyten. WelchesSchifflein dann allenthalben ihreAnkunfft offenbar machere. Siebemů, fahren.

heren sich noch etlich Tagelang in denHafen zu lauffen, aber vergeblich / wurffen derhalben dieAn

cker auf auff40.Klaffer/ etwan ein Meile von demHafen neben einem Busen / welcher sich bis an

denHafen erstreckerte . Vmb Mitternachtthat der Admiral einenSchuß/ vnnd wolten daraufffort.

fahren/abervergebens/ dannsie wegen def widerwärtigen Stroms/ die ganze Nachtvnd folgenden

Tagmit lavteren zubringen muſten.

Denlekten Februarijkamen sie endlich in denHafen/ vnd festen sich neben der InsulMira. Sie komen

belles/welche zween fehr hohe vnd groffeFelfen hat/hinter welchen die StartManille gelegen. In die in dieInsul

ferInful wird allezeit Wacht gehalten/ vnd wartet mantäglich auff dieSchiffe/ so auß China kom. Mirabel
men/daß sieauffdem rechtenWeg nach derStatt zugerichtet werden/dann derIngangin demHa.

fen ist anetlichenOrten sehr gefährlich/ dessendanu fie durch ein Spanischen Schiffmann/ fo fiebey

fich hatten/erinnert waren.Alssie jhreAncker aufgeworffen håtten/sahen fie von ferne 2. Schiffe da

Her fahren/ dievoneinemVferzu dem andern lavierten/ schicketen derhalben 3. Nachen mit etlichen

Soldaten besekt/diefelbenzuverfolgen/vndbefohlen jnenFleiß anzukehren/daß fie erwan einenSpa

nier fangenmöchten/ vonwelchem sie etwasgewiſſes konten erfahren/ aber siehaben nichts aufrich-

ten können/vnd ist alle ihre Arbeit vergeblichgewesen.

gefangen.

Als die Nachen auffdenAbend wider kamen/hat der Admiral alle Schiffvnd Hauptleuth zu. Siebekom

sammengefordert/ vnd iftbefchloffenworden/daß fie sobaldjmmer migltch / jhre Ancker auffstehen/ men vier
vnd von dannen fahren folten/damit sie einmal in ein gutenHafen kommenmochten. Sobald esNachen

nunTagworden/haben sie sich auffgemacht/ vnd bis an denAbend fortlavierer. Dasekten sie sich

an eine kleineInful/ welche sich bis an das veste Land erstreckere. Hinter derselben Insul sahen sie

vierkleine Schifflein fahren/ vnd fandten baldvier Nachen mit Kriegsleutendahin/ die fie alsobald

gefangen/vnd zuden Schiffen geführet haben. Die Leute aber hatten alles mit sichgenommen/vnnd

warendarvon geflohen/ doch war noch eines mit Del/ Reiß/Hüner/ Geträide vnnd allerley Fruch.

tenbeladen/ welches jhnen dann gar wol bekommen/ weil sie deren Sachen sehr grossen Mangel
Hatten.

Manila
2

Cabila

BaydeManila

tters In

Harten

I.Maribela alias deVerne.
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ר

harren. Derhalben dann diese Sachenden folgenden Tag hin vnd wider auff die Schiffe verthet

letworden.

Siebekom Den 15.sahen siezweySchiffe aufdemMeerſtracks auff sie zufahren. Schicket derhalbenbald

men bericht denJäger/mit noch einemSchifflein/ so fie die Perlenennten auß/diefelben auffzufangen/ dievor-

od derNas gehende 2.Nachen/hatten in derfelben Nacht zwey kleine Schifflein gefangen bekommen/welche mie
nillischen

Armada etlichen Chinensern vnd einemSpanter ausgefahren waren/den Zoll/fo von den vmbligendenDr-
ten genManille/jährlich geführet wird/dafelbjk allenthalben abzuheben. Sie waren aberbeladen mie

Reiß/Hünern/Kozn/vnd andern Sachen mehr. Eskamauch derJäger samptdem andernSchiff.

lein/vnnd brachte mit sich 3.kleine Schifflein/ die waren beladen mitHirschhauten/ Tubacken/Hu

ncrn/vnd andern schlechten Sachen mehr/fo alles in die Schiffezertheilet worden.

NeweSpa Vondenennun/ fso in den Schifficin waren/bekamen sie Berichtvondernewen Spanischen

nische Ars Armada/daß fie nemlich in denJnfulnvon Manille verferttget/ vndvnterdemGelent Iohannis de
mada/nach
denMolu, Sylves, nach denMolucken were abgeschicker wordens daßsiejhrer Ankunfft daselbst erwarten/ vnd

ckenabges mitihnen streiten folte. Siehätten 10.groffe Schiffe/vnd 4.Gallecn/ auff welchen 2000. Spanier
Schicket. waren/Indianer/ ChinenservnndJaponier / deren gleichfalls nicht ein kleure Anzahl were/ auf.

Sie schicke genommen.

Brieffe an

die von

DerAdmiralschickere den 7. Martij ein Schifflein mit 3. Chinenfern/an die Statt von Ma

nille/mit Brieffen an dieSpanischeRäthe/in welchein erjhnen alle feinegefangeneSpanier/Chinē

Mauille, serviJaponiergegen Freylaffung der gefangen Niederländer anerbotte/die Jacht aber fuhr mit et

lichenNachizu Lande/dz erdas Schifflein/sosiewegen Vngewitter/daselbstamAnckergelassen hele.

ren. Als ernuumit demselben den folgenden Tagan die Schiffe kam/haben sie befunden/daß es mie

Nüssen vnd andern Fruchten beladen. Sie fanden auchzweenOchsen und ein Hirsch in demfelben/

welche fie alsobald erfchoffen haben. Esward aber im Rath befchloffen/daß/wofern derChinenfer/den

sie mit schreiben aufgefandt hatten/mit widerkame/man Morgeudes Tages fortfahren solte.
Sie bes

DerAdmiralhatteerfahren/daß die feindlicheArmada den 4.Febr. erft wäre abgefahren/ ach-

Schliessende ret derhalben/daß man der Zeit wol solte in acht nehmen/dann fonft/ wo fie langeverzichen würdens

Molucken wärezubesorgen/daß ihreReyß noch vmb ein halbJahr mufte verlängert werden.Espflegen daselbst
zuHalffezu

kommen. zwar furüber zu fahren dieJunken oder Schiffesso aufChinazukommen pflegen/vnd dasselbegemei

niglich omb denhalbenApril/ ob dennnunwol cin ziemlicheHoffnung einerguten Beutezubekom.

- menvorhanden/jedoch hielt der Rath darfür/es were beffer/daß sieohneeinigen Verzug nach derIn.

fulTernatezu schiffeten/vnd alfo denjhrigen/die dafelbft vorhanden/zu Hülffe kamen. Es machte

jhnen einenMuth /daß fie inihrer Armada 6.Schiffe hätten / vnd mit wolerfahrnen vnnd dapffern

Kriegsleuten/auch aller nothwendigenKriegsMunition wol versehen waren. Siehatten abergehö

ret/dafIohannesde Sylvesjhmefürgenommen/ mit derselbengewaltigen Armada/ daranerganger

3.Jahrzugebracht hätte dieganzeMoluckenzubezwingen/vnd vinter seinen Gewaltzu bringen/dar-

gegen nunhofften fle/fiewoltenjhrenFreunden vndGesellendafelbft/wolzuHülffekommen/welches

fiejhnenauch einig vnd allein lieffen angelegenseyn.

DieChinë Weilsiedannvon den Chinenfern/dieste an dieSpaniergeschickerhatten/keineZeitung mehr

fervndJa bekamen/haben sieden 10. Martij die Ancker auffgezogen/vnd feynd wider fortgereyfet/jhren Weg

ponierwere stracksnach den Molukenribtende. Eher sie aber von dannen reyfeten /haben siezuvor alleChinen

Den alle loft serond
gelaſſen.

Japonen/so siebey sich hatten/ auff BefehldesAdmirals in ihreSchifflein geseket/ vnd frey

ledig vnd loszu Land fahren lassen/ den einen Spanieraber haben sie beneben einem Indianer bey

sichbehalten/vnd mit zu den Moluken geführet. FolgendenTages kundren sie bis andenMittagnit

fortrensen/hernach aberbekamen fie ein sehrguten Wind/fuhren derhalben fort/ vnd kamenvmbden

Abend anvilInsuln/derenZahl so groß war/daß sie schier nicht wuften/ wie fie soltendurchkommen /

fragten derhalben denSpanischenSchiffiman/so siebey sich hatten/vmb Rath/ vnnd hielten dieselbe

Nacht/auff seinGutachtenstille/ohne daß sie hin und her lavierten. FolgendenTagesseynd siedurch

Hülffdesobgemelten Spaniers/ durchdieselbe Insuln alle feinhindurch kommen/ vnd habenjhren

WegwiderinsweiteMeergesezet.

Siebelom Kurkzuvor/ eher fie wider insMeerkamen/fahen fieam Vferein kleinSchifflein/ schicketen

men ein derhalben etliche Nachen auß/daffelbe zufangen. Als solches die Männerfahens die darinn waren/

Schiff mit sprangen sie alsobald herauß insMeer/vndverliessen das Schiff/welches von den Nachen hernach zu

derArmadageführet ward /vnd war daffelbe mit Reiß/vilenFrüchten vnnd erlichen Kisten beladen/

welches alles herausgenommenworden.Den 14.haben fie geruhetbey derInsulPancy,vnd dasselbe

auffGutachtendes Spaniers/wegen vil Vntieffen/die dafelbft vorhanden/vnd sie bey der Nachtnie

wol hättenvermeyden können.

Reiß vnnd

andern fa-

chen.

Sictortion Siefuhrenaber fort mitgutem Windebis an den 18.dafie an dieInful Mindanao kamen/

an dieJu- und weil sie vernamen/ daß daselbst vil heimlicheKlipffen vnd Vntieffenvorhanden/haben siejhren

fut Min- Lauff auffdieHohe richtet / vnd als esAbend worden/jhreAncker allernächst an das Vfer aufge.

danao. worffen. Eskam aber alsobald ein Nachen andie Schiffe/ vnnd verhieß ihnen auffden morgenden

Tag/ allerleyProviantzu bringen/ daß siedeßwegen nicht wurdendorffen zu Lande fahren. Ste

glaubtenihnen/vnds rrdengar nicht betrogen/dann fobald es Tag worden/habenfiezhrem Verheiß

einGenügen gethan/vnd Hüner/Fische vnd anders mit groffen Hauffen zugefuhret/folches auch al

lesvmb gar schlechteSawn verkaufft/vnd jhnenzukommen lassen. Siehätten auch noch einegrosse

MengeSchweinegebratt wann fie den guten Wind/ den sie eylends bekamen/ håtsen versäuimens

vndlångerallda verstehenmögen.

Als
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Als sie nunjhre sachenalle verrichtet seynd fie ferner fortgefahren/ vnd in kurzer Zeit an das Sie kommen

Cadera.

CapodeCaderakommen/da dann die Spanische Schiffe/die nach den Moluken fahren fisch Was, an das

fer einzunemmen pflegen.Siewarffen alsobald jhre Ancker auß/vnd fertigten etliche Nachen ab/mit Capode

Befehl/ daß sie nach der SpantschenArmadaforschen solten. Siekamenaberwider/ vnnd zeygeten

an/siehatten nichts erkündigen oder erfahren können/ dannihnen nichts auffgestofsen ware/ als al.

lein etlich wenigSchifflein/ die nach denMolukenhätten fahren wollen / vnd dafelbst Proviant eine

genommen. Siefuhren also fort/hatten aber biß an den 23. sonderlich keinen Wind/ vnd kunten fast

nichts auff demMeer verrichten/ohnewas dieFlutendeffelben forttrieben.Haben demnachihreAn.

ckerausgeworffenzwischenzwoJusulnMindenaoandTagino, bey welchen sie bald hernach durch.

gefahren.

Minda-

Vuterdes aber / weil sie durch widerwärtigenStrom verhindert/ dafelbft stille ligen müften/ Sie han

führetenihnen die Einwohner/Huner/Schweine/ Geyffen/ frische Fische/ Tuback/ vnd andere Pro deln mit

viantzu/in groffer Månge/ darfur fiejhnen etlich Gelt/leinen Geruch/Meffer/ CorallenKörner/vnd denenvon

andere dergleichen/daran fie ein groß Gefallenhatten/bezahleten. Es ward auch von demAdmiralnao.

einemjeglichenzugelassen/ mit denInwohnernzu handeln/vndallerley/ so fie begerten mitihnen zu-

vertauschen/weil difer Ort sehr fruchtbar/vnd alles die Mänge dazubekommen. Die Einwohnerga-

ben sich für derSpanierFeinde/vnd fürihre Freunde auß/ ja der Gubernator daselbst verhief dem

Admiral alleHülffwider die Spanier/vnddaß erihmnemlich 50.Schifflein auffihre Weisegerüstet/

zu Hilffe schicken wolte. Siezeygeten vber das demAdmiral auch ein schreiben , von Lauren-

tioRealiogeschrieben/daraußererkennen könte/daß dievonMindanao ihre Freundewaren / vnnd

mandeswegenalle EhrvndFreundschafft ihnen erzeygenfolte.

Alssie von dannen abgefahren hatten fie einguten Wind/biß an den 26.dieses/dabekamen sie Sie komen

grofVngewitter/mit vilenPlazregen/ alfo/ daß auch dem Admiral die Segel entzwey gerissen /vnd an dieInfek

den andernSchiffen/nit wenigschaden widerfahren.Denfolgenden Tag/feynd sie vorderInsulvonTernate

Sanguinenvorüberpaſſtret/neben welcher noch viel andereJufuln vonvnterschiedlicherGriffegese

Henworden/derenNamenzuerzehlen vnnötig.Sie kamen aber den 29.an dieInsulTernate,in wel

wergelegen istdieStattMaleja,ſodenHollandernzugehörig.Sobald nun die BürgervndEinwoh

ner daselbstvonjrerAnkunfftetwasvernomen/kamen zu ihnen der Hauptman Hamel, vndFranci-

fcusLenimenius,ſo def GubernatornSecretari war/vnd wünschereninenGlück zuihrer Ankunfft.

Inf: Macjan. Inf:Baetyan
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Siewerde Siefuhren aberin denHafen/vnd warffen ihreAnckerauß hart an der Statt/da kam alsobald

zuTerna- zu ihnen derGubernator selbst/ vnd nach vielerReverenkvndFreundschafft ist der Admiral /sampe

te freund allenAmptleuten mit ihm zu Landegangen. Vmb dieInsul herumb hat es allenthalben ein Tieffe
lich em vonhundertKlafftern.GegenOffen hat esein guten WafferFluß da fie frisch Wasser für jreShif
pfangen.

febekamen/aber es hat daselbstkeinenGrundzu anckerndienlich. Gegen Weften aber hat es eingu.

ten felsischenGrund/auff4.0der 6.Klaffter.

DieSol

Daten ge

Den 3.Aprill kam genMalaca einSchiffauf Chila, mit allerhand Kauffmanns Wahren be-

laden/welchesalsobald an Land gezogen worden.Es hatte aber nebendem Admiral in demHafen fet

hen alle zu neAncker aufgeworffen der Deucher/fonst Adler genant/vnd.daffelbezu dem Ende/dafesProviant/

Lande. alsSchweine/Hüner/vndallerhandFruchte für sich/vnd die andernSchiffe aufderStart vndvmb.

liegendenVestungen/zuwegenbringen möchte. Ais es nun mitProviant sich genugsam versehen/ift

esgenBandamgefahren/welchem der Æolusgefolger/welchesSchiff aber hernach den 16.Aprill/wi.

derzuderArmadakommen. Alssie da stillelagen/kam der Gubernator derselbigenInsulnabermal

zu demAdmiral/vnd weisetihm seinen Befehl vnd Gewalt auff/wie er nemlich gesezet wäre dieMo-

luken/BandamvndAmboinamzuverwalten/ doch demAdmiral anseinemAmpe vnd Gewalt vber

DieArmadanichts damit benommen 1 darauff dann alles Kriegsvolck auß den Schiffen zu land

gangen.

DerAdmiral lief eine Danckfagung zu Gott anstellen/für die verzichtete/ so langevnd gefähr

DerAdmi, licheReyse/stellere darauff ein Mahlzeit an/vnd hatte alle Ampt- vnd Schiffleuthe/ alleHauptleuthe/
ralbedäcket Fähnrich vnd Beampte zu Gaft geladen/vnndfkattlich tractiret. Nach verrichter Mahlzeit fageter

Achgegen ihnen Danck für jhregetreweDkenſte/vndgurwiliggcleyfteren Gehorsam/ fuhr alfo denfolgenden

alleBeam Tagvon ihnennachMacian,zu verhindern/daß die Schiffe daselbit von dem Feind ihrerRudernit
pteihrer beraubet würden.
Dienste.

DerAdmi Siekamen aber in kurzerZeitnachMacian, und warffenjre Ancker auf / hart an dasSchloß

ral besuchet oder Caftell/ welches mit NamenMauritius genantworden. Als der Admiral zu Landgangen/hat er

DieVeftun alle Veftungen desOrts besuchet/vnd vom MauritionachTafacopi, TalabotavndNofacageren

gen zu fet/von dannen nachmals widergen Mauritium kommen. Alssie in dieJusul Tidorekamen/haben

Macian. fievomCaffeltonio einemHauptmann oder 4. Engelländische Schiffe verstanden / daß lohannes

DieInsul Theodorus Lammius, einBefehlhaber vber 12. Krtegsschiffe, an die BandasInfitin kommen/ vnd

Poleway, deren eine/Poleway,so anReichthumbvnd Fruchtbarkeit/ denandern wettvberlegen/vnd fehr viel

von Hole MascatRussezubringen pfleget/mit Gewalt eingenommenhätte.ländern

eingenom

men.

SeineKriegsOrdnunghatte er also angestellet : Erst!ich warvorn angezogen der ViceColo-

nel/Gisbert von Vianen/auf Vtrecht bürtig/ dessen HauptleutewarenHenricus Steur, Henrich

Gosdeus,undGwilhelmusIacobi,inallein an der Zahl 240.Mann/etlicheJaponen ausgenom

men.InderMitte waren gefteller derHauptman LambertAdams/Perer Becker/Johann Verho.

fen/vndIkbrand Cornelis/mit 250. Soldaten/zum lesten hattegefolget derHauptmannHenrich

Bewerling/AbrahamHolbing/vnd Henrich Herenthal/mit 230. Mann/ der Freunde vndSchiff

leuteHülffe aufgenommen. Vberdiese waren noch 1.Hauptleute auf Seeland/so das Commando

vber das Geschüßvnd KriegsMunition gehabt /vnd derScharjanemajor wargewesen Hadrianus

Duſſanus.Mit diser Hilffe und Macht hatte er dieJnfulin kurzerZeitbezwungen/vnd vnter seinen

Gewaltgebracht/vnd damit verursachet/ daß die andern ombligendeInsulnein new Verbundnuß

mitjhnen machen mijfen/welches dann derIndianischen Societer , vmb eingroffes genuket hat.

Etliche ge
Den18.Maij/hat der AdmiralTheilsvondenSpanischen Galeen/theils auf andernGefång.

fangene nussen/7.gefangene Niderlander1of gemacht/diejckt dz vierteJahrgefänglich gehalten worden/vnd

Niederlan dasselbedurchAbwechselung eines Milnchs/eines Span.Schiffmans/2.Spanier/ sofiein der Su

der werden derSeegefangenhatten/vn noch einesSpaniers/den fiein denJnfuinvonManillegefangen hatten/

lofs gelas onzwardieGefangenen frengenvberlaut anzu ruffen/für groffer frewde/fo fie aus difervnverschenen
fen.

Erledigung empfiertgen/ dafür fledan zuforderst Gott demAllmächtigen/ vnd hernach demAdmiral/

vonHerzen Lob vnd Danck gesagt.In folgender Nacht kamzu jnen vbergelauffen/ ein ander gefan

generNiederlander/PetrusdeViveregenant/mit seine Weibe/welcher ein lange Zeit aufderSpan.

Galeerngewesenwar/jesund aber weil er einSpanisch Weibgenommen/vnd einkunstreicherGold

schmid war/sovilFreyheiterlanget hatte/daß er jm ein Weg machenkenen an dieArmadazugelange.

Siefahren
Önterdeß aber/bekam derAdmiralein schreiben von demGubernatorzuMaleja,in welchem er

nach Mas vermelder/ daß ein Spanisch Schiff/ sovondenManillenkommen/ zuGammelanmeamAncker

leja/ aufbe- lege/derhalben dann der ViceAdmiral alfobald gen Malejam geschickt worden/vnd als er 2. Tage her.

geren deß nach wider Schreibenbekommen/ auch der Morgenstern vnter def zu den Schiffenkommen / seynd

Gubernas fie alsobald nach Maleja gefahren. Als sie aber vorTidorehingefahren hat man mit etlichen Stů
torn.

ckenauff fiegeschossen/ist aber niemand getroffen worden. Als sienun den28. mit 4. Schiffenvor

denHafenvon S.Maria kommen/ist der Admiral alsobald nach Maleja zugefahren/kamaber bald wt.

derzuden Schiffen/vnnd hatte den Gubernatorn/fampt etlich andern Amptleurenbey sich mit wel

chem er sich in die Vestung S.Mariabegeben.

DerAdmiralward hernach durch ein schreiben/ so an den Gubernator außMacian geschicket

war/avifirt/daßerliche Schiffe auffdemhohen Meergesehen worden/man konte aber nitwissen/vot

2.Schiffen wannen sie kommen waren/ weildann der Gubernator gebetten/ fie wolten auff die Höhe fabrest/ ha
nachBan ben sie solches mit allemFleiß verrichtet /vnnd als sie nichts spüren konten/ feynd sieden 1. Junijwt

der kommen/vnd haben jhre Ancker indemHafenvor Maleja aufgeworffen. Es kamenaber noch

swolffandereSchiffeausAmboina, die fügeren sichzu derArmada/ vnnd waren also der Schiffe

Damals

& Admiral

fåhretmit

tam.
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damals 17.an derZahl. Es vermeyneten zwar etliche/ man soite dieZeit nicht vnnüş zubringen/vnd

vergeblich vorüber gehen laffen / sondern sich etwas versuchen / vnd wider die Vestungen der Spanier

etwas furnehmen. Es ist aber nichts dergleichen geschehen / vnd ist demAdmiral den 18.Julij vom

Gubernator voligerGewalt über zwey Schiff/der eines Amsterdam/dasander Seelandgenant wa

ren/geben/dafer mit denselben naherBantam fahren/ wie er denn alsobald den 19.Julij/ sich auffdie

Reifegemacht/vnd in kurzen/mit obgedachtenzweyen SchiffengenBantam kommen.

Admiral

Nach dem nun derAdmiral nach Bantamreyfen wollen/ist er den 25.AuguftigenJaparrefom,Iohannes

men/da erdenn seineSchiffe mitReyßgenugsam versehen. Den 15.September kamensiegenJaca-deSylves,

tram, daselbst blieben sie ein weite fille ligen/vnd besserten ihreSchiffe/wiewolnichtohne Sorge vnd derSpa-

Furcht / wegen derSpanischen Armada / mit welcherJohannes de Sylves , alsOberster Admtral nischenAre

derfelbenvonMalacca naherBantam,vnd fernergenJacatram, sie zu bestreitenkommen folte. Den mada/mit

lekten Septemberbekamen sie gewisseZeitung / daßJohannesde Sylves gestorben / vnd war daffel. Todt ab

beganzgehlingenzuMalacca geschehen / etwan durch Gifft / so ihm / wie man vermuheet / heimlich gangen.

bengebracht worden. Nach seinemTodt ist die Armada / anProviant vnd Volck schongarsehr ge.

schwächet / wieder nach den Manilles zugefahren / vnd seynd also durch Verfertigung dieser Armada

vier ganzerJahr / mit groffem Schaden vnd Verluftzugebracht worden / welches denSpanternzu

fchlechtem Lob gereicher.

mada.

Vnter deß weil sie zuJacatra ſtillegelegen/ seynd vielSchiffe auf den Moluken / desgleichen Es kom

aufBandavnd andernOrten daselbst ankommen /mit vieler Würkbeladen / sozu groffem Nukder men viel

IndianischenSocietet gereichet. Es kamen auch daselbst an etliche Schiffe auf dem Niderland Schiffe zu

mit allerhandProvtant / auch vielem Volck / vnd einer groffen menge vonSpanischenReaten be, der Ar

laden /deßgleichenkamauch einesvonJapan, mitSpanischen Realen/vnd vngemünztemSilber/

Erk/Eysen vnd andern Sachenbeladen/ welche Wahren es mehrentheils auß einem erobertenPor

tugesischen Schiff/ so nach Maroco fahrenwolte/bekommen. Vnter diesenSchaffen war eines von

Horn/WestFrifland genant/in welchemjhrer 28.Personen/ein Verråhterey angestellet/vnd sich vn-

terftandenhatten/daß sie def Schiffes sich theilhaffttg machen/vnd damitnachHaußretsen möchten.

Aberals solches offenbar worden / ift der vornemiteAnstiffter solcher confperation zuBantamzum

Todtverurtheilet vnd geviertheilt worden/etliche feiner Gefellen/feynd nach den abgeschlagenen zween

Fingern/ enthaupt worden / die andern feynd auff die Galeen/vnd zu anderer Dienstbarkeit verdam-

metworden.

ImOctober ist genJacatram kommen einSchiff/Concordia genant / welches inVerwal

tungJacobileMaire den 25.Junij / imJahr 1615. auf dem Niderland abgefahren war / dasselbe

Schiff war nicht von der Societet , sondern es war ohne Befehl vnd Vorwissen derIndianischen

Societet abgefahren / derhalben dann der Oberst /Johannes Petrus Coënen dasselbe der ganzen

Societet zugutemden andern Schiffenzugefüget /vnddie Leute/ so darin waren/hin vnd wider auff

die Schiffe vertheiler. Es hatte nices aufgerichtet das einer so langen Reise hat werth seyn mögen.

Ste fagten zwar / fie hätten einen kirkern Weg / als man sonst brauchen muſte/ erfunden / csschien

abergarvnglaublich seyn / weil sie auff derReise / biß genTernatam in die fünffsehenMonat zuge.

bracht hatten / vnd solches zwar bey gutem Winde / vnd nur mit einem Schiffe / welches nicht hatte

dörffenauffeinanders warten/wie fonft/wannvrelSchiffe beysammen feyn/zu geschehen pfleget war

derhalben nicht wenig zuverwundern / daß der Admiral schon so lange vorihnenzuTernste ankom

menwar/da doch sonst mit sogrossenSchiffen/durch die Magellanische Strasse gar schwerlich durch.

zukommen/vndjhnen auffdiegehaltene Schlachten/vnd Erkundigung mancherley Dexter/nicht we

nigZeitgangen war.

4

/

Esist aber auch den 10. Novembr. in denHafen vorBantam einSchiff kommen / Nassaw gee einSchiff

nant/welches in Verwaltung Petri Brocciiim rothen Meer/bey der Start Mocam gewesen/daselbst tomet auß

Kauffmanschafft getrieben / vnd sich mit SpantschenRealen / vnd gutenTürckischen Ducaren gar dem rothen

wol versehenhatte. ImDecember hernach ist noch einer StephanusDoefenus genant/welcher mit Meer.

zweyenSchiffen /deren cinesAmsterdam/dasander Mittelburg genant / durch die StrassevorMa-

laccagefahren war/dahin kommen.

General

Staden

Ais der Admiral die Vestungen / so vnter derHerzschafft vnd Gewalt der GeneralStaden Befagun
imNiderland/vnd seiner Excellens/Pring Morizenvon Nassaw/inJudienvorhanden / alle durchgen vnd

fuchet vnd befehen / hat er fie folgender maffenbeschaffengefunden. Wasdie Molukenbelanget/in Kriegsrd

derInsel Ternate,zuMaleja waren funffHauptleute/vndhatteein jeder vnterjhm in neunzig mehr flung der

oder weniger Soldaten. Es ist aber eineStatt mit einer Mawr vmbgeben / vnd mit Vestungen Ger

Soldaten/Waffenvnd allerhand Kriegsrüstung/so zur Befaßungvonnöthen/wol versehen.In ge inIndien.
meldter aber vnd andern vmbligendenInseln werden noch mehr Vestungen vnd Schloffer gefun. Feftungen
den/alsnemlich Tabucquo,so nichtfernvonMaleja abgelegen/vñ von den Bürgern bewacher wird der Hol

ItemTacomevndTabouinderInselGilolo, sovonden Verwaltern vnd AmptleuteninTernate lander zu

bestelletwerden. Ternate.

Mothir....

InderInselTidor iſteineVeftungMarieco genant/welche anstärcke vnd Vermögen keiner Vestungen
weicher. Dieselbehat vnterHändenderHauptmanGuilhelmusAmlingus. InderInsel Motherin derIns

hateseinsehr starckeFestungmit einer steinernMawervmbgeben/vnd hatzumHaupunan daselbst/felTidor

einenHenrichMajergenant. DieInsulMacian ist vnter demVice-Gubernator,GilbertVianen,Mac

vndhatdrey sehr festevnd mit aller Notturfft wol verforgete Tafteel/ nemlich Taſaſor,Taboldevnd vn Bacian.

Noffaca,derendie leste hart andem Hafengelegen.DieInsulBacianverwaltetBartholomæus von

Spil
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Spilbergen/vnd hat ein ſtattliche Vestung Barnefeld genant/sovon Steinengebawet/vnd mitvie

lenNiderländischen vnd SinenfischenKriegsleutenbefeker.

In derInselAmboinahabensie einKonigliches Schloß oderFestung mitvielen starckenPa.

ftheyenondBollwerckenversehen/jhr Hauptmann istHeinrich Sreurgenant/vnd hatvnter ihm 150.

Soldaten. Stehaben aucd noch mehr Schloſſer in dieferInsel/ nemlich Combellam,Hittonvnd

Lowu,deren dielekterevondenenzuTernateverwacht wird.

In derInselBandahaben fie zwo Vestungen / eine Raffawgenant / die 120.Holländer in der

Besakunghat / eine groffeAnzahlvonJaponen/ Chinenfier/vnd andern Voickern mehr aufgenom

men. DieanderheiffetBelgium oder Niderland/vnd hat eben so ein gresse Besakung wie dievorige/

vnd feynd fie allebeyde vnter demRegiment vndVerwaltungdesHauptmansHenrichBabeling.

InderInselPolowayhaben sie eineVeftungRevingomit160.Soldaten befekt/die auchihren et-

genenOberstenhaben.

AnderGrenzeCoromandelzuPolatoque istvondenHollanderneinSchloßgebawer/welches

Schloß in sehr prachtiggroß vnd feft ist /versehen mit120.Soldaten /dafelbsthat es noch zwoSråtte so denHol

Polaroque ländernzugethan feynd /nemlichNegajatavndMoffepata, dieselbehalenjhnen freyeHandlung zu

gelassen/derhalben fie auch etlicheGeschus mit aller Zugehör vonihnenbekommen haben.

Einschon InderInselJavaMajor,nemlichzuJocatra, welches einTagreisevonBantamabgelegen/hat

großHauß es einsehrgrosse/ weite vnd ansehenliche Behausung/ in welcher unterschiedlicheHandwercker woh

zu locatra nen. Andemselben Ort werden alleKriegsmunition vnd was zur Aufrüstung derSchiffegehérig

auffgehaben. Esist dieselbeunterBantam gelegen/vnd wird mit einer starcken Besarungbeneben et

lichenMetallenSticken verwachet.

Zahl der
Dißist nun also kürzlich die BeschreibungderOrter vnd Vestungen / so dieHolländer indert

Soldaten

vnd Ges Moluckeninnhabenvnd besigen. Es seynd aber alle diese Derrer mit Soldaten vnd vielengroffen

schutz in Metalken/eyfernen vnd steinernStückengewaltig wol versehen.DerSoldatenzwar werden gezehlet

Molucki. 3000.MerallenStücke hat es 193.Eyserne 310.vndSteinerne 300.
Etliche or Esseynd aber auch noch andere Derrermehr in denselbenJufeln / so dteHollander jnngehabe

Hollander vnd wiederverlaffenhaben/ in der Jnfel Gilolo haben fie gehabe ein VestungGemmalonergename
ter so die

verlassen.
Diefel
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:

dieselbehaben sie darumb verlaffen / weil es scheinet/daß sie auffderselben seiten kein Gefahrvon dem

Feind zu besorgen håtten. Siehaben auch verlassen in derInselBouton ein sehr starcke Vestung

zwischenMoluckavndJavangelegen/weil dieselbe nicht viel nurzu seyn scheinere. In derInsel So-

lor vnd Timorhaben siegleichfalls eineFestung verlaffen /doch sind dahin newlich wieder 2.Schiffe/

derDaucher nemlichſonſtAquilagenantvnd der Morgenstern abgefertiget worden/die alteFreund.

schafft vnd Verbundnuß mit den Einwohnern wieder anzurichten . InderState Groſei , welche

gelegen ist inderInselJavaMajor , hatten sie dasRentehauß mit fleiß verlaffen / deßgleichen haben

fie inderHauptstattvonAſchiendasRentehaus auch verlaffen/weil derKönigeinen Vnwillenwi

derfie gefaffer hatte. Esseynd aber newlich wieder 2.Schiffe dahin geschicket/welche sich bemühen fol.

len/denKönig wieder zu verföhnen.In derInselSelebes ist von vnverständigenjungen Leutenbege.

benvnd verlaffenwordendieVestungMacaflar,ongeachtet def groſſenNuken so fiedaselbstvonReiß

ondSaguüberkamen.Man hat aber ebenmåſſignewlich angefangen ein neweFreundschafft daselbst

wieder anzurichten.

Vnter allen denBarbarischen Volckern ist denHolandern keiner mehr zugethan vnd gewo. Rönigvon

genals derKönig vonJoor. Siehaben aber doch in seinemganzen Land keine Veftung/derhalben er Joor ist de

dann auch viel vondenSpaniern vnd Feinden leiden muß / welchem er gar wol furkommen konte/ Hollan

wandenHolländern einfestesOrtin seinem Landegegeben würde.Sie haben newlich etlicheSchiffe dern sehe

geschicktgenFicasPuaman undSilbo , welche DertergegenAbend von Sumatragelegen/ daß fie da-

felbstden Pfefferhandel anstellen sollen.

zugethan.

Siehaben inderInselSumatra , nemlich in der StattJambi bey derMoluckischenStraffen/ Gewerbe

ein sehr nukbar Gewerb ond Handelstatt / welche verwaltetAndreasSurius ein vortrefflicherKauff. zuSuma-

man/der dafelbft denPfefferhandel treibet. IndemKönigreichBorneo ist ihnender Demantvnd ra

LapidisBezoarHandel zugelassen /In dem sehrgrossen undberuhmtenJapponischenKönigreich/

haben sie eingroß vnd stattlich Haus / so von dem KauffmanJacobo Spexio gebawet worden/darin

fteihrenKauffhandeltreiben. Inder FirandischenHerzschafft/ so auch in demselbenKönigreich ge

legen/ift fast keineHandthierungvor diesem gewesen/jqunder aberist sie dermassen angestelletvnd in
andthierungvor diefemgewesen/jqunder aber ist sied

Sfin schwang

B

Solor :

D

生
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sawanggebracht / daß fast alleKünste vndHandwercke wie inChina jhre Vollkommenheit errelda

zuhaben scheinen.

Dergrosse InderInselJavaMajor isteinKönig der groſſeMacarausgenant / vnter denselben haben sie

Macaraus vielWohnungen/vnd treiben allerleyKauffmanschafft. Sonde lichzuJapar ,welches reich istvon

einKönig Getreyde vnd allerley Proviant/ alsReiß/Ochfen/Schaffen/Geiffen/Bonen/Erbsen/gedörrenin lava

Major.

Fi
schen vnd andern dergleichen/ wie dann daher dieHolanderin Moluca vnd zuBandam fastole ihre

Proviantbekommen.Zugemeltem groffenMacaraus,dieFreundschafft nemblich mitihmezu bestät

rigen ist newlich der General Oberste von der Societat geschicket worden / welcherjhmvielGeschenck

gebracht/vnd einguten Willen bey jhmgemachthat.

Handelder IngemelterInsel Java , ist gelegen dieStattBantam , welche vondemPangorambeherrscht

Hollander wird/vnddemselben ist obgedachterKönig selbst unterworffen. Eshaben aber dieHolanderjhre vor

InBantam nembſteHandlung unterobgedachtemPangoram. Dann auch indemHafenvonBantamalle ihre

Schiffegeladen werden/vnd ihreInftruction empfangen vondemGeneralObersten in gankIndtent

welcher anjeko ist vnd genant wirdJohannes-PeterCoenenvonHornbürtig/derselbe hålt allda fein

Register/darin er alles verzeichnet wasinIndiengehandelt wird/derhalbendannauch derganzeZu

stand vnd Gelegenheit inIndien/dafelbst kan erkundiget vnd erlernet werden.

Indien

Zahl der Es seynd zu dieserZeit Holländische SchiffeinIndien gefunden worden über die 30. Danu

Schiffe so in denMolucken/ nemblich in derInsel Ternate, vnd vor der StartMaleja waren 9.Schiffe/nemba

auss Hole lich die alteSonne/ der alte Mon/ die newe Sonne/ dernewe Mon/Flissingen/der Engel vonDelfft/
land in die Hoffnung / der Morgenstern vonAmbſterdam vnd der Däucher / ſo nach Amboina gefahren/

gefunden ill Jacatra war das Schiff Holland / sonstBrandaris genant / welches mit Reiß beladen ward/

worden, denselben in die Moluckenzu führen. VorBantamwaren 5.Schiffe / nembiich der Glaub/ Naffaw/

Horn/ der Däucher /vnd schwarze low. ZuTimorvndSolor war derAdler vnd Morgenstern. Zu

AſchienwarderFalck vnd dieJacht.AnderGrenzevonCoromandelundNegapatan warderNe-

ptunus vnddergüldene low. ZuJambi warder Nachen von Bargen/vnd derhalbe Mon. Bey der

InselIngamevnd an derGrense von Sumatra warendie Einigkeit vnd klein Holland/welche nemb

Eolus let lich gesandt waren dieselben einzunehmen / so sich von demSchiffÆolo etwan noch falviret vnd er-

derSchiff halten hatten / als fie auff derReyse vonCoromandel ein Schiffbruch erlitten hatten. ImHafen

bruch. vorJacatra war Frifland von Enckhausen. AbermalzuBantam war newFrifland vonHorn/

das Wappen von Ambsterdam vnd Mittelburg auf Seeland. Auf den Grenzen vonCoro-

mandel ward täglich erwartet das Schiff Tergoes. Nach Hause zu wolte seko ablauffen der

schwarze Becr/so risteten sich auch nachHause zu fahren diese Schiffe/Ambsterdamvnd newSee

land /vonHause aber wurden erwartet die Einigkeit von Ambsterdam vnd der Eolus aufSeeland.

ZuBanda hattensie noch zwoGaleen / vnd über diese erzehlte Schiffe / waren noch zuJacatra vnd

Bantam in die 37.grosse Nachen/(der kleinenSchifflein derenviel mehr warenzugeschweigen) vnd

seynd auch dieseSchiffe alle mitKriegsvolck/Geſchüßvnd nothwendigerKriegsmunitionzum aller.

bestenversehen.

DerAd.
Dis ist nun alsoderZustand der Niderlander inIndia/der Admiral aber vonSpilbergen/nach

miralvon dem er alles wolbesehen vnd durchsuchet / auch dieGesellschafft allenthalben gestärcker / vnd also fet.
Spielber

geschicketnem AimptondBefehlgenuggethan hatte/nahm erjhmfür wiederheimzu reifen/ließ derhalbenzwey
fich wieder Schiffe/nemblich dasSchiffAmbsterdam von 700. vnd dasSchiffSeeland von 600.Laftenladen/

heim zurei vnd als sie allerdinge fertig waren / hat er fich vmb das Ende des Christmonats wieder auffdenWeg

sen. gemacher.
Añ01617. Den 24.Januarij Anno 1617. kamen sie an dieInselMauritius genant /dafelbftlagen sieein

zeitlang stille /vnd verſergeten sich mit frischem Waffervnd allerley Proviant / sojhnenvon nöthen/

schiffetendarnach vondem Ort/ welcher derMoluckisch Hafen genant wird/ wieder fort /vnd fuhren

den 1.Februarij vorderInselMassariavorüber.

DerAds

metwieder

heim.

AuffderHeimfahrt ist ihnen nichts/das sie verhindern und verlegen mögen/ widerfahren/esist

miralSpil jhtuen auch nichts denckwürdiges auffgestossen / seynd demnach fein vngehindert fortgefahren / vndberge kome daspromontoriumbonæ fpei den 11. Martij/ wiedann auch dieJnselS.Helena den lesten Martij

erreichet / da sie dann jhr anderSchiff /Seeland nemlich /welches vor dreyen Monaten sich verirret

vnd vondemAdmiral abkommen to c / wieder angetroffen /vnd nach dem sie sich mitProvtantvnd

allerNotturfft wieder versehen / seynd sie den7.April wieder fortgefahren / haben den 25.April die

Equinoctial Lini/ vnd den 13.May dieSalsInfelen erreicht/ von dannen sie dann endlich den

1.Jukj mitlich vnd Gesundheit wieder anheim

gelanger.

Keyse
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ReyseHermRobert.Harcurts/einesEnglischenvomAdel

in das LandGuianæ. Von der erbärmlichen Niderlag vnd Hinrichtung

77.Engellander/geschehen in derInful Santa Luciæ, auffdemWegenach

Guiana, wieauch von der wunderbarlichenSchiffart

8

derandern.

Ach dem der tapffer Herz Walter Rawleigk bald alle Vfer inGuiana durchs HereWal

wandert/ auch vielandere Derter/ welche sonsten der Christenheit vnbekande blieben wären/ therRaw

von newem erfahren vnd außgekundschaffet/hat er vnter andernOrten dasTheilvndWas, leigt diesen

ferWiapoco für ihre
Ort auß

Königliche Majeståt in Engelland / doch mit Bewilligung der Einwohner/ gekunde

aufgesehen vnd ihm zugeeignet / hat auch allda etliche Bawleute hinderlaffen / vnd jhnen verspro schafft.

chen /erwolle innerhalb etlichenJahren jhnen ein zimblicheAnzahl Volcks zuschicken / nicht allein/

damir sie sich sampt den Einwohnern desto beffer wider jhre und derfelbigen nächsteFeinde genant

dieCharibes , beschiken kondren /sondern auch damit das Land defto beffer möchte erbawet vnd von

desto mehrEngelländern mit Nuken bewohnet werden : Aber es ist das Vngluck also darzwischen

kommen vnd eingefallen / daß er feinem Versprechen wider allenseinen Willen nicht nachkommen/

noch andere /solches in das Werck zu sehen / hat überreden vnd darzuvermogen können /biß daß end.

lich Herz CapitanCarleLeagh mit zweyenSchiffen/ seinem Versprechennachzukommen / ist abge. Capitan

fahren/ welcher dann mit groffer Mühe/Arbeit vnd Gefahr imJahr 1604.dahin kommen/vndhat Carle

sich alda hernacher etlicheJahr vnter den Wilden auffgehalten /wiewol er vnter dessengarmanch. Leaghfah

mals wegen der Wilden in groffe Angst / vnd Noth ist gerathen: Derohalben so hat er seinenBru. ret dahin.

derHerznOliph Leagh , auch ein Ritter / auf Engelland vmbHilff vnd Beystand angesprochen

vnd ersuchet/welche dann auch dasnachfolgendeJahr darauff ift erfolget. DennHerzOliph Leagh

hatjhm durch vnd in einein Schiffe/genantOlivæ Flos, oder/Dehlblumevngefähr hundertMann/

ohne die Schiffleute/ so zu demSchiff gehöret/ vnter dem Geleyt vnd Regiment des CaptrånCa-

taline, vnd des CapitanNicolaiSaintJohn, zugeschicket. SolchesSchiffe ist den 14.Tag Aprilis

imJahr Chrifti 1605. auf Engelland ab vrd hinweg gefahren/ aber auff demWege seyn sie von

widerwertigen Winden und schrecklichen Vngewittern also überfallen worden / daß sie sich gank

vnd gar verirret haben / so gar / daß fie gedacht / sie werden an den gedachten vnd gewünscherenPort

oderHafennimmermehrkommen / vnd seyn auch vonden Winden bald hie/ bald dorthin so wunder.

lich getrieben worden/daß dieProviantangefangen abzunehmen vndihnenzumangeln : Derhalben

haben sienach vorgegangenergenugsamenRathschlagung dieses bey sich beschlossen ; DafCapitän

deSaint John mit allen den jenigen / welche ihnen vorgenommen hatten mit gefagtem Capitan

CarleLeagh zuWiapogo zu wohnen und sich nider zu laſſen / solte fahren in die nächste und sehr

fruchtbareInful / Santa Luciagenennet / zu erfahren / was da GDit vnd dasGlück jhnen für ein

Aufschlaggeben würde.

Hieraufffeynnunfiebenzig Engellanderden 3. Tag Augufti/mit Degen/Buchſen/Schickpul.

ver7mireinemBalckenetlein vnd mit einemFaf voll Schiffbrodt verfchen / nach S. Lucia gefahren/

vnd als jie den folgenden Tagzu Land kommen haben sie auffdem Land einen kleinenDamınzuvnd

für jhreNothwehrgeschlagen:Da sie dann mit den Wildengehandelt/Proviant von ihnen zu bekom.

men/Siehaben auch allda gefunden eine grosseMengeCaſſavi,Potatoen,Plantanen,Popayz,Pfe

ben/Calabaffi,Taback , und anderer dinge mehr / so zur Speif des Menschen nuklich vnd gut seyn/

deßgleichen haben fie anch Feldhuner/Pelicanen/Eifvögelvnd andere nüklicheThter mit denRohren

erfchoffen/vnd zu ihrer Speisegebraucht. Jhre meiste Nahrung haben fie gehabtvondenTurtoilen,

welche zu fangen alle Nacht 6.Personen sich in dennächstenSand am Meer haben begeben müssen/

vnd da haben sie derselbigen bisweilen zwey oderdrey gefangen / habenauch wie sie erzehlet / manch.

mals auff die siebenhundert Eyer bey einanderfunden. Vnd damithaben sie sich manchsmal 6.oder

7.Wochen in zhren Gezelten erhalten. Endlich/alsder Capitan gesehen/daß die Wilden viereckichte

Armgeschmeide vonMetallgemacht an ihrenArmengetragen /hat er einen Goldprobierer gefraget/

worauf sie gemacht seyn / vnd als darauff iftgeantwortet worden /das dritte theil an solchenArmge.

fchmeiden sey pur lauterGold/ es ist jhm auch ferners angezeiget worden/ woman solches Metall fin.

de/nemblich ineinem Bergegegen Nordost von derInfulgelegen/hat er sich mit dem halben theil sei

nesVolcks auffgemacht in einemSchiff/solches alles auszuspechtenvnd zu erfahren /vorwendend/

er wolle(geliebts Gott)den folgendenSabbath gewißlich wiederkommen.

Diejenige/sovon dem Capitan hinderlaffen worden/seyn darnach in drey Tagenvonden Wil

den nicht besucht worden/Dann wieich darvor halte/seynd fie auch ausgewesen/auff die Engellander/

alsKundschaffrer / zulauftern vnd ihnen nachzustellen : Denfolgenden Freytag aber haben etliche

Engellander zweenTurtoiſen imSand geschlachtet / vndhaben zugleich einengroffenhauffenIn.

dianer angetroffen: welcheIndianer/damit sie ihrenbösen Anschlagdesto besser verhelen köndten/zu

of iij
den
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DerWil

denEngellandern feyn gangen/vnd haben jhnenjhre Beutean sein Orttragen helffen : Aber weil die

Engellander ihnen nicht wol getrawet / auch wolgewust/ was sie für ein bose Natur an sich haben/ ha.

bensie denganzenTagüber fleissig gewachet/ vnd sich für ihnen fürgesehen/ bevorab / dicweil sie / die

Engelander/über den zuvor gedachten angetroffenen hauffenIndianer/ auch hin vnd wider andere

Indianer zu Wasser vnd zu Landehaben sehen vmbherfahren vnd schweiffen : Es seyn auch dieIn

dianermit grossen hauffen zuihnen den Engellandern in ihre Gezelt kommen/vnd habenAquamvi-

tæ vndTaback mit ihnengetruncken/ vnd sich erlustirer/ aber vmb den Abend haben sie allemiteinan

derihrenAbscheid genommen / ausgenommen derIndianer Capitan / genantAugramert, welcher

mit seinem sehralten Vatter ist blieben/vnd hat sich so freundlich gegen jhnen erzeiget/auch sie mit fol.

chenliebkosenden Worten gebetten/mie jhme den folgendenTage in seinHaus zukommen/vnd.allda

sich mitihnen zu erlustiren in essen vnd trincken/daß sie es ihmmit keinem schein derHöffligkeit haben

abschlagen können.

Hierauff ist den folgenden Tage/ HerzSt.Johns/ (der Bruder des Capitanen/ welcher in ge

deBetrug dachtemBerge die Metall-vnd Goldgrube auszuforschen/hinweg waregezogen) mit achzehen ande

bud Argli ren seinerMitgefeßen aufffleissiges bitten und anhaltenmit demIndianerganz sicher vnd ohne al
ftigkeit.

lenargwohn hinweggezogen/vnd ist gleichsam spielend vordemIndianischen Capitan vorher gan.

gen: Dann/wiewol defIndtanischen Capitans alter Vatter ein Schwerdt auf Bresilienholz ge.

macht/an der Seiten truge/ so war doch der Capitan selber gank wehrioß/vnd hatte weder einer noch

der ander Bogen oderPfeilebey sich/ welches siedanngethan harten/ damit fie/ die Engellanderdesto

sicherer seyn möchten /vnd jhnen defto wenigerGedancken von einzigerGefahroderVnglück ma.

chen köndten. Aber fo bald als sie zu der WildenHäuser vnd Wohnungkamen/hat HerzSt.Johns

dreyhundert Charibes ersehen / welche auff ihn vnd die seinige gelaustert vnd gewartet : Solche

aber hat er mcht ehe ersehen können / biß daß derIndianische Capitan mit seiner rechtenHand ein

Schwerdt / vnd mit der lincken ein Mörders Degen ergriffen /vnd der Alte seinen BresilienBengel

oder Brügel herfürgezogen/vnd so ftarck auff ihn zugeschlagen /daß ihm Gesicht vndGehör dari

bervergangen/vndgar zur Erden ist nider gefallen. Dannsobald als solches geschehen/ ist ein hauf

fenPfeile auf dem Walde auff sie abgeschossen worden / dadurch fie / die Engellander /alsofeyn er-

fore!
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fchrecket worden/ daß sie weder Hån de oder Fuffe finden/ noch die kunden auff ihreRohrbringen/vnd

diefelbige wider die Wildenhaben ! of brennen können : Derohalben so feyn sie bald hic bald dorthin

oup geflohen / biß daß endlich Her: S.Johns wiederumbzu sich kommen / vnd fie / als seine Gesellen

rapfferzu streittenvermahnet / vnd fie fein in ein Ordnung hat geftellet. Aber es ist doch solchesalies

vmbsonstgewesen : Dannwie sie für sich mit denIndianern zu streitten gehabt / also ist auch ein grof.

fer hauff solcher Wilden auff demRück hinder ihnen her kommen / vnd haben so mächtig mitihren

Pfeilen auf sie zugeschoffen / daß sie / die Engeländer / mit demSchwerdt allenthalben hindurch

haben reiffen müssen / da dann der Wilden viel auff demPlaz seyn geblieben. Es hat auchHerz

St.Johnsmir einemandern Vornehmen vom Adel vnd mitHermN chols , von welchem wir her.

nacher dieses allesgehöret vnd erfahren / alfo in die Wilden hineingeseket / daß sie bald hie bald dorf

hingeflohen / vnd jhin Weggemacht haben / Aber er ist doch auch selber nicht davon kommen : Danu

nach dem er mit seinen Gesellen sich Ritterlich gewehret / vnd mehr als hundert Wunden mit einan

derbekommen / feynd sie dahin gefallenvnd so bald gestorben : Jch aber (fagre der Author) hab micb

auff cin kleines Wegleinbegeben / da ich dann fünff meinerGesellen angetroffen / vnd als wir auff

folchem Weglein mit einander fort wandeln wollen / ist vns noch ein anderhauff Wilden auffge

stoffen / welcheons also zugefeßet / daß meine Gestllen alle miteinander auff demPlas seyn biteben :

Ich aber / bin durchGottes Hilfe in den nächsten Wald kommen /vnd als tch zu allemGluck ein

Waffer antroffen/bin ich darüber/wiewolich schon dreyPfeilim Leibe hatte/gefchwammen/vnd also

widerumbzuvnferemDammkommen/ vnd habe den vnferigen derIndianer MeineydischeVerrå

therey erzehlet: Aber als ich noch nicht rechtzu den vnferigenbmkommen habe ich schon stitcheIndia

nergehabt/die mir auffdemRicken auffdemSand vnd Land seyn nachgefolget : Aber/fo baldais cin

einzigesGeschüß vnter sie ist los gebrennet worden / feyn fie alle geflohen / vnd haben wir sie in dreyen

Tagen nicht mehrvermercker.

1

derDam

Den folgenden Montag aber seyn der Wilden auff die dreyzehen oder vierzehen hundert zu Wilden

Wasser vndzu Landzusammenkommen / vnd haben der EngellanderDammgank vnd garvmbge. wöllen der

ben:Vndwie die Engellander widerder WildenPfeilenichts alsKisten vorzusehen gehabt/seyn auß Engellan.

den achgehen/so in solchemDamm und Schanzwarenhinderlassen worden/in acht Tagen zwölffgar einnemen.

übel verwundet worden : Vnddarauft haben darnach die Wilden mit ihren PfeilenzugleichFewer

abgeschoffen / dardurch dann der EngellanderKiften vnd Gezett seyn verbrennet worden/ vnd haben

in solchemDummelvnd Vnordnung die Wilden sich vnterstanden den Dammzu erfteigen/vndfich

in dieSchanzezu machen/ aber / nach dem die Engellander nur ein einziges Falckenetleinabgeschos

fen/seyn sie zuruckgewichen/als wenn sie dieHell selberhätten gesehen haben auch angefangenschreck.

lich zuheulenvndzu schreyen . Nach dem aber Kisten vnd Gezelt seyn verbrandtgewesen/haben sie jh.

nenkleine armeHäuflein auffgebawet/vnd diefelbige mit Sand vnd Erden bedeckt/damit sie also für

der WildenPfeilen defto sicherer feyn möchten.

Gott be

Kurkhierauff seyn die Wilden vonjhnenin ihren Schiffen abgefahren / jedoch ist einer auf ih. Der Feine

nenwiederumb zuruck gefahren/vnd mit demfelbigen vier Carybes , und haben begehret mit ihnen de Herzen

zuhandeln / vnd damit ja die Engelländer ihnendesto besser getrawen möchten / haben sie zurAnzei, wunders

gungdesFriedens ihrePfeile sampt denBogen mu denHänden in dichohe gehoben ond hernach barlichvon

auffdie Erdennider geleger: Welches als es die Engeländergesehen/haben fiefolche Gelegenheit mit wegetwor

beydenHånden angenommen : Dann sie nichts mehr von Speif vnd Vorrath gehabt / haben auch den den

keinGelegenheit gewust einzige Speißzu überkommen /waren auch schon der diez vndJuftrumen. Engellan

ren / mitwelchen sie Effenspeis hätten fangen können / berauber worden / vnd durfften fich ohne Leib dernguts

vnd Lebens gefahr auß ihremDamm als aus einer Veftung nicht herauffer wagen. Derohalben so zuthun.

haben fie auff gezeigtes Friedenzeichen drey ihrer Landsleut mit Beyten/ Kränzen / Messern vnd der.

gleichen sachen zu den Wilden gehen lassen/ welche bald wider kommen/vnd viel Speiß mit sich bracht

haben : Von der zeit aberanhaben sie sich in sieben Tagen nicht vnter einanderbesuchet : Ais es aber

DenEngellandernwiderumb anSpeißgebrochen/habensie dieEngeländer einFriedenszeichen auß.

gestecket/welches als es die Wildengesehen/feyn sie so bald zujhnen wieder kommen/vndhabenihnen

allerleyVorrath mit sich gebracht.

1

Dahabennun die Engellander den Wildendurch Zeichen vnd Gebärde/ wie auch durch etliche

Französische Wörter / welche sie ein wenig verstanden / angezeiget / wann fiejhnen einSchiffgeben/

woltensievonjhnen mit Frieden abweichen/ welches dann die Wilden angenommen:Dann wiewolder

Engeländer wenig waren/förchteten sie sich doch über allemasse fürjhnen. Nach dem nun dieEngel.

lander sich zuihremAbzugund Abscheid fertig gemacht mit allen facden /seynd fie allda ab vnd fortge.

fahren:Vnd weil sie weder Schiff-Compaß noch andere dergleichenInstrumenta bey sich gehabt/

seynd sie desTages nach Anleitung der Sonnen / def Nachts nach demMond zwischen Ridergang

ondMitraggefahren : Innerhalb dreyenTagen aber hat es anSpeif vnd fiussem Wasser jhnenge

mangelt:Derohalben so hat einer/welcher unterihnen noch im Vorrath gehabt in einem Faß ein we Geringe

nigReiß/welches aberdieandere/feineGesellen/nicht gewuft haben solchen Reis mit dem gefalkenen Speiß får

Meerwasser ein wentg gefeuchtet /einemjeglichen alle TagezwoHand volldarvon außgetheilet / vnd 18. Perso

darmit haben sie sich zehengangerTaglang ernehret vnd erhalten : Es ist aber vnterdessen einschwe. nen.

resWettereingefallen/welches ihnen etlicher maffen lieb gewesen/dieweil es einRegen mit sich bracht

hat:Dann da haben sie mitHanden/Håtenvnd andernInstrumenten den Regen auffgefangen/ge.

truncken und sich herzlich damit erquicket. Denzehenden Tagaber ist nichts desto weniger einerunter einerstirbe

hnenhungersgestorben/vnfeyn die andern alle mit einander auch gar matt worden:Vmb denAbend vnterinen

Sf tuij habenhungers.

)
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haven fie mitgrofferFrewde landersehen zu welchem sie aber vor Nacht mehr kommenkönnen:Dad

mit ne aber durch ein onverhoffres Anglick nichtmöchten wiederumb zurickgeft lagenwerden /ha

ben sie sich auch die Nacht bemühet dahin zu kommen : Weil sie aber überSand vnd St.in fahren

müffen / ist das Schiff zerbrochen / dock seynd die Engeländer alle mit einander gefund an das Land

kommen/vnd feyn etliche auff Bäume/etische auff Felfen gestiegen/ vndhaben allda die Nacht überge

ruherund geschlaffen.

Denfolgenden Morgen haben sie auffdas allerbeste/als sie gekont/jhr Schiffwiederumbgefli

cket /vnd haben ihrer fünffe auff das Lano gelaffen sich wetters vmbzuschen : Solcheseyn bch vielen

Waffern fürüber gangen / vnd haben wegen der Crocodilen und anderen Wunderthieren vielAngst

vnd Gefahr aufgeftanden: Endlich aber/da fie gemeynet/sie würden unmehrHungers sterben mis

sen haben sie durch sonderlicheSchickung Gottes/in einer Hölen ein hauffenMeetgefunden/welches

fiemit Waffergekochet/einen Breydaraußgemacht/vnd zuihrer Spease gebrauchet haben.

Spanier Nach zweyenTagen haben sie drey Spanier sampt sechsIndianern vnd Negroen antroffen:

thun den die waren nunKauffleute/ vnd hatten viel Mautesel/ Pferde vnd Wahrenbey sich : Als sie nungese.

Engellan hen/daß die Engelländer so erbarmlich daher gangen / haben sie ihre Låste abgeladen/ die Engellander

gutes in freundlich empfangen/ sie erquicket/vnd habensie auch auffdem Wege auff ihre Pferd fiken/vnd also

ihrem be mit fort reiten lassen.

dern viel

tråbten Die vierzehen andereEngelånder aber / welche sie auffdem Vfer hinder sich verlassen hatten/

Sustand. haben sich fünffschen gankerTag lang mit Meerschnecken/gesatzen Waffer vnd Taback erhalten/ al

so weit / daß sie sich selber nicht vnter cinander auffgefressen haben / doch seynd vnter deffen auß ihnen

FanffEn funffe/welche den Taback nicht einnehmen können/hungersgestorben : Erstkich aber haben solche/wel

gelländer healso gestorben / anfangen zu schwellen / hernacher seynd sie am Leib wiederumb gang dure vnd so

fterbe hans krafttop worden/ daß sie die Köpffe in den Schoß geleget/vnd also inzwölffStunden seynd dahin ge
gers .

storben. Denfünffzehenden Tag hat einer auf den Engellandern die Spanier zu derJnfuln/ daer

feineGesellenverlaffenhatte/geführet/vnd hat allerleySperf on Vorrath mitgebradt : Sobald aber

alsdie hurtzerigeEngellander etwas von solcher Speise versuchet / haben sie gemeynet / sie würden

fterbenmüssen / dann wegen groffer Mattigkeit des Magenshaben sie solcheSpeise nicht verdawen

können . Denfolgenden Taghaben dreSpanier fie auff ihren PferdengenTocoyamgeführet/vnd

haben alles was sie bey den Engelländern gefunden/zu sich gezogen : Alda haben sie die schwächste hin-

derlaffen / vnd die andern genCorogeführet : Nach funffzehenTagen aber seyn die andere auch / fo

vnter deffen von denSpaniern wol seynd gehalten worden / zu den andern gebracht worden : Da fie

aber für den Spanischen Gubernatorn zu Coro gebracht worden/ hat man sie examiniret, woher sie

kommen/vnd wohin sie reyfen wollen ? Darauff dann einHolländischer Dolmetscher / welcher allda

fechzehenJahr lang war gefangen gewesen / vnd die Engelländische Sprach wol verftunde / geant.

wortet vnd sie genugsam entschuldiget : Dann er wuste gar wol / daß wann er dem Spanischen

Gubernator folte jhrJntentvnd Varnehmen recht anzeigen/ sie entwederam Leben gestraffet/oder in

ewigeDienstbarkeit auff dieGalleen verbannetwürden : Derohalben so hat er fie verantwortet / vnd

demObersten angezeiget/Es haben die Engellanderihnen nicht vorgenommen an solchesOrtzu fah .

ren / sondern das Vngewitter vndböse Wind haben sie dahin getrieben / hat ihme auch erzehler alles

Vnglück/Vngemach vnd Gefahr/ welches sie aufgeftanden hatten. Darüber dann dieSpanier sich

hichitch verwundert/vnderlichegesagt haben/so müssen sie dann keine Menfchen / fondern vielmehr

Teuffel seyn / oder måsten sonderlich vonGOttfeyn erhalten worden / vnd wann sie nicht Lutherisch

waren/håtten sie wol verdienet/daß sie unter dreHeiligengeschrieben werden.

Bey diesem Examen waren alleVornehme Spanische pom Adel vnd andereObersten in der

Statt / welche sich alle über die Engellander verwundert / vnd derohalben fie zu verwahren angenom-

men/vnd jhnen viel gutes widerfahrenhaben taffen.Mein Gluck vnd dog war dieses/fagt der Author/

daß ich bey Herm Franciſco Lopez seynvnd bleiben mufte : Vnd als ich das Fieberbey jhm bekames

besuchte mich der Capitan Peroso , welcherHerenLopezTochtergenommenhatte / vnd sich wol auff

dieArkney verstunde/in meinerKammer täglich/treh mireine Ader sd:togen/befahl auch seinemWet

be/daßfie alles/was ich bedurffte/folte gebenvnd retchen:Jaes kunten alle andere Engelländer sicher

bey ihnen vnd denIndianern auß vnd eingehen : Es empfiengen dieIndianerfie auch mit groffer

Frewde/vnd gabenjhnen auch allerley Speise zu effen/als Wilpret/fchweinenFleisch vnd dergleichen/

deffen sie eine groffeMenge ansolchem Orthaben : Nichts desto weniger/muftenzweenEngellander/

wiewol es ihnenanguter Wartung nicht mangeltesallda ihr Leben beschliessen.

Gelegen Dieses Land vmb Coro herumberbringtviel Zucker/Hontg/Ingwer vndHark/wie auchWei

heit des gen ingrosserMenge : Wann er aber mit dem Maize , derIndianerFrucht vnd mit einemZucker

Landes. Rohrwird vermischet / gibt es trefflich gut Brodt /vnd auß eben solchem Maize vnd Wurzel derPo-

Tranck rasoenmachensie so starcken Getranck vnd Wein/daß sich dieIndianer daran truncken trincken.In

auß Wei- dem wir hier seyn gebliebē/fagt der Autorshat sich em Spanter mit seinem Bruder begebenauffeinen

hen vn an Bawrenhoffe da er vielJndianer hatte/ welche den Taback pflanzeten. Dahatnun ein Vornehmer

dern sache/ Indianer ein Art/ welcheihm ware verehret worden/in die Hand genomen vnd gefraget/ wie viel ein

sotruncken solchesWerckzengkofte/vn ais man sich es amgeringsten versehe/hat er dem einenSpanterdenKopff
machet.

darmit gespalten : Welches als es def Spaniers Brudergesehen / hat er nach seinem Wehr gesehen/

aber dieIndianische Weiberhaben esihm hinweg gethan/vn ist also vonjhnen auch sobald mitPfei

lenzu tod geschoffen worden: Es seyn auch hierauff fo bald die Wilden zu den nächsten Bergen geftohēz

vndhaben dieNegroen wider dieSpanier angeheket/habenjhnen auch derSpanier Weiber zu geben.

ver.
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Verheijfewwann sie ihnen wurden beystehen. Aber es seyn dieseIndianer sobald von dem Capitan

Pero lo durch sonderlicheKriegslisteüberfallen / vnd ihrer dreyffig vnterdemEssenvnd Trinckener

griffen/vndgenCarogefangengeführet worden/ da fie dan auch gar schrecklich seyn hingerichtet wor-

den : Exitchen vnter solchenIndianern hat man die Daumen abgeschnitten / vnd die Adernanden

Fingern entzwey geschnitten/damit sie hinfüro nicht mehr mit Bogen schieffen konten.

Interdessenaber feyn dieEngellander sehr wol vondenSpantern gehalten worden/ vndhaben

jhnen dieSpanier angebotten / fie wolten fie ihrerGüterFreyheitentheilhafftig machen / auch ihnen

jhreTöchter zur Ehe geben/wann sienurbeyjhnen bleiben wolten:Aber es war ihnen das Vatterland

fo lieb / daß sie es mit allerHoffligkeit abschlugen/bedanckten sichgangdemütig wegen so vieler ihnen

erzeigten Wolchaten/ vnd fuhren auff denSchiffen nach Cartagen , und vondannen wiederumb in

Engelland.

8

WieHerrHarcourt nachGuiana geschiffet /vnd von on

terschiedlicherProvinzen vnd WassernBes

ſchreibung.

Ach demdieEngellander in jhrem Vatterland alle das Vngluck/ so sie außges

standen / erzehlet/ hat jederman groß Mitleiden mit jhnen gehabt / vnd hat in zwey oder drey

Jahren niemands sich dahin wagen wöllen / biß daß endlich Herr Harcourt dieSachen

reiffluch erwogen /vnd mit dreyenSchiffen/ welche er auff sein cigen Vnkosten ausgerüstet/die ange

fangeneColonienvnd GemeindeansolchemDrezu stärckenvno zu erhalten/ImJahr 1608.dahin

iftgefahren/vnd ist auch zu Wiapocoglucklich ankommen. Was vnterdeffen aberihm auffdemWe

gebegegner / ift vnndthig allhier zu erzehlen / dieweil esnichts sonderlichs ist / auch ohnedasvon an

dern, so diesenWegin ihrer Schiffart seynkommen/alle Vorberge/Jnfuln/ Land vnd alles sehr wol.

ist beschrieben worden: Willderhalbenzu dieſes Landes vnd deffen Gelegenheit Beschreibung ftracks

fortfahren.

Wilden

wol em.

AlsHere Harcourt an solchen Ort ankommen / ift er von den Wilden ganz freundlich und HenHar-

wolempfangenworden:Dann allcs/was erbedurffte/haben sieihm mit groſſerMengegegeben:Vnd courtwird

nach dem er mit den vornembsten Jndianern ein zeitlang gefprachet / hat er sich zu Land begeben, von den

vnd ift fernersvon einem andernIndianer / welcher in Engelland sich lang auffgehalten hatte /vnd

die EngelländischeSprach sehr wol verftunde / sehr freundlich empfangen worden : DieserIndia- pfangen.
nerhat ihmHernHarcourt vnd seinen vornembſten Mitgefelen vom Adel fein eigenHauß / dar.

innenzuwohnen/eingegeben / den andern aber hat er in denen nechstdarbey gelegenenHäusernjhre

Losamenterverschaffet. Nach wenigenTagenhatHerz HarcourtdeflandsGelegenheit erkündi

get / vnd jhm einen bequemenOrt zu einerFestung außgesehen / vnd nach dem er dieSach vndDre

wolerwogen/hat er beydemFleckenCaripo auffeinemganzfelsichten Berge/vnd auff welchenman

nicht/als durchZwerchwege kankommen/doch mit verwilligungderIndianer/einengroffenDamm

auffgeführet / welcher ihm dann desto mehr gefallen / dieweil er vnden am BergeseineSchiffe wol

verwahrer hat haben können. Vnd nach dem vnterschiedliche vielFestzwischendenIndianernvnd Guiana ers

Engellandern seyngehalten worden / hat er begehrer / daß sich doch solches Land in ihrer Königlichen gibt sich

Majestät in EngellandHand / Gewalt vnd Schuk wolle ergeben / welches er dann auch sobald hat demRo

erlanget : Hierauffhat sich nun gedachterHerrHarcourt beslissen / das Land weiter zu erkündigen nig inEng
gelland,vndzu besuchen/ vndvon eben diesemHeren haben wirzum guten theil/ was hiebevor im

ErftenTheilvonder LandschafftGuianavnd derenInwohnern

erzehlet worden ist.

1

Eigend
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Ligendliche Beschreibung der
wunderbarlichen Reyse/welche ein Holländer Willhelm

SchoutenvonHorn/innerhalb dreyenJahren/nemblich 1615.1616,

1617.verrichtet hat. Wie er den ganken Erdboden vmbsegelt/vnd gegenMittag

der Magellanischen Straffen eine newe in dieSüderSee

erfundenhabe.

JefeReyseist eigentlich zu diesem Ende vorgenommen worden. WeildieBez

windheber / Verläger vnd ganze Gesellschafft der Ost.Indianischen Companey von den
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!

Versuch zu thun/ ob sie vielleicht durch einen andern Weg / als durch die zween obig verbottene/ in die Vrsach wit

Suderseekommen/vnd vondannen in Orient gelangen/oderzum wenigsten Newe LandevndInfin anfang dis

len erfindenmochten.
ferSchiffs

Es ist aber dieser Handel erstlich angesponnen worden in der Namhafften State Horn in fahrt.

Nordholland/ dadann etliche vornehmeRathsfreundevind Bürgerzusammengeschossen/vnd soviel

Geltzuwegenbracht/daß siezwey schöne Schifferbawer/vnd mit aller Notturfft versehen haben.

Das grössereSchiff warConcordia oder Eintracht genant / von hundert vnd achkig Lasten/

hatte zumPatron einen erfahrnen Schiffer/ der drey malals ein Schiffpatron in OstIndiengeweft

ware/ dervornembste KauffmanndarauffhießJacobleMayre. Dieses Schiffführere neunzehen

Metallene vnd zwölff EyserneStück Geschüt/ vnd waren 65.Mann darauff. Das kleinereSchiff

war eineFufte/harte den NamenHDxR/ war von ss.lasten/hatte auff 22.Mann/8.Meralenevnd

14.Steinstick.

Nach dem sienunallerdings ferrig / vnd diesen ihrenAnschlag keinem Menschen geoffenbaret/

find sie den 25.May imJahr Chrifti 1615. zuHorn abgelauffen / den 27. deffelben Monats imTexel 1615.

mit gutem Wind angelanget / Vondannen sie den 14.Junij gegen Abend abgefahren / jhren Weg Majus.

naherPleymuth in Engelland genommen/folgends den 13.Julijzwischen den beydenInsulen/groß Junius.

Canaria vnd Teneriffa durch geschiffer / vnd den 1 s. desselben vnter derSonnewendt Circkel des

Krebses kommen.

Wassich nunferner auff dieser ihrerReysebegeben/wollenwiraus Relation vndVerzeichnuß

einfen / der diefer Schiffart ſelbſtenbeygewohnet / vndalles fleiffig auffnotirt / berichten : Da er also

spricht.

Den 20.Julij lenderen wir bey demGrünen Vorgebirg an/funden Grund auff achtKlaffter.

Wir segelten längst derselben Seiten her/wie sich derTagneigere/erfahen wir daffelbe Vorgebirg/ge.

genWeften einviertheil auffSudenvonons gelegen/vnd hättenzwar mit einemguten Word Nord-

often Wind daffelbe ercilenmögen /aber weil folgende Nacht sich erschröckliche Winde/Gewitter/vnd

Plakregenerhuben/wurden wir auff 32.Claffternzu anckern genötiger.

23. Erhub sich Morgens ein Sudwind / konten also für demCabo nicht vorüberkommen/ son-

dern mustenwegen der Seefluthen fürAncker ligen : vmb den Mittag ließ sich ein Ostwind merckenz

durch deffen crieb fuhren wir vorüber/vnd anckertengegen Abend/bey derzweytenInfuln/auff derge

wöhnlichenReede/bey 18.Clafftern/vnd traffen aneinen kiesichtenBodem.

24. Regnete es sehr/vnd verfahen wir uns mit frischem Waffer.

25. KamderAlkayer , oder Befelchshaber ansSchiff / welchem wir acht eyserneSrangenzur

Verehrungpræsentirten/ damit wir vnverhindert /vnferebeyde Schiff mit füſſem Wafferverfehen

möchten.

Folgenden Taggab esRegenwetterond düstereWolcken/wirvermerckten einSchiffauffdem

Meer daher fahren/welches zwo Meilvondenvnferigenan derselbigen seiren anlendete. Eswarvon

Roterdam/vnd war dafelbft feineHandthierungzu treiben/angefahren.

28.vnd 29. Versorgten wirvns mit Wasser. VnsereFuste schiffere in denBay Refresco,oder

derErquickung/in welchem dasSchiffvon RoterdamfürAnckerlag/in hoffnung etliche Limonenzu

überkommen : aber siekamgegenAbend/vnd hatte nichtsangetroffen .

4

Denersten Tag des Augstmonden/ seynd wir beneben demSchiffvonRoterdam von deingri.Auguſtus.

nen Vorgeberg auffgebrochen/aberdaffelbeSchiffschiedevmb den Mitragvon vns/vndnahm femen

Wegnach denSalkJnfuln.

2. Wares nachmals schon Wetter / wir schlachteten einKalb /vnd stachen ein jung kamm/wel

chesvnsere Leutebeymgrünen Vorgebirg ertappet/vnd zwey Taglanggemester hatten.

4. Vmb Mittag fanden wir dieHöhevon 12.Grad/t2. Minuten.

15. Hatten wir sehr guten Wind/herzlich schon Wetter/vnd segelten hurtig von starten/wir fahert

einegewiffeArtVögel/Rabos Forcadosgenant/vnd frengen eineDorado.

FolgendenMittags erreichten wirdieHöhe von 7.Gradvnd 40.Minuten hatten gue Wetter!

und einengewogenen Wind.

17. Traffen wir vimb Mittag die Höhe 7.Grad/12.Minuten hatten lustig Wetter / der Wind

war SudOst/wir frengen ein groffeAnzahlBonitesvond haldeCorettes.

18.19. Bließ derfelbeSüdOftwind /wir nahmen vnsern Wegnaher SierraLiona, uns daselba

ftenzuerfrischen.

21. Schiffeten wir fürter / ond sahen die erhabene Landschafft Sierra Liona ; gegen Nordost ein

viertheilgegenNord/ohngefehr sechs Meil vonvnsgelegen. Wir sahen deßgleichen dieJnfulMa-

brabombagegen Süden derhohen Landschafft SierraLiona,gegen Norden abervon dem Baixosde

S.Annaabgelegen. SierraLiona ligt sehr hoch/vnd ist keinehohere Landschafft in derganzenGegend

zwischen demgrunen VorgebirgvnddemOfferGuinez anzutreffen/dabey ste leichtlich von anderin

magunterschiedenwerden.

Wirthaten zwardenselbenTagvnser bestes / ob wirans Land kommen möchten / aber weil die

Secflutenvnszuwider waren /muftenwir långstderSeitenher laviren/vnd fuhren also dieBaixos

vonS.Annazu 10.9.8.7.vnd 5.Clafftern fürüber.

FolgendenTags /wie die Morgenrdthe anbrach /tratt onfer Schiffspatton WilhelmSchou

ten indieFusten ! damit er demgroffen Schiffvorbeugen möchte / mit welchem wir jhme nachfolgen

folten. Eteſſen also dieBaixos,auff 18.Clafftern/vnd naherenzudenInsuinMabrobomba. Dieses

find
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find drey fehr hoheInsuln/ vurer einem Strich von Sud SudOst / vnd Nord NordOst / cinMeile

von demVorgebirgSierraLiona, gegen dem Meerzugelegen. Wiranckerten einMeilwegs vom

Vffer / tratten zu Land / welches wustvnd vnbewohnetwar / darinnen nichts als etlicheFußstapffein

wilderThierer/nidrige Sumpffe/vnd hohe Berge anzutreffenwaren.

23. Fuhr der Commiß/JacobleMayre,mitzweyenBothen demPferzu/traffeinFluß an/ wel

chesEingang mitetlichenSteinfelfen verlegeewar/daß man nicht sicher hinzu nahen konte: fonften

wår erzu schifferbreit und tieffgnuggewesen.

ErspüretekeineMenfchen/sondern wilde Büffcl/Affen/Vögel/ welche belleren wie dieHunde:

Er fuhr wol dreyMetlen mit der Fluth / fand eine Gattung von wilden Rebstocken /kam abergegen

Abend wieder/vnd brachtekeineFrüchtezur Erquickungdienlich mit sich .

24. Sind etliche vnserer Leute in vnterschiedliche Bächlein getretten/vnd haben sich alsozuLan-

debegeben/ob fie Leute oder Früchte/ſozur Erfrischung bequemlich/antreffen möchten/diese/nach dem

fie bey 5.Meilen das Land durchgangen/ find den 25. wieder zuSchiffkommen : Etlichewarenimge

falkenein Waffer gewefen /vnd brachten fünffoder sechs wilderRebstock mit sich : die andernhatten

ein susWasser angetroffen /vnd einen tustigen Thalgefunden / mit acht oderneun LimonenBau-

menbesekt/brachten mit sich in einemgroffen Faß auff die 750.Limonen.Sie hatten auchSchildkrot.

ten vnd Crocodiln gesehen . Ist derhalben ingemeinemRath beschlossen / man folte möglichenFlets

ankehren/ob man mit beyden Schaffen indas füsse Waffer sezen möchte/auff daßwiruns nach not-

turfft mit frischem Wasser vnd Limonen versorgeren . Wirthåtendas vnserige/aber weil dieFlut ab

genommen/musten wir unsereAnckerzu sechsClaffrernaufwerffen:vnsere Fusteanckerteallernächst

beym Eingang def Fluffes/vnd war das Meergar stille wegenderBaixosdeS.Anna.

27. Erhubenwir vnfere Ancker/vnd kamen allernächstzu der Fuften.Vmb den Mittag kam vn.

ferBoth wider zuons mit 1400.Limonen wolbeladen/welche vnfere &cute hin vnd wider in derJufel

auffgelesen/vnd doch keinen Menschen ersehen hatten.

FolgendenTags ist vnserSreurmannmit zweyen Bothendem Waffer zugefahren/kamge

gen Abend wieder, hatte aber weder ein bewohnetes Land/ noch einige anzeigevonMenschengespiret.

Doch hatte er einenBüfel/ mit zweyenKålbern /fonft nur Sümpffevnd etlicheBäumeim gesalke.

nen Waffergemercker.

30. ZogenwirvaferAncker auff/vnd wurden beneben demSudwindvonderFluch naheanein

Dörfflein daes seinegewöhnlicheRedehat/fortgetrieben. Wir ancerten auff einem kieſigrenBo-

den/zu 8.Stafftern/einer MusquetenSchuß weit vomVfer. Dawir sahen acht oder neunHürtlein

mitSpreuer bedeckt . DieseNegres redetenonsinjhrerSprachzu/daß weil siekeineCanoashätten/

wir fie an Bordholen laffen folten / Drauffschickten wir alsbald vnfer Both / welches mitfünffNe-

gres,vnter welchen einer einDolmetsch war/widerumb kehrete/fie bathen man folte ihnenGeiffel ftel.

len/weil kurzzuvor einFranzösisch SchiffzweenNegresgargeschwind mit sich hinweg gefuhret håt

te.VnserFactorward Bürgedafür/welcher vmb wenig Corallen 700 halbzeitige Limonen/vndzwey

GebundBananasvertauschete. DerDolmetsch warvielerley Sprachen kündig/wir aber verſahen

vns mit frischem Wasser welchesvonden Bergenherab flof.

31. Begaben etliche unferer Leute sich zu Land / vnd tauscheten vmb etliche wenig Coralen /vnd

NürenbergerMesser 2500 Limonen.

SelbigenTagshabenwir etliche Fässermit frischem Waſſer erfüller.

Den1. Septembris huben wir abermal die Ancker auff / fuhren mit der Seefluth davon/har-

ten gut Werter/vnd geneigten Wind. GegenAbendanckerten wir nahebeymEingang desMeers

nebeneinemkleinen Wasserlein.

3. Schiede vnsereFauftebenebendemPatronvomVfer/welcherin willens war/mitFischen sich

zu belustigen.GegenAbend brachte er einhauffen Fischemit sich/welche einesSchuhmachersSchnit

meffer garähnlich sahen:vnd ein jedweder vnferer Leutebrachte 150.Limonenmit sich.

4. Huben wir zu allemGlück onserAncker auff / vnd fuhrenmit einem geringen Wind von

SierraLiona.

21.

:1

Bißzuend diesesMonatshaben wirgar ungleiche Wind gespüret/bald war esftil/bald fiel

ein groſſerRegen ein. Den30.Tag erreichtenwir die Höhevons.Graden.

Dens.O&obris befanden wir dieHöhevon 4.Graden vnd 27.Muuten. Vmb Mittagwar

imVordertheildefSchiffs eingrosserKnallgehöret/daß derSchiff-Patron/ so auff der hindersten

Gallerey spazirengieng/nicht andersvermeynte/es wäre ein Bothsknecht auf dem SchiffinsMeer

gefallen. Wie ernun zurSeitenhinaufguckte/fahe er/daß das Meerblutroth war/nicht anderst als

wan vielBluts daselbsten vergoſſen ware/konte aber doch nicht wiſſen/ was solchesverursachte. Doch

haben wirhernachmals erfahren / daß ein vngeheures Meerwunder mit solcher Vingestumm wider

dasSchiff mit seinemHornangelauffensey. Dennwie wir an das Wafferdeportodefireange

lender / vnfere Schiffzu Land bracht / vnd dieselbe faubernvndgeheb machenwolten/ funden wirim

Vordertheil defSchiffs/fiebenFüßvntermWaffer einHorngleichergestalt vnd grösser wie einEle

phantenZahn/etnesFuffes langstecken/ welches mit groffer gewaltzerbrochen/ dasganzeSchiffond

drey dicke vnd wol inwendig außgefülletePlancken durchgebohret hatte / daß wir also vnwissend in

cuffersterSchiffbruchs vnd Lebensgefahrgestanden seyn.

10. Fiengenwir vielFische/ warenvnter derHöhedes 3.Grad.vnd 30.Minuten. Folgenden

Tagshattenwireinengarvnbeständigen Sudwind.

15. Erreichten wir dieHohe von 2.Grad/35 -Minuten/ond fiengen felbigenTags40.Bonites.

Folgen

1

1
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Folgends Tags befunden wir die Hihe von1.Grad.45.Minuten/ wir fiengen noch vielFische/
vnd weiles still auffdemMeer/ sahen wir eingrosse Mengeder Wallfische.

Zwischen dem 19. vnd 20.Tag fuhren wir vber die Equinoctial Lini.

24. Schifferen wir mitjektgemeldtem Wind ferner. Bikhtcher wuste noch keinerunder vns/

außgenommenvnsern Patron vndObristen WilhelmSchouten/vnd denFactorJacob le Mayre/

zu welchem ende dieseSchiffartangesehen war. AberdiesenTagistonsihr Vorhaben vnnd Intent

entdeckt vnd offenbaret worden: daß wir nemblich allen möglichen fleis ankehren folten/ob wireinen

andern Weg alsdie Magellantsche Straffe/in die SuderSee antreffen/vnd also newe Länder vn

Insuln gegenSuden erfinden mochten/ da dann / wie etliche vermeynen wollen/ein vnsåglicher

Schakvon Goldvnd Silber solle vorhandenseyn: wo aber solches vnserm Wunsch nach nichtge

scwehen würde/ daß wir alsdann durch die SuderSeein OffIndien schiffen solten. Vber solcher

Erklärung wurden allvnsere Leutehochlich erfrewet/ weil sienunmehrwuften/wohin man sie führe

te/vnd ein jeglicherverhoffete/ er würdevoneiner sogutenReyse auch niegeringen Nukenvnd Pro

fit schöpffen.

Den 1.Tag Novembris fuhren wirgerad vnder derSonnendurch/ vmb Mitrags sahen wir Winter
dieSonneNortwerts vonvns.

3. Sahenwirvnter der dhe von 19.Grad/ vnd 20.Minuten/ erliche ſchwarze Vögel / vnnd

jwooder drey vberausgroffe Meuwen/vmb Mittag ließ sich einevon Martin Vach Insuln / die

Auffarth genannt/fehen/vnd war vonvns gegenSudoft/ ein viertheil auff Oft vnter der Hähe von

20.Grad gelegen. Wirhatten Nord-Nordosten Wind wiezuvor/ vnnd nahmenvnsernWeg naher

Süden. SelbigenTags wart einemjeglichen der Wein doppel eingeschenckt/ weil wir die gefährli

deDerterAbroldos vberwunden hätten. UnterderHöhe von 36.Grad/vnd 57.Minuten sahen wir

tine grosseMenge Meerleuse/ daß es sich anlief/es were dasMeervoller Leuse/ waren fafteinergat-

tung wie die kleine Mücken.

22. Istim SchiffsRathbeschlossen/man solte einem jeden desTags einQuarte einerPinte

Spanischen Weins/vnd eben so vielDel die Wochen vber reichen/weil keinFrangWein/nochBur

ter mehrvorhanden.

23. Sahen wir einengroffenhauffen Wallfisiche/das Waffer wargarbleich/ vmbMittager.

trichten wir dieHöhe von 40.Grad. 56. Minuten.

Porto Defire.

24.Sahen

monar.
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24. Sahen wir erliche groffe Fisch/ viel Fisch vndgrünKraut obdem Wasser schivitmemen

DasMeer ward vom Ostwind sehr vngeſtüm/vnd bewogen.

Den2. Decembris sahen wir noch vnter derHöhe von 47.Grad-45. Minuten gar viel Meer

kraut flieffen.

7. Erhuben wir des Morgens die Ancker/vnd segelten Sudwerts/vmb Mittag legten wirvnd

vordenHaffen/Porto defire, so vnter dem 47.Grad. 40.Minuten gelegen. Wir vermeyntenin

denselbenHafenzu fahren/ wett aber dieFluten so starck/daß auch die Felsen (derenOlivier voord

gedencket) mit Waffer vberschwemmet waren/ wichentotrvon dannengeradgegen vber in ein and

dereGolffe / so wel vorm Wind versichert/ dafelbstanckertenwir/wandieFlute hoch zu fünffthalb

Klaffrern/ wann fie nidrig/hatten wirkaum4.Fuß Waffer/ alfo daß das Hindertheil des Schiffs

Concordizgar hart wider den felsichten Boden stief. Der Ost wehetevom Landher/ vnd war eszit

allemGlick still auff der See. Dann so der Wind sonst nur ein wenig fich gereget hette / were ohne

allen zweiffelvnser Schiffzutrimmerngangen. Wirfanden viel Eyer auffdenFelfen/ ftengen gu

reMofchelnvnd Efperlans 6. Daumenlang/ derhalben wir auch diesen Golff Efperlans Baijge

nannt haben. Onser Bothfuhr nach denPinguinsJnfulen/welchevonPorto defiregegenOft

SudOft2.Meilweges weit abgelegen. Gegendie Rache kam es wider mitzwen Meerlewenvnd 150.

Pinguinsbeladen/welche wir folgendenTagsmit fonderm appetit verzehreten,

9. WiewirMorgens ferner ingemeltenFlußfortfuhren/ traffen wirdie KönigsInsful an/

welche also vonOlievieru istgenennet worden. Unser Schiff Concordia aber konte wegen wider.

fpenstigen Windesdaselbsten nicht anlenden. Insere Leute begaben sich zu Land/ welches bey nahe

mit schwarzenMeuwen Eyernbedeckt war, warengeferbtwie Kievits Eyer/ doch ein weniggråsfer.

DieserEyerbrachten sie etlicheMillion thit sich dieunsgar wolgeschmackt haben.

10. Gtengen vnfere Lente Nordwerts def Flusses/ frisch Wasser zu suchen/ aber fie funden

keins ob sie wol 14. Schuh treffgruben/ quellete doch lauter Salzwasser herfier / fo wol auff den hon

henBergenalstieffen Thalen.Kehreren alsogegenAbend widerumb/vnd brachten viel Vögel vnd

Eyermit sich .

FolgendenTagsbegaben fich abermahksvinsere Leute zu Land/ vnnd reyseren Sudwerts desi

Flusses/ob fie füß Wasserzoder Menschen antreffenmöchten. Aber kein anders/ alsSalzwasserzut

finden.Sie hattenetliwe Straussenvnd Thiere/ wie Hirsch gespüret/fo einen langenHalfhatten!

vnd fchr schew waren . Oben auffden Bergenfanden vnsere Leuteetliche Begräbnussen von Steins

hauffen auffgeführet: weil sie nun gerne wissen mochten/was solches etgentlich bedentete/ haben fie

dieSteinabgeworffen/ vnd etliche Menschen Bein/von 10. oder 11. Schuhen drunter gefunden.

DieEinwohnerpflegenjhre Verstorbene auff dieAllerhdchste Bergezu tragen/ vnnd fie da

selbstent ohne einzigeGruben/ mit einemhauffenSteinezubedecken/damit sievon den wildenThte

renvnd Vögeln nicht gefressen werden.

19.Thatenwir vnser bestes mitSenberung bey demSchiffe / wie wiraber vnter dieFuste

Fewermachenwolten/fuhr dieFlamm schnellvnd vnversehens vinter die Seyler /vnd nahm in eine

Augenblick alsovberhand/daß es keinerleyweisegedämpftodergelescht werden mochte : danndie

Fuste war mehr als 50.Schuhevom Wasser gelegen/vnd musten alsozusehens das Schiff verbren.

nen/vnnd gänzlich durchsFewer verzehretwerden laſſen/weil wir es keines Wegs verhindern mоф.

ten.

25.Fandenunsere Leatt etlicheGråben/ oder Seemtt süssem Waſſer/ es war aber weißvndze.

he/doch musten wirtäglich mit demselben nach notturfft für lieb nehmen: etliche cringen das Waffer

inkleinenFäsfernauffihrenAchseln herbey/ dte andern begletteten siemirjhrenMusqueten wolauf-

gerüftet/tvider allen Anfall fiezuverthädigen: etliche giengen ståttig Vdgel/ Eyer /vnd junge Meer.

lewenzu suchen/deren wir dann mitgrossem Luftgenossenhaben.DieMeerlewen seynd in der grösse

einesFüllen/habenKopffwie die Lewen/einlangesHaar: die Wetblein aber sind glattundSauber

ohneHaar/ kaum halb sogroß/als die Männlein:Man muß sie mitder Musquetin die Britft/oder

das Hirn treffen/ willman fieanderstedten:dann sonstenob wir schonihnen mit hulkernen Brügeln

vnd Eisernen Stangen/ 100 .Streichegegeben/ daßihnendas Blattvber Maul vnnd Nasenge.

floffen/find sie vns doch allemal entwischt/vnd habensich im Wasser verborgen.

Den 9. Januarijhabenwir das lente mal Wassergeholet. Den 10. fegelten wir widerumb

fort/ weil aber vmb denMittag sich ein WindvomMeererhube/ musten wir allernächst bey der Le

wenInfulanckern/wir fiengen denselben Tag viel Fisch vnd Vögel.

12. Fuhrevnser NachezudenPinguinsInfuin/guter hoffnung erliche Pinguins zu vberko

men, aber er kontedenselbenTag / wegen bösenGewitters vnserSchiffnicht widerumb erreichen.

Mustealso dieganze Nacht in Esperlans Bay verziehen. Morgens frühe kam er mitPinguinswol

beladen ans Schiff/ weil aber diefelbe wegen groffer Mengeschon abschmackend worden/ wurden fie

ins Waffer hinweg geworffen.

18. Sahen wir Sebalds Infuln gegen SudoftdreyMeilwegs von vnsgelegen / vnnd erſtre.

cken sich vonderMagellanischenStraffe(wie Sebald de Weerth erzehlet ) OffNordOft/ vnndOft

SudOft/ auffdie 50. FranzosischerMeilen. Vmb den Mittag befunden wir vns vnter dem f1.

ErfieErs GradderHöhe.

findungder 24. Wieder Tag anbrach/hatten wir das LandzurRechten/nur ein Meilwegsvonvns/wirfun.

Strassen denGrundzu 40.Klafftern/vnd harten einenOstwind.Diese Landschafft erstrecker fich gegen Ofte

indas Sue einviertheil auff Suden/mit dreyen garhohen Bergen/somit Schneeganz bedecker sind. Wir se

dermeer. gelten langst nebendieserSeiten her/erreichten vmb den Mittag dz End besagter Landschafft/vtfate

Newen

einan

1
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Caartevande nieuwe Passagie

bezuijdende Strate Magellani

ontdect en deurgefeiltinden are
1616.DoorwillemSchoutenvaHoor

Defeription de nouveau passage
vers te zud,du deftroict de

Magellan, decouvert et passe
en Tanibyb. par Guillgame
SchoutendeHoorn Hollandois

ein andere Landschafft gegen Ostengelegen. Diese beyde Landschafften lagen unsererMeynung

nach/8 .Meilwegs von einander / vnndließ sich ansehen/ alsfolte zwischendiesenbeyden eingute

Durchfarth vnd Strasseanzutreffen seyn: in welcher Meinung wirdann noch mehr geftercket wur

den/wie wirvermerckten/ daß die Meerfluten mitsolchem Gewalt Sudwerts zwischen diesen bey

den Landschafften hindurch drungen. Vmb den Mittag befanden wir die Hohe von 54. Grad. 46.

Minuten: Nachmittags/ hatten wir einen Nordwind/vndnahmen vnsernWeggegendemoffenem

Landezu: abervmb den Abend ward das Meer still/ vnnd lavierten wir mitgeringem Wind/vnd ei

ner starckenMeerssluthgegenSuden: in dieserGegend sahen wireineohnzehlbareMengederPin

guins/ vnd groffen hauffen Walfische/ daß wir stetsvnd ohnvnterlaß/gute acht haben/vin dzSchiff

bald hieher/bald dorthin wenden musten/ damit es diefevngeheureMeerwunder vermeiden /vndnie

etwann wider dieselbe anstoffen mochte.

25. Sind wir bey früher Tagzeit ingemeltemoffenem Lande / auff der Ostseiten angelendet/

welchegar hoch und Bergicht war/vnd erstreckere sich/so fern wirabsehen konten/von Norden/gegen

Ost.Sud-Ost/DieseGegendnenneten fie denHerzenStadenzu Ehren/der Staden Landt. Der

andern Landschafftauffder andernSeitennaher Westen gelegen/gaben wirden Nahmen/Mau.

ritij vonNassauwen. Wirmachten ons die Rechnung/daß es zu berden Seiten dieser Fahrt/ gure

vndbequemeSchiffsstellungengeben müste / weilzubeydenseiten dasOffer kicsicht/ vnd vberall es.

einen festenundzimlich erhabenenGrund hat. Fischer Pinguins/ Sechunde / vnnd Meer Leuwen

findhauffen weiffedaselbst anzutreffen/ so gibt es auch ein grosse Menge allerhande Vögel / vnnd

welldieBergemitSchneebedecktseynd/wird ohne zweiffelkein mangelansüssem Wasservorhande

feyn/ doch haben wir gar keine Bäumedafelbsten gesehen . Die Sudsette der landschafft Mauri-

tiusvon Naffaw/ erstreckte sich so weit wir dieselbe ersehen mögen/ gegen WestSudwest: wargar

hochEri

59
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:

hoch und bergicht/AuffdenAbend wande sich der Wind/ vnnd gieng auf Sudaeffen/ wir segelten

Sudwerts/denMeerweden/welchevon Sudwesten flarck vnd streng getrieben wurden/ gerad em

gegen, das Wafferwar an farbenHimmelblaw/ dannenhero wir muthmafſferen/ es måste zur rech

ten seitenvonvnsgegen Sudwesten/ eingroß vnd tieffes Meer haben/ welches ohne zweiffel die grof

seSudersee were:vnd hätten wiralsocinen newen Weg/ fo bißhero unbekant vnd verborgen gewe.

fen/ entdecketonderfunden / wiewir dann folches bald hernach in der That erfuhren / darüber wir

hochlich sind erfrewetworden. Wirsahen indieser Gegend vberauf grosse Vogel den Meer Meu

wen nicht vngleich/ aber sie warengrösser/ alsdie Schwan beyons/ denn einjeglicher Flügels wanit

er ausgebreitet wurde/ war einerKlaffterlang/diese Vögel/ weil sie der Menschen nicht gewehnet

waren/fürchteten oder scheueren sich gar nicht für vns/ sekten sich auff vnser Schiff/ liessen sich von

vnsernBootsknechten mitHånden greiffen/vnd mit Steckenzu todt schmeissen.

Den 29.Hatten wir/wie der Tag anbrach einen Sudost Wind/ vnd wandten vnsern Lauff

naher Sudwesten . Nachdem wir gefriiſtiicker/ erfahenwirvor uns zwoInsuln / bey welchenwir

vmb denMittaganlendeten/ wir konten Sudwerts nicht weiter kommen/ musten des Winds hal.

ber vnserSchiffnaher Nordenlencken. Dieses warenonfruchtbareInfulnvon gråhlichten Stein .

lein/ringsherumb mit etlichenSteinfelsen vmbgeben Sieliegen gegen SudenvonderEquino .

Barn-fel, Etial Linivuterm 57.Grad. Wir nanten sie BarnefeldsInful/ zur EhrengedächtnußJohann von

dische Ins Olden Barnefeld/ Advocaten inHolandt/vnd WestFrieslandt. Nahmen darauff ferner vnsern

fulen.

Hornung.

menhab.

Wegnaher West Nordwesten/vnd endeckten auffdenAbendabermalseine landschafftgege Nord.

westen/ vnd NordNordwesten gelegen/vnd gegen Suden/von der Magellanischen Straffen. Dif

Land zeuche sich gegen Suden/ift sehr hoch vndbergicht/vnd endiger sich gegen Suden bey einemfpt.

kizen Vorgebirg/ so vnter der Höhe der Mittags lini von 57. Grad vnd 48. Minutengelegen. Wir

nanten dasselbeCapdeHoorn, oderHoorn Eck. Es war damals schon Werter/ gegen Abend er

hub sich der Nordwindt/derhalben nahmen wirvnsern Weg Westwerts/davns denn mächtigeWel

len auffslieffen/ wir fpireten/daß in dieser Gegend die Meersluhten streng gegenWesten getrieben

würden.

Den1. Februarti ( ob es wolmitten imSommerwar ) fiel doch ein solcheKälte vnd großVn-

gewitter aufSudwesten ein/daß wir mitgestrichenenSegeln/zwischen Nordwest/ vnd WestNord-

west lavirenmusten.

Den 1 2. Wurd einemjeglichen vnder vns seine Portion vom Wein dreyfach gereichet/ zum

Frewdenzeichenvnferer Victori/ daß wir denzweck vnsererfürgenommenen Reyse so gluckitch er-

reicht/ vnd einen solchen newen Wegerfunden vnd schongebraucher hatten: ist auch denselben Tag

Fretum le in vnserm groſſenRahtauffinständiges anhalten vnsers CommissarienJacob le Mayre / fürgue

Mayre befunden/daß diefer newe erfundene Weg oder Straffen/ Le Mayren Straffe folte genennet werde/

woheres wiewolsie mit mehrerem recht Wilhelm Schouten Straffefolte heissen/zu Ehren vnfers Obristeit

den Nah Schiffpatrons/ als durch deffen fleiß/gutRegiment/vnd Erfahrenheit in Schiffahrten diese straf.

ſe iſtendeckt undgänzlich erfunden worden.Solang wir in dieser newenStraffen fuhren/ vnnd die

Lands.wafft gegen Suden derMagellanischenStraffenvmbfegelten/biß wir widerumb an dieWest

feisengemeldter Straffen gelangeten/ hattenwir alle Tag groß Vingewitter vnnd Meersbrauffen/

das Meerward hefftig von denvngeheurenvnd starcken Wellen auffgeschwellervndvngeftimm ge

macht/ vnd plagtevnsder Regen/Hagelvnd Schnee vbel genug, daß wir in eusserstemJammer/

Noth vnd Elend stacken/Aber/dieweil nabmals vnserKeysons wol fürgeschlagen/ vnnd einenges

wunschtenFortganggewonnenhatte/ wurden wirso mutigvnd geherkt/daß wir hindan gefekt / aller

Gefahr/sorgvnd Angst / allen fleiß ankehreten/ damit wir vollends garzumZweck vnsers Vorha.

bens gereichen vndgelangen möchten.

Merz. Den 1. Martij/wieder Tag anbrach/ sahen wirJuan FernandoInsulnvor ons liegen/ har

tengut Wettervnd einen geneigten Sudwind. Vmb den Mittaglendeten wir bey gedachtenIn.

fuln an/vnd warenvnter derHöhe von 3 3.Grad/vnd 48.Manuren. Diese beydeJnsuln ligen gar

Johan Fer hoch/ diekleinere gegen Westen ist sehrvnfruchtbar/hat viel dürrer Berge/ vnSteinfelfen: die gröf

nandiIn fere gegenOften istzwar auch bergicht aber mit mancherley gattungschöner Bäume befest / ist sehr
seln.

fruchtbar võ allerhandgekråut/auch versorger mit stelerley Artvon Viche/als Schweine/Bické vit

dergleichen . Vber dz wird allhie einevnglaubliche mengevon Fischegespüret/ drumb auch dieSpa.

niervõFußfestë Land offtermals auff denFischfang alhero fich begeben/vn nach dem sie in kurzerzele

jhre Schiff mitFische deladen/kehren fie widerumb in die LandschafftPeru onverhandle sie daselbst.

Wir blieben auff d Westseiten dieserInsul/ daran wirdan ein groben Fehler begienge/ dann wir

vns off & Ostseiten hettenhaltefolen/ weil die gewöhnliche Rade od Schiffstelle auff der Ostseiten &

groſſernInfulanzutreffen.Dan wiewir WestwertsdieserInful fuhren/vnd hinder & hohen Land-

schafft anlenden wolten/kamen wir in dz stille Meervnd konten nit zu Land komen/ noch auch vnfere

Ancker aufwerffe.Santen also vnsernNache hin/ sich desGrundszuerkündigen/ 8 kam vmb diA

bend wider/vñ hatte einen kicsichten vnd erhabenen Grund/garbequem zu anckern/allernechst bey et-

në lustigēgrünen Thal/ mit vielerley Bäumengezieret/zu 30.0der 40.Klafftern angetroffen/onser

Leutewarenwegen mangel dzeit mit zu Land getretten/hatten aber doch daselbst frisch vn sih Wasser

gefunden/welches durch unterschiedliche Bächleinvon de hohen Bergen insMeer fleusfer: sie hatters

auch geschtauffden Bergen ein groffeMengevon Böcken / vnd andern wilden Thieren welche fie

doch nit allevon ferne hetten vnterscheidekonnen.Härtenauch in kurzem ein grosse Menge schrgu

serFischegefange: dann sobald sie denHammenins Wassertauchte/ war er als mit Fischen beladzi

daß fie ftettig vnd ohne auffhören einen Fisch nach deandern herausfersiehen muſten. Eswaremchr

theils
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thetis Corcobadas, auch eine Gattungvon Brefem / fie sahen auch daselbst ein grossenHauffen

Geewolffe.Dieser newen Zeitung warendie unsern hochlich erfrewer/infonderheit diejenige welche

mit demScorbuc behafftwaren / weil siederguten Hoffnung gelebten/siewurden an diesemDrt

allerhand ergekligkeit finden/dardurch sie zuvortgerGesundheit vnd newen Kräfften widerumb ge

langenkonten.Die folgende Nacht war es garstille/ daß vns die Meerflurb einen zimlichen Weg

gegenNordenmit sich führete.

Den 2. Fuhren wirdeß morgens widerumb zu gedachten Insuln/ konten aber ( ob wir schon

alleonsereKräffre daran streckten ) nicht so nahehinzu kommen/daß wir Grund zu anckern antref.

fenmögen.Wir schickten vnsere Leute adermal zu Landt/deren ein Theil fifchen/die andern jagen fol.

ten.Sobald sie zu land kamen/traffen sie eingroffemengevonSchweinen/ Bocken/vnnd anderm

Wildwerckan/aber weil sie sich in die Büsche verkrochen/konten sie keines ereylen.Mitlerweil etliche

Wafferschöpfferen/hatten die vbrigen im Nachen/zwo Tonnen mit Fischen gefüllet. Muften alsd

mitgrossem Vnmuth diese schöneInsulverlassen/ da wir doch ihrer im wenigsten nicht genossen .

Den 18. Aprilis Nach dem wirgefrühsticker/erfahen wir eine nidrige Insel gegen Sudwe

ftengelegen/ welthe/ sofern wir absehen möchten/ sich gegen WestNordwest/vin OftSudOft erstreck

re/ ohngefehr 20. Meilwegs von dervorigen. Wirrichteten vnsern Weg dahin/ wie wir nun anlen

denwolten/ schickten wir vnsern Nachen/ sich def Grundszu erkundigen vorhin/ wieder widerkam/

zeigtenvnsere Leutan/wie sie hetten vngefehrlich einer Musqueten Schuß vom Strande / Grund

funden/gegen Berg auffeinem felſichten Hugelzu 20. 25. vnnd 40. Clafftern. Wir sandtenvnser

Both mitzweyen lärenFåſſern ans Land/ob sie frisch Wasser vberkommen möchte/Wie sie nunans

Bfferkamen/ lieffen siedas Both für Anckerfliessen/ schwummen durchs Wasser/ vnnd zogen ein

andermitSeilernansLandt.Sicbegaben sichzwar in den Wald Wasserzu suchen, aber well fie

Tttt) mik
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mit Waffen vbelversehen/ vnd einen WildenMannersahen der einen Bogen mit Pfeilen in der

Hand führere eileten siegeschwind widerumbzu ihrem Both/vnd kehreren onverrichter sachen wide

rumb zuSchiff. Sobald vnsere Leute ein wenigvom Land abgefahren/kamen fünff oder sechs nas

ckete WildeMänner andas Vfer/wie sie aber vermerckten/daß die vnserigen davon waren / kehre

ren sie auch wider in den Wald. Es hat in dieferInsul vielschöne WilderBäume/ inwendig aber

ist sie vollergefalkenen Waffers. Wie unsere Leurevon dieserInfulwiderumb an Bord kamen/wa

ren sie mitFliegen also bedeckt/ daß wir wederihre Angesichter/ nochHände ſehen konten ja auch der

Nache vnd Ruder/so ferne sie ausserhalb Waffers waren/waren schwarzvollMücken/ welches vns

garSpannisch vorkam. Diese Mückenbrachten siemte sich ins Schiff/ sie flohen hin vndwiderons

an den Leib vnd vnter das Gesicht/vnd konten kein Mittelerdencken / wie wir uns ihrererwehren

moshren: wolten wir etwas effenoder trincken/ sosaß es in einem Augenblick dick voll Fliegen. Wir

rieben vnserGesicht undHändeohne unterlas/machten auch Fliegen Klappenfiezu tödten/ aber es

wolte alles nicht helffen. Wurden also drey gankerTaglang jammerlich von denMücken geplaget.

Endlich erhub sich ein starcker Wind/ der führete den mehrentheil mit sich hinweg/ dievbrige erschlu

genwir/ daß sich alfo diese Mücken/ zu End deßviertenTags gånklich verlohren. Wirnenneten die

se Jnful/der Mücken oderFliegen Eytand. Wirverlieffen dieseInful/vnd schiffcrenfurtan gegen

Osten/ def Nachts stecktenwirbisweilen einkleinSegelauff/ bißweilen lieffenwir dasSchiffohne

Segel flieffen/auß Forcht/ daß wir nicht etwa auffein ntdrigeInful ftieſſen/vnd alsoin Schiffbruch

gerteten. Diesen Tagvber wie auch die folgende/gab es cinen starckenRegen/ daß wiralso ein gut

thett Waffer mitteinen Tüchernvnd Segeln aufffiengen/ welchesvnsnach vnserer damahligen

gelegenheit zu allem gutengereichete.

Den9. waren wir vnter derHohe von 15.Grad/20 Minuten/ von der Landschafft Peru ond

Majus , Chili vnserer Rechnungnach 1510. Teutscher meilen. Nach dem Mittag jmbssahenwir ein klein

Segel flichen wirvermeyneten eswere ein Spanische Barcke/ es kamvon Sudenvnd fuhrgegen

Nordenons gerad entgegen. Wirfuhren auffdaffelbezu/vnnd wie wir etwas näher herbey kamen

gabenwir einZeichen/ mit einemgrobenGefchik / siesolten die Segel streichen lassen: aber siewe.

gerten sich solcheszu thun. Wir warneten sienoch einmal mit dem Geschis/ sie wolten aber doch die

Segelnit niderlassen. Wir schicktenvnsern Nachen/ mit 10.wolgerüster Mann/ diesie mit Rudern

eretlen folten: in deffen gaben wirzum dritten malFeuer/aber sie wolten sich doch nicht ergeben / son.

dernthatenihrbeftes/ ob sie entfliehenvndvnsden Vorwindtabgewinnenmochten. Doch ereileten

fie dievnsertgedurch geschwindigkeit der Ruder/vnnd kamen jhnen auff einer halben Musqueren.

schuß an Bord/scwoffen mit der Masqueren auff fiezu. Wie sie aber allernechst bey jhrSchiffkamen/

waren etliche so verwirretynd erschrocken/weil siebesorgten / die vnsere würdenvbel mitjhnen ver

fahren/daß sie sich ins Meer stürketen/inHoffnung durch schwimmen ihr Leben zuerretten. Inter

andernhatte einerein kleinesKindbey sich/ vnd ein anderer/ soauffdem Rückenverwundt war/ die-

fezogenwiraufdem Waffer hervor. Imfliehen warffen sie auch vielihrerGüter ins Meer/alssau.

bere schöne Matten/ vnd dreyHamen. Unsere Leute fliegen in ihr Schiff/ ohn einigen Widerstand/

dann siewaren ohubewährt. Wie sie dasSchiff anfallen wolten/ stiegen zween so noch vbrig darin

geblieben/ in vnsern Nachen/ fielen vnsern Leutenzun Füssen/vnd küffeten vnsere Fisse undHande.

Dereine war ein steinalter Mannvnd hatte schneeweiffeHaar/ der anderwarjung/ vnd hattelange

brauneHaar/ dieser war der jenige/ so vondenvnferigenbeschedigt worden. Wir lieffen seine Wun

den/durch vnsern Balbierer verbinden/vnd tractiereten sie wol. Sobald fie diß frembdeSchiffzu

vnfermSchiff bracht/ eilete der Nache den andern/ welche sich auf Forcht selbst insMeergestürkce

hatten/zu hülff/fanden aber nur zween auff Rudern fliessen / welche mit denFingerngegenGrund

deuteten/anzuzeigen/daß dievbrigen ertrunckenwaren/welches vnszum höchsten misfiel. Insie

sem Schiffefandenwir acht Weiber/vnd dreyjungeSäuglinge: auch etliche andere von neun oder

zehen Jahren / darauß wir abnahmen/ daß off die 25. Personen in dem Schiff mustengewe

senseyn.GegenAbend brachten wirdtese Manner widerumb injhr Schiff/ welche ihren Weibern

garwilkommenwaren/ die sie auch für frewden küſſeten. Wirschencktenihnen etliche Messervnd Co-

rallen/ diefie anihrenHalß hiengen/ vnd erzeigtenihnen alleFreundschafftvnnd geneigten willen:

wie sie deßgleichengegenonsthaten : fie verehrten zwo rein geflochten Matten/ zwo Cocos Nüsse/

weil sie nochgar einwenig im Vorraht/vnd keineandere Lebzucht bey fich hatten : ja fie hattenalles

Wasserauf den Nussenschongetruncken daß sie sich desDursts kummerlich erwehren möchte. Wir

fahen daßfie das Meerwassertrancken/ vnddavon auch ihrenKindern zu trincken gaben / welches

vns widerdie Naturzu seyn bedauchte . Diese Leutewaren sauber nacket/ so wo! die Wetber als die

Männer/hattennur jhreSchammit einem kleinen Tichleinverhület. Sie hatten auch etlicheSe

gcloder Decken/ gleich denen/ mit welchen fiejhre Schambeschdnen / damit sie sich wider derSon-

nenDikbeschirmen/ einer gemengtenvnd gesprengtenFarbe. Ste sind rohter Farbe/ ftreichen vnd

reiben sich miteinemgewissen Del/ oder Feist. Die Weiber laffen ihr Haar kurz abscharen/ wie bey

vns die Männer/hergegen dieMänner tragen lange und kohtschwarze Haar. Ihr Schiff war be

reitet auffeinewunderbarlicheweise/vnd frembdeManter/ wie solches auf nachfolgenderFigurzu.

Fremde ersehen. Eswargemacht vonzweyenlangen und schonenCanoen/ welchezimlich weit von einander

Gattung gestellet waren.In mittel dieser beydenCanoen/ warenzwo breitePlancken vonrothemHolk/gleich

vberBord erhaben: auff welche widerumb etliche kleinereBalcken auffgerichtet wurden: vnten aber

Schiffs. war esmit andern Brettern/ so garhartzusammen gebunden/fein geheb gemacht / vnnd versehen.

cines
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Im Vordertheil der einen Canoe stund einGrecke/rote eine Gabel/ welcher ein Mastbaum war/

auff welchen dieSegel/sovon Matten/ wie die Spanischen Barquen bereiter waren / aufgesteckt

wurden.Sie sindgargeschwind vndhurtig ihre Schiffleinzu regieren / ob sieschon keinCompak/

noch einige andereSchiffsrüstughaben: fie brauchennurjhre Fifchhammen/welche oben mit einem

Stein/vntenmiteinem schwarzen Bein/oderSchlangenstachel/bisweilen mitPerlenmutter vmb

geben seyn. Wiediese Leutevonvnsschteden/ nahmen ſtejhren Weg nach Sudoften.

JhreSchiffsfeil find dickvnd ftarck/von einemZeug geflochten/ welches den Spanischen Fet

genkörben nichtvndhnlich ſicht.

Den 10.warderWind SudSudOft/vnd Sudoftein viertheil auffSuden/ wir fuhrenna-

cher Westenvnd WestSudWest. Morgensfrühe/ nach demwir gefrufticket/ ersahen wir df Land

gegenSudwestenein viertel auffSud/ohngefehr 8.Meilen vonvns/ auff einer hohen Gegend/vnd

schtenvonferne blohlechtzu seyn. Wirfegelten darauff zu/ob wir aber wol einenguten vnd starcken

Windzumvortheilhatten/konten doch wirdenselbenTagnicht daselbst anlenden. Musten also die

Nachtvber dasSchiffhin vndwider laviren laffen/vnd def folgendenTagserwarte.Abendswur

denwir einesSchiffletns/vnd bald darauff noch einesanderngewahr/ welche zimlich weit vom Land

gefahren. Wirsahen fie fürFischeran/ weil fte hin vnd wider im Wasserfuhren/ def Nachtszundeen

fieeinFeweranvnd htelten sich nahebeysammen. 11.Morgends/ wieder Tag anbrach/ fuhren wir

aneinegar hoheInful/ vnd beynahe zwo Meilvondannensahenwir noch eine andere FlacheIn

sul. Wirsegelten diesenTagvbereinenFurth 14. Klaffter tieff/ auff einen steinichten Boden/ zwo

MeilBegsvon Landgelegen. Wie wirvber denselbenkommen seynd/ haben wir hernacher keinen

Grund mehrspürenkönnen.

Eins von denSchiffleinnahere sich zu uns/ wir warffenjhne ein Fåplein zu/vermeinend fie

oddardurch nåher herbeyzu locken: wie sie solches nit auffangenkonten/ sprangeiner auf dem Schiff

leintus Waffer/ ergreiff dasFåßleinvndbrachte esins Schifflein. Hergegenverehreren fievnsan

seinerSchnurgebundenzwo Fotos Nüſſe/ vnd drey odervier fliegende Fische/ ſchrien dabenebenvns

derzhafftig zu. Wirkonten ihre Sprach nichtverstehen/ doch muthmaſſerenwir/ jhr begehrenware/

wir soltenjhnendieSchnur widerarmbzustellen/diefe Leuthatten inihre Schifflern auch eineNache/

Et tuj welchen
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welchen sie imFallder Noch auch gebrauchen konten. Sind gute Schiffleute. Ihre Schiff waren

gletcher weife/ wie das vorige/ auffgerichtet: mit Segelnwolversehen gehen sowol vor Windt/ daß

esihnenwenigeHolländischeSchiffzu vorthun. Sieregteren ihreSchiffehinden mit zweyenRit

dern/ vnd flehet in einemjeden Canoe oben auffdemHindertheil ein Mann/lauffen auch offtermals

mitjhrenRudernvorn in dasSchiff. Wann siejhre Schifflein wenden wollen/drähen sie sich selb

ften/ ste heben nur die Ruder auf den Waffer / laffen die Schifflein gehen/oder allein widerden

Wind lauffen. Wir sandtenvnsern Nachen auf/ fich def Grunds zu erkundigen : zu dessenwider

ankunfft meldeten fiean/ wie sie einen CartaunenSchuß weitvom Lande zu 15. 14. vnd 12. Klaff

ternauffetnem felsichten Boden grundfunden hetten: derhalben liessen wir dieSegel fallen /in wil

lens daselbstenzu anckern. Wie solches die Wildenvermerckten/gaben sieons ein Zeichen/ wir sol

tenzu der andernJnfulfahren/ vnd fekten mit ihren Schifflein vor vns hinaus. Dessen ongeachtet

warffen wir doch amEnd dieser Inful/einen groffen Cartaunenschuß weitvom Land / auff einem

Cocos In: kicsichtenGrund/zu 25. Klafftern vnfere Ancker aus. DieseJnful ist ein hohes Gebirg/bey nahe ge.

ful. fkalter/ wie die MoluckischeJnfuln/ voller Baum/ doch mehrentheils deren so Cocos genant wer

den/drumb wir sie auch CocosInsulnanten. Die anderInsulwar etwas lenger / aber auch nidri

ger/ vnd erstreckte sich vonOstengegen Westen.Sobald wir geanckerthatten/ kamen dreySchiff/

vnd fuhren ringsvmb vnser Schiff herumb/ bald sekten neun odersehen Cande anvnser Bord/ vnd

lieffen vnter andern zwey wetſſeFähnleinzum Friedenszeichen fliegen: Welches wir auch thaten.Jh

re Canoen/ derenjede drey oder vier Menschen führete/ waren fornen flach / hinden zugespiket , auß

cinemaufgeholetenRothemSrammzugerüstet / mit welchem sie auffdas allergeschwindestvber

Wasserfuhren. Wie stenahezuvufermSchiff kamen/sprangen fieaußihren Canoenvind schwum

menvollends herbey/hatten die Händevoll Cocos Nüsse/vnnd Vbes Wurzeln/ welche sie vmb Nà

gel vnd Corallen/deren sie sehr begierig / vertauschen wolten: siegabenvier oder fünff Cocos Nuffe

vmb einenNagel/oder ein klein Coralen kornlein/ daß wir also den Tag auff die 180. Nüsse vberka.

men.Siekatnenendlich mit einem folchengedräng ans Schiff/daß wirkaum wusten / wohin wir

vns kehren oderwenden solten. Wir fandten vnsern Nachen nach der andern Insul/ zu erkun

digen/ ob etwaein gelegener Ort zit anckern daselbst vorhanden,dann wir lagengar auffdem offenen

Meer. Wienunvnfer Nach sich auffs Waffer begeben/ vnd lengst dem ferherfuhr / warderals.

balo

VerrådersInyel.

Infulaproditorum

CocosInfel.

CocosInsula.
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bald von zwdiff oderdreyzehen Canoen aufderInful / von dannen noch mehr kamen/ vmbrin

ger. Diese Leut thaten als wann fie vnsinnigwaren / hattenin denHänden ein gattung vonPrů

geln/ auf harrem festem Holzgemacht/denIndtanischen Kolben nicht vndnlich/ vornen waren

ste zugespikt und ein weniggebrandt.Diese fielen an vnsern Nachen/vnnd vermeinten denselbenzu

ergreiffen. Wienun vnfere Leute sahen/daß fie Nothwerethunmusten / schossen sie drey mahl mit

Musquetenvnter fie. Darübersie anfänglich nur lacheren/vndjhren hohn trieben/ meynend es we

renurKinderspiel: wie aber das dritte mal einer in die Bruftgetroffen ward/daß er hindersich fieles

vermeinten siejhme mitihren GefellenvndSchiffenzu hilffzu kommen: Wiesie nun vermerckten

daß er also verwund worden/ wichen sie allezu rick vom Nachen/vñ begaben sich zu einem ihren grof

fernSchiff/ vnsers crachtens dasselbe zu vermögen/ dafies auffonszufahren solte.Abersie wegerten

sich solcheszuthun/weilihre Canoe kurszuvorn bey vnsermSchiffgewesen/ da sie wol gehaltenvnd

freundlich empfangenworden. Diese Leute warenvber die maffēdiebisch/ dann sie nahmen für vn-

fernAugeneinemPiloten sein Bley hinweg/ja wassie nursahen/ vermeineten sie eswäre jhreigen/

wannsie es nur ertappen vind im schwimmen davon bringen konten. Wie sie dann auch einemBots

knecht seinHauptkuffen/ fein Decke/ vnd Caffac entwendeten. Andere erwischten etliche Meffer/ oder

wasihnen sonsten vorkam/ wurffen sich damit vber Bord/vnd schwammendavon: daß wiralso die

selbe Nacht vnsern Nachenins Schiffziehen muſten/ weil wirvns beförchteten/ sie mochten die Sey

lerabhawen/ vndjhn mit sich hinweg führen/sie warenvberdie massen offdas Eysen verliebt/ fie fa-

ften die Nägelbey den Köpffen/zucktenandenHackenund Eifernen stangen/ ob sie sie herauß brin-

genmöchten, abersie stacken zu fest. Es ist sonst ein schönes Volck/einer zimlichen grösse / wolgestalt

am Leib vnd Gliedern/ganz nackend vnd vnbewapnet/haben nurjhre Scham bedecker: mit denHa

rentreiben sie einbesondergebreng / etlichetragen sie kurz/ andere machen fie krauß/etliche laffen ste

lang/ andere flechten sie auffvnterschiedliche weise in einander.Sie sind vberausgute Schwimmer.

Diese CocosInful ist gelegen vnterdem 16.Grad/vnd 10.Minuten.

Den 1 2. Nach dem wirgefrühstücket/kamen widerumb etliche Canoenan Bord/brachten mit sic

Cocos Nusse/ Bananas/Vbaswurkeln und etliche kleineFercklein : etlicbe brachten auch in Nuß,

schalen frisch Wasser. Wir tanscheren diefen Tag 1200.Cocos Nüsse/ vnser waren 65. vnd gebüh

reten einemjeglichen 12. Nisse. Einjeder wolteder erste seyn im Schiff / vnnd schwam einer vn-

terdef andern Nachen hindurch/ damit erzumSchiffkommen/vnd sein Gut verhandeln möchte.

Siehatten Cocos Nüssevnd Vbas Wurzeln im Maul/vnd stieffen so gedrengauffs Schiff/daß wir

fie mitſtecken abtreibenmusten. Wann siejhre Wahre verkaufft/fprangen sie ausdem Schiff/ vnd

schwammen widerumb zu ihren Canoen. Sie verwunderten sich höchlich vber diegriffe vnd stärcke

vnsersSchiffs/etliche fliegen hinden beymRuderbiß vnten ans Schiffhinab/vnd schlugen mitſtet.

nen darauff/ also setne stärcke zuerkundigen. Es kam auch ein Canoe auf derandernJnful/ vnnd

bracht ein jung Wild Schwein mit sich/ welches vnsihr König verehrete. Wirwolten dem Botten

wtderumb chreanthun/ aber erwegerte sich/jechtwas anzunehmen/ vnd zeigte an/ wie jhme derKd

nigsolches auftrücklich verbotten hätte.

NacoMitrag kamederKönig selbst mit einem groſſenSegelschiff/wie solche hiebevorbeschrie

hen gleich den Eisschlitten/ vnd ward von 35. Canoenbeleitet. Der König oder Oberste derInsul

ward vondenInwohnern Latou genant: wir empfiengenihn mit Trummeln vnd Trumpetten /da

rüber sie sich hochlich verwunderten/weil sie solches niemalsgesehen noch gehöret hatten/ sie erzeigten

vns so viel Ehr vnd Freundschafft/ als siejmmer könten/ neigten dasHaupt/ schlugen mit ihreHän.

den auffsHaupt/ vnd brauchten viel felkamevnd abentheurliche Ceremonien. Wie sie naheherbey

kamen/ fieng derKönig vberlaut an zuschreyen/ vnd hin und her fich zuwerffen/als wann er auff sei.

ne Weisesein Gebettverrichten wolte: vnd folgeten.jhme dieandern alle nach: ob aber wol wir niche

eigentlich wiſſen kontenwas sie damit meyneten/hielten wir doch dafür/ wir wiirden also von ihnen

willkommengeheiffen. Bald darauffschicktevns derKönigbey 3.feiner Diener eine Matten/ denen

verehretenwir hinwideriunb ein altes Beyl/ein wenig Corallen/etliche alte Nigel beneben einem

ftuckleinleinenTuch/ welches alles er gar freundlich auffnahm/hub es drey mal vber denKopff/vnd

neigteseinHaupt/zur anzeige ſeiner Ehrerbietung vnd Danckbarkeit . Das Volck, so in vnser schiff

kam/ fichlevns an dieKnie/ küsferevnfern Leuten die Füffe/vnd konte sich ob der grössevnsersSchif

fes nichtgnugsamverwundern.MankontediesenKönig für den andern schwerlich vnterscheiden/

danner war auch ganz nacket/ nur daß siejhm Ehr erzeigten/vnd in allen Dingengehorcheten. Wir

gaben einZeichen / der Latou solte in vaserSchiffkommen/ fein Sohn kamezwarzu vns/ den wir

freundlich empfiengen/ eraber selbstenwolte / oder dörffre ja zum wenigsten nichtzuunskommen.

Siedeuteten aber samptlichdahin/ wir solten mit vnserm Schiff anjhre Inful anlenden / dawir

allerding Vberflußantreffenwurden. Unter andern tauschten wir drey Angelruhrenvonihnen/

welchevonRohr gemacht/vnd denHolländischennicht ungleich waren/ nur daßsie ein wenig dicker/

vnd hätten etliche hackleinvonPerlenmutter. DefKönigsSohn kehrete widerumb/vnnd hatte die

Canoadarauff er fuhrim Vntertheilein groffesHolz/damit es regirt würde/vber diesem Holkwar

eineAngelruhteFisch zu fangen jederzeit bereit.

Den 13. kamendes Morgens wol 35. Canoen an vnser Bord/ihrGewerb mit ons zutreiben/

beneben einerArmada von 23.Schiffen/ gestaltet wie dieEißschlitten/ einjedes Schiff eins insan-

der gerechnet hatte ungefehr 25. Mann/ die kleine Canoen aber funff oder sechse : vnd konten niche

wiſſen/wassie im Sinn hårten. DieCanoentrieben dochihre Handthierung mit ons/ verwechsela

tmjhre CocosNüßvmb alte Nägel/ vnd stelleten sich/ als weren fievnsere besteFreunde / aber das

gogenspiel erzeigere ſichbald.Sieluden vusnachmahls wir soltenzu der andernInful fahren. Der

Kiatg
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Königoder Obrifter/ welcherdenvorigenTagbey vns gewesen / fuhr auch mit seinem grossenSe

gelschiff daher/vnd als er nahe herbey kame/scbrien sie miteinander vberlaut. Wir hattenjhnegerne

invnsermSchiffgehabe aber er wolte kurz vmb nicht/ welches wir für kein gutZeichen hielten/vnd

besorgten es möchte ein Verrätherey vorhanden feyn/Insonderheitweilalle jhre Schiff vnd Cano-

enringsvmbvnserSchiffher stillhielten: derKönig sich auch auf seinemSchiff in eine Canoe be

gabe/vnd seinSohn in eine anderesexte. Darauffward alsbald dieTrummel in desKönigsSchiff

geschlagen/vnd fieng all sein Volck vberlautanzu ruffen/darauß wir die gedancken schopfften / sie

woltenmit hellemHauffenonsvberfallen/vnnd vnfersSchiffsonsberauben. Wie denn alsbald

desKönigsSchiff mitgroſſem Gewalt auffvnserSchiffzufahre verhoffend vbervnsere Segel vor.

überzupafsiren aber sie stieffen so hart auffonserSchiffe/daß die VorderthetljhrerCanoëzudrum.

merngiengen/vnd das Volck/vnterwelchem auch etliche Weiber/ins Wasser fiel : vnd fürhohem

Wind darvon schwamm. Dievbrigen warffendapffer mitSteinen auffons zu/gedachten vnsalso

zu erschrecken. Wir brenneten vnsere Mufqueten/vnd drey Stück groben Geschůzes vnter sie loß/

welche mit Musqueten Kugeln/vnd alten Regeln geladen waren/ daß alle/so an vnser Bord kom.

men waren/ins Wasserdanken muſten. Hielten gänzlich darfur/jhrer viel hettenihres Pfads naher

Haußdriververgessen. Viel wurden auch gefährlich verwundet/ welche alsbald die Flucht gaben.

Siewustengankvnd gar von solchem schiessen niches/ wie sie aber merckten/ daß nach dem Schuß

viel jhrsVolcksauff dem Plakbliebe/hielten sie sich weitvondannen. Wirrüfterenvns widerumb

off denWeg/ vnd schiffeten West/ vnd Westein viertheilgegen Sudē. Gewißlich dieserKönig hatte

damals alle seine Machtgebrauchet/dann er vbertausende Personenbey sich / vnter welchen auch

ein Weisser war. Wie wir ohngefehrlich 4. Meil von dieserInful gesegelt/vermeyneten etliche/man

folte widerumb kehren/vnd mit gewalt auff Landſteigen / damit man einige ergekligkeit vberkom

menmöchte/weiln ohne das wenig Waffer im Vorrath : aber solch verlangenward jhnen durch vn-

fernObristen Schiffpatron/ vnd Commiſſariumbenommmen. Die erste Inful/weil sie gar hoch

war/nannten wir/ Cocos Berg: dieandere/ welche ein Meilvon dannen gelegen/ wurd geheiffen

Verrah VerråhtersInful/ weil der mehrenthetl jenner / so diesePractick wider vns angestellet/ auf dieser

ters Insel.Insulherkommen waren.
18.Waren

HoornseInfel.

InfulaHorn.
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18. Warenwir vnderderHohe von 16.Grad vnd 5.Minuten/der Wind verenderte sich offe.

nach Westen. Wir hielten diesen Tag vnsere groffeRahtsversamblung/in welcher vnser Schiffpa.

tron Wilhelm Schoutenvorbrachte: wiewir schon von derPeruantsben seiten vnd der Landschaffe

Chtli auff die 1600. Meilen gefegelt/ vnd hatten doch noch keine Landschafft gegen Suden/ wie wir

zwar vermeynet/ entdeckt / noch gefunden/ so liesse es sich auch wenig ansehen/ daß wir mit vnferm

Vortheil frembde sachenhinfuro erkundigen würden: wirwarenauch schon weiter gegen Westen

gefahren als wir selbst ons fürgenommen hatten: würdenwir noch ferner also onsern Lauff neh.

men/so were kein zweyffel/ wir würdengegen Sudender newen LandschafftGuinexgeworffen were

den/ wannwir dannkeinenPay Sudwertsantreffenwürden/ welches zu malforg vnd mißlich / håt

ten wir Schiffvnd Gutverlohren/vndmusten ſelbſtjämmerlichvmbkommen/ sintemal esvnmug-

lich vondannen gegenOftenzu segeln/ weil die Ostwind in dieser Gegend ohneauffhorengespüret

werden.Zu demweren wirgar sparsamblich mitProviandt verfehen/ wiften auch keine Mittel/an-

Derwertlich dasselbezuvberkommen: ob derhalben da nicht rathfam/ wirendertenvnsern Lauff / vnd

führen gegen Norden/obwir etwagegen Nordender newen LandschafftGuineæ,vndalsovollends

indieMoluccischeInsulngelangenmochten. Nachdem nundieser Vorschlag wol in Bedencken

gezogen/vnd reifflich voneinemjeden ift erwogen worden/haben sie ihn wol gegründer/ vnnd noth-

wendigzu seyn erachtet/vnd einhelliglich dahin geschlossen / man soltegegen Norden segeln/ damie

wir nicht auff die Sudfeite der newen LandschafftGuinerzuvnsermverderbengerieten/sondernge...

gen Norden/ auff daßwir einen sichern Wegantreffen mochten. Nachdemnun solches verabschie

Det/haben wir alsbald vnsern lauffgegen Nord Nordwesten gerichtet.

19. War der WindSud/vnd lieffen wirgegen Nord/nach Mittagssahen wirzwoInsulnge-

gen Nordost sin vierthel auff/ohngefehr 8.meilevonvns / es lag die eine beynah einenSartaunen

Schufvonderandern : schiffeten alsogegen Nordostzu diesenInfulnmit einem schönen Wetter/

aber geringem Wind.

22.Thatenwirvnser bestes/ob wir dz Land erreichen machten: wie wirnun allernechst zu Land kõ

men waren/schicktenwirvnsern Nachen auß/eingelegenesDrt zu anckern zuerforschen:der traff el.

negarbequeme SchiffstellenitfernevonvnsermSchiff in einemBay/nahe bey einemFluß süsses

Waffers an . Wirsegelten vonstund an dahin/ weilons aber der Wind zu wider war/ anckerten wir

deyeinemSteinwurff davon/zu 90.Klafftern/vnd machten daselbst vnserSchiff mit 4. Seylefest.

Wirfanden daselbst auch füß Waffer/welchesvon einehohen Berg/ gegen wir gerad vber vor An.

ckerlagen/ins Meer heraber floß: alsodaßwannonser Leute Waffer holen/ odersonst andere sachen

amVfer verrichten/vnd fie hieran die Wildenverhindern wolten/wir dieselbe mit vnserm Geſchük

leichtlich zumgehorsambringenmochten.EskamendenselbenTag viel Canoen an vnfer Bord /de.

ren etliche brachten Cocos Nüſſe/vnd Vbaswurkeln/ dieandern brachtenein lebendiges vnd 2. ge..

rosteteSchweinlein mit sich: wirtauschten dieselbe vmb etliche nichtswürdige Messer/ein wenig Co.

rallen vnd Nägel. Diese Leutewarenauch argeDiebe/gute Schwimmervnd Taucher/ wie vonden

Inwohnern der vorgedachtenJnful iftgemelt worden.Jhre Häuserwaren lengst demVfer her in

die runde auffgeführet/ obenzugespiket/ damit das Wasserabrinnen konne/halten in der runde 25.

Schuhe/in der Hehe 10.0der 12.haben ein Loch/darfür man sich bücken muß/ wann man hinein ge.

hen wil.Man finder nichts drinnen/ als etwa ein wenig durz Kraut / demHewgleich / auffwelchem

fie schlaffen/ beneben einer oderzweenAngelruhten/vnd in einem jedenHaußein hulkenerKolbe.

Dif ift alljhrHaußraht/ so wol beyden vornembſten/jadem Könige ſelbſt als den geringsten.

23. Tauschten wir noch etliche Cocos Nüß vnd Vbaswurzeln/ welche die Canoesanonser

Schiffbrachten.Es versamblete sich einegrossemengeVolcks amVfer/ daß es sich anließ als were

fteauf allen vier EndenderInsulzusammenkommen/vnd konten sich nichtgenugsam vbervnserm

Schiffverwundern.

24.Giengen Arries Clafon/vnd Reinhard SymonsSchnock/beneben vnserm Cammermeister

CorneliusSchouten/als Geiffel zu Land/mitdenInwohnernKund vnd Freundschafftzu machens

*hergegen blieben 6 ihrer vornemſten bey vns im Schiff/ welchen wir alle freundschafft erwiesen/ ga.

denjhnenzutrincken/zu effen/vnd erzeigtenjnen alle Ehr: deßgleichenthaten auch dieInwohner off

dem Lande/fragten vnsereLeute/gabenjhnen Cocos Nüssevnd Vbaswurzeln zu effen/vnd Wasser

zurrincken.DerKönig thateons groffe Ehrean/schenckte vns 4.Schweinlein/vnd schöpfften vnfere

Bofknechtes. Tonnen Wassermitallem gutem willen. Dann wann etwan ein Wilder zu vnserm

Both sich nahen wolte/trieb ihn & Königselbsthinweg/odließ ihmfolches durch seineDienervnter.

fagen.Erhielt gutRegiment vnter feinen Leuten.Dann wie einevnterons seinRapptr entwendet

worde/vnd wirsolches desKönigs Trabantenanmeldete/ wurd & so di Rappirgestolen/in kurzerzeit

errapt/vnd ob er schon allbereit sich zimlich weit auf de staub gemacht/ist er doch zu ruck geführet /vnd

für jedermanniglich dargestellet worden. DasRappier legten fiezu unsern Füssen nider/ der Thåter

aberward mitStecken wol abgeschmierer. Vnd deuteten noch darzu mit jhren Fingern an/welche sie

an dieGurgel fekten/wann Herico/alfonanten sieihrenKönig/solches erfahrenhåtte/ daß ers mit

dem Leben hattebezahlen müssen. Nach welcherzeit mir nitim geringsten etwas zu Waſſer/oderzu

Land/imSchiffoder anderswo waregestolen wordenija fie douffren nit einen Fisch anrühren / wann

wir fischeren.Diese Leute fürchteten sich sehr fürm schiessen/dannwann wir eine Musquet lok bran

ten/lieffen siezitrerend davon/wirjagtenjhnēabernoch einengroſſern schrecken ein/wiewir ihnenan.

zeigten/daß wir mit dengroffen Cartaunenauch Fewergeben könten: Da solchesderKönig einmal

zuhördbegehrte/ wilfahreren wirjhm/aber sobald & Knalgeschehen/wurde fic allefo beftürkt vnd er
fchro
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ftbrocken/auch diebeyden Könige/ welche injhremBelayoder Gezelte faffen/daßob sie schongnug.

foamgewarnetvnd versichert / dennoch vorangstund schrecken nicht bleiben konten/sondern lieffen

alswären fie vnsinnigdemWald zu/vnd lieffen vnfern Commiffarien allein fizen. Bald hernach

kamen sie wider, konten aber schwerlich wider zu ihnen selbst kommen.

25. FuhrenArries Clafon/ NicolasJanson/vnd Danielle Mayrewiderumb zu Land/ob fie

mehrSchweinleintauschenkön:en/aber sie wo'tenjhnen keine mehrzukommen lassen. Der König

nach dem er seineCeremonien verrichter/wieer dann allezett zuthungewohnet/ so wir zu Land trat

ten/ erzeigteonsgrosseEhrevud wirjhm widerumb.

26. Giengenvnsere KauffleureJacob leMayre/vnd Arries Clafon/abermals auffs Land/

kontenaber keineSchweinlein/weil dieInwohner deren selbst nottürffrig/ vberkommen. Dann sie

hattenbey nahe keine andere Lebzucht/als Vbaswurzeln/CocosNijfe/vnderliche Schweinlein/auch

einwenigBananas. Vnsere Leue warenihnengarwillkomen/fte theren ihnen groſſe Ehrean/ bret-

teten ihnenMattenvnter die Fusse/derKönig vnnd sein Sohn der Statthalternahmenbeyde jhre

CronenvonihrenHäupternund ſekten die eineArries Clafon/dteandereJacob le Mayre auff ihr

Haupt: darumb andJacob leMayrejhnen etliche geringschezige sachen verehrete/ welche sie hochlich

erfreweten. DieseCronen warengemachtvonkleinenvnd langen weissenFedern/ welche untenvund

obenamRand mit kleinengrûnenond roth?Federn geschmückt waren/danes hart daselbst vielPap.

pageyenvnd Tauben/welche in groffem wårth gehaltenwerden. Sintemal des Königs Rache vnd

Hoffjunckernjederzeit eine auffeineweiffenStecklein fuhren. Diese Tauben sind obenher weiß biß

auff dieFlügel/der vbrigetheil ist schwarz/doch haben sie auffdemBauch etliche rothe Federn. Wir

haben diesen ganzenTag Wassergesucht/vnd Cocos Nüſſe/vnd Vbaswurzeln getauscher

27.28. Luden wirvollends Wasser in vnserSchiff : vnser Schiffspatron Wilhelm Schouten

gteng selbst beneben Arries Clafon/vnd etlichenTrompetternzu Land/ welche derKönig vberauß ger

nehorte/vnd erhielten kummerlich 2.kleine Schweinlein.

Denselben Tagkam derKönig aufder andernInsul/ den König dieser Insuln zubesuchen/

vndbrachten einander Geschanckvon Wurzelnvnd andernSachen mitgroffer Ehrerbietung/ vnd

wunderbarlichen Ceremonien/endlich frengen fie beydeanzuweinenvndzu heulen. Hieraufarg-

wohnetenwir/ es möchte vielleicht derKönig auf der andernInful ihme vnser Schiff zu vberfallen

in Sinngenommen haben/ welches jhimederKönig dieserInsuln mißrahten/ weil er besorget / es

dorffre ein bösen aufganggewinnen. Einsmals kamderStatthalter/oder defKönigsSohn invn-

fer Schiff/wir thatenjhm gutlich vnd wol: er verwundert sich ab allem / was ihm vorkame/vber die

maffen.DefAbendsdanketenvnser Leute mit den Wilden/ welche sich höchlich daroberfreweten/vn

sich verwunderten/daß wirvns also verdemutigtenvnnd gemein mit ihnenmachten/wir wandelten

endlich so frey vnter jbnen/ alswannwirin vnsern eignenHäuserngewesenweren.

29.Begaben sich abermalvnserKauffherzJacob le Mayre/der Kauffherz auff derFustenAr

riesGlasfon/mit ClahJanson Bannvnd einemSteuermanzu Land/giengen einengutenstrichv

berFeld/vnd stiegen auff die Berge/damit fie die gelegenheit des Lands/vndwas für Früchte daselbst

wichſen/erkundigenmöchten wie sienunden Berg anstiegen/gefellere der alt König mitseine Bru-

der sichzuihnen: ste sahen nichts als Wüsten/ vnd etliche vomRegen entblössere Thale/fandenauch

etneGattungrohterFarbe mit welcher jhre Weiber das Angesichtund Wangen zubestretchen pfle

gen.Wie sie nunvermerckren / daß wirgehensmihtweren/gaben sie uns einZeichen/ wir solten

widerumbzuunsermSchiff kehren / führetenons also einen richtigen Weg/neben einemHauffen

Cocos Bäume, so voler Nüsse waren/dafelbst hteffen fie vins nieder sisen / vnter deffen band der

Gratthalter ein schnirleinan feinenFuß/ vnd stieggarleichtfertig auffeinen sehrhohen vnndauff-

rechtenBauin/brach in einemAugenblick 10. Cocos Disse/ vnd wuste dieselbe miteinem Stäblein/

oder Hölzlein/so artitch auffzumachen/ daß vnsere Leute sich darüberverwunderten. Stegabenons

auch zuverstehen/ wie sie offtermalsKriegmit denen aufder andernInfulngeführet hätten/zeigten

vns viel Löcher vnd Holenauffden Bergenvnd Båjebe nebendem Wege inwelche sie sich verstecke/

ond ihrenFeinden auffdenDienstzuwarten pflegten.Siehätten gernegesehen/ daß wir zu der an-

dernInful gefegelt/vnd dieInwohner mit vnserm Geschizerschrecker herren: aber weil wir wenig

Nukendaselbst zu schaffenwusten/schlugenwir solches ihnen ab.

GegenMittagkamenvnsere Leutewiderumb zuSchiff/ vnd brachten mit sich denjungenKo

nigsampt seinem Bruder/welche wtr damalszu gast hielten. Wiewir uns nun zu Tischegesektizeig

tenwirihnenan/ wiewir nach 2.Tagenvondannen zu fahren entschlossenweren/ daruber derjunge

Königsohochlicherfrewet ward/daß er hinderdem Tisch hervor wischte/lieff eilends auff die Galle.

rie/schrye fitrfrewden seinen Leuten zu/wir würden innerhalb zweyen Tagenvon dannen weichen.

Siefürchteten sich sehr/ ob wirschonjhnenalleFreundschafft erzeigeten/vnd besorgten sich/ wir wür

den ihr Landeinnehmen. Erverhiefvns/wann wir innerhalb 2.Tagen vondannen scheiden witrder

sowolteervns 10. Schweinlein/ vnd eingrossemenge Cocos/ die fie Ali nennen/ verehren. Wiewir

nunzumAbschiedons riisteren/kamder ObristeKönig derInsuln/ ein ansehenlicher vnnd dapfferer

Mannohngefehr von 60.Jahren mit 16. Edelleuren zu unsermSchiff. Wirthaten ihmegebürliche

Reverenz/sobald er invnser Schifftrat/fiel er auff seinAngesicht vnd that sein Gebett. Darnac

führeten wir ihnvnren indasSchiff/dathat er eben wie droben.

Er verwunderte sich ob alledemwaser fahe/wie auch wir in seine wunderbarlicheSitte ons nicht

richtenkonte.Setne lenteküſſeten de vnserigen dieFüſſe/nahmevnsereFüsse mitihrenHanden/vn

legten siejhnevber denKopff/vnd vmbden Half/zur anzeige/daß sie woltenvnsere Vnterthanefeyn.

Det
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DerKönigbesahe das chiffobenvnndvnten/ hindenvndvornen/ als wann ihm sonderlich drange

tegen were/ verwunderte sich aberaidallermeistenvberdemgroßenGeschüß. Nachdemer nunalles

im schiffnach seinem Beltebenbesichtiget/begehrte er widerumb zu Land/vnd nam vonvnsseinenA8.

schied mitgroffer Ehrerbietung.

AnserCommiſſariusgab jhtm dasGelentzu Land bis in seinenKöniglichen Sik: Vnndkas

menvnserevomjungenKöniggelentet auffden Abend widerumb zuSchiff. Auffden Abend begab

sich unserCommiffariusArries Clafssonbeym Mondschein zu fischen: Wie er nun einguttheilFische

gefangen/ gieng erzu def Königs Wohnung. Daselbst fand er einenHauffen schöner jungen

Mägdlein/ Mutter nackendt/ welchedankten für dem Könige/ eine vnter ihnen spielte auff einem

hölkernenJuftrument einer Pompengleich/ welches einenKlang von ihmgab / die andern wusten

so zierlich vnd anmüthlich nach demTact desselbenInstrumentszudanken/daß vnser Leuthesolches

vnter den Wildenzu sehen sich mustenverwundern. Siekamen spät in der Nacht mit ihrenFischen
anBordr.

30. SchicktederKönigvnsdesMorgenszwey kleiner Schweintein/desselben Tags kam der

König der andernInfulnabermaldiesenKönigzubesuchen/ vnd brachte wol 16.Schweinletn/ vnd

300. Mann mit sich/ welche alle in der Mitte mit einem grünen Kraut/ auf welcheth sie ihrGe

cranck berenten/vmbgürtet waren. Wieder andere Königzu diesem sich nahete/ fiengervon fernen

an mit wunderſelsamenCeremonten ihm Ehr zuerzeygen/ bückte fich / fiel mit dem Angesicht nieder

auffdie Erden/ thatsein Gebert mitgrossemGeschrey/ als wann esihm sauberernst were/ wie essich

dann nicht anders anlief.

Der anderKontg giengihm entgegen/vnnd thatjhm mitdergleichen CeremoniengrosseEh.

rean. Wiesolchesgeschehen/huben sie endtlich einander auff/ giengen zugleich nach demKönigli

denSik/da sich vber die neunhundert Perſonen verſamblethatten . Wie sie sich gesent / frengen ste

ahrer Gewonhett nachihre Ceremonien widerumb an/ liessen denKopff hencken/ netgten sich zu der

Erden/ schlugen mit denHänden ineinander/ welches vns zumal selsam vorkam. NachMit

tags/
1



506 West Indianisch iftorien Ander Thell/

tags/ wellvnserCommiffarius ArriesComittagszu Land getretten / begaben sich Jacob le

Mayre/vnd ClafJanson Bany/ je holen auchzu Land/ nahmenvier Trompetten vnd eine

Trummel mit sich/ vndkamen aiso fürbeydeKönige. Bliesen drauff zugleich in die Trompetten/

vnd schlugen dieTrummel/inGegenwart beyderKönige/welcheveyeinander faffen/vnndsich hod.

lich drob erfreweten. Hernacher kameeinHauffwilder Baurenauf der kleinernInsul nahe bey

demKönig /vnndbrachten einen HauffengrünKraut/ welches sieKavahieffen/vnndwarebendef-

felbenGattung/ mit welchen vorgemeldte dreyhundert Mann ombgirtetwaren. Diese frengen all-

zugleich andasKraurgihrenZähnenzu kawen/ wie esnunwol zerknitscht vund zermalmet war /

thaten fie es auf demRaulhervor/vnd wurffenes ineine grosse hölkerneBlatten : Wie sienun sin

gutenTheildesselbenKrautszerkawer/ schütteten fie Waffer dråber / rühreren es miteinem hülsern

Stempfferdurcheinander/vnd brachtenes ihrenKönigen zu trincken/welche es mit ihrenHoffJun.

ckern fürihren Malvafier hielten. Siepræsentirten auch vnsern Leuthen disen lieblichen Tranck/als

ein selkamesvnnd köstliches Werck: Weil sie aberdas wunderbarliche Mengnus gesehen/warjpen

derDurstbald verloschen. Sietrugen auch einHauffen gebratener Vbas Wurzeln auff/ beneben

den 16. Schweinlein. Sienemmen nurdas Gedarm heraus/ lassen sie darnach ganz und ungewå.

fcben/thun hernach etliche gluende Steindrein/damit sie inwendig recht aufgebraten werden/ auß-

wendigsengensie nurdie Bürstendavon. Difhalten sie für die besteKunstihrFleischwerckzubra

ten/ effenshernachergargeisiglich hinein/ dannihr Magenbesser solcherohe Speise vertragen / als

dieVnferigen die allerniedlichstevnndzum allerbestengekochteSpeise. Dieses Volck hålt seine

bern in groſſenEhren/dann alle Speife/ welche siejhrenKönigen/ den fieHericconennen/aufftru.

gen/ftelletensie aufihrHaupt/krochen auffdenKnieu herzu/vind sexten sie für denKönig. Vondie

fen 16.SchweinleinbekamenwirvonjedemKöntgecins/ damitsievnsverehreten. Sie huben fie

erstlich vber ihreHäupter/vnnd mit gebogenenKnten ftelleten sie die zu vnsern Füssen. Aber das

verschenckten fievns noch eilff Schweinlein/ vnd einemittelmässigeSaw/ hergegen verehrerenwir

ihnen 4. Kupfferne Becher/ 4. Meffer/12 . alter Rågel/vnnd ein wenig Corallen/ welche sie zu grof.

semDanck auffnahmen. Nach demnunvuſere Leuthedisem Königlichen Bancker vnnd Gespräch

nicht ohne Lust ond grosse Verwunderungbeygewohnet/ sind sie Abends all miteinander widerumb

zuSchiffgangen.
Den
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Den einvnddreyſſigsten kamendes Morgends frühebeyde Kdnige dieser beyden Insuln zu

Onsins schiffmitihrenHoffJunckern nach ihrer Gewohnheit begleytet. Die Vornembsten vin

ter ihnenhatten alle grune Cocos Blätter zum Friedenzeichenomb den Half. Wir empftengen

ie/ wie sie auchvnsgethan hatten/ mit groffer Ehrerbietung / führeten sie in vnser bestes Gemach /

Innd zeygerenIhnendasganze schiff. Wie sie all hinein kommen waren /verehreten sie ons noch

Rchs Schweinlein. DiebeydeKönige huben sie erstlich stick vor stuck vber ihr Haupt / darnach

ſtellerenfie fiezuunsernFüssen/ vnndneigten mir groffer Demuth jhre Häupter zu der Erden. In

deffen wirdieSchweinlein lieffen hinweg tragen/ führeten wir die Könige widerumb invnser Ge

mach/vnnd schenckrenzwey Corallenschuurkein / vnnd einem jeden König zwey Messer/ sechs Nå

gel/ mit welchen sieganzfreundtlichihren Abschied von vns nahmen / vnnd sich widerumb naher

Landbegaben. Sieführeten vnsern Kauffherren Jacob le Mayre mit sich ans Land / vnd verehre

tenjhme noch drey Schweinletn/ welche er mit sich ans schiff brachte. Darauff visteren wir vns

zur Abfarth / deffen dieJnwohner def lands herklich wol zufriedenwaren/ dann well wir so ein ge

raumeZett daselbst verharzeten / besorgten sie sich endtlich/ wir möchten fie allmiteinander erschla

gen/vnnd ihr Land einnehmen. Dieses Volck find starcke Leuthe/vnndgroßvon Leibe/ dann der

gemeineMannist so groß/als die allerlängsteninter vns. Die allerlångsten aber bey ihnen sind vn-

gleich grösser/als sie bey onsmögen gefunden werden. Sie sind streitbareLeuth / eines schönen vnd

geraden Leibs/gute Lauffer/erfahrne Schwimmer/ einerdunckelrothen Farbe. Mit den Haarest

treibe einjeglicher seinenbesondern vnnd eygnen Pracht/ etliche flochten sie in vier/ fünff oder seds

Locken/etliche/welchesvns frembd vorkam/ streiffien sie in dieHdhezu Berge eines vierthels eineë

Ehlenhoch wie die Sawbürsten. DerKönig hatte einen langen Zopff ander lincken feiten seines

Haupts heraber hencken/bis auff dieHüffte. SeineHoffJunckernhattenzween solcherZopff/ auff

jeglicher feiten einen heraber hencken: siegehen saubernacket/so woldie Männerals Wetber/nur daß

fie einwenigjhre Schamverhüllet haben. Ihre Weiber sind gar klein vnnd vngestalt / fo wol ant

Gesicht als amLeibe : JhreHaarwerdenkurs abgeschorn wie der MännerHaar bey vns : fie ha

benlangeTuzen/ welche etlichenwie einlederner Sack auff den Bauch heraber hangen. Sie sind

gar vnzuchtig/ vnnd schewen sich nicht in Gegenwart aller Leuthe jhren Letb zu prostituiren/ vnd det

Liebezu pflegen: JaderKönigthuts felbft/ doch hinder einerMatten: Wir habennichtspüren kons

nen/daß diefe Lenthe/ weder klein noch groß/ von GOtt/oder einigem Gottesdienst etwas wissen fola

ren/ fondern sie leben ohneForcht/ vnd Sorgewie die Waldvögelein. Siewissen nichts vonKauf

fennoch Verkauffen/sondern etwan schenckten sie uns etwas/vnnd wir ihnen hinwiderumb. Sie

fden nicht/fo erndten sie auch nicht : Thun auch keineArbeit mitjhren Händen: Das Land bringt

von ihm selbst/ waszur Auffenthaltung ihresLebensvonnåthen ist /als Cocos, Vbas, Bananas ,

vnnd dergleichenFrüchte. Wanndas Wasser abläufft/ pflegen vnterweilen die Weiber an nidri

genOrthen am Vfer desMeersFisch zu suchen/ oderdie Männerfangen sie selbst mit ihren An-

gelruchen/vnd fressensie also rohe: Daßman alsohie ein lebendig Muster haben köndte der Guldi

nenZeit davon die Poeten so vil gedichtethaben : Zuguter Lezegaben wir difer Insel vnser Start Aureum

Nahmen/ nemblich HornsJrful/vnnd nandten die Rade / darauff vnser schiff gelegen nachvn. leculum

fermschiff/Concordiam, die Radeder Einträchtigkeit. Wirhatten beynahe denganzen Tag zu oderGil

thun/biß wir vnserSchiffvonder Rade/ vnnd die Ancker herauß bringen köndten: Das etn An. dene Zeit

cherſeyl rief mitten entzwey an einem spiktgen Grund / daß wir darüber den Ancker verlohren:Wir Saturnis

warffen noch einAnckerauf das ander zu suchen : Abertan zuruck ziehen fuhr das Seyl an einen

fpikigenFelfen vnd zerfprang/ daßwir alfonoch einAncker verscherzeten. Diese Rade ligtgegen

Suden der Jnful/gleichsamb in einem beschlossenen Orth /hat auffder einen seiten eine Furth mie

einem kicsichten vnnd steinicæten Grund/welche mit dem Abfalldeß Waffersvertrucknere: Auffder

andern feiten das veste Land/doch war am Vfer der Boden auch felsicht. Wir hatten ons dahin

gelegt mit 4.Anckern/an 4. feilernzu 10.Klafftern ohngefähr einer Mußqueten schuß von dem fis

fen Wasserfluß. Wirhatten ohngefähr noch einwenignåherdem Land anckern können. Dannwa

wirlagen/konten wir wegen der Enge/schwärlich vnser Schiffvimbwenden. Vmb Mittag spanne

ren wirdieSegelauff/ fuhren erstlich WestSudwest / biß gegen Abend/ damit wir das hohe Meer

erreycoren/ darnach nahmen wir vnfern Weggegen Westen / mit einem guten OftWind/ waren

von Herken froh/ daßwir vnsin difer lustigen Inful fo wol erquickt hätten/ vnnd so wol wit guret

Waffer / etlichen Schweinlein/ Vbas Wurkeln ) Cocos Nuß vnnd Bananas versehen was

ren. DerOrth/ dawirwaren/ liegt vnter der Hohevon vierzehenGrad/sechs vnd fünffkig Mis

nuten.
Den erstenJunij hatten wir die Hohe von 13.Grad/vnd 15. Minuten/ der Wind kam vonD. Brachtmo

ften /wir fegelten Nordwärts. Folgenden Tagehatten wir noch Offwind / wir fuhren aber Nordinat.

NordWest/auch West/doch mehrentheils Nordwest ein vierthel auff West/ vnd gienggemeiniglich

dapffer von statten/den 14.hatten wir dieHöhevon 3.Grad/45.Minuten. Wirsahen disen Tagvil

Vögel/damals fuhrenwir West/vnd WestSudwest/ vnd begegnetenvnsvngeheure Wellen votn

SudSudoften.

25. Morgens fruhe/ wie wir zu jektgemeldter Insulschiffen wolten/ erfahen wir gegenSuda

Weften eineanderevberaufhohe Landtschafft/ wir hielten darfur / es muste die Grenze der heweit

LandtschafftGuinea feyn : Nahmenderhalben vnsern Lauffdahin/ vnnd verliessen die hoheInful)

welchemehr nocher Westengelegen/vnd nandren fic S.Johannes Insul/ weil es damals S. Jos

Bu ij hannes

1

1
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hannesTag war. Vmb Mitrag erreychten wir dieseInful/ vnnd fegelten längst dem Vfer hermit
etnemOftSudoftwind/ konten aber doch kein gelegenes Drth zu anckernantreffen. Wir sandten

vnfern Nachen auß/ Grund zu suchen/ welcherzwischen vnserm Schiffvnd dem Lande hin undwi

derfuhr. Alseraberzum Land nahete/kamenswooder drey Canoes, mit Pechschwarzen Leuthen/

welcheganznacketwaren /auch jhreScham nicht bedeckt hatten/ diese sekten mitihren Schleudern

heffrig auffunsere Leuthezu/ aber fo bald dieInserigenzu schieffenanfiengen/ gaben sie die Flucht.

VnferNachekam vnverrichtersachenwideran Bordt/zeygten an/ wie diese Wildenviel cinande

reSpraach als die vorigen hätten. Wir segeltenlängstderSettenher nebeneinem hohenvnd lan-

gemBfer/ luftiganzusehen / sahen auch vielFelder / welche vns dauchte / daß sie gebaumet weren.
Abendskamenwirhindereinem Eck auff eineRave/da wiranekerten zu funffvnnd vierzigKlaff.

ceran einemonbequemenvnd fchlupffrigenOrth. DenselbenAbend kamen zwo Canoesanvnfer

Schiff/Spraach mitunszu halten/aber wit kontenfie nicht verstehen. Sichtelren Wacht / vind

brenntenFewerlängstdem Pfer/vmb vnfert willen. Wirlagen ohngefehretner CarthaunenSchuf

weit von Land/alernächstbey einem Wasserfluß._Esschien der Mond gar hell diese dracht / vund

gieng der Wind vom Land/daß sie also mit ihrenCanoesbif vnter die Galarte vnsers Schiffska.

men. Wirwarffenihnen etliche Corallenzu/ vnd erzeygtenihnen allerley Freundschafft. Wirg

ben auch jnen zuverstehen/flefolsen Cocos,Schweinlein/Ochsen oder Böckherführen/ wann fie der

gleichenhårten.Aber sie hielten fast dieganzeNachtvmb vnserSchiffherumb/riffen/vnd brülleten/

jhrer Gewonheit nach wie die vorigen. Es waren rohe/barbarijche/kolfchwarke/vnverſchamptevnd

vnhoffliche Leut. Dise Landschafft warvondenGrenzen Peru,vnserer Rechnung nach/1840. Taut

fcher Malengelegen.

A
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26. Kamendek Morgends fritheachtPrauwenoder Canoes an vnser Bordt / deren eine

xx.dieobrigen4.5.6.0der 7.Personen fithrete: Sie vmbgaben vnser Schiff/vnd waren wol gewaff.

ner auffihre Manier/nemblich mitKolben/ Steinen/Spteffen/ vnd Schlaudern/ wir erzeygtenvns

Freundlich gegen ihnen/gabenjhnen Coratlen/ vnd andere geringsch&kige Wahren. Wir zeygtenih.

nenanficfoltenwiderumbzu Land fahren/vndonsSchweinlein/Cappen/Cocos,oder andereFuich

re/ wie sie die hatten/zuführen / aber ne hatten etwas anders imSinn. Dannsie frengen an all mit

einanderhefftig widervnser Sch:ff mit den Steinen zu firmen/vnd mit denKolbenzu kloppen/ver-

muthlich vnszu vberwältigen/aber wir hielten guteWacht: Brenneten dapffer mit den Musqueten

vnd Carthaunen wider disen Wilden Hauffenloh/ daßihrer 10.08 12. todt blieben/ vnndjhrgroffe

Canoamit dreyenandernhinder sich lieffen/ die andern sprungen vber Bord/ vnnd ſchwummen da-

von: WirsektenvnsernRuderNachenherauß/vnd schickten erlichevnserer Leute vnterdie Schwim

mer/welche deren ein Theil erschlugen/vnd 3. mit sich gefangenbrachten/ so hart verwundtwaren/be-

neben4.Canoen/welche zumKuchenherd sind verdampt/vndzerscheitert worden. DieBeschädig.

senlieffen wir verbinden/aber der eine starb doch.

Den 1.Julij seynd wirMorgens früheinder stillemit dem flieffenden Waffer2. Meilforrge, Hewmo

Fahren/bißwirkommen seynd/zwifchen eineJnful zwoMeilenlang/vnd demFußvesten Land derne. nat.

wen LandschafftGuinea. Nach demwir gefrüftirckt/kamenwol25.Canoes von derInful/mttvilem

wolgemuntirtem Volck/dise harren den vorigen Tagjhre Tarrschenvnd Kolbenvmb den Kopffge.

schwungen/vnd sichgank freundlichgegenons gebårder:Aber sie hatten sich mirons zu betriegenal

fogeftellct/wie es hernacher in der That sich erangere. Da wir stillhalten musten/vermeyntenstevns

vnsersSchiffszuberauben. Wir harren auf dem vordern Theildes Schiffszwey Ancker niderge

laffen zimlich erhaben/auff deren jedes fekte sich ein Wilder/vnnd vermeynten/ wie sie mit Rudert

IhreCanoesregirenkonuen/so wolten sie auch vnser Schiff ans Land führen/ die andern fexten hart

an vuserSchiff: Wirgaben aberwol acht auff vnsere Schanze. Leztlich fiengen sie anmit ihren

TartschenvnndKolben auffons zu schlagenvnndzu werffen/ daß sie auch einen yntervns/ welcher

doch der ersteauffderganzen Reyse war/ hefftig beschädigten : Aberda fiemeyneten /es gieng ihnen

derPozan/ vnnd sie hatten das Spiel nunmehrgewonnen/ donnerten wir mit vnsern Carthaunen

vnnd Musquetenwiderfie dergeftalt/dafjhrer zwölffoder drengehen auffder Wahiftattblieben/vnd

vilverwundet wurden. Wie sienundieFlucht gaben/ wischeten vnsere Leuthe mit einem wolbe

wehrten Nachen hinder fie her/fiengen ein Canoa mit dreyen Männern auff/ den einenweil ertode

roar/warffenfreins Waffer/ die andern 2. sprangen selbstverBordt/vndvermeyntendurch schwim

men jhr Leben zuerzetten. Aberwieder eine vonvnfern Leuthen mit der Musqueten getroffen/ergab

fich der ander alsbald / diefer war einjungerKerlvon 18. Jahren/ wirnandren jhn Moyses / nach

dem Namendeffen ſo vntervns vonihnen beschadigetworden. Siemachten jhr Brod außBaum

wurzeln. Wirsegelten defAbendsmit schönem Wetter/ vnnd gutem Wind långft dem Vfer hers

WestNordwest/vnd Nordwest einviertel auffWest.

6. Hatten wirbald starcken/bald gar keinenWind/mitRegen/Blikvnd Donnernvermische.

Wir sahenVormittagein hohesGebürggegen Sudweſken/dahin wirvnserndauffrichteten.Vnfer

SchiffsPatronhielt dafür/ es were dieInsulBlanda, wegen der ähnligkeitdie es hatte mit de,Berg

GoeMerapi inBanda/ war auch in gleicher Höhegelege : Aber wiewir näherhinzu kamen/guckrenAnſche den

noch 3.08 4.Bergherfür/ welchegegen Norden 7. Metlvomvorigen entlegen/ darauß er gleich ab. Land.

nehinen kondre/ daß es sichnicht also verhielte. Hinder disem Berg/ sahen wir gegen Oftvnd We, schafft netg

ften vil Landschafften, welche ſo lang waren/daßwirzubeydenSeiten kein End absehen mochten/ein Guinea.

Theil war hoch /das andere niedrig. Wir namendaraufab/ esmåste die newe LandschafftGuinea

feyn: Weil vns aber die Nachtvberffel/lteſſen wir das Schiffhinvnd widerlaviren/vnd erwarteten

DerMorgenrote.

7. FrühevorTagewandtenwironsgegenobgemeldtenBerg/ welcher warein brennende

Inful/von welchergrosseFlammenvnd ein hoherDampffvbersich schlugen: Drumbnandtenwir

fie Vulcanum,hatten sonstSudostwind mit schönem Wetter. DifeInsulwar wot bewohnet / vnd

vollerCocosBaume : DieInwohner kamen mit etlichen Rachen nahe an vnserSchiff/ aber

toederwir/ noch unser schwarzeMoysesköndten sieverstehen. Siegiengen auch nacket/nur alletre

omb die Scham bedecker/etlichetrugenlang/ andere kurz Haar. Alhiekamen vns etliche Canoes

anBord/mit frembdenvnnd Wilden Leuthen/ fie warenPapoos,hatten kursevnudkrause Haar/

trugenzurZierdeRing inden Nasenvnd Ohren/ mit etlichen Federn auffdemHaupt/ vnd vmb die

Arme/ htengen auchSchweinzahnevmbdenHalfvnnd auff die Brust.Sie affen auch Betele, vnd

wareallemangelhafft/der einewar schel/der ander hatte krumme Bein/jenemwareinArmdickerals

der ander/diser war sonst bresthafftig/darauß wir muthimaffeten/es muste ein ongesunderOrth seynd

ond daß sovil mehr/weil siejhre Wohnung auff Valcken/ 8. oder9. Schuch vber der Erden hatten

auffgeschlagen/wirwarenvnter derHöhe von 3. Grad 43.Minuten /wir fanden einkleine Gattung

vonImber.
رف 9. Morgens frühe/ wte wir fürAncker lagen/ ruberte vnser Nachen hinweg/ ob er ein beffere

StellefürvnserSchifffindenmochte/wieer wider kam/ brachte er Zeitung er hatte einen Bay fun

den/dahin wir alsbald febifferen/vnd fanden einenguten kicsichtenmit Letten vermischtenGrundzu

26.Clafftern. Ein wenigvondannen warenzwey kleine Dörffer/ aufwelchen vil Canoes an vnser

Bordkamen/ vnnd brachten ein wenig Coccos Misse mitsich/aber sie hielten fiegarchewr/ dorfften

Vu tij für4,
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für 4.Nüsse einStückleinleinenTuch fordern/ dessen siegar begierigwaren: fiehatten auch ein we

nigSchweinlein/ welche sie auch garzu hoch schåkeren: Vnd ob wirwoljhnen anzengeten/ fie foltert

ons etlicheSpeise zuführen / deren wir hoch nottürfftigwaren/ wolten sie es doch nichtthun. Dbge

meltenTagsward einemjeglichen zuerkandt/ die Wochen vber s.Pfundt Brodts/ vnnd anderthalb

QuarteinerPinten Baumols: den Tag anderthaib Quart einerPinteSpanischen Weins/bene

beneinemkleinen Mäklein Aquævit. All vnserKitchenspeise/,Erbsen/ Bonen/gerőlteGerften / wit

auch allvnserFleisch/ Speck vnd Fisch waren schon verzehret/ vnd wusten doch nicht/ wo wir waren.

Eswarvns vnbewust ob wir nahe oder fernevon IndianischenJusuln waren/ so konten wir auch

nicht eygentlich erkennen/ob die Gegende/ bey der wirtäglich fürüberfuhren/newGuinea, oder nicht

ware/sondern eswar nur ein bloffer Wohn/ dann vnsere Schiffcarten/so wir bey vns hatten/zeygten

von difen Ländern/so wir erfundenhaben/nicht das geringstean.GegenAbend hatten wirgroſſeRe.

gen/Donner vnd Blik/welches dieganze Nacht wårete/vnd war sehr finster.

VomzehendenJulij/biß auffden 5. Augustihat sich nichts denckwürdigeszugetragen/ ausser.

halb daß wir an etlichenInfulenvnd Landschafften angefahren/alldavmb Eyfen/ Tuch/ Corallen/

vnd andereWahren/ mancherley Früchtevnd Essenspeiß eingetauschet. Von welchen Landschaff

ten/ wie auch den andern allen die beyligende Landtafel/inhaltende dieselangwirige vnd weite Farth/

gnugsamen Bericht gibt.

Den 5.Augusti Morgens früh schiffetenwir noch auffm stillenMeer/zulezt erhub sich einvnbe

ftändiger Wind / wir namenvnsern Weg SudSudost/ im Regenwetter vnnd geringem Wind.

Weil onsder Wind entgegen war/ segelten wirdem Land zu/ wie wir solches denselbenTag fürüber

paffirten/dauchtevns/es waren etlicheInsuln. Dawirnåher hinzukamen/konten wir keinenGrund

finden. Wirsandten vnsern Nachen auß/Grundzu suchen/den wir auch allernächst beym Landju

45.Clafftern antraffen. Als vnser Nache zu Land fuhr/ sahen wir erstlich zween / bald darauff drey

Prauwenvom Landgerad jhnen entgegenkommen/vnd wie siezu unserm Nachen sich naheten/steck.

ten sie einFriedenszeichen auff/wie auch die Inserigendeßgleichenthaten/vnnd fuhren zusammen.

Landiaite Siebrachten nichts sonderlichs/ als ein Gattung von Bonen vnd Indianischen Erbsen/ auch ein

der Reysen wenig Reiß/Tobac/vnd 2.Paradeifvigel/deren wir einen ertauschten/ welcher weißvnnd roth war.
Willem

Schuttes .
Wir konten dise Leutegar wol verstehen/ dann fie redeten etliche Wörter auff Ternatifch / war auch

einerunterihnen der gut Malaiſch konte/welcherSprache derKauffherz auff der FustenArriesCla

songenugsamb kündig war. Etliche brauchten auch Spanische Wörter / wie sie dann auch inter

andernSachen einSpanisch Baret hatten . Die Kleydung anlangend/ waren etliche inder Mit

tenmiteinem kleinenreinenTuchteinvmbgurtet/andere trugenseideneHosen von mancherleyFar

ben. Etliche hatten auch TulibandsauffihrenHauptern/welche sie Türckische oder MohrischeBin-

den nandten. Sietrugen auch güldenevnd silberneRingan denFingern:JhreHaar warenPech.

schwarz. Sievertauschten jhre Wahren mitvns vmb Corallen/ wiewol fielieber leinenTuch ge

habt hätten/waren sonstgar schew vnd forchtsam fürvns. Wirfragten sie nach dem Nahmen ihrer

Landschafft/aber siewoltensvns nicht anzeygen:HieraufzumTheil/wie auch auß andernVmbstän

InfulGi. den/namenwir ab/vnnd hielten gånßlich davor/wir weren bey dem mitlernArm der LandschafftGi-

lolo aufder Oftſeiten(danGilolo erstrecker sich mit 3.Armengegen Osten.)Vn diseleutekamenvon

Tidor,vn warenderSpanierFreund:wiewirdann auch solches hernachmals in derThar erfahrēha.

ben.Daruberseynd wirsohochlich erfrewet/daß wir/nach so vil erlitteneJrz- vnd Trangsal/ dannoch

ein solchesOrth angetroffen/dawirbekandt waren/ vnd verhoffeten bald zuvnsernLandsleuthenzu

kommen/ nach welchenuns ein solangeZeit so hefftig verlanget hårte. Wir hatten damals gerin.

gen Wind/kamenzu Land/ vnd anckerten einen Carthaunenschuß weitvomVfer zu 40. Clafftern.

DteInnwohnerbrachtenvnsCocos,vnnd andereFrichte zuverkauffen/ zengten aberan/ wir håt

rennicht recht geancert/wie es dannauch nicht anders war. Abends erhub sich ein starcker Wind/

vnd triebvns vondannen. Gegen Abend schieden die Prauwen vonvns/vnd verhieffen/ fiewolten

folgendenTags vnserliche Hennenbringen. Wirwarendiesen Tag/ geradvnter derEquinoctial

Linizumdrittenmal.

lolo.

C

6. KamendesMorgensfrüh dieInwohner wider an Bord/brachten Tobac/Porceleinen/

vnd etliche andereSachen mit sich/ weil wiraberguten Wind hatten/ vnd derfelbeDrt långerzuver

Harzen vntauglich/ leichtertenwir vnsereAncker/ vollendtsnach denInſulen Molucquaszu ſegeln/

schiffeten alsogegen Nord/ auff daß wir dieLandtschafft/ welche gegen Nordost vonGilolo gelegen/

Nordwärts auch vmbfahrenmochten.

18. Wares mehrertheil ftill/vnd lavirten wirlångstdem Lande. Vmbden Mittag kamen

weenPrauwen auß einemFleckenSoppij genannt, dem Könige vonTernate zuständig/ an vnser

Bord/vnnd hatteneinFriedensFähnlein auffgestecket/ mit welchen wir garverständlich reden kon

ten. Etliche vnter jhnenwarenvonGammanacanor,diese erzehltenvns/wie ein Brigantin von

Ambsterdam/derPfauwgenant/wol drey Monat daselbst stillgelegen/biß esfeine LadungvonReiß

bekommen / wiedann auch einMonat oderzweenzuvor ein Englisch Schiff daselbst gewesen wäre,

Wie hdchlich wir nunhierüber uns erfrewet/ vnnd gefrolocket haben/ nach dem wir eigentlich versi

chert/daß wir frisch vnd gesundt mit 85.Mann/eben da all vnser Vorrath ein End hatte/nach sovis

lerley außgestandener Angstvnd Gefahr/ ein sogutesvnd hocherwinschtes Land/ so nahe bey vnsern

Landsleuten angetroffen hätten/gebich einem jeglichenzuerachten/ dem dergletchen Ebentheur beger

gnetseynd/wir hatten aluhte die Höhe von 2 :Grad. 47, Minuten/vnnd fandengegenAbend Grund
28.
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zu 28.Clafftern. Etliche diefer deutheblieben vber Nachtbey vns/ damit sie ons folgendenTags auff

dieRadefürSoppij führenen.

19. Fuhrenwir in einem Bay/ vnd anckerten auff einem kiesichtenGrund/ einer Earthau

nenschuß weitvom Land/zu 10. Clafftern. Selbigen Tags tauschetenwir ein gut Theil Sagou, etlt

theHannen/zwo oder drey Schildkrotten/vnd ein wenigRetz.

20.

Handeltenwir auchvmb Sagon vnd Reiß/ vnd gabenjhnen Leinwath/ Corallen/Mes

fer/Spiegel/vndKämme dafür. Eskam auch einCorrecora allda an welcher im Namen desKö

higesvonTernate,Sagouvnd Reiß daselbst abholensolte: Diefer erzehlete/wie derKönig wol zwan

hig/theilsHolländische/theils EngltscheSchiffomb Ternate herumb ligen håtte / welche das Meer

durchstreiffeten.Vnd das 8.Schiff/nemblich 4. Englische/vnnd 4.Flamtsche/ schon nach Manillas

abgefahren waren/wir friengen dafelbst einen HauffenFisch.

kauffen.

21.22.23.vnd 24. Warenwir noch geschafftig/ Sagouvnd Reifmit kleinen Maßletn einzu

23. Trunckenvnser Leuth den lekten Wein.

25. Sakten wir die Segel auff/nach dem wir 4. TonnenReiß/ vnd viel Sagoù von denIn.

wohnern dafelbst vberkommen hatten.

Folgende Tagebiß auffden 5. Septembris, hatten wir viel widerwärtige vnd vnbeständige

Wind/auchvnterweilen gar keinen Wind: Jekt erhub sich ein hartesvnd erschrickliches Angewit

ter/bald fiel eingroſſer vnd dickerRegen ein/daß wir also in grossemJammer vond Elend långst diser

Landschafft herumb schweiffen musten/ wir fuhren von der einenSeitenzu der andern / offt senckten

wir des Tagsdie Ancker/vnd musten fie alsbald wider herauffer ziehen : Aber diegewisse Hoffnung/

daß wir bald zuvnsern Landtsleuthen genTernate kommen würden /machte ons all Müh vndAr

beitgering.

5. Wiewir an der LandschafftGilole fürAnckerlagen/giengen vnfere Leute fiſchen/ wie sie Herbsta

nun dieAngelrute hielten/vndjekoziehen wolten/ sprangen 4. Ternaten/ mit blossen Wehren/vnnd monat.

Schilden in ihrenHånden auf dem Waldherfür/vnd woltenvnsere Leut vberfallen : Aberwie der

Balbierer schrye:Gluckzu/Gluckzu/OranHollanda,horten fie alsbald auff/besprengtenihreHaup

ter mit Waffer/vnd entschuldigten sich/ weil sievermeynet hatten/wir waren Spaniergewesen.

Vnfere Leute führeten sie ins Schiff/ vnd schencktenihnen etliche Corallen/darauff fieverhief

fen/fie woltenvnsbringen/was wir nur begehren würden. Siesagten/ siekimenvonGammano

Canor,welches noch soder 6. Meil vondannenwäre.

12. Sind vnserSchiffsPatron/vnd Arries Claß mit 18. wolgerüsterMannnaherTerna

te/ welches vnserer Meynung nach 25. Meil von dannengelegen/ verreyser/ wir aber sind mit dem

Schiff/weil es noch stillwar/fürAncker ligen blieben.

13. War es noch stil : Wienun vnsere Leute auffdem Fischfang/kamen 3. Inländische zu

jhnen/ vnd brachten 3. mittelmaſſigewilder Schwein/ welche sie mit den Hunden erjagt hatten / diese

Schwein sind ihnenzuihremGenügenbezahlt worden.

14. Fuhrenwir vondannen mitgutem Wind/aber er legte sich bald/daß wir denselben Tag

kümmerlich vierthalb Meilzum Vortheilgewannen.

16. KamenwirgenGammanaCanor,sahendieInsul TernateundTidor, nahebeyeine

ander liegen/wie zweenhoher Berge/gegen Mittag/von vns ohngefehr 1 2.Meilen.

17. Thaten wir vnserbestes/ ob wir Ternateerreychenmochten: Morgensfrüh ersahen wir

ein Schiffvber Windvonvnsfahren/welches warder Morgenstern von Rotterdam/ohngefehrvon

150.Laſten/vnd hatte 2 6.StuckgrobenGeschüses. Vmb Mittag kam vnser Nacheaufdemselben Befthe hits

Schiff/in welchemvnsere Leute 3. Nachtverharzet/ nach demsie es indemGolffvorSabou harten vondievod

angetroffen.Veerhagen war Admiraldarüber/vnd wareinsvonAdmiral SpielbergensSchiffen/ rige Schtfa
fartGeorg

wirvernahmen von diesen Leuchen/daß gedachter Spielberger/ bey derMagellanischen Strassen/ Spilber

durch welche er fürzween Monaten gesegelt/ seine kleine Barque verlohren : Es wereihm auch in gens

Brasiliabey demFluß Spirito Sancto, wie ereineSchlacht mit den Wildengehalten/3 . Barquet.

ten/benebenvilem Volck im ſtich blieben: Erhåtte die StattPayta zerstöret/ mit acht Spanischen

Schiffengestritten/ derendrey nemblich dem Ammiral/ViceAmmiral/ vnnd noch ein anders zu

Grundgeschossen/ohne mercklichen Schaden/nur daßer etlich Volckverlohren/vndgar kein Pro.

fit davon bekommen: Er warezu Limagewesen/ håtte auch in vnterschiedlichen BayenSpanische

Schiffgesuchet/vnnd deren 40. in einer Bayangetroffen/ aber nichts aufrichten können: Erwäre

längst derLandschaffenew Hispanien/durch Manillas in OstIndien kommen/ vondannenersei

nen Schiffmann/ Jan Cornelius May/sonst Menschenessergenannt/ mit vier Schiffen Ambster

dam/die Wapen vonAmbsterdam/Seeland/vnd Mittelburg/ nachHaußgesandt. Sievermeldtett

auch/wie 10. wolgerüfterSchiff vnderdem ObriftenJohann Dieterich LambvonHornnach Ma

nillas abgefahren/die Spanische Flotta vonden TernatiſchenGrånken abzuhalten. Wirverstun

den auch/daß der General Peter Bott/auffseiner Heimreyses wie er bey derInsulMauritij auffdie

Steinfelsengeworffen/mit 4.Schiffenjammerlich umbkommen/ wereviel Volcks/ auch er selbst era

truncken/ vnd nur ein Schiffdavonkommen. Selbigen Tags anckerten wir für Malaja inTer-

nate, auffetnem kiesichten Grundzu 11. Clafftern/ vonHerzen froh/ daß wir widerumb zu unsern

Landsleuten kommenwaren. InserPatron vnndKauffheretratten alsbald zu Land/ daß sie mit

demGeneral/ LaurenkReal/ derandesverstorbenen Generals, GerhardReinsten statt kommen!

Vu ttij Sprad
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Sprachhaltenmochten: DafiedannvongemeltemGeneral/demAdmiral Stephan Veerhagen/

demGuuerneurzuAmboinJasparJanzen/ vnnddemgansen IndianischenRath auffs freund.

lichste find empfangenworden.

18. Giengen onfereKauffherrenvndSchiffsPatron auffs Land /vndverkauffren 4. Me

tallin Stuck/so auffderFufte gewesen/ein theylBley/ wiezweygroffer Schiffsfeyler/9. Ancker/vnnd

anderegeringere Sachen.

19.20.21.22.23. Lagenwir angemeldtemOre still.

-

24. Baten11.Manner /vnd 4. BubendenPatron Wilhelm Schouten vmbVrlaub/die-

weilsie Lufthatten noch etwaslängerinIndiazubleiben/ vnd der WestIndtanischen Compagny zu

dienen: Welcherjhnen solches verwilligte /weil auch infonderhett der GeneralReal folches von vn-

fermPatronbegehrte.

26. Nach demwir vnsernAbschied vomGeneral LaurenzRealgenommen/ welcheronsal

leEhrvnnd Freundschafft erzeygt hatte/ vndzum Vberfluß vnsernPatronvnnd Kauffherzen zum

Schiffbegleytet:feynd wir mit vnsern beyden schiffen vondannengefahren. Daseine schiff warder

Morgenstern/ deffen oven gedacht / welches den22. Tag nach vns auffdieRadekommen/ von jezo

genMotir schiffen wolte/wir aber richteten vnsern Weg aufBantam/vnd namen auff defGeneral

Kauffmansim schiffMorgenstern/inftändigesAnhalteneinen seinerDienermitvns.

27. Fuhren wir vorTidorfürüber/vndnam das Schiff Morgenstern seinen Abschied von

vns/vnd segeltenach Motir.

28. Segeltenwir fürMotir/vndMaktam/den29.furCajuvndBakiam vber/vndpaffirten

zum viertenmal durch die Equinoctial ini.

Den 2.Octobris schiffetenwirfür Loega Combella,vndManipa inZeira,den3. fürBurro,

den6 für Botton,ond Cabeſſecabinco,den 7.fürCabonavber.

8. Fuhrenwir in die EngeBugarones, zwischendemMittagsEck derJusuln Celebes vnd

Deſolafo.

13. SahenwirgegenAbend die InsulMadura,14.des MorgensJava,vnd fuhrendisenTag

fürTubanvber.

16. KamenwirumbMittagvorJapara, dalegtenwiruns auffdie Rade/vnnd fandenda.

selbstdasHolländische SchiffAmbsterdam/welches dafelbft Reif einladen/vnd gen Ternate führen.

folte.Alhte kaufften vndversorgten wiruns mit Reiß/Arecca/Fisch/Fleisch/ vnd andererEssenspei

fe/auffdie vorstehende Heimbfarth.

23. Schieden wirvon dannen/vnd kamen den 28. nahe bey Jacatra: wir anckerten ausserhalb

der Inful/vndfanden dafelbst 3.Holländische Schiff/nemlich das SchiffHorn/Adler/Gerechtigkeit/

beneben dreyen EngelischenSchiffen. Diefolgende Nachtstarb einervonvnfernLeuten:Difer war

Der erstevnterallen/ so auffdemgrossen SchiffConcordiagewesen/ sonsten sind noch zween andere

todts verfahren/nemblichJohannCornelius Schouten/vnfersPatrons Bruder auffdem Süder

Meerbenächst bey der HundeInsuln: Vndnoch einer bey denGrenzenvon Portugal. Aber dise

zweenwarenmit derFustenkommen/daßalso bißzur felbenZeit auffbeyden Schiffen nur 3. Men-

fchengestorben/vnd dievbrigen 84. Personenzimlich frisch vndgesund bliebenseyn.

31. Kamvorlacatra dasSchiffBantam, auff welchem war der Præfident zuBantam/im

Namender WestIndianischen CompagnieJanPetersKönenvonHorn.

Den 1.Novembris forderte derPræsidentJohann Perers Koenen/ vnfern SchiffPatron

Wilhelm Cornelis Schouten/vnd dieKauffleute für sich auffsLand/ wie sie nun fürihn kamen/hat

ersinbeyseynseiner sämtlichenRäthe/jhnen im Rahmenund vonwegen derHerzen Borweser vber

die WestIndianische Compagnye/vermeldet vnd angezeyget/daß fieihr Schiff vnd Gut vbergeben/

Wilhelm vndzuseinenHåndenstellen muſten: Ob nun wolvnserSchiff- Patron mtt vilenGründensich jh.

Schutten mewidersekte/ vnd daßihnenGewaltvnndvnrecht geschehe/ sich zamhöchsten beklagte : Muftensie

Bekompt doch weil sievbermeistert waren/thun/ was der Præsident wolte; Der sich entschuldigte und ſagte/er

schlechten thate/was ihm befohlen ware/fofie abervermeynten/daßihnenzu kurzgeschehen/ möchten siejrReche
Lohn får

feineMit, inHollandsuchen. Also wurden wir vnsers Schiffs vnd aller vnser Güter berauber. DasSchiff
heond er mit aller seinerZugehör anzunemmen/wurdenzweenerfahrneSchiffmannerverordnet:DieWah

Fundene

fe

ren aber soltendiezween ObristenKauffherzenempfangen. Wie dann die Liefferungin beyseynvn-

mewe firaf- fersPatrons vnd Kauffherrenalsbaldvorgangen/vndeinInventariumdarüber auffgerichtet wor

den.DifgeschahMontagsdenr.Novemb.nach unsererRechnung/aberwievnsere Landsleute wol-

tenDienstagsden 2.Novemb.daß wir aber mit derZeit nicht einig waren/ ist dasdieVrsach: Wie

wir auß vnserm Vatterlande gegenAbendt segelten / vnnd einmal mit der Sonnen den Erdkreyf

vmbschiffet / habenwir eine Nacht vnnd einen Untergangder Sonnen weniger gehabt als siet

vnndhergegendie vonAbend gegenMorgensegelten/ haben durch solch MitreleineNachtvndVn-

tergangderSonnenmehr als wir: Welches alsoverursachtden Unterscheid einesganzennatürli

chenTags. Weil wir aberdamalsdie Zeitrechnung vnterlieffen / vnnd in demFall mit vnsern

Landsleuten leichtlich zufrieden würden / haben wir doch in derselben Wochenden Dienstag verloh

ren/vnd feynd vom Montag auffden Mittwochen gehupfft. Istalsoselbige Wochenur sechs Tage

langgewesen.

Wiewir nun alſovnsersSchiffs verlüftig worden/haben sich etliche vnserer LeuteinDiensten

bey &WestIndianischenCompaniebegeben dievbrigen sind auffzweyenSchiffen/nemlich Armbster.

damvndSeeland/vber welcheGeorgSpiegelbergenzugebieten/vertheilet worden/daß sie widerumb

beim

1
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Heimkehreten.Der Schiffpatron Wilhelm Schouten/benebenJacob le Mayre/vndzehen andern/

wie auchgemelter Admirat Spiegelbergfuhren auffdem SchiffAmbsterdam: inwelchem Schiff.

mannwarJan Cornelis May/ Menscheneffergenant. Arries Claf/ vnd derSteurmann Nicolas

Peterffenmit 10. anderntracten indas Schiff Seeland / in welchem Schiffmann war Cornelius

Kiculand vonMiddelburg:Vndschiedenden 14.Decemb.vondannen.

22. StarbonserKauffherz Jacob leMayre.

Den 1.Ianuarij verlohren wirdasSchiffSeeland außimGesicht.
Anno1617.

24. Kamen wir unter derInfuln Mauricius auff die Rade/ da wir etlicheTagons erquick. Jenner,

sen/vndfuhrenden 30.vondannen.

6. Martijpaſſirten wir/ vnfern Gedanckennach fürdem Capofürüber/ dann wirbekamenes

nichtinsGesicht.

31. Kamenwirzuder InfulHelena/da wir das SchiffSeeland wider antraffen / welches

etlicheTag zuvor daselbst angelander.

6. Aprilis,nach demwiruns ein wenig erquicket/vn mit Wafferverfehen/ fchieden wirmie

beyden Schiffenvondannen/vnd fahen den 14.die AuffarchsJnsul.

24. Morgen frühe waren wirzum fünffeenmalvnter derEquino&ial Lint:den 28. fahen wir

den Nordstern/welchen wirin 20. Monden nicht gesehenhatten.

Denersten Iulij kamen wir mitdemSchiffAmbsterdam in Seeland/da denvorigenTagdas

SchiffSeeland angelanderwar.Habenalſo dife XeyseinzweyenJahren/vnnd 18. Tagenzu End

Seführer.

RELATION

Oder Bericht

Zweyer Caravellen / so der Kö-
nigvonHispanienimJahr1618.imOctobri/vonLisabona

onter dem Capitan lohann vonMore, abfahren lassen / den
Paß deßde la Maire, gegenSuden/zubesuchenvnd

zuentdecken.

Welchedann im Augusto deß 1619. Jahrs widerumbgenSevil

lien angelanget feynd/vnd denKönig alles deffen/so jhnenbes

SA

gegnet/berichtet haben.

Es derKönigberichtet worden / wie die Hollander den Pasdef Iohannle

Maire,vber welchemesinHispanien viel vnd vnterschiedliche oder widerwärtigeMey.

nungenbey seinenRåthengab: Damitman dessen farten vnd klaren Bericht hätte that

er Befelch daßdeßwegen 2.runder Schiffe/fo man Caravellenzu nennenpfleget/deren

jede ungefährlich 200. Fåfferoder Tonnenhielte/ verfertiget/ vnnd jede mit 60. Männer/Geschikt

KriegsMunitiongerüstetend mitVictualten fürvngefährlich 2.Jahrversehen würden/welche obg.

Paßbesuchenvnd finden/ vnnd denKönigwiderumb berichten folten: Diedann auch/damit folche

Reysedefkogewisserund sicherergethan wurde etlicheHolländischeSchiffknechte/ vndvnterandern

einenauf derStart Amsterdam/mit NahmenJohan der Weisse (auff NiderländischJande Wit

regenant)in ihrenDienstgenommen. Welchem Befelch dannzuFolgedie obg. Caravellenvon Li

fabonaim Octobri def 1618.Jahrs/vnter dem Capitain/Johannvon More/ außgefahren:Deme

dannauff alle Ding/vnd fürnemblich/ob manden obg. Pas nicht mit einer daselbstengebawterVe

ſtungezuthun undſperzenmochte/ gang fleissige Achtung zu geben gar auftrücklich vnd genaw oder

ernstlichen anbefohlen worden: Welches dann derfürnembſte/ja der einige Fürfazvnd Meynungge

wesen/derentwegendieobg.Caravellen abgeferriget wurden: DieweilderKönig/ durch etlicheHol

landtscheSchiffere/der Erfindung vnd Gelegenheit desselbenPasses allerdings vergewissert vnd be

richtetworden/ also daß solches widerumb inZweiffelzu ziehen keine einige Vrfach vorhanden war.

Sokamen fienun an dasWafferGenerogenant/welches am Vfer derGrenzenBrasilien ist/

dafelbſten/ nach deme sie sich mit Waffer vn anderer Rotturffe verfchen/sie ihren Lauffnach demob.

sem.Pap richtende/fich ein wenig nach Diken der Enge dek Magellantschen Meers befunden:vi als

:

fich

1
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:

i

4

fich derErden nåheren/fahensie einegroffeRevier/ so ins Land hineingienge: welchezu besuchen/ ste

weiter hineinfuhren/vndgabenjhme den NahmenS.Georg. Alssiezu Lande kamen/ funden ste

Leuthe/fehrgroffer Lange/welchewolHauptslänger waren/als die allerlängste Männer seynd in vit

ferm Lande/ die nunjenegank freundlich / ohne einige Hindernuß oder Betrug empfiengen vand .

tractierten.

DerCapitainIohannde More, alser mit denIndianern dieses Orts handelte/vertauschete

mitinen etliches alte Eisen/gegen erliche stücke Goldes/vnd infonderheit eingülden Ketteanderthal

benSchuch lang/welche er vonden schwarzen Mohrenbekommen hatte. DerenGewißheit dieHol

ländische Schiffleute niemals haben erfahrenmögen: Darumb daß der Capitainsolches gar heim

lich hielte/demedann auch alleinezu handeln erlaubet war/alfo daj niemand/ob das obgedachte Gold

tim felbigen Lande/oder anderstwo gewachsen were/wiſſen kundte.

Alsnun dieCaravellen auf difer RevieroderFluß abschieden/segelten fiegegenOsten/ andem

Vferher/ vnd hatten in disem ihrem Lauff allezeit das Land im Gesichte, damit sie denPakoderdie

Farth/fo fie sucheren/beſtobeſſer finden wichten/den sie dann endlich ganzvndgar also ligend gefun.

den/wie er in der LandTafel der Gefellfchafft/sogegenSuden oder Mittaggesegelt/zu fchen ist:Allei

ne daß vber seiner Weite oderBreyte noch einJrrungzwischen jnen ist.Dann dise haben angebracht/

er seyenit also weit oder breyt/ wie es die Tafel aufweiset/ vnter deffen aber doch warensieder Länger

als nemlich 7.Meilen/eines.

Alssie nundieFarchgefunden/ durch welche sie hätten dieselbe Stundedurchkommenkönnen

wandte sie der Capitain davon ab/derKöniglichenCommission folgende/vnd hieß sie weiteramLan

de oder Vfer hero/fortfahren/welches demselbenPaß gegen Morgenzu ligt / fuhr alsogegen Oftent

vnd OftSudOften/biß auffvngefährlich 30. SpanischerMeilen/zu fehen/ob es vielleicht noch einen

andernCanal oder Farth håtte/der in dasMittagsMeergienge. Weilerabernichts als einveftes

Land fand/vnd darauß schlosse/daß diß Vfersich aneinemStickegegen Often/ biß an dasCap of

Vorgebirge/somanguterHoffnungnennet/erstreckere: Als fuhren die Caravellen wider/ nicht ohne

Beschwerden/zurücke/darumb daßihnen der Windzuwider war/ zu der dessen de MayreFarth wi

Derumb zu durch welche sie danngarwolvnd glucklich kamen/vnnd eher als in einem Tage sich auff

demMeergegenSudenbefunden. Dadann der.Capitan/zu folge seiner Commission/dasLand/so

gegen Oftendes obgemeldten Passes oderFahrt ligt/ besichtigte/ welches in der Landtafel der Herzen

StadenLandgenennet/vndvngefährlich 30. Meilen großist/feine Gelegenheitzu besehen. Wir fun

den aber/daß das obgemeldte Land vielbreyter ist / als es sich vmb dieFarth selbsten findenlåst / vnnd

haben dochgankkeineFarth/sondern vberall den Strand sehr hoch/ vndzwar beyderseits vollFelfen

gefunden/allermassen wiein Norwegen..

:

:

Alsnun die obgemeldte Caravellen zu der Durchfarth def la Maire widerumb vmbwendetent

kamen fie nochineine andereRevtere auffeinem Ecke der Durchfahrt ligende/ gegendem Suder

Meerzu/ da fie dann auch Leuce/ vnd anzweyen Einfarthen der Durchfarth/eine vnzehlicheMenge

Wallfischen gefunden/ als nemlich im Meergegen Norden/ vnd in dem gegenSuden ( welches die

Gesellschafft/sogegenSuden gefegelt/hiebevorn auch erfahren) alſo daßjederman sich so vil vndgrof-

fe Thier/dtedoch den schiffen kein Leydthåten/ zu sehen ganzhochlich verwunderte. Also fuhren sie

langs am Lande an der Engedes Magellanischen Meers/ welches wirdieInful Mauricij nennen!

vnd entdeckeren auch die kleinenJusuln Barnevelle:Vnd weil sie endlich denselbenjren Strich hiel-

ten/kamen fie andas Vorgebirge de Horne genandt/in dem Strich vnnd der HohederGraden /wie

mansie inderHollander Landtafelfahe/ welcher Orth dannnåherbey dem mittäglichen Polo ist/als

manjemalsbiß anhero einengefunden odergefchen hat.

Vonhinnenhaben siejhren Lauffwiderumb genommenomb weiter hinauf/langsdemPfer

zufahren/vnd hielten das obgemelte Cap allezeit im Gesichte/fekten auch an vilnOrtendenFuß auffs

Land/vnd fundenvberall Leute/ wiewol sie nie keinen andern Paß/oder keine andere Farch ausdem

MeergegenNorden indasgegenSuden/ aufgenommen die Enge def Magellanischen Meeres.

Wiewol etlicheEngellander/ ja auch der ObersteSpilbergen selbsten/ das Widerspielhaben halten

wollen: Mit Vorgeben/daß es eineDurchfarth habe/ so davom CaboFruard/ fo fastin derMittern

der Engeligt/biß in dasMeervomSuden/da doch die Erfahrung das Widerspiel erwiesen/ dadieſe

erfunden/vnd mitihrenAugengefehen/daß alle das Land/sozu derEngen desMagellanischenMeers

zu ligt/anftoffend ist/vnd daß es in der Warheit eineInful tft/ wieesdann auch die Administratorn

derGesellschafft/sogegen Sudengefegelt/esdieInful Mauricijnennen laſſen/ welchesjhnen keines

1618. Wegesgebürete/wann es dort oderjenseits eineFarth oder Canal hätte, dadurch manin das Meer

gegenSuden segelnoder kommenmöchte.

Die Caravellen/als sie sich auffdisemMeerbefunden/winscheren fte nichts anders/alslangs

demStrande oder Vfervon Chile herzu fahren/ wann fie/ wieder König gank wol gebotten hatte

nurmitVictualten auffzweyJahr langversehengewesenweren. Aberdurch den GeikondVntre

we seiner Dienern/ die/damit sie nur zu allem Vinglückjren Vortheilvnd Nuken suchten/etnTheil

folcherProviantverkaufft hatten/ alfo/ daß deroselben nit mehrvorhanden war/als auffs hochste fur

10.Monat/wurden fie/ jhr Fürhaben allhiezu ändern/ vnndwiderumb heimb zu kehrengedrungen

Als sie nunguten Windvnd Strom zu ihrer Widerkunfft hatten:Fuhren fieihrem Wundschvund

Willennach ebendurch dieFarth auf dem Meer gegenSuden in dasgegen Norden / nach dem sie

ander Enge etliche Derter / vnd sonderlich diesell/da htebevorn dieStattPhilippe gebawergewefen!

defKönigesGebott soer dem OberstengegebenzuFolge/gesehen:

Eben
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Ebendisefundenauch in derofelbenEnge etlicheBäume/derenRinde einentrefflichenguten

Geruch hatte/vnd scharpffer auffderZungen war/ alsder Pfeffer ift/ darumb siedann derofelben ei

nenTheil mit sich namen/vnd zu Sevilliendas Pfundt omb 16.Realen verkauffthaben.

Vanndnun fihe/ wiedtese Caravellenvonder Enge def Magellanischen Meers widerumb in

Hispanienheimbgekehret/vnd vor die Stattgen Sevillienohn einigen Vnfall ankommen feynd/

laut der Commission/ so fichatten/ nemlich widerumb in Spanien/ vnnd nichtin Portugal vmbzu

kchren.

EroberungderInfulS.Vincent/vnd deßHafens

Porto Belloin WestIndien.

Er streitbareHeld vnd CapitanWilhelmParket ist imJahr Christi 1621.auß

Engelland mit zweyen groffen Schiffen/vnd mit einem kurkenvndgeschwindenSchiflein/

Cin LarcinischerSprach Celex genandt/abgefahren: Def Admirals Schiff/genantPruden

tta/deffenObersterer selbst war/ wareeinSchiff von 100.Lasten/vnd hatte 100. Schiffkrieger: Def

Vic:Admirais abergenandt Margarita/war von 60.Laſten/hatte60. Schiffkrieger/vnd wurdere

gierer vonHerenRobertoRavelins. Das kurzeSchifflein aber warevon 20.Laſten/vnd hatte ache

zehenSchiffkrieger. Vnter diesenPersonen allen miteinander waren vieroder fünff Capitan vnd

Oberstenmit etlichen vornehmenvnnd tapffernvom Adel/ wie wir hernacher mit mehrerm werden

anhören. Beydem Vorberg S. Vincentisin Spanien ist das kurze kleine Schiff von einem

Sturmwind vnversehensvbereylet/ vnd sampt fünffzehenPersonen untergangen vnnd ersäuffer

worden : Darauffseynd fie auffdieInfuln def Vorbergs de Verdeſtracks zugefahren/vnnd nach

dem fie alldaankommen/haben sie so bald mit 100. SchiffkriegernS. Vincentem mit demFleckenParquee

belagert vnd angefochten/haben auch solcheohngrossen Widerstandt erobert/fie den SchiffKriegern belagertS!

Preisgegeben/vnd hernacher denFlecken mitFewerangezündetvnd verbrenner.

Vondannen ift er am Ofer desvesten Landeszu der Insul Margarita vnd Raucheriam/da

manin derkleinenInful Tubaguz diePerlen fischer / gefahren/vnd hat allda denHauptmanvnd

Oberstenzu Cumanmit einemHauffenKriegsVolck angetroffen: Aberdieses alles vngeacht/ har

er sich zu Lande begeben/vnd nach dem er eineguteZeit mitihnen gestritten / auch in solchemStreite

auffbeyden feitenvielverwundet worden/hat er denOrth mitdenfürnehmbften feiner Feinden/ vnd

mit dreyzehenSchiffen einbekommen/ welches alles aber miteinander er für fünffhundert Pfunde

Sterling anPerlenhatwiderumb gegebenvnnd loß gelaffen : Von dannenhat er feinen Weg wei-

terszudemVorbergdelaVelagenommen/ vnd alsihm auffgestoffen ein PortugalesischesSchif

fe/ welcheszweyhundert vnnd fiinffsig Lafttruge/ auch hundert vnnd fiebenkig SchiffKrieger bey

fich hatre/ hat er es angesprenget/ vnd ohnegroffe Mühevberwunden. Von dannen hat er sich gen
EufenadandeAlte begeben/vnd hat nurbey sich behalten den Portugalesischen Capitan/ die andere

Negroenvnd Schiffkrieger aber hat eraußgeladen.Kurzhierauffhat er sich gewendernachdemRio

dergang) vnd nach denInsulndelasCaberas, vnd hat allda inzweyen kurken Schifflein / wie auch

inzweyen andernSchifflein/hundert vnd fünffzigSchiffkrieger abgefertiget/ vnndhat sich darauff

begeben auffdieInsulndeBaſtimientos , vnd als er sich da zu Landbegeben/ ift er def Drachts dare

auff in denMeerhafen/genandt Portusbellus,ankommen.

Sobald fie aberin folchemHafenankommen/ ist auf demschönen Castel, so demHeyligen

Philippo geweyhet ist/ vnndwelches Caftel fünff vnnd dreyffsiggroſſevnd kleine Geschikhar/ gefra.

ger worden/woher fie feyen ? Vnndals sieihnengeantwortet : Stefeyen auf Cartagena / iftihnen

befohlen worden/ fie follen die Ancker werffen vnnd still halten/ welches fie auch so bald gethan haben.

Nach einerStunde aber ist der CapitanParket mitzweyen Schiffen / vnnd zweyen andern kurken

Schifflein/ inwelchen er dreyſſig der vornembſten Personen bey sich gehabt/ dem Wasser vndFluß

hinauff gefahren/ wiewoldiejenigen in der VestungS.Jacob gewaltig darwidergeschryenvndgea

ruffen haben/vnd hat sich erstlich bey dem Flecken Trianamtt den ſeinigen zu Land begeben: Bund

wiewol sie allda zur Wehrvnnd Widerstandt einander zugeschryen / ist er doch immer fortgefah

ren/ hat sievberwunden / vnnd den Orth mit Fewer angestecket : Darnach ist er vber ein kleines

Waffergefahren / vnnd hat sich begebenzudem sehrreichenFlecken/genandt Pontus Bellus : Wel

hen erauch angefochten/ vnnd da er hinein kommen/ ist er ftracks zugegangen auff die Königlia

cheSchakkammer / da jhmdann ein HauffenKriegsKnecht begegner seynd : Aber er ist durchge-

riffen/ hat inaller Eyl jhn zwey Stück abgedrungen/ vnnd mit folcher Tapfferkeit sich erzeyget/ daß/

wiewol in solchem Orth zweyhundert vnnd fünfftigKriegsknecht zu Befcbük deffelbigen gewesen /

wie dann auch sonsten eine grosse Anzahl der Einwohner/ hat er doch endtlich solche Bestung

erobert.

Vnterdeffen aber seynd jhme die andereCapitanen mit ihren SchiffKriegernin zweyen kur

henSchifflein zuHilff kommen. In solchem Streit aber ist Herz Samuel Barnetdef Capitans

Parket Legat/vnd der CapitanGilesvbel verwundetworden: In dem sie auch bey der Schakkam
mermit einander geftritten/ ist der Oberste in der StattHerz PerrusMelindes mit sechzigSolda.

tenauffderandernSeiten auffsiezukommen/ micjhnen zu ſtrettten / AberHerz CapitanParker ist

thm widerumb mit 9 Kriegsknechten begegnet / vnnd hat es GOtt alsogeschicket/ daß sie mit ihren
1 ersten
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erstenzweyenGeschůzen denGubernatornsampt selbigen Corporal tödtlich verwundet haben/dero

halben sieauffdieSchakkammer zuruckgewichen/ welche sie auch bißMorgens/ da derTag wider

umb anbrechen wollen/ defendiretvnnd beschüßet haben : Darauffhat Herz Parket den Capitan

Ward mit einemHauffen auferlesenen tapfferenKriegsknechten wider sie komen laſſen/welchejh.

nenalsozugeseker dafvllauf den Spantern feynd verwundet worden / vnd Melindes 8. Wunden

bekommen/ aber doch lebendig blieben ist/ vnd ist Her? Parker des Hauses Meister worden /vnndhat

Melindembeneben andern Capitanengefangenbekommen : IndiesemStreit ist Capitan Ward

famptvilen andern auch verwundetworden.

Roniglich Vnter deffen aber hat sich der CapitánParket mit den andern feinen Gehilffen gemacht wi

Hauß wird der das KoniglicheHause/welchesdieKriegsleute/fo darinnen waren/Mannlich beſchüßet/ vnd ſich

angefoch auffkeine Weise oder Wege ergeben haben wolen/ biß daß endlich ihrer nit allein vil auffdem Plakten.

blieben/ sondern auch die vbrige seynd gefangengenommenworden / vnterwelchendannauch ware

DerKönigliche Secretarius. DieserStreit hat 4. gangerStundelang gewåret. Alsoist nunHere

ParketMeisterworden/der Statt/ def KöntglichenPallasts vnd der Schakkammer/ vndhat nun-

mehr in seinerGewaltden Obersten Melinde /sampt demSecretario,und vielen andern vom Adel/

ja allemiteinander/aufgenommenAlcade/welcher im Anfang des Streits mit einer güldenenKet

ten sich auf der Statthat gemacht : Nach disem allemhat er CapitanParker die Wacht allenthalben

wolbestellet/vnnd ist darnach in die Schakkammer hineingangen/da er ungefehr 10000.Ducaten

gefunden/welchesdann( wie er meynere) ein geringeGab ist : Dannzu dieser Zeit wardieseStatt

derOrth / da alle Schåke aufPeruvnd Chilegesamblet vnd verwahret wurden / vnnd welche auff

sechs TonnenGoldsgeschåket werden: Vnd wann HerzParket siebenTag che werekommen/ hatte

ernoch hundertvnnd zwanzig tausendt bekommen können/ welches alles aber inzweyenSchiffletn

genCartagenam war vberschicket worden. Was er in der Schakkammer funden/ dashat er für

sich behalten/wasesaber indemFlecken für startliche Beutengeben/ hat er feinenKriegsKnechtest

gclaffen.

WasanlangerPetrum Melindem/ den vornembſten Obersten/ weil er sich tapffer gewehret/

bisdaß er eylffWundenbekommen hatte/hat erihn nicht alleinohn einigeRankton vnd Loßgelt/son.

dernauch in guter Gefundtheit/loß gelassen: Dannerseinem Arkt anbefohlen/er folle diefesOber.

ftenmitallemFleiß pflegen/vnd ihn heylen/ vngeacht/daß sein Großvatter Melindes viel Engellan.

dervndFrankosen fürZeiten in Florida hatte so grewlich vnd vnbarmherzig vmbbringen vndhin

richten lassen. Dieser Flecken hat zwoschonevnd grosse Kirchen/fieben Gaffen/vnd inzwoen solchen

Gassen wohnenlauterHandwercksleuth vnnd sehr reicheKauffleuth: AuffeinerSeitenhat es drey

schonervnd vesterPasteyen vnd Bollwerck/ auff der andern Seiten hat es das schone Castel Sancti

Philippi. Dises alles håtte er wol mitFewer ansteckenvnd verbrennen können/abererhat sich dessen

enthalten/ dieweil er erkandt/ daß demKöntgin Spanienvnd denKauffleutenmehrSchaden/ als

ihm dardurch Nukenwürdenverursachetwerden : Doch hat er etliche Hauser der Negrorum, sit

also zu schrecken/ansteckenlassen: Hatauch zwey Schiff auff dem Wasserberaubet/vnd in denselbi

genz. Geschickbekommen/ mit welchen er denFeindin der Vestung gegen Nidergang gelegen hat

bestritten.
Vmb den Abend ist Herz CapitanParcket mitzweyen kurzen Schifflein/vndmit denandern

zweyen vberwältigten Schiffen/ in welchen er einegrossevnnd stattliche Bent bekommen/ von ge

dachremOrth abgefahren : Es ist aber er der Capitan Parcket selber im Abfahren vbel verwundet

worden andem fer gegen Niderganggelegen/da dannvil seinerFeinde auffihn wateren: So ha..

bensie auch sonst mit acht vnd zwanzig Stücken grosse Gefahr ausgestanden/ aber / es hatsder licbe

GOtt noch also geschicket/ daßsie allegeſampt darvonseynkommenwider alle Hoffnung ihrerFein

de / welche ihnen nichts anders einbildeten/ als daß sie würden ein groffen Schiffbruch aufstehen

müssen.

Vondannenseynd sieganz sichervnd ohneGefahrgefahren zu einerkleinen Inful/ welcheatm

Ofergegen Nidergang zwischenS.Jacob liget/ vnd haben dieAnckergeworffen. Balddarauff is证

auch der ViceAdmiral mitzweyen andern Schiffenzuihn kommen/vnd hat gegenMorgenbey dem

Castel S.Philippi die Anckergeworffen.

Nach dem sie nunjhr Volckverfamblet/vndbeyeinandergehabe/ hat er den Königlichen Se

cretarium/fampt vilen andernSpanischen vom Adel/ welcheergefangenhatte/gang freywillig vnd

ohn einzigeslösegelt frey gelassen/vnd zu Land geführer.

Dennachfolgender Taghat erPortumbellum sathptdemFlecken/ welcher in dem 10. gradu

latit.Septentrional.gelegen/ auf seinemGesichtverlaffen/vnd sich auff dashshe Meer begeben/vnd

feinen WeggenCartagenamgenommen.
i

Aberin derStattSambo/ welche gegen Morgen zwölff Meilen von Cartagena liget / hat

er dieAnckergeworffen/ vnnd hat allda fetneSchiffe vnnd Volck mit newein Vorrath vnd Spei
fe wol versehen/ fich erquicket/ ist allda auff diedreyzehenTage verblieben / vnnd hat etliche Schiffel

so auffdem Wegenach Cartagena gewesen/ beraubet. Derohalben so hat der Gubernator vnd

ObersteHerz Petrits de Coronna zwey JagSchifflein mit einem langelichtenvnnd geschwinden

Schiff/ in LateinischerSpraach genantPhaſelus , vnnd etlichen andern Schiffen wider jhnlauf.

geschicker / aber sie haben sich bey einem Steinwurff nicht zu ihnen begeben dörffen/ noch auch vol
len. :

Ebet
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Eben solcher Oberste als er gehöret die tapffere That / welcheParcket anPortobelloaußge.

richtet / vnd daß er folchen Ort als die Haupt- Vestung in den MorgenländischenIndien erobert

hatte/ ift so vnwillig darüber worden/ daß er ihmseinen Bart aufgerauffet vnd geschworen sollha.

ben : Erwolle cinenMaul-Efel mit Geltbeladen darumb geben/ daß er doch solchen Capitan mit sei

nemKriegsvolck håttesehenmögen : Dannman soll Tapfferkeit vnd Tugend auch anseinemFein-

de loben. VonSambo ist er darnach gefahren auffdieInsulndeJamaica, vnd ist endlich genAco

res kommen : Da dann CapitanParcket sein Vice-Admiraln mit zweyen andernSchifflein mit

allemVorrath auffzween Monat lang wol versehen /vnd hat fie/jhr Gluckzu suchen/hinter sich ver-

laffen : Er aber ist nach Engeland gefahren / vnd ist den sechstenTagMay imJahr 1622.juPlim

mouth ankommen.

Historische Beschreibung / wie die Baya de Todos los

SantosvndStatt S.Salvator inBrafiliavondenHolländern ein

genommen/vnd jhnen nach der hand durch diePortugesen wieder ab-

genommenworden.

Beschriebendurch JohannGeorg Aldenburg/der diefem allemvon

anfangbiszumendebeygewohnet.

Rftlich so ligt diese Baya oderHafenTodos losSantos,vnd die StattS.Sals

vatorinWestIndien auffdreyzehen GradSuderbreite/hundertIndianischer oder fünffzig

eutscher Mette vonFeutre che dieHauptstart imKönigreich Prefillien / in welcher der

Spanische ViceRe/ein ErkBifchoff/vnd derGeneralAuditor vomganzenPresilianischenStato

refidiren / ist wolbewohnt / hat drey Stått in sich / die erste ist nechst ander Einfahrt / wird genant die

AlteStatt sozum ersten in diesemRevier gebawet worden/die ander heiffeS.Salvator/fo vonTho.

madeSofa einem Spaniergebawet/ die dritte wird genantParipe/in welcher es vielZucker-Müh

len/auch dieInwohner meiſtentheils von der Baumwol/derenes sehr viel gibt sich nehren/dteSeatt

Salvator hat fünffKirchen / ohne dasJefuiterCollegium. Der Baya oder Hafen ist breit arey
Meilwegs/vnd fünffzehen Meillangbiß indie offenbareSee/hat viel Eyland oderInsuln/die sehr

vielBaumwollen geben / dieJnwohner gebrauchen sich kleiner Barcken oder Schiff / damit sie hin

vnd her fahren. Die Tieffe desß Hafens ist achkehen Claffter/streckt sich nach NordNordweft/im auf.

fahren in der Einfahrt/ auff einem trucknen Land aneinem Eck gegen SudOft /ligt ein starckes Ca.

stelS.Antoniogenant / daes/ wannes windig / fehr vngestumm/ vnd die einfahrende Schiffegute

Auffsicht habenmüssen. /

10

ImJahr 1623. hat die West-Indianische Compagnt inHolland auf unterschiedlichenStåt. 1623.
teneine flattlicheFlotta vnd Schiff-Armadavon fieben vnd zwanzig Schiffen/mit Munition/Pro

viant/vnd drey taufent Soldaten ohn die Matrosen/vnd anderm wolversehen außgerüst/über welche

derColonel derHerz von Dort zumGeneral über dasKriegsvolck/Jacob Wilckens aberzumAd

miral über die Schiff vnd Matrosen seynd verordnetworden / die auch den 21.Decembris / vnd mei-

stentheils im Texel abgefegelt/ vnd hernach den 29-Januarij Anno1624. indemHafenS.Vincen. 1624.
ttogenant/in derSalk-Insulin Weft-Indienankommen/vndaldadasRandevusgehalten/auch

dafelbſten biß auff denzwölfften Aprill sich refriſchirt/ vnd ligen blieben : DerHerzvonDort / welcher

sich auff derSce mit seinenSchiffen verlohren vnd verjrrer / ift vnter deffen an dem Land SieraLeo-

na,vermeynent sie wieder anzutreffen/hin vnd hergesegelt auchindemHafenTodoslos Santosſic

fehen laffen/aber wegen starcken schteffens auf den Caftelen/fich wieder in die hohe Seebegebenmüf.

fen/ift alsoder AdmiralJacob Wilckens gedachtenzwölfftenApril aufder SalzJnfulvonS.Vin.

centio wieder abgefahren.

DenfiebenzehendenAprilis schwebeten wir durchGottesHülfffublinea equinoctiali,blieben

darunter achtTaglangmit groffer stille auffdem Meer/vnd sturben viel auffvnsern Schiffen wegen

grofferVngedult. Dazumal überfiele auch einenMatrosen auffdem Schiffs Vtrecht dieHaupt.

kranckheit/der sich mit drey slichenamHalfvermittelst einesMeffersermordere. Vnter dieserlinea

zquinoctiali hatten wir groſſeFurcht vordem Ongewitter. Dann wann sich vnter diefemCirckel

wenig ein Wilcklein an demHimmel mercken liesse / bald Sturmen gefchahen / daß wir dieSegel

mufteninnehmen/vnd wegengroffen schlingerens derSchiffdie Stengel der schiessen. Andiesem Sonne

Ort wurffdieSonnihreStraalen perpendiculariter domahls vnter sich / also / daß wir obſerviret wirfft lei

haben/wie kein schatten von irgend einem corporeſolido, wann die Sonn dire&ò in Sudenlieffe,nenSchat

zu sehengewesenist.
ten.

Den 28.Aprilis als wir mit vnsernSchiffen 6.Grad fudwerts derEquinoctial Linienerlang.

ten/vnd dieHöhe der Statt PhernambucoimKönigreich Brasilia hatten/ward einSchußmitgro

bemStück indem offenbarenOceano vomAdmiral gethan/daraufferseine Segel vnd dieAdmi

rals-Fahnen oben auffdem grossen Maft dreymal striche/zumZeichen/daß mit den Schiffern/Capi

tanen vndOfficirernKriegsrath zu halten : Darauff dieselbe fich an deßAdmirals Port verfügeten/Brieffdes
vnd ward zuMittag vmb 12.Vhr der Brteff / darin der Anschlag auff dasKönigreich Brasilia gr. Anschlags

fchrieben stunde/eröffnet/vnd darauff Ordinanz auffalleSchiffertheilet.

Xx
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Den12.May/ward widerumb einStickgelöst mit ſtreichung derFlacken deyAdmirals/damle

alleOfficirerzumKriegsrath wiederumb erschienen/quofacto,geschahe defAbends Ordinank/daß

dieSoldaten in derganzenArmee auff vier Schiffgethan werden solten.

Erkantnuß Den dreyzehenden May erkennete zu Mittag das Königreich Brasiliam erstlich einJagta

def Ros oderRennschiff / das hieß derFuchs / welcher allen andern die Losung außgrobem Stick / mit drey

nigreichs schussen gabe / dann er es erstlichen geschen hat. Dieses Land lag nichtgarhoch . Darauff alsobald

Brafiltz die Soldaten mit jhrem Gewehr allzumal auff vier Schiff giengen/ wir lavireten drey Tag den
in West

Indien. MeerhafenTodos losSantos zu erkundigen/ weil aber solches nicht alsobalden seyn wolte / kamen

DerAds des Nachts im laviren des Admirals Schiff/vnd Samsonzusammen. DerAdmiral segelte seine

miral ond Bovenvnd Vnterblende mit sampt halben Buchspriet hinweg/ Samson aberbehielt seinenAncker

Samson schadlok.

ander scha

Den.

thun eine Den sechzehenden erlangere die NiderländischeSchiffs.Armeeden Hafen/vnd kame fruh vmb

drey Vhr vor den Mund der BahjeTodoslos Santos,legeteAnckerneben einander in Grund /bese-

kete alleLaternen mit Lechtern/damit selbe dieJnwohner sehen kunten/ nach dem sie dieArmada ver

nahmen/fewerten fieauffallen Bergen/anzudeuten/daßVnrahe vorhanden/vnddem ju stewren wi

re. Früh Morgensvmb sechs Vhr/leichtete die Armee die Ancker / vnd lavirere mit schönem Wetter

gankhinein.

Erobes

Die wildenIndianer versircten auff dem Land gank bloß herumb / vnd sahen die neweArmee

an/wo es doch hinauswolte. Dalegten vnserer Schiffvier/ darauffdieSoldaten ans Land zu stei

genhielten/ Ancker/vnd flanckirten wiederumb tapffer auf denSchiffen gegen ihrem Caftelbiß in die

Nacht.

Mache DieSchiffe der Nederländischen Armada fegelten zumtheil vor die groſſe Batteri / welche im

vnserer Wasser untenamStrand vor der Statt lage / vnd mitneun halben Cartaunen vnd Falckaunenin

Schiff. vnfereSchiffeinspielete. ViceAdmiral vor der Batteri istmit seinemSchiffgar auffdengrundge

sessen/das SchiffGrdningenhat etliche siebenkig ſchüß vor derselben bekommen / vnd CapitansAn

dreæ von ColmarKopff / der den Anschlag angegeben / ward mit einerFrankeCartaunen wegge

spieler. Vice-Admiral aber schoß alle jhre Brustwehren /Schanzkörbe vnd Stück auffder Batte

ri in grund / erobert diefelbe / fuhr endlich auff etlichen Nachen mit bewehrten Matrosen anbemeld.

tenOrt/davon sich die Brasilianer tapffer wehreten/lieffen die Stückvernageln /vnd weil die State

mioMufqucren/ Doppelhacken / fehr Fewer gab / nahm er sein rettirada wieder auff das Schiff.

Krieg zu Theils vnser Schiffthåten in beyseyn des Admiralsgegen diePortugaleserSchiffvndBarcken fech.

Waffer. ten / wetlaber der Portugalefer Schiffe sich nicht ergeben wolten / schoffen wirdieselbe in brandt ond

grund /theils fegelten den aufgeriffenen Schiffen derInwohner nach /vnd eroberten fie / theils aber

flanckiretenBergangegen die Statt/alfo/ daß dieser Scharmüzel vonMorgens an biß in die Nacht

hinein wehrete.

rung.

Streitzu

Land.

Zwischen dem CastelS.Antoniovnd demgroſſen Lufthauß/ ligende einStund oder Niderlan

discheMeilwegsvon der State S.Salvator/hatten die Portuguiſen ihr Volck beyfanımen/welches

aus dem Caftel mit Sticken so wolvon demHaus/ Trencheen/ vnd Hecken oben auffdemBergge

gen
genons scharmugirete / darauff wir vns zumtheil / die dieAvantgarde oder Vorzug hatten / strackin

Batagliaffelleten/vnd gegen sie hinauff Sturm lieffen/biß das ganze Volck/welchen dieAriereguar-

de oder Nachtropp zuſtunde/an das Land geführet war.

Armada Es wurdenzu demePassen/Cammerstück vndSturmleitern von uns ansVferbracht/vnd be.

dervnsern lågerten dieState mie fünffhundertgrobenStücken zu Waffer vnd Land / hundert Soldaten von

DieStatt allen Compagnten commandiret vnd mit Fewerrohren armiret/führete CapitanHelmut.Vmb acht

S.Sal Vhr def Nachts brach die Armada auff/kam durch emPaß/da kaum vierMann in einemGlied

rucket bor

vator. marchiren kunten/ohne Trummelschlag/durch die Vorftatt/zu der Sudwester Porten. DieInwoh.

ner wichen /wir aber scharfirtenzum theil in die Vorstatt / darinnen wir herzliche füsse Wein/auch in

demselbenKlofter dieTafeln mit silbern Schalen ond köstlichen Confecten beseket / überkamen / vnd

die Nacht übergute Wacht hielten.

EinPortus Den 17.MayMorgens/ sobald derTrabei geschlagenwurde/ übergab ein Portuguißbey vor.

guis abers gemeldterPorten mit einer weissenFahnen die Statt : Darauffmarchirten wir ftracks hinein/stelle.
gibt die tenvnsauffden Marckt in die Schlachtordnung/ befekten allePortenvnd Cordegarden mit Wach
Statt. ten/vnd machten Quartier.

Einkom In dieser StattS.Salvator traffen wir kein Volck an als Moren / wirbekamendaringroſſe

mens in köstlicheKetten/von Edelgesteinen/Silber/Gold/Amagris,Muskeliat, Balsamen/Fluwel/Seiden/

derBrafis guldene vnd silberne lacken/ Cardun/Zucker/ Gonfiden, Gewürz/Tabac/HifpanischePortugalefi
lianischen

StattS. scheWein/vinodeCanaria ,vinotent, dePalma , &c. schöne Labsat /Früchte und Getrance/dar

Salvator, über wirvns verwunderten : Etliche Soldaten hieffen es das Batavische Land/fpicletenluftig avous

amoi , theileten Silber vnd Gold mit guten / vnd legte mancher 300.0der 400.Gilden auffeinen

Saz.

Eroberung Den19.May eroberten wir das veste CaftelS.Antonio / vnd besekten esmit ciner Corporal

deß vesten schafftMußquerirer.
CaftelsS. Den zwanzigsten May kommetHerz vonDort / vnfer General eingefegelt von SierraLiona

Antonio. mit seinem Schiff Hollandia vnd Schloup in die Bahje Todos los Santos zu unsererArmadas

den 21. ejusdem machete zwar derFeind in der EuarnisonAlarm : aber er thåre sich alsbald wieder

wenden.

Fol
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Folgends ward einJagtschiffneben etlichen Schloupen an eineInful dieses Lands famptzwey Accord mit

Hundert Mann / mit denPortugutsen zu accordiren/ ob sie sich unter derHerren StadenSchußvnd denPortu

Schirm begeben / vnd imHandeln und Wandeln unterthänig machen wolten /geschicker / fie thåren salefern.

mit einem Boot andef Schiffes Portkommen/vnd wechseltengegen einander Geisel. Dep andern

Tages empfiengen wir jhreResolution / daß fiefürIhreKönigliche MajestätinHispanien fechten/

leben/fterben/vnd vnsnichts zu Willen seyn wolten/denn mit Kraut/Lot vnd Schwert. Wirlofeten

widerumb vnsereGeifel/wunden dieAnckerauff/flanckiretenzumgratial mit allenStücken vnter sie/

vndnahmenvnsern curs in die BayeTodoslos Santos,ſolches vnserm GeneralHerin vonDort/zu

referiren.

Wireroberten ferner die Castel S.Philippo vnd Tapesiepe/ vnd besekten daseine mit Volck, Eroberung

Nach diesemsenteHerz vonDort auß vnter diePortuguisen /welche täglichenAlarm macheten /vnd der Castel

gegenvnser Lågerscharfireten/die Start vmbher rein und klarzu machen/ Er commandiret auch/daß & Philip

alleweg den dritten Tag ein jede Compagnia zur Fortification sich bereiten folte / Schanzen/ Boll. pefiepe.

vndHornwercker/halb Monden/Ravelinen/rc.auffzurichten.

povndTa

bona.

ImMonatJunio segelten zweyConfortivschiff ein von Lisabona auf demKöniglichenResi,Schiffe

denkvonPortugal/vermeynende diese Baye wäre noch gutHispanisch/ vnd kamenin unsereHand : langen an

als aber gedachte beyde Schiff ein widriges erfuhren/wendetenfie fich/feketen alleSegelbey/vnd wol. vonLisa

tenzu demHafenhinauf/denen wir ftarck vnsereSchloupen/etlicheParawen vndJagtschiff/diesel.

ben einzuholen/hernacher schicketen. Ob sie sich wol mit ihren Stücken wehreten/eben wir hinwider

pflegeten/ legeten mit Macht an derselbenPort/ beklemmeten und anderten die Schiffe/ musten auch

jhreSegel ftreichen/vnd die HifpanischeFlacke niderſencken/dargegen wirjhnen Quartterbeloveten.

DieseSchiffwaren mit Türckischen Weizenmehl/in Ochsenhauten eingeneher/Sammet/Seiden/

Dliven/Hispanischen/Portugalesischen/vnd Canarischen Wein/ Baumoliin Bottisen verwahret/ Portuga

beladen. Bald darauff macheten die Portugaleser groffen Alarm/ vnd schossen dey Nachts auff die leser wers

Sentinellen: hergegen wir alsbald auffielen/vnd dieselben abtrieben.
denabge

trieben.

Vmb dieseZeit ward einJagtschiff derFuchs / dieGeschicht denHerrenStaden vndPrinkFuchsdas

Maurizen von Orangenzu avasiren /neben der Schileraschi der Belägerung vnd Eroberung derJagtschiff

StartS.Salvator/vnd schönenKöstlichkeiten pallastet inHolland abgeschicker. bringet

Morenvi

Ferner weil viel Sclaven vnd gepressete Moren zuvns kamen / wurden theils zum Wercken/Zeitung in

theils mitPfeilen/Bogen/alten.Hifpanmfchen ſpada,Rundtartſchen/Spieß vndCappmeſſern armi. Holland.

ret/ vnd eine Compagni Moren angerichtet /vnter welcher zum Capitan erwehlet einMorgenennet Sclaven

Francisco. IhrTamporwann er die Vergahrung spielen mufte/nahmeine doppeleSchaffschellen/ werdenges

vnd schlug darauffmit einemHolzigen. Diese Compagni dienete nicht viel zumFechten /dann nurbraucher.

daß sie denFeind außspeheren/ die Påffe zeigeren/ die gequetschete/ verwundete/vnd todtenSoldaten

wegtrugen /man kunt sie auch nicht in der Ordnung halten / fie lieffen vnter einander her wie die

Schivein/ganznackend vnd bloß/vndwann sie für denFand kamen/erzeigeten sie sich mitSpringen

vndGeschrey wunderſelkam.

Kurznach diesem wurden etliche hundertHäuser in derVorsfattS.Salvator indleAschenge.

legt / damit der Feind sich nicht darinnen mehr verbergen / vnd wir bequemlicher fortificiren kunten.

Hierauffbey dem CastelSantoPhilippo haben diePortuguifen vnd wilden Volcker vnsereFischer

todtgeschlagen.

Bald darnach segelten auff desAdmirals Commando vier Confortivschiff in Holland / mit

Fluwel/Seiden/Zucker/Tubac/köstlichen Wein /Gold vnd Silber pallaftet / welche den E. Herren

Gewinthebbern der West Indischen Compagnie/den ViceRoi vnd Guberniervon demKönigreich

Brafilia der Statt S.Salvator/ sampt seinenJefuiten/ München /Officirern vnd Sclaven auff

demSchiffConcordia überliefferten.

Ferner lieffe sich der Feind für Pastefeldes Porten heffrig sehen / darüber Herz von Dort Dortsdef

mit zwey hundert Mann commandiret Volck / halb mit Fewerrohren vnd Pistolen / denn diese senutoda

Soldaten zurArcupusir Reuterey gebraucher / der andereTropp mit Mufqueren ausseheren. Da

nun gemeldterGeneral vorhinweg ritte / sich demFeind præfentirete / welchem beylauffend sein

Trommeter vnd Bagajesgefolget / vnd sich zuweit in ein engesbuschigtes Weglein / auff dem er

fich nicht wendenkönnen / vom Tropp weg begeben / überfallendie wildenIndianer / Portugalefer

vnd Moren den General Herin von Dort / fchiessen ihn mit vielen vergifften Pfeilen / auch sein

Pferd / deffen Trommeter/welchem ein Pfeilim Leib ftack/vnd der Bagajes ruffetedemVolcknach

zu eylen /sagende : der General wåre todt. Wir marchireren ftrack hinbey / fcharsirten gegen den

Feind/ hergegen sie die vnserigen zimlich verwundeten/ vnd befunden anfänglichen seinPferd voller

Pfeilsteckend ligendarnach das Corpus , welches wir denonmenschlichen teuffelhafftigen Wilden

abjageten / neben dem Haupt / an beyden / Nafen / Ohren /Hånde vnd alles so die Portugaleser

zum theil mit grossem Triumph in ihr Låger geführet / zum theil aber die Wilden gefressen / auß

vnd abgeschnitten war / vnd brachten mit groffem Trawren desselben Corper vnd Haupt in die

State / vnd bestatteten den Leichnam in zweyen Tagen hernacher auff Soldatische manier chr.

lich in der newenKirchenzurErden / zu deffen Ehren die Stück den Wallherumb /vnd alle Schiffe

ſpieleten.
Hierauff ward Capitan majorAlbertSchoudt zum Coronell vom ganzenKriegs-Rath auff Neweam

dem alten Marckt/deßgleichen fein BruderArnt Schoude für Capitan major mit groſſer folennitetpter.

- vorgestellct /zu dero Ehren die Soldaten drey Scharfi liefferten /vnd dieStück auffallen Batterien
Xr ü vmb
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vmb die ganzeStatt so wol auff derSee flanckireten. ImgleichenJuncker Wilhelm vonDortbe

kam seinesVatters seligen Compagnt.

Admiral AdmiralJacob Willekes versahe ons mit wenig Victualten /damit wir ein gankesJahr ret

Jacob chensolten / vnd hättedie ArmeegrosseHungers-vnd andereGefahraufstehen muſſen/ wo die über

Willetes kommeneSchiffe/von welchen untenzulesen/dasbeste nichtgethanhätten.
fegeltvon

busab.
Weil sich derAdmiral in dem nachgehendenMonat befurchtetewegendesmonfons,inwelche

der Wind fort vnd fortübereinen Bugwehete/gab er denandernSchiffern mit grobemGeschizdas

Zeichen/dieAncker auffzuheben / vnd that von derganzenArmee mit seinemSchiff/ Namens/Der

fchwarze Meerhund/vonGold/Silber/köftlichen Edelgefteinen/Amagris,Muskeliat pallaftet/neben

andern eilffSchiffen/ vnter denen der meifte thell vtelZucker/ Seiden/Fluwel/Cardun/Tabac/ein

gemachteConfiden,Latwergen/Balfamen/Ochsenhaut/ic.truge/auffvorhergangenes grossesVa.

letschieffen bey einemgutenSudwind vnd Strom / von derStattS. Salvator zurBayeTodos

losSantoshinauf/abscheiden/ nahmfeinencursgegenWesten an / dieSalk-Inseln inIndiaOcci

dentali zu besuchen/ dieandernSchiff/ welche noch nicht vilig/mit Salzzuerfüllen/vnd den curs in

Hollandzu nehmen/welches allesglucklich daselbsten angelanget ist.

Schiffe

derPortus ztwoMatressen/Banditen ausHispanien sampteinemKind/jhr Palast war Wein/Oli/Meel.

guisen la

ImAugustokamen zweyPortuguisischeSchiffeingelaviret/welche wir eroberten/diebrachten

viren ein.
Richt lang hernach suchete vns einHolländischer wolbesegelterDorlochs Rennboot / welcher

vonseinerPrinc.Excellentz MaurikenvonOrangen / nunmehr hochlöblicherGedächtnufi / erliche

Schreiben überbrachte/vnd ftrack wiederumbzuruck solte geschicket werden/so aber verblieben ift.

Zu dieserZeit ward durch die ganzeArmada der zehendeMann elegirt , welcherAusschus in

dasGeftad Angola / darinnenGold-minen einzunehmen / fich begeben solte / dessenCapttån hieß

Funck / diefen allenthatemanfiinffSchiffond etlicheSchloupen ein / darunter dasSchiffGelder.

landiadieAdmiralsFahnenführete/vnd vnsergewesenerViceAdmiraldasAdmirals.commando

drüberempfienge. Stegiengenzu fegel mit groffemPomp/lofetenihreStuck auffdenSchiffenzu
DerVoie.

Dite
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DiesesVolck die Brailtaner / nur etwas zub.rühren/Jndianer Wilden /Cannibales,pderBeschreis

Carribes,ift vngestalt/ mehret sich wie das unvernünfftige Vich/gläuber weniganGOtt/achterAuf, bung der

ondJnnländischer nichts/betet den Teuffel an/hat dieForm eines MenschlichenBildes/gehetsplit. Brafilias

ternacket einher/ aufferdenen/ welche ſpangnolifiret seyn/ fich bey denPortugalefern auffhalten/vnd her.

inHispanien Tributgeben/diefe habenBockhörnervnd Baumwollene Lapplein/sonderlich die Man.

ner/über dieSchamgemacher /sind baumstarcke groſſePersonen/inmaffen wir sahen daß einer drey.

maldurchschoffen wurde/nider fiel/ doch wieder auffstunde vnd davon lieffe/ welchem einer vnterons

nacheylete / vnd jhn mit einer Mufqueten vor denKopff todtschluge : Jtem / find an ihrenganzen

Leibern schwarzgelb/haben grosse auffgeworffene Mduler/ schwarzes vngestalteshartes über sich ste.

hendesHaarauffdenKöpffen / gleich Schweinbursten / bringen ihr Leben auff 100. 150. mehr vnd

wenigerJahr/wohnen auff mancherleyInfulen/fahren auffihren Canoenzusammen/bekriegen ein.

ander mit langenBogenvon Brasilischen Holz / vnd Pfeilen/ welche von Rohren/die inMorast da

zu Land hinvnd widerwachsen/ an einem ende ist einStachel vonIndianischemHolk/ widerhåckigt/

also vergifftet/ daß einer/ wo er damit geschossen wird/ bald darauff stirbet/defendiren sich/vndoffen-

diren durch solche vnd andere Waffen / alsHasakeyen / welche sie auffden hohenKlippenbrauchen/

vndgrossenKeulen. Diese Volcker wohnen in Hölzern/ Wälden vnd Stauden/geben guteFischer/

vnd können wunderlich vnter vnd überdem Meer schwimmen/ find also einganzandere Artvonden

Moren. Stefressen ihreFeindeganzbezierig / wann sie dieselben entweder in derSchlacht vmbge.

bracht/oder ein zeitlangzuHaus gemefter haben/gebenihren Weibern vndKindern denKopff/Hirn

vndGedarmzumbesten/ welche ſolches alles sieden/in einemRingdarumb her fiken /vndes in abwe.

fen derManner/ ohneMeffer/ Salk vnd Brodtverzehren/sampe andernAbschewlichkeitenhicbevor

nach der lång beschrieben.

DieserVolcker Land/als die König in Portugal vorvtelenJahren gefunden/haben siean dem

Meerftrand herumb / sonderlich wo schönePlåsegewesen/ Ståtte/ Vestungen/ Caffelen/Schanzen/

Klöster/Forteressen/Packhäufer/Zuckermühlen/Dörffer/Flecken/rc.bawen laffen/in welche sich theils

Volck freywillig dahin begeben/vnd theils dahin gebannet worden/solche Dexter bewohnet/fichge

mehret/genchret/jhren Tribut geben/dero Nachkommenvmb dasLand bij dato wohnen/dörffen aber

sich wegender Wilden Grausamkeit vnd Vnmenschheit keine 15.0der 16.Meilhinein vnter fie / well

groſſe Lebensgefahr darauff stehet/ wagen.

Wie wir nun wieder in vnsereBayeeinlteffen/anckerten/ vrid an das Land feketen/kamandere

Ordinanz/daß wir wieder auffdie Schloupen vnd Dorlochs Paraw/ weil vorigenTageszuAbend

einPortugalesisches Confortivschiff durch vnsereSchiff neben dem Castel S.Philippo htuwegauff

DieInfulaTabericagefegelt/fahren solten. Capitan Vogelgeſsang commandirete vns/ diewir ſtrack

auffwunden / die Segel beysekeren / vnd lieffenoben zwischendem Castel S.Philippo vnd Infula in

alleRevieren dasselbe zufuchen/kuntenaber nichts finden.

Endlich kamen wirzwischen einergar engenRevier durch/in eine schöne runde weite/darinnen

wir etlich mal vmbsfegelten /vnd vnfern curs auffein Lufthauß richteten/das Volck in demselbenver-

barge sich alles in die hoheKlippen mit ihremHaußrath/vnd verlieffen vielSchaaff/Hüner/Schwein

vndZucker/rc.damu wir vnsversahen. GegenAbend kamenwir auff vnsernDortochs Paraw wie.

der in dasengeRevier/ bliebenauffdem Grund besiken/die Schloupen/weil sie leicht/wichenvonvns

weg/diePortugalefer scharfireten auff beyden seiten desLandes. Alsdas Meer wieder beguntezuzu-

lauffen /buriretenwir vnsernReenboot so lang / bikcrauß diefer enge hinaufkame / damit das sehr

múdevnd matteVolckRendevous hielte.

Gröning

WeilnunderAdmiral mitallen Schiffen von uns gewichen / hat er vns vier Dorlochs-vnd Schiffe/

Fechtschiffe / Vtrecht/ Tiger /Samson/Groningen/hinterlassen/ vnd ward die Admiralitat einemVerecht/

jedeneinMonatlang vom SecretenRath ertheilet /Zu deme wurde vor der SudwesterPort def Tiger/

Nachts vnsere verlohrne ganze Wacht überfallen / etlichedarvon nidergeschossen / ven stund an in Samson/

derganzenGuarnison einAlarmerreget/ der Anfall mit ſchieſſen abgetrieben/ dasCorps deGuar-gen.
de wiederumb mit Volck erfeket / def Morgens nach EröffnungderPorten/ Sergant von Capitan

HelmutsCompagni für der NordostPorcen dasFeld zu entdecken außgeschicket / bey demKlosterTyrammed
neben etlichenSoldaten vonPortuguisen vnd Wilden ermordet / jhreZungen aus demHalf ge. derPortu

schnitten/etliche defpet an deroſelbenSörpernbegangen /vnd in obgedachter verlohrner Wacht an. guisen vnd
derwettAlarmgemachet/ dann der Anfallvermeynet hatte/diefelbe wtcdcer zu übeüberfallen/ aber Wilden.

er kunte

nichts richten.

Im Herbstmonat des 1624.Jahrs /hielte man in Brasilia scharpffe Justitia über etliche Juftitia

Personen. Zweene musten vmb etlicheFlaschenHispanischesWeins willen hangen / der eine als wird in

einThater /der ander der auff der Schiltwacht geftanden / vnd diese justificirte pafsiren lassen/Brasilia

ein einfältigBlut von Lubeck / nach dem er nunmit zweenStropffen vmb den Half gehangen,gehalten,

brachen fie entzwey / vnd fiele derfelbe herunter /den mannoch lebendig in desRegiments-Gewälti

gerHauß brachte / denRing vmbden Halfschrepffete /vnd etliche Wochen hernacher wieder vnter

feineCompagni ſtellere. Bimb gleicher Vrsach willen wurden etlffPersonen mit der ſtrap'lacorda,

dreyPersonenauffdas scharpffePferd dreyStundenlanggeseket vnd gestraffet / abereinLanſpo-

far vnter CapitanVogelgefangs Compagni / weil er denDegen über feinenSergantengetrucket/

arcupuſiret.
Auff dieseZeit ward derLeutenant vonCapitanJſenachsCompagni mit50.Musquetirern

ohne dieMoren commandiret / in dem Land Früchte vnd Obs für den Coronell Albert Schoude zu

holen/Xx iij
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Scharmus holen /alsnunsolches der laurendeHauf vermerckere/befekete er fie / welche so lang scharmukiretent

Bel. bihPulvervndBley gemangelt kam vincer ihr Gewehr/fchoffe den Leutenant nider/makere vielSol.

Daten/gertrennete denTroppgankvnd gar nahme denSerganten vonCapitanHelmuts Compagni

neben etlichen Soldatengefangen / brad te fie fitr denObersten / welche auff BegnadigungdesEpi-

ſcopidaselbsten noch Quartier erlangeren.

Portuga

lesischschiff
mitMo

τει.

Moren

Alsbalden fekete Capitan MajorArtSchout vnd drey hundertMann hinang bey der klei.

nenCapell / fchlugen die Widerwertigen hinweg / funden die todten Leichnam zum theil / liessen sie

dieMoren in die Statt tragen / vnd andernTages auffSoldaten manierbegraben : Theils aber/

welche nichtgefunden / find vondenwildenIndianern / Crocodilen vnd Hunden auffgerichen wor.

den. Aber nach depBischoffs fel.Todt/ wie wir aviſiret/ haben die PorrugaleserdenSerganten na-

cherPhernambuco führen wollen / vnd als er unterwegs wegen groſſenmangels an seinenFüffen/

die von Würmen in diesem Lande sehr zerfressen gewesen /wenig fort kommen können/ auß Ty

ranney todtgehawen. Weil dann gar keinQuartier vnterdenPortuguifen / Brasilianernund

Moren zu erlangen/ hatten wir auch einen simlichen restGefangener von ihnen / führeten sie zur

Start hinauf / ftelleten fiegebundenan einander fürIfenachsPortenbeydem Clofter/vnd wurden

arcupufiret.

Vberdaskam einPortuguisisch Schiff/ erſtlich auf Lisabona außgefegelt /vonAngolamitge

fangenen Moren/Mann/Frawen vndKindern/in dieBanaTodos losSantoseingelauffen/dieselbe

sehr verhungerte zu verkauffen/welches wir eroberten/ vnd etlicheGefangenevongeringen fürScla

ven aufcheileren/erliche.alfobalden vnter die Morische Compagniarmiretstelleten.

Mit diesenMoren vnd armen Volck hat es dieseGelegenheit : DiePortugaleser vndHispa

werdenges nier / segelninAfricam,Genee,Sarlion,Angolam, vndderenOrter/ welche fub Zonatorridafeynt

angaven stellendenMoren nach/fahen fie/führen sie hinwegin andere Länder/verkauffen diefelben wiedasvn

vnd Leib, vernunfftige Vich / einenMoren / darnach er groß vnd arbeitsam ist / für hundert / sechzig /siebenzig/

eigene. achkig/nc.Hispanische Matten/Pistoletten/oderZikinen. DieKaufferbrennenihreZeichengemer

niglich (SL)das bedeutet so viel alsSclav oder Leibeigen/diesen Menschen auffihreLeiber/welcheauff

denZuckermühlen dieRäder in groffer anzahlziehen müssen. And so viel von dem Verlauff dieses

Monats.

men in die

Imnachfolgenden wurdenineinemAusfallfünffMorengefangen / examiniret / nichtsthåt-

liches anihnenbefunden/vnd wieder zu derStatthinausgeführer.

Ambassa Darauff kamen zween Ambassadorn von den Portugalesern sampe einemMoren in die

dör vi den State / Werbung bey vnserm Coronelanzubringen/ wie sie nunzur Audienkgelassen / wurden die-

Portuga selbige hernacher auch zuGastgeladen / vnd in dem jhnen der Coronell ein Pocal Canarischen Wein

lefernkom auff dieGesundheitdesPrinzen vonOrangenüberreichete / welches sie willig annahmen/ fåller ei

Statt vnd nemsein Hut herab/den vnsersFiscalsBagajes auffhube/fühlete/ fordert seinenHermvonderTa

was fich fel ab/vnd erzehlets.DerFifcal brachte solches vor den Coronell/def AmbassadorsHut wurde besucht/

mit densel das Seiden Futter aufgetrennet/darinnen etlicheSchreibenanunsereMoren stacken/dieselbe man

ben zuges alsbalden mit jhren Sclaven vnd Rådleinführern verstrickete vnd torquirere.Darauff sie allesfrey
tragen.

offentlich für SecretenRath bekenneten/vnd wegenbegangener Vbelthat auffvorhergangeneSen.

tenkder Ambassador/fein Bruder/ welche sich fürMarterer aufgaben/ sampt ihrenSclavenhangen

musten/ die fåmptlich von ihrer Geistlichkeit dazu beredet worden find / damit sie vonMund auffals

MärtererinHimmelfahren solten. Ongeachtihnen der PrædicantexDavidevorpredigte/Domi-

neinmanustuas,&c. beruheten fie doch auffihrerinvocation: OſanctaMaria materDei , orapro

nobis inhora mortis&c. DefAbends wurden fie abgelöfet / vnd zu derSudwesterPortenhinaus

geschaffer.

Außfall Balddarauffüberdem Castel S.Philippo saktenvon vnserm Volckzwey hundertMann auß

Aber dem ineinRevier : Die widerwertigeAnzahlhatte sich in einer Capellverhalten/spielere auffons ein alſol

CafielS. daß vonden vnferigen zimlich blieben. Endlich schlugen wir fie mitSturmherauß/ftectetendieCa

Philippo. pell in brandt / überkamenZuckermühlen vndHauser/ brachtengute Rothwendigkeiten darauß /be-

gabenvns/ weil amunisinmangel/ auff dieSchloupen /vnd schickeren ſtrack einevon denselbennach

derStattSalvator/vnfern mangelzuersezen.

:

Nach dem die Schloupen mit amuniswideranlangete/festen wir in ein ander Revier def Lan

des in etlicheZuckermählen. Hiernechstkam einzimlichSchiff von hundert vnd fünffzig lasten auß

Lisabona /JtemeinesaufCalaisMalais ein/dieses gedachte zu entlauffen/so aber wegen verkurkung

defStroms auff denGrund ſegelte/davon etlicheHispanier in dasMeer sich zu ſalvirengesprungen

vnd erfoffen sind. Welchebeyd : mitMeel/Oli/ Wein/Bachliaw/Dliven/zc.palafteteSchiff wir also.

balden eroberten.

DerGegentheil schickte in dieStattS.Salvator einen altenMann/vonvnferenMoren/twel

chen ergefangenbekommen/beydeHåndeabgeschnitten/vnd (falvareverentia)diepudendabißauff

dieKnte gebrochenhatte/vermeynend/er wolte damit vnsermVolck ein schrecken einjagen:Gedachter

Moraberwiederumb durch einesPortuguisischenFeldscherers fleiß genesete/vnd darnach/weil er oh

neHånde/imEranzulauffen/angewiesenwurde.

Portuga Vberdaslaureten diePortugaleferin den Büschen/wann wiranderStart fortifictreten/vnd

leser werde scharfireten dieselbe mit jhrenSchnapphanen vnd langenSchwedischenRohren / dargegen fektetn
geschlage,

zwey hundert Mußquetirer vnd Morenzu Paftefeldes Porten vnversehener weiß auffdie Buschaft/

makeren zimlich/ vndbekamenihrer zweene gefangen/ welche in dieStatt geführet/vnd von demCo-

ronell
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ronellAlbertSchout verurtheilet wurden/daß die Moren fie niderhawen folten. Die nacketenMo-

ren führerendieselben zu derJsenachsPorten hinauf/entblofferen fle/vnd frengen an auffdenSteie

nenjhre lange Cappmefferzu weken/hieben auffden einen dar/ da begundre der anderRiderländisch

zu sprechen/daß er eingeborner Seelanderwäre/ welcher errettet/vnd von dem CoronelQuartierem

pfrenge.Dluchtlanghernacherverordnete manvnsernMorenzugebengrosseHeppen/damit dieBüsch

geringft vmb die Statt abzuhawen / weil sich die Widersacher fort vnd fortdarinnenverhielten / vns

brüheren/ vngeacht offt100.50.60.80. SoldatenzurConvoy mit vnsern Moren/ die an den Strau

chenwerckeren/außgiengen.

Nun folger weiter was sich in menfeDecembrizugetragen. Vnfere Morenzum-theilbegaben Morbrin

sich ins Land/Farinwurzel/rc. zuverschaffen/ welche der widrigeHauffverjagete/ einen davon flenge/ get einen

beydeHände abschnitte/denfelben wieder in die Statt/vnd einen Brieff an Capitan Leutenant Seig- Feindse

neurFrancifcogehörigen/ fchickete / welcher Capitan LeutenantunterHerenvon Dorts selig.Com. Brieffin

pagnia eingeborner Engeländer / vor deffen bey diesen Portugalefern neben CapitanAndreasCol.

mar etlicheJahr verhafftet gewefen/vonden Bandenloh/auff einEnglisch Confortivschiff/welches

ingemelter Bayevor Ancker gelegen ift/zu den HerrenStadenkommenseyn solle.

In einemBrieff bote derGegentheildes andernTages einenScharmüzel aufffreyemFelde

zulieffern an:Darumb forderte zu beftimpterZeit früh Morgens vor denTrabel Coronelldreyhun

dert Musquetirer vnd dieMoren comandirete/welche Capitan LeutenantFrancisco zu derIsenachs

Porten hinauf in das freye Feld führete/def Feindes wartete/das Volck etliche mal schwengete. Die

Widerwertigengaben einander auff den Bergen dieLosung mit Hörnern / vnd die Currier zeigeren

folchesin eyldemLand an / darauffsich viel verfamlete Chavalier sehen lieffen : Wirscharmuşireten

gegeneinander. Weil aber der Gegentheil in dieFlucht wiche/ rettirireten wir vns/vnd naheten auff

vnferGuarnisonzu.

dieStatte

ImDecember kommeteinHispanisch Confortivschiffeingeloffen/das hatte den groſſenMaft Schiff den
imSturm abgefegelt/ vnfereSchloupen ruderten hinausauffbeyden feiten/legetenAncker/biß das Hispanier

Schiffeinlieffe /darauffheben die SchloupenihreAncker auff/jagen hinter demSchiffher/ welches wird ge

zwar wolte wenden/aber wegen groffen schreffen vnsers Volcks that es seine Segelstreichen/die onse. fangen.
rigen überklemmerendaffelbe / das Volck darauff gefangenzunehmen. Auffdiesem Schiffwar ein

ViceRoi / welcher siebenJahr lang über die zweyKönigreich Chile vnd Peru commandtret hatte/

vonRiodePlatazwischendem fretoMagellanico , der vorhabens gewesen ist inHispania zu fah.
ren: Weil er aber wegendesSturmwindesverunglücket/fich allhier in S.Salvator/ die er noch gut

Hispanisch geachret /victualijren /vnd feinSchiffwieder ergänzen lassen wollen /dadurch ein ſtattli

cheseinkame. Dann dieses Schiffwarmit Edelgesteinen /ganzen langen Blatten von Silber vnd

Gold/einerKetten daranetliche Goldschmid fünffJahrlangsollen gearbeitet haben/alerleyKüchen-

gerähte vonklaremgutenSilber / darunter ein Topff/ darinnender kleinen Tigelein so viel zu sehen

gewesen/alsTag ineinemJahr find/Pallastet/weiches als einPresentIhrerKöniglichenMajestät

in Hispanienzuverschicken. Gemeldter ViceRot begehrete Quartier als ein ViceRoi : Derentwe

genvnfer Coronelldemselben mit einemTropp Mußquetirern entgegen kame/Jhn/feinGemahl/fet
ne zween Eydamer / zweenSohne vnd zwo Tochter / sampt einem vornehmen Creuzherin / der im

Köntgreach Peru ein Ritter gewesen /feinen Leib-Jesuiten /vnd etlichen München auffPortugalest

schenSenfften vnd Hengmatten durch Sctaven zur Statt in CoronellsHauß bringen liesse /in

welchemjhnenetlichemirguldenenTapezereyen behångeteGemacher sampt Cojen vndKatereen ein

geräumer /gebürlichen tractiret vnd fcharpff bewachet wurden. Def andern Tages hatte sich der Creuphers
Creusherzzu sehr bezechet/gehet an eineThürohneLehnen/ftürkethinunter/brach denHalf/vnd ward brichtden

begraben.

1

Halß.

Esbegab sich weiter in Capitan HelmutsQuartier / daß ein Büschitter Cartusen zurArtilleri Pulver

gehdrig /vermög seines Conftabls geheiß / NamensAbrahamFlorin / gemachet hatte / vnd etliche thut schas

KornteinPulver auffdieErden rifeln laffen / fåller demselben vnterdemTubactrincken einFunck. Den.

leinvon seiner Easchiotta hinab / engundet diefelbenPulverkornlein / die lauffen fort vnd stecken die

Tonne an /davon das ganzeDach auff demHaus weg flog / die Teppichten glummeren/ derge.

meldteBuschitter war tödtlich verlezet / feineKleider am Leib brenneten / starb darüber / vndward

begraben.

Anhänglichen ist nichtzu verhelen/ wiedaßdie ganzeZeit bishero fort vnd fort geschanger/Gra.

ben vndDamme , Fortereffen gemachtworden/ welche in drey Regenmonaten/Junio/Julio/Augu. Regen

fto/ foin diesen sehrwarmen Landen für den Winter gehalten werden/von grossen Güssen vndPlak. Monate

regen offt außgebrochen und eingefallen find/ alfo/daß wirgnugsame Mühezu ergänzung derselben/

Tagund Nachtanwendenmüssen.
د

AnnoChrifti1625.menfeJanuariolagein wolbesegelt Schiff / mit Namen die zwölff Apostel/ 1625.

welches von derAdmiralitat dazu verordnet / vor der Baye auffSentinella fampteiner Schloupen/ Schiff 12 .

daß / wofern was vermercket würde / dasselbe ein Stick låsen / vnd eineFlacken über dem groffen Apostel,

Brandesegel auffzichen folte/es wäregleich vonFreund oderFeind.

Es truge sich zu / dasSchiff gab zumZeichenFewer / sekere dieFlackenbey / so stewerre man

alsbalden eineSchloupenhinaus/zu erkundigen: Da wardieAviso / wiezwey SchiffvordemHa

fen anländeren /strack eineJagt / der Poftreuter fegeltehinauß / denselben nachzujagen/amdrittenPoftRen

Taghernacherkamen fiegar mit schonem Wetter vorfputlichen ein/ fihe/ so war es einHolländisches ter.

Jagrschiff/ der Hasewind / welcher cin Portugaleser Schiff vnterwegs mit Zucker / Elephanten.Hasewind.

BånenXx ij

i
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Galce.

1

Zinen vnd Baumolibeladen/crobert hatte/beyde Schiff wurden mitgroſſerSolenniterempfangen/

en jedesSchiffseine Stücke/vnd alle Batterien vndFortenihre dergleichengeringst vmb denWall

herumb/lofeten . Zu deme referirte derHasewind/daß eineArmada allbereit in derHispanischenSce

fchwebete/vns zu entfezen. GedachterHasewind hat auf dem Texel lauffen misfen/welcheruns sehr

erfrewete/ auch Zeitungbrachte/ daß noch drey Schiff mitihm/drey Tagche dieArmada außgangen/

abgelauffen/aberim Sturmvon einanderkommenwaren.

Nach demnun des ViceRot sein Schiff auspallaftet/auff14.Taglang mit Waffer/Brodt/zc.

vtcrualijret / alle Gefangene von Munchen / Schiffern vnd Macroosen / die auff denHispanischen

Prensen gewesen / vnd gemeldtes ViceRot seineDiener darauff waren / wurde eine Convoy von

SchiffvndSchloupen auff etliche MeilwegesSeewarts ein mit geschicket/ welcheGefangeneihren

curswo sie hin wolten/nehmen mochten.

Auffdaß wir vns destobesser widerdie impetusbellicosdefendireten / schicketemancommane

diret Volck an fünfzigSoldaten mitGewehr ab / darneben etlichehundert / welche die überbliebene

Häuser / die zu derFortification schädlich / einbrechen /niderreiffen /vnd die groſſen Stein andem

Seestrand zu einer Brustwehr legen muften. Da nun solches etlicheTaglang nach einanderge

schahe / fielen diePortugaleser auff vns an / wir bekamen auf der Statt Entfaz/ trieben siein die

Flucht/vondenen vnsere Moren einen/ welchersich in Büschenverborgen/fiengen/vnd mit grossem

Geschrey /tanken vnd springen vor vnsern Coronell brachten / welcherPortuguis disarmtret / vnd

denMoren nider zuhawen untergeben war. DieMorenführeten denGefangenen zu derSudwe

sterPforten mit groſſem Jubelgeschrey vnd Tanken hinaus / weketen ihre grosse Cappmesser an

Sternen/hteffen denPortugalesischen lauffen/sprangen vmbjhnherumb/hawetendenGefangenen

bald inKopff / bald anders wohin / biß daß er gank matt nider fiele / alsdann fie alle auffihnstriden/

vnd gleich wie dieKazen eine Maus todt macheten. Kurz darauff zimmerten die vnfern einGa

lee oder Forgat / def Gubernators Töchter neheten die Fahnen darauff / welche von gangguren

dren colorten armulin , als Orange , Weiß vnd Blau / vnd in der mitte einen schönenPramen

baum hatte / dabey die Wort : Tandem exfurculo arbor , zulesen. Nicht wenigerprobireten die

Fewerwercker vnd Constabl für Jsenachs Porten dieFewermörsel / welche Granatwurffenvnd zer

sprungen.

Schiffe AuffSentinellabald hernacher lagder Hasewind einJagt/vnversehenskamen dreySchiff/als

komenan. zwey Holländische und einSpanisches Dorlochsschiff / welches seine rohte Schanzkleider noch an/

vnd die beydeHolländischeSchiff dasselbige vnterwegs erobert hatten. Da fie für demAdmiraldie

MarssegelvndFlackenstrichen/drey Reverentialschüsse abgehen lieffen/vnd allzumalmitgrofferSo-

lenniter einlieffen/wurde dem HifpanischenSchiff seineFahne nidergelegt/vnd eine liderländische

auffgeseket.

Hergegen der Admiral seine Authoritat mit drey Schussen an Tag gabe / desgleichen alle

Schiff / Batterien / Forten / Castel / Bollwercker / geringst vmb dieStatt / wie gebräuchlich/

folgeten.

Alsbalden fuhr CoronellAlbertSchoudt persönlich an derSchiffPort/vnd vifitirere diebeyde

Niderländische/ vnter welchenderHaß eineschönewolbesegelteJagt/ vnd SanctJacob einConfor-

tivSchiff/ die Masten / Schippen / Spaden/ Hawelen /Krühwagen /auch hundertMann / damir

manzum theil dieSchiff /zum theil aber des Generals vnd Majors Compagni stärckete /mis fich

brachten.

Mangel Es gieng nach diesem ein Verbott bey hoher Leibsstraff auf / keineKasen mehr zu schiessen/

anDictus vnd vmbzubringen/danngrosser Mangel an Victualien / sonderlich anFleisch vorfiel/ welcher cau
alien.

firt / daß man Pferd / Hund vnd Kakenin derStact verzehrete/ endlichen die legobanenangienge.

Dieweil sich aber eine grosse Noth vongroſſen vnd kleinen Mäusen in der Statt ereignete /alfo /daß

wir nicht recht ruhen kunten / dann dieMäuse theils vnterdem schlaffen in dasHaupt /Hånd vnd

Fitsse / daß das Bluthernach gelauffen /gebiffenhaben / dannenhero mandenKaßen sicherQuar

tieraufruffen muste. Sonstenist dieses Buch angenehm in diesen Landen/werden aufHifpania/

Portugallia und andern Drten dahin gebracht/vnd manchevmb vierzig/ fünffzig/ hundert/2c. Spa

nischeMattenvnd Dupplonen nurder Mausehalben verkaufft. Jumassen mir einalterHifpant

ſcherMünch über die achzigJahr feinesAlters auff lateinische Sprach erzchlere / wte in diesen Lan

den / che es von denPortugalefern bewohnet / ein solch VngezteffervonMäufengewesen/ daßnie.

mand mit Ruhe hat effen können/dannenhero diePortugalefer/wannsie zuTischgeſeſſen/alfobalden

ein paar Sclaven vor dem Tisch mitGeiffeln vnd Stecken / die Mäuse hinwegzu schlagen/ ftehende

habenmüssen.

Faßnacht IndemMonatMartio begiengen derCoronel vnd etliche Capitan zu Wasservnd Land auff

sehalten. den Dorlochschiffen/ NamensTiger/Vtrecht/Samson/Groningen/zu welchen sie den obberührten

ViceRoisampt seinemGemahl/Tochtermånnern/Sohnen/TöchternvndJefuiten beruffen hatten /

långer alsachtTag nach einander mit Essen / Trincken/ prachtig Faßnacht / also / day offtmanchen

Tagauf denSchiffen vnd der Batteri im Waffergelegen / auff Gesundheiten scharpff geladenmit

grobenStucken50.80.100.120.Schüß / theils auch gegen den Berghinauff in dieStatt / welches

zimlicheUnsicherheit in den Quartiren brachte/gethan wordensind.

Kurznach diesem überfiel den CoronellAlbertSchout eineKranckheit/ welchen die Würme in

vier vnd zwanzigStunden lebendig zutodt gefressenhaben / der folgenderZeit zurErdenbestattet/

vnd auff vorher gehaltenen Kriegs-Rath deffelben BruderArnt Schout auff offenemMareke fir

"
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CapitanMajor / vorgestellet werden find / thnen auch viel Ehrenscharfi zu Wasser vnd Land ge

schahen. Inzwischen gegen einemAbend lieffe der Sattel einHolländisch Confortiv-Schiff bey Sattel ein

vns ein. Bald manCapitanHelmutsBolwerck erhdhete / vnd einenGranatbaum in Hollandis.
dasselbeSchiff

pflankete.

tomptan.
DenneunzehendenMartij sahenwir ein machtigeArmeeSchiff zu früh hinter dem CastelS.

Antonto vorAnckerligen / vnd kunten mit dem Spectiv hinvnd wider nicht recht / ob esHispanische

oder Niderländische Flotta/erkennen.Die Barcken kamen hin vnd widervonden Portugalefern zu

farmmen/ fegelten auffdas Castel zu/ vnserSchiff / welches auffSentinella lag/ liessedesAdmirals

Flacken auffziehen/gab mit seinen Buchstucken bey denGallionen drey malFewer/lichtet dieAncker/

vnd lieff auff onszu/certificirente daß eine Hispanische Schiffs-Armeevorhanden. Weilonsonter

deß dieOfficirer so gureRangon ertheileten / wolten wirdamit guteOfternhalten / so aber nichtge.

fcbahe/sondern empfiengenvon dem Coronell Ordinanz/eine jedeCompagnia foltefünffschenMann

auffden altenMarckt unverzüglich lieffern/welches einfelgamesAnsehen hatte.Es wurden dieCom

mandirete in Bataglia geftellet/jhnen Capitan Vogelgefang / CapitansHelmut Leutenant/Jtem

CurtStallmeisterzumFenderich vnd eineVrantenfahne/etlicheSerganten erthetlet/vnd ihresJu

raments erinnert/denvorgeſtellerenOfficirernzu pariren/vnd nach diesem alsbalden mit fliegendem

VexilldenBerg hinab geführet/ den Meerſtrand/da noch wenigFortificaschi vorhanden/zu befehen.

DieSoldaten mustenTag vnd Nachtschanzen und wercken /vnfereSchiff wurden allonter Wall/

so weit mankunte /defßgleichen auchdie Brandtschiffegecurtet / vnd buriret / Wirlegeten fünffond

fünffSchiffe nebendem grossenFortim Meerzusammen / schlugen allenthalbenam LandPallisa-

den/Stageeden/vnd richtetenTrencheezu. VierDorlochschiff welche der AdmiralJacobWilekes Machtder

hinterlaffen/ nemlich/Tiger/Vtrecht/Samfon/Groningen/die andernnur Confortiv-zugerichteer, vnferigen

obertepreifeundJagtschiffe/als/derSattel/derS.Jacob/die zwölffApoftel/dieFlött/derPoftreuter/ surfelben

DasHasigen /der Dorlochsboot vnd Schloupen/auch dreyzugerichte BrandtschiffmitFewerwerck/

harpuis,Schwebel/Bech/Coquesbusch/rc.darauff etlicheStick ſcharpff geladen stunden/war vnfer

Armadazu Waffer.

zeit.

Abendsda dieSonnim Westenbegundrezu lauffen /kam dieHispanischeArmada in vollem Armada

Segelhinterdem CaftellS.Antonio/da fie Volck andem Land verlaffen hatte/vor/ſchloſſeeinen hal. derHispas

benMond geringstvmb dieBayeTodoslos Santosherumb / legte Ancker/ daß also keinHundvon nier toma

ons weghåttekommenkönnen/mit 54.Gallionen/Schiffen/Caravellen/zc. Vnfer Volck auffdem met an.

CaftelS.Philippo/fptelete mitStücken/welchedef Nachts mit allerihrerAmmunitionin dieState

G.Salvator fezeten. DieHispantscheArmeemachete deß Nachts auffdemGalgenbergbey Capt.

rånJfenachsPortenüber / Batterien/ Brustwehren /von 24.Schuhen dick/vnd Schanzkörbe/wie

wirhernach selbergefehen/darauff wirluftig schossen.

AmerftenOfertag/als dieSonn inSuden lieffe/wurden300.Manncommandtrek/Capitan Auffall,
Helmutdel'avantgarde,Capitan ErnstKiffMajor,de l'arrieregarde, theileten sich /thåten einen

AuffallfürJsenachsPorten in dasHispanischeLäger / makten ſtrack's dieSchiltwachten / fielen in

dasKloster/darzuGottvnsermgeringenHauffleinguteFortun verlichen/ fchlugenvondenHispa

nischenRegimenten etliche hundert / alfo daß ihnen enditchen dieJralianer vnd Neapolitaner fuc-

curriren musten. Wirnahmenonvermercatonser rettirada zu derSudwesterSertiporten / vnd

fcharmusireten den ganzenTagüber/der widrigeHauff folgerevns heffttg /denen vnsereStücke in

derGrattbegegneten mit Schiffsangen/davon es in der Lufft zischer vnd pfnirret/JtemKammeren/

Kerrenkugeln/ c. dadurch ihrer viel neben einemgrossen Seigneur der ein Corseler /Rundrartschen

undLanzeer führere/nider fielen/hergegenvonden vnserigen Gottlob nicht mehr dann ein Mann/der

nur mit etlich Quetschuren verwunder/in die Startkommen/vnd hernacher geftorben ift : Wann wir

auch noch drey hundertMann auf der Statt hårten misfen können/wolten wir noch einbeffersvnter

jhnen ausgerichter haben.

DasHispanische Volck ist allweg zehen vnd mehrfältig über unsers /fawiewir empfunden/

30000.Manngewesen / welche uns mit 1500.Srucken zu Land vnd Waffer belagerten /vnd vnsere

WerckerTagund Nacht ruinireten/schoffen mit ihrenStückenfortund fortbrechee,ſpieletenonse

te sechsSchuhe dickeBrustwehren/vnfereStick aufdenRupertenüber einen hauffen /vndhatten

sechs Batterten allein fürJſenacksPorrengemacher. Ob sie nungleich machtig starck/vnd defTa-

gesMetfter mitihren Stitcken/waren wir des Nachts Meister mitvnsernMusqueten/dannenhero

dieHispanischeAnzahlveranlaffere/daß wir Wercker/Kazen/Batterien vndTrenchce widerzurich

teten/ darüber mufte allweg drey Stund eineCorporalſchafft arbetten/die anderedreyStund schar

muziren/ die dritte dreyStund raftenvnd was effen/in ansehen/daß vnfer Volck sehr wenig/vnd die

Statt zu grof ware/welchesvier WochenlangTagund Nacht wirere. Weil wir aber sehr schwach

vonVolck/macheten wir doch nachtliche Parteyen /bestaben derHispanierihreSchiltwachten/vnd

richteten inihrem Läger des NachtsAlarmen an /davon sie solche Furchthattenvorden Aamminco,

daß sie selbst vnter einander alarmirten und auff einander scharftreten.

2

DerGegentheilhatte in feinem Lager in 14.Tagen hernacher einsolcheArtillery vmb dieStatt Artilleria

gepflanzetvongangen vnd halben Cartaunen/Falckaunen/fptelere mit 45.deroselben Creukweiß von deß Gegen

allen Batterien zugleichbrechee,unsere WerckervndHauser waren alſozugerichtet /daß wirkaum heils,

darinnenbleiben/auch auff keine parat rücken kunten/well dieHispanischeArmadaallonfereStraf

fen beschosse /machete auch Batteriengegen der Seekanthinauf / dann ihreBergvielhöher alsdie

Startlag/vndschossegegen vnsereSchiffvnd Brandtschiff.

!

1

Vnfe
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VnsereSchiffflanckireren widerluftiggegenjhre Battarien / das steinerneFort im Meer ge

legenthate auch sein bestes.Auff vnsern Schiffen war viel Volck darnider geschossen/dann die Hispas

mischeArmee mitganzen Schiffzangen vnd Creuzballen darauff onnachlässig flanckirete / dadurch

die Splinter vondenSchiffen den vnserigenArmond Bein gequetschet / vnd mitten voneinander

geschlagen haben/daß das Blut zu der SchiffeSpotgatter herausfergeloffen ist. VnferVolck mach

te sich vonSchiffen /verschaffete allegequetschete vnd gemakte von denselben / lieffen ein theil begraa

ben/ein theil in dem verordnetenHausderKrancken verbinden. Nach demvnfereSchiff/aufgenom

men die Brandtschiff/ mehrertheils in grundlagen/ desgleichen auch die Brustwehren / muften wir

endlich in dieStraffen Blenden machen.

Geschutz Am Sontag Mifericordias zu früh hielt vnser Prædicant Predigt / vnter derselben spielete

derWidzis die HispanischeArmee somachtig in dieKirchen / daß einegrosseKugel dreyer Matrosen Beine auff

gen thut einmalweg nahme / dadurch der Pastor aneinem andernOrtzu predigenvrsach empfienge. Ebe.
Schaden. ner massen durch solch grausam schiessen / ward einem Balbirer / in der KranckenGasthaus / nach

dem er dieselbenverbunden/derKopff abgeschoffen/vielPatientenvnd MeisterMaurikenvonHam.

Betstun burggequetschet. Item es musten in allen corpe deGuarden desTages zwo Betstunden gehalten
den. werden.

DerGegentheil schosse so starckbrechee Creuzweiß in dieStatt Tagvnd Nacht/ daß nicht al

lein vnsere Wercker/ auch die Munde / Dhre vnd Ruperten von denStückenzugrundgiengen da

durch vnd vonden splindern vnd fpreufeln viel Volck vmbkame.

Wirthaten etliche halbe CartaunenzufernererRettung abſegen/ dergleichen derHispanischen

Armada auch widerfahren .

Endlichen musten dieKauffleute/CommisenvndAjſiſtenſäcke machen/welche die 50.comman

dirte Männer mit Erden auffülleten/vnd damit die brechee stopffeten.

InwärenderBedrangnuß lieffe ein Englischer Mann von CapitanHelmuts Compagni auß

defperation überzun Hispaniern / dergleichen kurz darauff ex desperatione einFrancois übete/

deffenzwey Cammeraten einer einPortugalefer/ der ander einFrankmann/ gegenAbend gefangen

in defi Capitan GewältigerHauß gebracht worden / welche zwar gürlichen nichts geftchen weken/

Meiney aber endlich in derTortur bekennet : Wie sie dasPulver neben der Wacht beym Stache inbrande

digewerde ziu stecken gesinnet gewesen/vnd deß Strandes fördere Wacht bey den hölzernenSchunck denHispa

gestraffet niernhaben überlieffern wollen. Darumb diese beyde/bey nachtlicher weil mit demStranggestraffet

Brande

was sie

tet.

worden sind .

Nach etlichen Tagen stunde einer vom Adel Ernst Schawer auff Sentinella in einemHorn

werck bey derDrangtenfahnen / vnd dieweil kein Quartier zu gewarten /sprang er ex defperatione

Über dieSturmpfål hinwegzu den Hispanischen/welchen fie/wie wir gefehen/ftracks mit einerConvon

andes AdmiralsvonHispanien GallionsPort brachten.

Vnfere zwey Brandtschiff/ darauff 6.Mann/ solten an den Admiralvon Hispanien vndPor

Schiffe der tugal gefihret werden / damit des Gegentheils Armada in brandt zu stecken. Ob nun wol beyde

vnserigen Brandtschiffe bey dunckeler Nacht Capitan Keyser von derArtilleri so weit zurecht inBrandt rich

außgerich kete/daß des Admirals von Hispanien Gallion bey der Gallercy allbereit von Fewer wudelte/ wurde
dteses endlich von vnserm Gegentheil wieder gedampffet/vnterdefam Brandtschiff die Ketten/ dar

an derTruckancker mit Widerhackengemacht/zerbrach/vnd von des AdmiralsPortablangete/lag

auch der widrige Hauffe dazumal / weil er solches Stratagema erkundiget hatte / mit seinen Barcken/

Caravellen vnd Nachen in gestalt eines halben Circkels/ vor den Gallionen vnd Schiffen auff der

Wacht / fienge das eine Brandtschiff / davon die zwey Matrosen starckgesprungen / vnd vnter dem

Meer auffer einen Weggeschwimmen sind/welche von denHispaniern gefangen/vnd wie ihnenge

lohnet worden ist/kan man leichtlich erachten/ die andern drey/ darbey Capitan von der Artilleri gewe

fen/kamenohne schaden auff einem Nachen zuuns angerudert.

DieHispanischeArmada kappete jhre Ancker ab / vnd triebe def Nachts in der Baye herumb

von wegender Brandtschiff/es lieffe auch darüber dergrosseAdmiralvon Neapolis seinGallion auff

denSand schadhaffe/muste zu deme def andern Tages zu derInsula Taberic daffelbe wiederumbzu

Phr schlas krancken/vnd den Kiel daranzuverstopffen segeln. WiderKriegsgewonheit håreten wir etlich mahl

get.
auff demkleinenKlosterlein des Nachts die Phr schlagen / welches wir für ein fignumpericulofum

hielten.

Inetlichen Tagenhernacher hatte dieHispanischeMacht an die Statt vnd Sertiporten ge

ringst vmbher solche naheTrencheen gemacht / sich verwallet vnd verschanzet/ daß inan mit Steinen

kunte zusammen werffen / dannenhero wir in der Start Tag vnd Nacht zu schiessen vnd fechtenge

zwungen wurden.

Gebot das Inzwischen kam ArntSchout Coronell / verbote bey Leibesstraff / daß die vnsern nicht mehr

wir nicht scharmuzieren / die Constabl keinesweges mitihren Stücken gegen die Hispanter spielen folten/vnd

mehrfech onsinvnsere Werckerzu gehen nicht erlauben wolte/in übung dessen an einem einExemplum gusta

sensolten. tuirett / damit die andern sich daranzu stoffen hätten. Derenthalben wegen auch augenscheinlicher

Leibes und Lebensgefahr / solchem Vngluck vorzukommen / erschienen etliche Soldaten auff dem

altenMarckt/ den gemeldten Coronellzu suchen/ vnd solches Pnheil zu straffen :Indem er diefesin

nen wird/gehet er zu den Soldaten/ stolkiglich fragende / Wasbegehret jhr Reckel/britet euch in ewre

Straffdess Wachten ? Darauff sie geantwortet : Dich Verrähter haben ihn darauff mit Musqueten zu

Gebots. boden geschlagen / der aber gleichwol / weil noch etliche Officirer auff dem Marckt zum besten ge

teor
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redt haben/ mit blutigemKopff darvon kommen ist. Dabey bluebe es nicht / sondern dieSoldatenfu-

cheten zum theil seiner Mitconfortenvon dem fecreten Rath/namen diefelbtge gefangen/plünderten

hernaderihreHuren/bey welchen der Coronell eine Schildwacht zuvor stehen hatte/ auf /vndpurgi

retendasSodomitischeHausbis auff Ausfuhrung derSachen/vnd ward def andernTages wieder

ein frischer Coronell vnd Obrifter / genant ErnstKiff / von vnsermPrædicanten/zu welchem wir/ Ernst Riff

nechft Gott/hierin vnser bestes Vertrawen sekten/folenniter vorgestellet/demedieSoldaten beyjm wirdCoro

zuleben vnd zu sterben einen Eyd leisteten/ deßgleichen Capiran Burstel fürMaggior , denn wir alle nell.

wol wujken/daß kein Quartier zu gewarten/weil an diesem Ort oberhalb derEquinoctial enten fub

polo antarctico derGegentheilin solchem fallniemandenQuartiergegeben/ sondern mitS.Anto.

nijFewer/ S.Francisci Stricken verfolget/geviertheilet/zween vnd zween mit denRückenzusamen

gebunden/vndindasMeergeworffen hat.

Wie nun solches alles vollendet / wurde das Volck wieder in einergntenOrdnunggehalten/ Ordnung

dieSeldaten scharmuşireten für Capitan Baftefeldes Pforten so starck / weil der widrige Hauff deßvolcks;

zu nahe / daß dieeineFahne auffdemHornwerck durch schiessen hinab frele / nach dem solche derFen.

drich derselben Compagnt von demGegentheil wieder errettete / ist er tödtlich geschossen worden.

Wirpflankeren auffalle Wercker vonden zwanzig mithabendenFahnen zwo deroselben / aber auffFahnen

dem newenKirchthurn war ein groffeStadischeSchiff-Fahne auffgezogen /zudem ende /wofern werdeauffe

die angerrösteteArmada ons zu entsezen ankame / damit dieselbe ansehen konte / wie dieStattnoch gesteckt.

gutGuisisch oder Niderländisch wåre/ welche doch gleichwol aussen blieben ist. Indem nun in wehe

rendem Scharmüzel die Vnferigen sich so hefftig mit den Widrigen schlugen / hatte ein Soldat Pulver

feinBantolir durch schiessen ausgeleeret / gehet auff den Wall bey Capitan deArmesKraut vnd thut schad

Lotzu holen / vnvorsichtig mitbrennender Lunden herbey / fålet demselben einglummigenFewerin den.

diePulvertonnhinein/die wird entzündet / vnd eine Corporalschafft dadurch todtlich verlegt. Die

Vnferigen verhoffeten täglich vnd trugen groß Verlangen in der ganzen State / daß vns doch

mocht einSturmgelieffert werden/ auffdaß wirzu end kåmen/vnd beredeten vns/ als lang wir stehen Vereini

konten/ vnd die Adern zu rühren vermochten/zu fechten / (Dann wir ohne das hätten entweder on. gung der

fer Leben auffgeben /oder so vns daffelbe gefcwencket worden/zu Gallcoten brauchen lassen müſſen) vnserigen,

ond endlichen zum legten Scharmügel das rettirada auff vnserAmmunition-Hauß/ darinnen et.

liche hundertTonnenPulver vorhanden/nehmen/fo lang /als wir könten/ darauff ffreitten/vnd

wannwir übermannet/ dasselbige in Gottes Namen in Brandt stecken / vnd mit einandergegen die

Lufft fliegenwolten. Welches/wegen der Furcht vor den Minen/die wir folten zugerichtet haben/alles

verblieben ift.

DerganzeKriegsrath verordnete vnd ließ bey vmbschlagdurch den Tambor aufruffen/ welche

luft vnd lieb zu wercken hätten / die folten bezahlet werden / solches aberdarumb/ weil alle vnser Barte

rien/ Brustwehren/ Cortinen/ 2c.der Gegentheilin grund geschoffen/ ganker GaffenHäuser Creus-

weiß darnider geleget hatte /alfo ferner übete / drey Taglang keines auffhaltens darinnen mehrge

wefenware/muften wir etliche Batterten/ Katten / für beyde Porten /vnd Trencheen bey nächtlicher

weilverfertigen/darauffetliche fiebenzig groffe vnd kleineStick gepflanzet werden solten . Weil/wie

forne gemeldet / vnsere Fewermörfer zersprangen / lieffen wir vonHolkvmbher mit dicken eisernen

Reyffen deroselbenzumgebrauchzurichten/darauß wir demHispanischen Lager einen Abbruch thun

könten.

niern an

ImApril ergieng in derHispanischen Armada Ordinanz / alsobalden liesse sich in allen ih.

ren Trencheen / Schanzen vnd Batterien / ein groffes Volck mit fliegenden Fahnen bald da / bald

Dort hiu marchirend fchen / dannenhero wir gänzlicheHoffnung schöpfferen / die Hispanischen wür.

denvns einen mächtigenGrurm lieffern / massens wir vnter sie immer frisch flanckireten / vnd mit

Musqueten spieleren. Darauff sich alles Volck geringst vmb dieStatt herumb auf den Batterien Zetchen

vnd Trencheen verfügere / freundlich præfentirete / allzumal mit den Serveten vnd Chappeau das deßParla

Zeichen desParlaments wiese / den HifpanischenRegiments-Tambor an die Statt / desgleichen ments von

wir vnsernTambor Maggtor / mit einemStadischen Favormundiret wiederumb entgegen schicke, denHifpan

ten. AlsobaldenMeiſtro del campo einRitter def güldenenSchlüſſels neben einem Obrift Leure.bns.

nant von denHispaniern zu parlamentiren annahete / die wir verblinder in die Statt brachten :

Hergegen von der Niderländischen Armee Juncker Wilhelm von Dort / Capitan Baftefeld vnd

Capitän Mårlein sich in das Hispanische Eiger zum Pfandschillinge gebrauchen lieffen. Hier Ansiand

auff erfolgerezweenTagelangTreves oderAnstand/ darinnen nichts auff beyden seiten zu fortifici, zweenTag

ren / noch Reparascht zu verfertigen / vnd das ersteParlament : Daß alleAußländische Nationen lang/vnd

Quartier / hergegen die Niderlander keines bekommen/jene auch ohne Gewehr/ Sack ondPack ab, das erste

ziehen solten.
Parlamet,

Inzwischen kam bey den hölzernen Schuncken amMeerstrand einegangeCompagniHifpa. Hifpanier

nier mit auffgepaſſten Lunden vnd Piquen an vnser Wacht/ wolte ftracks in die Statt/welches inder wollen in

Wachteinwunderlich ansehen einesParlamentesgab. Wirbegundten sie sehrzu warnen/richteten dieState,

die Stück/vnd wolten vnter sie schteffen / da frengjhr SennorCapitano halb Niderländisch vnd halb

Hispanisch zu sprechenan:OSennorSaldado nitteKrackelindeGuardebon'amicobon'amico,

nach dem wir dieseHispanier so harttrieben/wolten fie denBerghinanbey denPallisaden vndStag

getwegpaffiren / aber sie wurden wiederzurückgetrieben / vnd blieb von ihnen einAlfiere nebendem

Capitan vnd ein Portugalefer bey vns/ welche wir verblendet innahmen/vnd solches vnfermCoronel

anzeigeren.

Aडि.
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Alsbalden kam Capitan Maggior Burstel auf der Statt/vnd fagete vns vondemAccord/die.

seshätte nichtszubedeuten/führete dieselbe in das corps deGuardé, præfentitetejhnen einPipegut

Tubacauff eineFlasche Wein/vnd lieffe fle wieder über die Bruftwehr hinweg. Vusere Officirerzei

getendes andern Tages in allen Wachten an/ welchergestalt parlamentitet ware:Daß wir solten mit

fliegendenFahnen/Sack vnd Pack/so fern/was wir vnter den Armentragenkonten/doppelbrennen.

den Lunden/scharpffgeladener Mufquet / vnd einerKugelim Mund an Meerstrandziehen / dieH

fpanischen woltenvor der Statt bleiben/vnd fieben Schiffe voll victualijret/vnd zugeruſtet/dick vnter

Wal führen / darauffeine jede Compagnt erstlich ihr Gewehr durch den CapitandeArmeshinüber

bringen laffen/vnd also einenach der andernübersehensolte.

11

Eswolte auch dieganzeHifpantscheAdmiralitatvnd Armada mitihrenGallionenvndSchif

fen sich vnter das Castel S.Philippo/welcheszun theil geschahe/begeben/mit diesemAccord dte vnse.

rigen sich zu frieden stelleren.

Hispanisch$ Den18.Aprilis saluge manbeyHispanischer Execution nach Mittag vmb/ damit niemand in

Gebott. feinemQuartier jchtwas an Cojen/Tafeln/Stülen/Tirefoln/Kasten/Haußgeråth/vnd wiees möch

te Namen haben/zerhawete vnd verwustere.

Denneunondzwanzigsten dis musten wirvnsCompagniweiß alleauffoffenenMarckt in Ba-

taglia stellen : Hergegen machte der Hispanische Quartiermeisterin derStattQuartier/vnd wurden

Sentinel dieHispanischen Sentinellenauffgeführet. Nach dem wir etwazwo Vhrauff dem MarcktRende

len derHis voushielten/verfingete sich ein Hispanisch Regimentzu Bastefeldes Porten hineinvmb ons her/ouß
spanier

welchen ein HispanischerObrist Leutenant/ der gut Brabantisch sprechen kunte/zuvns sagete : Wir
werden

soltenvnserGewehrablegen/als wir dieses nicht thun wolten/fieng er wieder anzureden:Ob wir mey
netendaßvnserQuartier so gut wåre? Nein / dennJhre Königliche Majestår inHifpamen håttejhr

Lebentang fub polo antarctico&linea æquino&ialikeineSalvamgeben. DieHispanier walleten

in derState /dargegenmuften dieItalianer / Neapolitaner/ Portugalefer vnd die andern inihrem

Låger vor derselben bleiben.

auffge
fåhree.

Kriegs IlGeneraledella armataEſpaniol'ò del campoDon FridericodeToledo , welchervon sta-

helden der tur ein wackerer Held / auch dieObristenDondeAlphonso , eingebornerPrink auf demKönigli

Hispanier. chenStammPortugall / dem ansehen nach ein alterHerz/JtemDonMarcheſedeNeapolis , der

1

vorgemeldteRitter desi guldenen Schlüſſels/auch viel vornehmer MalteservndJohanniter Drden/

Creukherren/Ritter/vnd etliche hundert vonAdel mit gekröntenHelmen/JtemJesuiten/Münche/rc.

hielten auffdemalten Marckt/lieffen auff dem newenKirchthurn dieHispanischeFahnenmit groffer

Victoria. Solenniter pflanken / die Stadische darnider legen / jhreTrommeter lustig darzu spielen / Victoria

zu Waffer vnd Land mit ihrer ganzen Artilerey flanckiren / vnd Fewerwerck dey Nachts in die Lufft

fliegen.

Aber dieAdmiralitatgemeldterHispanischenArmada/als der AdmiralvonHispanien/Admi

ralvonPortugal/Admiral von Neapolis/Admiral von Pifcara/fuhre vonihrenGallionenauffvn-

fere ingrund geschosseneSchiffzu/besahe diefelbe/nahmevnfereFahnenvnd Wimpeln herab/lieffe fie

wiederumb zurichten . Es wurde auch ein HispanischeJagt in Matrıll/JhrerKöniglichenMajestät

inHispanien ohnezweiffelden Verlauffzuerzehlen/abgefendet.

Bilder : Daßnun viel der Sachen/ die Kürze halben nicht alle zu erzehlenfind/verlieffen/ lieffen dieJe

werdenan fuiten von demHispanischenAdmiral ein gankeBarca vollBilder ans Land führen / die Canseln/

dasLand auff welchen der Riderländische Pfarrer gepredigt / durch die Münche gefsein vnd petruschen / die

gebracht/ verstorbene Corper von vnserm Volck alle außgraben / für die Pforten fchaffen / allein desHeren

Geistlich vonDorts set. Leichnam ligen über seinen Schild/ Degenvnd Sporn eineKermesinroteFluwelde

keitwieder ekenhaugen / vnd thåten jhre heilige Dienste wieder zuS.Salvator in der BayeTodoslosSantos

und die

angerich anstellen.
tet.

Eintritt
ImMenſeMajoAnno 1625.erschallete ein wahresGeschrey / der General anlangete: Traten

Beh Hifpa, derhalben dieHispanischenSoldaten ſtracksins Gewehr. Daritten anfänglich etlicheTrommeter/

nischeGes hernacher drey Coronellen / darnachzweenPrinzen von Portugalvind dieapolis/ dann der Hispani-

nerals, scheGeneralDonFridericodeToledo , für welchem alle die Hispanische FahnenvermogKriegs.

manierdasſignumreverentiæ erwiesen/ vnderliche ſcharſi vonihnen geschehen/ hierauff folgte de

HispantschenGeneralsCamarero auff einemPferd mit einem blancken corfeler vonGold schon

ausgeeket/ welcher inder rechten Hand führete ein Cornet/von Gold vnd Perlen Edelgesteinenbor

diretond verseket in welchem auffdereinen feiten mandte Mariam mit demKinoJefu/auff der an

dern aber dieHispanische Wappengewircketanschawen kunte/ daran auch zwey lange vonGold vnd

rohterSeiden geflochtene Wercker schwebeten/diesem viel Creusherren vnd Ritter nachzegen/welche

invnsermQuartieramStrand erschienen.

Wirgehen Nachsolchen dingenvnserganzesVolck disarmiretin die zerschoffene Schiff gienge.DieMo

zuSchiff. ren/Mann-vnd Weibspersonen/welchebey ons in der Statt gewesen/wurden gefangen/Hispanische

StraffderZeichenanjhre Leiber gebrennet/wieder vnter die Portugaleser vor Sclaven verkauffer /vnd diejeni
Moren vin

Portuga gen Moren/welche Gewehr wider die Widrigenauffgehoben/neben den Portugaleferin/dte bey vnsin
lesern. derStattgewesen/zu den misthätigengeschlossen.

Krancken VnfereKrancke/Gequetschere / Verwundete/lieffe derHispanische General Admiral an dem

geschicht Land bleiben/Wein/Fleifch/Vranten vnd andere Erfrischung reichen /incin fonderbaresHaußver

gutlich. schaffen / vnd über vnserer Barbirer fletß / feine eigene Leib-Medicos vndFeldarzse in der Eurgute

auffsichthaben.

Dire
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Diesemnach eröffnete ein Frankmann auf der Hispanischen Armada / ettschen Frankosen Eröffnung
Inter CapitanBurscos Compagni eine Verrähterey/ auffagende:Daß er in der Nacht vnterschied, einer Ver

lichemal in der Statt gewesen/ alsbalden Holländische Kleidungempfangen/ in derselben rundung råtherey.

miteinemvonvnfernOfficirernherumbgangen sey / vnnd etliche Schreiben/ nicht allein herüber/

sondernauch an den HispanischenGeneral widerumb in fein Låger bracht hab : Darauf erscheinet/

wie es denHispaniern beffer/ wiees in vnsererGuarnison beschaffen/dennvns bewust gewesen.

Hollander

Ferner liessen sichvorderBayeTodoslos Santos etliche NiderländischeSchiffvermercken/ Schiffeder

davonich hernacherzuRoterdam avisobekommen/daß diejenige gewesen/welche vordeß auff cinen von derIn

Anschlag in Angola gefchicket/an dieJnful Spiritus S. angelandet/ wenig aufgerichter/ vnd von den ful sp. S.

Volckern daselbst vbel tractiret worden/ daß ihrer wenig nachHaußwider kommen seyn.

Hierauffmusten etliche Schiffs Patroni sampt andern auf den Riderländischen Secreten Onserigen

Rähten fürHispanischemRatherscheinen/vberdenjenigen schak/ welchen sie auff des obengedachte missen

Hispanischen Viceroi vnndGubernirsvon RiodePlataSchiffvberkommenhatten/ Rechnung Rechnung

thun/vnd denselbenvon stuck zu stick lieffern.
thun.

Indem MonatJuniobegab sich ein groſſer Alarm in der ganzen Start S. Salvator / viel Alarm in

tausendMannvon der HispanischenArmada zogen mir fliegenden Fahnen von der Start hin- der State

ab / theils zu besakungder Galltonenvnd Dorlochsschiff / theils aber zur Besakung des Meer. Salvator!

ftrandsvnd der Castelen/beschossenvnsere Stickauffden Batterien/ festen auff ein jedes vnserer vndwas

Schiff/ darauff wir/ alsozu reden/gefangen lagen/ etliche Mußquettrer/richteten 5. FranzeCartau, darauff ers

nenbey def Generals Quartir auffden alten Marck gegen diefelbe.
folget

Bald nach diesem kameine newe RiderländischeArmada von etlich dreyfsig schiffen bey dem Niderlan

CaftelS.Antonio herumb gefegelt/vnd fchloffe bey demselben an einen halben Monbiß nahe zu der diſche newe

InselTaberica. Armada.

widerdie

DieHispanierseseten nurden grossenMars / Focke oder Vorsegel bey/ lieffen diegepresseten

Französischen/Hamburgerond DuinkircherSchiffzujhnen segeten, die besten Gallionen affter Schiffder

bleiben: Nichrs weniger lag derHispanischenbestesGallion/ nemlich der Admiral von Neapolis, Hispanier.

bey derJnful Taberica onklar/auch etliche Gallionen an dem Castel S. Philippo dicht ans Land Nordlan

gecruter / dieselben zu krancken/ stopffenvnd harpuisen. Wie aber dieHispanischenSchiff sichzu dische Ar

dennewen Niderländischen, etwa einen halben Cartaunenschuß lang naheten/ begundre dieselbe mada.

nach ihrergewonheit alsobalden Waſſerpaß zu spielen/ legeten Ancker / zum theil lichteten wider/

vndwolten dieneweArmada vnter Wallbringen : Hergegen der NiderlandischeAdmiral ſpielere

nureinen schußausgrobemGeschüs/zumZeichen/ daß man die Ancker auffwinden / vnd sich wider

vnderSegelbegeben solte/ welches auch geschahe/ aufHoffnung/ dadurch die HispanischeFlotta in

das offenbareMeerzu locken/vndmitihr zu fechten/ darzu sie sich aber nicht bequemen wolte.

Defandern Tages liessen sich die vnserigenwiderumb fürdem Mund der Baye sehen/ lavire.

tenvnd creuzeren hin vnd her/ dieHispanischen wolten sich dennoch nicht herauß begeben.

Dernacheretliche gefangene Portugalefer/so auffder newen SchiffsArmada gewesen, refe Portugales
rireten wicjhnen derAdmiral nicht allein gut Quartier geben/ sondern auch alles gutes bewiesen fern ges

herre/vnd daß er vber sechzig gesundeMann nichtmehr auff seinem Schiff / Item 2.Jagten voll schicht gus

Weibspersonen bey sich gehabt hette. tesauß den

Sonsten empfangener Nachrichtung nach/ istdieser ArmadagroßInfortun widerfahren/in Niderlan

dem einSterb auffiden schiffen enrstanden/ diefelbe auch von grossem Ongewitter vnd Sturmwind dischen
Schiffen .

zerstrewet/vnd der Generalvon ihnen wegverschlagengewesen/ welches ichvon einem Schiffer auff Inglick ift

einerJagt selber zu Phalmey in Britanniengehöret erzehlende/ wieer che als wir/ anheimbs/gelan. dieser Are

getist/ vnndvor heffetgem sturm den groffen Mast abgesegelt hat/ dannenhero er einen andern vonmada wies

Indianischem Holkbey einer WestIndischenInsel entfencken müssen.
derfahren.

DerGegentheil hatte htebevor/vnfere alte Schiffezum theil in grund/zum theilfonst schad. Schiffe der

hafft geschoffen/ welchevnsere Schiffmanner/ Zimmerleute vnd Matroosen auff Befehl wider vnsern wers

auspumpeten/in die Hdhe richteten/ mtt Maften/Gewandvnnd Segeln durch Schiffs Arbeit ver- den wider

newerten/wurden endlich nochzu diesemnolentes&volentesmit in Hispanien zu lauffen/vnd off jugerifier,

Gallionen fürSclaven zu werekengepresset. Nach diesem so starb Fiscalvonvnserem Secreten

KriegsRath/ welchen man/nach der Hispanischen Verwilligung an das Land begrube. Schliefs. Gafigebot

lichen ließ der HispanischeGeneralDonFridericodeToledo ein Gastgebert anstellen/ vnnd darzu derHispa

vnseren Coronell/ die Capitane/auch vnsern altenPrædicanten an dasLand fordern. nischen.

feltum

Anfänglichen im MonatJunio andemJohanntsAbend celebrireten die Hispanierfeſta in

auguralia, dreyer mitdiesen RamenJohannis/confecrirtenGallionen der geftalt :Stehefftetenvor lohannis

das erfte in derJohannis Nacht auff aleMaften/ Rehen/ vnd in die Mastkörbe / brennende Later, wird auff

nen / welcheinder Lufft gleich Sternen anzusehen waren/fungendie Litaney auff Hispanisch/ be, dem Meer

hiengenamJohannisTagzu früh diedrey schiffe mit Wimpelnvnd Fahnen/ flanckireten mit al celebrirt.

lenstucken/vnd gaben dte Musquettrer fort vnd fort eine Scharfi nach der andern darauff Fewer. Petri vnd

Dergleichengeschahe am TagPetrivnd Pauli mit ebenmeſſigen Ceremonien auff den Gallionen. Pauli
feſtum.

Vordiefem istgedacht/ wieons von den Hispanien sieben schtffe eingethan worden/ von wel. Schiffe

chen manzum theil die Ruder/ die Segel/ damit wir nicht kunten aufreissen / an das Land brachte/ mussen the

mit Namen/König David/ der kleineTürck / an dessen Gallerey S. Michael abgeschillert anzurer sachen

schawen/ encberen,Ур
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schawen/ zwey Hamburger/ zwey FranzösischeSchiff dieguldene Sonn/ welches einemDuinker

cher gehörete/allzumain gepreste Schiffe.

Portugale Nach diesen Geschichten/ brachten diePortugalefer auf anftiffrung ihrer Räthe für den Di

ser wollen spanischen General vnd andern Prinken : Dieweil wirjhr Land ſpolijrt/ vnd solche Vnkoftender

vns vmbs Königl. May. in Hifpanien gemacht hetten/ so wolten fie vns/ weil wir wehrlos / nach deroselben
bringen/

muffens a-Authoritetauff den Schiffen in brand steckend oder sonst nider hawen: Solchem ſuchen aber derDie

ber bleiben spanische General nicht raum gabe/dieselbe also schimpfflich abweisende: Er wolte den Gefangenen

laſſen. das Gewehr widergeben/ auff freyes Feld ftellen/ alsdann solten sie nider maken / vnndwarumb site

vns nicht zuvor bey einnehmung der Statt solcher gestalt begegner weren?

Endlichen wurden alle die Schiffe/,darauffwirgefangenlagen/ von einem DtspanischenCo.

ronell visitiret/ vnd verordnet/ daß sie sich solten mit süssem Waffer/zc. versehen. Wir bekamenHi-

spanische Commiß/keinen bissen Brotin 14. Wochen nicht/ sondern 7.Tag lang 4. lb. Farin oder

geftoffene Wurzel/wie sie die Wilden in diesen Landen effen/vnd des Tages ein Flappkanne Was

fer/man vertrösteteauch/ daß wir mit nach Phernambuco segeln/vnd vnns auff drey Monat lang

victualijren folten/ welches aber nicht geschehen.

Executio DarauffimMonatJulio die abgeordneteHispanischenExecution htelten. DiePortugale

Hispanica, fer/ welchebey ons in der Stattgewesen/ wurden auffdemgrunen Marckbey dem Jesuiter Kloffer

in Munchsklendern geistlicher weiß auffgehangen:Zweyen Soldaten/ welche desKönigsin Hispa

nien Lautſatengewesen/ wider denselbengedienet hatten/ vnd mitvns ausHolland kommen ware/

dergleichen geschahe: Der Capitan Francisco vnd seineOfficirer auf der Mohren Compagnymu

ften sich aneinen sondern abschewlichernDrt auffknupffen/nach jhrem Todviertheilen vnd auff die

StrassenauffPfålen stecken lassen.

werdenvn-

Schiffder Nachdemnunvnferein grund geschossene Schiffwiderzugerüstet/vnnd vom Landweg buri

vnserigen ret lagen/ weyheten fie dieHispanischen vnterihreSchiff/ziereten dieselbe mit newen Hispanischen

ter die Hi Fahnen/ verschafferen vnsereStuck vom Land widerumb mit aller Ammunition darauff.
Spanischen Fernermusten diePortugaleser die Statt S. Salvator widerumb auff das newe kauffen/

gewephet. doppelteContribus jährlichen in dieHispanische Cammerlieffern/ denen ein Gubernator verorda

S.Salva- net/ die Collegiavnnd Kloster mit Jefuiten/ München/ c.verfehen/vnfere Fortificatie nider geris

tor betome sen/derDamm abgestochen/neweHäuser in die Vorstatt gebawet / ein RegimentPortugaleser

men Auff darein in Guarnison gelezct/ vnd hierinn alle Handelschafft auß vnnd inHispanienpermittiretlagen.
wurde.

Zudemmustendte Portugaleserjhre alte Stuck den Hispaniern wider abkauffen / die die

Stattsehr spolirten/vnd die SchiffmitIndtanischen oder Brasilischen Holz/ Tubac/Zucker/Ge.

wurke/vnd wassiepur von Tafeln/ Stülen/ Tapecereyenvnd Haufgereht auffladen kundten/pale

lafteren.

General Vberdieses ward alsbalden ein GeneralVmbgangvmb dieganze Statt von den Prinzen/

Ombgang.Treukherzen/Rittern/Jefuitenvnd Minchen gehalten. Darauffweilvnfere Obrigkeit dz Schwert

Obrigkeit zu justificiren wieder empfienge/ folren drey Soldatenneben einem Matroofen/ welche gewesensind

justificiret, unfer Tambormajor/Janvon Harlem / einer von Amsterdam/ ein Buschitter oder Constabels

Magd/ auff Groningen/ in def Coronel Ernst Kiffs Schiffdes Nachtsan einem Pfal vmb drey

Vhr erwürgetwerden. Muften derentwegen vonjeder Compagny drey Mann darbey erscheinens

anCapitanen/Serganten/Corporaln/Adeiporschen vnd Schillergasten/ diesevter Personen all jh.

re ſententiasretractireten, wolten nicht sterben/vnd fageten : Ihr Officirer wolletjhr justificiren/

jhrhabt den Galgenbefferverdiener als wir/ die wir doch nichts/was Kriegsrecht aufweiser / began.

gen haben.Siemuften abergleichwol sterben/wurden abgefchnitten/jhnen Stein vnnd Cammern

anHalfgebunden/vnd in das Meer geworffen.

Was vor eineJuftitta/die ich selbsten gesehenhab / diese gewesen/ kan manvernunffciglich

darvon sentiren, Gott wird richten.

Difceffus Im menſeAugusto eingangs auffeinen Abend geschahe ein Schuß mit grobem Geschüt

der Hispas vondem HispanischenAdmiral / zumZeichen/ daß man soltebald zu fegeln gehen/ wurde demnach

mschen Ars folgendes Tagesdieganze Hispanische Armada an die Schiff geführet/ vnd vnsern 7. Schiffen dte

Segel vnd Ruder/ solche aufzumachen/ widergegeben/vnd auff die 7. SchiffArneSchouts Com

paguygankvndgarzudenandern Compagnien vertheiler.

mada.

Eslösere derAdmiralvonHispanien eben zuAbend / da die Sonn in Westen begundre zu

lauffen/ den andern Schuß/ darüber wir vnserfreweten/ hoffende/daß einmalsich vnsere Erlösung

nahete/vnd fuhr der Hispanische General Don Friderico deToledo / neben andernPrinken vmb

alleGallionen/ Schiffvnd Caravelen/vifitirete/zu welches Ehrſich das Volck auff cinem jeden

Schiffauff denOberlauffverfamlete/ der Pilot.mit seiner Flot dreymal spielete/vnnd alle drey mal

bona viaſchi ruffeten.

Den neunzehendendikomb drey Bhr nach Mirsag / liesse der General von Hispanien

den drittenSchuß abgehen/ daß alle die Ancker solten auffwinden/vnnd mit vollemStrohm zu se

geln gehen / zudem endevbersendete ervns Gefangenen auffein jedes Schiff einenHispanischen

Paß/lich aber die Stuck vnd Ammunition alle in Kaumlegen/ darneben andeuren/daß wir seiner

HifpantscheFlackebey Tag/def Nachts aberde Fewerfolgen solten. Als wirnunallzumain off bey

den Seiten vorsegelten/ da flanckirete manzum ValetmitStückenan dem Meerftrand/defgleichz

POR
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vonden CaftelenS.PhilippoundAntonio, zu EhrendemKönig in Hispanien/ dem General/ der

ganzenAdmiraliter vnd Armee.

AmAbend desselbigen Tages/ weil dieFlottahinvnd her lavierete/ vnnd der Wind sich gank

contrari erzeigete/kehrere die schwärenHispanischenGallionen/ wegengroßpericlvmb/vn lieffen wi

der mit denSchoberfegelvnd vocke Mars durch getrieb def vorewindesindieBahjeTodoslos San-

Ctos, vnnd ongeachtetdasSchiffKönig David/ welches schon eine zimlicheHöhe hatte/ widerumb

wendete / vmblenckerenvnser Coronell Ernst Kiff auffdem einen Franzosischen Schiff/vnnd der

groffeHamburger nicht/ sonderngemeldte zweySchifffeketen alle jhreSegelbey/legtenhart an den

Wind.

:

Wiraber auffvnserm SchiffS.Michael/oderdemBarbarischen Türcken seseten auch alle Difceffus

vnsereSegelbey/vnd fegelten zwischen dem Admiral vonHispanien vnnd Portugalhindurch die deßBarba

HispanischeArmeelegetwiderumb Ancker/wir aber laviereten zween Tagund Nacht/ vnd kundren rischenTir

nicht auf der Bahie kommen. Vnser Schiffer wolte widerumb vmbkehrenvnd zuder Hispanischen ckens,

Flottalauffen/dabedroheten wir alle denselben/ sagende: Wirwolten vnser bestesthun / segeln biß

nach derInsulaS.Paulo/ vnd dafelbsten anckern/welches auch geschehen. Denn weren wirwider

zuruckkommen/hette der GeneralvonHispanienvns auffs newe gefangen nehmen/ entweder zu

Gallioten oder Sclavenmachen/oder gank vnd garvmb das Lebenbringenlassen. Deswegenleg.

ten wir Anckerbey derInsul S.Paulo/giengen morgensfrih zu ſegeln fortunatim vmb def Lan.

desHuthinumb/ Westwerts/ waren froh vnd danckerenGott/daß wir ein mal von demJoch frey/ Egreffusex

vnd fegelten allein fortvnd fort/vnnd nahmen vnsern curs neben dem festen Lande WestIndrahtn, West In

weg.Darnach legete sich der Wind 3. Taglanggankstill/ weil dann wider ein schoner Wind kam/ wiewirauß

segelten wir nicht nach Phernambuco/dann keine Viccualien daselbst zuerlangen gewesen/ vnnd Brafilia

nahetenzu der Equinoctial Linien wieder / gelangetenfrey ohne Schaden durch Gottes Gnade segeln.

hindurch.

Also habenwirdas Land Brasiliam verlassen: Welchesvnder andern wegendes Zuckerhan

delsreich ist. Deffeneinvnglaublichemenge indiesenProvinzien bereitet wird / nach dem die Rohr

daraußVy j

diaoder
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darauß derselbe bereitet wird/ vberfliſſig da wachsen. DieManier der Bereitungdesselbenhaben wir
dem Leser zugefallen infolgendemKupfferstuck fürstellenwollen.

Schiffer
VnferSchiffer hatte ihmvorgenommen an eine WeffIndischeInsul zu segeln/ vnd für alte

willruten. Messer/Paternofter,Schellen/ zc. von den Wilden/ Waffer/farin, vand andere verfrischungvon

Früchtenzu rülen/davonwirihn abmahneten/sagende:er foltebey diesemgutenSudwind forrlauf

fen.

Nordfiern IndemSeptembrtsahenwir denNordsternamHimmel wider/ anderHohe 11. gr. 10.Mi

am.Himmel nuten.And alswir auff 13. grad.vonderEquinoctial Linien abwichen / wichen wirzugleich von

Hungervi der lieben Sonn. DamustenwirHungervnd Durstleyden/alfo/daß wir desTages nicht mehr als
Durst. 6.kleine zienerne Löffel voll farin,vnnd CoburgischerRechnungnach ein quartir Wasser / auff der

ReysezurKanzion empfiengen.

Damit aber die Soldaten nicht garvermatteten / hiengen fie bleyerneKugel an dieHålsel
Bleyerne

Rugel wis keweten für den Durst wie die Pferde anjhren Gebiffendaran/vndwannein Regen fiele/ſo fiengen
der den sie denselben auff mit Tichernvnd Bottisen/ waren sehr froh vnd danckeren Gort/verkauffeten auch
Durft. onter einander eineFlappkannevolvmb ein Spanischen Patac:haschete die SchiffsRatrenindus

Ratten. auffdemSchiff/Felleten fie ab/ legeten fie auffdie Kolen/zumtheils ftilleren ihren Hunger dames

theils aberverkauffren etnevmb fünffsehenStiber / auch wol/ wie ich gesehen/vmb einenhalben

Reichsthaler.

InsulFers Nochin diesem scheinendenMonatsegeltenwir bey derInfulFernando/ welche ein sehr hohes

dinando. Land hatte/ fürüber/gtengen mit Weft zum Nord Oft an/ vnd nahmenvnsernCursim Octobrt bey

denFlammischenInfuln weg/bey welchen wirvberauß machtigenSturm sechsTag langbekamēr

FlammiTche Jusut, vnd ward onsder Nordsten Wind so hefftig zugegen / daß er vns etliche Grad wider zuruck ins

Sturm. Meertriebe/dannenhero wir alleStundenvndmomentendesSchiffes Unterganggewertig feyrt

muften.

Rålteder

Die Wellenvnd Wafferwogen erzeigeten sich so hart vnd grewlich groß wider vns/ daß fie

vnser Schiff erlich malbedeckten. Nahmenderentwegen vnser Mittel Göttliches Worts zuhandens

bereten/vnd hielten Berstunde/ daraufflegete sich der Wind allgemchlich vnnd begunte widerumb/

nemblich einguter Westwindzuwehen/ fegelten also durch diesen biszu Abend/an welchem sich eben

Dieser Westwind so sturmhafft erzeigte/ daß daslekte årger/ als das erste war. DieSegel muste

maneinnehmen/ die Towenzerriffen/ dteMars Segel giengen in Stücken/ SummaSummarum

die andernSegel ftanden ſo ſpiktg/ daß wir mustendie Beneet ablösen/ die Pocke/ groffe Rehe vnd

groffenSchorbersegel auff halbenMast fencken/ esflötetenalledieRollen/ kundte auchkeiner auff

dem MeereinenMusquetenSchußlang sehen/ es brenneten/splinderten/ fpreuffelten/ſprüzeten/

rauscheren/wütetenvnd doberendie Wasserwellen vnd Wogendermassen/ daß vnsereiner sein ey

gen Wortnicht hörete.

Eshielte dieferWestwind anbis indas ander Quartir/ oder halbe Nacht / vnnd weil er von

Hindenrechtherbey stürmete/beförderte er difmalsvnser Schiffetliche so. Meyl. Es vermochte

auch keinerinwehrendem diesem Sturmwind ohne anhalten auffdemSchiff zu stehen/ vnnd hette

bald einen matrooſen, welcher neben andernSchiffknechten dengrossen Mars einnehmen solte/

vnd albereit von dem groſſenMaſtkorbgehangen/derWind/wojhn nicht der hoheBoorsman erhal-

ten/in dasMeer geworffen.

Flamischen DieseKåtte derFlammischenInfuln/erregetenteronsziemliche Beschwerung/ denn wir

Insul ist hattenbißhero der warmen Lufft/ vnd der leichten Kleyder gewohner. Weilvins aberder geritige

uns schede Habit dikmahl nicht schüren wolte erkaltetenviel auffvnfern Schiffen/wurden kranckvnd starben.

lichgewee

Fen

Meer.

Alsnunder liebe Gott/ exaltoOceano vnddem groffen wilden Weletmeer/den Barbarischen

Elementenin dasHispanischeMeerführete/creigneresich einSturmwind/gankerzweeneLaglang

Hifpanische contrart/ dafitr wirsehr furchtfam/weil wir dadurch in die kalten Nordlander möchtengelangen/la

viereren ond nahmenvufern Curs fort/ als sich der harte Wind legete. Nach dem wir nun aufdem

HispanischenMeer segelten/fahen wir viel faragoflavnd coralina, Steinkraut vndMok vonden

Klippen treiben/warffen demnach das Lott gegenAbend auf 200.Fadentieff / kundren aber keinen

Grund erkennen/ dergleichen alleAbend zwölffTaglang nach einander geschahe : Denn wir besorg

ren Leibs vnd Lebens Gefahr/ weilvnserProviant vnd Schiffgereitschafft/ alles verödetund verzehe

ret/ auch nichts an Vorrath mehr vorhandenwar. Esbescheret aber vnser HErz Gott einen guten

Wind darnach/ dafwir zuAbend das Lott wieder einſenckeren/ vnd auff130.FadenGrundempfun

den/wurden fiefroh/befahendas Lott/ vnd spühreten garongewissen Grund/ theilsStewerleurmet

neten/daß wirhinderEngelland vndJrzland weggefahrenweren.

Inful Cor Wir fegelten inGOttesNamen mitgutem Windin der Nacht fort. Im andernQuarrier

ves und ward abermahl das Lottgeworffen/ daranFranzeGrund gefunden,Indem drittenQuartier / tutt

Floris. welchemderTag anbrach/wares sehrnebulos, trieben wir andenInsulen CorvesvndFloris etwa

dreyMeilen davon/ vnd hieltens anfänglichvor klein Britannien/ itesse demnach derSchiffer die

• Mars Segel auffhutsfen/ vnd legere an den Wind/ lieffe nicht in den Canal zwischenFranckred

vnd Engelland/ sondern nahm seinen CurshinderEngelland vnd Ireland in ein groffe Baye/ le

getedaAncker. Morgendes Tages/ da die Sonnaufden Often heraus kam / wolte der Schiffer

Pilot/ein den Anckerroiderliechten/ dieSegelbeyseken lassen/ vnd nach Sorlings in Franckreich fegeln / da

Englisch rumb wurden dte Soldatenvnd Matroosen ganzvnwillig/wolten keinen Towe anruhren/ betro-Manwars hetenden Schiffer/wowirvnd dasSchiffGefahr bekämen, daß es seinenHals gelten solte. Also
net.

} balden

1

1
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daldensegelte eineEnglische Barcken hinder derKlippen vor/ vmb vnser Schiff geringft herumb/

befragerevns/was Volck als wir weren ? Da sieFreund verspirete / klemmete derPilot anden

Portvnd erzehlete dte Gelegenheit des Orts/ so wol der Statt/ daß es ein reichlich Ort von Victua

lien were/mit dem Erbieren/vnsohne Schaden dahin zubringen / denn es were eingefährlicher

Meerhafen/ hettevonKlippenvndSand einen scharpffenGrund/ daher vielSchiffe zu bodengien.

gen.

DieferMannwar ein Englisch Pilot/ der alleKunde-vnd Eygenschaffthierumb wuste,wolte

demnach vnserSchifferdemselbenkein Schenckaschipræsentiren/ vns dahin zubringen/ beruhete

aufffetner alten Sentenz/ vnd liesseden Piloten wider weg fahren/ welchernoch einmalruffete/vnd

warschaweremitdiesen Worten: Wennder NordOstwindwehenwürde / so werenwirgewißalle

mit etnand vmb denHalf/vnd fegelte darvon. Daraufferhube sich ein solcherZornauff deSchiffe/

vnd gaben erftlich dem Schiffergütlichenalleszuerkennen: Als er noch seinem Starzkopff nach

wolte/berroheten wir ihn so sehr/daß erzweeneSchuß mitStücken flanckirete /htermit andeutende/

daß derPilot wiederan Port kommen solte.

1

Darauff brachte derPilotvnser Schiffvnter Wall auffSand/ verschaffere ons vmb vnserWir tome

Geld auffdasSchiff frischeHeringvnd Proviant/ wenn wir auch noch fünff Tag lang auff dem mezuLand

Meergewesen weren/hetten wir fürDunger felbft einanderverzehren/ oder fptelen/ welcher den an- vnd erlan

dern in das Meer werffen müffen/welches aberverblieben / weil vns GOtt gnediglichzu Land gen Erfris
ſchung.

brachre.

BeyderStatt San&Deushinder Engelland gelegen an Corrubana oderCornis/ verschaffe

tederSchiffer vnd Capitan/ Hans Jfenach/ alle Tag Brodt/ Fleisch/ Bierzu vnserer Verfrisch.

ungvnd andereOrdinanz/ biß sie Geld vonden E. H.Gewint. Hebberen der Geoctroycerte West.

Indianische Compagnie erlangeten. Rittederentwegen vnserFendrich GeorgJsenach vndSchif
ferGerth nachPlumetden tnEngelland vnd kundren keinenRath schaffen. Wir fuhrenzumTheil

auffEnglischenFischerbooten ans Land/zum Theilwurden außverhungerter Mattigkeitans Land

bracht/da affen etlichezu reichlich frischeKost/bekamendarübergroß Grimmenim Leib/ ftarben vnd

wurden begraben.

:

Etliche Wochenhernacher anländereCapitan Major/ Bürstel/vnd Capitan Baſtefeld auff

demDuinkircherSchiffgenennet dieGildeneSonn/neben 200. vnd erlichen Mannen/ von deren

zwo Compagnyen/ an der SrattPesants in Corrubana / welche eben sohungerige vnnd durftige

Viaschigehabt/vnd eben so todlichen/ alswir ausgesehen haben. Ich reysete auff etlich Englische

MeilWegeshin fiezu besuchen/ da warenjhre RehevonSturm in Stücken gangen/ auch dieMa-

ften/Segelvnd Towwerck/davon fie nichtmehr als zweene Segel vnd die Blende hatten/ alszu

deme/das Volck andas Land kam/giengediese güldeneSonnalsbalden onterund verſancke.

1

Vonvnserm Schiff S.Michael ferner zu melden/ musten vier Personen auff diesem allezeit

ein halbeStund Tagund Nacht auff der ReysePumphen/damit sich es nicht erschöpffete vnd vn.S.Micha

tergienge.

WeilabervondenHermGewinthebbern/davon oben gedacht/ nichts ordiniret wurde/ gab

man etliche Wochen nach einander einerjedenPersondes Tagessechs Penf Englische Münz/da-

für wirwolZehren kundten. Hergegen ließ ein Engltscher Constabel/ welches so viel beyvns/ als

ein Bürgermeister oderRichter tst/ vnser Schiff an dasLand Curten/ die Stuck darvon in arrest

nehmen/deßgleichen den Leutenant vonNation ein Schottisch Mann/ mit allen Gütern def Ca-

pitansvnd desSchiffers / auch dreyvnd drey zugleich Pafbrieff/einen Englischen von demRath

dafelbften/ damit wir zu land durch Engellandreyſen kundten / einen Niderlandischen vonvnsern

Officirern/vnd einer jedenPerson 5. Englische Schilling/ welchesGeldvnsere Officirer auff der

DermGewintheberen solution/ entnommen hatten/zumViaticogeben.

f

elsVer

lauff.

Darauffinder ersten Nacht / alswir anlandetenbey derStattSant Deus, fame der He Herings

ringstrich an/davon dteInteressenten in einemZug900.TonnenHering ffengen/vnd weil ein an- fang.
derernach etlichenTagen sich wider Morgens sehenlteſſe/vberkamen sie gegenAbend in die sechzig

Tonnen/ hernacher auchvielRochen/Laberthan/Schollen oder Halbfisch/ grosse Krebs/ Gabltaw/ Fische ond
Rrebs.

Schellfisch/ Bachliaw/rc.

het onter.

Fernererhub fich an einemAbend eingroſſerSturmwind. Es waraber den vorigen Abend

einSeelandtschSchiffeben ingemeldre,Baye aufder State Fliessingen feine Commercienzutret. Schiff ges
ben/vnd Waarenzuverkauffentnkommen/vnnd wolte sich nicht in dasGad bringen/ noch von den

Pilotenvor vorstehendem Vngluck warnen laſſen/ gienge deswegen vnter Segel/ wetl dte Gabelin
Stücken war/der Sturm vnd die Wellen schlugen dasSchiffan die Klippen/daß es in stuckenzer.

fprang/vndverſancke. Fast ingleiches Pnheylnach zweyenTagenwolte ein Englisch Schiff eben

durch denSturmgerahten/ welches die Fischer noch erretteten.
Vnheil eis

Ferner reyfeten wirnach Croan/ auffdie State vnndPrincipal Meerhaffen Phalmey / dar, nes Englis
फिरSchif

auf den vorigenAbend eine Armee von 200.Englischen Gallionen vnndSchiffenin Hispanten/ fes wird

wie eshernacherkundbahrnach Calais Malais, dasselbe zu belägern lieffe/ daselbsten waren auch et abgewidet

licheHamburgerSchiffinPlumet einbracht vnd visitiret / welche vnfreye Fragt/ vnnd für die Englische

gange Flanderische und BrabantischeArmeeAmunition vnnd etlich Tonnen Goldes inPallast Armada.

crugen.

Hambur

ger Schiff

DesgleichenzuPhalmeyinEngelland lagenin der Bayeviel Französische/ Englische vund Schiffe die
Vyttj Dollan

s
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der schlacht Holländische Dorlochsschiff/ die der Schlacht vor Rochella an derInsulS. Martin beygewohnes
vorRochet hatten.

labeyges

wohnet.

Kreidens

Vnter deß hewrerenwir einen Englischen Fischerboot/ruderten an den GeneralViceAdmis

ralvon NordHolland Capitan Quast/ der ein Enckhuyser Mann/ fprachen ihn an/ er solte vns ento

weder mit in Holland/ oder Seeland auff sein Dorlochsschiff nemen/ weil wir in der HerenStadest

Dienstweren/aber ergabvnszur Antwort: Er hette noch keineDrdinank von denHerrn derSta

ren Admiralität bekommen/ ober gegen Sud / Nord/ Westen oder für Dutnkirchenmit seinem

Schiff in denMeer creuken solte: Zudeme were er jego nicht unter derfelben Dienste, sondern ontee

des Königs , in Franckreich/ vnndwann er Ordinanz von Ihrer Königlichen Mayeståt bekäme/

müste ervielleicht wider nach der JnfulaS.Martinvor Rochella segeln.

Daraufffeketenwirvon dessen Portwiderab/ ruderten an einem ViceAdmiral Rahmens

CapitanEngel/ da er aber nicht anPort/redeten wir ihn hernacher in der Statt Phalmey an / wel

chervus nicht abschläglich antwortete/vnd fagte/ wir solten in der Nacht/wann der Wine südlich/o-

der westlich wurde/an Portkommen/dahin wir in der Nacht zwo EnglischeMeilen reyfeten.

GegenMittag wundenwir den Anckerauff/neben einem Holländischen Admiral ond Eng.

lifchen Caftel/ ftrtchen vnfere Marssegel/vnd thåtenIhrerKöntglichen Mayeståt in Engelland drey

Reverentialschuß aufgroſſen Geschützen. Weil sich dannder Wind gank contrari vnd Nordostli

chen ereignete/musten vnsere Anckerwider in die Tteffe sincken.

Nach zweyen Tagen erzeigete sich der Wind ganzgut/ wir gichgen zu segeln/ vnd lieffen in den

Berg inEn. Canal zwischen Engelland / Franckreich bey den Kreidenbergen hinweg/ vnnd begegnetevns auß

gelland.

Hollandie

scher Ad.
miral.

Plumey an der Anzahl in 30.Segel.

Vmb Mittag aberkam einHolländischer Admiralgesegelt/ ſtrich seine FlackenvndSegel/lo

sete 3.Stuck ond ruffete er wolte zu uns an denPort kommen. Wir gaben hinwider Fewer and ftri.

chendieSegel: DerselbeAdmiral aber deutete vnsern Capitanen an/wie er vonRochellekame/vnd

were ein ordinirter Admiralvon den HerrendeStaden mit Namen Dorp/ sein Schiffvor Rochel

la inbrand geflogen/vnd hette sich nurauff das Schiffgedinget/ welches widerin Engelland sich zu

victualijren fuhre/ sprache auch vnsernAdmiralen an/er folte seine arme verlegere Soldaten vnnd

Matrosenbis nach Doveren in Engelland auffnehmen/ welches er willig thåte. Dieses Volck hatte

dasPulver sehr verbrennet/ die Glieder auf einander alsogesprenget/daß ihrer etliche für todt auff

die Schiffe gehuisset wurden. Mit diesem Wind kamen wirzu Doveren inEngellandgleich Cala-

40.Vrlach is in Franckreich vber zu recht/ vnd strichen vnsereSegel. Alsbalden etliche 40. Vrlachschiffvmb

Schiff. vnsherumb stachen/vnter welchen etliche die Mastentm Sturmwind verlohren/theilsHolländische

Schiffe/die fürFlandria vnd Duinkirchen creuzetengewesen/ auch darvon zwey Schiffe mit dem

Volck/wie tch hernacher berichtet worden bin/ dafelbften untergangen sind. Wir legeten in Engel.

land zwischen zweyenStädten/ nemblich Doveren vnd Sandwik bey einem Dorff genandt Tyl/

Ancker/vnd feketenonswider auff eineJagt/lagen vorAncker bis so lang guter Wind wehete...

Verfambe Hierumb verſamlete fich eineganze Englische Armeevon Schiffen/die vorigen inHispanien

lungeiner zuentsezen/ darunter derKöniginEngelland machtigeGallionen die 70. Metallenstück/gankevnd

gangen halbe Cartaunen trugen/nchen sich viel Kriegs Volck / darunter auch viel von denFranzösischen

Englischen NiderländischenSchiffen hatte/ vnd waren solchedie ganze Liga etlicher Länder/ es lichteten in die

Armada. 60. Schiff ihre Ancker/ vnd giengenzusegelnnach derKöniglichenResidenz Londenin Engelland/

vndwardin hochgemeldter Mayestat Landschafft 6000. Mann auffgemahnet / Jreland damit zu

beseken/ bey welcher Flotra wir auch 9. Taglang auffguten Wind warten musten/ lieffen darnach

ſehr ſpåt vber dieFlammische Nordbencke glücklich mit gutem Wind/ def andern Tages in dzGoe-

Seeland. retscheGatt in Seeland/aldaeinOstIndisch Schiff neben einerJagt zugleich palaster vnd vtctua-

lijret lag.

Schiffs.

Wir wurffendarinnen auff Ly/vndverharreten nach demGezehltdef Flusses/ biß gegen drey

Vhrnach Mittag/zogen vnd trieben vnserJagtschiffin die Heelffter Schluiß/ Das andere Volce

auffdemselbenwurdezumtheil widergemustert/vndzum theil cafsiret. Ich vnd Consorten verhar

reten ingemeldter Schluiß/nach den Britt/fprachen die Burgermeister an/ daß sie onsnachRoter-

damauff einerFehrschutte verschicketen/ feketenvns wider eyn/ fuhren auff derMase nebenSche

damhinweg nach Roterdam/ dafelbststiegen wir widerumb auf/gelangetennach Delpht einervor

nehmenStattinHolland/von Delphir def andernTages in S. GravenHage/daPrinz vonV..

ranienHoffhelt verharreten alldabiß folgendes Tages/ an welchem wirgewiß avisirt wurden/ daß

PrinkMauritiusvon Drangien der hochlöbliche Generaktodt were/ dannenhero vielen dasHerz

entfiele.Def andern Tages vmb 3. Vhrmusten wir ons in def General Fiscals DoctorLaurens

Examen de Sille Wohnung verfügen / welcher vnsvnsersJuraments erinnerte/wegen der vbergebenen

wegender StattS.Salvator/ auff etliche Articul fragete / vnndgabe uns einTestimoniumdeßExaminis
vbergebe

nenState halben/neben einer Kron an Riderländischen Sorten mitnach Amsterdam. DenfelbenAbend noch

S.Salva reyfetenwir nach Lionain Batavorum oder Statt Leydenin Holland/warteten ein wenig vund fe

tor. geltenauff einer Fehrschutte nach Ambsterdam mit gutem Wind. Nach dem wir glücklich hinlan

Ankunfft geten/giengen wir def andern Tagesin das WestIndienHauszu dem Candorn/ vbergaben die

zu Umffers Testimonia, vnd empftengen neben einem MonarGageeinlb.Groot von ihme.Dam.

Mitler weil hatten die HerenGeneral deStaten ein offenPlacat inallen ihrenProvincles

anschlagen laffen/ daß sich niemand vnser biß auff aufführung derSache annehmen / vnd wir mie

diefen geringen hin/ wo wir wolten ziehen solten. Seketenzudeme alle vnsere Coronellen / Capird

nen/
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Hen/ Schiffer/ Oberkauffleutevnd Commifen/ welche in den Accord gewilliget/ gefangen / wir/ als

welchen keine schuld/ vermögedef Examinis, zuzumeſſen/ verfertigten einen request anPrinkHen

rico von Najfiw/zugleich auch an die Heren de Staden/ vonwegen der Gage / darauff vns guter

Bescheid erfolgete: Wirsoltennur so lang bis die Justitia vnd Execution vber vnsere theils verrd-

therischeOfficirer gehalten würde/ verziehen .

Zuderselben Zeit trategleich ein der Christinonat / in welchem ich mich zuAmsterdam auff

einFehrschiff fekete/segelte neben andern def Nachtsbiß nach Enckhuysen in Nordholland/ an die

Insul/ allda ich an der Stateherberg achtTaglang auffdenWind harretes vund nach dem er sich

enderre/ begab ich mich auffein Enckhuysisch Schmackschiff/willens nacher Hamburg zu fahren.

land.

Als wirnundenAnckerneben andern Schiffen lichtetenvnd fürHaarlingen fürüber waren/ Schwanen

fahenwirviel tausendtSchwanenin der Lufft gleich einer Wolcken mit einander fliegen vnd beben. an derZahl

Vnterdif regierete der Wind NordOfst/ darauff ein solcheKåtte erfolgere davon die Elbe vnd die viel: 000.

Weserganzvermuhtlichen zufrohre derenthalbenmachten wir vns nach demFliland/vnnd legeten Silland,

Ancker.Ich aber/ weil sonst in diesem Monat kein Verbesserung des Windes zu hoffen war/ fekete

an das Land/ blieb eine Nacht darauff/ vnnd trate def andernTages auffeinen Fischerboots lieffe in

der grossenKälte nach Haarlingen in WestFriesland/ verharrete deß Nachts darinnen/ vnd reysere WestFries

nach derStatt Leurenvnd durch andereStåtte nach Groningen/in welcher ich durch einen Lieute

nant Bernhard Schusselern in deß DurchleuchtigstenvndGroßmächtigenKöniges Chriftiani deß

Vierdten/zu Dennemarck/ rc. Dienste kam/bliebenderentwegen 14. Taglang auf verhinderung

erlicher Sachenbeligen/vnd feketenvnser 10. auff etlich Meilwegszu Waffer an ein Dorff/ passi

retenneben etlichen Stadischen Schanken vnd Runtiden besonders der Binnewaller hinweg /vnd

lagen auffderFrontir von Embder: vnnd Ostfriesland/ mit sudlichem heflichen Regenwetter in

einemFlecken.

1

Frieflands

In ipfo feſto nativitatisChriſti reyſeten wir biß nach Lirortin OstFrickland/vnnd wurden

gewar/ daß in diesem Lande die Ståtte/Flecken vnd Dörffer/ von den Mansfeldischen Soldaten Embder

verwiſtet vnderliche Dörfferin der Aschen lagen. Ferner zogen wir durch OffFriesland zuden und Of

Mansfeldischen Schanzen/feketen einen gutengeraumen Wegdurch das Wasser/ vnd racheten

durch die Oldenburgische Schanze zu der Vestung Appen/ hierauff gelangten wir nach derStatt Verwate

Oldenburg inden Vehesac:Den31. huius nach demStifftBremen/ von dañen in ein Dörffigen/ ftung.

in welchem wirvonden Bawern daselbsten gefangen genommen/ vnd den 2.Januarij dez 1626.

Jahrsnach demStifftFehren gelieffert wurden/ musten vnsdoch ohne Danck widerlos lassen .

Hernacherreyſeten wir vber die Lüneburger Heyde nach Walseroda/ weil aber allda Jhrer

Köntgl. May. VolckQuartier hatte/ nahmenwir vnsern Weg nach Cell/ welches Land di Kriegs.

volckjämmerlichzugerichtet hatte/ vnd dadurch nach Braunschweig/ alfdann nach Wulffenbuttel

fernernachHarbkein das Quartier/in welchem wir gemustert / armiret/ vnd vonHelmstadt eine

bla weSahnemit 3. rothenFlammenvnd einem weissen Creuz gezteret empffengen.

Als ichnun ein zimbliche Zeit vnter diesemRegiment gelegenwar / empffenge ich auffzuschret

ben/meinengebürlichen Abschied/wie anderstwo zu sehen/vnd zoge durch Schoningen / in welcher

StattderDurchleuchtige Herzog Christianzu Braunschweig sein Quartier hatte/ nach Wulffene

büttel/vondannennachHarnburg/ an welchemDreder DurchleuchtigeHochgeborneHerzogChrt

stian ChristmilderGedächtnis neben 8000. Mann/ damit Ihre Princ. Excellenz fürGoflar ge

wesen / vnd dazumalim rückwegquartierere. Ferner den Abend bey derHarnburgischenSchank

vnd des Nachts zwischen 2. brennenden Fewern/ darbey etliche Wachten vnnd Crabaten/ vnnd de

Durchl. HerzogenvonFriedland Volck lage/ neben Wiloh vnndFeinburghinweg ben nächtlicher

rocil durch etlicheverbrennte Dörffer vnd Höfe nach der Newſtatt an derHart in einen onbewohn

tenSchneidhoff/ raftere des Nachts darinnen.

Früh mit demTagwandelte ich einMeilwegsvonHarzburg inden Dargwald / keine Vnft»

cherheit mehr befahrende/in welchem etliche Bawernmich für einen Erabaten ansahen / nahmen

mir mein feissig gehaltenes Memorial/ 2c. verachteten meine Patent/ vnd woltenmich rode

schlagen.Als ich nunendlich durch GottesHülffvon diesen Bawernerrettet/eilete ich auffGletten

burg durch dasKriegsvolck die halbe Racht nach Mühlhausen/ weil für dte Statt Nordt

hausen 10000. Friedländische Soldatenzogen/vnd brachte also diese

Reyse mit derHülffGotteszumEnde.

Summar
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ErfieRetys

feinVirs

giniam.

1584.

1585.

SummarischeRelation der fürnehmbsten Keysen onnd

Schiffartenin das Land Virginiam, biß auff

vnsere Zeit.

JeersteReyse nach diesen Quartieren/ iftdurch Heren Walter Raleig/ einem Englischen

Kttter/ vorgenommen wordenimJahr Chrifti 1584. mit zwoBarcken/welcheden 27.4.

OprilisgemeldtesJahrs da abgeschieden/vnd kamenden4.Julti an Land / muften hundere

vnd zwanzig Englische Meylen am Land herschiffen/ che fie dteInkompft finden mochten/alfo naha

mensiedasLandin Possession der CronvonEngelland. Die erste Insel/ so sie desDres entdecket/

war Wocokon/voll schöner Cederbdumen/dabey fich ein vnzehliche mengeKranchen hielt vnd ander**

Gevgel/sd lieffen die Wälde vollerWild. Von dannen kamen die Englischen an das veste Land/

von den Wilden Wingandacoagenandt/ fieabergabenihm den NamenVirginta. Von dannen

fuhren die Englische an dieInfelRoanoac/ entdeckten die FleckenPomejosk/ Skicoack/ Chawo

Nock/Secoran/ vnd andere mehr.

Zweite
ImJahr1585. im Aprilen/ gefchahediezweyteReyse dahin/ welche Reichard Greenville ge

Schiffare. thanhat.Sie kamen dahin den 1 1. Julij/vnd festen 107. Mann an Land/ die dableiben følten/vn

ter demGubernament RudolffLam: Als aber FranciscusDrack imJahr 1586. da angelandethat

Dritte te/ fuhren sieden metstentheil wider mit jhm zu rick in Engelland/ nachdem sie noch mehr land vnd

Fleckenerkundigt hatten. Baldhernach/nemblich imJahr 1587. fandt Walter Raleig widerumb

3. Schiff mit 150. Mann dahin/ ein newe Colonizu pflanzen / Als aberihr GubernatorJohann

Wittewiderin Engelland fuhr/ lief er nur 91. Mann. 17. Weiber vnd 11.Kinder allda .

1586

Vierdte

1590.

1606

wildas

gen.

DreyJahr hernach Anno 1 590.kamJohann Witte widerumb dahin / kunt abervon dem

Reyse. Volck/das er alldagelassen/niemand finden/ diewell sich dieselben, ( wie er auf vielen Anzeigungen

verstunde ) anderswohtnbegeben hatten. Wir finden fernernicht/ daß mehr Englische Schiffarten

in dieses Theil Virgintæ abgangen seyen/ dann dieReyse vnd Pflanzung/so imJahr 1606. gesche

hen/ in das theil lands/ fo viel Nordlicher ist/ nemblich von 37. Grad btß in den_39. vorgenommen

worden/welche Landschafften im ersten theilguter maſſen beschriebenworden. Der erste der jihm hat

vorgenommen/dieses Nordtheil Virgine mit Volck zubeseken/ ist gewesen Barthelme Gostnold/

dazubewegtsonderlich durch den CapitanJohannSchmidt. Damalshat KönigJacobusetnen

VirginiantschenRath angestellet in Engelland/ vnd auch in Virginia / fampt ihren Præsidenten.

Anfänglich haben stedagefundendenKöntg Powhatan/ineinem sehr luftigenDorff von 12.Hau

fern / vnd wurd sein Volck auch die Powhatansgenande / aldamachten die Englischen einVe

stung miteinem Wallvnd Pallisfaden/vnd wurden hundertPersonen allda gelaffen / die vorigen

fuhren wider anheimzu. Vonden 100. so dagelassen worden/ sturben 50. die andern warenauch

Capitan kranck/ auf gebrech nothwendigerdingen. Doch hat ihnen Capitan Schmidt gute Vnterhal

Schmidt tung verschafft. In dem er aber damit vmbgehet/wird er gefangen/ vnnd komptinGefahr Leibs

Land wei vnd Lebens / damitesnun alsozugangen. Alsersich auffsetnerdritten Reyse/ das Volck /ge

ter erkundis nandt die Chickahaminer / zuerforschen und außsukundschaffen nuralleinmit 12. Engellandern

in einem Schifflein auffdas Wasser begeben / hat er das Schiffleinverlassen/ vnd fich mit zween

vomAdel auffsLandbegeben : Unterdessen aber so haben sich die andere so er in demSchiff

lein hinter sich verlassen hatte auch aber doch widerseinen Befehl zu Land begeben/ da sie dann

vonvtelen Wildenverfalenvnnd zween aus ihnengefangen seyn genommen worden : Vnnd

diefelbige seytt von Wildenalso gefoldert vnndgepeintget worden / daß sie ihnen denWeg vnnd

Reys/so Herz CapitanSchmidtvorgenommen/habenfagenvnd anzeigen müssen : Welches/als

fie es erfahren/habenflejhn mtt dreyhundertSchüßenvnterihrem Oberstenund KönigPamanu

keverfolget/ vndhabendes Capitan Schmidtszween Gesellen/ welche sie beydemFewer fikendean

getroffen/mit vielen Pfeilentodt geschossen : Er / der Capitdhaber/ hatte einehalbeJnful zube

fehen/ sich ein wenigauf dem gemeinen Wege begeben: Alsihn aber die Wilden ersehen/ haben sie

ein schrecklichesGeschrey angefangen/ vnd mit ihren Bogen auffibnzugeschossen: Er aber hatvn-

terdessen dieHände auch nicht inSackgestecket/ sondern sich tapffer gewehret / vnnd drey auß

den Wilden erleger / die andern aber mit solchemDeldenmuth geiaget vnd verfolget/ daß dieje

nige/ fozuvor waren kommen ihn zusuchen / für ihm seyn gestohen : Darauffhat er / Capitan

Schmidt/ den Weg widerumb zu seinem Schifflein genommen / vnnd vnter dessen allezeit zu

rück geschen/ sogar/daß/ weiler mehr auffdie Wilde/ als auffseinenWegsehenvnd achtung neh

menmüffen/ erdarüberin einen tieffen Graben bis an den Nabel hinan ist gefallen: Aber es ha

ben sich doch die Wilde nichtzu ihm nahen dörffen / biß daß er seine Waffen von sich abgeleger

vnndgarvonsich geworffen/welches er aber deswegen gethan / damit sie ihn auf demGraben

Capitan herauffer zögen : Dannvon der Kälte ware er gleichsamb halb todt : Darauff haben sie ihn

Schmidt nun aufder Grubenherausfer gezogen/ vndihn darnachzu dem Fewer / bey welchem seineGe

fellen

4

:
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fellen warenvmbgebracht worden/geführet vnd gewärmer: Da er dann demKönigPamanukeein und gefand
Delffenbeinen Sonnenvhr zur Verehrunggegeben:Darüber aberhaben sich die Wilden hoch ver- gen genom

wundert und wol angesehen : Vnndals darnach CapitanSchmidt angefangen zuredenvond ef men.

Himmels Lauff/von der Erden/von Tagvnd Nacht/vonden vnterschiedlichen Volckern/ so esin

derWeltgebe/deßgleichenvonGottvnd vonden seligen Menschen, haben siegleichsamb also zure

den/ Maul/Augenvnd Ohren auffgesperret vnd jhmzugehöret: Aber nichts desto weniger haben ste

jhn nach VerlauffungeinerStundenan einen Baumgebunden/ vnnd seyn schon alle fertiggewe

fen/ mtt Bogen auffihn zuzuschiessen vnd ihnzuerwürgen/ nach dem aberder KönigPamanuke die

gefagreSonnenvhr mit seiner Handihnen gezeiget/haben fie alle abgelaffen/vnnd ihn mitgroſſem

Triumph nachDrapacks geführet.

Damitaberder Leser wiffenmöge/wie sie pflegenzu triumphiren/ soist esalsohergangen:SieArt und

habenihrenKönig mit demRaub miteen vnter sich geftellet vnd/geführet: Diesemjhrem KönighatWeiß zus
nachfolgen müssenderCapitan/ welchervon dreyen Bernhauterngeführet worden/ vnnd auff bey. triumphi

den fetten mit fechs Bogenschiken ist vmbgebengewesen. Vnd als siezu dem Flecken/ welcher ohn. renbey den

gefchr40.Jaghäuser/so von Matte gemachtvn auffgerichter/ vnd welche sier gleich wiewit die Ge, Wilden.

zeltens baldkonnen auffschlagen/ vnd abbrechen/kommen/feind Weib vnd Kinder herzu gelauffen/

vnd haben solches Schawſptel mit verwunderungangesehen / vnnd haben die Kriegsknechte/ welche

vondenTrabanten also in dieOrdnung feyngeſtellet worden/ jhn den Capitan Schmidt / als wie

mit einer Mawren/allenthalbenvmbgeben: Vndnach dem sie ihn nun etliche Stunde gnug ange.

gaffetvnndſich verwundert/haben sie einenKreyf vmbjhn gemachet vind mit wunderſelkamen Ge

bårdenund schrecklichemGeheulvmbihn herumber gedanket: Dadann ein jeglicher unter ihnen an

Kopffvnd Schultern mit Del gefalber vnd mitPoconen roth angestrichen vigemahler gewesen:Es

hat auchein jeglicher auff seinemRicken einen KochervollPfeilen sampt einem Bengel/ auff dem

ArmeinHauptvon Fuchs oder MeerFischesFelle/ welche in Lateinischen SprachApuæ genande

werden/ inderHand einen Bogen/ auffdem Kopffeine aufgedrucknetevnd mit den Flügeln auß.

gespannere Vogelshaute/fampt einem stuck Erkte/einer wetſſen Fischschalen/langenFederond an

deremKinderspiel vnd Narrenwerck gehabt vnnd getragen: Vnter dessen aber muste vnser Capitan

samptdemKönigmitten imKreyfstehenbleiben/biß dafistedrey vnterschiedliche mal vmb sie her

Himbergedanker hatten vndhernachvon einander geschieden.

Nach diesem aberhaben sieden Capitan tn einlangesgrossesHauß geführet / da er dann mit

40. Mann ist bewacherworden / haben auch kurzdarauffso viel Brodt vnd Meel hinein gebracht

als fitr 20.PersonenzurSpeisehåttegnugseyn können:Das vbrige haben fietn Flasche/ jhm vber

denKopff auffgehencket/vndjhmvmb Mitternachtzumzweytenmalzu effen angebotten/vnnd hat

keiner auf ihnenvon solcherSpeiseerwas effenwollen/ biß daß den folgenden Tag mehriftzugetra-

gen worden:dahaben sie/ wasdenvorigenTag vbrigblieben/geffen/vnd das andere / wie zuvor ge

meldt/auffgehoben.Vnfer Capitan aber bildetihm nichts anderseyn / als daß/ wann ernunge

nugsamb würdegemaster seyn/erjhnenzurSpeisewurde dienen / vnnd sich vonihnen auch missen

freffen lassen.

Einerauf solchen Wilden/ genandt Mdacaffater / hat dem Capitan zur danckbarkettwegë

derenvonjhmeempfangenen Corallen/feinen Rockgegeben/damit er sich wider die Kälte erhalten

konte:Ein anderer aber hat ihm dem Capitan hefftig zugeseket vnnd ihn erschlagen wollen / dica

weil auch zuvor sein des Wilden Sohn in seiner Gegenwehre von ihme war erschlagen wor

den : Aberesist solches gleichwel vonden anwesenden Kriegsleuten vnd Verwachern verhindert

worden.

Eshat derCapitan ihnen angezeiget/ erhabe inder State Jacob herzlich gut Wasser / vnnd

wannsieihmnurErlaubnißgeben/ wolle er ihnendeffelbtgen holen. Aber sie haben hergegen sic

erkläret sie wollen dieStattJacob bekriegen/auch ihm Freyhett vnd Weiber verhetssen / wann er

jhnen zu ihremAnschlagwolte behulfflich seyn : Darauffhatte ernunauff einer Taffel ihnen fetne

Meynungvonder Vestungzuverstehengebenund angezeiget / sie sollen solchesihnenverschicken?

vnd darauff feyn etliche abgefertigte Botten in groſſer Eyl vnnd zwar in grosser Kålte vnd Schnee

zu der StattJacob gezogen.Alssie aber gesehen/daß ihnen etliche/ verstehe/ Engellander/ entgegen

kommen/haben siedie Taffelhinweggeworffen/vnd seyn widerumb zuruckgezogen : Die Engel

lander aber haben die auffder Taffel vom Capitan auffgezeichnete Sachen an den begehrtenOrt

gebracht/ da danndie Wilden/ sodeffen von dem Capitan sein berichtet worden / dieselbige fundet

vnd mitgrosser Verwunderung seyn wider kommen : Dann sie haben nicht andersgemepnet/ es

müfte entwederdieTaffelvndPapirsolches felber gesagt/ oderaberder Capitangerahten haben.
Darnachhaben sie vnsernCapitan zuden Youghtanunds,Matapanients, Payenkutikes,

Nantaughtacunds,Onannanmantients,undiim zuruckreyſen durch vielandereVerter vndonder

fchiedliche Nationengeführet: Aber indeßKönigsPamatnuke Wohnunghaben sie ihn mit nachfol. monien/ fo

genden Ceremonienond Beschwerung empfangen.IneinemgroffenHausehaben fie ein Fewer an die Wilden

gemacht vund auff beyden seiren eine Mattengeleget/ vnnd auff solcher Matten eine ift er / als die bey ihren

Wächter hinaus vonjhtm gangen / geseket worden : So bald darauff iftzujhm hinein kommen Beschwe

der Erkpriester ( ein groſſer/ loser vnd schåndlicherSchelm ) diefer ist mit Del geschmieret / thit tungen ged

Kohlengeschwärket/vnnd alsoganzvnd garverstelletgewesen / hat auff seinem KopffeinenHut/

so ausSchlangen vnnd Eichhorn Fellen wunderbarlich gemacht ist gewesen / wie droben ift be.

fchrieben worden/vnd klingendeKinder-oder Narrenspiel in seinenHänden getragen/ angefangen

Wunderli

theCere

judan

brauchen.
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zu dankenund gleichsam wie mit einer gang holtschen Stimme/ vnnd erschrecklichen setsamen e

berdenzu heulen vnd zu schreyen/ hat auch dasFewermit einemKreys von Meet gemacht/ombre

ben .Vnd als solches geschehen/ seyn drey andere höllische Geiffer mit ebenmessigen Gebärden-hin

ein kommen. Solche feind halb schwarz/ halb roth/ gemahler gewefen/ vnnd haben weisse Augenge

habt.Als nun solchemit einander herumber seyn gedanket seyn noch drey andere/ welchejhreAugen

roth/ das Angesicht aber schwarz angestrichen/vnd mit wetſſen Linien vberzogen gehabt / zu ihnen

hineinkommen.Vnd alsnun solche allemit einanderein zeitlang des Teuffels Dankgehalten / hat

sich derErkpriester sampt dreyen auffbeyden feitenvordem Capitan nider geseket/ vnd haben mit ih.

ren klingendenNarzenspielen einenGesang gesungen: Nach solchemGefanghat der Erkpriester

fünff Weizenkornlein auffdie Erden geleget / vnd seineArm / ja den ganzen Letb mitsolcherGe

waltvnd Gebärden aufgestrecket/daß wegengrosser Bewegung derSchweißjhm ist außgebrochen/

ond dieAdern am Leibe seyn auffgelauffe: Nach diesem hat er eine kurzeRede gethan/off welche die

andereeinen tieffen Seuffken gelaffen haben: Dahat hernach der Erkpriester abermals drey Wei

kenkörner nider geleget den vorigen Gefang widerholet/ vnd darauffwider eineRedegethan/ vnnd:

auff solche widerumbwie zuvor Weikenkörner nidergeleget/ biß fo lang/daß fie dasFewer darmie

alswiemit einem doppeln Kreysvmbgebenhaben: Ste haben auch ein BüschleinStecken beysich

gehabt/ vnd nach einem jeglichen Gesang vnnd Rede einen Steckenmitten zwischendiezweenauf

Weizenkornleingemachten Circkeln oderKreyfengeleget/ vnd mit diesen Ceremonten haben sie et

nenganzenTag/von Morgens anbis auff denAbend zugebracht : Ste seyn auch bis indie Nacht

ganznüchtern blieben/ vndhat wederjhrer etner/ noch Herz Capitan Schmidt den ganzenTaget.

was gessen: Darnach aber nach Verrichtung solches alles/ haben sie angefangenzueſſen/ zu trincke/

vnd sich zu erlustiren: Solche Gauckeley vnd Narrenwerckhaben ſte drey gankerTage an-vnd nach

einandergetrieben/ vnnd zwar/ wie sievorgaben/zu demende / damit siesein des Capitansvorhaben

erforschen möchten/ob er wemlich ihnen gutes oder böses wolle zufügen : DieKreyß aufMeel ge-

macht/ bedeutetenjhr Land/dtezweenZirckel aber von Weiken/ die Vfer def Meers/vnnd dieSte

cken jhr Vatterland: Dann fiehalten darvor/ dte Weltfeygangcbenvndrund/ vnndfiewohnengar
inder
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In der Mitten derfelbigen. Darnach haben sie ein Sackvoll Pulvers od Brey Meel hinein gebracht/

welches siemit grosser Sorgauff denFrühling halten/ damit sie es feen/ vnnd also hernacher wider-

umb darvon leben.

DefKönigsBruder/Opithchapam hatihn mit sich in seinHauß geführet/ vnd ihm ontere

fchiedliche SchusselvollBror Vögelvnd Wildpret aufftragenlaffen/aber niemands aufihnenhat

mitihm effen wollen/sondernhabendas vbrige inFlaschen auffgehaben. In seiner Widerkunft zu

DenOpekankanonghss/haben jhnalledek Königs Weiber vnd Kinder besuchet/ daß sie nach ihrem

Gebrauch vonden vbrigenihre Speife nehmen. Endlich aber haben sie ihn zu ihrem Powhatan ge

führet/ dadann auffdie 200.Hoffdienergewesen/vnd ihn mit verwunderung angesehen haben. Als

aber nun derPowhatan fichgewaltiggebuket/ ist er der Capitan endlich fürihn hineingefähret wor

den: Es hat sich aberderPowhatanin solcher Mayeståt erzeiget vnd sehenlassen: Erhat geseffenvor

einemFewer/ auffbeydenseiten aber nebenihm eineJungfraw: Vorihmhaben Männer/ vnd hin

terjhm haben Weibergefeffen/welcheihre Brüfteroth angestrichen gehabt/ vnd deren etliche mitVd

gelsFedern/ etliche mit weiffen Corallen/etliche mit andernsachen seyn gezieret gewesen: Vnd alser

zudemKönig ist hineingetretten/haben sie miteinander eingroffes Gefibrey angefangen: Die Kd.

nizin Appanatuckehat Waffer/ die Händezu waschen gebracht/ andere Weiber aber haben dieHan

demit einem Büschlein VogelsFedern widerumb abgetrücknet. Vnd nachdem solches Fest auß vn

gehalten/haben die Wilden sich vnter einanderberahtschlager/ wie vnd was weise fie vnsern Capi.

tanhinrichtenmöchten.

Rach gehaltenemRathſchlag haben siezweenmachtige groſſe Stein für den Powhatangetra. Capitan

gen/vnd so viel alsjhrer den Capitan anrühren konnen/habenihn angerühret vnd zu solchen Stei. Schmide

nengeführet.Dahaben sieihm nun denKopffauff derStein einen geleget/ vnd fichmitihrenDen. fol von den
Wilden era

chersBrügeln fertiggemacht/auffihn zuzuschlagenund ihnhinzurichten. Aber wasist weitersge. schlagen

fchehen?Es hat solches desKönigsPocahuntas Dochtergedawrer/daß dertapffereMann also fol. werden.

tevmbkommen/vnndhat derhalbenfür ihn gebeten / vnnd da sie nicht so bald durch Fürbist etwas DehWil

har erlangenkönnen/ hat fie mit ihres Lebens Gefahrihn errettet/ def Capitans Kopf injhre Schoß denRos

geleget/vnd darnach jhrenKopffauffden seinigengeleget/ damit fte also jhm sein Leib vnd Leben mit nigsDocha
ter erlöset

Ihrem Letbe möge retten: Darauffhar nunder Königihm das Leben geschencketvnnd ihme anbefoh. Capitan

len/ er follefür sie/ nemblich sojhn erlöfet/ Beihel/ Kränze/Schellen vnd dergleichen machen : Dann Schmidt.

ermeynetes er der Capitän konte solches alles machen/ wie er derKönig auch selber : Dann wiewol

derKönigvon seinen Vnterthanen feinegewisse Einkommenhat/jedoch macht er Kleider/ Schuh/

Bogen/Pfeile/Dpffenvnd dergleichen mit seineneignenHånden.

Zween TagehatderPowhatan auffdas allerschrecklichste/ als er gekonnets sich verstellet/ hat

vnsernCapitan ganzallein in einemgroffenHaufmitten in einem Walde ben das Fewer sesen

lassen:Hinter ihm aber/ vndzwarhinter einer Matten/ welches dasHaus inzwey Theil vnterschie.

Dehater ein erschrecklichesHeulenvnd Geschrey / dergleichen der Capitan nie gehöret machen

laffen / vnd ist darauffderPowhatan mitzwanzig Wilden/ welche sich ganz geschwärket vnd schreck.

lich verstellethatten/hineinzujhmgangenvnd jhm angezeiget/ er feye seinFreund/ vnnd fol er der

Capitan sich sobald in die State Jacob begeben/ jhme auch zwey Geschuksampt einem Mühlsteiu

ur& einen Bottenzuschicken: Darfür wolle er ihm laffen dieProving Capahovosick/ wolleihn hin

HiroanKindsstattvnd an feines Sohns Nantaquaus annehmen.

Hat auch hierauffihn mit zwölff Wildenfort geschicket/ welche der Capitan Schmidt mit ei

ver stattlichenMahlzeitempfangenvnd fehr wolhattractiret. Erhat auch demPaukunt/des Pow.

batans getrewen Diener/zwo halbe Schlangen undGeschük sampt einem Mühlstein gezeiget/ vnd

folche seinem Herrn vnd Königzubringen befohlen. Aber siewarengarzu schwer vnd hart mit ſtei

wengeladen: Derohalbenhat er sie wider einen Baum abschieffen laffen/ dadurch dann der Baum

mit einemgroffenknallen vnd krachen istvmbgefallen/ die Wilden aber dardurch also erschrecket wor

*en/daß sie geringeliederliche ding angenommen/vnd sich widerumb zu ihren Weib vnnd Kindern.

nachHaußbegebenhaben.

Nach CapitanSchmidts erledigung/ welche ihm nach einem Monat widerfahren/ kamen 2.

Schiffany Engelland an/ mit hundert Mann/ die newe Coloni zuverftercken/vnter Capitan Neu-

port/ welchervon dem wildenKönig Powhatan wolempfangen/ vnnd mit einem gutentheilKorn

begabet ward/ aberbald darauff brandte dienewe State der Engliſchen fast gar ab/welches gesфа

heimJahr1607.
:

ImJahr1608. fuhr CapitanSchmidt von Jacobs State ab / vnnd entdeckte dieInseln/

dte man darnach SchmidtsInseln genennet hat/ wie auch etliche newe Wasserfluffe/ vnd hiebevor

onbekante Nationen/ Infonderheit aber den herzlichen Meerbusen oder Inwich Chesapeak. Es

war damals groffe Vnordnungvnter den Englischen inder newen Coloni/ biß Capitan Schmide

zumPræsidentenerkornward/ welchesgeschahe denzehendenSeptembr. deß 1608.Jahrs. Durch

welchen ein Kirch und Provianthaus gebawet / vund alle ding in besser Ordnung gebracht ward .

In dessenkam Capitan Neuportmit frischem Volck an/brachtdem wilden König PowhatanGe.

sohenckeauß Engelland mit / ein Handbecken vnd Giekkanne/ etwasvon Kleidern vnd Tapesse.

rey/vud begehrte/ Powhatan soltezu ihmkommengenJacobs Statt/ vnnd solches alles empfan.

gen.

Powharan war so ongeschickenicht / as manmennete / lief dem Capitan Neuport ſagen/
1

erwere

1
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er were sowoleinKönig als König Jacobus in Engelland/ wolten ihm die Englischen etwas pra

fentiren/solten fiezu ihm kommen er woltihrer warten. Dazog Neuport mit 120. Mannen zu ihm

lieffert ihm diePræfenten: die doch die Wilden nichtzugebrauchen wusten / nod sich darein zust

cken/ darumbauch die Englischen nicht vielzur gegenverehrung bekamen.

Bald hernach entstund ein Mifverstand zwischenden Wilden vnnd Englischen/vnnd bracht

Powharan durch listvnd Verrätherey ein guttheil der Englischen Waffen/ als SchwertervinMus

queten/auch Pulvervnd Bleyansich/daß es also zu beyden setren zu einem offenbarenKriegkame/

indem sie zubeyden seiten nicht wenigSchaden einander zufigten. Eshataber dieserKriegs.gan.

herJahr gewerer / bißesleklich zu einem Vertrag kommen ist/ allermeist durch Vorsichtvnnd Ve

fcheidenheit CapitanArgols/ der es also anzukartengewuft/ daß ervon dem wilden König Powha

tan nicht wenigergeliebt worden ist/ als wann er sein leiblicher Bruderwere/wie solches die folgende

Histort/ so wir dem Leserzur beluftigung hieher feken wollen/aufweiser.

Pocahun Es hat sich zugetragen/daß Pocahuntasdeß KönigsPowhatans.Tochter/ welche dem Vat.
lasRöntgkersehr lteb vnd angenehm/von weicherdas Gerüchteauch in Engelland vnter dem Namen Nom-
Powhas

tans Toch,Pareille erfchollen/ außJungfråwlichemDeroischem Gemüth oderFürstlichem Fürsak/ sofern ich

eer gehet esalsonennenmag/ in abwesen des CapitansArgols/ sich zuerlustteren/ beschlossen. Vnd zu ihrer
spaziren. Freunden einemgenPataomeckezu spazieren/ doch in Gestalt einer Krämerin/ als ob fie etliche ih

resVatters Wahren für andere Wahrenzuvertauschen/ zu Marckt bråchte: Allda sie dannin drey

Pocahun. Monat verblieben / vinter dessen fugt es sich vngefehr /daß CapirånArgol entweder auß gethaner

sas besuchtZusage/oderseiner Geschaffthalben daselbsten angelanget / welchen die Pocahuntas /foohne das
Capitan
Argol. gegendieEnglischen sich allwegen freundlich vnd geneigt erwiesen/ vnd ihre Freundschafft mit den

felbenzuvernewern/ auff das höchst begterig/ zusehen vorhabens/vnd jhn in einerunbekandtenKley.

dung/dieweil sie die Gefahr/ fo fhr hteraußentstehen mochte/ förchtete/zubesuche verlangere: Wie sie

dann auch thåte. Da dessennun Capitan Argol also verständiget/hat er sich mit seinem altenguten

FreundeJapazco/derjhme foltcb als fein Bruder/ berathschlager / wie die Sache doch anzustellen

daßPocahuntasin seineGewaltgebracht/vnd sein Gefangene werden möchte:Gab vores were jee

ko nunmehr dierechreZeit/ oder würde sonsten nimmermehr seyn / daß er jhme vielfaltige Verhets.

fungen/ dieerjhmeso offtermals mit Wortengethan/jeko in der That volbråchte vnnd leiftere / da

mit er durch der Pocahiuntas Rankion die Englischen, so KönigPowhatanbeyihmegefangenhiel

te/ erledigte: Auch die Wehr vnd Waffen/sojhme derKönig onrechtmessigerweisehinterhielte/ hera

aufbekommenmöchte/verhief darneben fie vnter deffen gebürlich vnd chrlich zu halten. Dieweil

munJapazeusvergewiffert war/daß sein BruderArgol dieJungfrawe ehrlich vnnd wol vnterhal

tenwurde/verfprach er alsobald fhmesetnembesten flets nach die Sach in das Werckzusehen/vnd so

vteljhme müglich/zufordern/ was er begehre.Damit er nun desto eher zu seinem Vornehmengelan

genmoge/wolleer auffdiese weise die Sache vor die hand nehmen /vnd sein Weib zu einemWerck

zeughierinnengebrauchen/ dieweil ohne das die Wetberin betrieglichen Vornehmen etwas liftiger

Weiber und scharpffsinniger/als die Männerhandlen. Ordneteesdemnach also an/daß sein WeibmitPo

Lif. tahuntas seinenBruder CapitanArgolbis zum Wasser begleiten möchten/vnd fo fie dahin kamen/

Folte sein Werb sich annehmen/ als wenn sie eingroß Verlangen hertezu den Schiffen zugehen/ vnd

dieselbigen zubesichtigen/dann ob sie wolzuvornofftermals daselbst hin fpakiret /hette fte doch diesel

bigenoch niemahlsbefehen/vnd daß le solte instendig vnd ernstlich anhalten / damit ihr derMann

solches vergonnen mochte.Darauff wolte sich alsdannJapazeusganzvngebärdig vnndzorntg stel.

len vnd solch begehrengenklich abschlagen vnd fürwenden/daß solches gar ein vanikeBitte/Inson.

derheit/ dieweil sie ohne anderer WeiberGesellschafft were. Welche Weigerung fiehat müssenvon

ihremMannauffnehmen/vnd sich ſtellen/ als wann sieweynete/dann wer weiß nicht/ daß dieWet

ber ihren Thränen/wann sie wollen/eineMaß seken vndgebieten können. Nun dieses alles ist also

ins Werck gebracht worden/vndlies sich ihrMann dargegen ansehen / als ob erwegen ihres wet

nens ein mitleiden mitjhr tritge/vnd williget endlich/daß sie dieSchiffebesehen möchte, doch so fern

es derPocahuntas belieben mochte/jhrhterinnenGesellschafftzuerweisen. Nun brauchere aberdie

grossesteMühehierinnen/ wie Pocahuntaszubereden/ daßsie auch darein verwilligen möchte / als

deren nicht vnwissend/ wie mancherley Vnbillichkeitendie Englischen vonihrem Vatter erlitten het

ten/ vnd ob sie wol vnerkant zubleiben/tnHoffnung stunde : Doch ist sie endlich durch vielfaltiges

Anhalten vberwunden/daß sie dareingewilliget/setnd also mit einanderzu den Schiffen gegangen.

Eswaren daselbst schon alle ding nach Gelegenheit des Ortszubereitet/ alsbald gieng man zumA.

Pocahun beindeffen/ vnd vertrieben die Zeitmit lich lichem Gespräch. Insonderheit erzeigete sich gang fro.

verrahten lichJapazeus mit seinem Weib/ welchezurAnzetgung ihrer Frewde Capitan Argol auff ein Fus

vndgefane trat/vnd damit wolt zuverstehen geben/daß das Wild nunmehr gefangen / vnnd in seiner Gewalt

caswird

gen. were. Nach geendremAbendessen ward Pocahuntasindes Büchsenmeisters Schlaffkammer / da-

felbft vber Nachtzu ruhen/ geführet. AberJapazeus vnnd sein Weib begehrtenmit CapitanArgol

fich weiterzu unterreden/vnd war die Sumin/jhn hiemit zuverſtendtgen/wie und auff welche weisel

vnd mit was Liftvnd Geschwindigkeit fie alsoPocahuntasverrahten/vnnd gefänglich in seineGe

waltgebracht worden were/ wie jeho erzehlet ist . Nach diesem gehaltenen Gespräch begaben sie sich

auch zuRuhe.

Def andern Tagesfehr frühe/ war diePocahuntas / welche sich dieses Betrugsam wenig

fkenverfchen/vnd doch inSorgen stunde/ die erste auf dem Bette/ nohtigte den Japazeum anhetm

jueylen.
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zu ehlen. Aber CapitanArgol hateejhn albereye wolbegaber miteinem kleinen kupffernKeffelgen/

vnd andernmehrgeringſchäkigen Dingen/die so in groffen Würdenvonihmegehalten/ daßer auch

ohn allenZweiffel feineneigenen Batterdafitr verzachenhåree. Lafferihn vnd sein eigen Weib frey

widerhinweggehen. AberdiePocahumas behielter indem Schiff/ vnd erzehlet jhr deßwegen etliche

vaterschiedliche Vrsachen:Alsdaßihr Vatter damals erliche Englischegefangen/vieljhrerGewehr/

Mufqueten/ vnd andereInftrumenten/ welche erzu unterschiedlichenZeiten durch verzarherlichen

Betrugder vnserigengenommen/ vnd wider Rechtvnd Billichkeit hinderhielte/vnd ob schon er die

felbige nicht wustezugebrauchen/wolter sie doch nicht wider herauß geben. Hierauff fiengPocahun-

tasan/so diefer verrätherischen Anstellung mitJapazesvnwiſſent/ sich herzlich zubekummern / vnd

ihrElendzubeklagen. Japazeus aber stellet sich dem eusserlichen Schein nach ganz ungebärdig vnd

betrübt /daß er folcherGefängnißvnd Elends ein Vrsach vnd Mittel seyn solte. Doch ward sie end.

lich durch das freundlich vnnd holdfelig Zusprechendes Capitans/ dahin vermocht vnnd beguriger/

daßsie sich in Gedult darein ergab. Vnnd ward also genJacobsStatt gefahret/ vnd alsobald eitt Porahuma

Bottzu jhrem Vatter abgesandt/zuberichten/ wie fein Tochterin der EngelischenGewale / vnnd so tas wird

langgefangengehaltenwurde/ biß er fiemitvnfern deuthen/ so vonihme gefangen /denGewehren/ genJacobs

Musqueteu/vnd andern Instrumenten/ welche er verrätherlich vns abgenommen/rastontrrevnd wt. Statt ge

der lofete.Difer newenZeitung ward der König wenig erfrewet/fondern heffrigdarüber bekümmert Rampion
vnd trawrig/beydeswegender Liebe so ergegenseiner Tochtertrug/ vnd dann auch wegen der guten gegen, der

Zuneigung/so ergegenvnseregefangene Engellander hatte/ dann ob er fie gletch nirgendswarzu ge. Pocahuna
brauchen wuste/hielt er doch viel von ihnen alsoauch mitvnsern Wehren vnndMusqueren/ob er fie tas.

gleich nicht wustezugebrauchen/håtteer dochin Anschawung derofelben feinen Luft damit.

bracht.

Wasden

DerKönigkonte fich hierauff/ weiler feineRäthe hierumb noch nicht gehöret , noch nichts er

klären. Jaerverzog die Antwortbald auff 3. gange Monae/daß maninner solcherZeit nichts von

jhme vernam. Hernachhat er durch anderer Leur Bbertedung.vnserer gefangenen Seuthe vnd Englische
miteinemjeden einvnrichtige Musiqueren loßgegeben. Und den Engelifchen anzumelden/ befoh widerumb

ken: Woferne es vns gefiele/jhmefeineTochter widerumb zuzustellen wolteer vns ein fattes Br. zugefiellet

nigen worden.Bi

(
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Injurien

nügen thun / vnd für dievns zugefügte Vnbillichkeit/vnnd für die andern Mufqueten/ so theils zero

brochen/theilsaber jhme gestolen worden/500. ScheffelKornsgeben/vnd einen ewigenFrteden mit

jhnen auffrichten. Vnfere Leute/ Mufqueten/ vnd einTheil an derRankion habenwir angenom.

men/vndjhmezugleich geantwortet/daßseine Tochter sehr wol lebte/ vnd würdeganzehrlich vonuns

gehalten/ solte auch hinfiro nicht andersgehaltenwerden, wie er sich gleich mit vnd zuvergleichen/

vorhätte. Aberwir kontennicht glauben/ daß vnsere vbrige Waffen jhme gestolen, oder sonsten

zerbrochen /oder verlohren weren/darumb wolten wir jhme keinerley Werfe/ biß daß er vns diesel.

bige widerumbzustellete/ seine Tochterfolgen lassen/ vnd stunde jhim alsdann frey/ mitons einen e

wigenFrieden/oderimmerwarendeFeindschafftzuhalten. Daß dife der Engellander Antwort dem

König nicht gefallen habe/ift dahero abzunemmen/weil er biß auffden lekten Marty von allerHand

lung abgelaffen/vnd gånklich inne gehalten.

Die Eng Hierauff hatdamals Herz Thomas Dalemit CapitainArgols Echtff/ onderlichen andern

lischen on kleinen Nachen/welche zu derColoniengehörten.150.wolgerüsterMannden Fluß hinauffgeschickt/

terstehendie vnd seynd stebisandie vornembste Wohnung des Powharanskommen/ vnndhaben feineTochter

zu rechen , mitgefithret/ ob fiejhne hiedurch bewegen möchten entweder sich mirjhnen zuschlagen / wofern er so

viel Herk vnnd Much hätte/ wievonjhme allenthalben ausgegeben worden / oder dass er den vbri

genTheil/den wir noch zu forden hätten/ welches war vnser Mufqueten/ Gewehrvund andereIn.

strument/vnswiderzustellete. Erliche derselbigen/ fo erons zugesandt/ seynd wider zu jhm gelauf

fen/wie sie dann verheissen musten/die Beschwerlichkeit vonihnen abzuwenden/vnd die 500.Schef.

felKornszuholen. Auffdemganzen Weg/ denwir hinauffgezogen/ feynd desKönigs Vntertha

nen allenthalben Hauffenweiß herzu gelauffen / vnnd vns gefrager/ auß was Vrsachen wir deren

Warumb Ortsankamen. Denenwir geantwortet/wir bråchten die Pocahumas/vnd wärengesinnet/ diefelbi

die Englis ge demKönigPowhatan widerumbzuzustellen/fo bald wir vnsere Waffen/Mannervnd Korn da

schen das gegenempfangen wurden/wo aber nicht auf das hefftigstemitjhme zu schlagen/jreHäuserinBrand

hinauff ges zu stecken/jhre Canoaszuberauben/die Fischreisen mderzu reiffen/vnndjhme alen Schaden/ so wit

fahren.

Wasser

immer vermochten/zuzufügen.

Darauff lieffen dieIndianer auf einem verborgenenHinderhalejhrePfeile in onsereSchiffe

so häuffig fliegen/als wann esPfeile regnete/vnd ward hiedurch einervonden vnsern in das Vorder.

haupt dermassenverwundet/daß er in Gefahr seines Lebenshåtte kommen mögen/wann er nit durch

Fleiß eines erfahrnen Wundarktes wäre geheylet/vnd zurecht gebracht worden.

Naach der Nach dem wir nunrechtmässigeVrsachenbekommen/vnsan denFeindenzu rächen/haben wir

Englische. ons alsobald in Boten zu Landgefekt/vnd daselbst in die 40. Häuser abgebrand was wir auch gefun.

den/geraubet/vnd wie sie hernacher selbst bekande/seynd 5.0der 6. der Indianer beschädiger vndvmb.

gebracht. An diser Raach seynd wir begnuget gewesen/ dieweil fie erstlich auffonszuschossen. Dek

folgendenTagshernach , in dem wir das Waffer hinauffgefahren / habenvns dieIndianer zuge,

schryen/ vnd zu wigen begehret/ warumb wir an das Land gefahren/ jhre Häufer verbrennt/ etlicheder

jhrenbeschadiget vnd vmbgebracht/ vnd jhre Güterberaubet ? Denenwirgeantwortet/ daß /ob wir

wolkommen friedlicher Meynungdas vnserigezu empfangen / Licbond Freundschafft zu erhalten ,

vnd noch mehrzu bestättigen: Vnd so wir solches erlangen mögen/alsbaldvinswiderumbzurück be.

geben wollen; dannoch wären wir gesinnet/ auch ftarck genugonszurächen/ vnd diejenigenzu straf

fen/durch welchevns vorgedachterFrefel vnd Hohn begegnet/vndanger worden. Nach dem nun

solches volunbracht/vndzwarnicht so scharpff/alswir vnsvermutheren so lieffenwires dabeybewen.

denvnd bleiben/vnd begehreten hinkunffrig/wo fernes inen anderst ge illig/mitjhnenFriedenzuhal

Entschul ten: Hierauffbrachten sie zujrer Entschuldigungfür/daß sie nemlich nicht nach unsgeschossen/ solch

digung der Vingluck aber wårevon einem vmbschweiffendenIndianer vnd bösea Buben/welchemvnserVor

Indianer. nehmen vnd Rath/warumb wir aldaankommen/vnwissent gewesen/ geschehen. Dagegen aber ver.

fprechen sie sich/dieweil sie anvnserm Vnglick allerdings kein Wolgefallen håtten/daß sie allenmög.

lichenFleiß anwenden wolten/vns zu deme/darumb wirkommen waren/ zuverhelffen/ vnnd so fie in

jhresKönigs Sizvnd Wohnung waren/ wolten sie von stund an ihres Königs Meynunghierüber

zuvernemmen/einen eigenen Botten abfertigen/baten vnd begerten derhalben nur 24.Stund einen

Anftand/dann so lang/fagten fie/ müfte der BotteZeit haben/bikerdise Sache aufrichten/vnd wider

kommen köndte. Dieweilaberfolgendes Tags nichts ankam/ auch wir nichts gewisses erkündigen

mochten/fuhren wir auffdem Wasser weiter auffwarts/vndbey der fürnembsten Wohnung desKv-

nigsPowhatan/in einemFleckenMazkot genant/wurffen wir die Ancker auf. AndisemOrtwaren

bey 400.wolgeruſterMann mit ihren Bogenvnd Pfeilen allberent vorhanden/ vnszu einpfangen/

welche vns trosten andas Landzu kommen / welches wir vns doch ohnedas vorgenommen hatten /

wie wirdann hierauff alsbald ans land feketen/ vnd war vnserbesteAnfurth an einem hohenVfers

welches dem Feind gegenvns grossen Vortheil an dieHandgegeben:Aber es ließsich ansehen/daß fie

so wol/als auch wir/nicht erftetwas anfangenwolten.

Indianer Da wir nunzu Landkamen/ feynd dieIndianer/ alsob sie sich ganznichts zubehörchten / vns

Dermes, in dem geringsten nicht gewichen/ sondern auff vnd nider / hin vnd wider durch die unferegegangen/

fenheit. von welchendie furnembſtennach vnsermKönigfrageten/ mit welchem sie sich gern besprechen/ vnd

dieVrsach vnsererAnkunfft erkundigenwolten. Da sie dessen berichtet haben sie geantwortet/daß fie

jesund allerdings fertig und berent waren sich zu beschiken/wofern wirfie anfallen würden : Stebe

gerten abernichtsdefto weniger etwas Zeit / damit sie 2. oder3. Männerzu ihrem König möchten

.... absenden / seine Meynunghierinnenzu vernehmen/ vnd so ferne seine Antwort mit vnseremBe

gehren
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gehren nichtwürde vbereinstimmen/so wolten sie sich alsdanntapffer mituns schlagen/darüberBlut

genugsam solte vergoſſen werden/vnd wolten damit vnfererKlage einEndemachen.

Diefes aber begehreren fie/nurdarumb dieSachedamit auffzuziehen/ vnd damit sie noch lån. Anfiante

gerZeit hatten/ihre Sachenbey Seitzu bringen. Wiewolwir nunihre Schalckheit vnnd Betrug
mercketen/bewilligten wir dochjhr Begehren/vnd versicherten fie biß auff den folgenden TagzuMit

tag/daßihnen in dem gertugsten kein Schaden zugefüger/ oder auch einer vondenjhrigen auffgehal

ten werden folte/vnd alsdann ehe wir würden schlagen/ folten vnsere Trommetervnd Tromenschla

gervon erstmit dem Lermen ein Zeichen geben.Auff welche vnsereZuſage 2. vonPowhatansSih. Powha
nen jhre Schwester/fo allda nicht weit auff dem Landezugegen war/zu sehen/ vnnd sich mit ihr zube, tans zween
fprechen/zuvns ankamen. Namdem sie nun derselbigen ansichtig wurden/ vnd vernamen/ wie sie so Söhne bea
wolvonvns gehalten würde/ deffen Widerspiel ftebiß anhero geglaubet/ wurden sievber die ſuchen jhre

hoch erfrewet/vndversprachen/daß ftejhren Vatteerohn allenZweiffelvberreden wolten / vnd dahin

vermögen damitjhre Schwestergerankionirt/vnd ein vefter vnerbrüchlicherFriede mit uns auffge.
richtet werden solte. Seynd derwegen dise 2. Bruder mit vns anPortgezogen/ als wir zuvorn 2 .

Englische MännerM.Johann Rolfe/vnd M. Sparckes solches vnnd aller anderen Sachen Be
schaffenheit zu wiſſenzu thun/abgefertigethatten.

Massen Schwester.

Es hatte aberschonvor diesem / chedtese Sache verhandelt worden / ein vornehmer Mann/ EinEnglis

fo fich jederzeit sehr wol verhalten/vnd defwegen bey den Englischen in hohem Anfehen/M.Johann Joh. Rolf
scherM.

Rolf sich in Liebe mit der Pocahuntas eingelaffen/ welches er dann bey ihr leichtlich zuwegen ge begehrt die
bracht/ daßsiejhme die Ehe versprochen. Dahabichsolches/ alswir eben in difer Handlung waren/ gefangene

vnnd michsjeko Zeitzu seyn bedächte / dem Capitain Heren Thomas Date durch ein vberschicktes Pocahun
Schretben offenbaret/vndzuverstehen gegeben/darinnen er RolfseinHeren DatensBedencken ond taszurthe

Fürderung diefer Etebe/fo ferne es der Colonien erfprichlich seyn erachtet wurde begehrete. So that

Pocabuntas auch fårihre Personsolchesjren Brüdernzuwiffen.Dises Vorhabenliejime C.Tho

masDalewolgefallen/ vnnd war auch die einige Vrsach/ warumb er fich so gutigund gelinde gegen DerRöntg

denIndianernerzeygete/ welcher auch sonsten nicht ohn andere Conditiones mit dem KriegsVolck ist mit der

wåre abgezogen. Sowar difer angefangeneHeurathdem König Powhatan auchnie vnangenehuu/ Vermah

welches auß seiner geschwinden Verwilligung/vnderlichen Commission genugsamb abzunehmen. sung auch

Dann vugefähr 10.Tagehernach/ hat er einen ihrer Verwandten / den vornembſtenOpachifco zufrieden.

mir

Marko
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Pocahun, mit Namen/beneben nochvilen andern abgesandt/welcher an seiner statt die Tochterdem Rolfiover.

tasHoch måhlen/vnd mit seinen zweyenSehnen/ so auchzugegen/dem Hochzeitlichen Ehrentagbeywohnett
zeit.

Londen

Powhata.

folte/ welche dannmit groſſemPomp nach Gelegenhett desOrths den 8.Aprilis gehalten vnd volun

brachtworden. Vnd istPocahuntas darauff/alsM.Rolfin der Vmbkehr in Engellandzu Londent

angelanget/in der Christlichen Religion vnd ErkantnußGOttes zum fleissigsten vnterwiesen/ vnd

Wird ge hernacher in derInfantinstraffen/ in beyseyn viler Ritter vnd andern Volcks Christlichen getaufft!

taufft/vnnd auch daselbstbis abgewichenes 1617.Jahr MonatsMartij/da fie Todtsverfahren/verblieben. Von

ftirbt zu derselbigenZeit hero hatten wirganzvertrawliche Gemeinschafft/ vnd freundliche freye Handlung/

An 1817. nichtallein mitdemPowhatan selbsten/ sondern auch mit allen seinen Vnterthanen/ alsodaß kein ei

im Monat nigeVrsacherscheinet/ warumb diese vnsere Colonia oderPflanzung nicht solte in ståtwerendem

Martio. Frieden verbleibenkönnen. Vber diese Vergleichung vnd Freundschafft/somie König Powha.

Friede mit tan beschlossen vnd beståttiget/acht ich nicht vnndthig seyn auch derandernFreundschafft/ welche mit

Cichohomis den nächsten Nachbarnden Cichohominis leklichen beſchloſſen/zugedencken. Die Suchohominfeynd
nes ergeben hurtigevndgroßmitige Leute/fodalange Zeit frey von def Powhatans Gebietgelebt / vnd vnterjh.

Ach de Ens nen selbsten Gesekvnd ihre Regiment gehabt haben. Diese/ nach dem ste vernommen/ daß der Frie

gelische ge dezwischenvnsvnd demKontz Powhatan beschlossen worden/wie dann das Geschrey hievon allent

gendieGes halben erschollen / habenzween außihrem Mittel mit zweyen fettenHirschenzu einem Præfent vot

wale deß vnsernKönig(dann alsohaben fie gemeiniglich vnsern Obersten Heren Thomas Dale genant ) ab.

tans. gesandt/vnd haben sich selbst vnnd ihreDienst jhme unterthangemacht/darneben angezeyget/ daß/ ob

Cichohomis sie wolvorigerZeit vnsere geschworne abgesagte Feindegewesen/ vnd wir widerumb jhre / dannoco

nes begehre wolten sienunhinkunffrig/ so ferneons die Mittelgefallen würden/ nicht allein vnserevereinigtevnd

Rönigs vertrawteFreunde/fondern auch des KönigsJacobi Vnterthanen vnd Tributarijwerden.Zudem

JacobiDin Ende wolten sie jhren alten Namen der Cichohominum verlaffen/vnd hergegen vnfern Namen/ da-

zu werden. mit sievnsnenneten/ nemlich Tassontasfis/an sich nemmen. Vnnddieweil sie dieserZeit kein eigen

Haupt vnd Oberhertenhätten/ fowolten sie HerenThomas Dale / KönigsJacobi Statthaltern /

hiemit unterthänig gebeten haben/jhroberstesHaupt/Konig vnd Regierer zu werden/vnnd in allen

Burgerltchen vnd Gerichtlichen Sachen siezu schüßen. Allein festen sie dises auß/ vnd wåre jhrBe

gehren/jhnen jhr eigenRecht vnd Freyheit hiernach zu lebenzulassen. Vnd dieweil er auch selbsten

wegen seinervielfaltigen Geschäffre/vnd der Vorsorge/ so erwegen seines eigenen Volckshätte vnd

trüge/bey ihnen nicht allezeit zugegen seyn würde/daß sie alsdann regieret werden möchten/ durch acht,

derältesten und vornembſten Männervnterjhnen/gleich als seineAnwalt vnd Rache. Dises war der

Inhaltihrer Werbung.

Powhas

terhanen

ni.

hung.

Darauff hatHerz Dale ihnen ein gewisse Zeit beſtimmet/darinnen erjnenetliche Abgesandte

vnd Commissarienzuschicken wolte/ welcheihnen etlicheConditionesvnd Bedingvortragen wur.

den/ vnd wofern fie die würden einwilligen/ wolte erganzgerne den begertenFrieden vnnd Freund.

schafftannehmen/vnd ihr Regent vnd Oberherz werden. Für das verehrte Widpråt aber/ schickte er

jhnen etwas vonKupffer/welches sie aberanzunemmen bescheydentlich verweigert haben.

HerzDale Als nun der bestimpteTagherbey kommen/hat sich Herz Thomas Dale selbsten vnd Capitain

zeucht zu de Argol mit 50. wolgerüster Mann/ damit nicht etwaein Verrätheren gegen sie mocht angesteller seyn/

Cichohomi in ein gut Schiffbegeben/vnd feynd zu den Cichohomintgefahren/welche an einemArmvnsersFius.

Tre Woha ses vingefahr 7.Englische Meilen vonJacobsstatt wohnen. Als wir allda angelanget / haben wir
dasVolck/nach ihrer Zuſage/beyeinanderverſamblet gefunden/ so nach ihrer besten Weise vndMa-

niervns empfangenvnd willkommengehelffen: Vndnach dem vns vnsere Hausgeschaffte vnd Ar.

beit in die Länge alldazuverharzen / nichtzulaffen wolten / haben sie alsbald nach den vornembsten

Männern/ so noch nicht beyHanden/ abgesandt / welche sich auch den folgenden Morgen sehr frühe

eingestellet/vnd diser Sachen halbenmitzuRath gesessen. CapitainArgol ( welcherHerz Thomas

DalenPlakdamals beseffen/der/ob er wol dazugegen/jedoch hat er fich vmb etiicher Vrsachenwillen

verborgen gehalten/vnd ist zu Schiffblteben)hat nach gehaltenem Vmbschweiffond Discurs von ih .

renvorhergehenden Sachen angefangen zuerzehlen / wie sie sich noch Zweiffels ohne zuerinnern

wußten/welcher Gestalt fie mitihnenFrieden begehret/ vnnd siezu beyden Theilen einander jhr Lieb

vndFreundschafft darauffzugesaget. Dannenhero er Argolvondem groſſen Commendatorn den-

felbigenFriedenzubeschliessen abgesandt ware/vnd daß allevorhergangeneInjurien vnd Vnbillig.

keiten zubeydenThetlenbey Seit gefekt/vnd gänzlich vergessen seyn solten. Doch auffdievorgeserie

BedingvndConditiones.

Cichoho Ais foldeinevorgehalten/hatdie gangeverſamleteGemein sich hierzu willig eingelassen/vnd die-

mines neh selbenangenommen/auch mitgroſſemGeschrey fich erbotten/daß fie vorgehaltene Articulganz willig

men vorge, ondbereyt verzichten vndhalten wolten/vnd hat infonderheit der vornemſte vonden 8. Eltesten ange.
feste Artis fangen/zu den andern eineRedezuthun/indem er sich erstlichzu den Eltesten / hernachzu denJin-
eulan.

gern/ vnd dann leztlichzu den Weibern vnnd Kinderngewendet/ vndjnen denInhaltvon den vor.

gefekten Articuln/vnnd wie genawfiegehaltenwerden müßten/zuGemütgeführet : Er hat auch

zugleich gemeldet/was wir vor sie auch zu thunjhnen versprochen/ nemlich/ nicht allein sie zu beschiken

vnd befreyen vor derGewalt / Vnbilligkeit vnd Tyranney deßPowhatans/ darfür sie sich bisanhero

ammeistengefurchtet/sondern sie auch vor allen andern in-vn ausländischen Feinden/sie mitKauff

manschafften/Kupffer/Glåfern/Corallen/ PfAlen/ vnd andern nothwendigenSachen genugsamb

zuversehen.Zudem auch/welchesihnen ambestengefallen/ daßwir ihnenjhre eigenGesäßvnd Frey,

heit vergitnftigen/vnd fie durch die 8.vornembste Manner/wie bey ihnen vor Alters herkommen, re

gterenlaffenwolten.

Dit
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CapibArgal

gelifchen zu

DieVrsachenover/warumb dieEtcbohomines foidesvouvnsbegehren/vnd solchevaverimu Was die

thereFreundschafft angebottenhaben/feynd vornemich dife :daß sie nemlich desKönigsPowhatans Tichohomki

Zorngeförchtet alsder nach auffgerichtem Friedenmieonsnunmehr machtiggenug ware/jrenVn.nes verurs

gehorsamvndAbfall zu straffen/vndsiewiderumb vnter seinJochzubringen/danndisesVolck/wis facher/fich

vorgedacht/hat sich auffihreKräfftvndMannheit verlaffen/vnd langeZeit des PowharansGebig zu denEn

vndJoch von sich geworffen/vnndhat sich emporet/vnd jhtmekeineschuldigeVnderthänigkeit vnnd begeben,
Dienste/ welches siezuvornzuthungepflogen/ mehrleyften wollen. Haben demnachgeförchter/ es

möchte derKönig fein Recht widerumb erfordern/ vund mit der Engellander Hülffevnterstehen fie

widerumb vnterseinJoch/vndzudemGehorsamzu bringen/habenalso lieber dieEngellander allein

zuihrenHerenerfohren/alsbeyde zuFeinde haben/vnd sich hernach doch des PowharansTyranney

vndOndertruckungzuunterwerffen.Dannihnen fehr wolbewußt/daß derKönig ein fehr böferRe-

gentvollGrewelsvnd Vngerechtigkeit/ begierigallen deßihrigen/vndvnverföhnlich ware/fo er von

jhnenetwasbegehren/vnd ihme solchesabgeschlagen würde.Auß disenVrsachenbegerten fiemitons

ein Volckzuwerden/ zu widerstehen dem Stolkond Ehrgeizdef Powhatans/ vor welchem fie fich

nunmehr/weil sie nicht mehr Cichohomines/fondern Toffantessasvnd KönigJacobs feineUnter

thanen/defto befferverch&digenkonten/vnd wir sie auch zu beschikenverbundenwerden.

Rach dem nun dise Interredung geendet/ vnd der Frtede ordentlicher Weise beschlossen wor

den/hat zu BestätigungdesselbigenCapitain Argol/ die 8. geordnete Räthe mitGeschenck von acht

grossenStückKupffers/vnd achtgrossen Tamahawkes verbunden/ dem jenigen/ wasin denFrie

dens-Articulnjhnen vorgehalten/ getrewlich vnd steiff nachzukommen/ welcheGeschencke sie zwar

also danckbarlich empfangen/vndhabendem Capitain hergegen Wildpråt/JndtanischeHuner/fri-

(che Fisch/ Matten/ Körbevnnd dergleichengeschenckt/ damit fie verfehen waren/zu der Anzeng ihrer

Liebeverehret. Vnd ist hiemit die Versamblung auffgebrochen. Rachmalsbrachteinjederdenvn.

ferigenHäuterundeKugeln/Matten/Korbe/Tabacco/vnd dergleichenomb eingewissenWerthzu

verkauffen; vnd wurden sogemein vntervns/als waren fie recht Englischegewesen/ vndihre Natur

;

angezogen.

3 tij Dieva
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HierauffnamimeHerz Thomas Dalevor/KönigPowhatandurch ein Legationzubesuchen/

vnddieweil ich RapheHamorSecretarius, ſelbſtendarzugeneigt/ vnd nachmals desto gewiffer hie.
vonRelation thun möchte/hat er mir diseCommission aufferlegt/vnd befohlen.Zu diferReyse/ward

mirzu einem Dolmetschenzugegeben ein EnglischerJung Thomas Salvage mit Namen/ welcher

zuvorn dreyJahr bey Powhatangelebetsden er auch sehr geliebet/vnd hatte also dieSpraachganz ei

gentlichbegriffen: MetneVerrichtung aber solte bey demKönigseyn/ irgend einevonsetnen Töch

rernzuwegenzubringen. Es war aber Pocahuntas schon in vnserer Gewalt/vnnd gleichsamb ein

vornehmerGeiselvnnd Mittel def Friedens / welche derKönig als sein eygen Seel hoch achtete

vudliebere.

Hierauffbin ich den15. May defMorgens früh mit dem Englischen Jungen vnd zweyenIns

dianern zit Gleytsleuten von Bermudas weggerenser/ vnd auff 60. Englische Meilwegsju deßKô

nigshoff/der an dem Vrsyrungdeß flieffenden Waffers Pamanukiebey einer StartMakkor gele

gen/genahet. Die vorige Nacht haben wir ineinem offenen Wald ohne einige Gefahr oderFurcht

verharzet/vnd feynd neben seiner Start vber dem Waffer verblieben. Inddamitwirjhme nicht vn

gewarnterSachenmochten vnter die Handgerathen befahl ich den Geleyesleutensich vmbeinCa

noa zubewerben/hinüber zu fahren/vnd dem König vnsere Ankunfftzuvermelden. Es ist aber einCa

noa ein kleines Schiff/auß eim Baumgemacht/vnd wie eineholeTruge gestalt. DieGeleytsleuthe

nunverzichtetenjhren Befelch/vnd gaben demKönig zuverstehen/daß vber dem Wasserzween Eng.

lischeGesandten von ihremOberstenzuPowhatan vorhandenweren : Nachdem wannun solches

tunenworden/ist sobald ein Canoavbergeschickt/vnd wir alsohinübergeführt worden. Es erwartet

vnserderKönigPowharan selbsten auff der andern feiten des Wassers / vnd hieß vnswillkommen

seyn: SeinerfterGruß warzudemJungen/ den er fo bald erkennet/ mit difen Worten. MeinKind

fey willkomen/duhaft dich dise 4.Jahrhero sehrfrembdgegen mtr geftellet/ich hatte dir Vrlaubgege

ben/daß du naher Pafpahae (die nun JacobsSratt genennet ) nach dem wir sie noch beseffen/ deine

Freunde zubesuchen/gehen möchtest/vnd bist feythero nicht wider komen/du bist meinKind / vnd mir

ronCapitan Newport geschencker/ noch bey lebezeit des Namontackeeines meiner Vnterthanen/

welchen ich mit fleiß in KönigJacobs Land abgefertiget/zu befehen/ ob er mir einige Botnschafftvon

dirbringen mochte/vnd derfelbtge ist noch nit wider komen/ ob schon vielSchiffvon derZeit anseynd

angelangt/wie ihr nun mitjhm gehandelt/iftinirvnbewust. Als ernun seine Rede zu dem Jungen

geender/hat er sich auchzu mir gewandt/ vnd ist sein erster Grußohn einige Rede gewesen/ sondern er

hat mich bey denHåndenomb denHalf gefasset/vnd rundvmbhergefühlet/als wann er mir dieGur

gel zutrucken wolte/aber ich wustedaß er solches nichtthundorffte : Da fragte er mich / wo die Kerte

vonPerlein were/als ich aber antworteteich wüstevon keinerKetten/ die/ fagt er/ welcheich meinem

BruderHernThoma Daln/ als er erst her kam/vor einPræfent geschickt/davonermirzuentbieten

laffen/daß von der Zeit des gemachten Friedensan/ wann ereintgen Englischen Gesandten eintger

Geschäffe halben anhero abfertigen würde/er solche Kettenvmb den Half haben folt/wo nit/fo möcht

tchjhnbinden/vnd wider unverzuchter Sachenzu Haußsenden. Es istzwar nit ohn/Herz Thomas

Daleharjhim solcheszuentbieten laſſen/ich hatte aber vor der Zeit nie nichts davongehört/er hat auch

zu disem Vornehmen seinemJungenbefohlen/solche Ketten mir zuverantworten/aber eswarver

geffen worden. Ich warjekt ganzzweiffelhafftig was ich jhme doch hierauff antworten foll / jedoch

hab ich mich bald darauff resolvirt/ich were solcher Absendung wegen seines Bruders ganz nicht vn-

wiffend/ welchezuvornanjhn verzichtet er håtte aberdadurch anders nicht gemeynt / wann etwan

Commiftiones vnversehens oder extraordinarie geschehen solten / daß ernemlich verursacht wür

der einenEnglischen zuihm ohnGleytsmann/ oderIndianische Confoyzusenden / alsdann folte

er zu einemZeugnuß/daß ervonihmgefandt were/solcheKette vmbseinenHalftragen/im fallaber/

fo einervon seinem eignen Volck mit folt ankommen/ inmassen dannjeko geschehen/ weil erzween

von feineneigenen Männern/darunterder ein sein Rathvnd die Geschafft wolbekant weren/ so foll

derselbigenZeugnißgnugsamseyn / vnd stealsdann vnndthig gedachteKettenvinb denHalf tra

gen. WelcheRefoluttondannjhm wolgefallen/ vndleytet vnszufeinemHauß/ so nicht gareins

Sreinwurffsvondem Wassergelegen/alswir dahin kamen/faß er ntderauff sein Bethstätte/ darin-

nen aber kein Beth/sondern nur ein schlechte Matte gespreytet war/ auffjederSeiten faffen herumb

feine Weiber/ feiner vnd ansehnlicher Gestalt/ deren die älteste nicht vber 20.Jahr alt/ welche sieihre

Königinnenneten/dasHauß war mitjhnenombher befekt/aufwendig aber mit 100.Bogenschüsen

bewahret/jhreKöchervoll Pfeile auffihrem Rücken/ disegaben jederzeit guteAchtung auff.in/gleich

einerGuarnison.

Das erste/fovus derKönig vörbracht/wareinPfeiffe Tabacco/vondemtranckerzuvoin selbst/

vnd vbergab es darnach auch mir/ond da ich ſo vil als mir gefallen/genoffen/hab ich ihme selbsten die

Pfeiffenwiderumb zugestellet/ welche er mit seinereignenHand von mirwiderumb abzunehmen/fich

nicht beschämere: Darauff fieng eran zu fragen/was Thomas Dalethate/vnd wie es seinerTochter

gieng/aucbvmb den Heurath/wie esvmb feinenvnbekandterTochtermannvnd Sohnftünde/obes

beydengeftelztwie sie lebten/obſte auch beydeeinander liebten.

Darauffichihn beantwortete/vnd erzehlere/wie fein Bruder recht wolauff were/vnd seinToch

terwolzufrieden/auch ihr Lebenlangnicht wider von dannenbegehrete: Worüber er herzlich lacheres

vnd fagt/es werejhmlieb. Run fahr fort/fagt er/ dic Vrfacdewer vnerwartetenAnkunfftzu melden:

Darauffich ihmezuwiffen that/meine Commission were in geheim/ welchegegenihm allein auch fol.

te abgelegt werden ohne beyseyn der andern/mochte aber doch wol einer fetnerRäthe Pepasbicherge

nanon
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hande, vud einenvon meinenGleytsleuten/welcher wolvinb meinGeschäfft wuste/dabey leyden.

Darauffhat er alsbald befohlen/ daß fie allemiteinander beyd Mann vnd Weiberauf demHauk

weichenfolten, ausgenommen seinebeydeKönigin/ die vmbkeinek Prsachenwillen/ essen auch was

eswolle/fich vondemKönige abfondern/als dienun alleentwichen/fagt er: Nunsageher/ was istdie

Sach Darauffich durch meinenDolmetschervorbringenlassen :Herz ThomasDaleewerBruder/ Def

der vornembste Befelchhaber/ låst euch in Lieb vind vnverleklichem Frtede aufffeinerSettenzum fandten

freundlichsten grüssen/deffenzumZeugniß hat ereuch durch mich ein wurdigGeschenckgeschickt/als Vorbrin

nemlich 2. grosse stuckKupffer/s.Schnur weißvndblaw Coralen/ 5. holgerneKammer10. Fischan. gen.

gel/vnd ein par Meffer/welcheStick ipjhmallevberantwortet/eines nach dem andern /damit erdie. Præfent,

felben wolzubefchawen einjegliches besondersZeithaben mdchre/darneben hat er mirbefohlen/wanit

eseuch gefallenwurde, daßjhrzujhmeetlicheMänner abfertigen sollet / wolle er euch einen grossen

Mühlsteinvberschicken: Mein Geschenckvnd Sendungließ erim gefallen/daraufffuhr ich also fort:

Die vnerhörte schönvndvollkommeneGestalt ewererjungsten Tochter/ welche durch all ewer Gebiet Herr Thos

ruchtbar worden/ ist auch zudenOhren emers Bruders Herin ThomasDalekommen/ zu welchein mas Dalt

Endeer mich hiehero gesandt/euch wegen der Brüderlichen Liebevnd Freundschafft/ so ihrgegenjhim begehrt dit

trager/zu bitten/jhtzuverginnenzu ihmzu kommen/zum thetl wegen der Begierde so er selbsten zu Tochter

jhrträgt/ vnd dann zum theil auchihre Schwester einmal zubesuchen, welches/ so es dem gemeinenRönigs

Geschreygemäß/wie es danngarwolglaubitch/so wolte ewer Bruder/doch mit ewek Vergunstigung/ Powhas

fieganz gern nehmenzu seiner nächstenGesellschafft vnd ehelichen Gemahl. Unter dessen har er mir tans.

offtermals indie Rede gefallen/welchen ich bat/ mich außzithdren/vndalsdann/ wannesjhme geftel/

inir darauffzu antworten/die Vrsach dises Begehrens ift/ dieweil er sich mit euch freundlich vnd vest

verbunden/ vnd fie gleichſamb ein Volckmacheten/ wie er dann hoffet/ vnnd das Vertraven hat/

durch solches Band der Liebe eine naturliche Vereinigungzwischen beydenzu machen / insonderheit

weiler beschlossen/dieZeit seines Lebens in ewermLande zit wohnen. Wolte derowegen nicht alleist

die stärckeste Versicherungder ewigwärendenFreundschafft von euch habens ſoſtejhmewiderfahren

möchte/sondern er woltesich selbsten auch darzu verknupffenvndverbinden.

:

Nad

andere
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Nach dem ich also meineRedegeendet vnd er mir so offt darunter eingeredet/hatte ich Vrsach

einAntwortzubegehren/darzuerganzbereyt war/vnd diefelbige nicht mitgeringer Authoritat auff

folgendeWeisegab.

Weißliche
Ich nehmegernewersKönigs Grußin Lich vnd Frundschafft an/welche/folang ich lebe/voll

Antwort kommentich/beydes durch mich selbsten/vnd durch meine Vnderthanen soll erhaltenwerden: Seiner

Powha Freundschafft vberschickteZeugnis nehme ich mit höchstem Danck an/ obwol diefelbige nicht so großi

nach dem er ein groſſer Oberster ift/ als def vorigen Capitans Neuports gewesen/ welchen ich sehrge.

liebet/vnd der auch mehrzugebengewohnet.Aber die SachemeinerTochter Verheurathungbetref.

fend/welche meinBruder begeret/habe ich dieselbige vor wenigTagenzu einem Weibegegeben einem

Steinerne grossenObersten vor 2.Scheffel Roanvacke ( ist ein kleinArtvonrundenSteinenauß Offerschalen

Manz, gemacht/welche sie an state desGelds gebrauchen/ 6. EnglischePfenning/das ist/ fechsthalben Treu-

ker werth)vnd ist schon in Warheit 3.Tagreysevonhinnen weg. Darauffich geantwortet/ich wüffe

wol seinMacht vnd Stärcke/ vnd wann esjhmegefiele/hierinnen seinem Bruderzu willfahren/kon

teers leichtlich widerruffen/vnd dem Obersten die Roanvacke widerumb zustellen/vnddargegenohne

einigeBeschuldigung des Vnrechten/feine Tochter wider zurück fordern. Vnd darumb defto eher/

dieweil sie noch nicht vollkommenlich 12. Jahr alt/ vnd derowegenzuverheurathen noch zujung/ vnd

verhief imbeneben der FriedensVerbündniß/dichterdurch desto stärcker/ daß erdargegen ingedop.

peltemPreis für seine Tochter soltebekommen/ runde Steinlein/Kupffer/ Pfeile/vnd andereSa

chenmehr/ so jhmeannehmlich vnd dienstlich seyn werden. Hierzuhat er geantwortet/ daß er seine

Tochterso hoch vnd thewr licbte/als fein eigen Leib/vnd ob er schon vil Kinder håtte/ so gefiel ihm doch

keine so wol/ als dife/ vnd da er sie nicht offt solt fehen/ werees nicht müglich/ daßerlang lebenkindred

welche/da sie bey vns seyn solte/wüste er wol/ daßes nichtgeschehen möchte/ darumb hätte er bey sich

befchloffen/dieselbe auff keinerley weise oder wegeinvnserHåndeoderGewaltkommen zu laſſen/ es

kame auch wie eswolle/ darumb bat er mich/nicht weiter hierauffzutringen/ sondern solcheAntwort

seinemBruderwiderzubringen.

f

Jch begehr/fagter/keinegewiſſere Versicherungder Freundschafft/dann seineZufag/ welcheer

mirallbereytgethan hat/ von mirhat er vonmeinenTochtern ein Geifel/ welche dieZeitihres Lebens

gnugsame Versicherungseyn foll/wann sieaber gestorben/ soll er ein andere auf meinenKindernha

ben/aber so fie noch lebet/halte ich es nicht ein Brüderlich Stück von ewermKönig/ mich zweyer met

nerKinder auffeinmal zuberauben. Weiter gib ich jmezuverstchen/ wann er ſchonganzkeine Geisel

håtte/ soll er doch nicht darfür halten/ daßmir nichtzu glauben oder zutrawen sey/ wegen einigerley

Injurien miroder meinenVnterthanen erwiesen/ esfeyen sovilvon den seinen oder metnen erschla
genals es wolle/vnd durch mich fot kein Brfach dek Vnfriedens mehrgegeben werden/denFrieden

begehre ich bis anmein Endeståtvnd vestzu halten/ vnd nimmermehr kein Vrsach zumVnfried zit

geben.Dannich bin nun alt/vnd woltemeine Tagegernim Friedenzubringen.Vnd sofern dieEng

ltſche mir noch weitereInjurien solcenzufügen/wolte ich mich noch weiter von ihnen abwenden/dann

mein Land ist großgenug: Solches hoffe ich/ werdemeinem Bruder genug seyn. Dieweilihr nun

mud send/vnd ich schläfferig/ wollen wir dises Gespräch endigen.

Darauffberieff er einen feiner Männer/vnd befahljm/etliche Brodt vorvns auffzutragen/in.

mittelst entschuldiget er sich/ daß sie vnsererAnkunfft onwiſſend gewesen/ darumb were die Tracta.

tion desto schlechter/vnd dieweil sie auffall jhr ander Speise das Brot effen/ ward inzwogroſſen höl

zern Schüsseln/fovilineinenScheffelgehen mochte/ Brotgebracht/ gangrund gemacht/ nach der

grösse eines Schlagballs/davon wir ein weniggeffen/vnd dasvbrige denen/ so auffons warteten/ei.

nemhungerigenGesindlein/mitgetheilet haben: Nach dein Effenbefahl er eingroß Glaß vollSect

von 3.0der mehrMassen zubringen. Difen Tranck hatte Capitan Neuportjhmevor 6, oder 7.Jah

renzuvorngeschencket/denergangpeissig verwahret/vnd in dero Zeit nicht ein Echtmasdavonspen

diret/davongab er etnemjeglichenvntervns ineinergroſſen Osterschalenbey 3. Löffelvoll. Alsdises

auch vorüber/ befahl er einem vnterden feinigen / daß ervns in einHaußführetes alldavber Nache

aufzuruhen. Dawir aberkaumein halbeStundt darinn gewesen / huben an die Fldheons dermaf-

fenzuplagen/ daßwir allda nicht kuntenbleiben/sonderngiengenherauß/ vnnd legten onsdieselbige

Nacht vbervnterein Brett nider auffeineMatten.

Sobald estaget/ vnd wir des Morgens erwacheten/kamKönig Powhatan felberzu uns / vnd

frager/was wir thaten Führetonsdarauffalsobald in seinHauß/dadannzum Morgenbrotzuderey .

terwareingrosseSchüssel vollIndianischer Erbsenvnd Bonenzusammen gesorten/vnd fo vilBrodt/

daß daran wol 12. hungerigeMannergenug gehabt hårten. Nach einerskunde wurden auch gebrache

frische gefotteneFisch/vnd noch etwas långer hernach gebratenOstern/ Krebs vind Krappen. Mirice

weitwarenseine Leut auf/ Wildpråt/IndianischeHuner/vnd dergleichen Thier vnd Vogel/ foihre

Wälde geben/zujagen: Dieselben kamenvmb 10.Phrenwider/vnd brachten mit sich 3. Rehc/vñ ein

Hirschen/sehr gut vnd feist Wildpråt/vnd2.groffeIndianischenHanen/welches alles denselbenTag

nochzubereytet worden/vñdadasAbendessengefchehe/war kaumeinerBonengroß davonvbrig.Als

wirunsnun nach demAbendessenzuRuhebegeben/ist Powhatan felbst vmb Mitternacht zumirvnd

meinemJungen komen/dawirlagen/ weckete vns auff/ vndvermeldete vns daß Pepaschechat/ vnd

einanderseinerMännervns def Morgens widerumb solten anheim beglenren/vnd befahl mirgans

ernstlich/daß ich bey seinemBruder solte eingedenck seyn/ daßerjhm dife besondereStickzuschicken

wolle/nemlich 10.StuckKupffers/ ein Schermesser/ ein Eysen zum Vogelfang dienstlich/vnd einen

zimlichen Mühlstein/den 4.0der s.Mañer woltragen kanten/welcher dannzu seinemGebrauchgroß

gnus



VonErfindungderselben durch vnderschiedlicheSchiffart. 549

gnugsey/z.HelffenbeynKäimasolcheStück alle håtteim Capitån Newport auch gegebett/dtehölzern

Kamkonteeiner seiner Männer auch wolmachen / Item hundert Fischångel/ oder soersentbåren

konteeinenganzenFischzeug/ eine KazevandeinHund/ mit welchen Dingen/ da jhn sein Bruder

wurdeversehen/ wolteerhingegen seine Liebe vergelten mit Widersendung etlicher Haute/ welche er

auffdißmal nicht allerdingsbeysammen/ wieer vorgab. Ich wuste aber wol/ daß er deren einengros

senHauffenbeysammen hatte/aber setn Miferawen vnd håſſiges Gemüth begehret jederzeit derGe.

wishett vnd Gentes einzunehmen.

Nach demer mich also mit difer Commissionbelegt vnd abgefertiget/ fraget er mich/ ob ich auch Powhas

allesvndjedes wolbehalten hatte/vnd eingedenck wereeinesjedenSticksbesonders/ fo er mir zuver, tans curios

richten anbefohlen/war er mit meiner Antwort nichtzu frteden/ sondernvmb besserer Sicherheitwil. fitat.

len/mufteich ihme etliche maldieSachen widerholen/vnd dieweil er ſehrzweiffelhafftig/ daß ich viel

leicht etwasmöchtevergessen haben/ befahl er mirs in etn Schreibtafel / dte ermir weisete ; auffsu

zeichnen.

DesMorgenswaren ervnd wir sehr früh auff/vnd machten vns fertigzur Reyse/ wirgiengen

aber erstlich zum Morgeneffen/welches war eingut gesottenes IndtanisdyHun/ vnd nach demselbert

gab ervns ein gank Türckisch Hun/beneben deme/ daß wir vbergelaffen hatten/ vnd dreyKörbe voll

Brots auff dieReyse mit. Vnd nach dem wirgleich auffzuseyn vorhabens/ gaber einemjedenvnter

vnsein sehr wolbereytete Hirschhaut / so weiß als der Schnee/ vnd sandte seinem Sohnvnd Tochter

einem jeglichen auch eine/fragete mich darauffabermal/ob ich auch der Antwort/soich seinem Bru-

derbringen solts ingedenck were/ die ich jhm abermal widerholen mufte/darauff fageteer/er verhoffe

sein Bruder werde ein fattesGenügendaranhaben/ vnd wofern ers nit thut/ so will ich noch z. Tag

reyse fernergehen/vnd nimmermehr einigen EnglischenMann sehen . Woferne eraber auffein an

derZeitvnd Gelegenheitzu mir wird ſenden/ will ich gerne seineAbgesandten auffnehmen/ vnd seit

rechtmässigBegehrennach meinemgeringen Vermögen volnführen/vnd damit hat er ons selberzit

der WafferSeiten geführet/ vndvngefährvmb 10. Phrennam ervon vns/ vnd wirvon jhmeVr

laub/wir aberkamendiefolgende Nacht zu Bermudasglucklich widerumb an.

SchiffartCapitanJohannSchmidts innew Engelland/

welches Landim erstenTheilbeschrieben worden/allhieaberallein/

wasihm auffdieserReyfbegegnet/angezeyget wird .

8
ஐ

Ach dem ich im Monat Aprill def1614.Jars mit 2. Schiffen/welche etlichen wenigen.Kauff ErsteReye
Leutenzuftunden/ von Lunden abgefahren/ hat es sich begeben/ daß ich nicht lang hernachin se,

new Engelland einem Theil Americe an der Insul Monachiggam im 44.halbenGr.ge.

gen Nordengelegen/angeländet.

VnserVornehmenwar allda Wallfisch zu fahen/ vnd etlich Gold vnd KupfferErzzu suchen:

Soferneabersolches möchte fehlen, alsdann warzudemFisch.vnnd FutterWerckonser Zuflucht/

damitwir ohne Schaden weren/wie es gleich gertethe. Wir befunden die Walfisch für ein sehr nuk

baren Handel:Vnd haben wirzwar derselbigen vilgesehen/vnd vil Zeit darauffgewendetinen nach

zuſekë/aber wir möchten keinenvberwältigenvnd toden.Eswaren abernurein Geschlecht derJubar

ten/vnd nit derrechten Wauftsch/ welche dieFloßfedern/ Wahlbeinvnd Oly geben/ wie wir verhoff.

ten/was dieGoldgruben vnd Erk anbelanget/were esbeffergewesen/daßvnserSchiffsPatron seine

Reysezueinem andern Ort/an welchem eszu finden/angeftellet håtte/ dan er hatte garkeineWissen

schafft derselben sachen.So mustenunFifcw-vndRauchFuttervnser.Handelseyn/darumb wiraus.

gefahrenwaren/dann wegen vnser späten Ankunfft vnd langer Verzögerung auff die Wallfisch/hat

ten wirdie bestenZeit zu beyderley versäumet/ehe wirsgewahrwurden/dannwtr vermeyinten/ daß es

zujederzeitbequemlich were welches doch vil anderstbefunden. Dann vmb die Mitte des Monats

Junijtstder Fischfanggethan/ wiewol auch etlicheim Julio vnd Augusto gefangen wurden / waren

abernitgnugsamzu einer ganzen Fracht/ vndzu Erstattung so grosser Vnkosten, wie dannonfere

Gelegenheit erforderte/vondürzen Fischen mochten wirvngefehr40000.von dengesalkenenFischen

aber ungefehr 7000. eingeladen haben.Indem nun die Schiffleute fischeten kunte ich fatmpt 8. oder

9.andern vomSchiffwall ankommen:Haben derwegenin einem kleinen Bod nächst dem Landhin

vnd widergefahren/haben aber gargeringschikige Wahren/ alsnur auff die 1100. Biberfell / 100 .

Marder-vnd etwa so vilOtterfellezusammengebracht/vnd den meistentheilderfelben/ innerhalb 20.

Französischer Meilen. Wirzogen am Land beyde nach Ost vnd West noch vil weiter:AbergegenOst

war vnserHandthierung nicht geachtet/dieweil sie auffder nahe dieFrankosen haben können/welche

jhnen vilbeffere Wahrenzubringen. So war recht gegen onsvberindem Hafen dasSchiffHernt

FrancisciPophams/welchernun ein langeZeit daselbst vmbgehandelt/vnd bey denInwohnern gu.

teKundeschafft erlanger/vondem fte alle nothwendigeSachen bekommen. Vnd 40. Metl nachWes

ften waren auch 2.FrankdfischeSchiff/welche dieZeit vber/da wir lagen/durchihreKauffmanschaffe

ein gutenGewinngehabt. Da also weitersnicht zuerlangen/binich mit dem Futterwerck/Tran-vnd

Corfisch ineiner Barckewidernach Engelland gefahren/vnd innerhalb 6 Monaten nach vnserAbo

fahrtvon denDownen/alldaglucklich angelanger.

DerbesteFisch hiervon ist verkaufft/ das 100. fir fünffPfundt Starling/ die andern schlech

tern/vnd soetwasSchadenempfangen/zwischen 3.Pfund/vnd 10. Schilling das ander Schiff blick
allog
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allda auffGelegenheit wartende/zulauffen nachHispanien/ mitdem dürzenFisch/ welcher auch all

da/ der Schiffleute Bericht nach/für 40.Realen das Quintal/einjedes 100. dritthalh Quintal hal

tende/seyndverkaufft worden.

Wieich nun inder Barcken widerumb heimfuhr/vnd den 5. Augusti gen Plimouth ankam/

offenbaret ich disen meinen Anschlag meinemgroßgunstigen Heren vndFreund Ferdinando Gcor.

gevnd etlichenandern/ welche mich widerumb beherkt gemacht/ vnnd versicherten mich ihrer Antho

rität undAnsehen in disem Theil mir dieHand zu bieten vundbeyzuwohnen/ solang ich lebe/ daß ich

mich dargegenverpflichtete es zu unterfangen. Da ich mungu Londen widerumb ankam / vberkame

ich noch mehrZusage dergleichen Hülffe/ daß ich auch darauff besuchte Michael Cooperden Schif

fer/der mit mirvnd andererGesellschafft war widerkommen. Wieer aber mit den andern/ oder sie

mitjhme vmbgangen/ist mir onbewust. Mein offentlich Vorhaben/ erweckere auch bey vielengroffe

Anmuthung/dannesvon etlichen wenigen der SudernCompaniewol wurd angenommen/ wiedi.

fes Vorgeben wurd approbiret/ ist er von Londen mit 4. Schiffenzur See außgeschickt / ehe die von

Plimouth einigeProvision oder Vorrath hattenzubereytet/ als nur ein Schiff durch Heren Ferdi

nandGeorgen vornemblich fortgeseket/ welches auff Huits deß Schiffers lekre, Verråtherey onter

den Wilden/ widerkam/ vnnd hatte fchr wenig/ oder garnichts aufgerichtet/ sondern nur sein Zett

verlohren.

Zuleht geffel asHeren Ferdinando Georg/vnnd Herrn DoctorSutliffe Dechant von Exce

fter/ sowolhie von difem Vorgeben vnd meinem vorigenHandelzuvrtheilen/ daßsie endtlich verur

fachet/einnew Versuch mit mir in dise Dorterzumachen. Durch welcher Exempel vil Einwohner

def wettesten Theilsvon Engelland verursacht sich zu diesem Werck brauchen zu lassen. Aberihre

Streitigkeit vnter sich selbsten / hat die Hiz der grossen Anzahl bald kalt gemacht/ daß die Laft zu

lekt/ vornemblich auff diesen vnnd etlich wenig ehrfame Männermeinegute Freund in Londen ge

legtward.

DefAu Endlich ward ich miteinem Schiffvon 200. vndeinem andernvonso. Laft aufgeschickt / ehe

thorisOn ich aber 120.Meil gesegelt/ zerbrachenalle Mastbäumedes Schiffs / daß ein jegliche Wacht 5. oder

gluck vnnd 6000. Strichpumpen oder Waſſer ſchöpffen muste. Der Spretsegel ist allein für dem Wind blie

Gefang ben/ biß wir wider einen andernMaft/ vnd andere darneben auffgerichtet/ vnnd kehreten widervmb

genPlimoush. Mein ViceAdmiral/der vns verlohren/ wuste hievon nichts/vnd fuhrejmmer seiner

Reysenach .

Run mitdem obrigen diser Provision zog ich widerauf in einer kleinen Barckenvon 60. La

ften den 24.Junij. Damirdann diß Vnglück zu Handen/defwegen mich meineMistgunstigen je.

ko so sehr verleumbden. Vnd dieweil ich sehe/ daß keine Macht/auffer demTodt/folcheböse Zungen

vndEinbildungder Menschen stopffen mag/ damitnicht mein eigen Relation difes beschwerlichen

Zustands/ durch gedachte Misgönner/ so sie zumargften auflegen/ inZweiffel mochtegezogen wer

den/ so habe ichs fürgut angesehen/ die Examinationvnd Abfrag dises Proceffes herbeyzu seken/ so

durch Heren Ludwig Stückley einen Edlen Rittervnd ViceAdmiralvon Devonshire ingenommen/

welche sich verhalt/wie folgt.

Abfragond Aufſag DanielBackers/lestenHaußhalters

deß Capitans Herm Johan Schmidt nach der Widerkunfftzu Plis

mouth / durch HerznLudwig Stuckley Edlen Rittern/den 8 .

Decemb.Anno 1615.eingenommen.

Rberichtet/ daß/ dieweil sie 2. ganger Tagseynd angefochten worden durch einen Seerauber

Frey genandt/welcheruns nicht konte an Bortkommen/ wegendeß böfen Wetters/ dahatten

Edmund Chambers der Schiffer/Johann Minter fein Gefell/Thomas Digby derStewer.

mann vnd andere/ den Capitan mit Worten angefallen sich auffzugeben/ dieweil sie esfür vnmüg
ltch hielten/ daß er sich beschußen konte und daß der Capitan zujhm sein Botte solte fenden /dieweilsie

keines hätten/welches dann endlich auff diseConditiones sey beschlossen worden/ day Frey der See,

raubersolte angeloben/nichts das CapitanSchmidts were mit zunemen/welches ihin an fetnerRey

semochte hinderlich seyn/er hat aber mehr Seerauber in das Schiff/dannihm wol gefallen/gefande/

fonftwolte er sich gegendenen/die ergehabt/wol versichern/vnd gegen die vbrigen das beste/ so er kon

nen/vertheidiget haben.

Mehr bekennet er/daß derQuartirmeister Chamber hatte Geldvon disem Seerduber empfan

gen/aberwievil/ das wufte er nicht/ daß auch der Capitan nicht hätte wollen auf seinerKamerkom,

men/ fie zu empfahen/ obwol der grdffeſte Theil derfelben feine Schiffleut gewefen/ fonftenhären fie

vns an denInsulnder Blumenberaubet.

Nächstbey Fajalsind wir wider angefochten worden durch z. Französische Seerduber / welche

vnstrokiglich sichjhnenzuergeben/anbefohlen/darauffChamber/ Minter/ Digby/ vnnd andere ha

ben allda denCapitan dasSchiff zu geben/genöthiget/vorgebendt/daß es Türcken weren/ vnd wol

ten sie alle zuSclaven machen/oder Frankofen/vnd wolten sie allevber Bort werffen/ wann sie nur

einStickGeschůzes abgehen lieffen/vnd daß sie geworben warenzu fiſchen/vnd nicht zu streiten/ biß

der Capitain drawere/ das Büchsenpulfer anzuzünden / vnnd das Schiff aufffliegen zu lassen? wo.

feru
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fern sie nichtwürden fehen/ sich zubefchlugen/ wodurch wir zuleht noch wol vber all thr Schiessen feynd

vonihnenkommen .

Vndabermat nächstbeyFlores oder BlumenJnfuln sind wir widerangerent worden durch 4.

Französische KriegsSchiffmitihrenGeschüßen forn vnd hinden sehr wolversehen/ vnd gerüft /vnd

nach dem der Capithin sich zur Gegenwehr fertiggemacht/ da haben Chamber/ Minter/ Digbyvnd

anderemehrwiderum sich aufzugebengesagt/gegen welche nichts anders durch Gegenwehr als Vn-

tergangzuvermuthen wäre /aber so er gegenjhnen an Bort / dieweil er Französisch reden kondte / in

Freundlichkeit möchte abkommen/ in dem er sehe/ daß sie jhmfolche fein Quartirzuſagten und bezeug-

ten/daß sieProteftantenwaren/vnd allevon Rochelle/ vnd hätten desKönigs Commitlion, alleinzu

nemendie Spanier/Portugiesen vnd Seerauber/ welches erzumlegtenvnterfieng: Aber sie hielten

disen Captudinvnd etlich anderevonseinerGesellschafft bey jhnen. Den nächſtfolgenden Tag sind

dieselben Frankofen zuunsins Schiffkommen/vnd genommenwasihnen geluftct/vnd theilten on

fere Gefellschaffe in vnterschiedliche Schiff/ vnd festendagegen diejhrige auffvnser Schiff/ vnd fie

ien sampt jhnen analle die Schiff die sie nursahen/ biß vngefähr 5. oder 6. Taghernach nach dem sie

sich eines beffernbedacht hatten/ haben sie ons vnsere Schiff vnd Victualienmitdem meisten Theil

vnferer Provision/aufgenommen rufer Waffen/wider gegeben.

Weiterbekenner er/ daß der Capitain sic habe zudemneverfundenen Land fortzurensen ver

mahnet/ daß sie möchten mit Fischen wider geladen komen/ wo eranderst wolte Mittel finden fortzu

fahreninfemerColoni,aber Chambervond Minterwolten gangnicht/biß daß die Soldaten beschlos

fenhätten jhres Capitains Befelch zu volkbringen/ dieweil sic fahen/ daß fie Kleyder / Effenspeis /

Satz/Nezevndkeinen genugsamhatten/vnd erwarteten nurjree Waffenvnd andererSachen/wek-

chesjnen mangelte/so die Franzosenihnen widerzugeben zugesagt hätten/ welches derCapitain den

nächstenTagzuversuchenhinzog/vnd fandte sie hin/jhreSachenzuladen/als Büchsen/Pulfer/Lun-

ten/Angeln/Juftrument/feinSchwerd vnd Dolch/ Beth/Aquavita,ſeinCommiſſion, Kleydung

vnd vilandereSachen/welcher er stuckwers nit so eingedenck seyn konte: Aber so vil anlangt dasGe

wand/ Canfaf/vnd def CapitainsKleyder/ haben Chamber vnd seine Mitgesellenvnter sich / vnnd

wannsnurgelüftet/getheilt/daf auch der Capitein kein ander Ding mehr hatte/ feines Wissens/als

nur fan Wammesvnd Hosen/vnd auff dise Weise giengen sie von SchiffzuSchiff/ vnsere Waf

fen/vnd das vbrige zugewinnen/vnterdeffen haben sie ein Schiffgefehen/ welches sie bis zu Nachtan.

frelentdenfolgenden Tag alses sehr böf Wetterwar/ find wirso nahe mit dein Schiffzu den Fran

zofenkommen/ daß sievnsere Segel zerrissen/ vnd begert Chamber/ daß der Capitein foltean Bore

kommen/oder sie wolten in daselbst verlaffen/warauff der Capitein befahl/ daß Chamberseinen Bott

jhnzu holen absenden folte/Chamberantwort/es wärezerbrochen/welchesaber falfo vnd nicht wahr

vnd sagte / ermdcore in def Admirals Bott/so er erwehlte/ kommen/ damit zog er fort/vnnd ließ die

Nacht seinen vorgefekten Capitein alleinvnter denFranzosen auffdise Weise / auf Befchl Cham

bers, Mintervnd anderer mehr.
Daniel Cage/ Edward Stalnigs/ Adelsgenossen/ Walter Chriftel/ David Cooper / Rubert

Moller/vpdJoh.Parwidge/ nach dem sie sind examinirtvnd abgefraget bekennen vnd fügenzu wis

fen/das Daniel BackersobgeschriebeneExamination und Bekantnuß wahr sey.

Die Vrsach aber/ warumb die Frankosen mich widerumb auffhielten/war derVerdacht/ wel

chen Chamber vnd Minderjhnengegen mirgemacht hatten/daß ich mich andenselbenwolterechen/

oder imNewgefundenen Land an allen Frankosen/so ich kondee daselbst antreffen/vnnd wie tch hårte

wollen dasSchiff anzunden/ wann sie mich nit hätteneins andern vberredet/ vnd vilandere derglet

chen Verteumbdungen/nur Gelegenheit mich hierdurch zuverlaffen/ zuvberkommen/vnd also_find

fie wider nach Plumouthgekehret / ich aber habe wider meinen Willen mit den Frankosen müssen

fortfahren.

Eswar ein Flutvon 8.oder9 .Schiffen von WestJndien/ darauff wir warteten/ biß daß das

Ongewaterons voneinandertheilete / jmmerzu brachtenwir vnser Zeit zu bey der Insul nächst zu

Fayall-dafelbft/ damit ich meine verwirzete Gedancken vonzu vilen Betrachtungenmeineselenden

Zustands rascet abhalten/hab ich difen Discurs geschrieben/derHoffnung/denselben nebendemSchif

vnd andernIhr Mayt.Rath zuschicken/dieweil ich vermerckte/daß jhr Vornemmen war/ alle die fie

jmmerzuvberwältigenvermochten/zuberauben.

Zulcht wurden wir angesprochenvon einem EnglischenSeerauber/Capitain Barra in einem

kleinenSchiff/ mit 12.StückengrofGeschukes/vngefähr von 30. Männern/vnnd meiftentheils ale

verhungert, dieselbige ſuchtendurch Freundschaffe Auffenthaltbey vns/ welchen wir gabenein solche

schöneZusage/daß wirzuleht verriethen Capitain Wollifton vnd seinen Leutenant/es kamen4. oder

5.Männerons ans Bort/da waren wir willensdie andern mit Gewaltgefangenzunehmen/ich mus

teinmittelst in der Buchsenkammergefangen seyn/ vnnd durffre bey Leibsstraff derselben keinemzu

ſprechen/dannoch wußte Barra wol wer ich war. Barra hatte der Frankosen Meynunggar wol ver.

standen/vnd machte sich zu schlagen fertig/vnd Wolifton hatte auch gut Acht auffjihrenHandel. Wir

hatten länger dann 16. Stundt mit diser Sachen zu schaffen/vnd endlich seynd dieGefangene wider

loß gelaffen/vnd ward jhnen etlich Essenspeiß auffeinengeringen Vertrag mitgegeben.

eiugute

Dennächsten den wirfürter angriffenvndberauberen/ war ein klein Englisch Schiff/ welches Frangos

vom Newerfundenen Land kam/vnd gen Poolewolte/dic groffeKammer ward mir zur Gefängnuß seu haben

verordnet/ auf welcher ich sehen konte/ wie sie diesen armen Mann alles deffen/ was erhatte/vnd der Scimm zu

Ftsch zumhalben Theilberaubeten. Vnd als er hinweg war/verkauffren fie feine armeKlender vnter rauben.

Dem

1

1
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dem groffen Mast/durch einen Aufruff/welche kaumeinemjeglichenMann 7.PfenningdasStick

brachte.

Nichtlang hernach namen wir einen Schotten/sobeyS.Michael geladen/vnndgenBriffaw

sufahrenvorhatus: Er hatte aber besser Glick/dann die andern/ dann als wir nur einBot voll von

Zucker/Marmellade/Suckets/vnd dergleichengenommen/fpureten wir auf 4.andereSchiffe/ dar

auffwir warteten/dise kamen mitvollen Segeln auff vnszu/in Willens mit unszu schlagen. Aber

vnsereFranzösischeGeister warenzufrieden alleinzu wissen/ob es Englische rote Creusewaren.

Nach einer kleinen Zeit hernach sind wirvilSpanische Schiffangefallen/ welche aufIndia

kamett/wit ftritten mit ihnen 4.0der 5. SrundebißzuihrenSegelnvnd Seiten/ aber dieweil wir nit

dörffren anBortkommen/haben wir sieverlohren.

Brafilias Eingeringes Caravel oder Langschiffvon Brasilien/war das nächste/so wir angefochten/vnd

hifchSchif nach geringem Scharmüßel/dieweil 13.0der 14. der jhrigen verwundet/ welches schonvber diehelff,

geraubt. te war/namen wirshinweg mit 370.KastenZuckers / darauff folget ein WestIndianischer Mann

160.Tanitenmit 1200.Hanten/50.KistenvollKuzenell/14. Laden mitSilberflucken 8000. Rea.

len von achten/vnd 6.Laden vol mitdesKönigs vonSpanienSchak/beneben demRaub vilerRci.

chenKasten/fo fie mitvberführeten.

Siehaben mich 2.Monat auffdise Welsebey sich behalten/daßich jnenhilfte streitengegendie

Spanier/vnd wann sie Englischeberaubeten/mufreich jhr Gefangener feyn/vndobwolder Capitan

feineZuſagzumofftern gebrochen / indem er versprochen/ mich ans Land an die Inful/ oder in das

nächste Schiff/ welches ſteberauben würdenzu sehen/dennoch zuletzt ward erzu rath/ daß ich softe in

Franckreich indem Caravelmit Zucker fahren/ vnd hatte vorgenomen/ daß er felbft allezeit dieSee

inhalten wolte. Nach 2. Tagenhernach wurden wir angefallen von 2. WestIndianischenSchiffen/

vnd als sie fahen/daß wir vomKönig aufFranckreich waren/zaben fie vnsjhre breyteSeiten/siwof-

fendurch unserngroffen Mastbaum/vnd verlieffenonsalso.

Wie ich nun fast 3 Monat vnter difen Französischen Kriegslentenhatte zubrachtvnd gelebet/

find wir endlich mitgrosserMuhezuGulion nicht fern von Rochel ankommen/dafelbsten fie/an ftact

dergrossenVerheissung/ damit sie mich jederzeit hatten auffgehalten/ wegen derdoppelenStellung

vndgenugsamen befriedigung/michin dem Carvellgefangengehalten/vnd klagtenmich an/als folce

ich derjenige seyn/d dajreColonten innewFranckreich verbranthåtte/vnd woltenmich/jneneinBe

kantnuß vor demRichter derAdmiralitätzugebennötigen/wegenderGenugshuung/oder dass ich in

Befång

D
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mie der

1

Gefängnusbehalten werden folt/etnes ärgernzugewarten. DiesemUnglücknunvorzukommen Der Capi

vnd zu entflichen / nach dem sich ein grofferSturm/so fie alle vnter dasGedeck hattegejaget /geender/tein kompe

nam Ich meiner zeit eben war/in ihrem Bote ans Land zu fahren/darein ich mich inder finsternNacht Fluchtda

heimlich begab/vnd mit einer halben Spießstangen/so bey mir lag/gab ich mich fortzutreibenzurIn von.

fulRat / aber derStrom war so starck/ vnd die Seesogroß/ daß ich muste Seewertstreiben/biß es

GDTTgefiel/daß der Wind sich wendete fampt dem Wafferstrom. Esregneteaber diefelbegange

Nacht/vnd wurden viel Schiff ans Land geschlagen/deren vielzerbrachen.Vnd weil das Waffer mit

grossen Wellenzu mir einschlug / erwartete ich alleAugenblick desUntergangs. Buleht kam ich bey

einerJnfelnechstbey Charovuran/allda mich etlicheVögelfänger/soauffderStell/bey nahe erfoffen/

vnddurchAngst/Kalt vndHunger halb todt gefunden/bey diesen fund ich Mittel mich nachRochellzu

begeben/ich erfuhr auch/daß dasselbigeKriegsschiff/ welches wir auff derSee lieffen/beneben dem sehr

reichenRaub/ganzzerschlagen/ der Capitein vnd sein halbe Gesellschafft dieselbige Nacht ertruncken/

fteben Meilvon demOrt / darvon ich in dem kleinen Bott / weit über aller Menschen Vernunfftvnd

meineigenHoffnung/einig vnd allein durch die BarmherzigkeitGottes entrunnen. Wieich nunzu

Rochellankommen/fand ich bey demRichter der Admiralitat auffmeinGedencklage gutenBescheid

ond startlicheZusage. Vnd von denen/ so da waren ankommen/horete ich wie dasSchiffvntergan

gen /vnd was sie vonmeinem Todt ausgegebenhatten : Diese alle ließ ich arrestiren /welcher vnter

schiedlicheExamination hat auch meineKlage bezeuget vnd bekräfftiget / daß sie warhafftigond ge

nugsam probiret wäre.Die hierin ergangene vnd verübteA&a,nach def Gerichts alldamit desRich

tersHand unterzeichnet / hab ich dem Englischen Ambassadorn vnd GesandtenHerenThoma Ed

mundo /der sich damalszu Burdeauxverhielte/ præfentiret vnd übergeben / vnd zwar dis groff Vn-

gluck wardasselbe mal meinGluck / daß ich sehe dengrossenHoff wegen der Heyrath deßKönigs / so

aufHispanien ankommen. VondemselbenRaubschiff war eintheil des groffenReichthumbsauff

demWasservntergangen/aber auff die36000.Cronen werthGut kam ansdand/vnd war sampt dem

Caravel zerbrochen/darin ich mein bestes thåte/ dasselbe zu arreftiren /der Richter versprach mirhier

innen nachGerechtigkeit die hülfflicheHandzu bieten/was nundaraußwerden will/kan ich noch nicht

wiffen/es wird es aber die Zeit eröffnen. Alsohab ich meine Sachen in Franckreich verlassen/vnd zog Capiteins

wieder genPlimouth/diejenigezu suchen/welche mich alsobey denFranzosen verrähterlich gleichsam Widers

demTodtübergeben/ja nicht allein dem Todtübergeben/sondern auch mit grosser cdmach vndVer, funfft in

leumbdungdermaffen belegt / alsjmmermehr ſolche verrähterlich forchtſame Gesellen könnenzu we

bringen/jhreSchelmerey zu entschuldigen.Aber meineKleider/Bücher/Jnftrumenten/ Waffen/

vnd anders/hatten fie vnter sich getheilet /vnd geben für/ was da mangelt/ håtten die Franzosen/ auch

wie fie ihnenihrSchiffwollennehmen/vnd fie in derSeeersäuffen/wann fie sich nicht durch dieFlucht

håttenſalvirt,vnd mich bey jhnen dahindengelaffen/wie sie danngethan hatten. DenAnfänger vnd

vornembstenRädelsführer solcher Verråhteren ließ ich gefangen legen / wie auchhernach etlichean.

dere/welche sobald die Warheit/als wie ihrgehdret/bekanten.

gen

Von demStreit / welcher Anno 1620. an dem Vfer der

Landschafft Virginiezwischen einem Engelländischenvnd zwey
SpanischenScSpanischenSchiffen ist fürgegangen.

প

Engelläds

Nno1620.JmAnfangdeß Februarij ist auf Engelland abgefegelt vnd abgefahs

ren einSchiff voll Engellander/genant der schwarzeHodge,vnd hat ſolches Schiff (welches

ohngefehr hundert vnd fechzig låst truge / vnd nur mit achtStücken vnd einemFalckenetlein

verschenware) sein Weg in die LandschafftVirginiamgenommen/vnd ist den 14. Martij auffzwan

higMetlengegenMatalinkommen. Als es aber darnach weiters sich auffMeninbegeben wollen/da-

mit es defto näher amVfer möchteherfahren / hat es zwey grosse Swiffe / sobey einem Wafferflux

ihreAncker geworffen hatten/ersehen / vnd haben die Engellander nicht anders gemeynet / als daß

Hollanderdarinnen feyn/nicht allein/ dieweil solcheSchiffe/ wie dieHolländischen gemachtwaren/

fondern auch / dieweil jhrAdmiral auff dem bersten Mastbaum derHolländer Merckzeichen oder Spanier

Fahnenführete.Derohalben/weil fie/dieEngelander imgeringsten sich keinerGefahr oderVnglücks führen der

besorgeten/ seyn fie auffsolcheSchtffezugefahren/nicht allein/damit sie zu Land ein wentg ruhenund Hollander

Athem schöpffen /sondern auch füß Wafferbekommen möchten / haben auchjhreAncker gar nahebey Panier.

den gedachtenSchiffen geworffen : Vnd damit fie gleichwol dieSache recht erkundigen möchten/

haben sie etliche in einem kleinenSchifflein dahin abfahren laffen/ welche aber so bald inihremSchiff.

leinwiederumb seyn zurück kommen/vnd haben angezeiget/es feyen zwey Spanische KriegsSchiffe :

Dieses alles aber vngeachtet / haben siezumzweytenmahl ein kleines Schifflein dahin abgefertiger/

alles aufzukundschaffen / vnd damit siegewissenGrund vnd Bericht / auch desto mehr zeit hätten sich

auffden nothfall/desto besserzumStreit fertig vnd geschicktzu machen:Dann es warejhrSchiffvon

Haußrach vnd anderen Läften vnd Sachen so vol/ daß sie kein Geschükrechtpflanzen/vnd imDloth

fall sobald gebrauchen kunten.

Derohalben so feynd dieEngellander in ihrem Nachlein oderkleinen Schifflein auffdaslente

Schiff/welchesJch Vice-Admiralnenne/zugefahren/ vnd habengefraget : Wer fie feyen? Aberan

ftatt derGegenantworthaben diejenige imSchiff an sie / die Engelländerbegehret / sie sollen in ihre
Vaa ゅげ
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Schiffhineinkommen/vnd sich in ihre Hände und Gewalt ergeben: Derowegen dannsolchesSchiff

lein derEngellanderganz eilend vnd geschwind wiederumb ist ab vnd hinweggefahren: Welches/als

es dieSpaniergesehen/haben fie aufffie ftarck geschoffen/vnd fie verfolget/alfo/daßihnen etlicheRu

der daruberseyn zerbrochen/doch ist niemands vnter inenbeschädiget worden : Vnd als die Engellan

derüber einenBüchsenschuß nicht mehr vonihremSchiffe seyngewesen/haben die Spanier mitgrof

senStuckenauff siezu geschossen/vnd als die Engelånder ihr Schiffvollends crreichet/haben fie daf

selbige auch selbsten mit aller Macht angegriffen / wiewel fie / dieEngelander /auch sogarübel zum

Streit geschicket waren/daß sie ihrer Geschůze keines fertigoder an seinemOrt gefteller hatten . Was

geschicht aber ferners.

DerVice-Admiral schicket sich nach dem Wind/vnd lässt auffvnd in derEngellanderSchiffe

loßbrennen/welchesdann dieEngellander für das erste malalso über sich hingehen lassen/dan siewa

renviel mehr willenszu fltehen/alszu ftreiten: Nach dem sie aber wider allen ihren WillenzumStreit

vndGegenwehrgezwungenworden/haben fie fich darin ergeben/vnd mit solchemMuth auffdieSpa.

nierzugeseker vndzugeschoffen / daß nach anderthalb Stunden dieSpanier denStreit nicht länger

aufstehen/sondern fie die Engelländerverlaffen/vndzu Landbegeben haben müffen/welches/als esder

Admiralgesehen/hat er derHolländer Panter herab gethan/die Larvenaufgezogen/vndderSpanier

auffgestecker/istauch wider dieEngellanderzustreitten herbey gefahren: Doch erstlich hat dasSpani.

scheSchiffgefrager/wer fie feyen?Darauffsiegeantworter:Sie ſeyen zwar Engelander/doch begehr.

rensieihnen kein Leyd oder Schadenzuzufügen/ auchihnen nicht zu wider zu feyn / wannsie selbsten fie

nicht darzu durch vnbilliche Anmutungnötigten.

Hierauffhat dasSpanischeSchiffansiebegehret/fte sollenden oberstenSegel abthun und ein

wickeln/wiefolches die Privilegien/sojhnen auffdem Meervon demKonig inSpanien feyen erthei

let/mit sich bringen : Hergegen istihm von den Engelländern geantwortet worden/ fie können sich sol

cherPrivilegiennicht vnterwerffen : Derhalben wie sie ihnen denSpaniern kein Lend oderAngele

genheit begehrenzuzufügen/sonderlich aber den jenige/so defKönigs inSpanienVnterthanen feyen/

on welcher auch mitihremKönige imFriedelebe/also wolten sie auch jhnen keinAngelegenheit durch

fie zufügen lassen. Es ist auch hierauff der Obersteim Schiff/ welcherihnen solchesgeantwortet/in

das hindertheil def Schiffs hinab gestiegen / vnd hat ihnen nicht mehr auffihr vnbilligesAnmuthen

antworten wollen : Die Spanier aber habenden Obersten ernstlich begeret/etwas weiters mit ihm zu

reden vnd zu handeln: Vnd als darauff der Oberste wider oben in dasSchiffhinauffkommen/haben

fie anihn begehret / er folle zujhnen inihr Schiffkommen/ vnd jhnen ſeineKöniglichePatentenvnd

Gewaltsbrieffeauffzeigen/ welches erihnen abergangrund abgeschlagen/ doch sich erbotten solcheih-

nen zuzeigen/wannsie in einem Schifflein zujhmeinfein Schiffkommen wolten.

Washaben aber hierauff dieSpanier gesagt ? Anstatt einer fernern Antwort haben dieSpa

nter zweygrosseGeschilk sampe andernBüchsenvnter die/sooben auff der EngelanderSchiffgestan

den/abgehen laffen/seyn auch sotollvi vnsinnigüber sic/die Engelander/worden/daß fic jhreSchwer.

reraußgezogen/jhnen mit denselbigengedrohet/vnd fie auff das aller årgste ausgeschåndet haben /ha.

ben fieHundegenennet/vnd andere vnletdlicheSchmäh-Namen gegeben/haben sich auchgarander

EngellanderSchiffe gemacht /biß daß endlich die EngelländischeMufquetirer/ so im Schiffverbor-

gen lagen/auffeinihnen gegebenesZetchen alle off fis los gebrandt/vnd zugleich etliche groſſeSticke

onter sie abgehen lassen/deßwegen siedannzurückweichenmüssen.

Nichts defto weniger aber haben fich dieSpanierwider andieEngellandergemacht/vnd haben

auffbeyden feiten einhalbeStundelanggewaltiggegeneinandergeftritten : Es seyn auch dieSpa.

nter so weit kommen / daßsie angefangenmit verschrockenem Muth der EngellanderSchiffe zu be

fteigen : Aber aufRath vnd guterAnordnung ihresObersten seyn shiten die Engeländer auff den

Halssobaldkommen/vndhabendieSpanier mitihrenSpteffen vnd Musquetenalsozuruckgetrie

ben/daß/ wiewol vielEngellander auch seyn beleydiget worden/jhrer der Spanierfehr viel insMeer

gefallen/vnd derFischeOpffer seyn worden.

Hierauff habennun die Spanter dieFluchtnehmen wollen :Aber ihr Oberster(dem folcher wi

derfahrneSchimpffvnd Schadensehr weh thate) hat ihnen alsozugesprochen/vnd ſte ſo ernstlich be

drohet/daß fie abermals sich an dieEngellandergemacht.Aber alles vmbsonstvnd mitt schaden:Danit

eshaben dieEngelländeraufihrem Schiffe ihnen alsozugesprochen / daßjhrtapffererCapitan vnd

Obersterdarüberistverstummet vnd erschossen worden/haben also diejenige/ welche mitgroſſemGe

schrey vndMuthdieEngelländer erstlich angetastet / hernach mitFurcht vnd Schand abziehen vnd

ablafſſenmüssen.

In diesem Strett habendieEngellander nicht mehrals vter Geschis brauchen können / dann

die andere waren noch nicht fertiggemacht. Aber mitdiesen vieren haben fie doch dißmals gnug ge

habt : Dannfie also auff dieSpanter mit denselbigen zugebrandt/daßihrerfehr viel unterihnen seyrt

verwundet worden/ feyn auch in solcheFurcht und Schrecken gerathen / daß fie durch offentlicheZet

chenzuverstehen geben / fie wollen von ihnen ablaffen : Weil fie aber amSchiffſeyl der Engellander

noch ein wenig stillgehalten/ist ein Engeländer /tviewol ohne Befehldef Oberften/herbeykommen!

vndhat es mit einemBeyel oderArteabgehawen/vnd wegensolcher Arbeit ister auch bald hingert

tet worden: Als aber nundasSpanischeSchiffein wenig freye Lufft bekommen/Mein Gott wteha

ben sie davon geeyler : Doch aber im abweichen haben fie wiederumb angefangenmitgrossen und klet

nenGeschützenzu schieffen /vnd haben es allda gemacht / wie ein Hund/ wann derfelbige ficher/ daß er

wider seine Feinde frey ist/fånget eram allermeisten an zu bellen. DamitaberdieEngeländerdieses

Schif
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Schiffdesto wenigerverfolgeten hat sich das ander Schiff/Vice-Admiralisgenant/gepcuct/alswole

esjhmezuhulffe kommen/ welches/ als es die Engelländer erfchen/sie nicht faulgewesen/vnd sichwie.

derumb zumStreit gerüftet; seyn ihnen entgegen gefahren / Aber hierauff ist derAdmiralwiederumb

zuruckgewichen/dreweil sie überihren abgestorbenen Capitansehr trawrig waren. Der Vicedomtral

aberhat eines Falckenetleins weit von den Engellandern/ftill gehalten/biß daß es vonden Engellan

dern mit einer halben Schlangen also ist beschädiget vnd durchlichert worden / daß sie deßwegen zum

Landhaben eylen müssen/da sie dann bij vmbMitternacht geblieben:DieEngellander aber haben sich

vnterdessen wiederumb auffden Morgengerüstet vnd wol versehen.

AisnunderTag wieder angebrochen/haben sich die beydeSpanischeSchiffe geftellet/ alswol.

ten sie dre Engelländer wiederumb anfechten vnd auffeinmal aufffreffen / Aber es ist nichts anders

als ein Spanische Bravade gewesen. Dann wiewolsie ein ganzeStund lang ongefehrso weit als

einBuchsenscous von vnd gegen denEngelländerngehalten / haben sie doch nichts vorgenommen/

fondern haben jhre Segelauffgespannet / vnd jhren Weg zuder neckstenInful zu genommen / vnd

seyn sofåuberlich gefahren/ daß man wol darauf hat spüren können/daß vnter jhnen sehr viel tödtlich

seynverwundetgewesen.

Außvndvonden Engelländern seyn ihrerin solchem Streit so bald acht auff der Wahlstatt tode

blieben/zween seyn wegenjhrertddtlichen Wunden bald darauffgestorben/vnd feyn fechzehen/fo auch

verwundet worden/wiederumb auffkommen: Wieviel aber der Spanter in solchem Streit seyn auff.

geopffert worden/ist vngewiß: Dotw erzehlen dieEngelländer/fie habenjhrer viel todt gesehen/auch viel

indas Wasser fallen fehen/vnd fey der Streit so heffrig gewesen/daß vmb die Spanier hero dasMeer

sich vonihrem Blut hab roth gefärbet.

JhrAdmiral ware so groß/daß es dreyhundertLast kunte tragen/führete mit sich zwey vnd zwan

kig grosse Geschütz/wie auch viel andereKriegsrüstung/Notturfftvnd Vorrath . Der Vice- Admiral

kunte auch dreyhundert Laft tragen / vnd hatte bey fich sechzehen Gestbike / vnd ware in dem übrigen

demAdmiral gleich : Was aber der Engelländer Schiffe anlanget / kunte es nicht mehr als hundert

vnd sechzig lasttragen / vnd führete nicht mehr als acht Geschüz bey sich / welche ſte aber nicht allege.

brauchen kunten / dieweil das Schiff sonsten mit allerley Proviant/vnd Vorrath ware erfüllet vnd

beladen: Wiewolnun in solchen Schiffenzween vngleicheFeindezusammen traffen/jedoch haben die

Engellander den Sieg erhalten/darauß man dann sihet/daß GOtt den jentgen/so ein guteSache ha.

ben/vndvnbillicherweise von andernbedranget werden/pfleget beyzustehen vnd für sie zu streiten.
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Vondergroffen Niderlag/fo die Engellander Anno1622.

den 2 2.Martij inVirginia erlidtenhaben.

OndemAnfang vnd der Zeit an/da die Engellander inVirginiam kommen/has

ben fievielSorg/Müh/Arbeit vnd Gefahr aufstehen mussen. Dann derleydige Teuffelhat

durch seine Werckzeuge(verstehe die Priester)die Wilden wider die Engellanderverhekt/daß

gemacht,

fie ihrer viel/so offt als siegelegenheit darzu haben können/erschlagen haben. Endlich aber ist die Sach Fried zwi

so weit gebrachtvnd gemittelt worden / daß die Wilden einen beständigenFrieden mit den Engellan ſchenEn

dern auff etlicheJahrlanggeschlossen / vnd beyder sett mit einem Eyd beståttiget haben : Es hat auch gellandern

der WildenKeyserPowhatan sich erkläret vnd versprochendemKönig inEngelland vnterthänig vnd vnWilden

Zinßbar zu seyn / vnd har den beschlossenen Frieden in Erzgraben / vnd an dengråstenEichbaumben

seinemKöniglichenHaus anschlagenlassen / welchen Frieden auch beyde theil mit grofferFrewde an.

genommenhaben. Die Wildenzwardefwegen/dieweil sienicht anders gekonnet/vnd durch derEn

gellanderHülffwider ihre Feinde seyn beschüzet worden : Die Engellander aber / dieweil eben durch

folches Mittel vnd Frieden sie defto beſſer in solches Land haben einnisten können:Vnd ist folcherFrie

De lange zeit står vnd feft gehalten worden / alfo daß die Engeländer keinenDegen/langsam aber eine

Buchseben sich getragen haben/ vnd haben die Wilden angefangen stårigszuihnen zukommen, siezu

besuchen/ mit ihnen zu effen vnd freundlich mit ihnen vmbzugchen : Eshaben auch hergegen wieder

umb die Engelländer sich zu ihnen in die Wildnuß vnd Wüsten begeben / vnd fie besuchet / vnd haben

gehoffet / es werden nunmehr die Wilden sich desto beffer vnd lieber zum Chriftlichen Glaubenbekeh

rentassen. Dann sonsten haben sie keinen Streit mehr mit einandergehabt. 1

Damit auch dieserFried desto mehr mögegehalten werden/haben dieEngeländer/weil sie ohne

das etwas mit demKönigPowhatanzuthun gehabt / mitten indem Merkeihn solches abermalser

innern laffen: Darauff er dann ihnen vnter andern auch dieseAntwortgegeben / er woleden auffge.

richtetenFrieden so steiff ond fest halten/daß auch derHimel ehe/als fie denFrieden/folte vñwürdebre

chen.Aberdas ist lauterFalschheit/Betrug vndHeucheley gewesen.Dann sie ein heimlichenAnschlag

gemacht / die Engelländer alle hinzurichten: ZweenTagezuvor/ che fie solches Mordstickins Werck

begehret zu sezen / haben sie etliche Engellander durch sehr gefährliche Wälde ganz sicher geführett

fiehaben auch etlicheEngellander / welche die Sprach bey ihnen zu lernen / sich bey jhnen den Walden

einzeitlanghatten auffgehalten/ganzfreundlich vnd mit gutemFrieden von sich gelaffen: Siehaben

Aaa j auch
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auch dieandereEngellander/jonitjhzenSchiffen bey ihnen ankommen/gang freundlich empfangen

feyn auch denFreytagzuvor /che siesolch ihrböses Vornehmen ins Werckgeseker / zudenEngellan

dern injhreHäuser ohne Bogen vnd Pfeil mit Hauren/Fischen und andern Sachen/ so fiemit ihnen

Heucheley vmb andere Wahrenvertauschen wollen/kommen : Es haben auch die Wilden an etlichen örternmit

onMein denEngellandern geffen/aber sobald an siegeseket / vnd sie mitihren MessernvndInstrumenten er

End der würget/haben keinesMenschengeschonet/vnd dashaben sie so geschwind verrichtet/daß es keiner hat

Wilden. wissen können / btf daß er denSttch vnd das Morden an seinem leib selber hat gefühler :Dahaben

fie einenEngeländer in dieſet / den andern in einer andern Arbeit antroffen / vndjhrersehrvielauff

demFeld vnd in ihren Wohnungen überfallen und hingerichtet : Vnd also durch solchen ihrenAn

fchlag/welcher Gottesvnd der MenschenGesezen zu wider/auffdiedrey hundertvnd sieben vnd vier.

zigEngellander/Månner/ Weibervnd Kinder hingerichtet : Sie haben sich nicht begnüget/dieEn

geländer also hinzurichten/sondern/fichaben auch wider dietodte Corper getobet/haben diefelbigevon

newem verwundet/hin vnd wider tyrannischer weisegeschleppet/die Gliedmaſſen abgehawen/vndalso

Barbarischer weise triumphiret. Ja sie haben in solchemihrem tyrannischen tobenvndrasenauch

der bekandten vnd vmb sie sehr wolverdienten Leute nicht verschonet / wie wir deffen nurein einziges

Exempel erzehlenwollen.

Der tapffere vnd wolverdienteHerGeorgThorpeRitter/welcher eineraufdenvornembſten

inVirginia tware/ lieffejhm mit allem fleiß der WildenBekehrung angelegen feyn /vnd verhielte fich

alsogegen ihnen/daß niemandsjhnen dürffte einziges Lend oder Vngemachzufügen: WasdieWil

denanihn begehrten/das hatten fie : Erstraffre auch ernstlich alle diejenige/so den Wildenetwason

billiches thåten. JademKonig der Wilden felber/thate er viel/groſſevnd stattlicheVerehrung/vnd

weil derKönig ein armes schlechtes Haushatte/welches nur aufMattenvnd Binzen gemache/liesse

erihm ein schönesHauß auffrichten/damit erihn desto mehrgewinnen möchte: Esgefiel auch solches

Haus demKönig so wol/sonderlich aber die Schloffe vndSchlüffel/daßer manchmaleinegutesett

zubrachte/alle Schloß auff vnd zu zuschliessen.

Durch diese Mittel machte er sich bey der WildenKönig sehr beliebet/vnd redete fleiſſig mirihm

feinerReligtonvndGottesdienstes halben/damit er ihn also endlichzumChristenthumb bewegen vnd

bringenmöchte: Es hat ihm solcherKönig schon auch selber bekennet/daß er glaubere: Infer/verstehe

Der
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derEngeländerGott wäre viel beſſer vnd machtiger / als jhr Gott / dann erhabe jhnen mehrals jhr

Gottschonbescherer. DarauffdannHerzThorpejhm geantwortet : VnferGott würdeihm noch viel

andere herzlichere Gabenabenbeschebefcberen/wann er sich nurzuihm bekehrete/vnd jhm vonHerzen recht die

nete : Verhoffete alsoHerzThorpe / es würde derKönig sich bald recht einstellen / ja der König felber

sampt allenseinenVnterthanen erzeiget sich also/ daß dte Engelländer nicht anders als alle Liebe dar

außverspurenvnd ahnehmenkunten : Aber es ware doch nichts desto weniger solches alles Falschheit

vndHeucheley:Dann solches böse SchlangenGeschlecht verschonere auch dieses wolverdienenHeren

nicht/sondern erwürgetjhn fåmmerltch/vnd tobeten fwrecklich wider seinen todten Corper. Eswurde

zwar dieser gedachte Herz eineStunde zuvor ihres böjenAnschlags von seinem Diener/ der jhm

nichtsgutstraumen lieffe von solchen Wilden/crinnert/ aber er getrawte den Wilden so gar wol/daß

er folcheVermahnung in Wind schluge. Derowegen er dann auch sein Leben daruber einbüssenmu

fte:DerDieneraber flohe in dieStattJacob/vnd falvirte also fein Leben.

Eben zu solcher seit seyn die Wilden mit vier Schiffen auff dte StattJacob zugefahren / in

Meynung/dieEngellanderallda auch also hinzurichten/aber sie haben fo bald zu rück weichenmussen/

weilihrAnschlag schon ist entdecker vnd ihnen offenbaretworden/wie auch an vielen andernDertern :

Dannbey der StattJacob ist dieserAnschlag von zweyenIndianischen Chrtffen entdecket worden/

derohalben sich anderswodie Engeländer desto besserversehen vnd salviren haben können: Dann wo

dieWildennur einRohr vnd Musquer fertiggesehen seyn siebald zu rickgewichen.

1

DiesesVnglückhårre in gemein alleEngellander getroffen/wannGott der HErz einesIndia. Wie der

nischenChristenHerk nicht sonderlich hätte regieret solchen Anschlagzu offenbaren : Solches aber ist Wilden

also zugangen.ZweenJndianischeBrüder dienetenzween EngelländischenHerren/deren einerHerz Mörderte

Perry,derandereHerePace, wurdengenenner. Als nun desAbends die zweenIndianischeBrüder ſcher Ane

mit einander schlaffen giengen/fagteder eineBruder zu dem andern/ er solte seinenHeren Pace vmb. entdecker
schlag ist

bringen / so wolte erauch seinenHerenPerryerwürgen :Dann das seyjhresKöntgs ernfter Befehl: worden,

VnddenfolgendenMorgenwerde er auch sehr viel seiner Landsleute/verstehe der Wilden/sehen kom.

men/welche die Engellander alle mit einanderfollenerwurgen. Nun was geschicht ? Dieser eineIn-

dianerthut alswann er jhm seines BrudersAnschlag wolgefallen lasse: Morgens früh aber stehet er

auff/ gehet zu seinemHeranPace,vnd offenbaret ihme solchen der WildenAnschlag wider fie:Danner

hatte dtesen seinenHerm Pace so lieb/als feinen Batter/so wurde derIndianerauch wiederumb von

seinemHerm wie ein Sohn vnd Kind gehalten : Hieraufflåsse derHerz Pace so bald seinHauß wol

versehen/fähretin einem Schiff über einenFluß/ so auff drey tausentSchritt breit war/zu derSratt

Jacob/vnd offenbaret solches auch demObersten in derStatt/welcher folches sobald ferners allenEn-

gellandern/wo sie auch wohneten/ltesse anzeigen. And also seyn etliche tausent Seelen errettet vnd er

halten worden.Hierauffistman auch fernersinErfahrung komen/daßAnno 1621.derKönigOpan-

kankanomiteinem andernIndianistenKonig sich vnterredet vñ an ihn begehret/er wollejhm doch

eingroffemengeGiffts/ so von sich selber in seinem Lande wachſe / geben / damtt er den Engellandern

Darmitvergebenmüge/ aber es hatjhm solches derKönig abgeschlagen / wiewolfhm von dem andern

vielVerehrungen seyngeschehen. Vnd dieses hat nach geschehener Niderlag solcherKönig denEn

geländern selber erzehlet/vnd solches mit seinenEdelleutenzubeweisen versprochen.

Wodurch aber die Wildenzu solchem Metneydigen Mordstick seyn beweget worden /wirdon."

gleichdarübergeurtheilet. Etlicheſagen vnd geben für : Ein Wildergenantmit NamenNemalta.

nou, von denEngeländernaberJackoftheFether, welchervnterden Wildengar hoch sey gehalten

worden/habe einen Engellander/genantMozgan überredet/er folle mit ihmgenPamanuke,allda sete

neKauffmanschafftzu treiben/zichen : Es habe aber solcher Wilde den Engellander Meuchelmårde.

rischer weise vmbgebracht/vnd sey darnach zu def EngellandersMozgansGesinde kommen/vnd habe

fieüberreden wollen/jhr Herz seye auffdemWege gestorben: Weilaber defMozgansGesindedarmit

nicht zu frieden seyn können/haben sie ihn den Wilden zuihremOberherenThrope führen/vnd def

wegenbey ihmverklagen wollen : Eshabe aber der WildedenEngelländischenTrabanten auffdem

Wegesolchen Widerstand gethan /fich loszu machen/ daß endlich sie zur Wehrgreiffen müssen/vnd

ihn erschossen haben . Dieser Wilde aber (welchen die Inwohner für Schuffrey vnd vnfterblich ge

halten) als er jekund hab sterben müffen/hab die Engellander gebetten/ daß er doch vnter jhnen begra

ben/vnd feinTodt feinen Landsleuten/den Wilden / verhelet würde/ dieweil er sich für vnsterblichbey

ihnen habeaußgeben.Nun durch dieses Wilden Todt vndVerlustfey hernacher derKönigOpachau

canougk alsobeweget vnd entrüstet worden / daß ergedrohet solches andenEngeländernzu rechen/

vnd dieweil er sich auff keine andere Weise habe wissenzu rechen/ hab er sich so lang gestellet/den Frie

denzu halten/biß daß er solche Gelegenheit an dieHandbekommenhabe.

Die wahrevnd grundliche Vrsach ist diese/ daß sie vom Teuffel selberzusolchemMeineydigen

Mord seynd getriebenworden / als welcherdurch seine Werckzeuge dieAbgöttische Priester /denIn-

dianern hat einbilden laffen / es werden die Engelländer sie dieIndtaneralle aufrotten/gleich wie die

Spanier in denAbendländischenVertern auch gethan hätten / derohalben solten sie ihnen bey gurer

zeitzuvorkommen.Vnd das ist die Vrsac solcher schrecklichen Niderlag/vnd daß sovtelervnschuldi.

gerMänner/Weiber vnd Kinder Blut ist vergoffen worden.

Derohalben so ift dieses den folgendenSommerdarauffgeschehen / daß die Engelländereinen

hauffen Kriegsvolck außgeschicket / welche den Wilden alle ihreFrüchte fampt ihrenHäusern zerstd

ret vnd verderbet/haben Pamanuke,dadesKönigsOpachaucanougkvornehmerStkvndResidenk

ift/belagert / erobert vnd denKönig gefangen genommen / vnd wte er wegen seinesMeineyds wol
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verdienet hatte/htngerichtet. Haben auch allda eine newe Wohnftatt angefangen/ vnd die Wilden

alfo inSackgetrieben / daß sie sich für ihnen fürchten müssen / fie aber die Engelländer seyn dardurch

vorsichtiger worden/vnd leben in gutem Frieden: Es hat auch derKönig in Engelland and demZeug

hauf zu Londen jhnen viel groſſeGeschicz vnd andere nothwendigeKriegswaffenund Notturffezu

geschicket/ vnd jhnen anbefohlen/daß sie je långerje mehr sich folches Landes bemächtigen/vnd daffet-

bigeerbawen sollen.

Wie die Engelländer in der Inful Bermuda biß auff das

Jahr 1622. sich vermehret vnd allda eingeniſtet

haben.

Ertapfferevnd wolverdienteHerzGeorg Summers , Ritter / hat mitHeren

ThomaGates, auch Rittern/imJahr 1610.allda einen Schiffbruch erlitten/vnd wachdem

Der sich allda mit seinen Schiffkriegern auff diezehen Monat auffgehalten/vnd etliche/fo die

Besikung imNamenJhrerKöniglichen Majeftät eingenommen/ hinder sich gelaffen/haben fie fich

mit zweyenSchiffen auffgemacht / vndseynauffVirginiam gefahren : Inihrem Abschied haben sie

dieses Denckmahl hinder sich verlaffen/vñ an einem Cederbaum auffgerichtet. Mitten andenBaum

haben sie ihresKöniges Bild in Silber gegraben/ angehefftet/ vnd auff beyden seiten haben sie auff

Erkdiese nachfolgende Wort in jhrer / wie auch in Lateinischer Sprachegegraben : ZuGedächtnuss

des grossen Angewitters / vorgegangenen Schiffbruchs / vnd darauff erfolgter Erlosung / ist dieses

Denckmahl Gott dem Allmächtigen zu Ehren auffgerichtet worden : Das Schiff/so denSchiffbruch

samptdenseintgen erlitten / ware ein Engelländisches Schiff / so drey hundert last tragenkunte/mie

NamenderMeer-Kauffmann/welches mit fieben andern/von welchen es durch dasgroffeVngewit

rer ift abgetrieben vnd abgescheiden worden / in Virginiam oder New BritannieninAmericaſeinen

Weg nahme : In solchem Schiff warenzween tapffere Ritter/HerzThomasGates,Hauptmann

überdie Engelander/vnd über die allda angefangenenColonien oder Gemeinden/ vnd HerzGeorg

Summers,Admiral zu Meer : SeinCapitan ware ChristoffelNewport/vnd hatte hundert vnd fünff.

zigSchiffkrieger vnd andere bey sich/welche allegesund zu Land seyn ankommen:Vnd feyn in solchem

Schiffbruch zu dem Vorberggegendem Sudoftwind gestoffen worden / vnd das haben wir imJahr

1609.den 28.Julij erfahren.
Anno 1612.haben die Engellander ein Schiff/genant der Pfluge/ mit sechzigPersonen vnd mit

allem Vorrath vnd Werckzeugen / folcheJnful zu erbawen / vnter demRegimentHerenRichards

Moore , eines sehr weisen vnd streitbaren Mannes abgehen laffen / welches auchgarwol alda ist an

kommen. SolcbertapffereHerz hat vngefehr zehenFestunge gebawet/vnd die jenige/sojhm vnterge

ben seyngewesen/in wehrenderZeit seines Burgermeisters Ampt/ welches dreyJahr wehrete/wol in

denKriegswaffen zu seinerDefension vnd Beschukung geiber / welches auch hernacherseineNach

folger fleissig practicirethaben: Er hat auch erliche vornehme pauser vnd Kirchen auffgebawet : Bey

diesesRegierungseynzweySpanischeSchiffe in dieseInful ankommen / des vornehmens / daß fie

die Engellander/ welche garnewlich allda ankommen waren/ wolten auftreiben : Vndallesaufzuse

hen/haben fie ein Schifficin vorherogeschicket.Als aber solches dieEngellander gesehen haben sie vort

ihrerFestung/genant dieKönigsburgk/ein Geschük abgehen laffen/vnd derSpanierSchiffübelvnd

zwar also zugerichtet/daß fie die Spanier sobald zu rick haben weichen müſſen/daruber dann diejeni

gen in derVeftung fehrfroh worden/ dieweil sie keinKrautvnd Loth mehrhatten: Dann in dem zu

vorgedachtenSchiffbruch hatten sie deffen/wie auch andere Sachen viel verlohren.

Der obgedachteHerz hat hernacher dieseProvink verlaffen / vnd solche sechs unterschiedlichen

tapffernMännern zuregieren übergeben / welche Monatlich nach einander regiert / bis off andere

Verordnung :Aber es hat vnter deffenvnter solchen sechsRegierern allerley Streitgegeben / welcheв

Denck aberallhie zu erzehlengankvindrig. Zu dieserZeit seyn fieben Engelländer in demMartio, in wel

wardige chemes vielVngewitter vndSturmwinde gibet/mit einem Schiff von drey Lasten von demVfferzu

Historien fifcben abgefahren/vnd weil esdamals zugar schon vnd hell Wetter ware/haben fie keinVorrach vnd

vonfleben
Engellans Speisemit sich genommen/ja feyn ihrer etliche ganz nüchtern mirabgefahren: Durch das grosseVn-

derm/so fich gewitter aber/fo fich vnverfehenervnd vnd vnverhoffter weise auff demMeer erhoben/seyn fie so weit

offs Meergetrieben worden / daß sie kein Land mehr haben sehen können : Sie seyn auch imSchiff wegen des

begeben/ schwerenruderns vnd arbeitens/wieauch auß mangel der Speise/so matt worden/daß sie keinSeget

vn nur ein auffspannen / noch bald ein Ruder mehr habenbewegen vnd führen können : Einer aber endlich /als

lebendig dasIngewitter auffgehöret / hat mit groffer Mühvnd Arbeit den Segel auffgespannet / abergank
bliebenvnd vmbsonst/dann fie kein Land fehen oder antreffen können. OffeinenFreytag seyn sievon demPfer

wider kom abgefahren/folgendenDienstage darauff ist schon einerunter ihnenhungers gestorben/vnd den nechst

darauff folgendenTage noch drey andere: Offsolche nochzween / vnd ist also nichtmehrals ein einzi

gerin demSchiff lebendig übrig blieben / welcheraber auch so schwach und krafftlof gewesen /daßer

den lektenTodten nicht hat in das Meer werffen können : Derohalben sohat er eins gethan / vnd den

todten Corper entbloffer/mit einem Meffer ihm die Brust eröffnet/vnd das darauf flieffende Blut in

einemSchuch auffgefangen/auch den Eörper also ligen laffen / damit/ wannesregnete erdarinnen

als in einer Cisternen einwenig Waffer möchte samblen : Darnach hat er in solches auffgefangenes

Blut etlicheTropffen Waffers bekommen/welche(wie er felber hernach erzehler)jhimsein Herz erqut

einziger

men.
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ekethaben: Er hatt auch mit dem Blut/so er im Schuch hatte auffgefangen/seinen Mund bestrichen/

vnd vnzefehr einPfund Fleisch von solchem todten Cörpergeffen : Hierauff seyn bald zweenVögel

indas Schiffgeflogen kommen / mit welcher Blut er sich abermals erquicket / hat darnach uber cin

Stund land gesehen/welches er auch defNachts hat erlanget/vnd ist darauffauffeinen hohenFelfen

kommen/von welchem er sonsten nicht gemeynet hätte/daß man darzu hättekommenkönnen.

esvonnos

Diesem ist nachgefolger der tapffere Capitan/HerzTucker/welcher auch /wo ers für nothwendig Capitan

angefehen/alldavonnewem etlicheFestungehat auffgebawer:Vnd da siezuvor gemeiniglich nurGe. Tucker

zelte brancheten /hat er schöneHäuser vndFlecken auffgebawer : Er hat sich sonderlich auffdenAcker, bawet/wo

baw begeben / vnd hat vnterschiedlicheSchiff in andereVerterAmerice geschicket / welche allerley then/Fee

Wahr / Pflanzen vnd nothwendigeSachen eingekauffet vnd zugeführet / welche er hernacher mit flunge,

groffem Nuken in solcheInful hatgepflanket. Er hat das Land in vnterschiedliche Theile abgetheilet/

dreyerEn

- vnd dieweil bey den vorigen Engelländern viel Streitvnd Vnordnungenwaren vorgangen / hat er

dieGesez vnd Ordnung/fo in Engelland gebräuchlich /allda publicirer : Hat auch unter andern diese

Ordnung gemacht/daß ein jeglichervon Morgen an bis auff Mirtage/vnd darnach von zwoVhr bik

auffdenAbend fol dem Ackerbaw abwarten : Erhat auch unterschiedliche Raths-vnd Gerichtshån

ferangeordnet/daman das Vbel könne straffen. Ebenzudieser Zeit/seyn drey Engellander/welcheWunder

garzu sehr nach ihrem Vatterland verlangete/in einem kleinen Schiffleinheimlich darvon gefahren, barliche

ond haben ihren Wegauff Engelland genommen : Aber auff demWege seyn sie von den Frankofen Schiffart

beraubet worden/welchejhnen alles/fonderlich aber auch jhren Schiff Compaß genommen: Derohal gelländer,

ben so haben sie auff gerath wol/vnd nach ihrem selbst eygenen Kopff/ also dahin fahren müssen /seyn

auch endlich inHibernia glucklich ankommen / da sie dannvon dem GraffenvonTomundwolond

freundlich seynempfangen worden/vnd hat er solches Schifflein als ein Denckmahl einer gang wun

derbarlichen Schiffart behalten : Dannes seyn solche drey Engeländer auff demgrossen Meer nach

derſtracken Linien auff die drey tausent vnd drey hundert Meilenwegs gefahren / also daß sie in fol.

cherganzenZeit kein Land nicht gesehennoch antroffen haben : Welches dann/ wie sie fagen / ein fol.

ches Wunderwerck ift / als gewesen ist die wunderbarlicheSchiffart Boteliæ àSoa in dieMorgen.

ländischenIndiengenUlifponen.

Nach dem zuvor gedachtenHerinTucker ist kommen der Capitän Büttler/ welcher nicht weni, Capitan

ger/als alle andere feine Vorfahren/ allenFleiß angewendet : Dann er hat die gebawreFestung ver. Büttler.

beffert vnd mehrverwahret .In der Königlichen Feftunghat er sechzehen schöne vnd grosseGeschus an

die vornembfte vnd nothwendigste De ter verordnet vnd geftellet : In der CarlsFeftung hat erver

laffen zwey:InderFestunggenantSouthampton fünffe/vnd in diese Feftung fleusstdasWasseraus

einemMeerhafen / welche mit drey vnd zwanzig vnd zwar der besten Geschüßen ist versehen. In

Coups-Infulhat dieFestungdePembroke zwey grosseGeschüß : DerFluß S.Georgen wird durch

Smidts undPayetti Feftung/in welchen eylffStickeseyn / beschisker. DerFleckenS.Georgen wird

von derFestung Warwicks mit dreyenschönenGeschuken befcbüket : Bey def Ober-Hauptmanns

Pallastestehen noch acht Stuckeoder Geschize / wie auch eines off dem Berge / vnd drey zurS.Ka-

tharina. In allem aber hat er/gedachter Büttler/zehen Festung mit zwey vnd fünffzig der allerbesten

Gefchiken verlaffen.

ImJahr1623. hat man unter dem Befelch vnd RegimentHerenJohannisBernardnewes

Volck vnd neweAckerleut mit vielemProviant vnd Vorrath dahin geschicket / vnd seyn jekunder

vmb die drey tausentPersonen allda / vnd ist die Inful mit Vorrath vnd Schiffen sehr wol versehen.

Wiewol sieauch etlicheJahr über der Måupplage seyn befreyet gewesen / werdensie doch nochgepla.

gee vonden Würmen / welche die Früchte vnd Gewächs der Erden sehrbeschadigen : Dem sey aber/

wie jhm wolle /fo ift wegen der fleissigen Arbeit derJuwohnerganzvnd gar kein Mangel /ja es

wird noch Engelland und andere Länderauß dieferversorget/sonderlich aber

mit Taback/Potatoe/vnd andern vielen nüşlichen

Бафen.
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tion newer Schiffarten in vnterschiedliche Pro-

vincien.
4

Beschreibung dergroffen LandſchafftCibola, im Nordertheil der

Weft-Indien/ von den Spaniern New Granada

genant.

Jese Relation ist genommen ausdemSchreibenFranciſciVa-

ſquez deCornado, andenVice-RezuNovaGranada, da er a'so schretbe.

Es hat in diesem Land grosse Flecken/gleich den Ståtten/ vnd in denselben

Häuser vonStetnengebawet / oder vongebacken Steinenmit Leimen fest

aneinander gefekt/fehr hübsch/mit gutenDichern.DieseHauser sind drey/

etliche auch vierStockwerck hoch/vnd gute Losamenter darin/Kammernin

der hohe/dazu man an statt der Trappenmit Leitern steigen muß. Vnter

der Erden haben sieStuben/ gleich denKellern/gepflastert /vnd wol wider

dieKälte verwahrer. Es ligeninnerhalb4.Meil wegs siebenFlecken/alle

von dbbeschriebenenHäufern/vnd in einem/den ich NewGranada genanthab/ weil das Grundlager

desselben sich in etwas mit der StattGranada inHispanien vergleicht / sind bey die 200.Hauser / alle

mitMaurenvmbgeben/der andern/die nicht also verwahret find/mogen bey die 500.seyn . Nicht weit

davonligt ein anderFlecken etwas grösser als der vorige/ vnvnfernhtevon einerderden vorigenglet.

thet. Die andern vier sind kleiner/daßihr also zuſammin diesem Bezirck fieben feynd.
Was für DasVolck in diesem Lande istgrofferStatur/scheinet verständigzu seyn/ doch nicht so klug/daß

Volck in sie solcheHauser solten bawen können/dann fie gehen meistentheils nacker / nur daß sie dieSchattbe

Cibola. decken/vnd Mäntel kragenvon mancherleyFarben. Vnd obwolda kein Baumwollwådst/dann es

ist zu kalt dazu / find doch jhre Mänteldavon germacht / auch haben wir BaumwolleinihrenHauserit

gefunden. IhrHaar tragen fie wie dievonMexico,effen und lebenzimlich wol. Ste haben auch ein

Art Edelgestein/Türckesgenant/vnd deren fehr viel/wiewol fie solche samptihremKorngegen vnser

Ankunfftgeflehethatten. Wir funden auch da keine Weiber nochKindervnter 16.Jahren alt/ anch

keinealte Leut über 60.Jahr/auffer zween oder drey/die jhreObriften imKrtegware. Wir haben auch

allda etwasvonSmaragden gefunden /vnd kleine rothe Steinlein den Granåtlein gleich / wie auch

etwasvonCrystallen. Auch funden wir allda CalecutischeHanen/wiewol nicht viel/dieJnwohner

sagten/ fie effen dasFleisch nicht / sondern fie hieltensalleinvmb der Federn willen / das ich doch nicht

Naturvnd glaub/ weil sie sehrgut find/vnd grosser dann dieinMexico. Es gibt des Winters alhie vielSchnee

Etgeschafft vnd Kålte/das Land bringt es auch mit/ſogebensihreHäuserzu erkenen/zu dem das sie sich mitHok

deßLands gegen dem Winter versehen. Wirhaben da keine fruchtbare Bäumegesehen/dasLand ist flach vnd

Cibola. eben/vnd keine Bergedarinnen/aufferhalban etlichenPåffen.Ingebrechen dteserBergegibt es auch

wenigGevögels.Es sind auch sonderlich keine Wilde allda/nurHeckenvnd Büsche/vnd müssen sich

indemFleckenGranadaauf einem Sederbaum behützen/so 4.Metl von dannen ligt.GutGraf gibt

es / diePferd vnd anderVteh zu weyden/vndNew zu machen / welches vnsernPferden wol zupaß

Nahrung kam. Ihr Victualien find Mayf/oder Tilrckischer Weiken/deffen sie ein groffen Vorrathhaben/wie

deren in auch weisseErbsen vnd anderKüchengemiß / wiewol wir auch in ihrenHäusern vielHaut vonHir

Cibola. schen/Hasen vndKunigletn funden.Šie machen die besten Kuchen die ich jemals fahe/haben auch die

bequemsteManter ihr Kornzu mahlen/vnd kan ein Weib in diesem Land ſo viel mahlen als inMexi-

coviere. Herrlich gut Salzhaben fie/ welches fie eineTagreisevon hierholen an einemSee. Sie ha

benwedervonder NordseenochWestsee einigeErkantnuß/können auch nicht sagenwelcheihnenam

nächsten sey/wiewol sie doch weiter von der Nordsee seyn .

Von allerhandGethiers gibt es da / Beeren/ Tigerthier/ lowen/Stachelschwein / vnd einArt

vndzahm Schaffso groß alsFullen oderPferde / mit sehr grossenHörnern undkleinenSchwängen. Da sind

Thierwild

inCibola.
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auch wildeGeiſſen/vnd wildeSchwein/vnd sonderlich grosseHirsche/derenHautesie schonzubereiten

vnd zumahlen wissen. Erwas weiterhinein sind noch andereFlecken/welche mir noch zurZeit onbe.

kant find/wiewol ich denStrom/daran fie ligen/gefehen hab. SovtelberichtetFranciſcus Vaſquez

deCornado.

Gomarafagt/dasLandCibola ligein derHohe von 37.Grad Norder breite/ der auch die vori

geReysedesCornado ferner also beschreibet.

bola.

Als dieSoldatensahen / daß diß land soübelbewohnet war / vnd der Reichthumb darinnenſoGomarz
klein/danckten sie esden Munchen nicht/die es so hoch gepriefen hatten/vnd damit sie nicht mit Ihren Beschreis

Hånden wieder naherMexico kehrten /beschlossen fie forterszu repsen /daman sagt daß besser Land bungCi-

war.Also reyfetensie nacherAcaco,so ein hohervnd vesterPlakwar/GarciasLopezdeCardenazog

mit seinerCompanesPferde nacherderSeezu/vnd FrancifcusVasquez mitdemrestnacherTiguez,

foaneinemgroffen Wasserstrom ligt. Aldakriegten sieZeitung von denLändernAxa vndQuiui-

ra , dafelbft (wte manſagt) einKönigregierte/Tatarax, einbarriger Mann / klugvndreich / der fein

Gebet zuthun pflegte in einer Capellen , da er ein Ereuk vind dieHimmel Königin anberete. Diese
Zeitungmachte die ganze Gefeljcbaffe luftig/ wiewol esjhr viel für ein Fabelhielten /von denMün

henerrichtet.

Alfozogen fie dahin/in Meynung/in solchem retchen Landezu wintern.ZujhrerAnkunfftlieffen

dleIndianeralledavon/vnd starben im kürk wol30.Pferd/davon dieSpanier sehr erschracken.Auff

dem Wegverbrandten fie einFlecken/vnd lieffen noch einen andern an / davor etlicheSpaniertode

blieben/vnd funffzigPferd verwundtwurden. FrancifcusOvandus wurdtodt oder verwundt in den

Fleckengeschleifft/vmb zuschen/was doch die Spanier für Lentwåren. DieSpanier belägerten die

FenPlak/kontenihn aber vor 45.Tagen nicht erobern. Leklich als die Jnwohnerfahen/daß es verloh. Resolute

ren war/machten fie einFewer an/warffen ihre Mantel /Türckesvnd was sie sonst fürReichthumb That der

Hatten/darein/thaten einAuffall/jhre WeibervndKinder in die mitte nehmende/aber sehr wenig en. Indianere

trannen der scharffe deß Schwerts / vnd demgetrapp der Pferden / auch ertruncken ihrer viel in dem

necoften Wasser. In dieserSchlacheblieben sieben Spanier todt/vnd wurden achtig verwundt mit

vielenPferden / etliche flüchtigeIndianer kehreren wider in denFlecken / vnd wehreten sich darin so

lang/biß dieSpanierFewerdarein stieffen/vnd also hatt dieserKrieg ein ende.Einding war verwun-

dernswerth/daßderStrom so hartzugefror/daß die Pferd über dasEyf giengen/ob eswol vnterdem

37.Gradwar/darunter in vnferm thell Lands dieInsel Sicilia ligt/da mannicht viel vonSchneevnd

Eyßzusagenweiß.

VonTiguezzogen sie in vierTagrensengenCicuic, so eingeringer Ort ist/vnd 12.Meilen da

vonbegegnetejhnen ein frembdegattungvonKühen/ ganz wild/ deren fie den erstenTagachkig tode

fchlugen/diedemlåger wolzupas kamen.

Vondannen reyseren sie ihrerRechnung nach wol achthundertJraltanischeMeilenbiß gen

Quiuira,zogenübergroſſevnfruchtbareHeyden/da weder Stein/Kräuter/noch Baumewaren/alfo

das fic hicvnd daMisthauffen auffeinander sekten / jhren Wegim widerkehren zu finden. Allediese

Heyden lieffen vollOchsen vnd Kühe/ wieLa Serena inSpanien voller Schaffe/ vnd ist niemandda_Diel

der fie hütet.Mit diesemRindfleisch büſſeren sie den Hunger/dann fie kein Brodt mehrhatten. EinesRindvich

Tagsfiel einHagel/sogroßalsPomeranzen Depffel / darab fienicht wenig erschracken. Zulegt ka, im Land ,

menficgenQuiuira, fundendenTatarax, welches ein weisserMann war/giengganznacket/hatt ein Quiuica.

kupffernPlåtelein andemHalfhangen/vnd das war allfeinReichthumb.
1

DieSpanier/ weil da weder Creuß/Capellen/noch eintge Anzeig def Christenthumbswar/als

fie fich abermalsbetrogen fanden/wandtenwiedervmb nacherTiguez,vnd kamennach grosserMühe

vndArbeit mitlehrenHåndenwiedergenMexico. Quiuira ligt vnter dem40.Grad/ifttempertre

Land/hat gut Waffervnd schöne Weyden. Man finder da Pflaumen/Maulbeer/Nüsse/Melonen/

auchTrauben diewolreiffwerden. Kein Baumwoll wachſt allda/darumb kleidet sich dasVolck mit

Geißfällenvnd Ochsenhauten. BruderJohann de Padilla blieb zuTiguez mit noch einem Munch/

kehrte wiedernach Quiuira mitzwölffIndianernvonMechoacan,vndgiengmitihnenAndreasde

Ocampo, ein Portugalefer. Stenahmen Vich mit/ ein Pferd/ vnd provifion zuleben/Schaffvnd

Huner aufSpanienvnd Mesgewandt. Aber die Leut in Quiuiraschlugen diese arme Münche zu Manchen

todt/ der Portugalesermit etlichen vonMechoacan,kamdavon/ward aber gefangen/ muft 10.Mo, wird das

nat voreinenSchlafendienen/ bißer leglich entlieff. Vnd alsohat diese Bilgramschafft vndPrz, Predigen

dicatie der Münch vndSpanterin Quiuiraenendegenommen.

Entdeckung desLands von NewMexico , im Nordertheil

America,dessenbisher nichtgedacht worden.

InMunchFranciscaner Ordens/mit NamenBruderAugustinRuyz,der sich

indem ThalS.Bartholome auffhielt/ alser von den benachbartenIndianernConchosge.

Inant/verstanden hatte /daßgegen Norden/ über Land reyfende/vtelgrosseFleckenvnd Woh

nungenwaren/denSpaniern bishervnbekant/ erlangt außeinem ſonderbarenEyfergegendenar

menSeelen/vondemVice-Re inNewHispanien/ContedeCorunna, wieauchvonseinemGar

dianErlaubnuß/dahin zu reyfen/dieSprachzu lernen/damit er in derfelben demVolckdasEvange.

Abel beloh
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liumpredigenmöchte. Als er Erlaubnuß bekommen/zog er dahin/nahm mit sich nochzweenGesellen

seines Ordens/vnd acht Soldaten/die jhm gutwillig Gesellschafft leisteten.

Manch Ste zogen von den Minen zu St.Barbara auß / vnd kamen 250.Welsche MeilennaherNor

wird von_den indieProvinz LosTiguas , allda die Wilden einen von den drey Munchen todt sølugen. Da

denWilde solches dieSoldaten sahen/vnd noch gröffer Gefahr besorgten/begehrten fie gefampterhand wiederzu

erschlagen. ruckzu kehren / daher sie kommen waren/ weiljhrer vielzu wenig/ cinigem Gewalt zu widerstehen/vnd

derſuccurs vonden Spaniern zu weit war.Diezween Münche/ so noch übrig waren/hatten hiezu kei-

nen Luft /sondern blieben dafelbft / mit dreyIndianischenJünglingen / vnd einem halben Spanier

oderMettizo , die sievonHauß auf mit sich genommenhatten /liessen sich bedincken / sie woltenviel

aufrichten/ weil sich dieIndianer so freundlich stelleten.

Die acht Soldaten kamen wiedergenMexico , erzehlten dieGeschicht dem ViceRe / vnd wa-

ren die Minenbrüder sonderlich bekümmert / daß ihreGefellen da im Lande wären geblieben / forg.

ten fie wurden auch todt geschlagen/bewegten demnach etlicheSoldaten/sich vonnowem dahin zu be

geben/den Münchenzuhilffzukommen/gabenjhnen auch einen Munch zu/mit NamenBernardin

Beltran.

EinZug Zur selbenZeit warbey den obgemelten Minen ein fürnehmer Bürger vonMexico , mit Na

in New menAntonioEſpejo,geborenzuCorduba,vongutemvermögen, klug und verständig /vnd sehr ge.
Mexico neigt zu demDienst seinesKönigs /der/ als er der Münche vornehmen gehört/ die Sach fleissig über.

durchAn-

tonioEfpe- fchlug/vnd sich præfentirte /fein Gelt vnd Leben auffdiese Reysezu wagen/ dafern jhm solches durch
o farge, jemand von desKönigs wegen erlaubt wurde. Alsowurdjhm auff anhalten derMuncheConfent

nommen, ertheilt durchHauptmannJohanndeOntiveros ,KöniglichenRichter in dem Flecken S.Barba-

lich em.

ra/so in NewBiscaya ligt/ so wol für sich als setne Soldaten vndGeferten. AntonioEspejobracce

in kurzerZeit so viel Soldaten vnd Proviant zu wegen/ als ihm zu solchemZug von noten war/scbie

de auf demThalS.Bartholomæiab / hattebey sich 115.Pferd vnd Maulthier / viel Waffen / Muni-

tion/Vivers/Dienstvolck vnd Soldaten/nahm feinen Weg ſtrack naher Norden/ kamnach 2.Tagen

bey dieJudianer somanConchos nennet / die in Hutten auff Dörffern wohnen / die ihm mit aller

Spanter Freundligkeitbegegneten. Die Nahrung dieserConchos, so einegroffe vnd wusteProvinzbewoh

werdenvs nen/find Hirsche/Hasen vnd Caninichen/vnd deren zwar ein grosse Menge. Da sind auch viel Flüs

denIndia voll guter Fische/allerley forten/ auch funden fieda ein überfluß vonMayp/Melonen vnd Calabaffen.

nem frend DasVolckgieng nacket / jhre Waffen waren Bogenvnd Pfeile / leben vnter gewissen Herrenoder

pfangen. Caziquenalsdie Mexicaner. Ste fundenda kein Bild noch einige anzeigung einesGottesdienftst
also lieffen fie leichtlich zu/daß die Spanier Creuzauffrichteten/welcheihnen auch durch Dolmetschen

andeuten lieffen/was solche bedeuteten. DieseConchosgeleiteten Espejo forters wol 24.Meilen/alU

bewohnet vonVolck jhrer Nation/welche die Spanierfriedlich empfiengen/ weilsieschon allevon jh-

rerAnkunfftberichtet worden waren.Also traffen sie ein andere NationJndianer an/Paſſaguatesge

nane /im Leben ihren Nachbarn denConchosgleich /vndgaben die Paſſaguates denSpanienvier

gankerTagreysendas Geleydt/ auff welchemWege fie viel Silberminen funden / wie sich diebedun

cken liessen/so dessenVerstand hatten. EineTagreyse forters funden sie ein andere Nation LosTo-

bofos genant/welche/als die de EspejoHauffen sahen/nach dem Gebirg flohcn/vnd ihre Häuser lähe

stehenliessen. Manverstund nach derHand /daß vor Jahren etliche Soldaten da geweft waren/ die

Erkgesucht hatten/ vndetlicheInwohner vondannenhinweg geführt / dergleichen dieIndianernun

auch besorgten/Der Capitän ließ sie mit Freundlichkeit herbey locken/vnd machtes also daßihrer viel

kamen/denen er Gabenschenckete/vnd zuverstehen gab/wie sie niemand begehrten Leyd zu thun. Also

liessenzhn dieIndianer sich feken/vndCreuzauffrichten/vnd geleiteten sie mit ihrenBogenvndPfet-

len 12.Meilweges/bißzu einer Nation somannennetJumanos.

Theils

auch ge

flohen .

Verfolg ond fernereRelation von Erfindung

NewMexico.

JeseJumanos besiken ein groſſe Provink/ darin viel Flecken und ein groſſe

meng Volcks. Jhre Häuser hatten Dächer/warenvonSteinen gebawet/vnd dieGaffen in

feineOrdnunggestellet/die Mannso wol alsFrawenmalenvn ftüpfeln jhren Leib/iftftarck

vnd lebhafft Volck/halten beffer Policey/als alle die vorigen. Dawar ein überflußanProviant/vnd

ein reicheJagtvon Thteren vnd Vögeln / vnd vnzehlich viel Fische / gestalt fie vielFlüß haben / die

vonNordenkommen / etliche so groß alsderFlußGuadalquivir , so in die Nordseelauffr. Dasind

vielSee vonSalkwaffer / welchesvonJahrzuJahr geftehet/ hart wird / vnd gut Salk gibt. Es ist

Jumanos einstreitbar Volck / wie sie es dannauch wolzu erkennengaben / dann die erste Nacht / da sich die vn

ein Art sernzu lägergaben/schossen sie sehr mit Pfeilen/tddteten fünffPferd/vnd verlekten noch so viel/folten

ftreitbarer auch wolnicht eines lebendiggelaffen haben / wann sie die Wacht nicht beschirmet håtre / dann sie den

Indianer. Pferdengram waren.Diesem nach verlteffen fiejhre Wohnungen/vnd flohen auffdasGebirg. Def

Morgens begab sich der Capitan felbst dahin / mit z. wolgewapnetenSoldaten vnd einemDolmet

ſchen/Petrusgenant/sampt einemIndianer derfelbenNation/überredte fie/daß sie sich wider herab be

geben folten/inihreHäuser/ welches danngeschahe/als Espejo den fürnembſten vnter jhnenSchnur

vollglåfernerCorallen/Hut/vñander Lappenwerck verehrte.Also kamen sie herab/vn leifteten den vn-

fernGesellschafft/reysere allzeit desWaffersauffwars/an dem sie vielFleckenihrerNation antraffens
טווס
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Bnd wehretefolches wol12.Tagreyſen/in weichen allendie Caziquevon vnser freundlichenAnkunffe

Bericht hatten/vnd demnach vns mitFrieden begegneten/ohneBogenvndPfeile/brachtenvns auch

nicht allein Proviant / sondern bereitteHaute vonHirschen vnd wilden Bicken / so gut als sie in

Teutschlandzugerichtet werden.Das Volck gienggekleidet/vnd schien/als ob fie einige Wissenschafft Indianer.

vom Chriftlichen Glaubenhärten/dann fienacher demHimmelwiefen/GOtt verstehende den fie in haben ete

IhrerSprach Apalito nennten erkenntenihnvorihrenHeren/vondemihnen allesgutes zukáme.Es wasWis

kamen auch viel Weibervnd Kinder/vondemMunch/der in der Gesellschafft war/denSegen zuem, senschafft

pfangen / vnd als fiegefragt wurden/ woher sie solches alles hätten/ antworteten fie/von dreyen Chri.

ftenvnd einem Schwarzen/die vor diefem der Ortengewest waren/welches der meifte theil verstunde

vonAlvarezNunnesdeVacca,Dorantes,CaſtilloMaldonato vnd einemNegro , diedahin kom.

menwaren/als PamphilusNarvaesinFloridamgezogen.

WenigTaghernach kamen fie an ein grossen WohnplakderIndianer/die jhnen auchmirFried

begegneren/hübsiveFedern/mancherleyFarben/geftreiffte Mantel von Baumwollen/blauvnd weißt

swie sie die Chineſertragen/ entgegen brachten/ solche gegen andern Wahren zu vertauschen. Weiber

vndMännergiengen wolbekleider /vnd wiewol die Spanier mitjhnen handelten/ konten sie doch den

Namendieses Volcks nicht verstehen/auf Mangel der Sprach.Dasienun den vnsern etlicheStei

ne/fo Metal hielten/zeigten/vnd fie fragten/(alles durch zeichen) ob man solche da im Land fünde/ga

ben fiezuverstehen/daßfie fünffTagretsevondannen ingroſſerMengegefundenwurden.Also führ

ren fie die vnfernwol 20. Meilen durch lauter Land / so von ihrer Nartonbewohner war / vnd stieß cin

andereProvingdaran/noch besser bewohner als die vorige/ die den Spaniern vielPræfenten/infon

derheit vnzehlich vielFisch verehrten/weil viel Waffer vnd Seedaim Land waren.

vonGott.

nern wol

BeydiesemVolck blieben siez .Tage / vnd erzeigten sich die Wilden sehr frolich / ftelletenTankSpanter

an/so Rachtvnd Tagwehreren/man konte den Namen dieser Ration nicht wissen/ wi.wolſich ſolche werden ü

wett vr.dbreit erstreckte. Einer vondenIndianern gab mitZeichenzu erkennen/ daß 15.Tagreysen berall von

von dannen / nacher Westen/ eingroffer See ware / vnd ringsdarumb her vielFlecken mitHäusern denIndias

von3.vnd 4.Stockwercken / das Volck war wol gekleidet / vnd hattedas Land überfluß von Victua empfanger
tten. And ob wol dieferIndianer sich erbotte/ vnser Volck dahinzuführen/jedoch / weil ihres vorha- weilfieteis

bens war/nacherNordenzu reyfen/die anfangs gemeltenMunchezusuchen/ward nichts darauf.Sie neTyran

fundendieseProving wol temperirt/reich anJachten/vnd Vogelfang/vollguterMetallenvnd ander neyüben,

nüzlicherDingen.

Demnach so reyseren sie fort / einen Weg von 15.Tagen/durch dickeBüsch vndHecken/wie in

Gallicia,fundenkein Volck / biß sie zu lest an einenkleinenFleckenkamen/ vnd wenigLeute dafun

den/jhreHäufer warenschlecht vonStrogemacht/darin war anderft nichts/ als wolbereitteHirsch

häute/vnd schon weißSalk. Bey diesen Wilden hielten fich dieSpanierzweenTag/ die sie darnach

zwölffTaglangbegleiteten / allzeit das WasserhinauffgegenRorden reysende/biß sie kamen an das

Land / welches sienanten NEWMEXICO. Sicfundenan demStromzu beyden setten zehen NewMea

Dörffer/vnd sahen noch viel andere/die ferner ablagen/allem ansehennach wolbewohner/so waren in rico erfilich

denen/dte fie fahen/uber die 10000.Seelen. Eshtelten diese Leure die Spanier sehr wolvnd köftlich/ erfunden.

luden sie in ihreHäuser/ gaben ihnen Victualien genug/infonderheit Hüner/wie sie das Land bracht/

vnd anders viel/alles mirgutem Willen. DasVolckgienggekleider in Baumwollevnd Leder/vnd

wat dieKleidung formtrer nach der wetsederenvonMexico. EinDingkamdenSpaniernwunder. ErfteJu
bar für/daß dieMänner vnd Weiber Schuh vnd Stieffelnan hatten von gutem Leder/doch zart/vnd dianer/fo

dieSolen daranvon Ochsenhäuten/dergleichen fie in ganz WestIndienankeinemOrt vernommenLederne

harten. DieHäuser waren drey oder vierStockwerck hoch/wol gezimmert/mit hüpfchenKammern/Schuh orkharren auchStuben darinne gegen dem Winter. InallenFlecken waren Caziques,diedasVolckStieffeln
gubernirten/vnd diese hatten wiederumb ihre Unterrichter die dei CaziquenGebort ins Werck antragen

stelren. DieSpanter fundenda viel Bildervnd Gdzen/diedie Wilden anbeteten / vnd hatten in

jegltchemDorff einTempel vor den Teuffel / dem sieordinarizu essen brachten /vnd gleich wie die Erbarmlie

Chriftenauffden Wegen jhreCreuk / also haben sie an den Wegscheiden Capellen / da fich(wie sie fa. theBlind

gen)derTeuffel auffhalt vnd luftig macht /wann ervon einem Dorffzu dem andernreyfet / vnd wa. heit der

ren dieseCapellenschön angestrichen vnd gemahler. An allenjhrenFruchtfeldern/die fie viel vnd großIndianeri
Haben/fteher aneinemende einPortalmit vier Pfeilern/darunterdieArbeitslcut effen/vnd die Mit

sagsruhenehmen/dann dis Volck istsehrzumFeldbawgeneigt. Ihre Waffen sind starckeBogen/

ondPfeile/derenSptzenvonFewerstein gemacht sind / doch so spikty / daß siedamit durch ein

schlechteRistung schieffen können/ jhreSchwerdter vonHolz/ doch sehr

fcharpff/jhreSchild von vnbereittenftarckenOchsen-

häurengemacht.

1
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Fernere Erzehlung der Gelegenheit des Lands
NovoMexico,ond was die Spanierweiter

dagesehen.

Ach dem sie in obbeschriebener Provinz vierTag verharrethatten/kamen sie zu
lekt indasLanddelosTiguas , darinne sechzehenFlecken waren/ inderen einem/genant

Poala, erfuhren fie/daß die zween Minche/FrancifcusLopezvnd Bruder Auguſtin,die sie

Manche suchten/toot geschlagen waren/nebendendreyIndianischenJungen und demMestizo. AlsdieIn
von den dianeran diesemOrt dieSpanterfahen/ trülete fie dasGewissen / alsob dievnsern kommenwaren/
Wilden Raachzu nehmenvon diesen Mördern / wolten derwegen nicht warten/sondern lieffenihreHäuserle

schlagen . dig stehen/vnd flohen auffdas Gebirg/davon man sie auff keine weise bringen mochte. IndemDorff
vndHäusern funden fieviel Victualien/fonderlich Duner/vnd einGattungvon Erksteinen/darun-

ter etliche ſehr Metallretch scheinen. Man kontevondiesem Volck nichtserfahren /weil sieallenach

demGebirggeflohenwaren.

Weildannnundiejenigetodt/diefie zu suchen kommenwaren/alswurdein Berathschlagung

gezogen/ob man wieder zuruck naherNovaBiscaya kehren solte/oder fürters ziehen. Da fielen vn.

terschiedlicheMeynungen / doch als sieverstunden / daß gegen Osten von dieser Provinsnoch groſſe

vnd reicheFl. cken seyn solten/entschloßder CapitanAntonioEspejo, mitzustimmung des Minds

Beltrani, wie auch viel von den Soldaten/ mit der EntdeckungnewerLanden fort zu fahren/biyman

etwas gründlichs erführe /vnd demKöniglichenStatthalter referiren konte. Doch funden fie raht.

fam/daß das Låger am fetbenOrtbleiben folte/vn der Capitan folte mit etlichen ausgehen/mewVolck

Fernere zu suchen/ wie auch geschahe. Nach zweyen Tagen kamen fie anein Provinz/da fie cilffFlecken fahen/

Entdeckig vnd so viel Volcks/daß sie solche auff40000.Haupter schäßren/ war ein fruchtbar wolgebauer Land/

inewer
:

ftoffe ohnmittelbar an das LandCibola.Ste funden da vielStter vndKühe/on kleidet sich das Volck
Länder. mitBaumwollenvnd Leder. Essind vielAnzeigungen da/retcher Metallen/wie sie dann auch inet

lichenHäusernMetallen funden. Die Leur beten dieGögen an/thaten doch diesen wenigSpaniern

vielguts.AlsnunEspejo dißverkundschaffthatte/kehrt er mit den seinen wieder zum Låger/da bringt

erKundschafftvoneinem andern Volck/genantLos Quires,darauff fie zuzogen/vnd als sie noch ein

Meile davon waren/kamenjhnen die Indianer entgegen/ führten sie in ihre Häuser/vnd gabenihnen

Speise.Alda sind 5.Flecken/vnd in denselben bey die 15000.Seelen/beten die Bilder an/vnd ligt das

Land vnter dem37.Grad gegen Norden.

Schone
Vondannen kamen sie zu einem Volck genantLosCumanes , undihrHauptfleckenhießCia,

Hauser vit der so groß war/daß er 8.Marckthatte. DieHäuferwaren mit Kalck gerinchet/vnd mitFarbenge

Police mahlet/vielschöner als sie noch jemalsgesehen hatten. Es bedauchte sic/def Volcks das sie sahen/be.
Leut in lieff sich über die 20000.Seelen / dieseschenckten denSpaniern vielhübscheSachen / insonderheit

WestIne bundte Mäntel/vnd ist dieKoft die sie effen/woi bereit vngefotten/darauß abzunehmen/daß desVolck
dien.

Politischer war/als sie noch einiges gesehen hatten.

Sie zeigten denVnfern rerche Meralen / wtesen jhnen auch die Berge/davon solcheshertime.

Vondannenkamen sie zu denLosAmejes , vnd zehen Meilen von dannenin einandereProving

Acoma ein Naher Weffengelegen / darinn fic einen groſſenFlecken funden /Acoma genant / von mehr dann

Fleck auff 1000.Seelen/vnd lag dieser Flecken auff einem hohen Felsen/ darzu kein anderer Weg war/ alseine

einem Fels runde Treppe in den Srem gehawen/ welches die Spanier frembd zu sehen dauchte.Die fürnehmsten

fengelege auf diesem Flecken kamen dieSpanter zubesuchen/vndbrachtenjhnen Verehrungen. IhreFrucht.

felder ligen auff eine Meilwegs davon / darauff fie das Wasser auf einem kleinenFlüßlein leiten / fo

zubeyden seiten mitRosenstocken besekt ist. Es sind Bergeda / die Metalhaben /aber die Spanier

dorffens nichtwagen/solche zu besichtigen / well diese Indianer ein streitbar Volck sind. Siebliebert

dreyTagallda/vnd zuihremAbzughielten dieIndianer einenTans /vnd trieben allerley kunstreiche

Spieldabey/verwundernswerth. Zulestkamen sie an die Landschafft Zuny,welche dieSpanierCi-

bolanennen / allda FrancifcusVasquezdeCornadozuvorgeweftwar / viel Creuzvnd andereZei

chen auffgerichtethatte / welche noch zu sehenwaren. Alda funden die Vnfern dreyIndianer/soge.

taufft vnd Chriffen waren / noch übrig von des gemeltenVasquez Cornado Zug / die jhre eigne

Sprachbey nahe vergessen hatten/vnd die im Land dagegengelernet /dochkonten fie fich bald wieder

Zeitung erinnern. Diese erzehltendenSpantern /daß sechzig Tagretsevon dannen ein grofferSeeware/an

von einer dessenVferviel Flecken legen/vnd daß dasselbeVolck vielGolds håtte/darumb fie auch guldeneArm

bänderund Ohrgehångtrügen/vndda FrancifcusVasquez ſolches erfahren/wåre er auffdiesen

Seezugezogen/aber nach 12.Tagretsen/ auß mangel notrürfftigerDingen/

wiederumb wenden müſſen/wäre auch nicht langher.

nachgestorben.

Goldreis

chenPro

bing.
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Continuation der Erfindung vund Geschichten in
Novo Mexico.

AntonioElpeiodiese Goldzeitung erfahren/kamihn ein heisse Begterd an/ dahtn juste.Auri fa-

hen/ aber der Munch vund der meafteTheildes Volcks wolten wider heim/ nachNovaBi- cra fa-

ſcaya, als sie auch thaten/vnd lieffenden Capitan allein mit 2.Gesellen fürters rensen. Dit mes.

sezehennamenjhren Weg strack nach Westen/vnd als sie 28.Metlen gereyset/kamen fiean ein Land/

darinnwol 50000.Seelenwohneren. Die Wilden entboten ihnen / wolten sie nicht tode geschla

genwerden/mochten sie wolwider vmbwenden. Der Capitaångab gute Wort/thetleteden fürnemb.

ften Verehrungen auf/vnd steller fiedermassen zu frieden / daß sie ihm ein Vberfluhan Victualien

mitthetlten/ dann er hatte auch 150. IndianervonCibolabey sich. Als dieserSpanier Freundt. Indianer

lichkeit den benachbarten Volckern kundt gethanward/ vnd daß fie mitihren Pferdten niemand be gutherzig

leydigten/widerfuhr jhnenan allen Orten gleiche Ehr vnd Wilfahrung/also daß sieihn mit Vereh. wann man

rungen vberschütteten/insonderheit mit schonen Mineralien. And als ervon dem reichenSeenoch fiegutlast.

mehrZeitungempfieng/ eylet erdahin/ zogmit seinem Führer noch 45. Metlen biß zu oberzehltem

Bergwerck fand die Mine/holete mit seinen eygenenHånden silberreiche Metallen darauß. Dieje

Mmenlagen auff einem Berg/dazu man wol steigenkonte/vndstunden etliche Indianische Flecken

nicht weit davon/dte denSpaniert allesguts erzeygten. Es gab alldaTrauben an denStöcken/vnd

Nußbanme/auch vtel Flachs. Man sagte auch allhtedem Antoniovon einemgrossen Fluß/ welcher

indie Nordseelauffen folte.

Hierauffkehrteder Capitan wider nach Zuny , funde noch etliche seinerGesellen da/ vnnd den Antonio

BruderBernardin, die sich bisherdamitgutem Willen der Indtaner auffgehalten hatten. Sieba. Eſpeio

tenauch den Capitan/daß er bald widerkommen/vnnd mehr Christen mit sich bringen solte/ denen sie kompt wis

allenzueffen bestellenwolten.DerMünch mit denSoldaten zog wider nach Hauß/der Capitan aber derzu haus.

mit etlichen/main einen andern Weg/durchreifte noch viel Lander/vndkam an einen Wasserfluß/den

ernanoteRiodelas Vaccas, wegender vbergrossenMengeKühen daselbst/kam zulektwider in das

ThalS.Bartholomai, davoner ausgezogenwar/referirte demVicerealleswaser gesehen hatte/

deres fitrter andenKöniginSpantenvndIndianischenRath berichtete.

Ein auffgefangen Spanisch Schreiben vntermdato 30.May 1590. meldet/ daß ausBefehl

desVicere soo. Soldaten vnter dem Gubernator vonNova Biscaya aufMexico ausgezogen

feyen/eine groffeStatt/Cibola 400.MetlenvonMexico gegen Nordwestenzuzuerobern/dabey vil

SilbervndGoldminen seyen/der König des Landes sep sehr machtig/ wolt sich vnter das Spanische

Joch nicht ergeben/DerVicere håtre Legaten anihn gefande/ weil man aber vonihnenichts hörte/sey

dieVermuthung/er habe sie alle vmbbringen lassen. Wasnundiese 500.Spanier ausgerichtet/da

vonwird nichtsgerühmer/istihnen ohneZweiffelgangen wieden Legaten. Soist auch sonsten von

EroberungdieserStattvndNewen Landen nichts an Tagkommen/darumb wir es auch dabey blet

ben laffen.Allein isthierauf abzunemen/wie viel 100.ja1000.Meilen landsinAmericagegenMit

ternawtnoch vnentdecker seyn.

Diurnalond Historische Beschreibungder Naſſawischen

Flotten/fovnder dem Admirallacob l' Heremitevmbdieganke

Weltgefahrenist/Jm1623.1624. 1625. vnnd

1626.Jahr.

;

Emnachdie angenscheinliche Erfahrungbis anherognitgfam erwiesen/daß dieSpanische

Macht/vnd Kriegskosten/ darmiter so vtel verschiedeneJahr hero in vielen Landen seine

Krteggeführet/grösseren Theils auy Westenherkomen/wie auch alle ſo vberlauffen stand

hafftig aussagen. Also haben die Hoch-mdgende HerrenStaden vielfaltig darnach getrachtet / jhtm

folcheSchiffarren abzuschneiden / oderzum wenigsten zuverhtnderen/ vnndohngebräuchlichzit mas

wen: Deswegen sie auch unterschiedlicheFlotten in die Nord / vnnd SudSeezu mehrenmahlett

aufgerlister. Indem auch diegroſſe Vnbequemlichkeit in dieSudSeezu kommen/ das gefährliche

FretumMagellanicum verursachet / nunmehr aber dasvorwenigJahren new erfundene Fretum

leMaireeinemehr sichereZufarth an dieHand geben: Sohaben Hochgedachte Herren Stadena

bermalen eineansehnlicheFlottvon eylffSchiffen/vnterdem NamenvndAuthoritatPrink Man

riken von Nassauw außfertigen lassen / mit welcher ist geschicktwordenHer?Hitgo Muys / Albert

Joachimi/ vnnd Adrian Bruyning/ welche den 29. April. 1623. vnter demGeleytHerenAdmiral /

Jacobl' Heremite, vnnd Vice-AdmiralGheenHitgoSchapenhamin dieSeesich begeben haben,

In diesen gemelten eylffSchiffen waren 1637 Personen/darunter sechshundertSoldaten gerech

Net/ soin fünff Compagnienvertheilerwaren: Dte hatten 294. gegossene/ vndeysene Stick/vnnd

feynd ausgetheyler worden durch Rath vund vnterschiedlicher Admiralitäten / vnnd

Ost.Indtarischen Compagnien auff folgende

Wetfe.

1
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VonAmbsterdam.

DasSchiff Ambsterdam/alsAdmtral/war von 400 Laften/darauffwar Capitanvnd Schif.

fer LeonhardJacobs Stolck:DerKauffmannPetervon Weely/hatte 237. Personen/darunter 90.

Soldaten/vnterder Compagnie Capitain EngelbertSchure/derauch auffdemselbigenschiffgefah.

ren ist. Esfuhren auch auff diesem schiffFriederich von Reynagom/als Fifcal/Johannvon Wal.

becd/alsMathematicus diferFlottensond Justusvon Vogelaar/alsextraordinarij: War versehen

mit 20. metallenenvnnd 22.cyfernSticken. Delfft/als Vice-Admiral/von 400. Laften/ darauff

war Sapitain vnnd SchiffPatron Witte Corneliusvon Witte/ mit 242. Mannen/ darunter90.

Soldatengewesen/aufder Compagnie Capitain Wilhelmsvon Brederod/der auch auff demfelbi

gen schiffgefahren/war versehen mit 20.metallenen/vnd 20.eyserenStucken.

DerAdler/von 200.Laften/daraufCapitain vndSchiffer warMeindert Egberts/ vnnd 144-

Personenftarck/darunter 55.Soldaten/auf der CompagniePeterEverts von Vries/hatte12.me

/ tallene/vnd 16.eiserneStick auffsich.

DieJagt oderHaßwind/odJagschiff/ warvon 30. Lasten / darauffCapitainvnndSchiffer

warSalomon Wilhelms/mit 20. mitefferen/vnd 4.metallenen stückenausgerüfter.

VonSeeland.

Oranien/als Schout/oder Schulthciß beyNacht/fonftenObrifter Wacht.oderFewermekfker/

350.Lastgroß/darauff ist gefahrenJohan Withelm Verschoor/SchultheißbeyNacht:Capitainvnd

SchiffpatronwarLorenkJanfQuiryn/mit 216.Personen/ darunter90.Soldaten/vnter & Com-

pagny CapitainOmar Eberwin/der auch selbst auffdemselbenschiffgefahren/vnd hatte 16. meralle.

ne/vnd 22. cifernestück.

Von Rotterdam.

Hollandia/300.Laftgroß/darauff fuhr CorneliusJacobs/dek AdmtralsRath/vnd dievierte

Person diferFlotten /der Capitainvnd SchifferwarAdrianTol/mit 182. Personen / darunter 73 .

Soldaten/von der Compagny Capitain Schutten/vnd CapitainJohanTerhalten/mit 10. metal

lenen/vnd 24.cifernstücken.

Mauritius/in welchem ich gefahren/ war280. Last grof/ darauffCapitain vndSchiffer war

Jacob Adrians/mit 169.Männern/darunter 66. Soldaten/vonder Compagnie CapitainJohann
Terhalten /der felbst auffdiesem schiff mit fuhr/ vnd hatten wir 12. metallene/vnndzwanzig eiserne

Sruct.

DieHoffnung/130.Lastgroß/ darauff Capitainvnd SchifferwarPeter Hermens Schlobb/

mit 80.mtreffenden/darunter 30. Soldaten / vonder Compagnie Capitain Brederoden/ hatte 14.

eiferen stuck auffsich.

Von Nord-Holland.

DieEintracht/oder Concordia/300. Laft groß/ hat zum Capitain vnnd Schiffer Johan J

brand vnd 170.Personen/vnterwelchen 65.Soldaten/ von der CompagnieCapitainPeter Everts

vonVries/der selbst auffdiesemschiffgefahren/mit 18.metallenen/vnd 14.etfern Stücken.

5

DerKönigDavid/180.Laftgroß/da JohanThomas Capttain vnd Schiffer auffwar/ führte

79.Personen/vnter denen 26.Soldaten/gehörende vnterdie Compagnie CapttainJohanTerhaltes

vnd hatte 16.eiferenStück.

DerGriffon/160. Laftgroß/ darüberPeter Corneltus Heerloop Capitainvnd Schiffpatron

war/ mit 78.Personen/deren vier vndzwanzigSoldaten gewesen/ vnd waren mit 14. cifernStit

thenbewahret.

Alle diese erzehlte Schiff/ dieJagtden.Windhund aufgenommen/ welche mit den allererften

widerumb nachHolland geschickt worden/ seynd durch die Straß de Maire in dieSud.See gefah

ren/vnd hinden her indieOst-Indien kommen/von welcher Abenthewer/Reys/ vnnd allerhande zu

handgegangenen Wundersachengegenwärtiges Diurnal oder Tagbuch volkommenBerichter

theilen wirdt.

Diurnal/Ordentliche Beschreibung/einergewaltigen

Schiffarth / mit eylff Schiffen/ vmb die

2

ganzeWelt.

Achdem die Herren Stadender Vereinigten Niderlanden/nach gluckseliger Erfindunget-
nerneweDurchfarth/hinder dem gefährlichenFretoMagellanico, näherdeAntarctischen

Polo zuw durch das Frecum leMaire, sich reifflich entschlossen/ cineandere SchiffArmada

1623.

Mrs.
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außzurüsten/selbigen Wegnoch ferners zubesuchen/vndzugebrauchen : Als ist alle Verordnung/zu 1623.

einerso mächtigen Reyse erforderet/ beschehen/ daß die geworbene Soldaten/ auff 11.Schiff/ imAn

fang des MonatsMerzens/ newen Calenders ( welcherdurchaus hierinnen verstanden wirdt ) def

1623.Jahrs fertig waren/seynd auch den 17.in Gottes Ramen zu Schiffgangen. Inter welchen ich

auch in dem Schiff Mauritiusmich eingestellet.

Den 29.Aprill ist AdmiralJaques mit einem N.N.O.Wind mit9.Schiffenvnd einer Jacht/ April.

aufGoereede inSeegeloffen/so da genant worden/Amsterdam/Delfft/Hollandia/Eintracht/Mau-

ritius/Arent/ David/ Hoffnung/ der Greiff/vnd das Jagschiffder Windhund.

Den 30.Abends/als wir fürDünkirch vndGreveling voruber waren/ist der Admiral berichtet

worden/daß dasSchiffArent fornen an demBugso verlecht fey/daß man alle stund 3000.zugWaf

fers musteaußpompen . Das SchiffDranten/ alsderFlotta Schultheißbeynacht/ welches in Ste

Land zugerüstet worden/ ist auch allgemach zu derFlotta kommen/ darumb wir mit halbem Segel

aliche ſtundt ingehalten haben .

Den 1.May/ früh Morgenshat derAdmiraldenKriegsRath verſamlet/vnd beschlossen / daß May.

man/-etliches andem Schiff Arent zurepariren/ nach derJnful Wicht solte lauffen / dann sonsten

håtten wir dasselbigSchiff müssen manglen/vndhinderlassen. Imwiderkehren derSchiffarten/ift

das schiffOranien und Hoffnung aneinander gerucker.Auff den Nachmittag sind wir mit derFlot.

ta in Wicht ankommen/vndhaben vnfer Ancker vorPortmuyen laffen sincken/ aber dieHoffnung ist

Durch ungefähr mitdem erhochten Wasser an den Grund gefegelt/vondannen er jedoch durch Für

sichtigkeit des Vice Admirals/ welcher mitdem groffenSchiffdaran nahe zulieff/ vnddas Geschük

1dfte/noch diefelbe Nachtzurechtgebracht..

Den 2. haben wir vnsereAncker ausgehaben / vnd feynd mit Ostwind vnter das Castel Cou

kommen/def Abends ist das Schiff Arent zu Grund gefuncken/ da hat man nach abgenommener

DeckvondemVordach/befunden/daßfdie eychin Wand an etlichenOrtenalso von einandergetrun

gen/daßman ein Meffer mit der Schenden konte darzwischen stecken.

-Den 3.iftder Vice-Admiral zu Land gegangen/den Gubernatorndef Caſtels zubegrüſſen.

Den 4. vnd shatten wir einenSturm von der Weftfeiten her/ daß wir vnfereStangenvnd

Segelmüßten niderlassen.
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Den6.wardas SchiffArent widergang richtig.

Den 7.hat man dem Volckjhre portion gemacht/welches auffSchiffmannischRankonheis.

fet/wiefolget. 4.Pfund Butterjede Wochen/für 7.Mann.AnKif 7.pfund für 7.Mann die Woche.

ZweenFletschtag die Wochen/ nemblich Sontag/ vnd Donnerstag/ vnd für 7.Mann 7.pfundt def

Tags. Den DienstagSpeck/vnd je für 7.Mann/s.pfund/ . Montags/Mittwochen/Freytagsond

Sambstags/jeden Tag 1 pfund/ . Stockfisch/für jede Corporalschafftvon 7. Mann.

Nachmittag kamenzwey SchiffvonGuineaindenHafen.

Den8.ift dieFlotta mit S.D. WindzuSegelgangen/jhren Wegvmb Wichtzu nemen/aber

che das Schiff Oranien/vnd dieJagt/der Windhund durch die enge waren/wurde esganz Wind

ftill/alfo daß wir ausserhalb der Weft feiten mußtenverbleiben.

Den9.war es denganzen Tag still/bis auff den Abend/da wir ein wenig luft auß Westbe

kamen/damit die Jacht/der Windhund zu der Flotra ist kommen/denAdmiral berichtende/daß das

SchiffDranienwegen der Windstille nichtzu uns kommen können.

Den 10.Tag def Morgens sind wir mit einem W. Windzu Segelgangen / den Lauff rich-

rendenach demOst-ende von Wichr. Der HerzAdmiral hat das SchiffOranien durch dieJachta-

vistrer/ daß wirSinnes weren/ nach demOft.Ende von Wichtzulauffen / da daffelbe solte zu uns

kommen.

men.

Den11. Westwind/ vnnd schon Wetter/diese NachtistdasSchiffOranien zu derFlotta kom.

Den 12.gegen demMittag/bekamenwir einen kleinen Wind auf Offen/vnd sobald dieAncker

eingeholet waren/bliefer wider auf Westen.GegenAbend sahen wir3.Schiff/die derVice-Admiral

anruffte:Die 2.kamenauf Off-Indien und das 3. war ein Strat-fahrer/ die ebenihren Lauffnach

Holland kehrten/dtsen Abend haben wir die schiff mit derMeerflut laffen treiben/vnd dieganzedlacht

durch mit einem klemen Windlein auf Westen vnterSegel gehalten.

Den13.TagMorgends mit einem W.Wind/vndneblicht Wetterhaben wirgeanckert: Nach

demMittag/ als der Nebel abgangenwar/find wir mit derFluthzu segelgangen/ vnd als das Meer

wider abgenomen/haben wir wider angehalten . Def Nachtswarder Wind Dr. West/ darumb der

Herz Admiral ein Geschůz lieffe losbrennen/zuSegelzu gehen/aberalsdieKugelnicht recht angese

het war ist dasGeschüzzersprungen/welcher schlag vrsachet/daß 2.Balcken vonoben herab/vnd einer

vonderzweyten vberlauff in stuckenzuſchmettert/ die nächsten wegfprungen/vnd vilKisten/beneben

andernGütern schadenempfunden.

Der das Geswüklof brandte/war ein Aſſiſtent/ſodarvonganz kein schaden empfieng/aberet.

nemBootsgesellen/sodarbey flunde/wurd feinArm anzweyenOrten in flickenzerschlagen/vonwel.

chem schaden erhernach gestorben.

Den 14.der Wind Nord/vndvnserlauf/am Land hin: Mittagswehete der Wind West: Auff

denAbend zuPort- Land N.N.O.6 Metten vonuns gelegen/ haben wir mit derFlottgehalten.

Den 15.hatmaneinemjedwedern Mann 4.pf.Brod die Wochen/vnd 24.pf.Kaßfürdie gan

zeReyßgegeben/def Abends seynd wir mit derFlottevor Dortmüyen geblieben .

Den16.Morgens mit einemWestwind/vnd neblichen Werterbegegnetenvns10.stiffHam

burgische/vnd Engellandische vondenen 2.Schiffmanner zu unserm Admiral vberkamen/ vnddars

beguntestarck auf West zu wehen/seynd wirmit den 2. vorderen schiffen vorKamshaubtzu anckern

kommen/ aberDrantenvnd dasJachtschifft/ als welchezu weit vnter dem Wind waren/ konten nit

an dieAnckerstattgelangen.

Den17.hat man inden 2.vorgenanten schiffen gesucht/objrzgend verbottene Gåter darinnen.

weren/aberes seynd keinegefundenworden. Eswchete disen Tag so starck/dafinonferemGesicos/ein

EnglischesSchiffvmbgeworffen wurd/davon 5.Personen erfoffen/vnd eine durch sonderbarGluck/

mit def Vice-AdmiralsSchalup errettetworden.

Den 18.iftDranien unddasJachtschiff onterRamshaubezuonskommen.

Den 19.20.vnd 21.war der Wind als Weft/daß wir ntt segelnkonten.

Den 22.ist defKönigs in Engelland Vice-Admiral/vnd der Herz Mayor vonPleymuth wit

andern Edelleutenzuvnskomen/dieFlottzubesichtigen/welche vufer Admiral auffdas Mittagmahl

katlich tractirt hatte.

Den 23. feynd wir mit einem Ostwindzu Segelgangen.

Den24.defMorgens/sahenwir dezart/Westvonvns.

Den 25.26.27.vnd 28.war ein beständiger Oftwind/vndluftigerFortgang.

Den 29.der Wind Nord/vnd hatten auff den Mitragdes Poli Höhe 40.gr.vnd 40.Minuten

gefunden. Dahaben wir die Jachtden Windhund lok gemacht / als wir wegen seiner Vnvermog

lichkeit etliche Tag ons geschlepper hatten. DerHerz Admiral gab Ordnung/daß dieSchiff fich auf-

theilen foltenZeitunge von der Spanischen SilberFlottenzuerfahren/ vnd gegenAbend wider bey

fammenzukommen.

Den30.war beydem HerenAdmiralin demKriegsRath beschlossen/daß man denSpanischen

Tuften insGesicht folte lauffen /vmb einigeSchiff anzutreffen/ von welchen wir dieGelegenheit der

Silber flottenmöchten erfahren.

Den 31 Morgens sahenwir 3.schiff/dievnszusprachen : Eswaren 3. Turckische Seerauber/

foverfolgt worden waren amCapo S.Vincent vonSpanischenKriegsschiffen.Gegen abendsohn-

gefehr 2. Meil vondem Barrels traffen wir noch andere ache Turckische Schiffan/ von welcheneins

1
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zwischen dieFlotta durchlieff/fo bey demSchiffdem Eyneracht/gezwungen wurdenzu halten/darvon 1625.

der Capitain zu dem HerenAdmiralansBoort kame.

Den 1.Junij/iftdervorige Capitain/fogestern Abendsvon dem H. Admiral abgeschieden war/ Junius.

widerzu demHerenAdmiral ans Boortkomen/zuversuchen/ob erdie 5.Slavenkonte ledigmachen/

die er sagte/daß sie werenin def Vice Admirals schloupen gefallen/da die schloupen gestrigstags sein

Schiff håtte veficirt/ welche er selbst zu Algiersgekaufft hatte. Der Herz Admtrallies vber dieserSach

denKriegsrathverfamblen/vnd die Siaven auffs Schiff koinen/so examinirt/vnd allfampt Nider

lånderbefundenworden/welche erklärten darneben/daß etliche auf demTurckischenSchiffweren/die

kürzlich aufdenHolländischenSchiffen geliffert worden/vnd alfo die allzusammen/vermåg desAc

cords mit denHochmögendenHerenStaden/vnd denenvon Algiers getroffen/begerten frey zu seyn/

and hiemit derwegenbeschlossen daßman alle dievorigePersonen/zu folgdemvorbesagte Coutract/

als frey vnd ledige Leur auf demTürckischen Schiff solte lieffern/ wozu dann etliche Capitain ernen.

networden/so dieselbewircklich haben abgeholet : Vnd also ist der Turckische Capitain/ welcher einen

Brieff anBurgermeister der Niderlander in Mgierseinnahme/mit kleinemContentementvon vas

abgeschieden . Alle die vberkommenePersonen seyndzur stund durch dieFlottazertheilet / vnnd auff

monaritche Besoldunggestellt worden.
1..

Den 2.trieben wirvmb das CapoRorent in der Windstille.

Den3.mit der Sonnen Vntergangsahen wir 15.Segel/auffdet linckenhandvonuns/diege

genvns hergefahren kamen/ wirthåten die ganze Nacht vnserbestes / daß wirsie erzenchenmochten/

als sieaberFewerschmeckten/dasie zumlich nahe vimb onswaren/haben sie sichzerstrewet.

Den4.mitdemTag sahen wir 10. Segel/fern voneinander zerstrewet/ da wirzur stunde nahe

zuhielten aber indem da es still wurd/vnd wir mit Segelnwenig auff fie avancirten/feind dieSchiff

vnndSchloupen aufgefekt/die nach jhnenzuranten/vnd.4-davon bekamen. Die 3. warenSpani

ſche Barquen/die bey dem Schiff Delfft erobert wurden/ vnd das 4.ein Spanisch Schiff/ daß von

dem Schiff Eintracht genommenward/ allzusampt mit Zucker geladen/ so vonFernabuckkamen.

Auffdem Spanischen Schiff fuhren/als passagiers/ein SpanischerPfaff/ vnnd ein ansehen

licherSpanier/genandt AugustinoOsorto/ der langeJahr in Peru gewesen/vndvon dannenvber

Land nach Buenos Aires kommenwar / vnnd sich auffdasSchiff begeben hatte/ nach Spanienzu

fahren.

Den 5.vnd 6.haben wir noch auff den Spanischen Sustengehalten.

Den 7.Morgens sahenwir einSchiff/ darauff wirnahezu auffpaften/ vnnd alswir dasselbe

mit langem nachsegeln herbey brachten/ befunden wir / daß es ein Turckischer Seerauber war/den

wirlieffen hinfahren. Indemnachiagen wegendiesesTürcken/konten die Schiff/so wir bekommen

harten derFlotta nicht folgen/vnd so fie all ein wenig füranß vonden hinderſten fürhero rückten/wa.

re ein ander Türckischer Seerauber darauff beynahe zugefekt / vnnd solte vus dieselben gewiß

aufHandenbracht haben/ wo nicht der Vice-Admiral solchesgewahr worden/vnndbey Zeitzu den

Prisen sich gewendet hätte / vnndals der Seerauber def Vice Admirals ansichtig ward ; thåt ein

ChristenSlav/ so am Ruder stunde / das Schiff dem Vice-Admiral ans Bort anleyten/ worauff

alleChristen zurftfundtzu dem Vice-Admiralvbersprangen. Darüberals der Capitain / ein Ent.

huyfervonGeburt/genantHeinrich Harmens/bey dem Vice-Admiralvberkame / vnd begehrte die

reftitution der vbergeloffenenSlaven/ist er durch Ermahnung derselbenbewegt worden/ daß er sein

Gur auf dem Schifflaffen abholen/ vnd mit den reftirenden Slaven bey der Flotta blieben ift/ also

daß die Turcken/auch mitHinderlassungihres Capitains/ vnd noch 17. Christen/von der Flotte ab

geschenden sind.

Den 8. ist auffAnzengung des vondenTürckenvberkomenden Capitains/ so erzehlet/ daß 29.

biß auff 30. Spanisch Kriegsschiffim Meer waren/im Kriegsrath beschlossen worden/ in Betrach.

eungvnserSchiffuit qualificire warengegen einer Macht von Kriegsschiffenzu fechten/ vnnd darzis

dieSchiff noch so sehrgeladen waren/daß man vufer vntersteGeschick nicht konte gebrauchen/ worzu

wirons nie konten bereyten/sondern mustenvns erstentladen von vielenGütern /die wir auff onser

Reyßwot konten entbåren/vnd wir also nicht so viel Vortheilssollen könnenthun mit fechten gegeн

dieSpanische Schiff/ als wir wol schaden dürffeen leyden/mitVerkleinerung vusererRense/dz mau

dannnach der Schifflånde vonSafia folte lauffen/vnd mit etlichHolländischenSchiffen/damitons

gedient war/die alldawürden ligen/die eroberteGisternachHauszu senden. Nach diesem Beschluß

hielten wir den Lauffmiteinem Nord WindS.S.West an.

Den 12. find wirCapo Cantin vorüber paffiret /vnd damit die Holländische Schiff/indem sie

vnssogeschwind sollen sehen ankommen/nicht folten vermeynen/daß wir etwa die SpanischeFlorta :

weren/ vnd/auffer vnser Erwartung/soltenfürüber pafftren / als ist der Vice-Admiral vorher gese.

gelt/ vnd defAbendts auff der Reede/oderSchifflånde vonSafiageanckert/ vnnd dadasKriegs.

Schiff OberJsell zu Segelgangen war/fandte der Vice-Admiralfeine Schloupen demselbennach/

wodurch dasSchiffzuruck kehrte/vnd auff die Reedesich niderliesse. Vnd befunden auffder Reede

mehrnicht/dann 3. Schiff/das vorige Kriegsschiff/ mit noch einemFranzösischenvnndEnglischen

Handelsmann.

C

Den 13.Morgens/find alle die andere schiff mit den 4. Prisen auffdie Reede ankommen. Der Rommen

Vice-Admiral sampt demCapitain def KriegsSchiff find alsbald zu dem HerenAdmiraln kom, auff die

men/vnd jhme die Gelegenheitder schiffenzuerkennen geben/ wiedag etliché seines Volcks gemen. Reede auff

sintrt håtren/ die fich Meister auffdem schiffgemacht/ also daß sein Commandementauffdem schiffSafia.
faftBbb iij
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1623. fast auf war.Hierauffgabder HerzAdmiral Ordnung/ daß man die Thåter ausdem schiff Ober

Junius. ysel soltelieffern/ welchedannindenenschiffen/Amsterdam/vn Delffe inBewahrungbehalten wor

den. Auff Nachmittags hat der HerzAdmiral denKriegsrath beruffen/allda beschloffen worden/daß

man das schiff Oberyffel/welches vondannen warwillens abzuscheyden mit EinladungerlichsZu

ckers solte außfertigen.

Julius.

Rommen

Vberdas/ daß man dieJacht denHafenwind/ wegendas esnicht wolbesegelt war/solte nach

Haußsenden/vi ein erobertes schiffhergegen/so einswar vonden4. Prisen in dessenPlasbehalten/

DarauffdieSchiffervondemHafenwind mitjrem Volck ſich solten begeben. Auch ward beschloffen/

Daß man ein klein newes Earveelbey derFlotta folte halten/ dargegen wir bößlich mitJachtenverse.

henwaren/vnd man hielte/daß dasselb Carveelsehr wolbefegelt war.

Den14.15.16.vnd 17.ist manim Werckgewesen/die schiffmit Zuckerzu beladen/vnnd dieGe

fangenenauff dem schiffOberysellzu examiniren.

Den 18.find/auff anhalten des Capitains/7. Personen vondem schiff Oberysellvon derFlote

razudemKriegs-Rathgeführet worden/ vmb/ beneben demvorigen Capitain/vnnd 10. Officirern
dieGefangenevondem schiff Oberyselzuverurtheilen.

Den 21.find 4.Personenvon dem schifOberysell/so fürgenommen hatten/ deffelben schiffs fich

zubemächtigen/vnd allespreiß zu machen/ wasjhnen fürkommenwere an derReihe nacheinander

auffgehenckt worden/vnd noch andere 3.anselber Meutentrungschuldig/find eingefchloffen/vnd auf

vufereFlotta verbannet worden/vmb sonder Sold oderGagiezufahren.

Den24.find wirmit 16.Segeln von Safia abgefahren. AuffdenAbend ist dasKriegs-schiff

Oberyfell/ mit 2.Barquen/vnd der Jacht/dem Windhund von vnsgescheyden/ vndhat seinen Lauff

nachHaußgerichtet.

Den26. paſſirten wir für die Inful Lancerota vorüber/ vnndlieffen diefelbige auffder rechten

Handliegen.
7

Den 27. ist beymHerenAdmiral und demKriegs-Rath fürgut angesehen worden / daß man

im fürüberfahren anderInful S.Vincent/ vnd S.Antonto solte anländen/ vmb die Portugesen

vondenenabgenommenen Beuten ans Landzu sehen/vnd sozu sehen, so viel Böcke vnd Schildkröt

tenzuüberkommen als dienlich were/vinb damit dann fortzulauffennach SierraLeona.

Den 28.29.30.war der Wind N.N.O.vnser Lauff Z.W.vndZ.W.juz.

Den 1.2.3.vnd 4.Julij continuirtder N.O.Wind.

5

Dens.Julij/Morgens/find wirauff der ReedevonS.Vincentgeanckert/vnd alswir hiedt.

indieBas sesOrths auff ein sehr bequeme Reedelagen/darin einemMonatszeit sonderlich keinRegen zuge.

yavon S. warten war/vñdaß eszuSierra Leona in dieserZeit fastsehr regnet istim Kriegsrach gutgefunden

Vincent. worden/ daßman allhie die Schiff solteaußraumen/ aufbuzen/ vnd dasGeschüs auffdieSchiffbo.
den legen/vnd fo fortan alles thun/als wir in Sierra Leona foltengethanhaben/aufgenommendas

Waffer holen/ welches nothwendig in Sierra Leona mufte geholet werden/der Vrsachen/wegen der

SchlechtigkeitderRatffen ins gemein damievnsereFåffer versehen waren/auch weder hie noch don

genugBrandholkzubekommen war.
!

Mehrwurde beschlossen/daß 2.Compagnien Soldaten mit all denenKrancken in dieserFlotta

ans Land ſollen aufsteigen:Zu welchemEnde dannmanGezelte folt auffrichten/darinnenbequem.

lich zu logiren/vnd daß dise 2.Compagnien nach 6.Tagen/ sofieam Land so langgeblieben weren/mit

z.andern Compagnien folten abgelöfet werden.

DifenAbend haben wir nit weitvom Strand Brunnengegraben/ darinn wir frisch Waffer

vberkommen/auch hatman 2. Schmidten auffgerichtet/ eiserneHacken/ vnnd andereNotturfftzu

den Schiffen zuschmiden.

*

Den6. iftdieSchulzbey Nacht mit 3. wolstaffirten schiffen nach derInful S. Antoniogefah

ren / hat etlichegefangenePortugeser mitgenommen/ Limonen/ Pomeranzen vnnd anders zube.

kommen.

Den7.vorTag ist der Schulkby Nacht vonS.Antonio wider komen/anzeigende demHeran

General/daß die WildeninFreundschafft mitjnen gehandelt håtten/ vn were daem Baumgarten

gewesen/darinPomeranzen/Limonen/Granatenåpffel/vnd Feygen waren/von denen fie ein theil zu

behülffderFlotta/mit sich gebracht hatten.Die Wilden/oderSchwarzen hatten jnen noch 4.Brieff

zugestellt/vnter welchen der leste warvondem Schiff Leyden/inhaltende/daßjhnennichts anders/als

mie aller Freundschafftvondenen Wildenbegegnet wordenwere/ vnd versuchten darumb/ dafi man

den Wildencontentement leiften solte/vnd inFreundschafft mit ihnenhandlen. DerHerz Admiral

ließ dieAepffel durch dieFlotta auftheilen.

men.

Den9.ift auff der InfulS.Vincent einPredigt gehaltenworden.

Den13.find die erste Compagnyen außgeliſet/ vnnd zwey andere ans Land anjhre ftellen kom

Den 16.dise Wochenhat manjeder Person 3.vnd ein halb pfunde Brodt aufgetheilt : Dann

derKriegsrath darvorhielte/daß man das Volck damitgnugsam konte unterhalten. Werbekamen

nun alle Nachtzimlich viel Schiltkrotten/ welche vnter vns aufgetheilet wurden: Wir fiengen Fift

foviel wirbegehrten/aber die-Böcke kontenwirAnfangs so vberſluſſig nicht friegen/ wie wir witnsch

ten/ aber zuleeftda wir denHandgriff lehrnten / konte jedes Schiffdeh Tags in 15. oder 16.Bi

chefangen.

Den17. ift berachschlageworden/ daß man den 25. dieses Monats solte auff seyn / vnnd nach

Sier
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SierraLeona lauffen/zu sehen / obda ettiche schiff weren/ darmit man den Rest des Zuckers köndte 1623.

nachHaufsenden:Vnd auch die schiff mit falkzuverfchen/ darangrofferMangelwar.

Den 22. ift der Vice-Admiral mit derJacht dem Hafenwind/ bund 2. wol mundirten schiffen

nach derJnfulS.Antonio gefahren/ mit sich nehmende all diegefangenePortugesen/ vnd die schiffe

vondengenommenenkleinen schiffen/deren jedem 12.Realenvon achtenzumZehrgelt gegeben wur.

den/aber der gefangene SpanierAugustino Osorio ist bey der Flottabehaltenworden.

Den 23. difes ist der Vice-Admiral wider kommen/mit sich bringende auff 22000.Pomeranze/

die ermitfreundlichkeit von denen Wilden für ein kleinGeschenck bekomen:Er hat auch einBriefben

deuen Wilden hinterlaffen/für dieFreunde/so nachmals difeInsuln folten besuchen/ wie daß fiemic

Freundschafftmit ihnengehandelt hårten/ vnd mit gutemcontentement gefchenden weren.

Den 24.haben wir die Schmidten abgebrochen / vnd gegenAbend allvnserGut von Land ge

bracht.

Julius.

Den25 Morgens ist dieFlotta auf der BayavonS.Vincent zusegelgangen.DieInfulen/ Befchaferra

Vincent vnd S.Antoniosind z.bequemſte von den SudenJnfulen/ gelegen zwischen dem 16.vind ein heit derIne

halb vn dem 18.Gr.Noordenbreyte/vnd ltgen auff 2.Meilvoneinander. DieBayaan S. Vincent/ fulS.Dur

ligt auffderHöhevon16.Gr.vnd 56.Min.vnd ist ein groß/schönevnd herzliche Baya/da es gar kom. cent.

lich ist die schiff anzuländen.

S.Vincent ist ein Dorff/dabey wenig frisch Wasser für die schiff zubekomen ist/ dann manhat

ein kleinen Wegandie S.S.W.von der Baya/daman 2. od zum höchsten 3. schiff mit Waffer fole

könnenversorgen vnnd dieweildieses dieganzeFlotta nicht folt können helffen/ waren wir genstige

Brunnenzu graben/darinn wir wol Waffervberkamen/aber sehr falkig/ vnd nit sonders gut zu trin

cken/dann wir darfür hielten/daß leicht dardurch dierote Ruhr möchte erregt werden. In dieserIn.

ful ist dieMengevonfeisten Böcken/ die besseram Geschmack find/ als an einigem andern Orth/ find

aberbößlichzufangen: wannman der enden bekant/vnd die Erfahrenheit hat/alsdann kanmanmit -

Trouppenvon25. vnd 30. Mannenderengenugbekommen/ Schildkrötten von 2. bih in z . Schuh

groß sind hie die Mennig/wannes in derZeit/daß sie bey Nachts auf derSee ans Land kommen/jh-

reEyer in das land zuvergraben/ so von derSonnen aufgebrütet werden/welchesgeschicht imMo

natAugusto/biz im Februario/alsdann sie fortan im Seebleiben.Ist daran kein biß effen/schmecken

abermehrFisch alsFleisch gleich. Die Werblein von denen Schiltkrotren habenEyer/ die zimlichs

Geschmackssind. Aufferdisem befinden sich allda vielgroffe vnd schöneFisch/ die man mitHackenan

DenKlippen fangt/vnd daß dermaf vberfliissig/daß vnser ganzesSchiffvolck darangnughatte:Di

feInsul istvnbewohnt/dann einmalimJar kompt hie an etlichs Volck von S.Lucia/die dieSchild

Erdtten fangen/Thrån darabzu brennen/vnd die Bock zubehalten/ davon sie die Fell nach Portugall

Schicken/ vnd dasFleisch nach S.Jago bringen/ zur Provisionder schiff vnnd Caravellen/ so nach

Brasilien wollen. VonFrüchten sind dakeine/ ausser etlichen wildenFeigenbaumen / die hie vnd da

im Land stehen/vnd vil Colocynthis Silvestris/anders ists land ganz dürz/fürnemlich wannsauffer

DerRegenzett ist/ gleich als wirda waren. DieRegenzeitaber ist vomAugusto bis in Februarium/

welches doch keingarstarckegewiffeRegelift.

K

1

DieJusul S.Antonio ift bewohntvon Wildenvnd schwarzen / so mit Weib vndKinder auffBeschreis

500.ftarck find. Es hat vil Böck/davon sieleben/gleich denen andern Jnfulen/vnd da gibts auch erli, bung der

cheBaumwolle.Anden Seekandten ist ein Baumgartenvon Pomeranzen vnd Limonen/ da man InfulS

derobey 50000.foltkönnen bekommenwann fie reiffsind.DieWilden sind geneigt mitFreundschaft Antony.
zu handeln / vnnd für ein klein Geschencklassen sie alle die Pomeranzen vnnd Ermonen abbrechen.

Schwein/Schaf/Kühe/vnd ander Viehe/haben wir alhiemit geführer.

Den26 mit dem Tag sahenwir 3.schiff auffdielinckeHand/ die wirgern angesprochen hårten/

als sieaberihren Lauffstrengfortgesekt haben wir sie verlaffen.

Den 27.def Abendsverfielenwirbey der Jnful S. Jacob/ alfo daß wirdie Insul de Majo niche

erreychen konten. Wir wendten widerin dieSec/verhoffent miteinemoderdemandernRanck vber

S.Jacob zu kommen/vnd fchiffeten biz Mitternacht dem Landzu.

Den28.Morgens waren wir hart am Land/ befunden aber daß wirmehrverlohren/dannge.

wunnen hatten/ wir kehrten wider in die See/ vnd Mittags wider dem Land zu/ da wirgegen Abende

sukamen aberkonten nit auffwarts seglen/ darumblief der HerzAdmiraleinen schuß thun/ darmit

diehinderste (chiff soltenfortfahren.

Den 29.frühtags misten wir3.schiff vonvnsererFlotta/Delff/ Oranien/ vnd denArent wa

rumb danntmKriegsrath gut befunden ward/ daß man dises MorgensvnndTags alle Muhe folre

thun/bey Suyden S.Jacob/Jslade Majo anzufahren/vnd 3. vorige schiff allda zu finden/vnd so das

Durch contrari Winde nicht woltevon ftatten gehen/ daß manalsdann mit der Flotta nachSierra

Leonafolte lauffen /derselben schiff alldazuwarten. Wirhatten diefer Tag viel stille vnd variabel.

Winde.

Den 30.vnd 31. haben wirMühe angewender dieInsul de Majo vmbzuschiffen/ oderzu den

andern schiffen zukommmen.

Den1. Auguftimorgens befunden wir die 3.vorgemeldte schiffhart bey vns/ so mit eimS. D. Auguſtus,

S.kauffvon derJnsul de Majo invnser Reviergefallen waren.Der Vice-Admiral adviſirreden .

Admiral/daß fie an derInsulde Majo kein schiffgefunden hätten/ vnd daß vmb selbige Gegende fie

70.TonnenSalzeingeladen/fonft/vnd dergestaltihren Lauffwolangewender hatten.

Den2. ein durchgehenden N.N.D. Wind.

1

Bbb titj Dem
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1623. Den 3.defMorgens Wind wievor: Nachmittag windstill/gegender NachtS.S.W.& Lauff

Augusius. Oftwarts.

Den 4.def PoliHohe11.gr.vnd ein halben/der WindS.W.

1 :

Den5.hats denganzenTag beharzlich geregnet der Windwar West: Der LauffnachSud.

Den 6.war der Wind/alsvor auf den continuirendenRegen/vnd dem Vngemach/ so vnser

Volckallhie aupstund/als auch daß das Wasser/so wir in derJnfulS.Vincenten eingeladen hatten/

falsicht befunden/ift dte Roteruhr in denen schaffen entstanden/ so in S. SierraLeona sehrzugenom.

men/von welchem vil Volckjhr Leben gelassen. Vondifer Seucheist auch dieses Tags gestorbenCor.

nelius Boot/Commissarius auffdem Scotff Eintracht.

Den7 bekamen wir Veränderungdes Wassers/vnd wurffenGrund auf 15.Faden. Wir lief

fenOstzuSud ſtracks dem Land zu/auff 8.Faden/dawir Nachts hielten.

Den 8.def Morgenssahenwir das Land/ welches gar ebenvund nider schiene/ daraußwir er

kanten/ daßwir noch ein guten Weg von der Nortſeitenvon Sierra Leoita waren/ stelleten derohal

ben vnsern Lauff mit einem Sudwind/Ost zu Ost an.

Den 9.Als der Wind S.S.W. vnd derStrom Nordenlich lieff/ vnd wir mit laviren wenig

aufrichteten/seyn wir still gelegen auff 10.0der 11. Faden tieff.

Den 10.zu Nachts als der Wind West lieff/find wir zu segel gangen/ aber hatten wenigVar.

theil/alfo daß wir wider vmbkehrten. Vinb Mintags sind wir widerzu ſegelgangen/vnd lieffenSud.

Ost an bey dem Wind/ paffirten vber ein trockene von 3.vnd 4.vnd 6.Faden Wasser/ welches ohnge

fähr ein halbe stundlangwåret. GegenAbends passerten wir noch vber einTrockene / von 7. Faden

Waffers/vnd fahendashohe Land von Sierra LeonaS.D.für vns/ da wir in der Vornacht zuAn

ckernkamen.

Den 11, sind wir mit der Flotta auffder Reede von Sierra Leona zuAnckern kommen. Der

Vice-Admiraltft mit etlich schiffen ans Land gefahren/einenPiak zu sehen/darın man dieJachtden

Windhund/welcher sehr erlecht war/folt mögen anländenjhne aufzubessern. Als derselbe wider ka

me/bracht er etliche Wilden mit sich die begehrtenzu sehen/ was für schiff wirhätten. Darfuretliche

vnferer Leuth/als Geyselseynd auffdem Land geblieben

Den 12. ist dieJacht der Windhund ans Land gesekt/ vinb welchen befiirderlich zuverdoppeln

einjedes schiff 2.Zimmermannerhergeben. Auch sind dieKüffer/ oderFahbinder ans Landausge

fandt worden/vmb Materi die schiff zu stopffen sich vmbzusehen/daranwir groß Mangelhatten.

Den 13.wolten die Wildennit consentiren/daß vnfere schiff ans land kommen solten/ehe dann

fiebefriedigt weren/warumb der Herz General etliche Wilden/ so ans schiff katmen/wol tractirt/ vnd

jnenVerehrungvon 2.Stab Eyfen/ etlich deinenzeug/vnanderegeringe sachen für desKönigsBru-

der/vnd den Capitaindesselben Dorffs/ans land vbersendete.Hiermitwaren die Wilden zufrieden/

daß wir so vil Limonen/vnd Waffervom land solten holen/als wir begehrten.

Den 14.ist desKönigs Bruder/ vnd der Capitain desselben Dorffs zu dem H.Admiral/ nach

dem sie jm zuvor ihre Ankunfft hatten anmelden laffen/ans schiff komen/zubesuchen. Sie verehreten

demHerrnGeneral ElephantenZahn mit etlich 100.warfur sie wol getractiret wurden/ vnd mit etli

chengemeinen sachen verehret. DekKönigs Bruder war gekleydet in halbleinen/gefprengte Hosen

vnd Wambes/auff feinHolländisch gemacht/mit blawen Strümpffenvnd rotenPantoffeln. Der

Capitainharte fein gewohnlichen Habit an/vnd hielte sich garreputirtich.

Den15. habenunsere Schiffe bey Ostender Schifflandein einem kleinen Bezirck mehr als

120000. Limonengeholt. Diesen Tag geschahe es/ daß etliche Gesellenvondem schiff dem Eintracht/

groffe Nüssehaben funden ligen/ von Gattung/ als Muscaten- Nuß/aber etwas grober / warvon fie

dieKernegeffenhaben/als sie ans schiff kamen/that einervon denselben plöklich den Geist auffgeben/

so vomGifft bald aufschlugen/warfür die andereArzeney bekamen/daß fie/als sie es gegen dasGifft

eingenommen hatten/liberirt wurden.DerHerr Admiral lief das Volck warnen/vnd dieselbe lif

se durch die Flotta abschaffen .

Den 16. ist imKriegsrath gutbefunden/daß man von hinnen soltezu Segelgehen/vnd im paf

firen in derInsul Annabon/anlanden/vnd da wir nit Waffersgnug konten bekomen in dieSudSe

aufzulauffen/an Verter da Waffer anzutreffen.

Den 17.befunden wir/daß das Waſſermit dem letftenViertheil nit so vil gefallen/daß manan

den Reiff defJagschiffs/dasselbe vnter zuverbessern/vnd füttern/ håtte komen können/ auch war das

Wafferso tieff nicht/daß man es hat heraußschwemmen können/ derentwegen die Zummerleuth ver

hindert/das Werck musten ohnverricht verbleiben lassen.

Den18.19.20.vnd 21. ist alle Möglichkeit versuchet worden/ dasJagschiff fort zu führen/ doch

habenwir nichts effectuirenmögen.

Den 22.haben wir das Jagschiff mit groſſenSeylenvonGrundauffgewunden/ vnnd zu dem

SchiffGryffengebracht/vnd also übergeführet worden.

Den23. konte man dieJacht wegen seiner Verlechungkaum obenbehalten/ vnnd verlieffder

gankeTag mit stopffung desselben.

Den24. istzu einem Commissarien Eintracht erwohlt wordenPeter Claus Schlacht / Com

missarius auff demSchiffe Hoffnung Nicolausvon Warthuyffen/Assistent.

Den25.hatte das schiffMauritiusbald ein Unglück empfunden/indem/daß sie dasSpilloch

in derfäuberung des Schiffs/ als es auff einer Seiten lag/ aufbugens halber/ von aussenherharten

verges-
:
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vergessen zuzuſtopffen/wodurch das Wasser so starck wareingeloffen / daß sie 7.0der 8. Schuh hoch 1623.

WasserimSchiff hatten/ehe fie auch desselben gewahr worden.

Den 26.hat man dieJacht gebeffert vnd newgefättert.

Den27.haben wir dieJacht wider müssen auffheben/ durch welches derMast beguntezuber

ken/sonsten solten wir denganzenTaggank ferrig worden seyn.

Den 28.iftJacob Adrian von Duyn/Capttain vnd Schiffer auffdem SchiffMauricio ge

forben.

Den 29.ist derselbe Capitain begleyter mit allen denenOfficirern von derFlotta/ vnnd einer

Compagnia Soldaten ans Land ehrlich begraben worden. Denselben Abend ist aufdemSchiff Ame

fterdam gestorben/JohannesAleman Secretarius.

4

Den30.iftPetervon Weely/ Secretariusvnd Commiſſarius auffdemSchiffAmbsterdam

gestorben.

Den 31. ift dervorgenandte von Werly begleytet vom Heren Admiralvnnd, allen Officirern/

fampt einerCompagnye Soldaten/hart ans Waffer begrabenworden.

Den 1.Sept.iftzu einem Capitainvnd Schiffer auffdem Schiff Mauritio/ anffatt des ver. Septemb

forbenenJacobAdrians gemacht worden/Peter Harmens Slobbe/Schiffer auff demSchiff off.

nung/ in welchesPlak zum Schiffer auffder Hoffnung ist ordinirt worden / Salomon Willhelms.

Scheffer aufderJacht demHafenwind/vnd anstatt deffelbenzumSchiffer auff derJachtdemHa

fenwind/Ewout Ewouts/Oberstewerman auffdem schiff Mauritio. Auch wurde beschlossen/daß die

4. verbanntenPersonenvondem schiffOberysselinmassen siebisherofichwolgehalten/furtan auff

Gagieoder Solo solten gestelltwerden.

Den 2.hat man wegen des vngeſtimmen Wetters/vndgewaltigen Regens nichtsbesonders

verrichten können.

Den 3. ist manembſig gewefen/alle Ding fertig zu halten / daß man Morgens zuSegelmög

gehen. i

Den4.find wir mit einem Sud- Windvon Sierra LeonainSeegeloffen. Sierra Leona ist

einGebürgaufmfesten Land auff der Sudseit des Mondes/ein Revier/die auff der Westseitenvon

Africa in See fållt / die Reede/ damangewohnt ist zu anckern/ ligt auff der Norderbreyte vonache

Graden vnd 20.Minuten. Sierra Leona ist sehr hoch/ 2.Vnd 3.doppel Land/ dicht mit Bäumenbe. Gelegeheit

fekt/vnndhell/ vmb zuerkennen / die von Roordekommen/ weilman omb die Gegendt kein so hoch von Si

Land vimb die Suft antrifft/ehe man bey Sierra Leonakompt. Es hat ein vnglaublicheMengevon erra vuud

Limaßbäumen(welche einGattung sind von Limonien/von Geschmack vnndFarben/ als die gemer.
Leona.,

nenSpanischenLimonien/jedoch etwas klein)im wilden wachsende/darvon manſo viel nemenmag

als manwill/wann man mit den Wilden sich verglichen hat. Wirwaren hie zu der Zeit da die Sto

mas ſehr ſchon ſtunden/vnd wir holeten derselben mehrfür vnsere schiff/ alswolnüklich war/dieweil

durch derselbigen vnzeitiges effen/ vnd das vil ongesunde Wetter/die roteRuhr/ welche schonzuvorn

invnsernSchiffen war/dieweil wir hie stil lagen/fehrzugenommen hatte/ also daß vom 11. August.

biß in 4 Septemb.42.Personen aufder Flotra verlohren. Palmenbaume sind hieviel/ auch etlicher

wiewol wenig/Ananassen. Wirversahen vns allhie wol mit Brandholkvnd Balcken/die alldawol

zubekommen find/auch mit Stopfffel/damit wirvnserFåffer geftopfft haben. Für der Reede finder

man ein besonder Waffersehr gur/welches sehr leicht zu holen ist. Dafelbsten wirden NamenFran

xifceDracke/vnd anderer Englischen/die vorZeiten diseReede besucht hatten/ auff den Klippenge

hawenfunden.
OhngefehreinMeilvondemMon/theilet sich der Fluxin 2.Armb / die sich in das Land aufstre

cken/ das GestadtgemeldterArmbeist allenthalben tieff ins Wafferharevoller Båum/ fo/daßman

fchiernirgentskanansLand kommen.

An der Roortseiten von derselben Revier warenwir sehr ermüdet/ weil wir keine Erfrischung

haben möchten. Die Wildenvon difer Noortseite handeln täglich mit den Portugesen/ vndistge

fahr/day manvondenselben möchtevberfallen werden: so istderowegen nit rathsamb/ daßman we

genErfrischung/sich dahin nahe zu begeben folte.

Den5.warder Wind Sndlich:Auff denAbend def Polihohe 8.gr.so. Min.sodaßwirmerck

sen/daß wir durch den Strom/einen halben gr.verlohren hatten.

Den 6.der Wind West/vnser Weg vmbSud.

Den7.sprachen wirdemJagtschiff/dem Windhundzu/davernamen wir/daß sie in einer vier

selstunden vber 2000 Zug Waffers müstenaußpompen/vnddaß sie schoningefahrſtunden/jhrGal-

Lionzu verlieren/der Wind war West.

Den 8 vnd 9.der Wind Sud/der LauffvmbOft.

Den10hatten wir Capo de Monte Nord-Ost vonvns.Ohngefehrvmb difeZeit ist unserAda

miral in ein schwereKranckheit gefallen/die auch je mehr und mehr zugenommen hat.

Den11.12.13.14.15.16.17.18.bis auff den 28. war der Wind alsSud/vand vnser Lauff vimb

Oft/zu Zeiten auch West.

Den 29.Morgenssahen wir dieInfulS.Thomasvor auffen ligen darbey wir nicht obenhero InsulS

konten seglen/so daß wir dargegen hielten/bey Often S.Thome vimbzulauffen. Alhtebefunden wir/ Thomz.

wie vil dieganze Flotta durch das schiff Arent in der Reyse verhindert worden/nach welchem/als wir

'in derSeewaren/wir alle Tag eingroß stuck Wegs hatten müffen dahinden laffen / als solten wir

nicht allein vber der InfulS. Thome gelauffen / sondern aufferm Zweiffel Annabon bey Westen

vorüber
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1623. vorübergefegelt haben/welchesvns wol ein Monatszeit auff derReyse solte befördert haben. Alswir

* die Dofthöhe von S.Thome paſſirt waren/ fahen wir etliche schiff auffder Reede/ so vns bedunckten/

daß sie aufferm schußvon dem Casteellagen/ darumb der Herz Admiral mit den 2. eroberten Prysen

darauffeinAnschlag gedachte zu machen/derfelben vnversehens sich zu bemächtigen/aber als 8 Wind

vnterdes sich legte/vnd still wurde/ift der Anschlag zuruck blieben. Wirtrieben denganzen Rachmit

tagsin der stille.Der Vice-Admirallag auff s.Fadendar..

October.

Barbirer

Den 30.des Morgens war dieFlottaam Land beyeinander/vnd richtetejhren Lauffmit einem

Sud-WestWind nach Capo LopesGonsalvo.

Den 1.October mit dem Tagsahen wir Capo Lopes / welches wir nit besegeln kondeen/sondern

verfielen etwas Noordelicher/alfo daßwirbeynahe denganzen Tagmitlavierenzubrachten, ehe daß

wiranckern konten/ aber die schiff Oranienvnnd Arent/ die fo ferin auff der Seewaren/ kondren dte

fenTag die Reede nicht erlangen. DefAdmirals Schloupe ist / so geschwind wir nieder gelaffen

hatten/ans Landgeruckt/nach fotschem Waffer zuvernemewwelche in Widerkommen ein Galeen.

Fåflein mit Waffer ans Bortbrachte/welch Waffer ganztrúb/vnndnicht zugebrauchen war. Der

Herz Admiral/der anhero auftrucklich ankommen war/dte Flotta mit Wasser zu versorgen/so wust/

daß die Guineesfahrer allhier jhr Waffer ordinarteinladen hat den Kriegsrath verſamlet/ darüber

etliche befelcher worden/daffelbige Wasser zubesichtigen: Welcheim rickkehren berichtet/dz dasWaf-

fer/ welches die Gumeesfahrer an Capo Lopes einladen/ nun derZeit ein wentg faul ftinckendt / vnd

vnbequemzugebrauchen/ warumb dann beschlossen/ daß man die instehende Nacht mit der Flotta

folte fortrucken/zuversuchen/ob wir Annabon möchten besegeln . Wir vernamenvon den Wilden/

daßderPerelvon Coppenhagen/ darauff Roland Trappe commendirte/ den 21. Augusti allhier an

kommen/vnd den 6.Septemb.abgefchenden war/ vnd daß der kalte Lów aujiIndien allda ankomen

war 1.Julij/vnd fort paſſire den 6.felbigen Monats/zu Nachts sind wirmu einem Sudwind in der

Seegehalten.

Denz hatten wirden Seiten Wind(oder Schlag.bug) entgegen/ alfo daß wir mehr dann eine

Meilbey Norden Capo de Lopes verstelen.

Den4. sekre vns der Strom onab den Noort / also daß wirden Capo nicht beseglen köndten.

AuffdenAbend ist das schiff Ambiterdam vmbz.viertel von cinerMert W.inS.von demCapolauf.

fend/auff die trockene verstoffen/vnd funden von 25, auff 3.Faden Sandgrund.Wir wurffenftracks

dieSteg vber/vondemGrundzugerathen/ welches nicht fortgang hatte/vnd als das schiffEintracht

mitten auff derselben Trockene fest aufffekte hat der HerzAdmiraleinschuß laffen thun / die andere

schiffzuwarnen/ die zur stundt mitjhren Schiffern vnd Schloupen mit Anckern vnd Hacken dem

schiff Ambsterdam zuHilff kommensind vnd mitgroffer Bemühung ein Anckerhinden aufbrach

ren/wormit das schiff/fogeschwind/nach Verzuckung des Gefchuz/vnd der Stucken/von demgrund

gewundenworden/vnd in Gangbracht. Dieweilman noch im thunwar/das schiff ineinemehrere

rieffzu bringen/ so ist die Cabel/daran das schiffgeanckert lag/ durch Misverstandt lok gemachi/ dar

durch dasschiff auff ein nervesgegen den Grundangetrieben worden/vnd dasselbe mit grössererGe

fährlichkeit alsvorhin. Aber durch fleik def Capitains ist demin eyl geholffen/ vnd das schiffgewun.

denworden. Das schiff der Eintrachthatte en WurffAncker aufbracht/darmit mansleichtlich von

dem Grundruckte/ so daßman keine ſondere mühedamithatte/ sondern der meiste schaden so wir er.

litten/bestund in des HermAdmiralsPerson/ fo/ alsernewlichstvon seiner Kranckheit auffgestan.

den/durch grossen Eyffer/foer sich durch dises oben auff schiff gemacht/dahingeriethe, daßer nach der

Zeitalle seineKräffre allgemachbeguntezu verlieren.

Den s.haben wirwegen contrari Windganznicht können fortkommen. Das schiffHolland

vnd David hat jedes einen Ancker verlohren.

Den6.vnterstunden wir das Capo de Lopeszu befeglen/dieweil derAdmiralverstanden hatte/

weil wir kein gut Waffer hatten/ daß es daselbsten Gelegenheit hab/ Brunnenzugraben/ darinnen

mangut Wafferbekommenkonte.

Den 7 istdieFlotta das zweyte malan Capo Lopeszu anckern ankommen/aber der Vice-Ad

miralOranien/vnd dieJachtkonten dieReede noch nicht besegeln . Die Capitain/ ſo ans Land ge

schickt waren/Brunnenzugraben/widerbrachten anHeren Admiraln/daß das Waffer/welches den

zweyten dises ondieulich befunden worden/ dermassen gewachsenwere/ daß man Gelegenheit hätte/

vusergankeFlotta mit Waffer zuverfehen/ohn daßman Brunnen dörffregraben.

Den 8 ist der Vice-Admiral mitderJacht in die Reede/oder Anckerplas kommen.

Den 9.ist das schiffOranien nicht weit von der Flotta geanckert: DerHerr Admiralgab Be.

felch/daß die Schiffernach demSchiffOranien folten fahren/sein ledigeFåffer einzuladen/so siemit

Waffer wider ans Boortbringen/daßman nach demselbigen schiff nitlang warten folte. Auch war

derKriegsrath beruffen/vndbefchloffen/daß man 3.vndeinhalb Pfund Brod/zu rantsorn einemje

- denMann in der Wochen solte aufcheilen.

Vber dasward resolvirt/als manAnzeygungen hatteeingenommen/ gegenM.Jacob Ve

wird trews geer/Ober-Barbierer auf dem schiffMauritio/von vnterschiedlichenPersonen/ welchen er durch set

lok befuns neArkneyen hattedurchgehoiffen/daß mandenselbenM.Jacobzu scharpffer Examinationfolte an-
ben.

weisen. 5
৯

Den 10. war der Wind so scharpff/ daß nichtrachsamb war/ die Schiffden Segeln zuver

trawen.

Den

:
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Den11. istmitAdvis der Oberstewermanner im Kriegsrath gur befunden worden/ daß das 1623.

Schiff/oteHoffnung/vnd der Windhundprobiren folten/ob fie mitlavirenond Behuffvon derGey, October,

redas Capomochtenpafsiren : Dann also der Schorbock invnsern schiffen begundte zuzunemmen

wodurch vnser Volck hochudtig muPomeranzen/ vndanderem/sozu Erfrischung dienete/ gestärcke

wurden/ehe man mit derFlotta nach der Straffevon LaMaire konte vberseken / als wendeten wie

alle Mireet für/oben auffdem Capo de Lopeszuzukommen/vnd dieInfulAnnabonzubeseglen. Def

Abends thatdas schiffHoffnungeinenschuß/zueinemZeichen/daß esdem Cap voruberpaffirtwar.

Wir sandten auch eine Schloupen/ auffer ver Höhe/die auffdie Marce/ oder Ablauffen des Meers

adht gabe.

Den 12.früh Tags ist dieFlotta mit einem Sudwind zu segelgangen:Die Schloupe/die auff

die Mareeacht gegeben hatte/ avifirreden Heren General/ daßsie keine Veränderung des Stroms

vernommenhatten / sondern daß der Strom ståt vmb den Noort lieffe. Der Vice Admiral vnnd

Schout bey Nacht/alsDeputirte/wegen desHerenGenerals/zu der Examination MeisterJacobsi

Barbierer auff dem schiff Mauritio/haben mit freundlichenund schonen Worten denselbenzu frey

willigerBekandenus versuchtzu bringen/ aber als er alles halfſtarzig läugnetesſeynd siezuderTor

turgeschritten/vnnd habenihm 6. derschwårstenKlammernanfein Leibhängen laffen / darvon et

gleichwol so wenig erfchracke / daß er denHeren trokig antwortete/ ſieſolten mitjm handeln/wiesie es

verflünden/wardurch dieHeren erachteten/es müstenTeuffelischeKünste mitvnterlauffen/vnd lief

fenjhu nackendt ausziehen /vnnd funden alsdannauff seiner Bruftin einemSicklein hangen ein

Schlangenfell/mit einerSchlangenzung: DieHerrenliessenihn fletffſig hierauffbewahren / vnd die

sach diesesTags darbeyberuhen.

Den 13.Morgenslagen all die Schiffvon derFlottabey anderthalbMeil bey S.Capo Lopes

geanckert/aufgenomendasSchiffAmsterdam/dadurch aventure in einZwerchstrom geruchtwar?

fo dafs dasselbedicOrt/dahin die andernSchiffangelandet waren/nithatte könnenbesegeln. DerVi

ce-Admiralfehend/daß das Schiff Amsterdam durch des WassersHöhedas stille hohe Meerverlo

ren/vnd daß dasselbe ineinerkurkenZeit aufdemGesicht solterucken/ wandte seinAncker/vnnd lieff

mitden andern Schiffen nahe zu demHerenAdmiralzu/ also daßwirzum drittenmal aufder Ree-

devon Capo Lopeszu anckernkommensind .

Den 14.haben wir wegencontrari Winds nicht könnenzuSegelkommen.

Den 15.iftindem Rathbeschlossen worden/ daßman follezu Segelgehen/ fo baldder Wind

dienlich seyn würde/ Westwårts/oder erwas Sudelicher dann West zufahren.

Den12.warder WindS. W.darumb wir bliebenligen.Der Vice-AdmiralvndSchoutfind

diesen Tag bih Nacht wider beysamengewesen/ die Examination mit MeisterJacob Balbierer auff

demSchiff Mauriciozuvouführen:Als nundieser sohinden auffderCompangegefangensaffe/von

demProfos entledigt ward/ derjhn herab folre bringen/ ist er mit beyden Armengeschlossen/ vonder

CompangeinSeegefprungen/derMeynung/fich selbsten zu ersäuffen/aber einTromperer von dem

selben Schiffist im eylends nachgesprungen/der sobald dasbeste that/mit GewaltM.Jacoben vber

dem Wafferzu halten/aber das hat nit geholffen/dann er nichts that/als waffer einzusauffen/in mey

nungdenTrompeterzu untertrucken/vnd mitjm zugleich zuGrund gehen/ wann nitdemselben nod

einerwerezugesprungen/diedan beydejn solangvberm Waffer htelten biß daß dieSchloupen herbey

kame/fieeinzuholen.Als er nun widerzuihm selbstenkomen/hat er aufferderPein freywilligbekandt/

Daß erM.Jacob Vegeer/geboren zu Låven/vonSpanischen Eltern/Licentiat der Medicin/7.Perfor

nendiferFlote/außgutem willen/vndvorbedachtem rath/weil sieihm injhrerKranckheitzu vielMü

He machten/vnd er frer quete in kurzerZeit zu seyn begehrte/def Lebens beraubt håt/vnd daß er so bald

er einige trefflicheCur solte bewiesen haben/an denHeren Admiral die freye CapitainsTafel foltebe

gehrethaben/vnd dafern daffelbjhm abgeschlagen würde/daß er alle Wegvnd Mittelwolte angelegt

haben/dem.HernAdmiral/Vice-Admiral/vnd den andern fürnembstenOfficirern/diejhm dazinmen

zugegengewesen weren/zuvergeben. Ererklärte auch/daß er vnlångstfinnes weregewesen/mit dem

Teuffct ein Compactzu reden/aber der Teuffel håttejhm nitwollen erscheinen/was fürMühe er auch

Darzu gethanhåtte/vnd daß er noch einmal inwärender seiner Verhafftung/ gesucht hätte/ ſich vinb.

zubringen/vnd daffelb durch ein Kuffen auff sein Mundzu legen/vnd sich selberzuermorden/aber das

werejhm miflungen. Hierbey hatte man noch Argwohn/wegen anderer schwerer Mishandlungem

alleindie Herrenbefunden aut/wegen seinergroffen Schwachheit/ daf.man solchesbey dieser seaner

freywilligenBekandtnuß solte laſſenberuhen.

Den 17.tftimKriegsrath/dervnter dessen in schwererKranckheit des HerenAdmiralsaufdem

SchiffDelfftverfamlet war/das VrtheilgegenMetfterJacob Vegeergesprochen worden.

Den 18.find wirmit einemSud. Windzu Segelgangen.Diesen Morgensist dervorgenan Prequtren

reM.Jacob mit dem Beyl auffdem SchiffMauritio enthauptetworden.Dep Nachtsharten wir shren Bats

eindurchgehenden Wind auf demSud.

Den 20.Morgenshatten wir dieJnfulS.Thomæim Gesicht. Vndweilvimb dieseZeit we

nigApparenk war/dasLand Annabon zu besegeln/vnd groſſeFurcht war/ daß der Schorbock/ so in

allen Schiffen entstanden/leichtlich die vberhandt foltenehmen/ so wurdebeym HerenAdmiralgur

befunden/daß dieJacht vnd 2.Sct loupen an dieInful deRolles foltenfahren/ einJnfulfo ligt an

demS.W.HoeckvonS.Thomx/nach einergutenReede/für dieSchiff zu sehen/vnd zuvernehmen/

ob daselbst ein solche Anzahl Pomeranzenzubekommen weren/alswirzu ErfrischungderFlott von

adchenhatten.
Den

birer.

:
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1623. Den 22.iftder Vice-Admiral mitderJacht/vnd 2.Schloupen nach derInfut deRollesgelofs

October: fen/vnd zwischen der Insul de RollesvnS.Thomæ durchgefahren/ nach einerguten Reede fier die

Schiffaufzusehen.DieSchiff lagenvnter deffen auffdem Waffer/wartende das bestimpre Zeichen/

daßeinevon denSchloupen soltemit einerFahnen ankommen: fie nach der Reede zu führen / aber

manvername nichts für demAbend/da man dieJacht vnd die 2. Schloupenhinder derInsuldeRol

lesfaheaufkommen/ welche Inful de Rolleshinden vmbgefahrenwaren / welcher dieschiffdann er

warteten.

Den23.hatderH.AdmiralvondemVice-Admiralverstanden/dasjenige/fojhm gestrigsTags

begegnet/dz sie nemlich an derInsul de Rolles gewest weren/aber sehr wenigPomeranzen befunden/

durch den/daß esdaslekte vomJahrware/vn wie sie vnterIsla deRolles7.6.5.4. vnd ein halbeFa

dem Wasserbefunden hatten/hergegen ein klippidtengrund/vnboßzu anckern. Warumb dannfür

dieFlotta onrathsam befunden wurde/ allda fich nider zu laſſen/ da doch ganz keine Erfrischung zu.

bekommenwere.DerAdmiralnach eingenommenem Bericht/befahldemPrædicanten/ eine Pre

digt dem Volckzu thun/vnd dasselbe zuvermahnen/ Gottdem Heren die sachezubefehlen/ vndihn zu

bitten/daß er jre Gesundheit wollebewahren/vnd gut Glick auf dieReyß verleyhen/daß alsoallmog

licher fleiß/etnige Erfrischung zubekommen/von der Obrigkeit angewendetwurde. DiesesTags ha

ben wir vnsern Lauff nach Westgerichtet in den S.D. Windenzurücken.

Den 24.lieffder Windgar Wefterlich/darumb wendeten twit/förchtend/daß wir widerNorde

wartsdieEquinoctial Etni ſolten berühren.

Den25.zu Nachts haben wir widerumb gewendt/daß wir S.Thomæ nicht verlieren: Dek
Fahre Aber

die Lini . bends lag dieInsul deRollesD.S.D.4. Metten von vns.

Novembr.

Beschrei

bung der

nabon.

Den26.vnd 27.thåten wir alleMith/die Sudfeitzuerlangen.

Den28.habenwir alle die Sud erlanget/wealvns der Wind behulfflich war.

!

Den29.Nachmittags sahen wirdie JnfulAnnabon/ W. vnd S.10. Metl vonons. Es ist

hochlich zuverwundern/daß in dem wiralle Mutelversuchten Annabon zubesegeln wir esgänglich

doch nitkonten zu Werck seken/vnd daß wir/ nach dem alle Hoffnungdasselbezuerlangen/ verlohren

war/gegenvnserm Willen vnd DanckanselbigJnful gerückt seynt.Darumb dan imRathbeschlos

sen wurde/daß man solte den Lauffnach derselbenJusulrichten/alda 3.0der 4.Tagzuverharren/vnd

dieFlotra mit Wasservn Pomeranzenzuverfehen/ daßman augenscheinlich mortkte/dah Gottder

Herzenszu demOrth/als mit der Hand wolte leyten/ die Flotta wegendesvorstehendenObelsond

Gefahr/fo aufdem Scharbockvorhandenwar/zu befreyenvnd erledigen.

Denz0.zu Raches feynd die meisteSchiffauffderReede von Annabonankommen.

Den 31.Morgens friih ist CorneliusJacob/vnd derFtfcal/ auf Befehl desH. Admiral ans

Land außgangen, die mit einerFreyfahnenempfangenwurden / vnd accordirten mit dem Guber.

neur/genanntAntonio Nunesde Matos/daß man mit den Inwohnern in Freundschaffte mocare

handlen/vñ so vil Wasser und Pomeranzen holen/als wir selber begehrten:Daßwir auch Soldaten

zuvnser Defension andie Waſſerplåke möchten bringen/beneben sieaber kein VberlaftoderSchae

dendenInwohnern folten anthun/vnter des sind alldie andereSchiffauffdie Reede ankomen/vnd

hat alsdann/der H.Admiralnach demer avis vom Land bekommen/ geordnet/ daß der Schours bey

Nacht mit 100.Soldaten/vnd allenSchiffern/an die] Wafferplåse folte gehen/alldavolkomlichor

dre zu geben/daß die Schiffer das Waffer ausfer einigerGefahr möchten einladen. DerVice-Admi

ralwarvnter deffen am Land zu demGuverneurganzen/doch ohneSoldaten/ vonwegen/ daß jhtm

derGuverneurfolches in kemerley wegwoltezulassen/ vmalldaOrdre mit denInwohnernzuhand

len/welches zwar disesTags nicht viel hargeschehenkönnen/ dieweil dieInwohner mit ihremVich

tn die Wäldergeslohenwaren. Die Schloupenkamen wider auffden Abend/ mit Waffer/ vnd einer

MengePomeranzenwol beladen.

Den 1. Novemb.haben wir am Land für Salz/vngefährlich 40. Schwein/vnndetliche Hüner

getauscher.

Den2.vnd 3.Nover.find wir noch der endengewesen/WaffervndPonteranzenzu holen.Der

Vice-Admtral ist diesenTag mit mehrOfficirern am Land gewesen/ verehrtedem Gouverneur ein

Præfent/300 fl.werth/ mit welchem der Gouverneurkaumzu friedenwar/vnd weil vnserVolckdert

Mohren an den Wassercanten etlich Vberlastgethan hatten/mit Hunernund anderszu rauben/so

achter ers sehrgering/ob er denVise-Admiral on anderOfficirer allesamt amLand ſolte feftgemache

haben/weil fie aber auff sein Wort sich herauß begeben hatten/war er zufrieden/daß fie möchten wider

hinziehen/fieverwarnende/ daß fie forthinjhremFeind so leichtlich nicht soltentrawen: Nachden er

aber Mittel hatte/die Vberlauffergefangen zu halten/so hatte die Florta noch eins so vil Macht/vnd

derGestaltsind sie noch mit Freundschafft voneinander geschenden. IndieserInsul sind 2. vnsers

Volcks vbergeloffen/ der ein warcinSpanter/der ander ein Grtech/ diebeydevon den Türckischen

Seeraubern in derSpanischenSee/auffvnferSchiffwaren kommen.

Den4.find wir mit einemS.W.WindvonAnnabonzu segel gangen.Annabonist eine t

sul/ligende auff der dhevon 1.vnd ein vtertheilgrad bey S.demAquinoctial, groß vmb 6.Met

Jusut An len inRinde: Esistganz boch Land/vnnd bewohnet von Mohren, die vmb 150. in der Zahl find /

aufgenommen die Frawen vnnd Kinder/ so diese Zahl weit vbertreffen. DieInwohner sind ver.

ter dem Gehorsamb derPortugesen/ vnnd obwol ordinarintcht mehr als zwey oder 3. Portugesers

indiefer Insul find/so fie guberniren/fo halten sie dannoch dieselben in solcher Vnderthänigkeit/da

es juverwundern ist/ vnndfo einer mishandelt / der wirdt ftracks nach der Insul S.Thomzver.

1

chickt!
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schickt/ welchesdie meinste straff ist/ die sie den Mohren anthun/ vnnd da fie fich auch ammeisten für 1623.

furoren. DieseInful ist sehr vberflusste vnnd fruchtbar au Fruchten als Bananas / AmanassassNovebr.

CoquosFamacindas/Zuckerricotvnd Parattas/ aber das vornembfke/ vnnd welchs die Schiff am

meisten vonnöthenhaben/fichzu erfrischen seynd Pomerankendpffel/ so allda ingrosserMenge fal

len/daßwirin4.TagenZelt sowir hie lagen/vber 200000.Aepffel ans Bordbekommen haben/ ohn

diejenigen/fo am Laudvom Volck geſſen undverzehret worden. Dise Aepffel sind gut amGeschmacks

nichtganzsawernoch gankfüß/vnd find grof/ vollfafft/jaes find derselben so 3. vierthel Pfunde wie

gen/vnd ein Hutvouſaffein sich haben. Alda sind auch füsse Aepffel/ der doch nicht so viell so vonden

Inwohnern werth gehalten werden : Man findsiedas ganzeJahrdurch/ aber sie sind einZeit besser

zuhalten als dieander/wiesie auch diese Zeitganzreiffwaren/vnd vns mit grossemHauffenverdo

ben.Man find da auch Limonen/wiewol wenig: Allda ist auch Vich/als Ochfen/Kühe/Böcke/vndein

Menge vonSchweinen/die die Moren vns fürSalkvertauschten. Auch ist ander S.D. feiten von

dieser Inful einſodner Wafferplak da das Wasserin ein Thal/ auf dem Gebirg kompt lauffen/fo

mitvil Aepffelbäumenvnd andernfruchtbaren Bäumen befest ift: allhier wird das Waffer nit ohne

grossemüheabgehoker zu den schiffen . Die Reede ist an derNoort.Oftſeiten derInsul/ alldamanhat

6.bis 7.10. 13.16.20.Faden schönen Sandgrund/dicht vnter dem Land/recht vber einem Dorff/da die

Jnwohnerein steinerne Brustwehrhaben / darauß sie sich defendiren können, soman gegen ihren

Danck will antånden : Da aber ein grosser Gewalt ankompt/ verlaffen fie ihreHäuser/ so von Holk

vnd Stroh gemacht sind vu begeben sich ins Gebirg/da sieetliche Trencheen haben: Sie sind wolver

fehenmit Mußqueten vn anderer Gewehr/ vnd darunter find irer auch/ so damit wol wissenvmbzu

gehen. Alda sind etlicheZiberkaken die wild im Gebirg vmblauffen/ worvon fie denZibet famblen/

welcher abernitvil nuzist. Dieses Volck gehet gankärmlich gekleydet / die WetbsPersonen gehen

mit demHaupt/ vnd obern Leib ganknackent/ vnnd.vnterder Brustbik auffdie Knie haben fie ein

Tuchtſo ſie vmbjren Leibwickeln. Alle NiederländischeSchiff ſo an difeJnfulAnnabon/fich zuerfri-

fchensanländen müſſen ſehr fürsichtig mit difem Volck handeln/ vn auff solche Condition mitjhnen

tractiren/ damit sienit ihrengnes Volek in Gefahr bringen/ noch auff der Mohren Versprechen sich

vertrawen Siemüssen auch aufjhr Defenfionfehen/ob es geschehe / daß die Mohren vberzhr Ver.

sprechen etwas attentirten: Danyvnterschiedliche Schiff/ von wegen daß sie auff der Mohren zusag

sovielgefchen/groß Vngluck vberkommen haben.

ر

DieFlott

schwebet

Den 5.6.7.vnd2.war der WindSud/vnfer Lauff Westwårts.

Den9.vnd 10.der Wind Oft/vnd wir segelten nach Westen.

Den14.vnd 12 bekamenwit ein gemeinen OstWind/da waren wir ohngefehr 90.Meilen von noch_vmb

Annabon/ Westen zu/in der Nähe von 3. graden.

Den 20.zu Abends hat das schiff Ainbsterdam ein Unglückgehabt: DieJungen fpielten/vnd

ftrauchleten miteinander/vnd find also ftrauchlentgegen des schiffs Bort angeloffen/ vnd z. zugleich/

& eine den andern feft halsentin dieHöhegerathen und aussermBortgefallen. Wir sakten dteSchlu-

peauß/so einenvonjhnen brachte/die andern 2. find ertruncken.

Den 22.für dem Tag ist die Spanische Barque dem schiff Mauritius recht für den Bauch

kommemalsodaß der vorder Mastbaum/fovber dem Wasser ligt/ zwischen der Barcken Mastbäum

eingeloffen, Mauritiuszerbrach sein Gallion/ pnd dievorderſte ſegel wurden zerrissen/ vn die Bar

que zerbrach etnenihrer Mastbäum/ vnd da es vollend Tag ward/ haben die schiffvnnd Schlupen fie

von einandergerudert / alsodaß des Boegh-fpriet vonMauritio zwischen biß an Maften von der

Barquencinkamen.

Den25.Mittags hatten wir diehohe 16.gr.15.Minuten/vndwichenvnfere Compas ab 10. gr.

gegen Diord-Ost. 4

Den29.hatten wir die Höhe 19.vn einen halben gr.vnd die Längegleich derJnsulvonMartin

Vach. Als derNathbey dem Admiral verſamlet war/ift befchloffen worden/ daß mandieReyßnach

def Steinbock Tropico oder Wend-Zirckel foll West-Sud anstellen. Wirbefunden difen Abend 13.

gr.Nord.Dilwarts.

1

Die

4

Ling.

Den 2. Decemb hatten wir die Höhe 20.vnd 2.viertheil graden/daß der Bestecken derStewer. December

månner zwischen derJnfulvon Martin Vaeß durch odernahe beylieffen/vnd wir mit einemW.S.

W.Ganz dieInful uit ins Gesicht bekamen/ ist fest zu præfumiren/ daß wir mit der Flotta beyWe.

ften dieselbeJnful fürüber paffert sind.

Den z.bekamenwir ein schiff ins Gesicht/dem wir langvergebens nachstelleten.

Den12.13 14.15.16.vnd 7-hatten wir offt Windstile/ def MittågtgenPoli höhe 30.gr.dek-

wegenwirwenigfortkamen.

Den18.inder hohe 31.vnd ein halben gr.vngefehr 120.Meilen von demand/ Westwårts/ward

rachfamdefunden/daßmanSud-weft foll fortfeglen/vnd den Compaß aufden 18.gr. Nord.Oftlich

verschieben.

Den 19.20.21.Vnd 22.war der Wind auf der Nordlichen Seiten.

Den23.verändert sich der Wind/vnd empfundenharten vnd starcken Wind/mit Donnerond

Bliken.

Den 24. trieben wir ein wenig mit Windstille/ Calm- Wetter.

Den 25. Raches kameder Wind auf Norden/ dann dråhet er sich Westerlich/ so daß erSud

West/vnd S.S.W.war. Abendstrieben wirin stillem Wind/ vud befanden auf derSonnenPn

tergang21.gr. Nord-Ostlich. ::

Cct Den

i-
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1624.

Januar.

1

Den 26.defMorgensder Wind mitnachtig/ aber er dråhet sich wiegestern/ fodaß wir in den

Windkamen.

Den27.war der Wind widerumb mimächtig/kehret sich abervmb wiedievergangeneTag.

Den28.derWindS.S.W.vndS.W. vnser Lauff vmbSud.

Den29.trieben wir denganzenTagin der Windstille/vñ hatten aufmittagdeß mittägigePo

lt höhe 38.gr.In der Vornacht kriegten wir Wind auf Norden/gegenTag lieffer West/ mit sturm.

Den 30.Abends blick der Wind Sud/ damit wir wendten/ da wir aber keinFewrvon denan.

dern schiffen sehen konten /vermeynten wirdas die andereschiffvmb Oftgehalten haben /vnnd vnfer

Vmbwenden nichtgesehen hatten/defwegenwir wider vmbOftlieffen.

Den 31. mangelten wir der 3. Schiff/Oranien/dieHoffnung/vnndGreiff/die wir hielten/fie

werenomb den West vonvns gewesen.

Den 1.Januarij hat der Herz Admiral einem jeden Tisch oder Bauch eineKannSpanischen

Weinzum NewenJahr laffengeben.

Den 2.ein Sturm aufS.W.

Den z derWind W.S.W.vnd erreychten vmb den mittag die hohe von 42.vnd ein halbengr.

Den4.befunden wir 22.gr.Nord-Ostlich/vnd hattenden Wind auf Westen:Inder vornache

einen fliegenden sturm auf Norden/vmb MittnachtaufW.N.W.

Dens war der Wind Vormittag N.W.vn Nachmittag S. W.mit slårigemsturm. Wir fa-

hen täglich vilSeeschaum/vnd Steinmifpeltreiben/darauß wirabnamen/wie auch auß der Menge

der Vögel/daß wir nicht weit von Land waren.

Den6.7.vnd 8/war der Wind Sud der Lauffvmb Westen.

Den9.Januar.hat man wegen derKälte/jedemMann einKändlein Brandweinsbeginnen

aufzutheilen: Vndhatten auff Mittag die hohe 44.gr.20.Minuten.

Den10.11.12.13.14.15.vnd 16. war der Windmehrertheil Mittågig/bißweilenetwasvonD

ften/bald von West.

Den 17.auff den Mittag die hohe 45.gr.der Wind von der Nordſeiten.

Den18.befanden wir des Magnets Abweichung15.gr.gegen NortOftenfeiten/vnnd wurffen

Grund auff 70.Faden oder Klaffter/ wafiger Grund/ mit schwarzen Sand vermischer/ wiewol wir

keinLand sehen konten: Das Lüffelein kam von der Nortsfeiten.

Den 19.Abends in dem schimmern/fahen wir/daß dieSee anvnterschiedlichenOrten rot schie

ne/als ob sie mit Blutgefärbet were.

Den 20.befunden wir/daß die Rote/diegestrigesAbendsinderSeegesehen worden/nichts an

ders war/als ein vnendlicheMenge kleiner roterKrebsen/alfo daß die See wegen dermenge scheinete

roth zu seyn.Der Wind warN.O.

Den21.einSturm aufS. W.gegender NachtS.

Den 26.Mittags die hohe 51.gr.10.min. GegenAbendstareker Wind aufS.W. mitsolcher

Kälte/daß einem der seiner Dieberen halben gefangen faß/ beyde Beyn erfrohren.

Den 27.continuirte die Vngefkümmebiß auff denAbend/da sie begunde abzunehmen.

Den28.mangeltenwir derBarquen/so wir seithero nicht wider gesehen haben.Darauffwaren

18.Mann/darunter 3.Portugesen/ vnd war mit Victualienwolversehen. Abendsbekamen wir

Wind auf Norden.

Den 29.die hohe 52.gr.Nachmittag Wind S.S.O.

Den 30. die hohe 52.gr.30.Min.vnd wurffenGrundss.Faden/triebendenTagmit Calm.

Den 31.hattenwir Wind aufO.N.D.so gegen der Nacht anfieng tapfferzublasen.

Februar.

Sehendas dasCap dePennas/vmbgeben mithohen Bergen/ oben mit Schneebedeckt : Wir wurffenGrund

Land Tere auf52.Faden/vndrichteten vnsern Lauff mitdem N.D.vnd S.D.vnd S.D.denS. an.

radel Fues

Den1.Februar.mit demTag sahenwir dzland S.S.W.von vnsligen aufs.Metl: Difwar

go.

Den 2.FrüheTagsverfielenwir für den Mund oderEingang von demStretto-le Maire/ alfo

daßwirkeinDurchgangsehen konten/ oder Vermuth haben sollen. Aber derStewermanvom Ein-

tracht ValentinJank/so Anno 1619. imJanuario mit den Spanischen Carauellen allhiegewesen

war/ erkanteden Strettoaufdem Gebirg/ so an der Westseiten des Mundsligen / vnnd hielt an

der Gegendt mit dem Schiffdem Eintracht/ den Stretto zu besegeln. Der Mundi dieses Stretto

iftgutzu erkennen/ durch welchendas Doftland vom Stretto/ Staden Land genandt/ hoch / hù-

gelich vnnd hackicht ist/ vnnd auff dem WestlandtMauritius Lande genandt/ erschienen etliche

rundeHügel/ hartan dem Strandt gelegen. An dem Eingang dieses Stretto als wir kamen/

sahen wirzwey Schiffin der Baya liegen (nachmals Verschoorf Baya genandt/ ) die so bald se

gelten zuunszu kommen/ vnnd als der Wind sehr Dostelich lieff / vnnd der Strom ons gewal.

tig zuwiderware / anSeitennacherdem Westlandzu/ warderHerzAdmiral sehr zweiffelhaffrig /

ob ermit derFlotta in Valentins Baya / in dem Stretto le Maire/folte zuAnckern kommen/ durch

dem daßes ein gut låger war/oder nicht/ aber in dem wir nach der Baya/ ( fo/von bey Norden abzu.

rechnen/zwischen der zweytevnd dritte Hochte/ an der Westsetten def Stretto ligt) zuhielten/dicGe

legenheitzu besichtigen/vnd alswir ein Schiff darinn sahen geanckert ttgen/hat der H.Admiralnach

der Baya laffen zuhalten/vnd alswir nun fertig waren das Ancker aufferder Baya laffen zufallen/

fehenwir eineSchloupenauf der Bayaauffvnszu komen reysen/vns winckende vnd ruffende/wir

solten daselbst nicht anlanden / darumb wir dann ſtracks ons wenden thäten / seglende mit groffem

Glückoben her dem Sudpunt von der Baya/da wir noch 15.Faden rostigenGrund warffen. Von

1

hier.
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1624.
Hieraußsind wir mittenin den Stretto gelauffen/da wir mit den andern wartetennach den 2.Schif

fen/diewir auffer demStrettogefehen hatten/ fo gegen dem Mittag zuvns kamen / vnnd warendie Februar.

Schiff Orantenvnd Hoffnunz/ so daß wir keines ermangelten/als def Griffons/ oder Greiffen/ der

indem vorigen Valentins Baya angelåndethat/ vnddie Barque/ vnd daß wirgedachten / daß der

Griffonmit disem Wind nicht konte zu Segel gehen/habenwir vnsereReyse befördert/ vnd find den

Strettodurch passirt. Eswar den Vormittag sovnlustig/ daßdawirim Mittel def Stretto warens

ankcine vonbeydenSeitendeflandes könten fehen/darumb wir auch wenigvon derGelegenheit def

Lauds von dem Stretto wissen zu schreiben. Auffden Mittag/ da die Sudhōhe def Dostlands von Scil, ut a

dem Stretto D.von onswar/bekamen wir die Hähe von 55.gr.vnd 20.min. Der N.D. Windcon. liis indi-

tinuirre bis Mitternacht/darnach W.S.W.

Den 3-war der Wind N.W.auffMittags die hohe 56.gr.Auff den Nachmittag der Schoulk

bey Nacht/als erdemHerenAdmiral angedeutet hacre/daß er gegenjhm mit denSchiffen Oranien/

HoffnungvnGreiffen seye den lektenDecembr.gerancontreert: Daß sie auff die Hehe von 54. Gr.

ansLandsich begeben hatten/vnden 20.Januarij den Stretto infegelten/sondern daß sie durch den

gewaicigenStrom/derjhnen entgegenwar/verursacht wurden denStretto fürüberzupaffiren/ all.

dasie die folgende Nacht bey angehalten/vnnd den lektenJanuar.die Baya an der WeftSeitendas

Stretto besucht aberkeinbequemenGrundzuanckern hatten : Daffievon dannenan das Schiff

Greiff dieSchloupen des Schiffs Draniennach Valentins Baya gesendet hatten / da wir daffelb

gefternhatten sehen halten/zuvernehmen ob dieFlotta dafelbften auch gewesen were/vnd die andern

schiff deswegenzuverständigen/ die mit in felbigeBaya vermeyntenzu sehen/ daß keinguterAncker.

grund da were/vnd daß sie vnter deß mit den 2.Schiffen Dramen vn der Hoffnung/aufferm Stret.

to in Verschoors Bayawerenzu anckern kommen/ allda fie einmals mit der Schloupe am Land

gewefen weren/zu fehen/wasfür Gelegenheit dafelbften were.

Siewaren in einReuterchen/welches sie dieSchiffe sahen/eingericket/dafelbft fieein sehr grosse

Reede fürkleineSchifffunden/diealda für allem Wind beschiket konten ligen/abergroffeSchiffol.

te manallherovmb dievucieffe nit können bergen.Sie hatten mit denInwohnerngehandelt/vndet.

liche Sachenverparttert/hatten aber keine Erfrischungzumbestenhaben können. Indem sie alhier

ftill lagen/fiengen fie mit Hacken so vilFisch/von Thun vn Geschmack als Schelfist so vil sie selbsten

begerten. Alssie aber in selbiger Baya fürdemOst Wind nicht wol beschiktlagen/vnd die See groß

aulieff/hatten fiegeeylet/von dannen abzuseken/chefievus insGesichtbekommen.

Den4.cinzimlich Windchen anhS.S.O.vndS.O.

Dens.warder Wind W.S. W.mitgroffen Strudelwinden/ Schloffen/Hagel vnd Wind. |

Den6.frühe Morgenssahen wir das Cap de HoornN.N.B.z.Meil von vns/ vnd weilwir

ein stallen W.S.W. Windhatten/ damit wir oben zu des Landes kontenfegeln/ habenwirvnsvmb

dieSud gewandt.

Den7.Morgens lieffder Wind N.N.W.NachmittagN.N.O. vñ N. D. dadieKältenoch

continuirt. AuffdenMittagwarff es den Vice-Admiral weit hinausin die See/ vnnd hebre seine

Gallion auffauffer feinem Lager/wiedas SchiffAmbsterdamvn andere mehrgethanhatten.In der

Nacht bekamen wireinen sostrengen Sturm auf Westen/daß etliche Schiffihr Mars.Seyl ver.

lohreuhaben.

Den 8.hatten wir nochimmer hartenSturm aufdem Westen : Auff Mittags dieHohe $7.

vn ein drittentheil Gr. Wirwaren sehr verwundert vber die Höhe in dem wir gestern mehr Dohe fol

senbillich gehabthaben/vñ wir vnter des noch omb 12.Meilenvmb dieSud gefegelt waren/warumb

wir vermatheten/daß allhier hart stroom måstegehen/ aberob derselb vimb denOst oder Westgieng!

Lontenwirnichtwiffen.

Den9.continuirtder sturm auf W.N.W.

Den 10 Mittagsdie Håhe 58.Gr. 30. Minuten/ vnnd warenmitdem sturmauf WestNord

Westmic schoner Segel Seen D.geschiffet.

1

Den dieHohe als vorgeftern hatten ein hart Wetter aufR.W.

Den12.hatten wir noch harten Wind von Westen her.

Den13.war der Wind mehrertheil N. W. hatten des NachtsvilSchneevndHagelstein.

Den 14.befundenwir anderSonnen Auffgang 25.Gr. Nord. Oftlich/andere hatten nur 23.vn

etlichenur 21.Gr.sodaß die abweichung desMagneten/ohnangesehen derCompaß schonversest wars

vberauß großblicb/darob wirvns nitgnugsam konten verwundern. Wir bekamen aufmittag diehd.

he von 56.Gr.20.Min. Nachmittaggedacht derAdmiraldemRath zuembieren/daßman derSteur.

leut meynung wegendes ſtroms hören solteraber sobald derwerfFahnen floge/fahen wir daßCapo de

Horn W.N. W. 7.Metlenvon vns/darauf folgete/ dafons der strom gewaltigvmb den Oftgescht

hatte/wiewoles onsganz nitzu ſinn komen/sondern wir glaubten veſtiglich/ dz der Stromnach dem

StrettoleMatrevmb Weftgieng/daruuidas meifte bestecken derSteurleuren bey WestdefCapo de

Horn ware.Nachmittags ist derVice Admiralzu demHerm Admiralkomen/fchluge für/ ob es nicht

rathsam were nach de wir in 12.tagen mehrzurück gangen alsavancirt hatten/daßmanvmdasCap

deHorneine Baya oder Voerde solte fitchen da die Flottosich aufeinnewes mit wasser möchte ver

forgen/worauff bey dem HerznAdmiral/vnd Vice-Admiralbeschlossen worden/ daß/wetl so fern der

WindgegenMorgen gut war/man das folte vnterwegen laffen/danvnsin ein vnbekanteBayenmit

soschwerenSchifen anzusehen schwer fallen folte/doch so fern der Wind gegenMorgens sich nichtan.

derter sondern also bliebe/daß man allsdann folte zusehen/in die eine oder andere Baye Waffervnd

Ballast zubekommen.
Ccc ij 1 Dm
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NIEWE ZVYDZEE

Dan 15.MorgensmitdemTag hatten wir das Capo deHorn 2.MellW.N.W.bonvns.Vn

ferMeynungwar/daß wir miteinem folchendurchgehenden Wind das Capvon Mitternacht solten

pafsirt haben/ aberderStromlieff softarck an vmb die Oft/ daß wir jhm obenzu fegelen/ esMittag

wurd/che wir das Cap Nordenhindervnsbekamen. Imvorüber segeln sahen wir zwischenCap de

Horn/vñ denächsten Tapbey Weften einegroſſe Einweichung/dte sich so weit dasLand auffwärts et

treckte/als man ſehen konte/da wirdanverhofften wir folten einguteBayen finden/vñ vmb dznach-

Mittags der Wind W.lteff/darmitwirvmbdenS.lauffende / fürgewißvnter das Cap solten tret

ben/also hat der Heri Admiral dieJacht fur ausgeschickt /vnd ist mit seinem Schiffzwischen beyden

Capen ingeloffen/in Hoffnungmanfolte allda ein guteReede finde/dteSchiffe d Anfahrt nachzuse.

ken/vnd dann auff Morgends nach einembequemenPlakauszusehen/da mandieSchiffmit Was

fer/Ballast/vnd Brennholkmöchteversorgen. Wirlieffen zu auff51. Faden/davnsbedunckte/ daß

wir ein gut Boerden sahen/ aber alses bey der Nacht stillwurde/ vnd wir kein Gelegenheit fahen/ die

instehende Nacht anzulanden/haben wirvns auffdie Seegewendet.Inder Vornacht bekamen wir

ein Nordwind/damit wir auf der Bayalieffen/vndvnsern Lauffnach dem Land skeleten.

Den16.war der Wind N.N.Ö.bij Mittag/daes still wurde/vnd wir die Höhe hatten 56.Gr.

10.Minuten/vnd CapodeHoornOftwartsvonvns war. WirfahenInfulen/ohngefähr auff 14.00

der 15. Meilen an der Westseiten des Capo deHoorn, so in den Mappen vnd Landkarten nicht ver

zeichnet. Wirliessen eineSchloup an einen kleinen Ancker legen/zuvernemen/wieder Stromlieff!

vndbefanden/daß erN.W.lauffte.

Den 17.Morgens war der Wind N. W.wie sich auch dasland hinaus streckte.Alswir nun die

vorige Nacht fernzuruck getrieben waren/ vnndgewiß war/ so fern der Wind continuirre / daß tote

vnder dem Cap deHoorn solten halten/ befand derHerzAdmiralgut/ daß wirvnsern Lauffnach et

ner groffenVoerde solten richten/nachmals Nassawische Voerdegenant/ vnnd warren : Darumb

die Jacht der Windhund/daffelbe lassenzubesegeln. Aber der Vice Admirat befor chrende/ daß durch

Langsamkeit der Jacht der Tagfolte hinlauffen/vnd die Flotta vnter derbesagren Voerde tretben/

nam sein Lauff/alsdervorderste recht auff die Voerdezu/vnd als er auff 2. Meil dieselbebefegelt/ lief

fein Ancker fallen/vnd gab ein Zetchen/daß daselbst guter grundzu anckern were. Die andernSchiff
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VonErfindungderselbendurch vnderschiedlicheSchiffart. 58

find gegenAbendsmit auffdie Reede ankommen/ vnd haben gefekt auff 25. bis 30. Fådenkalckich. 1624.
tigGrund.

Den 18.find die Capitain auf befehl des HerenAdmiralsnabe dem Land geruckt/dieGelegen.

heit des Landszuvernemen: sie fundengegen vber der Reede ein bequemen Plak/ allda man für den

widerſchlagenden Wellenbefreyt konteligen/ da manfrisch Wasserauf dem Gebirge fliefsende / mit

Eymern in dieSchiff konte langen/vnd da Ballaft/vnd Brandholzgenug warzubekomen.Difwar

in der dritte Bayavon d'Sud/nach dem NamendefBice-Admirats/Schapeuhams-Baya genant.

Den 19.Morgenas boy Wetter:auff Mittags entstund plåklich ein so groſſer Sturm auf dem

W.S.W.daß die Schiff Delfft/Dranien/Mauritius vnd der Eintracht odConcordia,durchgien.

gen/die sobald anderAncker aufbrachten/ vnd jhr Stangen durchschoffen/vnd fo feft blieben halten.

Die Schiffvnd Schloupen diezwischendem Land vnd den Schiffen waren/thåten jr beftes/jhr eines

ans eine/oder ander Schiffzu bringen/aber der Schiffervon dem Schiff Hoffnung wurde vmbge

ſchlagen/so wider wurde durchsVolck mit groſſem Glick errettet . Auff Abends war es gut Wetter.

Den 22.ein Westwind/ onbeständig Wetter/ eine Stunde Sturm/ die ander schon Wetter:

NachMittag hattenwir einen starcken Sturm/ so daß ein Theil vnsers Volcks musten am Land

blerben. DiesenTag erzeygten sich die Wilden/bey dem Ort/ da wir Waffer holeten/ die mit vnserem

Volck inFreundschafft tanscheten.

Den23.Morgendsvariabel Wetter: vnd Nachmittag ein Sturm von Westen/ alfo daß das

Schiff der Arent oder Adler 19. MannamLand hatte stehen lassen / die ihr Schiffer wegen deß har

ten Wetters nicht dörffre ans Boortholen.

Den 24. Da dieSchiff ans Land kamen/fund man von den 19. Personen desSchiffsArene

nit mehr als 2. nochleben/die erzehlten/wie daß dieWilden gestern Abends dievbrigen 17.jres Volcks

mit ihrenKnebeln/Schlingen vnd Pickenvmbbracht hatten/ohn einigs Leyd/ daßjhnen den Wilden

vonden vnserigen solte geschehen seyn / welches sie zwarleichtlich hatten thun können / weil dasselbe

Volck kein Gewehrbey sich hatte. ManfundeamRandemehr nicht als 5.Todten/vnderwelchen der

Ober-Stewermannvnd 2.Jungen waren: DerDber stewermannwarauff ein frembde Weißge.

martelt/vnd dieJungenwarenin Strickenzerzerret/ alle die andern hattensie mit sichgenommen/ sie

zu essen. Der Herz Admiral nach Erfahrung dieser Dingen/ hat befohlen/daßjeder Schiffer so ans

Land führe/8.0der 10.Soldaten zurBewahrungsolten mit nemen/vonwegen derWilden versichert

zu feyn: Aber auffer derZeit haben wir keine Wildenvnb dieReede mehrgesehen.

Februar,

Den 25 vor dem Taghat derWind auffgehöret/vnd wirbekamen einen Wind aufdem N.D. Beschrei
vnd D. N.D. mit welchem Wind der Vice.Admiral mit derJacht dem Windhund zu der Flotta bung der

ankommen/ anbringende demHeren Admiraldasjenige/ sojhnen auff der Reyse widerfahren war / Inful Ter

daß sie fürs erst recht zunach demPlakgelauffen waren / daman Reedefand/ auff dem Plak inder ra del Suce

Land.KartenWindhunds Baygenant/ allda sie die nächste Nacht hatten gelegen/ vnnd daß sie deß 90.

Morgendsmit einer Schloupedarnachzuruckend etlich Hütten funden:allda die Wilden bey sie ka.

men:daß sie von dannen mit derJacht vmb die Ost seglende/ein groß Canalpaffiret/vnd also beyD

ften das Cap deHooru/verfehlet hatten: daß sie auffer deffelben Canalshinder eine Höhe/ vnd inner

einerJnful/TerhaltentInful genant/vnter deffen hatten angehalten/jedoch daß sie mit demOstwind

widerzu derFlottaankomen waren. Er erklärte/ daß Terradel Fuego ( gleicher weiß als die Charte

aufweisl)in vilInfulenvertheilet were/vnd daß man in die SudSeezurücken/Cap de Horn nit nd

tig håttezupaffiren/sonderndaß mandasselbebeySuden laffeligen/vondemDost in die Naffawische

Voed einlauffe/bey West Cap deHorn/kan in Seekomen/die so weit dieLandwerung sich erstrecken/

als man ersehen kan/daß eszuvermuthen ift/daßin dieser Nassawischen Voerde Påſſeſind/wodurch

man dieSchiff in den MagellanischenStretto solte können verseken.

TerradelFuego ist meiſtesTeils bergicht/dann es hat vberal schoneThaler/vnd lustige Bau

me/die beflossen werdenmit schönen Quellen/ so auf dem Gebirgentspringen/vnd lustig sind mit schs.

nenKräutern. Eshat zwischen denJnsuln vnderschiedliche gute Reeden/ daman ein Flotta Schiff

mitSicherheit kan bergen/ allda bequeme Waſſerpläke sind/ damanvberflüssig Hotz zubrennen/

vnd Stein zum Ballastgenug bekommen kan.Das Gebirge/ welches auf der See scheint der Erde

fern zu seyn/istgang mit Bäumen befest/allzusamen nach demOften vberhaltend/ wegen der gewale

tigenWestwinde/die in difer Gegend ordinari dominiren.Die Erde deß Gebirgs/darauff dife Ban

me seynd/ift aderecht/holond vber 2.0der 4. Schue tieff/ so man miteinem Stock durch die Erdenzu

auf die steindchreKlippen sticht/leichtlich empfindet. Die Lufft in difer Gegend ist sehr windig vnd vil

Vngeftummigkeit vnderworffen/vnd folches wegen der groffen auffdampffung/soaufden Waffern

auffsteiget/ vnnd mit grosserGewalt von demWest vmb dieOstgetrieben wirdt / vnnd dieseWest,

wind vmb Terra del Fuego so dapffer wehen/alsin einem Ort der Welt/vnd solches sogåhlings/ ond

vnverhofft/ gleich wir in der Nassawischen Voerd/ find täglich innen worden/ daß mankein Zeit hat

cin Segel niderzu laſſen/ vnnd fo gewaltig/daß die Schiffvon 2.0der 3. Ancker onder einem Dbber

walliegende/durchtreiben/vnd dieSchiffer so fast am Schiffsind/ vmbgeworffenweren. Darumb

müssen die/ sogernvmb West wollen seyn/ das Land der Terra del Fuego so viel meyden/ als jimmer

müglich ist/ vnd sich vmb die Sudseitenbegeben, da sie von den Westwinden verwahret seynd/vnnd

mittägiger Wind (wiewir auf vnferer fahrtvermütlich schlieffen)gewärtig seyn/die sie ohneZweiffel

andie begerteOrtbringen werden.DieInwohner von Terra del Fuego find von Natur weißalsdie

vonEuropa/aber siebestreichenihre Leiber mit roter Farb/vndmalen sich auffmancherley Weise.Et.

liche sind roth vonAngesicht/von Beynen/Armen/Hånden/ wie andere Leuth/ der vbrige Leib weiß /

Ecc iij glass/
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glatt/bemahlet/oder angestrichen.Allda sind auch etliche fo halb roth/halb weiß find/also daßjeder auff

einbesondereManiergefärbt ist. Siesind klug/von Person wol proportionirt/von Grossevnd Sta.

turwie die inEuropa. Sie tragen lang/vnd dick schwarkHaar/desto scheufllwerzu sehen/vnd ha-

ben scharpffeZähne/als ein Maus. DieMänner gehen ganz nackend/ohnihre Schamzubedecken/

aber die Weiber bedecken dieselben mit einem stick Leders/ sind auff dieselbe Weiß gemahler / als die

Männer/vnd zierenihrenHalf mit einem Schnürletuvon Muscheln oderHörulin. Etliche wiewol

wenig / haben ein Fell oderHaut vmbjhre Schultern hangen. Ihre Hütten/ oder Häuser sind von

Bäumenzusammengefekt/vndenrund/vnd oben spik zulauffende/inwendig sind sie 2.0der 3.Schue

tieff in dieErden aufgehölet/vnd aufwendig mit Erdenbesekt. In ihrenHütten ist nichts mehr zu

finden/ als etliche felkameKårb/ dajhrFischzeug innen ist/ welchesbestehet in etlichen steinernFifch .

hacklein/auffonfer Weißsehr artig gemacht/ daran sie Muscheln anhången / womit sie so viel Fisch

fangen/als sie begehren. Ihr Gewehr ist vnderschiedlich/etliche haben Pfeilvnd Bogen/ welchePfetl

fornansteinerneHarpoenkens od Wurffgabel haben/so kunstlich gemacht sind . Sie haben auchlan

geSpieß/ an derSpthen mit einem scharpffen Sreinlein versehen/auch Schlingen/ darmitstemit

grofferGewaltkönnen werffen/vndsteinerneMesser/dte scharpff sind .Sie haben allzett ir Gewehrbey

jhnen/defwegen ( fo vil man auß ihren Geberden konte verstehen ) daß siejmer Krieg führen/ mit ei

nemandernGeschlecht/so etliche Meilenvinb Dost/an dem Goereevndomb TerhaltensInsul woh.

nen/welche auf den Wilden befärbt vnd bemahler sind/ gleich denInwohnernvon Schapenhams.

Bay/vnd Windhundes.Bay/auf den roten.Jhre Schifflein oder Canoes sind werth zu sehen/ weil

sie kunstlich gemacht/aufffolgende Weiß: Sienchmen einganze Rinden von einem auß den dicke.

ften Bäumen/so ste dergestalt wissen zu biegen/ Rtemen daraus zu schneiden/vnd widerumb zuzund

hen/daß es auffs lekt dieForm bekompt einer Venedischen Gondala. Dißwissen sie sehr artigzu

machen/ stellen dieRinden auffHauffen / gleich wie man die Schiffe auffdem Staper in Holland

thut. Wann man die Rinde dieForm einer Gondel habend gebrochen/oder entgångt ist/sovberlegen

fie denBodenvon vornen zu hinderwärts mitHafften/ fest zu seyn/ dte sie wider vberlegen mitRin

denvon Baumen/vnd so dicht zusammenbinden.

Indisen Schifflein/so 10.20.14.vnd 16. Schue lang/vnd bey 2.Schuhbreyt sind/ kdunen 7.0

der 8.Personen bequemlich fiken/ohne daß sie nochFlügeldaran haben/ vnd schiffen darmit ſo ſtarck/

als man mit einer fertigen Schloupen solte können rennen.

Was
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Wasanbelangt die Art vnd Natur diferJnwohner/ find fie darinn mehrden stumenBestien/ Februar.

alsMenschengleich/in dem/ daß sie Menschenfleisch rohefreffen/ vnnd man nicht einFünckleinvon

ReligionvndPolicey inihnen vermerckenkan so sind sieauch so ohnbeschämpt/vndbestialisch/daß fie

offtihrenHarn einander auffden Leib machen.

Sieverstehen sich sehr wenig auff dieEuropxtsche Waffen/dencken nicht das manmit einem

Rappier/ja viel mehr mit einer Mufquet einem schadenkönne.

Siesind allzusammen bok vnd schelmächtig/beweisen denFrembden am ersten nichts dannal.

le Freundschafft/vnder dessendencken sie nichts anders alsdieselben auffein unversehens zu vberfal-

len vndzuerwurgen/gleich wie es den 17. Männern von demSchiff Arent /oder Adler widerfahren

ist/als obenerzehler. Hierumb sollen die jenigen/ so nochmalsan der Nassawischen Voerd sollen an-

Jänden ( alda ein Vberfluß an fhönem Waffer/ vnd Brandholzzubekommenist/ aber wederViehe

noch Fisch hat manvmb Schapenhark Bay könnenvernehmen/ als allein Muscheln/ die vbera

ders allesin der Mängesind )fleissige Achtunggeben/vnd zu schawen / daß sie diesen Wilden/mitwas

Geberden sie sich auch verhalten/vnd wiegecklich sie sich auch anstellen/gang nicht vertrawen/sondern

ihrer Wehrwol in acht nemen/vnd daß sie ihr Volck am besten/diejenige Erfrischung zubekommen/

To im Land ift/nicht in Gefahrfeken/gleich anders leichtlichen kan geschehen.

Die Anzeygungen/wodurch wir wissen/daßen Terra del Fuego gethtersist/sind dise: Manhat

auff onderschiedlichen Orten den Koth/ vnd das Ingewende der Thieren/ wie auch Pezircken oder

Nerven vonStierengesehen. Auch ist dem Vice-Admiral/vnderGoeree/ mit derJacht anckerende/

von einemSoldaten/ der fich etwas weiters das Land hineinwärtsbegeben hatte/ angedeutet wor

den/daß vonihme in einemgrünen Wald dieMenge vonThierengesehen worden.

AuffdenAbend entstund so einungehewer Sturm von Westen / daß die Schiff an einemO.

ber, Wahl mit 3.vnd 4. Ancker eingroß Stückdurchtrieben/ wodurch vnderschiedliche SchifferAn-

ckerverlohren/ vnd die Schloupenvnd SchiffSchadenempfunden/ ja es wehete dermassen hefftig/

daßman auffdemSchiff nicht stehenkonte.Indiesem Sturm ist der Nachenvondem SchiffDra.

nienvmbgeworffen/da 8.Mann in ertruncken : Sechs wurdennoch vondem Schiff Delfft bekom.

men/nach dem siewol anderthalb Stundgeschwummenhatten.

Den 26.dehMorgens nam derSturm mehrzu/also daß alleSchiffgenugzuthun hatten.

Den 27.hat derHerz Admiral/weil daß die Schiff inder Bay ligendetäglichs inGefahr stun

den/jhreAnckervnd Segel zu verlieren/vnnd auff einlåhr Wahlzu treiben/ ein Schuß thun lassen/

zumSegelzu gehen: Der Wind war Noort/womit wtrdicht nach der Westseiten von der Voerd ge

dachten in See zu lauffen/aber ehe wirherauß kamen/waresganz still/also daß vns die harteWel.

len/so durch den aufgestandenenSturmherkommen/indiezwerch nach der Dofthshevon der Verd

zu sehen/ vnd wofern die stillenoch ein Stunde continuirt håtte/folten etliche Schiffgegen denKlip.

penangetriebenworden feyn/ da kein Anckergrund war/vnd da es so eshåßliche Wellen gab / daß es

ſcheußlichzu sehenwar/aber der Wind namzu/alfo daß wir ohne Schadenin Seegeriethen. Auff

denAbend bekamenwir einenSturm auf dem Westen/so dieganze Nacht anhielte.

Den28.blieb noch so ein starcker Wind auß Westen/daß wir vnsern Mars.Segelnicht kond

tengebrauchen.

Den 29.warder Wind noch WestNordWest/ wie gestern/ da lieffen wir esmitdemgroffen

Segelfortgehen.

Den1.Merkendef Morgens machten wir denMars. Segelauff / vnnd war mitnachtigerMartius.

Wind/daß wir W.N.W.konten fortfahren:Auff den Mittag die Höhe 58.grad/der Winst westlich .

Den 2.auf den Mittag die hohe 59.grad/vnd waren mit W.N.W.Wind.S.S.W.gefegelt.

Den 3.Mittags die hohe 59.grad/45.Minuten:der WindN.W.

Den 4.war der WindW.S.W.

Den s.hatten wir die hdhe58.grad/40.Minuten: der Wind war W.S.W.

Den 6. hatteder Herz Admiralgrosse Forcht/daß diese WN.W.Winde/ die so lang nachein-

anderweheten/wol solten ein Pathaet Wind feyn / dannwir je långer je minder möchten sehen /bey

Suden/Capo deHoornin der SudSeezuerlangen: Vnd vmb daß wirnuntäglich grosseSturm/

vndRegenbekamen/dardurchleichtlich dieSchiffvoneinander folten gerathen/die inContinuirung

def Westwinds/nicht solten wiſſen/wohin fie jhren Lauffnehmen/vnd bey derFlotta kommen solten/

also kein ander Plakvonden Hoch-mögendenHerzenStaden/auffeinanderzu warten/wargestellt/

als dieInsul vonJohan Fernando/die fie in solchem Zustand nicht soltenmögenbesegein.DerHerz

Admiralnach Betrachtung diser Beschwerungen/hat disen MorgendenKriegsrath versamlet ond

proponirt/ daß ein jedweder sein Bedenckenfotte eroffnen/ welche Derrer hie die bequemſten weren/

mitderFlottazu wintern/vnd wo die Schiff die durch vngefehrvon derFlotta mochten entkommen/

einanderfølten antreffen/in dem die Westwind non blieben anhaltende. Hierauffwurden fürWin-

terplåkebey demRath vorgeschlagen/Terradel Fuego/dieSeraf Magellan/vnd mehr andere:Ende

Itch nach diesem rathschlagenwegen der Gelegenheitenvnd Angelegenhetten der vorgedachtenPlak/

wurden gutbefunden, daß man fürs erst noch 2. Mond solteanhalten/vnnd zusehen/ ob wir dasselbe

Capo konten paſſiren/vnd inSudSee sehen.

:

Den7.Mittags die dhe60.gr.15.Minuten/der Wind W.N.W.der aufdenAbend so starck

wehete/daß wir mit halbem Segellieffen fortgehen.

Den 8.war der Wind vnbeständig/wir hielten auffden Mittag die Höhe61.grad.

Den9.10.vnd11.der Wind aufS.W.vndS.S.W..

!

Ece tili Den
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1624.

Martius.

DasLand

Chili.

April.

DeM12.Vnd 13.der Wind mitnachtig/ mehrtheilsneblicht/vnd regericht Wetter.

Den14.def Morgens miſſeten wirdas Schiff Oranien/ welches wir dises Tags nit wider ins

Gesicht haben bekommen.AuffdenMiteag hatten wir die Höhe von 58.grad/nach dem Mittag war

derWind variabel,vndin der Vornacht West.

Den15.16.vnd 17.der Wind S.W.vndS.S.W.

Den 18.19.vind 20. der Wind S.S.D.durchgehender ſtarcker Wind.

Den 21.vnd 22.der Wind N.N.O.

Den23.ein Sturm aufS.W.

Den 24.misfeten wir die 2. Schiff Mauritius/vnd David/diewir dieses Tags nicht widerbey

onsbekamen/ also daß dieFlotta nocd 7. Schiffstarckblieb.Auffden Abend war die dhe 46. grad/

vnd hatten Wind W.S.W.

Den 25.wurd in derFlotta verordnetwas man die Compassen/die seithero deß 6. Decembris

auff 18.grad NoordOft hatten gelegen/ solte verlegen auffs.grad/Noord-Oft/gleich als die der Zeit

in derFlotta befunden waren. Diesen Mittag hatten wir die Hole 45. grad vnd einen halbengrad /

derWind war W.N.W.

Den 28.befunden wir das Land von Chili D.S. D. von vns: Auffden Mittag war dieHöhe

42.vnd 6. Theil grad.Auffden Abend waren wir durch den Westwind dem Land sogenähert/daß wir

nicht vber ein Melldarab waren/vnd da der Wind sich besserte/seynd wir zuSeegeloffen.Das Land

ist vmbgeben 2.vnd 3.doppel mit sehr hoch Gebirge.

Den29.30.vnd 31.war der Wind mirrågig/mitſchönem herzlichem wetter/vnd ebenemWasser.

Den 1.Aprilis auf den Mittag war die höhe 38.vnd ein 6.theil gr.vnd hatten ein trockeneS.S.

D. Wind. Wirverstunden/ daß der Vice-Admiralan einer schwerenKranckheitzuBethlag/ also

daß aufdiese Zeit wenig Hoffnung war/ daß mandenAdmiral/ oder Vice-Admiral mit dem Leben

soltedavonbringen.

Den 2.vnd 3.ein durchgehender Sudwind.

Den4.aufden Mittag sahen wir die InfulJoh.Fernando Westen zu N.von vns/vnd hatten

alsdann die hohe 33. gr.vnd 50.Minuten. Wir hielten hartbey dem Wind zu auff den Abend/ dann

der HerzAdmiral beforchte/daß wir bey Noorden an dieInful folten treiben/inmaſſen dieJacht vor

auf waz/mit demhellen Monschein die Schiffländer zu suchen/vnd so wir nach derInful zuhielten/

verfielen wir auff die SudSee/von derJnful/ aber da dieJacht keinZeichen gab/daß fie einige An

låndung gefunden hatte/ haben wir vns Seewartsgewendet/ vnnd nach einer Phren wider vberle

gend/find wir ein wenigfür dem Tag auff 30.FadenzuAncker kommen.

Ankunfft Dens.mitdemTag hat der Herz Admiral ein Schloup nach dem Land gesendt/zu fehen/ob wiz

In dieJuful an dem rechten Schifflandeweren angefekt/ vnd wasfür Erfrischung amland zubekomen were/ die

Juan Fers zur stund auß vielen Vmbständen befund/ daß diß die rechteSchifflande nicht were/ sondern daß fie
nando. etwas beffervmb die Nord gelegen/darumb wir zum Segel giengen/vnd so etwas Nordlichtlauffen-

de/sahenwirein andereBay/beynahe ein Meileweit/welches Punten NordwestvudSudDoft/von-

einander lagen/vnd weil wir in diser Baya sehr variabel Wind vnd Stille bekamen/hattenwirgroß-

fe Mühe/ehe wir die Schiff so weit konten bringen/daß mit 60. oder 70. Fadengrund kontenbewer

fen. Die Schiffleuth hatten denganzenTagzu thun/che sievmb die Sand Baye kamen/ da diegri.

neValeye/oder Thal ist.

Den6. ward gutbefunden/ dasjedesSchiffetliche frische Ruderond Palisaden oder Pfål-

brustwehre soltemachen/in vnser Expedition an dem Landezugebrauchen:Anch ist der Vice-Admiral

(sovonseinerKranckheit auffgestanden war) mit et lichen aus demRath begleytet/die Schiffzubese

hen/ob sie nach Norturfft gearmirt weren/vnd die Connestables zu examiniren/ob die Stücke aufjhe

behorende Maß geladen worden.

Auffden Abend ist das Schiffder Griffonoder Greiff/ auffderSchifflände zu ons kommen /

welcheswir meynten/ es solte für einem Monat allhie ankommen seyn / deß willen wir so lang in

Schapenhamy Bay hatten still gelegen.

Erzehlung Es war den 2.Febr.2.0der3.Vhr/nach dem wir dieBay in der Straffen le Maire gepaſſirtwa-

Der andern ren/miteinem Nordlichen Windaufder Bay gerucht: Es war aufderhohe von 60.grad geweft/vnd
Reyse,

hatgewaltige sturm aufgeftanden/ aber das Capo deHoorn nicht insGesichtbekommen.

Den 7.Tags renneten 2.Schloupen/die eine beySuden/vnd die ander bey Norden dieJnful!

zubesehen ob nicht einige Schiffvon der Flotta allda angelandt weren / aber sie haben niemandver

nommen. Auff den Nachmittag ist das SchiffOranienbeyons auff der Schifflånd kommen/erzeh.

lende/daß seitésvonderFlottagewest were/ein Maeffegelvnd SchooverſegeldurchSturm verloh

renhätte/cinesauff die 50.vnd das andermal auffder hohe von 41.grad.

Den 8.seynd s .Personenvon dem Schiff Hollandia/darumb daß sie ein Orth auffgebrochen/

vnd Weindarauß geholethaben/zumhenckencondemniret worden.

Den9.wurden dieSchiffvnd Scholupen tåglichsbesichtigt/dteSchiffmitWaffer vnBrand-

Holzzuversorgen/wirverforgren vns auch mit Balcken/die zu Schwalpen besegelt wurden/ vor Ca

stels zu machen/vnd zu Schiff oben für einer Musquetschuß frey zu machen.

Den10.seynd die 5 zumTodt verurtheilte Personen/durch Vorbitt aller Officirerderganzen

Flott/von demAdmiral begnädiget/vnd das Leben geschenckt worden.

Den 11. haben wirPræparation gemacht/gegen Morgenzu Segelzugehen.

AuffdenAbend haben wir das SchiffDavid ins Gesichtbekommen/ welches vmb Bezirek der

Sud
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Sudpunt vonder Schiffland sich gescht hatte, Der Captrain adviſirte denHerm Admiral/daß das 1624

Schiff Mauritius mit darbey war/vnd daß sie wols.oder 6.Tage vmbdieInsulgeschifft hatten/ vnd April..

jedoch dasselbe durch contrari Wind nicht konnen besegeln.

nando.

Den 13.war der Wind W vnd so wir vermeyntenzumSegelzu gehen/ ist dasSchiffHoleBefchafe

landta der Eintracht für den Bocgh getrieben/wodurch das Schiff derEintracht beynahe ſeinganze fenheitder

Borghspriet verloren hat/ also daß dieFlotta ein halben Tagauffgehalten worden/aber dasselbe als Insuln, deß

esdurch provision etwasreparirt waristman Nachmittags zuSegelgangen.DerInsul vonJoh. Joh.Fer

Fernando find zwey/wovon diegegen Doften die gröste/lige auffder Sudlichten Breyte von 23.grad/

vnd 40. Min.vmb 70. Teuwsive Mertenbey Weften der fester Cufte von Chtli/ die andere/ nach dem

Sagen derSpan.Piloten/West vnd Nordenvon dem ersten 20.Meil.DieSpaniernennen dieDoft.

ItcosteJusul deTierravnd die WestlichsteJnful deFuera/ also daß es eingrosser Mißbrauch ist/ die

Klippe/dtein deSudweffenvonderDostlichsteInful ligt für diezweyte/vn die kleinesteInsulfürJoh.

Fernandozu nemen/ dadtevorgeschriebeneInfulen 20.teutsche Meilvoneinandervnderschiedene

ge/vnd die WestlichsteInsulmitten solcheKlippenhat.Diegroſte odVoftlichsteInful/da wir mit der

Slottahaben angesektgelegen/ istgroß in seinem Bezirck bey 6. Metl/ das meinst Dost vnnd Wesk

streckt auff2.0der 3 - halb Meil lang/ vnd hat seinSchifflande an der NordOff Seiten/ daselbsten et.

licheValeyenvndThåle sind mitKlåver od Trifolio/vnd Graf bewachsen.DieBayaharhoch anff.

gehenden Grund/eins theils rötlicht vnd faul/einstheils schwarzSand.

Manhat vmb die grosse Tieffevil Muhe che man auf34.vnd 30.Faden/ ein halb Musqueten. Insal von

schuß vondemland/kanzu andern komen/durch demmanvilvariabel Wind vnd Stillebekompt/so Joh.Fer

daß wirgendtigtwaren vnsere Ancker auff80.0der 90. Fadenzufallen lassen/ vnd so mit Wurffan. nando.

rkern auff30.Jaden/da dierechte Schifflande ist. Nachdem Wind/so wir in der Bay/im stillligen/

befunden/scheint es/daß man difeInsul so wol von NordenalsvonSudenkanbesegeln/doch ist ge

wiß/daß es imSommerbesserGelegenhett ift/difeInsulvonSuden/vnd im Winter von Norden

auzulanden.

DiseJnsulhat Vberfluß angurem Waffer/vnd allerhand Fischen/dtesehrfüß von Geschmack

find/vnd ohne muhegefangen werden/dannmanlaſt ſogeschwind denHacken kein halbenSchuh ins

Wasserfincken/ so bald schwimmendie Fisch vmb dasAaß/ also daß man hat allenthalben auffzu-

zichen.

Seelöwen/vnd Seehund feynd htemittausenden/diebeyTagaufderSecherauß komen/vnd

fich inderSonn erlustiren.Vnfer Volck schlugen jhrervil todesie zu effen/vnd vil vmbKurzweilvnd

die Zett zuvertreiben/ die auffs lekte folchen Gestanckverursachten/ daß mankaumam Land bleiben

kont.ErlichtschmecktedasFleisch zweymalgefotten/ oder gebraten/vnd dasFeifte davon abgeschnit

som/alsSchaffletsch/andere wirgeten sich darüber/vndkontenesnichtvertragen.

Bicke

:

Inful von lohan Fernando
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:

Aprill.

Bicke sinddaselbsten in groffer Menge/abernicht so gut am Geschmack alsdie in derInfulS
1624. Vincent/vnd findvmb dasGehölkbößzu fangen/ aber andere Thier haben wir allhie nicht vernom

men. Belangend dieFrücht/ haben wir vil Palmiten auffdemGebirge funden stehen/ vnd zwischen

derSchiflande 3.Quittenåpffelbaum/ davonwir bey 200. Acpffelbekommenhaben/vnnd sonst kein

ander Fruchtemehr.

DieseJusul ist reich an Sandelholz/ so nicht sogut ift/als dasjenige/ sovonTimorkompr. Es

hat auch einGattungvon fehr hart vndveftem Holz/als Ebenholz/welches bequem istzuBlockenne.

Auch ist allhte Holz/welches dienlich ist zuverwercken/vundzu Brandholk zu gebrauchen / aberhohe

Båum/die zuMasten vnd Stangen folten dienen/habenwir nirgend können finden. Vor diesem

6.Mann pflegten auff diferInful10.0der 12.Jndianerzu feyn/ Fisch zu fangen/vnd Traenvon denSeeRob.

bleiben am benzubrennen/welche nach Lima gefuhrt wurden/aber difer Zeit ist esgangonbewohnet. In dieser

Land fle. Inful sind 6.Mann vondef Vice-AdmiralsSchiff 3.Soldaten/vnd 3. Booßknecht ſtehenbliebent

hen.

1.

soderFlotta nichtlånger woltenfolgen/darunter einervon Freyburgin Breißgaw gewesen.

Den 14.trieben wir mehrtheilein Windstille.

Den16.17.Westwind.

Den18.19.10.21.Vnd 22. miträgtschen Windvnd schon herzlich Wetter.

Den 23.hat der Herz Admiral ein Ordinanzgemacht/ fo den Capitainenvberlieffert ift/fo fich

einTreffenmitdem Feind zutrüge/fich darnach zu richten/lautende/wie folgt.

Inbetrachtung/dieguteOrdnungin allen fachen die Gebärmutterdergutenfucceffen ist/vnd

daßohnedieselbezu unterhalten keingewunschter Anschlagzuerwarten/welches intmaffen esderHer;

AdmiralzuGemich gezogen/erein hohe Norturffe ermessen/ zuordiniren/ vndzustellen disenachbe.

schriebeneArticul/nach welchen sich ein jeder/demFeind zu widerstehen/ soll habenzureguliren:

Fürs erste würd dife Flotta abgetheilt in 3. Esquadrons oderGeschwader: alsnemblich/das

Artegs SchiffAmbfterdam/Admiral/bey welchem folgt dasSchiffHollandta/der ArentmitdemGriffoen.

Ordnung DaszweyteGeschwader foltebestehen in dem Schiff Delfft / Vice-Admiral / dem zugefügt ist das
Schiff Eintracht der David/vnnd die Jache. Das dritte macht das SchiffOranien/ Schoutbey

Nacht/ denenzugefügt find/dasSchiff Mauritius/vnd dieHoffnung.

zirSee.

(

2.

3.

4.

5.

Einjedweder foll guteSorgtragen/daß ersich zudenSegeln verfüge , benebens den jenigen/

Darbey eristverordnet/ auffdaß man dem Feind also inguterOrdnung könne begegnen/ vnd einan

derdem Nothleydenden füglich fecundiren. Wormitjedoch nichtverstanden wirde/ daßjemand der

gestalt an seingeordinirte Esquadron foltegebundenbleiben/daß nicht hingegenjemand solte mogen

die andereSchiff/fonothleyden möchten/fccundiren/darauff einjeder wolforghaben. Alsodie ver.

theilung der Esquadronfen allein dahin angesehen/vmb den Feind mitOrdnunganzugreiffen: Ein

jeder foll gure Sorg tragen/ daß fein Canon wol fertig feye/vnd auffbequemen Plakgestellt/dieselber

daesdie Notturfft solte erheischen/ wol zugebrauchen/ hieben wolin acht nehmende/ daß einjeder sich

regulire/vermåg der newgegebenenDrdinang/ die mit Consensdes Conneftablesaufein jedesstuck

dber 11.Schiffbesonders gemacht ist:Soll auch mit wurcklicherOrdnungstellenvber dieAuftheilung

der Conneftable/vnd auch jeglicher Bofknecht insonderheit foll achtung geben/bey einjedweders stel.

lende so vilSchiffknecht/vnd Soldaten/als erzu Gubernirung desselbenvon nöthen har.

1

Sollauch einjedernBosknecht bey Specification vnterweisen/wasfür flück fürjhmegeordnet

feyen/vnd werjhmezu seiner Hülff seyzugeben/ zu dem End fich ein jedweder zur Zeit eines Angriffs

auff seindestinirtenPlakwiſſe zuverfügen.

Ift auch zuvorbetrachtet worden/ daßzu jeglichemStückzum wenigsten 20. oder 25.Cardeo.

fengemacht werden/welche auffbequemenOrtenindem Ruym tieffgenug auff's Waffer muftenge.

sezt werden/ vndin 3.Theilvertheilet, auff daß manbeyZeit im Treffen/ alle Gefahr zuvermeyden/

nicht in die Kruit-Kammer bendrigtwürdezugehen.

Einjeder foll wol in acht nehmen/ daß bey jedwedern stuck Canon ein Balie Wafferwerdge.

fteller/alsauch auffden Vberlauff/vnd alle anderePlaze, da esdie Notturfft solte erfordern/ mit jh-

renEymernoderPutsen swabbensdarbey vmb dieStück abzukühlen/vndden Brand/soGottver-

hüte/zu leſchen.

SonunderFeind in Gegenwart/ foll zuforderst ein jedweder sein Schiffſo wol auffen als in-

wendig wol naß machen/zudem End/damit dasFewer darauff nicht haffeenmoge.

EinjedesHaupt soll absonderlicheSorgtragen/daß er die Soldaten/diemitMuſqueren sollen

geordnet werdenanbequemftenStellen/da demFeind der meiste Abbruch kan geschehen / wol in ob

achtzu nehmen/ daß er dieselben nirgends hinftele/ dann da sie schußfrey stehen für den Musqueten.

Einjeder sollAchtunggeben/daß dieZimmerleurihre Bereyeschafft bey derHand haben/auch die

Proppen/Platten/vnd alles anders/sodienlich ist/ einige Lücken zu stopffen/auff daß/da fern eintzes

Schiffonderm Waffer folregeschossen werden/eswürcklich so bald möge gestopffet werden/ in Zuse

hung/daß man rund vmb von inwendigin dem Ruyn/einMannslångevber alle beymögekommen/

auffdaßman durch Verfehlungderfelben in keine Noth komme/ vnd sollen fürallem wol achtgeben

auff alleSchiesse / sovnterm Wasser mögen geschossen werden/ auff daß man denselben so bald

wehre.

6. AlleBeyler/vndSchiffsberentsschafft sol bey derHand feyn/inZeitder noth/zu erhaltung vnse

rerSchiffen/vnd abbruch defFcindes/Tagwerck/Schifflande/vnd anders mögen abzuhawen.Gleich

mit für die Hand/vnd auffihr behorendePlåkin demSchiffsollen abgetheilet werden/allerhand G

wehrvon halbenSpieffen/Picken/Gabeln/vnd andern/derfelben in Zeit der Roth sich jubedienen.

Im
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Jm Treffen folniemand Machthaben/ es sey Schiffknecht/oder Soldaten / von demPlakzu 1624-

7.

weichen/dahin er geordnet ift /es sey vnter waferley prætext eswdle/beyLeibsstraff/es wurde ihmdann April.

vondenOfficirerncommandiret: Sondern all dic Mufquetirer/ es sey Kraut/ Lott/oder anders/ fo

fiemögenvon nöthen haben/follen fic forden vondenjenigen/die darzu abfonderlich verordnet seynd/

welche ihnen die Notturfft sollen verschaffen.

Weiln auch durch d'vnvorsichtige schiessenim treffendickmalsvnfere schiffvonvnserm eigene 8.

Volckmehr schaden empfangen/alsvomFeind/so soll sonderlich darauff nothwendige ſorg getragen

werden/daßvnterm Decksel im secundiren auf einigem schiffkein schus soll geschossen werden/ foden

Feind/vnd vnsere schiff/so in der gegend ist/zuſampt moge beschadigen können.

Im fall der Admiral einem von den SpanischenSchiffen kamezuAborderen/ sollen diean

dereSchiffvon selbigen Esquadron alle Möglichkeit anwenden/ so vil alsfüglich/ sondern daß einer

dem andern verhindern/zuwegenzu bringen/daß mandem angegriffenen SchiffansBort kommer

vud dasselbe also mit aller Macht verrucke/vnd erobere.

Mitlerweil sollen die andere Schiffe allen fleiß anwenden/daß der Feind verhindert werde/ et

nigen Succurszu thun denjenigen/so von unsangerafter worden/vnd jnen so vielmöglich ist/vncerste.

hen miteinanderans Boortzukommen/auff daß manin diese Derter komme.

Vnddaessich zutrüge(als wir mit Gottes hülff nit zweiffeln) daß unsereSchifetlichevsFeind 9.

vberwinden solten/ muß hierbeywol in obacht genomenwerden/ daß sich niemand vergesse durch das

Schiffzu lauffen/zu maufenvnd zu plündern/ gleichen es danninsolchemZustande pflegt zugescher

hen sondern soll dahin bedachtseyn/ daß ihmeein jeglicher fürseke denFeindganz zudämpffen / biß

daß man ausser Gefahr vollkomlich Meister worden.

Sollauch einjeder wol bedacht feyn/daß diejenige/so ein Schiff/oder mehr erobern/vnd Volck

darauff seken/daßsie mitgutenHäuptern/ oder Officirern versehen werden/ die forgtragen/ daß nie

varerdenjenigen im Schifmögenseyn/ diesollen antaften/ sondern daß alles bleibe in seiner Ver

ordnung/vnd da einige Vnordnung fürfiele/bey denen auch /so man allberents vberwunden/ follfel-

bigerMißbrauch vonden Officirern/auffdem Schiffabgeschafft/vnd verbessertwerden.

Derhalben dann einjeglicher soll achtunggeben/ daß er folche Drterbeſtelle/ daß nichtsvngebi.

rendes von jemand an dieHand genommenwerde. Einjeglicher soll sich auch nit gelisten lassenmit

Boots/ oder Schnyder an die erobertePrysenzu fahren/ ohne auftrückliche Erlaubnuß vnd Ordre

def HerenAdmirals. 4

Vnddafern sich der Feind nitin Seebegeben folte/fondern in seinem Vortheil aufderSchif

Låndevnterder Besakung vonden Canonsblicbe ligen/ foll jeglicher fleissig Achtung geben/ daß er

nichtsgegen denselben attentire/ fondern sich haltenbey seiner Esquadron/ erwartende/ was derAd

miral(im fall man miteinander nicht füglich reden koute) anfangen folte/ den Feind nachGelegen

heit der Sachen/auff dieselbe Manier auch anzufahren.

Vndweildann nicht möglich ist/ daß.auff alles vnnd jedes/ wasin solcher Occasion in Treffen

magfürfallen/behörige Ordremögegegebenwerden/foll einjeglicher jezo gegenwärtig/davon in dte

ferInstruction nichts gemeldet wird /fich haben zu reguliren/ nach dem/ daß er bey sich selbsten am be

ftenvnd nötigsten wird befinden/zu dienen dem Vatterland/vnd zu schwachung des Feindes/mitzu-

lassung/daß er in solcherBegebenheit berathfchlage mitdemAdmiral/oder Officirern derEsquadron/

zudemdas dienstlich ist.
L

Belangentdie Ordinarie der Conneftables davon gedacht worden/istdiefelbige dergeftaltver.

faßt/wiefolgt:

1. Die ganze Carthaunen von 4000.pfund sollengeschossen werden mit

2.Diehalbe Teutsche Cartaunenvon vngefährlich 4800.pfunden mit

10.

10.

3. Die halbe Cartaunen def newen schlags/von 3000.pfund mit fünffthalb

4. Die halbeFrankdfifche Cartaunen von 3800.pfunden/fchieffende 18. Pfundt Ey.> Pfunde

fen mie

5. Die Eyferne Salckervon 18.pfundtmit

6. Salckervon 12.pfund Eysen mit

8. Pulfer.

8.

fiebenthalb

Den 25.die höhevon 25.graden/der Wind Sudlich/wievorgehende rag mitgutem Werrer.

Den 3.May sahenwir die Cust vonPeru/in der höhe von 16.graden/20.Minuten.

Den 5.hat der Herz Admiral den Rathberuffen/ vnd an die Capitains begert/dz ein jeder sein

Volck solte vermahnen/ vnd zur Mannhafftigkeit auffmuntern/ indem seine schwachheiten solches

nitzulieffen/solches selber in derPerson aufden andernSchiffenzu thun.Auch wurd versprochen an

Die jentgen/dieden Fahnenvon dem Spanischen Admiralfolten abholen 200. Realenvon achten !

dieFahnen von dem Spanischen Vice-Admiral folteabholen/100. Realen von achten/ vndvon der

Schout bey Nacht/oder ein Fändelvon denSoldaten so.Realen.

Den6.hattenwir den ganzenTag stille.Aufden Mittagdte höhe 13.gr. Dieweil wir Callao de

Ltmanäherten/ vnd wir so fernvondem Land waren/ daß wir die Gewißheitdes Lands nicht wol cr

kennen möchten/ find wir etwas näher dem Land zugefahren.

Den 7.warenwir so nahedem Land/daß man widerfchlagende Wellensehen kont Wir sene

deren 3. wolgerüste Schloupen nach einer hdhe/ welcheein Insul scheinend zu machen/ dieGelegen

Heit derselbenzubesichtigen/ aber die Schloupen im widerkommen/ wusten keine sicherheit vondem

Callao de Lima/zu erzehlen.AuffMittag war dichshe 17.gr.vnd 45. Minuten.

10.

IL

12.

Majus.

A

Den

r

A

:
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men ein 1

1624. Den 8 mit dem Tagwurdenwid 3. wolſtafierte Schloupennach einer hohegesandt/ zu besich

Maius. tigen/oballdadas Callao de Limawere/dann wir fürchteten vnter Callao zulånden. VordemMit.

tag sahen wirauf derSeeein Segel recht auffvns ankommen/da zur stund ein schif mit einerSchlo

upen vondenSchiffenzujhme abgefertigt worden/ dasselbe zu nehmen. Aber die 3. Schloupen/ fo

Sie bekom nach der hohe zugeruckt waren/hatten dieselbe auch insGesichtbekommen/vnnd darumb jhren Lauff

Spanische darnachzugestellt/ alfo daß sieihm den Wal abgeschnitten/ vnd bey den Heren Admiralbrachten. Es

Barque, war ein klein offen Barquevondem ViceReauß Callaogeschickt/ vnszu verkuntschafften/ darinn

war einSpanischer Capitain/genant Martin de la Rea/mit noco 4.Spanier/vnnd 6. oder 7.so wol

Indianer/als Mohren/fo erzehlten daß desKönigsSilberFlotta verwichenes Freytags/so war der

3.diesesMonats/auß Callao nachPanama abgefahren war/starck in 7.Segel/2.Kriegs.Schifond

3.Kauffmannsschiffen/ so extraordinari reichlich geladen weren/darzuwar noch indem Callao blie

benligen/der SpanischeAdmiral/einGalliongroß 400.Last/ versehen mit 40.metallinenStücken/

vnd 2.Patardes/jedes von 14.Stücken/mit noch 40.08 50.KauffmannsSchiffen/meiftentheils oh-

neGeschük/die allzusammen/dicht am Strandtonter 3. Battereyen gesenkt lagen. Dise Battereyen

warenvon Steinauffgemacht/vnd hatten ein Brustwehrevon fornen/vnd zur feiten/daraufflagen

6.oder 7. metalline Stuck/vnd die reſtirende Stuckzu so.in derZahldievorige Nacht aus Lunage.

bracht waren/hatten die Spanier auffden Strant gestellt/vnsdas Land abzuschneiden/alfoderVi

ceRevns ersehenderecht auff Callas ankommen/ wol dachte/daß vnser Entrepryssevnnd Anschlag

auffCallao solte abgehen .

::

Alldalagenin Callao 4.CompagnienSoldaten/ jede von 70. oder 80.Mann/dann die 2.beste

Compagnienmit der SilberFlottanach Panama verruckt waren/ aber die Spanier versambleren

sich auff das Gebott def ViceRe/der gestern die ersteZeitung/vonvnfer Ankunfftverstanden hatte/

anallenKantenin Callao/vnd folten in kurzerZeit in etlich 1000.starck seyn.

Auff denAbend wurden 5.Segelgesehen/die recht auff Callao schienen anzukommen/darumb

derHerzAdmiral die Schout bey Nacht mit3.von den kleinen schiffen/vnd 3. wolgerüste Schloupen

darnach zugefender hat/ die dicht bey dem Wind soltenhalten / auff daß die Spanischeschiffzwischen

beydenmöchten besezt werden.

Den 9. mit dem Tag sind wir dicht vmb die hohe von derInfulde Lima in Callao zu anckern

komen/da die Schoutbey Nacht mit denz.andern schiffen/ohn einigeVermerckunganderer schiffen/

zuons komen ist. DerHerz Admiralhat disen Morgenden Rath verfamlet/vnnd Ordnunggestellt/

aufMorgen früh Callao de Lima mit aller Gewalt anzugreiffen/ fürstellende zum Haupt dieser Ex.

ploite/inwärender seiner schwachheit/denHeran Vice-Admiral Geen Huygen Schapenham /vnud

zumSergeantMajor sein Schwager CorneliumJacobs.Alda wurdebeschloffen/daß man obenzu

den s.FanleinSoldaten/noch andere 5.Fåndel aus den Matrofen folte machen/darüberzu Capitat

nengeftellet sind LeonartJacobs Stolck/ Witte Corneltus de Witt/ Laurentius HansQuerynen/

Joh Jfbrandes/vnd Meyndert Eyberts/vnd vimb daß in derFlotta nit kleine schifflein gnugwaren/

dieSoldaten vnd Matrosen glucklich zulanden/ daß man fürs erst nach Mitternacht alle die Solda-

ren folte landen/die ein halben Mond von BrieffeReuternzujrer Defension solten auffwerffen/vnd

auffdem Strand so lang bleiben/ohn etwaszutentiren biß daß die 5. Fähnlein Matrosen mit solten

geländer feyn/allheroglucklich den Anschlag auff Callao ins Werckzu stellen.

Den10.defMorgens für Tagist der Vice Admiral mit all den Soldaten ans Land geruct/in

Meynung/zwischen Callaode Lima/vnd der Revier von Limazulanden/davns angedeutetwar/daß

manansLand komen/vnd die schiffe für der barninghe oder trockene befreyt kontenligen aussermGe.

ſchüßvon Callao/aber da wir vmb den Strandt waren/ befundenwir die barninghe odertrockene so

groß/daßes nit müglich war/daß die Soldaten ohn jhr MußquetenvndKraut naszu machen/vndie

Schuytenzu Wagen konten ans Landkomen/ darumb der Vice. Admiral mit der Schuyten langs

dem strand blieb halten/den Tagzu erwarten/vnd zu ſehen/obserwanbeffer Gelegenheitweregulan

den/dann als des Morgens mannirgendseinige bequemheit sahe/vnd vnter dessen ein grofferHauff

Spanier zu disemPlakankomen waren/ vns die Land abzuschneiden/ so ist der Vice-Admiral/ nach

demdaß ermit denMetallenStücken etlich malaufdieSpanier Fewergegeben hatte/mit allem dem

Volck wider nach dem schiff gekehrt.

Erobern 3 . Hiernachrenneten vnsere schiffnach 3.Span.schiffen/die in der stillevmb Callao vmbtrieben/die

Spanische fie eroberten/vnd in dieFlotta brachten/ als dasVolck meinst ansLand ankomen war. Das eine war

Schiff. geladen zu Pisco/mit 2500.Portysen Wein/vnd viel Erfrischung/ als Aepffel/ Trauben/nc. welches

vnszu erquickungderKrancken sehr wolzupakkame: Das 2.kam vonGuarmey/vnd war geladen

nur mitBrennholk/vnd das 3.von Porto Guaniaco/vnd hatte etliche Tarwein mit vielPackenvon

Porcellanischen Bullen/vnd andern Dingen/von geringerImportank.

DerHerzAdmiralfand gut/daß man dieJacht den Windhund dicht an strandt solte boucheren/

vnterdemFaveurdesselben Geschüß die inftehende Nacht vnser Volckzu landen : Aber die Spanier/

als fie vnser fürnehmensahen/haben in eyl 2.ftück plantirt/damit sie dieJacht vor in die Boegh tric-

ben/vnd so ist diefer Anschlag verblieben.

Verbreñen Den11.istmanembsig geweft/ mit den Prysen zulofen/ vnnd die Güterzuvertheilen. Zwi

die Span. schenMitternacht sind die Capitain AdrianTol/ Peter Herman Slobbe/vnd Meynert Egbert/ mit

Schiff. 12.wolgerüstenschiffen/versehenmit Metallinen Geschüren vndFewerwerckenrecht nachdenSpa-

nischen schiffengeruckt/ so50. in derZahl vnter dem Geschizvon 3. Battereyen vnd der Spanischenz

Gallion/ vnnd zwey Petachas gefekt lagen/ vnd als vnter deffen eingroß stuck bey NordendeßCal

lao ein falscher Alarm von vnsermVolck gemacht ward/jeder das Spanische schifansBortgeleyter /

allda
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Andeutung, wie die Spaniſchen schiff in Callao de Lima

Verbrandt worden .

Gubarnatorshauß

Zimmer

SpamscheGallion

1

1

allda fiesur fund mitFewerwercken den Branteinbekamen: Pondantnen renneren sie wider ein and 16247

derSchiff/das fie mitten einbekamen/vnd von dem ruckten sie wieder an einander Schiff/darin fit Majusi
mittendenBrant bekamett/vnd also wieder an ein anders/biß daßalle jhrFewerwerckenverbrauchet

waren. Vnter deffen hatte derFeind alleseinGeschüt nach vnsern Schiffengewendet/vnd begundre

wendlich zu schieſſert/so wol aufden Battereyen/als auch auf den Galleonen vnd Pataches. Dievn

ferigengabenhingegenFewer mit dem Metallen Geschüt/vnd Steinstücken / vnd warenmeinſtbe

deckt /haltende vnterdenSpanischenSchiffen / vondenSpanischen Canon eins theils befreyerzut

feyn/vnd auch für den Mußqueten/auch derganzeStrand mit Mufquetirern befektwar/diewacker

auffvnsereSchiffFewergaben.

DieSchiff als fiejhren Anschlag vollbracht hatten / stundenzu den Schiffen gekehret / vnd die

felbe inBrant gesteckt /gleichman berechnen konte zwischen30.vnd 40. vondes FeindesSchiffen/

warunter viel groſſe waren / vnd etliche mit Geschüt versehen: AberdieSpanierhaben nach diesent

Verlauffvon den vnferigett mit hülff derSclaven vnIndianer/noch in etlichenSchiffen denBrant

gelescht. Wir haben in diesemZug 7.Todten gehabt/vnd 14.0der is.gequerscht/meiste von demSchiff

def Vice-Admirals/weil seinVolck einsvon denPatachesvermeynte ansBortzulegen/ welches jh

nen miklunge/frühvorTagkamen 9.SpanischeSchiff/allbrennende von dem Wallgetrieben/wel

chen zu entweichen wir vnser Ancker legten/vnd nach derInfullieffen.

Deniz.hat dasSchiff Eintrachtein Spanisch Schiffleitt mitWeinbekomen/welches es dicht

vomStrand vnter dem Gefchikder Battereyettvon dannenabholet.

Den 13. hatt Capitain Engelbert Schutte mit feiner Compagnie auffdieInsutLima sich gela

gert/dawir einReduyt gemacht hatten/zubewahrungunsergroffenSchloupen/diebii nochzuindem

Plakhattengelegen/vnd wir nicht finnes warenauffzusehen.

Den 14. habenwir noch ein Schifflein mit Spantschem Wein bekommen. Auffden Abend ist
CorneliusJacobs/alsCommendeur/ mit 4.Schiffen/ dem Eintracht/David/Greiffen/vnd Wind

hund / aufTallaozu Segel gangen /sofein LauffvmbdenSud stellete/la Nafco/Pifco/vnd andere

VerterbeyS.Lima gelegen/zu bemächtigen.

Do
De#
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1624. Den 20. hat man 2. von den genommenenSpanischenPrysen mit Kellern zugeruſtet, dievor

Majus . dicken Dielen sehr fest gemacht worden/vnd so dicht getrieben/daßkein Waffermocht darein kommen/

vndrund vmbmitSteinen besteckt.6.Schuh dick/daselbst einPulver solte gelegt werden an dreSpa

nischenGallionen gebraucht zu werden / vnd durch den schlag desselben / die Gallionen / mit allem so

vmbher war/in die Lufft zu sprengen. Die Nacht sind 2. Griechen/ auf des ViceAdmirals Schiff mit

einemkleinenSchuycken nach Landezu den Spaniern gerückt.

1

Den 22. haben wirein Spanisch Schiff erobert/das von Guayaquilkam/mitHolzbeladen/ fo

hatte in 30.Personen/an Spaniern vndMohren.

Den 23.ist der Schout bey Nacht mit 2.Schiffen/Mauritius/ vnd Hoffnung/ vnd 2.Compag.

nienSoldaten/von dem CapitainSchuttvnd Brederode/zu Segelgangen / die StartGuayaquil

vnd einnewGallionen des Königs/so allda gebawet wurd/zuruinty en. In flatt der Soldaten/fo mit

genommen wurden/ find40.Matrosen/zu bewahrung der Schloupen/ auff dieInsul de Lima in die

Reduitegelegt worden.

Den24.dieses ist ein Boofknecht auffdemSchiffHollandia / so vorgenommenhatte / su dem

Feind überzu lauffen/in derJnfullima auffgchenckt worden.

Den 27.zu Nachts ist eins von den Brandschifflein/welches miteinemKellerzugerüft.war/da-

rinnen 2000.Pfund Pulver gelegt/vnd oben mit Fewerballen/Granaten/vnd Brandımaterien be

legt war/nach der Gallion gefegelt/vmb dieselbe ans Bortzu legen/vnd zu ruiniren.

Auff diesem Schifflin waren 5.Personen/ so jhren Dienft/ dieses Werck zu verrickten/guswil-

lizprxfentirten/darunter derfürnembſte war/als dasHaupt/ Wilhelm Commers/Commissarius

auffdein SchiffArent. Stesegelten so nahe der Gallion / daß man mit einem Mufquerenschuß wol

konte zu reichen/ ehe daß vonSpaniernAlarm gemacht wurde/ vnd gedachten fürs erstdenBrantin

die Fewerballen/vnd diebrennende Materien zu stecken/die oben auff demSchifflag/auffdah/indem

dieSpanier bemühet möchten seyn / den Brantzu löschen / das Fewer ans Pulvermöchte kommen.

Aber da dasRiff/se hinder der Gallion gesekt lag/so fern sich aufstreckete/daß das Brantschifflcin die

Gallionen nicht befegeln konte/ist es wieder zu der Flottakommen.

Junius. Den 2.Junij def Morgens / ist derHerzAdmiralJaquel'Hermite von feiner langwehrenden

Der Ads Kranckheit in Callao de Lima verschieden. Erwar ſeit vnsermAbzugvonSierra Leona nicht gefund

miralJas geweft/sondern allezeit mit vnterschiedlichenSchwachheiten angetaft/diejhn so außmatteten,daß ihm
ques I

Guermite auff die lekee 4.0der 5. Monat alleKrafftenfeines Leibs enzogen worden.
ftirbt,

Wirdbe

DerHerz ViceAdmiralfand gut/daß dieFähnlein auff demSchiffAmbsterdam soften bleiben

flichen / auffdaß der Feind vomTodt dcf HerenAdmirals kein anzeig foltebekommen. DiesenTag

ist ein Spanisch Schifflein in dieFlotta gebracht worden/welches vmb 18.Last Tarwe inhatte.

Den3.ist der Leichnam desHerenAdmirals auff derInsul de limaherzlich begraben.Die leich

graben. wurdegetragenvon den Capitainen inBegleitung des Heran ViceAdmirals/vnd aller Officirer der

Flotta. Für der leich giengen 5.Fähnlein Matrosen/ (in dem leSoldaten abgefender waren)deren

jeder fein Musquett funff mahllofte/vnd fchüß thåte : Das Schiff Amsterdam 9.fchiffe dasSchiff

Delfft 7.Oranien5.vnd so fortan dieandereSchiff/ein jedes drey. Wirhatten auff denSpanischeit

SchiffenvielFahnen laffen wehen/auff daß der Feind denckte/daß diefes schieffen zueinemTriumph

wegen der eroberten Prysen/vnd nicht wegendes absterbensdes Heren Admiralsgeschahe.DerHerz

ViceAdmiral befande gut/setneAuthoritatzumAdmiral ein zeitlang auffzuhalten/in erwartung der

Schoutbey Nacht/vnd der andern weggesandtenSchiffen .

Den 6. nach Mittags ist dasSchiffOranien zuSegel gangen / vind hat dicht bey derPune

vom Callasgefekt/ nach dem Strand mit seinenStricken zu flancquiren/auff daß dasBrandtschiff

leinynter dessen mit ringerer Gefahr unterder Beschirmung deffeiben Gefchik / dieSpanischeGal

lionmöchte an Bort klampen.Das Brandtschifflein darauff Wilhelm Commers Kauffmann auff

demSchiff Vrent/mit now 4. andern klugen Gefclen/auffwar/folre sein Lauff dichtbey & Rifflangs

DerAne_nemen/defto beſſer die Gallion zu besegeln. Aber indem siebis auff ein Mufqucerenst ußvon derGal

ſchlag auff lionwaren/ vnd begundten dieselbe ans Bortzulegen/ ist esangrundgesegelt /in dem dieGallion in

dieSpas einComgefekt lag/welches wir nicht wuften. Die Spanier wendren all jhr Geschuhzu demBrandt

Gallionen schiff/vnd schossen diezwerch datdurch ingletchem auch die Mußquetirer/ fo am land stunden/ntches

mißlinget. thåten/alsbeharzlich auff dasselbezu zuschieffen/ warumb diejenigen/ die darinnen waren/fchend kein

Mittel / daffelbe von demGrundzu bekommen/ den Brandtin dasFewerwerck steckten/als auch in

diePfeiffe so nach demPulver gieng/vnd salvirten sich ihrer vier in ein Schuytken/dann dem fünff-

tendasHaupt abgeschossen war. Dieses Schifflein ist darnach aller brennend vondem Grund ab

kominen/ vndertebnach dein Wall zu/ ohne daß das Pulver angienge/ biß auff Abends/ da dasPub

ver/indem esnasworden/mchts als ein kletnen schlag thåte.

Den 8.wurd ein Erdbidem in derJnful Limagefpuret.

Den 13.hat derHerz Vice-Admiral auff inständiges anhalten / etlicher gefangenenSpanier

eingewilligt/daß fie ein Brieffdem Vice-Re/jhrer Erlassung/möchten schreiben/dann fie fich bedan

cken lieffen/derVice-Resehr viet für sicthun folte/daß sie mit den zween übergeloffenenGriecheneng

zu reftituiren/oder auff andere weiß ranhionirt werden mochten. Der Brieff ist an den Assistent gee

langt/der mit einer Freyfahnein einem kleinenSchuytken nach demPunt vonCallaogericks ift/und

so dieSpanierein weiffe Fahnedargegen auffsteckten/ hat er die SpanischeSchloupen/ die auff ihu

aufkamen/erwartet/foihn mit demSchuytken so bald in Callaobrachten,

Der
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DerAſſiſtenthatte kein andere Verrichtung/ats die Brieffzu überlieffern/aber derSpanterab. 1624.

tet dasselb nichts/vnd der Vice-Regab stracksOrdnung/daß.man vnsermVolck dieHände soltebin. Junius.

den/vnd dieAugen verbinden/vnd der gestalt in den Schloupenverwahren. Auff denAbend hat der

General derSud-See den Brieff von dem Assistent empfangen/vnd hat vnsermVolck dieHand laf.

fen los machen/so Mann für Mann mit grosser Versprechungvon demSpanier ersucht wurden/bey

jhm in Callaozubleiben/vnd in dem niemand verbleiben wolte/hat er denAssistent mit felbigemVolck

hinwiderumb nach demHerrnAomiral geschickt/mit dieserAntwort:Daß derViceRe für vnsnichts

dannKrautund Lothzumbesten håtte/vnd daß er nicht sinnes ware/mit ons in eineHandlungzu tret-

ten/zu lösung der gefangenenSpanter/vnddaß er den ersten/so miteiner Freyfahnen/vondemHerzn

Admiral nach Callao folte abgefertiget werden/ mit der Freyfahnenwoltelaffen auffhencken.

Den14.ift auff dieseAntwort def Vice-Rebey demHermAdmiral vndRath beschlossen wor-

den/ nach dem dieminderungvon Victualien/vnd sparsamkeitvon Wasser/damit vnsereFlottaver.

fehen war/nicht zulicß/fo viel Spanier ohne einigs Profits in thewrerGefängnußzu halten/ vñ auch

vnrathfamb war/wegen vnterschiedlicher Vrsachen/ die gefangenen Spanierloß zu laffen/ daß man

DieSchiffdarvon solte entledigen/vnd all dengefangenenSpaniern/aufgenommen drey altenPer
sonen solte vondemLebenhelffen.

Den15.Morgens sind im Gesicht deren vomLand ein vnd zwanzig gefangeneSpanier auff Hencken

demSchiffAmbsterdam an derFockerrhee auffgehenckt.Drey andereGefangene wurden mit einem die gefan

kleinenSchifftein nach Callao geschickt/demVice-Re die Antwortzu bringen/wie daß wir durch sein geneSpas

Trokvnd BarbarischeAntwort / in dem er selber alle Quartier abgeschlagen håtte /zu der Executionnier.

dergefangenenSpaniergetrungenond gendtiget wordenwaren.

Auff den Abend ist CorneliusJacobs/ fo vmb dreSud aufgefertigt worden/ mir vier Schiffen

in Callao wteder bey derFlotta ankommen/ mit advistrung an den Herrn Vice-Admiral / daß er den

16.Maty jungst zu end desselben Monats ståttigs fein bestes gethan hårre / dieSud zu gewinnen / in

Meymung mitdem ersten Schlag-bocgk/ats der Wind E ucttch folte lauffen/nach dem Landzuwen

den/vnd nicht unten zu verfallen/vnd den bestemptenPlakdef Lands anzutreffen :Aber als der Wind

je långer je mehr Dostlich würd/ daß er sehr übel zu wendenhätte können kommen/vnd erst den 10.die

fes Monats vier Meil vnterwerts Pisco ist kommenzu verfallen/wiewol er bereits auff derHöhevon

18.vnd ein halb Grad gewesen war / daß er von dannen mit einem Schlagboegk bey dem Wall auff-

rückte biß fürPifco/dahin er den 11.3u Ancker kommen/vnd daß er den 12.mit all dem Volck/vnd zwey

MetallenGeschützlåndete/ vnd sobald jnner einem Mufquetenschuf von der Statt marchierte/ da

selbst erdannbefund /daß die Spanter die StattPisco mit emer steinern Mauer von 15. Schuh hoch

vmbringt hatten/auffer welcher Mauren sie noch eine Bruftwehr hatten/worhinderjhre Soldatenin

defensive stunden/vnd daß alle dieFlanquen beharrlich auff einander refpondirten / vnd also auffet-

nemso wolgefortificirtenPlak / fo mit grofferGuarnisonbefekt war / vnrathsamb war / mit so went

gemVolck etwas zu attentiren/alfo daß mit einhelligerZusammenstimmung allerOfficirer gutbe

funden ward/daßman mit den besten Sachennaher Bort fotre ſehen zureteriren/darumb dannnoch

beyTag fie ein halben Mond zu ihrerDefension amStrand auffworfen .Dasie nach erlichenSchar

muzirung/so sie mit demFeind gehalten/ auffdenAbend sich hinein reterirten / vnd daß sie die nechste

Nacht allezusammenzuSchiff sich begaben/vnd nach Bort kamen/alfo daß sie den 13.vonPisco schei

deten/vnd diesenAbend in Callao arrivarten.
Wir haben in dieser bösen racontre gehabt 5.Todten/ vnd 15. oder 16.Beschädigte/vnd da find

wol 13.Mannzu dem Feind übergeloffen.

DerFeind/so viel man sehen kont/war wol 2000.Mann starck/ wol mit Gewehr versehen! dar.

unter auff200.Reuter waren/mit Schild vnd Lanzen/ die sich auffer der Statt hielten/die vnserigen

von hinderwerts anzufallen/ davon etische zu verschiedenen malengeschoffen worde/ aber was schaden

derFeind durch das schiessen der MetallinenSticken empfangen hatte/ konte vnserVolck nit wiſſen.

Den18.Taghat man wegen ermanglung an Waffer/einem jedenMann 6.MutsckensWaffer

täglich beginnen auszutheilen.
6

Den 22.ift einBorsgesell/sozudemFeind vermeynte überzulauffen/in hafftunggenomenwor

den/welcher nach dem er examiniret war/bekante/daß er schon vorlängst mit den zween übergeloffenen

Griechenüberkommen ware/den Heren Vice-Admiralgefangenin Callaozubringen/worzusiegute

Gelegenheit hatten/wann der Herz ViceAdmiral vnterweilensmit einem kleinen Schuytkenmit4.

Mannauszu fischen fuhre/daß sie nur ihrer 3.darunter/als die beste vertrautefte waren/2c.

Den 25. ist der vorige Botsknecht in gegenwart des meisten Volcks auff der Jusul de Lima an

einGalgengehenckt worden.

Dieserzeit regiertederScharbockgewaltig sehr in vnferFlotta.Die 4.Schiff/dlevmb dieSud

gewesenwaren/hatten so vielKrancken /daß etliche nicht starck gnug warenjhr eygen Schiffzu regie.

ren / vnd auff den andernSchiffen begundre der Scharbock auch hefftig anzustecken /vnd alsokeine

anzeigung in der Welt war/Remediengegen dem Scharbock in Callao zuüberkommen/vnd wirbe.

nötiget waren/in Callao zubleiben/ die SchiffMauritium vnd die Hoffnung zu erwarten/ so anderst Heilsam

in derSpanierHånde fotten leichtlich können kommen/so stunden dte Sachen unserer Flotta in sehr deSchare
Braut für

bdsemStand /vnd solten inner kurken zeit groß Volck haben können verlieren/wo es nicht GOttge bock/index

fallen håtte / daß ein Schweizer mit dem Scharbock gequelet / auffden höchsten Berg derInsul de t-InfulLi

magegangen wäre daniemand sich einesKranes vermuhtere/allda er gewiffe Kräuter befunde die er ma/von ei

kennete/darvongeffen/vnd grosseHülff darbey befunden. Der Herz Vice-Admiral/als er dieKrafft nëSchwei

Dodij Def Bergefune
Den,

{
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1824. desKrautsverstanden/ vnd dasselbe in mengezu bekommen war/hat ordiniret/daß alle dieSchiffjhk

meistesVolck deßMorgensfrühe nach land folten fenden/so viel desselben Gewächs zu holen/als das

ganzeSchiffvolck solte können effen/worzu dann Delvnd Effig gegeben ward/vnd dieweildurch dies

fesKraut/das so wolzuSalat/ alswarmMuß gebraucht wird/ vnser Volck in sehr kurzerzeit allzu.

sammen auffdieBein kamen/vnd erfrischt wurden/continuirten wiralleTag diesesKrautzuholen/

fo lang dieFlotta in Callao de Lima hat stillgelegen,

Julius.

Augufus.

Den 26.verbrandten wir etlichePrysen/dievnbequem waren/bey derFlotta zubehalten. Die

Spanierkamenbißweilen mit etlichen Schloupen/ die schwere Stick auffhatten/vmbvnser Schiff/

vnd schossen dieMast oder Stangen zubeschadigen/aber sie verrichteten wenig.

Den 1.Julij hat der Herr Vice-Admiral auffderJnsul de Lima nach frisch Waffer laſſen gra

ben/aber wegen def steinechtigen Grunds hat man nicht tieffgnug konnen kommen.

Den18. sind zweenSpanier auffBinken-kloppen andas SchiffOranien kommen anzutret

ben /die auf Callao kamen übergeloffen / der eine warObrister von den Perufischen Comedianten/

vnd der ander war ein schlechterSoldat. Sie erzehlten dem Heren Vice-Admiraln/ daß diezwey

Schiff Mauruins vnd Hoffnung/vnter derInfulPuna vier Schiff erobert/ vnd dieSkattGuaja

quil/mit der newen.KomzschenGaliongangverbrent hårten.Sieerzehlten/daß CallaodeLimarund

vmbgetrencheert vnd gestärckt war/vnd mit 80. Metallen Stückenversehen/aufgenommen die40.so

auffderSpanischen Gallionlagen / vnd daß esbesekt wåremit 40. CompagnienFußvolck / vnd 18.

Fahnen Reutter. Der Vice-Re håtte auch Volck an die nechsten Wafferplåge geschickt/diefelbigezit

verstärcken/vnd gegen vnserAnkunfftzuversichern/ auff daßwir nirgends Wasser solten bekommen.

Sie sagten/daßsie übergeloffen/wåre die Vrsach/daß der General der Spanischen Cavallery in Cala

lao für erlichenTagen/wegenGezånel/eineHuretodtgestochen/vnd wusten nicht viel anders zu sagen/

dann das fie zu lekt wären verborgengewesen / mehr denckendeauff die Erhaltung ihres Lebens /als

vmb etwasons anzubringen.

Den 22.kamen die Spanier mit 10.wolgerustenSchloupen / nach dem SchiffEintracht / vnd

schossenzwey von seinenHauptseylen instücken.DasSchiffEintracht schoß mit 30.schussen nach deß

Feindes Schloupen/aber in dem das Schiff zu sehr wacklere/konten sie es nicht woltreffen.

Den 23. tft / das Waffer zu sparen / auff daß wir vor derAnkunfft der 2.Schiff Mauritiusvnd

Hoffnung nichtgendhtigt würden auß Callas abzuweichen/ geordnet worden/daß man keineHafen

fpeife in dieFlotta folre bringen/ sondern Fleisch/ Speck vnd Stockfisch/worzumanSalzwasser ges

brauchen konte.

Den 24.fchoffen die Spanier nach dem Schiff David mehr als 100.ſchüſſe/ohtne jemandsvir

lezen:EswarenKugeln/von 6.7.vnd 8.Pfund Eysen.

Den 25.hat derViceAdmiralin einenThal derJnfulLima einMusquetenschußvomStrand

2.tieffeGrubenlassengraben/zu versuchen/ob wir frisch Waffer konten bekommen/darnach man sich

mitgroffem fleißbeworben.

Den26.kamen 15.SpanischeSchloupen/nahe den Schiffen Davidvnd demGreiff/dtefelbige

mit schiessen zu beschädigen : Aber da dieSchiff etliche schwereStück vonden andernSwiffen vers

wechselt hatten/wormit fie den Feind in derAnkunfft empfiengen/so find die SpanischenSchloupen

nureinschußgebend/zu rick nach Callao gekehret.

Den 29.mit demTag waren dieSpanier mit 13.wolgeruſtenSchloupen dicht inter demSchiff

der Eintracht/vnd vmb daß dieJacht der Windhund/ welcher schlecht vonGeschütverschen wat/mit

einemSeylamEintracht fest lage / da die Spanier vnden hielten / kondre die Eintracht sein Gefchük

aufsie nichtgebrauchen/sondern musten durch dieJachtschieffen/ so nicht rathſamb war/ also daß die

Spanter wenig schaden litten/vndwol30.schus thaten mit Kugeln von 16.vnd 18.Pfund Eysen/die

meistlich traffen/che die Eintracht abgelåser war/vnd mit seinemGeschüt auff fie kontezureichen/vnd

es scheinete/ als ob sie dieJacht/den Windhund folten hinwegans land geführet haben.

Nach dem dieSpanier wol120. vnd wir dargegen vmb 70.Schusse gethan hatten / fchnd dit

Spanier naherCallaogewichen. In diesem Kampff ist niemand alsder Conneftable von der Ein

trachtgequetscht/dem sein rechterArmabgeschoffen worden.

Den5. Augusti ist der Herz Vice- AdmiralGeenHungenSchapenham / veringInhaltsder

Missiv von feinerExcell. zum Admiral derFlotta verordnet / vnd authorifirt worden/sonoch dieses

Tags denEyd derGetrewlichkeit auff demSchiff Delfft hat abgenommen/dahin all dasBolek vonden

nechstenSchiffen kommenwar.ZumVice-Admiral istverordnet wordenJan Wilhelm Verschoor/

Schoulkbey Nacht / vnd in desselbenPlazzum Schoutken bey Nacht/ CorneliusJacobsRath def

Admtrals.Auff den Mittag ist derAdmiral mit all denSchiffen vnSchloupen nach demSchiffDra

nien gefahren/dahin das VolckvondenSchiffen ankommenwar/dem nemenAdmiralzu schweren/

darumb dieSpanier mit 15.theilsSchloupen/theilsFregatten/ mit auftamen.vngesinneten unferer

Jacht/ als ob fie diewolten erobern. AberindemderHerz Admiral die Schloupen sobald that auff

mahnen/ denFeind anzufällen/fürnemblich derauff dieJadepafte/ find die Spanier / als ficvmb

40.fchüß gethan hatten/ wieder nach Callaogekehret. Kurs hieran ist der newe Vice-AdmiralJan

Withelm Verschoor mit den 2.Schiffen Mauritius vndHoffnung/vnd noch ein Pryse in Callao de

Lima ankomen/ so denSucces feinerganzenReyf demHeren Admirat notificirte /als daß er in fei

nerAnkunfft 3.Schiff auff derReedevon derInfalPuna erobert håtte/davon fie die 2.verbrant hat

zen/vnd das dritte mitbracht/das sie vondannen dieRevier auffnahe zuGuayaquilgefahren waren/

welches sic vomFeind napffer geſtårekt/vnd mit grofferGuarnison bescht funden:Daß fic eben wolge

gen
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gemdefSpantersBartereyen gelandet waren/vnd mit verlust35.Man/die mehrertheils in dieserAn. 1245

kunfft in denSchloupengeschossen worden/dieSrattGuayaqutl eingenomen hatten/vnd als sie nach

verEroberung kein 200.Mann starck nit bastant waren/dieStattgegen sogroffen gewaltdesFeinds Augufius,

zubehalten/noch auch einigebequemheit vonSchloupen hatten/die Beutzu bergen/daß fie dieStatt

Guayaquil, soda einHafen von Quito/ vollvonallerhandKauffmansschafft/ mitauch einernewen

KönigsdenGallion auffden grund/verbrant hatten/vnd sich im båldesten nach denSchiffen reterirr:

Daß also in dieser Eroberungund Einnehmung auff 100.Spaniertodt blieben sind/ausgenommen

noch 17.Gefangene/die allzuſampt/weilder Feind mit falschenKugelngeschossen hatte auffderReede

vorPunaüberBortgeworffen worden. Daß sie darnacdjhrSchiffschon gemacht/vnd nach dem fie

jhr Volck auff derInfulPuna erfrischthatten/zuSegelgangen find/nehmende ihren Lauffdicht bey

demWund vmb dieSud so lang zu/das sie sich auff derdhe 25.vnd ein z.theil GradbeySud die Linie

omb 350. Meil vom Land defunden / allda fieveränderungdes Windsbekommend / erstlich nach dem

Walgewendethaben/in Meynung/Arika zu überfallen/vndvnterwegensnoch etlicheErfrischungs.

plåge mitgewalt zu bekommen / aber da fie die Wind so scharpff befunden / daß sie das feste Land von

Peru nicht höher/als auff die 13.Grad hatten können befinden/ welchesgestern war/ vnd daß sie ihren

Lauff verfolgende diesen TagCallaode Limazu anckern kommenseyn. DerHerrAdmiral hatte sein

Residenz auffdemSchiffDelfftbehalten/welches SchiffdenFahnen an dergroſſenSranggeführet

hat : dasSchiffAmbsterdam hat denFahnenan der vordernStangen fliegen lassen : vnd dasSchiff

OranienandenBefans.ftangen/wiezuvor.

Den 6.ist von wegen derAuthoritat desHerenAdmiralsdoppel Wein vnKostauffdenSchif

fen aufgetheilt worden : welcher seinResidenz behielt auff dem Schiff Delfft / so denFahne ander

groffenSrangenführet.

Den7.find alle dieCapitain/ Leutenant/Fanderich/Commiſſarij vnd Oberstewermännervon

derFlottabey demHermAdmiralzur Mahlzeit gewesen.

Den8. hat derHerzAdmiral das Volckvon denzwey ankommendenSchiffen/Mauritio vnd

Hoffnung/denEyd derGetrewlichkeitpræfttrenlaſſen.

Den12.erschienen dieSpanier mit 20.theilsSchloupen/theilsFregatten in Callao.

Dod tij Dem
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Dentz .haben wir die Hutten auss derInfuldeLima abgebrochen / vnd alle Bereitschafftge.

Augustus. macht/auffMorgen fruh zuSegelzugehen.

1624.

Ziehenvon Den14.mitdemTag sind wir mit 14.Segeln/ darvon deren dreyvonunserobert/vnd bey der

Lima hin Flotta zu bleiben/zugeruft waren/auß Callao deLima abgefahren.
weg.

1

DieInfut

Wirhielten vnsern Lauff nach den Piscadores /vnd lieffen darzwischen durch/laffend ein klein

KlingenamBack-Bort ligen / vnd stachen durch dicht bey dem Wind nach der Bayen hinderwerts

denPiscadores/da roirgegendenAbend mitderFlotta zu anckernkommensind.

DerHerrAdmirat ist sobald uit allen den 5.CompagnienSoldaten / vnd ein klugenHauffen

Matrosen ans Landgangen/der enden/dtePlazezu besezen/vnd daß dieMatrosen etliche tieffeBrun

nen/niche weit vom Strandgraben folten/davns mitgedienet war/daß man frisch Waffer köntebe

kommen/vnd zu fehen/ob es also wåre/oderdaß die Mühe nicht vergebens solte seyn.

Danun fotsch Waffer in den gegrabenen Brunnenbefunden ward/hat manein halbenMond

an die Wasserkandtenbeginnen auffzuwerffen/daran die gange Nacht tapffervon den Macroſenge

arbeitet worden/fo daß diefelbigendes Morgens in guterdefensiv war. Interdeffen blieben dieSol

darendie ganze Nacht/ auffer dem halben Mond/die Wacht zu halten/vnd derHerzAdmiralließ vn.

terdeffenaus denSchaffenzehen MetalleneStuck mitihrenAttuyten indenhalbenMond bringen/

auffdaß dieSoldaten/in dem sie mit demTagwürden angetafter/ darinnen folten sicher seyn/vnd vn

terderBeschirmungvondenenGeschügenihr retraite nehmen.

Den 15.def Morgens zogen die 5. CompagnieSoldaten in den halben Mond /vnd da wurden

sechs schwereStick / so da fchoffen 20.bis in 24.Pfund Eysen / mit jhren Atruyten / mit grofferEyl

ferrigkeit ans landgebracht / vnd in den halben Mond gestellt / aber in dem in den gegrabenenBrun

nen so wenig Wasserbefunden ward / daß vnsereFlotta sich in kurzerZeit an Wasser nicht möchte

versorgen/vnddabenebens vmb vnserTrencheen unterschiedliche Berge vndHügel lagen / die alle

darüber commendirten / dahen die von LimajhrGeschüßvnd forceleichtlich kontenbringen/vndvn

fernhalbenMond ganz entdecken / gleich dieso vmb die vorgedachte Berg vndHügel zubesichtigen

ausgeschickt waren/anzeigten/so hat der Herz Admiral die vorgenante schwere MeralleneStuck noch

denselbenAbend wieder lassen an Bortbringen/ welches mit einergroſſenGeschwindigkeit geschehen

ift. Aber dieMetallene Stücklein sind bih Morgen am Land geblieben/imretertren/innothfallgegen

demFeind zugebrauchen.

Den 16. mit demTag ist all das Volck mitdenMetallenenStücken mitOrdnung zuSchiff

gangen/ auffer daß die Spater etwas /vnszuverfolgen /attentirethatten. Nach Mittags sind wir

mit demSee wind zu Segel gangen/vnd haben vnsern Lauff West angestellt/oberwertsPontoPer

dido zu segeln.

Den17.vnd 18.hattenwir einen durchgehendenS.S.W.Wind/war vnfer LauffN.N.W.

Den 19.auff den Mittag dieHöhe 8.Grad/10.Minuten.

Den20.def Abends sahen wir das Mintägische theil derInfulen/de Los Lobos/so wir an der lin

deLosLos cken feiten ligen heffen/vnd fuhren mit einem NordWest Wind zrotschen bendenInsulendurch.
bos/oder

Wolffs.

Insul.

JnfulS.

Clara.

Den21.ranntenvnsereSchloupennach einem todten Wallfisch / inMeynung / es wäreBar

quen/oder ein Klippen/weti er so hoch uberm Waffer triebe.

Den22.lieff derStrom so starck vmb Sud / daß wir mit einem starcken feiten Wind wenig

avandarten.

Den 23.sahen wir Cabo Blanco/der ſtarckeStrom continuirte noch wiegestern.

Den 24. früh Tags lag dieInsul S.Clara N.O.von vns. Auff den MittagsandrederHect

Aditural 3. Schloupen vorausf/dieJndianer so auffPunawohneten/wegenvnserAnkunfft zu advist.

ren/vnd daß ihnen kein Lend vonvnsermVolck foltebegegnen. Dasgeschahe derhalben/auff daß wir

durch dieIndianer einigeKundschafft von def FeindsGelegenheit zuGuajaquil möchteüberkomen.

Den 25.Morgenssind wirwieder zu Segelgangen/ vnd kamenkurz nach dem Mittag auff die

ReedederInfulPunazu anckern.Die abgesandteSchloupen waren4.Stund für vnsererAnkunffe

allda angelangt/vnd hatten ein Spanische Barquen auff der Reede erdapt/welcheüber Land nach Li

masoltegeschickt werden. Aber dieSpanter vi alleJnwohner zuPuna waren geftohen/alfo/daßwir

niemandhabenkonnen antreffen/was mühe wir auch anwendeten : Dieweil wir aber von einemge.

fangenenIndianererfuhren/daß dieSpanjernach vnserm verretfen/vnferetodteCorper wider auf.

gegraben/vnd verbranthaben / sohaben wirFewerin alleHäufer undGebaw gestecker : da aber die

Kirch /als welche von Stein gebawet /nicht brennen wollen/haben wir vier Ancker darangeschlagen/

vnd vmbgeriffen/daß also dieganzeInfiui dd/ldhr vnd eben worden.

Den 26. istderSchoulkbey lucht mit alleden Soldaten / mit 10.Schloupen /vnd 2.Jachun

auffeinHohe nachGuayaquilgefahren.

Den 27.dieses Tags haben die 3. Principal-schiff ihrGeſchik vndBallastin andereSchiffver

theilt an denGrund zu ſeken/vnd zu versäubern/ic.Der er Admiral hatte auch einTroupeMatro-

sen in dieLandswohnung hinein geschickt/zu vernehmen/ob Victualien zu Dienft derFlottaauff der

Insulzu bekommenwären.

Duzwen Den28.ift MaynertEgbert/Capicain auffdem SchiffAdler/oder Went/gestorben. DerHerz

te anschlagAdmiral empfieng auch betrübtezeitunge von dem bösenSuccef wegen vnsersAnschlags auffGua

auff Gua- jaquil / wie daß durch die diffordre von etlichenOfficirern / vnser Volck in route gerahren / vnd die
jaquit.

Flucht nach denSchloupen hatte nehmen taüffen/mitverlust 26.0der 28.Personen/welches geschehen/

vermåg anbringens des Commendeurs/indem die halbe CompagnieSoldatenvon CapitainEber-

wetn
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Wiedie Schiff under derInf. Puna aufderRedegelegenhaben .

Entwurff, desAußes Guaraquil,
vndder bei den Insuln Purna

undS. Claza:

wein /auffer den Capitainzu erwarten/den Berg auffrechtzu nahedemFeind marchirten /inMey. Auguftus,

nung / die Ehr der Victori allein zubekommen / nach dem sie etlicheSpanierhatten sehen die Flucht

nehmen : Als aber die Spanier / die sich auffs höchste dek Bergsin etlicheHäuser retranchirthatten/

glucklich auff fieloßbrennten/damit etlicheniderfielen /so verursacht essolchen schrecken/ daß sie von

stund andieFlucht nahmen/vnd mitjhnenin ein Vnordnungbrachten noch ein anderFåndel/ wel

chesvinb siezu secundiren/den Berg auff marchirte.Hiernach ward der Anschlag widergefafft/weiln

aberderCommendeur gequerscht war/ so darauff sobald befahlezu retiriren / vnd der schreckenvnter

das Volckkommen/war alles vergebens/in Sunima vnser Volck muste sich nach derSchloupenre.

tiriren/mitverlust 25.0der 26.Todten/ darunterder Fendrich Eberweins war. Wirhattenda vnter

fchiedliche gequerschte/als den Commandeur/vnd CapitainSchutte/die btf auffs lește alledeuoirge

thanhatten/dieFlucht zuverwehren/sobeyde vonihrer Beschädigunggenesen seynd /aber der Leute

nantSonnenberg ift gestorben.

Den29.hatmannochzuthun gehabt/ mit den drey Principal-Schiffen anzusehen/vndzuver

bessern.

Den 30. ift der Vice-Admiral mit 10.Schloupen vnd 2.Fähnlein Soldaten an das fefte Land

gangen/Thtervnd Aepffelzu überkommen.

ン

Den 31. hat derAdmiral vom Volck / so dieInsulPunt zubesichtigen aufigeschickt war/ ver. Betomen

standen / daß auff einem gewissenPlak derselbigenJnful / dicht amStrand erlische hauffenMayß erlicheLaft

lagen / soman allda leichtlich könte von dannen holen / darumb das Schiffder Greiff darnach zuge. Mayß.

fendet wurde dieselbe Mayy oder Türckisch Korn einzuladen/vnd in dieFlottzubringen.Mayß aber

iftTürckisch oderIndianisch Korn / so mantriticum Sarracenum ,vnd milium craffum , oderam- Was ei

plum, auchtriticumPeruanum nennet : darauß machet man Mehl / das mankochetvnd isser. Jo. gentlich

hann Lerry in seiner BrasilianischenReif haltet dafür / daß diesesMayß vnd Avari in Brasitten magksen.
fol.148.

eben eines sey /darvon schreibet einIndiantscher Scribent/ daß es dieIndianer an statt ihrer Frucht Hilt.gen.

haben. Wannes die Weiber såen (wie siedann alle solcheSachen verrichten) so stecken sie ein fpist.Ind...

gesHolz in die Erden/ machen ein Loch/ eben alswann manhtezu Land Endiuten einschlägt/daß es c.as.

wetsfen Salat gebe/vndwerffenje einKorndarein/derStängel oder Rohr wächsetMannshoch über

Dod tiij fich!
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1

1624. sich/ond noch etwas höher/zimlich dick /har Blåtter/ wie das Rohr in den Teichen/groffeKörner/nickt

rund/auch nicht viereckicht/darzu nicht långlecht/wievnser Weizen/manschneidet csab/drey Monat

nach demes gesker ist worden/ vnd wo es feuchten Grund hat/ in anderthalbMonar: einjedesKorn

bringet biz in 600.Korner.

1

Septemb.

October.

Den 1.S prember waren die drey Principal Schiff aufgebukt / vnd auff ihr Defenfion ge.
bracht/darumb die andereSchiffbereitschafft machten/zuzusehen und schonzumachen.

Den2.ift der Herz Admiral selbst auff derInsulPunaam Land geblieben/das Waffer holen zu

befördern/vnd hat die zween Brunnen oderPitten mit zwo Corporalschafft Soldaten/ auffdaßdas

WaffervondemFeind nicht solte vergifft werden/verwachen lassen .

Den 3.ift der Vice-Admiral wider kommen/mit fich bringende auff 8000. Pommerangen/vnd

eingroffenhauffen Bananas/aber befferehatte er wegen der Wildnuß nicht könnenbekommen.

Den9. iftPeterHenrich /Stewerman auff demSchiffGreiff zumSchiffer auff demselben

Schiffgestellt: def willen/ weil PeterCornelius Hartlauff/ Schiffer auffdemGreiffen/ alsSchiffer

auffdemAdlerübergangenwar.

Rommen.

Zum Leutenant der CompagnievonCapitain OmatusEberwein/iftgeftelltAdrian vonNoor.

derwyle/vnd zumFendrich von derselben CompagnieRobertvonVollenhoff.

Den 11.haben wir dasganzeDorfflaPuna in brandtgesteckt.

Den12.defMorgensmicankommenden lauffdefMeers ist dieFlottvon derInfulPuna ab.

getrieben / wir mangelten 8.Soldaten von der Compagnie Capitan Schuttern/nemlich 4.Franko

fen vnd 4. Englischen die am Land in vnserm Abzug seynd stehenblieben/vnd zu demFeindgedachten
überzu lauffen.

Den 13. konten wir Windstille/wie auch contrariWindshalben/noch nicht in dieSeegereicht,

Den 16.Abends verfielen wir ohngefehr 10.Meilen auff der Ostseiten bey CapoBlanco/dawir

dann wendeten/vnd mit einem W.S.W.Wind auff M.W.fegelten.

Den17.befunden wir auff den Mittag die Mittagische breite auff3.Grad.

Den 18 bekamenwir einen allgemeinen S.S.W.Wind.

Den19. ist auff dem Schiff Adler gestorben Wilhelm Commers / Commiſſarius desselben

Schiffs/einkühnervnd resoluterKriegsmann.

Den20.continuirtederS.S.W.Wind/esverwundertvns/daß wir dieInsul deGallapagos

nicht fahen/ wiewol wir nach derCharten/die langederfelbenJnfulhatten/vñ meist alldie besteSteur.

månner dieInsul durchlieffen.Vnd wir vermuteten/daß fie nicht nach der rechten Lange auffgezeich

net seynd/vnd daß sie gegen Ridergangzuvonvnslagen.

Den 22.auffMittag dieHohe war 8.Grad vnd 25. Minuten/vnd fahen kurz darbeyS für vns/

etlicheInfulen/ so wir für dieGallapagos hielten/ wiewol nach der Steurlent Verzeichnuß wir die

selbigeschon hinder ons hatten. DerS.W. Wind continuirrebis auff den 10.October/wiewol nir

indenleztenTagen ftille hatten/da der WindS.O.vndO...lieff.

Den 11.October die hohe 12.Grad/50.minuten/vnd feynd mit einem durchgehenden Wind auf

S.O.vndS.S.OD.Nord. Westgefegelt.

Den 12.vnd 13. continuirte der S.O.Wind.

Den 14.vnd 15.hatten wir mehrertheils Windstille.

Den 16.dieHöhe 15.Grad/vnd 55.Minuten/der Wind N.W.

Den17.18.vnd 19.bliebe der N. W. Wind .

Den20.October früh Tags sahen wir TerramFirmamvon NewHifpanten/welches sich mit

an die Cuft hohenBergen ließ ansehenN.O.vonvns. Auff Mittagshatten wir dieHohe 17.Grad/vnderteben

NewHis denganzenTagin der stille.
ſpanien.

Den 21.Morgens war es ftill/ auffMittags die Höhevon 18.grad.Zu Nachts in der stille feynd

vier groffeSchloupen nach dem Land geruckt/ ein Fischers Barquenzuintercipiren/ darauß wir def

Feinds Gelegenheit verstehen möchten/vnd vernehmen/wiefern wir noch von demPort vonAcapul
cowären.

رد

Den22.Mittags war dieHöhe18.Grad vnd 12.Minuten/vnd waren noch omb zwo Mellvom

Land.Nach demMittagrichteten wir vnsern Lauff mit dem Seewind auf denS. W.nach dem Land

zu/auff die abgefandreSchloitpen zu warten/die nach derSonnenUntergangzuunskommen/angeto

gende/daßsich die TuskO.S.O.vnd W.S.W.streckt/ vnd daß die tieffe einGotelinckschuß vondem

Land ist 20.biz in 30.FadenSand vndSigelgrund/vnd daß sie wol etlich Volck am Land hättengese

hen/aber daß sie vmb die groffe Barninge oder Wellenschlag daselbsten nicht hättenmögenzukommen.

Den 23.Morgens wars stille: Nachmittags der Wind auß der See als gestern/also daß wir be

funden/daß der Wind auffder LuftvonNovaHispania ordinarie vom VormittagbisAbends aus

derSee kome/vndzuMitternacht auf dem Land/zuNachtsvariabel Wind mitDonnern vnBlizen.

Den 24.hatten wirSignatanejo/welches sehr kantbar ist an vier weissenKlippen die dreyMeil

vonSiguatanejo ligen. Wirfahen hienach demBerg von Calvario/fogetheiltift/vndS.W.inSce

ftreckt/vnd von allenKantenim ansehen einInsul scheinet zu seyn.ZuNachtsbekamen wir stille inic

Donner/BligenvndRegen.

Den25.avancirten wir wenig wegen der Windstille/vnd weil wir fürchten Acapulcobey Nache

vorbeyzusegeln.

Den 26. vnd 27. fegelten wir nach dem Land / vnd hatten die Höhe von 17.Grad / auffwelcher

Hdhe der PortvonAcapulcogelegen ist.

Dem
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Contrafactur des Hafens zu Acapulco.

Acapulco

M

in hai

Den 28. mit demTag waren wir aufein halb Weil von derInsul/ die für demPortvonAca 1814.
pulco ligt / vnd dawir noch nicht konten erkennen/daß allhierAcapulco war/ so ist vnserSchloupefür October

aufgericht/zu besichtigen/ so imwiderkehren einen schus thatezu einemZetchen/daß allhie derHafenKommen

von Acapulco war / darumb die Schiff ſtracks darnachzuhielten //vnd auff den AbendinsGesicht defenso

Caftels sich nidergelaffen haben. DieFort oder Castel von Acapulco ist diese lehteJahr erst newge capulto:
macht/vnd auff ein aufsteckendenPuntgelegt/zur Defension wegenderGallionen soauf Manillas

kommen/die dicht vnter dem Castelabsehen können. Eshat viet Gollwerck/die mit 10.0deriz.Stu

cken besekt seynd/vnd ist mit einer steinernMauern rund vmb bescht:Esschof invnserAnkunfft zweet

schosse/dienichtzureichten. Wirbefunden alhie in demHafenzwey oderdrey kleineBarquen/die niché

werth waren etwas darauffzu attentiren.

Den29.haben wirgesucht mit denSpantern in Interhandlung zu teden/etwasvon ihrenD

Ragiersvnd manierevonHandlungzu vernehmen/ob fie dißJahr auch Gallionen auf den Manilts

erwartendwaren/vnd ob derenAnkunfft nicht ferrn wäre. Wirgaben denSpattern zuverstehen/wie

daß dieseFlottlangst die TuftePeruseglende / etlicheSpanische Capitan und andereGefangenebed

kommenhatte/vnd also derHerz Admiralnun finnes war/nach Off-Indien überzustechen/daß er die

SpanischeGefangene für einige Erfrischung woltlaffen rankioniren/sofern derGubernator etliche

Qualificirten als Oftagiers an dieSchiff woltesenden zu handelen / datgegen etliche der vnsern ti

dermCaftel solten bleiben:Hierauffwurdevon demGubernatorgeantwort/daß er nicht dermeynung

ware/einigeOftagiers anHeren Admiralzu senden/oder jemand indasCaftel einzunehmen/sonderrt

Da es der HerzAdmiral geschehen lteffe / wolte er dieGefangene vmb Gelt auflösen/daß man dieGe

fangenen soltevorher bringen / fie wolten in aller Redlichkeit mit vnshandlen : Aber da derHerzAd

miral hierzu nicht verstehen konte/ist dieHandlungzerschlagen.

Den 30.vnd 31.ist die ganzeFlote in demPort vort Acapulco blieben halten, in dem man wegent

der stille nicht konte foresezen.

Den 1. November feynd all dieSchtffe in der stille auf deinHafen gebouchirt/ vider zuSegelzu Novembe

gehen/da das Castel noch 6.schuß nach thate/ aber nichtstraffen. AuffdenAbend ist der Vice-Admi

ral mit denSchifenAmbsterdam / Eintracht/ Adler/ David vnd Greiffen/ mit denJahrenvndder

Salou.
1
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1624. Schloupendek Adlers vondemHeren Admiral geschieden/vnd ist 18.0der 20.Meil bey WeftenAra

November pulcokommen zu halten/auffdaß er dieGalleonen/so nach vnser Meynungdaselbst herumb solten an.

zutreffen seyn/möchte an Bortkomenvnd besegeln/oder durch fleissigs verfolgen dieselben demHerzn

Admiral mochte in dieHåndjagen Der Herr Aomikal hat sich wiederumb in denHafenvonAcapul

co mitden übrigenSchiffen gesche.

Den 2 sind dieSchiff Mauritius/Hollandia/Hoffnung/der Windhund vnd Nassaw vonAca

pulco zuSegelgangen/vnd haben ohngefehr anderthalb Meiten von einander gefekt/so daß dasDoft.

lichSchiff/dteHoffnung zwischen anderthalb Men inber Acapulco/ vnd das Westlich SchiffMauri

tius demVoftlichSchiffvon der Squadron deß Vice-Admiralsim gesicht hat gelegen/vnd der Herz

Admiral istmit denSchiffenDelfft vnd DranienindemPort von Acapulcoblieben ligett.

Holen Denz. vnd 4. haben die Schiff vnd Schloupen desSchiffs Delfft vndDrantenimPorto del

WasserimMarques/ohngefehr anderthalb Meil vonAcapulco Wassergehotet. DerHerrAdmiral fandteneun

Hafen del Soldaten auff das hochstederJnful / NachtvndTagauff Galionen gute Wacht zu halten / vnd zut

Marques zusehen/was vnsern Schiffen begegnet.

Den 5 ist ein Botsknecht vomSchiffOranien in dieInsulzumFeind ubergeschwummen.

Den 7.ift Capitain Witte mit den Schiffen vndSchloupen wtederumb nach Waffergewesen/

aber als sich derFeind allda in embuscade gelegt hatte / so vnser Volck anfiele / sd hat vnser Volck die

Flucht nach denSchloupengenommen/ mit verlust 4.Mannen/so ertruncken/vnd geschossenworden/

und als da noch einMann amStrand wat stehen blieben/ift Capitain Witte/denselbenzu holen/wider

nach demStrandrecht auffdenFeind zugeruckt/vnd hat den Mann selbst in dieSchloupen gebracht.

Der Captain aber ist enzwischen in fetn Setren geschoffen worden/darvonernachmalsgenesen ist.

Den 8. ist Herz Admiral auf demHafen vor AcapulcozuSegelgangen.

Den15. ist der Vice-Admiral / als er fein Squadron-Schiff auff die Wacht gelegt / mit der

Jacht dem Windhundzu dem Herm Admtral kommen. Er erzehlte/daß fie sechzehen oder achqehen

Merlbey WeskenAcapulco einguten Wafferplasfundenhatten / da die Schiff sich mit Wafferver.

forgeten / aber daßman wegen der groffen Wellenschlåg daselbst bößlich konte anländen / Wir waren

dieses Tags vimb z .Meilbey Westen Acapulco/vnd ließ der HerzAdmiral die fürüber geschteSchiffe

warnen/daß siejhm solten folgen.

Den16.vnd 17.war der Wind Westlich/derwegen wir sehr wenig fort kamen.

Den18.find 4.Soldaten/so mit derSchloupen defSchiffsHollandiazu demFeind vermeytt

tén zu rudern/von demRaht verdampt worden, daß sie folten gehenckt werden.

Den 21.sahen wir die Westliche Schiffe von der Squadron def Vice-Admirals. Wir waren

dieserTagenvmb fiebenzehenMein über Acapulco /vnd hatten in derZett von sechsTagen eylffMeil

vmb die Westgewunnen. Def Nachts hatten wir ein Trauade oderSturmwind aus dem Western

mitgroffemRegen.

Den 22.fahen wir alle die Schiffe zu segeln/die wegen der ftille/fo den ganzenTaggewehrt/nicht

zuons konten kommen. Wirverstunden aus derJacht/die für auf kam/daßsechs Soldatenzudem

Feind waren übergeloffen/vnd daß die Schiffe/Ambsterdam/vnd Eintracht ihr Waffer eingenomen

hatten/ vnd daß die Spanier des andern Tagsnach ihrem Abscheid/fich wol 600 Mannstarck auffm

Strand verfamleten /fo ausferim zweiffel vnsere Wafferholer überfallen hätten / so fern vnserVolck

alldavom Landzu rickgewesenwäre.

Den 23.ein kleiner Wind/von der Mitternacht seit .

Den 24. ein steiffer Wind auf Westen : gegenAbend ist def Vice-Admirals grosse Schloup

vmbgeworffenworden/die man wegen des harten Wetters nicht wieder kont herauffbringen/ist alfo

dieseSchloup sampt den Metallumen Stücken/damit fie versehen war/derSee zum besten geblieben.

Den25.26.27.vnd 28.fegelten wir omb die West / dicht langsdem Land / suchende dieInsulen

de Ladrilleros / die 40.SpanischeMeil bey WeftenAcapulcoligen / allda vermåg desSchreiben def

SpanischenDiurnals / Wasser / Ftsche / vnd Patattas in überflussigkeitzu überkommen waren/

vnd als wir nunmehr als 45.TeutscheMeil bey dem Land auffkommen waren / vnd kein apparenk

vondenselbenInfulenfahen/fobedunckerevns/daß alleMühe dtefelbigeJnfulen zu suchen/vmbfonft

würdeseyn.

Den 29.hat man dieJachten/den Windhund vnddasGewild in Brantgesteckt/weil dieselben

vnbequemwaren långer bey derFlottazubleiben.

Auch hat man ein alten Pilot Diego Sangios/soonsguteDienftseyt derKeysegethan hattel

vnd 2.übergeloffene/fich zu versuchen/ mit einem kleinenSchifflein ans Land gesendet. Auff den Mit
Schicken

flich nach taghattenwir dieHöhe 17.Grad vnd 50.Minuten/dahaben wir vns geschicktzu derVberfahrt in die

Off-In Ost.Indien/der Wind warN.W.mitzimlichen starckenwehen.

dien.

December

Den 30. hat sich derHerz Admiral mit den fürnembſten Officirern derFlott auffsSchiffHol

landia verfugt/bey der Execution der vier verurtheilten Soldaten gegenwertigzu seyn. Als aber alle

Kriegs-Officirer für diese Gefangene sehr inständig beym HerrnAdmiral intercedirten / so hat der

Herz Admiral bewilligt/ daß fie zufampt vier Briefflein solten ziehen /vnd daß drey auf denen vieren

foltenbegnädigt werden. Das Unglück istFrankFout von Hildersomzumhenckengefallen /der fo

bald ist auffgehenckt worden.

Den1.vnd 2.December war der WindN.A.W.vnd Nord : vnser WegSudwest.

Den3 bekamen wir den allgemeinenR.O.vnd O.N.O.Wind / mit welchen wir vnsernWeg
vmb West anstelleren.

Den
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Den15.des Abends war dieHehe 15.Grad vnd 15- Minuten/vnd hatten ein groſſesOngewitter

außNord-Osten.

Den 16. hat derHerzAdmiral dieJacht denJägerlaffen vorfegeln / dieSchiffebey Nacht mit

einem schußzu warnen/indem sie einig land gewahr wurden.

Den 23.ift auffdem SchiffMauritio gestorben Adrian Verplancken/Commiſſariusdeffelben

Schiffs.

Den1.Januarij ist eim jeden einKannSpanischen Weins zu einem NewenJahr verehret_1625.

worden.

Den 8. hat der HerzAdmiral befohlen /nach dem der Scharbock sehr zunahme/daran täglichs

vielVolck in der Flotta starb / daß manmitdem übersbort seken mit denTodten nicht solte schieffen/

danndas schiessen/welches mannigmahlauff einenTag in vnterschiedlichen Schiffengeschahe/grof-

fen schreckenvnter dem Volck caussirte. Man hat auch an jedermanKåndlein Brantwein dieses

Tagsbeginnenauszutheilen.

Den 11.ift PeterClauf Commiſſarius auffdemSchiffEintracht gestorben.

Januarig.

Den 15.desMorgens sahen wir Land West von vns. Wir hielten dif land fürJslas deGal. Sehen

perico zu seyn.Es wargar nider Land/vnd schrickliche widerſchlagder Wellen/derentwegen wir groß Land/von

Glück gehabt /daß wir nicht bey Nacht hieher geriethen / sonften folte die ganzeFlottin groſſeGefahr Ost.Ine

kommenseyn.

Den 23.auff diese zeit griffe der Scharbock vnser Volck so heffrig an/daßihrer täglichs viel stur-

ben/erlicheSchiffwaren so machtloß/daß sie kaum gesund Vo! ck hatten die Schiffe zu führen vnd zu

regieren. Diesen Tags ist Cornelius/Commiffarius/auffdem Schiff David gestorben .

dien.

Den 25. auff Mittag sahen wir dieInfulGuagan / eine von denInsuten ladrones / dahin Sehen die

wir auff denAbend zukamen. Eswar recht hoch über Land/vnd die Ladroneser kamen zu derFlotta Inful Lar

mit 20. Canoes oderSchutten/vnd verparthierten für alt Eyfen/Baumwollen/Bananas/vndPat. drones,

tatas . Wir haben diegange Nacht mit grossen sturmen beygehalten / auff Morgen mit demTag die

Reedezu suchen.

EntwurffderNafsawischenFlotta,
wie diefelbeahndemUferNerosNewHifpa

niengelegen,undauffdieSchiffevon

Manillakommendgewarthat.

Den

Acapulco

WiedieNaßamischeFlottaSudyesftwarts under derInfulguagangehaltenhat, fo einevon
der LadronenFrGulen ift.

1
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1625. Den 26.Morgenskamen die Ladroneser mit 150.Canoes an dieSchtff/verhandeltenBaum.

Januarig wollevind Amiamas/ so daß vnserSchiff all abhandelten vmb 700. Cocos. AuffdenAbendsindwir

ander Westseite von derInfulGitagan auff10.FadenSandgrund / ein Gotelingsschuß von dem

Landzu anckern kommen. DasSchiffHoffnung rucktevongrund ab/vnd als es nicht mehr als acht

oder10. gesunde Mann auff hatte/ hatshm der Herz Admiral Hulffzugeschickt / die es zu laches auff

Sebruarig

dieReedebrachten.

Den 27.tft der Vice Admiral mit dermhalben theilSoldaten nach derkleinenInsul gefahren/

die bey z. Meilbey Suden der Reede gelegen war / zu fehen / ob allda einige Erfrischung zu dienst der

Flottazubekommenware/dann als es alldagewaltiggrund gab/vnd man leichtlich durch die verbor

geneKlippen ein Schloupeverlohrenhåtte /vnd all die Ladrones von dem Vice Admiral begehrten/

daß ermit seinemVolckvom Land woltebleiben / daß fie alles in überflußan die Schiffwoltenbrin.

gen/ift er wieder nach der Reede gekehrt. Der Schoulk bey Nachthat mit den übrigenSoldaten die

Bay besucht/ da er ein Wafferplak fand / da das Waſſergut zu holen war. Wir bekamen diesenTag

durchHandlung etlicheHuner/vnd mehr als7000.Cocos.

Den28.wurden 50.Soldaten zu verwahrungdergroffenSchloupen/soamland folte verzima

mert werden/vndzu befreyung der Wafferholer ans Land gelegt.DiesenAbend istCapitainOmarus

Eberwein plåklich gestorben.

Den29. waren wir benöthigt mehr Soldaten / vnd 2.MetalleneStuck ans Land zu bringen/

darumb daß die Ladronesen mitAfsagayen oder Wurffspiessen gewapnet / in groffer menge an die

Wasserplätze kamen.

Den 1.2.3 . vnd 4.Februarij brachten die Ladronesen vielReyß an die Schiff / die wirihnenab

handelten / einen Ballen von70. oder 80.Pfund Reiß / fürein verrostes Beyl oderHackmeffer /so

gankverdorben war/vnd zu nichts dienete.

Den 5. ift ein general Musterung durch dieFlott geschehen / vnd wurden noch befunden 1260.

Mann/darunter begriffen seynd 32.theilsgefangeneSpaniervndIndianer.

Den8. ist zu einem Capitain verordnet/ an ftatt def Capitains Eberwein sogestorben/Henrich

RoseLeutenant des Capttåin Schitte/ tn welches plak zum Leutenant ift gemacht BarentSchütte/

Fendrich derfelben Tompagnie/vnd zumFendrich der Compagnie ist gemacht Otto von Vollenhoffe/

einReformirter.

Den 9.hat der HerzAdmiral am Land einPredigtthan lassen.

Den 11. Morgenssind wir von derInsulGuagan zuSegelgangen.DieInfulGuaganistei
Beschreis nevondenInsulen / die man nennetJstas de lasVelas / oder vondenLadrones / vnd ligt auff der

bung der Norderbreitevon 13.vnd 2.drittheil Grad/aber dieRecde/da wir mit der Flott auff 10.20.vnd 30.Fa

Inful La denSandgrund vinb anderthalb Carthaunenschuß vondem Land gefekt lagen / hat dieHöhe von 13 .

vnd ein halbenGrad. DieReedeligt an der Westseiten der Jnful/vnd kan so wol von Norden, als

vonSuden dieJnfulbesegelt werden.

Drones.

DieJnfulist zimlich hoch/fruchtbar/vnd auff viel Orten mit Reys befået/als erschelnet auß der

Quantitat/so wirihnen abgehandelt haben. Baumwollevnd Cocosbäumeseynd vnzahlbar/so auch

auff derInful/ so an der Sud Ost höhe ligt/vnd Palmyten hatman uberal viets dannes scheint/ daß

dieseben denJuwohnern werth gehalten werde. Annanas fallen hieohnezahl/die wir in groffer men

gejhnen abgehandelt habent . Wirhaben in der Zeit da wit hte gelegen/auff200.Huner geraubt/dann

kein Thier allhtezubekommen/wasmühe wir auch gethanhaben.

Art der
DieLadroneser seynd von Leibern trefflich proportionirt / vnd von Statur grösser als dieTar.

Ladrones natanenvnd andere Indianische Nationen. Sie seynd röflich vonFarb/ vnd gehenganz nackent/
fer.

aufgenomen dieFrawenbedecken jhreScham mit einem Blat. Jhre Waffen seynd Affagayen oder

Schlingen damit sie mit den andernkriegenden können meisteritco vmbgehen. IhreSchiffoderCa

noes find artiggemacht/vnd können sehr scharpffbey denWind segeln/fie haben nur einenFlügel/da

mit sie die Canoe in demfegein können im gewicht halten/ ftehende vor oder nach der Canoe/nach dem

der Wind ftarek wehet. Mit diesen Tanoes dörffen sie wol auffdrey Meil in See lauffen/welchewan

flevmbfallen/fie leichtlich könentruckenmachen. Sie schienenimersten auffrecht imHandel zu feyn/

aber daritach fihet man das sie den NamenLadrons nicht vergeblich haben/ dann fie die BallenReyß

fo wirvon ihnen kaufften / eintheil mit Sand vnd Stein fülleten /vnd stellten andere Dieberey mehr
an.Die hie ans land wollen gehen/müffensich wol versichern vnd mit Waffenverfehen/vnd im aller.

wenigsten den Ladronesen nichtvertrawen / dann all die auff eine fetten abgehen / ftehen ingefahr er

mordet zu werden/gleich etlichen vnsers Volcks widerfahren ist.

Den 14. auffMittag hatten wir die Hehe10.Grad / 30.Minuten / vnd sahen allda eineInsul

auff 8.Meil wegs W.S.W.vonvns : Wir glaubten daß es dieJnfulSahavedra feyn möchte/wie

wol solches mit derLand-Carten nichtgar eben zutrifft.

Den15. fahen wirmit S.D.schon eine atidereInsul / welches wir eineneweInfulhtelten zu

feyn /tn dem sie nicht inder Carten stund. Eswarrecht hochland / eben gleich Guagan/den N.O.

vndR.W. hoch ligend vmb vier Mett von den anderit / vnd ist zimlich breit / als wir sehen könten.

Dakamen unterschiedlichePracuwen ans Land / nach uns zu / darinn etlichePersonen faffenvon

GeberdenvndPoftur als die Ladronesen/ mit langem fchwarzemHaar / vnd etlichenZieraten oder

Geschmuckvmb ihren Leib hangen/aber da wir fort fegelten/konten fie nicht an Bortkommen. Dice

fes Land war bewohntvnd wolgebawet/ so viel man sehen können/ vnd ligt auffder Höhe von 9.vnd

3.viertheilGraden.

Den
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Den16.17.18.vnd 19-continuirre der durchgehende stateNO.Wind.

Den20. hattenwir sturm von Often mit gewaltigem Regen. Wir haben des Nachts mit

Schoversegel vmb Weft lassen fortschen/ darmit wir nicht in dem Nord- eck des CapodeViscajo

Derfielen/welches die Offseite ist des Lands Mindanao/die groffe Mittagische Insul von den Phi

Sippinen.

Den 21.continuirte das sturmigte Wetter. Wirliefsen bis Racht mit dem spiken vmb den

Nordmitkleinem Segeltreiben/auff daß wir nicht auffSand oder land verfielen.

Den 22.konten wir noch kein Land ſehen .

Den 23. defMorgends/ istbeydemHeren Admiralond demRahebestecken von den Steu

erleuthen geschehen/ vnd nach vernehmungihres berichtsresolvirt worden/daß manS.S.W.solte

fortfahrenbiß auff die hdhevon z.'graden/vnd alsdann das Land vonGilolo suchen / vnnd vondan

neneinen starcken Lauff nach Ternatezu stellen. Auff den Mitrag befunden wir bey den Segelnt

vonder hohe/ daß derStrohm ons gewaltigomb die Nordhatgefekt/ wtewol die Nordliche Mouf.

fon fortwäheten.

Den 24.vmb mitternacht funden wir vnser höhe 4.grad/50.mimuren.

Den25. mit N.O.Wind/S.S.W.getrieben/ oder so man will gesegelt 12. meilen / funden

auff denmittag die hohe 6.grad/20.minuten/nahmen darauf ab/daß wirin einem halben Tag/ in

Der Nord-Musson ein halbengradvmb Norden gesekt waren.

Den26.mittags auff4.grad.

Den 27.mittags/2.grad 45.minuten/noch ingemelten S.S. W. Lauff verbleibend/ auch der

Wind noch von auffgangher.

Den 28. sahenwir Land/West/6.meilenvonvns/der strohm trieb unsgewaltighinein.

Den 1.Merkentrieben wir in der Wind stille. Martius.

Den2.bekamenwir ins gesichtden Berg vonGammacanor/gelegen auff der Cust vonMo-

ro/welches das Noordend ist vonHalemabera/oder dasgrosse land von Gilolo, da die Moluckische Rommen

Infulenan der Westseiten vnden oder darbey ligen. indieMos

Den4. auffdenMittag war die Höhe 1.Grad vnd 40.Minuten. GegenAbend war ein lu, luccen.

ftigerWind aus Norden/ darmit kamen wir in der Nacht vmb Maleyen die Hauptstart des Kd

nigreichs Ternate. Der Herr Admiral schickte ein Schloupen für auß nach Toluco/dē HerenGou-

verneurder Molucquos! Jaques le Febre/ so für derzeit allda war / von vnserankunfft zu advist-

ren/ aber weil es stiller worden/kamenwir erst mit dem Tage für Maleyen auff dieReede.

Den 5.nach vnser/ oder den 6.nach der gemeinenIndischen Rechnung/hat der gemeldteHerr

GouverneurdenHerenAdmiralam Bortempfangen/ vnnd sind gegen Mitrag mit einander ans
Habenauft

Land gefahren . Die Vrsach der Veränderung der zeit ist / daß vaser Flotta vonHolland vmb die der Reyse

Westseglende/ auff 16. ffunden mit der Sonnengeloffen ist/ fodaßwir den Tag ordinari ein wenig einenTag

gröffer gehabthaben/als 24.Vhrn/vnd daß die aus Holland nachIndien gesegelt find / vmb dieOft erdbriget.

lauffendegegender Sonnen geloffen sind/daß diefelben Tageordinari ein wenig kürker gehabt ha-

ben als 24. Vhrn/vnd dieSonn ohngefehr 8. stunden / nach dem Mitrag in den Moluccis früher

auffgangen/als inHolland/der gestalt/daß der unterschied ein ganzer Tag ist.
1

Dew 9. ist dasSchiff die Eintracht zu dienst der OstIndischen Compagnte gesegelt nach Ma Martius,
quian/eine von den MoluccifchenJnfulen/nemblich die vierdte von den groffenNord an zu zehlen/

vndvber 6.Tagewiderumbkommen.

Den13.ift zu Maleyen zeitung einkommen/ daß die Trewe/ein Schiff von der OffJndischen

Compagnie geblieben were auff Sangi/etnerJnful 50.meilvmb def Nord Weftgegen Norden/ võ

derJnful Ternate/ auffdem Wege nach Philippinen. Diesen Tag ist der Here Admiral mit den 4.

PrincipalftenSchiffen/vnd der meisten machtvon der Flottanach Caleamare/ onferer Forten et

ne/ auffTernategesegelt, dieselbe zuschlichten/oder niderzulegen.

Den16. sind die vorgenandreSchiffe nach dem dieFort geschlichtet / vnd das Geschick davon

gelegt war/wider auffdieReedevonMaleyen kommen.

Den 17. iftderVice-Admiral mit 4.SchiffenvonMaleyen außgeloffen zu schlichtern vnfer

Fort/auffderInsul Motyr/ welche die dritte grosse Insulin denMolurquos,

Den 25. ist dieFlottamit dem Gouverneurvon Molucquos nach Maquiangesegeler da der

Vice-Admiralmitden 4: andern Schiffzugestoffen ist/vnd hat auff der Reede von Gnoffaquia ge

Den 26. ift beschlossen worden/ daß man fortan in der FlottderIndischen weise/ in bereitung

derSpeisen soltefolgen. Auch ist Ordnunggegeben worden/daß das Schiff Eintracht nach San

gisokelauffen/ daffelbige Volckvnd Geschüs vondemgebliebenen Schiff der Trewe auffMaleyen

zu bringen .

Den 28. ift dieFlotta vonMaquian geschieden/vnd weil der Wind zu ſcharpff war vmb oben

werts denGoritieszu segeln/ sind wir geloffen durch dieStraffe/ so zwischenAlt vnd New Batsiart

durch gehet.

men.

Den 30.find wir dieEnge paſſirt/vnd fürvnser Fort auff labonin Barsianzu anckernkom

Den 31. seynd wir von Batsian abgeschieden/vndhabenvnsern LauffnachAmboina gestellt.

Den4.Aprilis ist dieFlotta ankommen auff die Reedevor dem Castel auf dem klein Ambok. April
na/ allda das Schiff Delfft sich wegen eines newen Mafts verfche hat/vñift weitersbey deGouver.

Ece heur
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1

Majus.

Loehoe

vnd Cam

belo vers
brennet.

Junius.

Julius,

Augusius.

neurvonAmboina/ genanntHermanvonSpeult/ alle anordnunggemachtzu einem zug auff loc

hoe in Cambelo / auff dem Land von Ceram / gegen vber der Nord West höhe von der groffen

Amboina.

Den25. ist die Schloupevon dem SchiffAdler mit Brteffen wegen vnserAnkunfft / an den

Heren Gouverneur General/ wegen der Vnirten Niederlanden in OstIndien nach Holland abge

sandworden.

Den 14. Maij ist der Herz Admiral mit den Schiffen Mauritius/ Greiff/vnd David/ ( als

das SchiffAdlerzuvor nach Cambelle/vnd die Hoffnung nach Lochoegeloffen waren ) mit der gan

kenMacht der Flotta/vnd dem Heren Gouverneurvon Amboina/ Speult/ vnnd Gorcom mit all

den Correctoren vnd macht von Amboina nach Ceram geloffen / alldamanzuforderst das starcke

Lochoeerobert/vnd gank ruinirt hat/ vnd darnach die widersinnige Negries/ mit StättenvnDörf

fern verbrennt/ vnd all jhre Nägelbditiedestruirt vnd ingrund verderbthat.

Den 22. Junch ist der Herr Admiral mitdem Gouverneur wider auff Ambotna_ankommen/

vnd hat die Schiffmit denKrancken vmb die Contrarie Mousson/auff derRede von Cambellever

bleiben lassen.

Den 18.Julij ist der Herz Admiralvnd der GouverneurSpeult von Amboinamitder Flott

nach New Batavia oderHolland/ zu Segel gangen.

Den19. sind dieSchiffe/ dievor Cambelle lagen/zu derFlottkommen/darumb daßdie Jacht

derJäger ( eines von den SpanischenPryffen/ ) so lech war/ daß es nicht länger vberm Waffer sid

konte halten/ordinirte der Herr Admiral / daß das Schiff Hollandia das Geschuß von derfelben

Jacht auff der Redevon Cambelle folte laffen / vnd dieJacht in Brand stecken/vnd in der Straffe

vonBottonwiderzu derFlotta kommen.

Den 20. sind wir durch Schårpffe des Sudwindes genårigt wordenbey Norden dieInful

Boero vmb zu lauffen.

Den 22. hat die Flotta inder N. O. Bay von Boreo dieJacht Nassaw von seinemGeschützs

entloft/ vnd alsvndtenlich/beyder Flortalänger zubleibenverbrent. Alhie ist das SchiffHollandia

wider zu derFlott kommen.

Den 2.Augustisind wir an der Reedevon Botton ankommen.

Den6.ist dieFlottvon Botton geschieden.

Den10. find wir auffder Reede von Macasar zu anckern kommen/ allda der HerrGuverneur

Speultam Land gewesen/vndvom König freundlich empfangen worden.

Den 19. ist dieFlott vonMacassar abgesegels.

Den 25. ist derGouverneur Speultmitden Schiffen Dranten / vnd Mauritius nachJa

parageloffen, vnd der HerzAdmiral hat mit den vbrigen Schiffensein Lauff recht zu nach Batavia

gestellt.

Den 29. ist der Herr Admiral mit etlichenSchiffen ankommen auff derReede von Baravia/

so dieHauptstatt inder Niederländischen CompagnteinOffJndien:Allda der GuverneurSpeult

August. darnach mit denSchiffenDranien vnd Mauritius mit ankommen ist.

October.

November.

Vud weil der zeit vnsererankunffezu Batavia kein fürträglicher anschlag für dieOstIndische

Compagne fürftele/ darzu man dann die ganze NaffawischeFlott heltezugebrauchengehabt/so wur

debeyim Herrn Gouverneur General/vnd dem Rath vonIndien gutbefundes daß man die Schiff

von derfelbenFlort scheiden/vnd nach solchenOrten schicken/ da sie dem Vatterland/ vnnd derOft.

Indischen Compagnie den besten vortheil/ dem Feind aberdengröstenabbruch thunmöchten. Der

Her? Gouverneur Speutt ist mit den Schiffen Oranien/ Hollandia/vnd Mauritius ( darauffwa

ren die Capitain Engelbert Schutte/Johan Terhalte/vnd Evert de Vertes/vnd Justus de Voge

lare/Kauffmann auffdemSchiff Ambsterdam ) von Baravia nach Suratregefegelt/ die vondan

nen auffdasbåldeste nach dem Vacterland gedachtenzu kommen. Der Vice-AdmiralJanWil.

helm Verschoor/ ist mit den 2.Schiffen derHoffnung/vnd Greiff/ vnd noch 2.Jachten von derOst.

Indischen Compagnie auffein Tocht nach Matarca geloffen. DieSchiffe/Adler/ vndDavid /sind

nach der Luftvon Coromandel geschickt worden.DasSchiffEintracht so bald es auß de Moluccos

zuBatavta ankommen war/ hat man zugerüft/ mit erſtemnach demVatterland zuſegeln/vnnd die

2.vbrigeSchiffe/ Delfft/vnd Ambsterdam/hat man in dieInsulOnrustgefekt/siezuverdoppeln/vnd

dem Eimracht zufolgen.

Den 29. October ist der HerzAdmiral/ kranck mitdem Schiff Eintracht/ von Batavia nach

dem Vatterland gesegelt.

Den 3. November ist derHerr Admiral Gheen Huygen Schapenham auff dem Schiff

Eintracht gestorben/vnnd den 5. Dito in derJnfulPulo Bokfoc/zwo MeilvonBantam begraben

worden.

Den 27. sind die zwey Schiff/ Delfft vnd Ambsterdam ausserhalb der Straf Sundagewe

fen/ nach dem sie durch contrarie Wind vnd stille mehr als drey Wochen im paffiren der Straffert

durchbracht hatten.

Den 22.Januarti feynd sie auff der Reedevon dem Capo debonaEsperanca wolankommen!

Ianuar . alda habensie Briefffundon vomSchiff Middelburg von Dato 28. Decembris/ 1625. vmb wel

che seit

1626.
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Hezeit dasselbe vondem Cap nachS. Helena ist abgeloffen/ besest mit 1 36. Mann /vnd mitguten 1626.
much/fo fie foorieben/ das Schiff nad Hauszubringen.

Den 9.Februarisind sie vondannenzu segel gangen.

Den 24. find fie mit den 2.Schiffen auff derRede vonS.Helenaankommen.

Den11. Martijsind sie von der Inful S. Helena abgeloffen .

Februar.

Martius.

Den 16. Junij sind wir durch swachheitgenötigt worden in Pleymuth in Engelland zuJunius.

lauffen.

Den 9.Julijfind durch Gottesgnadebeyde Schiff im Terelzeitlich ankommen. Nach dem Julius.

nunerzehltermassen das SchiffMauritius / in welchem ich Adolph Decker von Straßburg diese

ganzeReefvberfür einen CapitaindesArmes gedienet/ auf gutachten defIndianischen Rahts/

nachHaus geschicktworden/haben wir andere/ dic Soldaten so allbereit eine lange zeit in den Off-

Indiengedienet/ müssen ablofen/vnd anihre skått in der Besakung gestellet werden/ in groß Java/

in dem Castel Baravia:Inwelchenwir 28. Monatons in Guarnison auffgehalten.

Indieser måchtigenJusul feynd viel Rhinocer/vnd Tigerthier / wächser viel Pfeffer / wie

dannindenDrientalischenReysen solches der långe nach beschrieben ist.

Nach verfliesfungbemelter zeit kamen 10. andere Schiff auß Holland/ vnder dem General 1827.

JaanPetersenKühn/foons wieder auslöseten/dabegaben wirvnszuSchiff Donnerstagsden 9. Novembr.

Novembris/ alles nach newen Calenderngerechnet/def 1627.Jahrs/vnd giengenzu segel.

Den 10. passierten wir das Stretto Sunda/auffeinenSontag.
1628.

Den 28.Jener diefes 1628.Jahrs erlangten wir das Capo deBuena esperanza/von dannenJanuar.
dieReyse etwas richtiger nachHaufgehet / vndman vermeinet halb gewunnenzu haben/ da ver.

blieben wir auff 14.Tag.

Den 15. Februarij giengen wirzu segel mit Sturmwind vom Land/vnd kamen an dieInsul Februar

S.Helena den 12.Merken/ allda wir vmb erfrischung 18. Tagstil lagen/vñ viel BöckevnSchwein

gefangen. Weilauch daroben deß Böcke fangs meldung geschehen/ daß wir anfangs nicht viel be

kommen konten/biß wir die rechte manier erfuhren/ wil ich daffelbige an diesemOrt erklären.

DieBöcke/ Geiffen/Schaff/ Schweinvnd dergleichen Viche/ist nicht von den Einwohnern

folcherInfulenerzogen/ sondern werden auf Europa dahin gebracht/ von vnsern Leuthen/ denHot

landern/ Engeländern/oder Spanischen / darmit manim anländendero Dreen/ durch ihrover

mehrung sich proviandiren/vnd erhalten mag/ wie wir dann auch hin vnd wider Båum pflanzten/

Frücht fåhten/vnd allerley Samenin die Erd warffen/darmit wir/oder andere fo hernach kommen/

desselbigen zugeniessen hätten. Da wirnun anfangs die Bock wolten durch den schuß fangen/haben

wirdurch das schieffen/vnd jhnen ohngewohntes getdß sieganz schew gemacht/ vnd erst in die Wäld

vndBusch gejaget/ welches wirnachmalen unterlieffen/vnd vmbringere sie mit etlichen Männern/

da brachten wir etliche in einen Ring/vnd griff jeder nach einem/ mit stillschweigen / konte er sein

Meisterwerdent bracheer ihn lebendig in das Schiff/ wo nicht ſo ſtach erjhn/ so gut er konte/ vnd auff

solche weißbekamenwir gar gnugsam.

Darumb ist auchdaszu wiſſen/ daß alles VichvndFleischwerck sozwischen dem Tropico oder

derSonnen wendzirckelngefangenwird / zum einfalken ganz ohntauglich ist/wie wol manes rei.

ntget/ falker/ vnd einmachet/ so verdirbt es doch: Die Einwohner selbiger Länder/ räuchen/ vnd dörrë

es auffihrenRöften/ sovonHolkschier einesManns hoch darzu gemacher seynd/ aber in den Schif

fen låssetes sichs nicht nach thun: Derowegenman solche Thier gern lebendig fånget/vnd also bis zur

noch mit sich führet.

1628.

Insul Hes

Tropic/ oder Tena.

DieJnful Helena belangend/ ligt diefelbige noch vber der Equinoctial Lini dem Antarctisch

Polonach 17. grad hoch/ hat eingar hoch bergecht Land/ mitschönen Thälerngezieret/ hat sehr viel Martius

Bicke/ Geissen vnd Schweinalda/darzugesund frisch Waffer / derenthalben die Schiffe fchr da Beschrets

anländen/daßfie sich mit Speißvnd Tranck erfrischen.Ift auch an ihm selbsten ein sehr fruchtbares bung der

Land/ mitgesunder Lufft/allein ist es etwaszu heiß wie in allen Landen/sozwischen den

derSonnenwendZircklenliegen: in diesem Orthaben sie defJahrs die Sonnzweymalganzgerad

vher jhnen/ alfo daß ein auffrechterStab vmb den Mittag gar keinen schatten von sich gibt /welches

geschicht wann dieSonnin den 18.grad Scorpion/vnd 12.grad Waffermannslauffer/ das ist dem

newen Calender nach/ den 11. Tag Wintermonats auff Martini: vnnd den 1. Hornung/ gleich vor

Stechemes: das ist dann bendes mahlihr heiffeste Zeit/ wiewolderTagbeyjhnen nichtvmb vielzuvnd

abnimpt/jhrlangsterTag istvmb Weynachten/wann er bey onsam kürzesten ist/ 13 . Stunden läz/

vndderkurzeste omb S.Johannis Tag. 11. Stunden.Andem Gestad/ ist eine ohnglaubliche mån

geFisch zufangen/ mehrtheils Mackerellen/ auch kleinere Fisch wie Bråsem/haben auch andereFisch

bekommen/miteinem Aug/ wie die Schelfisch/abervon Leib etwas rahner.

Denlezten TagMerkensgiengen wir widerzu segel/vnd fuhrenvon &JnfulS. Helena hin

weg/ der Linizu eylend/ welche wir innerhalb 14.Tagen nach vnserer muchmassung erreichet. Auhie April

mußich auch mich noch ein wenig auffhalten/vnd die Gelegenheit so esvnder der Linienhat/beschret.

ben. DieErd/ oder vielmehrdasganze Geftellder Erdenvn Waffers zugleich ist eine runde Kugels

wie dann der ganz Himmelvnd allevnd jede Sternen darinnen lauter runde Kugeln oder ſphære

feynd: vnd findetmanandembeweglichenHimmelzweenpunctengeradgegen einandervber stehen/

soPoli genaar werden/ an denen das vbrige alles/gleich einem Rad aneiner achſen/ fich vmbwendet:

folchePunctenvndPoli seynd auch an der Erdkugel zuſpühren/wicdanndievmbfchiffende/vnd ret

Ece tj
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1628. April, ſige daffelbige augenscheinlich erfahren, vnnd handgreifflich erkennen/ auch dasMagnetzunglefn
immerdar auff onfern MitenächtigenPolumweiser : Zwischen diesen zweyen Endpuncten/ de

Mitternachtischen und Miträgischen Polo liget die Mittel Lint/ so der Equinoctial genennet wires

das ist der Tag vnd Nacht vergleicher/ dieweil wann dieSonn in demselbigen Zirckel laufft / der

Tag vind die Nacht in der ganzen Welt einander gleich seynd/ nach scharpffer AstronomischenRech

nung/ denn dem eusserlichen ansehennach/ des liedes vnd haitere wegen/ist der Tagvmb etwas län

ger als die Nacht. Diefe Lini theilet die ganze Erdkugel tn zween gleiche Theil/ in das Mitternach

tige/vnd Mistågige theil/ welcher mercklichen nuzbarkeit halben/ die Schiffer nach ihrer art zu redens

diefes die Lini ohn zufaknennen: wann sie auch dardurch gereiset/ pflegt man einen frewdenschuß zu

thun/den reisigen etwaszum besten zugeben/vnd dieJenige/ so niemahlen dahin zuvoren kommen/

zu hänseln. Was nun fürgrosseHizonder dieser Linien seye / sonderlich so die Sonn so gargerad

vber einem ſtehet/ wie es vins dann widerfahren/ die wir faft mit der Sonnen durch die Lini wander

ten/ (gleichwoljent allbereit das funffremahl ware/daß wir in dieser wehrenden Retsedie Sonn gaz

gerad vber vns hatten ) ist leicht zuerachten/ vnd folteman vermeinen/ daß weder Laub noch Graß

da wachsen solteraber Gottes ohnendliche Weifheit hat es also geordnet/daßes faſtalle Tag etwas

regens gibt/ darauff aber bald der heiffe Sounenschein erfolget / ist der mehrertheils windstillvund

calm/derowegen es mißlich fort zu kominen/ vnd mußdie vberfahrtinAmericam / oder wider heri

ber nicht nahe bey der Lintenvorgenommenwerden. Es erzehlte ein alter Schiffpatron/anvnse

remSchiff/ daß ein Spanisches Schiff auffetineZeitvon einem Engelländer sey angetroffen wor

Den/ darinn alles gestorben/ verdorben/vnd fast allerding verfaulet war/ vnd da manihre Büchervñ

Diurnal/ wie die in allen solchen Schiffen fleissig verzeichnet werden/ auffschluge/ hat es sich befun

den/daß felbiges Schiffin die 26. Wochen ohne Windvnder der Linigetriebenhatte. Vnd weilen

mir newlich ohngefehr Johan Lery deß Burglinders Reiz.Beschreibung nach Brasilien vnder
Hand kommen/ walte ich nicht vmbgehen hieher zufeken/wie erdie gelegenheit derEquinoctial Li

nienbeschrieben mitfolgenden Worten: Jchnahme war/daß es in derfelbigen Sonnen hohes gank

widerwertige vnd vnbeständige Winde hat/ wke man denn ohne das schwerlich und sorglich vnder de

Æquatorehinfegeln kan. Es truge sich offimal zu: daßvnsere drey Schiff/ welche an einander hien.

gen/jedes in einemhuy emensonderlichen Wind hatte/ alfo/ daß sie gleich als in einemTriangelei

nesOst/ das ander West/das dritte Nord/getrieben ward / daß auch die Stewermanner kein rath

noch thatdazu wuften. Solche widerwertigkeit der Windevergiengin einem Augenblick/vnndward

eine Windsbraut darauß/ daß wir plaklich musten stillhalten/vnnd lteffen dieSegel in eyl darvon

Dermaffen auff/daß keinwunderwergewesen/ wenn wir tausendmalweren vber vndvbergangen.

Leriuspart.

3.ca.4. fol ,

109.

Die ist zu wissen/ daß vnderdemEquatoreſobösefaule/plinckende/ gifftige Regen sind/ daß

wenndieselbigen auffdie Leuth fallen/ vnd die blosse Haut beruhren/ fie bose Blattern machen/ fal.

len fie aberauff die Kleider/ so werden schåndliche flecken darauß. Esiskauchvberans grosseHik da/

dannen herwirschweren durft musten aufstehen / dennwir hatten gar kein süß Wasser oder ander

Getrance/ damitwir den Dursthetten leschen imsgen: Ausserhalb wasons zu demMittag vnndX-

bendImbs auffs spårlichst wurd dargereicht. Aufdenen Vrsachen trug sichs zu/wie ich mich dessen

noch wotzu erinnern weiß/ daß ich långer denn einegankeStund verstummer weil ich so sehr lach

sete/ daß derArhem darvon in mirverzehret ward. In solcher groffen noth des durftes/ haben die

Schiffleuth/einvberauß verlangen/ nach dem vngesalkenen Waffer:Soviel schreibet Lery von der

Limen beschaffenheit/ welches sich dann also in warheitverhaltet. Dieweiler auch dervnslätigen Re

gen gedencket/ kan ich nicht ombgehen/ dasselbige auch zu bestätigen/ daß es nemblich nicht nur onder

der Lint/sondern allenthalben zwischen den Troptc/oder wend Zirckeln/in Ost vnd WestIndiengar

vngeschlachteRegengebe/ mitgroffenhie ongewöhnlichenTropffen/ wie Haselnüfond.grösser.Vnd

auff demMeer/ begibt sich noch viel ein selkamers Spectacul/da zeucht dieSonn gargeschwind /wie

mit einer Windsbraut/ ein menge Wassersvber sich in die Hdhe/ so dieHolländer eineHoos nen

nen/istwie einegetråhere Saul anzusehen/die je långeriemehrrber sich aufgethänet wird/ wannfre

nunhoch erhaben/ auch oben spisig/ vnnd vndengardickvnd groß ist/ fållet sie einsmahls herunder/

das dann fastwieein Wolckenbruch anzusehen/ darvor sich die Schiffleuch wohlvorsehen/ vnnd bey

zeitenauffeine seit weichen missen. Wassonsten etliche meinen/ alswann sich die Waffer vnder

der lini abtheilen/vnd das eine halb theildem Nord.pol/ dasanderdein Sud-polzueylete/ vnnd da-

felbften in das Centrum der Erden sich begebe / vnd bey der Lini wider herfårkäme/ wollen wir dif

Ortsundisputiret laffen/ daffelbige den Gelehrten/vndMeer-erfahrnen heimſtellend / weil in dtefer

vnbegreifflichentieffe des Meersman sich garleicht zuviel vertieffen kan.

Daßeslangsamvnderder Linifort zu kommen seye / scheinet auch fast auß vnsermDifcurf/

davns dieselbige nicht wenig auffgehalten. Nach wentgTagen haben wir den Nord-pol oder den

MitenächtigenBeren sternen wider gesehen / den ich in dritthalb Jahren nicht mehr gesehen hatte.

DadannetlicherScribenten/ vnd Buch gelehrtenJrzthumbzuerkennen/dieda fürgeben / wann

manvnderder Linien sey/ konne man beyde Pol.fternen zu gleich sehen/ welches doch gar nichts ist:

dannmanmuß zum wenigstendrey oder 4. Grad vber die Lini paſſirt seyn / ehr manihn auff den

Schiffensehenkan: gleichwolwil ich nicht reden/ wasvon Land auf geschehen möchte/ als welches

ich nicht erfahren.

May.

Vondannenrichteten wir vnsern Curs allezeit naher Haus zu/ jedoch weit von Land / daß wir

vnserenFeinden nicht in die Hand kamen/dann dismalen vnsereSchiff zum fechten nicht bereit

waren. Acht Tag vor Pfingsten/ dieses 1628. Jahrs/ Sambstags den 27. TagMayen kamen wir

mit
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mitdemSchiffdas Wapenvon Delfft genandt / vnder dem GubernatorenJacob Specks/ mit

160.PersonenzuAmbsterdam glucklich vnd wolan/hat nur 3.Krancke/ vnd 10.Personen auff der
Reys verlohren.Darfür seye Gott allein die Ehr.

VonderProvinzCinaloa, inden Nord-Indien/durch Nunnez de

Gufman entdecket.

Wischenden Landen Culhuacanvnd Tibola ligt die Provinz Sinaloa/ vnd ift die aller Nord- Cinaloa die

lichste des Reichs Nova Gallicia/42 .SpanischeMeylenvon Culhuacan/ 150. vonGuada. Provinz/

lajara gegen Norden/AlsNunnezdeGutmandieseProvinzzuerfahrenvon Culhuacan an. wer fie ers

gezogenwar/kam ervors erst andas WasserPetatlan/ welches 50.Meilenwegs sind. DekVolcks funden.

soda wohnet/ war wenig, bekleideten sich mit Hirschheuten/ wol bereitet vnnd aneinander genehet/

welche sievnderdemArmhergehen liessen/ die Weiberbedecktenjhre Schaam / vnd giengen sampt

nacker. Sre beteten die Sonnean/deren fie doch kein Opffer thaten/ noch andere Ceremonienhatte/ FhreIn

vnd affenMenschenfleisch. Es ist ein wol proportionirt Volck von Leib, graw von Farben, schieffen wohner.

mitPfeilen/vnd alsdie verschoffen sind/schlagen fie mit Bengeln/ welche sie mie RiemenanihreAr.

mebinden. Zwanzig Meylen fürters kamen dieSpanier an ein andernFluß Tamochala/zwischen

diesen beyden Waffern stehetdas Landvoll dicker Busche/mehrertheil von Brasilienholz/ aber et

wasschlecht vnd ist meiſtentheils ein vnbewohnte Wildnuß. Andem jestgenanten Fluß funden sie

etliche kleine Dörfferliegen/verlieffen solche/zogen den Strom 30. Meylen weitter hinauff/ traffen

ein gut Land an/ vnd viel Wohnungen darinne/ dann allda vber die 25. Dörffer waren/vnd injegli

hem wol 300. Inwohner/vnd diß war die Provinz Sinaloa. DieSpanier blieben 25. Tag alldal

wegen defstetigen regenwetters/ wurden immittelsvon den Wilden wol versehen mit Hafen/Tur

reltaubenvnd anderm Gevögel. Diesem nach zogen sie vberdas Waffer/reyfeten 30. Tag durch on

bewohnt Land nacher Suden/funden da weder Båch oder Brunnen/ muften sich mit dem Regen.

waffer behelffen/ bißfie an ein andern Wasserflußkamen/der bewohntwar/ aber nicht so wolals Ei

naloa. Das Volck war denen in Sinaloagleich. Diesem nach/ als sie groffen Durft aufgestanden

hatten/ kamenfie an ein streitbar Volck/ welchesjhnen mit gewehrterHand begegnete/ da geschahe Treffen der

ein Treffen/ aber weil es eben Landt war / hatten die Spanter durch hilff der Pferde den Vortheil / Spanier

daß die Wilden zerstrewetwaren. AlldawareinFluß/ deffen Vferzu beiden feiten mit Dörffern be mit denIn

fehet war/ darinnen das Volck mit Sprach vnd Manir denvorigen gleich war. Vondannen kehr, dianern.

ten die Spanierwider nacher Culhuacan.Imganzen Landt zwischen den zweyen WassernPetat.

lan vndJaquimi ist das Volckvon einer geftalt/ fie haben keine Früchte/ als Vatatas vnnd derglei

chen/doch findetman alldaMelonen/Mayß/ Bontgens vndkleinen Samen/darauß ste jhr Brodt

machen sie seind streitbar/vnd wannfte fechten/machenfienit viel geschreywie die andern Wilden/

könnenwol Arbeit vertragen / weil sie sich stetigsmieJagen vben.

An dem Wasser Jaquint gibt es Ochsen Kühe vnnd sehr grosse Hirschen. Ih

renTranck machen sie von klernen Beeren/ die an den Bäumen wachfen/ die steMesquitesnenner

vnd mit Waffergemenget in einemMorser stoffen. Die Weiberfind sehr mit glüenden Eysen vn

derdem Angesicht gezeichnet. Es ist flachvnd trucken Land/vnd darumb sehr gesund/ vnd die Wasser

fchrFischreich . Es haben die Spanter allda Wonungen auffgerichtet, aber wegen widerstand des

WildenVolcks nicht erhalten können,

SchiffartFranciscideUlloain diese Nordliche Landen
America.

deVilos

Rschiffere den 8.Julij tmJahr 1893. von demHafenAcapulco auf/fegelte lengst dem V.
fervonSacatula vnd Motinher/ond ift dif ganzgestaden sehr lieblich von grünen Bäume Francifci

besent/ dazwischen vielWasserfüßin dieSeelauffen. Kamenvondannenin dieProvinzvõ Schiffart

Colima vnd blieben allda 27. Tag. Den 25. Auguſtiſchiedenste von dannen/ lieffen nacherdem Ge gegenNors

tadenvon Eulhuacan/darnach an denHafen Sanct. Crux in California/ bliebens.Tag allda/vnd den Ameri

nahmen frisch Wasser ein/fegelten fürtersvber den Golfovon California/kamēin dritthalbenTage cz.

zude FlußPetrivnd Pauli/sahenzu beyden seiten desselben schöne ebene/mit grune Bäumen befext/
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nia.

vnd hlnder denselben hohe Berg/ voller Baume/ sehr luftig anzusehen. ZehenMeylen fürters sundë

fie etliche schone Fluß / darunder einer so groß oderjagróffer / als der bey Sevillia inSpanielh

fleust/allein daß diese Flüßalle an ihrem außlauffvintieff ond nicht zit besegeln waren/ iſt ſonſt ſchbit

vnd luftig Land.Sie sahen allda 7. oder8.Indianer/ vnd funden vnterschiedlicheSörtenKräuter/

deneninNovaHifpaniaungleich .Das Land ist am Meer flach/ hat aber inwendig Gebirge / alles

schonmitBaumen befest.

Als sie nun fort segelten/funden sie onderschiedlich Hafenvnd Borgebirge /alsCapo Roxo,
CapoRoxo
in Califor und andere so noch keine Namen hatten.Als sie nunihren Lauff verfolgten/funden sie drey Meylert

von einem Hafen Nordwerts ein Insel vngefeht einer Meyle groß/ so vor dem Mund desHafens

lag. Aldagab es ein vberstuf vonFischen. Ste anckerten atm vesten Land/vnnd ließ sich der Capitan

aussehen und nahmdiebesigung des Lands mitzugehörenden Ceremonien ein. Dis Orts funden

fie NekeFischzufangen/ auch ErdeneKrüg vnnd Hafen/so wol gemacht alsdie inSpanienimmer

find.Allhierichteten fie ein Creus auff / sahen das Land vollgrünesStaf/ verscheidener Gattung

vondeminNewHispania/Inwendig landswaren schonegritteBerge. Nachgehends kamen se

in eineEnge/ sosehr tieff, da ste zu beyden feiten Land hatten/ biß sie zu lese widerdaraus katmen wie

wol mit Mühe/dann die See damitgroſſer furizu Land einlieffvnd widerkehrete/von 6.ju 6.Stun

den. Well fienien allda keineInwohnerfunden/gtetig der Capitan ans Land/ vnnd nahm diePos-

sejſtort ati. Vondannenkehreren fie widerzu rück nacherSudwest acht Meylenweit/sahen das Land

bien.

voll hoher vibloffer Berge/ wurde auch des Nachis eilicher Fewer gewahr/ davon viel Rauchs auff-

Schwefel, gieng/ vnd als sie ans landgestiegen waren/vnd dahin giengen/ warenes Löcher gletch wie Brininë

gruben in in der Erde/ darauf ein SchwåfeltscherDampff gieng/ vnnd der Grund dariumb verbrandtwar.

Nordin Allhiegab esvielSeerobben/sie finden auch 8. Indianer/ die da fischerein/waren gangnackendt vnd

gletch wiedasVolck somanChichimecas nennet.Dieſem nach erfunden sieeinenPortoder Hafen/

nennetenjhn Portum S. Andrex, allda sahen fiezweenIndianer von sehrgrøfferStatur. Hierauff

kamen sie an eingroffeInsul / welchesiewol 80. Spanische Meilen groß foodsten/ vnndlagnut 2.

Meylenvom Vesten land/ welches sehr lieblich anzusehenwar. Def Raches tamenihnen etliche

Wohnungenzugesicht/vnd mit anbrechendem Tage fahen fie ein Caiñoa öder Nachen von Ried ge-

macht/nacher demSchifftreiben/ vnd wiewol jhnen dieIndianerzusprachen/verstutidman fie dod

nicht/ alfo kehrten sie wider vmb/ vnd fur stund waren nochs. Canoenda / die ein Steinwurffvom

Nord.In Schiff hielten. Als sie nun nicht neher herbey wolten/ wurde einSchluppe nach ihnen gesand/ die eta

dianer gute ne von deCanoen fietng/ aber derIndianer so datin war/ sprang ins Wasser/ vnnd als sie ihn mein

Schwim ten zu greiffen/ daucht er sichwieein Endte/daß sieihn nicht fangenkonten/ was mühe ſteauch dar
imer.

1

umbtheten. Von dannen als sie noch etlich Land entdecket hatten/ vnnd also deti langenMeerbusen

zwischen Californiavnd dem vesten Land wol durchſwiffet/ aber nirgendkeinen durchgang gefunde

ift Vlloawider vimbgekehketindenHafenSantaCrux , allda er zwölff Tag verblieben viind frisc

Wasser eingenommen.Er fandte etliche der seinen ans Land/ob fie Indianer erhaschen konten/ sie

funden niemand/biß daß fie widerzu Schiffgehen wolten/da sahen sie zweein/ die in eineBusch la

gen/vnd auff die Spanierlaureren/ aber sie lieffen ſo ſchnelldaß siederen kelnen fangen konten.

Den 29 Octobris fuhren siewiderumbdaab/ kamen in dieken Nebel/Finsternus vndAnge.

ſtumme/ soganger acht Tag wehret/zulestkamen fie an ein schori luftbar Land da ſie Fewervertmerck-

ten/ also daß es schiert bewohntzu seyn. Also segelten sie siebenzigMeyleti von SantaCrux,, vnd

weil es im ende des Novembris war/ litten siegrosseKätte. An einer Vorgebirg stieg der Oberpi

lot Johan Caftelorimit sechs Männern ans Land/traff 4.Jndianeran/ welche fehr groß von leib

waren/ die sogeschwind davon flohen alsdieHirschen. Den 2. Decembristnahmen fie Wafer etn/

vndgiengderCapitan ein stick Wegs ans Landt/ sovoll Bergvnd Felsenwar / mit vtelen Löchern.

angrus der Zwo Phren nach Mittag freleri zween Hauffen Wilde so heimlich vndtrukig an/ daß die Wache

Indianer ihrer nicht gewahr worden/schoffen niit Pfeilen/warffen mitSteinen/ vndgebrauchten sich der Lan-

auff die kett mit groffer furi/verwundten den Capitain vnd sonst noch zween dapffere Soldaten/ vnd dieweil

Spanier. also gefochitect ward/da dann drey groffe Hunde/ so das Scoiff-Volck mit führte/ Wunderbare ge.

Heffriger

genwehr thaten/ holten dieandern Waffer/Zu lekt/ da dieSpanier/ die nunzimlich durch dieJn

dianergeängstigt wurden/SantJago rieffen / vnnd mitgröfferm ernst als vor/ anfielen/gaben die

Wilden die flucht/machten ein großFewer an/sich dabey zuwärmen . Inder Nacht nahmen dieIn

diarierjeglicher einbrennentHolz in dieHand/vnd lieffendamitihres wegs/vnd dieSpanier kehre

ten wider nach denSchiffen. Als derPilot deß andern Tags eine Hütte der Wilden spårete/vnd die

befchen wolt/ fielen so vielIndtaner auffihndar/ daß er aufreiſſen muſte. Darauff stieffen sie ab/

entdecktenimmerschön Land/ mit luftigen Bergenbefeht dazwischen vielFlüßin dieSee fielen/vnd

als sie durch Ongewitter genötigt wurden/ inden HafenSan Abad zu lauffen/ muften fle frieden

vonden Wilden kauffen/ damit sie vor ihnen Waffer einladen kundien / aber twell fiegleichwöl mit

Pfeilen auffdieSpanier schoffen/ hieß der Captiangwo Musqueren auff fie loßbrennen/ durch de

renKrach/ vnd weileinertodt blieb die Wildenalso erschracken/ daß sie die flucht gaben.DieseWild

denverstundendenDolmetschen nicht/ den Vlloa auf California mitgebracht hatte.

Dasie nach der Hand im Monat Januario des folgendenJahrs an die Eedern Insulan

geländet/vnd Waffereinladen wolten/gieng esjnenfast eben wie mit den vorigen Wilden/vnd wat

die Hunde nicht das bestegethan/hätten fie teistes einnemekönne.Doch funden sie nieallein Waffer
allda
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allda/ sondern auch Holkond gute Fische funden auch Wild und Küntgleiri. Bald hernach enta

stundensogrosseSturm/daßdie beyde Schiffhefftig beschädiger waren/ darauff nahmihmder met

steHauffe fürwiderinNovamHifpanium jukehren/ aber der Capitan Vlloa woltdavon nichts Capitain

hören.Also entstund ein zwiſpalt/vnd begaben sich die in dem einenSchiffnacher NewSpanien/der Franciscus

Capitan aber wolt mit dem andern seineReysevolführen. Wonut dieser Francisco de Viloa hin, deOlloa

kommen/hat man nicht erfahren können,

BeschreibungderStatt Mexico/ so die Hauptſtatt ist

imKönigreich NewSpanien.

wurd vers

loren.

dien.

New Hifpanten ſtoſſen/ darinnenMexicodie Hauptstatt/ja wol diegröfteund fürnemb, grofie state

steinganz West Indtenift/ deren indiesem Werck/ bevorab im ersten Theil sehr offtMel. inganz

dungbeschehen/davondenKönigen dieses Landesgehandelt wordert/ so damals das Mexicanische West In

Königreich genant/ als wollen wir derfelben Befchreibung hieher fiegen . DieseStatt haben die Ihre alter

IndianervorzettenTenoxtitlari oderTenuchtitlan geheiffen / darauß vnsere Leuche hernach den Name
NamenTemiſtitangeschmiderhaben/ welcher auch bey abbildung dieserStattin der Cofmogra-

phiaMunſterizu finden.Jeko ift fievnder dem NamenMexico sobekant / daß fie auch denvorigen

Nahmen bey nahe verloren hat. Sieliegt in der höhe 20.vnd ein halbenGrad/ Nordex breitte/vnnd

inder Lenge 103.Grad auffden Meridian vonToleto/ daß sie also von Tolets ligt in ſtracker Lint

1740. SpanischeMeylen / welch Spatium dieSonnein 8.Stunden mitihrem Lauffvollführer.

SieganzeStattligt/wie Cortelius infeinemBericht an denKönig in Spanten meldet/in einem

SeeSalzicht Waffer/ welches die Inwohnernichterincken/vnd darumb süß Wasser eine ganze

Meylefern dutch CanalenindieStartletten miffen/ wiewol fie auch viel frtsch Waffer inihren Ca-

Ece tij noen
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Grundla, noen oder Nachen herbey führen. Weilnundie Stattin einem stehenden See ligt/ alshat sie nicht
ger in eine mehrals 3.Inkomste. Die erste gehet von Westenvber einen geschlagenenDamm/ein halbeSpante

See. fcheMeylelang/die andere von Norden/ vnd ist einerganzen Meytlang/ nacher Suden ist die drit

te/zwoMeylenlang/dadurch Cortefius mit seinem Volck hinein gezogen ist. GegenOstenma

man allein mit Schifflein oder Canoen anfahren. Es istzu mercken/ ob wol die See / darin Mexico

ligt/ einer scheiner zu seyn/daßihr doch zween find/ vnd zwar sehr verschieden / dann einerhatgefalken/

bittervnd bok Waffer/ darin kein Fisch zumal ist/ der ander hat süß Waffer/ der auch Fische zeucht/

wiewolklein. DerSalkSeewechst vnd nimbt ab nach dem der Wind wåhet/ der SüffeSeeligt hå

Natur deß her/ alfo/ daß das süsse Wasserin das gesalkene fellet/ durch sechs oder sieben offenungen/ die mit hål-

Sces. kenenBrückenbedeckt sind .DerSalzsee ist an etlichen Ortens. Spanische Meylen breit/vnnd 8.0.

der 10. lang/hat imvmblauff mehr dann 15. Der füſſe Sec istja so groß/ dann fie beide in jhrem be-

griffmehr als 30. Meylen halten. An den Vfern beyder Seen liegen mehr dann so. Dörffer/vn

der welchen sind diewol 5000.Häuserhaben/ ja auch big in 10000. als Tescuco/ welches nicht viel

kleinerwar als Mexico. Das Waffer/ welches in den See felltvnd denselben machet/komptvon den

Bergen abgelauffen/forunds vmb die Stattliegen/vnd wol gesehen werdenmögen/ vnnd weil diff

Wafferauß einem Salpetrigengrund kommet/ wird esdarumbgefalken/vnndvmb keiner andern

Vrsach/ diejhnen etliche fürbilden.AmVfer dieses Sees wird viel Salzgemacht/ darauf ein fei-

ner Handelentstanden ist. Es sind Ordinari allda wol 100000.Canoenoder Nachenvon einem

Stückanzusehen gleich wieein Weberspule. Die Mexicaner nennen fie Acales/ die Spanier auß

gewonheit Sanoen/wie man fie in den Insuln nennet.

Herzliche Es hat dieStatenunmehr nicht so viel Wassersinne/alsvorzeiten da sie noch Heydnisch war/

Marckt danndie Wafferleuff/find nicht widergeöffnet/wiewol dieStrassenschmal geblieben sind/ vnd sehr

vnd Plak lang. Anden offenenPlåken der Start wird bey nahe alle Tag Marckt gehalten/vnd allerhand spei.

in Mexico. se dahin gebracht/ daß die Bürger nicht weit darnach zu gehen haben. VberdiesePlåke sind noch 3 .

Principal Marckte/ da man auff gewisseTagder Wahren ein groffe mengeIndianer zulauffen fie-

het/sowol zu kauffen/alsverkauffen.

Die Spanternennen diese Marckt noch mit ihren Alten Namen Tianguez. Ein Tianguez

oder Marckt ist in Tlatelluco/ welches ein viereckichter Plakist/ an dreyen feitten mit Gallereyenvn

Zeltenvmbgeben.In der mitte dieses Plakes/ welcher einervon den gråsten der Welt ist / stehet die

Justitia/vnd ein sehr schoner springender Brunne/den die Spanier gemachthaben. Der ander

liegt innerhalb Mexico/vnd wird heut zuTaggenannt elTiangues de SantJuan, ist auch ein gros-

Groß volck fer weitterMarckiplak.Der dritte heist Tranguez de St.Hippolyto,welcher der Patron diefer Staie

zuMexico. ift/ alldaDienstags vnd Donnerstags Marckt gehaltenwird. Es kompt auffdiesenMärckten ein

folchemenge Volcks zusam/ daß mansich schwerlich vmbwendenkan/vnd hat gewisse Plåk/ wo ein

jede Wahrfeylgehalten werden solle. Wasgrobe vnd schwere Sachen find/ left manam Waffer in

den Canoen. Es würdevielzu lang fallen/ alle dingezuerzehlen/ die hieher zu Marcktkommen/ dann

alleswasvon Erden/Holz/ Silbervnnd Gold gemachtkan werden/ kompt dahin feyl/ beneben an .

dernKöstlichkeiten. Es sind darinn mehr als 4000. Bürger/ fo Spanier find/ vnd vber die 2000০.

Haußgefeß/Indianer. Zu demso wohnen wol 3000.Spanier in den vmbliegenden Indianischen

Dörffern/deren obengedacht. In dieserStatt wohner der Vicere / der Erzbischoff/ viel Geistliche

allerhand Ordens/von welchen wirhieobenim ErstenTheyl auf Herrera gesagt haben.

Belangend die Lufft dieser Statt/ſoregnets allda auff dieZeittenvnd Stunden / wte in an

Gewisse dern Quartierenin New Hispanien/ doch mitdem Nordwind des Abendsvnd nichtdes Morgens/
Seichen eie dannvon Morgen bißgegen Abend ist da helvnd klar Wetter. Def Abends siher mangegen Nor

nesRegis. denauff einemBerg Tepeaquilla genant/ ein Meyl wegsvon derState / ein finster Wolcke auff

fteigen/diekompt in kurzerZeit mitviel Wind vnd VngestummegenMexico/ vnd ist nichts gewif

fers/ dann das esregnen wird / wanmandie Wolcke auffdem Berg sihet. Zurzeit wann es reg.

net/ist es zu Mexico lustigvnd gesund/gibt freye Morgenstunden/feuchte Abendt/ vnnd die Nähre

findgestirnt vnd schön.Inden Monaten November/December/Janwarinsvnd Februarins/wel-

chetrucken Wettermachen/vnnd es nicht regnet/ erhebt sich gegen Abend vmb dieZeit da es sonsten

ongesunder zuregnenpflegt ein Windsbraut in Mexico/ vnd weil es Salpetericht land ist/ fleucht so ein dicker
Staub zu vnd finsterer Staub/ daß manbisweilen einander nicht kennenkan/vnnd je näher es demMartio

Mexico. kompt/ daß der Bodengar truckenift/je vngesundter ist dieserStaub/dannwanner zum Mund oft

Nasen eingehet/vervrsacht er Seitten stechen/ wie auch etliche darangestorben find/ also daß es gut

ift/ sich alsdann in zuhalten.

Esgehenzwar diese Staub-windedurch gankNewHispanien/ aber sie sind nicht vberall fo

vngesund wie zu Mexico . Die in der Statt/ sojhrer gesundheitpflegen wollen, gehen def Abends

nicht auß/ fondern schliessen jhre ThurenvndFenster behebzu. Wann sie aber der frischen Lufftgea

nteffen wollen/gehen ste inihreHöfe.

Fruchtbarkeit ist

:

Vonandern Eigenschafften des LandsNovaHifpania , insonderheit von des Erdreichs

Fruchtbar .
zum theil htebevor Meldung geschehen/kan aber alhie nicht schaden noch etwas zu

keit deß erwegen von der benachbarten Proving Mechoacan/so anMexico stoft vnd denNamen in derIn.

Newen drauschenSprach hat von den Fifchen/ deren es vberflüssig in diesem Land gibt. Die Lufft dieser

Hispanie. Proving ist zwar an einemOrt kühler/ am andern hiziger/ doch vberal gesund/ alfo daßandKran,

cke/fo darinkom nen/alldagenesen, derwegendann auch ein grofferzulauffgen Mechoacan ist. Es

find viel stehende See im Land/ viel schöneStröm vnd klare Wafferbrunnen/ davondas Vieh fert

wird/
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Wird/ wieauch nicht wenigwarme Quellen/ eine heiffer als die andere / zu mancherley slechthumben

gut. DerBodenist auf der maffen Fruchtbar/hat herzliche Weyde für das Vich großvnd klein/ die

Bergefind mit hohen fruchtbaren Bäumen bewachsen/ allda ist ein Vberfluß an Weizen/ Gerstens

vnd andernKornfruchten/ fo auf Spanien hinein gebracht worden / welche ſo reichlich getragen/

daß ein Spanier vonvier Mesten die ergefäher hatte/300 . bekommen hat.
1

Es ist keineArt Baumein Spanten/ die hie nicht reichlich trige/ auch werden dieTrauben alo

da excellentgut. Manhatauch Maulbeerbaumedahin gepflanket/ dannenhero nunviel Sende ge.

samletwird. VielAnil vnd Couchenil gibt es allda/ den Seydenferbernwol bekant. Def Vichs/

klein vnd groß istein vnglaublicheZahl/ wie auch viel gute Pferd/ welche mannubrauchtzum ziehen

vnd tragen/da manvorZeiten die armenIndianernicht anderst als Bestien belastet hat. Die

Schwein/ so auß Spanien hineingebracht worden sind/ haben sich dergestalt gemehret / daß sie inEingroſſer

die Wildnussen gelauffen/ vnd ganzwild wordensind . Zamevnnd wilde Hüner/ Ringeltauben. Luft mit

Man findet davielerhand Gevögel/ auch Raubvogelzum Beizen abzurichten/ sosind da vberflissig jagen vnnd

Feldhuner/Reyger/Fafanen/ Turteltauben/Hasenvnd Köntglin/ auch andere Thier vnd Wild Beyzen in

pret/ daß dieser Orten ein herzlicher Luft iftzubeiken/jagen vnd fischen nicht allein für die vom Adel, New His

sondern får Månniglich.

Es gibt daVögelAurasgenant / dieman nicht weiß/ wovon sie sich ernehren/ find gleich wie

schwarzeHennen/amKopffvnd Halfhaaricht/ heßlich anzuschawen/ fliegen sehr hoch/ vnd kanmã

nichtsagenwie sie sich mehrenoder woher sie kommen. Auch sind viel singende Vögel allda/ vnnd de

ren nicht wenig die hinwegwandern/ vnd zu bestimpterZeit widerkommen.

Essind aber auch Lowenvnd Wolffein den Wälden/ die das Vieh verschlingen/ wie auch Ti

gerthier/ welche/ wann sie das Menschenfleisch einmalversucher haben / suchen sie dieIndianerin

denHausern/ schleppen sie hinwegvnd fressen sie/ doch haben die Spanier ihnen mit ihrenKohren

dermassen zugesprochen/daß man deren nicht viel mehr finder.

And gibtes allda eine Art kleiner Thierlein wie die Eychhornlein / die ondergraben dieHau

fer/daßfie manchmalgarvmbfallen/auch vielFüchse/deren Harm sehrstincker vnd alle dinge ver.

derbet. Auffden BergenwerdenderThierviel gefangen/davonman fagt/ daß man den Bezoar

Stein bekomme.
1

Das Volckim Lande kleidet sich in Baumwollen/theils auch in Willen Tuch auf Spanien

gebracht/vieitragen sich gar auff Spanisch/haben auch anvielen Orten/ Wanner vnd Weiber/ die

Spanie

ſpanien.
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- Spanische Sprach gelernet vnd angenommen. Weil sie das Brasilien vnd ander fein Holz haben!

gibes vielSchreineronderjhnen/die Kasten/Laden/Schreibtisch/ Tafeinvnd ander Schreinerwerck

machen, das sehr hubsch ist. Es sind auch Mahler/Schufterond Schneidervnder ihnen/ vnd wiffein

Indianer eineArtKupffer? so sie haben/ also zubereiten/daß sie viel Dings darauß machen/jadiß Kupffer die
inNew ner jhnen/daß fie nicht allein die bestenKessel/ soman inder Welt finden mag/ sondern auch Pflug

Spanien

kunstreich. scharenzum Feldbawdaraußmachen/ vnd istihnen an statt des Stahelsvnd Eysens. Diese Leuthe
find auch geschicktzumGartenwerck/ ziehen viel Schaaf/Kühe vud Pferde/vnnd halten viel von dein

SpanischenHunden/ weil sie ihre Häufer bewahren.

Gelzame Zurzeit da sie noch Heyden waren/lebten fievielgefundter/ weil sie weniger affen / vnd fretsin

Cur deß Arbeitgehalten wurden von ihren Caziquen. Man hatihnen das baden im kalten Wafferbißher

Fiebers. noch nichtverleyden können/davon sie doch das Seitenstechen offe bekommen/jagar darangestorber

sind.Dann sobald sie ein anfang des Fiebers empfinden/ springen fieinskalte Waffer/vnd genesen

ihrersehrwenig davon. DieseProvins/fo in NewHispanten ligt/ ist nunmehrzueinem Bistthumb

gemacht/ vnd wird genant das Bischthumb von Mechocan.

einesEn

Relation ZumBeschlußvnd fernerer entdeckung diesesKönigreichs wolken wir hiebey fügen/ wasJo-

gellanders hannShiltonein Engelländerdavon fagt.ImJahr 1572.(fpricht er) kamich genMexicoin Gesell
Johann schafft eines Spaniers/wir giengen mit einander nach derProvinzPanuco/so auff derKustenvõ
Chiltonvõ der Nordsee ligt/vnd nach 3.Tagreysen/ kamenwir in ein Statt/genant Meftitlan/danur12.Spa-

New His nterinwohneten/ aber derIndianer waren mehr als 13000.Die Berg an diesem Ort sind dicke mit

Hispania. Walden befekt/ dabey eslustige Dörffer vnd frische Wafferbrunnen hat/ wo wir durchzogen/vereh.

Salgan

late dek

Belts.

retevns das VolckmitProviande.Zwanzig Englische Meylen davon ist ein ander Flecke/ Canchi

noltepect so einem Edelmann zusteht/alldabey die 4000.Indianer/groß vndklein/ wohnen/vnd find

onderjhnen 8.0der9.Muncher AugustinerOrdens/ die da einKlöstericin haben. Drey Tage dar

nach schieden wir hievon/vnd kamen zu einerStatt mit NamenGuaxutla/da war auch einKlo

fter obigesOrdens/ wohneten doch nicht mehr als 12. Spanier allda. Von hier fengt an dieProvinz

Guastecan/ein flaco Land ohneinige Berge. DieIndianerdarinn find lang von Statur/ mahlen

den Letb mitblawer Farb/ tragen dasHaarlang/ vnd flechten es als die Weiber. Wann sie außihren

Häuserngehen/tragen sic jhre Bogenvnd Pfeile mit/vnd find gute Schußen.

SienehmenwederGoltnoch Silber für eintgDing/sondern man mußombSalkvon jhnen

kauffen/ welches sie groß achten/ vnd gleich als einArzney halten. Nach 4.Tagreysenkamen wirbey

eineStartTampice genane/ist ein Meerport an der See/allda meines erachtens 40. Christen woh

nen/ deren die Wilden/weil wirda waren/ 14. todt schlugen/in dem sie damit vmbgiengen/Salk zu

famzubringen/ worin alleKauffmanschaffe andiesem Ort bestehet. Esligtam außlauffdes Waf-

fersPanuco/welches so groß ist/ das Schiff vonsoo. Tonnen in die 60. Metl wegs soltenhinauff

fahren können.

Von dannenzogenwirgenPanuco/so 14. Meylenvon Tampice ligt/ vndvorZeiten ein fei

neStattgeweft ist/ vnd hatte derKönig vonSpanieneinenGubernator allda. Aber die Wilden

habenmit denSpantern fo wistvmbgangen/ daßjhr damals nicht ver 10. da waren/ vnd 1.Prie.

fter. Alhiewurd ich (figider Engellander Chilton) kranck/ must 41. Tagliegen bleiben/ vnnd hatte

Engellan
kein andere Nahrung/als WaffervndFruchte/ dietch doch sehr wett must holen lassen.DameinG

Der kompt fertder Spanier wider kam/ fandermich in einem schlechten Zustand/dann ich sehr franck war/ doch

den Wilde scht ich mich auffein Pferdt/vndein Indianerhinder mich der mich htelt/ vndzogen alsofort/ an de

in dieHän Fluß/ da sekten wir in einer Canoa vber.Dawir nun hinüber waren/wolteich voran reyfen/verfehle

de.
aberdeßWegs/also daß ichzu leht den Wilden indie Handekam/ die da wohneten in etlichen Stro-

hutten.Da ste mich fahen/sprangenjhr 20. herfür mit ihren Bogen vndPfeylen/ vnd sobrien mich

an/ ich aberverstund sie nicht/ gab ihnen nur mitZeichenzuverstehen/ fie solten mirvom Pferdt helf

fen.Ich dorffre nicht förchten/daß siemich freffen würden/dann ich ward Hundmager/ vnd kontnie

wol gehen.Dagaben sie mir Wasserzu trinckenauf einem VenedischenGlas/das etn wenig ver-

gültetwas: da ich mich nun dessen höchlich verwunderte/ hette ich gern gewust/ woher fie das hätten!

da gab mir ein Mexicanisch Magdlein/das sie bey mich geführt hatten/zuverftehen/daßihr Cazique
Manche

võ denwil solchesgebrachthette vonSquallapua/ einerStatt 30. Meilenvondannen/ da Chriftenwohneten/

dentodtges vnd etliche Auguftiner Münche/ welcheder Wilde Cazique in einer Nacht vberrauschet und alle tode

schlagen geschlagenhette/ das Klosterverbrant/ vnd vnter andern difGlaf davon bracht.

Alsichnunetliche Stunde an diesemOrt gewest/ ließ mich der Eazique fragen/ ob ich metus

Wegs gehenwolte/daantworter ich ja / da ließ er zween vonseinem Volck mit mirgehen mich zut

geleiten, diegiengen nacket vor mirher/ mtt jhren Bogen vnd Pfeilen/ drey Meylen/bts daßstemich

auffdenhohen Wegbrachten/ vnd gaben mir mitZeichenzu erkennen/ich würde bald kommen an

eine Statt da Chriften wohneten/ welche heift S.Jagode los Valles, auff flachemFeldegelegen/vnd

mit einemJrdenen Wallvmbgeben.Da wohneren nichtvber 25. Spanier/ denen derKönigDorf

fer mitIndianernvndergeben hatte/ sich alldazu erhalten.Allhic haben die Chriften viel Maulefel/

die fie nach alleQuartier inIndienbringen/ biß inPeru/dann fie alljhr Kauffmannschafftdarauff

fortführen.Allhiefand ich mein Compagny wider dte nicht anderstmeinten / dann ich wereermor-

det/vnd nahm sie sehr wunder/wictch von ihnenkommenwar/ dann nie dergleichen geschehen war!

Zeichen dadann es istihrer Ritterstück eines einen Christenzu erschlagen/vndein stuck vonseinerHant/daran

ritterschafft noch etwas Haar ist/ am deißzutragen. IndieserStatebilleben wir 18.Tag/ biß ich widergesund

bey denIn ward/vnd von dannen bin ich wider ins Land Mexico kommen. So viel erzehlet dieser Englis
dianern.

Mannvon seinenaventuren in NewHispanten .

Wunder
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WunderbareRelationvon den AltenIndia-

nern in Jucatan.
:

JelekteProvinzNewHifpanien/ oder desMexicanischenKönigreichs/ gegen Mitrag ist

Jucatan/ von deren Erfindung vnd Fruchtbarkeit wir diß Ortszu reden/ nicht gemeint/

sondern alleinvoneinem Ding/welches / wann es nicht von so vielen Glaubwürdigen

Männernbeſterigt würde/ fich kaumglauben lieffe.

bareond

DieEltesten vnd Bescheidensten vnder denJucatanern erzehlten Franciſco Hernandez deWunder

Corduba, der diß Land erftitch entdecket/ daß sie vonjhren Eltern gehört hetten/ die ersten Inwoh. fehrdenck

ner/ so es beseffen/ vnd davonsicherkemen/weren fehr weit von dannen auf einem Land/ da die Sõ. dige

neauffgehet/dahin kommen/welche Gottvon andern Volckern erlöset hette/ vnd jhnen einenWeg Sachen/ so

durch dasgrosseMeergeöffnet.Zuverwundern ist sich/ daß die Spanier alleinin diefer Proving eine dieSpa

Manierdes Tauffs gefunden haben/welches bey ihnen soviel heiß/als von newem geboren werden. nier inJu

DiesenTauff hteltë fie in solcherAndachtvnd Ehrerbterung/daß kein Mensch vnderlies / solchen zu Provinzin

empfangen/ dannfte beredewaren/ sie empfiengen dadurch einvollkommeneZuneigung zu Tuzent. America

samen Wesen/vnddaßsie nicht gequeletwürdenvon demTeuffel. Ste empfiengen solchen Tauff in gefunden.

jhrerjugend zwischendemdritten vnd zwölfftenJahr/ Esdorffre auch keiner oder keine heuraten/ die

nichtgetauffet worden weren.Sie erwehlten einenbesondernglücklichenTag darzu / die Eltern fa-

freten 3.Tagzuvorvnd enthielten sich vom beyschlaff.

InallenProvincien des LandsJucatan hatman grosseSteinerneGebaw funden/ daß sich

zuverwundern ist / wie sie solche Baw auffführen können/ dasie doch weder Eysennoch andereMe

rallgehabt, dann deren keinesimganzen Land gefunden worden. Es left sich ansehen/daß diesegrof.

seSteinerneGebau Tempel gewest seyen / dann die gemeinen Wohnhauserwaren von Holkge.

machr.

catan einer

DieSpanier/ somitFrancisco HernandezzuJucatan ankamen/ haben die Hülkene vnnd

Steinerne Creuzgefunden/ die sie ankeinemOrt inganz Weft.Indiengesehenhatten/ja das noch

mehr ist/ BildervonnackentenMenschen in Stein gehauen/andem Ort/dajekt die Statt Merida

ligt/ vnd solche Båwe/ die den Kirchen in Spanien durch dieSpanter selbst verglichen worden. Die Ein sehr al

Leut werden in dieser Provinz fehr alt alfo daß einem Franciscaner Minch/ als er Predigt vnnd ter Mann.

Tauffte/einMannfürgebracht worden/der feiner aufrechnung nach 300. Jahr altgeweft / vnnd so

krumb/ daß er den Mund sehr nahebey denKnyen gehabt/ auch ganzKindisch war. Diesen jenter.

zehlten Wunderbaren ond nachdencklichen Sachen wollenwir andere beyfügen, die nicht weniger

nachsinnens wehrt sind.

Vonetlichen WunderbarenGeschöpffenond andernSa

chen indem Lande Guatimala/ vnd anderstwo in den

Americanischen Landen.

JeAudienkoder Königreich Guatimala tft vnd helt fast das Mittel der ganzen Newen Guatima.

Welt oder Americanischen Landen / vnndwerden darinne vnterschiedliche Provinken be, la hat viel

griffen/anderZahl 13.von vnglacher grösse/liegen alle aneinander zwischen dem Neun. reCreatus
wunderba

ren vnd Achtzehenden grad gegen Nordren der Linten / nemblich von Chiapa biß gen Costaricca.ren.

Vielerley Wundersbefindet sich alda/Als/ daß in allen diesen 13.Provinzien absonderlicheSpra.

chen sind/ deren keine die ander verstehet.

Gelts.

DieMunche/ so da gepredigt/ haben es für ein ſonderbaren Griff des Teuffels gehalten/ der Rornan

durch dth Mittel die Leut injmmerwehrender Vneinigkeit vnd Krieg halten wollen. An statt def statt des

Geldtsbrauchen fie eineFrucht Cacaogenants so etwas dicker ist als die Mandeln/ sind gut zu effen/ Stattlich

vnd wer derenviel hat ift Reich/ dann er alles/was er bedarff darumb kauffenkan /vndist ein groffer Hols ond

Handel damitinNova Hispania, dann diese Bäumeso fleissiggewart werden/ als in Spanien die Gummi.

Weinstock oder Oliven Bäume. In derProvinz Chiapa findet man Expreſſen/ Sedern/ Mastix

vnd andere Baum/davon viel ftattliche harte vnd fliessende Gummi herkommen / gleich dem Wey.

rauch / wie nicht wenigerLiquidambar, Storax / vnnd Copal/ auch Fruchte so dengeschmack des

Pfeffersvndder Regelnhaben/ auch dafür verkaufft werden. Hie ist einvberflußvon LignoGua-

iaco oderFrankosenholk/ vnd Cannafistula, auch andernBäumenzur Arkney drenlich. Graßblu. Ein immer

men-stock ond andere schöne Blumenblüendas ganze Jahr durch/ so sind viel Kräuter/welche ein wehrender

mal gesähet/ nimmermehr abgehen/ das auch die Kohle thun / welche so hoch werden/daß sie sich den Frâhling.

Baumenvergleichen/wtewolsiedoch keineHäuptertragen/ allein daß die Bletter gut zu essen sind.

Die

:
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Selzame Die Bonenein mahl gestecker/ dauren etliche Jahr/ond haben das ganzeJahr Blumen . Anda ist
Vögel und ein Art von Falcken/ welche den einenFuß breit haben/ats cin Gansfus / vnnd den andern alsein

Thier. Falck/ diese Vögelgehen an den Waffernvnd leben der Fisch. Von den gemeinen Vögelnvnd Me

ren/ die auch anderstwogefunden werden/zu reden/iftvnfersvorhabensnicht/ sondern allein vonden

Wunderbaren. WildeSchwein, diedenNabel auff dem Rucken haben gibt es da dieMenge/And

einThierin der gröffe emesJårigen Ferckleins/ hat ein spizig lang Maul/ vnndeinenSack vnden

andemBauch darin es seineJunge trågt/ sieben oder achte. Es schleichtzu Nachts in dieHäuser/

Hunerzu stelen/ wiec die Fluchse/ hat ein langen Schwanz ohne Haar.

Wunder Da gibt es auch ein ArtvonKuniglein/ das 3.0der 4. Jungebringt/ vnnd wann es hinaus

bare Slas lauffrauff die Weide / so sezen sich dieJungen auff seinen Rucken/ mit denen es also beladen fore

gen. wandert. EinArtvon Schlangen finderman da/ die soverzifft find / daß wann man sie mit einem

Steckenberürt/ das Gifft am selben hinauff laufft bis an den Menschen/vndtodet jhn / doch wann

man das Thiertoda schlägt/ vnd sich mit desselben Blutbestreicht / stirbt man zwar nicht/ aber man

wird lang gequeler. Ein ander Art Schlangen ist sehr groß/ vnd schlugen die Indianer auff einZeit

ein folche todt/ die hatte 31. junge in dem Bauch/jegliches einer Spanne lang/ vnd krochen also bald

fort. Die alteSchlang war 21.Schuhelang/ die Wilden kochten vnd afsen dieselbe. Beyeinem

Dorff Catepequesind zwey Berglein/ so vollSchlangen/ daß niemand sicher dabey fürüber wan-

dern mag.

Im LandeChiapa fleustein Wasser gleiches Namens/fehr groß/darinn find Thier/gleich de

gargroffenAffen oder Meerkaken/ die einen langen Schwanzhaben/ rundt als ein Tigerthier/ hal.

rensich allezeit vnder dem Waffer/daß man deren keines am Land sihet. Wann die Wilden durch's

Waffergehen oder schwimmen/schlagen sie denselben den Schwankomb die Beine/ziehen fie hin-

undervnd ersäuffen sie . Erliche soguteschwimmer find/entrinnen ihnen/dann sie haben Beyhel bey

sich / damit hauenfiejhnendie Schwanz entzwey. Sieziehen auch Pferd vnd Kühe vnder das Was

fer/ freffen sie gleichwot nicht/ sondern ertrancken sienur. Man finder dif Thier sonsten nirgendst

Wunder, hört auch an andernDrtten nichts davon. Ein ander Waffer/Rto Blanco genant / vberzeucht alle

barewasserDingmit Stein/ wann solche ein weil darinneligen/doch ist der Fluß anihmselbst klar vnnd gut zu

bnd Brun- trincken.

Selpame

Wasser

thier.

好轉。

Hoher

Berg in

AnderthalbMeylen von Ciudad Real ift ein Brunnevongutemvnd klarem Waffer/welches

wechst vnd sich mindert von 6.Stundenzu 6. Stunden/ ltgt im höchsten Theyl dieserProvinz/mehr

als so.Meylenvon der See/ daß also das Meer solches nicht vrsachenkan.In Tafixa ist ein Brun-

ne/ der z.Jahr aneinander quillet vnd außleufft / wannesauch schon nicht regnet/ die andern drey

Jahrvertruckneter/esregneso sehr als eswolle. FünffMeylen davon ist einer/der imSommer viel

Waffers hat/ vnd im Winter keines.

Nicht fernvon einem DorffS.Bartholmegenant/ ist ein Offenungder Erden/ wie ein tief

ferBrunne/so mandarein einenStetn wirfft so groß als ein Apffel/vnnd derselbe ein getof macht/

entsteher alsobalden ein solch donnern/daß nicht zu erleiden ist/auch ferne gehört wird . Bey einem

andernDorffChicomulco ift ein Caverneoder Hole/ wie eine Grotte/ inderfelben ein weiter ebener

Plak/vnd in demselbenzurseiten einSeevonsoklarem Wasser/daß esdie Augen betreugt/vnd ran

nur denSandfihet/da doch solches mehr alseine Claffter tieff ist/vud gang keine bewegung hat .

Esligt indiesem Lande ein sohoher Berg / daß man auffdemSpikdesselben die zwey groffe

Meer/ die Nordseevnd Sudseesehen kan / daher er auch für den höchsten inganz West Indienge

Gatemala. halten wird/vnd wol neun Meylen hinauff sind. Die hinübersteigen wollen/ ftellen jhre Reyse also

an/ daß sie das Nachtlågervndenam Berg nemen/darnach stehen sie vor Mitternachtauff/damit sie

def andernTags hinauffkommen/ ehe sich dieSonnesencket/dann die Windealsdann ſogrimmig

wehen/daßvnmüglich ist/hinüberzukommen.

BeydemFleckenS. Augustin in der ProvingVera Pax , zwischenzweyen Bergen/ ist ein

Wunder groffeSpeluncke oderHole/ darin eingroß Volck fich verbergen möchte/ ist ganzvon Steinen/ vnd

bare Spes hat einen grossen Mund odereingang/ inwendig dunckel/ da ein ebenerPlanmitvielen winckeln vit

luncke oder Inwichen an allen orten / vnd wetlda stetigs Waffer von oben ab tropffet/findet man hinond her
Hole.

Lange

Rohr.

Danta cin

felgam

Thier.

SeulenoderPfeilervon der Erdevber sich fteigen/auch etliche in derForm wie Menschliche Bilder/

so weiß als ob sie vonAlabaster gehauen weren. Esistvberauß kalt darinn/daß es durch Marck vnd

Bein dringet/inwendtg hört man ein Getskvon Waffer/ welches auf dieserSpeluncken lauffend/

einen grossen See macht / eines Bogenschusses lang/darauß nachgehends ein Fluß entsprin

get.

Es gibt in diesem Land Riet oderRohr/ das 100.Schuch langwird / vnnd so dicht/ daßiezwi

schenzweenKnöpffoder Knoden einArroba Waffergehet/vnd brauchens die Wilden vor Balcken

in ihren Häusern.

Dasgröfte Thier das sie alhie haben/ heift Danta/vergleicht sich in etwaseinem järigenKalba

niedrig von Beinen / die Gewerbe stehen ihm sehr weit da vnden/ wie den Elefanten / an den

vordersten Beinenhat es funffKlawen/ dreyvornen/vndzwohinden an dem Enckel/ an denhinder

fken Beinenhat esnur vierKlawen. Ein lang Haupt/ vorne schmal / kleine Augen/ die Schnaus

hangtjhm4.Fingerbreit vber den Mundherab.Wan eszornig wird/richtet es sich auff/ on weiser die

Zähne
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die Zähne/ es hat zur Seitenlange fürgehende Zähne/ wie einSchwein/ spike Ohren/ der Half oder

Nacken steherjhm hart an den Schultern/dieHaut ist wolvier Finger dick/ daß man sie nicht wol faf.

senkan mit derHand/ mankan auch schwerlich mit einigem Waffendurchhawen . Dif Thter isset

Graf ond Kraut/vnnd wird fein Fleisch widerumb von denIndianerngessen. Die Wilden geben

für/ daß zhre Alten das Aderlassen vondiesem Thier gelernet haben, dannwann es sich mit Blut vo

berladen befindet/ reibt es sich ansharpffe Steine oder Klippen /vnnd läßt ihm selbst so viel Blut als

Noch ist.

DieTigerthier sind in disen Landen sehr gemein.Da dieIndianer noch Heyden waren/verehr. Grimmige

sen sie solche als einenGote fielen aufireKnie vnd baten sie daß fic fie nit freffen wolten/aber die Thter Tigerthier

zerriffenvndfraffen fie gleich so wol. Es ist aber dieser Aberglaub daher entstanden/daß der Teuffelin in Indiens

allen desenlanden in der Gestalt eines Tigerthiers erschienen ist doch seither sie Chriften wordē/ förch.

ten sie sich nicht mehr so sehr furjhnen/ sondern wehren sich/vnd schiessen ste mit ihren Pfeilen zu todt/

darumbjhr auch nicht mehr so viel sind /wiewol sie auch sehr durch die Fewerrohr vermindert worden.

Es sagen auch dieIndianervon einem Thier/ das so groß sey als ein Pferde/ vnd ein rundHorn an

derStirnhaben folle. VongemeinenThieren/vnnd die man anderstwo findet/ ift allhie nichtnöthig

zu reden.

IndisemTheil des Landes Guatemala/findet manvil heilsame warme Båder/auch Brunen/

dierot/weiß vnd blaw Wafferhaben/weil fokkhes vbermancherley Erkond Mineralsen fleust.

Inobgemelter Landschafft Vera Pax istauch denckwirdig/ daß allda grosserMangel an Wei. Mangel

bern ift/weil dieselben kürzerZeit leben alsdie Männer/dannman follwol 30. Weiber finden/vnd so an Weis

viel mannbareJunglinge/ da man doch kaum 10. vnverheurateTochterhabenwird . Diese Wetber bern vnnd
Bräuten,

gebåren gemeiniglich allein/ auff den Grund außgestrecket/ ohne einigeHilffe/ auch etwa bey dem

Weg/vnd gehen also bald an die Wasser vnd waschen sich widerumb .

Indem LandeGuatemala,das absonderlich also genennt wird/vnd davon dasganzeGuber-

nament den Namenhat/gibt es vilfrembd vn gifftig Vngeziefer/ die das Volck Tagund Nacht que.

len/Fliegenvnd Wespen/die vergifft find/auch Scorpionen/vnd Würme die dick vnd haarig sind/de.

renGifft so streng ist/daß sie nurmit dem anrühren tödten/oderzum wenigsten krancken.Schlangen/

Eyderenvnd anders Vngeziefers ist da weder Maß noch Zahl.

4.SpanischeMeilen von der StattGuatemalaist ein See/der Amititan heisset/darauß läuf

ferderFlußMichatoya, derim fortlauffen einen so hohen Sprung oderFallvber einen Feijenthut/

daß man mit einemRohrkaumso hoch schiessen kan/ vnd machet zwischen dem Wasserfall vnd Fel

f̀en/darüber er abstörket/eine grosseHote/ inderen in denKlippen viel Pappageyenbruten/ mancher.

leyGartung/wohnenauch Speckmause darinne die nichtgeringen schaden thun/ dann sie das Blut

außdenKälbern saugen/ vnd sie manchmal also todten/thun auch solcheswol den Menjwen/ wann

fie die schlaffend finden. DieserFledermausehangen in diesen Felfen vnd Steinriken grosseKlum

pen vbereinander/wieHute/vnd well fie dem Vich sogetrang thun/hat man daselbst heruum dieVich.

zucht vnd Feldbaw fast vnterlassenmüssen.

In derProvinzYzalosiſtein Vulcan oder brennender Berg/ der allzeitrauchet/ vondem sie Brennen

ſagen/daß er innerhalb so .Jahren mehr als 20. Stockwerck von seinerhohe verlohrens er hatauch der Berg

arwa so vielAschen aufgeworffen/daß er das Land erliche Metlen herumb damit bedecker hat/fonder, inGuate

lichgegen Suden/da er auch viel Schadensgethanhat.
mala.

Allda findet man Threr wie die in Ost.Indien/davonmanden Bezoar bringet/vn eine artvon

leinenBåren/ die kein Maulhaben/ fondern an deffen statt ein Loch zu unterst an der Nasen/ klein Bazen'oh
vnd rund/darinn einelangeZunge/ inwendig hol/ damiesie denHonig etnsaugenwo sie denantref, ne Mund.

fen.Auch gehen fie an die Dmeishauffen/vnd ruhren diefelben auff/ ftrecken dieZunge darein/ vnnd

wannfie voll Dmeissen fizet/ziehen sie solche hinen/vnd effen fie. Zwey Waffer find alda/ derendas

eine rothe Erde/ das ander schwarze amGrund hat/ so wol dienen/ rot vnd schwark damitzu fårben.

Mehr als cinen Büchsenschuß wett ringsvmb quellen viel heiffe Brunnen auf der Erden/ garon-

terschiedlich an einemDrt ist das Waffer trüb/an einem andern klar/da rot/ dort grün oder geel/vnd Mancher

von andernFarben/nach Art der Mineralien/dadurch dise Quellen flieffen/der Rauch davongibt ein leg heisse

Art Pech zu Malerfarbentüchtig. DieIndianer heiffen disen Orth die Helle/vnd stellen die Weiber Quellen.

jreTopffe auffdiese Quellen/jhr Fleisch und andere Kost darinnezusieden . Vonallen disenSpring.

quellen komtein flieffend Waffer/daß fieCaliente nennen/welches/nach demes ein gutehalbeMeile

gelauffen/doch so hetßift/daß es einemPferd die Füsse verbrennet. Näher zu demGebirge gibt es der

docher noch vil/vndeinStein daselbst/ s .Spanische Elen langvn 3 breyt/ in der mitte voneinander

geriffen durch welchenRaf ståtigsRauch außgehet/ daselbst hört man ein schröcklich gethon/ sonder

ichwannbås Wetter einfäller/dahårt manwol ein halbe Meile davon ein praffeln onkrachen. Auff

disemGebirgeseyn wunderhoheEichbäum/die fo grosse Etcheln tragen/daßman auß jren Schalen Sehrgros

Dintenfäßlein machet/dann sie wol 3.Fingerdick werden. Scorpionen sind da so groß alsKuniglein, se Eicheln

vnd Omeiffen(vber die gemeinen)von vnglaublicher Grösse. DieJnwohner effen fie/vnd verkauffen

fie auffahrenMårcften.
AndemFuß oder Wurzel def vorerzehlten brennenden Bergs ist ein See stehents Wassers/ Alte Fabel

sehrtteff/ voller Crocodilen/ vnd indem See ein kletneJnful/ von deren die Indianer ein alte Mey, der India

nung hattenieskome kein Mensch der in dieselbe Insul käme/ bey Leben bleiben, daher sich auch nie, nerwider

mand unterstehen wolte/zu sehen was darinne were/auh Forcht dey Todes. Aher die Spanier haben legt.

fie bald von disem Jrzthumb erlöst/dann fie Fldhaus Holkgemacht/vnd hinübergefahren sind/haben

Off inder
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InderInsul eingroßſteinern Bildgefunden/wie ein Weibgestaltet/on einenAltar/dabeyvorZettk/

wie mangefehen/geopffert worden/vnd weildenSpaniern nichts widerfuhr/sahen dieIndianer/daß

es einBetruggewestwar. Wie nun diffteinern Bild dahin kommen sey/ gib ichzubedencken.

InderProvingS.Salvador ligt auch eingroffer Vulcan,der vordisemFeweraufgestoffen/das

erdoch auch nit mehr thut/ doch ist der Mund desselben obenvffnoch sehr tieff/vnd wolein halbe Meil

inderRünde man kan hinab steigen/aber ehemananden Grundkommet/ trifft man 2. Locher and

Vulcanen wie Kalcköfen gestalt / auf deren einem ein sobofer Rauch gehet / daß die so nahe herbey -gehen/in

oder bren. Ohnmacht fallen. Ein andererVulcan ineinem Thalbey der Statt S.Jago, wirfft vonfernen ein

nende Bers solchen HauffenFewervnd Steinauß/daßsich nicht weit vondannen ein Berg davon erhaben hat/

wiedannderbrennendeBerginNicaraguaeinsmals auffgeborsten ist/vnd ein groffen theil Grund

vnd Erdreich einem andern Berggleich/herabindas nächste Thalgeworffen hat/davon vielHauser

der Indianer sodaselbst wohneren/bedeckt/vndverderbtwordensind.

ge,

Zuvnterst anobgemeltem Vulcanin derProvinz von Sant Salvador, ist ein rund loch in die

Erde/sehr breyt/ vnd scheinet/ daßesvor derZeitauch einVulcangewestscy/ vnd langgebrandt hab /

nunentspringtdaraufein Brunnesehrgutes Waffers/ damit derFlecken so allerndcoft dabeyligt!

vndCufcatan heist/verfehen wird. Bey demDorffNixapa ist eine Bach/ die laufftdef Nachrs/ bisi

fieben od 8.Vhren gegen Morgen/vnddann versinckt sie. InderProvinz Chuluteca istein ande

re/welche fleuftvonMorgenbij Mitrag/vnnd dannverschwinderfie. Indem Flecken Mimillasind

zween Wasserbrunnen/hart beyeinander/dereine ist heiß der ander kalt. An der Nordfeiten desgros

Dulean in senSeesvonNicaragua, an demdieStatt Leonligt/ so dieHauptstart in diesem Landeist / findet
Nicara

sich cin Vulcan oderbrennender Berg/der wunderbarlich hoch ist / vnnd obenfcharpff/ zu oberst des

selben hat er seinMundloch/darauf desAbendsvnd Morgens ein dickerRauch auffsteigt/vnnd ei

negrosseMengeSchwefelstein außwirfft/vndwann man dieErdevon diesem Bergmit demWas

fervon einerFrucht etnesBaums/iso daim Land wächset/ vnnd Nacolotgenantwirdt/ vermenget

gibtes sehrgute Dinten. Vter Meilen vondannen in derProving Masaja ist ein kleiner Seerund/

vnd sind von deinobersten Mund desselbenbis auffdas Waffer wol hundert Klaffter hinab. Nock

-

gua.

bolen
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Holen dieIndianer Wafferdarin micjhren Krügen die nicht klein sind/ wiewoldas auffond abstet

gen steylrech: tst/ wie eine Mauer/ vonlauter harten Felsen/ darein Löcher gemacht sind/in welchen sie

fich mitdenhåndenvndFüssen heben können/also klettern sie auff vnd ab mit ihrenKrügen/daß es

ein Wunderzu sehen ist.Indiesem Lande Nicaragua wichst einBaum der Zeyba heift/vnd wird foBaume.

dick/daß 15.Mann sich mit denHändeneinanderhaltent/den nicht vmbfangenmögen.

In derProvinzvonPanamagibt es einfondereArt von Thieren/ die einen SackvonHaut

onten an dem Bauch tragen/darein fie ihreJungefaffen/wann sie noch klein sind/lauffenvnd sprin

gen also damit herumb/ vnd entfälltjhnen keines . Die Alten krtechen des Raches in die Hütten der

Indianer/wie die Marder(gleichwol sie doch weitgrösser sind) vnd stehlenHunervnd ander Geνδ

gels was sie bekommenmogen.

+

Dicke

...

Alhier wollen wiretwas meldenvon derStattPanama , davon die Spanischen Scribenten Panama

fo vil Wesensmachen.Sie lige an derSudfee/vnterdem9.Gr. von der Lini gegen Norden/ ist klein einhädels

vonbegriff/wird an einer fetten von einem See befchloffen/darauß vil Då:mpffe auffsteigen/ vnd die Statt..

Lufft in der State ongesund machen/wie die erfahrungbezeugt/darzu dan auch vilthut/daß fie sovne

Vorsichtig gebawer ist. Dann die GassenvndStraffen der Statt ziehen allevonAuffgang gegenDie

dergam.z/daß also dieSonne denganzen Tagihre Stralen schnurstrack darein wirfft / vnnd keinen

Schattengibt/darumb mandarinne nit wandeln kan/dann die Hike da so gewaltig ist/dz vnsere Leut

aufEuropafranckdavon werden mussen. Auß disen vrsachen ist man offt def vorhabensgeweft/ ein

andern undbequemernPlakzu suchen/aber weil daszimern diß Ortszu köstlich ist/die altenInwoh.

ner auchjhreHäuserzuverlaffen/hoch bedenckens tragen/ist bisher nichts drauf worden. Vndzwar

wohnen mehrertheilKauffleute allda/die sehr hin vnd wider reyfen/vnd nit lang daheim bleiben/daher

fie dann disevngelegenheiten eine so kurzeZeit wol aufstehen können.Dazudann kompt/dz die Statt

mit aller Notturfft wolversehen ist/ welchenit allein von der Sudsee/ sondern auch von der Nordsee

dahingebracht wirt/nemlich auf Peru/wie auch Alt vnd NewHispanien/ so gibtder See vberflüssig

Fische.Allhierkomen alleSchifgeladen anvonPeruvnd Chile, vn andernProvinzen an der Sud.

feegelegen/vi wird insonderheit vilGold vnd Silberdahingebracht/famptandernKauffmanschaff

ten/ die darnach vyber LandgenPortoBellogebracht/vnd fürters nacherEuropa geführt werden.
Do nun wol diese StattPanamasehr vngesundt ist/wie gefagt/ ist doch die StattNombrede Nombre

Dios, sogegen vber an der Nordsee gelegen/ viel ongefünder/daß alleSpanischeScribenten darüber deDios

klagen/vnd fprechen/daß vnzehlich Menschen da wegen böser Lufft gestorben sind. Sie lagaufeinem sehr vuge

wässerigen Grund vielem Regen vuterworffen/ ja auch die Fruchte die da wachsen / ob sie wol ſchon ſund .

anzusehenund fein reiff werden/sind sie doch ungesundt/vnd werden mitGefahrgenossen. Darumb

auch dise Start auf BefehlKönigs Philippi des Andern verlaffen/ vnd naherPorto Belio verlegt Porto

worden/auf Rath deßIngenieursBaptiste Antonelli,welcher Orts.MeilenvonNombredeDios Bello'

gegen Westentigt/vnd einen bequemenHafen/ auch fürgrosse vnd viele Schiffhat. Wie dieStatt eine newe

NombredeDiosduroFrancifcusDrackeningenommenund verbrennet/vnd wie dieNeweStatt Statt.

PortoBellonach derHand durch einenandern Englischen Capitain erobert vnd geplundert/ ist hie

bevor erzehlet worden.

Fortsekung der Reysen etlicher Englischen Capitainen in

dasKönigreichGuiana, außder Englischen Rela-

tion Cap.Johann Schmidts.

Jebevor haben wir gefagt/welcher geftalt dertapffere Ritter Walter Raleigh imJahr Chri- Walter

1995. ineiner vorgenommenenReysenacher dem Goldreichen LandeGuiana die InsulRaleigs

Trinitado erobert/vndvon dannen/auff dengroffenFlußOrenoca feinen Weggenommen/ Reysein

allda er verstanden/daß die Spanier inEntdeckung disesFlusses vielerleyWeggesuchet hatten/einenGuiana.

Paß zu findenzuder soberumbten groffenStart Manoa, welche sieElDorado heiffen/ das ist/ die

Güldene Statt/weil esjhm aber damals an Nahrung gebrochen / ließ er FranzenSparrow einen Franz
Englischen dafelbft die angeregre Statt ferner zu suchen/welcher als er dises Land bey die 14.0der 15. Sparrow.

Jahren durchwandert hatte/wider månniglichHoffnung widerzuHauf komen ist. Ich hab inerzeh.

lenhéren/daß er blindling in diese Statt geführet worden sey/durch dieIndianer/darumben er von

derfelben ntt viel hatzusagengewust. Vnd weil er in felber Zeit durch viel Vngemach vnd Bresten/

vnheilbareKranckhetten beko:nmen/iffer kürzlich hernach in Engelland gestorben.

ImJahr 1 605.hat Capitan Ley/HerznOlivier Ley/Ritters/Bruder/mitZuzichung etlich an Capitan
dereremen Wegvorgenommen in den Fluß Weapoco/anwelcher Reysvnd Genuß ich auch TheilLey."

haben folen/aber erstarb/vnd wurden etlichevonseinen Leuthen erschlagen/ die vorigen entflohenwie

ſte kunten.

Der Englische EdelmannThomasRoe, der vor diesem Gesandtergewest istzu dem groffenThomas

Mogol in Ost.Indien/ hat sich auch einJahr oder zwen an dieser Euften gehalten/ vnd vmb die R.c. Roe.

vier LasAmazones, allda erHauptmannMarthes Mortons Hülff sich gebraucht/ der ein erfahrner

Schiffmann/bevorab in diesem Waffer /geweft/ vnd nachmals beneben andern vonden Wilden in

Virginiageschoffen worden/daran er doch nichtgestorben/sondern nach derHandin Ost.Indienge

schicketworden. Gleicher gestalt haben Wilhelm Witte/vnd andere ehrlicheMänner beydes zuvor

vn feither/jreZeit vndKoſtenangewandt/etwas weiters inErfahrung zu bringen/vnd eine Englische

Sff if Colont
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Robert

Harcor.

leste farth.

Colonidarinnzupflanzen/haben abernichts ſonders ausgerichtet/ biß sich CapitanRobert Harcot

dieses imJahr 1609.vnterfangen hat.

Diefer Harcot / als er Commiſſion empfangenhatte/vnnd dahin kommenwar/ ließ er seinen

Bruder MichaelHarcot mit noch 15. oder 16. MannindemFluß Weapoco/er aber kehret selbst wt.

der in Engelland/ alldaerdurch GunftPrinkHenrichs von Walles ein ſtattlich Patent bekam/ fo

auffalle SeecustenvonGuianagieng / wie auch auffdenFlußAmazones, fårihn vnd seine Erben.

nd ob woltausenterley Widerwärtigkeitenbegegneten/that er doch sein bestes/kont doch aufMan

gel Volcks/ das / was er begehrt/nicht ins Werckrichten/ dann er zwardie ſeinigen sampe etlichen

Teutschenaufsandte/zu erkundigen/die doch nicht kontenfortkommen.
Walter Ist also diesesFürnehmen abermal erlegen/ biß Walther Raleig in Gesellschafftmanch ehrli

Raleigs
chenEdelmansvnd Soldaten seinenlektenWeg nacherGuianafurnam/ vnter welchen auch war

CapitanRogter North/ Herin DudleyNorths Bruder/ welche auff dieser Reyse/ vnterschiedliche

Wasserfluß anden Seecuften erfundenvnd besegelt haben/vnd eine mehrerevnd vollkommnereEr

kantnuß desgroffenFlussesAmazonumzuwegengebracht. Aberdie Englischen wolten nicht weiter

fort mitHeren WaltherRaleig Goldtzu suchen/ also kamen sie widerumb in Engelland / da ward

durch etlichevon Adel/Kauffleute/vnd andere eine Company auffgerichtet/diese Lande fernerzu be

ſuchen/auch deswegenBrieffvnd SiegelvomKonig erlanger.
Roger

North,
Woruffen CapitanRoger North mit 120.Mann/einem Schiff/einerPinaſſevnd 2.Schlu

pen fich auffmachte/vnd denlekten Aprilis defJahrs 1620. vonPleymuth aufschiffete/vnd inner

halb 7. Wochen in demFlußAmazones ankam/vnd allein einen alten Mann verlohren hatte. Er

schiffte das Waffervber 100 Englische Meilen hinauff/vndsexte sein Volck auß/dajhnendasnewe

Land vnd dieInwohner so wol gefielen/ daß viel Jrzische/ Englischevnd Niderlander dazu bleiben

begehrten/ja etliche habennachgehends wol 8. Jahr da verharzet. Er North ist wider mit guterCom

modiratvnd nåklichen Wahrenzurück in Engelland ankommen/daher die Companey eingutHers

gefaffet/etwas weiters anzuwenden. Aber esließ sich ansehen/ als ob es Gott noch nicht haben wolte /

Span.Ges ein solch groß Werck aufzuführen/ weil man sich vor dem Spanischen Ambassador/ GrafGundu.

fanter hin mar/derdamal in Engelland residirte/ zu fürchten hatte/der dieses beginnen hindert/wo erkonte/wie

dann auch Capitan North dif Vnglück hatte/ daß erzu Dovergefangen/dasGut erstlich auffgehal

ten/vnd zulektgargenommenwarde.

Dertdie

Farth.

Wienundiefem allein/wolten doch die/ so er im LandeAmazones gelaffenhatte/ daffelbe nicht

verlassen.ThomasPainton,fein Leutenant ſtarb. Capitan CarleParcker lebt noch 6.Jahr hernach.

Johannes Christman 5.Jahr/vndbegehrtekeiner widerheim/vnangefehen/daßkein Ergekung ond

frisch Volck aufEngelland kam.

Alsesnun damitin solchem Zustandt war/ sich auch dieEnglischen indem LandeAmazones

nicht wol vertrugen/sondern vmb dasGubernamentzanckeren/machten sich jhrer 3. auff/ mit Nah.

menThomas Warner/JohanRhodes vndRobert Bims/vnd kamen in Engelland/zeygten anawie

esim LandeAmazones ſovnordentlich zugienge/davon fie/jhrem fagen nach/ frohe waren/daß fiebe

freyetvnd erledigt weren.

Anfangder Gleichwolnamen siejhnen får in dieJnsul S.Chriftophorizu schiffen/brachten alle Notturffe

Colonioder in einSchiff/dasnacher Virginia ablieff/ warenihrerzusam 15.Personen. Dafelbftblieben fie wol ein

Besagung Jahr/chejhnen frischen Volckzukam/bih jhrer nurs.waren.
inderJnsul

Ein solchengeringenAnfanghat die

S.Chrifto, Englische Colonia oder Besagung in derInsulS.Chriftophorigehabt.

phori. Indeffen erhielten Capitan Harcorvnnd North newe Parenten/für das Landt Guiana,ond

denFlußAmazones, fandten imJahr 1628, vierSchiffdahin/ in welchen beyzweyhundert Perfo-

1628, nenwaren/vnnddiß ist im MonatJanuariogeschehen. Vnd sind seit derfelben Zeit noch hundere

Englische vndJrrische dahin geführt worden. Es ligt aber dieser groſſeFlußvnter der Lint Equino-

Aial,der Mund oderAuflauffdesselben/ift vollerJnfuln/ groß vnd klein/ vnd ist nicht wol muglich/

Beschret daßjemand/ er sey dann ein erfahrner Pilot/den Weg dadurch treffen solle. In Summa/ esistei

bung deß ner vondengröstenStrömeninAmerica,jainderganzen Welt. Erlaufftmit einer solchenmen
FlussesA

mazonum.
gefrisch Waffer in dieSee / daß er das Meer bey die dreyssig Englische Meilen vom Vferfißma-

cher. Capitan North sandtevon dem Ort/da er mir den seinen aufgestiegen war/ Wilhelm Witte /

mit 13.Gefreytenund andernSoldaten/ineinerPinafferdas Land fernerzu entdecken/welcher als er

bey 100.Englische Meilen hinauffgerudert/befande/daß sich der Strom in 2. Theil theilet/ vn voller

Insuln war. Das Land war vberallschon vnd fruchtbar/vndmangeltjnen an Speißvnd Nahrung

nichts/wie siedan allefrisch vnd wolgehalten widerkamen. Erhat auch vilFlecken gesehen/etlichemie

300.etliche mit500 600.auch 700.Haupternbewohner. Eswarviel vnterschieds vnterjhnen/doch

meiſtentheils in der Sprache siegiengen nackent/ Mann/ Weib vnd Kinder/ doch kont er keine streit

bare Weiber finden/Amazones genant/ wieder Name des Flusses aufweiset/vnd hattedasAnsc

Hen/als wann fiehiebevor nitmehr von Christenleuten weren besuchet worden. Die Nation/da Ca-

pitäin North die Companey gesezer/hat den Englischen allen guten Willen bewiesen / vnd ihnenzu

gefallenkeineMühe noch Arbeitgesparet . Sie selbst/ die Englischenhaben angefangenzubawen/

vnd ihre Wohnungenzu fortificiren/darzu fie geschickte Leuthe bekomenhaben/ fampt allen nothwen

digenSachen/daß alsogiveHoffnung vondieserColoni Auffnemenzu schöpffen ist. And also war

1629. esdamitbewande imJahr Chrifti 1629.

Engli
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St. Chriftophori.

f

Eil wir kurkzuvorvon diserJnful Meldung gethan / wollen wir allhie etwas weitersvon Beschrei

derselbenColoni biß aufdieseZeit reden. Es ligt diseJnful 17.Gr. Nordwårsvon der Li, bung der

ni/bey 120. Englische meilenvon demVorgebirge America,welchesCapode tres puntas Insul S.
Chrifto,

Heist/vnd dz nachste feste land ist.Siehat bey 8.Meilen in der Lange/vnd 4.in der Breyte/ ist eine vn-

ter wol 100.Jnfulen in Weft.Indten/so Caribesgenennt werden/ in welchen sich dieSeefahrer ge, phori.

meinlich erfrischen. Etliche vnter difen werdenbewohnet/als S.Dominico, Mattalin, Lucia, Vin-

cent.Granada,Margarita,und dise ligen gegen Suden: Nordwärts dise: S.Chriftophori ,Mariga-

Janta,Guadalupo,Deceado,Monferat,Antiqua,Mevis,Bernardo, S.Martinvnd S.Bartholome,

Aber einevon den 4.Infuln/so die Spanier befizen/ist beffer/ dann dise allemiteinander/ angesehen/

Daß Spaniola od Cuba,jegliche wol für einKönigreich geachtet werden mag. InderInful Chriſto-

phori find vil springende Brunnenvnd Quellen/die Thåler vnd Berge sind sehr fruchtbar/ an den Eigeschaft
der Insuln

feiten/aber oben drauffwächst nichts/weil der Grund erwasschwefelichtig ist. Das Erdreich ist vber. Carideyu

zogenmitPalmites, vnd BaumwollenBäumen/ Lignumvitæ vnd andern forten/denen in 8 Chrt.

ftenheit vngleich. DieBäume sind allezeitgrüne/ Tagvnnd Nacht fast dasganzeJahr gletch/da ist

cin ewiger Sommer/nur daß sie zu gewiſſerZeit grosse Regen/auch vnterweilen stürm haben.

In etlichen dieserInsulen gibt esRinder/ Geissen vnd Schwein/ nderlichGuanes, welches

ist ein kriechend Thier/ einem Crocodilen oder Aligartengleich/wiewol kleiner/deffen Fleifch gut zu

effen ist.Es legt seine Eyer in den Sand/wie dieJradischen Krebsethun/derenalhie eingrosse Men

ge ist. Bender Eyer werden im Sand an der Sonnenaufgebrütet.

VomMayenbiß inden Septemb. haben sie gute Handelmit den Schildtkrotten/ welche auf Natur der

demMeer auffdas Land kommen/jhre Eyerin denSandzu legen/welche alsdann gebrütet werden Schildt

als vorgemeldet. Sie sind rund als ein Handballe/vnnd gut zu effen/ wie dann auch das Fleisch der krotten.

Tortugen oderSchildkrotten. Wir suchten sie des Nachts/vnd funden sie am Vfer/kehreren sienur

vmb/daß sie auff dem Rücken lagen/ biß def Morgens/da führten wir sieheim/ dann es kan sich selbst

nichtvimbwenden/feine Schale ist so hart/daß ein Wagendarüber gehenmag/vnd haben 10. oder 12 .

Mann an einerzu essen. Neben diesen haben sie auch vil vnd selkameGattung Fische. Von denVie

gelu/Thieren/Gewächsenvnd Fruchten ist an andern Orten Bericht geschehen/ dabey diß Orths al.

leinzu mercken/daß sieallesampt denen inEuropa invielWege vngleich sind.

ImJahr 1623 ift Thomas Warnersampt noch 14.Englischen in diese Inful ankomen/wteo.

bengemeldet worden/hat bey fich seinen Sohn/Edwart Warner/deputirtenGuberneurnach seinem

Vatter. Zujhrer Ankunfft funden sie 3.Frankosen/die sich Capitan Warnern mitHülffetlicherIn.

dianer widerfekten/aberzulekt find sie gute Freunde worden.DieEnglischen lebten einen Monatvn-

ter den Wilden/baweten ein Fort vnd ein Hauß/pflanzten Früchte/sonderlich Tabaco,fieaſſenCaf-

ſadaBrodt/Potates,Plantines,Pynes, vnd andere Landfrüchte/ wie auch Fisch Tortels genant/vnd

Schildtkrotten.

1623.

ImfolgendenJahr 1624.den 18.Martij/kamda an Capitan Jefferson/mit wenig Personen/ 1624.

brachtKornfrüchte da zu pflanzen/ auch andere Wahren für dieIndianer/vnd fuhr im September

wider heimb in Engelland.

ImfolgendenJahr lieff allda ein /ein Franzos.Pinasse/vnterdemCommandoMonfieurde
1625.

Nombe, dieerzehlten vns/wie die WildenetlicheFranzosen erschlagen hätten/in einer andernIn-

fulvondenCaribes. Baldhernach kamen etliche100.Caribes, frembdeIndianer/ auff ihrenCa-

noen, die sie mit Ruderntrieben/gefahren/vnd griffen vnfere Schiff an. Wirlieffen fiebitten/fte fol.

ten ihres Wegs fahren/aber sie wolten nicht . Dathatenwir/ die Englischen vnd Frankosenzusam/

fekten den 5.November vnter fie/vnd schlugen sie in dieflucht. Auffden NewenJahrs Abend kamen

fie wider/funden 3. Englische am fer derJnfulgehen/vndfchlugen siezutodt.

Als wir den 4.Augusti deß Jahrs 1626. auff unserer Wacht stunden/kam Capitan Warner 1626.

angefahren/brachte Leutevnd andere Sachenzu unsererColoni nothwendigmit sich . Den 4.Se

ptember kamein solcher Sturmynd Vngewitter/ daß allevnser Häuser nidergeworffen wurden?

derTabacaufgeriffen/vnd 2.Trumenin die Lufft hinweg geführt/zweySchiff giengen zu stucken/vñ

der meifte TheylvnfererProvision/dawaren wir in einem armen Zustand/muften allein dessen gele.

ben/das wir in den Wälden bekamen/wir machten kleineParteyen/Englisch vndFranzösisch/ gien.

gen aukProviantzu suchen/ aber in der heimbkehre wurden die Frankosenvonden Wildenvberey

let/vnd8.erschlagen.

৬

V

Den 26. Octobris imJahr 1627.kam in derInful an Capit. Wilhelm Schmidt/ mitDrdi 1627.

nank/Lootvnd Pulver/vondem Grafenvon Carleil, mit Capitan Pelliam, und noch 13. Männern.

Bald hernach kam auch an der Pflug/ein klein Schiffvon Bristol/ darinnwar Capitain Warners

Weib/sampt noch 6.oder 7.andern Weibern.

(

Aufden 25.Nov.griffen dieIndianer aufdieFrankofen an/weil siezhren Weibern zu nahewa.

ren gegangen/vnderschlugen 26.Frankosen/5.Englifche/vndz.Jndianer.Jhre Waffenwaren Bo.

gen vnd Pfeile/welchePfeile anderst nichts waren/dann ein schmal Rohr/4.0der 5.Schuch lang/die

Spis waran etlichen von Eysen/an etlichen vonHolk/aber allesampt vergifft/ daß die Schuß/ wann

esBlut gibt/nicht mehrzuheylen sind.

Sff iii Bald
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1628.

1629.

1630.

Bald hernach kame da anCapitan Carle Saltonftall/ein jungerEdelmann/ vnnd Samuel

SaltonftalsSohn/derallerhand Ergezung für dieneweColoni mit sich brachte. Weil aber dieHole

länder kurk vor ihm da gewest waren/vnd allen Tabachinweg geführt hatten/mufterwarten/biß ano

dererTabac zeitig ward/in deſſen brauchteer sich vnnd die seineninPflanzung deſſelben weydlich / in

Hoffnung seineRenfewolanzulegen/ehe dann er aber konte fertig werden/vnd abschiffen nacherEn

gelland/gteng fein Schiffam Land durch einenSturmzu Grund/ mit groffem seinem schaden.Vn.

angesehen deffen/mufte er doch dem Gubernatorden 5. Theilseines Tabacs geben/ vnd andereBe

fchwerungen aufrichten/darannicht alleiner ſondernmanniglich ein Miffallenhatte.

Vmb Weyhenachten disesJahrs kamen da an 2.Capitan) PrinnevnndStone , mit etlichen

Schiffen/dz alsotm MonatDecember defJahrs 1629.bey 13.Segel im Hafen stunden/ Engitstor

Frankosisch vnd NiderländischeSchiffe/vnd wir so starck waren/dz wir alle Indianer auf derInsul

vertrieben/weil sie denFrankosen vilBubenstuckbewiesen hatten/jnen jhr Getraid abgeschnitten/die

Hauserverbrant/denTabacgestole. DefKonigsSohn/Tegramundgenant/ſo noch klein war/nach

dem seine Eltern vnd Freund erschlagen od geflohen waren/ist mit Müheerhalten/ vnd durchSchif

ferMeerfeld in Engelland gebracht worden/ derihn mit seineneigenenKindern auffgezogen hat.

Vndin solchemZustand war die EnglischeColonieder Besakung in der Jusul Christophort

vmbsJahr 1630 .

Ordentliche ond AußführlicheBeschreibung/ welcherge

ftalt dievberauß reicheSilberflott auß newHispania/ in demHafen

Matanza derInfulCuba , vonden Schiffen der West-Indianischen Com-

pancy indenvereinigten Niederlandenerobert worden/den7.

Septembr, Anno 1628 .

MJahr vnsers HErin Christi 1628.den 20. vnd 21. May ist nachfolgende SchiffArmada

auf den uederlanden abgelauffen. Das SchiffAmbsterdam/die HolländischeThuyn/der

weiffe Low/der Greiff/Hollandia/ Gellerland/Harlem/dte Provinz Vtrecht / der Schwarze

Verzeichs Löw/dergülden Falck/dte Jacht der Storch/dieJacht Muyen/ das Einhorn/ Marden/vnd dielange

nuß der Barcke/alle aus dem Texel.Auf der Maaß dz Schiff Vtrecht/derNeptunusvonDelfft/Dordrecht/

Schiffin ond dieje Jachten/der Tyger/der Fuchsvnd schwarze Rcurer. Auß Seeland/ das SchiffNeptunus
DieserFloc

von der Veer/die güldene Sonn/das Tygerthier vnd Postpferdt/ sampt Alt Vlissingen: Hierzu ge

hörten auch dieseSchiff/der guldene low vnd Delphin von Groningen/famptdemSchifMünchen-

damvonEnckhausen.

ta.

AuffdemSchiffAmsterdam war der Herz GeneralPeter PetersHein. Auf demSchifHol

ländische Thuyn der AdmiralHenrich Cornelius Conck. Auffdem Schiff Neptunus vonder Veer

derVice-AdmiralJoft Banckers. Auff demSchiffVtrecht derSchukbey Nachtoder Wachemci

fter Cornelius Clach.

Ale die vorgenanteSchif/aufgenomen die vonSeeland/Grüningenvnd Enckhausen/kamex

zusammen/vnd waren starck 21.Segelaufferhalb derKauffmansschiffe/ welche mit dieserFlotta auf-

gelauffenwaren. Vund wiewolobbenanteschiffenoch mangelten/ foeben wolvnterdieFlagge des

HerenGenerals bescheyden waren/wurd doch nichts deftoiminder die Reyfeforrgefekt.
Ordnung In allen schiffen sind täglich des Morgens vnd AbendsGebetgehalten/ein Capitel auf Heylt.
auff den ger Schrifft gelesen/vnd Psalmengesungen worden/Fluchenvnd Schwören/ Zancken/Hadern vnd

Schiffen. Fechten/fampt allem vnor dentlichen Wesenwar hie bey Leibsstraff verbotten/ vund in allenDingen

to.

guteOrdnunggemacht.

ImAnfang des MonatsJunij liek die Flotta das Eck Portland Nort NordOft/ vnd dasEck

GourftertNortwestvonsich/segelte tapfferfort/biß daß sie 14.00er 15. frembde schiff insGesicht beka.

men/diß waren 5. Königliche schiffe auß Engelland/ mit etlich kleinen/fagten sie käimenvon Roschel

le/allda fie nichtsaufrichten können. Der Englische Admiralthat ein Ehrenschuß/ darauff derGe

neral antwortet/vnd richtet seinen Wegnacher West SudWest.

Bald hierauff sind 5.Schiffevonder Flotte abgekommen/ nemblich/ das Schiff Gelderland/

Hollandia/der Vranienbaum/welche dievon Dortrecht außgerüster hatten/ nacher dem Vfer von

Guineazu segeln/wiedann auch dieJachten/Tygervnd die lange Barcke. Dise kamen nach 8.Ta-

gen wider bey dieFlotta/fagten/fiehätteneinen Englischen Freybenterangetroffen/der 2. Spanische

Fischerschiff genomen/vnd vondenselbenverstanden håtte/ daß indem Hafenzu Coruna in die100.

schiffzugerüstet wurden/zu was Ende ist leicht abzunehmen.

Insul Vondannenfuhrensie in Sudenvnd Westen/ hinderderInsul Maderaherzu lauffen /daß

PortoSa- fienicht gesehen würden. Alssie dieInsul PortoSanto insGesicht kriegren/ welche ben 8. Meilen

West zunSudenvonihnen lag/befunden fie/ daß sie vielOſtlicher war als siegemeynt hatten. Als

fieden 18. gr.vnd 10. Minuten erreycht hatten/ befahl der General/ daß auffallen Schiffen/ so wol

dasBotsvolck als Soldaten in Waffengeibt werden/ wie auch daß dieJachten deflacors ein gut

Wegsin die See hinauflauffen folten / vnd init dem Tag sich widerbeydie Flotta verfügen. Es

wurd auch Befehl gethan/fleissig auffdas gefalken Fleisch/ vnd andere Victuatien acht zu nehment

wie auch allerley Riistung zumFewerwerffen machen/er ließ auch denen die mit demScharbock ge $

plaget
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plagerwaren/Abendsvnd Morgensein wenigBrandwein reychen/zu trincken/vnd den Mund das

mitzuspüten.

Hierauffentfchloffer ste/mitderganzenFlottanacher der InfulS. Vincenz zu lauffen/ Er. JufulS

Frischung får dieKrancken einzuholen/anckerten demnach in Craques Bay/vnd weil allda ein be. Pincent.

quemer Orth frisch Waffereinzunehmen/wurd berathfchlagt/mitder ganzen Flotta da anzulanden/

ond sich mitTrinckwasserzuversehen. DamirabervondenInwohnernniemand zurongebührbe

keydigtwinde / wurde das Vokk allein mitden Seitenwshren ausgescht / auch etliche Gezelt am

Land auffgeschlagen / ob die Wilden alldamit ihnen handeln/ vnd Erfrischung herbey bringen wol-

ten. Well aberan diesemOrt nicht viel zu erobern/ ward von demganzen Rath gutbefunden / zwo

Jachten/den Fuchs/vnd dielange Barcke/fampe dreyenSchloupen vnterCapitain BastianJacobs

tudie Trompeters Bay/ wie auch in andere Meerhafenzu senden/ fich vmb Erfrischungvinbzuse

hen. Obnunwol felbige SchiffguteZeitung brachren/ hat man doch für rathfamer erachter /naher

IsledeBlancozu ſegeln/wie auch imAnfangdieReſolutiongefasset wordenwars

Indresemgrossen Meervon den CanarienJnfuln an bißzudenInsulndelCapodeVerde,

vnterwetchenS.Vincente auch eine ist/vnd ferners bis fastgar an den BrasilianischenSratten gibt

esvngeblich viel fliegende Fisch soin der grösse eines Herings/doch etwas länger vnd ründer find/mit

Flügelnin gestalt derFledermause/die nicht kürkersind als dieFische selbst/damit sie bey die 100.ja er

wa200.Schritt fortfliegenkönnen/nemblich so lang/ bißihnen die Flügel trucken werden/alsdantt

fallen sie wider in das Meer: Wannsie in der Lufft fliegen/ werden fie den Habichten/ Meben vnd ano

DernRaub.vnnd Seevogeln zur Benter in Meer aberden groſſenFischen/ die ihnen vnauffhdrlich

nachfolgen/fie zu freffen/alfo daß fie nergens sicher sind. DieserFisch ist auch hiebevor inHieronymt

Benzo/vndJohannis derijSchiffarten/wieauch anderstwo mehr gedacht worden.

Also haben sie dieJnsulS.Vincenzverlassen/ welche eine ist von den CaribischenJnsuln/vn

ter dem 13.gr.20.Minutengelegen/gegen Norden. Es ist ein hoch Land/dicht voll Bäume. DieIn

Sff tig wohnery
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Junwoh wohner/soMann foWeiber/gehen Mutternacket/find gelblichtvonFarben/farben sich aber selbstmit

ner derIn roterFarbe sobeyjhnen wächser. Ste leben inder Wildnuß/wissen von keinem Gott/haben auch kei
fulS.Vin

cens.
nenKönig. Doch halten sie diejenigen/die sich imKrieg am weidlichstengebrauchet/fur jhre Capitdi.

nen/ift fonften eingutig Volck/das sich freundlich gegenden vnsern erzeygte. Sie brachten vielerley

Früchte/ſo jhr Landgibt/alsBananes,Pattatas,Ananas,undandereanvnsere Schiff. DieseInsul

hat vnterschiedliche Bayen/darunter die gröftevndbequemste ist an demNordende/allda auch wegen

defguten Wassers viel Volcks wohner.

Juful ZweenTaghernach kam dieFlotta an dieInsulBlanco, ſocin nidrig Land ist / gelegenvnter

Blanco. dem 12.Gr.20. Minuten Norderbreyte. Hat nit vielGebäums/ auch wenig frisch Waffer vnFruch

te/aufferhalb zu Norden der Anlandung/ da mochte man für ein schiff oder zwey Waffer bekommen/

darum es auch nit von Menschen/sondern nur wilden Thieren bewohnetwird.Eingrosse mengeBd.

cke vnd Geissen finder sich allhier/ also daß die Flotta in anderthalben Tagenvberdie 3000.zuwegen

brachte. Auch gibt es allda viel Schiltkrötten/vnnd vil Leganen/ das ist/ Jrdische Crocodilen/wie sie

Gesnerus nennet/vnd weil er fie an feinemOrt nit recht vnd vollkomlich beschreibet/in Erwegunger

Beschrei selbst keinen gefehen/als wollen wir es allhie thun. Derjenige den wir gefchen/ war beynahe z . Bra

bung eines handische Ehlen lang/daer am dickſten war/ein halb Ehle in die runde. Von Farbenmeistentheils
Irdischen

Trocodile, graw. DerKopffwar vnförmlich vnd versteller/in die Länge/ fast auff die Manier wie einer Eyderen/

rals vmb

gen.

mit schwarzenglikerendenAugen/hatte das Maulvollkleiner scharpffer Zähne/ vnterdemHalkhat

te er ein dünnegeschupteHaut/gieng vondem Mund vnd Keelenbis zur Brust.Derganze Leib war

mit vielkleinen glizerenden Schupen bedeckt/die dochzu unterst am Bauch etwas grösserwaren.D

ben auff dem Halse hatte er etliche ſcharpffeSchildlen/ vnnd vber den Rücken eine durchgehende

scharffe/zween zwerch Finger hoch/durchscheinend als Horn/aber weich als Leder. Dif Thier hat 4 .

Beyne/diefordern sind gleich wie Armben eines guten Daumens dick/bey einemviertheil einer Eh.

lenlang/mit5.getheilten Fingeren/ mit scharpffen Klawen daran/wie dieHunerklawen. Diehin

dernBeyne sind etwas dicker und långer/ vnd die Flüſſe daran nichtungleich den hindersten Pfotten

einer Meerkaken. SeinSchwank ist einerguten Ehlen lang/ scheckicht / mit weissen vnnd grawen

Stipffen.Am Leib ist dieser Schwanksehr dick/läufft aberzu einer dunnen spiken hinauf/ damit kan

esvmb sich schmeissen . Obnunwol dif Thier abschewlich ist anzusehen/hat es doch keinGifft /dann

seinFleisch ist so weiß alsKalbfleisch/vnd sehr gut zu effen. Eslegt auch Eyerwie die Schildkrotten /

gangrund/gleich den TaubenEyern/hart von Schale/alfo daß sie nitbrechen/ ob sie schon auf dieEr-

de fallen.

Vorsorg Als sich nun das Volck auf derJagt zimlich mit Wildbråtversehen hatte/solteman des Nachts

deß Genes zuSegelgangen seyn. Weil sie aber noch nicht alle widerumb herbey kommen/vnnd einJungvon

einen Jun, desAdmirals schiffgemiſſet wurde vondem niemand nichts wissen wolte/ blieb mandie Nacht noch
daligen. Def andernTags/ als das Volck all zu Schiffgangen war / aufferhalb des obgemeldten

Jungen/gieng der Generalauch zu Segel/vnd hieß die langeBarcke da ligen bleiben bih gegenMit

- rag zu /ob sich der Knab noch möchte herbey machen/ so es müglich were. Sie machtenamLand ein

groß Geschrey vnd Wesen/mit TrummenvndTrutumeten/aberderJunge kam nicht. Ob nun wol

dieses vergebenswar/ erscheinetdoch hierauf die Väterliche Trewond Vorsorge desHolländischen

Generals/der sovil Mahe thate/einen armenJungenzu erhalten/da doch unferFeind vmbhundert/

ja tausentMenschen so viel Wercks nicht machen solte/ sondern sein Volck wieHundeachter/ gestalt

die Erfahrungaufweiser.

६.

Die Flotta/so starck fortsegelte/sahe gegen Norden de Capo Beato,darnach noch ein anderhoch

Land/gegenOften/ bey Capo Tiburones, hierauffdas Westereck vonderInsul Spaniola, diesem

nach den CapoMaria, leklich dieInsuloderKlippeIsle dePynos,gelegen anderInful Cuba. In

Auguſtus mittelsgieng derMonatAuguſtus an/ vndnach dem sienun in der besten Zeit/ vnd von demFeind

noch nieentdecket waren/auch fast andenPlakangelangt/dahin jhreReyse angestellet war/wurd der

gemeineRathschlag entdecker/ daß es nemlich auff dieSpan. Gallionen oder SilberSchiffegelten

solte. Damitnunmannigliche wiste/ wessen er sich auffalleFälle zuverhalten/ ward cinemjeglichen

Schiffein SchrifftlicheOrdinanzzugestellt/darinnen alles auffsbefte vndgenawefte verfaffet/ daß

es ein Luft zu hörenwar. Warauffdannjederman in derganzen Flotta/groß vnd klein/ sich solustig

vnd frolich erzeygte/ als ob sie nichtzu einer Schlacht vnd Treffen mit dem Feind/ sondernzueinem

Pancketvnd Triumph gefuhrt werden solten. Siejagten die Seeauffvnnd ab/ durchsuchten alle

Winckelvnd Ecken/kamenanCapo Corientes,vndfundendagutenAnckergrund.

Allhier kamen ihnen 2. Segel zuGesicht die sie doch liessen treibenbis gegenAbend zu/da com

mandirte derGeneraldemweissen Lowen/ das Schiff Dordrecht/ vnd 2.Jachten/den Fuchs vnnd

Holländer MuyenzuSegelzu gehen/ vnd folt jedes einbesondern Laufffür sich nemen/dieobgemelteSchiffezu
mussen der
Franzosen onterfegeln.Def andern Tagskamder weiſſe Low mit disen beydenSegeln ein/warenkeineFeinds.

muthwillen schiff/wie man meynete/sondernFreunde/ nemblich das schiff derroteLöw/ vnd Pinaßvon Ambster
bezahlen. dam/welche auch von dieser Zeit bey der Flotta geblieben sind. Sieerzehlten/daß anGranada, da sie

CapoS.

Anto

fich erfrischer hatten/34 . Mannvonden jhrigen durch die Wilden vberrumpelt/ vnnd vmb denHalk

gebrachtworden weren / weil kurkzuvor etlicheFrankofen allda angelåndet / die sich für Hollander

aufgeben/ vnnd ein guttheil Wildehinweg geführet/ auch etliche erschlagen hatten/ welcheThat dte

Wilden an denHollandern/wiewol vnschuldighätten wollen rechen.

Hierauff lieffonserFlottanacherdemCapo S.Antonio ligende auf 22.gr. 10.Minuten.Es ist

Fedrig Land/voller Bäume/vnd ließ der General allda durch den Fiscal allenSchiffen vndJachten

sin
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1

:

einOrdinankfürlesen/daßniemand er were gleich wer er wolte/ ansLand fahrensolte/ auch nit auf an der Ine

fchwimen/bey wilkürlicher Straffe. Diesemnach ist beschlossen worden/zwischendemCapo S.Anto- ful Cuba.

niovndTortugasbeyzuhalten/ allda auff die Schiffe acht zu geben/ so aus PortoBello, Honduras

ond New Hispanienankomen inschten. Als sie daselbst lagen/kriegten sie einen Sturmvon Wind/

Regen/Donnervnd Blik/so etliche Tag aneinanderwerete/ vnd etlicheSchiffe vndJachtenbeschd.

dige wurden.Also ward gutgefunden/nacher denTortugas zu lauffen/denSchiffen/sonacherHava

nawollen/auffzupassen. DefMorgens sahen sie 2. Segel/ so auff die Flotta ankamen/ diefe als fie fo

nahe waren/daß fie vnsereSchiffekennen konten/wolten sie widerzuruck/aber es war vergebens/dan

das eine ward von derJacht Muyen/das ander von derlangen Barcken erobert. Es waren 2.Bar

cken aufHavana/die auff derTrûknevon Tortugas fischeren auffbeydenwaren 28.Man/die nichts

hartendann bey 200.Fischen vnd eine Schildkröten.Sie meyntendaß vnfereFlottadieSilberFlot.

tavonPorto Bello were/vnd kamendarumb herbey/ihre Fifchezuverkauffen. Die eine Barcke war Erste tunda

vor 14. die andere vor 24.TagenvonHavanaaufgeschiffet. DiegefangeneSpaniersagten anf/daß schaft fodie

diezuHavana noch nichts wüstenvon der NiederländischenFlotta/ wie auch daß dieFlottavõPor- Hollander

toBelloundNovaHifpania noch nicht inHavanaankommen/als sie da außgefahrenweren. Auch bekommen.

erzehiten ste/Admiral Peter AdriansvonFlissingen wer mit 7. Schiffen allda geweft/ vnd håtteden

1.Augusti 2.Schiff vonHonduras, mit Couchenil,Annil,Salfaparılla, Indigo und andermgela-

den/hinweggenommen/welche Schiff etliche Tonnen Golds werth geweft.
DekAbends hattevnsereFlotta guten Wind / vnd sahen wir def MorgensmitderSonnen

Auffgang dashohe Land Cuba, zwischenPortoPuerto vndHavana. Der General fandte zwo

Jachten vmb denSud/vnd 2.vmb den Nord/vmb guteAuffsichtzu haben.Indessen fiel ongeschlacht

Wetter einmit vielen Schlagregen/ Wind/Donnervnd Plik/dafdem Schiff Dordrecht durch ei

nenDonnerschlagsein groſſeStangeentzwey geschmiſſen/vnd zugleich ein Mann todt/ ein anderer

aberlahmgeschlagen ward.

Als es wider stille ward/erfahen sie ein schiff/ das zufangen fandteder General etlicheSchlou. Zweyte

penmit der langen Barcke/welche es zur stund eroberten. Diegefangene Spanier sagten/ dz die von Runde

Havana vor 7.0der 8.TagenvnfereFlotta gesehen/ vnddaßhierumben der GubernatorDon Lau. ſchafft.

renzo deCabrero, dise Barckeeigentlich aufgeschickt håtte/ die SpanischeFlotta zu suchen undzu

warnen/daß dieHolländer nit weitweren.Abersie hatten keineSchiffegesehen.Ferner fagten fle/daß

noch vor 6.TagendieFlotta noch nit inHavanaankommenwere/ wiewol sie hefftiglich darnach ver.

langre/so leg in PortzuHavana nitmehr als ein newerGallion/ mit zwey kleinenSchifflein.

Vmb diseZeit war vnser Flotta ohngefehr 3.Meilen aufferhalb dem Wall/rechtvor einemBer

gegenantTafelde Maryn,bey 7.MeilenOstwärtsvonHavana. Vondannen lieff die Flotta diche

vorHavana,inner einem CanonenSchuß/zubefehen/wasfür Schiffe allda legen/ weil aufdasblos

seAuffagen einesFeinds nichtzu passen. Doch sahen sie nicht mehr als 2.0der 3. Schiff vnnd erliche

Barcken/daß alfo der Gefangenen Bekandtnuß wahr erschiene.

Im AnfangdesMonats Septemb.hat derGeneralsampt dem Rath gut befunden/dieJacht Septembe

denFuchs nacher Tortugas zusenden/ob nicht erstehe Barckenda legen/ die Silberflottazuwarnen.

Itemob nicht die Swiff auf Seclandvnnd andereihm solten auffstoffen / in mittels aber fegelte die

gauz:Flottahin vnnd wider/ thaten allezeit ihr bestes, die StattHavana im Gesicht zubehalten/ der

Windwar Sudlich/vnd continuirte also3.0der4.Tage.

Den 7.Sept.fahen sie deß Morgensmit der SonnenAuffgang 6. Segel/die nach vnserFlot

razukamen.Eswar aberder Vice-Admiral/Joft Banckers/vnnd hatte bey sich s. Schiff vunderme

Jaot/nemlich Neptunus von der Veer/die GüldeneSonne/Miunchedam/ Delphin/Gülden Lårol

vndasPostpferd.Es hatteden HerenGeneral sehr nach disen Schiffenverlangt/ vnd die Schiff nit

wenigernach der Flotta/warinen doch nit sogut worden/daß fie zuſam hättenkommenkönnen/danu

geradedefTagszuvor/che die SilberstotvonNova Hifpania entdecketund erobert worden.Also war GazeFlota

nun die Flotta complet/Aufferhalb den Tygervnnd Alt Flissingen auf Seeland/ anderen statt doch ta bensams

andere ankommen waren/nemlich der Rote Löw/vnd die Pinak vonAmbsterdam/wie oben gemelder men.

worden/daß sie also zusammen waren 29.so wolJachtenals Schiffe. Diese allenamenihren Lauff

Sudwest nåher dem Land zu vinb den Port oder Hafen PortodeMatanza. Def Nachtsgerieth ein Portus

Spanisch Schifflein vnter ste/hart bey dz Schiffder Weisse Low/so auffder Wachtlage. DerSchif Matanza.

fer desselben/der anderst nicht wuste/denn es gehört vnter vnser Armada/ rieffdemSpanierzu/er fole

abhalten/daßsie nichteinander an Bort kämen. Der Spanische Schiffer/der ebenmässig meynte/ex

were vnter derSpanischen Flotta/ weil er den Hollander nicht verstunde/ rieffwiderumb / auff sein

Spanisch/Que quiereis? Que quiereis?da vnsere Matrosen diese frembdeSprachehörten/ klapten Ersi Span

fte vorFrewden in dieHände/fagende einerzum andern/ Het syn Specken/ das ift/ Esseynd Spa, nischSchif

nier.Zurstund giengen 2. Schißvon groben Stucken auff das Spanische Schiff ab / vnd fielen die erobert.

Matrosenin den Bortvnd Schluppen/führten den Spanieralso an Bort/densie mit geringerMü

he erobert hatten.

K

DesMorgens mit demTag( welches der 8.Sept.ware)sahen wir ohngefehr 20.Segel/vnddas Spanische
war nun die lang gewünschte Silberflottavon New Hispanien. Wasvor eine Fremde sich bey dem Silberflota

General/Admiral/allen Officirernvnd Capitainendikmals erhaben/ift nit auszusprechen. Vonder ealaßtsich

Span.Flotta waren 12.Segel in Ley vondenvnfern.Der Wind warstlich/doch stille.Aber darum sehen.

blieben sienit still ligen/fondern fielen in die Bort vnd Schlupen/vnd erobertenzur stund 9.derselben/

so wolkleine alsgroffe. Da waren noch 8. schiff meiſtentheilsindem Wind von denvufern so ferne

alsman auf demMark sehenkonse.
Als
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4.

Ordnung

:

AlsdieSonneSudOftwar/fienges an zu wehen/da that jederman sein fleiß vmb zuLaviren/

daß es ein Lust war zu sehenwie die Schiffedurch einander schwärmeten/ vmb demFeind auffsbal.

deftzu nåhen.

Erftlich befahl der Generaldem weissen Edwen/ vnnd der Provinkvon Vtrecht die gefangene

der Schiff Schif/so allbereyt erobert waren/vnd auff denFall sich etlicheverschlagen håtten/vollend nacherHa

zum angrif. vana zu lauffen/vnd daselbst zuwarten. Innd demnach ein Schifvorauf war/ das fürdievnsern

meyntevoruber zulauffen/ comandirte er dem schwarzen Löwen vnd dem gülden Löwen/ felbiges zu

verfolgen. DenNeptunus vonDelfft/ denGreiffenvnd schwarzenReutterhieß er zweyen Segeln

nachfolgen/dievnter dem Wall waren/denselben die Anlandungzuverwehren. Er selbstenthate mit

Denvbrigen Schiffen vndJachten fein bestes bey dem Wind/dieSchiff/ so ober Wind warenzube

fegeln/nie anders denckend/dann das es Gallionen seyn musten/ wie sich dann solches nachmals be.

fundenhat.

:

einigeGes

Alhtewirt vielleicht der Leser ein schrocklichen Warm/Streit vnd Blutvergiessen erwarten.Dan

iftjecin Art Schiffe/so sinds die Galtonen/ mit so viel groben Stückenversehen/als ob es Castel oder

Vestungenweren. Zudem so wollen die Spanier die streitbarsten vnter allen Volckern seyn . Sind

auch liebe Pfand/dafür man billich bis aufden todt fechten foll/so ist es Gold vn Silber/ der Mamon

Spanier vnd Gottdeser Welt. Aber wie lieff es ab? Esgeschahe vonden Spanischen d geringste Widerstand

geben ohne nit/fondern/weiljhnen vnfere Flotta sovnversehens aufdenHalfkam/wurden fie dermassen beftirst/

genwehr die daß fie also balden der flucht geraumeten/vnnacher dem PortoMatancaqueyleten.JhrAdmiralvnd

Flucht. Vice-Admiralhatten an die Stange/daran sie sonst ihreOrdinariFlacken führeten/Brantfegel ge

macht/desto schleuniger fortzufahren. Alsokamen sie da sich Tagvnnd Nacht schiede/an Matanza.

Vnsere fchtffolgtenjnen zurstunde/vnd waren die vorderſten der vergülteFalck/Hollandia/derDel

phin/vnd dieJachtdas Tygerthier/welche/als fic in denMund von Matanza kamen/jreSegelauff.

wunden/erwartendeOrdinanzvomHeren General. Der kain von stund an herbey/lief ein groß stuck

lofen/vnd weil eine Vntreffe indemHafen Matanza war/ließ er einenhalben Mufqueten schuß von

desFeinds SchiffendieAnckerfallen/ vnd schoß also mit stucken auffden Feind .

Mitlerweil kam der Bortvom Holländischen Thuyn an sein Bort/ mit sampe dem Bott dek

Wachtmeisters vnd vom Schiff Harlem/ wol gemant vnd mit Miufquetirern versehen. Der Gene

ralbegab sich selbst ineigener Person in den BottvomHolländischen Thuyn/vnd fuhr benebe andern

Botten nacher des Feinds schiffen/ nit allein dem Volck mit seiner Gegenwart einHerzzu machen/

sondern auch aller Orts guten Anstaltzu machen. Erstlich griffen sie den Vice-Admiralan/vndem

nach ein gute Anzal Spanierdarinnen war/ließ er etliche Mufquetenschuß auf siethun/vndzugleich

ruffen/BonneGuerre,(das ift/gut Quartir/)zum Zeichen/ daß erjnen weder Leben noch Freyheitzu

Spanische nemenbegere/daß doch die Spanier den Holländernlang nitwürden gethanhaben. Alsnundieim

Silberschif Vtre Admiral quartir angenommen/ derGeneral selbig Schiffbemeistert vnd besårt hatte, ruckte er

werden er mit seinenJachten vnd Botten auffdie andere/vnd zu erst auff den Admiral/ auff welchen erFewer
obert.

geben lief/vnd zugleich ruffen/Bonne Guerre. DieSpanier stellten sich erst zur Wehr/ als sie aber

die menge vi frewdigkeit der Holländer sahen/ namensie die Losung Bonne Guerre auchan/ legten

dieWaffennider/vnd lieffen zu unterst in das schiff.Damalssprang ein Spanier vber Bort/inmey-

nungdavonzu schwimen/ward aber gefischet/vndzum Holland. General gebracht. Er sagte auf/ daß

Spaniern noch bey 150.Personenim fchifweren/darumb schickte der General desen Spanier samt eineHollan

Quartir der zu jnen anzuzeigen/daß derHollandisseGeneral selber an Bortwere/verhicfjhnen gutQuartiz/

gehalten. zu geben/vnd fie alsobald ans Landzu sehen. Da diß geschehen/ kamen die Spanier alfo bald herauff!

vnd vbergaben das Schiff/ wurden auch alsobalden ans Land gefekt/vnd ihnen Quartir gehalten.

wirdt gut

Sobald nun die Spanier am Land waren/ stellte der Generalin den eroberten Schiffen / deren

an derZahl 6. waren/alle Ding inguteOrdnung / daß da kein Nachen anoderabkommen mochte/

Dancksas begab sich darnach in sein Schiff/ das nicht weit davon lag/ danckete Gottdem Allmächtigen für fol.

gung zu cheVictori/wie auch desgleichen in allen andernSchiffengeschahe.
Gott.

DefandernTages/welcher war der9.Sept.lich der General alle schiffe von seinerFlotta auff

rudern/ auch die gefangene schiff auf Ancker legen/ weilsie dieSpanier an den Grund gesegelehat

ren.Vnter difen eroberten Schiffen waren 4. Gallionen/nemlich der Admiralgenant S.Francifcus/

so 5.Merallen Stick auff hatte/vnd noch 5.in dem Raum. DerVice.Admiral/mit NamenS.Ger.

traut/ hat 22. Metallen Stück auff. Vnd noch zwo ander Gallionen/einehief S.Lucia/vnd die an

dereS.Johann/hatte jeglich 22.eyserneStück auff vnd zwey metallene.
Was die

Alhie wollenwirden H. Generalbey seinengefangenen ligen lassen/gleich wie einenbefchüttercomman

dirte schiff bey dem Wild/das er erjagt hat/ vnd sehenwas die andern schiff/ die er abgesandt/aufgerichtet haben.

aufgerich DerNeptunusvon Delsft/der Greiffvnd schwarzeReuterkonten defAbends/als esdunckelward/
tet.

)

die obenbenamte 2. Schiffdeß Feinds/so vnter Wall waren/nitim Gesicht behalten.Der Greeffond

schwarze Reuter schicktenihre Nachen dahin/die sie an denGrund gejagt haben/dasie von stunde an

zerborstenvnd vntergangen sind. DerNeptunusthat fein gebür langs den Wall/ond lieff auff Ha-

vanazu/def Feindes Schiffzuverhindern/daß sienit solten dafelbft einlauffen. VorHavanatamen

auch der weisse Lowe/die Provinzvon Vtrechydie Jacht Muyen/vnd das Einhorn/bey sich habende

4.gefangeneSchiffe. Alle diese blieben ligen/nachlaut der Ordinanz des Generals.

Den10.Septemb.Nachmittagsbekamen die obgemelte SchiffeZeitung von Eroberung der

Gallionen/ vnd folches durch dieJacht Naerden/ so aufdemHafen von Matanza abgefertigtwar /

allenSchiffen anzuzeigen/ daß siesich auffsbaldestzuin General begeben folten/ der mit dem Schak

Dep
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dekNewenHifpanteindemHafenMaranzalege. DieseMähr erfrewere fie alle höchlich/ aber die Bise Bele

gefangeneSpanier kontenoderwolten solches miterstem nichtglauben/ sonderlich wasmanihneneugglaube

vondesKönigsGallionen fagydann fiemeynten/man folte fieviel che in denBrand gesteckt/oder in man nicht

Grundgeborethaben. Alssie aber selberin denHafen Matanza kamen/ vndfahen wie die Sach eingerne.

Gestalt hatte/lieffihnen das Wasser die Augenherab /vnnd feuffketen sehr rieff/ weil sie wolverſtun

den/wasganzHispanienhledurch für schaden gelitten hätte. Also wurden fie alle ans Landgefekt/

vind mitBrotondKise auff 3.Tag verschen/daß fiegenHavana kommenkonten.

Den 11.12.13.14.15.16.17. TagSept sind vnsereLeute von der ganzenFlotta alleindamit omb, GrokGut

gangen/daß siedasSilber/Couchenille/Jndiao/ vnd andereGüter auf denerobertenSchiffenauß auff der

geladen haben/befand sich bey die 46. Last Silbers/sowolgeschlageneRealenvonAchten alsPlatten/ Spanisch

ohnedasgearbeiter Silbergeschirr .AnKastenvon Couchenille/Indigovnd andererWahr 2851.EinFlotta,

grosseMengevon Hauten/auff die 3737 5.Stick/ wie auch sehr viel SampetyHolz/ sampteiner gu

taiPart Golds/wiefolches alles auf nachgefekter Verzeichnußzu sehen.

Althie kan ich nie onterlaffen/etnesgurenPossenzugedencken/der sich beyInventirungdes ge- Span Pas
machtenSilberwercks aufdesGeneralsSchiff begeben hat.Als einPapagen/soauffeinem Spall. pagey rufft

Schiffgenommen worden war/denKlangdef SilbersonRealen/wie auch dasGelächtervndFro. zur Onzeit

lockender Zahlmeister hårete freng er an erlich malinSpanischzu ruffen/Victoria Vitorialo que Victoria.

buena va,oquebuenava,Victoria!Dasift/Gewunnen/Gewunnen Dwiegehtes sowolzu. Difer

Papagen hat esgemacht wie Bileams Eselin/vnd diegrundlich Warheit gesagt.

Rie vilminder lachenswerth ist dises. Alsjederman mit Ausfiladungder Güter auf denSpa. Auff einen

nischenSchiffenbemühetwar/ vnnd je einerzudem andern fagt/ håtten wirnur ein gncen Trunck gutenbissen

Weinauff dise so liebliche Arbeit/kam einHolländisch Schiff/der Reutergenant/foder Generalfurs ein guter

zuvor auffdie Bente aufgefchickethatte/ daher gefahren/ vnd fithrie mit sich ein Schiff/voll Spani, Trunckt.

fchen Wein geladen/welches der Reuter ans Landgejagt hatte. DieSpanierwaren cylend aufge

fliegen/ davongelauffen/vnd den Wein/ fo erst aufHispanien kam/tm stich gelassen. Vondiesem

Weinbekam nicht allein dasVolck so vtel/daß sie sich kuncenluftig machen fondernwurden auch die

schiffzuvorstehenderReysedamitverschen. Gind
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Auffbruch

zur Heim
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begegnet

Sind also allegefangene Schiffentladen worden/aufgenominen 4. Gallionen/vnd ein ander

SpanischKauffmansschiff/bey 100.Laften groß/in welchenvuterschiedliche Gütergelassen worden/

weil eszuvielMuhe genommen/solche gånklich auszulähren. Dann in dem Spanischen Admiral

bliebenbey die 300. Kasten Couchenille / Indigo / vnnd andere, Wahren/ beneben etlich Silber.

werck/ welches alles doch nach der Hand im Anfang des Monats Octobris auß Befehl des Gene.

ralsauf/in ander Schiffe geladen vnd inventist worden ist. Indenandern Gallionen blieben sehr

viel Haut vnd anders. Das Spanische Schiff/welchem dievusern den Nahmen Medenblickgege.

ben hatten/ wurd auch nicht ganzlich entladen/ sondern blieb noch vielroh leder vnnd Campety Dolk

Darauff.

Obgenandte vier Gallionen sampt dem SpanischenSchiff wurden wol versehenmit Volck/

Munition/ Victualien vnnd anderm/ solche mit inHollandzu nehmen / die vbrigen gefangenen

Schiffe wurdengesenckt/ wie dann auch die lange Barcke/ weil sie vntüchtig war/ mitnacherHauß

zubringen.

Den17 Septembrisvmbzwo Vhren vor Tag/wurd ein Zeichen gegeben zu Segelzu gehen/

widerumb nacher vnsermlieben Vatterland zu fahren. Also nam dieganze Flottajhren Lauff Nord

NordOft/vnd war 33. Segel starck/ die 5. Spanische Schiff mit ingerechnet/ vnd wurd des andern

TagsOrdnunggemacht der Proviant vnd Getrånckshalben. Als sie dieHöhe von 30.gradenNord.

wärts der Lini erreychet, wurden zwoJachten/ nemblich der Storch vnnd Fuchs voran gesanckt/die

guteZeitung nacherHauß zu bringen/ welche alle beyde glucklich ankommen / der Storch in der

Maafe/vnnd derFuchs im Texel/ im MonatNovember. Der Capitan auffdem Storch / der die

Zeitrungamerstengebracht/ ist von den HerzenStadenmit einer schönengüldenen Ketten verchrt

-worden.

In dessen folgte die Flotta sogut als möglich hernach / hatte doch vom September biß in den

DerFlotta DecemberimmerdarvielStürmvnd Vngewitter. Die Gallion S. Johan wurdleckh/daß wol 6.

groß vns oder 7.Schuch hod Wasser darinn ftunde/der Generalließ fie entladen/9773.Ochsenhaut/vilCam-

gewitter, petyHolk/all Geschlükvnd Munition heraufnehmen/vnd forters inden Brand stecken . Bald hier-

auff zog auch dieGallion S.Lucia Waffer/wurd aber wider gestopfft vnd erhalten. Inter vnsern

Schiffengieng es auch nicht lähr ab/dann viel Schiffbeschädigt /vnd wir alle ins gemein vielSturm

vndBngemach gelittenvnd außgeftanden haben/ also daß die schiff verstrewet/ nach der Hand nicht

wider zusam gelanget sind .

General

an.

Vberalle dieses Vnglück regiert auch der Scharbock/ vnd andereKranckheiten gewaltig vn

ver dem Volck/daß auff etlichen Schiffen wol 40.0der 50.Krancken waren.

ImAnfang des Decembris kriegten sie Engelland ins Gesicht/ vnd dashohe Land vonDort

mid.Dabegegnerenvns 3 Schiff/ auff welche der Herz Generalvonstundanzulieff. Dawarenes

3.Drlogsschiff auß Holland/ dievnsererFlotta entgegengeschickt ware. Vondenenverstund derGe

neralvnter andern/ daß die obgemelteJachten schon allbereyt ankommenweren/ wie nicht weniger

diese Schiffen/ der gülden dōw/der Delphin/Hollandia/ Vtrecht/ vnd das Einhorn/ dielang zuvor

vondemGeneralankommenwaren.

Hierauffkamen wir den 6. Sept. in Valmuth zuAnckern/ mit 9. Segeln/ ohn die 3. obige

länderin Orlogschiff/nemblich/ das Schiff Ambsterdam/ die Holländische Thuyn/Neptunusvon der Veer /

Engelland Neptunus von Delfft/dieGüldene Sonne/Dortrecht/vnnd dieseJachten/das Postpferdt/ Muyen/
vnd Tyger. Allda funden wir das schiff Munchendam/foallbereyt 10.Tage daselbst gelegen hatte.Al-

sobald wurd dem Admiralvnd etlichen von demgeheimen Rath beneben demFiscal befohlen /Ord

nungzu machen/daß nit mehr als der dritteTheildes Volcksans Land fahrenfolte/ vñdieandernin

mittelszu schiffbleiben/auch folt niemandlångeram Land bleiben/dann vonMorgen/bis def andern

Tags zuAbend/beyhöchster straff. Eswurd auch befeht gethan/ daß die 3. obigeDrlogsschiffe in alle

Hafen inEngelland anfahren folten/die schiffe/ fodafelbst möchten ligen/zu avifiren/vondef Gene-
ralsAnkunfft/die andern Orlogsschiffwurdenindie Seegesandt/die Gallionen/ dte man meynte !

daß sie noch in der See weren zu suchen/vnd bey denGeneralzu bringen..

1629.

Vnter deffen bekam der GeneralZeitung vonverschiedenenHafen/allda schiffodJachten cin

gelauffenwaren.AufMonsbay ward geschrieben/daß diePinaß allda låge/welche bald hernach zum

Generalgen Valmuth kam.AufPleymuth/daß allda 7.Schiff mit einer Jacht legen/AußWicht/

daß alldaankommen weren die SchiffHaerlem/Gelderland/der Weisse Löw/vnnd dieJachtNaer

den.DerGallionS.Luciaist 8.Tage nach demGeneral zu Valmuth an Anckerkommen/vnd weil

es sehr leck was/ ist es verkaufft worden vor 250. Pfundt Sterlings. Der Constabel auff die

femGallion ist wegen einer Meutenation/ vnd daß er demSteuermangetrohet vber Bort zu werf

fen/gefkrafft/dreymal von der Reedegeworffen/zum Schelmengemacht/ hinder ein Bott gebunden/

durchs Waffer ans Land geschleifft/ vnd aller feiner gage vnd Beutgelts verlustig worden/ ausge

nommen 6.MonatSoldfür seineHaußfraw.

Mit Eingangdes 1629.Jahrs/den 1.Januarijlief derGeneraldie Trumel rühren/zu schiff

zu gehen/vnd wurden def andern Tags die Drlogsschiffe nach Pleymuth gesandt/ den schiffen soda-

selbst lagen anzuzeygen/ daß fie zu Segelgiengen/ vnd wannsiedenGeneral desselbenAbends nicht

vernehmen/daß fie an die Jnful Wichtfahren/vnd seiner dafelbftwarten folten.

Den 5.Januarij(weil der Wind nicht ehe gut war ) gieng der General mit hohem Wasser zu

Segel/vnd nam feinen Lauff OftSudoft/mitgutem Fortgang. Allen Gefangenen auff derganzen

Flotna
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Flotta wurd Perdon ertheilet jhrerMihhandlungen. Als sieneben Portland waren/muftedieJacht

Muyden nacher derInsel Wicht lauffen/vnserenSchiffen/sodaligenfolten/anzuzeigen/daß fie fort

fuhren aber sie waren schon alle hinweg/vnd mitgutem Glick im Texel ankommen.

DieSeeländischeSchiffe / nemblich der Neptunus von der Veer / darauff der Vice-Admiral

fuhr/dieGüldeneSonneund dasPostpferd lieffen nacher Wielingen. Die HolländischeSchiffe ent. Rommen

schlossen in das Goereesche Loch zu lauffen / weil man imTexel noch wol3.0der 4.Tag håtte mussen alleglück

warten / vnd find allda auff den9.dito ankommen / nemblich derGeneral mit dem SchiffAmbster, lich zu

dam / derAdmiral mitdem Schiff Holländisch Thuyn / derNeptunus von Deifft / vnd das Schiff Hauß.

Munchendam. Die andere Schiff vndJachten/nemblich Dordrecht/ diePinaß/dieJacht Muyen/

dasTygerthier lieffen dieMaaß ein. Seithero sind auch die Schiff von PleymuthinGoereeange.

langt/aufgenommen der GallionS.Gerrraut/fo der Spanische Vice-Admiral gewestwar/der ist in

Seeland eingelauffen. DasSchiffderRote Low ist im einfahren zu Goeree in stickergangen/doch

ift das Volck sampt denGütern/Geschüßvnd Schiffsbereitschafft erhaltenworden. In Summa

alle Schiff/alles Gut/alles Voick/alle Beute/ ift GOtt/ob glücklich vnd wol angehörigenOrten an

kommen.

Folgt nun die Verzeichnuß deren auffdenSpani

schenSchiffen eroberten vnd eingebrachten

Güter.

VordieCammer vonAmbsterdam/ oder

das Schiff vomGeneral,

30616.Pfund Silber.

5. KistengemachtSilber.

45.KistenCochenike..

12.Ballen Cochenille.

25.KistenSilvester.

94.KistenIndigo.

6. Ballen Seiden.

5. Kisten Seiden.

F. KofferSeiden.

1. Koffer Seiden.

1. Kift Seiden.

2. KofferSeidenstoff.

3. Koffer Seidenstoff.

Das Schiff Gelderland.

5922.Pfund Silber.

2. Pack Cochenille.

89.KiftenIndigo.

7. Kasten Seidenstoff.

622.Stück Brasilienholz.

296.StuckHaut.

110.Faß mit Oel/ Wein/sampt noch 19.Kisten

vndFaffenvon trucken ond naſſenGütern,

DasSchiffHolland.

7397.Pfund Silber.

4. Pack Cochenille.

126.KiftenIndigo.

2. Kasten mit roth Holk vnd andern köflichen

Wahren.

1. Kiften darinnen zween köstlicheIndianische 1999.SrickHaut.

Schreib-Tisch .

1. Kisten mit Barcellan.

sampt noch 30.Kiftenvnd Ballen vonal.

lerhand Wahren.

HolländischeThuyn/oder das Schiff

defAdmirals.

24280.Pfund Silber /fampt 24.ftücken allerley

Silbergeschirr,

208. Realen vonachten.

16.Pack Cochenille.

60.Pack Silvester.

248. CaftenIndigo.

7. Ballen Seiden,

355.Kisten/Fafond Ballenvon allerhandSpe.

cerey / vnd Wahren/ beneben vielen von

Silber vnd Gold gemachten Geistlichen

Sachen/dieKirchendamitzuzieren.

DasSchiffHarlem.

8. Coffer Cochenille.

16.MartenCochenille.

10.Ballen Cochenille.

74.CaftenIndigo.

49.CastenIndigo.

23.BallenIndigo.

4. BallenSciden.

13.Casten andere Wahren.

2046.StickHaut.

140.Stück Bockfell,

15.PfeiffenZucker.

7. Eiserne Stick Geschüs/samptanderMuni

tionvndProviane.

DasSchiffzum schwarkenLöwen.

2864.Pfund Silber.

24.Ballen Cochenille.

68.KastenIndigo.

7. Ballen Seiden.

1. Ballen Leinwat:

DasSchiffzumrothenLöwen,

5. Ballen Cochenille.

26.Dito.

46.Kasten Indigo.

4. Ballen Seiden.

1. BallenLeinwat.

Vor dieProvinkvonPtrecht.

1098.Pfund Silber.

18.Kasten Cochenille.

137.KaftenIndigo.

28.Kasten so noch vneröffner.

1. Kist so vnbekant.

1796.StuckHaur,

24.PackDiro.

DasSchiffder vergüldtFalck.
8. Ballen Cochenille.

72.KistenIndigo.

1

Gg8 Das
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DasSchiffder schwarzeKcutter.

43. Kiften/ Ballen vndPfeiffen von allerhand

Speceren/Del vnd Leinwath.

DasSchiffzum weissen Lowen.

1436.Pfund Silber.

43.Kisten/vndFaf Cochenil.

8. Ballen Seiden,

1. KastenDito.

916.StuctHaut.

39.PfeiffenZucker/sampt 12.Kiften vndSaf al.

lerhandWahren.

VordieKammervonSeeland dasSchiff

Neptunus/oder Vice-Admiral.

238.KastenSilber.

5.StangenSilber.

1.Silbern LamperFaf.

35. Ballen Cochenille.

71.BaronSilber.

104.KastenIndigo....

23.BallenSciden.

28.KistenZucker.

30.Kisten von allerhand Specerey.

DasSchiffzur Gülden Sonn.

14765.Pfund Silber.

70.Ballen vnd 50.Matten Cochenille.

4.KastenvorDitogehalten.

109.KaftenIndigo......

160.BallenSassaparill.

500.StickHaut.

90.Kasten/Faß vnd Ballen allerhand Wahren.

DasSchiffPoft=Pferd genant.

9.Ballen Cochenille.

229.KastenIndigo.

VordieKammer anderMaf.

DasSchiff Vtrecht.

4174.Pfund Silber.

773.StuckRealenvonachten.

5.Stückgearbeit Silber.

61.Ballen Cochenille.

50.KastenDito.

149.KiftenIndigo.

13.BallenSeiden...

4.KofferDito.

DasSchiffNeptunus.

5446.Pfund Silber.

18.KastenCochenille.

12.Ballen Dito.

38.KastenIndigo.

5. Ballen Seiden.

3280.StückHaut.

100.Kisten/BallenvndFaf allerhand Wahren

vndIndianischenTeppichen /sampr köftit

chemZierath bey der Meßzu gebrauchen.

DasSchiffDortrecht.

9567.Pfund Silber.

30.Kasten Cochenille.

5.BallenDito.

24.KastenIndigo.

12.BallenvndKaffenSeiden,

2.Kasten Rhebarbara.
10.BalckenZimmerholk.

1740.Stick Campeſſenholk.

Vor dieCammervonGroningen.

DasSchiffzumgüldenLöwen.

11230.Pfund Silber.

12.Ballen Cochenille.

9.KastenDito.

93.KastenIndigo.

4.BallenDito.

4.BallenSeiden.

675.StickHaut.

100.KiftenZucker.

1 .

39.Kisten vnd Balen allerhand Wahren.

DasSchiffzumgüldenDelphin.

6054.Pfund Silber.

400.SruckHaut.

50.KistenZucker.

Vordie Cammerim Norder Quartier.

DasSchiffder Elephant.

6655.Pfund Silber.

139.KistenIndigo.

1525.Stuck CampechHolk.

DasSchiffMunneekdam.

6702.Pfund Silber.

53.KiftenIndigo.

60.Packvon Seiden/Indigovnd Cochenille.

1800.Stick CampechHolk.

67.SruckHaut.
:

4.EiserneSrückGeschis.

DasJagschiffder Storckgenana

500.StuckHaut.

Noch kompt einSchiffAleVlissingenge

nant/bringt vor dieCammer inSeelandbeneben

demSchiffTigervor nächstgemelteCammer:

56.KiftenZucker/darbey vnterschiedliche ſachen/

so manzuSchiffpflegtzugebrauchen.

ΝΟΤΑ.

Indenvter SpantschenGalleonen sind ohn aufgeladen nochgeblieben 37375.StückHaut.

Frem in demSpanischen Admiral sindgeblieben 300.Kisten/thetlsCochenillevnd theilsJn.

digo / auch andereKisten so noch onbekant vnd vnersffnet/ auch in dem einen erobertenSchiffein

grosse menge Campech.Halk/so alles nebenobgefestenGutern miteingebracht. Diese obbeschriebene

croberteGutervon Silbervnd Wahren sind nunmehr alleinSalvogebracht/vnd ohnedasjenige so

nochnoch nichtnicht eröffnet/imeröffnet/imgewiffeſtengewi auff 30.Millionoder 300.TonnenSchak æftimirt/vndwird

wegen dieser Victori durch ganzHolland/vnd unirte Provinsen ein

Triumph vndDanckfestgehalten.

RELA-
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A

RELATION,

*Dder

Erzehlung/wie es mitEroberung derStattOlinda/ fon

ften Phernambucco genant/in Brasilia gelegen/zugangen/ welche
Stattvon derArmadader West IndianischenCompanci indenVereis

nigten Niderlanden/den 17.Februarij de Jahrs 1630. in=

genommenworden.

ano

Schlagdie

Emnach dieHerrenBewindheber der West-Indianischen Companei in den_1629.

Vereinigten Niderlanden imJahr vnsers Heren Chrifti 1629. ein auf der massen wolge. Außra

mundirteFlotta/mit
vonViures/ Munition/vnd waszueiner folchen en- flug offallerNorturfft

treprinse gehort/ insonderheit aber mit aufbundigen Officirern/ Soldatenvnd Botsvolck auffsbe- ferFlotta.

fte versehen/ ausgerüstet/haben fie mit Verwilligung ihrer Obrigkeiten vnd desHerenPrinzenvon

VranteneinenAnschlaggemacht/ auffdte berühmte/volckreiche und sehr wolgelegeneStattOlinda

dePhernambucco, welches dieHauptstatt ift deß groffen Landes Brafilien/indem Nordertheilder

West-Indianischen Landen. ZumGeneral über diese Ftorta isterwehlet worden der Mannhaff:e

HenrichCornelis Lonck/ so vor zweyenJahrenAdmiral inEroberungder SpanischenSilberflotta

gewestwar /zumColonell aber oder ObristenüberdasKriegsvolck der Edelvnd GestrengDieterich

von Wartenburg. Diese sind auff gut befinden derHerren Bewindhebern mit ihrerFlotta in die

See aufgelauffen imMonatJunto / eins theils auf demTexel den 23. vnd der General vonGoc. Junius.

ree den27. besagtenMonats/segelten anfangs mit zimlichem vorträglichem Windenacherdembe.

ſtimprenrendevous , welcherwar in der Baye oderHafenderJnfelS.Vincent/ welcheeineist von

denJufelndes grünenBorgebirgsAfrica,ſonſtenCapoVerdegenant/inder schwarzenMohren

Land.

Den 23.Augufti/alsfievmb die CanarienInfulen waren/vnterderInselTeneriffa,kamenih. Augufius)
nen 38.SpanischeSchiff insGesicht/vnterdemCommandoDonFridericodeToledo, gegen wel. Treffen

chen sich derGeneral Lonck Mannlich defendirte / wiewol er nicht mehr als 8.Schiff inallem bey sich mit den

hatte/dann die andern noch nicht zuihm geſtofſsen waren.

Den 24.dito haben fie die Spanischen wider verlaffen/vnd ist folgendsderHerzGeneralden4.

September mit 16.Schiffen in die hiebevorgenante Baye oderHafenS.Vincent angelangt/ daer

5.Schifffand von seiner Flotta/die vor ihme dahin ankommen waren.

Spanische

Schiffen,

1

Den5.SeptembrishatderGeneralKriegsrath gehalten/vnd find die Schiff dicht vnter Wall Septemb.

geführet worden/haben sich täglich erfrischet/Bock vnd Geiffen/ wie auch Schildkrotten in die Schiff Romenin
gebracht/vnd ein überflußvonFischengefangen.

dieInsul

Den9.dif/ find die meistenSoldaten ans Land gefest / sich da vmb etwaszu erleichtern/ vndin S.Din

den Waffen täglich geubt worden/ so langbis die resterendeSchiff alle ankamen. Auch wurdbefoh. ceng.

len/dieSchiff zu reinigen/mitWafferzuverfehen/vnd die Bott vndSchloupen fertigzu machen/daß

fie auffden Nothfall bereit wären.

Den14.Octobris sahemanvomGebirg einenSegel in der See/darnach wurd eineJacht/dieOctober,

Schwalbegenant/außgefchickt/dte kamaber wieder/fagt sie hattenichtsvernehmenkönnen.

Den29.dito kam allda ein Schiff/die Eintrachtvon der Beer/vnd bracht guteZeitung/daß dieGuteZei

beydeStåttWeselvndHerzogenbusch eingenommenwären/welchesnicht kleineFrewdebey derAr. tung für

madaverursachte.
DieFlotta.

Den20.Novembris kamen in dieBayenochztwoJachten/das Einhorn/vnd der VogelPhe- November

nix,darauf dieSoldatenzurStund ans Land gefest wurden.Den 27-dito kam dasSchiffSchwoll/

daruffder CommandeurDieterich Simonswar. Den 29-ditokamen wieder 4.Schiffan/nemblich

dieGeeleSonne/darauff war der HerzObristevon Wartenburg/derFalck/dteFortun vnd der halbe

Mond. DeffolgendenTagsgegenAbend kam dasSchiff Tertholen. Den3. DecemberdasSchiffDecember

Omelandia,vnd balo darauffdasSchiff der Pranienbaum.Den 5.dis die Löwinne/vnd dasSchiff

Campen. Den7.ditodieJacht Muyden. Den11.derNeptunusvon Delfft/vnd dasPostpferd von

Seeland. DefNachts kam der klein Gallion Matanzagenant. Den12. dito kam der großGallion/

BenantFlissingen/Jtem der KönigDavidvind die EintrachtvonDort.

Den14. dito wårebey nahe einSchiffdurch Vnglück in den Brandtgerathen /vndkamenge.

zenMittag nochzwey Schiffean/nemblich derSalm/ vnd derJungeGrafeMaurik. Den18.dito

kam auch andas Wapen vonHorn. DiesenTag wurden alle Soldaten/aufferhalb einer Companet

fo amLand blieb/wiederzuSchiffgebracht.

Den19.dito wurd ein General Betrag gehalten/ vnd der Namedes Erinangeruffen/ferner

GlückzudieserReyse zuverleihen.
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Anzahl der Den20. ditokam noch ein Schuffan/ das Grüne Weib genant/vud wurdenden24, die übrige

Schiffein Soldaten/ vom Landzu Schiff gebracht /find also alle Schiffden 26.December abgefegelt/ (außge

dieferFlots nommender GuideneSalm / so nochbey der Suder Sonne war) mit 52.Schiffen vnd 13.Schlou
ca.

1630.

pen/welches ein luftzu sehen war/eineFlotta in allemvon 65. Segeln.

Den30. dito / als sie auff derHohevon 8.Gradenvnd 18. Minuten waren /ließ derGeneral ein

weiffeFahne fliegen/waruffdieJachtderBrack genant/an feinSchiffkam/die wurd nach er der grof.

senGalliongefandt/zu gebicken/daß sie mehr Segelauffmachten/well fie zu weit dahindenblieben.

Den 1.Januarij defJahrs 1630.ließ der General wieder ein weisseFahnefliegen/worauffalle

Januaris-Jachten anfeinSchiffkamen/die festenjhreBottauß/vndbekamenBefehl/an alleSchiffCommis

zetteln zubringen/daß man einemjedendef Morgens etwas Brandtenweins außtheilen solte / vnd

demGeneral einVerzeichnußbringen/wie vielKrancke auff einemjedenSchiffwaren.Also fegelten

fie mitzimlichemgutein Wetter fort/vnd kamen den 24.dito liber die Equino&ial Lini.

Februarig

Ordnung

gum angrif

linis
Den 2.Februarijwaren sie auffderHöhe von 7.Graden vnd 17.Minuten/ Sudwertsder

dahat dieJacht Muyden vnd derGalliaf Land gefehen/find demnach voraufgeffukt/vnd derBracke

mitjhnen . Def andern Tags kandten fie das Land/vnd warParayba, allda funden sieeines von den

3.Schiffen/welche sich Nordwertsder Linivon derFlottaverirrethatten.

Den4.dito kamen dieseJachten wieder /demGeneral anzuzeigen/ wasfür land fie erkanthat

ren/derthat seinbestes mit den Schiffen auffwarts anzukommen/dieweil derStrom allda beharalich

gegen Nordengehet/darnach vmb den Westen fållet/vnd der Wind gemeiniglich demStrom folgt:

Damalskamenauch die zwey andereverirreteSchiffbey dieFlotta/ nemblich derSchükbey Nacht/

vnd der VergüldteFalck.

Den 12. dito ließ der GeneraldenganzenRathverſamlen / vnd wurd guteOrdnunggemacht/

denvorgenommenenAnschlag auffFernambuco ins Werckzu richten/ darauffwurdjedermSchiff

seinOrdinanzschrifftlich zugestellt/auff nachfolgende Manier.

Erstlich solten fahren 16. Schiff / nemblich : derMond / darauff warCapitanClaußFlorif.

2. Enchausen/Capitan LaurensClaef. 3. Schwoll/ darauffder CommendeurDiterich Simons.

gemache. 4.Vtrecht/darauff der Schuk bey Nacht oder Wachtmeister/CorneliusClausMelckmeyt. 5.Oran

gtenbaum/darauff CapitanJacobPeters. 6.Naſſaw/Capitan Kracht Frecks. 7.Matanza/Capitan

JohanCornelif. 8. Dinlandia/darauffCapitanHenrich Cornelius der Reus.9.Groningen/Capt

rånSimonVolcker. 10. Fama,CapitanAuckerDouwes. 11.Gülden Edw/CapitanJacob Theurif.

12.dasPostpferd/Capir.JanJan. 13.dieGeele Sonne/darauffwar CapitanPeter Diriks. 14.Die

GuldeneSonne/Capit.JacobHugen. 15.Hollandia/Capit.ThomasSickes/vnd 16.das Schiffdic

Morinne. Alle dieseSchiffesoltenvnterdemCommandodesHeren Obristen Dieterichs von War

tenburg /zwo kleine Meilen gegen Nordenvon der Statt ans Land ſeken2101.Soldaten / vnd 699.

Botsgefellen/von dannen auf die Startzu überfallen/langs dem Strand /vnd folten noch auffden

Schiffenbleiben 530.Botsgesellen/ nachjeglichs Schiffs grosse ordentlich vertheilet. Auch soite das

SchiffOberJsselvnd dieJacht Muyden mit 55.Botsgesellen onterhalb derState anfahren/vmbzu

befehen/ob dafelbft einigegelegenheit ware/Volck ans Land zu sehen. Deßgleichen folt auchthundas

SchiffDomburg / vnd derJungePrinzMaurik / von der Barette / vnd vernehmen / ob manmit

Jachten oderandermFahrzeugdadurch innerhalb des Recifsmöchtekommen.

Fürters sosolten indenHafenlauffendiesenachfolgendeSchiffe /1. die Löwin / 2.der schwarze

Edw/3.der vergüldreFalck/4.die Eintracht vonDort/s.der Schwan/6.vnd Tertholen. Diese solter

fich fürdasgrosse CastelS.Jörgen legen/daffelbe mitihrenStücken inſtändigzu beschiessen.

Darauff solten folgen diese eilffJachten : dieSpanische Fregat /der schwarzeReutter /der

Fuchs/die Eintrachtvon der Veer/dieFortun/der Bracke/der Phoenix,das Einhorn/der Storch/die

MeerminnevonSeeland/daßFranzösischPrysgen/ sich defRecifszubemeistern/die benebender

vorgemelten 6.Schiffen mit kleinenSegelnoberdemLoch solten halten/zu beftimpter Zeit vnd Gele

genheit des hohen Waffers ihren Befehlins Werck zu richten/dazu fie dann auffhatten zwoCompa

nienSoldaten/232.Mann ſtarck/vnd 350.Botsgesellen.

DerHerzGeneralsoltemitden reftirenden Schiffen /nemblich / Ambfferdam / Holländische

Thuyn/Salamander/ProvinzVtrecht/Amerfort/Campen/Emilia,SeeGallion/GraffErnst/

Neptunus,KönigDavid/ Münchendamm/ das Wapenvon Horn/ Grüneweib/ Low/Salm/Otter

vndSchwalbe sich dicht vnter das Castel legen / von auffen des Recifs / dasselbig durch stetig schieffen

zur Vbergabzuzwingen. Difgeschahe zwar/aber weil die Constabelkeinegewisse schusthun konten/

wegenvnbeständigkeit derSchiff auffden Wellen/also that er nichtgroffenSchaden damit.So wurd

Spanier auch derAnschlagdes inlauffensin denHafenverhindert /durch die in der Statt / welche weil sie der
verfencken

DieZucker Hollander Ankunfft verwikigt waren worden /in obgemeltemHafen etlicheSchiff mit Zuckergela
den versenckt hatten / die darnachhie vnddagegendemtrockenenantrieben / dieweilderZuckervere

schmolken/vnd dieSchiffleicht wordenwaren.

foiff.

Den14.ditowurd allerhand Bereitschafftgemacht /den folgenden Tagden Anschlag mitGote
tesHülffzuvollbringen /zu welchem ende desAbends in allenSchiffen eingemeinGebetgehalten

wurde/auch befohlen/daßsich einjeder bey seinem verordnetenſquadron folt findenlassen. Folgends
lieffen alle dieSchiffeSudlich an die ganze Nacht/daßfic defMorgens liber dem Loch seyn möchten/

vnddie erftgemelte16. Schifflieffen nacher dem Wal.

Den15.dito/alslieblich Wetter vind schlecht Waffer war/befunden sie sichSudwertsvonPher

nambuco/vnd lieffenvor Wind/jcglichsnach seinembestimptenDrt. DerHerzGeneralnach dem

Recift
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Fernam

fenmitden

Recif/ vnd derHerz Obriste von Wartenburg an der Nordfeiten langsdemPfer / nach demFluß Hollander

Paomarello, allda er sein Volck beneben 2.Stücklein/ fo3.Pfund Eysen fchoffen/ in Angesicht seines freigen ans

Feinds ans Land fekete/da er wegen einfallender Nacht/dis mal ferners nichts aufrichten konte/son.Land in

dern mit seinerganzen Machtdieselbe Nacht amStrand losiren muste.Def andern Tags ließ er dic buco.

Bottvnd Nachen allewieder an die Schiff führen/vnd vertheilte seine Truppen in 3.Regiment.Die

Avantgarde/ dabey sich derOberste in derPerson fand/führte der Oberste Leutenant/ Adolffvon Elk/

denmittelhauffen der Oberst Leutenant Herman Gottfried von Steinkallenfelf /den lekten hauffen

oder ArriereGarde der MajorHauks/vñalso marschierten fie in guterOrdnung langs demStrand, Erft Tref

bih an ein WasserleinRioDolce, da sie mitten durch musten. Andiesem Ortfunden sie den ersten Spanien.

Widerstand/dann sich daselbst in 1800.Spaniervnd Portugesen zuRoßvndFuß hielten/vnd sich in

einer Schanzbegraben hatten/ wiewol sie auch dasgemelteFlüßleinzujhrem Vortheil hatten. Da

geschach einzimlich hartTreffen/vnd blieben von beyden Seiten nicht wenig/ wurden auch viel mehr

verwundet.Es hielten sich aber vnsere Soldaten sotapffer/daß dieSpanierzu lekt denPlakraumen

musten.Als sienuneinwenig fortgepajfire hatten/begegnerjhnen widcrumb einhauffeSpanier/aber

diethåtenschlechten Widerstand/sondernnahmen bey zeit die Flucht nacherdem Wald/vnd ob sie sich

wol widerumb erzeigten/ dorffren sie doch des Feinds nicht warten/sondern fuchten jhr Wolfahrtwie.

derumb in der Flucht. Der Oberste Wartenburg rücktemit den feinenimmer fort/vnd weil die in der StattFer

Startvoll schrecken waren/erstiegen sie diefelbe an der Nordfeiten/nahmen dasJesuiter Clofter/wie. nambuco

wol es der allerstärckstePlakin der ganzenStatt/vn diePfortenvonhinden zu verbolwerckt waren, erobert.

mit gewalt ein/dannsie solche mitArten auffhieben/vnd alles was sich zur Wehr stellet darntder schlu

gen/der rest salvirte sich mit derFlucht/vnd liessen ihreTodtensamptden Verwandtenligen.

Inmittels da die in denForten vnSchanzenauffdemStrand solches alles sahen/vndzugleich

daß das lezteRegiment vnter dem WachtmeisterHaucks / auff sie angieng /zu dem gewahrwurden/

daß noch mehr Volcks ans Land außsekte/ welches derGenerat Lonck dem Obristen Wartenburg zu

schickte / weil er doch seinenAnschlag in denHafenzu lauffen wegen der versenckren Zuckerschiff/ wie

gemelt /nicht mswerck richten konte/ weil (fag ich) dieSpanierin den Fortenvnd Schanken solches Spanice

fahen/ftellten sie jhreSache auch auffdieFlucht/vnd nach dem sie etliche Schuß auf groben Stücken verlassen

gethan/find fie entlauffen/vnd haben alleszumbesten gegeben.Also auch die Bürgerin derStart/wel, ireSchans

che etliche Tag zuvor ihre Güter wol ins Land hinein geftdhet hatten / vnangesehenderGubernator Bem

MatthiasDalbuquerquesolches bey Leibsstraffverbotten / damit siejhm in ansehung ihrer noch vor

handenenGürern dieStatt desto besser defendiren hülffen/dachten an nichtsdann an dieFlucht.Da

nunderGubernatorfahe / daß sich die vonFernambuco mehr vor den Riderländern als vor ihm

forchten/erftlich ihr Gut/darnach sich selbst durch dieFlucht ſalvirten/ließ er zu einer vergeltungdieses

VngehorsamsihrePackhäuser in den Brandt stecken / in welchen auffden 17.Tag Februarij in die GroßGut

15000.KistenZuckersverbranten. Da er solches ausgerichtet / folgt er feinen flüchtigen Bürgern vonZucker

nach/vnobefahl den Rest den Capitanen.

: Also ist derHerz Colonelloder Obriste/ Dieterich von Wartenburg /fampt den feinen / Meister

diefer Statt worden / warüber er in allem / theils durch die groffe Hiz tin Marschieren / theils in dem

Treffen vndStürmen/zwischen 50.vnd 60.Mannverlohren hatte.Darauffhat er dasJefunter Clo.

ftermit allen desselben zugången/gegen einemAnfallmirSchanzenverwahret.

Den 20.Februarij/nach dem die Sratt wolbefekt/ vnd in allemguteOrdnunggestellet war/ ist

von demKriegsraht beschloffen / das Castel so andem Land Resif gelegen / anzugreiffen / darzu der

Oberste SteinCalenfels /mit zwischen 4 vnds.hundert Mann befelcheworden / der sich hierin wol

gehalten /vnd def Nachts solche Vestung 3.Phen lang bestürmt / weil aber die Sturmleiter/so schon

angeworffen/woleinElenzukurz waren/vnd die Pforten sich nicht wolten auffbrechen lassen/ darne.

ben die auf der kleinen Schank auf grossenStücken mitSchrottund Hagel beladen/tapffer auff die

onfere schossen /war fürgut angesehen / weil schon in 20.todt/vndzwischen 40.vnd 50.verwunde wa

ren/wieder abzuziehen.

Den 21.war dieBarettebesichtigt/vnd einSchiffso am grundlag/inBrandt gefleckt/auch gele.

genheitgefunden mit Schlupenin das Resif hinein zukommen/ward auch das Dorff so an derResif

ligt/ allda diePackhäuferverbrantwaren/ weil es mit Mawren/ BrustwehrenvndPallissadenvmb.

fangen das anländen auch allda sehr gefährlich/nit angegriffen. Den 22.ward mit der Bevestigung

derStatt /infonderheit def Jesuiter Klosters starck fortgefahren / ward auch ein Bruck vnten am

Fluß derStattetwas ins Waffer hinein / gleichsam einHaupt gelegt / damit die Wahren bey auff

lauffendem Wasser trucken ab vnd zuinschten gebracht werden. Den 23.Februarij ward beschlossen

dieSchanzauff dem Land Resif mit vntergraben anzugreiffen/vnd ward das Schiffvolckgebraucht

Reyfer zuhawen ond Schankkdrb zumachen. Den 25.wurdendie Straffen in der Statt iberallmic

Brustwehren wider den Einfall defFeindsversehen . Den 27. hat der Obrifte LeutenantEls einre-

trenchementgegen die zwischen dem Dorff vnd der Stattgelegene Schank auffgeworffen / vnd des

Tags darnach eine Batterey verfertigt / ward felbigenAbends von dem WachtmeisterHouer abge

löjt/vnd bliebe der Colonelldarbey bis auff Morgen des andernTags/da3.halbe Carthaunen gefteUt/

vnd denganzenTag darauß geschossen worden.

verbrands.

Den 2.Martij steckten die Belägerte ein weissesPähnlein auf / schickten auch ein Capitain/ Martius.

mit welchem verglichen worden / daß die Spanier dieSchanz auff gewiffe Artickel vnd Beding ver.

laffen folten. Hierauffhat der Colonell/mit Beliebendes Generals ondganzenRaths/die auffdem

SeerefifligendeSchanz durch einen Trommenschläger vnd Dolmetschen auch aufffordern laffen.
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Spanier DieBesakung darin schickte alsbald ein Leibbürgen herauß /vnd die Holländer einenhinein / ward

geben die auch der Vertrag wie mit den vorigen auff selbenFuß getroffen / vnd also beydeSchanzen denHote

bende ländernubergeben.

mitAccord

Schanzen Def andernTags/den3.Martij/hat derColonellden Obersten LeutenantSteinCalenfels nach

auff. derInselAntoniodeVaz,gegendemDorffüber ligend/abgefertigt/der aber kein Volck alldagefun.

Accord

wegenV

den/hat sich also in das Closter so auffselbigerInsel stehet/gelågert.

SelbigenTags ward die tieffe in der Einfahrt derRecife überall erforschet / vndlieffen etliche

Schiff vndJagten/vnd alle Schlupenhinein.

Ist ein sehr bequemes Ort / die Schiff nicht allein zu anckern / sondern auch auffdenKielzu se.

gen vnd schon zu machen / wie dann das Jagtfchiff der Brack/fo diese Zeitung gebracht/allda vor fei.

nem abfahren schon gemacht und ergånger/ auch mit etlichem Zucker beladen worden.

DerGeneralhatte dazumal sein LoſamentinPosso auffdem Recif/der Colonelin derJesut

-tenKloster/vnd derObriste Leutenant inderInselAntoniodeVaz.

**

*

Articuln def Accords/getroffen zwischen demHermGes

neralHeinrich Lonck/vnd HermObriften Dieterich von Wartenburg/
sampt denHerren des Geheimen Rahts der Armada im Dienst derWest-Indianischen
Companei derVereinigten Niderlanden/damals sich befindende in derBarrevonFer-

nambuco, cines theils/vnd dann Capitain Antonio deLima,Hauptmannin

der VeftungS.Jorgen/von wegen desKönigs vonHispas

nien/anders theils.

Nſtlich solljektgemelter CapitanAntoniodeLimaschuldigvnd verbunden seyn

zulicfern/denenHerren Generalvnd Colonel/sampt denHerren def geheimenRahtsdieŽe

bergab der stungS. Jörgen/mir allem Geschůz vndZugehörungdesselben/wie auch alleKriegs-Ammu-
zwenCas

ftellen. nition/geftalt fich alles vnd jedesgegenwertig in derselben Veftungbefindet.

Jtem/sollnach beschener Vbergabvnd Lieferung/obgemelterCapitanAntoniodeLima, sampe
allenseinen Soldaten / mit ihren ordinari Waffen / doch ohne Fahnenvnd brennende Londen / mie

Barcken oderSchütten übergeführt werden an die andere feite deß Waffers/ an dasvefte Land / daß

fie von dannenziehen mögen/wohin fie esgut duncket.

ZuVersicherungder wiederkomstobbesagterSchutten oder Barcken soll er felbft/ der Capitan

Antoniode Lima, als ein Geisel allda verbleiben / solang vnd viel / biß seineSoldaten alleserfüllet

haben / vnd belobt oder verhetſſt er/ fo wahrjhm Gort helff / daß er auch die Barcke oder Schluppe /in
deren er folle übergeführt werden/wiederumb sonder auffenthalt vnd Schaden nacherdemLåger sen.

denwolle.

Hierüber verpflichtet sich vielerwehnterAntoniodeLima, so wol für sich selbst/als seineSolda

ten/ in sechsMonaten ven dato dieses an / keine Waffenzu nehmen oderzutragen / wider den Hern

Prinzen vonDrangien oder dieHerrenStaten der Niderlanden/Also foljhm vndihnenGotthelf.

fen und sie feliz machen.

DieseDingfind also vorgangen/beschlossen vnd veraccordirt im lågervor derVesteS.Jorgen

bey Pernambuco/den 2.Merk/imJahrvnsersHerin Chrijli 1630.vnd war unterzeichnet/

Henrich Cornelis Lonck General.

Dieterich von Wartenburg Colonel.

Antoniode Lima Capitan der Vesten

SanctJorgen.

Auff gleiche Articuls als siejhme sich darinuzu ersehen/zugestellt worden /hat auch die Veftung

amMeer übergeben der Capitan in derfelben/mit NamenManuelPacheco elGuyar,vnd sind auch

dieseAccoros-Articul unterzeichnet worden wie die vorigen / auſſerhalb daß an stattAntoniodeLi-

ma,gestandenhat/

ManuelPachcoelGuyarCapitan.
PedroBarboza,Leutenant.

Verzeichnuß deſſen/ was in der Stattvnd kleinen Veftungen

beyOlindagefunden worden.

BuffdenzweyenForten an dem Strand/bey Norden vnd an derSudsetten derStatt/find auffjedem

gefundenworden vier Eyferne Stick/deren cines vier Pfund Eysen schtest/thut 8.Srict.

600.pfund.
AuffbeydenForten anPulver

In demJefuiten Closter 30.TonnenPulver / deren jede auff 100. pfund geschåket worden / thuc

3000.pfund.

MiffdemZouhaus 5.Faß vol/jedes auff 200.pfund zumhöchsten geschåket/thun 1000.pfund.

SummaPulvers4600.pfund.

Auff
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Auffdem Castell SanctJörgen bey den Packhäusern ist ges

fundenworden.

24. EnserneSrangen/jedevon 10.pfundEyfen.

4000.PfundPulver/fampt einemguten theil EyferneKugeln.

30. Pfund grosseMusquetkugeln/deren 10.auffeinPfundgehen.

40. Pfund Lonten.

1. Metallen Stuck so 8.pfund Eysen schiest.

Eingur theilHandgranaten/vnd vielFewerpotten.

2. PeipenSpanischenWeins.

1. KisteZucker.

Erliche grosse irrdeneKrüg mitWein.

Auffdem Castel oder Vestung so an derSeeauffdemRecifligt/

hatmangefunden

15. MetallineStick/welchedas Wappen derKönigenin Spanien/Philippides II.vnd III.wie auch

das Wappen derKönigen vonPortugalauffhatten/vndwaren halbe Carthaunen/ die da 10.

18.bis in 20.pfund Eysen schossen.

1. MetallenSchlang/10.pfund Eysen schiessend.

*4.FapPulver/jedesvon120.pfunden.

Ein groß theil gefüllte Carthausen zu denStücken.

Eingut theil EyferneCanon-Kugeln.

60.Pfund Lonten.

Ein gure Anzahl grofferjredenenKrug/ mie Waffer/Spanischem Weinvnd Essig gefüller.

7. Sicke und vierKisten vollMeel.

EtwasvongefalkenemFleisch vnd Fischen .

Rach allem obigen hat derGeneral dieJacht den Bracken schon machen lassen /vnd nacher

Holland geschickt/diese herzliche Vitori dem Vatterlandezu verkündigen / welche also den9.Martii

vonPhernambucoabgefegelt/vnd den 26.Aprilens in Texel ankommen ist.

Beschreibung einer höchft-müh
feligen ond gank gefährlichen Reyse / durch denSee-ver-

tändigen Capitain/ Herm Johann Muncken/ in Jahren 1619. vnd

1620.verrichtet.Nachdem er von weyland dem DurchleuchtigstenFürsten vndHeren/

HermChriſtiano IV. KöniginDennemarck/ Norwegen/zc. befelcht werden/mitzweyenSchiffen

nach dem Freto oder der EngeHudsonszu segeln/vmb zu versuchen/ob nicht deren Gegend eineEn-

ge / fo Groenland vonAmerica abscheide / vnd also eine Durchfahrt nach Off-Indien zu finden:

Sampt vorhergehender gar deutlichen Erläuterung desAlten vnd Newen Groenlands/

zugegenwärtigerSchiff-Fahrts-Beschreibung infonder

heitdienlich.

Roenland wird genant/ das Land am reussersten Norden / welches sich vonGroem

Mittaggegen Osten lencket/von demCapo Farwel durch das EyfMeer/biß nachSpik, oderGrund

bergenundNovaZembla. Etliche wollen dafür halten/daß esgar anTartarien stoffe/lands Ger

Faber dieSach ift ongewiß/wie wir darnach vernehmen werden. GegenOften hat es das legenbeit.

Eyf-Meer : GegenMittagdie offenbare See : Gegen Weften die Enge Hutfons/dardurch esvon

America abgeschieden wird : Gegen Norden ist es noch nicht erkundiget worden. Etliche sind der

Meynung/daß Grunland anAmerica feft lige/ weilman in den lesternSchiffahrten erfahren/ daß

dasvermeyntefretumDavis,nur einJnwyck oder Meerbufen ift : Aber eine DänischeRelationvon

einem CapitainJohannMünck / welcher allda auch einen Durchganggesucht/gibt groffen Schein/

daß esganzvon America abgeschiedenist/wie wir anfeinemOrt weiters sehen werden.

In diefer gegenwärtigenBeschreibung desGroenlands folgen wir fürnemlich zweyenChro, Zweyerleg

nicken/einerIsländischen/fozimlich alt/vnd ciner Dänischen/so noch nicht gar alt ist; beydein Dani Chronicke

scherSprachebeschrieben. Die erstein gemeinerSchrifft /die andere inReymen: DieJfländische võGroene

Chronick hat anfänglich beschrieben einer SnorroStorlefongenannt / sozu seiner ZettRichter allda landsBe

gewesen: Die anderistvoneinemDänischen Priefter/ Claude Chriftoffersengenannt/ wie gesagt/in fchreibung.

Reymenbeschrieben worden/fonun vngefehr 20.Jahr todt ift.

Ggg iiii Die
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Erfinder.

DieDinische Chronick farcibet / daß vorzeiten etlicheArmemerdurch Ungewittergetriebent

anGroenland angelangt/vnd allda eineZeitlang verblieben feynd von dar sie weiternach Norwegen

übergefchiffet / vnd indenSteinklüfften daselbst sich nidergelassenhaben ; aber dieses istnur eineFa

bel/vnd ein Altes/daß mandie Võicker wett her bringer/; o darnach das Land bewohnen : Vietgewis

fer vnd glaubwirdiger ist es/daß die NorwegerGroenland erstlich erfunden vnd bewohnerhaben/auff

nachfolgende Werse.

Groen EinNorweger/von gutem Geschlecht/ Nahmens Torwald/vnd fein Sohn Erich/mit demZit

lands erfie nahmenRothaar / muften inJpland flüchten / wegen eines Mords / so in Norwegen vonihnen be

gangenworden.Torwald star nicht lang darnach dafelbst/vndzem SohnErich/so ein vnruhigerGe

fellwar/that onlängst daselbst auch ein Sliderlag. Weiler sich nunnirgend sicher wuste beschloß er ein

Landzu suchen/das Gundcdiurngenant wurde/vnd WestvonIhlandlage. Erich fand auch dassel

be Land /vnd lendete an einem Eingangan/ welchen zwey Vorgebürgmacheten/ davon das eineforn

an einerInsel nicht weit voinfesten Land liget / vnd das ander in dem festen Land. Das Vorgebirg

in derJnfel nennet man/ Wiufercken/ das am festen Land/ Warf. Zwischen beyden ist eineguteRe

he/Sandstafugenant in welcher dieSchiffevor Bngewitter ficher ligen. Witsercken ist ein sehrho

herBerg/bey weitem g: offer als Warf.Erich Rothaar nennetejhn erstlich/MucklaJockel/dasift/der

groffe Eyßscholl : Darnach ward er genant/Blofcrcken/das ift/blaw Hembd : Vnd fürs dritte/ Wit

fercken /oderweißHembd. DieNahmenkommen vermuthlich von der Farb deß Eyfes / so daselbst

blaw;oder des Schnees/fowerf ift/vnd diesen Bergnimmer verlässt. Erich lendere erstlich an derJu

felan/vnd nennete fic/Erichfund/bliebe auch den ganzen Wunterdafelbft.

Groen JonFruling machete er sich hinüber an das feste Land / welches er Groenland nennete /weil er

land/wos_Graf daselbsten fand : Dem Hafen /da er anländere / gab er den Nahmen / Erichsfiorden / vnd
heres seine

Rahmen nicht weit davon bawete er einPlak / Osterburg von ihm genant. ImHerbst gegen Westen einen
andern/ tahnens Westerburg.Gegen Wuter begab er sich wieder nach Erichfund/ vnd das folgen

deJahrwiedernachGroenlandDhorowerts/ biß an einen grossen Felfen/ welchen er Schnecefiel nen.

nete: fande duch allda etnenHafenRavensfiorden (also nannte er ihn ) wegen der groffenMenge

Raben/fo er allda angetroffen. DieserHafenligt Nordwerts von Erichsfiorden/welchergegenSu

denligt/ vnd gelanger manvoneinen zudem andern durch einenArm des Meers. Erich /nach dem

er fich ins dritteJahr daselbst auffgehalten / nahme jhm für wieder nach Ihland zu kehren / vnd da

mit er dieJßländer dazu bringen möchte /jhm nach Groenlandzu folgen /gaber viel Wunders vor

vonseinem newenLand/wie es soschöne Wayoe vnd trefflich Vtche hårte/auch guten Fisch vnd Vo

gelfang : brachte es auch so weit / daß er mu vielen Schiffen vnd deuten / sojhmefolgeten / wieder in

Groenland anländere.

Groen Erich hatte einenSohn/Leiff genannt/ fo mit seinem Vatter erstlich nach Groenland/vnd dar

land ge nach wieder nachJhlandgefahren war: Dieferfuhr vondannen nach Norwegen : Damalsregierte/

langtzum wie dieIsländische Chronick berichtete /Konig Olaus Trugger / welchem obgedachterLeif vondem

Chriftliche erfundenenGroenland zu wissen thate. DieserKönig in Norwegen hatte onlångst den Christlichen

Glauben. Glauben angenommen/lief auch den Leiffendarinnenvnterwetsenvnd tauffen / vudsandtejhn den

Weft

folgendenSommer wieder zu seinem Batter mit einemPrtester / welcher das Volck allda in dem

Chriftlichen Glauben vnterweisen folte. Leiffe/als er wieder nachGroenland kommen war/ inde

von denEinwohnernLeiff denhepnegenannt/ das ist der Gluckselige / weil er in derselbigen Reyse

groffeGefahr inberkommen hatre ; aberseinem Batter war er nicht sehr willkomm / wetlerFrembde

mit sich brachte. Diese Frembde warenetlichearme Boisleute / die er auffeinem durch Angewitter

zerschlagenenSchiffgefunden / vnd auf Witleyden mit sich genommenhatte. Nunforgete Erich/

Frembde wurden das Land außspähen/vnd er wolte es hingegennicht jedermanbekant machen ; aber

derSohu brachte feinen Vatter dahin/daß er nicht allein damit zu frieden war/ ondern sich auch mit

allem feinemVolcktauffen liesse.

Diß ist nun das manvon Erich Rothaar/vnd seinemSohn Leiff/wie auch von den ersten Nor

wegern/ so Groenland erfunden /kanzuwissenthun. DieJfländische Chronick sekt dieFlucht def

Torwalds /vnd seines Sohns Erich / auf demHafenJedren in Norwegen/zur Zeit HakonJaris/

zugenanntderReiche/ mit welchem auch obgedachte Chronick anfängt/ vndzur Zeit DhatTruggers/

Königs in Norwegen/ welches istdasJahr. Chriffi vngefehr/982. Aber dieDänische Chronickgehet

weiter/vnd biß auffsJahr 770. welcheRechnungglaubwürdiger scheinet / weilzurZeitKeyser Lud

wigs desFrommen/ als dieKönige von Dennemarck den ChriftlichenGlauben angenommenha

ben /Groenland schon in einem Rahmen gewesen : sohat es auch in der BremerChronickeneine

Bullam defBapstsGregorii IV. darinnen er denBischoffzuBremenAnsgarium , zu einemErs

Bischoffmacht über alles Norden/vnd auftrücklich über Norwegen /vnd dieInfulen /so darunter

gehören / nemblichen Ihland vnd Groentand : welche Bulla vor demJahr Christi900. geschrieben

worden/nemblich Anno835 .

Abtheilug DieDänische Chronick sagt , daß des Erichs seine Nachkommen/ sich in Groenlandvermehrt/

inOff-vnd vnd wetter ins Land hinein gerucket seynd / darinnen auch fruchtbaren Boden / Wiesen vnd frisch

Groenlad . Wassergefunden. DasGroenland thetteten fie ab in dasOst-vnd Westland/nach der Theilung/die

Erich mitseinen zweyenHäusern / Osterburgvnd Westerburg /gemacht hatte : An dem Thetl nach

Oftenbaweten sie eine Statt / welche sie Garde nannten / allda hin sagt die Chronick /Jährlichsdie

Norwegermit allerleyKauffmanschofft ankamen/vnd mit denInwohnern handelten. IhreNach

kommengiengennoch weiter/vnd baweren emeStart/welche sieAlbnannten/vnd weilbey den newen

An
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ChristenderEyfergroßwar/baweten fic auch ein Closter/ nicht weitvon dem Meer/zuEhrenSanct

Thomas. DieStattGarde wardie Bischoffliche Residenz/ vnd dieKirch zuS.Nicolaus/ welcher

fonftenderSchiffleure Patron ist : In derselbenStatt war derDumb.

IndemArngrianJonas,einemIhlander/ſo ſpecimenIslandicumgeschrieben/ist einCatalo-Bischoffe

gus derBischoff vonihremAnfangbiß auffsJahr 1389. VndPontanus inseinerDänischenHi. inGroen

story/zeichnet an /daß indemselbenJahr 1 389. ein Bischoff vonGarden, NahmensHeinrich / auff land,

DemReichstag inDennemarck / so damalszu Neuburg in Funengehalten worden / erschienen ift :

Vnd wieGroenland in demZeitlichen vnter dasReich Norwegen gehörte / also gehöret es indem

Geistlichen vnter dieBischoffzuTruntheim in Norwegen/vnd kamen die BischoffaufGroenland

offtmals dahin/sich mit denBischoffen daselbstin wichtigenGeſwäfftenzuberachschlagen:So rich

tere sich auch dasGroenland nachdenJfländischenRechten /vnterStacchaltern/sovondenKöni

Ben in Norwegen dahin gestelltwurden: welcher Rahmen und Tharen inobgedachtemBuchArn-

grimsJonasauffgezeichnet vnd beschriebenfeynd.

DieDänische Chronick erzehler /daßvmb dasJahr 1256.Groenland rebellirt / vnddenTri. Groenlar

but demKönigMagnus in Norwegennichtmehr erlegen wollen : Aber derKönig inDennemarckrebellifch.

Erich / rüfteteseinem Schwager/KonigMagnuszu gefallen/ eineFlotta auf/vmbdieGroculänder

wieder zumGehorsam zubringen / welche auch auff AnkunfftgedachterArmada / bald wieder zum

Creukkrochen/vndFrieden begehrten/welcherFriedgefchloffen worden imJahr 1261. VndArn-

grimJonas, welcherdieserSach auch gedenckt/hat die Rahmenderdrey fürnehmstenGroenlander/

welchedenFriedenhalffen schliessen / vnd sichzu einemimmerwärendenTributgegen die CronRor

wegenverpflichteten.

DieJiländischeChronick hat vnter andern ein eigen Capittelmitdem Tittel : Beschreibung Derwiente
desiGroenlands: In demselben istbegriffen / was die Norweger imfelben Landinnhaben / daffelbe Beschreis

folgernun von Wortzu Wort / wiewol wederOrdnung oderJahr-Verzeichnuh darinnen zufin, bung dek

den. DieStatt/fo eufferftgegen Oftenligt/vndScagenfiordgenanne: allda esseinenvnbewohntenSroen

Felfenhat /vnd weiter imMeer etlicheKlippen/ welche verhindern / daß die Schiff / ohnemit hohem lands.
Waffer/nicht wolanländenkönnen. Wanndas Waffer hoch ist/oder sonsten vngestümm/tommen

viel Walfische allda an /wie auch andereFisch / welche in grofferMengegefangenwerden. Einwe

nig beffergegen Often / ift noch einHafen /genanntFunchebuder / welches der Nahmeist einesDof.

DienersSanceOlai desKönigs inNorwegen / so allda mit vielen andernSchiffbruch gelitten;

Noch einwenighöher/ vnd nahebey den Eif-Bergentft eineInfel/ NahmensRoanfen /daallerley
Wild/vnd fonderlich viel weiffeBårengefunden werden. Weiters hinaus sihetmannichesdans

Etk/beydeszurSeevnd zu Land. Ander West-Seiten findetmanKindelfford / fo cinArm istdes

Meers/vnd von Leuten bewohnet wird: auff der rechtenSeiten hat es eineKirchenKrostirkge

nannt/daffelbeKirfpellstrecken sich bis nach Peterstwyck / wo Wandelenbug ift ; vnd auffder andern

Seiten ist einKlosterSt.Olausvnd St.Augustinzugeeignet ; dasselbeKlostergehet bis nach Bole

ten . Nahe bey Kindelfiord iftXempefinfiord / allda ein Nonnen-Kloster / vnd viel kleinerInseln

feynd / alldahates auch viel warme Båder / diesonderlich des Winters soheif seynd / daß fie nicht zu

gebrauchen / aberdefSommers sind sie temperirt /vnd für vielKranckheiten gue. Stracks dabey

aft Eynddisfiord : Zwischen Eynddtsford vnd Rumpesinfiord / hat es einKöniglichHaus/Fosge

naunt /vnd eine groffeKirchenSt. Nicolaus zugewenhet. InLimesford hat es einVorgeburg

Klininggenannt /vnd weiterhinaus einArm def Meers/NahmensGrantwig : weiterhinaufein

HaufDallergenannt / sodemDumb inGrunlandzuständig : derDumbbefizet auch ganzlimes.

frord /vnd sonderlich diegrosseJufel / welche über Eyuötsfordhinaus lige / vnd Reyacsengeneune
wird/vonden Reinthieren/ so sich da auffhalten :InderfelbenInsel findetmaneinenSrein/Talce.

fteingenannt/ welchendaßFewer nicht verzehrenmag/vnd aufwelchem/weiler fehr leichtzu schnet

den/man allerley Gefäßzum Trincken vndKochen macher. Weiter hinauf nach den Westen ist noch

eineInfel/Langen/in welcher acht Meyerhoff seynd. Nicht weit von derKirchzuEmotsford hat es

einKöniglichHauß/Helleftatt genannt : Nahe dabey ist Erichsfiord /vndim Eingang desInwicks

einInselHerricoen/ gehörehalbdemDumb/vndhalb einerKirchen Nahmens Diurnes/welches

Die ersteKirch ist inGroenland / vnd fihet einer selbigeKirchen /wann er zu Erichsfiord ankompt.

Diurneshat alles innenbis Midford / welches fich Nordwest von Erichsfiord erstrecket/ nicht weit

DavoniftBondefiord/nach Norden zu/vnd dahinhat es vielInseln vnd Meer Hafen. Dasland

zwischenOfterburgvnd Westerburg/istonbewohnt/ vnd hat es allda eineKirchenStrofnesgenant/

welche vorzeiten die furnehmste / vnd der Bifchofliche Sik gewesen ist. Die Skreglinger oder

ScherlingerhabengangWesterburginn. Manfindet allda Pferde /Ochfen / Schaffe/aber keine

Menschen/weder Christen nochHeyden. IverBotyhat dasalso erzchlet/ welcherSchaffnergewe

fendekBischoffs inGroenland /vnd einer von denen / welche derStatthalter allda ausfandre die

Streglingerzuvertreiben:Alsfieda ankamen/funden fie keinen Menfchen/aberviel Viche/nahmeu

auchso viel mit/als fie in jhrenSchiffenlassen kundten ; Vber Westerburghinaushateseinengrof-

fenStein/genannt.Himmelradsfield/vnd weitergetrawet sich niemandwegendervielfältigen Wir

belzuschiffen.

Soviel hält daffelbe CapittelinderJhländischen Chronick inn :vndweilmanjezigerZeit kei-VonGro

ne gewisse Land-Carten vonGroenland haben kan / auch keine fernereHistorien / die diese Rela-enland ist

ttonbehauptenoder befestigen/ als mußmanin feinem Werth laffen/was man folcher gestaltdarvon nichts ges

finds. Einesif/ das er fchreiber/ daß dieKirchzuStrojnes/ zwischenOsterburg and Westerburg wiſſes zu

Dis
finden,
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dieBischofflicheKirch folkgewesenseyn : Dannsonsten wird ohne allenZweiffeldieseEhrderGrate

Gardenzugelegt; vnd dieDänische Chronick/ wie sie sich über den Verlustdes Landsbeklagt/daßes

nunnicht mehrzu finden/ hålt fürgewiß/ daß/wann die Statt Garden noch im Wefen/vndmanda

htri kommenköndte/mannoch viel alteMonumenten vnd Schrifften würde antreffen /darauß viel

leicht einegrosse undgewisseGroenländische Chronick zuziehen seyn würde. ArngrimJonas,alser

defBischofflichenSizes gedencket/schreibet/fundatainBordum(istzu lesen inGarden)Epifcopali

reſidentiainfinuEynatsfiordGroenlandia Orientalis. Ich halte dafür/daß derAutor obigerRe-

lation etwanwol ein guterSchaffner/aberein schlechter hiſtoricusgewesenseynmag. Erlegerauch

nicht einmalauß/werdann die Skreglingersgewesen/ gegen welche ergefandt worden ; wiewoldar

fürzuhalten /es feyen diealten WildenEinwohner desOrtsgewesen/ welche/ weiß nicht woher/vor

den Norwegern alsogenannt worden/vnd werden fie/zweiffels ohn/auffder andernSeitenvonKin

delfiord gewohnthaben/wie die Norwegerauffder einen.Vnd ob zwar der Autor fagt/daß dieSkreg

lingergangWesterburg innhatten/ wird es doch nur von der überseitenzuverstehenseyn/ weil diean

dere/wieoben gedacht / von den Norwegernbewohnt wurde. Es istzu muthmaffen/es feyen etliche

Norweger / als sie wie Waghålfe auffKindelfiord übergefekt / von denStreglingern angegriffen

vndgeschlagenworden : darauff dann der Statthalter/oder wie er alldagenennet wurde der Richter/

SchiffvndVolckausgeruſtet/denHochmuthzu straffen ; aberdie Wilden/wtefie das Schiffhaben

sehenkommen/werdengethan haben/ wiejhr Brauch ist/ wann sie sich zu schwachbefinden/vnd in die

Hölen vnd abgelegeneVertergefchloffen seyn / welches denvuschuldigenAutoremveranlafthaben

mag/zusagen / daß man allerley Viche / aber keine Leute/ dorten finde : also daß daraußzu schlieffent

Groentand habe auch vor der NorwegerAnkunfft/ feine Einwohner gehabt / welche verhindert / daß

die NorwegerihrenFuß nach Begehren/nicht habendarein sehen können. Zudemsagtja dieIhlän

dische Chronick zudiesemZweck die Norwegerhaben so wenigalda ingehabt/daß esinDennemard

nurfür ein DrittheileinesBisthumbsgerechnet worden/die sonsteninDennemarck fogargroß nicht

feynd.So melderingleichem die Dänische Chronick/Groenland senehuudertmal groſſer/als wasdie

Norweger inn haben/daßviel Völcker darinnen wohnen/vndvnterschiedliche Herzschafften/davon

die Norweger nichts vernehmen können.
Ongleiche DieJfländischeChronick schreibet vnterschiedlich vonFruchtbarkeit deſſelben Landes. An et

Relation nemOrtgedenckersie/daß das beste Korndaselbst wachfe /vnd grosse Eychbaume darinnenhabe/ die

vsFrucht Eychelentragen/fchier so groß alsdieAepffel.An einem andern wird referirt,daß wegenderübermäf

Groen, sigenKåtteinGroenland nichts wachſen konne /ja daß die Einwohnernicht eins wissen /wasBrode

tands, feye: damit auch übereinſtimmet die DänischeHistory / in deme Erich Rothaar / als er erftlich allda

angelangt sich vomFischfangerhaltenmissen/weil das Land nichts truge/wiewoleben dieselbeChro

nick auch schreiber / daß deß Erichs seine Nachkommen / alssie weiters ins Land hineingefekt/ einen

fruchtbarenBoden/Wiefen/vnd frische Waffergefunden haben/ welche dem Erich nicht warenkund

worden : also daß dieJhländische Chronickjhr hterinnenselber zu wider. Wasauch anbelangt/daß

wegen derKälte allda mches wachsen folte /fo ist zu wiffen/daß der Theil/ den die Norwegeringehabt/

inebenderselben clevationdeßPoli ist / darinnen Vpland inSchweden ligt , in welchemLanddoch

soon vnd vielKorn wächst : vnd sagt angezogene Chronick felber / an einemandernOrt /daß es in

Groenland so kalt nicht seye / als in Norwegen / darinnengleichwolKornwächset : vndwiewoles

frembd/ja beynahevnglaublich ſweinet/so wird dannoch vonglaubwürdigen Perſonen bejahet/esha-

be in Norwegen etliche Ort/darinnen defJahrszweymahlgeerndet werde/folcher gestaltwiefolger:

SolcheOrrseynd Thåter zwischen den Bergen/auffwelchedieSonnedie drey Monat/Junij/Juhj/

vnd Augusti/so hefftig scheinet/vnddieDigvon den Bergen in die Thåler so widerfchlägt/daßin sechs

Wochenmanackern/fåen/vnd erndtenkan ; vnd weil dasLand sehr fett vnd saffrig ist/wegendes viel

fältigenSchneewassers / welches von denBergen herab schmelket / wird esnoch einmahlgesäet/vnd

hatman/nach sechs Wochen/wieder ein frischeErndte.

Groenlad Glaublich ist es/daß inGroenland/ so wol als in andern Ländern unterschiedlich/fruchtbarond

bringt vies onfruchtbar Land ift /das ift gewiß/ daß es einenhauffenSteinfelfen aldagibt /vnd schretbet sonder

lerley thies [tch dieIhländische Chronick / daß allda allerley FarbenMarmorstein zu finden. So ist auch kein
hervor.

Zweiffel/ eshabe auch gute Waid fürdas Viche ; vielPferde/Hirschen/Hafen/Reinthter/ Wolffe/

Luxen/vnd sonderlich vielBåren. So liefer man auch darinnen/daßman Biber vnd Marder allda

finder/dererPelzso gut als derZobelen ; man finder allda allerley Falckenund GerFalcken/mehrals

an einemOrt der Welt / welche vorzeiten viel nachDennemarck an dieKönigegebracht /vnd von do

nen/andernFurstenvnd Herrenverehrtwurden.

Groenlad
DasMeer vinb Groenland ist auch sehr Fischretch / sonderlich von Meer Wiiffen /Hunden/

Fischreich/ Kälbern/vnd furnemblich hat es einegrosseMenge Wallfische.Die grosse weisseGroenländischeBå
ondwegen
derweissen ren/weiß ich nicht/obmanvnter dieJradische Thterrechnen solle/odervnterdie/so im Wasser leben:

Båre son Danndieschwarzen Båren /halten fich allzeit zuLand auff /vnd effen keineFisch : aber diese weif

derlich be sen/bleiben allzeit auffdem Eif/vndlebenvonFifchen/ fie feynd vielgrösser vnd wilder als dieschwar

rahmt. hen. Sie stellen denMeer- Wolffen vnd Hunden nach /vnd sonderlich ihrenJungen / welche sie

aufForche der Wallfisch auff dem Eis werffen : aber sonderlich sind fiedenjungen Wallfischenge

fåhr /darumb sie auch sich nicht gern in die offeneSeebegeben / wanndas Eif anfängtzuschmel

ken/niche das sienicht so wolschwimmensolten als die Fisch; aber fie förchten die Walfische/welche sie

amGeruch spårenvnd fieverfolgen / weil sie ihreJungen fressen ; darumb dörffen dieBåren nicht

vondem Eif weg : vnd wann fie durch den Wind mit demEif irgend nachIsland oder Norwegen

geerte.
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getrieben werden / find fie aufHungersehr wild vnd graufam ! vnd håret man wunderlicheExempel/

wasRaub vnd Grausamkeit fic bisweilen in denen Landen üben.

Groenlad,

Groenland hat auch allzeit derer Hörner viet fürgebracht / fogemeiniglich EinhornergenanntHörner

werden/vnd findet man fonderlid inDennemarck etliche ganze/zimlich vielgroffe/vnd einen hauffen oder Lind

kleineSticker/fo daßsie allda nicht vngemein sind. Wannman fraget/was dann dieses fürDornerhörner in

jeyen/fo ift zu wiffen /daß sie denen Hörnern/welche anandernOrten für Einhornergehalten vndge.

wiesen werden/in allemgleich seyn/ vnd hat fonderlich derKönig in Dennemarck zuFriederichsburg

eines/welches vielgróffer ist als daszuSt.Denysin Franckreich ; werden auch gut wider Gifft gehal-

ten/kommen aber von einemWallfisch/wie wir danndemgünftigen Leser hiervon einenBrieffHeren

Wormen/eines gelehrtenDennemärckers/mittheilen wollen/da er also schreibet :

Es sind etlicheJahr/daß/als ich vngefehr bey seiner Excell HermFrizReichs-Canzler war/ich Zeugnuß

mich ubervnsererKauff-vndBootslent Nachlässigkeit beklagte die nicht einesuntersuchten/von was deswegen.

vor einem Thier die Horner/ welche siebifweilen bringen/herkämen/vndob nicht auch sonsten etwas

von jhrem FelloderFleisch zubekommen / darauß manjhre Natur vnd Gestalt ein wenig erforschen

kondre. Der Reichs-Cankler antwortete mir darauff ſic ſeynd noch wol sorgfältiger/alsjhr meynet :

Lieh damit ein groffe Hiruschale holen /an welcher ein Stuck von einem solchen Horn stacke / so vier

Schuch lang war. Jch / der froh war /ein solch Stick zu finden /bate seineExcell. daß ermirvergon

nenwolte/daffelbe mit nachHaus zunehmen/ damit ich es mit guter Weile eygentlich durchſchawen

mochte. DieHirnschale vergliche sich einem Wallfisch-Kopffgankvndgar / hatte oben zwey Locher/

soindenRachengiengē/vnZweiffels ohn diezweyRöhren seynd/durch.welche das Thier das Wasser

ſo eseingeschluckt / wieder außspråket / dasHorn (wie mans nenner) stacke oben indemKinbacken

auffderlinckenSeiten. Viel meinerFreundevnd Studenten ließ ich zu mir kommen/sampt einem

Mahler / der inihrem Beywesen (zumZeugnuß / daß esvon demOriginal selber kame) eben in der

Griffevnd Gestaltes für mich abriſſe. Weilich auch vernahme/daß ein solcherItsch einsmal inJk.

land solte gebrachtworden seyn/ schriebe ich an den Bischoffdaselbst/Thorlac Scalonius, so weyland

vnrer mir zu Copenhagen studiert hatte/mitBitt/daß er mirden Abris davon wollezusenden/welches

er auch that / vnd dabey schriebe / daß dieser Fisch von denJßländern Narwalgenannt wurde /oder

Walfisch der vonden todten Aaffen lebet / dann Wallnennen fie einen Wallfifch /vnd Nar ein Aaf.

Bikherodeß vorgedachten Heren Wormij Schreiben.

1

Gewiß ist es / daß der Rahme Einhorn / vielen Thieren zukompt / als dem ThierOnix / vnd Nahme

demIndianischenEfel / deren Ariftoteles gedencket : VndPlinius schreibt auch voneinem wilden Einhorn

Thier /das einenKopff habe / wie ein Hirsch ; einen Leib / wie ein Pferd / vnd dieFuß wie einEle, viele Thien

phant /fornennur einHorn /sehr starck vnd geschwind seye ; welches dann etwandas Einhornfeyn rengemein

mag / deffen in derHeiligen Schrifft auch Meldung gethan wird / als da die Berge hupffenwie ein Pfal.29.

junges Einhorn : Vnd Moses in der BeschreibungGottes / oder Bileam in dem vierdten Buch Num.23.

Mosis vergleicher ihn bey der Frewdigkeit eines Einhorns ; wie auch sonsten an andernOrten der

HeiligenSchrifft der Einhörner / als vierfüſſiger vnd solcher Thier / so auffdemtruckenen wohnen/

gedacht wird. Kanman also zweyerley Art Einhörner fezen/nemblich derSee-vnd Land-Einhör.

ner/ gleich wieman auch hat/See- Wdiffe vnd See-Kålber/nc. Aberzufragen stunde noch/ob kurk.

gedachte Wallfisch Einhorner / oder wasjhnenzumRachenherauß gehet / einHornmöge genannt

werden / dann in der Beschreibung findet man / daß esmehr einemZahn gleichet / weil er in dem

Kinbacken stecket / vnd vielgedachterArngrimJonas , in seinemBuch ſpecimenIslandicumge

nanne / allda er einenSchiffbruch erzchlet/ welchen einGroenländischer Bischoff nach Norwegen

fchiffend / erlitten / imJahr 1126. schreibet vnter anderm von den Sachen / so auffgefischt worden

hind : Es wurden auch köstliche Wallfisch -Zähnegefunden / die das Meer wieder ans Land hatte ge

worffen/ vnd die mitDunischen Buchstaben/so fest angeleimbt / daß fie nicht auszuldſchen / gezeich

net waren/ damit ein jeglicher der Schiffleutedie feinige erkennen möchte. Diese Wallfisch Zähne

feynd nichts anders/ alsdie so genannte Einhorner / welche eherZähne können genannt werden/ weil

fre/wiein der Beschreibung oben gemeldet worden/aufdem Kinbacken/vnd nicht auf derStirn/her

aufkommen.

andernan

Gleichwolfeynd fie / wie gesagt / den andern / so genannten Einhörnern/ welchehievnd da får Groenlan

Eoftlich gehalten werden / in allem gleich / beydes in der Gestalt vnd Tugend : Vndhaben / sonderlich discheEima

dieDänen /vorzeitengrossenGewinn mit getrieben / aber (NB) fich wol fürgesehen / an den Tagzu hörner den

geben / daß gedachteHörner vonFischen / vnd nicht von dem soberühmten vnd niemals gesehenen Tugend

Einhornwaren. Nichtlang ist es /daß dieGroenlandtsche Compagnyzu Copenhagen/einen jhrer vi Gefialt

Factoren nachMoscovien gefandt hat / mit vielenSticken von solchem Einhorn / vnd sonderlich gleich.

mit einem sehr grossenStück / welches derGroßfürst im willens war zukauffen / ließ es aber erst.

lich durch dieDoctoren probieren /ob es auch gut wåre / einer darunter /fo ein wenigmehrals nur

wasgemeineswufte/ verständigre den Großfürften / daß esnurvoneinem Fisch / vnd nicht vondem

BeschreyetenEinhorn wäre / daß also der guteFactor vnverrichter Sach wtederumb abziehen mu

fte / vnd bey seinem principalen sehr überden versluchten Doctor klagte / der feine Waar beschryent

ond ihme allen Marck verdorben hätte. Dubist ein einfältiger Tropff/antwortet ihm einer/ kondtest

du demDoctor nicht einpaarhundertDucaten in dieHaut stecken / vnd jhn dabey überreden /daß

es ein rechtesEinhornwäre. Aber nungenug vondiesen Hörnern/ wir wollen wieder nachGroen

landkehren.

i

1
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Lufft in Es stehet in derJfländischen Chronick / daß in Groenland der Luffe viel linder seye alsinNar

Groenlad wegen : Daes so viel Schnee allda nicht gebe/vnd der Winter so hart nichtseye/nicht daß esbisweilen

viel gelins auß der massen nicht frieren solte /und sonderlich schrecklich Vngewittergeben /aber solche extraordi

inNorwe,nari-Kältevnd Vnwetter kompt nicht offt/bleibt auch nicht lang. DieDänische Chronick schreibet
derweder

gen. als etwasWunders/daß Anno1308.in Groenland ein grewlichDonnerwetter gewesenseye/welches

in eineKirchen/Namens Scalholt geschlagen/vnd fie gankverbrennet habe ; daß darauff ein solcher

Wind entstanden/daß auch die Spiken von etlichen Felfen übern hauffen seyndgewehetworden/vnd

daß sonderlich so viel Aschen daraus kommen/vnd überdasganze Land geflogen/ daß man Sorghard

te/Gottwürde das ganze Land mit Afchen vertilgen : Darauff auch so ein kalter Winter folgete/ daß

das Eiß dasganzeJahr über nicht zerschmolke;auf denAschen/softäuberen/istvermuthlich/dafesin

Groenland fo wol als in Jhlandbrennende Berg habe/wie wirdann aud; oben von so heissenBådern

vermeldet/daß sie im Winternichtzugebrauchen.

Sommers DerSommer ist in GroenlandTag vndNacht allzeit klar/wann man anderst Nachtmagnen.

Beschafs nen/die Demerung/diedenganzen Sommerüber/anstatt einer Nacht ist. Hergegen feynd imWin
fenheit. ter die Tage fehr kurk / vnd die Nächte desto länger / vnd.fchreibet fonderlich dieJfländischeChromet

Vergeblie

vnd

voneinem Wunderwerck der Natur dafelbſten / daß nemblich alle Nacht / wann der Mondanfängt

newzuwerden/ein Liecht auffgehe/ welches die Nacht/ nicht anderst als wannes Vollmondwärerge
leucheet/je dunckeler auch die Nacht ist je heller daffelbe Liecht scheiner. Seinen Lauff håltesinden

Norden/vnd wird darumb das Nord- Liecht genannt/ sihet in der Lufft als ein fewrigerBalcken/wen

det sich von emeinOrt zum andern/vnd låsfer einenDampffhinter sich nur dieesgefehen haben kön

nen sich deffen geschwinde Bewegung einbilden ; es wäretdieganze Nacht durch / vnd verschwindet

mit der SonnenAuffgang.Etliche wollen fagen/daß beyheiterem WettermanvonJßlandvndNor-

wegen auf /daffelbe Liechtauch sehen solle / vnd mag es wol daffelbe feyn / welchesGaffendus, ein be.

rühmter vnd gelehrterFranzösischer Philofophus,in achtgenommen/vnd AuroramBorealem,oder

die Drordische Morgenrsthegenannthat / vnd ist fonderlich dergleichen Liecht Anno1621.den13.Se

ptemb.durchganzFranckreich gesehen worden.

Die Dänische Chronick verzeichnet / daß Anno 1271. durch einen starcken Nord-Westen-

che Muhe Wind / so viel Eis / mit vielen Bären vnd Gehölz ist getrieben worden / daß man dadurch in den

derRönige Wahngerathen / daß die West- Seiten von Groenland das ganze Groenland nicht wäre / sondern

in Norwes daß es sich sehr nach Nord- Westen erstreckte / darumb etliche Schiffe aufIhland die Fahrt dahin

Denne anstelleten/ aberniches als Ery funden. Die Kontge in Norwegen vnd Dennemarck/haben sichs

marck, auch offemals vngerstanden / vnd vnterschiedliche Schiffarten dahin angeftellet / aber nicht mehr

davon gebracht/als die Jflånder Schiffer. Die Vrsach dieses Fürhabens war/eingemeiner Wahn/

daß an selben Orten Gold / Silber / auch Edelgestein zu finden wären : Wie dann auch dieDäni.

sche Chronick schreibet / daß vorzeiten etlicheSchiffer grosse Schake von dannengeholt haben follens

wie auch / daß zur ZeitKönigsOlat des Heiligen / etliche Frifländische Schifflente fich derFahrt

vnterwundenhaben / vnd durch vielfältiges Vngewitter / endlich in einen schlechtenHafen getrie-

ben worden /auf welchemsie ans Land gestiegen / vnd nicht weit davon etliche schlechteHuttlein/halb

in die Erdengegraben/gefunden / auch.dabey viel glänzender Erzstein ligen/ welche fie/fo viel fie tra

gen möchten/ mit sich genommen/vnd damit wieder nach jhren Schiffen zu gewollt/aberaufdenHd.

linenda herumb hårten sich bald wilde scheußliche Leuteherfur gethan/gerustet mit Schleudern/Pfeil

vnd Bogen/ wie auch sehr grossenHunden/sojhnen nachfolgeten/ welche einen auf den Schiffleuten

(danndie andern auf aller Macht den Schiffen zugeeylet) ertappet / vnd im Gesicht der andern fer-

rissenhaben.

Norwegen

land.

Reyseder In der Ihländischen Chronick iftvnter andern auch ein Capittel/deffenVberschrifft ist : Cours

Schifffah- und Weg der Schiffart von Norwegen inGroenland. Also stehet im Text der rechte Coursnach

rendenauß Groenland / wie ons erfahrne Steurleute / die entweder selbstGroenlander gewesen / oder doch die

nachGroë, Reyse offt gethan / berichtet haben / iftvon Nordstatt Sundmur in Norwegen rechtnach Westenzu

auff Horestfund/ an der Seitengegen AuffgangvonIhland/ feynd fieben TagevonScanökelsJo.

kel/so ein Schwefelberg inJhland ist biß nach Groenland / ist der kürkte Weg nach Westen zu ; halb

vnterwegen findet manGundeburnSkeer. Dift ist der alte Weggewesen/ehedas Eik/so vonNor

den kommen/die Fahrt gefährlichgemacht hat. Ein wenig weiter ſtehet/von Langenes inJfland/wel

ches die eusserste Spiken gegen Nordenzu ift / biß nach Osterhorn /seynd achzehen Meile/von Ofer

horn biß Walsbrette geschicht die Fahrt in zweenTagen vndzwo Nächten.

Fahrtnach Aber die Fahrt nach Groenland/ ist allzeit sehrgefährlich gehalten worden / wie wir dann dessen

Groenlad in def Leiffen seinerFahrt ; in def Bischoff Arnolds seinem Schiffbruch /vnd der FristånderReyse/
gefährlich Exempel haben. Sohat es inderJfländischen Chronick ein Capittel/deffen Tittel ift : Verzeichnuß

vonGroenland/auf einein alten Buch/genanntſpeculumRegale.

3.Meer Manhat(ftehet darinn)vorzeiten in dem Groenländischen Meer drey groſſe ſchrecklicheMeer

wunder wundergesehen:das erste ist von den NorwegernHafftrambgenennt worden/das sich auff demMeer

berspårt. mithalbem Letb herfür thate : Hatte die Gestalt eines Manns bis auffden Gürtel/mitAugen/Nasen

1

vnd Kopff/welcher aber sehr hoch und spikig war; hatte breite Schultern/vnd an denselben zweenArm

ftrumpffohneHaude. Biß auff den Gurtel hat man es allzeit gefehen/ aber niemals darunter/ seane

Gestalt war wie Eif : Es bedeutete allzeit grosses Vngewitter/ fo offt dieses Gespenst sich sehen liesse.

Das andere Meerwunderhief/ Margugwer/war biß auff die Gürtelgestalt als ein Wetb mit Brü

ften / langenHaaren/ vnd fornen anfeinen ArmenFinger / so wieGånsfüß zusammen gespannt

waren,

1
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waren. Manhatbifwellengeschen/ daß es Fische in denselbigen gehalten/ vnd selbigeverschlungen :

Warauch einZeichen einesgroſſenvnd bald künfftigen Angewitters. Wanndieses Gespenst sich

antdemAngesichtgegendemSchiffe fenckete/war eseineAnzeyg/ daß man Schiffbruch vermeyden

wårde: Kehrete es aberim RiederrunckendenRücken zu/fo waren fie verlohren. Das dritteMeer.

Wunderwurde Hafgierdinger genant/ war eygentlich zu reden kein Meerwunder/ sondern 3-grof

fe Wellen/vnd gleichsamb vom Ungewitter auffgeworffene Meer Berge. DieSchiffe/fo zwischen

Diesen Triangelhinein kamen/bliebengemeiniglich alle/ vnd mochtenderer wenig entrinnen. Das

sogenanteMeerwunderentſtunde ausden Wirbeln/vnd widerwärtigen Winden/welchedieSchif

fe ergriffen vnnd verschlungen. Eben dasselbe Buch schreibet/ daßbisweilen Eisschollenwie Bila

Dereiner frembden Gestalt formiret/alldaangetroffen werden/rathet auch / daß die nach Groenland

fahrenwollen/sich nachSüdwesten richteten/che fieans Land trachten zu kommen/weiles auch tieffin

demSommernoch Eif auffdem Meer schwebenhabe:Auch folle man/wann manvnter dasEigge

rathen/die Schlupen mit ſovilProviant/ alssie ladenkonnen/ auffdas Eif aussehen/ vnd warten/

big entwederdas Eizzerscomelke/oder sie irgend anein Land bringe.

Soweitgehet dieHistory deß newenGroenlands/ vnddie Dänische Chronick ftellet ebendas

Jahr 1348. in welchem eingroffes Sterben in Norwegenregirt/ vnnd die fürnembſten Kauff-ond

Schiffieute/fo auffGroenland handelten vnd fuhren/hingerissenhat: Seitherohabe die Fahrt auff

Groenland allgemach angefangen sich zu stecken/vnd endlichgar unterzugehen. Wiewolin einer al-

rengeschriebenen Dänischen Chronick verzeichnet ſtehet/ daßvngefähr umJahr1484. vnter König

Johann/zu Bergenin Norwegen noch bey 40.Schiffleuthe gewesen/ die jährlich nach Groenland

fuhren/ vnndgute Waarvondannenbrachten/ welche/ wett fie felbigesJahr andie Teutschen / die

Darumb dahinwarenkommen/ nicht hattenverkauffen wollen /von denselben einesAbends zu Gast

gebeuen/vnd alle ermorderworden.

DiseGeschichthat wenigglaubwirdiges in sich/ vnd ift nit wolglaublich / daß mandieFarth

auffGroenlandsofreyſollegebraucht haben/beydeswegen Vrsachen/so allbereyes oben angerühret/

vnd auch wegendererſojekt vnd hernach folgen werden.

1

engnes.

Es ist zu wiſſen/daß das Einkommenvon Groenland vonAlters her derKöniglichen Norwe. Eintomew

gischen Tafelzugeeygnet worden / vnd keinemSchiffmanngeurlauberwar/ obne Erlaubnus/ bey vonGroens

StraffLeibond Lebens/uach Groenlandzu fahren. Nun ist gefchehen/ daßAn. 1389: als die damals land/wem

regirendeKönigin Margarita/ (welchebende Königreiche/ Dannemarckvnd Norwegen/vnter ein es vor Al

Haupt gebracht hatte/)einen Reichstag inFünenhielte/auffwelchem auch/wieoben gedacht/einBi, ters zuge

schoffaußGroenland erschienen / etliche Kauffleuthe angegeben worden/ alswannfiedenZallver.

fahren/vndohnevrlaub nachGroenlad geschiffer hårten die Königin htelte selbige Leuce sehr hart/vnd

Håtte sie auch mitdem Strang gestrafft/wannsie nicht einenleiblichenEyd auffdemEvangeli.Buch

gethanhåtten/daßfie/ widerjhren Willen/ durch Vngewitter dahin verschlagen worden / auff twel

schenEnd mansiedann auchloß gelassen. Aberdie grosseGefahr/ darinnen fie geftanden / vnd das

fcwarpffe damals widerholte Gebott/ohne Erlaub nit nach Groenlandzufahren erschreckte die Leu

tedermaffen/daßniemand/wederSchifferoderKauffman/mehr Luftzu solcherFahrt hatte. Nirlang

darnach/schickte die Königinselber etliche Schiffedahin/ welche setthero nichtwider gesehenworden/

ondZweiffelsohne/vntergangen feyn werden: Welchesdann die alten Bootsleuthe noch mehrab.

schreckte/daß sie sich auffdasselbe Meer nicht weiter wagen wolten;gestalt dann auch die Königin/wel

the zur selbigenZeitmitdemKrieggegen Schweden ſonderlich vil zu thun hatte/defGroenlands fele

bervergeffen/vnd folcheFahrtgar außder achtgelaffen.

Weiters meldet die Dänische Chronick/daf Ann. 1406. der BischoffzuTruntheimin Nor

wegen/Eskild genant/ einenRamensAndresnachGroenland gefandt/für einen NachfahrdefBi

schoffs Heinrichs/wanneretwantodt ware/oder wo er nochlebere/Zeitungvon jmezu haben: Dann

seither seinesAbschiedsvon dem Reichstag obengemelt hatte mannichts vonjhmevernomen.Aber

auch difenAndreshat man/ als erzuSchiffgieng/daslekte malgefchen/vnd niemalserfahren kon-

nen/woer/oder BischoffHeinrichgeblieben. Vnd ist diferderlekceBischoff gewesen/sovon Norwe

genauf nach Groenland gesandt worden.

DieDänischeChronick erzehletferner/alle Könige/fofeitherderKönigin Margritaregiertha. Sorgfalt

ben/neben Andeutung/was einjeglicher wegendef Groenlandsgethanhabe/ welcheswir dannauch etlich wenis

kürzlich verzeichnen wollen/damitman sehe/wie das Land/ dasvor

fogar seyeverlohren worden/vnd schier insvergeffengerathen.

gerRónige

Zeitensobekandtgewefan/ endlich wege Groe

Herzog Erich aufPommern/wurdenach derKönigin MargritaAbleiben König inDänne

marck/vnd weilereinFrembder/vnd derDannenmarckischenHåndelvnkündig war/thåte er auchnit

einmalNachfrag/ob ein Land in der Weltware/das Groenland htek.

Jhm folgere ChristoffaufBayern:aber derbrachte seineZeitzu/mitden WendischenHanfee.

Stätten.Vnd auf demStamOldenburg/ welcherAn. 1448.anfiengzuregiren/bemühere fichChri

ftianderErfte/mehr mit seinerPilgerfarthnachRom/darinnen er Dietmarsen/vnd ein hoheSchul

juCopenhagen/vomPapstondKayser zuwegen bracht als mitdemGroenland.

ChriftternderAnder/fchwurbey seiner Erduung/sich zubemühen/daßGroenland widermod

te bengebracht werden;aber anftatt/daßer frembde landerzu der Cronbringen folte/ verlohr er feine

eygene/erftlich vonden Schweden/ darnach vonden Dånen felbft verlaffen vnd abgefekt/ darumb er

anch unterdenKönigeninDannemarck miteinem gebrochenenScepter in der Hande/ gemahlet

miror.

enlands,
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Martin

Sein CanklerErich Walckandor/ein klugervnnd tapfferer Dänischer vonAdel/wurde na

feinesHerenVerwerffung ErkBischoffzu Truntheim : Daselbstwendet er alle seineGedancken

hin / wie er Groenland widererfindenmochte; lase alle alte Bucher: die davon handelten/ vnterire.

dete sich mit vielen alten Schiffern/welche darfürgehalten wurden/erwasKundeschafft davon zuka

ben: Aberin dem er im Werckwar/sein Fürhabenzu vollziehen / gerieth erAnno 1524. inHånd el/

mit einemgrossen Herenin Norwegen, der ihn auf Norwegen nach Rom vertrieb / allda er auch

gestorben.

Friederich der Erfte/ Chriftierns Vatters Bruder/ hatte demnach die ReicheDannemarck

und Norwegen eingenommen / vnnd verfolgte allenthalben die/welche er demKönig Christiern ge

neygtzuseyn erachtete/vnd also auch difen Walckandor/ den er verjagen lies/ vnnd seineAnschldige

auffGroenland verstören.

Christian der Dritte/folgete Friederich dem Ersten/ vnd ließ die Fahrt auffGroenlandtversiu.

then aber diedarzu bestellt wurden/kundtens nicht finden: welches denKönig verursachete/ die stren.

gen Verbott feiner Vorfahren auffzuheben/vnd jederman die Farth auffGroenland freyzu lassen:

Aber Norwegenwar dazumalalsoarm anSchiffen vnd andern Mitteln/ daß es ihnen nichtthun-

lich war/vielgedachteSchiff Farth anzustellen.

KönigFriederich derAnder/folgeteseinem Vatter/beydes in derRegierung vund Fürhaben ;

Errüftete einen NahmensMagnusHenningsen/auß/vmb Groenlandzu entdecken : Vnddafern

deme/was die Chronick schreibet / alſo ift /muß eine heimblichevnerforſchliche Vrsachseyn/ diedem

VorhabenvonEntdeckungGroenlands/ gänzlich zuwider seyn scheinet. Dann dieser Magnus

Henningsen/ nach dem er langin vielem Ongewittervmbgeschwebt/wurde er endlich des Lands an

sichtig/ mochte.aber nicht anländen/ dann sein Schiff/ mit seiner höchsten Entſekung/ mitten im

Meer/da estieffgenug/vnnd kein Eif war/ stillstunde/ daß er also/ weil er nicht weiter kundte/wie

dervmbkehren/vnnd seinemKönigeſeineAbencheurerzehlen muste; legtedeswegendie Schuld auff

dieMagneten/die im Abgrund des Meers verborgen/sein Schiff auffhielten: Håtte er dieGeschicht

vomFisch/ Remoragenannt/ gewust; hätte ers vielleicht mit vielbesserm Schein darauff schieben

kennen. DißistgeschehenAnno1588.vngefährzur Zeit KönigF. iederichs des Andern. Nicht lang

darvor/nemblich Anno 1577.hatte Martin Forbiſſer/ cin Engellander/das Land/so nun New-Gro

entandgenannt wird/entdecker: Vnnd welln gedachte Schifffarthviel von des Lands Einwohnern/

vndihren Sitten handelt;als wollenwirden günstigen Lefer einen Auszug darauß mittheilen.

JextberührterMartin Forbisfer/ fuhr auf Engelland ab / imJahr 1577. vmbGroenland zu

Forbissers suchen/bekam es auch insGesicht/ kondte aber/wegendes vilen Eiffes/vnd hereinfallendenWinters/
Reisenach

newGroe, nicht anländen/ sondern muste für dismal wieder nach Hauß kehren / allda erderdamals regieren.

denKöniginElisabeth/feine Verrichtung erzehlete ; welche ihnden nächſtfolgendenFrühling wider

mit 3.Schiffen auffandte/daß er endlich inGroentand anlåndete; die Einwohner lieffen / so bald fie

derEngellander ansichtig wurden/ außihrenHütten oder Zelten/ ficbhte vnd dazuverstecken/ etliche

fliegengaroben auffdie Klippen/vnd ftürkten sich insMeer.

Land.

Wohnuge DieEngellander / nach deme sie langvergeblich sich unterstandens die Wilden bändigzuma

ond.Hatten chen/ begabensich endtlich nach dero Hütten zu/ welches eygentlich Zelten waren/ vonHäuten der

der WildēRobbenoder See-Kälber/ wie auchvon Wallfisch-Hauten/ sonder viergrosseStangengelegt/ mie
mGroen. denSehnen der Thiere artig zusammengendhetwaren. IhreHütten waren gegen Suden vnnd

Land.

Weftenauffzumachen/abergegenOst-vnd Norden/ welche Winde die strengeſten/ festvermacht.In

allen denselben Zelten/ funden fie nurein alt håßlich Weib / welche ein kleinesKind bey derHand

hatte:dasKindnamen fie auf derAltenHand mit/welchejammerlich daruber heulere. Von dannen

fuhren sieneben dem Vferhin/ vnd sahen auf demMeereinenKopffherfur gucken/miteinem spikt

genHornfornam Munde/wol anderthalb Elen lang/låndeten endlich wider irgend an/ funden das

Landdem Erdboden sehr vnterworffen/ vndFelsen übern hauffenauff derErden/auch Sand/ wel

Arglifiig. cher dem Goldt gleich glångte/ davonfie 300.Tonnenfülleten. AllenFleiß kehreten fie an / mit den

keitdersel Wildenin Kundeschafft zu gerathen / dieselbe stelleten sich auch als wannes ihnen vmbsHerz wd.

ben.
re/gaben mitZeichenzuverstehen/ wann sie den Flußalda etwas höher auffführen/ würden sie fin

den/ was sie suchten. MartinForbiſſermachte sich darauff mit etlichen Soldaten in die Schalup /

vnnd hieß seine drey Schiffihmefolgen / ruderte also das Waffer hinauff/ vnnd sahe hte vnd daviel

Wilden auff den Bergen / derwegen ernichtwoltrawen wolte; sie aber/die Wilden /vnd sonderlich

drey außihnen/ein wenig ansehnlichervnd beffer angethan als die übrtzen/gaben mitZeichenzuver,

ftehen/daß er anländen solte: Er weil er die dreynur allein nahe sahe/ vnnd die andern weitvon dan

nen/wolteesendlich versuchen: Aber die Wilden warteten nicht lang/sondern lieffen mitHauffenher

zu/ daßer also wider abſkache/ doch fuhren die Wilden nochimmerfort/ die Englischen anzulocken/

wurffenihnen viel roh Fleisch zu/als wannfieHundewaren: Als sie aber erdlich sahen/daß die Eng-

lischennicht wolten ankommen/erdachten sie einen andernFund : Sietrugen einen ansGeffad/als

wannerlahm ware/ vnd seinerGlieder nit mächtig/ lieffenihn allda ligen/vnd giengen wider davon!

lieffen sich auch nicht mehr sehen/als wann fiegankvndgar hinwegwaren, dachten etwan/ dieFrem

den wurden sich herzu nahen/den Lahmen auffzurichten/oderzu fangen: Aber die Englischentrawe.

zennicht/sondern liessen einen Schußauffihn abgehen/ darauff der Wilde/ ſo ſich lahm gestellt hat,

te/miteinemSprungauff-vnddavon wischete: Da håtteman sollenſehen/wie die Wildenin grosser

Anzahlanfielen, vnd mitSteinen vnnd Pfeilen auff dieEngellandertraffen/ welche abernicht viel

١٠

Dar



DritterThell. 639

1

darnach fragten/ sondern sie mit dem Geschüz also begrüften / daß die Wilden sich gleich ausdem

Staub/vnd weit von dannen/machenmuſten.

zuleben.

Dannenhero dannzu wissen/daß diese Leute sehr wild vnndvntrew/ so/ daßman sie weder mit Naturvnd

Worten nochGabenzämen kan.Sie ſeynd dick vnd wolgestalt/gelblich anFarbe: JhreKleyder seynd Engens

aufRobbenhäutengemacht/vnd mit den Sehnenzusammengendhet.Die Wetbergehengekleyder schafft /

als dieMänner mitHosendie vil Säckehaben/darein fie jhreMeffer/ Nadel/Garn/ Spiegel /vnnd Bleydung

alles anderestecken/ sosie entweder von denFrembden felber / oder von derSee/ welche solche Waar oud Weise

vngefähr ausgeworffen/müffenbekommenhaben. Siemahlen sich vnter dem Angesicht blam vnnd

gelb/etliche lassen ihre Haarvueingeflochten überdieSchulternherab hangen. JhreHember/ beyde

der Männervnd Weiber/find auf Fisch- Darmen/ vnndmit dünnen Sehnen zuſammengendhet.

IhreKlender seynd weit vnd mitGurteln aufFischhaurenzusammengebunden:Seynd sonsten vn

flårig vnd flinckend/haben auch keine Scham ihre Blåsse sehen zu lassen. Die jenige/ welche vielBd

gen/Pfeile/Schlaudern/Schiffe vnd Ruder haben/ werden bey ihnen får reich gehalten. Jhre Bå

gensind kurk/vndjhre Pfeile dünne/haben fornen ein ſpikig Bein oder Horn; konnen woldamitom

gehen/vnd die Fisch im Waffer treffen. Ihrekleine Schifflein seynd mit Robbenhduten vberzogen/ Schiffer fo

vnnd kan nur einMensch allein darinnen siken/wieim Titel Blat zu sehen ist. IhregroffeSchiffe wol kleine

find aufHolz/mit hölkern Bandenzusammengefügt/vnd mit Wallfischhauten überzogen. Zwan, alsgroſſe

ziz Menschen können darinnen ſigen: Die Segel sind eben auf dem Zeugdajhre Hembder von sind, wie die zua
gerüftet

vnd wiewolkein Eysen an dife Schiffe kompt/ find fie doch so feft/daß die Wilden fich damit auff das werden.

volle Meerwagen dörffen.

Keinvergiffres Thier wird indem land gefunden/ohneSpinnen : sehr vil Schnackengibt es Groenland

auch allda/die schr stechen:Auch hat es kein frisch Waffer/als wasvongeschmolkenemSchneekompt: rein vovere

fehrgrosseHundehaben die Wilden/welche sie an ihreSchlitten spannen/vnd an statt derPferdege. giffte Thie

brauchen.Davon aber für difes malgenuggesagt.
ren.

Nunwollen wir wieder nach Dannemarck kehren/König Chriftian der VI/.fovnlängstgeftor. Chriftian
ben/hat die GroenländischeFarth auch sehr beeyffert/vnd zu demEnd einen erfahrnen Steurmann desVierte!

aufEngelland kommenlaſſen/der sich auff difeOrt wolverftunde/ mit demselben hat erdrey Schiffe Rönigs in

aufgerustet/ vnter denAdmiral Gåske Lindenaw/ einem Danischen von Adel/welche Anno 1605. Danne

mit demSommerauf demSund abfuhren / vnd eineZeitlang beyeinanderblieben/ biß der Engel, marekFürs

länder seinen LauffSüd-Weft nam/vmbdas Eif zuvermeiden.Aber
forgewege

der Admiralhielte seinenkauff Enedeckung
Nord-Ost/vnndkameallein in Groenland an. Er hatteseinen Anckersobald nicht geworffen / die Groen.

Wilden kamenmitHauffen inihren kleinenSchifflein vmb seinSchiff herumb / wurden auchvon lands.

jhme mit einem Trunck Weins bewillkombt : Aber die Wilden hatten keinen Geschmack darin

neu/ sondernrümpfferen die Rafen/ gleich als ob sie etwas fawers getruncken hätten : Als sie aber

vngefehr Traen sahen/begehrten fie es/vnnd thateneinen gutenZug auf der Kannen. Sie hat

ten vilFuchsbelke/Båren-vnd Robben-Hautemitsich gebracht/ auch grosse und kleine sticker Ein-

Hörner/die fie gegenNadel/Meffer/Spiegel/Håffelein/vnd dergleichenZeug/ vertauschten, Gold

vndSiiber achteten sie nicht aberwasvonStaal war/hielten fie fehrwerth/gaben alles darum/was

jhnen liebwar/jhre Bögen/Pfeile/Schiffe/Ruder/vndwannsie nichts mehrhatten/gar ihreHemb

der.Gåske Lindenaw/ der Admiral/ bliebe 3. Tag allda still ligen/ wiewol ermit sowenig Volck niche

trawete ans Land zu steigen. Den vierdtenTaghub er wider seine Ancker/behielt aberzween Wilde

bey sich imSchiff/ welchegroffen Gewalt enwandten/ vmbloß zu kommen/ alſo daßman siebinden

mufte:Die andern/als fie jre Gefellensahen gefangen wegführen/macheten ein schricklich Geschrey/

vnd liessen vil Pfeilvnd Steine auff dieDänen abgehen/ wurden aberbald von einem Schuß aus

einem grobenStick abgeschreckt undvertrieben. Iftauch dieser Admiral Gokke endtlich allein in

Dännemarck glucklich widerumb ankommen.

Der EnglischeSteurmannlandete mitdem andern DänischenSchiff auff derandernSet-

renvonGroenland an/ fandevnterschiedliche guteHafen/ eingutes Land vnnd viel grüner Wiesen.

Die Wilden defOrts tauscheten auch mit jhm/wie die andern Wilden mit GözkeLindenaw gethan

hatten/ warenaber viel forchtsamer vnd miftrawiger/dann sie hattenvonden Dänen etwas so bald

nicht bekommen/ so lieffen fie damit nach ihren Schiffen zu/ als wanns fie esgestolen hätten. Die

Dånenwarenbegierig/ auch das Landzu betretten/ rüsteten sich wol auß/ vnndfanden ein gut Lands

doch aberskeinigt/wie das in Norwegen. Auf demDampff/deran etlichenOrten auf der Erden stic

ge/ vrtheilten sie/ daß es Schwefel.Gruben haben muste/ fanden auchy vil Silber.Erky davon fic etli

chesmirinDannemarck gebracht/dessen hundertPfundt gaben sechs vndzwanzig Vnken Silber.

EhesiewiederzuSchiffegiengen/ namen sie auch vier Wilden mit sich auf welchen einer sowider-

ſpenſtig ſich anstellete/ daß fieihn mitMußqueten zu todt schlugen / vnd dardurch die andern in solche

Forchtbrachten/daß sie willig mitgiengen : Aber die übrigen Wilden/fambleren sich zuHauff/ ihre

Gefangene zu erlosen/vnd ihres Gesellen todtzurechen/ hatten auch den Dänenallberent den Weg

abgeschnitten/wurden aber durch dasSchiessen beydes von Land ynnd von den Schiffen bald zer

strewer: Kamen also dieDänen wider zu Schiff/vnd folgends nach Hauf/allda sie dem Königdie

drey Wilden/ welche fiegefangen harten/ præfentierten/ die waren wolgestalter vnud viel geschickter /

alsdiese/ so Lindenaw mitgebracht hatte / vnterschieden beydes in Sitten/ Sprache vnnd Klcy.

dung.

Der König / so mit diesemZug wolzu friedenwar ruslete'def folgendenJahrs/nemblich An.

1606, vnnder obgedachtenGözke Lindenawwider fünffSchiffnachGroenland auf. Diesefuh.

rendenOhh ii
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renden 8.May auf Dannemarck/vnnd namen mit sich die 3. Wilden/ welcheder Englische Schiff-

mann/auf demFretoDavis,mit sich gebracht hatte sie für Dolmetschenzugebrauchen/ dessen daun

dieguten Leuthe sehr froh waren: Einerabervnterihnen starb auffdeinSchiffe/vnd würde vberBord

geworffen. Lindenaw hielt eben den Strich/den der Engellander gehalten hatte/ vnnd kame endtlich

den drittenAugusti in Groenland_mit vier Schiffen an/ dann eines war durch Vngewittervon ih

nenverschlagen worden. Die Wilden liessen sich mitHauffenandem Vfer sehen/ wolten aber nicot

handeln/vnnd wie sie den Dånen nicht trawen wolten / alsotraweten ihnen die Dänen widerumb

nicht :Sondernhuben die Ancker auff/vnd suchten einen andernHafen/ fanden aber die Wildenall-

da eben so gestellt/ wie die ersten/ wurden vbelvon ihnen angesehen/ alswann sie im Sinn hättenzu

fechten/so bald dieDånen wolten ans Land kommen. DieDanen/welche mit so wenig/gegenfoei.

nenHauffen Wilden/ es nichttrawetenzu wagen/ schifften nebendem Vferhin/ vnnd die Wilden

Fuhren inihren kleinen Nachen hinder ond neben ihnen her/ also daß die Dänenzu etlich mahlen bik

auff 6. folcher Wilden mit ihren kleinen Nachen und Fahrgezeug erdapten/vnd in jr Schiff namen.
Vermeffes

Einsmals/als sie wiederumb ineinem Hafen angelåndet hatten/bate defGözge Lindenaus
ueRúnheit

eines Då Camerdiener/einguter Soldatvnd kühner Waghals/seinenHerzen so sehr/ ihme zuerlauben auffs

nen vbelge, Landzusteigen/ er wolte fehen/ ob er mit den Wilden in Handlunggerathen köndte/ oder sich doch oh

ftrafft. neSchadenwider retiraren, daß er es jhme endlich erlaubete/ aber er hatte das Land so bald nicht be

tretten/ fiche/ da wurdeervonden Wilden gefangen/erwürget/ vnnd instückern gehackt / welche sich

darauffauf dem Staub macheten. IhreMesser vnd Hawer seynd von Einhorn / an Steinen so

scharffgeschliffen/daß fie dem Staalgleich/schneiden. Lindenawweiler fahe/daß allda fürjhne nichts

aufzurichten/wendetdieSegelwider nach Dauneinarckzu/ vnd einer auf dengefangenen Wilden

vertrug seineGefängnuß so übel/daß er sich in das Meer stärkte vnd ersoffe.JmHeimkehren/ fande

er das eine Schiff wider / sovorimals von ihnenkommenwar / blieben abernicht lang beysammen/

dannein newes Bygewitter zerstrewete sie wol ein Monatlang voneinander / biß sie endtlich den

funfftenOctober/nach viler aufgeftandener Mühevnnd Gefahr allesampt zu Copenhagen wieder

ankamen.

I

DerKönigrüstete zum dritten vnd lekten malwiderzwey grosse Schiff auf/vnter einemHol

fteiner/KarstenRichartfengenannt/welchem er etlicheNorwegische vnd Jßländische Bootsleutezu-

gabe. Dife fuhren auf dein Sundden 13.May/vnd kamen den 8.Junjins Gesicht von Groenland/

kundten aberwegen desvilen Eiffes/ sowie Bergehoch auffeinander lag/ nirgend ankommen/ dann

bißweilenJahre feynd/ in welchen das Eif denganken Sommervber nicht zerschmelkt/ muste also

diserguteHolsteiner unverzichterSache wider vmbkehren/ zumal weil auch beydeSchiffe voneinan

derwarengeworffen worden/vnd er allein im Eis schwebete: Dessen Entschuldigung/vnnd vorge

wandteVnmöglichkeit der König inGnadenangenommen.

Wasnun anlangtdie 4.ersten/vnd 5.lekten Wilden/ soin den zweyen ersten Fahrten waren

bekommen worden/istzu wissen/daß derKönig eygenePersonenbestellete/welche acht auff fie nemen

folten/doch mochten sie hin vnd wider/ wo sie wolten/gehen. Ihre Speth war Milch / Käse, Butter /

rohes Fleisch/vnd roheFtsch/wiefies injhrem Lande gewohntwaren/an das Brodt aber/ vnd ange-

kochteSpetsen kundten sie sich nicht gewehnen/ noch vil weniger an Wein/ sondern trancken nichts

Freyheit liebers als Wallfisch-Traen. Offimalswendeten sie sich gegen Norden / vnnd heuffketen für Seh.

gehetüber nen nach ihrem Vatterland/alfodaß einmal/alsihre Wachten nicht fleissig Achtung auff sie gaben/

Gold vund etliche ausden Wilden sich ihrer kleinen Nachen bemächtigten/ vnd sich damit auffs Meer begaben!

aberein Vngestämme/warff fiezehen oder zwölff Meilen vondem Sund/in Schonen / ans Land/

da sievon den Bawrengefangen/ vnnd wider nach Copenhagengeliffert wurden ; musten alfo ihre

Wachtenbesser Achtung auffsiegeben : Aber siewurdennacheinander kranck/ vnnd sehneten sich

zu todt.

Geldt.

Funffwarennoch im Leben/alseinmals einSpanischer Ambaſſadeur beymKöniginDan

nemarckanlangte/ welchem zu Gefallen/man diese fünff Wildenmitihren kleinen Nachen auffdem

Meer spielen liesse. DieFormihrer Nachen kanmannichtbesser vergleichen / als ben einem We.

berfpuel/ste seynd vngefährzehen oder zwölffSchuchlang/auf Wallfischbeinen/ oder Borten eines

Fingersdickzusammengefekt/vmb vnd vmb mit Robbenhäuten vberzogen/vnnd mit dünnenSeh.

nenzusaminen gendher. In der Mitten sind fie offen / so weit als einMensch darinnen sisen mag/

seyndhindenvnd fornen zugespiket/allessowolzusammengefügt/daß es von keinen Wellenkanger.

schlagen werden. Inso einen Nachen sezet sich nun ein Wilder/mit den Füssen gegen einederSpi

ken/vnnd was noch offen / bedeckt er mit seinemKoller so wie gesagt/ von Robbenhäuren gemacht

feynd/schnuret es vberall wolzu/ wie auch sein Gewand/daß kein Waffer hinein kan/ ob siegleich von

Vngeſtimm überund übergeworffen werden/ wie dann offtmals geschicht/kommen sie doch allzeit

wider auff die dhe/vndseynd viel bessergegen dem Ungewitter verwahret als in einem groffsen

Schiff. NureinRuderbrauchen fie/damithalten sie fich allzeitim Gewicht wie dieSeyldanger mic

jhren Stangen/vnd fahren mit ſovnglaublicher Geschwindigkeit fort/daß fie auch darinnen wol et-

nemWeberspulkönnen verglichen werden. DerKönigließ einen Nachen außrüsten/ mit 16.guten

Ruderern/welche kaum einem Wilden mit seinem Nachen folgenkundren.

Der Ambaſladeur, nach dem erinen mit Luft einZeitlangzugefehen hatte/verehrete einemjeg.

lichen ein stuck Geldes/ davon sie sich auff seinTeutsch kleydenliessen/ legten Stieffel vnd Sporn aw

fektenFederbusche auff/vndborendemKönigire Dienst zuPferd an. Aber difergute Much blieb bey

jhnen nichtlang/ sondern ffelen alle wieder injhrevorige Melancholey / vnnd trachtetennur , wie fie

wider.



Dritter Theil. 641

wiederin ihr Vatterland gelangen möchten. Zweenausdenen/ welchedas Meer schon einmalwie

der ausgeworffenhatte/vin welchenmanderowegen esam wenigsten zutrawere/ daß sie sich auffe

newe in solche Gefahr begeben folten/ namenjhr Schankin acht/erreychten zweenihrer Nachen/vnd

machten sich davon: Jhnen wurd nachgefekt; aber nur einer widerbekommen/ derander kam davon!

dasist/ kamevmb/dann nicht vermuthlich/ daß er Groenland habe erreychen können. Man hatte in

acht genommen/daß derselbe/so offt er einKind in semer MutterArmengesehen hatte/gefeuffhetond

wolgargeweyner hat; darauß zu schlieffen/daß er in feiner Heimat Weibound Kinder/ nach welchen

er sich sehnete müsse gehabt haben. Die vbrigenwurden defto genawer bewahret/ welchesihrSch.

nennur mehrete/ daß sie endlich nacheinander/biß auff sweenvor Bekummernus vnd Sehnen das

Hin turben.

Diezween/so noch überblieben / lebten nach ihrer Gesellen Ableiben / noch sehen oder zwölff

Jahr. Mangab ihnen mit allerley Gutthatenzuverstehen/ daß sie alleTrawrigkeit foltenfahrenlaf

fen manwürde sietractieren / alswann fie daheim wären/welches sie endtlich schienen etlicher maf.

fen anzunehmen. Zu dem Chriftlichen Glauben kondre man sie nicht bringen / weil sie die Dänische

Spraach nicht begreiffen kondeen. Die viel mitihnen vmbgiengen/namen in acht/ daß sie offtmals

jhreAugengenHimmel huben/ vnd die auffgehende Sonn anbereten. Einer außihnenstarb zu Kol

Dingen weil er im WinterPerlen fischere. Danndie Mufchlen/welche am Strandvnnd im Meer

gefunden/vnnd alldaingrosferMenge gefischet werden / haben gleichsamb Perlen.Sand in fich

welcher auch/ wann man sie jffet/ vnter denZähnenknirscher/ darunter findet man bisweilen etliche

Die ziemlich groß vnnd schon seynd. DieserGroenländer hattezuverstehen geben / daß manin fet

nem LandPerlen fischere/vnd daß er sich wol darauffverstånde,Darauff ihn der AmptmannzuKob

dingen mitnahme/vndjhmedarinnenzuthungabe: Der Wildetriebe es so wol/daß er keinmal aus

Treffen wieder herfürkame/da er nit Perlen- Muſchlen mitgebracht: Dahero der Amptmannschon

dachte/ die Perlen mit Mezen aufzumeffen : Aber der Geiz verführete ihn/daß als der Winteran

kame/vnnd er so vielGedult nicht hatte/ biß auffdenFrühlingzuwarten/ sonderndengutenarmen

Weiden/ als einen Wafferhundimmer durchs Eyf in dieTieffen schickte / derselbe endtlich sich eine

Kranckheitauff denHalf lude/vnd auf dem Leben schiede.SeinGesellkundee sich ſemesTodtsnicht

getrosten/fandeauch Mittel den folgenden Frühling/ zu einemfeiner Nachenzugelangen/ vndpas

ferte den Sund/ ehe man seiner miſſete; ihm wurde nachgefekt/ aber weil er zimlich voraus/errcych

te manihn erft/ als er uber dreyſſig Meilen Seewartswar: Mangab jhim mitZeichen zuerkennen/

Daß erdas Groenland nicht wurdeangetroffen haben/ vnd vngezweiffelt in den Meerwellen würde

haben müffenverſsencken: Er aberzeygete hinwider an/daßer neben Norwegen/ so lang biß auff ei-

negewisseHohe/ vnnd darnach oberzwerg durch/ sich nach den Sternen richtende/ woltegefahren ha

ben: Nach Copenhagen wurde ergebracht/da er nichtlang hernach sich endtlich auchzu todt kümmerte.

(

Dasist unndas Endegewesen derenunglückseligen Groenlander / siewaren fonftenwie dieGröffeond

Lappen/kurse/dicke vierschrotige Leuthe/schwarzgelb/imit flachen Nasen/vnd dicken Lippen.Ihre Na- Gestalt der

chen/Kleyder/vnd ander Gezeug feyndzu Copenhagen/allda fie bewahret werden/noch zu sehen:Wie Wilden in

auch einGroenlinoischer Calender/feynd 28. oder30. kleineSpindeln/ aneinerledern Schnur festLand.

gemacht/welchenvorZeitendiealtenGroenländer sollengebrauchthaben.

Nach diesemhatte derKönig in Dannemarck keine Schiff mehr nach Groenland ausgeri.

ftet. ErlicheKauffleutheaber in Copenhagenvnterivunden sich derFarth/vnd richteten eine Com

pagny auff/ welche die Groenländische genannt wurde inwelcher auch viel vornehme LeutheTheil

hatten: Selbige Compagny sandte imJahr 1636. zwey Schiffe auß/welchebeydemsogenandten

FretoDavis,anländeten/ vnd hatten kaumihre Ancker ausgeworffen/ flehe/dakamenacht Wilden

mit ihren kleinen Schiffen an das grosse Schiff.Als sie nun obenwaren/vndjhre Waar/alsFuchs.

Beize / wie auch Robbenhåute/ vnnd ein ziemliche Anzahl der so genandten Einhörner / aufgelegt

hatten; wie hingegen die Dänenauch ihreMeffer/ Spiegel/ Nadeln/zc.fiehe dageschichtvngefehr ein

Schuß auffdem Schiff/darauffdie Wilden/einer hie/der ander da/ins Meer sprungen/ vnd nicht e

herjhre Kopff/als wie siewolzweyhundert Schritt davon waren/ herauf fleckten : Doch winckeren

Die Dånenmir allerley freundlichen Geberden so lang/ biß sie endlich wieder kamen/ vnd zuhandlen

anfrengen.

Groen.

Dezuhande

Ihre Manierzuhandlenverhielt sich also:Sie wehlenauf den Waaren/ wasihnen anstehet/ Art omd

vnd legenes auffeinenHauffen/ auff einen andern Hauffen tegensiezusammen/was sie darvorge, Weise mit

ben wollen/vndbeyde Theillegen so offt ab vnd zu/bih fie miteinanderverglichen feynd.Ain Strand denFrembo

lage eintodter Fisch/von denen/die einHorn/oder vilmehr einenZahn in demRachenhaben/welches den.

Horn die Wilden/aber zersticker/auch an die Dänen verrauschten. DieserFischhat groffeKraffe in

der See/vudistdem Wallfisch eben das/ was derRhinoceros/ oder das Naphorn/ dem Elephanten

ift; dann wann er mit dem Wallfisch zu streiten kompt/fticht er jhu mit seinem Horndurch/so weit es

geher. Vnnd schreiber man/ daß erauch bißweilen gegen dieSchiffe sohart anftoffe / daß ersie durch

und durcherennet vnd leck machet.

lich betro

DerDånenZweck war niche dahin gericht / daß sie mit den Wildenviel folcher Waar vertau. Danischer

ſchen wolten;dann sie hattenwas anders vor. Es hatteder Steurmann/ welcher sieführte /aneinem Srever

Flukwargenommen/ daß der Sanddafelbsten demGold an derFarb vnd Schwere gleich war:So ma schand

bald er nun dafelbft ankommen/ lud er sein Schiffvoller Sand/ vnnd fuhr mitFrewdenwieder nachgen.

heim zu/ sagend zu seinen Gesellen/ daßsienun allesamptreichgenugweren.Def Reichs Grof.Dof.

meifter/ so auch Theil an diefenSchiffen hatte/ verwunderte sich über diefer schnellen Widerkunfft /
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vnd derSteurmannerzehleteihm gang ernstlich/wie er güldene Bergein seinemSchiffhåtte: daliek

gedachterGroß.Hofmeister den Sand durch etliche Goldschmide. Sovpenhagen probieren/ die

abernicht ein einigesGranGolds darauß ziehen konten:Derowegen erfornig/daß der armeSecur

mann so gråblich Fehlgeschlagen/jhme einbandt/ftracks nachdemSund sich zu verfügen/ vnnd nach

dem vollenMeerzu fahren/ allda sem falsch vermeyntes Goldvnnd Hoffnung in denAbgrund zu

stürzen/vnd kein Wort mehr davon zumelden. Dergute Steurmann muste esthun/vnd weil er in

dem Wahnwar/er håtte seinenSchakverſenckt sich auch über seinervergeblich gemachtenHoffnung

allzusehr betrübte/begab es sich/ daß er kurk hernach seinenGeist für Leyd auffgeben muste. Doch hat

es denHerenGroß.Hoffmeister hernach gerewet/ daß er sogeschwind verfahren/ dannmanferhero

in den Bergwercken in Norwegen dergleichen Goldſand auch gefunden / darauß etliche erfahrne

Schmelzergutes Gold gezogen haben/vnd ziemlich viel/vnd hätten vielleicht die Goldschmidt/welche

denGroenlandischen Sand probteret/ auch wol auf dem Guineischen Goldsand/ kein Gold / durch

jhre Vngeschicklichkeit herauß bringen können.

Ein eini

Diß ist die lekreSchifffahrt die auß Dannemarck nach New-Groenland außgefahren ist;vnd
ges Stuck

Einhorn ist damals vinter andern auch mitgebracht worden/ dasjenige groſſe Stück Einhorn/ welches/ wie o-
sechstaus bengemeldt / der GroßFürst in der Moscaw kauffen folen/ist nochzu Copenhagen/ vnnd wirdtauff

sentReichs secostausendt Reichsthaler geschäßt. Die Dänenhatten auch zween Wildengefangen/ vnd.anden

thaler ge Maft gebunden/welche sie in der vollenSee wider lok lteffen;aber diefelbe/ so bald sie sich frey funden/
[chapt

sprungen mit einem Sprung ins Meer/vmb nach ihrem Landzu schwimmen/werden aberzweiffels

ohn erfoffen seyn/dann sie schon gar zu weit davonwaren.

So viel hat manvondem Alten vnd Newen Groenland dem günstigen Leser können mitthei

len: Vondem Alten/ welches die Norwegervor Zeitenbewohnet/vnd dem Newen/welches dieEngel

lander/Dännemarckervnd Norweger/in dem sie das Altesucheren/entdecker haben. Es ist vermuth

lich/ daß das Eik / die alte Farth vonIhland auff Groenland verschlossenhabe/ welches durds conti

nuirliche Nordwesten so dick vnd häuffig wird seyn auffeinandergeweher worden/ daß die Schiffleu

te/indem sie den Wegenſuchen/endlich an das Capo Farwel,vndGo fun Davis, gerathen/vnd al-

so New Groenland erfunden haben:Daß die alten Påß auffGroenlandmüssenvermacht seyn/ gibt

auch dieJfländische Chronickzuverstehen/wann sie schreibt/daß unterwegen kleineInfuln oder Fel

sen/ Gundebiorn Scheer genannt/ anzutreffen / gegen welche das Eiß zweiffels ohn sich werde gesent

haben/ vnd so fast auffeinandergetrungen/ daß die Sonnes nicht wird habenzerschmelzen können/

dardurch die Farth auff Groenland verlohrenworden/daß man seithero nicht wissen kan/ wie es den

Norwegern/ welche sich dahin gesezt/muß ergangen feyn; vielleicht wird die groffe Peft/ welche Anno

1348.Norwegenso sehr an Volck entblöſſet/jhrer auch nichtgeschonet haben:Gözge Lindenaw/ wel

cher in seiner ersten Reyse/wiegemelder/ Nord. Oftzugefahren/ hat vielleicht das alte Groenland an

getroffen/vnd feynd etwan die 2. Wilden/ welche er mitgebracht/ von der alten Norweger Nachkom.

mengewefen:Doch/wiewoldiefelbenbeydes an der Sprach vnd Manierenvondenandern auch mit

gebrachten Wilden vnterschieden waren / hatten sie doch mit der Dänischen oder Norwegischen

Sprach nichts gemein/sondern so frembd/daß man nichts vernehmenkönnen ; vnd meldet sonderlich

dieDänische Chronick/daß die 3.Wilden/welche der Engellandervon seiner Reyse mitbrachte/ſo ge

schwind schnatterten/daß man kein Wortvon jhnen fassen kundre/als die zwey Wort/Oxaindecha,

welcher Bedeutungmangleichwol nicht errathen konnen. Das ist gewiß / daß das Land / welches

wir Alt-Groenland nennen/ nur einkleiner Theil def Nordlands gewesen ist/ nemblich das/ soJb

Sand amnächstengewesen / vnndhaben sich die Norweger/ eben so wenig/ als hernacher die/ so New

Groenland entdecket/ tieffins Land dörffen wagen/ vnnd haben sonderlich die Dänenin ihrer lescen

Reyse/Anno 1636. durch ZetchenvondenJnwohnern vntersucht/ ob auch überden Bergen/ welche

10.0der 12. Meil weiter waren/ Volck wohnete; denen die Wilden hinwieder mit Zeichen geantwor

tet vnd gewiesen/daß esmehr Leuth allda håtte/ alsHaar auffihrem Haupt: Jtem/daß siegroß von

Personwaren/mitgroſſen Bögenvnd Pfeilen/ die alles erwürgeten/ wasihnenvorkame/ vnnd der

gleichen. Worauf dann nicht onbillich maggemuthmaffet werden / daß weder diese Leuthe; noch

weniger aber derer Land/vndzum wenigsten das Alte Groenland nunmehrbekantseyn müssen.

Folgetnunmehrodie Reyß- Beschreibung/als das

Hauptwerck gegenwärtiger Schiffarth.

Sift aber/hievonmehrere Wort zu machen/ so wenig nothwendig/ als erfpriefs

lich : Sondern/weil wir gleich am ersten Blat der vorhergehenden Erläuterung / die Zusage

gethan/auß besagterRelation des Dänischen Capitain Minckenszu erweisen / daß es onge

wif/obGroenland mitAmerica ein Land mache;als ist esbillig/ daß wirzu dem Capital, Werck felb

ften schreiten/ vnd die Beschreibung vnferer vorhabender Schiffarth/ als in welcher mehrerwehnte

Relationeinverleibt/ anjezo für die Hand nehmen;die ist nunkurklich diese:

Chriftian der Vierte König in Dännemarck/wolte versuchen/ob man durch eine Enge/welche

Groenland vonAmerica abschiede/eine Durchfarth nach Ost-Indien finden möchte : Derhalben er

cinem tapffern Capitdin/JanMunckgenant/orde ertheilt/mit zweyen wolgeruffen Schiffen nach

dem
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dermFreto, welches ein Engellander/HenrichHudson onlangst entdecket hatte/ zu fahren/ vnnd alda

seynHeylzuversuchen.

DieserHudson/so etliche mahl in dem Nordischen Gewässer gewesen war / ist von Englischen

Kauffleuren, auff einem Schiff/ zudem intent aufgefandi worden/daßer/ wo müglich/ einenPaz

bey Norden durch America in Ost.Indien finden folte. Anno 1610. fuhr er auf Engelland Groen.

land vorbey/ vndwurde endlich in enem sehr neblichten Wetter durch Vngestämm in eine Enge

getrieben/ dadurch er endlich in ein wenes Meerkame/ vnd sichgänzlichenbildete/ er håtte nunmehr

den Durchganggefunden. Nachdem er aber langhin vnd wieder/ ohn einige Deffnungzu finden/

gefahren/beschloßer endlich/wider seiner Gesellen Meynung und Willen/ allda zu vberwintern/wie-

wolfeinProviant sich so weit nicht erstreckte Ste håtren auch ongezweiffelt allda missen verschmach

ten/wann jhnen Gott nicht unterschiedliche Art Vögel zugesandthåtte.Auch frengen sie über hundert

Dukent weisse Rebbhiiner /welche aber mit angehendem Fruhting fie verlieffen/ vnnd an dererftatt

kamen Schwanen/Endten/Gånfe/vnd andere Waſſervågel/welche alle leicht zu fangen waren.Vber

dasfunden sie allda einen wunderlichen Baum/met grüngelblichten Blättern/welche denGeschmack

einesGewurk harten/vnd gaben gesorten ein Del von fich/ fo en treffliche Salben war/auch dz Was

ſer davon getruncken/war sehr gut wider den Scharbock/Krampff/Hüfftenwehe/vnd andereKranck.

heiten so auß Kälte entspringen:Zu dem kame mit dem Vor-Jahr/so ein Hauffen Fisch an/ daß fie

jhr Schaff mithåttenladen können/ wannHudson nicht mehr auffseine Durchfarth getrieben hätte /

welche er dannoch nicht erlangen konte/fondern seinen Weg wider nach Engelland sexen muste. Et.

nen Wilden haben sie in denselben Orten gefehen/welchem sie Spiegel vndMeffer gaben. Er brach.

tejhnen ein Biberhaut/Hirschhautondeinen Schlittenwieder. Weil aberzwischen Hudson/vndet.

lichen seinerGesellen vil Widerwillenswar / vnnd er auß Mißtrawen ihrer etlichen getrohet hatte /

• frengen fie ein Meuterey an / derer fürnembster einer Henrich Grün war/ so von Hudsonsoviel als

aufferzogen/vnd sonderlich zu dieser Reyfe/darinnen er sein Schreiber/befordert worden. Fielen der.

halben infein Cajut/vnd namenjhn mit Gewalt herauffer/fektenjhn/famptseinem Sohn/vnnd fie

benandern/in die Schalup/ vndliessen sie in dem wilden Meer/ worbey man sich über einesManns/

Philipp Stafgenannt/ Trewebillig verwundern muß. Dieser/ ob er wol von den vntrewen Bök.

wichten gebettenward/er doch bey jhnen bleiben wolte/ sinemaler ein guter Schiffmann/ vnd kunft.

licherZimmermann war , lieffe er sich doch belieben/ viel lieber inder Schalup bey seinem Meisterzu

feyn/ats bey solchen bosenvnd ongewissenhaffren Bubenzu bleiben. Wosie nun geblieben/ das kan

man nicht wiffen/siehabenaber/zweiffels ohner in grosserKälte und Hungerihr Leben müssen enden /

wo sie nichtgarvonden Wilden erschlagenworden. Die fürnehmbftenRådlinsführer dieses Vff.

standswurden auff derRückreyse von den Wilden/ fojhnen nachgestellt /gleichsfalls ermorder/ die

übrigenaber kamen im folgenden/tausent sechshundert vnd eilfftenJahr/vndzwar den 6. Septem

bris/mehr als halberhungert/in Engelland wiederumb an/dann sieauffs lekte mehr nicht alsMeer.

graf / welches sie mit Vnschlier kochten/ vnnd die Häute von den Vögeln / so sie vorher gessen /

übrig.Obgedachter Capitain/Jan Münck/fuhr auf dem Sund den 16. MayAnno1619.hattezwey

Schiff/auffdem einenwaren48 Menschen/ auff dem andern/sonur ein Fregatwar/16. Den 20.

Junjkameer ansCapoFarwel. DißCapo ligtim 624. Grad/ istbürgig/ vollSchneevnnd Eyß.

Von dannenwandte er fich Nord- West nach dem FretoHudsonszu / fande vnter Wegs vielEiß/

aberweiler imweiten Meer/kundte er dem Eifwol entweichen. Er hattevuterandernZufällenden

achtenJulijdeß Nachts eine solcheKälte/mitgroffem Winde/ daß die Seyleran den Schiffen voll

Eifzapffen hiengen/vnd man sie wegen vnbändiger Hårtes nicht biegen konte/ aber gleich des andern

Tags hernach/wurde es Nachmittag so heiß/daß sie fåmptliche jre Kleyder aufziehen/vnd inHemb

derngehenmuften.

Den 17. Julijerlangte er das gedachteFretum, oder die Engte Hudsons/ die nante er/feinem Fretum

Königzu Ehren/dieEnge Chriftians/oder FretumChriſtiani. Es war eineInful/ da er anländete Chriftia-

gegenGroenland zu;daselbst schickte er etliche Kundtschaffter auß/sich dieser Gegendzu erkundigen/ ni, oder

vnd selbige zu entdecken; welche zwar keine Menschen / aber wol dererFußstapffen spüreten. Def Chriftians

folgenden Tagsdarnach/stiessen ihnen eineAnzahl Wilden auff/ welche sich vber demgehlingen Ge. Enge.

sicht der Dånen entfekten/ftracks hinlieffen/vnd jhre Waffenhindereinen Steinhauffen/fo nit weit

davon war/verbargen. Machtensich darnach herbeyondgrüſſeten die Dänen auffihre Weife/ na.

men aber sorgfältig in acht/daß die Dänen nicht zwischen sie ondjhreRüstungkamen. Aber dieDå.

nengiengensolang mitvmb/biß fieendlich den Vorsprung kriegten/ vnd bey demSteinhauffen sich

aller der Wilden Waffenbemächtigten. Die Wilden/ welche überihrem Verlust sich sehr betrübe

erzeygten/baten mitdemütigen Geberdenvmb ihr Gezeng/deutende/ daß sie nurvomJagen lebten /

vnd derer nicht entrathen konten/boten jhre Kleyder darfür an: Welches die Dänen bewegte/ ihnen

nicht allein ihre Rüstung wieder zugeben / sondern noch etlichegeringe Waaren darzu / welches die

Wilden zu Danck annamen/vnnd den Dänenhinwiederumb vrelerley Vogel/ wie auch allerhande

Fisch.Speck verehrten. Eineraußihnen hatte einen kleinen Spiegel erwiſcht/ vnd sahe mit groffer

Verwunderung seine Gestalt darinnen/ schube ihn in den Bufen/ vndlieffeylends damitvon dan

nen. DieDånen/so nur damit lacheten/ wurden noch mehrzu lachen bewegt/als sie fahen /wie die

Wildeneinem auf der DånenHauffen/fo fehr liebkofeten/dann er war wie fie/von schwarzenHaa.

ren/ schwarzgelb vnter dem Gesicht/vnnd miteiner flachen Nafen/dahero die Wildenjhnen vielleicht
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Reimsund /

woher er

einbildeten/daß esetwan einer auß ihren in vorigenJahrenentführten Landsleutenseyn müſte; wel-

HerHandeldann bey den Dänennicht wenig Lachens/aber noch vielmehr Vexierens/auffdergan

kenReyse verursachte.

feaker Ha Insul wiederumb

menhat,

Den19.Tag desHawmonats/ließ vnser Capitain Munck die Ancker lüchten/fuhre von dieser

ab/ vnnd wolte weiter fahren/kondte aber wegen def Eissesnicar fortkommew son

dernmuste wieder inden vorigen Hafen einlauffen : Vund ob erzwar seinenduffersten Fleisch&ter

mochte er doch keinenInnländer wider zu sehen bekommen. Sie die Dänen / funden neben dem

Waffer/Garn außgespannet/daran hangten fie Messer/Spiegel/anderesPoppenwerck/dieWilden

damit angulocken/aber keiner kame wider/ob sie sich geförcht haben/oder esjhnenvon erwaneinerDb.

rigkeit im Landeverbotten worden/kan man nicht wissen. Weilnun CapitainMünckkeineMenschen

antraffe/ließ er ein weil Reinthier schiessen,so Hauffenweiß alldalieffen / nennet auch dieInsul nach

jhrem NamenRein-Sund/vnd denHafen/da er innen lag/nach sich/Münckenes. Dieses Landligt

inder elevation 61.Grad/20.Min. Erpflankete feinesKönigs Wappen auff einerStangen/vnd

fchied wider davonden 22.Julij:Hatte aber solch böses Wetter/vnd stieffe so offt gegen dasErp/daß er

den28.gedachten Monats/ zwischen zweyInsuln einlauffen mufte / allda er alle feineAncker auf.

warff/vnd die Schiffe ans Land brachte/ dann derSturmauch in demHafen anhielte. Mit derEb.

be waren sie auffdem Truckenen/ vnd die Fluth brachte so einDauffen Eiß mit / daß sie so gefährlich

allda waren/als imMeer selber/wann sie nicht mitgroſſer Sorg vnnd MühedarauffAchtung geben

hätten . Zwischen beyden diefenInfulu/warein groſſer Etffchol/ wolzwey vnd zwanzig Eten hoch /
derlösere sich vom Land inzwey Stücker/ welchemit sogroffer Vngestümm ins Meer fancken/ daß

beynahe jhreSchaluppen mit vntergangen wäre.KeineMenschen sahen sie auffdem Land/aber wol

Fußstapffenvnd kennischeZeichen/daß Leute allda wohnen müſten/oder doch allda sichhättenauffge.

halten. Siefunden auch Erk allda/vnd vnter anderm einenHauffen Talck/ vonwelchem sie etliche

Tonnenvoll füllten. Es hatte etliche andereInsulnvmbher/ welche vielleichtbewohner waren / aber

dieDännemarcker kontennichtanlangen/weildieAnfurth sorauh vndwild war/ als ftejemalsgese.

henhatten. DieseJufuin ligen in 62.Gr.20.Man. vnd so. Meilenwarts in der Enge Hudsons/0.

der/wieesMuncknannte/Christians. DenBay oder Einfurth nennete er/ Harefurth / oder auff

TeutschHasenfurt weil er vil Hafen allda gefunden;sexte seinesHerendesKönigsinDannemarca

WappenundZeichen allda auff/nemlico/C4 welches ſo vilift/als Christian der Vierte.

Den . Augusti fuhr er wider von dannen nact Weft.Sud- Weft/ mit, einem NordWesten

Wind/vnd kameden 10.zurSüden/der EngegegenAmerica,an eine grosseJnful an/dieerSchnee

Land/weil sie gangmit Schnee bedeckt war/ nannte.

Den20.Aug.richtete er seinen Lauff Nordwest; vnd damals sagte dieRelation, hatteich mei.

nenrechtenCoursunter der elevationvon62.Gr.20.Min.Aber Windvn Schnee waren so scharff/

daß sie kein Land sehen konten/wiewol/fagteer die Enge vber16. Meil allda nicht breyt war ; darauß

zu schliessen/daß es an andern Dertern breyter seyn muß. Ausdiser Engegelangte er insHudsons

Meer/ welchem er einen andernNamengab/ oderzween für einen/ danndas TheilgegenAmerica

nenneterMareNovum;das Theilgegen Groenland/wann es anderstGroenland ist/ nennet erMa-

reChriftianum;hielteseinen Lauffsolang West- Nord- West/biß er auff 63.20.Gr.kame/daerzwi

fchen das Eiß geriethe/vnd den Winter über allda verbleiben muste. DenHafen/da erligenblicbes

hiefer/Minckens Winterhafen/vnd nannte das Laird/New Dannemarck. In der Relation ge

denckt ernurzweyerInsula in demMariChriſtiano, welche er die zwey Schwestern nennet/vnd ge

gendemMar Novo,oder NewemMeer/einer/Dichſes Delandgenant.Er rårhet denen/so inWil

lens seynd/dieseEnge durch zu schiffen/ sich so vil müglich/ inder Mittezu halten wegen der schnellen

vnd widerwärtigen Laufften def Meers/so auf derefluxu ,oder MeerflüßbeyderMeere entftchen /vnd

inwelchen so dickeEtßschollenseynd/dieauchsohartgegeneinander ftoffen/daß dieSchiffe so darzwt.

fchengerathen/nothwendig zu trimmern gehen müssen. Der reflux oder Zulauff def Meers Chri-

ſtian/ist derRelationnach / regulirt vonfünff zu füuff Stunden/ vnnd gehet nach dem Lauff des

Monds.
Den7.Sept. kame Capitain Munck in denHafen an/ruhete allda ein wenigmit seinen Leuten

auß/vnbrachte nach etlichenTagen/seine schiffe aneinen Orts da fie vor de Eiß versichert waren.Set

neGesellen waren für allen Dingen sorgfältig/fich gegen dembevorstehenden Winter/vnd derher.

antringendenKälte/mit gutenHütten zuversehen. DerHafenlag an dem Mund einerRevier/ wel

heimOctobernoch nicht zufrore/ob gleich dasMeer damals vollerEihwar. Den7.desselbenMo

nars/ wolteCapitain Minck auffwartsdenselben Flußfahren/konte aber wegenvilerStemer so die

Farth scoloffen/niche vber anderthalb Meil fortgelangen: Derwegen name ereine Parthy Volcks )

vnd marschirredrey oder vier Meilen Landwärts ein/ober etwa Menschen antreffenkonte: Aber da

wolte sich niemandweder merckennoch blicken lassen. Als er nun durch einen andern Weg widerzu.

rück kam/fande er einenbreyten erhobenenStein/auffwelchen ein Bild gemahlet war wiederTeuf-

fel/grewlich mitKlawen und Hörnern:bey demfelben Stein/war einviereckigter Plazvon 8. Schu-

hen/mit kleinen Steinen vmbschlossen: Auffdereinen Seiten dises Plazes/ warenviel kleine platte

Rifelsteine vbereinander gelegt/vndMooßvon denBäumendarzwischen : Auffder andern /war ein

flacherStein auffzween andernSteinen/Altarsweife/ vnnd darauff 3. kleineKohlen Creuzweißv.

bereinander. Vnnd dergleichenAitare fandte er imHerumbwandern viel auch beyjeglichem/ Fuß

fstapfen/wiewoler keinenMenschen kontezu Gesichtbekommen. Vermuthlich ist/daß die Einwohner
alloa

1
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allda mitdemFewer/oderdemFewer felber opffern: Dann allenthalben lagen auch abgenagte Ben.

ne bey denAltaren/die etwan von den geopfferten Thteren gewesen/vnnd von den Wilden auff ihre

Weise/das.istrohevnd vngekocht verzehret worden. Sosahe man auch viel abgehawene Bäume, mit

eyfernenInstrumenten abgehawe. Noch fande erHunde/welche gemaulbånder waren. Vnd of noch

mehr Mushmaffunggabe/ daß das Land allda Einwohner haben müfte/war dieses daß man an vie

lenOrthenZeichen fande/ wosiejhre Zelten auffgeschlagen hatten/ funden auch allda Stücker oder

LappenvonBarn- Wolffs.Hirsch.Hunds-ondMeerkälber-Hauten/mit welchen dieZelten bedecker

gewesen: Daher es scheinet/als ob felbige Völcker/ wie die Tartarn vnd Lappen/ einvmbschweiffen.

des Leben fuhrenmüssen.

deWinter.

DieDånen/ so bald ihre Hüttenfertig/ machetengrosseProvision von Brandholk / schossen Dane pro

auch viel Wildpråt. Der Capitain Munck erlegte/ nichtlang nach seinerAnkunfft / einen weissen vifioniren

Bårn init eygnerHand/ welchen er ond setne Gesellschafft verzehrte/ vnd schreibt er auftrücklich/daß sich auffde

erjhnen sehr wotbekommen. Stefiengenauch vilHafen/Feldhuner/vnd andere Vågel : Deßglei, bevorstehe

chen4.fchwarze Fuchs/vnd etliche Zobeln. Den 27.Nov.sahen sie z Sonnen/wie auch den 24.Jan,

def folgendenJahrszwo. Den 10.Dec.alten Cal. war vmb 8. Phr zu Abends eine Monfinster.

nus; vnd inderselben Nacht war der Mon 2. Stunden lang mit einem hellen Circkel vmbgeben/ in

welchem ein Creukwar/welches denMoninzwey theilet . Daswar/wie es scheinet/ein Vorbott oder

Anzeygungdes Vbets/fo dieseSchiffleuth nachmalsvberfallen / davon wir in nachfolgender Erzeh.

lungvimbständig zuvernehmenhabenwerden.

L

Esward dieser Winter sohartvnd kalt/daß es Eiffrore/300.ja 360.Schuch tieff.Alles Bier/ Grausam

Wein/ja der stärckste Brantewein frore durch und durch ; dieTonnen zersprungen/ vnd lieffendaskeit dieses

Getranckin sich selber stehen/ welches man mit Beylen zerhawen/ schmelzenvnd so trincken muste. Winters.

Die zinnernevnd küpfferne Gefäß/ in welchenman aus Versäumnus deß Abends etwas Waffers

gelassenhatte/waren des Morgens an demOrth dadas Wasser gefroren/zersprungen. Diese har.

teKälte/welche der Metallen nicht verschonete/schonete viel weniger der Menschen. Die armenDå

nen wurdenallekranck/vnndjemehr die Kältezunam / fe mehrnam auch ihre Kranckheitzu. Sie

kriegten den Durchlauff/ welcher sie nicht eher verlies/biß fie den Geift auffgeben hatten. Einer farb

nachdem andern/ vnnd so häuffig/ daß mit demAnfang des Martij/ der Capitain/ auß Mangel der

Gefundren / felber auffder Schildtwacht stehen muste. Mitdem Frühling name die Kranckheit

noch mehr zu: AllejhreZähnewurden loß/vnd dasZahnfleisch geschwollen/kundenjhr Brot nur tm

Waffergeweicht effen.In dem Majo/war der Durchlauffso groß/vnd hatten sie so grossenSchmer.

hen vnd Srechen in allen Gliedern/als ob man mit einer Nadel darein steche : Dahero sie dann au

genscheinlich abnahmen/wurden an Armen/ Beinen/vnd dem ganzen Leib so lahm vnnd blaw / als

wann sie grewlich wåren geschlagen worden : WelcheArtvon Franckreichgemeiniglich der Schor

bockgenandt wird/vnd Seefahrenden Leuten/mehr dannzu vil bekant ist.

DieTodten kondten nichtbegraben werden : Vrsach/ weilvonden Vbrigen niemand so viel

Krafft hatte/ daßer etwas håtte tragen können. Lektlich begundten fte auch Mangel an Brodt zu

kriegen/musten vnterdemSchnee herfürſuchen eine ArtHindebeeren / von welchensie sich noch et

waserhtelten. Sobald man sie fande/ musten fieverzehret werden/ dann vnter dem Schneeblieben

fie frisch/vnnd wurden/sobald fie ein wenig lagen/welck. Den 12.Aprilhatten sie den ersten Regen

nach 7.Monaten . Mit dem Fruhling kamen allerhand Vögel an/ welche man denganzen Winter

nichtgesehenhatte. Manfahe indemMaymonat wildeGånse/ Endten/ Schwanen/ Schwalben /

Feldhüner/Raben/Schnepffen/Falcken/wie auch Adler; aber wegen Leibsschwachheit/ kunten fievon

den Dänen nicht gefangenwerden. Endlich wurde Capitain Munck den 4.Junij auch kranck/daß

er 4.Tag /ohne Essen vnd Trincken/ in feiner Hütten blieb erwartete den Todt/vndmacheteseinTe

ftament/in welchem er bate/daß/ weretwan allda ankommen möchte/jhn begraben/vnd dasJournal

oder TagRegister diser seiner Reyse/demKönig in Dannemarckzustellen wolte. Nach 4. Tagen

wurde er einwenigbesser / giengeauf seiner Hütten/zu sehen/ wer von seiner Gesellschafft noch übrig

ware/fand nur noch 2.im Leben vonden64. so er anfänglich mitgenommenhatte. Diesezween/fehr

fro/daß siejhren Capitain nicht mehr betthlågerig fahen/giengenihm entgegen/ vnd führeten jhn zu

ihrem Fewer/da er sich ein wenig erquickre. Sie sprachen einander ein Herzzu/ vnd resolvirten sich/

das Leben zu erhalten/wiewol sie nicht sahen womit. Endlich gruben ſie ſo lang im Schneevmb/biß

fie eine Wurzel funden/ welche sieso wol nehrete ond stärckte/ daß sie in wenig Tagen wiederzurecht

kamen. Das Eis fienge auch anzu schmelzen/vnnd kundten sie den : 8.Junij wider fischen/ fiengen

auch unterschiedliche Fifche/Salmenvnd Forellen; durch welche Fischerey/ vnd Jagt/ fie wiederumb

so frisch wurden/ daß sie fürnamen/womüglich/ vber alle diefewilde Meers wider nachDännemarch

zuschiffen. Gegen selbigeZeit fienge es anwarmzu werden/ aber auf demRegen entſtundeso ein

MengeSchnacken/daß sie nichtvorihnenbleiben kundten. Ihr grosses Schifflieffen fie dahinden /

vnd begaben sich in ihre Fregatten/den 16.Julij. Fuhren erstlich nach Münckeshafen/vnd funden

vnterwegen vielEißschollen schweben/ verlohren auch ihren Nachen/vnnd hattenzuthun / daß sie ihr

Schiff erhielten/dann dasRuderzerbrache: Weil sie ein newesmacheren/hatten sie ihr Schifso lang

an einem groffen Eihberg festgemacht/ der mit dem Ablauff des Meersfortgienge/vnnd das Schiff

mitnahme;doch schmolke das Eifbald/ vnd wurde das Schiff lof/ fanden auch ihren Nachen wider/

nachdem er 10.Tagverlohren war. Bald darnach wurd erauffs newe vom Eih besest/ so nicht lang

darnach widerzerschmolke : Welches Wettervom frierenvnnd schmelzen/ fast einen Tagvmb den

:

andern
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Portuge

fen inden

Schiffar

1

andernzuthunwar. Endtlich kameer wider durch die Enge / vnd gelangtebeydemCapo Farwel

vorbey/indenOceanum,hatte den 3.Septemb.ein schreckliches Bngewitter/in welchem es bald mte

jhmvnd seinen 2.Gesellenwäregethangewesen ;dann sie wurden endtlich so mude/daß sie alle Arbeit

mustenbleiben lassen/vnd sich dem Ungewitterergeben: Die Segelftangezerbrach/vnnd derSegel

fiel in dasMeer/auf welchem sie ihn mit höchster Mühewider holenvnd ziehen muſten. Lestlich ge

langtensie den 21.Sept.an einen Port oderHafen inNorwegen an/hatten nur einStückvoneinem

Ancker übrig/vnd meyneten/siehätten nunmehr alles vberstanden. AberderSturmkame auch all.

da sogrewlich an / daßsie in grösserer Noth waren alszuvor je ; funden zuallem Gluck einenOrth

hinderden Klippen/ allda sie sich bergenvnd erfrischen kundten/ biß sie nach etlichTagengarinDån

nemarckanländeren. Darauff reysete CapitainMünckzu demKönige/ jhme seines Verrichtens

Rechenschafftzu geben/ welcher/ weiler jhn ſchon lang rodtgeſchäker hatte, ihn defto lieber verwill.

kommere.

Wersolte nun nicht meynen/ dieses würde alles dasjenige gewesen seyn/ was dieser redliche

Mannvnd Capitain auszustehen gehabt ? Allein eswarein noch vielårgerer Stoß defmisgünsti

genGlücks darhinder/ welcher jhmeden Garauf gemacht/wie wir zum Beschlußdiefer 26. Schiff.

farthhoren werden.

Etliche Jahr hernach/als vilbeſagter Capitain inDannemarckverbliebe/bedachte erofftmals

dife feine Renfe was ihmegemangelt hatte auf Vnerfahrenheit der Dexter/ vnd was fonftzu einer

folchenReysegehörte:Vnd weilihn bedunckte/es solte noch wolein Durchgangzu finden feyn/ natme

erjhm für / sein Heyl noch eins zuversuchen. Weiler aber darzu allein nicht machtig genug war /

brachte er zuwegen/ daß vil fürnehmer Leuthe sichzusammen schlugen/ vnnd 2. Schiffeaufrufteten/

Darüber er commandiren solte. Erhatte sich auff allen Fall wolversehen/ vnnd waran dem / daßer

nåchster Tagen zu Schiff gehen folte/fihe/ da begibt sichs/ zu allem Vnglück/ daß der König/ wegen

diser seinerReyse mitihm in einen Discn*fgeräth;in welchem er ihm vnter andermverwiese/ daß er

in dervorigen Renfe/durch seine Vnvorsichtigkeit/z. Schiffezu schandengemacht vnd verlohren håt

te.Weilnunder Capitain vielleicht nit/ wie er follen/geantwortet/ vnd denKönighierdurch zuZorn

bewogen/gab erim mit demStab/fo er truge/einenziemlichenStoß aufdie Brust: welcheSchmach

demMunckenso wehe gethan/daß er von derStelle nachHauß gienge/sich zu Beth legte:vnd inner

halb 10.Tagenfür Vnmuth vnd Hungerden Geift auffgeben. Welchesdanndaserbårmliche End

disesonglickhafften vnd doch wolversuchten Capitains gewesen. 6

Ist also auf dieserRelationguvernemen / daß zwischen GroenlandvnndAmerica, einelange

vndzimlich breyte Straffe seye/demnachnoch einweites Meer/welchesso eygentlichnoch nicht erfor.

ſchet ist. Item/ob es einen Durchgang habe/oder nur ein Begriffsey : Wiewol obgemeldter Capt.

taininderMeynunggewesen/daß es vonAmericageschieden/ vnndderhalben noch einen Versuch

thunwollen/gestalt er dann auch bereyts viel Leute von Quantitäten inDannemarckgehabt/ welche

feinerMeynungbeygepflichtet/vnd disfalls mitihme anzustehen sich erbotten hatten. Wäre auch

Zweiffels ohne dises Vorhaben vnlängst zu Werck.gestellt worden/da nicht difer widrige Cafus, def.

fen wir erst gedacht / darzwischen kommen / vnnd den Principalen auf dem Leben gerissen

hätte.

8

KurkeBeschreibungdes Landes/fo onter Groenland

gerechnet/ vnnd gemeiniglich Spikbergen ge-
nandt wirde.

Ach deme durch derPortugesenFleiß / dieSchiff-Farthen nach Ost.Indien / vorbey dem

Capodibonaſperanza auffgethan/ vnddardurch ferner auch die reichen vnnd mächtigen

LänderChinavndJapanentdecket worden/ haben sich vnterschiedliche Nationenbemihets

ten embfig. vmb aufffelbe Länder desto türkerzugelangen/ Nordwares einen Weg oder Durchgangzu finden /

wie dann unterschiedlicheSchiff FarthenundRelationen,davon amTage/ derer/ welche entweder

Nord-Westwartsdurch Americam haben getrachter/ eine Durchfarthzu finden/alsda gewesen die

Engellander/Forbiffer/Davis/Hudson/vnd andere/ wte auch Capitain Munck/ dessenvngluckliche

Reyse invorgehenderRelation beschriebenworden; oderderer/ so Nord.Oftwarts/ vorbeyNova

Zembla, vondenReuffen alsogenant/vndTartarien dahinzugelangen sich vnterstandenhaben;twie

dann sonderlichbekandtseynd die Schiff-Farthen/so vondenHolländern Anno1594.vnd inden fol.

gendenJahren zu disem Ende/wiewol vnfruchtbarlich gethan worden. \

Engellan DieEngellander aber seynd die erstengewesen/ welche/ vmb einen solchen Durchgangzu fin

der defe den/sich fürnemblich bemühethaben. Dann allbereye in demJahr 1553. vnter der RegierungKoe

nigEdoards defSechsten in Engelland/hatten etliche fürnehmePersonenin Engelland/vnterein-

andereineGesellschaffe auffgerichtet/vnter demTitulvnd Namen einer Compagny/zu Entdeckung

zuvor onbekandter länder vnndSchiff-Farthen. Der Director vnnd Vorsteher solcherGesell

schafft ware/der berümbteSebaftian Cabot, welchervaterKönigHenrich demSiebenden in En

gelland das NordertheilAmerica am ersten erfunden hatte / wie dann selbiges in den alten Land-

vndSee.Carten/Sebaftian CaborsLand genannt wirdt. Selbige Compagny rüstetezumAnfang

gleichen.

drep
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3.Schiffe auß/daruberAdmiral war ein Englischer Ritter/HugoWillougbygenant/vnd einer/Rt

chard Sankler/war Vnter-Admiral: selbigeSchiffe folten ſehen/ob nicht Nord-Ostwarts durch die

TartarischeSeenachChinazugelangenwäre.

ObgedachteSchiffeblieben beysammen/biß Richard Cankler bey Wardhausin Lapland durch

Nebelvnd Sturmvonden andern Schiffengeschieden wurde; vnd nach deme er fie einZeitlang ver.

geblich gesuchet/fuhr er endlich so lang/bißer in einen Bay oder Meerbusen anlangte/welcherjegund

St.NiclasBaygenanntwird/vnd vnter der Moscowitischen Botmässigkeit liget/damals aber allen

Europæischen Schiffleuten noch vnbekande ware: Allda geriethe er mit den MoscowiterninKund-

schafft/vnnd reysere in eygenerPerson nach dem Großfürsten / so damals der beschreyete Würerich

JohanBafilowikware : Von demselben/ als welcher damals mit den Lieflandern inKrieg stunde/

vnd also derTeutschen undOstlanderHandlung sich nicht bediente kunte / erlangere erſtatliche Pri-

vilegia für dieEnglische Nation/vmb durch dasganze Land frey zu handlen;welcheHandlung auch

feitheromit beyderseitsgroſſem Nuken fortgeseker worden.

HugoWillougby,sampt seiner Gesellschafft/ift/ (wiehernach ineiner vonihme geschriebenen

Verzeichnusgefunden worden)nach langemhin vnd widerfchweben/endtlich den 4. Augustian eine

Landschafftgerathen/gelegen/wieer ſchreibet/im72.Grad/ welches Land hernach in vielen See-Car-

renS.Willougbys Land genantworden: Von dannen er weitersgefahren/vnd nach deme er vnter-

schiedlicheCusten entdecker/ endlich/ weil der Winter in solchen kalten Orthen jhm zu bald auffden

Halfkommen/den18.Septemb.ineinenHafen eingeloffen/in Meynung allda zu überwintern:Da

rauffer 3.MannSud-Westwarts außgesandt/vmbdas Land durchzugehen/vnd zu fehen/ ob fie ei.

nigeMenschenantreffen möchten/welche aber nach 3.Tagen vnverrichter sachen widerkommen. An

dere 3. fandte er Westwarts auf/welche auch 4.Tage vergeblichzugebracht haben; Endlich hat er auch

Sid.Oftwares 3. außgeschickt/ welchegleichfalls/ ohne einigen Menschen gefundenzuhaben/zuruck

kommen. Soweitgiengegedachten Willougbys seine Verzeichnus. Er selber mit seiner Gesell.

schafft istAn. 1544.in emem odenHafen in LaplandıArzinaRecagenandt/ von etlichen Russischen

Fischern/fovngefähr aldaangelanget/inden zweyenSchiffen/ sampt 70. Personen/ so alletodt ge-

frorenwaren/gefundenworden: Dann die Lappen den Brauchhaben/ daß siezwar Sommerszeit/

wegenderFischerey/ sich nahe an derSeeauffhalten/ aberdes Winters alle Landwårts hinein sich

begeben/vnd also damalskeine Leutegewesen. Gedachter Willougby/ als eralso vondenRussischen

Fischerngefunden/iſt nachmalsvon den Englischen Schiffen/sonach Moscovienfuhren/ abgeholt/

vnd mit seinerGesellschafftzu konden ehrlich begraben worden/imJahr 1555.
Weilnnunjährlich die Englischen Schiffe/ dem Moscovischen Handelnach/ dieselbeTuften

fehr befuhren/hatten sieimvorbeysegeln in achtgenommendie grosse Mengeder Wallruschen/welche

sich inderselbenSeesehen lassen;Derowegen dann mit der Zeit jährlichs etliche schiffe ausgerüst wor

den/vmb gedachten Walruschen nachzustellen/ sie tode zu schlagen/vnd ihre Zähne/als welche inMo-

scovienhoch gehalten werden/zu erobern.

Essind aber die Wallruschen/ wunderliche ſtarcke Seethier/ grösser als ein Ochs/ wiewol die Wallrus

hindern Füsse keineGestalt haben/tmit einer dicken starckenHaut begabt/ alſo daß zu Ambsterdamet ſche/was

liche gesehen worden/so über 400.Pfundtgewogen/seynd aber wenig nåke/ weil sie gar swteferich; ha. esfürMs.
ftra vnnd

ben einengroffen vnformlichen Kopff/ond stecken fornezum Maulherauß z.Zähne einer halbenEh Seewun

lenlang/ die seynd weißwieHelffenbein/ omb welcher willen ihnen fürnemlich nachgestellt wirdt/ha. der.

benauffeinmal einsoder 2.Jungen/ welchesie sehr lieben. Stehalten sich beydes indemMeer/vnd

auffdem Eif auff: Auffdem Meer istihnen nichtbeyzukommen/ weil sie sehr starck / vnd einen leicht.

lich zuBoden stoffen können: AuffdemEifmüssen sieHaar laffen/ weil sie nichtgeschwind lauffen /

noch wegen Niedrigkeitjhrer Füsseeinigen Gewaltbrauchenkönnen. Doch sind sie nicht leicht vmbs

Leben zu bringen/womansienichtauffdenKopfftrifft. Dann durchihre dickeHaur ist nichtzu kom

men:felbigeThiere/wannfie ihresgleichen finden toat ligen/legen ſie ſich ſo dick auff denselben/ bißer

ganz zu dampffenvnd faulen anfähet: Vonden Englischen werden fie/Seepferde/vondenHollan

dern/Wallruschen/vnd von denReussenMorfengenande.

An.1603 . wurden von den Englischen zume ſtenmahl Schiffenach dem Wallrusch-Fang

außgefertiget: felbigelåndetenan einerInful sovon denHolländern BårenEyland/oderJnful/von

jhnenaber/Cherrie Isle,nach einemihrerGesellschafft fürnembſten Vorstehern/genandrwirdt/allda

sonderlich vil Wallruschen zu finden/derer sie auch ein grosse Menge todt schlugen/ ihre Zähne zu sich

namen/vnd auf den Sörpern Traen machten/felbigeFarth auch etliche Jahr nacheinander nichtoh

neNuxenvnterhielten.
?

Demnachaber/durch dascontinuirliche Nachstellen/die WaUruschen endlich ſo ſchew wurden/ Wallfisch

daß/sobald sie die Menseben sahen/ sie sich indie See stürzeten/ vnnd also nit mehrwot zubekommen fang vor

waren/mufteman bedacht seyn/wie was andersvorzunehmen/ derwegen dann zum Wallfisch-Fang senommen.

der Anfangvnd eineAnstalt gemacht wurde.

Anno 1610.fandteobgedachte Compagny einen Schiffer/JohanPuelgenannt/vmbdasEik.

Meerferner zu durchforschen: selbiger fundedas Land/ welches Anno 1596. in der dritten Schiff.

Farth nach NovaZembla, vondenHolländern erstlich entdecker/vnnd von ihnen für ein Theil def

Groenlands gehalten worden. Sienandten eswegen der spizigen Berge / so auff dem Lande sich

erzeygen/Spigbergen. Dieser Engellander/in deme er einZeitlang alda verbliebe / sahe wie die

Wallfische allda ingrofferAnzahl sich sehen lieſſeu;thäre auch seinen Principalennach seiner Widere

fuufs

:
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kunftdavonRelation, welcheihn das folgende Jahr mit zwey Schiffen widerdarnachzufandten /

alldafie ein zimlicheAnzahl Walfifch/vnd Wallruschen eroberten/doch durch Vnvorsichtigkeit vad

Vngluck vmb bendejhreSchiffe kommen/vnd kehreten die Schiffleure in einem andernEnglischen

Schiffe/sovngefehrihnen auffffieffe/wider nach Haup:Vnd sind diß die erstenSchiffe/welchezu ob-

gedachtem Ende diese Cust befahrenhatten.
2

Groffer Anno 1612.wurden widerumb 2.Schiffedarzu ausgerüftet/welchezurAnkunfft einHollandi

fireit des schesSchiff funden/ so gleichfalls mit intention, den Wallfischen nachzustellen/allda ware ; aber die

wegen zwi Engellander wolten esjhuenſchenonter nit gestatten/sondernjagten sie vnverrichter Sachen wider nachHaus:

schiedlichen Desselbengleichen thåten sie auch das folgendeJahr 1613.in welchem siePatentenvomKönigJa

Nationen. cobo außbrachten/darinnenso wolFrembden als Einheimischen/ohue der Moscowtrischen Compa

1

gny allda/verbotten wurdenach Spikbergenzu fahren/welchem zu folge/fie alle andereSchiffe/ wela

che 15.ftarckwaren/aufHolland/Franckreich/Biscaien/wie auch andere Englische/vondannen trice

ben/dann fie dieCompagny war 7.wehrhaffterSchiffestarct.

Anno 1614. kamen die Holl- vndSeelander mit 18. groffenSchiffen/darunterwaren vier der

Staaden Kriegsschiffe/deren jedes 30. StückGeschüt führete/ musten alſodie Engelander/ wica

wol fie auch 15. Schiffe hatten/zufchen/ vud fie vnvertrieben laffen/ ingleichem geschahedasfolgende

Jahr 1615. :

Die folgendenzwey Jahr / zogen dieHolländer wieder den Kürzern/ weilsie nicht starck gea

nug waren/ wurdenvon den Engelländernvertriebenvnndberaubet. BifAnno 1618. dieSeelan

der so starck ankamen / daß sie nicht allein der Englischen fich erwehrenkundten / sonderngriffen sie

auch selber an/vertrieben vnd plunderten fie/ währeteauch solcher Streit noch etlicheJahr hernach

bij endelich beyde Nattonen deffenmådeworden/ vnnddie Farth vnd Fang jederman frey gelassen

haben.

ZurVerantwortung derer Thåtlichkeit/ warder EnglischenFürwand/ daßfie daslanderst

lich erfunden/vñ Vukosten darüber gethan/derhalben dann onbillich ware/dayanderedenNuken ne

benihnengeniessen folten: Vndweildie Erfindungdes LandesvilmehrdenHolländern/welche An-

no1596.allbereye daselbst gewesen/koncezugemeffen werden / wollendie Engellander behaupten, das

Das Land/welchesHugoWollugbyentdecket/vndinden72.Gr.gefteller/Spthbergen feye/weil man

inderGegent kein Land insolchemGr ligendt/ finden konne/ vnd vielleicht 72. für 77. verschrieben

worden. Doch ist mit Disputiren nichts aufzurichten/woderStarckste den Ausschlaggibt Vnd bac

auch derKönigin DannemarckAnspruch darzu gesucht / vorwendendt/ daß es ein StuckdesAtten

Groenlands feye/welchesvon der Eron Norwegen/vnnd also auchvonihmedependire ; hat auch et

lich mahl seine Schiffedagehabt / welche aber so ftarck nichtgewesen/ daßfie von den andernanwe

fendenSchiffen einigenZolloder Tribut ( wie sie zwargern gethan hätten ) hätten heraußpreffen

tonnen.

Spitzber Es ist aberdassogenannteGroenland ofSpizbergen/das Norderlichste Land/ fo vißhero ge-

gen/ woher funden worden/vnd ligt zwischen dem AltenGroenlandonNova Zembla, strecker sich nach Korden
esfeinen

Namen. vom 76.Gr.an biß über 80.Spikbergen wird esgemeiniglichgenant/ wegen der spisenBergerfop

berall herauf recken:felbigeBerge beftehen auß einem groben Sand/vndkleinen platten Steinlein/

wie Schieferfteinlein/ welche darzwischen auffeinanderligen/ habenkeinenfaften Grund / sondern

seynd sehrlück.

Dreyerley DasLand selber ist von Menschen onbewohnt/ aber dreyerley vterfüssige Thiere finderman

vierfusfige darinnen/nemblich/weiffe Båren/foden Ochsen an der Grössevnd Starcke nicht weichen; halten sicb
Thier in aber mehrentheils auffdem Eth. Weitershates auch weisse/graweund schwarze Füchse/vnd dann
diserLand

fchaffe. auch Rehe oder Renthier/ seynd etwaskleiner alsdie Hirschen/aberalso geftalt /mit rauh bewach se

nenHörnern: Derselben/alsgraßeſſender ThiereSpeif ift/ ein kleingrungelblich Gewachs/ gleich

demMaaß/so anden Bäumen wächſet/das bricht zwischendemSandvnd Kiefel herfür:Doch mel

den etliche/daßbeffer Landwärts hinein auch rechtgrunes Graf gefundenwerde/ vnndist vermuth.

lich/daß weit in dem Lande(dann dasselbe nurandenSee.Ciftenbefahren wirdt) entweder warme

Quellen sind : Wie derer auch in Beschreibung des Aleen Groenlands gedacht worden ; oder doch

eineArt Erden/ welchedemSchneeso nicht unterworffen /vnndalfoauch den Winter über/ denen

ThterenFutter verschaffen kan. Dann/ noch im Anfang defJunij/wanndieSchiffe gemeinig.

lich ankommen/ist das Land/ so weitman siher/ nochganzmitSchnee bedeckt/ vnd gedachte Rehe so

mager / daß dieHautnuranden Beinenhanget, aber in s. oder 6. Wochendarnach / wann der

Schneevnter def zerschmolken/ seynd sie so fett/daßgemeiniglich zween odermehrFinger dickSpeck

anihnen gefundenwird. Fürden Menschen lauffen sie nicht/ sondern nahenvielmehr herzu ihn zu

beschawen/laffen einenauch sonahekommen/daß man siegewiß faffen/vnd miteinemSchuh treffen

kan:DieandernlauffenwegendefSchalls zwar davon/kommen aber baldzuruck/vndgaffen die deu
tewideran.

DasLand ist aufdermaſſen kalt / vnd wiewoles def Sommersallzeit Tag ist/ vnnd sonderlich

te inSpitz- sechs Wochen lang dieSonnüber demHorizont allzeit bey klarem Wetter gesehen wirdt / so ist es

bergen/vnd darumb nichtsdeftowårmer/ fondern/jeheller das Wetter/ jekålter es ist/ wie dann solches bey ons

ches so Winterszeit auch zugeschehen pflegt : Vnd geben sonderlich dieBerge einen solchen kaltenDampff

starck bes von sich/daß darauff nit zu bleiben: Auch ist dielufft dem Nebel sehr vnterworffen/daßmanoffimals

ſucht wird. keineSchiffslångevon sich sehen kan/vnd würde gewißlich/wodicBegierdenzum Gewinn nitthate/

1

Groſſetåle

warum fol.

keinMensch dasselbe Land begehrenzubesuchen.
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Weiter iftauchzu wissen /daßwiewol dasland wederBaumeoderStauden trågt / dannoch Spinber
DieLeure/soauffdem LandedenTraenkochen/keinen Mangel anHolzhaben : dann an demStrand gen ohne

gangeBäume mit Wurzeln vndAesten- von derSee angetrieben /gefunden werden / vnd diß nicht Baume
allein allda/sondern auch in allen Nordischen Landern/nenblichNovaZembla,Groenland/Båren.BndScaus

Eyland /zc. WelchesHolk von denSchiffleuten Trifftholsgenannt wird / man kan aber doch nicht doch an
Denyhac

gewiß wiffen/woherdasselbe komme. Etlichehaben wollen aufgeben/es tame vondenTarrarischen Hoip teint

Fluffen / so in die Nord-See fallen / dann felbige / wann fiedef Winters überzugefroren / mirdem Wangel.

Frülingaberwieder auffdawen / führen fie durch dieEyßschollen viel abgeftoffene Bäume /jaganze

Wälder mit sich in dieSee/ welchesHolzdarnach vondemMeer hie vnddaanden Strandgeworf

fen werde : wobey aber zu bedencken / das zweiffelsohnedieKåtte vor tauseneJahren eben sogroßge

wesen /vndwann damals das Eyf schon dte Baume weggeftoffet håtre / würde fonder zweiffel lang

keinBaumbeydenFlüſſenmehrzu findengewesenseyn/weil dieBäumeJährlich nicht wieder wach

fen/vnd wegenJährlicherVberschwemmung nicht kontenauffkommen : Doch ist diesesgewiß / daß

diegroffenFlüſſe/Pezara,Obi,vnd andere/offtmals eine zimlicheAnzahlBäume mit sich in dieSee

nchmen/wtewolfolches bey der groffen MengeTrifftholzes nicht beykompt.

Epinbera

VonFedervich hatGroenland nur Waffervogel / nemblich die Mewen / so mit Hauffen auff Federsteh

den kodren Wallfischen ſigen : Zweyerley Tauch-Endren/Lommenoder NordischePapegayen/haben inGroen

Schnabel vndFedern wie ein Papegan / vnd Füsse wiedie Endten ; ferners viel wilde Ganse : Die land oder

Seegibt alldazurSpeife fastkeineFische etliche wentgSchelfifth werden bisweilen gefifchet; vnd gem,
geschicher nur allein wegen der Wallfische / daß Jährlich ein grosse AnzahlSchiffe außSpanien/
Franckreich/Dennemarck/Engelland vnd Niderland ankommen /vnd hatjede Ratton ihrenbeson

dernBayoderHafen/in welchem siedenTraenkochen vndzubereiten.

LifMeck

Esist aberzu wiffen/daßvielerley Art Wallfische indemEyh-Meergefunden werden/ohne die Pielerley

Meerwunder / welche felten erscheinen / vnd nurauf etlicher Schiffleure Relation / welchebezeugen Are Walls

falchegesehenzu haben/bekantseynd.DieWallfische können füglich abgetheilet werden/in dieschwar, fifche in de

ken vnd weiffen:Derschwarzen seynd wiederzweyerley/derer/welchezwey/vnd derer so nur eine Lufft, zu finden.
röhren haben /deren istnur eineArt : infeinemKopffwird die Matery gefunden/ welchebey den Ma.

terialiſtenſpermaCeti genannt wird: Derer mit zwey Röhren/feynd vnterfcbtedliche an derGriffe:

derbeste vndgroſtewird genanntGrandbay/vndderkleinern noch wolfünfferleyArt/fo alledarinnen

Übereinkommen/daßfie keine Vinnen/daß ift/Floßfedernauffdem Rückenhaben. EineArtist da-

mit verfehen/derwird dahero auchVinfisch genant/demselben/weil er magervnd grimmig/wird nicht

vielzugeseket. Dieweissen Wallfischewerdendarumb sogenant/weiljhreRücken mit vielen kleinen

MufchlenvonNaturbesektseynd.

AlleNattonen/fo dem Walfisch-Fangenachhängen/haben/wte gemelde/jhre eygeneHafen/vnd

auffdem LandejhreHutten/famptKeffeln vnd andererGereitschafft zum Traen-Kochen/ welche all-

zettda stehen bleiben/vnd nicht wieder mitgenommenwerden. DieHerrenStaden hattengewissen

Personen/vnterdem Rahmen derGroenländischen Compagny Privilegien ertheiler/daß/ohne die

felben/ntemand aus fhren Vnterfaffen/vmb Wallfischezufangen/ nach Spizbergen fahrendurffte ;

weil abervnterschiedlichePersonen/ sozugedachter Compagny nichtgehöreten /vnddoch luft hatten/

demselbenHandelobzuligen/in Erfahrungkamen/daß nicht allein omb Groenland herumb/fondern

auch inderoffenenSeenach Norden/ Walisischegenug zu findenwaren/seynd seithero vielSchiffe

außgerustet worden / welche nirgend anländen / (vmb Wallfische zu fangen) fondern in der offenen

Seeihnen nachspuren/erobernvndzustucken schneiden / dieselben sticker inTonnenlegen/vnddar

nachzuHausdenTraen darauf sieden / wiewol derfelbe Traen / weil derSpeck dieZeit über tn den

Tonnen garstig vnd skincdend wird /geringer gehalten /vnd zum Unterscheid des andern /welcher

Groenländisch heisser/Speck-Traen genannt wird. And das ist kirklich der Bericht vondiesem

Lande.

Beschreibung der Reyse/ fovomHermGeneralHenrich

Brawer/vnd dessenGeneralLeutenant HerinEliaHerckemann/nach

denCustenvonChili wegen der West Indischen Companiaindem

1642.vnd folgendemJahr/verrichtet worden.

MJahr 1642. wurde bey der Weft=IndischenCompania inHolland für gut

erkantvnd befchloffen/ etlicheSchiffe nachChili, einem Land in Weft-IndiennebenPeruges

legen /zufenden / vmb versuch zuthun / ob man mit denInwohnern desOrts eintgeHand

lungtreffen/vnd gesampterHand mit jhnendenSpaniern / als welchen die Chileser sehr übelgewo

gen/etntgenAbbruch thun kondre. Dieses wurdenunsehr getrieben vonHerenHeinrich Brawer/der

einer aufdenDirectorn der West-IndischenCompania war/vnd seine eigne Persondazu anbottel

wurde derhalben mit Bewilligung derHerrenStaden obgedachterHerz Brawer von seinenMir

Brudern erstlich nachBrafilten gesandt / vmb daselbst mitIhro Excell. HerenGraffMauriken von

Naffaw/Statthaltern allda fich zuberathſchlagen / wie dieSach füglich anzugreiffen vnd aufzufüh
renwäre.
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Zuwelchem Ende dann wolgedachter Herz Brawer als General den 6. Novembr.Anno1642.

mit 3.wolgerusten Schiffenauß Texel fuhre/ vnd ohne einigen sonderlichen Zufall den 22. Decembra

fürPernambucoankame : auch denselbenAbend sich noch ans Land begabe / vnd von allen Batte

reyen mit demGeschüsverwillkombe wurde.

Nach deme nun allda/wegen anstehender Reyse/ allerhand nötige Rathschlag und Ordnungen

gemacht worden / wurde endlich beschlossen / folgendeSchiffe mit Volck wol versehennachChili zu

senden: Nemblich das SchiffAmbsterdam als Admiral/darauff war derGeneral inPerson/Flussin.

genVice-Admiral/darauffwar der Rathsherz EliasHerckemann / die Eintracht /darauff war der

Rathsherz Elias Crispinfen/vnd danndas Schiff der DraugienBaum/nebenftderJacht derDol.

phin/welche gesamptlich den 15.Jan.1643.sich zur Seebegaben. :

Rangon Den16.Jan.wurde dem Volck feineRankongemacht:jeglichem einKäß für dieganzeXeyser

off den
3.Pfund hart Brodt / ein halb Pfund Butter /vnd ein Mukgen Essig wochentlich ; alleTag ein halb

Schiffen. Mas Wasser/ drey viertel Pf.Fleisch deß Sontags / anderthalb viertelBackeliau def Montags vnd

Mitwochen/ ein viertel Pf. Stockfisch deß Dinstags vnd Sambstags/ Graue Erbis neben 3.viertel

Pf.Speck deß Donnerstags/vnd dann so vielGrüş alleTag/als sie eſſen mochten.

Maire.

Sehen die Den 5.Martij kriegten sie die Straßle Maire ins Gesicht/das Land an der Westfetten/Maurt-

Straßle tius Landgenant / entdeckere sich mit vnterschiedlichen nidernrundenHügeln / vnd das Land ander

Oftseiten/das Staden-Landgenant/ fehr höckerich mithohenspizigen Bergen/ someistmitSchnee

bedeckt waren/vnd konte man/ weil es hel Wetter/ befcheidenlich fehen/ daß das Staten-Land/sobif

Staden hero furein fest land gehalten worden/ eineInfelwarvon 9. in 10. Meilenlang/hattekeinebequeme

Landwird Bayen oderHafen vinb zu anckern/sondern war durchgehend sehr durrevnd vnfruchtbar/ hatte we

eineJufel; nig Båttime/ aber viel Klippen vndFelfen / die See lieff überall fo gewaltig an /daß man nirgend an

befunden. lenden kunte/waren auch so vngeftimmevnd vnbeständigeWinde/daß fie 4.Tage vergeblich zubrach

ten/vmb durch die Straß zugelangen/muften den 9. Martij resolviren/das Staten-Landvmbzufah

ren / mit welchem sie noch vnterschiedliche Tage in hartem Wetter zubrachten / bekamenvnterwegen

viel Wallfischezu sehen/deren etliche vnterdenSchiffen durchschwommen/biß sie endlich/nach vielem

Ongewitter/den 18.Martij allesampt in Valentins Bayzusammen für Ancker kamen.

Beschrei

lentins

Bay.

Diese Valentins Bay ligt auffder WestseitenderStraffen leMaire,an Maurittus Land /vff

bungDa- 54.Grad.45 Minut. Höhe / hat bequeme Anckerplas fur 10.0der 12.Schiffe /9 . oder 10.Klafftertieff

fchwarzSand/aber über dem Gebürg her ist man harten Windenvnterworffen/alfo daß man 2.0der

3.Anckeraufwerffen muß: das Land ist sehr luck/mankonteauff etlichenBergenganzePicken in die

Erde stecken bis auff die Klippen/hat gut Waffer vnd Brennholz/aber kein Bawholk/das Land tråge

roche vnd schwarzeJohannsbeerlein/ die damals eben reiff waren / wie auch einKraut demPererfi

lien gleich das von denSchiffleuten täglich zurSpeisegenoffen wurde/vicl MuschlenvnSchnecken

gab es allda/ so amgefchmack sehr gut waren/vnd wurden bisweilen auch etliche Endvögelgeschossen/

den vnserigen allhier gletch /ohn daß fie spike Schnabel vnd mancherleyFarben hatten/ Fische waren
nicht zu bekomen/aber auff denKlippen faffenvielSeeldwen vndSeehunde in dergrösse als einKalb/

etliche waren grau/etliche braun vonFarben/wann man nahejhnenkam/blåheten fiewie dieSchafer

vnd sprungenin dieSee. Wiewol siekeineInwohnerzu sehen oder zu sprechen konten bekomen!(weik

fie vermuthlich wegendesschieffens der ankomenden Schiffe sich beyseits gemacht hatten)konteman

doch außihren Fußstapffen/dievon 17.vnd 18.Daumen in demSand stunden/wol abnehmen/daß es

groffestarcke Leuteseyn müssen/ihreHütten warenvon Stroh vnd Graf/in form eines Gezelts/ sehr

artig in enander geflochten/darinnen funde man nichts als Muschelfchelpen/fo daß vermuthlich die

felben jhre täglicheSpeise seynd .

Grabens DerGeneralsandte dieJachtdenDolphinnach derStaden Land / vmb dasselbe wolzu unter-

Land von suchen/vnd von allem gutenBericht zu thun/gabejhnenetliche jungeSchweine mit/vmb dieselbeans

demGenes Land zu sezen/daß sie sich alda vermehrenmochten.
ral mit et

Den 25.Martij/nach deme sie sich von allem wolverfehen hatten/ huben fie die Ancker auff/vmb
lichen

Schweis fernernach den Cuftenvon Chiltzufahren.

nenbesetzt. Den 30.dito bliebe dasSchiffder Dranglen-Baum/weil die fpthe seines groſſenMastsgebro.

Dz Schiff chen war /dahinden /vnd weil sie dasselbe seithero nicht vernommen/ wird es vermuthlich seinenWeg

Oranien wiederzurucknachPernambucogenommenhaben.
baumbleiz

bet dahin

Den.

Infolcher fuge volführten fieihreReyse mirgroſſem Vngemach/kaltenSturmvndHagel/biß

fie endlich den 30.April das Land von Chili zu sehen bekamen.

Den 1.May sahen fie am Strand an vnterschiedlichenOrten einen groſſenRauch auffgehen/

der General befahl derJacht die drrer da derRauch auffgieng zu besichtigen/vnd fleiß anzuwenden et

lichePersonenzu bekomen/auf welchen man nachrichtung ziehen möchte : dieJachtfuhr so naheans

Landals müglich /vnd ließ die weiffe Vlagge zum Zeichen def Friedens hinden wehen/objemand an

Boort komen wolte/aber niemand thår sich herbey/ sie fahen wol 2.0der 3- so schnell zu Pferd renen/dak

fie fie alsbald wieder aus dem geficht verlohren/denen etliche zu Fuß folgeten/die gleichfalls bald sich in

den Busch begaben/abe- kunten nicht erkenen/was es vor Volck war/vnd lieffdieSee auch sogewal

tig an/daß fie es nichtwagen dorfften anzulenden/thåten also demGeneralvon allem Bericht.

DieFlotta Den9.May/nach dem dieJache biß datozugebracht hatte/vmb einenbequemenPlazzu finde

kompt in kamendlich die ganzeFlotta in einem groffenBay/nun Brauershavengenant/zu anckern/vndlies

Brauers sen/auff dep Generals Befelch/alleSchiff die weiffe Fahne hinden wehen/zumZeichen def Friedenst

haven zu aber niemandthat sich herfur/ wurd also endlich beschlossen /daß die Jacht deß Tags darnach denItte
anckern.

wyck einfahren/vnd desOrisGelegenheit vntersuchen folre.

1
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Denro.dtro wehere es sohart/daß dieJacht must ligenbleiben/vñdasSchiffFlissingen/weil es

vorvier schwereAncker hin triebe/vnd sorgte an dieKlippenzu stoffen/feinengressen Mastombhauen.

Den11.nach demdasWettersich etwas gestillt hatte/kam derHerz ElbertCrispinsennebendem

MajorBlaubeck ond 25.Soldaten in dieJacht / vnd fuhren fie darauff weiter denInwyckein / vnd

kamengegendemAbend mit stillem Wetter auff12.Klaffterzu anckern.

Den12. fuhrderMajor mit etlichenSoldaten weiterhinauff/zu fehen ob man mitdenInwohnern Erkandige

zusprechen kontekomen/ nach wiederankunfft erzehlteer/ wie daß er vngefehr ein Meilehoher 2. kleine sich deß

Rachengefunden/vongestalt als vnser kleineSchuyt/aber nie so tieff/vnd nicht weit davon auffeinem Lands,

hohenBerg 2.Häuser mitRiedt gedeckt/fampt einem groffenhölzernenCreuzdarvor/ mit4.0der 5.

Personenzu Pferd/davonihrer zween bis andenStrandgeritten kamen/aber fich bald wieder in den

Waldbegaben / darauffgedachterMajoretn weiſſesFahulein mit einem Messervnd 2.Schnürlein

Corallen aufdenStrandstecken lieffe/jhnenzuruffen/daßfieFreunde waren/vnd daß sie herbey kom

menfolten/daffelbeFähnlein mit beygefugtenSachen wurde von einem zuPferdvnd 2.0der 3.zuFuß

alsbalb abgeholt/vnd bey dieandern oben auff denBerggebracht: welches/nach demesvonihnenwar

besichtigt worden/der eineReuter wider herab bracht/vnd so weiter kuntinsWaffer warff. Nachmit

sagslieffensich wider vnterschiedlichePersonenzuFuß vn zuPferdamStrand fehen/kunten aber zur

fprach nicht gelangen/darauff ließ der Major noch etwasCorallen amStrand/vnd fuhr er wiederan

Voort.

Den 13.fahenste wieder viel Personen amStrand reiten/waren etliche in roth /etliche in schwarz

oder weiß gekleider/kunten abernicht erkennen/was es vor Volck war/ derMajor fuhr wieder an den

Ort/da er deß vorigen TagsdieCorallen gelaffen hatte/aber niemand wardabey gewefen/vnd weil fie

gegen denAbendan einem andernOrt eine grossen Rauch fahenauffgehen/ fuhr der Major mit dem

groffenBoot darnach zu/ fand aber keinen Menschen/ sondern 2.ledigeHauser/vnd ineinem flachen

Feld vielPferde/Ochsen vndSchafelauffen/tunten aber wegen solcher frembdenZufall/vnd der hül

sernenCreuk/so man allenthalbenvor denHäusern fahe/nicht anderst vrtheilen/als daß dieSpanier

alldaHerrenwären: aber allenAnzeigungen nach/waren dieLeute/ſo ſie gesehen hatten/Chilefer/vnd

keineSpanier/dasland warsonsten auffbeyden feiten wol gebauet/vndlieffen vtel schöne Båchlein

vondenBergennach demStrand.

Den 14.fuhre dieJacht wider nach derFlotte/vi nach demvonallem aufführlicherBerichtgethan

worden/ ward der Major Blaubeck mit seiner Compania wieder nerenst derJacht fort gesandt/ vmb

zum andern mahlgedachteRivierzu untersuchen/vndjemand zu ſprewen/es wäregleich mit lieb oder

leid/kamen den 16.juMittag/wegen contrari Wind vn Wetter/wider an den Ort/da fie die z .Nachen

gefehen hatte/dabey auffeinergrûnen ebne sich vielReuterfehen lieffen/vnter welchen einer mit einer

Langenviel bravierens machte : diein derJachtlieffen die weisseFahnehindenzumZeichen desFrie

dens wchen/vñ thåren zur anzeigung derFreundschafft 2. Canonschuß/aber die auff demLand/fienge

fehran in einerSprachzu ruffen/welchedie andere nicht verstehen konten/die siedarnach offSpanisch

alsoveränderten/Auantarquebuſes&Cavallieros,aber niemand that sich herfür/fügten noch weiter

Daju:Hacornudeshyosdepontos, ihrkompt auf keiner guten Meynunghieher/darauß manbald
merckenkunt/daß es keineIndianer/sondern Spanier waren : wurd alsodie weiſſeFahne eingeholt/

vnd dteBlut-Fahnehinden/ die Prince-Fahne oben auffgefteckt /zumZeichen der Feindschafft/ auch

scharpff in denWald gefchoffen/vnterdeflandeteder Majormit feinemVolck/vn zohe mit guterOrd.

nungdenBerghinauf nach den 2.Häufern/welche sie ledig funden/dann auffihrAnkunffthatten die

InwohnerdieFlucht genomen/defNachmittags that der Leutenant einenZugLandwarts/vibrachtBekomen

ein alte ChilesischeFraw mit 2.Kindern gefangen/die manaber nit verstehen kunt. Vnterdessen hat Gefane

ten die CapitainsOfferman vndFlors vnterschiedlicheEinbuscaden omb jemandzu erhaschen ge. gene.

macht/auch Flori einenChileferbekomen/von welchem man aber/weil er wie auch die Fraw derSpa.

nischenSprach vnerfahren/nichts vernehmen kunt: eineParrey Matrosen waren auch am Landge

wesen/ond hatten einen außihnendahindengefangengelassen /auf welchem der Feind vollkommene

Kundschafft beydes von derHolländer Macht als auch Vornehmenhat konnenvernehmen.

Den19. wurde in demRath wiederresolvire / daß der Majormit seinerCompania dasRaß von

Oſorno durchfahren/vnd in demGolfovonAncaos,in eineroder andernInfel/trachten folte einige

Gefangenezubekomen/von welchen man dieGelegenheit derStattCaftro vernehmen konte : Nach

mittags fuhrder Major mitseinen Soldaten in derJacht nebensteinem groffen Boordem Land zu/

vi dey Naches/als sie nahebeym Land waren/steckten die in derJacht eine Latern auff/thåten bißwet-

len etliche schuß/denen indemBoot so noch dahinden warenzur nachrichtung/aber vnter ihrem ſchief-

fenwurdenonversehens 2.Canonfcwig von einem hohenBerg auff dieJacht gethan/also daß fie nach

Ankunfft desBoots das Liecht hinweg chard/damit fie nitvom Land kontengesehen werden/vñ wurd

fürgut erkant/den Leut.Wilhelmvon Bergenmitdem Obersteurman neben 16.Mufquetirernin de

BoordieGelegenheit def Bayesoder Strandeszuerkundigen/in dem das diese damitvmbgiengen/

hörten die in derJacht viel ſchöp thun/warenderohalbenim Werck denSergantenmit 6.Mufqueti

rernzumSuccurßzusenden/aber der Leutenant kam vnterdeß wieder/mit Erklärung/daß erhinter

dem hohenBerg vielHauser gesehen hätte/vnd Alarm (sovon Trompetten alsTrummelenvndKlo

elen)gehören waren auch viel ſchuſſe nachjhnengeschehen/welchen sie nichts schuldiggebliebenwaren/

derSteurman hatte vnterdes rundumb die tieffe des Bayeserkundiget/vnd durchgehend 7.9.bif 18.
Schuch gutenGrund gefunden/vnd blieben fie darauffbiß an den Tag still ligen.

4

Den 20.ltessen dieinder JachtdenBlutfahnen wehen/vnd der Leutenant mit ongefehr 50.Mann Schaumas
lande einhalb Buchsenschusvon denHäusern an/demederMajormit 16. Man ftracksin der kleinen belvorCa-

Schuyt telMappa.
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Schuyt folgte/demFendrich befehled/daß so bald der groffe Boot widerumkame/er das übrigeRolet

nachsenden/vndneben dem ObersteurmannamStrand hinfahren solte/vmb fie mit dem kleinenG

schizzu secundiren:am Land ſtellet er fein Volck in Schlachtordnung/vnterdessenkam derFeind auß

demDorffandenStrand her marschiren/vngefehr 90.MannzuFuß vndzuPferd starck/vnter wete

the die auß derJacht tapffer schoffen/alfo daß dieReuter sich bald in den Wald retirirten/dasFuFvolck

aber platzurErden fiel/vn darauff auch sich nach demWald zu begaben/vnterdeß hatte derMajor sein

Volck inOrdnung gestelt/vn zog gegen seinen Feind an/der Leutenant hatte mit etlichenFewrrohren

denVorzug/fiel mit denselben in den Wald/vnbekant im erstenAnfall stracks 6.verwundte/aber nach

Entfakgieng derScharmükel recht an/biz derFeind endlich dieFluchtnahm/hinterlassend 6.Todte/

vnd 16.Pferde : darauffbegab sich der Major auffden Berg/vnd suchte das Geschüß/da derFeind die

vergangeneNacht mit auffdieJachtgeschoffen hatte/funden aber nichts als die leere ståtte/also daßes

vermuthlich in dieSeegeworffen war:mit den16.eroberten Pferden ritten sie in dasHolz/dasie einen

Chilefer fiengen/vn weiter in einer ebne 5.0der 6.TruppenzuFuß vn zuPferd haltend sahen/derMa

jor schickte denHendrich zu dem General/jhm von allem Berichtzu thun: Nachmittag wurde der Leu-

renantmit 60.Mann vnd demgefangenenChileser nach demWald commandirt/vmb zu suchen/wo

derFeind seinGut verborgen håtte/funden nit weit indemWald denFeind in einer ebne inSchlacht

ordnung stehen/den sie mannlich anfielen/vnd fie in den Waldtrieben/mit hinterlassungihresGene

ralsAndreaMunesIfferrera,dervomPferd gefchoffen wurde/neben etlichenandern/famptihrerBa-

Welches gagi,die geplündert vn zurBeutgemacht wurde.Also wurden dieHolländer Meister vonCarelMap-

paeinemFrontierplak an dem Strand / hatte ein Fort oder redut von Pallissaden / mit einer Brust.

wehrund zweyFlanckirungen/war befekt mit 60.Man vnd 2.StückenGeschiz.Noch ein solcherOrt

ligt 4. Meil weiter/S.MicheldeCalibuco genant/mit40.Mannund einemStuckGeschisversehen:

beydeseyndFrontierplåggegen die vonOfornovndConco , einer Nation nicht weit davongelegent

da sie stetigKriegmit führen. DerGeneralnach empfangener Kundschafft/resolvirtepersönlich ſids

dahin zu verfügen /vmbauffalles ein wackerAugzuhaben/ nahmdie CompagnienvonCapitainen

Veſterman vn Flori mit/vnd kam den 21. Nachmittag mitdemSchiffEintracht allda an/blicb allda

bip den24.da befohlen wurde/fich gegendem folgendenTagzumAuffbruch bereitzumachen.

erobert

wird.

Plac

Dem
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Den 25.dito mit angehendemTaggebot derGeneralCarelMappainbrantzustecken/vnd alles zu Wird in

verderben/so demFeind einiger massenzuſtatten konte kommen/ja auch die erobertePferde niderzuBrande

schiessen: fuhren den Nachmittag darauff nach demzweytenFrontierplan San&MicheldeCalibuco Sefieckt.

genant/ſoindemGolfodeAncuedlag/funden abernach Ankunfft/daß wegen derKlippenvnd eines

grossenRiffs/das recht vordemMundlag/es mit groffenSchiffen sich nicht anlenden lief/alfo daß fie

es dabey bewendenlieffen / vnd resolvirtendasFortCastro auffzusuchen /fuhren also den 29.wieder

fort/vn kamen denAbend zwischenzweyInseln auff14.Klaffter zu anckern/etlichemachten sich auffs

Land/vmbSchafe oder anderVich zubekomen/brachten aber nureinSchafmit/das an einenBaum

gebundenwar.

Den30.kamensie an ein anderInfel/vnd weil sie nicht wuften/ob esder rechtePlak war/gieng der

Major mit den 2.Capitainen vnd allen Soldaten auffs Land etlicheGefangenezubekomen/ wiewol

fie keinen funden/brachten aber ein hauffenSchaf mit/vnd darunter 5.CameelSchafe/fo feineWolle/

vndHalse3.0der 4.Schuch langhatten/warenzurSpeifevnbequem/habengar zehesFleisch.

VongemeltenSchafen schreiben dieSpanier also: Vnter denEygenschaffren derSchafeinPeru Cameel

ift diese nicht die geringfte/daß sie von 50. bis in 75. 15.Gewicht leichtlich tragen/wie dieKameel thun/Schafe,

denen fle ſehr gleich seynd/ohn daß sie keinenHockerhaben/konen auch (wie die Spanierbefundenha.

ben)einen Menschen 4.0der 5. Meil desTages woltragen : wann fie mudewerden/legen fie fich nider

zur Erden/vñ seynd weder mit ziehen oderschlagen auffzubringen/ sondern manmußsiegänzlich ent

laden : wannauchjemand aufffie fizet/vnd fie noch mehrforttreiben will/ wenden sie denKopffvmb/

vnhauchenihn miteinem ſehr ſtinckendenAthem an.Es ist ein sehr nuklichThier/hat sehr feineWol-

le/sonderlich die somanPacosnenner/fie effen vnd trincken wenig/sonderlich dieArbeitthun vnMaik

effen/werden in4.0der 5.Tagen nichttrincken. Wasanlangt die andernSchaf warenfie denHol

ländischenander groſſe vnd geschmackgleich/vnd kamen denen in den Schtffen sehr wolzustatten.
1

(

Den6.Junij kamdieFlottfürCastro an / sahenamStrand vnd imGebirgdenFeind zuPferd Kommen

vnd zuFußhalten/der Major machte sich auf ordredesGenerals mit allen Soldaten ansLand/vnd farCastro.

nach dem er sein Volck inOrdnunggestellt hatte/zog der Leutenant voran/dem der reft folgete/vnd ka.

menohn einigenWiderstand in dieSratt/welche fie leervnd übel zugericht befunden/vielhäufer wa-

ren ingrund abgebrant/die übrige nebenKirchen vnd andernGebauen waren jhrerDacher und alles

Haußrathsberaubet/welches dieJnwohner/so nach dem Waldzugeflohen ware/mitgenomen hatte/

vielParteyen wurdenaufgefandt/vmbJnwohnermitlieb/oderGefangenemit gewalt zubekommen/

denZustand on allerleyBericht außihnenzu erkundigen/abervergebens/weil sie schonzu weit voraus

waren/vnd aller wegevi flegebessereKundschaffthatten/vnterdem suchen funde sie auch einentodten

Chileferin einerGruben ligen/davon dieVermuhrung war/daß ervon denSpaniernermordet vnd

darein gelegt war/(dan er noch frisch todt war )vmb ihn nach derHolländerAbzug seinen Landsleuten

zuzeigen/vnd jhnen fürAugenzu stellen/was sievonihnen zugewartenhatten/wann sie inihreHände

verfielen/ abergedachter Chilefer wurdevon denHolländern noch vor ihremAbzug begraben / damit

feine Landsleut es nicht innen würden/dicMatrosen brachten zuAbends viel Aepffelmit/vnd blieben

dic SoldatenzuLand/vmb zu ſehen/ob einig Viche des andernTagszubekommenmöchte seyn.

Vnd weil den 7.dito der Herz General sahe/ daß man keinGefangeneerhaltenkonte/resolvirteer

zumAbzug/befehlende alleszu verheeren/was in der Statt noch mochte übergeblieben feyn.

Castroistnun elend vnd verwüftet aber darvor mit vielherlichenGebauen gezieret/ligt sehr luftig Beschrei

auffeinem hohenBerg/hat ringsherumb viel fruchtbareBäumevnd frischSpringwaffer/das Land bungCa-

darumb wolgebawet/vnd stund dieFruchtnochschr imFelde.

Den 8.des Abendsmufensie wegen stille nicht weitdavonnoch ligenbleiben/wie auch den 9. Der

Majorbegab sich mit etlichenSoldatenzuLand/brachtemehr als 100.Schafevnd 12.Schweinemit/

und hatte 5.HäuseramStrand inbrandtgesteckt.

Den13.dito nach dem sie wieder etwas fortgefahren/vnd an einerInfelankamen/ wurde derMa

jor mit allen Soldaten wieder an dand gestellt : der Leutenantbracht einenjungen Chilefer an Boort/

vnd etlicheSoldaten/ein alteCaftilianischeFrawvon75-Jahren/wie auch vielSchafe/so viel daß fie

ein theilwiedermusten lauffenlassen.

ſtro.

Den16.dito paffirten sie wiederumbdasRafvonOforno,vnd kamen den 17.wieder inBrauers. HerrGe
hafenbeysammen/auffdieserReyfe hattederGeneraleinKranckheitbekommen/davon er stetsmuste neralwird

bettlågerigbleiben.

Den 21.wurde im Rath befchloffen/daßdasSchiffdieEintracht mit derJacht mit erstennach Bal-

divia fahren folte/vnd def dieJacht an denHerenGeneral schleunigenBericht/beydes wegenderGe

legenheit desHavens/als auch derInwohner/jhresRegiments/vnd was vorFeind in der nähe/folre

thun/damit diebeyde andereSchiffAmbsterdam vndFlissingen ſtracks daraufffolgen möchten/aber

wegen vielen NordlichenSturms muste esverbleiben/biß die andern Schiff auch fertigwaren.

Den23. wurde bey demSchiffrath ordinirt,daß wegen des MangelsdasRankon dieWocheei.

nemMannauffzwey vnd ein halb Pfund folte gestellt werden.

Den 2.Julij/ wellman inErfahrung warkommen/ daß etliche ſich vnterfiengen/den andern jhre

RanzonvonBrodt/ Fleifch/ Taback / diebiſcher weiß abhändigzu machen / wurdedurch einPlacat

dasselbe auffStraffdesStrangsverbotten.

DenB.wurdegerefolvirt/well wegender Nordenwindemanvon BrawershavennichtindieSee

komenkonte/wider nach CarelMappazu fahren/vmb von daraußdesto besser in dieSeezugelangen.

Den11.kamen siewieder vor CarelMappa,etlicheSoldaten wurdenan Land gecommandirt/vmb

Jit tj etlich

france.
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vmberlichVtehe zubekommen/die befunden/daß nachihremAbzug dieSpanier wieder dagewesert
waren/dann indem Busch stunden viel ledige Riften/fosie wieder auffgegraben hätten.

Bekomen Den16.gieng der Leutenant vonCapitain Flori , Rembach genant / mit 30. Mann ein groß flick

3.Spanier Land warts en etlich stick Breheszubekomen/kam den 17.Nachmittag wider/vnd bracht 3.Epanter

gefangen . gefangen mit die er an einemOrtlas bahias genant/3. MeilvonCarelMappabekomen hatte/allda fie

neben noch z andern/fo entkomen waren/die Wacht hielten gegen dieAncaos oder rebellische Chilefers

der eine darunterhichJuanMaſcaregasde Sofa, warvonherkomen ein Portugez , aber zuS.Franci

ThreAuf foo de Quito in Peru geboren/derbekennte/daß er bey 68.Jahr alt ware/vnvngefehr 40.JahrinCh

fage,

Linerges

ligediener hatte/nemlich 7.Jahr inConception, und 33.Jahr inCarelMappa, wåre endlich ein Ser-

geant worden: fetthero seinerAnkunfftin Chili wåre er nirgendsgewesen/als allda/vnzuCaftro,vnd

Arauco,welchemit einemRoyalenFort S.Philippo genant verfehen ware/einCanonschuß weit von

der See mit 500. Spanischer Besakung: Landwarts wäre auch ein kleines Fort võgeringerimpor-

tantz:gegenwärtigwår es nun Winterszeit/aber das meiste böse Wetter wäre vorüber/vihåtten auch

keine extraordinari starcke Winde gewehet / die bifweilen fo hart wåren / daß die Berge schütterten/

Bäume vndHäuser vimbgerissen würden: daß in dem Monat Auguftus die Westenwind anfangen

würdenzu wehen/würde aber keinenbeftand haben : daß vielGolds in Osorno,aberinBaldiuianoch

mehrware/wannmanes nurgraben wolte/daß dieIndios folches zurZier vnd nach jhrem Stand/in

sticken als ein glied eines Fingers mit Löchern durchbohret/ein schnurlein vmbdenHalf/Haupt/vnd

sonsten trügen:daßnunzurzetein Castro keinGold wåre/weil dleIndianerin 40.Jahren seitherojh

remAuffstand nicht geminirt håtten/weiter sagte er/daß derGeneralzuCastro aufOsorno vonSpa.

nischen Eltern wäre / NamensDon FerdinandoAlverado , wäre ein frengebiger vnd friedfertiger

Man/wåre allzeit einEncomendero inCastro gewesen/håtte desJahrs 1000.PataconsBesoldung:

were erft vor 3. Monaten angekomen/also noch nicht viel für sich gebrachthätte håtte einCargaſonmit

bracht von 40.Pottyfen Wein/etlicheTücher vndRouanisch Leinwat vmb zuverhandlen:daß es nun

48.Jahr ware/daß die Spanier außBaldivia waren vertrieben worden/ vnd daß darnach einanderer

SpanischerGubernator allda mit 300.Caftilianen wieder kommenware/so aber wegenmangelLeib

zucht vonHunger vergiengen/vnd mit grossergefahr sich wider nachOsorno hatren reterirenmussen:

daß vor 16.Jahren einSchiff auf Lima,vnter dem GeneralPetroRycquoMarseillan aldavonden

Oucaes groffeBent gemacht hatte/fo daß etlicheSoldaten 6.10.bis 20. th.Gold davon brachten:sagte

weiter/daß dasFort Conception vngefehr ein Meilvondan/nur mit kleinenSchiffen anzukommen

ware/das Fort mit 100.Soldaten befekt/dieJnwohner 200.Seelen ftarck waren/sonst einoffenOrt:

inImperialwären keine Spanier mehr/sondern der Ort lågewist.

Sie hatten auch indenInselnvonChili ein Spanische Fraw gefangen/Loyſa Pizarragenant/

fangenen WitwevonIcronimode TruchilloinOfornogeboren/vnd wegen derReuolte allda imJahr1599.

Spanische vertriebe/hatte feithero bey 30.JahrenzuQuintiaugewohnet/diefebekante/daß vor vngefehr40.Jah.
Frawen

Aussage, ren/ehe dieIndianer revoltireten/dieSpanterinOfornoin trefflichemthun ond
ansehen gewesenwå

1

ren/ also das ein gemeinerSpanier wol300.Indianerzu seinen Vnterthanengebrauchete/ dieihme

wochentlich eingewiſſes gewichtGoldszumtribut bringenmuſten:wegen dieser vnanderervnertråg.

licher Laftenvnd Tyranney haben dieIndianerAnno 1599.zusammengespannen/vnd dieSpanierin

jhrenForren belägertzen zu solcherExtremitetgebracht/daß sie nicht allein aufHungersnoth diexin-

den vonBäumenzurSpeise gebraucht/sondern auch/weilkein Succursvorhande/denOrt haben ver.

laffen/vnd sich nachCarelMappavndCalibuco retirirenmuſſen/durchAccord mit denIndianern ge

macht/ welche örter feithero befestiget vnd zuFrontirplåkengegendievonOfornogemacht waren/da

mie sie nicht mitihrenPrawenvnd andermFahrzeug in dieChileferInfeln fallen /vnd schaden thun

konten/wie gleichwol bisweilen geschehen ist:daß wie dieSpanieraufOforno nachCarelMappa flie

henmuſten/siewegen der båsenWege wol cinMonat(ohn daß fie die Meilen sehen konten hättemüs

fen zubringen/vnd måste man3.groffe schnelle Flüffe paffiren/dazuman dieCanoas über Land tragen

mufte/zu drey vnd vier stucken/damanfte dann wieder an einander heffeet.

: Daß dieInselvonChili ungefehrin 100.Encommenderasabgetheilet feynd/darunter die princi

palften 28.0der 30.Indianeroder Chilefervnter fich haben/die meisten 5.0der 6. dieihnen alsleibeyge

müssen dienen/in Bett vnd Deckenzumachen/ Land bawenvnd pflanzenvon Erbiß/ Bonen/Gerft/

Flachs vndHanff/auch der Schafe/(fo allda sehrüberflüssig) Getse/ SchweinevndPferdezu huten/

Kuhe hatte es alida sehr wenig : alles was die Chilefer haben/eygnen fich dieSpanierzu/geniessenvor

jhrenDienst mehr nicht alsKostvndKleider/vñdaß fie in der ChriftlichenReligton vnterrichter/auch

nicht verkaufft oderan andereOrt verführetmogen werden/ sondern missenda ste geboren seynd blei

ben/vnd jhr Leben endigen : diese EncommenderasvergibtderKönigzur BelohnungtrewerDienft/

also daß nach einesTodt dieselben verfallen auffseinenältesten Sohnoder Tochter / oder in mangel

derer auff sein eheliche Witwe/vnd nach dero Sterbfall wieder auffdenKönig.

DafinChilouegang keinGold oder Silber gesucht würde / vnd wiewolvon etlichenJahrenaus

denMinenjährlichs ein gewissesGewicht vffgebracht ist worden/so wäre es doch seithero 1633.nachge

blieben/weil damals durch diePestilenk wel der dritte theil derMenschen weg storben/vnd die Leur sehr

gemindert waren:so geben auch die Bergwerck wenigAufbeut/vn dieSpanierbegeben sich lieberzum

Landbaw/ alfo daß derselbe sehr befördert wurde/keinSilber noch Gold geminkt oder vingemünkt wå

re vnter den Leuten/wann man sie darnach fraget/fagen fie/daß esin forno vndBaldiviaüberflüssig

feye/alfo daß alle Wahren vn Letbzucht die jährlich von Conceptionvind S.Jagogesandt werden/als

Leinwat/Tuch/Dete/ Meet/ Wein/Pfeffer/ Eyfen vnd anders/ so alleJahr in z.Schiffen überkomen/

wieder mitDecken/Plancken/Flachs/Hauffvnd andern Wahren bezahlt/vnd nachConception oder

S.T
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S.Jagogeführet werden:diePlancken oder Bretter fallen nicht indenJufeln/sondernkomennoch 7.

oder 8.Meil hoher auf dem Gebirg/allda fie allein mit demBeyl ohneSågenzugerichtetwerden/wel

wes nothwendig grosseArbeit/Zeitvnd Holz kosten muß/aber die Arbeit haben sie vmbsunst.

DaßvergangenenMartio einSpanischSchiffleinS.Domingogenant/außConceptiongearri

virt ware/ so 30.Soldaten zu VerstärckungderGuarnisoneninCarelMappavndCalibocomitge

bracht hatte/mit welchemSchiff/jhre depoſantsTochter mit überkomen ware/so vielBriefean vnter-

schiedliche mit håtte gebracht/welche alle einhellig bezeugeten/daß die vonOforno,Baldivia,Imperial,

Villanca,Tucapel,Arauco,undPureen,ſo etlicheJahrin Frieden mit denSpanterngefeffen waren/

nun vor einemJaralle wider revoltiret vngegen dieSpanier auffgestanden wäre also dz dieinCon-

ception etlicheAraucaner, sobeyihnen ingeiſelung waren/ ftracks darauffhatten laffen enthaupten,

Daß vngefehr 20.Tagē/che dieHolländer allda arrivirten/die SpanierinCarelMappamiteiner

AnzahlSoldaten auffdie von fornowaren aufgewesen/vn30.Gefangene mitgebracht hatten/dar-

auß sie eingroßRankon meynetenzumachen aber durch derHolländer Ankunfftwåren
entrunnen:das war nun/so die alteFraw außgab. Noch hatten sie einen Chilefer mit Weib vndKind

bekomen/den fte den 18.dito wieder frey lieffen/ welcher verhieß mehr Chilefer herzubringen/weil er wol

fahe/daß fie derSpanierFeind vnjhreFreunde waren/dieSpanierhattenjhnen viel von derHollan

derGrausamkeitvnd Tyranney gesagt/würden fonft viel eherzu jhnen kommenseyn.

ber.

Den 19.dito fuhr derMajorvndFiscal mit denGefangenen an Land/so ihnen weisen solten/wo ein Betomen

Käftlein mitSilberwerck vergraben lag /der Leutenant hatte folches / weil er sie nicht gepeinigt hatte ein Rafta

versaumbt.Den 20.kamen sie wider zuSchiff/überlieferten dasKiftlein demGeneral/in welchem be.Mein Sil

funden wurden 325.Realenvon achten/vn 25.1b.gemachtSilber/datokamen auch 6.Chilefer an/dar Chilefer

unterwaren 2.Caliquen,ſagend/ wte daß fie vernomen hårten/daß sie die HolländerjhreFreundewå kommen an

ren/vñ her kåmen/vmb fie von den Spaniernzubefreyen/darüber sie zumhöchsten erfrewet waren/die die Flota,

Holländer hattenmancherleydiscursenmitjhnen/gaben zu verstehe/daß sie viel Waffenmitgebracht

Hätten/vmb dieselbe mit denenzu ſorno,Baldivia vnd allen/so jhreFreundschafftsuchten/zu verhan

deln/damit sie sich derSpanier defto beffer entwehren möchten/zu welchēfiejhnen alle hülffitcheHand

wolrenbieten:dieChilefer antworteten/daß fie neben etlich andernschon furetlich Tagen vorgenomen

håttennachBaldivia vnOfornozu flichen/vmb derSpanierTyranney zu entgehe/hättenaber solches

allein nachgelassen wegen derHoffnung/daß dieHolländerbald komen vnjhnen helffen wurden/wåre

derhalben ihr begehrē/daß sie neben ihrenFreunden mit Weib vnKind in derHolanderSchiffe nach

Baldiviamochtengeführt werden/weil der Wegüberland/wegen def.Kriegs/Regen/grofferFlüssevñ

anderer vngelegenheitfürWeibvnKinder nicht wolzu thun ware/folches wurdejhnen vergunstiger/

vn darneben ein jeglicher mit Spich vn Degen verehrt/damit allejhre Landleut sehen möchten/daß es

DerHollander ernstware/darauff fie die Chtleser wol vergnügt wider geschieden seyn/vmbihreFrawen

vndKinderzu holen/vñ fich neben ihrenFreundengegen aufstehenderReisemitKostvn andererNote

turfftzu versehen:diese Chilefer macheten das gute vorhaben def Generalsvnd diemeng der Waffen

dieman mitbrachte so ruchtbar/daß täglich viel andere auch mit denHolländern sprach zuhalte/kame.

Den 21.wurd jhnen durch einen Chileser verkundschafft/daß dieSpanier ein MerallenStuck am

Landbegrabenhatten / welches gefunden vndzuSchiffgebracht wurde / war 8.Schuch lange : dato

wurdebey demViceAdmiralRath gehalten/wet! GeneralBrawer täglich krånckerwürde/inBrau

ershafenzu überwintern/weilihre Gefangeneverklärten/daß der MonatAugustusder böfte imJahr

wåre/so wegenRegen als grosserSturmwinde/die vor 8.Jahren fogewaltigwaren/vnd wol40.Tag
wdreten/daß die Erde beberen/die Berg schütterten/vnd Baume außgeriffen wurden.

Den 28.kamen 2.fürnehme Cafiquen vonCarelMappaan/dereinehichDonDiegovonCarel-

Mappa,war Oberster allda/der anderDonPhilippo,Obersterin der gegenddaherumb/fagten/wie fie

mit fremden derHolanderAnkunfftvnguteGunftgegenjhreNation vñHaßgegen dieSpanierver.

nomen hårten/vñdaß fie viel Waffen mitbrachte vmb diezu verhandlen/præfentirten alſojhre Dien-

ften/mit voller Resolution/sich derSpanischenRegierungzu enthalten/vñ dreses zubekräfftige/wiese

DonPhilippo einesSpaniersHaupt/den erschon vor 14.Tagen entleibt hatte/(waslieblichengeruch

diesesHaupt von fich gegeben/tft leichtzu erachten) waren auch in willens/sich nach OſornoviBaldi-

via zu begeben/vnd hatten schon 200.Chtleserbey einander/fie wurdenvon denHolanderndarzu fehr

angefrischer/damit sie vor ihrer Ankunfft allda mochten angelangt feyn/ sie die Cafiquen erlangeten

von denHollandern/damit fie dte Reyse mitdesto mindergefahr wegen derSpanter thunmochten/18.

Degen/so vielPicken/vñ 5.Musqueten mitKrautvn Loth/gegen 5.guterKühe/so sie verhiessen zu lie

fern/ wte auch gefchahe/vnd wurde derFiscal in demBoot nach CarelMappagesandt/die Kühe abzu-

holen/vnd zugleich einenBrieffvonH.Herckemans an denGubernatorzuCaftro zubestellen/wegen

einesBootsman/so den 14.May wargefangen worden/wie oben vermeldt.

Den 6.Augusti kamen18.Chileſer mit einerCanoe aufder Dolphins-furt an die Flotte/mit ver

fuch/daß sie mit nachBaldiviamochtengenommen werden/welches ihnenzugesagt wurde.

Den 7.dito starbH.GeneralHenrichBrawer zu Morgens zwischen10.vn 11.vhren an seiner lang.DerGe

wierigenKranckheit/hatte vor feinemAbsterben angehalten/daß fein LeichnaminBaldivia mochtegeneralfiube,

bracht vnd alldabegraben werden/wurde alsodasEingeweid ausgenomen/vnd den 15.inBrauersha-

venzurErden bestattet/der Leib aber balfamirt/vnd ein weilbeyseitsgestellt.

Den9.kam derFiscal vnd derInterfteurman/ sonach CarelMappa warengesandt worden/ wie- Glück vnd

der/erzehlten wie daß fie wegen einesSturmshåtten müssen an derPferdeInselanlenden/vnd als Pngluck

derSteurman denBootsleuten befohlen hatte/denBoot offeinbequeme stellezubringen/dajhn das etlichenu

Waffer nichtüberschitten möchte/håtten7.Man denBort wollen abführen/dicaber durch den Wind berkomen.

vrplds.Jii iij
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1

Brieff deß

Gubers

neurs in

Cafiro an

vrplóklich vom Land ab in dieSee gerrt ben worden/da sie von den Wellen überftülpetinder andern

zu sehen ertrunckenwären: die auffderJnjel sojhrenBoot also verlohrenhatten/vnd vonVitual gar
ni.he versehen waren/dannsie nichts mitgenommen/warennicht wenig bekiment/ weil sie nicht fahen/

wie sie wiederzujhren deutenkomen/oder womit sic jhr Leben unterhalten werden könen in einem kles

nenHaußlein funden siebey 6.SchafevnvielPatatesen(ist ein Wurzel die allda fürBrot gebrandt

wird)davon sie sich erhalte/biß dieSchafe verzehrer ware/dakamzu allemGlück der Boo vomSchiff

Ambsterdam alda an/ nicht mehr an fie denckende / dann man in derFlote nicht anderstgemeynt/ als

fie wären alle ertruncken/vnd erlösete sie eben als sie nicht weiterswas anzufangenwuften/hattenal

so nichtgeringevrsach Gottzu dancken.

Den10.ditogiengen etlicheSoldatenLandwarts / die indem Wald einen Brieff funden/ so eirr

Antwortwarvon FerdinandodeAlverado,GubernatorzuCaftro,offdenBrieffihme den 29.Julij

vondemHerenHerckemans überschrieben/der Brieffwar Spanisch/vnd inTeutsch also .
:

HerzEliasHerckeman,LeutenantGeneralderHokändischenSchiffe indemEnglischenHaven

denGott bewahre .

Herz Gen.Leutenant/den Ewern hab ich empfangen/vnd daraufverftanden/daß E.L.begehrtden

denGene gefangeneMatros(JoftLomberts)gegen dem Doifi(fo einSpanier)loß zu haben: mich wundenE..

ralHercke, begehren wit/dan derKrieg bringt das mit gebet mir diesen Soiſi,ich verhetsfe euch bey Cavalies sGlau

man.

1

:

ben/daß ich E.L.widerFreundschafft bey demKönigmetnemHermerzeigen will/wann ich denMann

noch bey mirhåtte/wolt ich in ohn einige difficultet herzlichgern anE.L.fenden/dan solchesistObliga.

tionanbeyden fetten/wiewol wirFeindefeynd/aber es ist schon wol einMonat/daßich miteinerBarca

d'advis jhnegesandt habe an denMarquisdeBaydenachConception,Gottgebe esihme allda sogur

alsich vertrawedaß er es allda hat. Wann E.L.mit diesem Laft beladen wäre/würdeer auch also thun/

dann dieses OrtsGubernamentbringt das mit sich/also woller mich für entschuldigt halten/Jch bin

meinesKönigs vndnatürlichen Heren Vnterthan/vor welchen ich sterben wil/denGottbewahre.

Den12.dito fuhrdes Vice-Admirals Bootnach Dolfinsfurt/vmb etliche Chilcferabzuholen/mit

10.SoldatenConvoy/weildieSpanier fich allda bisweilen noch verborgen hielten/die kamen depan

dernTags wieder/vnd brachten viel Chilefer mit/das warnuntäglich zuthun.

Den18.eröffneteHeriHerckmaningegenwart des ganzenRathsvnd allerCapitainenseinevere

fchloffeneSomiffion/dariñen er zuOberhaupt überdieseExpedition gestellt wurde/dazuein jederihm

Glück onSegenwünschte/auch allenGehorsam anbot/vnd thåten ein jeglichsSchiff6.Canonschuf.

Interdeffenwaren ein hauffenChilefer ankomen/so alle offdieSchiffevertheilt wurden ſo waren

DonDiegovndDonPhilippo mitihren Leutenauch fertig über LandnachOsornozu reisen/aber es

kambericht ein/daß dieSpanier diePåffe starck befekt hielten/vñ auff dieChileferwarteten/versuchte

derowegen/daß fie auch zuSchiffmöchten mitgenomen werden/welchesjhnenzujremgroſſen gnügen

gestattet wurde:also wurden fie alle offdieSchiffevertheilt/vnneben den andern starck befunden470.

Seelen/hatten überfluß an speisebeysich vonGersten/Erbiß/Bonen/Patatefen/Schafe vnSchwei

ne.Eineraußjnentrug in bedencken/daß man alsoongewarntersachzuBaldivia ankomensolte/dan

fie fürFeind würden angefehen werde/wåre derhalben rachfam/jemandüber Land voraufzu fenden/

jhnenjhreAnkunfft vndMeynungerkennen zu geben/darzu er seine engenePerson anbote/ wuste wel

Mittelohnevon denSpantern ertaptzu werden durchzukomen / wannnoch eineroder zween esmit

jhme wagen wolten/darauff fich alsbald noch zween wackere Männeranbotten/vnd mit einander sich

überLand nachBaldiviabegaben.

Nach dem nun den 21.dito mit einemSudostenWind schönesWetter wurde/liefter neral das

gebürlicheZeichenzumAuffbruchthun/ darauffdieAncker gehebt vnd die Segel auffgespannerwur

Den/richtetenihren Lauff Nordwestzum Norden/vnd hatten die hdhe 41.grad.27.minut.

Diſcours oderBeschreibungdes BrawersHafen/vnd der nechstgele-

genenOrtan denCuftenvonChili.

JeferHaven/BusenoderOrt/von etlichenChilove, von andern Englischer und vonder

FlottaBrawersHafengenant/ligt in 41.gr.30.min.Über die Linie: eine schöneGelegenheit

zu überwintern/auch mit Windenin dieSeezu kommen:frisches Wasser ist allda überflussig/

wie auchBrenholk/sogibtes auch eingrosse mengFisch/vn im Vollmed extraordinari groffeCrabber

wie auch Muscheln/aber nit sogroß als in &StrahleMaire/dafie 1.fpanen langvn1.hand breitward.

Das Land wie auch dieInseln vmbhero ist sehr reich an Viche/ als Schafe/Schwein/Pferde ond

Geyfe/wie auch allerleyGevögels/dasErdreich ist fruchtbar/bringe Weizen/grosseErbsen/Bond/Rú

bi/Hizf/Patatefen/herfür/wie auchFlachs/aber allesGewächs wird oftmals durch die hareSturm

winde (welchen dieser climat sehrunterworffen) zugrund geschlage/daß es nitzurzeitigunggelanger.

Patatesen feynd Wurzeln/die durchgehend in der Erdengefunden werden/seynd rund oder lång

lich einerFaustgroß/inwendig vnterschiedlicherFarben/roth/weiß/gelb/durcheinander/ etliche auch

ganz weiß/werden amFewergebraten/vndzur Nahrunggebraucht.

DieSpanier schreiben/daßinChiliBache ſeynd/so defTags lauffen vn desiNachrstrucken seyndi

welches deme so die vrsach nicht weiß/frembd scheinen muß/kompt aber daher/daß dieSoñe desTags

denSchnee auffdeGebirgschmelzet/welcher bey der Nacht wider hart wird/alſo daß erniemehr riñer.

DerChiles Die Mannspersonen allda seynd der långften keine/aber starckvnd wol formiret/seynd den Brafi

ferin Chis lianern nicht vngleich/der Leib braunlecht/vñ dasHaar haben sie schwarzbis an dieOhren abgekürzt

love und haben einBand oder sonsten etwas vmb dasHauptgebunden/jhren Bartziehen fiereinauf.

:

Lovema

wesen. IhreKleidung ist zwar schlecht/aber auffihre manier sehr curios : die MännertragenweiteDofen

fuis
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wiedieSchiffleut/mit einemBandvmbs Leib gebunden/ohneHembd oderBambs/alleinnehmen fie

defZeugs/da ficjhreKleidervonmachen ohngefehr 34. Elen/da machen fie mitten ein Loch/stecken den

Kopffdurch/vnd laffen es überdie Schultern abhangen/Armvnd Beine feynd bloß / ohneHutoder

Schuhe/jhrGewehrist einlangerSpieß.

:

DieWeiber seynd kürzer von Person/haben fornen ein Tuch vmb den Mittelleib festgemacht/ wieThre

eineSchurk/vñ vmb denHalf eines/welches sie laffen überdenRuckcherab hange/dasHaupt/Brust/Weiber.

Arm onBein seynd bloß/etlichevnterjnenhaben ihrelangeschwarzeZopff mit willen Båndlein/vn

terschiedlicher farben/fehrartig geweben/auffgebunde/etliche lassen dasHaar den Rucken herab han

gen. Wiewol sie nunnach derKälte nit allzu wolgekleidet feyn/so feynd sie doch gesund vi starckerNa

sur/wie man daswol inden Schiffensehen kunte/ allda etliche/ wann fie eines Kindsgelagen/es über

ein halbestunde vffihrenRuckenbunden/vigiengen mit auffdemSchiff wandeln:jhreBrüfte warê

fo lang/daß fiedieselbe überjre schultern werffen/vnihren Kindernzu faugengebe konten/jhreKleider

werde võ denWeibengewebē/diedañ auch stetigjhrSpingezengbey sich trage/vmb nit müssig zu seyn.

DieseChilefervonShilove seynd ins gemein nicht über 200.ftarck/ weil in denJahren 1637.vnd 38.

wol der dritte theil der Menschen an derPestilenk vmbkommen.

Alle diese Chileferseynd vnter Commandereyen aufgetheilt / hat einer 30.50.biz 100.in120.vnter Seyndde

fich/gleichwolohne/daßfie mogenverkaufft/verfrembdet/odervon einem an den andernOrtgebracht Spaniern

werden/sondern müſſen jhr Lebenan ihrer Geburtsstatt endigen.

DieEncommenderosoder Commethersbrauchen dieseChileſer in stetiger Arbeit / entweder das

Land.zubawen/oder allerley Sachen zu verfertigen/wie allbereit oben vermeldet worden.Ihre Woh.

nungen seynd schlecht/nidrig/ ohne einigeSoller/alle mitlangen Graf bedeckt/ohne Fenster/sondern

habennureinRauchloch. KeinGold oder Silber wird hie gesucht oder gegraben/beydes wegender

Chileſer Vnwilligkeit/vnd dann auch weil die Minen schlecht vnd keiner würdeseyn.

AlleJahr imFebruario/Merk vnd Aprilen/kommen allda etwan 3.Schiff auf S.MariavndCon-

ceptionan:aufdenen Ortenwird ihnen Weizen/Weine/Tücher vndEisenwerck zugeführet/vnd ge.

genBretter/Gezelte/Bette/2c. verhandelt/auch kompt alleJahr eine Barck aufLima,vmb zuvifiti.

ren/ob keine feindliche Schiff sich allda auffhalten.

DieSchiffsmachedesKönigs in Lima bester in 6.0der7.Kriegsschiffen / darunter einesmit46.

StückenGeschik/zwenLagen über einander gelegt/die andern seynd von 24.in 30.Stuck/auch seynd

viel particuliereKauffmansschiff allda / in Lima allein werden groffeSchiffe gemacht / aber inden

HavenValpariſevndConceptionsindkeineKriegsschiff/fondernsfchiff/fondernnur ab vnd zufahrendeBarcken/

vnd anderekleineSchiffe.

VerfolgderRense.

onterworfe

fen.

Den24.Augufti kam dieFlottefürdenFlußBaldivia , deffen Mund siewol ein Meile wettbefun- Rommen

den/nach dem fie ein halbeWeilhinein gefahren/lieffen fie dieAnckerfallen/weil sie drey Arme vor sich fürBaldi-

fahen/vnd nicht wufken/welchen fie einfahren folten/doch fuhren fie gegenAbend in den mitlern/biß fie viaan.

angrund ftieffen/allda fie dieganze Dracheligen blieben.

Den26.kamen 10.Baldivianer mit 3.Canoas(außeinem Baumgehauen)an Boort : jhr Obere

fter brachtezumZeichenderFreundschafft/vnd daß fie begierig waren zu handlen ein Schiffmit/wa.

ren sehrverwundertübervnfere Schiff/daß sie mit Volck vnd Waffen jo verfchen waren.

Den28.kamen dieSchiffe EintrachtvndDolphin für dieStatt Balduiajuanckern/dieStatt ist

vorzeiten von Castilianern gebawet / vnd Anno 1599. von den Chilesern abhändig gemacht wor

den/die fie verftoreten/vnd alle Spaniertodefchlugen/demGubernatorgoffen sie geschmelztesGold

indenMund/auf seinerHirnschale machten ficcinTrinckgeschirr/vnd auf seinenSchenckelnTrom

perten zurGedächtnuß. Vielgrossevndstarcke Mauren waren noch allda zu sehen/ es harte alldabey

450.Häusergehabt/vnterschiedlicheGaffenvndCreuzwege/z.groffer Marckt/vnd warein schoneGe

legenheit/ abernunlag esgar wild vid mit Gestrauch bewachsen/ daß fie keiner Statt gleich sahe : tr

Ankunfft schoß ein jeglkch Schiff6.Canonswüſſe/zumFremdenzeiche/die Indianerkamen mithauf

fenanBoort/ vndwaren nicht weniger als die vorige über die Schiffe verwundert / waren aber sehr

diebisch undbegierignach demEysen/alles was fie sahen/stundejhnen an/bihandieCompaffen/welche

fie außihrenHaußleinherauß ftalen/alfo daßmandarnach wann ſolcheKauffleurekamen/ales auß

dem wcgschliessen muste : die übrigen so amLandestunden bey 300.ftarck waren auffihre manieralle

wolgewaffnet/einjeglicher nemlich miteinemSpieß18.Schuch lang/beydes dieReuter vñ dieFuß,

gånger/ etlicheCafiquen begehrten anHeran Crispinfen / daß die Soldaten mitihremGewehrdoch

möchten zu Land inOrdnunggestellt werden/ weilsie lang aufffie gewartethätten/vnd wegenmangel

Letbszucht sich nicht mehrlang allda konten auffhalten/aber derHerzCrispin schlug ihnendasglimpf

lich ab/ entschuldigte sich daß derGeneral mit den 2.reftirendenSchiffen noch nicht bey derHand wa

re/folte aber auff denAbend oderzum långsten Morgengefchehen/sodaß er sie damit zu frieden stelte:

vnterdek fuhrendie Chtleser die mit denSchiffen vonCarelMappa,Castro, und andern orten kom

menwaren/mit ihrerBagagy an Land.

!

Den 29.weil diebeydeSchiffeAmbsterdam vnd Flissingen noch am grund faffen/also daß sie nicht

fürBaldivia kontenankommen /fuhr derGeneral Herckmanmitdenzwey übrigenCompanien inder

Jachtdahin vnd ferner an Land/da vngefehr 70.Chilefer vffdem Marckt mitihren SpiesseninOrd

nung ftunden/dieÜbrigen bey 200.zuFuß vnPferd warengestern weggezogen/willensgleich wolbald

widerzu komen.Ingegenwart dieferChilefer thatderGeneral eintreffitcheRedeoderAnsprach an jhe DekGer

remObersten/fo ein Baldivianer war/zu erkeñen gebend dievrsachenvndenzweck jhrer ankunfft/vrd newalsAn

wie mannunweg EroberungDefBrafilsjnenbequemlichallerhandWaffenvnNorturffe kontezu bebilece
Ill brin.

fprach an



658 West Indianischer Historien

Der Chts

leser Ges
tranck.

fer.

bringen/gabjhnendarneben einen Eredenkbrieffvon dem Prinzen von Vranien/welcherihnen erft.

lich vorgelesen/vñ durch den einengefangenenSpanterverdolmetscht wurde so ihnen allen wolgeficit

darauff wurdegedachtemCaſique von wegen des Prinzen 2.Degen vnd 1.Picke verehret/darvor er.

vnd die andern Chileset fich hochlich bedanckten:Dach vielen andern Vnterredungen schieden sie end

Itch von einander/vnd dieChtlefer beffer Landwarts hinein/dan dieStattonbewohnet war/mitZuſag

auffs chistemitden andern/sogestern weggezogen/wtderzu kehren/sobald siewürdenvernomen haben

daß die vonConcovndOforno würdengekomen seyn /vnd wolten alsdann ferner mit demGeneral

wegender Bündnu handlen. Wan nicht das Gerücht/daß dieHolländer der SpanterFeindevnd

denChilefernzu hilffkomen waren/schon darvor vondenen ausCastrovndCare Mappawäreaufi

gebreitet worden/würdeman schwerlich mitihnen haben könnenzur sprach gelangen/ weiln auch foit

derlich niemand der Ehtleser der SpanischenSprach kündig war. 1

Den30. dito kam einCaſique mit 8. Chilesern auf dem Lande / vnd eroffneten wie sie vonetlichett

Chilefern/so auf Conceptionfiber Land alhie waren angelangt/vernomen håtten/daß alda2.groffe

SpanischeSchiff bereit lägen/vmb nachBaldiuia zu fahren/der General bate/daß man diese Chileser

folte lassen zujhm komen damit er sich wegen der Warnungbedancken/vnd zugleich denZustand vnd

dieMachtdes Feindes erkundigert mochte weiter berichteten sie auch/daß die vonOfornoandConco

offdem Wegewaren /vndtmit einer grossen Macht in 2. oder 3.Tagen ankomen wurden/vnddaß der

Gubernator zuCastro vielCafiquen håttelassen auffhencken / nurallein weil sie hatten wollenauß

reiffen/daruber ein grosse menge Chilcfer nach den QuartierenvonOfornovndConcogeftohenwå

ren/die mit dem ersten auch allhie seynwurden.

Den2. Septemb.fuhr derGeneral an Land/einen PlakzumFortauszusehen: Nachmittag katmen

viel tausentIndianer vonOforno vndConco,mit denHolländernzu accordiren/welches dann deß

Tags darnach getroffenwürde.

Denz.wurden dieSoldaten mit ihrerBagagi an Land gefekt/vnd kamen bey 30.Canoas an dieet.

lichViehe vind viel Schirie oder Cawau/fo der ChilefetTranck ift/brachten/derTranckwird also berei

tet:Sienehmen Inille inSand gebraten/das wird dan vonjhren Weiberngekawet/vnd in einenZu

ber volWasser geworffen/mit noch etlichen andern frembden Baumwurzeln/allda bleibt es einTag

oder zween stehen/biß es gleich demBier/auffgteret/dann ist es etliches weiß/etliches roth vonFarben/

vnd hat den Geschmack wiefaute Milch/fie vertauschten esgegen altEysen.

DekGes DenselbenTag redeteGeneralHerckmandie obgedachteCaſiquenvonOforno,ConcovndBal-

nerals and divia,vnterdemblawenHimel/in gegenwartvon vngefehr 1200.Chtleser in diefermanieran:dafs die

dereAuß vrsach jhrerankunfft wåre/well in den weitentlegenenNiderlandenjhreTapferkeitvnVerthädigung
fprachan

Die Chile jhrerFreyheit in denKriegen/ fo fie fetthero 1550.gegen dieSpanier geflihret håtten/ erschollenware/

vnd dieRiderländer auch bey 80.Jahren hero /eben derfelben vrsach wegengegendteSpanierKrieg

führeten /auch durchGottesSegenso weit kommen waren/daß fie bis anBrasil jhteGrenzenhätten

ausgebreitet /von welchemOrt sie nun gefüglich in vngefehr 2.Monaten kontentnChiligelangen/

dan ste sonsten wegen der langen Reyfe/vnd daß sie durch FeindsLand paffiren musten/nicht eher(wie

fie wol gewunscher )hatten können siebesuchen/aber nun waren fic berett mitjhneninBündnufzutret

ten/brachtenzudem ende viel Geschuk vnd Waffen/Mufqueten/Picken/Degen/Kraut vnd Loth mit/

vmb daffelbe zu verhandlen/sojhnen nicht alleinzuihrer Verthädigung/sondern auch) vmb desto mehr

Vortheilauff ihren Feind zu thun/werde dienen können.

NachgehabterRede wurdejeglichenCafique einBrieff von wegendefPrinzenvonVranienzu

geftellt/ diejhnen vorgelesen vnd itnjhrer Sprache außgelegt wurdett / welches allen sowol klemenals

groffensehr angenehm war/küffeten dieBriefe/vnd achteten sich glucklich/daß manaus so fernen Lan

dennach jhnenzukame/vnd sie mit Europischen Waffenversehenwolte.

Diese Chileser nun rechtzu prüfen vnzuvnderfuche/ wz vor ein Fundament man auffdiefejreZu

neigung feken dörffte/wurdejnen der Mangel anMundkostin derFlotefürgehalte/vnbegehrt/daß fie

dteSchiff mitSchweine/Schafe/Kühen vn andern eßbaren Wahren verfche wolte alles solte stehen.

desFuß mit Waffen vn andernKauffmanschafften bezahlt werde/wo sie fich aber dessen wetgern folte/

müftedieFlote notwendig abziehen:daraufffie(dieChilefer)eintichtiglich ersuchten/daß derGeneral

mit den ſeinigebleiben folte/verhieffen alles in überflußzubringē/ weil jhr Land häuffig damit versehe.

Matheit DerGeneral vnd seineRathe/als fie den fonderlichen Willen dieser Nation spüreten/præsentirten

eine Bund in dem Namen derGeneralStaden vnd def Prinzen von Pranien / eine offensivevnddefenfive

tmitjhnen. Bundnußmitjnen gegen dieSpanier zu machen/daß einerdem andern/wofern erüberfallen würde

mitbesterMacht beystehen vnd zu hulffkomen solte , darinnen siezu frieden waren/verhieffen feft vnd

sicher denHolandern/wofern fievon denSpantern angegriffen würden/beyzuspringen. Aber eine

Schriffe daruber auffzurichten/ entschuldigten sie sich/ daß sie sich nicht darauffverstunden/auch vnter

jhnen kein Gebrauch ware/dieZufagungenbeyderseitsgeschehen/warengnugsam darzu/ wie auch der

Brieffdes PrinzenvonPranten/den siezum Warzeichenbewahrenwolten.

das ihnen

Ferner wurdeihnen fürgelegt / daß zubeyderseits Versicherung hochnditg wäre / daß einFortbey

Baldivia auffgerichtet wurde/darauß sie in allenFeindsvorfallenden Gelegenhetten mochten beschu

het werden/ das bewilligten fie sehrgerne/ warenzufrieden/ daß nach desGeneralsvnd seinerRäthe

gutfinden einFestung auffgericht wurde.

Trachten Nach diesen vnd andern discursen fiengen endlich dieHolandermitglimpfflichen Worten an/den

nachGold rechtenZweckihrer Reyse zu entdecken/nemlichGold gegen allerleyWaffenzuerhandlen/welches fie

fehl schläge verstundeiüberfluffig alldazufinden toåre:darauff sich dieCafiquen einmütig entschuldigre/daß sie von

keinkGoldbergewüftë/weil sie in langer zett keinGold gebrauchtes bearbeitethåtte/ wol wüstefie fich zu

1

1

erin.
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१

Ginnern/wasgrossevnerträglicheLastvnd Tyranney dieSpanierjhrenVoreltern angerhan harten/

wann fie ihrenGoldtribut nicht vollkommlich hätten eingeliefferr/jarafenvndOhrenabgeschnitten

welches sienoch schrecken thate / wann fie daran dachten / so daß fie den NamenGold fchwerlichmöch

rennennenhören/vnd es weder fucheten noch achteten.

DerGeneral antwortete glimpfflich/daß eroder die feinigen wederTribut oderSchakungbegehr.

ren/sondern woltendasGold alsbald mit Waffen oder andernKauffmanfchafften bezahlen/ohnedaß

femand gehalten folte seyn ein gewiffes Wochent-oder Monatliches Gewicht zu lieffern/sondern folte

inemes jeden willkihr stehen : darauffdieCafiquen einander anfahen/ohne wettere Wiederantwort.

Vonandern hatt man fonft vernommen/daß allda genug reicheGoldminen seynd/vnd ist vermuthlichs

daß die grosseBegierde/welche die Chilefer nach den Waffen haben siezumGoldſuchen treiben wird/

ollein eswurde får dismal weiter keineAnregung gethan / dainit die Chileser der andern Goldsucht

nicht spüren fotten/ welchesihnenhättemogen hinderlich seyn/ weil es ein grobe Nation ift/die mit al-

lerhand gelindenvndfürsichtigen Mitteln muy abgerichtet werden.

Den 7.dito wurde indemgroffen Rath befchloffen/daß der Herz Crispinsen auf demSchiffAmb.

fterdam mit erftergelegenheit nachBrafil fahren/vnd allda von demZustand vndGelegenheit zu Chi-

li Bericht thun solte.Darauff dito Crispinsen den 8.nach demSchiff zu fuhr/lief alda def Generals

Brawers feineMobilieninventiren,undkam darauffwieder zuBaldivia on.

Den11.dito kamein Chileser auf dem Lande an/ der folte heimlich achtung geben/ob dieHolländer Argwohn

nicht mit denSpanternunter einer decke lågen / vnd die Chileser sucheten zuverrathen / hielt fich gar der Chiles

einfältig/gab fir/erwåre in 6.TagenvonManckmesherkommen/vmb demGeneralzu sprechen/mitfer,

deme er zuhandlen begehrte/weil die andern Chilefer jhme feänd wären/vnd ihnzufangen trachteten/

fagte auch/daß er inConceptiongewesen ware/vmb denSpaniern Eyfen abzuhandlen/daß allda 2.

Schiff fertig lågen/ vmb nachCarelMappavndCastro zu fahren : daß dieIndianer zu Araucovn

långst gegen dieSpanier auffgeftanden waren:vnd zween der fürnembstenCaſiquensichnachImpe

rial begeben hårten/vmbvon darauf denKrieg zu führen.

Den16.Nachmittag wurde der Leichnam weylandHerenGeneralBrawerszuBaldivia mitgrof

ferMagnificentz(nach zeits gelegenhett)zur Erden bestattet.

DerHerz Crispinsennahm ditoseinen Abschied vondem General/vmb auffdemSchiffAmbster. HenCris

dam mit erftennach Fernambucozufahren/ließ hinter ihm dieSchiffeFlissingen/Eintracht/vnd die spinfen

Jacht denDolphin, mit 180. Matrosen/vnd 3.CompanienSoldaten 290.Mann starck/vnterBlau, fähre wien

beck/Voſtermanvnd Flori. DerGeneral begab sich auffdas Schiff Eintracht.

Den 23. fuhre der General mit allen Officirern an Land/vnd wurde das Fort abgestochen/ vnd die

Schup in dieErdengesteckr.

Den 24.dito fandreder Generalden Unterſteurman von der Eintracht/ mit einem Brieff anden

Heren Crifpinsen auffdem SchiffAmbsterdam/ das feinen Balaft einlude/ defJnhalts/daß Cou-

rewangOberfterCaſique vonVillaricca mit 200.Mann in der nähe wåre / vmbjhn (den General)

guum andernmahl zu besuchen/daß er in willens ware(wofern keine merckliche Verhinderungvorfie

le)gegenultimoO&obris dieSchiffe Eintracht vndDolphinnach derInsel S.Mariazu ſenden/sich

ihrerzu bemächtigen/welches er ehe ins Werck håtte gestelt/wan er das Volck vonwegendesFestung

bawenshätte entrathen können: Erzweiffelezwar nicht an derEroberung/aber fehr/daß einigeChile

fervomfestenLand sich darauffbegeben würden/ vmb dasselbezu bawen/ weil dieSpanier auf Con-

ception vnd anderenOrtenjhnen stetigs auffdemHalf seyn sie aufffangen/vnddarnach fürSchla

ven würden verkauffenkönnen:daß dievonOforno,Conco,Baldivia,Imperial vndVillaricca gern

wollen/ daß er die Spanier auf Arauco,PencovndBio-Bio vertriebe/ darzu siejhmealle hülffliche

Hand woltenbieten/wann man sich dero Verterbemächtigt würde haben/sokonteman allgemach bis

anConception komen/dadurch ein groß theilChili vonderSpanischenDienstbarkeitwird erlofet/ja

gangChilovefrengemacht werden:dan dieganze Spanische Machtbesteher nurin1500.Soldaten/

nemblich/

ValParayso vndS.Jago

Conception

Lazarena

In DemFlußBio-Bio

Junbel

Araue

300.

300.

100.

100. Soldaten.

60.

500.

Chiloue,CarelMappaundCalibuco120.

Ohn dieBurger/fo zimlich viel feynd/alfo daß/wo ein Flota von 10.Schiffenvnd z.Jachten/mit800.

Soldaten/Matrofen/Geschûzvnd Ammunition nach advenant, ausgesandt würde /manzweiffels

ohn/mit hülff derChtlefer/so willig dazu feynd/derfelbenDerterwürde koñenMeister werden/ohn dak

man desFeinds Macht zu Wafferer vonLima der andernorten håtte ja solte mit derzeit Peru auchzu

Auffstandkoñen bringen angemerkt diese Ration denSpaniern so sehr zu wider/vn denHolländern

sozugethanfeynd / wie darauß wol zu spåren/daß 470.Chttefer mit Weib vnd Kindern freywillig mit

jhnen aufChilove überSee nach Baldiviagefahren seynd/vnd die Caliquen vonBaldivia,Oforno,

ConcoonVillaricca mit 1200.Man frekomen feynd zubegrüſſe/vñ def Prinzenvõ VranienBrieff

sohoch gehalten haben / auch sich glucklich geacht /daß man auffo fernen Landen ihnenzuhilffk&me/

mit erfuchen/daß manbey ihnen verbleiben/vñvonjhnen mit allerley Leibzucht würde versorgt werde.

Weiters schrieb er auch/wie er vernommen/daß dieIndianerinRiode laPlataonlangs etliche

PatresoderJesutentodtgeschlagen hätten/zum anfängsich derSpanischenDienstbarkeitzuenelastër

Dernach

Brafil,

1

1

Machtder

Spanier

in Chili.
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welches wohldienete in acht genomen zu werden/damit man jhnen/so weites derStand inBrasilien

leiden möchte/darinnendeyftunde/dadurch derBrandtleichtlich über gangIndien sich also eukunden

konte/daß er endlich auch in Chili,jagaran den Berg Potosi soltekönnengelangen.

DieChile Den 26.fuhr derGeneral an Land/mit denCafiquen, sogesterngekommen waren/Sprach zu hal-

fer wegern ten/dieselbe thaten zu wiſſen /daß sie in 4.0der5.Monaten kein Viehe/Schafe oder Schweinekonten

Proviant. liefern/welches demGeneral nicht nach seinemSinn war/sonderlich weildie vonOfornovndConco

es auch aufstelleten/ vnd die Flotta mitProviant nichtzum besten versehen war/sandtederhalven ein

Schuytnach demSchiffAmbsterdam/vmbden H. Crispinsen deffen zu verständigen/aber er war all-

bereits abgefahren.
1

Den 27.fuhr der General noch einesanLand/brachtedte Caſiquen mitzu Schiff/ vnd tractirte fie

wol, fiengdarauff wieder wegen derProviantzu fragen/ob fieesnicht eher/als wiesiegeftern fagten/

zuwegenkontenbringen / man wolteihnen schone Waffen dargegen außlieffern : aber sie wolten für

aufgangzweyerMonaten nichts verheiffen/vnd fuhren desAbends wieder an Land.

Den5.October kamManquianteObersterCaſique vonManquiantean Boort / zohe den 7. dito

wieder ab/ vnd wurde auffdefGenerals ordremit einem Canonschuß verehrt : Ergab dem General

26.Schafe/2.Schweine/vnd 8.Kühe/wurde dargegen wiedermit etwasgläfernenCorallen/2.Beyel

etlichenKammenund andererKramereybeschencket/verhieß in 8.Tagen wieder zu komen/vnd über

fluß an allerley Viche mitzubringen/wie auch etlichGold/vmb das gegenGewehrzu vertauſche/(dar-

nach er ſehr begierigwar) dann sein Land waremehr damit versehen als andere/vnd seineVntertha

nen arbeitsamer als die Baldivianen, die auch wo sie etwas Eysenwerckvonnöthen hatten/ dasselbe in

ConceptionvondenSpanierngegenGoldeinkaufften/fo fienun vondenHollandernthunwürden.

Gefahr eis Den 11.dito erzehlte der SecretariusJohanve Loon dem General/ wie/als er ein wenigdasWaf

es gefan fer hinauff fpakiret/er viel Chilefer gesehen hårte inihremGewehr/vñ einenvon dengefangenenSpa.

geneSpas niernAntonioZanchiesZines genanntvnterjhnen/gegenwelchen fic horte Wort führeten/ wolten

niers bey ihn todt schlagen vnd beschuldigen/ daß er ein Vrsach wäre daßallda einFortgemacht würde/ weil er
denChile

fern.
denHollandernhätte kund gethan/day Gold bey jhnenzu finden/dessen er sich aber entschuldigt vi ge

fagt/daß er als ein Gefangener/gegen feinen Willenvon denHolländern allhero gebracht sey/ welches

fte nit håtten wollen glauben/sondern mitihm fort gewolt/ wo nichtEr Secretariusdarzukomen/vnd

jhnendaraußgeholffen hätte.Ein wentg darnach kamengedachteCaliquen vndChilefer an/brachten

mit 12.Schafe vnd einSchwetn/darvor sie4.Beyel/2.Meffer vnd etliche Corallenbekamen : der eine

Caſique htesCheculemo,der ander war ein Abgesandter desCafiquenTanimanquiaußImperial:

brachteZeitung/ daß 2000.Spanier allda waren/so in kurzemüber Landwürdenkommen/woltedas

derGeneral fampt erlichemVolck mit jhme gehen folte/er wolte sie an einDrt bringen/davielBeut zu

erheben ware: aber der Generaletwasbetrteglichsspurend/fchlug ſolches glimpflich ab/fragte aber/ob

fiewolken/ daß er mitden ſeinigen abreisen solte /darauffCheculemoantwortete/eswåre besser/daß

fieblieben/vñ sich an der Seekant fest machten/er folte auch mit denandernCafiquen keinVolckaus.

fenden / dann sie würden nurauffdie Fleifchbanck geliefert werden : DefAbends zohen fic wiederab!

vnd wurden auff ihr versuch miteinem Canonschußverehrt.

Den 12.dito kamenwieder etlicheCanoesanBoort/darunterzweenCaſiquenvonBaldinia,so et

licheSchafevndSchitte oderCawaubrachten/vertauscheten dieselbe vnterdemVolck/wuften auch zu

fagen/daß 200.Spanier mit 13.Schiffen in Imperialgelender waren/fo anhero kommen würden:def

Abends eröffnete dergefangeneSpanierAntonio Sanchies,andenFiſcalCorneliusFaber,daßihe

me/ als er in dem Walde spaziret/4.Soldatenbegegnet wåren/ wusteaber nicht/vnter welcherCom-

pania,sobegehrte/daß er mit ihnen überLandnachConceptionzudenSpantern sich verfügenfolte/

und daß noch wol 50.gleichesSinnsmit ihnen waren/ welches eraußforg vonihnentodegeschlagen

zu werden/verheiffenhätte/ darauff fie ihn verlaffen/vnd morgen oder übermorgenihn vff eingewiſſen

Plaktm Wald angewiesen håtten/allda fie einander finden solten.

Resolvire Den 13.wurde indemRath beschlossen / daß wegen Notturfft anProviant / vnd weil dieChilefer

zumabzug. noch in 5.Monaten (ond darzuvngewik) keineHulffleisten konten/ man mitallem fleiß dieSchiffe

fer.

säubern vnd ferrtghalten folte/vmb mit erster Gelegenhett nach Brafilzuschiffen.

Deerlauf Den14.giengen die 4.Soldaten vmbbeftimptezett nach demWald/in meynungdenSpanterall

dazu finden/vnd ob er wolaufblteb/wanderten fiegletchwolfort/vmb nach Conceptionzugelangen/

vnd das meist auf forcht derStraffe/wannjhrvorhabenaußkomen ware:gegenAbend kamen 2.Sht

leser zuPferd/ mit Bericht/das 4.Soldatenihnenbegegner waren/sonoch immer fortgiengen/kun

ten abernicht sagen wohtn/doch wiesen vngefehr denWeg/so sie genomen hatten/darauffderFendrich

OttoterViellemit 2.Sergeanten vnd 30.Feurrohrgecommandirt wurde/fiezu verfolgen/vnd wo er

fie antreffe/2.niderzuschteffen/vnd 2.tnsQuartierzubringen.

Den 15.in dem man dieSchiffe auffertigte/wurdedem Generalberichtet /daßalsgestern etliche

vondenChilefernViehe eintauschen wolten/ fie fich dessen gewegert hätten/ mitvorgeben/eswärejh

nenvonihrenCaſiquenverbotten / einig Viche oder Victuali mehrfolgenzulassen: darauff ließder

GeneraldesAbends den ganzenSchiffsrath verfamlen/vmb dasFürhabenvonaufzubrechen/den

13.dito beschlossen/zu bekräfftigen/vnd wurde auffjeglichemSchiff ein solcheSchrifft vnterzeichnet :

Actum deß Sintemal auf den 13.dito in vollemRath alberettbefchloffen worden/daß/angesehen wir mitVt

Abzugs. vers nicht zum besten versehen / vnd die Chilefer wenigzuführeren / wte auchzumGold grabenwentg

luft haben/mandieSchiffe folt fertig machen/dainit wir mit dem übrigenProviantBrafil noch erret

chen/ viiwansewan allda Succurs soltezugesandt werde dasselbe verhüren konten/so ift bey vnsvnter.

forie
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fchriebenenOfficirerndef SchiffsN. daſſelbe nicht allein für gut / fondern auch für hochnötig erkant

worden/je ehe je lteber gedachteReiß nachBrafil anzunehmen.A&umimSchiff N.den 18.Oct.1643.

Den16.dito kam derFendrich mit seinengecommandirten Truppen wiederinGarnison/hatte Oberlauf

dieVberlauffer ereilet/zween davon nidergeschossen/vndzween davonbracht eringQuartier. ferwerden

Den 19.dito fuhre der General an Land / vmb Abschied vondenCaſiquen zu nehmen /welche zu ereilet,

dem ende in demFeldevon Baldivia fich verſamlerhatten/entschuldigten sich sehr/daß sie ihmern den

feinigenmitSpeise nicht kontenBeystand thun/fagten/wo sie das einJahr oderzwey zuvorengewust

hätten/wolten sie wolSorgegetragenhaben/dafVberfluß dagewefen wåre/aber weil sie nun sparlich

von Korn/Erbiz/vndBonen verfchen waren/ sintemal sie jährlich nicht mehr fåeten/als fie verzehren

tonten/weil die Spanier allen Vorrath jhnen weggenommen/alfo konten sie fürdismal nicht/wtesie

fonftgern wolten / beyspringen / fügetennoch darbey / wann sie versichert waren/ daßmanin einoder

zwcyJahren wieder würde komen/wolten fiecs darauff anlegen. DefAbendskamder Generalwis

Der/vnd brachte die Soldaten mit/fo auffdieSchiffe vertheilt wurden.

BeschreibungdeßFlusses Baldivia,vndEntdeckungdesLands/

vngefehr off39.Grad.59. Minut.

JeserFlußoderHavenvonBaldivia ligt in derHöhe von39.Grad.40.Min.gegenMittag

der Liniemit einem Meerbufem/im EingangdefFluffesligt eine kleineInfel/wannda ein

Schank offgeworffen würde/so konteman dieFahrt zuschlieffen/weil alleSchiffimeinvnd

auffahrenvngefehr ein Mufquctenschußnahebeyfahrenmüssen.

DieseVolckervonBaldivia,Oforno,vndConception, komenmitdeneninChiloveinSta.

eurüberein/aber feynd viel dicker vi fleifchiger/weilsie nichts anderst thunalstäglich sich vollerincken/

sanzen/vnd spielen/lebenganz ohne forg oder einigen Gottesdienft/ein jeglicher hat so viel Weiber als

erwill/solche kauffen fie den Eltern ab/die müssen alle Arbeit thun/das Land bawen/rc.aufgenommen

eineoder zwey/sodie liebste feynd/die andern werden gehalten wieSchlaven : DieMänner lassen sich

dienen/erliche haben 15.16.ja 20.Frawen/sojhrenMännernsehr vnterthan vndgehorsam seynd :jhren

Bart reiffen fieganzauf /vnd schneiden auchjhreHaarkurk ab / damitjhre Feinde sie nicht dabey er.

greiffenkönnen:dieSpanischeSprach ist unterihnen soverfrembt/daß die Niderlander niemandge

fundenhaben/der etwas davon verftunde.

DasLandharüberfluß anSchaffen/ Kühen/Schweinen/ Geissen/Hünern und Pferden/ es

wird auch jährlich viel Gerften/Hirschen/Erbis/Bonen/auch etwas Wetzen gefået/hat auch Aepffel

vnd andere angenehmeFrüchte : jhre Waffen seynd langeSpich von 28. vnd 30.Hand breit /etliche

fornen mit Eysen / etliche mit ſptzigemHolk: so findt man auch /die Spanische Degen /auchPan

Her haben/fo fievorzeiten denSpantern imKrieghabenabgenommen/vno wiffen mitihrenSpieffen

auffdenPferden(welche sie wol regieren)fertig ombzugehen.

۴۰

Den26.wurdeKriegsrecht gehalten off dem Schiffe Eintracht /über die Oberlaufferond ihreRriegs

Complicen,wurden 6.verurtheilt/daßsiefoleengearquebusirt werden/vn 6.foltenvonderReelauf. rath uber

fen/alsdie fünffe allberett erschossen vnüberBoortgeworffen waren/wurde der fechteals er schonan fhe.

demPfal stund/noch erbetten. Nach vollbrachterJuftiti kamen noch etliche Chilefer an/onter andern

einCafiquevonCantenin ImperialCanmanquigenant/vnd derCafiqueNicolantevonCalicaly,

brachten ein Camelfchaf/fo fie demGeneralverehrten/erzeigten sich sehr betrübtüberunfernAbzug/

fragten dieVrsach/dieAntwort war/ weil sieihrerZuſag/ vns mitallerley Proviantbenzuspringen/

keingenügenthaten darauff fie ftracksohne einigewiderredeihrenAbschied namen/eswurdenihnen

zween rostigeDegen verehret: diefeSchafenennen die Chilefer inihrerSprach Chiluweck,das ist/

Landschafe/schlachten fie/wann fieein großGastmalaurichten vnd mitihrenFreunden frölich feynd

dann nehmen fiedas Herk/vnd beiffeneinjeder ein fuck ab/zumZeichen Freund-vndBrüderschaffe

Den27.dito wurdedasRankondem Volck gegen anstehendeReise sehr vermindert/vn geftelle

off8.Manndes Tags fieben Müklein (cin klein Maß) raweGrüße / anderthalb PfundStockfisch

4.PfundFleisch/7.Müklein rawe Erbis/oder 4.Pfund Meel/weiter einem jeden alle Wochen dritt

Halb hart oder 4.Pfund weich Brodt/z.Müştein Oet/vndz.Müklein Effig/neben8.Müklein Waffer

alleTage.
5

Den 28.ditowurden die Ancker gelicht/vn thatjeglich Schifffeinbestes/in die Seezugelangen:

fahren also fort bißden 21. Novembris / aldasie durch die Straf leMaire fuhren ohne Landzu fehens

ond weilderGeneralfahe/daßdieFlote fofertig war durchkommen/vnd nicht landenkönnen vmb frisch

Waffer einzuladen / ftellete er dasRankon dem Mann täglich off 6.Miiklein Waffer/ bif vffden er

ftenDecembris/da auf Befehl def Generalsdem Volckangefagt wurde/daf/ wofernkeine wider

wertigeWindesich erheben/fieihre alteXanhon wieder haben følten.

Den28.Decembr. sahen fiedieCuftvon Brafill bey 6. Meilen voraußligen/ faheneinenBoots

deme sie zu sprachen/daraufwurde der General berichtet/daß dasSchiffAmbsterdam mit demHerm

Crispinsenden 25.Septembr.augBaldiuiagefahren/ vor vngefehr 3. Wochen ankommenware/vnd

DerBranienbaum nurvor14.Tagen/hattelang in derSee geschwebt/daß dasSchiffHollandiafere

Nglåge zuihremSuccurs nachBaldiuia,vnd dieJacht der Jägernach dem Vatterland fahren :

würde/vmbRelationzu thun/kamen also def Abends an dasRecif zuAn

cher/Gott danckende für seinenSchukVND

Gnade.
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Abtheilüg

America.

Dererste

CheilA-

New

Von den Yamen India
ondAmerica.

Ndia/wird eygentlich genanntdiegroſſeLandschafft

Afiæ gegen derSonnen Auffgang gelegen/so etwan

vonAlexandro vnddenMacedonibusbesichtiget/

vnd mitKrieg überzogen worden. Wir halten aber

darfür / es habe Columbus diesen Namen Indiæ,

welcher eygentlich den Morgenländischenzufteht/der

Newen Welt / als der sie erstmals erfunden/darumb

gegeben/dieweil/daer die Newe Weltzu erstgefunden/gemeynethat/es

fey dieInfelCipangnon , welche gegenSina vndCataio übergelegen/

mehr der Norgenländischen/als NidergangischenGrenkenvnd Frontier

zugee:gnet : Vnd daffelbige nach der SteynungAriftotelis vndSenecæ,
welchegeschriebenhaben/India seyfennichtweit vonHifpania gelegen.

America aberdie NeweWelt/hat vonAmericoVeſputio, welcher

nach Chriftophoro Columbo ausß deß Königs in Caftilien Befehl/

Anno 1495. dahin gefegelt/den Namenbehalten/vnd kanindreyTheil

abgetheilet werden.

Der eine Theilſogegen Mitternachtgelegen/wird NewFranckreich

mericx. genant/dieweilimJahr 1524. IohannesVerrazanus einFlorentiner/

vonKonigFrancifco I. vnd seiner Mutter/die dem Reich furstunde/ in

die NeweWelt gesandt/das ganke Geftaddeß Weersgemerckethat/wel

ches sichvom TropicoCancri vom 2 8.Gradu biß auffden 50.vnd weis

ter gegen Mitternacht/erftreckt/vndhatdafelbft desKönigs WapenWapenauff-auff

gericht/alfo/daßdie Spanier felbft/die hernach dahinkommenseynd/die-

fen Thell Americæ, Franckreichgenanthaben. Ihre Breiteist vom 25.

Franck Grad /biß auffden 54. gegen Mitternacht/dieLängevondem 2 80. biff

auffden 3 30.Grad. DerTheilgegen Auffgang/wird vondennetwen

ScribentenNorumbega genant/onderstreckt sich bis inden Weerhas

fenGamas , damit sie von Canada(dahinRobertvallus vndlacobus

CarteriusimJahr 153.5 . kommen seynd)vnterschieden ift. Vmb dieseli

gen vielandereInselnmehr/vndvnterdenselbigendasLandLabrador,

das sichbißbiß genGronelandiamerstreckt. Gegen Nidergangbegreifftes

viel Landschafften/sonunmehr etlicher maſſen bekant feynd/alsQuivira,

Cibola,Aftatlan vnd Terlichichimeni, dasaber gegen Mittagligt/

wird Florida genant/dieweilamPalmtag/dendieFrankofenFloridum

Pafchanennen/manderfelbigenwahrgenommen.Der Theilgegen Mits

ternacht/auffer Grönland/Ißlandvnd Spikbergen/ist noch unbekant.

Dieses NewFranckreich ist faft sogroßalsvnserEuropa,unddars

innen die Landschafft Florida am besten erbawet/als welche vielFrans

kofen in mancherley Schiffarten angetroffen/vndalfo dieherzlichste ift.

1
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Von denNamenIndix vnd Americe.

SeinVorgeburg erstreckt sich 100.FranzösischeNeillang in dasNeer/

vnd zeucht sich hinab gegen Nittag/dargegen über ligt dieInfulCuba

25.Französische Meilen weit/ welchefonften Iſabella genantwird. Ges

genAuffgangBahama ond Lucaia.Gegen Nidergang hat es denHafen

Deß Mexicanischen Meers.

TheilA

Der ander TheilAmerica wird New Spanien geheiſſen/hatseis Der ander

nenAnfangvonTropicoCancrivom 25.Grad biß anden 9. darinnen merice.

Themiftitangelegen/vnd begreifft viel Landschafftenin fich /famptan-

Dern anstofsendenInseln/diesie Antillas nennen/vnterwelchen die für-

nembften vnd berumbtestenHifpaniola vnd Iſabella, auch viel onzahl

barebareandereanderemehrmehrfeynseynd. Diesesganhen Theils Länge/darinnen auch ob

gemelteInfcl/vndder Meerhafen Mexiconbegriffen/ift 70.Grad hoch/

nemblich von 2 45.bis auffden 3 15.vnd derhalben lang/aberfchmal/ wie

Italia.

TheilA-
Derdritte TheilAmericaheisset Peru. Ist sehrgroß. SeineHöheDer dritte

fahet sich an vom 10.Grad/diſſeit deß Æquatoris, vnd langet bis andenmerica.

52.Grad über denÆquatorem , nemblich / biß an das Magellanische

Meer. Ist in derFormeinemEygleich / allenthalbenbekant. Nach der

Längehält fie 60.Grad/von dannensiedann gegenbeyde Endefchmåler

wird. An einem Theil/nemblich vnter demCapricornohat gewohnet

Villagagno , der es das NittägigeFranckreich genant/ weiles sich nach

Mittagerstreckt/wieEuropagegen Mitternacht/ ift aber nachmalsvon

denPortugalefern eingenommenworden.

ſtralis

DasonbekanteLand/so sich gegendemPolo Antarctico erstrecket/

ond TerraAuſtralis genant wird / sehen etliche für den VierdtenTheil Terra Am

Americæ , andere (welches auch mehrscheinbareVrsachenhat ) får den

Vierdten TheildergankenErdkugel. Washieranentdecket/ift

imZweyten Theil dieses Buchs anfeinemOrt

angezeigt worden.

ENOE



!

1

:



1




	Front Cover
	West Indianischer Historien ...
	tur. ...
	i ...
	lc. ...
	In den Inseln Philippinis vnd in China/brauchen sie ...
	beschreibet/vnd daß der Safft von groffer Wirckung sey...
	Also auch das Stein Obs/Mandeln / Welsche vnd ...
	fle doch wegen des widerwertigen Luffts vnd Temperaments nicht bleiben ...
	kam er endlich zu den Gefangenen/htelt einem jedern ...
	. ...
	in die finstern Klüffre glengen/jhren Abgöttern zuopffern/...
	1 ...
	2 ...
	: ...
	schmücket vnd versehen. Iscoale gab mit einer kleinen Trummen...
	Dero Insulen vnd def festen ...
	2 ...
	7 ...
	Chile/langs den Strande her/so vngefährlich zwölff ...
	1 ...
	1 ...
	A ...
	1 ...
	lich GOTT der HErz oben auff diesen Berge eine Wolcke ...
	Santa ...
	menschlich die Menschenfleisch zu freſſen kein bedenckens tragen. Zum ...
	Beftbreis 3 8 ...
	men vielschöner Waſſerflüh zwischen dem Berg herauß/vnd hat ...
	Recken fie dann ein Steinlein oder Höiklein/vnd schmierens ...
	Wann fie nun jhre Feinde erstmals heimbringen/ſo ſchlagen ...
	لله ...
	chen/vnd hoch gehalten wird/weil daffelbige Del ...
	ander/ift ſo ſcharpff eheerrecht aufgedörzet/daß/ ...
	ftritten haben/diefelbige führe der Teuffel Aygnan davon/...
	G ...
	Seyt etlicher Zeit vnd Jahren hero haben sie angefangen Kleider ...
	fie hatten davor/es fey can arm Werck/ ...
	Kiit den Händen/vnnd mit dem ganzen Leib so ...
	1 ...
	Spanien hat/gewißlich auch allda finden:Ja es ...
	fampteine ...
	Beschreibung etlicher Königreichen onnd Provinken in ...
	Crocodilen ...
	! ...
	E ...
	Em ...
	Von allerley Bäumen/Früchten/Wurzeln/ond allerley ...
	1 ...
	auch an ihrem Ort Tootvnd Lebensgewalt vber die jhrige.Der Nam ...
	auff der Höhe einer felfichten Jnfel/viel Meil von ...
	1 ...
	1 ...
	Männer ...
	Wunder. ...
	Jon Bermuda oder Hum- ...
	Die erste Schiffart vnd Entde ...
	8 ...
	dende Brieff zu schreiben/worinnen er deß Admirals Bruder ...
	den Spaniernaber Caput Fondurenſe genant wird/daselbst ist er ...
	den/vnd tanken den gangen Tag vmb ihn her...
	hauffenweiß auff dem Lande befunden. Endlich tamen fie nach ...
	علا ...
	GewaltGold/Silber/Edelgestein/Perken vn dergleichen von ...
	Indianer früh vnd ſpat in den Erkgruben/vnd andern ...
	: ...
	aber ewer mehr feyn/auf daß ihr etliche machtige ...
	: ...
	Der Spanier vnendliche Tyranney verursachet auch/ daß die Indianer ...
	Wir wollen nun auch der Zeitrechnung halber/ ein kurze ...
	1 ...
	} ...
	Brodt auß ...
	Als nun Almagrus daselbst seinen Gesellen Pisardum antraff/erzehlete ...
	Sobald er daselbst angelendet/vnd die Einwohner vernommen/...
	niern/ fie folten dapffer drauffhawen/vnnd damit sie ...
	chen bleiben/beflecken thäte/sintemal er ihn im ...
	OA ...
	1. ...
	Die Gefangenen führet man in einen Thurn/da ward ...
	1 ...
	in India Gewerbvnd Kauffmannschafft seynd Fisch/Salz/Pfeffer...
	3, ...
	2- ...
	vnnd vrichtlichen Ehestandt gelebt/ vnnd zwe leibliche Schwestern auff ...
	Ein Spa- und andere Stück Fletsch vom Leib/trugen ...
	( ...
	Vlrich ...
	Brikioka. ...
	Vwattibi ...
	dieses auß sonderlicher Versehung Gottes herkäme/erfrewete sich heimlich...
	Vngefehk acht Tage für der Wilben vorgenommenen Krieg/kam ...
	oben gedacht/vnd vmb deren willen sie mehrentheils kriegen...
	C ...
	326 ...
	mit höchstem Friden auff/brachten inen allerhandEffenspets/als ...
	Laudonni. Vnd that sonderlich den Edelleuten/so aufjhren ...
	Gourguesius gab feinem Leutenant Eagenove zwanzig Hackenshiken/vnd zehen ...
	E ...
	Drack ...
	Als dises der General innen ward/feht er mit ...
	erretteten sich mit ſchwimmen. In jeden Drachen waren 4. ...
	Thal Amaracapana. Herz Raleg aber kam mit den seinen ...
	die 4. Meilenweit/vnd feynd zu beyden seiten fast ...
	Baylas ...
	/ ...
	1 ...
	th ...
	Abfahrt ...
	1 ...
	wenig sein Elend/in feinem Herzen/in Betrachtung ...
	Schiff Fahrth def Candiß/fo er gegen der Engendeß ...
	Beschluß schlagen von den Mitteln und Wegen die Statt vnd ...
	P ...
	Alsbald nun der General das Vfer erobert/die sechs ...
	Spanier Den andern Julij ließ der General offentlich umbschlaget vid ...
	Den 16. Julij tward Kriegs-Rath gehalten/vnd ...
	A ...
	: ...
	Val Paryfa. ...
	1 ...
	NOCTVRNVM PRELIVM ...
	A ...
	Aquapolque ...
	damals 17.an der Zahl. Es vermeyneten zwar etliche/...
	haven fie mit groffer Frewde landersehen zu welchem sie aber ...
	Ligendliche Beschreibung der ...
	! ...
	1 ...
	Tierra del Fup80 ...
	! ...
	Im Vordertheil der einen Canoe stund ein Grecke/rote ...
	Der König besahe das chiffobenvnndvnten/hindenvndvornen/als wann ...
	hannes Tag war. Vmb Mitrag erreychten wir diese Inful...
	für 4.Nüsse ein Stücklein leinen Tuch fordern/ dessen siegar ...
	Zweyer Caravellen/ so der Kö- ...
	Galce. ...
	Capitan Major / vorgestellet werden find / thnen auch viel ...
	1 ...
	Pocahun, mit Namen/beneben noch vilen andern abgesandt...
	Capib Argal ...
	hande, vud einen von meinen Gleytsleuten/welcher wol ...
	ஐ ...
	Schiff hinein kommen/vnd sich in ihre Hände und ...
	Inhaltend grundliße Beschrei ...
	auch wilde Geiſſen/vnd wildeSchwein/vnd sonderlich grosse ...
	1 ...
	1623. fast auf war. Hierauff gab der Herz Admiral ...
	1624. ...
	30 ...
	: ...
	1 ...
	Grundla, noen oder Nachen herbey führen. Weil nun ...

